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Weutschiand. I. (Weltlage). 

. liegt in ber Dlitte Europas, ift das 
erz, der Mittelpunkt bes ganzen Erbtheils, 
ı sinmittelbarer Berührung u. Verbindung 
it den bedeutendften Ländern beflelben: es 
renzt im N. an Dänemark u. Skandi⸗ 
wien, bie ganz mit beutihem Weſen durch⸗ 
ungen find, oft aber baffelbe befämpfen; 
ı ©. an Italien, beffen Geſchichte innig 
it D⸗s Befhichte verbunden ift; in W. an 
rankreich, feinen Nebenbuhler in ber Herrs 
aft über den Eontinentz im D. an Polen, 
elches ihm zum großen Theile feine Euls 
r verbantt u. ber Verbündete gegen feis 
n nordöftl. Schüler in der Eultur u. den 
eind feiner wiffenfhaftl. u. focialen Ge⸗ 
tung, Rußland, ift; im SD. an die Türkei, 
inge Zeit Des Schreden ; im RW. find Eng» 
md, welches von D. bevölkert, im SW. Spas 
ien, bas ihm einen ber widtigften Kaifer 
Karl V.)gegeben, feine natürl. Verbündeten 
segen Frankreich. !’ Macht man für Europa 
ald Charakter bie Mäßigung, Vermittlung 
u. Vielſeitigkeit geltend, fo erfcheint D. in 
illen Berhältniffen ale der eigentl, Repräs 
ientant Europas. Zwiſchen den hohen Al⸗ 
yengipfeln des Südens u. ber flachen Küfte 
ver nördl. Meere, zwiſchen bem weiten, 
benen u. einförmigen Dften u. dem viels 
jliederigen, zertheilten u. an Gebirgen reis 
heren Welten von Europa liegt D. mit 
einer fegensreihen Verbindung von Ge⸗ 
birgs⸗ u. Flachſand: im Süden das Alpen: 
land mit Hochebenen, Stufen u. Bergläns 
bern, im Norden u. Rorboften Niederungen 
1. weit ausgebehnte Ebenen, eine Bliedes 
ung, ftart genug gegen ben Defpotismus, 
u ſchwach für Anarchie. I*Im Ganzen 
ın Binnenland, entbehrt es aud nicht 
in weites, vielbuchtiges Küftengebiet; 
och greift das Dieer zu wenig in fein Ins 
eresein, um Leben u, Verkehr zu wedenu. zu 
drdern, fondern ſchmiegt ſich mehr in flachen 
Zufen an, nur beftimmt, fein Flußſyſtem 
ufzunehmen, das ebenfalle bem Charakter 
er Wermittelung entfpricht. Zahlreiche Ge⸗ 
säffer fließen zum Meere, weit ind Land 
inein ſchiffbar, nah allen Seiten hin abs 
ließend, doch nicht verworren, ar ſchoͤn 
eordnet, fo daß die nord, Flüffe mit ihren 
Bern Laufe gegen bie große Waſſerſtraße 
ad Dften gerichtet find, ben Norben u. 
Beften mit dem Dften verbindend, In 
er Mitte der gemäßigten Zone gelegen, 
wifchen ber Hige des Südens u. ber Kälte 
es Nordens, zwifhen dem feuchten ocean, 
Elima des Welten u. dem trodenen contis 
entalen des Oſtens, bat es im Banzen ein 
emäßigtes Klima, u. ift dies auch durch 
ie Deffnung nad Rorben u. bie Gchnees 
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ipfel im Süden Balter, als bie geograpb. 
reite erwarten ließe, fo bietet es body 
fhöne u. beftändige Jahreszeiten in regels 
mäßigem Wedel dar, in fich felbft wieder 
mit nicht unbebeutender Abänderung, wenn 
auch durch die größere Erhebung Süd⸗Des 
ein noch größerer Unterfchied verhindert u. 
bie Einheit des Klima im Großen berges 
ftellt wird. Im &. büfter, regnerifch; im N., 
namentlih im NW., mehr oceanifch, unbes 
ftändig, feucht ; in ber Mitte trocken u. lich» 
lich, u. zwar im O. mit bervortretenbens 
eontinentalen Charakter, im W. unter 
ocean, Einfluffe eine der glüdlichften Lands 
{haften Europas bildend. ?* Denfelben Ehas 
ralter bes Uebergangs bietet D. bar in feis 
ner Pflanzens u. Thierwelt. In D. bes 
rühren fi die oſt⸗ u. welteuropäifche, bie 
nord= u. füdeuropälfhe Flora u. Fauna; 
baher Reichthum an Pflanzen u. Thieren, 
aber Mangel an eigentbüml. Gattungen. 
2 Ganz fo verhält es fih mit ber Bevöls 
Perung: im O. u. W. vermittelnde Völker, 
weifpradhige Miſchvölker. Zwiſchen ben 
Ham. u. roman. Völkern in ber Mitte vers 
mittelt das deutſche Volk beren Anſchauungs⸗ 
weife, Sitten, Eultur u. ftaatl. VBerbältnifiez 
zwifchen dem unbewegl,, zu ſtlav. Soche ges 
neigten Often u. dem leichtbewegl., leidens 
fhaftl., nach Zuftgebilden in Staat u. Wiſ⸗ 
tenfhaft haſchenden Welten hält es eine 
beilfame Bitte. Ein ähnl. Verhältniß fins 
bet zwiſchen bem ©. u. N. flatt. Beide find 
zwar rein germaniſch; allein jener ben ros 
man. Süben zugewenbet, ift culturempfans 
gend; der N. dagegen einer germanifchen, 
zun Theil von hier aus germanifirten Welt 
zugewandt, ift culturmittheilend. Im Süs 
den ift ber Deutfche, dem Leiblidhen nach, 
dem Romanen ähnlich, Fein u. dunkler, im 
Norden rein germanifch, ſchlank, blond, weiß. 
Und auch im Beiftigen fteht zwiſchen ber ſüdl. 
Erregbarkeit, Lebhaftigkeit u. Sinnlichkeit u, - 
demnorb. Ernfteu. Schwermuthein ber Mitte 
ber Deutſche mit Sinnigkeit, klarer Bernunft, 
frommem Gefühle, Tiefe u. Fülle des Ges 
mũthes, begleitet von einer Stärke der Em⸗ 
pfindungen, bie ihn ſich nicht abfchließen 
läßt von der Heiterkeit bes Lebens. Im S. 
katholiſch, im N. proteftantifh, vermittelt 
bad deutihe Volt auch in ber Religion, 
ebenfo fern von dem religiöfen Rigoriemus 
der Efanbinavier, wie von der Leichtigkeit 
des S. u. W. In D. finb Religion u. Philos 
Hrhie innig verbunden, u. das deutſche 
olk kann vorzugsweiſe das chriſtliche ge⸗ 
nannt werden. So bildet D. den Ueber⸗ 
gang aller europ. Serpältnifie, ſowohl der 
borizontalen u. vertitalen Gliederung, als 
auch des Klimas, der Probucte, ber Volks⸗ 
1 ftämme 
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ftämme u. ber Eultur. **Diefer Stellung 
entfpridht die Gefhichte. Die widtigften 
äußeren u. inneren Veränderungen, welche 
ben ganzen Erdtheil betrafen, gingen von 
D. aus, D. bat beim Untergange der Haff. 
Welt die gealterten Völker des röm. Reiche 
wieder aufgefrifht u. die Eultur des Alters 
thums für fpätere Zeiten u. Völker gerets 
tet; in D. ift im Mittelalter der große 
Kampf zwiſchen Staat u. Kirche geführt 
worden; aus ihm ift Luther hervorgegangen 
zur Rettung ber evangel. Wahrheit u. Ge⸗ 
wiffensfreibeit; in D. find die großartigen, 
tief ins Volksleben eingreifenden Entdes 
Aungen u, Erfindungen gemadt worden, 
welche bie Eultur fo fehr gefördert, die 
leibl. w. geiftige Herrfchaft Europas über 
die andern Melttheile begründet haben. 
Das deutfche Volk fteht heutigen Tages an 
der Spitze aller Nationen in Religion, Wif: 
ſenſchaft u. Kunft. D. ift der Wirbelpunkt 
aller Hauptintereffen, von ihm hängt die 
Ruhe u. das Gleichgewicht des Welttheile 
ab, es dient allen übrigen Staaten Europas 
um Schluß: u. Bindeglied. Mit einem 
orte: es ift der gefchichtl. Mittelpunkt der 
chriſtl. Welt. » Steht fo D. in der Mitte, 
Europa anregend u. belebend, dad Herz im 
höheren Sinne, fo muß ed nothwendig auch 
wieder mehr, als irgend ein anderes Land 
den Einfluß der übrigen europ. Länder auf 
fih erfahren. Daraus erflärt ſich, Daß das 
Deutfche Volt ohne Vorurtheil das Aus⸗ 
Jändifche prüft, das Beſte aller Völker 
fi) aneignet u. fo das Alles umfaffende, das 
philofoph. Volk Europas wird, daß es aber 
auch ohne Noth Fremdes nachäfft, fremde 
Sitten u. Wörter aufnimmt. Daraus ers 
Märt fih aber aud die polit. Ohnmacht 
D⸗s dem Auslande gegenüber, Die vers 
fhiedenartigften Intereffen durchkreuzen fich 
bier, u. ftetd gelang ed dem Feinde, eine Par⸗ 
tei im Rande zu haben. Daraus erklärt ſich 
endlich, daß ». mit feinen weiten Ebenen 
das natürl. Schlachtfeld aller europ: 
Kämpfe ift, fie mögen entftehen, wo ſie 
wollen. ** Dies führt auf die Frage nach der 
Stellung D⸗es in Bezug auf die Handels: 
thätigkeit u. die militär. Wertheidigung. 
Zwifchen Ländern, bie mit Amerika, u. zwi⸗ 
fhen folhen, die mit Aften in Verbindung 
ſtehen, ift D., an 8 Meeren gelegen u, mit 
einem fehr günftigen Flußſyſteme verfehen, 
der natürl, Kreuzungspunkt aller europ, 
Hauptverfehrslinien, u. es wird ed im⸗ 
mer noch mehr werden, da der Welthandel 
jetzt deutlich im Begriffe ſteht, die früheren, 
aber fpäter zum Theil aufgegebenen Ric 
tungen wieder zu gewinnen, wenn ed durch 
entfchiedenes u, confequented Auftreten im 
Drient, durch Zolleinigung u. Verkehrser⸗ 
leichterung auf den Strömen ſich die Straße 
nah Oſten fichert, wenn es bie einem Bin⸗ 
nenlande, das nicht berufen ift, Colo⸗ 
nien zu haben, entfprehenden freihändler. 
Grundfäge annimmt, die allein den Gees 
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ftaaten ben Welthandel entreißen koͤnnen. 
si Der militär. Stellung nad ift D. eine 
Eontinentalmadt. Das Verlangen nad 
einer deutſchen Flotte ift begründet, 
wenn diefelbe nur zum Schuge ber Küfte 
u. des Handels, alfo aud der Induſtrie, 
dienen, D. vor den ungeredhten u. läftigen 
Dladereien anmaßender Nachbarn fihern 
fol; es ift unbegründet, wenn fie berufen 
fein fol, D. zu einer Seemacht zu erheben, 
benn das legtere liegt nicht in feinem Eha- 
rafter. Bon ben 3 Meeren find 2 (die 
Oſtſee u. das adriatifhe Meer) zu fehr ges 
fhloffen, zu fehr in den Händen begünftigs 
terer Nachbarn, ale daß D. an bie Hertz 
{haft auf denfelben denken fönnte, u. außer« 
dem ift das eine von ihnen (die Dftfee) 
nicht mehr, wie früher, ber Sig aller norb= 
europäifchen Eulturvölter. Die Küften be 
dritten Meeres (der Nordfee) aber, das 
wenigftens ziemlich offen ift, find flach u. 
von Sand: u. Ehlammbänfen umlagert. 
Es fehlen D. weite Bufen, Infeln (u. die 
wichtigſte, nämlid Helgoland, ift in frem⸗ 
ben Hünden), jede Gliederung durch große, 
weit binausgreifende Halbinſeln, mit ein- 
ziger Ausnahme der ſchleswig-holſteiniſchen, 
die fogar zur Entwidelung bed Handels 
unentbehrlih, jest aber fehr in Frage ges 
ftellt if. **D. ift glücklich gefhloffen 
im S. u. N.: im ©. durd die Alpen, bie 
eine um fo leichtere Pertheidigung zus 


laffen, ale der Südabfall derfelben poli⸗ 


tiſch noch ge D. gehört, u. auch bie nie= 
brigeren Abfälle gegen das adriat. Meer 
geftatten nod eine ſtarke Vertheidigung. 
Den Norden [hügen Nord: u. Oftfee u. bie 
Enge ber fchleswigsjütländl. Halbinfel, ein 
Schuß, der im erſten Meere durch die Wat⸗ 
ten verftärft wird, im zweiten aber zur Volls 
ftändigkeit eine Flotte verlangt. Weniger 
gefhügt find der Welten u. Often. Im 
W. verlor D. mit der Schweiz, dem Elſaß 
u. den Niederlanden feine Raturgrenzen. 
Durch die Niederlande verlor es mitten im 
Flachlande durd die Klüffe, Sümpfe, Kas 


näle 2c. eine der fefteften Stellungen, u. _ 


die erfte Schugwehr gegen Angriffe von 
NW. ifterft der Rhein mit den Feftungen 
Weſel u. Köln, in Verbindung mit dem 
rückwärts gelegenen Minden. Der Südives 
ften ift durch den tiefen Einfchnitt der Schweiz 
bedroht, wenn biefe ihren neutralen Boden 
den feindl. Heeren öffnet, zumal da die Lücke 
zwifben Schwarzwald u. Bodenfee nicht 
gefperrt ift, u. Ulm das Donautbal nur uns 
vollftindig dedt. Durch ben Verluft des 
Elſaſſes ift der Mittelrhein ſehr bedroht, u. 
dies ift die ſchwächſte Seite ber deutſchen 
Weſtgrenze. Frankreich dringttiet, faft recht⸗ 
winklig in das deutſche Land ein u. iſt dem 
deutſchen Sentrum näher gerüdt; bier bat 
ranfreih, mehr zum Angriffe ald zum 
huge zahlreiche, fehr ftarke Feſtungen; 
bie Gebirge, von beutfcher Seite fhwer zu 
erfteigen, find von franzöfifcher wie Teicht 
zu 
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zu vertheidigen, fo auch leicht zu überfchreis 
ten. Die Thäler bed Main u. der Kinzig 
bilden die natürl. Wege für feindl. Inva⸗ 
fionen, jenes ins Centrum nah Thüringen 
u. Sachfen, dieſes dur die Gebirgelüde 
des Schwarzwalbes nach Schwaben u. Fran⸗ 
Ben. Daher bier die Nothwendigkeit ftarker 
künſtl. Befeftigungen, u. fo bildet denn 
Mainz als Mittelpunkt mit bem Halbkreife 
der Feftungen Koblenz, Luremburg, Saars 
Iouid, Landau, Germersheim ein Bollwerk, 
meldes den Weg zum Herzen D⸗s genüs 
gend deckt, ben am Oberrhein einbrechen- 
den Feind aber ſtark bedroht, während Ras 
fladt u. Ulm feinem Weiterbringen fib wis 
derfegen. Der Süboften ift gut gefhügt 
theils durch die Ausläufer der Alpen u. bie 
vielen daſelbſt rinnenden Flüffe, theile durch 
die coupirte Landesnatur von Mähren u, 
oͤſtreichiſch Schleſien, verftärkt durch Olmüg, 
theils u. zwar am meiſten durch die natürl, 
Burg Böhmens Die ſchwaͤchſte Seite iſt 
der Nordoſten, die Linie von den Quellen 
der Weichſel u. Oder bis zum Meere. Im 
ungeſchützten Flachlande grenzt D. etwa 
180 Meilen weit an Rußland, u. der Wie⸗ 
ner Congreß gab bie ftärkfte Poſition in Oſt⸗ 
europa, das von Weichfel, Bug u. Narew 
gebilbete Dreied, an Des Erbfeind, Rußland, 
ja rüdte feine Grenze (ein offenbarer Angriff 
auf Des Sicherheit u. Selbftändigkeit) bie 
an bie Linie der Prosna u. Warthe. Gegen 
dieſen ruff. Einfchnitt in die deutſche Grenze 
erfcheint die Feſtung Pofen nur als ein 
unzureihender Schuß, ebenfo wie im N. 
Königsberg. Erft die Weichſel⸗ u. Oder⸗ 
linien bilden gute Vertheidigungsbaſen; doch 
auch fie Fönnen D., da fib in Polen bie 
feindl. Kräfte unter ben vortheilhafteften 
Berbältniffen fammeln können, vor ber Ges 
fahr im O. nicht fo fichern, wie bie Rhein 
linie gegen W., u. diefe Gefahr fordert 
dringend das beutfche Volk auf zur Act: 
ſamkeit anf den nordöſtl. Nachbar. Iſt da⸗ 
her auch D. nicht fo vollftändig geſchloſſen, 
daß es nit fortwährend der Kraft u. des 
Muthes feiner Bewohner bedürfte, fo-bietet 
ed doch eine Menge treffl. natürl, Verthei⸗ 
Digungsmittel dar; das einige D. ift ſtark 
‚genug, jegl. Feind von feinen Grenzen fern 
u halten u. bie Neutralität zu behaupten. 
a8 ift der Vortheil feiner Lage. Wie aber, 
eftattet D=6 Befchaffenbeit feine Einheit? 
». zerfält feiner natürl. Befchaffenheit nach 
in 2 Theile: im N. Tiefebene, im ©. Ge⸗ 
birgs⸗ u. Hochland, von denen das letztere 
fib wieder in das ſüddeutſche Alpenland u. 
das mittelbeutfche Gebirgsland mit ber ba= 
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centrale Probing tft die ſchwächſte, n. fie 
bat wieber ben Charakter des deutfchen Lanz 
des am meiften ausgeprägt, indem fie bef. 
‚Durch die Natur u. die gefchichtl. Entwides 
[ung in die kleinſten Theile getbeilt ift. Daher 
war bie polit. Macht ſtets bei den periphe⸗ 
rifhen Gliedern, diefe lieferten die Kaifer 
(Basen, Franken, Hohenftaufen, Luxem⸗ 

urger 2c.); bie Suprematie war früher bet 
Deftreih, jest ift fie bei Preußen. Das 
&entrum war zu allen Zeiten politiſch — 
dagegen für Wiſſenſchaft u. Kunſt thätig u. 
fo die Glieder belebend. Diefe Zertheilung 
Do⸗s durch vielfache Bebirgszüge, der Mans 
gel ber Ebenen im Innern, die Ohnmacht 
des Centrums bat feinen Ausbrud gefunden 
in ber geſchichtl. Entwidelung. D. tft nie 
zu einer ſtarken Einheit gefommen, es wirb 
auch die Einheit nie finden in dem Sinne ber 
Unitarier, welche D. centralifiren wollen. 
Zwiſchen ber übermäßigen Sentralifation 
Frankreichs u. der Außerften Decentralifas 
tion Sroßbritanniens, das eine Staatseins 
heit nur nach Außen Pennt, muß D. einen 
vermittelnden, feiner Natur entſprechenden 
Weg fuben: Einheit in der Spitze bes 
Reiche, darin felbft aber Sreibek ber Bes 
wegung für die einzelnen Volksſtämme u. 
Landſchaften. Die Zerftüdelung in einzelne 
Theile hat der polit. Macht gefchabet, aber 
günftig gewirkt auf die Eultur, u. ift felbft 
wieder ein Zeichen, daß die Maffe des Vol⸗ 
Bes von ihr durchdrungen iſt. Iſt auch D. 
nicht durch Gleichartigkeit des Bodens, Ein⸗ 
heit der Gebirge verbunden; ſeine allge⸗ 
meinen Naturverhaͤltniſſe, ſeine Stellung zu 
den übrigen Ländern, ſein Stromſyſtem, 
die Einheit des Hauptvolkes u. bie Haupt⸗ 
ſprache verketten D. zu einem einzigen 
Banzen, u. felbft die glüdl. Tertheilung ber 
Anduftrie u. ded Handels bewahrt es vor 
ber Gefahr der Zerreißung durch einen Fries 
densfhluß. Das Fortfchreiten ber techn. 
@ultur, der erleichterte Verkehr bringt die 
verfchiedenen Stämme einander näher, ver: 
tilgt die VBorurtheile, verfhmilzt die wider⸗ 
ftreitenden Intereffen, belebt das Nationals 
gefühl, drängt zur Einheit, u. fo bleibt dem 
deutfhen Volke, inmitten einer troftlofen 
Gegenwart, der erbebende Glaube an eine 
ee u. herrl. Zukunft, würdig ber in ihm 

hlummernden Keime. II. (Statiftifches). 
2Größe, nah Aufnayme von Provinz 
Preußen u. Deutfchpofen (mit 1581, AM.) 
in benbeutfchen Bund: 13,042,1, AM. Die 
Zahl ber fouveränen Staaten hat fi 
durch Heinfall von Anhalt Köthen an Defs 
fau im Nov, 1847, u, durch Abtretung von 


zwifhen liegenden Ebene fondert. Durch MReuß⸗Ebersdorf⸗Lobenſtein an Reuß-Schleiz 


die Echeitelgebirge u. bie Thalſenkungen 
ſtellt ſich eine vielfahe Bliederung in eine 
iemlich große Zahl natürl. Gebiete heraus, 
iefe Provinzen find alle ſtark Yon einan⸗ 
ber gefondert, von verfhiedener Eigenthüm⸗ 
lichkeit, nirgends durch ein vermittelndes 
Element, etwa das Meer, verbunden, Die 


im Oct. 1848, u. von den Hohenzollernfchen 
Ländern an Preußen im Dec. 1849, auf 35 
vermindert. » D⸗s Bewohner (in ber oben 
angegebenen Ausdehnung) betrugen nady der 
Zählung von 1846 45,071,725, nach Kiepert 
ür das J. 1848 gegen 46!/s DU. u. theilen 
ich in 4 Völker: A) bie Deutschen, 
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88 MIN, ; biefe zerfallen in Hochdeutſche 
(Dberbeutfche im weiteren Sinne), 26 Mill., 
welche bas Gebirgs⸗ u. Hodland, u. in 
Niederbeutfche, 12Mill. welche die Tiefs 
ebene bewohnen; body haben bie legteren in 
gl e de algemeinen Bölferbranges je 
nfange des Mittelalters ihre Grenzen im 
EB. erweitert. Die Grenze zwifhen ben 
och⸗ u. Niederdeutſchen beginnt bei Aachen, 
lauft nördlich bis Roermonde, überſchreitet 
ben Rhein nördlich von Düſſeldorf, beglei⸗ 
tet dieſen Strom bis zur Siegmündung u. 
läuft dann nörblih von Sieg u. Eder zum 
Habichtswalde; von ba gebt fie auf ber hans 
noverihen Grenze zum Unterharze, übers 
fchreitet die Elbe bei Barby, verfolgt den 
Strom bis Wittenberg, geht dann zum 
Nordrande der flawifhen Laufig u. übers 
reitet füdlih Yon Kroffen die Oder. »4) 
ie Sochdeutfchen beißen im &. Obers 
beutiche, im N. aufden Mittelgebirgelands 
{haften Mitteldeutfche. Ihre Grenze bes 
ginnt an ber Quelle des Regen, nähert fich 
der Donau bei Regensburg, gebt dreimal 
über die Altmühl, uberfchreitet die Wernig 
beit Donauwörth, folgt deren rechtem Ufer 
bie über Dettingen, geht nördlich von Schwäs 
biſch⸗Hall über den Kocher, ſüdlich von Heil⸗ 
bronn über den Neckar u. trifft den Rhein 
nörblih von Straßburg. an) Zu den Ober⸗ 
Deutfchen, 12 Mill. gehören die Stämme 
der Alemannen, nicht ganz 1 Mill,, in 
Baden, Württemberg, Baiern, Tyrol u. 
Jugten ver Schwaben, über 2 Mill, 
in Baben, Württemberg, Hohenzollern u. 
Balern, u. der Baiern u. Deftreider, 
9 Miu, in Baiern, allen beutfhen Pros 
vinzen Deftreihe u. in ben Gebirgen Schle⸗ 
fiens ; ob) die Mitteldeutfchen, LAMilL,, 
umfaflen die Stämme ber Fraͤnken u. 
Heffen, niht ganz 8 Mill., in Auremburg, 
Dirkenfeld, Rpeinproding, MWeftfalen, Thuͤ⸗ 
ringen, Heffen, Wulded, Naſſau, Frank⸗ 
rt, Baden, Württemberg u. Baiern; ber 
büringer, über LMill., in den thüring. 
Staaten, Anhalt, preuß. Provinz Sachſen u. 
in ben Bergftäbten dee Aberhatzeh, u. ber 
Oberſachſen u. Schlefier, 3 Mil., in 
Sachen, Thüringen, Anhalt, Baiern, Prov. 
Sachſen, Brandenburg, Schlefien u. Deutfchs 
ofen. ’°b) Die Nieverdentfchen, 12 
ill. theilen fh am) in die Frieſen in W., 
nicht ganz 1 Mill.; dieſe begreifen die in 
länder, etwa 600,000, in Limburg, Hans 
nover, Rheinprovinz, Weſtfalen, u. die 
eigentlihen $riefen, über 300,000, in Han⸗ 
nover, Oldenburg, Bolftein; u. ob) in bie 
Niederfahfen in O., 11 Mill.; diefe 


umfaffen die Weftfalen, etiva 21/s Mill.,, 


in Hannover, Rheinprovinz, Weſtfalen, 

effen, Naflau, Lippe, u. die eigentlichen 

teberfadhfen, von denen die weftlichen, 
nit ganz 3 Mill., ſich rein erhalten haben, 
in Sannover, Braunfdhweig, Bremen, Hols 
fein, Hamburg, Lübed, die äftlihen aber, 
namentlich jenfeit der &ibe ſchon vielfach 
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mit Slawen vermiſcht find, welche früher 
biefe Länder beſetzt hatten, aber feit dem 
9. Jahrh. mit wenigen Ausnahmen germas 
niſirt wurben, zufanmen 5%; Mill, in 
Medlenburg, Pommern, Brandenburg, Prov. 
Sachſen, Preußen, DeutfchPofen, Anhalt. 
sr) Die Slawen betragen 7!/a Mill; fie 
drangen feit bem 5, Ieerg in bie öftlichen 
Orenjgebiete ein, ließen fih namenilich in 
den Ebenen nieder u. behnten ſich zu Zeiten 
bis zur Saale aus; doch wurden fie durch 
Eolonifirung u. Eroberung wieder zurück⸗ 
gedrängt. Die bier wohnenden ebören u 
ben Welts u. Südflawen. a) Die Weite 
flawen: 61; Mill., 4 C Dill, find Tſche⸗ 
hen in Böhmen, adıen (Slowaken u. 
Hanaken) u. Scleflen; gegen 800,000 
Wenden in Baden, Brandenburg (Nies 
berlaufig) u. Schlefien (Dberlaufig), u. 17/ıo 
Mill, Polen in Schlefien, Pommern (Ka fs 
fuben), Weft u. DOftpreußen (Maffuren), 
DeutfhsPofen, Böhmen u. Mühren. Ib 
Von den Sübflamen wohnen innerbal 
D. nur bie Slowenen in Illyrien u. 
Steiermark, 11/; Mill. ’sC) Die Nomanen, 
über 1/ Mill., nämlich Franzoſen u. 
Wallonen, etwa 60,000, in Luxemburg, 
Rheinprovinz, Pfalz, Heſſen⸗Darmſtadt ꝛc.; 
Ztaliener, 490,000, in Zyrol u. Illyrien, 
u. fehr wenige (10,000) Rhätoromanen 
(romanifirte Rhätier) in Tyrol.“ D) Letten 
od. Lithauer in NO., bie Urbewohner des 
Königreihe Preußen, ale Landbewohner in 
Dftpreußen, denen fi die verwandten Ku⸗ 
ren auf der Eurifchen Nehrung anfdließen, 
ufammen etwa 170,000, ie Sahl ber 
uben in D. beträgt nicht ganz 1a Mill. 
s1 Hiernach maden von der Geſammtbevoölke⸗ 
rung die Deutfchen etwa 82,1%/0, die Slawen 
16,3%0, die Romanen 1,3%o, die Letten O,.%o 
aus. Gicht man von ber äußerft geringen 
franz. u. wallon. Bevölkerung in Baiern 
(0,1%), Baden (0,03%), Heflen, Naffau ꝛc. 
(0,02%) ab, fo enthalten alle zum Bundes⸗ 
gebiete gehörigen Staaten rein beutfche Bes 
völkerung mit Ausnahme von Oeſtreich, 
reußen, Sadfen u. Luremburg. In Luxem⸗ 
urg betragen bie 15,000 Romanen 7%, 
in Sadfen die 180,000 Wenden unter 
1,830,000 Ew. nicht ganz 10%. Deſtreich 
hat im Bundesgebtete unter 12,660,000 Ew. 
6,520,000 Deutiche, alfo 5I,.0/0, 5,640,000, 
alfo 44,0% Slawen u. 500,000 od. 8,0°/e 
Romanen. Preußen dagegen bat, ebenfalls 
in D., unter 15,910,000 Em. 13,870,000, 
alfo 87,1%0 Deutiche, 1,840,000 od. 11,0%e 
Slawen, 170,000 2etten, alfo 1ı%e, u. 
30,000 Romanen ob. 0,2%. Preußen ents 
halt alle Völker, welche im ler Buns 
desgebiete Sige haben; die beutiche Bevoͤl⸗ 
Berung beträgt aber beinahe Zmal fo viel 
als die nichtdeutfche, während fie in Defts 
reich diefelbe nur um ein Geringes übers 
trifft. Bon der beutfchen Bevölkerung bes 
tragen bie Dbers u. Niederbeutfchen jebe 
etwa 81,.%a, bie Mitteldeutfchen aber 34 


| 
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Sr Washie Bertheilung ber deutſchen Stänmte 


auf Ne einzelnen größeren Staaten betrifft, 
fo erfheint das deutſche Deftreih am ein 
ſeitigſten vertreten, benn feine beutfche Bes 
sölterung beftebt blos aus Dberbeutfchen 
(faft ausſchließlich vom bairifhen, nur zu 
einem ſehr geringen Theile dem alemann. 
Stamme); dagegen enthält Baiern Ober⸗ 
u. Mittelbeutiche (Baiern, Schwaben, Frans 
Ben u. geringe heile von Alemannen u. 
Dberfachfen), felbft Württemberg u. Baben 
enthalten Ober » u. Mittelbeutfche (Kranken, 
Schwaben u. Ulemannen), Hannover hat 
nur Riederſachſen (Weſtfalen u. riefen), 
u. nur fehr wenige Mitteldeutſche (Thürins 
er); Sadfen ift nur durch den oberfädf. 
tanım vertreten; Preußen vereinigt das 
egen bie verfdiedenartigften beutfchen 
Stämme: von ben Niederdeutfchen Kriefen, 
Weltfalen, Niederfachfen; von den Mittels 
deutigen Franken, Thüringer, Oberfadhs 
mn u. er; von ben Oberdeutſchen 
aiem w. Schwaben. Preußen vertritt 
daher in einem allgemeineren Sinne, als 
irgend ein anderer Staat, die gefammte 
deutſche Rationalität, iNeben ber polit. 
Srenze Des gibt es noch eine beutfche 
Sprachgrenze, welche in bie Nachbar⸗ 
länber, hin u. wieder ziemlich tief, eingreift, 
einzelne faft ganz ob. doch zum größten 
Theil abſameidet. Sie beginnt am Kanal 
zwiſchen Ealaid u. Gravelingen, wo bie 
Mäw. Zunge herrfcht, wendet ſich äfklich 
bush Belgien, ben Norden zu ®/u bes gans 
n Landes für beutfches Sprachgebiet abs 
dneibend, fcbließt von Frankreich ben dftl. 
Theil Lotbringene u. ganz Eifaß ab, ums 
faßt die weſtl. Schweiz, mit Ausfchluß bes 
wefil. Saumes, berührt bet Monte Rofa 
Piemont, geht oberhalb Teſſin, durchſchnei⸗ 
det Graubuͤndten u. faßt beinahe ganz Ty⸗ 
rol, den Süden ausgenommen, in ſich. Bis 
hierher ſcheidet fie roman. Nölker, von da 
an ſlawiſche von ben deutſchen. Von Kärn⸗ 
then fchließt fie 2/s u. ben größten Theil von 
Steiermark in fi, bringt in näher unbes 
ſtimmtem Iuge nad Ungarn, begreift faft 
ganz Mähren, umfchließt auf ben Bebirs 
u. Höhen Böhmens bingehend bie in 

em Thalkeſſel figenden Slawen u. ben 
nördl. Theil diefes Landes, dann faft ganz 
Schleſten, durchſchneidet Pofen (bier mit 
ber neulich gezogenen Demarkationslinie 
faft gleich), geht durch Weftpreußen, dann 
an ber Oſtſeekuͤſte hin, burdhfchneidet Schlees 
wig in einer unbeftimmten Linie von Flens⸗ 
burg nah Tondern, u. zieht fih an ben 
Küften des beutfchen Meeres, an ben Nies 
berlanden u. Belgien hin nach Calais zu⸗ 
rück. Rechnet man zu ben 38 MIN, Deuts 
fen im Bundesgebiet noch in biefem 
Sprachgebiet u. in mehreren Spradhinieln 
(ef. in Balizien, Siebenbürgen u. in NIta⸗ 
un) auf fremdem Boden noch 210,000 
Deutſche in Schleswig, 2800 in Helgoland, 
; au ooo in den Richerlanden, 8,200,000 





in Belgien, 1,470,000 in Frankreich, 1,750,008 
in ber Schweiz, 50,000 in SOberitalien, 
1,840,000 in Ungarn, 860,000 in Giebens 
bürgen, 170,000 in Galizien, 60,000 in 
poln. golen, fo erhält man auf dem beuts 
ſchen Sprachgebiet mit feinen Infeln gegen 
50 Mill. deutfch rebende Bewohner. Rimmt 
man endlich noch die Deutfchen in Rußland 
zu Is Mill. (bavon in größerem Zuſam⸗ 
menhang in den Oſtſeeprovinzen etıda 
109,000, in ben Eolonien an ber Wolga 
bei Saratom 118,000) u. in ber neuen Belt, 
bauptfählih in Amerika, wenigftens zu 
11/2 DIN, hinzu, fo wird eine Geſammtzahl 
von mehr ale 52 Dill, heraustommen, Bol. 
Strider, Die Verbreitung bes deutfchen Bols 
tes über bie Erbe, Lpz. 1845; Bernhardt, ° 
Sprachkarte von D., Kaffel 1844; 2. U. von 
Strider, 1849; Kiepert, Rationalitätstarte 
von D., Weimar 1848. 22 Die Summe ber 
Geldbeiträge der Staaten zur Erreichun 

ber Bundeszivede betrug bis 1848 50,005 
Fl., dann aber 1 ‚750,000 $1. (MIN, Thlr.). 
+ Dasdentfche Bundesheer infeiner 1848 
projectirten Vermehrung auf 2% ber Bes 

völkerung (f. unt. eo), die jeboch noch von Bes 
ner Regierung vollftändig durchgeführt ift, u. 
nun auch ſchwerlich burdggeführt werden wirb 
(f. unt. 226), würbe betragen: 1,265,800 OR. 

wobei Deftreihe Heerbeftand auf 629,400, 
ber Preußens auf 296,400 M. angenommen 
ft. Das Einheitszeichen, weldes bie eins 
zelnen Eontingente des Bunbesheeres feit 
1848 trugen, bie beutfche Cocarde neben ber 
ihres Landes, ift bereits von den meiften, 
3. D. Preußen, Sachſen, Naffau, Würts 
temberg, Batern, Deffau, Medienburg ꝛc. 
wieber abgelegt worden. *«Die dentſche 
Kriegsflotte beſteht jegt, nachdem im Mai 
1848 die erften Rippen u einem deutſchen 
Kriegsfchiff zufammengefügt worden, aus 
4 Dampffregatten: bas Abmiralfchiff 
Hanfa (in Amerika gefauft, zu 250— 300 
Bemannung, mit 8 1d4pfündern, 8 GBpfüne 
bern, 1 12pfünd. Signaltanone), ber Bars 
barofja (550 Pferbekraft, zu 250 M. mit 


9 68pfünd. Iangen Pairhane), der Erzher⸗ 


og Johann (zu 2 BApfündern u. 4 GBpfüns 
ben ‚ Stadt Lübeck (220 Pferbekraft, mit 
1 4öpfünd. Paixhans, 1 32pfünder u. 2 
18pfündern); 5 Dampfcorvetten: ber 
Ernft Auguft (400 Pferdekraft mit 2 langen 
6Bpfündern u. 4 kurzen 68pfünbern), Stabt 
Hamburg, Stadt Bremen (beide wie Lübeck 
armirt), der Großherzog von Oldenburg u. 
Stadt Frankfurt (beide von 250 Pferbekraft, 
zu 150 M.); 2Segelfchiffe: Deutfcland 
(von Fregattenrang mit 12 82- u, 28 Bure 
zn 18pfünbern) u. Edernförbe (ſ. d. in ben 
uppl.); außerdem 26 Kanonenbooten 
—8 je 1 84= u. 1 82pfünber). Das Pers 
onal ber Bemannung beſteht aus 1 Contres 
abmiral, 4 Sapitäns zur See, 6 Eorvettens 
capitaͤns, 16 Lieutenants, 27 Hülfsoffizter 
ren, 86 Schiffefähndrihen, 80 Seejunkern, 
194 Diafchiniften, 202 Unteroffizieren, * 
a⸗ 


Matrofen u. Schiffsjungen; außerdem noch 
das Marinecorps unter 1 Hauptmann, etiva 
0 M. ſtark. Der Abmiral (ber erfte 
heutfche) ift Bromme (f. d. in den Suppl.). 
Die Flotte lag im Sommer 1850 vor Bres 
merbafen u. ein Theil (die 3 Dampfcorvets 
ten u. Fregatte Deutfchland) überwinterte 
185%; in dem oldenburg. Hafen zu Brade. 
Auf der Fregatte Deutfchland ift auch eine 
Marineſchule eingerichtet, die gegenwäre 
tig von etlihen 80 Seejunkern befucht wird. 
Das Marinebudget für 1801 ift 1,212,881 
Fl. Als deutſche Kriegsflagge iſt feſt⸗ 
eftellt worben eine aus & gleich breiten, 
Borizontal laufenden Streifen beftebende 
Flagge, oben fchwarz, mitten roth, unten 
elb; in ber linken obern Ede trägt fie bas 
eichswappen, welches im gelben Felde 
ben doppelten ſchwarzen Adler mit abgewen⸗ 
beten Köpfen, ausgetihlagenen rothen Zuns 
gen, gelben Schnäbeln u. dergl. offenen Faͤn⸗ 
am zeigt. Im gegenwärtigen Augenblid ift 
das fernere Belteben einer beutfchen Flotte 
ehr fraglich. Ein Eircularfchreiben der Bun⸗ 
escentralcommiffion vom 4. Yebr. 1851 
forderte die Erklärungen aller beutfchen Res 
terungen über das Schidfal ber bereits 
Deftebenden Flotte, beren gegenwärtiger Zu⸗ 
ftand abfolut unhaltbar jetz biefelbe muͤſſe 
entweber verlauft od. Hand an ben Weiter: 
bau gel: t werden, "Handel, Gewerbe 
u. Verkehr haben fih im legten Jahr⸗ 


chend wieder bedeutend gehoben burdy Be: 12,070,664 


örberung ber polytechn. u. Gewerbefchulen, 
Einführung von Gewerbehallen (umat im 
Süden, außerdem Weimar, Berlin, Leip⸗ 
zig, Königsberg zc.), Unterflügung neuer 
verfpredbender Unternehmungen, Belohnun- 
en für nüglidde Erfindungen, Bermebrung 
der Eonfulate, Sanbelöverträge mit dem 


Ausland (f. unt. ), Ermittelung neuer Ab: 1 


fagweae, großartige Ausftellungen von Pro: 
uctionen der @ewerbetreibenden bef. in 
Berlin u. Leipzig (, Imbuftrieanoftelungen 
in ben Suppl.). Des Schifffahrt, im 
Norden u. Rorbweften auf ben allgemeinen 
Weltverkehr gerichtet u. im Süden vormals 
tend bie Ber inbung des Orients mit bem 
Sccident vermittelnd, ift fehr bebeutfam u. 
nimmt unter ben feefahrenden Nationen 
Europas ben 2. Rang ein, würde ſich aber 
noch weit ausgebehnter entwideln, falle nur 
Ein Hanbelefuftem durch ganz D. gälte, 
Ebenſo muß jede Darfiellung bes deutſchen 
Handels u. ber Schifffahrt unzureichend u. 
Iüdenhaft ausfallen, fo lange nicht ein all⸗ 
gemeines beutfches banbeleftatift. Bureau 
errichtet ift, welches fo umfaflende u. ur 
verläffige Data lieferte, wie man fie 3. B. 
für Hamburgs Handel, während ber I. 1845 
—48, in der barüber veröffentlichten tabels 
lar. Ueberfichten hat. ?°Die gefammte beut- 
che Nhederei belief fih Anfang 1848 auf 
Schiffe von 896,401 Tonnen Laft; dar: 
unter 1501 öftreidh. (577 von langer Fahrt), 
840 preuß. (806 Seefchtffe), 608 hannov., 104 
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olbenburg., 885 medlenburg., 2795 fchleds 
wig⸗holſtein. 249 hamburger, 246 bremer, 
68 lübecker. Im 3.1849 haben bef. Ham⸗ 
burg, Lübeck u. Bremen fi wieder eines 
betraͤchtl. Aufſchwungs der Handelsfchifffahrt 
zu erfreuen gehabt. ** Binfichtlich des Zoll⸗ 
wefens it D. noch immer neunfach ges 
fpalten: Zollverein (Procentantheil an Bes 
völferung 64,4), Deftreih (26,6), Steuer 
verein (4,0), Schleswig⸗Holſtein (2), Meck⸗ 
Ienburg (1,s), Limburg (0,4), Bamburg 
(0,10), Bremen (0,12), Lübeck (0,,). Der 
dentiche Handels⸗ u. Zollverein ums 
faßt einfchließlih Preußens u. Pofens 8248 
‚ı) AM. mit 29,461,612 Ew. (3ähs 
lung von 1846) ; mit feiner gemäßigten gar 
delsfreiheit ſteht er unter ben deutſchen Zoll: 
gebieten in allen Arbeits⸗ u. Verkehrsfort⸗ 
ſchritten obenan; feine Einnahmen aus Ein- 
gangs⸗, Ausgangs u, Durdgangszöllen 
von 1834— 1845 waren um 85%). (bi6 26 MIN. 
jährlich) geftiegen; 1849 betrugen die Ein= 
gangsabgaben 28,981,780 Thlr. Handels⸗ 
verträge bat ber Zollverein neuerbinge 
abgeſchloſſen mit der Türkei, England, Bel⸗ 
gien, Sarbinien, Neapel, während Preußen 
für fi ſchon durch frühere Verträge mit ben. 
Niederlanden, Dänemark, Schweden, den 
Bereintgten Staaten Nordamerikas, Dierico, 
Griechenland verbunden war, Der Öftreich- 
Zollverband zählt 37,127,000 Ew., wos 
von auf bie beutfch=äftreih. Bundeslande 
‚070, . auf 6544 AM. kommen. 
Deftreih8 Hanbelsverträge mit Enge 
land, Belgien, Schweden, Dänemark, Vers 
einigten Staaten, Griechenland ıc. find jest 
meijttündbar ;ber mit Rußland läuft bis 1854. 
Dagegen hat der Stenerverein (Bannos 
ver, Oldenburg, Schaumburgstippe, nebft 
braunfdgweig. u. preuß. Landestheilen) mit 
‚997,688 Ew. noch für bie beuffähe Zoll⸗ 
einigung ſchwierige Verträge mit England, 
Vereinigten Staaten, Schweden, Sardinien 
ıc. Die Ausſicht auf eine allgem. deut⸗ 
{de Zolleintgung ſchien ſeit Deſtreichs 
entgegenkommendem Vorgehen im Dec. 1849 
(vgl. Bruck in den Suppl.) etwas näher 
gerät, indeß fcheint es nad den neuften 
erhanblungen nicht, baß ber Augenblid, 
da in D. alle Inneren Verkehrsſchranken 
Fe fo gar nahe fet, denn nicht nur daß 
ic bie von Deftreich befürmortete Handels⸗ 
politit nur geringer Sympathien in ben, 
einem freieren Handelsſoſtem zugethanen 
Ländern zu erfreuen bat, fo ſcheint auch 
Preußen den Zollverein, ber ihm noch einen 
nicht unwefentlidhen Einfluß auf einen großen 
Theil D⸗s ſichert, nicht fo leicht aufgeben zu 
wollen (vgl. unt. me). *? Die Bauptgegenftänbe 
der Einfuhr find: Kaffee, Zuder, Thee, 
Meis, Tabak, Baumwolle, Indigo, garbes 
hoͤlzer, Drogueriewaaren, Häute, Thran, 
geringe, Käfe, Wein, Rum, Rofinen, 
üdfrüchte, Baumöl, Selbe, Twiſt, Eiſen⸗ 
waaren, Mode⸗ u. Galanteriewaaren, feine 
Hölzer ꝛc. Die Hauptartikel der Anstnbe 
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find: Getreide, Oelfrüchte, Leinen, Wollen: 
waaren, Holz⸗, Slas:, Thonwaaren, Blei, 
Zink, Kobalt, Potafche, Kalk, Gyps, Bitriol, 
Steine, Vieh (bef. Pferde), Häute, Horn, 
en, Schweineborften, Honig, Wade, 
Bein, Spiritus, Bier sc. Der erfte Hafen 
n. Bandes lag Des it Samburg 
(f. d.), dann Trieſt (feit 1882 öftreichifch, 
f. u. Deftrei), Bremen (f. d.), Lübed 
f. d.), Stettin, Memel, Danzig (ſ. u. 
——8 Altona (ſ. u, Holſtein). Oeſt⸗ 
reich s (ſ. d.) Geſammtverkehr war 1841—45 
durchſchnittlich: Einfuhr 115,455,000 Fl., 
Ausfuhr 111,863,587; der bes Hannover⸗ 
fen Steuervereins wird jührlich ges 
rechnet: Einfuhr etwa 9,300,000 Thlr., Aus: 
fuhr 8,500,000 Thlr.; der von Mecklen⸗ 
burg: Schwerin: Einfuhr 3'/s Mill., Aus 
fuhr 4 Mill. Die Handelsbilanz der Staa= 
ten bes dbeutfhenZollverr.ins vom. 
1837 —41 war im jührl. Durdfchnitte (uns 
gerechnet ber zollfreien Gegenftinde): aus⸗ 
länd. VBerzehrungsgegenftände, bei weldhen 
eine Concurrenz gleichartiger inländ. Er⸗ 
zeugniffe nidt od. nur -in geringem Maße 
eintritt: Eingang 15,836,509 Thlr., Aus: 
gang 618,606 Thlr.; Verzehrungsgegen⸗ 
fände, bei welden inländ. u. ausland. Er⸗ 
eugniffe concurriren: Eingang 85,081,544 
Kir. ‚ Ausgang 87977,315 Thlr.; Fabrik: 
materialien u. Halbfabrikate, zur weitern 
Berarbeitung bienend: Eingang 86,698,278 
Zhlr., Ausgang 43,708,101 Thlr.; Fabrikate 
u. Manufacte: Eingang 27,181,416 Thlr., 
Ausgang 85,185,972 Xhlr.; Insgemein: 
Eingang 1,484,5% 0 Thlr., Ausgang 1,006,910 
Ihlt.; Geſammtſumme: Eingang 165,782,837 
Thlr., Ausgang 168,496,934 Thlr. Es zeigt 
fih fomit beim Ausgange ein Diehr im 
Allgemeinen von 2,714,597 Thlrn., an Fa⸗ 
britaten u. Manufacten von 58,004,556 
Thlrn.; dagegen aber beim Eingang ein Mehr 
an Habritmaterialien zc. von 42,990,177 
Thlrn.; der Werth ber verzollten Einfuhr 
im 3. 1841 betrug gegen 180 Mill. Thlr. 
Der Werth des gefammten Waarenumſatzes 
tim Zollverein bürfte vielleicht auf 300 Mill. 
Thlr. zu berechnen fein; jedoch ift die Bes 
ftimmung der Banbelsbewegung nach bem 
Gelbwerthe immer unfiher, ba bie Preife 
ber Baaren, je nach Eonjuncturen u. Trans⸗ 
portkoften, bald höher, bald niedriger find 
(fo trat & 3. 18419 bei faft allen übers 
eeifhen Artikeln, Kaffee, Zuder, Gewürze, 
bat, Baumwolle, Farbehölzgern, eine be= 
beutende Preisfteigerung, bei einigen Vers 
boppelung ein, fo daß der Gefammtwerth 
biefer Haupteinfuhrartitel fih ſehr hoch 
berausftellte), u. fomit nur das richtige Vers 
baltniß des Handelsverkehrs zu verſchiednen 
Zeiten aus ben bezügl. Angaben nach dem 
Gewichte erkannt werden kann. In biefer 
Beziehung nimmt man an, daß der Zolls 
Yereindurchfchnittlid z. B. ausführt : 100,000 
tar. Baummollenwaaren (20% aller Baum 
wollenweberei u, Wirkerei), 150,000 Etnr, 


geinengewebe (au 20% aller Leinenfabri⸗ 
fation), 100.000 Etnr. Wollengewebe (15%/o 
aller Wollenwaarenfabrikation). Vgl. Dies 
terici, Statift. Ueberficht ber wictigften Ges 
genftände des Verkehrs u. Verbrauchs im 
preuß. Staate u. im deutſchen Zollverein, 
1.4, Bb., Berl. 183848. "Ein als drin: 
gendes Bedürfniß für die deutfche Handels⸗ 
welt längft erfehntes allgemeines deutſches 
Wechſelrecht, auf dem Wechſelcongreß zu 
Leipzig 1847 berathen u. zu Stande gebraucht, 
kam Anfangs in Folge der polit. Unruhen 
nicht zur Publication, bis bie beutfche Nas 
tionalverfammlung baffelbe in ihrer Eis 
gung vom 24. Nov. 1848 zum Gefeg erhob 
(f.unt. 120). ?° Hinfichtlid des Munzweſens 
ift Beine weſentliche Veränderung bemerkbar; 
Veeckienburg trat dem14Xhalerfuße bei, u. in 
jüngfter Zeit ift auch von Seiten Deftreie 
das Eingehen auf den preuß. Münzfup in 
Ausficht geftellt worden. Dagegen iſt be: 
züglich der Staatspapiere eine ertherhös 
bung von mehr ale 86 Miu. Thlen. einges 
treten. !!%m Bantwefen bat fih eine 
ziemliche Vermehrung berausgeftellt; neuer⸗ 
dings gegründet wurden die Leipziger Bank 
als Privatunternehmen (13), die Deſſauer 
Bank (1847); die herzogl. Leihpausanftalt 
u Braunfhiweig wurde 1842 ermächtigt, 
Bankzettel bie zu "/a Mill. Thlrn. auszus 
geben; die koͤnigl. Bank in Berlin erfuhr 
eine Erweiterung u. in ben preuß. Provins 
zen wurbe durch Eabinetöbefehl von 3.1816 
die Bildung von Privatbanten durch Gefells 
garen mit vereinigten Fonds u. folidar. 
erpflichtung beflimmt, f. Darüber Dehres 
res unt. Banken ıs ni den Suppl.). Das 
Neg der deutſchen 
fo bedeutend verdichtet, daß kaum noch 
einer ber bedeutenderen Orte Des nicht von 
ihm berührt würde. Nicht nur der gunze 
Norden Des, auch Wien, Gruß, Trieft find 
jegt durch Eifenbahnen mit Paris u. Dftende 
(nad England) verbunden. Die Gefanmts 
länge der Ende 1850 in Betrieb befindl. 
Eifenbahnen betrug gegen 993 Meilen, von 
denen 857 MI. auf Preußen, 2012/2 MI. auf 
Deftreich, 821/ auf Baiern, 581,3 auf Sacın 
fen, 48!/a auf Hannover, 42 auf Baden, 
87 auf Kurheffen, 85 auf Württemberg, 
301,2 auf Medienburgs Schwerin, 25 auf 
Holftein, 141/a auf Großherzogth. Heſſen, 
12 auf die Anhaltfchen Herzogthümer, Al'/a 
auf Braunfcweig, 10 auf Weimar 2c. kom⸗ 
men u. von denen etwas über % Staate« 
bahnen find. 1850 wurden allein 70 MI. 
Eifenbahn in D. eröffnet, von benen We» 
nig über Y/, Privatbahnen waren. Die 
einzelnen Bahnen f. u. Eifenbahnen (um 
Hptw. ar ff. u. in den Suppl.). "Auch das 
Telegraphenweſen nat, nachdem der 1. 
elektro = magnet. Zelegraph 1845 auf_ der 
rhein. Bahn zwifhen Auchen u. dem uns 
nel angelegt worden war, in den legten 
Fahren die bedeutendfte Ausdehnung 8 
wonnen.u, trägt durch bie von ben De: 


ifenbahnen hat ſich 


sungen dem Privatverkehr überlaffene Bes 
augung der Gtaatstelegraphen weſentlich 
ur Förderung ber Sandelsintereffen bei, 
te Bauptlinien bed deutſch⸗öſtreich. 
Telegraphenvereins (bie Ende 1850) 
nd folgende: Wien, Lundenburg (Krakau), 
berberg, Kofel, Oppeln, Breslau, Lieg⸗ 
nig, Frankfurt a. O., Berlin, Wittens 
berge, Hamburg u. Berlin⸗Stettin; 
Wien, Presburg, Neuhäufel, Pe ſt h; 
Wien, Gras, Eilly (Agram), Trieft (Bes 
nebig, Verona); Wien, Salzburg (Inns⸗ 
bruck, Bogen, Trient, Verona) , Münden, 
Augsburg (Stuttgart zc. projectirt), Ruͤrn⸗ 
berg, Bamberg (Würzburg, Ufchaffenburg), 
Hof zum Anſchluß in Leipzig an bie 4. 
Linie: Wien, Olmütz, Trübau, Prag, Bos 
denbach, Dresben, Leip 19, Halle, Kös 
tben, Deffau, Berlin. Blervon zweigt fi 
ab: Halle, Weimar, Erfurt, Gotha, Eis 
enach, Izfel Marburg, Gießen, Frank⸗ 
urt a. M. Endlich: Berlin, Potsdam, 
agdeburg, Braunſchweig, Hannover, 
Minden, te 
berfeld), Köln, 
das belgifcysfr 


amm (Münfter), Duffelborf (El⸗ 
ahen zum Anfchluß an 
Kelegrapbenfnftem. 1%, Hins 
fihtlih des d en Poſtweſens ift zum 
Vortheil bes Verkehrs gleichfalls in ben 
letztern / Jahren mancher wichtige Fortſchritt 
geſchehen. Nachdem 1847 ein Poſtcongreß 
der deutſchen Regierungen auf Oeſtreichs 
Antrieb behufs der Gruͤndung eines deut⸗ 
ſchen Poſtvereins zuſammengetreten, aber 
iemlich reſultatlos geblieben war, iſt durch 
päter in Berlin wieder angeknüpfte Ver⸗ 
handlungen zwiſchen ee u. Preußen 
ber beutfhsöftreih,. Poftderein vom 
6. April 1850 entftanden, ber bis Anfang 
Mai 1851 Deſtreich mit feinen fammtliden 
Kronländern, Preußen mit ben Staaten u. 
Landestheilen, in denen es zur Beit das 
Briefpoftregal verwaltet, nämli die Ans 
altfhen Berzogthümer, das Fürftenthum 

alded u. Pyrmont, bie ſchwarzburgſchen 
Unterberrfchaften, bas weimar. Amt 





ftädt, das oldenburg. Fürſtenthum Birken 3 


feld, Hamburg u. Bremen, ferner Baiern, 
Konigreich Sachſen mit SahfensAltenbürg, 
beiden Mecklenburg u. Holftein umfaßte, 
vw. zu dem von ba ab auch Baden u. bie 
Thurn u, Taxisſche Poftverwaltung hinzu⸗ 
trat, Mit den noch fehlenden nordbdeutfchen 
——— find Unterhandlungen wegen 
des Anſchluſſes im Gange. Die Vortheile 
dieſes Vereins find ein gleicher u. mäßiger 
Dofttarif in D. u. die Bilbung einer Eins 

eit bem Ausland gegenüber, wodurch ente 

prechende Begenconceffionen von bemfelben 
verlangt werben Pönnen für das, was dem⸗ 

elben von diefſeit geboten wird. Mitden Nies 

erlanden ift bereits ein vortheilhafter Vers 
trag abgefähloffen, u. mit den ſübl. u. weſtl. 
Nachbarländern, ſowie mit England u. Ame⸗ 
rika ſtehen deren in Ausficht. *° Die zahl⸗ 
zeichen neuen Erfindungen, bie beſ. dem 
Gewerbeverkehr zugutelamen, bezogen ſich 
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zumeift auf Eifenbahn» u. Dampfmaſchinen⸗ 
wefen, Spinnerei, Weberei, Fürberet u. 
Druckerei, Buchdruckerei u. elektr. Telegra⸗ 
phen, vol. oben z.. Auch die Landwirth⸗ 
ſchaft Hat fih namhafter Kortfäritte u 
erfreuen gehabt, zumeift in Bodenverbeſſe⸗ 
rung burdy Bewalbung kahler Höhen (Eifel, 
Bogelöberg, Odenwald), Entmwäflerung des 
Untergrundes durch unterird. Kanäle (Bols 

in, Medlenburg, Hannover, Oldenburg), 

ntwäfferung von Mooren (Deftreih das 
Donaumoos, Preußen die Obermoore, Dane 
nover, Oldenburg ; Trodenlegung des Steins 
huber Meeres), Wiefenbau durch Beriefe- 
Iung (Baden, Württemberg, Deftreih, Hefe 
fen, Sachſen, Preußen), obſchon hier gegen 
den alten Schlendrian in den Gemeinden noch 
viel & thun übrig iſt; ferner in Kortfchritten 
ber Düngerkunde (f. u. Dünger i. d. Suppf.), 
Anlegung neuer Aderbaufhulen (f. d. i. D. 
Suppl.), Berbreitung landwirthſchaftl. Mas 
feinen, in landwirthſchaftl. Vereinen u. 

anderverfammlungen der Lands u. Forfts 
wirthe (f. u. WBanbergefellfchaften « u. in den 
Suppl.). Der Seidenbau gewinnt nur 
langfam an Ausdehnung (Süd⸗D., Rheine 
prooingen). Die Munkelrübenzuders 
fabriten haben neuerdings wieder einen 
bedeutenden Auffhwung genommen; 1848 
zählte man allein in den Zollvereinsftaaten 
deren 107. Das Verficherungswefen 
hat gleihfalle fi bedeutend ausgedehnt. 
Seit 1840 zählt D. 8 neue Feuervers 
fiherungen (Frankfurt, Greifswald, 
Bambura doppelt, Königsberg, Magde⸗ 
burg, Marienwerder, Stolp), $ Hagel: 
verfiherungen(Kaffel, Erfurt, Greifs⸗ 
wald, Weimar, Altenburg), 6 Fracht⸗ 
verfiderungen (Berlin, Köln, Hams 
burg, Magdeburg, Stettin, Leipzig), 2Xes 
bensverfiherungen (Krankfurt, Hams 
burg), vgl. Affecuranz (in ben Suppl.). 
18 Die beutfhe Auswanderung in bie neue 
Welt belief fib im 3. 1850 über Hamburg 


le u. Bremen auf 32,838 Paflagiere (gegen das 


. 1849 1280 weniger) in 230 Schiffen. Doch 
beträgt dies höchftens !/s ber gefammten Aus⸗ 
wanberung, ba fidh neuerdings ber Haupts 
ug ausländ. Häfen zugewendet hatz im 

Ban enifteine Sefammtzahl von 80— 90,008 
Köpfen für das Jahr 1850 anzunehmen. 
Einen großen Fortichritt hat das deutſche 
yluemanberungonsefen banunh gemadt, baß 
baffelbe durch zahlreiche Privargefellf Haften 
mit Unterftügung ber Staaten organiy.st zu 
werben anfing, woburd zugleich für D. die 
Gründung von Eolonialftaaten im Auslande 
beabfichtigt wurbe, f. u. Auswanderung s ff. 
in den Suppl.). Die Deutfchen werben im 

u6lane Er gefehen wegen ihres Fleißes, 

brer Ge 

genden, baher wurden fie ſchon früh in 
frembe Länder gezogen, bef. im 18. Jahrh. 
nah Rußland; in neurer Zeit fuchen fie 
elbft neue Heimathen, bef. in NAmerika. 

iſt für dieſe außer D. wohngnden 
euts 
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icklichkeit u. ihrer bürgerl. Zus 
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Deutſchen in dem letzten Jahrzehnd, na⸗ 
mentlich in Haupt⸗ u. Reſidenzſtäbten, ges 
tban worden. So wurde 1848 in Peters⸗ 
burg, wo 49—50,000 Deutfche leben, ein 
beutjeher Wohlthaͤtigkeitsverein geftiftet, wo⸗ 
mit 1845 eine Verſorgungsauſtalt für Alte 
2. ein Waiſenhaus verbunden wurde; 1844 
im Eonftantinopel ein deutſch⸗evangel. 
Aſyl u. ein dergl. Wohlthaͤtigkeitsverein mit 
Krankenhaus, 150 aber eine beutfche reis 
a. Sonntagsſchule; 1844 in Paris, wo 
60 B80, ooo Deutfche leben, ein beutfcher 
SHülfsverein, ber Dürftige u. Reiſende uns 
terftügt, auch feit d. 3. in Lyon ein Bils 
bunge= u. Hülfsverein ber Deutichredenden 3 
in London, wo 40,000 (nah And. fogar 
70,000) Deutſche wohnen, befteht feit 15. 
Det. 1845 ein Hülfsverein für alle Deutſch⸗ 
redende, aus welchem Lande fie fein mögen; 
die Anſtalt theilt fih in 3 Dispenfaries: 
Bie Hauptanftalt ift das deutſche Kranken» 
haus in Dalfton, wohin Diakoniffinnen aus 
SKaiferöwertb zur Krankenpflege gerufen 
find; dann das Eafterns u, Welterns Die» 
penfary, in welchen beiden ambulator. Kli⸗ 
niten ärztl. Rath u. Mebicamente ertheilt 
werben. Seine Mittel empfängt der Verein 
theils durch Einfammlung, theile durch den 
Erlõs aus, von D. u. England gelieferten Ge⸗ 
ſchenken. Daneben bat fid ein Berein zur 
Unterftügung für Reconvalescenten gebildet. 
Ebenfalls feit 1845 beftebt auch in Liffabon 
ein deutſcher Hülfsverein, ber ebenfalls arme 
Hülfebedürftige Stammgenoſſen aller Lande 
unterftügt u. dadurch viel zu ber Achtung bei= 
trägt, in welcher ber beutfche Name dort ftebt. 
Auch bie 1848 dort vom Buftan » Abolfverein 
ggorünbee Schule unterftügter. Diedeutfche 
efelfhaft i Reu⸗York ertbeilt bef. ben 
Einwandrern Rath wegen ihrer Anſiedlung u. 
weiftden Unbentitielten Arbeit nach. II. (&es 
ichte). A) Vom J. 1842 bis zur 
bebung des Volfs im März 1848, 

a) Die Jahre 1842—45, Der Charak⸗ 
ter der legten, ber deutſchen Volkserhebung 
unmittelbar vorhergehenden Jahre ift auf der 
einen Seite ein faft durch das ganze Volk ges 
hendes, fi ftets verftärtendes Ringen, auf 
politiigem wie auf kirchlichem Gebiete der 
Die freie Entwicklung beengenden Feſſeln 
ledig zu werben, während auf der andern 
u. feine unfihtbaren 
keiter diefem Anftreben einen um fo fefteren 
Damm ent sgenzufegen trachteten. Die Thaͤ⸗ 
tigkeit des Bundestages in biefen Jahren 
war eine an ſich faft ganz unerhebliche; bie 
Unwichtigkeit feiner Berhandlungen, wie bie 
größere ebeimbaltung berfelben verringerte 
der lesten Beit feines Beſtehens feine 
Bebeutfamkeit für die Entwidiung bes öfs 
fentliden Lebens noch mehr als früher, Im 
feiner Abneigung gegen alle Repräfentatins 
verfaffung in ben einzelnen Ländern, in ſei⸗ 
ner Beringfhägung ber ftänd. Dppofitionen 
eb er dagegen berfelbe, ebenſo in ber 
dngfi. Feſſelüng ber Preffe, in ber Bes 


chraͤnkung ber Freiheit des Unterrichts auf 
en deutſchen Hochfchulen, in ber Verküm⸗ 
merung bes Petitions⸗ u, Bereindrechtes, 
in der Betämpfung bes ſtänd. Gteuerbes 
willigungsrectes. Die Megierungen ers 
Bannten feine fletd geringer geivordene Bes 
deutſamkeit, die zulegt faft nur noch in ber 
Ausübung einer böchften Polizeigewalt zu 
finden war, auch gewiffermaßen felbft that⸗ 
fäahlih ſchon dadurch an, baß fie bei allen 
gemeinfamen Mapregeln, welche angemeſſene 
euerungen betrafen, ſelbſtäändig vorgin⸗ 
en. So ſchon Preußen bei Gründung des 
ollvereins, ſo ſpaͤter alle Regierungen bei 
den Verabredungen über Poſtreform u. 
Wechſelrecht. m fo rückſichtsloſer äußerte 
fi dann aud von Jahr zu Jahr bie öfs 
fent!. Meinung gegen das Bundesorgan, 
in den Ständelammern durch verächtliche 
Reden, im Volke durdy Earricaturen u. Wigs 
worte. Nachdem ber Bundestag fih durch 
feine überrafchende Entfcheidung in der hans 
növerfhen Verfaſſungsfrage vom 
5. Sept. 1889 (bei obwaltender Sachlage 
beftebe eine bunbesgefeglicdh begrünbete Vers 
anlaffung zur Einwirkung in dieſe Innere 
Angelegenheit nicht), fowie durch dad Vers 
bot u, bie Eonfiscation bes in ber Bade 
eingeholten Gutachtens ber Tübinger Rechts⸗ 
facultät einen eigenthüml. Namen gemacht, 
erließ berfelbe 1841 (Sitzung vom 18. März) 
ein Verbot gegen die Bier Fragen, be⸗ 
antwortet von einem Dftpreußen (dem Eds 
nigsberger Arzt Joh. Sacobi), unterfagte 
1848 jede Kortiegun der in Sachſen unters 
drüdten Deutfhen Jahrbücher unter dem⸗ 
felben od. einem andern Titel Sigung vom 
4. Mai), veranlaßte 1845 (Sigung vom 
12, Juni) die Regierungen, ben Debit fümmts ' 
licher Berlagsartitel bes Literaturcomptoire 
in Züri u. Winterthur in ihren Staaten 
möglichft zu verhindern (moher allerdings 
D. mit Flugfchriften überfäct wurbe, bie 
Communismus u. Revolution prebisten, ſ. 
Arbeitervereine in ben Suppl.), u. verbot 
1846 den gegenwärtigen wie zutünftigen Bers 
lag ber Froͤbelſchen Buchhandlung in Zürich, 
Be einzelne Staaten wurden in biefer Hinz 
cht außerdem noch einzelne Verordnungen 
erlaffen. "Die von Seiten bes Bundesta⸗ 
ges (20, Juni 1838) eingefegte Eentrals 
unterfuhungsbehörde uber die revos 
Iutionären Verſuche in D. war 1842 endlich 
vertagt worden. Ein willfähriges Entgegen⸗ 
kommen bewies der Bunbestag bei dem her⸗ 
ogl. Kitelftreit im 3.1844, welder bas 
In erledigt wurbe, daß bie B beutichen Her⸗ 
zöge das Präbicat Hoheit ftatt bes biöheris 
en Präbicatse Durdlaudt annahmen, Im 
‚1845 erfolgte in Befhluß wegen des 
Negerhanbels, wonah ber Bundestag 
in Uebereinftimmung mit England, Defte 
reich, Preußen u. Rußland den Regerhandel 
verbot u. die Strafe bed Seeraubes barauf 
este. Anerkennenswerth war ein weiterer 
ſchluß von 1845, demzufolge ber 1. 
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angeordnete Shut gegen Nabdrud für 
mindeftens 10 Jahre nach Herausgabe eines 
Buches ausgedehnt wurde auf die Lebens⸗ 
bauer u. noch 80 Fahre nad dem Tode ber 
Urheber Iliterar. u. Kunfterzeugniffe. Im 
3.1846 ſah ſich der Bundestag veranlaßt, 
die communift. Vereine ind. alsin die 
Klaſſe der durch Geſetz von 1832 verbotenen 
Bereine gehörig zu erklären. ?Am Präfs 
tigften u. entfchieden für das beutfche Ins 
tereffe trat berfelbe in ber Schleswig: 
Holfteinfhen Frage zufolge einer Eins 
gabe der Provinzialftändeverfammlung Hol⸗ 
fteine u. einer dadurch veranlaßten &rri. 
rung bes Königs von Dänemark durch den 
Beſchluß vom 17. Sept. 1846 (f. unten «) 
auf, wobei bie Hervorhebung der verfafs 
fungsmäßigen Eompetenz bed beutfchen Buns 
des in ber fhleswig-holftein. Angelegenheit 
jedenfalls ein Moment von Wichtigkeit war. 
= Solchergeftalt war bie hauptfädhlichfte 
Wirkſamkeit bes Bundestages, bie die franz. 
er 1848 feine Exiſtenz in 

rage zu ftellen begann. Für bie mates 
riellen Sntereffen D⸗s, für deſſen Erhebung 
zu einer einbeitl. Großmacht, für eine zeits 

emäße Regulirung der religiös: firdylichen 

erhältniffe, für welche Punkte feine Thä⸗ 
tigkeit vorzüglich zugefagt war, iſt nichts von 
ihm gethan worden. In bem Allen liegt zum 
Theil wenigftens fchon der gretätungSgrund 
für die Aeußerungen bed beutfhen Volkes 
lebens u. die Wendung, welde die beutfche 
Gefhichte vom Anfange des 5. Jahrzehnds 
nahm. "Was die einzelnen deutichen 
Länder anlangt, fo fhien das Jahr 1812 
eine Hoffnung bes preußifhen, u. mit 
demfelben bes beutfchen Volkes erfüllen zu 
wollen, als bie fländ, Ausſchüſſe Preu⸗ 
Bens im Det. nad Berlin berufen wurden, 
um gemeinfam über ben Bau von Eifenbabs 
nen, einen Steuererlaß 2c. zu berathen. Die 
Hoffnung wurde jedody nit erfüllt, Um fo 
eifriger wiederholten aber von ba an bie 
DMrovinzialftände ihr Anbringen auf Ges 
währung der verhießenen reicheftänd. Vers 


faffung. *Deftretch gab in biefem Jahre 


den erften Impuls zum Bau von Staats⸗ 
eifenbahnen, der dann von Preußen, Baben, 
Württemberg, Baiern, Hannover, Brauns 
ſchweig benugt wurde u. nicht wenig dazu 
beitrug, dem immer bebenkliber um fs 
greifenden Actienſchwindel allmälig Einhalt 
u thun. Das an Ungludsfällen aller Art 

berreihe Jahr verfchonte auch D. nicht mit 
einem Ereigniſſe von ungemöhnl, Furcht⸗ 
barkeit, dem Brande von Hamburg im 
Mai; während baffelbe jedoch auch auf ber 
andern Seite Beranlaffung zur Bethätigung 
einer nationalen Gefinnung in ben fehr reichs 
lih aus allen Gegenden D⸗s ber Bruder: 
ftadt zufließenden Unterftügungen gab. Von 
. gleihfalls nationaler Bedeutung warb bie 
vom König von Preußen am 4. Sept. voll: 
zogene Grunbfteinlegung zum Fortbau 
bes Kölner Domes angefehen, wie es 
benn überhaupt ein vielleicht viel zu fehr 
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ber Zeit war, daß durch ganz D. alle Er⸗ 
eigniffe, die eine Beziehung auf nationale 
Einigung ber verſchiedenen Volksſtämme in 
fi trugen, mit Begeifterung begrüßt wurs 
ben. *»Je lauter die Klagen über den Druck 
der &enfur wurden, um fo bankbarer warb- 
bie preuß. Cabinetsordre vom 4. Det. hinge= 
nommen, wonah Bücher über 20 Bogen 
Tert der Cenſur enthoben waren, welder 
Verfügung auch die ſächſ. Regierung fpäter 
ſich anfhloß, u. mehr noch bie Erridtung 
eines Obercenfurgerichte in Berlin (feit Febr. 
1843 in Thätigfeit), als ber erfte Schritt, die 
Senfur auf den Rechtsboden zu verlegen, 
f. u. Cenfur ı ff. (in ben Suppl.). Die 
ſtänd. Wirkſamkeit des 3. 1843 zeigte 
ein reged Leben. In Baiern beantragten 
bie Kammern ein allgemeines Strafgefeg- 
buch nebft Sandel= u. Wechſelrecht, wobei 
Deffentlichfeit u. Mündlichkeit in Erwägung 
kommen follte, ferner Preßfreiheit, Ber 
befferung der Lage bed Lehrerftandes; im 
Baden ward gleihfalle von Neuem Preß— 
freiheit verlangt; die kur heſſ. Stände wies 
fen wiederholt das zweimal an fie geftellte 

nfinnen einer pecuniären VBerwilligung für 
bie Senforen zurück; die braunſchweig. u. 
ſaͤch ſ. Stände wiederholten ben Antrag auf 
Reform des Eriminalverfahreng; in Lippes 
Detmold u. Sachfen-Koburg entflanden un= 
angenehme Streitigkeiten 1zwifchen Regie⸗ 
rung u. Ständen wegen Steuerbewilligungen. 
ShwarzburgsSondershaufenerbielt 
um erften Dale einen Landtag. * Hinſicht⸗ 
ich der materiellen Jutereſſen war ber 
in Berlinabgehaltene Zollcongreß von. 
Bedeutung, auf welchem umfaffende Beras 
thungen über die Angelegenheiten bes Zoll⸗ 
verein flattfanden; derfelbe fühlte ſich bes 
reits foweit confolidirt, um an England 
Mittbeilungen über feine Verhandlungen 
gelangen zu laſſen. Das von Preußen ver- 
theidigte freiere Hanbelsprincip hatte auch 
biesmal über bie Forderungen ber füddeut= 
[nen Fabrikanten gefiegt. Die Eröffnung des 

udwigstanales in Baiern verwirklicte 
bas alte Project Karls d. Gr. von einer 
Verbindung zwifhen Main u, Donau, bie 
freilich durch das Eiſenbahnweſen an Wic- 
tigkeit verloren hatte, In vermehrter Stärke 
zeigte fih die Neigung zur Auswande⸗ 
rung. * Hier u. da fanden nicht unbedeus 


tende Volksunruhen Statt, wie ein Ars 


beiteraufftand in Darmftadt, der zu feiner 
Dämpfung militär. Hülfe erforderte; ein 
bartnädiger Aufftand in dem kurheſſ. Dorfe 
Helfa über die Reihenfolge der zu ftellenden. 
Vorſpanne für Frachtfuhrleute; desgl. Unru⸗ 
hen in Hamburg u. Lübeck, letztere wegen 
einer neuen Militärfteuer. Biel bedeutender 


u. wohl geeignet, bie prüfende Aufmerk⸗ 


en, waren die unruhigen Bewegungen des 
abres 1844. Vorzüglih in Schlefien, wo 


ken, m der Staatsmänner auf ſich zu zies 
unter den Webern fchon feit längerer Seit 
e 
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it brirdiender Rothftand geherrſcht, brachen 
diefelben, meift durch die Habfucht der Fa⸗ 
britherren hervorgerufen, in bebenklicher 
Weile 06, namentlich in Peterswalde am 
4. Susi (f. u, Preußen ın). Gleiche Ers 
sungen aus. gleihen Urſachen gab es 
Böhmen, wo bie durch Lohnherabfegung 
erbitterten Druder in Prag u. Smichow 
eine Menge Maſchinen u. dann in Berbins 
bung mit einer großen Anzahl. von Eiſen⸗ 
Bahnerbeitern am 8. Juli die Eifenbahn 
zerfkörten, den kaiſerl. Adler mit Füßen 
traten, ein Zollgebäube bemolirten u. felbft 
ein Stadttbor angriffen, ehe fie durch das 
Feuern bes Militärs zerftreut wurden. Ein 
—— Aufſtand brach in Reichenberg 
aus. Alles jedenfalls Symptome eines prakt. 
Ctommnmiunismus, der immer tiefer ind Bolt 
eindrang. Doc wurbe die Aufmerkſam⸗ 
keit hierauf jegt ſchon bald ganz in ben 
Hintergrund gebrängt durch die Bewegun 
auf dem kirchl. Gebiete, die, läng 
don vorbereitet, fih jest auch außerlidh 
nd zu thun begann. Es hatte der allgemeis 
nen Aufmerkfamkeit ſchon feif geraumer Zeit 
nicht mehr entgehen koͤnnen, wie bie ultra= 
montanen Beſtrebungen immer weiter 
um fich griffen. Es mehrte fich bie Zahl der 
für diefelben kãmpfenden Zeitfchriften, Vers 
eine aller Urt entflanden zu gleichem Awede 
(Borromäusverein, Rofenkrangbrüderfchafs 
ten, Brüderihaften von unbefledten Bers 
zen Marla ıc.), es gefchahen allerlei Wun⸗ 
der, die Wallfahrten mehrten fi, die Ins 
toleranz warb Lühner geprebigt, überhaupt 
zeigte fs das Streben, die Maffen wieder 
mehr zu gewinnen. Die Streitigkeiten 
mit ben Regierungen nahmen zugleich 
wieber zu; fo gab ed deren zwiſchen dem 
Erzbiſchof von Freiburg u. der babdenfchen 
Resierung wegen gemifhter@hen (f.b.), 
in Kurheſſen u. Preußen wegen Bevor⸗ 
bem Collegium german. 
P Fa bei Stellens 
fegungen, in WBeftfalen noch bef. we⸗ 
gen eauffihtigung u. Befegung ber Schus 
dur bie weltiihe Obrigkeit, im Rafs 
fautfgen wegen Einführung ber barmbers 
gen Schweſtern, Abhaltung von geiftl. 
bungen zc. Mit biefem entſchiedneren Her- 
vortreten des Utramontanismus hing nun jes 
benfalle auch, vielleicht als Hauptſchlag bes 
rehnet, eine Aufforderung des Biſchofs Ars 
noldi vor Trier vom 6. Juli 1844 zufammen, 
an einer allgem. Wallfahrt zudem hei⸗ 
ligen Rod in Trier gegen volllommmen 
Ablaß Theil zu nehmen (f. u. Trier ıs im 
Hptw.). "Se unverbolner aber fo bie Bes 
firebungen ber röm. Partei ans Licht traten, 
eine um fo wachfamere u. [härfere Oppofition 
riefen fie im Lager des Proteſtantismus u. faft 
mehr noch unter ben freifinnigeren Katho⸗ 
Uken hervor. Des Pathol. Priefters Ronge 
ofiener Brief an den Bifhof Arnolbi, fowie 
die von dem Priefter Czerski in Schneides 
mũhl fammt Teiner Gemeinde fchon im Aug. 


zugung ber in 
na Ron gebildeten 


abgegebene Erflärung ber Losfagung von 
der röm. Kirche, find deshalb auch wide 
als Urſachen ber fpäter eintretenden Refor⸗ 
mationsbewegung aufzufaffen, fondern nur 
als zufällige Merkmale, welche die laͤngſt 
ber Entfaltung barrenden Streitkräfte in 
den Vordergrund riefen (f. u. Deutſchkatho⸗ 
liten in ben Suppl). Nur fo ift das 
roße Auffeben zu erklären, das jener 
Abfagebrief Ronges vom 1. Oct. 1844 als 
Ienthalben erregte; nur fo ebenfalls bie 
rafche Bildung von deutſchkathol. Bes 
meinben, weldhe, nachdem im Jan. 1845 
bie erfte zu Breslau entftanden war, fi 
am Schluſſe des Jahres ſchon auf 800 be⸗ 
liefen. Die Gegenmaßregeln der kathol. 
Behörden erwiefen ſich als völlig wirkungs⸗ 
los. Schon im Febr. fchloffen fih Berlin, 
Leipzig, Dresden, Magdeburg, Elberfeld, 
Dffenbah, Annaberg der Bewegung an, 
bie (eine ihrer Eigenthümlichkeiten) beſ. im 
Laienſtande, in ben mittleren Ständen wurs 
elnd gerabe dadurch bag Volk raſch erfaßt 
atte. Das Verhalten ber Regierungen 
gegenüber der neuen Bewegung war An⸗ 
fange ein fehr verſchiedenes u. ſchwankendes. 
Deftreih u. Baiern traten gegen biefelbe 
entfchieden feindfelig auf, Baiern ſchob ihr 
außerdem die Verfolgung communift, u. Tas 
diealer Tendenzen unter; Preußen verbot 
erft die Einräumung von Kirchen u. geſtat⸗ 
tete fie dann; in Sachſen erklärte die Re⸗ 
gterung das Votum ber Stände abwarten 
zu wollen; Sannover verbot felbft die Füh⸗ 
rung bes angenommenen Namens; Würts 
temberg u. Braunfchweig öffneten den Ges 
meinden proteftant. Kirchen. So ſtand es 
am Schluffe bes 3. 1845.  Unterbeffen. 
hatte jedoch die ſchon von früher ber ſtam⸗ 
mende, zunädhft erft durch das maßloſe Ei⸗ 
fern der ſtarrorthodoxen Partei hervorge⸗ 
rufene Bewegung auf dem Gebiete 
ber proteſtant. Kirche gleichfalls beden⸗ 
tend an Ausdehnung gewonnen. Die bis 
Anfang des 3. 1845 eigentlich nur noch auf 
ihren Berb, bie Provinz Sachen u, Anhalt⸗ 
Köthen, befchränkte Partei berProteftant. 

reunde (Lihtfreunde) verbreitete fich 
eit der Seübjahreverfammlung u Köthen 
m J. 1845 ſchnell weiter, fo ad fie plög- 
lich fi auch dem Königreihe Sachſen, ben 
ächſ. Herzogthümern, bem ganzen Anhalt, 

hleften, ber Provinz Preußen, Braune 
A Baden, Heffen mitgetheilt hatte u. 
elbft ſchon in Stiftung neuer, freier Ge⸗ 


‚meinden auftrat, f.u. Proteftantifche Freunde 


(in den Suppl.). Hiergegen fchritten nun 
die Regierungen entfchieden ein, Wie nahe 
übrigens die Uebertragung ber hiermit tief 
ins Volk gedrungenen, durch zahlloſe pikante 
Slugfchriften genährten Luft zur Negation. 
auf religiöfen: Gebiete auf das Gebiet ber. 
Politik lag, leuchtet ein, u. barum tft eben 
auch in dieſen kirchl. Bewegungen ein be= 
deutenbes Moment für bie fpäteren polit. 
Entwidlungen u. Wirren Des zu Tupen 
u 
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Auch im Innern der proteſtant. Kirche 
fehlte es nicht an Beweiſen, daß wenig⸗ 
ſtens ein weitverbreitetes Bedürfniß nach 
Lirchl. Berbefferungen, namentlich auch in 
der Kirchenverfaſſung, vorhanden ſei, wie 
dies z. B. die Demonſtrationen in Breslau 
für den abgeſetzten Profeſſor Schulz, in 
der bair. Pfalz für den Pfarrer Franz dar⸗ 
thaten (f. u. Öroteftantifepe Kirche in ben 
Supp! ). "Endlich erhoben fich auch felbft 
im Schoße bes Judenthums durch Anz: 
ſtoß von Berlin (Stern) u. Breslau aus 
reformator. Beftrebungen, bie auch bereite 
am Schluffe des 3. 1845 zur Bildung von 
Benoffenfhaften für Meform des Juden⸗ 
thums führten, f. u. Hebräer in ben Suppl. 
“Maren fomit auch in ben Jahren 1844 
n. 1845 die kirchl. Fragen in ben Vorder⸗ 
grund getreten, fo zeigte fich dennoch auch 
das politifche Leben unvermindert rege, 
bef. in den Ständefammern, beren op« 
Hofitioneller Charakter gegenüber u. in Folge 
der zunehmend reftringirenden bunbestägl. 
ER ſtets fchärfer ausgeprägt hervortrat. 
n Baden erfolgte nad) fehr gereizten Vers 
anblungen, bei denen bie polit. Belhwerben 
⸗s vielfach zur Sprache famen, u. nachdem 
‚qufolge bes Zittelfhen Antrages auf Relis 
gionefreigeii eine tünftl, Aufregung gegen bie 
2. Kammer durch bie ultramontane Partei im 
anzen Lande hervorgerufen worden war, bie 
uflöfung des Landtags im Febr. 1846. Gleis 
ches widerfuhr den Ständeverfammlungen 
von HeffensKaffel u. Braunfhweig 
in Kolge der Budgetbebatte. Der baterfdhe 
Landtag madte ſyſtematiſch Oppofition se 
gen das ganze Syſtem des Abelfhen Mis 
nifteriume. Inden fahfifhen Kammern 
von 18435 wurden vorzugsmeife die kirchl. 
Srager in freifinniger Weife beſprochen. 
Die ſchleswig-holſteiniſchen Propins 
ziallandtage löften fich felbft (8. Aug. 1846) 
wegen Verkümmerung ihrer fand. Rechte 
auf. Die Ständeverfammlungen von Hans 
nover u. Naffau verlangten völlige Def: 
fentlichkeit der Verhandlungen. Das ſchrift⸗ 
lihe u. geheime Strafverfahren ward faft 
An allen Kammern befämpft. Aud bie 
preuß. Provinziallandtage, bef. von Preus 
‚ Ben, Pofen, Rheinland u. Schleſien, kaͤmpf⸗ 
ten für reichsſtänd. Berfaffung, Preßfreis 
delt, vermehrte Bertretung ber Städtes u. 
Landgemeinden, Deffentlichkeit ber ſtändi⸗ 
then u. GStabtverorbnetenverfammlungen, 
efhwornengerihte, Emancipation der Ju⸗ 
den, Aufhebung der Patrimonialgerichtöbars 
keit. In dem polit. Leben ber nicht conftitu= 
tionellen Staaten, wieDIdenburg, Meck⸗ 
Ienburg, Walbed, trat wieber immer 
mehr das Ringen nad conftitutionellen Ber: 
faffungen hervor, * Bon Seiten der Megies 
zungen bagegen machte fich in biefer Zeit 
auch wieder ein entſchiedener Widerftand 
egen alle Aeußerungen ber ftete mächtiger 
ervortretenden Zeitibeen bemerkbar. So 
unterfagte z. B. Preußen fchon 1.3.1844 
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feinen Suftizbeamten bie Theilnahme an der 
projectirten Berfammlung ber mainzer An= 
mwälte, verbot 1845 die angeblich für Hebung 
des Eommunallebens beftimmten Bürger 
verfammlungen in Königsberg (Jacobi, Wa⸗ 
lesrode 20); Baiern u. Kurbeffen un 
terfagten die Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. Die 
Ausweifung ber bab. Deputirten v. Itz⸗ 
ftein u. Heder aus Berlin im Mai 1845 
erregte ein unbefchreibl. Auffehn durch ganz 
D. In Medlenburg wurbe ber Streit 
wifhen adligen u. bürgerl. Rittergutsbe⸗ 
Üsern durch großherzogl. Refcript beendigt, 
die bürgerliben auf ben Rechtsweg verwies 
fen, jedoch vor allen polizeiwidrigen Affos 
ciirungen gewarnt; im Königreih Sach ſen 
wurde den mannigfadhen, auf kirchl. Ents 
widlung gerichteten Verſuchen ein fehr ent⸗ 
ſchiednes (meift gegen bie proteftant. Freunde 
gerichteted) Manifeft vom 17. Zuli 1845 
entgegengefest. Diittelbar wenigftens war 
bafjelbe die Beranlaffung zu bem beklagens⸗ 
wertben Zufammenftoß, der in Leipzig am 
12. Aug. d. J. in Folge eines Tumultes 
vor ber Wohnung des Prinzen Johann, deſ⸗ 
fen Einfluß jenes Manifeſt vorzugsweife 
zugefchrieben wurbe, zwiſchen Militär u. 
der verfammelten Menge erfolgte. Das 
blutige Ereigniß machte allenthalben einen 
tiefen Eindruck, warb aber auch im Partels 
intereffe reich ansgebeutet (f. Sachſen, in 
den Suppl.). In Leipzig ward die gewaltige 


Aufregung durch zahlreiche Volksverſamm⸗ 


Jungen eher genährt ale beſchwichtigt, in 
deren Folge wieber ftrengere Mapregeln ges 
gen die Bolfsverfammlungen in Sachſen 


‚ergriffen wurden, die dann bald für ganz D. 


maßgebend wurden. Unruhige Auftritte 
fanden übrigens i. 3.1845 auch an verſchie⸗ 
denen Orten Ds6 Statt durch die im katho⸗ 
liſchen niederen Volke gegen bie Deutfce 
katholiken u. bef. deren Führer hervorge⸗ 
rufene Aufregung. Bon tieferer Bedeutung 
war eine in Pofen entdedte Polenvers 
ſchwörung zum Aufftand gegen Preußen. 
24m 18, Dct.d. J. erfolgte die Grundſtein⸗ 
Iegung ber Bunbdesfeftungen NRaftatt 
u. Ulm. Als Fortſchritt in nationaler Ber 
ziehung warb es betrachtet, daß 1844 das 
erſte preuß. Kriegsſchiff Amazone ſeine erſte 
Uebungsfahrt machte, freilich unter Com⸗ 
manbo eines dän. Offiziere. Rückfichtlich 
ber Handels mn, gewerbl. Jutereſſen 
war bef. die Erweiterung bes preuß. Zolls 
vereins, namentlih durch Beitritt des 
Harz⸗ u, Weferbiftricts von Braunſchweig 
Anfang 184, von Wichtigkeit. Nicht ohne 
Einfluß auf das Syſtem beffelben blieben 
bie Beichwerben ber großbritann. Regierung 
auf Nichterwiberung ber großen bem Zoll⸗ 
vereine gemachten Zugeſtaͤndniſſe 3 auch auf 
dem Zollcongreß in Karlsruhe, im Aug. 1844, 
vermochten bie Anhänger eines confequent 
durchgeführten Schutz zollſyſtems nicht durchs 

udringen, Uebrigens hatte Braunſchweigs 

osfagung von bem hannöv, Gteuerüerint 


R 


Deutschland (Gesch. 1846) 


die ärgerliäften Streitigkeiten zwifhen Sans 
nover u. Braunſchweig zur Yolge, welche 
erſt 1885, naddem ed: die Untertbanen 
durch die beiderfeitigen Ehicanen hinſichtlich 
bes Srenzverkehrs genugfem zu leiden ges 
habe, durch Preußens Vermittlung beigelegt 
werten. Ein erfreul. Zeichen von ber He⸗ 
Beraa bed NRationalmohlftandes u. dem Tas 
Genalen Fortſchritte im Gewerbeweſen ga⸗ 
ben bei. bie beiden großartigen Gewerbe⸗ 
ausftellungen, in Berlin im J. 1844, 
von nabe an 8000 Ausftellern aus allen 
deutſchen Ländern, u. in Wien, im 3.1845, 
von 1865 Zheilnehmern benugt, f. u. Ins 
duftrieausftellungen in ben Suppl. * ) Für 
bie Befchicdhte des Jahres 1846 war es 
charakteriſtiſch, daß die religidfen Bewe⸗ 
— allmälig in den Hintergrund traten. 
er Deutſchkatholicismus war ſchon 
bei einer Periode bes Gtillftandes ange 
langt; der Eifer der Proteftanten für dens 
ſelben erſchien bereits etwas abgekühlt. 
Auch Hatten bie meiften Regierungen, wie 
reußen, Heffen=Darmftadt u, Heſſen⸗Hom⸗ 
urg 2C. bie Deutfchlatholiten in die Reihe 
der gebuldeten Kirchengemeinſchaften aufs 
genommen; günfliger noch waren fie in 
Sadıfen durch das Intertmiſticum (publicirt 
Suli 1846) geftellt, während Deftreih u. 
Baiern in ihrer Strenge gegen bie neue 
Lehre bebarrten, Württemberg bie anfangs 
lichen Bergimfigungen wieder zurũcknahm 
u. au Heſſen⸗Kaſſel die bereits gebildeten 
Gemeinden gänzlich unterbrüdte. Auch eine 
im Schoße der Pathol. Kirche felbft bereits 
feit mehrern Jahren durch jüngere Geiftliche 
m Süd⸗D. unterbaltene, auf Meformen 
abzielende Bewegung (Conferenzen zu Sa⸗ 
lem, Engen, Rühlingen 2c.) ging in diefem 
Jahre wieder his, da man von bem neuen 
Dapfte Pius IX. eine zeitgemäße Umgeſtal⸗ 
tung ber papfil. Kirche hoffte. Proteſtan⸗ 
tifderfeits begann in Königsberg die 
Bildung der freien Gemeinden (f. d. in 
den SupplL). Dagegen berief ber König 
von Preußen, gemaß feiner Zufage, daß er 
bie Kirche ſich aus fich felbft Heraus fort⸗ 
bilden laffen wolle, zu Anfange des Jahres 
eine evangel, Eonteren; von geiftl. Ab⸗ 
georbucten beutfcher Bundesftaaten, die von 
Regierungen befhidt bis Mitte Febr. 

fu Berlin tagte (f. u. Proteftantifche Kirche 
in ben Suppl.), ebenfo im Zuni eineevans 
gel. Reichsſynode (f. e5b.), deren Bes 
rathungen bie von den fon im J. 1844 
berufenen Kreisſynoden begründeten Anz 
träge 2 Brunbe Iegen follten. Im Ganzen 
berrfchte auf benfelben ein milder, dem ftars 
zen Formelweſen nicht geneigter Geiſt; Ein⸗ 
führung einer Presbyterial⸗ u. Synobal⸗ 
verfaffung warb vorzugsweife für bie pros 
teftant. Kirche efordent. 0 * hernotre- 
gendſte politifche Ereigniß des Jahres war 
ich der Offne Brief des Königs 
Ehrikian VE. von Dänemark über bie 
Ouccefionsverhältniffe in Schleswig u. Hols 


fein, vom 8. Juli. Waren ſchon früßer bie. 
aniſationsverſuche in biefen Berzogthür 
mern eifrig betrieben worben durch Einver⸗ 
leibung bes deutſchen Militärs in das bän, 
Heer, dur Einführung ber dan. Sprache 
ale Geſchäftsſprache, des Reichsbankgeldes 
ıc., waren alle Proteftationen beider Ständes- 
kammern unberüdfichtigt geblieben, hatten 
bie dan. Journale ihr: Bis zur Eider! immer 
anmaßenbder behauptet; fo ward ed nun auch 
von dem Regenten felbft ausgefprodhen, daß 
es fein unabläffiges Streben fein werde, bie 
vollftäandige Anerkennung ber Integrität bes 
dän. Sefammtftaates zu bewirken (f. Däs 
nemarf ıs f. in den Suppl.). Die. Wirs 
fung, die das Document auf D. madıte, 
war außerorbentlihz; alle polit. Beftrebuns 
gen richteten ſich zunächft ber Erhaltung der 
gefährbeten beutfden Gebietstheile zu. Zahl: 
lofe Ubreffen aus allen Theilen Des wie aus 
allen Ständen gingen nah Holftein ab; bie 
Ständekammern Braunfhweige, Baierns, 
Württembergs, Badens, Sachſens, Han⸗ 
novers traten entſchieden für Wahrung ber 
Rechte der Herzogtgümer auf; aud ber. 
Großherzog von Dldenburg, wie die Her⸗ 
zöge von Glücksburg u. Auguftenburg, le 
ten fofort ale Agnaten cine Rechtsverwale. 
rung gegen ben offnen Brief ein, Die hol= 
ftein. Stände erließen am 3. Aug. nach ver. 
gebt. Vorftelungen bei dem König eine 
ingabe an bie deutfhe Bunbesverfammzs- 
Iung u. löften fi dann freiwillig auf. Des⸗ 
leihen verwahrten fi die ſchleswigſchen 
Drovinzialftände am 2. Nov. in einer Adreſſe 
an den König gegen bie Trennung von Hol⸗ 
ftein u. gegen jede andere Vererbung ale im 
Manneftamme. Unterbeffen hatte fi bie 
deutfche Bundesverfammlung laut Bes: 
fehluß_vom 17. Sept. 1846 babin ers 
Plärt, fie erwarte, daß der König bei end» 
licher Feftftellung ber in dem offnen Briefe 
von 8, Juli nefgroisenen Verhältniffe bie 
Rechte Aller u, Jeder, bef. aber bes deut⸗ 
ſchen Bundes, erbberedtigter Agnaten u. 
der gefegmäßigen Landesvertretung Hol⸗ 
fteind beachten werde; bie Geltendmachung 
ihrer verfaffungsmäaßigen Rechte behalte fie 
fih vor; ben in den deutſchen Bunbesftaaten 
tundgeiworbenen patriot. Gefinnungen zolle 
fie ihren Beifall, wenn fie aud gebäffige 
Anfhuldigungen u. Aufregungen beklage.. 


Die Angelegenheit blieb von ba an als Ges 


genftand nationalen Gtreites u. polit. Agis 
tation offen, bis 1848 die Entfcheibung durch 
bie Waffen verfudht wurde. Der im Febr. 
1846 zu Krakau ausgebrochene Aufſtand 
berührte D. in fo fern, al& ber Freiftant im 
März gemeinfchaftlid von öftreich., preuß, 
u. ruff. Truppen befeht ward, bie im Nov. 
nach Uebereinkunft zwifchen ben 8 Staaten 
Krakau mit feinem Gebiet an Deftreicdh zus 
rüdgeftellt ward. Ein Zeichen ber Zeit 
war das auffallende Zunehmen von größern 
Berfammlungen deutfher Männer, 
bie zwar zunähft wiffenfhaftl Sweden 

ens 
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dienten (wie in biefem “Sabre Raturforfcher 
in Kiel, Lands u. Forſtewirthe in Bräg, 
wo ſich ihnen bie beutichen Wein» u, Obft- 
producenten anfchloffen, Philologen in Jena, 
ealfhulmänner in Mainz, Architekten u, 
Baumeifter in Gotha 2c.), dennoch aber das 
wachſende Streben nad nationaler Gpnigung 
binlänglich befundeten; von tieferey Bedeu: 
tung u. umder fpätern Zeit willen wichtig war 
die zuerft im Sept. zu Frankfurt abgehaltene 
Germaniftenverfammlung (f.d. in ben 
Suppl.), welcher der Bedankte einer Einigung 
über vaterländ. Sprache u, Geſchichte, wie 
auch über vaterländ. Recht zu Grunde lag. 
ad Rückſichtlich des materiellen Wohl: 
ſtandes der Nation war das Jahr 1846 durch 
eine allgemeine Mißernte u. die weite Vers 
Hreitungber Kartoffelkrankheit ein fehr 
unfeliges u. trug als ſolches bie Schuld von 
fpöteren Ereigniffen, die nur zu fehr zur 
emoralifation des niederen Volkes geeignet 
waren. te) Das Jahr 1847 begann mit 
allgemeiner brüdender Theuerung, bie 
Hei. im März u. April zu vielfadhen Uns 
ruhen führte, fo in Landsberg a. d. W., 
Eisleben, Berlin, Merfeburg, Halle, Stet: 
tin, Pofen, Bernburg, Nurnberg, Ulm, 
Stuttgart, Hamburg. Weder die umfängs 
lichen von ben Regierungen ergriffenen Maß⸗ 
regeln, noch bie reihen Privatunterftüguns 
gen vermochten dem liebel ausreichend ab⸗ 
ubelfen, dem einmal unruhig gewordenen 
olke aber blieb bie Luft zum Krawall u. 
der Gedanke des Erfolgreiben der Selbft- 
hülfe. Auf Pirchlichem Gebiete erregte 
das Zunehmen der Bildung von freien Ge⸗ 
‚meinden (f. d.) in Nordhaufen, Haiberftaht, 
Halle, Hamburg, Magdeburg ꝛc. Auffehen; 
dagegen verlor fih bie Theilnahme an ber 
deutfchfathol. Bewegung (f. Deutſchkatholi⸗ 
Ben 2,) immer mehr, zumeift wegen der Un⸗ 
fähigkeit ber Leiter derfelben u. wegen ber 
Uneinigkeit, die unter ihnen über Glaubens: 
anfichten berrfchte. Das jedenfalls wichtigfte 
Ereigniß des Jahres 1847 in kirchl. Bezies 
ung war bas preuß. Patent vom 30. März 
über die Bildung neuer Religionsgeſellſchaf⸗ 
ten, wonach benjelben volle Freiheit des Aus⸗ 
tritts aus der Landeskirche bei Fortgenuß aller 
buͤrgerl. Rechte u. Ehren zugeſtanden wurde. 
“sa lleberhaupt zeigte die preuß. Regierung, 
daß fie den Geiſt der vorwärtsdrängenden Zeit 
noch am meiſten unter allen deut ſchen Ne⸗ 
gierungen erfaßt habe. Sie verſtand ſich zu 
umfaffenden Conceſſionen, erntete dafür aber 
freilih nur wenig Dank; fie verbarb ed das 
bei einerfeitö mit ber Partei des Abſolutis⸗ 
mus, während fie der liberalen Partei ans 
bererfeite viel zu wenig gewährte. Am klar⸗ 
gen ftellte fig dies burdb das Patent vom 
. Kebruar heraus, mit welchem Preußen 
in die Reihe der conftitutionellen Staaten 
zu treten fuchte, indem die Provinzialftände 
zu einem vereinigten Landtage verfammelt 
werden follten. Die Aufnahme, die biefe 
neue Berfaffung im preußiichen, wie im 
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beutfchen Volke fand, war im Allgemetriest 
eine fehr unbefriebigte; man ſah feine lang⸗ 
jährige Erwartung getäuſcht. Statt einer 


conftitutionellen Hatte man nur eine flänb. 
Verfaffung erhalten, ftatt einer beſchließen⸗ 


ben Berfammlung eine bloß berathende, bie 
zugleich faft nach Ieber Seite bin beſchränkt 
u. beengt war. Der Landtag felbft (f. u. 
Preußen in ben Suppl.) zeigte eine ſarke 
gefchloffene Oppofition, die ftatt des Schein= 
conftitutionalismus einen wirklichen ale ein 
von ber Nation wohlerworbenes Recht ver⸗ 
langte. Das Fefthalten des Könige an dem 
urfprüngl. Geſetz entzog ihm Vieler Sym— 
patbien, fo daß ber Landtag viel eher das Volk 
von ihm entfernte, als ibm baffelbe näber 
brachte, u. die parlamentar. Kämpfe, die 
bis an bie Revolution hinan währten, trugen 
jedenfall Manches dazu bei, bie fommen= 
ben Ereigniffe vorzubereiten, *%°Der ernfte 
Wille Preußens, auf zeitgemäße Reformen 
einzugehn u. der Gewalt der öffentl. Mei⸗ 
nung nachzugeben, konnte übrigens nicht 
bezweifelt werben. Abgefehen davon, baß 
fhon vor bem Jufammentreten des ver= 
einigten Landtags außer jenem &efeg über 
Religionsfreiheit ein anderes über Defs 
fentlihfeit u. Mündlichkeit im Gerichtd= 
verfahren erf&hienen war, ftellte Preußen 
aud im Juni beim Bundestag ben Antrag 
auf Aufhebung ber provifor. Beflimmungen 
über bie Prefje u. legte einen neuen Preß⸗ 
gefegentwurf, vor, während der König im 
ovbr. der Denkſchrift des Militärbevolls 
mächtigten am beutfhen Bunde, Gen. v. 
Babewi „ über die Entwidlung des Bun= 
es in 
ſchutz u. materielle Intereffen feine Geneh⸗ 
migung ertbeilte, überhaupt in dieſer Zeit 
bereits (nad der befannten Schrift von Ras 
dowitz) fih mit dem Plane trug, die Neus 
geftaltung Des auf ber Grundlage natios 
naler Einheit u. unter Gewährung ber für 
feine Weiterentwidlung nothivendigen Frei⸗ 
beiten zu verwirklichen. Auch inBaiern 
regte fi ein neuer Geift, nachdem das 
Minifterium Abel im Februar geftürzt war 
(f. Batern [Geſch.] ı). Im Mai erfchien 
eine Pönigl. Entfhließung über Reform der 
Geſetzgebung im Eivil- u. Strafverfahren, 
Trennung ber Verwaltung von ber Rechts⸗ 
pflege, mündliche Verhandlung im Eivil= u, 
Strafproceß, u. im December bob eine Ver: 
ordnung die Eenfur von Beitungsartifeln 
über innere Landesangelegenheiten auf. In 
Baden warb gleihfalld bei Eröffnung ber 
Stündeverfammlung im December neben 
mebrern erwünfchten Sefegentwürfen anges 
tündigt, daß ber Großherzog bei dem Bunde 
Schritte für Aufhebung der Cenſur gethan 
babe. Dagegen warb in Hannover den 
Ständen im April auf ihren betr. Antrag 
eröffnet, baß die Regierung Deffentlichkeit 
ihrer Sigungen nie geftatten werde, Ins 
zwifchen war das polit. Reben im Volke 
eher an Regſamkeit gewachſen, aber auch "ee 
. fre 
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"frei oeblieben von Auswüchſen wenig er: 


freulichker Art. Bon wefentl, Bedeutung 
für die Entwidlung fpäterer Zuftände waren 
die 1847 zum erjten Dale mehr vor bie 
Deffentlichkeit tretenden, doch fchon feit 1859 
faft alljährlih abgehaltenen Verſamm⸗ 
Iungenvonliberalen Deputirten 
Beutfher Ständefammern, namentlich 
Badner u. Sachfen, um über gemeinfames 
Birken fih zu verftändigen. Die im Herbſt 
1847 zu Heppenheim abgehaltene Bers 
Sammlung gab zuerft in öffentl. Blättern 
Bericht. In Oldenburg wurde nachdrück⸗ 
lich um Verleihung einer landſtänd. Ver⸗ 


faſſung petitionirt, bis der Großherzog ſich 


endlich zur Vorbereitung einer ſolchen bewo⸗ 
gen fand. In mehreren Ländern wurden die 
urnvereinegefhloffen, in Württems 
berg fand die Regierung Veranlaſſung, eine 
Verordnung gegen communift. Bereine 
zu erlaffen. Mit gefpannter Xheilnahme 
{ah man auf bie Abwidlung bes Rieſen⸗ 
proceſſes wider die in den jüngften Aufftand 
verwidelten Polen in Berlin (vgl. oben se), 
ber im Dec. mit ber Berurtbeilung von 8 
Angeflagten (darunter Mieroslawski, El⸗ 
zanoweii, Kurowski) zum Tode endete. 
? Die Bewegungen, bie unterbeflen ſchon in 
diefem Jahre in Stalien entweder bereits 
begonnen hatten od. boch ſich deutlich genug 
vorbereiteten, fowie die zu bem Sonder⸗ 
bundskriege führenden Zerwürfniffe in der 
Schweiz, konnten D.nidytunberührtlafien. 
Abgeſehen von der dadurch bewirkten hoͤhe⸗ 
ren Erregung des Volkes, fanden auch die 
deutſchen Großmächte Veranlaſſung, den⸗ 
— nicht unthätig zuzuſchauen. Schon 
nfang Aug. erließ Oeſtreich eine Rote an 
bie Großmäcdte, des Inhalte, daß die re⸗ 
volutionären Bewegungen in Mittelitalien 
eine Berufung an alle Regierungen vers 
langten, welche nicht die Zukunft den unbe: 
rehenbaren Kolgen eines allgemeinen Auf⸗ 
ruhre preisgeben wollten, ſtieß aber na⸗ 
mentlih bei England auf Abneigung gegen 
eine Intervention in die rom. Angelegens 
beiten (Note Palmerftone vom 11. Sept.). 
Um 22. Dec. rüdten öftreih. Hülfstruppen 
in Modena ein. Preußen war namentlich 
bei den Schweizerhänbeln betheiligt durch 
bie Reutralitätserflärung Reuenburge, wels 
che die Beftätigung bes Könige erhielt, ber 
jebe Berlegung biefer Neutralität ale Act 
der Feindfeligkeit gegen ſich felbft zu bes 
trachten drohte. Bei Anbrud bes vers 
hängnißvollen Jahres 1848 hatte fich zwar 
bie Schweiz allmälıg beruhigt, dagegen war 
bie Gaͤhrung in It ali en fehr bedenklich ges 
wachſen; auch in ber Lombardei deuteten alle 
Anzeigen auf einen revolutionären Aus⸗ 
brud, fo daß Deftreih feine Heere da⸗ 
felbft bis auf 60,000 M. verftärten mußte. 
In D. erregte der Tod des Könige Ehris 
fian VIII. von Dänemark (20. Ian.), ber 
einen bedeutenden Umſchwung in den Ans 
gelegenheiten der Herzogthümer verbieß, 
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fowie die Xhronbefteigung Frederiks VII. u. 
fein Nefeript vom 28. Yan. über bie ſtänd. 
Bertretung Schleswigs u. Holſteins, 
kaum noch Senfation, fo jehr waren bie Ges 
mütber bereits auf bie Entwicklung der nächſt⸗ 
liegenden Verhältniſſe gefpannt. Bedeu⸗ 
tungsvoll, nicht fo um ihrer Veranlaffung, 
wobl aber um der babei geoffenbarten Volks⸗ 
fimmung willen, waren die Februarereig⸗ 
niffe in München, die Stubentenbändel, bie 
Schließung der Univerfität, die Mißhand⸗ 
fung der Gräfin Landefeld, bie Einſchüch⸗ 
terung des Könige durch offene Drohungen 

f. Baiern [Geſch.) 29). Mehr aber als 

lles deutete auf die Richtung der Zeit die 
begeifterte Aufnahme bin, welche Friedrich 
Baffermanns am 5. Febr. in der 2, bad. 
Kammer geftellter Antrag auf Volksver⸗ 
tretung bei dem deutſchen Bunde 
durch ganz D. fand, Eben daß biefer Ges 
danke jegt (Welder hatte fchon früher einen 
ähnlichen Antrag geftellt) wie elektrifirend 
durch alle Länder beutfher Zunge drang, 
jeigte binreihend, was es an ber Zeit fei. 

nd fo erreichte denn bie Kunde von ber 
Parifer Februarrevolution D. Sie 
fand daffelbe nur zu vorbereitet, das Bei⸗ 
fpiel der Nachbarn nachzuahmen, u. noch 
dazu in einer Zeit, wo an ber norböftlihen 
Grenze nad Unterbrüdung ber lebten Be⸗ 
wegung eine immerwährende Gährung 
herrfchte, wo in Stalien die freifinnigfte 
Reformation bereits von der Revolution 
überholt wurde, wo in der Schweiz eben 
die liberale u. radicale Richtung ben Sieg 
über die reactionäre Partei dapongetragen 
hatte. Sie fand im beutfihen Volke felbft 
in polit. Beziehung neben ber natürl. Uns 
zufriedenheit mit den beftehenden Berhalts 
niffen, über deren Druck die Verhandlungen 
der Stündefammern zumal das Volk aufs 
geklärt, eine von raticalen Schwärmern u. 
revolutionären Emiffären kuͤnſtlich genährte 
Erregung; in kirchl. Hinficht die alten Bande 
gelodert, in ſocialer Beziehung das Proletas 
riat im Kampfe gegen bad Elend, zugleich 
aber auch zum Bewußtfein feiner Macht ges 
führt. So war in jeder Weife u. überall der 
Boden fo gänzlich unterwühlt, daß die künſt⸗ 
lich erhaltenen Staatsgebäude dem gewaltis 
gen Anftoße nicht zu widerftehn vermochten. 
B) Bon der Erhebung des Volkes bis 
zur Begründung der Heichsgewalt, 
a) Bis zur Eröffnung des Frank⸗ 

urter Parlamente. aa) Die Märzs 

ewegung. Der Weg, den die Nachricht 
von dem Sturze der franz. Zulidynaftie durch 
D. nahm, bezeichnet auch faft genau den 
Gang der bierdurd in den einzelnen beuts 
fchen Ländern hervorgerufenen Bewegungen. 
Baden ward junisnt davon ergriffen. 
Schon am27T. Febr. fand unter Sefteins Bor: 
fig eine Volkeverfammlung inMann= 
beim ftatt, die fih über folgende Anträge 
an den Landtag einigte: Volksbewaffnung 
mit freier Wahl der Offiziere, unberinge 

re 
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geftändnifte erfolgte; ſchon am 6. März ex⸗ 


finete ber Herzog ben Landtag. Die im 


fen Parlaments. Diefe Verlangen bildes Frankfurt am 4. März, trog ber Nach⸗ 
ten nun bie Grundlage zu den bald allents giebigkeit des Senats, ernftlich bedrohte Rırye 


halben laut werdenden 
die fih, Anfangs fo befheiden, von ba an 
allmälig zu einer Höhe fleigerten, daß durch 
ihre Erfüllung nicht nur das Fortbeſtehen 
ber Monarchien, Tondern überhaupt bie 
Möglichkeit irgend einer Regierungsform in 
Brage geftellt worden wäre. In den eben 
zu Karlsruhe verfammelten Kammern wur⸗ 
den jene Mannheimer Wünfche no ermweis 
tert durch Anträge auf Aufhebung der Karls⸗ 
baber u. Wiener Befchlüffe, auf Bereidigung 
ber Staatsdiener u. bes Militärd auf bie 
merfaflung, auf polit. Gleichberedhtigung 
aller Ölaubensbekenntniffe, auf Aufhebung 
bes Feudalweſens u. der privilegirten Ges 
richtöftänbe ‚auf Einführung einer progrefs 
fiven Vermögens = u. Eintommenfteuer. Ehe 
bie Kammer der Abgeordneten diefe Forbe- 
zungen faft einfiimmig angenommen hatte, 
war bereits Preßfreiheit gewährt, Volkes 
bewaffnung u. Schwurgerichte zugeficert. 
Die Befürdtungen vor revolutionären Bes 
wegungen dur bie maffenbaft aus allen 
Landestheilen herbeieilenden Deputationen 
erfüllten fich nicht, wenn aud das Vorhan⸗ 
denfein revolutionärer Elemente fi ſattſam 
kundgab durch das Ausftreuen ber aufres 
gendften Flugſchriften. Unmittelbar dros 
henber geftalteten fich die Dinge in Baiern, 
wo ber Boben bereits durch die Ereigniffe 
vom 9, — 11. Kebr. (f. Baiern aı f. in den 
Suppl.) mehr als anderswo vorbereitet war. 
Trotz fchleuniger Bugeftänbniffe ber Regie⸗ 
rung famen am 3. März arge Exceſſe bes 
Möbels vor (f. ebd. 2). Die äußerft gereizte 
Stimmung des Volkes ward burc die end» 
lih ſchon auf den 10. März anberaumte 
Einberufung ber Kammern befünftigt u. 
durch weitere Eonceffionen in Jubel vers 
wandelt. König Ludwig legte am 20. März 
bie Regierung nieder; König Mar wurde 
mit Vertrauen empfangen. Die Rheinpfalz 
befchloß in Neuftadt a. d. H. einen provifor. 
Volksausſchuß zu bilden, da die Regierung 
nicht frei von dem Einfluffe des bewaffneten 
Volkes in Müncen fei u. bie ausgefente 
Lage ber Pfalz verlange, daß das Bolt ſich 
ſelbſt berathe. "In Sigmaringen wurs 
ben bie Volkswünſche fo fchnell gewährt als 
gefordert; der Fürft von Hechingen bas 
gegen ſah ſich durch die maßlofen Forderun⸗ 
gen der drohenden Volksmaſſen zur Flucht 
gemötbigt u. ordnete von Stuttgart aus bie 

erufung eines Landtages an, worauf bie 
Ruhe zurückkehrte. »In Württemberg 
fielen nach den allmälig der Regierung vom 
Volke abgerungenen Zugeftändniffen Peine 
Muheftörungen vor, während es in Naf: 
fau, wo der Herzog eben abweſend war, 
um fo unrubiger berging, bie mit der Rüd's 
Behr des Fürften aus Ber 


olkswünſchen, ward durch das kraſtige 


lin die Genehmi⸗ ba 


Auftreten der Bür= 
erſchaft gefihert. Während in Heffen= 
Darmfabt, wo übrigens in ber Kammer 
bereits bie Nothwendigkeit ber Aufftelung 
eines interimift. Hauptes für Deutfchland 
wie einer Bolkerepräfentation neben einem 
Bürttenvatde ausgefprohen wurde (Heinr. v. 
agern), den zahlreichen Petitionen, foweit 
möglih, eine fchnelle Gewährung folgte, 
Bagern ins Minifterium trat u. die Unrus 
ben fib nur auf einen rohen Ausbruch gegen 
die Juden in Reichelsheim beſchränkten; az. 
ebeufo in HeffensHomburg eine Bes 
willigung aller geforberten Punkte zugefagt 
wurde: nahm die Bewegung in det fer» 
Kaffel einen um fo drobenderen Gang, 
als bier feit Zahren binlangl. Gährftoff 
angefammelt war. Als den bef. von Hanau 
aus in ber beterminirteften Weife geftelle 
ten Forderungen nur die Zufage ber Preß⸗ 
freiheit folgte, trat bie Bürgerfchaft von 
Hanau, verftärtt durch Zuzüge aus ber 
Nachbarſchaft, entfchieben feindfelig dem Kurs 
fürften gegenüber, ftellte demfelben endlich 
eine kurze Bebenkzeit, bis er nach mehr⸗ 
ſtündiger halber Belagerung feines Schloſſes 
in Kaftel am 11, Diärz alle Korderungen dee 
Volkes erfüllte. Im Königreich Sahfen 
ging die Bewegung von Leipzig aus, der 
von da an ben König erlaflenen Adrefſe 
ſchloſſen fih aber raſch andere Stäbte an. 
Eine verheißungsvolle Anſprache des Kös 
nigs befhwichtigte die in Leipzig herrſchende 
Aufregung nit. Erft ale die Preßfreiheit 
gewährt wurde u. das neue Miinifterium 
er Georgi, Pfordten, Oberländer) ale 
ein Programm bie allgemeinen Forderun⸗ 
en bes deutfchen Volkes verkündigte, legte 
fa bie Aufregung, obfhon die Zügellos 
figkeit des Pobels bald darauf fih nod 
einmal in ber Zerftörung des Waldenbur⸗ 
ger Schloſſes kundgab. Die Bleineren 
taaten Mitteldeutſchlands hatten Grin 
falls fämmtlich ihre Bewegungen. In Bei« 
mar nahmen diefelben jeit bem 8. März 
einen ziemlich gewaltthätigen Charakter an, 
bis ber Droßberaog durch Eintlaffung ber 
meiften Dinifter, Berufung Wydenbrucks 
ins Dlinifterium u. bie üblich gewordenen 
Zugeftändniffe ber Aufregung ein Ende 
madte. Die übrigen ſaächſ. Herzogthü⸗ 
mer vollbradten bei dem bereitwilligen 
Nachgeben der Fürften bie Neugeftaltung 
ihrer polit. Berbältniffe in friedlicherer 
Weiſe. Auch die Reußenlande berus 
bigten fib anfangs bei der Abhülfe ber 
drudenbften localen Uebelftände. » Machdem 
in Bannover ber König: der ſchüchternen 
Bittfchrift vom 5. März in fchroffer Weife 
eutgegengetteien war, trat das Volk allents 
eu bald fo entſchieden auf, daß der Kds 


gung ber vom Minifterium gemachten Zus nig [don am 17. März ſich zur Radgielige 
en, 
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reich u. Preußen, zivar ein 
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Rt, darauf zur Entlaffung des Ges 
Beimer Kalde, Bildung eines verants 
werti. Ainiſteriums, Stüve an der Spige, 
veransht ſah. Braunſchweig führte 
Umgeftaltung im Ganzen frieblidh 

3 der Herzog erklärte unter allen beut= 

gar Fürften ſich zuerft bereit, zu Gunften 
aes Meihsoberhauptes auf feine Souve⸗ 
ränetät zu verzichten. In Medlenburg 
batten die neuen Zeitideen ben größeren 
Keil des Volkes noch fo wenig berührt, 
daß der Großherzog noch am 12, März alle 
Boſkswünſche zurüdweifen konnte, ob er 
ih ſchon zu verfaffungsmäßig zu erzielenben 
Berbefierungen bereit erflärte, auch ſchon 
am 16, die Cenſur aufbob, am 23, weitere 
Bugefländniffe machte u. am 27. ben Lands 
tag einberief. Der Großherzog von Oldens 
burg fidyerte bereits am 7. März die vers 
langte Einberufung von Landftänden zu u. 
verhieß am 10, die Verleihung einer langft 
vergeblich erftrebten freifinnigen Berfaffung. 
—— in Lübeck die Märztage ohne 
weitere Stürme vorübergingen, brach in 
Samburg fhon am 3. März ein Aufruhr 
gegen mißliebige Perfonen aus, ber ſich bei 
der langſamen NRachgiebigfeit des Senats 
beftändig wiederholte, bis am 12, ein Aus⸗ 
ſchuß für Reform der Berfaffung nieber- 
gelegt wurde, Auch in Bremen gab «6 
feit dem 8. März gewaltthätige Auftritte, 
bis vollftändige Bewährung der an ben Ges 
nat gebrachten Korberungen erzielt war. 
Schleswig-⸗-Holſtein endlih, eben 
fdon im Streite über fein Recht mit dem 
dan, Könige begriffen, ſchloß fi rafch ber 
deutfihen Bewegung an u, bildete eine pro⸗ 
viſor. —— 
ez 


18. März von irksabgeordneten erwähls 


ten Landesausfhuß die Stäandeverfammlung P 


fammenberufen war. Während alfo bie 
gierungen der kleineren deutfchen Staa 
ten bem Undrange bes plöglidh erwachten 
Bolkegeiftes Hatten nachgeben müflen, war 
von ben beider beutfchen Broßmädhten, Deft: 
iderftand das 
gegen derſucht, aber gleihfalls bald aufges 
geben worden. "In den öftreidh. Staa 
ten ergriff Ungarn (f. d.) bie Initiative, 
indem von dem bortigen Meichstage nad 
einer feurigen Rede Koſſuths gegen das 
beftegende egierungefpftem am 8. März 
eine bieranf bezügl. Borftellung an ben 
Kaiſer einflimmig befchloffen u. angenoms 
wen wurde. Diele Aniprache brachte jedoch 
in der Wiener Hoftanzlei Peine andere Wir: 
fung bervor als ben Beſchluß, die ungar. 
Stänbetafel aufzulöfen. Aber ehe berfelbe 
in Ausführung fommen Bonnte, hatten ſich 
Bereits in dem als politifch unmündig vers 
förienen Bien bie Dinge auf überrafchenbe 
anders geftaltet. Es lag nahe, baß ber 
Wnge niedergehaltene Unwille des Volkes, 
Cemal entfeffelt, fih nicht nur gegen das 
verhabte Syiten, ſondern auch gegen ben 
von ganz Deutſchland als Träger biefes 
Supplemente zum Univerfal» Leriton. II. 


nachdem durch einen am 
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Syſtems angeklagten Staatskanzler, Für⸗ 
ſten Metternich, richtete. Der Tag, an dem 
die niederoͤſtreich. Stände zuſammentreten 
ſollten, der 18. März, brachte bie im Volke 
herrſchende Gaͤhrung zum Ausbruch. Es 
waren theils von Bürgern, theils von Stu⸗ 
denten verfähiedene, auf zeitgemäße Umge⸗ 
ftaltung ber Regierungsform dringende Bor: 
ftellungen an die Stande vorbereitet wors 
den u. follten überreicht werben. Dies hatte 
eine Maſſe Volkes vor bas Ständehaus ge- 
führt, das bald mit ben Ständen in unmits 
telbare Verhandlung trat, aber unbefrie= 
digt von dem Verhalten berfelben bas 
Ständehaus demolirte. Das Ausbleiben 
einer vom Kaifer erwarteten Entſcheidung 
—3z2 des Antrages auf Dietterniche 
bfegung nährte den Tumult, der ſich hier⸗ 
auf nach dem Zeushaufe hinwälzte; bier 
er durch bad Keuern bes bort au getettten 
ilttärs das erfte Blut. Die Volkshaufen 
zerftreuten fi durch die Stadt u. richteten 
namentlich in ben Borftäbten meift an Batferl. 
Bebäuben arge Berftörungen an. Bis zum 
Abend war bereits Volksbewaffnung ges 
währt u. ber Waffenvorrath des Zeughaus 
ſes an Stubenten u. Bürger vertbeilt. Die 
Nachricht von Metterniche Entlaffung wurde 
mit Freude aufgenommen, Am 14. Dlärz 
waren bereits alle Wachen von Bürgerweh⸗ 
ren befegt; Pillersborf, Kolowrat, Kübeck, 
Zaaffe bildeten das neue Miniftertum. Die 
Cenſur wurde aufgehoben. Am 15. erfolgte 
auch die Proclamation der erfehnten Con⸗ 
flitution., Das waren bie 8 Lage Wiens, 
die wie mit einem Schlage ein fheinbar fo 
feft gegründetes Regierungsſyſtem völlig 
vernichtet hatten u. für die Reugeftaltung 
Dentfchlande entfcheidend waren. In 
reußen trat bie Kataftrophe nur we⸗ 
nige Tage fpäter ein. Die bei ben obwal⸗ 
tenden Zeitverhältniffen mit großen Hoff: 
nungen erwartete Bönigl. Botfchaft bei dem 
Schluffe des Vereinigten Ausfhuffes am 
6. Mürz batte mit dem einzigen magern 
Bugeftändniffe einer regelmäßigen Einberu= 
fung des Bereinigten Landtags die bereits 
im Volke herrſchende tiefe Verſtimmung 
noch vermehrt. Schon Tags darauf fand 
im Thiergarten die erſte Volksverſammlung 
ſtatt, um eine Adreſſe an den König zu 
berathen, bie die vornehmſten Wünſche bes 
deutſchen Volkes ausſprach. Nachdem die 
Annahme derſelben vom Könige abgelehnt 
war, warb eine 2,, von ben ftädt. Behörden 
ausgehende Adreſſe faft gleihen Inhalts am 
14, zwar angenommen, aber nur mit einer 
Berweifung auf den für ben 27. April efh- 
berufenen Vereinigten Landtag beantivortet. 
Unterbeffen war fhon Tags vorher eine 
Boltsverfammlung mit Waffengewalt aus: 
einanber getrieben tworden; von da an wies 
berholten ſich täglich blutige Eonflicte zwi⸗ 
fen Militär u. Volksmaſſen, u. mit jedem 
berfelben ftieg auch bie gegenfeitige Ers 
bitterung. Am 18. jedoch ſchien endlih mit 
den 





18 
ben befriebigenben Bugeftändniffen bes Kd« 
nigs Alles ausgeglichen zu fein. ine freus 
dige Stimmung batte fi Berlins bemädhs 
tigt. Ploͤtzlich aber änderten ſich durch eine 
verbächtige Bewegung bes Militärs gegen 
bie vor dem koͤnigl. Schloffe verfammelte 
jubelnde Volksmenge wie dur das vers 
bängnißvolle, in feinen Urfachen noch nicht 
aufgelärte Abfeuern zweier Schüffe bie 
Dinge auf bie traurigite Art. Der Ruf 
Verrath! erfcholl durch bie ganze Stadt; 
aller Orten erhoben fi Barrikaden u. das 
Bolt rüftete fih zum Kampfe, ber aud 
von Stund an in ber blutigften Weife bes 
gann u. unter Breuelthaten aller Urt bie 
zum Diorgen des 19. fortgeführt wurbe. 

egen Mittag endlich ggeiste fih der König 
ben Korberungen ber Bürgerfchaft willfähs 
rig; bie Truppen mußten Stabt vers 
laſſen, bie Gefangenen erhielten Freiheit. 
Die Wachen wurden von ber neugebildeten 
Bürgerwehr bezogen. Das Minifterium 
war entlaffen, ein neues durch Schwerin, 
Arnim, Auerswald, Eamphaufen gebildet. 
Der 20, März brachte eine ausgedehnte 
Amneſtie u. durch fie bie Befreiung ber ges 
fangenen Polen, Mieroslameti unter ihnen. 
Am 21. erfchien die vielbefprocdene u. ges 
mißdeutete Verkündigung bes Könige, daß 
er fih an bie Spige von Deutſchland ftels 
len wolle, um befien Errungenſchaften je 
fibern. Damals wenigftens trug biefelbe 
wefentlich zur vollftändigen Verſoͤhnung bei, 
obfhon bie zur Demonftration gemachte 
Beerdigung ber gefallenen Barrikadenkaͤm⸗ 
pfer, wie bie tägl. Volksverſammlungen, neue 
Aufregung verbreiteten u. bereits ein Ele⸗ 
ment verriethen, das auch bei den größten 
Zugeftändniffen Feine Verfühnung mit bem 
Königthum wollte. Uebrigens hatte bie Res 
volution ihren Umzug faft durch den ganzen 
preuß. Staat gehalten. Die anfangs in 
höchfter Aufregung begriffenen Rheinpros 
vinzen berubigten fidy bei den Bönigl. Con⸗ 
ceffionen; dagegen tobte in Weſtfalen, 
bef. im Münfterlande, ein Bauernaufrubr 
gegen den Abel; in Zei zerftörte das Pros 
Ietariat die Eorrectionsanftalt; in Erfurt, 
Magdeburg, Königsberg fanden blutige 
Exceſſe fkatt. Sehr drohend geftaltete fi 
die Bewegung in Breslau, wo bie Urs 
beiterfrage bereits in den Vordergrund trat; 
im Niefengebirge gab es gleichfalls Bauern 
aufftände. Inzwifchen waren nun auch feit 
dem 20. März die Polen in Pofen offen mit 
ihren Plänen bervorgetreten, indem fie vom 
Könige freiwillige Abtretung bed Groß⸗ 
herzogthums verlangten; auf dem platten 
Lande fielen bereits blutige Reibereten zwi⸗ 
fchen ben verſchiedenen Nationalitäten vor, 
u. größeres Unheil wurde wenigftend zus 
nädft nur dadurch verbütet, baß der König 
die poln. Reorganifation Pofens geftattete. 
er So ſtand es demnadh Ende März in den 
beutfhen Ländern, Deftreih war in Italien 
vollauf beſchaͤftigt; in allen deutſchen Laͤn⸗ 


Deutschland (Gesch. 1848) 


bern, felbft in dem fo wohlgeordneten Preu⸗ 
Ben, war die Macht ber Regierungen völlig 
gebroden, u. war auch bis dahin die allge⸗ 
meine Stimmung nod für das monarch. 
Brincip ale ſolches, fo wurden doch bie 

eforgnifle vor einer immer mehr um ſich 
reifenden Anardie durch ben zum Bewußt⸗ 
ein feiner Macht ermwachten -u. Tünftlich 
erwedten vierten Stand immer gegründes 
ter. Die Rettung bes alfo fchwer gefährde⸗ 
ten Baterlandes mußte vom Volke ſelbſt 
ausgeben. bh) Das VBorparlament, 
der unfzigerausſchuß u. der Bunm⸗ 
Destag. "Die erfte Verfammlung deuts 
{her Männer, um in das polit. Chaos eine 
Ordnung, in das Auseinanbergehen ber 
Darteien eine Bereinigung zu bringen, Das 
beutfhe VBorparlament, lehnt fih an 2 
Thatſachen an: an Baffermanne Rede vom 
12, $ebr. (f. ob. ») u. an eine, dem Ver⸗ 
nehmen nad burd einen fofort nad Der 
Nachricht von der Februarrevolution von 
Römer an Softein abgefanbdten Brief vers 
anlaßte Zufammenkunft von SL, meift fübs 
beutfchen Stänbemitgliedern in Heidelberg. 
Auf diefer am 5. März zufammengetretenen 
Heidelberger Berfammlung wurde 
befchloffen, eine aus allen deutſchen Län= 
dern nach der Volkszahl gewählte Nationals 
verfammlung an bilden, bie aus früheren 
oh. jedigen Volksabgeordneten u. andern 
bewährten Freiheitsfreunden beftehen follte. 
Ein Ausfhuß von 7 Mitgliebern (Binding, 
Gagern, Itzſtein, Römer, Stabtmann, Wels 
der, Willi) übernahm die Vorarbeiten u. 
Iud auf den 80. März nah Frankfurt 
ein. Inzwiſchen hatten auch bie deut⸗ 
hen Fürſten die Nothivendigkeit einer 

unbesreform anerkannt. Ein zulegt nach 
Potsdam ausgefchriebener 8 ürſtenrath 
am jedsch, zunaͤchſt am Widerſpruche der 
üddeutſchen Regierungen ſcheiternd, nicht zu 

tande. Dagegen ward ein Bundesbeſchluß 
vom 10. Maͤrz ausgeführt, durch welchen 
die Sugiehung von 17 Bertrauensmäns 
mern zur Bearbeitung einer neuen Bun⸗ 
desverfaffung beantragt war, Welder, 
Jordan, Sagern, Wangenheim, Saupp u. A. 
erhielten eine fhleunige inlabung bierzu. 
Dies genügte dem beutfhen Volke jedoch 
nicht, vielmehr fand der Beſchluß der Hei⸗ 
beiberger Verſammlung fo allgemeinen 
Anklang, daß in kürzeſter Zeit ohne bie 
formelle Wahl durch die Ständeverfammz 
Iungen aller Orten die nöthigen Wahlen 
für die Krankfurter Berfammlung vollzo⸗ 
gen waren. Es war eben zur rechten Stunde 
das rechte Wort gefproben worden; im 
ganzen Volke lebte das Gefühl der Rothe 
wenbigkeit einer entf&heidenden That. Die 
Ermäbhlten hatten feine Regierungsvollmach⸗ 
ten aufzuweifen, u. doch lag in ihrer Wahl wie 
in ihrem Kommen ber Abfchluß ber Revolus 
tion ausgefproden. So hatten fi am 30. 
Marz, feftlich empfangen, gegen 600 Diänner 
in Srankfurt verfammelt, unter ihnen Ups 

an 
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fand, Römer, Wächter, Gebrüder Mohl, 
Eiſeinenn, Titus, Struve, Hecker, Winter, 
Fr had —5 — Brentane, 
Bayre, Jordan, Jaupp, Sig, Blum, Joſeph, 
Giefrath, Todt, Biedermann, Briegleb, 
Biber, Heckſcher, Smibt, Simon, Raveaur, 
Beide, Venedey u. A. Aus Deſtreich 
naren nur 2 erfchbienen, Wiesner u. Biffing. 
in ben Vorverhandlungen ftellte ſich 
Getrenntheit der monarch. u. republikan. 
Partei heraus. "Am 31, März begannen, 
nachdem Mittermaier zum Präfibenten, 
Dahlmann, Itzſtein, Blum u. Sorban au 
Rieepräfidenten erwählt waren, bie Si⸗ 


iche. Sogleich von vornherein vers 

achte die rppublikan. Partei ihre Pläne 
gar Ausführung zu bringen, indem Struve 
im Ramen von 18 Genoſſen einen Antrag 
Rellte, deffen Spige auf die Aufhebung der 
erbl. Nenarchie Hinauslief. Derfelbe warb 
jebod wit großer Majorität abgelehnt, bas 
gegen Eijenmanne Antrag angenoms 
men, mit Befeitigung aller andern Anträge 
zur bie Grundſãhe uber Wahl u. Bildung 
eines deutſchen Parlamente zu berathen. In 
der, wegen tummltuar. Scenen innerhalb 
der Verſammlung erft am Nachmittag forts 
geiekten Sizung wurde bie Frage, in 
weihen Berhältniß die Abgeorbnetenzahl 
zur Volkszahl ſtehen folle, dahin entfchies 
den, daß flatt auf 70,000 auf 50,000 Eins 
wohner ein Abgeorbneter gewählt werden, 
aber au bie Staaten ‚ beren Seelenzahl 
weniger ald 30,000 betrage, einen Vertreter 
erhalten follten. Zuvor war befchloffen wors 
ben, ſowohl SchleswigsHolftein, als 
auch Oſt⸗ u. Weftpreußen als beutfches 
Bundesgebiet anzuerkennen, die Frage über 
Pofen aber offen zu halten. *Am 2. Tage 
wurde über den ahlmodus verbans 
delt u. endlich mit großer Mehrheit befchlofs 
fen, die birecte Wahl ale Princip anzuers 
Penuen, jedoch für jetzt den einzelnen Staaten 
bie Sreiheit zu Iaffen, davon abzugeben u. 
nah Bebürfniß zu handeln; im Uebrigen 
[plte gewählt werden ohne Rückſicht auf 
enius, Blaubensbelenntniß u. Standes⸗ 
verhaltmiß; jeder volljährige Mann follte 
Wähler, jeder Deutfche, bie polit. Flücht⸗ 
linge nicht ausgenommen, wanlfähig fein. 
Beiter warb beftimmt, daß die conftituis 
sende Berfammlung binnen 4 Woden, u. 
pe in Frankfurt, zufammentreten folle. 
befonberer Wichtigkeit war aber bag 
ultat der Verhandlung über den Antrag, 
einen Ausſchuß von 50 Mitgliedern zu 
ernennen, um für die Einberufung des Par 
nents Sorge zu tragen. Die republißan, 
moritat, Beder ale Bauptredner, machte 
aus dieſer Krage eine Frage ber Per: 
Banenz bes ganzen Vorparlaments. 
vermochte fie nicht durchzudringen; 

EM Stimmen ſprachen fi für jenen Aus: 
duf aus, ber bie Bundesverfammlung bei 


hai des Borparlaments in ber 


ahreng ber Mechte ber Ration ſelbſtaͤndig 
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beratben helfen u. ſich mit ihr als Män⸗ 
ner bes Bertrauens in Verbindung fegen 
follte, jedoch auch mit ber Berechtigung, 
nöthigenfalls da6 Borparlament wieder eine 
zuberufen. Sofort nad der Verwerfung 
des Permanenzantrages reichte Zitz einen 
anderen ein, der nur auf einem Ummeg daſ⸗ 
felbe Biel verfolgte, des Inhalts, baß, bes 
vor ber Ausfhuß fi mit bem Bunbdestage 
in Verbindung fege, von letzterem bie ſoge⸗ 
nannten Ausnahmebeſchlüſſe zurüdgenoms 
men u. bie Männer aus ihrem Schoße ents 
fernt werden müßten, bie zur Hervorrufung 
u. Ausführung derfelben mitgewirkt hätten. 
Die Berbandlungen hierüber waren dußerft 
heftig, u. nachdem ber Antrag verworfen 
n. auf Baſſermanns Borihlag ber Aus⸗ 
drud indem ftatt bevor bie Zuſtimmung 
erhalten hatte, verließ bie etwa 40 Mit⸗ 
glieder ſtarke Minorität die Sigung, Nur 
wenige ihrer Befinnungegenoffen, Raveaux, 
Blum, Bogt, Iacoby, erklarten, fi ber 
Majorität fügen zu wollen, Die für den 
Abend angebrohten republitan. Manifeftas 
tionen fcheiterten an den getroffenen Bors 
fidt6maßregeln. »In ber nädften Sitzung 
am 3. April, der 4. u. legten, Jonnte Mits 
termaier bereits mittheilen, daß die Bundes 
verfammlung ſchon alle Ausnahmegefene 
befeitigt u. daß diejenigen Geſandten, bie 
ben Beſchluß bes Vorparlaments auf fi 
zu beziehen hätten, Ihre Entlaffung entweder 
ſchon eingereicht hätten od. noch einreichen 
würden. In eben biefer Sitzung, in welder 
nun aud bie Tags vorher Ausgefchicbenen 
durch Itzſteins Bermittelung ſich wieder 
einfanden, wurde als der wichtigſte Beſchluß 
noch dieſer gefaßt, daß die conſtituirende 
Nationalverſammlung einzig u. allein bie 
fünftige Verfaflung Deutſchlands zu bes 
ffimmen babe, doch mit der mildernden Ers 
läuterung, baß dadurch bie Berftändigung 
mit den Megierungen nicht ausgefchloffen 
fein folle. Eine große Anzahl anderer An 
träge, 3. B. auf Schuß ber Arbeit, Erklaͤ⸗ 
rung ber Volkrechte, mwurben an bie Nas 
tionalverfammlung gewieſen. Angenommen 
ward bagegen no u. a. ber Antrag auf 
Suziehung von 6 Deftreihern zum Aus: 
ſchuſſe. Schließlich ward die Wahl des bleis 
benden Ausfchuffes vorgenommen, Hiermit 
hatte das Vorparlament feine Thuütigkeit 
eendigt u. feine große Aufgabe trog aller 
Begenfüge, Kämpfe u. Hinderniffe gelöft. 
Binnen dreier Tagen maren von ibm bie 
Grundpfeiler eines neuen voltsthümlichen 
Staatslebens errichtet worden. !Noh am 
4. April trat ber Funfzigeranefhuß 
gulammen, ale deffen Vorfipender Soiron, 
fum u, Abegg zu Stellvertretern gewählt 
wurden. Mit dem Vorfitzenden der Bundebs 
verfammlung, Grafen Eolloredo, wurben 
fofort Berbindungen angeknüpft u. von 
bemfelben bie Erklärung abgegeben, baß 
bie Beichlüffe des Vorparlaments hinfichts 
lih ber Wahlen zur conftituirenden Ders 
‚2° famms 


a 


fammlung u. bes Ausſcheidens ber mißlie- 
bigen Bundestagegefandten bereitd an bie 
Regierungen abgegangen wären, auch über 


die gefchäftl. Beziehung zwifhen Bundestag 


u. Funfzigerausihuß forort Beichluß gefaßt 
werben folle. "Der Bundestag hatte 
überhaupt neuerdings eine überrafchende, 
weil an ibm ganz neue Xhätigkeit entwi⸗ 
delt. So hatte er bereits am 1. März einen 
Aufruf an die beutfhe Nation zur Erhal⸗ 
tung der Einigkeit u. gefegl. Ordnung er⸗ 
Iaffen, durch Beſchluß vom 3. Maͤrz bie 
Eenfur aufgehoben, am 7. die Ver⸗ 
öffentlihung feiner Beſchlüſſe becretirt, am 
9, die Farben Schwarz⸗Roth⸗Gold wieder zu 
ben beutfhen Reichefarben erhoben, am 
10. den Befhkiß wegen Abfendung ber 17 
Pertrauendsmänner gefaßt u. am 30. bie vom 
Rorparlamente dann verworfene Beftims 
mung getroffen, daß bie Wahl von Abge: 
ordneten bes Bolkes nach dem Bevölkerungs⸗ 
maßftabe von je 1 Abgeordneten auf 70,000 
Einwohner gefhehen ſolle. "Unterbeffen 
hatte es ber Funfzigerausſchuß eins feiner 
erſten Gefchäfte fein laffen, einen Sichere 
heitsausfhuß zu-ernennen, ber jebod 
eben nur feinen moral. Einfluß auf Her⸗ 
ftelung ber allgemeinen Ordnung üben 
ſollte. An Gelegenheit bierzu fehlte es ihm 
von vornherein nicht. So entfandte er eine 
Deputation nah Kaffel, wo dur 
Brutalitäten einiger Militärs die bedenk⸗ 
lichſte Aufregung eingetreten war; das 
kurheſſ. Diinifterium ertheilte berfelben die 
befriedigendften Auffhlüffe u. Zuſicherun⸗ 

en, eniger günftigen Erfolg hatte bie 

inmifhung bes Ausfchuffes in die am 
Rhein wegen ber Schleppdbampf- 
ſchifffahrt durch bie Hiervon in ihrem 
Erwerbe beeinträchtigten Arbeiter erregten 
Unruhen; bie Deputation kehrte unverrich: 
teter Sade zurüd, Ebenfo erfolglos blieb 
bie Sendung von Venedey u. Spaß an bie 
einen Einfall drohenden deut ſchen Ar— 
beitercolonnen in Frankreich u. von 
Soiron u. Buhl an die Aufrührer im 
Seekreiſe. Ledtere wurden mit Hohn 
empfangen; Erſtere vermodhten nut bie 
franz. Behörden zu einiger Wachſamkeit zu 
bewegen. "Ein eigenthümlich prekäres, 
weil in Peiner Weife beftimmt abgegrenzs 
te6 Verbältniß beftanb fortwährend zivis 
ſchen dem Bundestag u. dem Zunfziger- 
ausſchuß. Der Bundestag fuhr fort, faft 
übertrieben thätig zu ſein. In ſeiner Si⸗ 

ung vom 7, April hatte er gemäß dem 

efchluffe des Borparlaments beftinmt, daß 
von 50,000 Einwohnern je 1 Abgeordnes 
ter zum Parlamente gewählt werben folle, 
worauf die Wahlen dur ganz D., meift 
indirect, vollzogen wurben. Selbſt Preußen 
ließ die durch die Ständeverfammlung bes 
wirkten Wahlen wieder fallen, nachdem der 
Funfzigerausſchuß fich mißbilligend über 
diefe Wahlart erklärt. Am 12. bereitete der 
Ausſchuß den zu feiner Bervollfäinbigung 
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genfihlten Deftreihern einen feierl. Em⸗ 
pfang, während ber Bundestag an demſel⸗ 
ben Tage den folgereihen Befchluß faßte, 
bie provifor. Regierung von Schleswigs 
Holftein anzuerkennen, den Rückzug ber 
Dänen nöthigenfalld zu erzwingen, das 
Recht Holfteins auf feine unzertrennl. Ver» 
bindung mit Schleswig zu wahren u. Preus 
Ben bie Präftige Verwendung für Schles⸗ 
wigs Aufnahme in ben beutfhen Bund zur 
befondern Pfliht zu machen. Diefem Bes 
— e folgte am 15. April ein anderer 
ed Bunbedtages,. bie Regierungen von 
Heſſen⸗Kaſſel u. Naffau aufzufordern, alle 
verfügbaren Truppen zum Anſchluß an bag 
bereitö früher in Betracht der Einladung 
u ber bewaffneten Volksverfammlung in 
Douauefchingen erfolgte Aufgebot des 7, 
u.8, Armeecorps in Diarich au fegen. Preu⸗ 
Ben, das ſchon am 13, April den Einmarſch 
feiner Xruppen in Schleswig angezeigt 
hafte, wurde, um Ernennung eines Ober: 
befehlshabers über die bort verwendeten 
Truppen angegangen. *Angeblich einfei=- 
tige Befchlüffe des Bundestages über Eins 
berufung u. Eonftituirung ber Nationalvers 
fanımlung riefen von Seiten bes Funfziger= 
ausfchuffes eine Verwahrmg dagegen herr 
vor, obfhon legterer es niit feinem Bes 
jarufie eben auch nur bei dem bes Bun— 
estages ließ, daß wegen der Unmöglichkeit, 
die Wahlen bis zum 1. Mai zu vollenden, 
die feierl, Eröffnung ber Nationalverfamm= 
lung erft am 18. erfolgen folle, wenn die⸗ 
felbe auch der urſprüngl. Beflimmung ges 
mäß am 1. Mai zufammentreten folle, Dies 
geſchah auch an diefem Tage, indem 10 Mits 
glieder ber conftituirenden Berfammlung 
als folche fich vereinigten u. befchloffen? von 
ihrem Zufammentritt dem Ausſchuß Nache 
richt zu geben. Eine ber verwideltften u. 
entmutbigendften Fragen fam am 2. Dat 
im FZunfzigerausfhufle zur Verhandlung: 
der in denfelben gewählte Tſcheche Palacki 
in Prag hatte bereits früher bie Theilnahme 
entfchieden abgelehnt, die nach Prag ent= 
fandte Deputation war ganz erfolglod ge= 
wefen, batte fogar bort bie Ueberzeugung 
von dem Plane der Tſchechen gewonnen, un= 
ter Oeſtreichs Scepter ein von D. abges 
trenntes tſchech. Reich zu ftiften, ein Gedanke, 
ber, wenn auch von Deftreich nicht hervor⸗ 
gerufen, doch bann eifrigft gegen bie Natio= 
nalverfammlung benust worden ift, Tags 
darauf gab ber Ausfchuß auf Beranlaffung 
der, vom Minifter Pillersborf erfolgten Er⸗ 
Elärung, daß Oeſtreich fi) unter allen Um⸗ 
Bänden bie Zuftimmung zu ben Frankfurter 
efchlüffen vorbehalten müffe, die beftimrie 
Gegenerklärung ab, daß die Aufgabe der 
eonftituirenden Berfammlung einzig babin 
gebe, ein einiges D. zu gründen, wobei die 
biefer Aufgabe nicht wiberfprehenden Sons 
berintereffen möglichft gefchont werben folls 
ten, alle damit unvereinbaren aber fidy dies 
Tem hoͤchſten Zwede unterordnen müßten. 
ee 
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Der Bundestag hatte am 2. Mai auf Preu⸗ 
Ben! Axtrag die deutichen Bezirke bee Groß⸗ 
8 Poſen in ben deutſchen 

zad aufgenommen, u. in feiner näch⸗ 

I Sigung an General Wrangel wegen feis 
ær umitchtigen Kriegsführung in Schleswig 
ane Dankſagung erlafien. Um diefe Zeit 
traten außerordentlich gereizte Verbands 
lungen zwiſchen bem Sunfziger» 
ansſchuß u. bem Bundestag ein über 
Lie Bildung einer ausübenden Gewalt. 
Ein in biefer Angelegenheit abgegebenes 
Sutachten bed Darmftadt. Bevollmächtigten 
9. Lepel, das der Bundestag aboptirt hatte, 
gab dem Ausſchuß Beranlaffung zu ben 
beftigften Erklärungen u, rief in ganz D. 
sroße Aufregung wegen ber barin gefunbes 
nen Anzeichen von Reactionsgelüften ber» 
vor. Au u. für fih batte die Sache gar 
Zeine Bedeutung, noch weniger ein Reſul⸗ 
tat, trug jedoch nicht wenig bazu bei, dem 
Bundestag das neu erworbene Bertrauen 
aun gänzlih zu rauben m. feine Stellung 
zu ber Rationalverfamlung von vornherein 
unbaltbar zu machen. Der Funfzigerauss 
ſchuß beſchloß feine, bier jeboh nur in den 
SHauptmomenten gezeichnete Thätigkeit mit 
einem Aufruf für biedeutfheflotte, hielt 
jedoch noch bis unmittelbar vor Eröffnung 
der conflituirenden Verfammlung feine &is 
gungen. Jedenfalls hat er das Verbienft, 
trog feined revolutionären Urfprungs mit 
fteter Belonnenheit für die Erhaltung ber 
Seſeglichkeit gewirkt zu haben; ſchon durch 
fein Dafein half er fo viel Zeit gewinnen, 
als für die Borbereitung geordneter parlas 
mentar. Berbältniffe. nothwendig war. 
Bon den Beichlüffen bes Bundestages aus 
jener Zeit verdient noch hervorgehoben zu 
werden der vom 19. Mai, die Aufforderung 
an die deutſchen Regierungen zu erlaffen, 
Jefent Inhpereäubı e Diänner nah Frank: 
zu fenden, um ſich über eingemeinfchaftl. 
Zolls u. Handelsſyſtem zu verftändigen. Die 
Geſchichte derfelben, derBertraneneömäus 
ser, if ziemlich bebeutungslos, Thon um 
ihrer ungewiffen Stellung zum Bundestage 
2. zum Sunfaigerausfäuf willen, Nachdem 
fie in ber 87. Sigung bes Bundestages bie 
wichtigen Antrüge auf allgemeine Volksbe⸗ 
waffnung u. den Schuß D⸗es zur See geften 
hatten, blieb ihnen als Hauptaufgabe faft 
aur bie Ausarbeitung einesBerf at ungs⸗ 
entwurfes. Dieſer, am 26. April der 
Bundesverſammlung übergeben u. veröffent⸗ 
licht, fand namentlich wegen des darin auf⸗ 
Kaiſerprojectes weder bei den Re⸗ 

gierungen noch bei dem Volke Anklang, u. 
nachdem fo ihr Hauptgeſchäft beenbigt war, 
beantragten fie am 17. Mai ihre Auflds 
ſung, die fie am 5. Juni erhielten. - So 
war die Zeit ber feierl, Eröffnung des Par: 
lamentd herangekommen. Ehe wir jebod 
zu Geſchichte deſſelben übergehen, bliden wir 
a0 einmal auf die bernorragenbften Ereigs 
xiſſe in den deutſchen Läudern bie zu 


dieſem Zeitabſchnitt zurüd, Abgeſehen von 


den im ſteten Wachsthum begriffenen anarch. 


Zuſtänden in faſt allen deutſchen Laͤndern, 
namentlich auch in Wien, von wo der Kai⸗ 
fer am 17. Mai in aller Stille nach Inns⸗ 
brud flüchtete, u. in Berlin, wo am 22, 
Mai die conftituirende Berfammlung eröffe 
net war, richtete fi bie allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit bef. nach 8 Punkten, wo an den 
Grenzen Do⸗s faft zu gleicher Zeit nit ges 
waffneter * gekämpft ward: in Schles⸗ 
wig, Poſen u. Baden. In Folge der 
— bes Bundestages, bie bebrohte 
—— gegen bie Dänen zu fhügen, 
rüdten am 5. April 1400 Preußen in Rends⸗ 
burg ein, während bie gleichfalls aufgebos 
tenen Truppen des 10, Armeecorps nur zoͤ⸗ 
gernd nadhrüdten. Dadurch wurbe es ben 
änen möglich, mit einer ſchnell in Flens⸗ 
burg gelanbeten Armee die neugebildeten 
SchleswigsHolftein. Eruppen bei Bau am 
8. April zu überfallen u. über 1000 Mann 
von ihnen gefangen zu nehmen, worauf ſie 
bis zum 22, April ganz Schleswig bis an 
bie Eider befegen konnten. Die hierauf ans 
gefnüpften Unterbandlungen brach ber Ueber⸗ 
mutb ber Danen ab, bis rafch auf einander 
folgende Niederlagen fie über ihre Schwäche 
belebrten. Die Preußen unter bem von 
Bundesivegen zum Oberbefehlshaber er» 
nannten General Wrangel ftürmten am 28. 
April bas Danewerk, fiegten bei Schleswig 
u. befegten am 25, Flensburg. Nachdem 
ſelbſt die Feſtung Fridericia von ben Dänen 
geraumt war, lag Jütland dem Einmarfch 
ber Deutfchen offen. Am 2, Mai ward bie 
neicegvenge überfchritten; doch nur auf 
furze Zeit.‘ Da Rußland mit Krieg brobte, 
wenn Jütland nicht geräumt werbe, fo 
wurde ein Waffenſtillſtand gefchloflen, nach 
welhem General Wrangel fi Ende Mai 
bis über Apenrade u. Flensburg zurüdzog, 
f. u. Schleswig: Holfteln (in den Suppl.). 
Faſt unermeßlih war ber Scaben gewe⸗ 
fen, den bie dan, Schiffe während des Kries 
ges dem deutfchen Hanbel zugefügt hatten. 
 Unterdeffen hatten bie beutfhen Truppen 
ebenfalls einen harten Kampf gegen bie 
Polen in Pofen zu beftehben gehabt. Ges 
neral Willifen war mit feinen Friedensuns 
terhandlungen geſcheitert. Die Polen ftans 
ben in 3 verfdanzten Lagern fchlagfertig. 
Bei Wrefhen waren ihre Waffen glücklich, 
boch bald fahen fie fih durch die gefhidten 
militär. Operationen ber Preußen faft von 
allen Seiten eingefhloffen. Die Pauptmadt 
ber Infurgenten unter Mieroslaweli warb 
hierdurch bie hart _an bie ruf. Grenze zu⸗ 
rüdgebrängt, wählte unter 2 Uebeln das 
Heinere u. legte am 10, Mai die Waffen 
nieder, ſich überall hin zerftreuend. Der 
hiernach beginnenbe Plänklerkrieg fand fein 
Ende, nachdem das Partifancorps unter 
Krotowski bei Rogatin zerfprengt worden 
war, f. u. Preußen (in den Suppl.). Einen 
noch kürzeren Verlauf nahm ber Fepublitan. 
urs 








2» 
Aufſtand in Baden. Am 12, April hatten 
Beer u. Struve die Republik in Konftanz 
oclanıirt, Thon Tags darauf war bie 
pörung über den ganzen Seekreis vers 
PR am 16. Iangten bie von Herwegh u. 
orhftedt brten Freiſcharen in Straßs 
Burg an. Bugleidh aber hatten filh auch bie 
gegen den Aufftand aufgebotenen Truppen 
em Heerbe deffelben genäbert. Am 19. fanb 
ein Gefecht bei Kandern ftatt, in bem Ge⸗ 
neral Friebr. v. Gagern meuchlings getödtet 
wurde; am 24. madten bie einrüdenden 
Batern ber Republik in Konftanz ein Ende u. 
am 27. beendete das Gefecht beit Doſſenbach 
den ganzen Aufftand, indem dadurch Die Aufs 
andifhen gänzlich zerfprengt wurben, f. u. 
Eon s (in Den ernten 2 ao ver 
röffnun an er Parla⸗ 
ments (Hationalverfamminng) bis 
zur Begräudung der Heichdgewa 
Nachdem bie bereits m Frankfurt ans 
wefenden Mitglieder bes Parlaments feit 
dem 1. Mai von Sitzung zu Sitzung 
vertagt hatten, ohne Geſchaͤfte vorzuneh⸗ 
men, fand am 17. im Römer unter ben bis 
bahin eingetroffenen gegen 8380 Abgeorbs 
neten eine Vorberathung ftatt, in der 
die förmlige Eröffnung des Parla⸗ 
ments auf ben nachften Tag feftgefegt 
wurde. Am 18. Mat betraten die Abgeords 
neten des beutfhen Volkes in feierlichen 
Buge bie Paulskirche, u. nachdem bie Ver: 
fanmiun ſich für conftituirt erklärt hatte, 
ieß der Alterspräfident, Lang aus Verden, 
eine Begrüßungsfchrift bes Bundestages 
verlefen, welche aus Mainz nicht zu bes 
antworten empfahl, Der Antrag bes Bis 
{of v. Müller, die Berathungen mit einer 
ottesbtenftl. Feier zu eröffnen, Bin auf 
aveaur Wort: Sf bir felber u. Gott wird 
dir beifen! Leine Annahme. Eine von ber 
Linken ausgehende Gefhäftsorbnung warb 
zurüdgewiefen u. einftweilen bie vom Funf⸗ 
— — entworfene angenommen. Auf 
rund derſelben wurde am naͤchſten Tage 
zum Praͤſidenten Heinrich v., Sagern 
mit 809 unter 897 Stimmen, zum Bicepräs 
fidenten Soiron mit 341 Stimmen erwählt 
2. fofort zur Bildung von 15 Abtheilungen 
für bie Prüfung ber Vollmachten u. bie 
Wahlen der Ausſchüſſe gefchritten. "Die 
Mablpräfungen gaben bereits Berans 
Ieffung zu dem Rave auxſchen Antrage 
(der dann um ber in ihm liegenden Prince 
pienftage über bie Souveränetät des Parla⸗ 
‚mente wichtig warb), bie Berfanmlung möge 
beſchließen, daß bie gleichzeitig zur preuß. 
Rationalverfammlung gewählten Abgeords 
zeten das echt hätten, beide Wahlen ans 
zunehmen. Schon wenige Tage nadyder bes 
zeichnete Radeaux als ben Kern feines Ans 
trages bie Forderung, baß bie einzelnen 
deutſchen Gtändeverfanmlungen fi nidt 
in Berteffumgsfeagen einlaflen dürften, In 
folder Geſtalt an einen Ausfihuß verwiefen, 
gab ber Antrag zum erftien Male Beranlafs 
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nliheiten. Inzwiſchen bradte Big die 

orfälle in Mainz vor das Parlament, 
wo in Folge von blutigen Händeln zwiſchen 
Bürgern u. preuß. Soldaten ber bortige 
reuß. Btcegouverneur die Entwaffnung ber 
ürgergarde, unter Androhung die Stabe 
ir befchteßen, in der Naht vom 21. zum 22. 

at erzwungen hatte. Die Angelegenheit 
ward an einen Ausſchuß verwiefen, ber 
dur eine Eommiffion den Thatbeftandb im 
Mainz erheben ſollte. Rachdem bie näch⸗ 


Det u beftigem Eonfliete einzelner Per⸗ 


Iung ging nad ftürmifchen Debatten gegen 
ben Ausfhußantrag in weifer afeung 
us aͤßi⸗ 


chweren Verhandlung über den Raveaux⸗ 
chen Antrag, der die verſchiedenartigſten 
nträge mit einer Menge von Verbeſſerungs⸗ 
anträgen hervorgerufen hatte. Faſt einftime: 
mig erhob ſich aulent die Berfammlung für 
ben vermittelnden Wernerfhen Antrag, 
nad welchem alle Beftimmungen einzelner 
beutfcher Verfaffungen, bie mit bem von ber 
Rationalverfammlung zu gründenden Ver⸗ 
faflungemwer e nit übereinftimmten, nur 
nad Maßgabe des Ichteren als gültig zu 
betrachten fein follten. Die lebhafte Freude 
über ben hierbei gewonnenen Einklang warb- 
jeboch fofort getrübt durdh die Erklärung 
ber Iuremburger u. limburger Abe 
georhneten, rs Erfte, da ber gefaßte 
eſchluß mit ihren Bollmadıten nicht ver⸗ 
einbar fet, ſich des Antheils an ben Bera⸗ 
tdungen enthalten zu müffen, während & 
Deftreiher fogar foͤrmlich Verwahrung ge⸗ 
gen ben Beſchluß einlegten, falle bie Reichs⸗ 
verfaffung mit ber Fünftigen Zingeloertfe 
fung Oeſterreichs unvereinbarlich fein follte. 
Der über den Raveaurfchen Antrag ges 
faßte Beſchluß warb nun aber auch nad 
einer andern Seite hin enticheibend, indem 
er Beranlaffung zu einer fefteren Partei⸗ 
bildung gab. Die hiernach zu Tage getre⸗ 
tenen verfhiebenen Meinungen uber bie 
Mahtvolllommenheit des Parlaments m. 
beffen Berhältniß zu den — en konn⸗ 
en 8 alt genhoenbe terfgeibungse 
zeichen für die einze arteiprogramme 
gelten. Die Anßerfe Rt (iin Otets 
nernen Hauſe, fpäter im Cafk Milani 
= Führern Radowi , Binde; bie 
echte (fpäter im Kate ermangelte ej⸗ 
nes eigentlichen Fuͤhrers, * unter ihren 
Ritgliedern namentli afſermann, 
Mathy, Sotron, Deſeler, Dahl⸗ 
mann, Heckſcher, Jürgens, DRelder, 
Schmerling zc. W war Die ſtaͤrkſte u, 


en bewies fie Tags barauf bei ber inhalt⸗ 


darum wageg Das Finke 
Centrum (im Würtänberger Sof), Darunter 
Mittermater, Biedermann, Mon, 
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{don im Juli, eine gemäßigte 
Linfemterr Raveaur u. H. Simon bie 
Yartei ber Beſtendhall gründete; bie 
eigentlihe Linke (im Deutſchen Hof) 
—* als Haupt Rob. Blum u. nad 
ifen Tode Bogt aus Gießen an u. zählte 
auter ihre bedeutendftien Mitglieder Itz⸗ 
kein, Rauwert, Mösler, Schüler, 
Bigard, Löwe, Eifenftud; bie dus 
erhe Linke endlid, bie unbebingt repu⸗ 
‚Partei (in Donnersberg), beitand na⸗ 
mentlich aus RNuge, Brentano, Sröbel, 
Schaffrath, Schlöffel, Truͤtzſchler, 
Zitz. Im Ganzen jedoch blieb die Parteige⸗ 
ſtaltung bis in die legten Monate des Jahres 
1848 immer noch eine Rüffige. Der näcfte 
Gegenſtand der Werhandlung betraf bie 
Belhäftsorduung, welde, bamit bas 
Verfaffungswerk befchleunigt werbe, in 
Baui u. Bogen angenommen wurbe. Auf 
TZitus Untrag gab bie Berfammlung am 
8. Mai eine feterlihde Erklärung über 
bie Gleichberech tigung aller Rationalts 
täten ab, ein Wotum, das freilich obne 
alle praktiſche Folge blieb. An bemfelben 
Kage erfolgte num auch endlich bie Ernen⸗ 
nung eines regelmäßigen Präafidens 
ten, Ben 518 Abftimmenden ermwählten 
4 Seint. v. Gagern bierzu, der num 
von feinem Diinifterpoften in Darmitadt 
zurüdttet. Soiron warb erfter, Andrian 
zweiter Stellvertreter. ** Um biefe Zeit 
teste bie Parteien bereitö das bevorftes 
bende wichtigſte Ereigniß auf, bie Gruͤn⸗ 
bang einer prov. Eentralgemalt für D., bie 
an die Stelle bes ganz machtlos geworde⸗ 
nen Bundestage treten follte. Während ber 
tbereitungere hierfür befchäftigte fich bie 
Berfeumlung noch mitdenBerhaltniffen 
Poſtens,Schleswig⸗Holſteinsu.Böh⸗ 
mens. Hinfichtlich ber Schaffung einer 
deutfhen Kriegsfiotte, worüber Rado⸗ 
wig Bericht erfiattete, warb ber Ausſchuß⸗ 
anttag auf Berwilligung von 6 Millionen 
ür angenommen, mit Borbehalt der Bers 
wendung durdy die künftige Eentralgewalt. 
“Am 19, Yumi Ponnte man endlich an bie 
Verhondlung über Begründung der Reich s⸗ 
ewalt gehen. Zur Prüfung ber dahin ges 
* ige war ein beſonderer Aus⸗ 
ſchuß niebergefegt worben, befien Borfchläge 


8 —— gingen indem die 
it ib für ein mit der Bollziehungss 
befleibetes Directorium von 8 Pers 





wollten, das fi bann noch 4 Genoſ⸗ 
en sngelchte u, mit biefen einen verantwort⸗ 


=. alle 


'tation, aller Orten 
wählt Wien angelommen u, berichtete von ba, daß 


lichen u. ſtets abfehbaren Bollziehungsruse 
ſchuß bilde. Außerdem waren nod 16 ſelbſt⸗ 
fländige Anträge von einzelnen Abgeorb⸗ 
neten geftellt u. nit weniger als 225 
Redner, faft bie Hälfte ber Berfammlung, 
für die Verhandlung angemeldet, Veſon⸗ 
ber glänzend ſprachen Radowig, Baſſer⸗ 
mann, am 2. Tage Blum u. Simon; es 
waren 28 neue Verbeſſerungsantraͤge einge⸗ 
bracht. Der 8. u. 4. Tag brachten immer 
neue Antraͤge u. in neuen Reden die alten 
Gedanken, bis endlich die Verſammlung be⸗ 
er nur noch für bie binlänglid unters 
ten neun Antraͤge je 2 Redner ſprechen 
u laffen. &o warb vom 23. Juni an aufs 
eue gefämpft, in bef. wüfter Welle von 
Ruge, unter tieferem Eindbrud am 24. von 
Blum, Lichnowéky, Raveaur. Noch war, 
als die Debatte gefchloffen wurbe, Bein fe= 
fie Ergebniß gewonnen, außer baß bie 
Dreizahl aufgegeben war. Da beſtieg Ga⸗ 
gern bie Tribüne u, ſprach nach einer tief 
eindringenden Mede die biftorifh gewor⸗ 
denen Worte: ih thue einen kühnen 
Griff u. ih fage: Wir müffen bie provifor. 
Gentralgewalt jelbft fchaffen! Dann wies 
er bie von Bielen ihm zugedachte Reiches 
verweferftelle von fi ab u. bezeichnete das 
für einen hochſtehenden Mann, nicht weil 
er, fondern obgleih er ein Fürſt fei. 
Die Rebe war ein Ereigniß u. von durch⸗ 
f&lagenber Wirkung. Dies zeigte ſich aud, 
als es nach endlicher Befeitigung ber sera 
ten Debatten über bie Fragftellung am 27. 
Juni zur Abftimmung kam, u. ald Haupt⸗ 
moment bes neuen Geſetzes mit Ablehnung 
der Wahl eines Präfidenten von 408 gegen 
135 Stimmen befchloffen wurde, bie prov. 
Gentralgewalt einem Reichsverweſer zu 
übertragen, ber von ber Nationalverſamm⸗ 
Iung frei gewählt würbe. Am naͤchſten Tage 
ward namentlih noch bie Unverantwortlicde 
keit bes Meichsverwefers u. die Auflöfung 
dee Dunbeötagss angenommen. Am 20, 
Juni eröffnete Bagern bie eigentliche Bub 
handlung, von den anwefenden 546 
geochneten flimmten 486 für ben Erzherzog 
ohann von Deftreih, 53 für Gagern, 
für en 1 für ee Stephan. * 
war og Johaun v. 
unter Glo Ai te u. Kanonenbonner als 
Se erweſer proclamirt. Zugleich warb 
eine Deputation (Andrian, Heckſcher, 
Judo, Raveaurıc.) erwählt, bem Erzherzog 
bie amtliche Kunde feiner Wabi zu bringen. 
während dieſelbe auf ihrer Senbumg nach 
Wien begriffen war, begann bie Nationale 
verfammlungmitder Berathung ber deut⸗ 
fan SGrundrechte (ſ. b. i. d. Suppl.), wäh 
senb He zugleich Die Ordnung ihrer inneren 
enheiten fortfegte burch Wahlen von 
en 2c. Unterdeſſen war be Depus 
feitlich empfangen, in 


ber Erzherzog die Wahl angenommen u. zur 
Mebernahme bes ihm angetragenen Emte 
ere 





4 
bereit jet, fobald feine Stellung in Oeſtreich 
als Vertreter bes Kaifers dies geftatte, 
“Denn bie öftreich, Berhältniffe was 
ren unterbefien immer verwidelter gewor⸗ 
den. Auf bie wiener Revolution war ber 
Aufftand in ber Lombardei gefolgt; Benes 
‚dig hatte ſich frei gemacht, die Ungarn rans 
gen Immer entfchiebener nah Selbſtaͤndig⸗ 
eit, die ſlawiſchen Völker nad einer ges 
chloſſenen Sonberftellung, u. fon 308 
ardinien das Schwert, um Italien gan 
von Deſtreich loszureißen. In Wien felb 
traten die Parteikaͤmpfe immer rüdfichtslofer 
hervor. Nachdem eine Revolution im klei⸗ 
neren Styl am 4. Mat bie Abbankung bes 
Miniſters Biquelmont erziwwungen, eine ans 
dere am 15. Mai vie neue .Berfaffung bes 
reits wieder geftürzt u. bie Zufage einer 


eonftituirenden Berfammlung erwirkt hatte, fji 


war am 26. Mai, als Dtinifter Pillersborf 
die Beit zur Aufhebung ber allgebietenden 
alademifchen Legion gelommen glaubte, eine 
neue Bewegung mit ben erften Barrikaden 
ausgebroden, wodurd die Herrſchaft jener 
Legion neu. befeftigt war; ihre Führer wals 
teten im Sicderheitsausfchuffe, der wies 
derum das Minifterium beberrfchte u. es 
zulegt am 8. Juli ſtürzte. Unterbeffen wa⸗ 
ren bereits in Südtyrol italienifhhe Freie 
ſchaaren eingefallen, u. Xrieft blieb troß 
dem am 20. Suni vom Parlamente gefaßten 
Beichluffe, daß. jeder Angriff auf Zrieft als 
Kriegserklaͤrung gegen D. zu betrachten ſei, 
beſtändig von einer farbin. Flotte einge 
ſchloſſen. Dazu traten nun auch die Vers 
willungen in Böhmen ale bebeutfam für 
Deftreihs wie D⸗s Zukunft in ben Vorder⸗ 
grund, Die Tſchechen, nachdem fie abges 
Lohnt, nah Frankfurt zu wählen, im Stils 
len weitgreifende Pläne verfolgend, hatten, 
als fi Wien im Mai für die deutihe Ein 
‘heit erklärte, eine prov. Regierung gebildet, 
Die mit Desapouirung bed unter fludentis 
‚cher Defpotie ſtehenden Minifteriums fi 
nur unmittelbar mit dem Kaifer in Verbin: 
dung feßen follte. Aber ion in Kurzem 
ftellte ſich das eigentlihe Moment ber Bes 
wegung heraus: ſchon nady wenigen Tagen 
trat der SIawencongreß in Prag zus 
fammen, ber auf Begrundung eines Staa⸗ 
tenbundes zwifchen allen flawifch söftreich. 
Bölkerfchaften abzielte u. von vornherein 
‚eine geharutfchte Erklärung gegen bie Ver⸗ 
fammiung in Frankfurt erließ, Darauf 

rach am 12, Juni ein offenbar aucd gegen 
die öftreih. Monarchie gerichteter fünftäs 
giger Aufftand in Prag aus, beffen Bar: 
rikaden jedoch in dem Fürſten Windiſch⸗ 
Graͤtz zum erſten Male in D. einen Beſie⸗ 
ger fanden. "In ber Nationalverſammlung 
zu Srankfurt gab bie ſlawiſche Angelegen= 
beit ſchon fett dem 5. Juni Beranlaflung 
zu mehrfahen Verhandlungen u. zu Schrit⸗ 
ten, um bie Intereffen D⸗s zu ſchützen. 
Nachdem ber Bundestag Preußen, Balern 
u, Sachſen zur Bereithaltung von Truppen 
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für den Einmarſch in Böhmen aufgeforbert, 
berubigte man fich hierbei. Hinficktli ber 
Wahlangelegenheiten in Böhmen warb ber 
Ausſchußantrag angenommen, bie Öftreidy. 
Regierung felaufzuforbern, die rüdftänbigese 
Wahlen in den deutfchsflawifhen Reiches 
landen unverzüglich anauorbnen. Zrogbersz 
blieb die Sache biefelbe; es bat nie ein 
Tſcheche in der Paulskirche gefeffen. "Anz 
11. Juli kam —— Johann in 
Fraukfurt an, erſchien Tags darauf in 
der Reichsverſammlung u. erklärte nach 
Verleſung des Geſetzes über Einführung 
der proviſ. Centralgewalt, er werde daſſelbe 
halten u. halten laſſen. Zugleich verhieß 
er, von ſeiner Stellung in Wien ab 
treten. Unmittelbar hierauf begab fih der 
Erzherzog in ben Palaft ber Bundesver⸗ 
ammlung, wo biefe durch ben Präfibialge= 
fandten v. Schmerling bie Erklärung ab⸗ 
gab, daß fie bie Ausübung ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Befugniffe u. Verpflidtungen im 
die Bände ber provif. Sentralgewalt lege 
u. daß fomit ber Bundestag feine bis⸗ 
erige Thätigfeit als beendigt au⸗ 
ehe, Das Bedenklihe des erften Theile 
diefer Erklärung warb von ber Nationale 
verfammlung nicht überfehen u. gab dem 
linken Centrum Zeranlaffung zu dem Ans 
trag, biefelbe al& nicht geſchehen zu betrach⸗ 
ten, body blieb berfelbe unter ben draͤngenden 


Ereigniffen dann in ben Ausfchußacten be⸗ 


graben. "WährendalfodieNationalvers 
fammlungunternommen hatte, ben Kampf 
egen bie Reaction wie gegen die Anardie 
ortzuführen u. zwiſchen beiden hindurch D. 
einer lebenskräftigen einheitlichen Geftaltung 
entgegenzufübren, firebten die beiben von 
ihr befämpften Elemente um: fo mehr au= 
erhalb derfelben zur Geltung zu kommen, 
ndem fie das alte Erbübel der Deutfchen, 
den Particularismus, gleihmäßig für ihre 
Intereſſen auszubeuten verfudhten. Bon den 
großen Regierungen ging ber erſte Anftoß 
gegen bie in Frankfurt vertretene Einheit 
aus, indem fie ihre Ständeverfammlungen 
um fich beriefen, welches Beiſpiel bie klei⸗ 
neren Staaten bald nahahmten, fo daß 
D. außer dem Parlamente in Srankfurt 
leicbzeitig 2 conflituirende Reichſstage in 
erlin u. Wien, beide aus allgemeinen 
Wahlen hervorgegangen, u. außerdem Land⸗ 
tage in Sachſen, Batern, Württemberg, 
Sannover, beiden Heflen, Baden, Naffau, 
Braunſchweig bis abwärts in bie Bleinften 
Staaten hatte. Ward hierdurch bie Aufs 
merkſamkeit HD u. das Anſehen 
der Nationalverſammlung geſchwächt, ſo 
arbeitete die radicale Partei, nachdem 
ihr klar geworden, dag fie in Frankfurt 
kaum über ben vierten Theil ber Stimmen 
zu gebieten habe, mit allem Eifer nad bem= 
felben Ziele Hin. Daß fie in den Bleineren 
Staaten immer mädtiger wurbe (wie Als 
tenburg wenige Tage nach ben Prager Er⸗ 
eigniffen, am 18.,3unti, gleichfalls gene 
ars 
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Barrikaben hatte u. durch fie ben Willen 


Der radicalen Partei burcfeßte), lag jebt 
noch mehr in ben Berbältniffen als in einem 
vorans kereiineten Plane. Zugleich aber 
wars auch Wien u. Berlin ale Brenn 

ihrer Agitation, die bereits offen bie 

GE auf dem Schilde führte, auserfes 
Sen. Denn während in Wien, wo bie Aka⸗ 
jemiler nur bie ausführenbe Gewalt gehets 
mer Asitatoren waren, bie Verhaͤltniſſe fich 


in oben berührter Weife geftalteten, war auch 


Berlin gänzlih zum 
ung geworden. 


Heerde der demofrat. 
In den Provinzen 


war diefelbe am ftärkften in Breslau, Trier D 


u, Aachen reprafentirt (Aachen u. Trier 
nausentlih fahen blutige Eonflicte zwiſchen 
Militär u. Proletariat), während Oſtpreu⸗ 
den auffullend ruhig, die Rheinprovinz groͤß⸗ 
tentheils gut preußifh, Pommern fireng 
königl. fi verbielten. "In Berlin Enäpfs 
ten die Unruhen zunächſt an bie Perfon 
des Prinzen von Preußen, berim März Preu⸗ 
Ben verlaffen hatte, deſſen Rückkehr aber 
um ber Bollenbung bes Berfaffungswerkes 
willen dringenb nothwendig erfhien. Die 
Verhaub der Kammer wurden übri⸗ 
gens immer wüfter, der Einfluß ber demo⸗ 
kratiſchen Menge auf diefelbe immer fichts 
barer. Wegen angeblider Desapouirung 
ser Mätzrevelution wurden mehrere Mini- 
ter u. mißlicbige Abgeorbnete auf ber 
Straße thätlih angegriffen. Noch deutlicher 
traten bie Projecte der Volksführer heraus, 
als amı 14. Juni das Zeughaus von Volles 
maſſen erftürmt u. geplündert wurbe. Die 
Berliner Rationalverfammlung lehnte Burz 
Sarauf den auf dem Zweikammerſyſtem be⸗ 
rubenden Berfaffungsentwurf der Mintfter 
ab, worauf Schwerin, Canitz u, Arnim aus 
den Eabinet traten u. hiernach das Mini⸗ 
Rerium Samphaufen am 80, Juni fi aufs 
Jöfte. Das Minifterium Hanfemann, unter 
Yuerswalds Borfig, folgte bemfelben am 28. 
Juni, um einen glei fchweren Kampf ges 
gen Kammer u, Volkoſtimmung aufzunche 
Die am 7. Iuli nach Berlin gezos 
genen Truppen erregten neue Aufresung 
n. Begendemonftrationen, bie jeboch nur zur 
ae hatten, baß fih in der Nähe der 
tſtadt Immer größere Truppenmaffen 
ammelten. CC) Dom Eintritt des 
eichöverwefers bis zur Ablehnun 
der Kaiſerwũrde Seitens des Koni 
Yon Preußen. "Um 15. Juli retfte ber 
—— nach Wien zurück, eröffnete da⸗ 
t ſt am 22, ben Reichstag u. langte am 
bang wieber in Frankfurt an, Bor 
feiner Abreife waren bereits 8 Reichsmini⸗ 
fer ernannt, v. Schmerling für da6 Innere, 
Hedfcher für IJuftiz, v. Peucker fürden Krieg. 
Rah ber Rückkehr von Wien vervollftäns 
te ber Reichsverweſer das NReichsſsmi⸗ 
inm dahin, daß Fürſt von Leinin⸗ 
en Praͤſident bes Miniſterraths wurde, 
—— bas Innere, Heck ſcher das 
Aeußere, v. Mohl bie Juſtiz, v. Peucker 


den Krieg, Duckwitz den Handel u. v. 
Beckerath die Finanzen übernahmen. 
Eine der erſten Handlungen des Miniſte⸗ 
riums war die Eroͤffnung des Reichskriegs⸗ 
miniſteriums vom 16. Juli an ſämmtl. Lan⸗ 
deskriegsminiſterien, daß der Reichsverweſer 
bie Oberleitung der geſanmten deutſchen 
Kriegsmacht übernommen habe, demge⸗ 
mäß ſollten alle deutſchen Bundestrup⸗ 
pen am 6. Aug. lauf. J. aus ihren Be⸗ 
ſatzungen in Waffenſchmuck ausrücken u. 
durch ein dreimal. Hoch dem Reichſsverwe⸗ 
fer ihre Huldigung darbringen (ſ. u. 100). 
ꝛ Die erſte Verwendung deutſchen Mi⸗ 
Ittäre, ale nunmebriger Reichstruppen, ges 
ſchah bereits wenige Tage darauf in Nafs 
fau, wo bef. die polit. Spaltung in der 
Wiesbadener Bürgerwehr, die am 16. Juli 
faft zum offenen Kampfe geführt hatte, bie 
allgemeine Sicherheit fo ernftlich bebrohte, 
bad am 18. Juli auf Minifter Hergenhahne 
Remiifition 2000 Mann Bunbestruppen aus 
Mainz, Deftreiher j. Preußen, einrüdten, 
durch welche bie Ordnung in wenigen Tagen 
wieder hergeftellt ward. Die Nationals 
verfammlung befchäftigte fih feit An⸗ 
fang Juli nun anhaltend mit der Berathung 
über die Grundrechte ber Deutichen, nach⸗ 
dem am 3. Juli beſchloſſen worben war, 
baß eine zweimalige Berathung u. Abftime 
mung über biefelben flattfinden folle.. Bis 
in ben Oet. blieben die Grundrechte unter 
weitfchweifligen Debatten an ber Tagesord⸗ 
nung; nur 1 Sigungstag in ber Wode 
wurde ben Interpellationen gewidmet. Vers 
bandlungen anderer Art veranlaßte zunächft 
Sannover, indem bei bem Schluß der 
dortigen Stänbeverfammlung am 8. Juli 
eine koͤnigl. Erklärung abgegeben worden 
war, woburd ber König bie Selbftänbigkeit 
feiner Krone, gegenüber den der Reihöges 
walt beigelegten Rechten, zu verwahren bes 
abfichtigte u. die unbedingte Unterwerfung 
unter bie Reichögewalt u. bie in ber Natios 
nalverfammlung gegebenen Gefege verwei⸗ 
gerte. Fand biefer unerwartete Schritt. bet 
bem Volke in Hannover ſchon Mißbilligung, 
bie ſich in zahlreichen Volksverſammlungen 
ausſprach, erregte er in der Nationalver⸗ 
ſammlung ſelbſt große Aufregung, u. bie 
deshalb eingegangenen Anträge überboten 
fich gegenfeitig an Heftigkeit, bis fi am 14. 
Zult bie Berfammlung in bem Antrage bes 
Abg. Wodenbrugk einigte: bie Eentralges 
walt wolle von ber hannoverſchen Staates 
regierung ihre unummwunbdene Anerkennung 
fordern, Da hierauf am 21. Aug. bie Ers 
klärung abgegeben wurde, baß Hannover 
das Geſetz vonr 28, Juni über bie Reiches 
ewalt unbedingt anerkenne, fo wurde ber 
egenftand ohne Erledigung verlafien. 
"änzlic erfolglos erwies fih ber Be⸗ 
ſchluß der Berfammlung von bemfelben 
Tage wegen Aufhebung des Verbot der 
Geldausfuhr aus Deſtreich. Bon 
nachhaltiger Wirkung bagegen waren bie jebr 
eds 








lebhaft geführten Debatten über bie Ver⸗ 
mehrung ber beutfhen Streitkräfte, 
Nachdem bef. Rabow , dargelegt hatte, baß 
bie von ber Linden beantragte Beſchraͤn⸗ 
kung der Streitmacht auf die Volkswehren 
in jeder Weife unftatthaft fet, u. daß legtere 
fih ftets an das ſtehende Heer anlehnen 
müßten, warb am 13. Julidte Vermehrung 
bes Bunbesheeres auf 2 Procent 
ber Bevölkerung genehmigt. Ein Antrag 
Eifenfinds auf bedeutende Erhöhung ber 
Eingangszölle blieb unerledigt. Mit Ges 
nugthuung vernahm bie Berfammlung am 
20. dur den Präfibenten bie Erklärung 
Des Erzherzogs, daß derfelbe auf jedes 
Amtseintommen verzichte. I Ein Erlaß der 
Gentralgewalt vom 17. Juli hatte ſich über 
den gefchäftl. Verkehr mit den Regierungen 
des Bundesſtaates ausgeſprochen u. biefels 
ben zur Ernennung von Bevollmächtigten 
für Frankfurt aufgeforbert. Tags vorber 
war die Anzeige erroit, daß geeignete Mit: 
theilungen über die Bildung ber Reichsge⸗ 
walt an bie Bevollmächtigten fremder 
Staaten ergangen ſeien u. ber biplomat, 
Verkehr mit biefen Staaten (mit obne Uns 
terbrehung-erhalten werbe. 
nalverfammlung kamen am 22, die völker- 
rechtlichen erhältniſſe Des zu 
—— u. Rußland, in Folge eines 
ntraged dv. Zöpbenbrugf6, ur Sprache u. 
es ward binfichtlich berfelben befchloffen, daß 
Des Ehre u. Recht über jebe andere Rüds 
ficht zu feßen fei, daß jedoch jede Einmi⸗ 
fung tn die Entwidlung fremder Staaten 


vermieden, die Dftgrenze durch Verftärkung- 


der deutfchen Streitkräfte gefichert, Die Ans 
erBennung ber franz. Republik durch Abfens 
bung eines Befandten bethätigt werben ſolle. 
201% der heftigften Weile erneuten fi am 
27. die Wortgefechte über Ruge’s Antrag 
auf Wiederberftellung Polens, für 
welche die ganze Linke focht, während andes 
rerſeits, namentlich von ben beuffchen Abges 
ordneten aus Pofen, mit bifter. u. polit. 
Grünben im Intereffe Dre dagegen getämpft 
warb. Umfonft hatte bie Linke die Sitzung 
verlaffens ber Antrag Preußens, bie Einvers 
leibung der deutſchen Bezirke von Pofen in 
ben beutfchen Bund, bie Bulaffung ber Abs 
georbneten dieſer Bandestheile, einſtweil. 

nerkennung der geyopenen Demarcationss 
Iinte w. bie Gewaͤhrl g der Rationalis 
tät ber in bem poln. Antheil verbleibenden 
beutfhen Einwohner, warb genehmigt. 
18 Am 81. Juli gab Reichsminiſter v. Schmer⸗ 
ling die mit allgemeinem Beifalle aufge⸗ 
nommene erklärung ab, baß der Krieg 
gegen Danemard auf Meichsloften u. 
unter Betheillgung ber Kriegsmacht aller 
deutfhen Staaten fortgeführt werden folfe, 
An dbemfelben Zage warb von ber Verſamm⸗ 
Iung Beftimmung über bte beutfhe Kriegs 
n.Danbelsflagge getroffen. Die in ber 
Nationalverfammlung immer mehr hervor⸗ 
tretende Gereiztheit der Parteien erreichte 


n ber Natio⸗ 
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ihren höchften Grab am 7. Aug., ald auf Vers 
anlaffung der Wahl Heckers in Ahiengen über 
Amneftie für polit. Verbrecher berathen 
mwurbe. Die Sigung mußte wegen einer 
Yeußerung Brentanos über ben Prinzen 


gs“ u um Wi 0m 


von Preußen gefchloffen, in ber näcften die 


Gallerie zuvor geräumt werben, bid endlich 


der Antrag auf Ragesorbnuung über bie: : 


Amneftiefrage burcigefegt wurde. Wahrend 
deſſen hatte die Bürgerwehr bas außerhalb 
ber Paulskirche in feiner Begeiſterung für 
Hecker tobende Bolt auseinander treiben 
müſſen. 1% Eine wichtigere Frage befchäftigte 
die Berfammlung wieder am 12, Aug., die 
in verfchtedenen Setitionen verlangte Los⸗ 
trennung Wälfhtyrols vom beut- 
{hen Bunde, bie jebod verworfen wurbe. 
In Bezug auf ben öftreihifhsttalien. 
Krieg, hinſichtlich deſſen von ber: Linken 
im vagften Kosſsmopolitismus gänzliche Frei⸗ 
gebung ber italten. Provinzen beantragt 
war, während Rabowig vom firateg. u. 
mercantil. Standpunkte aus bie hierdurch 
für D. erwachſenden Gefahren u. Nachtheile 
ſchlagend nachwies, wurbe enblich beſchloſ⸗ 
en, die hierauf gerichteten Anträge an bie 
entralgewalt zu übermweifen, Boom 12. 
bis 16. Aug. trat eine Unterbrechung in den 
Berhandlungen ein, ba eine Deputation der 
Rationalverfammlung den Meichsverweſer 
u bem Kölner Dombaufefte begleitete. 
te bortige Zufammentunft bes Erzherzog6 
mit bem Könige von Preußen erhielt auch 
eine polit. Bedeutung. An dem Tag, are 
bem Radegdky fiegreih in Mailand einzog, 
am 6. Aug. follte auch in allen beutfchen fan 
bern die Hulbigung bes Militärs für 
den Reichsverweſer ftattfinben (f.ob. se), 
war jedod bei dem Wiberftreben einiger 
Megierungen theilmeis gar nicht, wie tm 
Sannover, ober doch erft auf heftige Ans 
drängen bes Volles, wie in Braunſchweig 
u. Baiern, vollzogen worden, während fie 
in Preußen troß des hierüber vom Könige 
erlaffenen Armeebefehls auch faft ganz uns 
terblieben war. Darum benugte ber Reiches 
verwefer bie erwähnte Gelegenheit, um ben 
König von Preußen bef. bie beutfche 
Einheit zu gewinnen, welcher derfelbe das 
got auch wirkli in einem Xoafte auf die 
attionalderfammiung feine vorübergehende 
Huldigung darbrachte. ?% Unterbeffen waren 
Denen Orten 344 2 f 
enen Orten Aufftänbe en, ſo 
am 12, Aug. in Gera, wo ein bintiger 
Kampf zwifchen Bürgerwehr u. Landvolk 
ftattfand, der die Befegung ber Stadt durch 
ug —— zur Folge hatte; am Al. 
ug. in Münden, wo gleich ein blu⸗ 
tiger Zufammenftoß zwifchen Bolt u. Dis 
litar wegen eines durch beunrubigende Ge⸗ 
vhhhte Wer die Entfernung bes Kronihas 
ges bervorgerufenen Auflaufes erfolgte, 
108 An demfelben Tage zeigte ber Reichſnti⸗ 
nifter bes Auswärtigen ber Nationalver⸗ 
fammlung bie Ernennung von Gefan > 
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ten der Reihsgewalt an: Andrian 
Zonder, Raumer für Paris, Welder 
für Sdwecen, Ravesur für bie Schweiz, 
Liebe u. Beraharbi für Holland, Drachen 
für Belgien, ar v. Gagern warb 
Gdleswig gefandt ‚um den Zwiſt 
zu Dänemark ſchlichten zu Helfen, ſah ſich 
aber gänzlich von Preußen zurüds 

. MDie (Slesmiosholfteln, Aus 
gelegenbeit follte jedod in Kurzem für 
bie Rationalverfanımlung felbft eine Bedeus 
ing befommen, baß fogar ihr Fortbeftand 
baburch im e geftellt ward. 5. Juni 


iE 


waren bie Feindſeligkeiten gegen bie Dänen 
kur General Wrangel wieder eröffnet 


worden; es banbelte fih um einen Ueber⸗ 
el der Dänen im Sundewitt, Rad Ers 
kHirmung ber feindl. Pofttion bei Nübel 
lan bad Gefecht bei den Düppeler Höhen 
zum Stehen, mußte aber endlich wegen bes 
verheerenden Feuerd aus ben bortigen 
Schauzen von ben Deutihen aufgegeben 
werben. Zwei Tage fpäter erfocht bas meift 
aus bentjüen chaaren beftebende Corps 


ebendahin auch faſt die ganze beutfche 
Bewegung geſeht. Die Dänen 
über die juͤtiſche Grenze zurüd, 
en General Wrangel nicht folgen 
Bon da an fchlief ber Krieg alle 
während bie biplomat. Verband: 
fo lebhafter betrieben wurden. 
ar wurde nad bem, am 14. Juli auf 8 
gefchloffenen u. dann bis zum 24. vers 
en Baffenftillftande von der Reichs⸗ 
wieder eine anfehn!. Truppenver⸗ 
in bie Herzogthümer geworfen, 
der am 26. Aug. von Preußen, bas 
vom Bundestag mit ben Unterhandlungen 
beauftragt war, geist ene Waffen» 
Kilkanb von almde lähmte jebe 
weitere des Heeres. Bebinguns 
8 des Vertrages waren: Waffenruhe auf 
Mongate, Aufhebung aller ſeit dem 17. 
Mir, Die, Herzogthümer erlaffener Ges 
feße, n3 einer neuen Regierung, 
für u. Preußen in Namen 
des Bundes je B Mitglieder ernennen, wäh 
rend ber Präfident von Beiben gemein» 
gewählt wirb; bie Dänen räumen 
ümer, von ben beutfchen Bun⸗ 
bietden 2000 Mann bafelbft, 
Truppen werden von ben 
etrennt; bie aufgebrachten 
ie werben urheegegehen ‚ bie 
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er een Pa im 
Bertrage ort; Dreußen con⸗ 
im Namen bes beutfcdhen 

5* —X ee —* üben Dies 
Betrag Außerte o n ber Ver⸗ 
treibung des zum Praͤfidenten ber neuen 
Stegierung in gs Holftein beftimms 


B 


beſtehenden Steuern u. Abgab 


ten Grafen Moltke. Die am 4. Sept. im 
Rendsburg eröffnete Landesverfammlung 
faßte fofort energ. Befchlüffe, daß ohne 
Bewilligung ber Landesverſammlung weder 
fie ſelbſt aut elöft, noch eine Veränderung 
in ber beftehenden Landesregierung vorges 
nommen, noch bie feit 24 März von ber 
provifor. Begierung erlafienen Geſetze aufs 
ehoben, noch neue Geſetze erlaffen u. neue 
teuern auferlegt werben fönnten, wie bie 
gaben ſammt 
andern Gtaatseinfünften bis Ende 1848 
nur von ber, burdy bie Landesverfammlung 
anertannten Regierung fortzuerbeben feien. 
Ferner wurde bie Abfaffung u. Einſendung 
zweier Eingaben an ben Reichsverweſer u. 
die NRationalverfammlung befchloflen, um 
bie Zurüdweifung bes Vertrages vom 26. 
Aug. zu motiviren u. um Nichtgenehmigung 
befjelben nachzuſuchen. &o war bie ganze 
Hoffnung des Landes auf Frankfurt geftellt. 
no Die Nationalverfammlung erhielt bie 
erfte Dtittheilung über ben Waffenftillftanb- 
am 4. September burd den Reichsminiſter 
ded Aeußern; zugleih warb ein gewiſſer⸗ 
maßen entichuldigenbes Schreiben bes preuß. 
Miniftere Camphaufen verliefen. Dahl⸗ 
mann lich dem allgemeinen Unwillen zuerft 
Worte in einer Interpellation an das 
Reihöminifterium, bie näheren Bedinguns 
gen bes Waffenftillftandes. betreffend, u. 
vertheidigte am nädften Tage ben Mebre 
beit6antrag bes Ausſchuſſes, der auf Siſti⸗ 
rung ber militär. u. fonftigen Maßregeln 
ur Ausführung des Waffenftillftandes ging. 
I6 ber Mebrbeitsantrag mit 288 gegen 
221 Stimmen angenommen warb, trat das 
Minifterium zurück u. gab ber Ver⸗ 
fammlung am nädften Tage Biervon Nach⸗ 
richt, wodurch es zugleich den Reichsver⸗ 
weſer ber vollziehenden Gewalt beraubte, 
die den — es Parlaments hätte aus⸗ 
führen koͤnnen. U Jedoch weder Dahlmann, 
noch nach ihm v. Herrmann vermochten ein 
neues Miniſterium zu Stande zu bringen, 
benn bie Majorität bes. Sept. war eine aus 
zu verfhiedenen Parteielementen zufams 
mengefeste gewefen, als baß ſich auf biefelbe 
eine bauernde Berwaltung hätte gründen 
laffen. Dazu kam, daß man nit wagte, 
bis gu der allerdings entichiebenen Linken 
u greifen, während ben Eentren bei ber 
terigfeit der Lage wieber bie Eintichies 
benheit fehlte. Go erfolgte ber Rückzug 
bes beutfhen Heeres, gus ben Her 
ümern ohne Mubnihait Inzwiſchen Baur 
bie zweite Berathung der Ratlonalverſamm⸗ 
lung beran, bie een ber Brage, ob 
man den affenfkt and überbaupt beftäs 
tigen ober verwerfen folle. Schon vorher 
war ein Umfchwung ber Meinungen nicht 
u verfennen. Es waren verfchiebene Urs 
nben vorgelegt worden, weldye ben abges 
chloſſenen Bertrag in minder ungünftigem 
te erfcheinen ließen; außerdem ftellte bie 
bänifche Megierung nachträgliche er 
ni 





niffe in Ausſicht, u. ba nun einmal ber Waf⸗ 
fenftillftand thatſaͤchlich vollzogen war, fo 
gelangte ein Theil ber früheren Majoritat 
u ber Veberzeugung, baß bie Anerfennung 
effelben füglih nicht mehr zu verweigern 
fein dürfte, Daber kam ed, daß nach breis 
tägiger heftiger Verhandlung am 16. Sept., 
nah Berwerfung des Majoritätsantrages 
durch 258 gegen 237 Stimmen, mit einer 
Mehrheit von 21 Stimmen, ber Befchluß zu 
Stande kam, die Vollziehung des Mal 
möer WBaffenftillftandes nicht län— 
ger zu hindern, dagegen bie Eentralges 
walt aufzuforbern, daß auf Grund ber bam. 
Seits erklärten Bereitwilligfeit über bie 
nothwendigen Mobificationen bes Vertra⸗ 
ges baldigft eine Berfländigung eintrete, ſo⸗ 
wie wegen fchleuniger Einleitung von Fries 
densunterhanblungen das Erforberlidhe vor⸗ 
zunehmen. Schon am Abend bes 16. 
Sept. fanden hierauf Ruheftörungen in 
Frankfurt fiatt, bei denen mehrere Abge⸗ 
orbnete bedroht od. thätlich angegriffen wurs 
den. Am 17. Sept. faßte eine Volksver⸗ 
fammlung auf ber Pfingftweide, zu 
welder ſtarke Zuzüge fremder Demofratens 
vereine eingetroffen waren u. bei ber fid 
namentlih Zitz, Simon aus Trier, Schlöfs 
fel u. Wefendond ale Redner hervorthaten, 
bie extremften Beſchlüſſe, u. a. wurben alle 
Mitglieder der Majorität vom 16. für 
Volksverräther erklärt. Die alfo ausge⸗ 
fireute Saat mußte aufgehen. Bel ber 
drohenden Lage ber Dinge übernahmen 
die abgetretenen Minifter provifos 
rifh von Neuem die Leitung der Ge⸗ 
gast e. Noch in der Nacht kamen auf ihre 
ordnung 2400 Mann preuß. u. öſtreich. 
Militär aus Diainz in Frankfurt an, denen 
bald andere Truppen aus Darmftadt folgten. 
Die Nationalverfammlung hatte am 18. Sept. 
kaum ihre Sigung begonnen, als fich ber aus⸗ 
bredhende Aufftand in Frankfurt bereite 
in wiederholten, vom Dlilitär jedoch ſtets abs 
gewiefenen Stürmen gegen bie Paulskirche 
ankündigte. Trotzdem fegte bie Berfamms 
Iung ihre Berathung über die Grundrechte 
bis 2 Uhr fort. Unterbeffen waren fon 
Barrikaden gebaut, u. Eurz darauf begann 
von Seiten bes inzwifchen verftärkften Mis 
litaͤrs ein blutiger Straßenfampf gegen bie 
Aufftändifchen, der bis zum Abend währte 


u. mit völliger Nieberlage. ber Letzteren 


enbete. Unter ben zahlreihen Opfern bes 
Kampfes befanden fih auch die von einem 
wütbenden Volkshaufen auf bie fände 
lichſte Weiſe bingefchlachteten Abgeordneten 
Fürft Lihnomsti u, General v. Auerss 
wald (f. b. in ben Suppl.). Frankfurt 
wurde am nädften Tage in Belagerunges 
zuſtand erklärt, bie Entwaffnung fpäter 
auf die ganze Umgegend ausgedehnt, die 
Berichte eröffneten ihre Thätigkeit gegen 
die ergriffenen Frevler, die Mehrheit ber 
Noationalverfammlung fprad ihre Zuftims 
mung zu den, von dem Reichsminifterium 
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ergriffenen Maßregeln aus, der Reichsver⸗ 
wefer dankte in einem Tagesbefehl den 
Zruppen im Namen bes Baterlandes ut. ers 
ließ einen Aufruf an die Deutfchen, ber Sache 
ber wahren Freiheit treu zu bleiben. Am 
21. Sept. erfolgte bie feierl. Beerbigung der 
im Kampfe gefallenen Krieger u. ber Bei⸗ 
ben gemorbeten Abgeordneten. "Ein Erlaß 
des Reichsiuftizminiftere vom 24. Sept. for⸗ 
derte die Zuftigminifter ber einzelnen Staaten 
zu firenger Unwenbung ber Geſetze ge= 
gen Die Preffe u. Vereine auf, deren 
gügeltofe usfälle den Frieden bes Reiches 
mmer mehr bedrohten. Das Reich s mi⸗ 
nifterium übernahm bie Leitung ber 
Befhäfte nun wieder befinitio; nur 
Sürft von Leiningen u. ber Minifter be 
uswärtigen Hedicher traten aus, de Lege 
teren Gefchäfte gingen provif. auf Schmer⸗ 
Iing über. Die von Schaffrath u. Gemoffen 
egen bie Reichsminiſter Schmerlirag u. 
oh wegen ber jüngft von ihnen getroffes 
nen Maßregeln erhobene Anklage ward 
einfah an einen Ausſchuß verwieſen. 
10 Welches Saidjal übrigens bei Gelängen 
bes Frankfurter Aufftandes ganz D. getrofs 
fen haben würde, das verriethen, abge ſehen 
von ‚vielen vereinzelten Anzeichen in ben 
deutfchen Ländern, die neueften Borfälle in 
Baden (f.d. ssff. in ben Suppl.), von Denen 
die Netionalverfammlung am 26. Kunde 
erhielt. So mild auch die Regierung von 
Baden gegen bie Theilnehmer bes Aprils 
putfähee aufgetreten war, fo war die res 
publitan. Agitation im Lande dennoch eifrig 
fortgefedt worden. Den Zufammenhang 
ber Bewegung in Baden mit den Führern 
bes Frankfurter Aufſtandes bewiefen ziem⸗ 
lich ernſtl. Unruhen, die ſchon in der RNacht 
vom 18. zum 19. Sept. gleichzeitig in Hei⸗ 
delberg u. Mannheim ausbrachen, mehr 
aber noch der Einfall Struves, ber in ber 
Nacht auf den 21. Sept. mit einem Haufen 
Schweizer u. deutſcher Flüchtlinge von ber 
Schweiz aus in Baden einbrach, Zörrad bes 
jehter equifitionen im Ramen der deutiben 
epubliß ausfchrieb u, junge Mannſchaften 
preßte, bis ber bad. Kriegemin. Hoffmann ihn 
in Staufen angriff, daraus vertrieb u. ber 
Sache fomit rafch ein Ende madıte, zumal | 
Struve felbft am 25. in Wehr von Bürs 
gern verhaftet u. ben Gerichten überliefert | 
wurbe. Xrogdem warb von ber Reichs⸗ 
gewalt bie angeorbnete Truppenverftärkung 
nach Baden abgefandt. Wohl im Zufams 
menhange mit den bad. Ereigniffen ftand 
ein republitan. Aufſtand in Hohenzols 
lern Sigmaringen, burd ben der Fürft 
am 26. Sept. ausbem Lande vertrieben wurde, - 
bis ihn wenige Tage naher bairifche Trup⸗ 
pen in baffelbe zurüdführten. "Mit Uns 
willen warb die von Raumer aus Paris ges 
ebene Mittheilung in ber Nationalvers 
Vemmiung aufgenommen, daß bie franz. 
egierung fich beharrlich weigere, ihn 
als deutſchen Befandten anıtlich zu 
cms 
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empfangen Am 29. Sept. warb bas 
erfie —— ausgegeben, das, 
neben einer Verordnung über deſſen Her⸗ 
ausgabe u dem Geſetze über Einführung 
der pervif. Eentralgewalt, ein am 28. Sept. 
vor ker Rationalverfamitlung befchloffenes 
Echg über die Bekanntmachung der Reiches 
5% entbielt, wonah bie Gültigkeit ber: 
- 29 Tage nad) ihrer Berkündigung 
eintreten ſollte. Am 2. Oct. wurben 
Gixfon aus Königsberg u. Nieffer aus 
Hamburg zu Bicepräfidenten ber Verſamm⸗ 
kung ernannt, während Gagern ald Präs 
fident wieder erwäblt wurde. Die Erfah⸗ 
zungen ber legten Wochen, wie bie in ver: 
ſchiedenen Gegenden immer mehr zunehs 
mende republitan, Maſſenherrſchaft, bie in 
den kleineren Staaten Anfehn u. Macht der 
Regierungen völlig lähmten, hatten in dies 
fer Zeit das Reihsminifterium ſowohl zur 
Zuſammenziehung von Bundestruppen auf 
den bedrohten Punkten, ale auch zu einem 
Kruppenwedfel der verfchiedenen Staaten 
veranlaßt, wie namentlih Ultenburg u. 
Bie thöringiſchen Länder, in denen 
ſanmt dem Boigtland ſchon feit Mär 
eine rege republifan. Agitation fih Fun 
gab, Auf. Oct. von fühfifhen, fpater hans 


wöverjhen Truppen beiegt wurden, während fi 


um Frankfurt, Kreuznach, Freiburg, an 
Der Iller größere militär. Streitkräfte aufs 
geftelt wurden. Der beabfihtigte Zweck 
warb biermit vollftändig erreiht, indem 
durch biefe Maßregeln die Macht ber 
bemofrat. Führer gänzlich gebro— 
&en wurde. Aber Hiervon fchrieb fih auch 
bie Erbitterung ber, mit der bie alfo in ih⸗ 
zen Plaͤnen aufgehaltene Partei von da 
ab bie Rationalverfammlung u. das Reiche: 
miniſterium verfolgte, nachdem bie Verſuche 
der demoktat. Mitglieder bes Parlaments 
wie einzelner Ständeverfammlungen, bie 
Anordnungen rüdgängig zu maden, an ber 
Feſtigkeit der Reichsregierung gefcheitert 
Waren.‘ Schon bie nunmehr aufs Höchfte 
getriebene Parteileidenfchaft in der Natio⸗ 
nalverfanmlung zeigte ed an, baß bie Bes 
fiegung des Frankfurter Aufftandes wie bie 
erwähnten militär. Maßregeln ale Mendes 
punkte in der. Geſchichte der deutſchen Re⸗ 
volution zu betrachten waren, Bereits in 
der Sigung des Parlaments vom 5. Det. 
führte dieſe gegenfeitige Erbitterung zu 
den wiberlihften Auftritten, ale über ben 
Antrag bed Frankfurter UAppellationdges 
rihted auf Genehmigung zur Einleitung 
afgerihtl. Verfahrens gegen die Abag. 
Ium u. Günther wegen verſchiedener Aufs 
* in ber Reichstagszeitung, ſowie zur 
Baftung ber Abgg. Zitz, Schlöffel u. 
Simon wegen Betheiligung an den Sep⸗ 
tmmberereigniffen verhandelt wurde. Am 9. 
Dat. eutfandte der Reichsverweſer die Abgg. 
Teichert u. Möring zur Uebernahme der in 
Pamburg ausgerüfteten Schiffe für bie 
beutfche Flotte, u. ernannte v. Muͤhlenfels 


um Reihscommiffäar für Thüringen, Im 
er Nationalvderfammlung ward das Geſetz 
zum Schug der Reichsverſammlung anges 
nommen, 19lUnterbeflen waren bie Nach⸗ 
richten über bie Octoberereigniffe in Wien 
eingegangen u. warfen immer neuen Zünbds 
of in bie erregten Gemüther. Wien 
mar auch feit Eröffnung bes Reichstages u, 
ber Rückkehr bes Kaifers, die am 12. Aug. 
erfolgte, ein Heerd beftändiger Agitation, 
bei der ſich bie verfchiedenften Intereſſen 
Preuzten, geblieben. Bald Hier, bald dort 
bradhen in der Hauptſtadt, bei. nad dem 
blutigen Arbeiteraufftaude vom 28, Auguft, 
gefährl. Unruben aus. Anbererfelts arbeis 
tete die Hofpartei mit vielem Geſchick an 
ber Verfolgung ihrer Pläne, nachdem ber 
italien, Kampf glorreih beendigt worben 
war, So war es gelungen, bie ſlawiſche 
u. roman, Bevölkerung Ungarnd gegen 
bie unruhigen Ungarn, denen beftändig Er⸗ 
fülung aller ihrer Berlangen zugefagt 
wurde, aufzuregen, während zugleich burdy 
bie ganze Monarchie eifrig Ruͤſtungen betries 
ben wurden. Im September überfchritt ber 
Ban Jellachich die Proat. Grenze u, rückte 
gegen Stuplmweißenburg vor, wo am 29. bie 
erfte Schlacht gefhlagen wurde, nachdem 
ch am 27. die Ungarn durdy.die Ermordung 
des kaiſerl. Statthalters, Grafen Lamberg, 
in Pefth offen von der kaiſerl. Gewalt los⸗ 
gefagt hatten. Noh am 18. Sept. hatte 
eine ungar. Deputation an den Reichstag 
vergeblich vor benfelben zu gelangen gefucht, 
ber tſchechiſche Praͤſident Strohbach wies fie 
zurüd, wie Eur; vorber eine gleihe Depus 
tation an den Kaiſer ebenfalld nicht porges 
laffen worden war. Durd die Unterftügung 
des Reichſstags ermuthigt, war bie Negies 
rung dann offener bervorgetreten, hatte den 
Ban am 4, Oct. zum Oberbefehlshaber in 
Ungarn ernannt u. ließ einen Theil der in 
Wien liegenden Negimenter nad Preßburg 
marfchiren,. !% Darüber brady in dem bereits 
gährenden u. mit ben Ungarn ſympathifiren⸗ 
den Wien die Revolution aus. Schon 
eit dem 5. Dct., entfchiedener am 6. wur⸗ 
en bie abmarfchirenden Regimenter burdy 
Volksmaſſen zurüdgehalten; ein Theil ber 
Soldaten trat über, die ber Regierung treu 
gebliebenen wurben in bie $lucht getrieben, 
er hierüber entftehende Kampf mälzte fich 
von den Thoren in die Stadt; das Kriegs⸗ 
miniſterium ward erſtürmt, Graf Latour 
ermordet. Der Kaiſer verließ noch in der 
Naht Schönbrunn, Wien ruͤſtete ſich zur 
Vertheidigung. Von allen Seiten rückte 
Militär heran, Jellachich erſchien gleichfalls 
vor Wien u. vereinigte ſich daſelbſt mit den 
dort concentrirten Truppen, über welde 
gürft Windifchgräg ben Oberbefehl erhielt. 
ie Verſuche des Reichsſstages, durch vers 
mittelnde Unterbandlungen mit dem Hofe 
ben Bürgerkrieg abzuwenden, fcheiterten 5: 
bie Hoffnungen ber Wiener auf bie Hülfe 
ber Ungarn blieben vergeblih, Am 28, De 
3 





begann ber’ Kampf vor ben Thoren Wiens, 
am 31. war mit Erftürmung der inneren 
Stadt ber Hufftand beflegt. Unter ben erften 
Dpfern bes alsbald verkundeten Standrechts 
flelen ber Commandant von Bien Meffens 
fer u. ber Reicbstagsabgeordnete Mob. 
lum. Die Gefängniffe füllten fi mit Tau⸗ 
fenben, bie Affentirungen wurben zur Tages⸗ 
orbuung. Der Reichstag ward hierauf nach 
Kremfter verlegt u. bafelbft am 22. Nov. neu 
eröffnet, während der ungar. Krieg von nun 
an mit Eifer fortgeführt wurde. In ber 
SranktfurterNationalverfammlung 
hatten die Wiener Ereignifle fofort mehrere 
Snterpellationen u, Anträge veranlaßt; u. a. 
beantragte Berger aus Wien am 12. Oet., zu 
erklären, daß Wien fih durch den Kampf 
gegen ein verrätherifches Minifterium u. 
eine freibeitömörderifhe Camarilla um das 
Baterland verdient gemadit babe, Die Een- 
fralgewalt beſchränkte ſich darauf, Welder 
u. sle als Neihscommiffäre am 18. 
Oct. nad Wien abqufenden behufs genaues 
rer Erkunbigung u. Anordnung erforderlicher 
Maßregeln; diefelben vermochten ſich jedoch 
in keiner Weiſe Geltung zu verſchaffen u. 
kehrten, ſelbſt vorzeitig, unverrichteter Dinge 
zurück. Die äußerſte Linke der National⸗ 
verſammlung hatte unterdeſſen einſeitig 
eine anerkennende Adreſſe an die Wiener 
erlaſſen u. dieſelbe durch 4 ihrer Parteige⸗ 
noffen, Blum, Fröbel, Hartmann, Tram⸗ 
puſch, abgeſandt. 1% In biefelbe Zeit fällt 
ein ſcharfer Rotenwechſel zwiſchen ber 
Schweiz; u. der Centralgewalt auf 
Veranlaſſung ber wenigftens Hpaffiven Uns 
— der gegen Deutſchland gerichteten 
reiſ aarenzüge von Seiten ber erfteren. 
m 14, Det. brachte das Reichsgeſetzblatt 
ben Erlaß bes Meichsverwefers wegen Er⸗ 
hebung ber erften 8 Millionen Thaler für 
ben Bau der beutfhen Kriegsflotte. An 
dem nämlichen Tage waren bie Fregatte 
Deutfchland, die Dampfer Hamburg, Lubed 
u. Bremen u. dad Kanonenboot St. Pauli 
für die Flotte übernommen worden, Der 
am 17. für die öftreidh. Frage niebergefegte 
Ausſchuß ſprach in ofe ner Majorität bie 
Billigung der vom Reichsminiſterium ges 
troffenen Maßregeln aus, welche Anſicht am 
23. bie Zuſtimmung ber ——— fand. 
An bemfelben Tage begann das Parlament 
auch endlich bie Berathung ber Reichs⸗ 
verfaffung. Befriedigenden Eindrud 
machte bie Mittheilung bes Reichsminiſters 
v. Schmerling über die Anerkennung 
ber Eentralgemwalt Seitens ber beutfchen 
Begierungen, wie namentlich Preußen feine 
efanımte Heeresmacht als Reichstruppen 
uberwiefen babe. Auch von fremden Regie⸗ 
rungen liefen immer mebr Beweife der An 
erkennung ein, fo eben von England u. 
Schweden. 1% Der vom Neichsfinanzminis 
fter v. Bederath vorgelegte Boranfchlag 
ber Reichsbedürfnifſe vom 1. Sept bie 
81, Dec. belief fi, einſchließlich bes Flot⸗ 
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tmaufwandes, auf 8, 802, 182 Ihlr. I 
27. Oct. nahm bie Reichsverſ mins 
ſechſstãgigen Debatten $. 2 u. 8 der Verfa 
fung an, woburd jene verfänglide Frag 
ber bie Stellung Deftreibs zumg 
beutfhen Bundesflaate in einer 
Weiſe entfchieben wurde, baß Erfteres ent⸗ 
weber auf feinen Fortbeftand als beutfche: 
Großmacht oder auf bie ſtaatsrechtliche Bex⸗ 
bindung mit D. Verzicht leiften mußte. Doch 
hatte bie Nationalverfammlung bierbet als. 
lerdings nur die nothiwendigen Conſequen⸗ 
en zu bem Borberfage gezogen, ber von 
eftreich felbft bereits feit dem März auf⸗ 
geftellt worden war. Gagerns Einfluß hatte 
auch für diefen Erfolg entſcheidend gewirkt, 
o baß felbft ein Theil der Anfangs für 
ertagung entfchiebenen Rechten feine Stim⸗ 
men für die inhaltsfchweren Paragkaphen 
abgab. Weberhaupt war mit biefer Abſtim⸗ 
mung der Grund zu der ſich nun allmälig bil⸗ 
benden andberweiten Gruppirung ber Parteien 
elegt. Zu gleicher Zeit hatten aber auch 
n biefem angeblichen Ausſchluſſe Deftreihs 
bie jetzt wieder ihre partitulariftifhen Ten⸗ 
benzen verfolgenden, weil um ihre Souverds 
netat beforgten Höfe, namentlih Baiern, 
Württemberg u. Sachen, einen erwünfdhten 
Vorwand gefunden zu einer offeneren Ope 
pofition gegen bie Rationalverfammlung,. 
Hierauf deutet bereits die von ber Nations 
nalverfammlung am 7. Nov. befchloffene 
Niederfegung eines Ausihuffes hin, um 
das erfahren einzelner Regierungen ge⸗ 
gen die Souveränetät ber Nationalvers 
fammlung % prüfen, zunaͤchſt veranlaßt 
dur die Tags vorher vom Minifter ©. 
Schmerling abgegebene ErPlärung, daß er 
bie von der preuß. Landesverſamml 
über das Großherzogthum Poſen abweidhe 
von dem Beſchluſſe ber Reichsverſamm 
getroffenen Verfügungen als nicht beftehen 
etrahten müſſe. Die Nationalverfamms 
lung beftätigte auch ihre in dieſer Angele⸗ 
genheit gefaßten früheren Beſchlüſſe, worauf 
der heſſ. Generallieuten. v. SchäffersBerns 
ftein von ber Reihögewalt zur Feſtſtel⸗ 
— ber Demarcationslinie nad 
ofen 






abgefhidt wurde »* Die am 8. 

ov. über die Wiener Angelegenheit gefaßs 
ten Befchlüffe blieben, ba Wien bereits ges 
fallen war, völlig wirkungslos. Am 9. Nov, 
an demfelben Tage, an welchem Blum in 
Bien hingerichtet wurbe, erbielt bie Ratios 
nalverfammlung bie erfte Kunde von ber 
Verhaftung ihrer Mitglieder; doch gab ber 
Reichsjuſtizminiſter beruhigende Erkläruns 
gen. Um fo aufregender wirkte am 14. bie 
erfte Nachricht von ber Hinrichtung eines 
Deich stageabgeorbneten, u. als fh am 15. 
diefelbe beftätigte, glaubte man barin eine 
offene Berhöhnung ber Reichsverſammlung 
erkennen zu müflen u. befchloß am nächte 
Tage, das Reihsminifterium zu den nach⸗ 
drücklichſten Maßregeln aufzufordern, um 
die unmittelbar u, mittelbar Equlbtzagen 
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| * zur Verantwortung u. Strafe zu ziehen. 


Batten aber au in Preus 
Jen bie Dinge eine Beftalt angenommen, 


wdelche di Aufmerkſamkeit der Rationalvers 


fammlanz wie die Beforgniß ber Reichs⸗ 
ewaß erregen mußten u. Letztere verans 
! ‚ den Unterftaatsfecretär Baffermann 
wi beſonderen Vollmachten nady Berlin abs 
iden. Die Gährung in Berlin war, 
zeichlich durch demokrat. Vereine u. Zeitſchrif⸗ 
ten genaͤhrt, ſeit März in beſtändigem Wach⸗ 
fen zeweſen; die Lanbesverfammlung gerieth 
immer mehr unter die Herrichaft ber ihren 
gührern blind geborfamen Maffen. ' Das 
Niniſterinm Sanfemann fiel im September 
auf Beranlaffung des Steinſchen Antrages 
bezüglich der reactionären Beftrebungen ber 
Difiziere bes Heeres. Die Lage des Stans 
#6 war um fo fdamwieriger, als ber revos 
istioräare Geiſt Berlins fih auch bereits 
Ichhaft in den Provinzen, bef. in Schlefien 
u. Sadien, zu regen begann. Da traf, ehe 
noch die Bildung eines neuen Minifteriums 
gelungen war, General v. Wrangel am 
13. Gept. als Dberbefehlehaber ber Trups 
pen in ber Mark ein u. erließ am 17. einen 
Geereäbefehl, ber bereits verrieth, daß der 
m gewordene Auftrag mehr als reinmilis 
täs. Natur war. Der verföhnt, Charakter 
des neuen Minifteriums Pfuel vermochte 
leichwohl die Unruhen in Berlin nicht zu 
dwihtigen. Die jeit bem 12. Oct. durch 
Ürbeitermaffen herbeigeführten Aufftände 
führten zu’ blutigen Eonflicten, u. ale bie 
Sersesverfammlung bie Billigung ſolchen 
Auftuhrs verwarf, wandte ſich die Volks⸗ 
wnth jo entfhieden gegen fie, daß die Si⸗ 
gungen allabendlich, förmlich belagert u. bie 
mißliebigen Ubgeorbneten hart bedroht wur: 
ven, Die Kunde von den Vorgängen in 
Bien tried biefe revolutionären Zuftände 
auf die Epige. Der hierauf bezügl. Bes 
je ber tandesverfammlung genügte dem 
olte nichtz es verlangte Krieg gegen 
Deftreid u. hielt Die Abgeordneten bis Mits 
ternadt unter Todesdrohungen gefangen, 
bie dieſelben mühlam durch Bürgerwehr 
befreit wurden. 327 Da zeigte am 2. Nov, 
Staf Brandenburg an, daß er mit Bils 
dung eines neuen Minifteriums betraut 
ei; trotz des MWiderftrebens ber demokrat. 
rtei fam bis zum 8. Nov. das Minifterium 
Tandenburgs Manteuffel zu Stande, das 
feine Thätigleit am 9. Nov. mit der Vers 
fagung ber £andesverfammlung bis zu dem 
cderzuſammentritt in Brandenburg be⸗ 
gan, Am 10. rüdte General Wrangel 
mit einer impofanten Bruppenmädht in 
Berlin ein n, zwang die ber Vertagung wi⸗ 
berftrebende gerfammlnng zur Auflöfung. 
Ben Lokal zu Lorai gebrängt, ließ ſich dies 
Pie endlich zu dem Befchluffe ber Steuers 
Mweigerung binreißen, bie ihr fofort die 
Opmpathien ber Provinzen entzog. Der 
gelbe Viderftand Iöfte ſich bierdurc in 
ichts auf, bie Reaction bemächtigte ſich 


31 
der öffentl. Meinung, felbft die Liberalen 


fühlten ſich befriebigs, als nad) Auflöfung 


ber Brandenburger fammlung eine freis 
finnige octroyirte Berfaffung erſchien, auf 
Grund beren erfi im nahften Jahre neue 
Kammern zufammentraten. Die Nas 
tionalverfammlung in Frankfurt 
hatte ſich unterbeflen, freilih wieder ohne 
ben geringften Erfolg, am 14. Nov. gegen 
die Verlegung ber preuß. LZanbesverfanms 
lung nad Brandenburg u. Br Ernennung 
eines volksthüml. Minifteriums ausgefpros 
hen. Um 18. erftattete nem der 
Berfammlung Beriht über jeine, freilich 
anz erfolglofe Sendung nad Berlin. Die 
inte erließ bierauf einen vergebl, Aufruf 
an bas preuß. Bold, 28 Waͤhrend deſſen 
atte ber Reichsverweſer am 15. Nov. bie 
infegung einer vorläufigen Reichs be⸗ 
börde für das deutſche Kriegsſee⸗ 
weſen verfügtz Prinz Adalbert von 
Preußen ward zum Vorſitzenden derſelben 
erwählt. Am 20. Nov, erklärte die Natio⸗ 
nalverfammlung, noch einmal zu der preuß, 
Frage zurückkehtend, unter Zeichen ber Em⸗ 
pörung Seitens ber Linken, ben Beſchluß 
binfihtli der Steuerverweigerung für ofs 
fenbar rechtswidrig, erneuerte jedoch ihren 
Beſchluß wegen Bildung eines voltsthüml. 
Minifteriums u, fiherte dem preuß. Volk 
ihren Schug für die ihm gewährten Rechte 
u. Aehnl. Inhalts war ein Aufruf bes 
eichsverweſers an das beutfche Volk vom 
21. Novbr. lm biefe Zeit befand fich 
Bagern auf achttägigem Urlaub in Berlin; 
bie Zußunft lehrte Hinlängfich, daß auch feine 
dortigen Bemühungen wenigftens keine 
bauernden Erfolge bewirken konnten. In 
Frankfurt fcheiterte eine von einer Fraction 
der Nationalverfammlung beantragte Tode 
tenfeier für Blum aus Dlangel an Verftäns 
digung. Am 24. ſprach ſich die Berfammlun 
egen eine Vereinigung Limburgs mit Hol 
and aus. In berfelben Eigung genehmigte 
fie die Bekanntmachung ber in Leipzig bes 
ratbenen Wechſelordnung ald Reichs⸗ 
gefeß nebft dem darüber ergangenen Eins 
führungsgefeße. Das Präfidtium ließ man 
auch für den December beim Alten, ausge⸗ 
nommen, baß für Nieffer als 2, Stellvers 
treter Befeler ans Schleswig eintrat. "N Ins 
zwifchen war, nachdem man in ber Beras 
thung über bie Meiheverfaflung‘ ziemlid) 
weit vorgerüdt, bie Frage über das Tünftige 
Dberbaupt Des, wie die hiermit zufams 
menbängende, über bie etelung Defts 
reiches im Bunde bereits Gegenftand der 
lebhafteften Verhandlungen in u. zwiſchen 
ben Parteien geworben. Die legtere Frage 


‘war: namentlihb durch bas Programm bee 


oͤſtreich. Minifteriums vom 27, Nov. in 
ben Bordergrund gerüdt worden, worin 
wenigftend Died klar ausdgefprodhen war, 
daß Deftreich, da es bie ftaatl. Einheit aller 
feiner bisherigen Länder nicht aufgeben 
wollte, fih zu dem Beitritt zu einem uns 
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besftaate, vote er in der Abſicht der Frank⸗ 
furter Maejorität lag, nicht entfchließen 
könne. Somit war die Rationalvers 
fammlungjegtin2große Hauptpars 
teien gefpalten, deren eine ben Einheits⸗ 
Det ohne Deftreih, mit dem Könige von 
reußen an ber Spige, erftrebte (gemeiniglich 
die Kleindeutſchen genannt), während bie 
andere bie Spaltung Des vermeiden u. Oeſt⸗ 
reich im Bundg erhalten wollte (Großdents 
the). Die Linke fuchte mit alter Conſequenz 
die meiften Bortheile für ihre Pläne aus 
biefen Berbälmmiffen zu ziehen, ging des⸗ 
halb aud auf Ausföhnungsverfuche, die da⸗ 
mals gemacht wurben, bereitwillig ein, Einen 
wirkl. Gewinn aus der Neugeftaltung ber 
Dinge zogen jedoch einzig bie Regierungen, 
bie während der hierdurch berbeigeführten 
Verzögerung der Entſcheidung ſichtbar er⸗ 
ſtarkten u. ihre Projecte nur um ſo unge⸗ 
ſtörter verfolgen konnten. 1 Die nächſte 
—* jener neuen Parteibildung in Frank⸗ 
rt war, daß bie Stellung v. Schmerlings 
als Reicheminifter fi fo unhaltbar erwies, 
daß er gegen Mitte Decembers fein Amt 
niederlegte. Nach ziemlich langen Zwiſchen⸗ 
verhandlungen zeigte hierauf Heinr. v. Ga⸗ 
gern am 16. an, baß er vom Reichsver⸗ 
wefer in das Minifterium berufen u. Dies 
{em Rufe zu folgen bereit fei, falle feine 
uffaffung der öftreich. Frage die Zuftims 
mung ber Berfammlung finde, terauf 
wurde Gagern amtlih zum Vor igen: 
den im Minifterium u. zum Minifter 
des Auswärtigen ernannt u. legte bier: 
auf der Nationalverfammlung fein Pro⸗ 
ramm vor, das, zunädıft auf dem öſtreich. 
inifterprogramm vom 27. Nov. fußenb, 
ber Hauptidee nady darauf hinauskam, daß 
ber beutfche Bunbesftaat ohne Deftreih zu 
Stande gebradt werben müſſe u. zwifchen 
Deſtreich u. bem Bunbesftaat nur ein völkers 
rechtl. Bündniß auf dem Wege gefandtfchaftl. 
Unterbandlung berzuftellen fei. 1° Die Na⸗ 
tionalverfammlung, die nach Gagerns Ernen= 
nung zum Reichsminiſter Simfon aus Kö⸗ 
nigeberg zum Präfidenten erwählt 
hatte, befchloß das Sagernfhe Programm an 
einen Ausfhuß zu verweifen. Unterdeflen 
vollendete fih auf Grund diefes Programme 
bie Zerfehung der Parteien Sollftändig. Die 
Linde erhielt einen ftarten Zuwachs durch 
ihr bisher gänzlich fern ſtehende Deftreicher, 
Baiern u. Ultramontane. Die Verwirrung 
teg durch das Eintreffen einer neuen öftreidh. 
ote, die einen Proteft gegen Gagerns, ans 
— auf Mißverſtändniß u. falſchen 
rundlagen beruhendes Programm enthielt 
u. gugkio die Erklärung ausſprach, daß 
Deſtreich feine Stellung in D. zu behaupten 
wiffen werde. Dffenbar Bam der, feit den 
jüngften Siegen wieder neu ermuthigten 
öftreich. Politik bierbei Alles nur darauf 
an, bie beutfche Frage fo lange als möglich 
in ber Schwebe zu erhalten, um Zeit zu 
weiteren Schritten zu gewinnen. Gagern 
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ließ am 5. Ian. 1849 bie Note dem Aus⸗ 
fchuffe für die öftreih. Angelegenbeiten mit 
der Schlußbemerkung zugehen, daß Das 
Miniftertum auf feiner Anficht bebarre, 
Am 11. San. Sam die ganze Angelegenheit 
ur Berbanblung vor bie Nationalverfamms 
ung. Der Ausfhuß Hatte fih in eine 
Mehrheit, bie gegen Deftreihs Ausſchlee⸗ 
Bung flimmte, u. in eine dem Gagernſchen 
Programme günftige Minderheit gefpalten. 
Nach dreitägigem Kampfe, für den ſich nicht 
weniger als 94 Rebner angemeldet hatten, 
ward am 18. mit 261 gegen 224 Stimmen 
die Billigung bes Sagernfhen Pros 

rammes ausgeſprochen. '* Die Heftige 
eit, mit weldyer biefer Kampf geführt wor⸗ 
den, erklärt ſich dadurch, daß hinter ber Frage 


über Deftreihe Ausichluß zugleich die Frage 


über das erbliche Oberhaupt Ders 
verborgen lag, die auch bereitd am 15. in 
der Berfammlung zur Verhandlung kam. 
Nachdem die verfhiedenen, theild von Par⸗ 
titulariften, theils von der Linken geftellten 
Amendbements auf Serihtung eines von 
Deftreih, Preußen, Baiern, Württemberg 
u. Sachſen gebildeten Directoriums (Rotens 
ban), ferner auf Wechfel in der Regierungde 
gewalt zwifchen den beiden mächtigſten Res 
gierungen von 6 zu 6 Jahren (Welder), 
auf Ermwählung eines Reichsoberhauptes, 
wozu jeder Deutſche wählbar frei (Schüler 
u. Conf.), eines verantwortl. Praͤſidenten 
(Dieskau) u. m. a. gefallen waren, wurde 
am 10, der Ausfhußantrag, die Würde des 
Reichsoberhauptes einem ber regierenden 
ürften zu übertragen, mit 258 gegen ZIL 
timmen angenommen. Die Dlinorität bes 
fland aus den Mitgliedern der Linken, aus 
den Ultramontanen, Baiern u. Oeſtreichern 
mit wenigen Ausnahmen u. einigen Hanno⸗ 
veranern. Binfichtlih der Erblichkeits⸗ 
frage kam bagegen, nachdem am 28, alle 
hierauf bezügl. Anträge verworfen waren, 
ar kein Beſchluß zu Stande, während ber 
aragraph: das Reichsoberhaupt führt bem 
Titel Kaiſer der Deutfchen, am 28., 
mit allerdings geringer Majorität, durch⸗ 
ging. Y%* In biefer Zeit erließ bad preuß. 
Kabinet ein Rundfhreiben an bie 
beutfhen Regierungen, worin, im 
Gegenfage zu ber von der Nationalvers 
fammlung beanfpruchten Souverünetät, ders 
felben blos die Bollmadıt, die Berfaflung 
vorzulegen, zugefchrieben ward, die beuts 
[hen Stegierungen aber zur Berftänbigung 
über die vollendete Reichsverfaſſung einges 
laden u. zugleich bie Hoffnung ausgeſpro⸗ 
chen wurbe, daß bie öftreich. Megierung bie 
Möglichkeit des Anfchluffes an ben Bunb 
finde werde, 9 Inzwifhen fuhr die Ra⸗ 
tionalverfammlung in ber Berathung 
über die Berfaffung fort u. gelangte anr 
8. Febr. zum Schluß ber Debatte über ben 
formellen Theil derſelben, worauf die alfo 
aus der erften Leſung hervorgegangene Ner« 
faffung vom Reichsminiſterium ben Einzel⸗ 
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Kanten behufs einer Erklärung über biefelbe 
efertigt wurbe. Am 9. Febr. gab in der 
—— bie von dem Reichscommiſſaär 
v. Gaiffer getroffene Beſtimmung hinficht⸗ 
lich ar Demarcationslinie in Poſen 
der finten nochmals Gelegenheit, ihre Sym⸗ 
pabie für die dadurch angeblich ſchwer be⸗ 
asträhtigten Polen in heftigen Reden an 
den Tag zu legen; trogdem genehmigte bie 
ammlung die von Nabomwig vertheidigte 
Entſcheidung bes Reichscommiffärs, 19? Eine 
neue öftreih. Note vom 4. Kebr., die 
aufe Reue gegen bie in Frankfurt anges 
ſtrebte Einheit D⸗s u. gegen eine Unters 
erduung Oeſtreichs unter ein Reichsober⸗ 
haupt proteftirte, wurde von ber Nationals 
verſammlung am 12. Kebr. einfach bem 
Berfaffungsausfchuffe überwiefen. Nachdem 
bierauf noch einige rüdfländige Artikel der 
Grundrechte erledigt waren, ging man an 
Me Beratbung des Wanlgefeges, 
webei namentlich bie Frage über das alls 
gemeine Stimmrecht eine Dienge von Reden 
veranlaßte, bis bie Entfcheidung für unmit- 
telbare Bahlen ſiel, bie burh Stimmzettel 
ehne Ramensunterſchrift vollzogen werben 
ſellten. "Ein großer Theil der deut⸗ 
Then Regierungen batte fi Inzwilhen 
ſchon vom Januar an für bie erbl. Kat- 
ferwürde ausgefprodhen, namentlih Ba⸗ 
den, die beiten Heffen, bie thüring. Fürften, 
Braunſchweig, Didenburg, Naffau, forte 
auh die meiften Kammern. Nur beide 
Baier. Kammern hatten ſich gegen ein preuß. 
Kaifertgum, u. die württemberg. 2, Kam⸗ 
mer zwar für Alleinberechtigung ber Natio: 
galverfammlung zur Schaffung ber Ders 
faflung, aber gegen den Ausſchluß Deftreiche 
erklärt. Preußen fprac in einer neuen 
Rote vom 16. Febr. aus, daß der von ihm 
vorgefhlagene Weg der Verftändigung ſich 
ber faft mgetheilten Zuftimmung ber ver⸗ 
bündeten Regierungen zu erfreuen gehabt 
babe u. dieſe durch ihre Bevollmächtigten in 
furt zu gemeinfamen Berathungen 
ufanmentreten würden ;aldoberften Grund⸗ 
ag ertenne Preußen an, daß die Berfaffung 
nm durch die freie Zuſtimmung der Dabei 
betheiligten Begierungen endgültig zu 
Stande zu bringen fei, U. obgleich es 
wünfde, daß der Bund alle deutſchen 
©tämme umfaſſen möge, fo bleibe doch 
nit ausgefchloflen, daß neben dem weites 
sen zugleich ein engerer Bund begründet 
werde, zu welchem bie durch gleiche Inters 
effen geleiteten Staaten Zufammentreten 
wurden. MMWBereits am 24. Kebr. über: 
gaben auch bie Vevollmaͤchtigten der meiften 
beutichen Regierungen bie von benfelben 
seftellten Veränderungsanträges 26 Regie⸗ 
zungen batten fih ber preuß. Erklärung 
meſchloſſen, ıberen bemertenswerthefter 
barin beftand, ftatt Reich den Aus 
brad Bundesftaat, ftatt Reichsgewalt Buns 
gemalt zu gebraudgen. Die eingeganges 
uen Anträge wurden am 26. von ber Ras 
Supplemente zum Univerfal» Lerifon. I, 


tionalverfammlung bem Berfaflungsaus- 
fhuß zugewiefen. Bis zum 28. Febr. hats 
ten fih auch Württemberg u. Baiern ers 
Bart, u. zwar Beide, bem preuß. Project 
entgegen, für das Berbleiben Deftreiche im 
Bunde; während aber Württemberg bie un⸗ 
bedingte Anerkennung bes von ber Natios 
nalverfammlung über bie Berfaffung FF 
faffenden Beſchluſſes jufagte, bebielt fi 
Baiern bie Prüfung deffelben vor, ſprach 
ſich namentlih für ein Directorium aus u. 
ließ bereits feine Abficht burchbliden, bie 
Begründung des engeren Bundes möglichft 
u verhindern, Während nun bie Ents 

— über die endgültige Annahme der 
Verfaſſung immer näher rückte, nur noch 
abſichtlich verzögert, um Deftreihs letztes 
Wort abzuwarten, hatte Danemart bie 
eben Durch bie 5 ıfaffungsfrage entftandene 
Zerriffenheit Ds benugen zu müffen ges 
glaubt, um feine Forderungen aufs Neue 
mit beiwaffneter ‚Dand zu betreiben. Nach⸗ 
bem e8 bei ben Unterhandlungen über den 
Deftnitivfrieden in London übertriebene Bes 
dingungen geftellt u. felbft an Nebenpunkten 
feftgehalten hatte, worin Preußen, nod von 
feinen Kammern u. von ber Rüdfiht auf 
Frankfurt beengt, nicht nadgeben konnte, 
Fünbigte Dänemark burh Note vom 28. Febr. 
den Waffenftillftend u. fegte ben Anfang ber 
Blokade für die Berzogthümer auf den 27. 
März feſt. Doch ſah es fih bald in der 
Hoffnung getäufht, D. werde Bein Heer 
mehr aufbringen können; bie Eentralges 
walt entwidelte noch einmal bie alte Eners 
gie u. traf fofort Anftalten, daß bie zum 
26. März eine hinreichende Kriegsmadt in 
ben Herzogthümern ſtand, beftebend aus 
Truppen Schleswig= Holfteins, Baierns, 
Württemberge, Badens, ber thüring. Läns 
ber, Bunnovers, Sachſens u. Preußens; 
ben Oberbefehl führte der preuß. Generals 
lieutenant v. Prittwig, na wien hatte 
nun auch Oeſtreich durch Note vom 27. 
Febr. feine Erklärung über bie Verfaffung 
abgegeben; ber darin aufgeftellte Vorfchlag 
eines Directoriums von 7 Mitgliedern mit - 
9 Stimmen, von benen Preußen u. Defts 
reih je 2 haben u. abwechſelnd den Vorſitz 
führen follten, war aber jedenfalls nur wie 
der auf eine neue Verzögerung ber Ente 
Theidung berechnet. Die anderweiten neues 
ften Vorgänge in Deftreich führten Dagegen 
von felbft in Frankfurt eine Befchleuntgung 
der Krilis herbei. Nachdem nämlich ber 
Kaifer Ferdinand, nicht im &tanbe, die ers 
forderli gewordenen krieger. Unternehmuns 
en gegen die Ungarn mit ben benfelben 

Frühe von ihm ertheilten Zufagen zu vers 
einigen, feine Krone am 2. Decbr. 1848 zu 
Bunften feines Neffen, des 18jähr. Erz⸗ 
herzogs Kranz Joſeph niedergelegt hatte, 
war ber Krieg gegenlingarn mit Nach⸗ 
druck eröffnet worden, jedog bis dahin 
ohne bleibende Erfolge für die öſtreich. 
Waffen. 1 Auch die Dinge in Italien, 
wo 
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ldmarſchalllieutenant Haynau am 
r. in ben Kirchenſtaat eingerüdt war, 
päpftl. Anfehen wieber berzuftellen, 
b zugleih ein Krieg gegen Sarbis 
Ausficht ftand, hatten eine drohende 
angenommen. Dies Alles hielt je⸗ 
s Minifterium Schwarzenberg (feit 
». 1848) nit ab, mit einem neuen 
en Schritte in ben inneren Angeles 
en vorzugehen. Der Reichstag zu 
er, welben Ende Febr. endlich von 
Berfaffungsausfhuffe der Entwurf 
Berfaflung vorgelegt worben war, 
unerwartet durch PBaiferl. Patent 
März aufgelöft u. eine octroyirte 
ung, zugleich mit einer Verord⸗ 
ber Ablöfung der Robothen zur Bes 
ıg des Landvolkes, am 7. ale Geſe 
Yigt, 1 Der Umftand, daß Deftrei 
fer Berfaflung, bie alle Provinzen 
ih berechtigt u. gleich verpflichtet 
te, wodurd bie Frankfurter Berfaf- 
um noch eine Anwendung auf bie 
öſtreich. Länder finden konnte, fi 
rmaßen felbft für D. unmöglich ges 
yatte, konnte in Frankfurt nicht ohne 
tigen Einfluß auf die bisherigen 
des preuß. Erbkaiſerthums bleiben, 
d zu gleidher Zeit bie bereits her⸗ 
ade Binneigung bes öftreih. Ca⸗ 
zu einem ruff. Bündniffe (Anfang 
r waren fogar fon ruſſ. Hülfs⸗ 
ı in Siebenbürgen eingerüdt), wie 
laufenden Gerüchte über ruſſ. Eins 
gegen bie erftrebte Umgeftaltung ber 
n Bundesverhältniffe die Gemuͤther 
Deftreih aufregten. So kam es, 
a 12. März der Abg. Welder, obs 
isher unbedingt auf Seiten ber großs 
en Partei, in ber Rationalver- 
\ungmitbemüberrafdenden Antrage 
rat, bie Berfammlung wolle befchlies 
e gefammte deutfche Reichsverfaſſung 
nen Sefammtbefhluß anzunehmen u. 
rfelben feftgeftellte erbl. Katferwürbe 
Önige von Preußen zu übertragen, 
m ber erfte überwältigende Eindruck 
Antrages nadıgelaffen, erboben ſich 
treicher im Bunde mit den Ultramons 
sifrig gegen eine ſolche Ueberrumpes 
bie Linke war ebenfo wenig zu ſolch 
Annahme ber Berfaflung eneigt, 
aus dem allgemeinen Schiffbruche 
ens noch das fuspenfive Beto, wie das 
ine Wahlrecht zu rettenu. ben Reiches 
ı befeitigen hoffte. Die Berfamme 
ver verihob, um dem entfcheibenden 
iſſe die bebächtige Erwägung vorher⸗ 
zu laffen, bie Discuffion über den 
erfhen Antrag bis zu dem 27. 
nahm, nachdem die 2, Lefung ber 
digen Grundrechte beendet war, am 
efeg zum Schug ber Auss 
rung an u. empfing ben Bericht 
ndeleminifters über ben Beſtand der 
n Flotte. Inzwiſchen fchien eine 


Verwerfung des 


neue öſt reich Note vom9. März, bie bie 
früheren Forderungen erneute, das Volks⸗ 
baue befeitigt u. in bas Staatenhaus bie 
Bertreter aller oͤſtreich. Provinzen, je 1 auf 
1 Mill. der Bevölkerung, eingeführt wiſſen 
wollte, bie bereits eingetretene Diverfion für 
bie Idee bes Erbkaiſerthums nur begünftigt 
zu haben, Dennod fiel der Welderihe An⸗ 
trag, deffen Annahme der Ausfhuß bevors 
wortet hatte, am 21. März, wenn auch durch 
eine ſchwache Majorität. 1 Dagegen warb 
nun ein Amendementvon @ifenftud, 
das biefer zwar wieber zurüdgenommen, 
das aber nun von ber Kaiferpartei aufges 
griffen worden war, angenommen, dahin 
lautend, ohne Berathung u. ohne Zulaſſung 


‚neuer Berbefierungsanträge über bie eins 


zelnen Paragraphen, über die Oberbaupts⸗ 
frage jedoch aufge, abzuftimmen. 1 Die 
elderfchen Antrages hatte 

zugleih ben Rüdtritt bes Reichsmi⸗— 
nifteriumezur Folge, obfchon daſſelbe bie 
zur Bildung eines anderweitigen Miniftes 
riums bie Gefhäfte fortzuführen verfprad. 
Während nun vom 23. März an die Ab 
ſtimmung über die Verfaffung mit ber Haft 
der Aufregung, obſchon nod zuweilen unter 
leidenf&haftl. Kämpfen, fortſchritt (naments 
lih waren mit Hülfe der Linken die $$. 2 
u. 3, betreffend die Perfonalunion, gefals 
len), fand zwifchen den Parteien außerhalb 
der Sigungen ein förml. Handeln um 
Stimmen gegen gewichtige Zugeftändniffe 
ftatt, unter Verleugnung ber Parteiprine 
ceipien, bie fih fchwer gerät hat. Groß⸗ 
wie Kleindeutfhe feilfhten alfo mit ber 
Linken, um durch fie eine Majorität zu ers 
halten. Demzufolge hatte die Linke von 
den Eentren um ben Erblaifer den Wegfall 
bes Reichsrathes, die Beibehaltung des 
allgemeinen Wahlrechtes u. bes Suspenſiv⸗ 
veto erhanbelt, u. zugleich hatten gegen 
80 Diitglieder ber erblaiferl. Partei die 
fhriftl. Zufiherung abgegeben, ſich jeber 
wefentl, Abänderung ber Berfaffung wis 
berfegen zu wollen, m 28. März ges 
langte bie Verſammlung fonad zur Kaifers 
frage, nachdem noch Tags vorher auch bie 
Erblichkeit mühſam gerettet worden war. Es 
ward in ber vom Ausſchuß über Bollzies 
bung u. Verkündigung ber Verfaffung wie 
über die Kaiſerwabl vorgeſchlagenen Weife 
vorgefchritten. Präfideng Simſon erklärte 
bie Reicheverfaffung, vorbehaltlich ber förml. 
Unterzeihnung, für verkündigt u. ließ ſo⸗ 
dann zum Namensaufruf für die Kaifers 
wahl fchreiten. Bon 588 anweſenden Mite 
gliedern flimmten 290 für den König Krieb- 
rich Wilhelm IV. von Preußen, ents 
hielten fich ber Abftimmung. Der offi⸗ 
iellen Verkündigung ber Wahl bes Königs 
riedrih Wilhelm IV. 9. Preußen 
zum dentfchen Kaifer folgte Glodens 
geläute u. Kanonendonner u. ber Jubel in 
der Berfammlung, der jedoch in bem Volke 
außerhalb St. Pauli einen nur mäßigen Die 
erxs⸗ 
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verbal and. Die Wahl warb fogar, wenn 
auch vergeblich, von den Gegnern in ihrer 
Sültigfit angefochten. !*&ine Depus 
tatien, beſtehend aus Präfident Simfon 
a. B Mitgliedern der Berfammlung, vers 
Hejan 80. März Frankfurt, um dem Könige 
wu Preußen den Beſchluß ber Nationals 
serfasumlung zu überbringen. Zuvor hatte 
ſis Legtere dafür entfhieden, beifammen 

bieiben, bis der erfte Reihstag auf 
Grund der Berfaflung 


ufammengetreten 
fein würde, Die ; 






erfaſſungs urkunde 
wurbe unterzeichnet von 366 Abgeordneten, 
darunter jeboch nur 31 Deſtreicher. Bon den 
bei ber Kaiferwahl Anweſenden hatten 
semunad 172, meift Deftreiher u. Ultras 
montane, ihre Unterſchrift verweigert. 1% Die 
Katferdeputation, unterwegs am Rhein lau, 
in Köln ſogar feindlich, enthufiaftifch dagegen 
in Saunever u. Braunfhweig empfangen 
are überhaupt in Rorbdeutfchland im Gegen⸗ 
Fate zum Guben bie Kunde von ber Kaifers 
wahl vorzugsweife freudig aufgenommen 
wurde), hielt am 1. April ihren Einzug in 
Berlin in einer Weiſe, die wenigſtens der 
Wichtigkeit ihrer Miſſion wenig entſprach, 
a. erbielt am folgenden Tage Aubienz bei 
sem Könige. Die von bemielben ertheilte 
Autwert auf das ihm geworbene Anerbies 
ten ber Kaifertrone war unbeftimmt u. 
gwei ‚ indem fie darauf hinauskam, 
Daß der g bie Annahme des Anerbies 
send von ber vorhergängigen Zuftimmung 
aller beutfhen Fürften, ſowie einer genaue: 
sen Prüfung der Berfaffung, abhängig 
wadte. Auch bie fpäter abgegebene Erklaͤ⸗ 
zung der Deputation, baß die Wahl aus 
tradlih nur auf Grund der unveränderten 
Berfafftung anzunehmen fel, vermochte Peine 
Aenderung in der Entſcheidung bes Könige 
derverzubringen. Am 5. April verließ bie 
Deputatim Berlin, ohne ihren Zweck erreicht 
zu haben, “U Unter den beutfhen Regie⸗ 
rungen, bie fammtlih von dem preuß. 
Kabinet durch Rundfchreiben vom 8. April 
zur Erflärung über bie Reichsverfaſſung 
u. zum Beitritt zu einem Bundesftaate, 
en vorläufige Leitung zu übernehmen 
.Drenden bereit fei, aufgefordert waren, 
Syrah ſich Oeſtre ich am früheften u. zwar 
entſchieben gegen den von der Rationalvers 
fammlung eingefdhlagenen Weg aus, indem 
es bie Abordnung eines zu weiterer Vers 
einbaruug nad rankfurt abzufenbenden 
Bevollmadtigten geradezu ablehnte, ges 
ale bert namentlich hinſichtlich der 
Dierbauptöfrage zu faffenden Beſchlüſſe 
feierlichſt ste u. der Nationalver⸗ 
kuuniung jedes Recht auf fernere Thätige 
ad. WConfequent hiernach er⸗ 

* sfert bie Abberufung ber öſt⸗ 
Abgeordneten aus Frankfurt, 

beren größter Theil hierauf, fo ſehr v. 
Gdseliing anch diefe für die öftreich. In⸗ 
Sereffn grade gefährl. Maßregel zu bins 
tertreiben Tadyte,, in taglich fih mehrender 









Zahl ben Austritt erlärte. Batern Ichnte 
die Berfaffung gleihfalls mit einer ause 
führ!, Kritik derfelben ab, bef. ben Aus⸗ 
ſchluß Deftreihd aus dem Bunbesftaate 
zum Vorwand feiner —— neh⸗ 
mend. Offner erklärte der König von Würt⸗ 
temberg gegenüber dem Andrängen einer 
Kammerbeputation, zwar bie ganze Reiches 
verfaffung anerkennen, nicht aber dem 
Haufe a er eber noch dem öſtreich. 
Kaifer ih unterwerfen zu wollen. Sach⸗ 
fen u. Damnoder bielten zwar noch mit ih⸗ 
ren Anfihten zurück, aber es unterlag kei⸗ 
nem Zweifel, daß auch fie die Anerkennn 
verweigern würben. Dagegen erklärten 
ber Bleineren Regierungen (Baben, 
Heflens Darmftabt, Kurbeflen, Oldenburg, 
Medienburg, Holftein, Lauenburg, Brauns 
chweig, Naſſau, bie thüring., ſchwarzburg., 
henzollern. u. anhaltin. ſammt 
den freien Städten, Reuß, Waldeck ıc.) am 
14, April durch ihte Bevollmächtigten im 
Frankfurt fi für die unbebingte Anerken⸗ 
nung ber Reihöverfaflung alfo auch für 
bie preuß. Hegemonie. ! Auch die Kam⸗ 
mern der Einzelſtaaten, früher theil⸗ 
weis ſo oft in directem Widerſpruche gegen 
die Centralvertretung D⸗s, traten ſe 
meiſt zur Unterſtützung derſelben auf. Die 
2. preuß. Kammer erkannte die Rechtsgül⸗ 
tigkeit der Reichsverfaſſung an, bezahlte 
biefen Schritt jedoch mit Ihrer, am 27. Aprif 
erfolgenden Auflöfung, während bie 1. 
Kammer nur vertagt ward. Das Schidfal 
ber 2, preuß. Kammer theilte am 30. April 
auch ber ſächſ. Landtag wegen feines am 
12, für bie Reichsverfaſſung abgegebenen 
Votums. Die hbannöver. wie baier. Kams 
mern waren noch rechtzeitig vertagt, legtere 
auf ihr Andringen der Einberufung fehließs 
lich gleihfalls aufgelöft worden, bagegen 
erzwang ber württemberg. Landtag am 28, 
April von dem Känig auch bie Anerkennung 
ber Oberhauptsfrage. Auch bie Landtage 
ber 28 Regierungen erklärten ſich einver⸗ 
ſtanden mit der von dieſen beſchloſſenen An⸗ 
erkennung. So war es nicht abzuleugnen, 
daß ſich der Wille der Nation auf geſetzl. 
Wege noch einmal in ſeltner Webereinftims 
mung, wenn auch nicht burdgängig aus 
ehrl. Motiven, ausgefproden hatte. 1 Die 
Rationalverfammlung, bie allerdinge 
Durch Auflöfung u, Vertagung ber einflußs 
reihften Kammern eines mädtigen Haltes 
beraubt war, hatte inzwifchen am 11. April 
einen Dreiß — *— zur Berathun 
ber Mittel für Durchfuͤhrung ber Berfafs 
fung niebergefegt u. hielt immer noch an 
der Boffnung feft, bie Regierungen zur 
Annahme ber Berfa ung 3u zwingen, obs 
chon hinfichtlich der Anſichten über die biers 
r zu ergreifenden Mittel die künſtl. Eoas 
lition zwifchen ber Linken u. den Eentren 
einen immer tieferen Riß erhielt. Diefer 
warb bef. verſtärkt burch bie am 11. von 
der Ferſammlung angenommenen, In ber 
e 


Meinumg ber Linken jedoch viel zu rückſichts⸗ 
vollen Befhlüffe: die Würde des Reichs⸗ 
sberbauptes hängt von ber Anerkennung 
der Berfaffung ab; zu folcher Anerkennung 
find die Regierungen, welche fih noch nicht 
Darüber erklärt haben, aufzufordern, fie 
baben ficy zugleich aller Maßregeln zu ents 
halten, wodurd das Volk verhindert wir), 
feinen Willen audzufprehen, namentlich 
der Kammervertagung od. Kammerauflös 
fung; die Reichsgewalt bat über die Voll⸗ 
ehung biefer Beichlüffe bis zum 3. Mai 
ericht zu erftattenz der Dreißigerausfhuß 
bleibt in Wirkſamkeit. Nah Ablauf ber 
von ber preuß. Regierung zur endgültigen 
Entfheibung über die Verfaſſung feltges 
flellten 14tagigen Frift lief am-18. April 
eine Erklärung an das Reihsminifterium 
ein, worin eine neue Frift verlangt wurde. 
2.6, waren Ende April die Dinge in D. 
Bis zu einem Punkte gelangt, daß eine friedl. 
Ausgleichung unmöglich ſchien. Die deutſchen 
Regierungen zerfallen unter ſich, zerfallen 
mit ihren Bölfern, bie Rationalverfammlung 
bereits wieber in zwei feindl. Heerlager zers 
palten, zum Theil ſchon nicht mehr von den 
enierungen anerkannt u. ben Keim ihrer 
Selbftauflöfung in fih tragend, ja felbft der 
Neichsverweſer über bie Abjendung von Com⸗ 
miffurien an bie diffentirenden Regierungen 
in Eonflict mit feinem Minifterium. D) 
Bon den Maiaufftäuden bis zu der 
Einfegung der Bundescentralcons 
miffion u. dem Hücktritt Des Neichss 
verweſers. a) Bis zur Anflöfung 
der Rationalverfammlung. "Die an 
bie Regierungen von Baiern 2c. gefenbeten 
Eommiffäre fehrten unverrichteter Dinge nad 
anffurt zurück. Unterbeffen war aber auch 
reußen durch Note vom 28. Uprilmit 
einer offenen Erklärung herausgetreten, ins 
dem der König die Kaiſerwürde defini⸗ 
tiv ablehnte u. fi zugleich von der Reiches 
verfaffung, wegen ihrer Unausführbarkeit, 
kosfagte. Zugleih wurden in einem Rund⸗ 
reiben die einzelnen Regierungen aufges 
ordert, Bevollmädtigte nad Berlin zu 
enden, um ſich mit der Bönigl. Regierung 
er eine Berfaffung *— verſtaͤndigen, für 
welche dieſelbe mit Vorſchlägen entgegen⸗ 
kommen werde; bei etwaigen durch ſtarres 
eſthalten der Nationalverſammlung an der 
aukfurter Verfaſſung in einzelnen Laͤn⸗ 
bern hervorgerufenen gefährl. Auftritten 
werde Preußen ben verbündeten Megieruns 
gen bie erforderl. Hülfe leiften. Somit war 
dem Reichsverweſer mit ber Macht auch bie 
einheitf. Leitung militär. Maßregeln ent« 
ogen. 7 Die Rattionalverfammlung, 
n immer beftigere Aufregung verfegt, bes 
ſchloß Hierauf am 30. April, der Präftdent 
i ermästist, die Berfammlung zu jeder 
eit u. an jeden Ort zu berufen, u. biefelbe 
ole in Unmwefenheit von 150 Mitgliedern 
ſchlußfähig fein. Rahbem ber 8. Mat 
ohne befriedigende Erklärung ber renitenten 
Regierungen verfloffen war, faßte die Ver⸗ 
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fanımlung weitere Beſchlüſſe, namentlich 
folgende: die Megierungen, Stände, Ges 
meinden, das gefammte deutfche Volk wer⸗ 
ben aufgeforbert, bie Reichöverfaffung zur 
Anerkennung u. Geltung zu bringen; am 
15. Aug. foll der neue Reichstag zuſammen⸗ 
treten; ber Regent des mädhtigften Staates 
unter den verfaflungstreuen Regierungen 
führt ale Reichsſtatthalter die Reichsregie⸗ 
rung, bis Preußen fi zu deren Uebernahme 
berbeiläßt. Die Antrage ber Linken, nur 
mit ſehr geringer Majorität abgemworfen,. 
gingen bereits viel weiter, auf Erwählung 
eines Präfidenten, Aufruf an bad Volk zur 
Bekämpfung jedes Wiberftandes gegen Eins 
führung der Berfaffung ꝛc. ?% Snywifgen 
hatte das Minifterium Gagern dem Reiches 
verwefer ein neues Programm vorgelegt, das 
auf energifche Einführung ber Verfaſſung abe 
ielte, u. als der Erzherzog demſelben feine Zu= 
mmung verſagte, gab das Reichsſsmini⸗ 
fterium feine Entlaſſung ein, bie am 10. 
Maiangenommen wurde. Bon da annahmen 
bie Erklärungen des Austritt aus der Vers 
fanımlung täglid zu. "Um biefe Zeit tobte 
aber audy bereits der Aufruhr, in Eluger 
Berehnung bie Reihsverfaflung auf feinen 
Fahnen tragend, in D. an den verfchiedens 
ften Orten. Am frühften brach berfelbe in 
Sachſen (f. d. in den Suppl.) aus. Die 
Kammern des Jahres 1848 waren nad 
Emanirung eines rein auf Demokrat. Grunde 
lagen ruhenden Wahlgefeges am 17. Nov, 
anfgelöft u. die Neumahlen auf den 10. Jan. 
1849 angeordnet worden. Die rajtlofe Thäs- 
tigkeit der Wuterlandsvereine verfchaffte 
bierbei der demokrat. Partei in den am 17, 
Fan. eröffneten Kanımern das entfchiebenfte 
Uebergewidht, vor welchem das Minifterium 
Braun:Öberländer bereits am 24. Kebruar 
weichen mußte, um bem Dlinifterium Held 
Pag zu machen, unter weldhem bie Grund⸗ 
rehte am 2. März anerkannt wurben. Die 
Kammern, einer eigentlihen Geſchäftsthä⸗ 
tigkeit abhold, befchäftigten fih um fo eife 
riger mit den ſchwebenden polit. Fragen, 
wenn aud in fo inconfequenter Weife, daß 
während ein Botum vom 19, Ian. den ent⸗ 
fhiedenften Wiberwillen gegen ein unvers 
antwortlihes u. erblidhes Oberhaupt Des 
ausgefproden hatte, am 12. April eine 
Aufforderung an die Regierung beſchloſſen 
wurbe, die Heicheverfaflung ohne Weiteres 
anzunehmen, Hierauf erfolgte am 30. April 
bie Auflöfung der Kammern, wonach am 2, 
Mai die jedenfalls vorbereitete Empörung 
ausbrah. Das Minifterium trat an dem⸗ 
felben Tage zurüd u. warb durch ein Mi⸗ 
nifterium Beuſt⸗8Zſchinsky erfegt. Am 8. 
begann inDresben ber Kampf zwiſchen 
ben Truppen u. den Aufftändifchen am Zeug⸗ 
baufe; am 4. flüchtete der König von Dress 
ben auf den Königftein, nachdem er die Ans 
erfennung ber Berfafjung wieberholt mit 
Feſtigkeit verweigert hatte; nach Ablauf 
eines am 4. gefchloffenen Baffenfilitannel, 
waos 
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ö deſſen ſich eine provif. Regierung 

‚ begaun am 5. der Kampf aufs 

eue, blieb jedoch trag ber beiberfeits von 
auswärtö erhaltenen Berftärtungen unents 
Tchieden,. bis ſich nach Ankunft der allmälig 
enlangenben preuß. Hülfstruppen ber Sieg 
mer mehr auf bie Seite bes Militärs 
zeigte, obſchon erft ber 9. Mai dem Straßens 
Ianıpfe ein blutiges Ende machte, Die Vers 
fache, den Aufftanb in Freiberg neu zu or⸗ 
anifiren, feheitertenz die meiften Leiter des 
ſtandes wurben gefangen, einige entlas 
zen. Das Land ward militär. beſetzt, der 
Kriegszuſtand für einzelne Gegenden era 
Märt. Weniger Bar als in Sadfen ließ 
fh die republikan. Tendenz bes Aufftandes 
in der Pfalz (f. Baiern a ff. in den Suppl.) 
von vornherein erkennen. Ausgehend von 
einer zablreihen Volksverſammlung in 
Kaiferdlautern am 3. Mai, weldhe ben Wi: 
derftand ber bairifchen Regierung gegen die 
Reichsverfaſſung als rebelliſch bezeichnete 
u. einen Siherheitdausfhuß erwählte, fand 
der Aufftand, obſchon gewiffermaßen durch 
den Reichscommiſſaͤr Eifenftud officiell gut⸗ 
ebeißen u. durch ein mit den badenfchen 
Revolutionären gefchloffenes Bünbniß ges 
kräftigt, nah dem am 18. Junt erfolgten 
Einrüden ber Preußen in bie Pfalz ein 
raſches Ente. Schon am 18. flüchtete fich ber 
Reit des Revolutionsheered nad Baden. 
Die Pfalz ward von bair. Truppen befegt, 
in Kriegszuſtand erklärt, im Ganzen jedoch 
milb behandelt, "H&inen bartnädigeren 
Charakter batte die Revolution in Baden 
(fd. ff. i. d. Suppl.), woihrfogarber Schein 
ver Beredtigung fehlte, ba die Regierung 
Die Reicheverfaflung längft anerkannt hatte. 
ier war bie Bewegung eine offen republis 
iſche, um fo gefährlicher jedoch, da fehr 
Wald der größte Theil der Xruppen in dies 
felbe gezogen wurbe. Nachdem das ganze 
2and hinreihend durch leidenfchaftl, Volks⸗ 
verfammlungen vorbereitet war, brach am 
18, Mai in Karlörube der Aufftand Ios u. 
verbreitete ſich raſch über das ganze Land; 
felbft die Feſtung Maftatt fiel in bie Bände 
der Aufftänbifhen. Nachdem ber Großher⸗ 
308 entflchen, zog am 14. der in Offenburg 
gewählte Landesausfhuß in Karlsruhe ein 
2, ernannte eine provifor. Megierung. Die 
Berfuche, den Aufftand nah Württemberg 
i ſpielen, hatten einen ebenſo gerin⸗ 
gen Erfolg, als die erſten krieger. Unterneh⸗ 
mungen der jungen Republik. Eine am 10. 
Juni eröffnete conftituirende Verfammlung 
ermangelte jeber Bedeutung. Mieroslawski 
übernahm ben Oberbefehl uber bie neuorgas 
niſirten Zruppen, u. jo tapfer fich biefelben 
aber andy großentheild gegen bie Reichs⸗ 
tuppen unter Peuder u, die Preußen unter 
be Prinzen von Preußen ſchlugen, mußten 
ſie doch endlich, weiter u. weiter zurüdges 
brängt, dem wohlberedhneten Feldzugsplan 
unterl Am 25. Juni zogen die Preu⸗ 
Ben in ruhe ein, u, ſchon Anfang Juli 


war das ganze Revolutionsheer aus Bader 
hinaus gedrängt; am 23. Juli ergab ſich 
auch Raftatt. Der Befiegung bes Aufftandes 
folgte fofort Belagerungezuftand u. Stande 
recht, dem zahlreiche Opfer fielen. 9X 
entſchiedenſten nächſt ber Pfalz, Baben u. 
Sachſen erhob der Aufftandnoh in Preußen 
(f b. in den Suppl.) jein Haupt. In Breslau 
sach bie Bewegung am 9..Mai aus u, ſtei⸗ 
gerte ſich in einer Weiſe, bap fie erſt nach hef⸗ 
tigem Straßentampfe in ber Nacht vom 7, 
um 8. Mai blutig niebergeworfen wurbe, 
t weniger brohend fah es in der Rhein⸗ 
provinz u. Weltfalen aus. Gemeindetage 
in Köln u. Dünfter faßten fehr entfciedene 
Beſchlüſſe, vom 6. Mai an widerfegte fi 
bie Landwehr in Elberfeld, Krefeld, Dorts 
mund 2c., am 10. wurde fogar ein Verſuch 
gegen das Siegburger Zeughaus unternom⸗ 
men (Kinkel). In Düffeldorf kam es am 
8. Mai zum ernften Straßenkampfe wegen 
Berhinberung bes Armarfhes ber Trup⸗ 
gen nah Elberfeld. In Elberfeld, wohin 
reicher demokrat. Zuzug ftrömte, bildete ſich 
fogar ein Vertheidigungsausfhuß zur Leis 
tung bes Aufftandes, ber jebocd rechtzeitig 
unterdbrüdt wurbe. Blutig war bagegen 
ber Ausgang in Sferlohn, das von mehreren 
100 Kampfern für die Reichsverfaſſung 
vertheibigt wurbe, bis am 17. eine ftarke 
militär. Macht die Stadt erftürmte u. einen 
graufamen Sieg errang, "Don ba en⸗ 
deten ficb die Bewegungen für die Verfaſ⸗ 
ung in Preußen. Underwärts zeigten 
ich biefelben wohl auch lebhaft, blieben je= 
doch in ben gefegliben Schranken. 
Baiern ward bie Negierung mit Abreffen 
für bie Reichsverfaſſung, bef. aus Frauken, 
förmlich überfhüttet, obſchon bie gutkathol. 
Provinzen Altbaiern u. Oberſchwaben auch 
andererſeits eifrig gegen dieſelbe wirkten. 
Württemberg rettete der König vor einer 
provifor. Regierung und offenen Revolution 
nur durch fein Nachgeben, worauf die Bes 
gierung wieder flark genug wurbe, den ber» 
einzelten revolutionären Verfuchen im Lande 
bie Spige zu bieten. Aub in Hannover 
ermattete bie Anfangs Iebr entſchiedene 
Bewegung nach ber Auflöfung der Kam⸗ 
mern, ohne daß ber König dem beftigen An- 
bringen bed Landes nachgegeben hätte. So 
war es fchon Ende Mai zu erkennen, baf 
der Kampf um die Meichsverfaffung ein’ 
vergeblicher gewefen u. daß bie Regierungen, 
eben weil ſich fo viele unlautere u. lügenhafte 
Elemente in diefen Kampf gemifcht hatten, 
nur um fo Präftiger aus bemfelben hervor» 
ben mußten. Die fo mühſam zu Stande 
brachte erfaluns war vernichtet zu bes 
tradıten. Befand fih das Innere Des 
fonah in dem traurigften Ehaos, fo ge⸗ 


währte bagegen ber im Norden von beutfchen 


Xruppen gegen bie Dünen geführte 
Krieg dem Patriotismus die. vollfte Bes 
friedigung. Vom 8. April an hatten bie 
Danen den Krieg aufs Neue begonnen, 

u. 


⸗ 


n. ſchon wenige Tage nachher hatten bie 
Deutfchen 2 glänzende Waffenthaten vollz 
bracht. Am 5. April ward der Sieo ger 
- Edernförbe errungen, ber bie Daͤn n% Ihe 

1 


rer größten Kriegefchiffe Eoftete 2.am 


April wurden bie für unei- 
teten Schanzen bei D’ 1 — eradıe 
einte Kapferkeit de-_ „“ppel burh bie vers 
noveraner u. 8 effen fürn safe, Beil 

4 7 ° [ 

Verorit General dv. Bonin die jütifche 
ST ‚ze, erftürmte Kolbing u. behauptete fich 
vafelbft gegen General v. Bülow durch bie 
Schlacht bei Kolding am 28. April, Anfang 
Mai rüdte endlich auch General v. Pritts 
wis vor, ohne daß jedoch in ber nächſten 
Beit Bedeutende geſchah. Erft die am 16, 
Mat begonnene Belagerung von Friebericia 
ab ben Schleswig. Holfteinern wieber Ges 
egenheit zu rubmvollen Kämpfen am 22, u. 
‚Mat u. 7. Juni. Bon ba an lähmte ein 
böheres Gebot die Kraft der Krie erübrung, 
währenb bie Dänen fi fo anſehnlich tm 
ebericia verftärken konnten, baß fie bem 
elagerungsheere in der Nacht zum 6. Juli 
einen obſchon ſchwer erfauften Sieg abzu⸗ 
ringen vermodten. Der am 10. Sufi in 
Berlin gefchloffene Waffenſtillſtand unters 
brach alle weiteren Prieger. Unternehmungen. 
16 Um fo energie batte Deftreih un⸗ 
terdeffen feine Kriege in Stalten u. Uns 
ern, wenn aud mit fehr verfchiedenem 
lüde, fortgeführt. Denn während Ras 
detzky den eg Hegen Sardinien durch 
feinen Bühnen Uebergang über den Po u. 
bie am 28. März gewonnene Schlaht von 
Novara rafch beendete, war während bes 
ganzen Monat Dlärz das Kriegegtüd ben 
ngarn hoͤchſt günftig gewefen. Wohl ges 
zabe bierburdy geblendet hatte Koffuth 
dem ungarifchen Neihetage die Entthro⸗ 
sung bes Hauſes Babe urg u. Eckla⸗ 
zung Ungarns zur Republik vorgeſchla⸗ 
en; ber ag warb am 14. April zum 
efhluß erhoben, u. damit ber Sache Un⸗ 
garns der Tobesftoß gegeben. Doch Bämpf: 
ten die Ungarn noch mährenb bes April mit 
fo glaetigen Erfolge, daß Fürft Schwar⸗ 
zenberg bie Rettung ber öftreid. Intereſſen 
nur noch in einem Bünbniffe mit Rußland 
gb. Die Hauptmacht der Ruſſen betrat 
nfang Juni den ungar. Boben, u. von da 
am verlor die du e Republik faft täglich an 
Terrain. 1 ankfurt hatten feit bem 
Rüdtritt bes Minifteriums Gagern (10. Mat, 
. 0b. ıse) bie Dinge eine immer troftlofere 
enbung erhalten. Der Reihsverwefer 
gb ſich mehr u. mehr von den einzelnen 
egierungen verlaflen, bie National ver⸗ 
fammlung, foviel davon noch übrig war, 
arbeitete mit der Haft einer wilben Verzweif⸗ 
lung an ihrem eignen Untergange. Am 10, 
Mai fielite v. Neben den ——u 
Antrag: dem ſchweren Bruche des Reichs⸗ 
friebens, den bie preuß. Regierung durch 
unbefugtes Einſchreiten Im Koͤnigreiche 
Sachſen ſich hat zu Schulden kommen laſ⸗ 
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sen, tft durch alle zu Gebote ftehenden Mit⸗ 
tel entgepenzutreten; die Beſtrebungen bes 
Volks für Durchführung der Reichẽöverfaſ⸗ 
fung find gegen jede Unterbrüdung im 
Schub zu nehmen; bie provifor. Eentrals 
gewalt * zur Durchführung dieſer Beſchlüſſe 
aufzufordern. Nachdem der 

188 gegen 148 Stimmen angenommen war, 
warb befchloffen, ben Reichsverweſer um bie 
Erklärung zu erfuchen, ob er ſchleunigſt ein 
Dlinifterium zu bilden geneigt fei, das die 
Beichlüffe der Verſammlung zu vollziehen 
übernehme. Nachdem ber Erzherzog aus⸗ 
weichend geantwortet, beihloß die Vers 
fammlung, in Inner leidenſchaftlichere Auf⸗ 
regung gerathend, mit 163 gegen 142 Stim⸗ 
men, ed fei die gefammte bewaffnete Macht 
Des fammt Landwehr u. Bürgerwehr zum 
Aufrechthaltung ber Reichsverfaſſung felers 
lich zu verpflichten, die Sentralgewalt babe 
das demgemäß Erforberlide unverzüglich 


Antrag mit 


q9 
zu veranlaſſen. ie Das neue Neichõösmi⸗ 
nifterium, das ber Reichsverweſer end⸗ 


lich berief, beftand in etgenthümlicher Zuſam⸗ 
menfegung aus Grävell, Wittgenftein, 
Detmold, Mer u. Jochmus. Die Ver⸗ 
fammlung empfing baffelbe mit Hohn, im: 
feiner Gegenwart .‚ftellte fie bie aufrübres 
rifhe Pfalz unter ihren Schutz u. erklärte 


bie Abberufung der öftreidh. u. preuß. Bes 


vollmädtigten (legtere am 15. Mai einge» 
troffen) für nichtig. 1 Seit ber Annahme 
des Rebenfchen Antrages war bie Verſamm⸗ 
fung immer mehr zufammengefhmolzen. 
Am 20. Mai traten nun auch Die Koryphaͤen 
ber Eentren, Gagern an ber Spige, aus. 
Bereits waren fhon ganze Landsmannſchaf⸗ 
ten faft gar nicht mehr im Parlamente vers 
treten, namentlih Deftreiher, Preußen, 
Baiern u. Hannoveraner. Ueber 2% ber 
Abgeordneten waren ausgeſchiedenz bie 
Rechte fehlte ganz, bas Eentrum größtens 
theild, nur Linke u. äußerfte Linke waren 
noch vollftändig. In Folge beflen warb bie 
beihlußfähtge Anzahl ber Mitglieder auf 
100 herabgeſetzt, was neue Austrittserklä⸗ 
rungen veranlaßte. Extreme Beſclüſſe 
folgten einander raſch; eiu befchloffener u. 
von Uhlanb entworfener Aufruf an ba 
beutfhe Volk, ber jebody erfolglos ver» 
gelte, zog nad einer heftigen Scene neue 

stritte (Welder, Biedermantı, Rieſſer zc.) 
nad fih. Endlih ward am 80. Mat ale 
legter Beſchluß mit 71 gegen 64 Stimmen 
VBogts Antrag angenommen: bie nächte 
Sitzung wird im Laufe nädhfter Wode in 
Stuttgart abgehalten; fämmtliche ab efenbe 
Mitglieder follten hierzu bis zum 4. Junt: 


einberufen, die Eentralgemalt wie bie Bes 


vollmädtigten ber verfaffungstreuen Staa⸗ 
ten eingeladen werben, fi gleichfalls nad 
Stuttgart zu begeben, Der Praͤſident 
Reh legte hierauf fofort feine Stelle nieber. 
Damit ſchloß bie Iegte Situng in der 

aulskirche. 1@ Die Ueberfiebelung ge- 
hab raſch; hatte jedoch die Verſammlung 


— — — — 
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haranf gereiinet, Württemberg durch ihre 
Anmelmnbeit in ben badenfhen Aufftand 
ortzureißen, fo ſah fie fih balb enttäufcht. 
Aumpfparlament in Stuttgart 
war durch das Mißverbältniß des Willens 
Kraft zur lächerl. Earricatur, u. fein 
ang war eben fo kläglich, als der An⸗ 
fang der Rationalverfammlung großartig u. 
erhebend geweſen. Am 6. Juni hielt bie 
Stuttgarter Berfammlung nad feierlichem 
Aufzug ihre erfte Sigung unter Löwes 
Borfig, erflarte bas von Preußen, Sachſen 
na. Bannover verkündete Wahlgefeg für 
nichtig, den Reichsverweſer für abgejegt u. 
erwählte an feiner Statt eine Reiberes 
gentſchaft von 5 Mitgliedern, beftehenb 
aus Raveaur, Bogt, Schüler, $. 
Simon u. Beder, bie fofort burd Pros 
damation vom 7. an das deutſche Bol die 
gefaßten Befchlüffe verkündete u. daſſelbe 
& den Waffen rief. Die württembergifche 
egierung antwortete hierauf am 8. durch 
eine Erklarıng, bie eine Unterordnung uns 
ter bie Reichſsregentſchaft beftimmt abwies; 
bie württemberg. Kammer billigte in ihrer 
Majorität biefen Schritt der Regierung. 
ierauf entſetzte bie Meichsregentfchaft den 
r ungehorfamen General v. Miller feiner 
©telle, natürlidy eben fo erfolglos, ale ihr 
Berlangen an Minifter Römerwar, 5000 M. 
MWürttemberger zur Befegung von Naftatt 
u ftellen. "Aus dem Sigungslocale der 
ihr feindl. Kammer berausgebrangt, eröffe 
nete bie Berfammlung, noch 108 Mitglieder 
flar, am 16. Juni ihre Sigungen wieder in 
einer Reitbahn, nahm ein Befeg über Bil- 
bung von Volkswehren an u. befhloß 5 
Mill. Gulden für ben Bedarf der Monate 
Suni u. Juli durch Matritularbeiträge ers 
heben zu Jaffen. Aber fhon war ihre Uhr 
abaelaufen. Minifter Römer zeigte am 18. 
. bem Prüfidenten an, baß er bie Nationals 
verfammlung u. Hegentfhaft nit länger 
im Bürttemberg dulden werde. Am Nadıs 
zmittage wurben bie im Zuge nach bem Ders 
fammlungsfaale einberfchreitenden Abgeord- 
neten durch militär. Macht von bemfelben 
zurücgewiefen u. zugleid mit bem fie bes 
gleitenben oſkshaufen zerftreut. Dies war 
ſchmaͤhliche Ende der Nationalvers 

» 5) Das Dreitönigsbäud- 
nie. "Während nun die leuten Donate 
alle Ho auf eine Ausführbarkeit ber 
Stankfurter Berfaffung. mehr u. mehr vers 
nichtet hatten, war von Preußen aus ber 
Plan zu einer andberweiten Neuges 
ftaltung Des um fo eifriger verfolgt wors 
ben. Auf bie beshalb ergangene Auffors 
Derung traten am 17. Mai in Berlin bie 
"Bevo ädtigten von Deftreich (Prokeſch v. 
Dften), Hannover (Stüve), Baiern (Lers 
denfeld), Sachen (Beuft) u. Preußen (Ras 
test) zu einer diedfallfigen Berathung zu: 
aumen. Da jebody Preußen berfelben die 
et Aufftelungen zu Grunde legen 
wollte u. einen von Hannover vorgelegten 


ſamm lu 


Berfaffungsentivurf zuruͤckwies, zog fich der 
öftreih. Geſandte fofort wieder zurüd., 
Dagegen kam wirklich am 26. Mai ein 
Büudniß zwifchen Preußen, Hanuo⸗ 
ver u. Sachſen (Dreitönigebiindniß) 
auf die Dauer eines Jahres zu Stande, 
beffen Zweck war, Erhaltung ber äußern u. 
Innern Sicherheit D⸗es, Unabhängigkeit u. 
Unverleglichleit ber einzelnen Staaten u, 
egenfeit. Hülfsleiſtung. Die zugleih im 
ntiwurfe angenommene Beidhsverfaflung 
berubte ihrer Bauptibee nad auf 2 hiſtor. 
Thatſachen: auf dem Streben ber beutihen 
Nation nach fiaatlider Verbindung ihrer 
Blieder u. anbererfeit3 auf bem Streben 
ber öftreich. Monarchie nach centraler Ver⸗ 
bindung (aller ihrer Theile. Demgemäß 
ſollte die neue Berfaffung, wie ſchon das 
Bagernfhe Programm gewollt, alle Bun⸗ 
desländer umfafjen, mit Ausnahme Deits 
reihe, mit welchem ein weiterer Bund zu 
bilden fet, ber die voͤlkerrechtl. Bielpuntte 
bes beutfhen Bundes von 1815 fefthalte. 
MBaiern, beffen auswärt. Politik jetzt 
ber Minifter v. d. Pfordten (feit 18. April) 
nad einem befkimmteren Plane leitete u. 
zwar in einer Weife, daß von ba an Baiern 
gegen Preußen u. alle von bemjelben auss 
gegangenen Einheitsprojecte bald heimlich, 
ald offen agitirte, verfagte dem Bertrage 
wenigftend vorläufig bie Unterfchrift, an⸗ 
geblich bef. wegen ber dem Reichsvorſtande 
eingeräumten umfaffenden Befugniffe. Hier⸗ 
auf fi berufend, vollzogen auch Sachſen 
u. Hannover ben Eontract nur unter, jedoch 
erft fpäter bekannt gewordenen Borbehals 
ten, Hannover hinſichtlich der Zuſtim⸗ 
mung Deftreihe, Sachſen außerbem noch 
binfichtlih ber Suftimmung Baierns, u. 
überhaupt Beide unter ber Borausfegung 
bes Beitrittes von ganz D. Deſtreich hatte 
chon unter bem 16. Mai ablehnenb auf die 
erliner Borfchläge geantwortet. Weitere 
Berhandlungen zwifchen ben beiben Cabi⸗ 
neten nahmen einen gereisten Ton an; ges 
genüber ber Berufung Preußens auf die 
ſtreich. Reichsverfaſſung vom 4. Mai ers 
Härte Deftreich wieder fidh bereit, ſtets feine 
Bundespflichten zu erfüllen, falls nur eine 
fuer Stellung angemeffene Berfaffung ge» 
chaffen würbe, inifter Pfordten, dm 
Vermittler fi aufwerfend, reifte im Juni 
nah Wien u. Berlin, fand jeboch in Wien 
bei ber noch immer ſchwierigen Lage bes 
Staates die Verhaͤltniſſe nicht für weit⸗ 
läufige Verhandlungen geeignet, während 
man in Berlin überhaupt Feine Notiz von 
ihm nahm. 1 Ingwifhen hatte Preise 
en, befien Plänen ber Fortbeftand dar 
rankfurter Reichsregierung nothwendig im 
ege fein mußte, wenn auch deren Macht 
bereits nur noch ein Schatten war, bie 
Entfernung bes Reichsverweſers 
eifrig betrieben. Schon Mitte Diai verfuchte 
Oberſt v. Fifcher, der den preuß. Abgeord⸗ 
neten in Srankfurt ihre berufung —* 
ra 


bradte, im Namen feiner Regierung den 
Meiheverwefer wie zur Auflöfung ber Na⸗ 
tionalverfammlung fo zum perfönl. Nüdtritt 
zu bewegen. Der Erzherzog jet wibers 
feste ſich dieſer Anmuthung ebenfo wie ber 
gleichen ihm von ber Rationalverfammlung 
geftellten, der er am 18. Mai erwidern 
ließ, er könne ihr höchſtens das Amt zurück⸗ 
geben, nicht aber Die Macht, bie er aus den 
Handen ber Hegierungen empfangen babe 
u. die er nur der Geſammtheit berfelben 
wieber zurüdgeben könne. Dem Berlangen 
Dreubens, ben Waffenſtillſtand u. Frieden 
mit Dänemark ohne Zuziehung ber Reiches 
geweit ji unterhandeln, fegte er am 24, 

at die beftimmte Erklärung entgegen, 
zwar ſei er längft ge Rücktritt entfchloffen, 
werbe jedoch bei Beftimmung des biesfalls 
figen Zeitpunktes Iebiglich das Interefle Dee 
zu Rathe ziehen u. Peiner Macht ber Erbe 
Das Recht zugefteben, ihn von bem burd) 
Des gefaiiite Regierungen ihm anvertraus 
ten often zu verdrängen. Hierauf folgte 
ein entfchuldigendes Schreiben bes Berliner 
Cabinets vom 28, Mai, jedoch wieder mit 
ber Enderllärung, bie preuß. Regierung 
habe allerdings ben gegenwärtigen Zeit⸗ 
. punkt für den zur Rieberlegung der Reichs⸗ 
verweferfchaft geeignetften gehalten, Zus 
gleih gab Preußen feinem Wuͤnſche einen 
prakt, Eommentar bamit, daß es jeber Ver⸗ 
fügung ber Reichsgewalt über preuß. Trup: 
pen widerfprah (Pfälzer u. Badener Auf⸗ 
fand), 1 Am Ende bes Monats verfane 
melten fih bie Bevollmädtigten 
ber Bleineren beutfhen Staaten in 
Frankfurt u. riteten unter bem 8. Juni 
eine Anfrage an die prov. Eentralgewalt, 
ob biefelbe die Mittel zur Wahrnehmung 
ihrer Yunctionen befige; wie fie ſich bem 
Bündniffe zwifhen Preußen, Sacdfen u. 

annover gegenüber verhaltes was fie ben 
Gefahren im Innern u. von Außen gegens 
über zu thun gefonnen ſei u. wie fie ihre 
Stellung zu ber Nationalverfammlung in 
Stuttgart anfehe. Hierauf antwortete bas 
Neichsminifterium am 5. Juni, das be: 
rührte Bündniß berube auf Art, 11 ber 
Bundesacte u. ſei daher nicht anzufechten; 
bie Befugniß ber Rationalverfammlung, 
fih nad Stuttgart zu verfegen, koͤnne als 
ſtreitend mit ben Beichlüffen vom 30. März 
2.7. April nicht anerfannt werben; bie Cen⸗ 
tralgewalt fei gefonnen, ihre Functionen 
auszuüben, da Deftreih wie Baiern Streit: 
Bräfte augefidert, Preußen fih nod nie 
feinen Bunbespflihten entzogen habe. 
Meberbaupt war es offenbar, daß Deftreich 
weBaiern es in ihrem Intereſſe gegenüber 
den Intentionen Preußens fanden, die Een 
tralgewalt wenigftens bem Namen nadı aufs 
recht zu halten, auf ber andern Seite jedoch 
wieber berfelben die pecuniären u. militär. 
Unterftügungen nur fo nothbürftig zuflies 
Pen zu laſſen, daß fie nichts weniger ale 
eine Gewalt war, Am beutlichften zeigte 
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fih bies bei Selegenheit bes Aufftanbes 
in Baden, gegen ben bie Meicheregierung, 
das unzulängl. Peuderfche Corps a gerxech⸗ 
net, fat nichts als Worte hatte, U D 
weiteren Andrängen Preußens ging der 
Reichsverweſer vorerft durch eine Reife ine 
Bad Defen Ende Juni aus dem Wege, 
Am 11. Juni veröffentlichte Preußen eine 
Denkſchrift ale Erläuterung u. Begründung 
bes Berliner Berfafiungsentwurfes, um 
den Regierungen Gelegenheit au Ihren Bei⸗ 
trittserklaͤrungen zu geben. Die Frundzüge 
bes Rundſchreibens vom 28. Dlai, 
worauf fih die Denkfchrift bezog, waren 
folgende: das von Preußen, Sadfen u. 
Sannover vom 26. Mai gefhloffene Bünd⸗ 
niß bat ben gegenfeitigen Schuß feiner 
Blieder gegen innere u. äußere Feinde zum 
Zwecke; die Leitung ift Preußen übertragen 
von ber Frankfurter Reichsverfaſſung, welche 
über bie Anforderungen eines Präftigen 
Bundesſtaates hinausgegriffen u. ben geord⸗ 
neten Beſtand jedes Staatsweſens unvers 
bürgt gelaffen, feien nur bie beilfamen u. 
unbedenklichen Beftimmungen beibehalten, 
bie mit dem gemeinfanen Wohle unverträg- 
lichen Dagegen geändert worben; in Gemein⸗ 
ſchaft mit den dem Bündniſſe fih anſchlie⸗ 
Benden Regierungen ſolle ein Reichstag aus 
deren Ländern berufen u. bemfelben ber 
Berfaffungsentwurf zur Berathung u. Zus 
flimmung übergeben werben. Das Wefents 
lihe des Entwurfes war: Kein Kaifer, 
fondern ein Reichsvorſtand (Preußen) an 
der Spige eines Fürftencollegiums aus 6 
Stämmen u. ein dur Steuerzahlung bes 
ſchränktes Wahlfuftem; die Feftftellung bes 
Berhältniffes Deftreihe zum deutſchen 
Reiche bleibt gegenfeitiger Verſtändigung 
vorbehalten; die 8 Staaten errichten unter 
fih ein provifor. Bundesſchiedsgericht 
mit feinem Sige zu Erfurt. 2° Die meiften 
Bleineren Regierungen waren ſchnell zum 
Beitrftt bereit; weniger bereit zeigte ſich 
ein Theil der betreffenden Kammern, ja ber 
Dldenburger Landtag ertrug lieber eine 
oeimalige Auflöfung, ehe er fi feine 
eifimmung abringen ließ, Dagegen fand 
Preußen eine vielleicht unverhboffte Unter» 
fügung in ber Gagernſchen Partei, welche 
fih am 8. Juni in Srankfurt verfammelt 
u. von dort bie Einlabung zu einem Nach⸗ 
parlamente an ihre Blieder erlaffen hatte, 
welches fih am 26. Suni in Gotha vers 
fammeln follte. Die Idee zu einer ſolchen 
Privatzufammenktunft der Partei war nad 
Beröffentlihung ber octroyirten Verfaffung 
bes Dreitönigsbünbniffes entfiandenz; es 


follte die gegenwärtige Lage des Baterlans, 


des in Erwägung gezogen u. über die geeig⸗ 
neten Mittel beratben werben, um auf das 
Suftandefommen ber Wahlen zu einem ges 
meinfamen beutfchen Reichstage in verſchie⸗ 
denen Kreifen in übereinftimmender Weife 
hinzuwirken. &omit zeigte fi bie Partei 
wieder bereit, einen Theil ihrer polit. len 
c 
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ciyten wie frũher nad, links, fo jetzt nad 


rechte 
fen 


ber Einheitsidee als ihrem höch⸗ 
ebeziel zum Opfer zu bringen. 
man übrigens geglaubt, Preußen 
werde biefe Zuſammenkunft gern ſehen, fo 
harte man fich getäufcht, bie 
weigerte ihren Beamten den Urlaub dazu. 
Bei der am 26. Zuni eröffneten Berfamms 
—— 160 ehemal. Parlamentsglieder 
eſchienen, meiſt aus dem Norden Des, aus 
Baiern nur 6, aus Baden u. Württemberg 
je 55 als Mebner traten namentlich auf 
Gagern, Binde, Wydenbrugk, Sois 
ron, Simfon, Grimm. 
aigebündnif wurbe gegen beten ngriffe 
auf die preuß. Politit u. das Miniſterium 
warm vertheibigt u. ald Ergebniß ber breis 
tägigen Sitzungen ein Programm erlaffen, 
beffen Unterzeichner fich verpflichteten, auf 
den Anſchluß der bem Bünbniffe noch nicht 
beigetretenen Staaten an ben der Berliner 
Confereny vorgelegten Entwurf binzumirken 
u. an den Wohlen zum nächſten Reichstag 
ſich zu betheiligen. Die Partei trug von da 
an den Ramen ber gothaifchen Partei 
u. blieb bei der gänzliden Zurüd egogen- 
heit ber demokrat. Partei der oppoft nelle 
Gäsrungeftoff im polit. Leben, 7 Unters 
defien hatte der auf Grund bed Dreikoͤnigs⸗ 
bünbniffed zufammengetretene Verwal⸗ 
tungörath bereits am 18. Juni feine 
Thärigkeit begonnen. Beigetreten waren 
Baden, Bernburg, Weimar, Nafs 
fau, Ötrelig, Kurbeffen, Brauns 
fhmweig, Aitenburg, Samburg, 
Sähwerin, Reuß d. 2, Darmftadt, 
BReuß j. 2, Didenburg, Koburgs 
Gotha, Deffau, Köthen, Rubols 
ſtadt, Sonbershaufen, Meiningen, 
LippesDetmolb,ShaumburgsLippe, 
zübel u. Walded, fpäter noch Bre⸗ 
men; fomit fehlten Deftreih, Baiern, 
Bürttemberg, Heflen » Homburg, Luxem⸗ 
Burg, &imburg, Holftein, Liechtenftein, Frauk⸗ 
fart. Am 80. Aug. beantragte der nafs 
fauifche Bevollmächtigte die Berufung eines 
Reichötages u. begründete ben Antrag am 
28. September. lnterdeffen hatten Baiern 
u. Bürttemberg ſich definitiv von allen wei⸗ 
teren Schritten us Berwirklibung bes 
engeren Bunbes losgeſagt; felbft Hanno» 
vers u. Sachſens Haltung blieb eine zwei⸗ 
beutige. Kronbem fchloß ſich der preuß. 
Devollmädtigte im Berwaltungsrathe, v. 
Bobelfchwingh, ‚am 5. Dct. dem Autrage 
auf Berufung eines Reichſstages an. Bier: 
auf ſtimmten 14 Bevollmädtigte dem Uns 
trage bei, doch wurbe auf Badens Berlans 
gen ein Ausſchuß zum gutachtlichen Bericht 
— wie die Geſammtheit der ver⸗ 
bũndeten Staaten ihre enge u. unlosbare 
Verbindung mit ben übrigen deutſchen Bun⸗ 
en fortzufegen vermöge u. wie ber 
Hiuß berfelben an den Bund herbeizus 
fühzen 12. ba6 durch $. 1 der Verfaſſung vors 
behaltene Bunbesverhältniß mit Deftreich 


egierung ver⸗ 


Das Dreilös ben 


1 | 


m Bollzug zu bringen ſei. Hannover, 
Sasfen u, Seele widerfpradgen der Bes 
tufung eines Parlaments — bis alle 
deutſchen Staaten in ein Geſammtbündniß 
vereinigt wären. Hierbei kamen auch die 
bei dem Schlußprotoßoll vom 26. Mai von 
Sannover u. Sachen gemachten Vorbehalte 
(f. 0. ı72) zur Sprache, doch beſtritt jeht Preus 
Ben beren Gültigkeit, bebarrte bei der For⸗ 
derung ber Berufung eines Reichsta⸗ 

es u. trat, ber übrigen Regierungen aus 

er jenen 3 gewiß, am 19. Oct. mit ſpeciel⸗ 
leren biesfallfigen Anträgen hervor. Diefele 
betrafen gewiſſe änderungen bes 
Berfaffungsentwurfes, Beftimmung bes 15. 
Sanuare 1850 als Wahltag für das Volkes 
haus, Berufung bes Parlaments nach Er⸗ 
furt, Beſtellung breier Commiſſare zur 
Leitung ber Verhandlungen in beiden Haus 
fern, 1 dur Preußen, 2 durch den Bere 
waltungsrath. Der zweite Punkt, als der 
wichtigfte, warb fofort von den auf Seite 
Dreußens ftehenden Bevollmädtigtew ange⸗ 
nommen, bie übrigen weiterer @rörterung 
vorbehalten. Bon diefem Beſchluß nah⸗ 
men ber fähfifhe u hannoverſche 
Bevollmädtigte Beranlaffung, am 20. 
Oct. ihre Ausfheibung aus dem Vers 
waltungsrathe anzuzeigen unter Ver⸗ 
wahrung gegen alle Folgen bes alfo unters 
nommenen Borfchreitens; das Bundniß vom 
26. Mai bleibe zwar für ihre Regierungen 
verbindlich, bis der Verfaſſungsentwurf im 
Einverſtaͤndniſſe ſaͤmmtlicher Theilnehmer 
umgeſtaltet worden, einem einſeitigen Ab⸗ 
ſchluſſe dieſer Angelegenheit muͤßten fie ſich 
dagegen entziehen n. ber vorſchnellen Beru⸗ 
fung des Reichſstages, ale einer ben Zweck 
des Bünbniffes gefährbenden u. bef. bie in⸗ 
nere u. äußere Sicherheit D⸗es bebrohenden 
Diaßregel wiederholt entgegentreten. Beide 
verließen Berlin. Diefer entſcheidende Schritt 
blieb jedenfalls nicht ohne Einbrud auf das 
Berhalten bes Verwaltungsrathes; erft am 
17. Nov. wurde bie Einberufung des Reiches 
tages nah Erfurt definitiv angeorbnet, 
170 Inder Zwifchenzeit hatte fih in dem Vers 
dltniß der beutfhen Mächte wieber 
ieles anders geftaltet. Am 22. Juni hatte 
Preußen feinen Bevollmächtigten bei ber 
Sentralgewalt abgerufen u, fomit bie legte 
Berbindung mit berfelben abgebrochen. 
Died zeigte ſich namentlih in dem von 
Dreußen einfeitig vollzogenen Abſchluß 
bes Waffenftillfiandes mit Däne⸗ 
mark vom 10. Juli, ber bie Herzogthümer 
un ben Preis ihrer Aufopferung bradte 
u. zumal für Schleswig von den traurigften 
5. gen war, Das Heihsminifterium ers 
lärte durch Rundſchreiben vom 4. Aug, 
daß es zwar die thatſächl. VBollziehung bes 
Bertrages nit hindern Bönne, aber ibm 
bie rechtliche Gültigkeit abfpreche u. naments 
lich alle Anfprüde ber Herzogthbümer, Ds6 
u. der Reichögewalt an dem Abfchluffe eines 
fünftigen Friebens wahren mülle. rs 





einntal enibrannte der Streit zwiſchen 
Breuden u. der Eentralgewalt im 


ept. zunähft wegen ber Berfügung über’ 


die Fregatte Gefion, die auf Anord⸗ 
nung der Reichsgewalt aus bem Bafen von 
Eckernfoͤrde in den Kieler Hafen buafirt 
werben follte. Der preuß. Befehlshaber in 
Edernförbe wiberfegte ſich jedoch biefem 
Vorhaben, u, es lief barauf von Berlin bie 
Weifung ein, jeden Berfucd einer Abfühe 
zung ber Geſion mit Gewalt zu verhindern, 
8 daß ber Centralgewalt, als im Oet. die 
eſorgniß vor einer Wegnahme des Schif⸗ 
s durch die Dänen entſtand, nichts übrig 
lieb, ale ben Befehlshaber beffelben ‚aus 
quioetfen ‚ bie Gefion äußerften Kalle in bie 
uft zu fprengen. Die NRordfeeflotte wollte 
Beeupen wieder gegen den illen bes 
eichsvberweſers in bie Oſtſee ob. in bie 
Eibmünbung zur Ueberwinterung geführt 
wiffen, u. nur der Umſtand, baß bie Central: 
ewalt von Hannover einen Vorſchuß von 
‚000 Thlen. zu Soltzaslungen für bie 
Blottenmannhaft erhielt, machte es dem 
eihsverwefer möglich, die Flotte auf hans 
növerfhen u. olbenburg. Gebiete bergen zu 
offen. e1uSo war bie Stellung bes um 
D. in befien bedrängteften Beiten verbien- 
ten Erzherzogs immer fihwieriger gewor⸗ 
den, u. er mußte ben Augenbli@ herbeiſeh⸗ 
zen, ber ihn aus feiner peinl. Lage befreite. 
Seit Sept. war wentgftens bie Ausficht 
hierzu gegeben. Nachdem nämlich Haunos 
ver u. Sachſen durch bie Minifter Bennin 
fen u. Beuft in Wien noch einmal verge 
lich Schritte zu Anbahnung einer Einigung 
in ber beutfden Frage gethan, war zwi⸗ 
ſchen Preußenu. Oeſtre ich am 80. Sept. 
ein Vertrag zur proviſor. Erſetzung der 
yeovifor. Bundescentralgewalt Ge 
terim) durch Bevellmädhtigte beider Staa⸗ 
ten, bis 1. Mai 1850, abgeichloffen worben. 
Allerdings erkannte bierburch Preußen thats 
Rats ben Fortbeftand eines allgemeinen 
utſchen Bundes an u. führte feine An⸗ 
grüße blos auf Gründung eines engeren 
ereines innerhalb jenes WBunbes zurüd, 
Die wirkl. Einfegung der provifor. Eentrals 
commiſſion verzögerte fi) indeß, ba mehrere 
‚ Regierungen ihre Zuftimmungen erft fpät 
nn. theilweis nur ſehr bebingt, fo bef. 
Baiern u. Württemberg, abgaben, anderer 
kleinl. Streitpunkte nit zu gebenken, die 
meiſt in ber Nichtanerkennung bes Reichs⸗ 
verweſers von Seiten ber preuß. Regierung 
ihren Grund hatten. Erft im Nov. trafen 
bie von beiden Staaten ernannten Bunbess 
eommiffare Kübel n. Schönhals für 
Deftreih u. Rabowig u. Bötticher für 
reußen, in Frankfurt ein.; Am 20. Dec. 
d enbli bie Lebergabe der propif. 
——ã— ———— —æS — 
er ohann an die Bundescommiſſãre 
obnte weitere Foͤrmlichkeit n. ſomit ber Mächs 
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bes Reichsminiſteriums an Kanzleibeanten, 
Acten u. Kaſſenſtaͤnben an, 1. Jan. 
des naͤchſten Jahres verließ der Erzherzog, 
nachdem ihm wenigſtens noch eine warme 
uns von Seiten ber Bürgerfhaft 
rankfurts geworben, bie Stabt u. mit ihm 
ſchwand das leute Zeichen einer Megierung, 
welche die Erhebung bes beutfhen Volkes 
im I. 1848 gefhaffen hatte, 1980 war 
das Fahr 1849 unter fruchtloſen biplomat. 
Berbanblungen zu Ende gegangen u. bie 
Poftnungen ber Baterlandefreunde auf eine 
inigung De waren bereit auf das ge⸗ 
ringfte Maß zurüdgeführt. Es erübrige 
nur noch, einen Bli® auf bie Hauptbege⸗ 
beuhbeiten in den einzelnen deutſchen 
Läudern zu werfen, fo weit fie von Eins 
fluß auf die weitere Geftaltung ber Befchichte 
u, Politid Des waren. "In Schleswig⸗ 
Holftein (f. d. in ben Suppl.) waren 
die Buftände ſehr trübfelig. Der Waffen- 
ftilftand vom 10. Juli enthielt u, a. fol⸗ 
gende Beftimmungen: die dentſchen Trup⸗ 
pen verlaflen ‚Iutland u. Rordſchleswig; 
während des Waffenftillftiandes erhält 
Schleswig eine Stattbalterfhaft aus 3 Pers: 
onen, von denen England, Preußen u. 
änemark je 1 ernennen; der Waffenſtill⸗ 
fland ift mit dem 1. San. künft. Jahres ab⸗ 
gelaufen, bis dahin wird ber wirkt. Friebe 
abgeſchloſſen ꝛc. Die Statthalterfhaft hatte 
‚am 15. Juli dem Waffenftillftande bie Aner⸗ 
kennung verfagt in entfchiedener Ueberein⸗ 
flimmung mit der $andesverfammlung u. dem 
Bolt; doch fügte man ſich vorläufig feiner 
Ausführung, wenn auch bie Vorbereitungen 
jur Hortfegung bes Krieges ununterbrocden 
trieben wurden. Am 25. * wurde die 
Schleswiger Landesverwaltung in Flensburg 
eingefegt, während bie Statthalterſchaft 
ſammt der ganzen Regierung ihren Sie. 
von Schleswig nad Kiel verlegte. Damit 
begann für Schleswig eine neue Leibenszeit. 
Sm Sept, wurbe die Berfaflung ſammt ben 
feit 1848 erlaflenen Gefegen aufgehoben u. 
gen nah Willkür regiert. Line bedeutende 
nzahl von Beamten kamen ihrer polit. 
Geſinnung wegen außer Brot. Der vor» 
nehme wie niedrige dan. Poͤbel ließ Beine 
Gelegenheit vorüber, ben Deutſchgefinnten 
einen Ucbermuth fühlen zu laffen. Die von 
eiten ber Statthalterfchaft mit dem Könige 
angefnüpften Verhandlungen behufs einer 
friedlichen Ausgleichung erwiefen fih gänzlich 
erfolgiee. So blieb am Ende des Jahres 
lediglich wieber eine blut. Entfheibung in 
Ausfiht. ꝛIn Ungarn (f. d.) hatte das 
Kriegeglüd auch nah dem Einmarfch ber 
Ruffen no eine zieml. Zeit geſchwankt; trog 
der Tapferkeit des Volks u. der Kuͤhnheit ber 
eerführer war es vorauszufehen, nachdem 
ems Plan, die Türken in den Kampf zu 
verwickeln u. den Aufſtand nach Polen u. 
ber Moldau u. Walachei zu verpflanzen, ger 
fiheitert war, baß die Ungarn auf die Länge 
bes Zeit nicht wiberftehen koͤnnten. aus 
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Grern fan ınit den Mieberlagen bei Schaͤß⸗ 
burg am 88, Jult u. bei Broßfheuern am 
6. Ans; Dembinski verlor am 9. Aug. bie 
Sälaht bei Kemeswar, bie Iehte im ungar. 
Kriege. Alle Hoffnungen ber Ungarn ruh⸗ 
ten hiernach noch auf Goͤrgey, bem Kofluth 
em 11. Aug. die oberfte Gewalt übertrug 
2. der noch ein Beer von 80,008 ftreitbaren 
Männern unter fi hatte. Doch völlig uns 
erwartet ergab fi Görgey am 18. Aug. an 
Die Ruffen. Hiermit war jeder weitere Wis 
derftand gebrochen; Arad, Munkacz u. Des 
terwarbein öffneten ſchon in den nädhften 
Kagen ihre Thore, u. verfuchte auch Bem, 
ben Krieg in Siebenbürgen zu erneuern, fo 
mußte er doch bei ber völligen Entmuthis 
gung feines Heeres alle Gedanken hieran 
aufgeben u. auf türk. Gebiet übertretenb 
Rd unter den Schutz ber Pforte. ftellen. 
Nur Klapka hielt fib nod in ber Feſtung 
Komorn, verbreitete fogar von ba aus durch 
einen Tühnen Zug noch einmal den Schrecken 
ber magpar. Baffen im Rüden ber kaiſerl. 
eere; doch ſah auch er ſich endlich gende 
igt, am 27. Sept. die Feſtung zu überges 
Ben. Hiermit war ber Krieg völlig beens 
Digt. Ende Dec. wurbe bie öftreich, Bers 
—2 nun auch für Ungarn verkündigt. 
in dem conſtitutionellen Leben anderer 
beutfher Länder kamen bef. noch einige 
Kammerauflöfungen vor. In Baiern ers 
folgte eine ſolche am 11. Juni hauptſaͤchlich 
wegen ber Haltung bes Landtags gegenüber 
ber deutſchen Politik des Minifteriums; bie 
neuen Kammern feit Sept. zeigten ſich wills 
fäsriger. In Württemberg trat die am 
1. Dec. 1849 eröffnete conflituirenbe Vers 
ammlung von vornherein entſchieden feind⸗ 
ig gegen bie BRegierung auf; die am 14, 
von der Majorität abgegebene Erklärung, 
an der Reiheverfaffung fefthalten zu wols 
Ien, wie eine nur ſehr beihrantte Steuer 
perwilligung führten fon am 22. zur Aufs 
Ifung. Preußen hatte am 80. Mai für 
die Reuwahl der im April aufgelöften 2, 
Kammer ein neues Wahlgeſetz erhalten, 
welches namentlich die inbirecte Wahl eins 
führte u. bie ee de Thaͤtigkeit überwies 
end im bie Bände der Befigenden legte. 
ie Demokratie, hiervon empfindlich bes 
troffen, beiäloß in 3 großen Verſammlun⸗ 
ankfurt a. O., gegen 
nahme der Wahlen zu proteftiren, 

ſich bderfelben zu enthalten, das Ergebnip 
aber bekannt zu machen. Wirklich ftellte es 
fi hiernach auch heraus, daß die 2, Kam⸗ 
mer überall aus Minoritätswahlen bervors 
gegangen fei, weshalb ihren Befchlüffen 
von der Demokratie jebe rechtliche Bültigs 
Beit abgefprochen wurde. Die Sigungen ber 
Kammern wurden am 7. Aug. eröffnet u. 
hre widtigfte Aufgabe beftand in ber Mes 
ion der octroyirten Berfaffung vom 9. 
Dec. 1848, obſchon felbige das eigene Werl 
bes beſtehenden Minifteriums war. Die 
Kammern zeigten ſich nachgiebig; Thon wa⸗ 


AB. 

zen die widtigften Punkte ber ung 
efallen, als bie Krone noch einmal, am 7. 
an. 1850, eine Reihe neuer Abänderuns 
gen, bef. betreffend die Reugeftaltung ber 
1. Kammer, Beftellung eines Staatsgerichts⸗ 
hofes zur Aburtheilung poli Verbrechen ꝛc. 
einbrachte. Auch hierein willigten die Kam⸗ 
mern, ſo widerwillig es auch geſchah. Die 
% umgeftaltete Berfaffung warb am 6, 
ebr. von bem Könige, ben Miniftern u. 
den Mitgliedern beider Kammern feierlich 
befhworen, worauf leytere am 26, Febr. 
entlaffen wurben. Nach ber nur vorüberges 
benden Belegung Babens gewann Preußen 
dauernd feften Fuß in Sũd⸗D. durch die E re 
werbungberbohenzollernfhen fürs 
ſtenthümer, beren Fürſten in Folge ber 
traurigen Erfahrungen ber legten e 
durch Webereinlommen vom 7. Dec. 1848 
ihre Souveränetät gegen eine Jahresrente 
von resp. 10,000 u. 25,000 Thirn, an die 
Krone Preußen abtraten, unbefchadet ihres 
Sausgutes u. Allodialvermögene. U) Bis 
ur vollftäudigen Meactivienng des 
nudestages. a) Union u. Vier⸗ 
ksnigsbündniß. "Nah dem Rücktritte 
Sannovers u. Sachſens von ben Verbands 
Iungen bes Berwaltungsrathes verfolgte 
eußen bie vielleiht von Anfang an bem 
reilöntgebünbniffe zu Grunde liegenden 
läne mit größerer ſchiedenheit. Der 
eſchluß vom 17. Nov. hinſichtlich der Eine 
berufung eines Meichötages veranlaßte zus 
nädhft wieder einen lebhaften Notenwechſel. 
Deftreich hatte unter dem 12. Nov. bereite 
gegen bie Berufung bes Reichstages, welche 
eine Berlegung der Bunbespflichten ents 
balte, proteftirt u. wieterholte am 28. Nov. 
die Einfprache in fchärffter Weile. Baiern 
ſchloß fi dem Proteft dur Note vom 8. 
Dec. an. Preußen antwortete hierauf ſtets 
berichtigenb, body blieb bie Sachlage biefelbe. 
Deſtreich behauptete bie fortwährenbe Güls 
tigkeit bes Bundesrechtes u. erkannte bie 
durch bie europäifhen Verträge gewährlei= 
ete Beftändigkeit bes Bundes in ber 
undescentralcommiffion, während Preu⸗ 
Ben mwenigftens bie ununterbrodgene Korte 


bauer ber Bunbesgewalt nicht zugehen 
e 


wollte u. barauf beftand, baß die Bundes⸗ 
glieber eine neue Form ber Einigung — 

önnten, während ben einzelnen Regierun⸗ 
gen das Hecht zuſtehe, fih ohne Verlegung 
der allgem. Bundespflichten näher an einane 
ber zu ſchließen. Enblih trat auh Han⸗ 
nover durch Erflärung v. 21. Febr. 1858 
aus feiner zweibeutigen Stellung heraus u. 
par fih, angeblich auf Brund bes ohne 

uftimmung Sachſens u. Hannovers gefaß⸗ 
ten Befälufee bes Berwaltungsrathes vom 
13. Rov,, v Dig von dem Maibünbniffe los, 
wScahfens Verhaͤltniß blieb noch immer 
in der Schwebe; es ſchien ziwitsen beides 
Lagern eine abwartende Stellung einnehmen 
zu wollen; denn während es noch nicht ganz 
mit der preuß. Unten gebrochen hatte * * 
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theiligte es ſich bereit? an einem eben jest ans 
Licht tretenden großdeutfchen Gegenbunde. 
Es .waren nämlih inzwifhen Baiern, 
Sahfen, Württemberg u. Qannover 
in Verhandlungen über einen neuen Sons 
berbund getreten, dem man ben Namen bes 
Vierksnigsbündniſſes gab. Daffelbe 
beruhte auf einem neuen Entwurfe einer 
Reichsverfaſſung, ber von Seiten bes Bols 
kes allerdings fehr befcheidene Erwartungen 
vorausſetzte u. Darum auch in bemfelben Beine 
freudige Aufnahme fand. Da diefe neufte 
Schöpfung v. d. Pfordtens nie eine prakt. Be⸗ 
deutung bekommen bat, fo genügt ed zu 
wiffen, daß an bie Spige bes neuen Bun⸗ 
besftantes ein Directorium, von Deftreich, 
Preußen, den 4 Königreichen u. beiben Heſ⸗ 
en gebilbet, treten, die Nationalverfamms 
Jung aber aus 800 Mitgliedern, gewählt 
durch die Landſtände, befteben follte. Hans 
nover verweigerte zulegt feinen Beitritt, u. 
g wurde ber Entwurf am 27, Febr, zu 
ünden nur von ben Bevollmadhtigten 
Baierns, Sachfens u. Württembergs unters 
zeihnet u. bann veröffentlicht unter ber Er: 
wartung, ed werbe bierdburdy eine unbeil- 
volle Spaltung Des verhütet u. die Mögliche 
keit gegeben werben, bie Zufagen aller deut 
ſchen Regierungen vom März u. April 1848 
zu erfüllen. Zugleich warb von Baiern aus 
‚verkündet, daB Deftreih diefem Bündniſſe 
feine Buftimmung geben werde. Als jedoch 
te deshalb erwartete Note Deſtreichs 
am 18, März endlich erfchien, war fie voll 
der anerkennendften Worte, aber binfichtlich 
bed eignen Beitrittes von Deflteih waren 
fo vage Bedingungen geftellt, daß ber rein 
diplomat. Charakter ber Note hinreichend 
daraus bervorleuditete. Preußen u. bie mit 
ibm verbünbeten Staaten, bie beiden Heften 
ausgenommen, lehnten ben Entwurf kurz 
ab; u. von da an warb feiner nicht weiter 
ebacht. !®linterbeflen hatte ber Berliner 
Berw altungsrath in feiner Sigung v. 
26. Febr. eine Zufagacte zu dem Maient⸗ 


wurf angenommen, durch weldhe bem Buͤnd⸗ 


niß nur ber Name eines Vereins verblieb u. 
den Recht ber Kriegsführung gegen Mit⸗ 
lieber bes beutfchen Bunbes entfagt war. 
Die Berufung bes zum Vereinstage zufams 
mengeſchwundenen Parlamentee war nun 
anf den 20, März feftgefegt. Gegenftände 
ber Bereinbarung mit bemfelben follten bie 
Berfaffung fammt Zuſatzacte u. Wahlgefeg 
wie fofortige Einfegung einer Bereinsregies 
rung fein. Im Berwaltungsrathe trat 
Radowig an Bodelſchwinghs Stelle in 
den Borfig ein, übernahm benfelben jedoch 
erſt in der Schlußfigung am 9. 
4. Maͤrz war befchloffen worden, Hannover 
wegen feines Müdktrittes vor dem Bunbes- 
dhiedegerichte zu verklagen; ber preuß. Ge⸗ 
ndte wurde am 6. aus Hannover abberus 
ten, Während deſſen hatte ber Noten wech⸗ 
felzwifhen Preußen u. Oeſtreich bes 
fändig fortgewährt. Noch am 26, Febr. hatte 


März Am. 


das Berliner Eabinet dem Wiener verfichert, 
Daß Preußen in Erfurt nur eine häusliche 
Angelegenheit betreiben u. nicht über bie 
Grenzen bes engeren Bundes hinaus geben 
werde. Trotzdem proteftirte Deftreidg 
noch durch Note vom 15. März wiederholt 
gegen ben Bereindtag, u. verband zugleich 
durch Note v. 24. März mit diefem Pros 
teft einen zweiten gegen die von Preus 
Ben mit mehreren Bereinsftaaten 
(Braunſchweig ꝛc.) gefhloffenen Mili⸗ 
tärconventionen. Preußens Antwort 
vom 12. April war abweifend. So wurden 
denn die Vorbereitungen für das Erfurter 
Varlament mit Eifer betrieben. Der 
Berwaltungsrath ſchloß feine Sigungen in 
Berlin, um nad Erfurt überzufiedeln. Zur 
Leitung der parlamentar. Verhandlungen 
wurden erwählt Radowitz, Earlowis 
aus Sahfen, Bollpraht aus Naffau, 
Lepel_aus Darmfiadt u. Liebe aus 
Braunſchweig. Im Volke zeigte fich Für die 
Reichstagswahlen im Ganzen große Gleich⸗ 


gültigkeit, woran theile bie polit. Abſpan⸗ 


nung, tbeils eine völlige Muthlofigkeit im 
Bezug auf beffere Zuftande, theils der Wis 
berwille gegen das unaufhörl, Wählen 
Schuld waren. DieDemotratie als folde 
enthielt fih grundfäglich aller Wahlen, aus 
ebliy bef. wegen bes Eenfus; in ber 
eindichaft gegen das Maibündniß trafem 
mit ihr zufammen bie reactionäre, gro 
beutfche, ultramontane u. hanbelepolitifi 
Partei, Wahres Intereſſe bafür zeigte ei= 
gentlih nur die gothaiſche Partei, aus 
deren Reihen nun auch die meiften Bertres 
ter, freilich eben nur durch Minoritätswahs 
Ien, nach Erfurt deputirt wurden; fie bils 
bete fortan bie Propaganda des Bundes, 
Die Großbeutfhen u. die Anhänger bes 
fpecififihen Preußenthums, beide darauf 
ausgehend, dur eine Majorität im Parlas 
mente ben Bund zu fprengen, befanden ſich 
in beiden Häufern nur in bedeutender Mins 
derzahl. "Am 20. März fand bie Er öff⸗ 
nung bes Unionsparlamentes ii 
Erfurt durch NRabowig ftatt, worauf Die 
Sigungen in der Auguftinerlirhe begans 
nen. Im Gegenfage zu bem Frankfurter 
Parlament hatte das Erfurter ein ſehr ari⸗ 
oßrat, Unfeben, in beiden Häufern faßen 
ürften, Derzöge u. Prinzen u. — 200 
eamte, zum Theil vom höchſten Range; 
das Staatenhaus zählte 68, das Volkshaus 
175 Abgeordnete; bie gothaer Partei bils 
bete bie Linfe, ber Ultramontaniemus u. 
das fpecif, Preußenthum bie Rechte. Präs 
fident im Staatenhaufe wurbe v. Auers⸗ 
wald, im Volkshauſe Simfon, 
und auf eine fpeciellere Geſchichte der Ver: 
handlungen (f. barüber Preußen [Selcb.} 
in den Suppl.) einzulaflen, bemerken wir 
darüber nur Kolgenbes: ble Mede, durch 
welche Radowitz am 26. fih im Volkshauſe 
über die Politik der Regierungen ausfprach, 


machte großes Auffehen u. erregte Hoffnun⸗ 


gen, 


Ohne, 
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gen, bie jeboch durch feine ſpaͤteren Auslafs 
{ungen wieder ziemlich herabgeſtimmt wurs 
den. Die eiligen, babei aber doch oft nicht 
ganz leiden ſchaftsloſen Verhandlungen führ⸗ 
ten endlich Mitte April zu der Enblocan⸗ 
nehme ber Berfaffung in beiden Häufern, 
morauf diefelben an die befchloffene Umges 
flaltung von Wahlgeſetz u. Berfaffung gingen. 
Alle hierbei im Ramen ber preuß. Regierun 
gemachten Mittbeilungen bewiefen, daß fie 
dirfelbe bereits wieder weit von bem Stanb- 
punkte entfernt hatte, auf weldem fie im 
vorigen Jahre bie octroyirte Berfaflung ers 
laſſen; es ward eine Befchränktung nad ber 
andern gefordert. Die Berfiimmung ber 
freifinnigen Partei nahm zu. Als die Ar⸗ 
beiten der Berfammlung beendigt waren, 
folgte fofort am 29. April die Bertagung 
derfelben, ohne baß eine Erklärung ber 
Begierungen über bie Billigung der gefaß⸗ 
ten Beichlüffe abgegeben worben wäre. Der 
Ausgang des Parlaments hatte die legten 
SUufionen zerftört, daß die Union neben den 
Begierungen auch das Volk zu umfaffen bes 
Ainımt ſei. Mit bemfelben enbete jede 
volksthüml. Betheiligung an den 
yolit. Angelegenheiten Des. !NDie 
Zeitung ber Geſchicke Des ging von nun 
an wieder ganz in die Hände der Diplor 
wmatie über. Die Berbandlungen über eine 
Erneuerung des Interim, beflen Zeit 
am 1. Mai ablief, hatten zu feinem Reſultat 
geführt, die Eabinete von Wien u. Berlin 
konnten fich einesſstheils barüber nicht vers 
fländigen, anberentheile zeigten bie übrigen 
deutfchen Regierungen, zumal bie Königes 
böfe, geradezu Abneigung gegen eine folche 
Mafregel. Allerdings hatte auch bie Bun⸗ 
bescentralcommiifion Baum bie gerins 
gen, von ihrer Wirkſamkeit gehegten Ers 
wartungen zu erfüllen vermodt. Rechnet 
man zu ihrer Thätigkeit bie von ihr bewirkte 
Berbinderung der von Württemberg beabs 
fihtigten einfeitigen Aufhebung bes Poſt⸗ 
lehneövertrages mit dem Hauſe Taxis, fers 
ner die {ehr übel vermerkte Einmiſchung in 
ben medlenburg. Berfaflungesftreit u. in des 
ren Folge die unter dem 28. März ange 
ordnete Beftellung eines Schiedsgerichtes, 
enblih das Gebot an bie Statthalterfchaft 
von Schleswig⸗Holſtein, ſich ben Beſtim⸗ 
mungen des Waffenſtillſtandes vom 10. 
Zuli 1849 nicht zu wiberfegen, ber Ver⸗ 
waltung Schleswig ſich zu enthalten uw. jes 
bes militär. Einfchreiten zu unterlaflen, 
west Preußen wieder neu ermächtigt 
wurbe: fo find damit alle befannt gewors 
benen Sanblungen des Interim angegeben. 
Da nun aber audy eine anderweite neue 
Form für den beutihen Bund noch nicht 
hatte aufgefunden werben können, fo trat 
die õ ſt r e ich. Regierung, nad vorausgegans 
gaer vertraulicher Mittheilung, durch Eirs 
eularbepefhe von 26. April mit einer 
an alle Bunbesregierungen gerichteten Ein⸗ 


dabung hervor, Bevollmaͤchtigte zu einer 


45 
Blenarverfammlung nad Frankfurt zu ſen⸗ 
deu, um burch diefelbe zunaächſt bie Bildung 
eines neuen provif. Eentralorgans u. dann 
eine Reviflon ber Bunbesverfaffung vors 
nehmen zu laffen. Der Zufammentritt follte 
am 10. Mai erfolgen. Nah Berficherung 
ber Note Iag hierbei eine Rückkehr zum 
Alten nicht in Oeſtreichs Abficht, bie beftes 
benden Verträge follten nur als Grundlage 
betrachtet werden, von ber aus die Entwick⸗ 
[ung des Neuen zu bewirken fei. Preußen 
beantwortete dieſe Depefche am 3. Mai ab= 
lehnend, proteftirte namentlih dagegen, 
daß ber beabfichtigte Kongreß das Plenunr 
ber früheren Bundesverſammlung darftelle 
u. hob hervor, daß diefe Bunbesverfamms 
Iung durch rechtsfräftige Beſchlüſſe aufges 
löft fei, womit auch bie früheren Präafidials 
befugniffe Oeſtreichs erlofhen wären, Un⸗ 
terdeffen hatte der König v. Preußen fchon 
am 1. Mai Einladungsfchreiben an die 
Unionsfürften (mit Ausnahme des Könige 
von Hannover) zu einem Fürftencons 
arefie nad Berlin erlaffen, durch den 
über bie Annahme ber von dem Erfur⸗ 
ter Parlamente angeregten Berbefferungen 
der Untonsverfaffung wie über etwaige ans 
berweite Berbefferungen derfelben, ferner 
über bie einftmeilen nicht auszuführenden 
unfte ber Berfaffung, enblih über bie 
rrihtung eines einfaden Unionsorgane 
beratben werben follte. Am 9. Mat wurde 
ber Congreß durch feierlichen Gottesbtenft 
eröffnet. on den @ingelabenen fehlten 
nur ber König von Sachſen, ber Großhers 
zog von Heften u. der Herzog von Naffau, 
welche beide Letztere jedoch durch den Kurz 
fürften von Heſſen u. ben naffauifchen Mi⸗ 
nifterpräfidenten Wingingerodbe vertreten 
waren. Der König dankte in feiner Eröffe 
nungsrebe bem Herzoge von Gotha für bie 
von ihm ausgegangene Anregung der Idee 
des Congreſſes, richtete zunäcft bie Frage 
an die Fürften, ob fie bei dem Bündniſſe 
ausharren wollten, verbieß in dieſem Falle 
auf dem betretenen Wege weiter zu gehen, 
erklärte fich bereit, Deftreihs Anmuthun= 
gen nöthigen Fall mit gemwaffneter Band 
entgegenzutreten, fprach fi für Befhidung 
des Erankfurtes ongreſſes aus, dem jes 
doch der Charakter einer Bunbesplenarvers 
ſammlung gänzlich abzufprehen ſei, wies 
die Berathung über die Ausführung bes 
Unionswerkes einer fpäteren Zuſammen⸗ 
Punft zu u. erklärte für bie Hauptaufgabe 
ber jegigen nur bie Keftfiellung des Vers 
hältniffes der Regierungen unter fi. Aus⸗ 
drüdlih erkannte übrigens ber König ben 
Mitgliedern ber Union das Recht zu, gus 
berfelben auszufcheiden, ſprach fogar unter 
tiefem Schmerze die Ueberzeugung aus, daß 
Einzelne von dem Bunde zurüudtreten würs 
ben. So war ber Grundfag ber freieften 
Mnirung rückſichtslos feitgehalten; eben 
darin lag aber fhon wieder ein neues Mo⸗ 
ment zu bem Scheitern bes ganzen Untonds 
planes. 
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planes. Bet ben bierauf folgenden Eins 
elverbandlungen erflärte fi ber preuß. 


evollmärhtigte entfchteben für bie Ans 
nahme ber von Erfurt ausgegangenen Vers 
befferungsvorfchläges biefer Erklärung 
geoften fi) 16 Regierungen unbebingt an, 
aden, Schwerin u. Schaumburgskippe 
unter dem Vorbehalt, baß fie in der Lage 
blieben, fih ben bem beutfchen Bunde ſchul⸗ 
digen Rückſichten nicht zw entziehen; bie 
Hanſeſtädte wollten fih eine andere Eints 
chließung wenigftene für den Fall freige⸗ 
Iten wiffen, daß die Unionsverfaffung u. 
bditionalacte in Hannover u. Sachſen od. 
einem andern ber verbünbeten Staaten 
wicht zur Ausführung kommen ſollte; Kurs 
heſſen (Haſſenpflug) wollte vor jeder befis 
mitiven Erklaͤrung erft bie Erlebniffe bes 
Frankfurter Eongreffes abwarten u. Meds 
Jenburgs Strelig lehnte gänzlich ab. Hier⸗ 
:auf erklärte Preußen, baß wegen mangelns 
ber ebereinftimmung ſaͤnmtlicher unirter 
Megierungen die Berlündigung u, Ausfüh⸗ 
zung der Union nicht flattfinden könne u. 
‚entfchieb ſich demnach für ein neues Pro= 
viforium, Aber felbft diefes fand bei 
Kurheſſen, Strelig u. Lippe Feine Zuftims 
mung. Die andern Staaten dagegen erflärs 
ten ſich bereit, auf ben preuß. Borfchlag 
einzugeben, wonad bie provif, Union®s 
tegierung aus dem Unionsvorftand, bem 
Fürftencollegium u. einem zwifchen Beiden 
ſtehenden Miniftertalorgane beftehen follte. 
Schließlich wurde als Schlußtermin bes 
neuen Proviforiums der 15. Juli 1850 alls 
"gemein angenommen, über das dann einzu⸗ 
hlagende Verfahren jeboh nur fehr uns 
beftimmte Berabredungen getroffen. Biere 
bet wie überall gingen bie Regierungen in 
ewohnter Weife vielfah aus einander. 
ie Frage wegen Beſchickung des Frank⸗ 
furter Eongrefles wurbe einftimmig bejaht; 
die preuß. Auffaſſung des legteren nur von 
Kurheſſen, Strelig, Bremen u. Samburg 
zurüdgewiefen, ſonach von der überwies 
genden Majorität anerkannt, daß dem Eons 
grefle der Charakter des früheren Bundess 
plenums in Peiner Weife zukomme, derfelbe 
vielmehr lediglich als eine Vereinigung der 
85 beutfhen Regierungen zu beftimmten 
Zweden zu betradten fet, weshalb ber 
Sufammentunft audy kein Recht zugeftanden 
werbe, Beichlüffe im Namen bed Bundes 
u faffen, die für Bie nicht zuftimmenben 
egierungen bindend wären. Nebenbei 
warb völlig übereinftimmendes Auftreten 
der verbündeten Regierungen bei ben Frank⸗ 
furter Verhandlungen beſchloſſen. Hinſicht⸗ 
Uliüch der Bildung des neuen Frankfurter 
Interims fegte man namentlich feft, baß 
die Sompetenz beffelben nicht über die ber 
bisherigen Bundescommiffton hinausgehen 
burfe, demſelben auch Beinerlei Einfluß auf 
bie Be sfaflumgsangelegenheiten zu geftatten 
fe. Wegen des Eintrittes von Geſammt⸗ 
ftreich in ben beutfchen Bund hielt man an 
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ber früheren Frankfurter u. Berliner Auf 
ftelung feſt. » Dies die Hauptpunkte ber 
Berbandlungen bes Fürftencongreffes, 
der dann am 16. Mai mit eier feierlichen 
Rede des Königs gefhloffen wurbe, tm 
welder bie Entmuthigung beflelben wohl 
durchklang. Thatfühlid war kaum etwas 
Anderes gewonnen, als ein neues Provifos 
rium u. die Gewißheit, daß mande ber 
verbündeten Regierungen nur noch durch 
ein fehr Ioderes Banb an ber Union Binz 
gen, :wie denn auch Sachſen (3. Juni) u. 
trelig nun in Lürzefter Zeit felbft formell 
von berfelben zurüdtraten. 1*&ofort nad 
bem Scluffe des Fürftencongreffes erließ 
bie preuß. Regierung eine Note vom 16. 
Mat an den königl Geſandten in Wien als 
Antwort auf die Einlabung nah Frans 
furt, worin proteftirt warb gegen die von 
Deftreih neu beanfpruchten Bunbespräfle 
dialbefugniffe, gegen bie Auffaffung bes 
Frankfurter Eongreffes als Bundesplenums, 
gegen alle von bemfelben als Bunbesbehörbe 
zu faffenden Befchlüffe, gegen jede Neuges 
ftaltung ber Bundesverfammlung, die ben 
Grundſatz der freien Unirung auf bundes⸗ 
ftaatliher Grundlage nicht allen Regieruns 
gen fidhere, bie hierzu das Bedürfniß em⸗ 
pfänden. Alle übrigen unirten Regierungen 
erließen eine im Wefentlihen gleidhlautende 
Antwort, Inzwiſchen war der Inte⸗ 
rimsvertrag am 1, Mai abgelaufen; 
da jedoch noch Peine neue Bunbesbehörbe 
gefhaffen war, fo faßte bie Bunbescentrals 
commiffion ben Beſchluß, bie Verwaltung 
bes Bundeseigentbums wie die dringend» 
ſten Geſchaͤfte fo lange fortzuführen, bis 
durch gemeinfhaftl. Befhluß der Eabinete 
von Wien u. Berlin ein anderes Bundes⸗ 
organ eintrete, 79% An bemfelben Tage, an 
dem ber Berliner Sürfteneonared zufammens 
trat(9. Mai), war nun auch ber Congreß in 
rantfurt als außerorbdentl. Plenarvers 
Franttn des deutſchen Bundes durch den 
außerordentl. Bevollmächtigten Grafen Thun 
eröffnet worden. Bon den 17 Stimmen des 
alten Bunbes waren nur 9 vertreten: Defts 
reih, Baiern, Sachſen, Hannover, 
Württemberg, Kurbeffen, Großhers 
agtbum Deffen, Dänemarf wegen Dal 
ftein, Niederlande wegen Luremburg; bie 
Zulaſſung bes bänifhen Geſandten erfolgte 
ungeachtet bes von Baiern dagegen erho⸗ 
benen Widerſpruches. Die Abgeordneten 
ber Unton fanden fi zwar auch balb ein, 
ohne ſich jedoch mit ber fogen. Plenarvers 
fammlung zu vereinigen, da Deftreih auf 
die Forderung Preußens nicht einging, wo⸗ 
nad die Beratbungen den Eharakter freier 
Eonferenzen annehmen ſollten. ?9 Enbe 
bes Monats Mai fand die erſte Wars 
fhauer Eonferenz flat. Am 27. traf ber 
Prinz von Preußen in WBarſchau mit dem 
Kaifer von Rußland u. dem ruff, Throns 
folger zufammen; ob bie gleichzeitige Ans 
kunft des oͤſtr. Minifterpräfibenten Schwars 
zen⸗ 
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erg den Preußen erwartet, geſchweige 
gm war, fiebt babin. So viel vers 
ete, ging die Sendung bes Prinzen 
von Preußen dahin, ben Kaifer für bie 
—— — Politik zu gewinnen, wo⸗ 
egen ber Kaiſer ſich aufs Beſtimmteſte für 
der Verträge von 1815 
— ſich aber eben ſo ſehr gegen 
die Union wie gegen den Eintritt Geſammt⸗ 
öftreiche in den beutfchen Bund erklärt habe, 
Das provif.Hürftencollegium ber 
Union ward an Gtelle des Berwaltunges 
rathes am 12. Funt in Berlin conftituirt. 
RNach ber Beftimmung bes Berliner Mais 
congreffes follte deſſen Zuſammenſetzung fo 
geordaet fein: Preußen 1 ganze u. zwei 
Stimmen, Sachſen !/s, die fächfifchen 

sı; anbalt. Berzogthümer, die ſchwarzburg. 
u. reußifchen Fürftentb. !/s, Bannover !/a, 
Braunfbweig, beide Medienburg, Olden⸗ 
burg u. die 8 Hanfeftäbte !/a, Baden Ya, 
Kurhefien, Walde u. beide Kippe Aa, 


SGroßh thum Heſſen mit Naflau 1 5 
Stimme. Doch fehlten bei der Bertretung 


Bereit Sachſen, Hannover, Strelig, Kurs 
befien, Großherzogth. Hefien u. Lippes 
nrg. Der großberzogl. hefſ. Bes 
vollmädtigte erklärte am 4. Zuli, daß bie 
oßherzogl. Regierung nicht beabfichtige, 
7 an dem prodifor. — u 
betheiligen, dagegen ſich ihre befinitive Er⸗ 
Marung für ben Fall des Uebergangs zu 
einem Definitivum vorbehalte. An Rado⸗ 
wig ©telle führte ber preuß. Geh. Leg.⸗ 
Bath v. Sydow einftweilen den Bor ! 
Uebrigend ward dad Proviforium vom 14, 
Mai am 5, Suli auf weitere 3 Monate 
verlängert u. dabei eine weitere Berlänges 


zung in ähnlicher Weife in Ausficht geſtellt. 


Die erfien Verhandlungen des Fürftencols 
Iegiums betrafen ein neues Wahl⸗ u. Preßs 
gejeg, ein Befen über Reichsbürger⸗ u, 
Seimathsrecht ꝛc.; doch blieb bie ganze 
Thaͤtigkeit beffelben unter dem Drange ber 
fpateren Ereignifie ohne wirkliche Bedeu⸗ 
tung. MM Unterbeflen war in einem endlos 
G Notenwechſel zwiſchen Berlin u. 
ien über bie verichiedbenen Differenzen 
eifrig verhandelt worden, namentlich über 
die Fbrührung der badenſchen Truppen nach 
Dreußen, über Hamburg, wo feit ber in 
Beige bes Waffenſtillſtandes den preuß. 
affen wiberfabrenen Befhimpfung noch 
immer preuß. Truppen ftanden, enblid 
über Schleswigs Holftein, beffen Unterwers 
fung Deſtreich eifrig betrieb. Eine öftreich, 
Rote vom 21. Juli 1850 wiederholte in 
weiterer Ausführung den fhon im März 
en bie preuß. Militärconventionen u, 
6 en den Bertrag mit Baden erbos 
benen teft, erkannte darin eine Ders 
der Bunbespflichten u. hob bei. bie 

hierin liegende gefährliche Alterirung der 
gauyen Kriegsverfaflung bes Bundes hers 
vos. Yreußen antwortete unter bem 4. Aus 
auf Niezanf, bezeichnete die fragl, Maßre⸗ 
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gel als rein abminiftrativer Mater, wies 
auf die durch bie Umgeſtaltung bes ganzen 
beutfhen Heerweſens ohnehin thatfadylich 
eingetretene Aufhebung der früheren Bun⸗ 
deskriegsverfaſſung bin, machte felbft für 
den Fall einer fheinbaren Bundesverlepung 
ben gaͤnzlichen Mangel eines Bunbesorgans 
geltend, dem hierüber bie Entſcheidung zus 
ſtehe u. erklärte, unbeirrt auf dem einges 
ſchlagenen exe vorfchreiten zu wollen. 
Die meiften Roten betrafen bie Wieder⸗ 
einfegung bes Bundesſstags. Preußen machte, 
am ‚entichiedenften in der Note vom 25. 
Auguſt 1850, ber oͤſtreich. Auffaffung u. 
Anmuthung gegenüber, wonach die Bun⸗ 
besverfammlung rechtlich zu befteben nies 
mals aufgehört habe u. fie zu beſchicken ſei 
Bunbespflidht, bef. dies geltend, daß burdy 
das Geſetz vom 28. Juni 1848 über Brüns 
dung einer provifor. Centralgewalt bie 
Bundesverfammlung nicht nur thatfüchlich, 
fondern auch rechtlid zu beftehen aufgehört 
abe, wie denn auch damals von derſelben 
ohne allen Vorbehalt erklärt worden fei, 
daß fie Namens der Regierungen bie ihr 
übertragenen Befugniffe auf ben Reichsver⸗ 
weſer übertrage, wogegen keine Regierung 
einen Einwand erhoben, im Gegentheil 
babe jebe Regierung das gänzlihe Aufhö⸗ 
ren der Bundesverfanmlung beftätigt, u. 2 
Jahre hindurch fei von Peiner Seite ein 
Zweifel über das rechtlihe wie factifche 
Aufbören der Berfammlung angeregt wors 
ben ıc. "Gemäß diefer Anficht mußte fidh 
nun auch Preußen weigern, die weiteren 
Schritte des Frankfurter Eongreffes gutzu⸗ 
heißen. Am 2. September erfolgte näm⸗ 
ih die Umwaudlung der außeror⸗ 
dentlichen Plenarverſammlung des 
Frankfurter Congreſſes in eine ors 
deutliche in Gegenwart von 12 Gefandten, 
durch weldye nun vertreten waren Defts 
reich (Khun), Batern (Zylander), Sach⸗ 
fen (Noftig u. Jänkendorf), Hannover 
Dem): Württemberg (Reinhard), 
effens Darmfiabt (Münch Bellings 
baufen), Holftein (Bülow), Luxem⸗ 
burg (Scherff), Strelig (Dergen), Lies 
tenftein (Linde), Shaumburgskippe 
(Straaß), Heffens Homburg (Holzhaus 
fen). Außer der Ratiflcation des Frie⸗ 
denovertrages mit Dänemark war bef. 
Begenftand der erften Verhandlungen bie 
Sortbauer der Bundescentralcommifiten für 
die Berwaltung bed Bundeseigenthums 
(Interim). Nachdem binfichtlich der letzte⸗ 
ren Ungelegenbeit beantragt worben war, 
daß bie oͤſtreich. Megierung deshalb geeigs 
nete Borfhläge machen möge, gab diefe bie 

Erklärung ab, fie fehe fih außer Stande, 
bezüglih ber Kiederfegumg einer ſogen. 
neutralen Commiſſion Rorfchläge zu mas 
hen, u. überlafle beebalb die Initiative 
Preußen, welches die Bildung einer ſolchen 
Commiffion verlange; jedoch erklärte ſich 
Deftreih für die Beendigung ber bien 
ds 





Thaͤtigkeit ber Bundescommiffion u. beren 
alleinige Beſchränkung auf bie, die Ver⸗ 
Waltung bes Bundeseigenthums betreffen 
den Fragen. Demgemäß rief es auch feine 
Beamten größtentbeils ab. 9 &omweit was 
ren bie Berwidelungen gebiehen, als bie 
Zuftänbe in Heffens Kaffel nun auch zu eis 
nem offenen Eonflict führten, der Vorauss 
ſichtlich auch ohnedies balbigft hätte eintres 
ten müffen, ber jedoch bann auch wieder 
eine Annäherung ber flreitenden Parteien 
‚bewirkte. Ehe wir ung jedoch biefer Krifie 
felbft zuwenden, tragen wir noch iniges 
aus ber Einzelgefchichte dentfcher Zans 
der nad. "Die erfte Hälfte des Jahres 
1850 verging in den meiften Landern aufs 
fällig ftill, obfchon dies bereits wie bis auf 
bie neueren Zeiten mehr eine &tille ber 
Schwüle ald ber Ruhe war. Allerdings 
nahm bie polit. Apathie in einem Theile 
des Volkes zu, zugleich aber auch in einem 
andern bie Mißftimmung über bie nun 
auch von ben Diplomaten immer rettungss 
Iofer verfahrenen Zuftände des Vaterlan⸗ 
bes; anf ber einen Seite verharrte wieber bie 
Demokratie in ihrer abwartenden Unthätigs 
Peit, während die neuermutbigte Reaction, 

umal in ben größeren Staaten, fih um fo 
auter u. anſpruchsvoller regte. Die un: 
freiwillige Rückkehr zum Alten u. Ueber⸗ 
vormärzlichen begann bereits ihren unaufs 
baltfamen Gang. Selbft in bie Verbands 
Jungen der meiften Kammern war ein fchlaffed 
Weſen gekommen; wenigſtens wenbeten fich 


nun dieſelben vorzugsweiſe der gefeggebes , 


riſchen Thätigkeit zu. Mit Eifer ward als 
Ienthalben nur Eins getrieben, die weitere 
Berfolgung der polit. Proceffe, naments 
lich in Deftreih, Preußen, Sachfen, Hefe 
fen s Darmftadt, Baden. 3% Im Vorder⸗ 
grunde der polit. Ereigniffe in dem einzels 
nen Ländern fteben höchftens bie Medlen- 
burg. Berfaffungswirren (f. Medlens 
burg in den Suppl.), bie Auflöfung ber erft 
am 20. Dec. des vor. Jahres eröffneten 
roßberzogl. beff. Kammern am 21. 
anuar in Folge ber burh bie demokrat. 
Partei bewirkten Berfchleppung ber Bera⸗ 
tbung über ben Anfchluß an das Dreikös 
nigebündniß, u. dann neben Kaffel u. 
Schleswig⸗Holſtein das Verfahren bes 
Minifteriumse im Königreih Sachſen. 
tee wurden in Folge eines, nach einer 
tinifterialerflärung binfichtlih ber deut⸗ 
{hen Brage oefaßten Kammerbeſchluſſes 
. Mat, bie letzte Beſchlußfaſſung 

über ein Pönigl. Decret über eine Anleihe 
von 16 Millionen zu vertagen, bie Kants 
mern am 1. Juni aufgelöft, angeblich we⸗ 
en ihrer Unthättigteit, Eine Bekanntmachung 
3*— erklaͤrte zugleich, daß man zu dem 
üheren Wahlgeſetz von 1831 zurückkehren 
werde. Den tiefſten Eindruck machte jedoch 
bie Einberufung ver Stände von 1848 zur 
Berathung über ein neues Wahlgefeh u. 
andere bringlide Daßregeln. Die alfo neu 
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ind Leben „gerufen Staͤndever ſammlung 
ward am Juli eröffnet, freilich nicht 
ohne daß eine nicht gering Anzahl von 
Mitgliedern ihren @intritt verweigerte, 
worüber bann noch eine geraume Zeit lang 
die unerquidlihften Streitigkeiten bin nm. 
ber geführt wurden. Der Kriegszuftanb 
in Dresden erreichte Anfang Mai fein Ende. 
Das Einzige, wofür ſich dad beutfche Volk 
in biefer Zeit nüchterner Entmuthigung in 
patriot. Theilnahme noch begeifterte u. mit 
Hoffnungen trug, war das Gchidfal 
Schleswig⸗Holſteins. Das Jahr 1850 
war angebroden, ohne daß bie Diplomatie 
zu einem Abfchluffe der fchwebenben Fries 
densverhanblungen gelangt wäre, weshalb 
der WBaffenftillftanb auf weitere 3 Donate 
verlängert wurde. Inzwifchen fanden forte 
während gleichzeitig breierlei Unterhand⸗ 
lungen Statt, zwifhen Schleewig= Holftein 
u. Dänemart in Kopenhagen, zwifhen 
Preußen u. Dänemark in Berlin u. Kopens 
hagen wechfelsweife, u. zwifchen ben Groß⸗ 
mädıten in London. Die Statthalterfcyaft 
fnüpfte im April, fogar ohne Genehmis 
gung ber Landbesverfammlung, noch ein⸗ 
mal in Kopenhagen in frieblider Abficht 
Berbandlungen an; doch wurden ihre vers 
föhnlihen Vorfchläge von ber daͤn. Regie⸗ 
rung vollftändig abgelehnt, dagegen ftellte 
biefelbe Forderungen, bie tm Laufe ber 
Verhandlungen immer maßlofer u. uner⸗ 
füllbarer wurden, je mehr die Statthalter⸗ 
{haft um bes Friedens willen ſich zu Eons 
ceffionen geneigt zeigte. Endlich wurbe die 
Deputation polizeilib aus Kopenhagen 
ausgewiefen. Dagegen führten die Ver⸗ 
bandlungen mit Preußen, nadbem bie 
ban, Diplomatie der preußifchen einen Bors 
theil nah dem andern entrungen hatte, 
enblich zu dem Kriebensvertrag vom 2. Juli 
1850, nad welchem ber status quo ante 
wieder bergeftellt fein follte u. ber König 
von Dänemark bie Intervention bes deuts 
ſchen Bundes zur Ausübung feiner Auctos 
rität in ben Herzogthümern beanfprudyen 
konnte; ferner follten nach 6 Monaten ber 
beutfhe Bund u. ber König von Dänemark 
gemeinfchaftlih Bevollmächtigte zur Ord⸗ 
nung ber Grenzen ber beiderfeitigen Ge⸗ 
bietotheile ftellen. Ein befonberes Protos 
koll enthielt die Zufiherung, daß Preußen 
bie Seitens bes dän. Gouvernements in 
Schleswig zu nehmenden milltär. Maßres 
geln nicht hindern wolle, während ein ges 
beimer Artikel (wenigſtens nad daͤniſcher 
Angabe), dahin lautete, baß der König v. 
Preußen fich geneigt erklärte, zur Herſtel⸗ 
lung einer gemeinfchaftl. Erbfolgeorbuung 
für die Staaten unter ber Regierung b 

Königs v. Dänemark mitzuwirken, worüber 
der König v. Dänemark den großen Mächs 
ten Vorſchläge machen werde. Legteres war 
auch bereite unter kluger Benugung aller Un⸗ 
flände u. Stimmungen in London gefchehen, 
wo am 4. Juli von ben Bevollmädtiglen 
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Nußlands u. Be eine Acte (kondo⸗ 
ner Yretoßoll) unterzeichnet ward, des 
Inhaits, baß die Aufrechthaltung ber Inte⸗ 
grität ber Ban. Monarchie für bie Erhaltun 
des Jriebend von hoher Wichtigkeit ſei, da 
es zer Buuſch ber verhanbelnden Mächte fei, 
bei bie jeht unter der bän. Krone vereis 
sten Befigungen in bemfelben Berbälts 
. bleiben; daß fie es deshalb weiſe fin⸗ 
ben, daß der König von Dänemark durch 
eine Aenberung ber Erbfolge den Weg zur 
Erhaltung der dan. Dionardie erleichtere 
nach Abſchluß der Friedensverhanblungen 
in Berlin wollen fie fi vereinigen, um 
den Ergebniflen bes Friedens burch bie Zus 
ng ber verhandelnden Mächte eine 
neue Buͤrgſchaft der Feftigkeit zu geben, 
Preußen feste beftimmte Verwahrung ges 
n dies Protofoll ein, Deftreih verhielt 
jweibentig. Folge bes Berliner 
Friedensſchluſſes verfhwand die fchleds 
wigfche Lantesverwaltung, an beren Stelle 
der Däne Tilliſch als Regierungscommiffär 
für Schleswig eingelegt wurde, aber auch 
bie preuß. u. ſchwed. Truppen verließen 
Schleswig, u. die Herzogthumer waren nun 
gan ihrem Geſchick überlaffen. »e Der 
bruch bes Krieges war hiermit entfchie= 
den. Nachdem Bonin das Heer verlaffen 
hatte, war der preuß. General v, Willifen 
(f. b. in den Suppl.) als Obergeneral ber 
Armee ber Herzogthümer eingetreten. Diefe, 
etwa 30,000 Mann, nahm fo zuerfti eine 
Stellung vor Rendsburg ; das bänifche Heer 
rüdte am 17, Juli auf 2 Punkten, von Als 
fen u. von Tütland, in Schleswig ein. 
Der 8. Feldzug in Schleswig⸗Hol⸗ 
fein wurbe mit der Schlacht von Id⸗ 
ſtedt am 24. u. 25. Juli eröffnet, in des 
ven Folge bie Armee Schleswig: Holfteins 
ihre Stellung bis an ben füblihften Saum 
Schleowigos zurüdverlegen mußte. Die 
Kunde von dem traurigen Ausgang ber 
Idſtedter Schlacht rief in D. wiebengben 
thetigften Antheil an dem Schidfale ber 
zegthümer wach. Allerorten bilbeten 
Hulfövereine, u. ed wurden, zumal 
durch Bochenſammlungen, bedeutende Sums 
- men aufgebradt. Groß war hierbei bef. 
auch bie Opferbereitwilligkeit des oͤſtreich. 
Volkes u. namentlih ber Tyroler. Ganz 
anders war &as Verhalten der meiften beuts 
fen Regierungen hierbei," die nicht einmal 
Zahlung der an Schleswig = Holftein 
thultigen Berpflegungsgelber ver beutfchen 
HBalfotruppen für 1848 u. 1849 zu bewegen 
waren. Rur einige kleinere Gtaaten, 
Braunfdweig, Waldeck ꝛc. kamen ihren 
Verpflichtungen nah; in Baiern wurde 
feihft jede —— für bie Herzogthüs 
mer umterfegt: Dagegen war der freiwillige 
an zten, Offizieren u. Manns 
fheiten nad bem Kriegsſchauplatze ziemlich 
tenb, unter ibnen befand ſich ber ches 
malige Reichominiſter H. v. Gagern. Die Däs 
.GSupplemente zum Univerſal⸗VLexikon. II, 
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nen ließen es, nad bem für fie verunglück⸗ 
ten Angriff bei Sorgbrüd, zu einem ernfts 
lichen Kampfe jegt nicht mehr kommen; in ber 
faft unangreifbaren Stellung, die fie durch 
die Schladt von Idſtedt gewonnen hatten, 
konnten fie ruhig die Erfolge ihrer Diplo⸗ 
matie abwarten. Schleswig warb unters 
beffen als erobertes Land behandelt, Abs 
fegungen beutfcher Beamter, fürml. Brands 
[nagungen ganzer Gegenden burdy dan. 

efindel, Wegihleppungen beutfher Mäns 
ner, Ausweifungen beutfchgefinnter Frauen 
wieberholten fich beftändig, faft unerſchwing⸗ 
lihe Requifitionen wurben ausgeſchrieben. 
Der Beine Krieg währte indeffen fort; erft 
am 8. Sept. machten bie Danen wieder einen 
bebeutenberen Angriff bei Syderſtapel, ber 
fih bei Miffunde erneute, ohne zu einem 
namhaften Nefultat zu führen. Am 17. 
Sept. fand ein Seegefecht ftatt, in welchem 
bie 4 SchleöwigsHolftein. Fahrzeuge zulegt 
ber Uebermacht weihen mußten; hierdurch 
gingen bie legten wichtigen Seepofitionen 
verloren. Das legte bebeutenbere Unter 
nehmen des Feldzuges war ber Angriff der 
Deutfchen gegen Sriebrichftabt, der am 28. 
Sept. durch Einzelgefechte begonnen u. bis 
zum 4. Oct. fortgefegt wurde, dann aber 
aufgegeben werben mußte. Bon ba an 
ſchwand jede Hoffnung auf eine für die Her⸗ 
zogthümer günftige Entſcheidung, zumal da 
die meiften beutfhen Regierungen ihre früs 
here Theilnahme für biefelben aufgegeben 
hatten. Nachdem ber bänifchepreußifche Frie⸗ 
bensvertrag bereitd am 6. Sept. bie Rati: 
fieation von 17 zur Union gehörigen Res 
gterungen u. am 30. Sept. nun auch dieſelbe 
von ben Bunbestage Namens der nichts 
unirten Regierungen erhalten hatte, fo ließ 
ber Bundestag durch Beſchluß vom 23. Oct. 
ber Statthalterfhaft kundgeben, daß Beine 
weiteren Feindfeligkeiten gebuldet u. die Ars 
mee mindeftend 3u 2/s beurlaubt werden follte. 
Ausführliher darüber ſ. u. Schleswig. Hole 
fein (in den Suppl.). Me Während fomit 
bie dritte Erhebung ber Herzogthümer ihrem 
Ende zueilte, waren ſchon feit geraumer 
Zeit die Kaſſeler Wirren in ben Vorder⸗ 
grund ber Ereigniffe getreten. Bis Anfang 
1850 hatte das Märzminifterium Eberhard, 
wenn audı unter harten Kämpfen mit bem 
Kurfürften, bie Politik anfangs im Sinne 
ber Majorität der Nationalverfammlung . 
u. dann nad Maßgabe bes Dreiköniger 
bündniſſes geleitet; noch am Schluſſe des 
Jahres 1849 war namentlih bie Frage 
über die Beſchickung bes Berwaltungsrathes 
Urfade einer Miniſterkriſis geweſen; doch 
hatte der Kurfürſt dabei noch einmal nach⸗ 
gegeben. Da erſchien am 28. Febr. plöß- 
lih eine Bekanntmachung über die Entlafs 
fung des Dlinifteriums u. Bildung eines 
neuen Dinifterrathes unter Vorſitz des frü⸗ 
heren (1832— 39) Miniftere Baffenpflug, 
beffen Name aud über bie Grenzen bes 
Kanbee hinaus einen übeln Klang hatt 

a 








abgeſehen baven, DAB er von feinem Staats⸗ 
bienft in Preußen ber in eine Unterſuchung 
verwidelt war (ſ. Aaftenpfing i. d. Suppl.). 
Die Stände empfingen das neue Miniftes 
zium mit einem Mißtrauensuotum u. ers 
wählten fofort ihren ftäubifhen Ausſchuß. 
Dem Mißtrauensvotum warb aud am 15. 
Diärz alsbald eine prakt. Bedeutung durch 
ben Beſchluß ber Stände gegeben, bie von 
der Regierung nadpe uchte Bewilligung zu 
außerordentl. Militärbedürfniffen aus finans 
tellen u. polit. Gründen nicht zu ertbeilen. 
nmittelbar biernach ward bie Berfamms 
Iung vertagt. Bon ba an trat Haffenpflug 
als eigentlächer Megent bes Landes auf, ges 
gen ch das ganze Land, für ſich nur eine 
eine pietiftifchsabfolutiftifche Partei. Am 
15, Mai traten die Stände wieder zufams 
men u. legten ſchon in der erften Sitzung 
ihre Antipathien gegen Haflenpflug an ben 
Tag, wählten aber aud für alle Eventuas 
Htäten ihren permanenten Ausſchuß. Nach 
8 Tagen warb ihnen bie erfte Regierungs⸗ 
vorlage mitgetheilt, betreff. ein neues Ans 
Iehen von 760,000 Thalern. Da jedoch ein 
orbentliger Boranfhlag der Verwendung 
gebtte ‚ fo verwarfen die Stände das ganze 
nlehen, worauf ber Lundbtagscommiffar 
fofort den bereits fertigen Entwurf ivegen 
roviſor. Erhebung ber Steuern u. Abgaben 
i6 Ende 1850 verthellte. Am 12. Juni 
ward bie Berfammlung aufgelöftl. Hierauf 
begab fich Haflenpflug, der längſt ben Abs 
fall von der Union betrieben hatte, nad 
Frankfurt u, betheiligte fih an den Eonfes 
zenzen wegen Berftellung des Bundestages, 
Zugleich rad eine landesherrl. Verkündi⸗ 
gung dieſen Wechſel der kurheſſ. Politik 
dofficielle Ertlärung Kurheſſens über 
den Räcktritt von der Union am 22, 
Juli) offen aus. Die neuen Ständewahlen 
fielen wieder gänzlich gegen das Miniſte⸗ 
rium aus; bei ber Eröffnung deu Stände 
am 24. Aug. wurde nur eine Regierungs⸗ 
vorlage über Forterhebung der Steuern an« 
— worauf die Stände mit einem 
neuen Mißtrauensvotum antworteten, u. 
dann nur noch die Forterhebung der indi⸗ 
reeten Steuern genehmigten. Die Folge 
war abermalige Kammerauflöſung am 2. 
Sept. Nachdem dann Haſſenpflug ben ſtaͤnd. 
Ausſchuß ohne Erfolg zu einer Steueraus⸗ 
ſchreibung aufgefordert hatte, erſchien am 
5. Sept. ein Regierungserlaß, bie Forterhe⸗ 
bung aller Steuern u. deren Verwendung zum 
©taarebienft betreffend. Auf denfelben Zag 
waren bie Erfagmannfchaften zu ihren Bas 
taillonen einberufen, u. am J. wurben fänmts 
liche kurheſſiſche Lande in Kriegszuftand er⸗ 
Härt. Der ſtandiſche Ausichuß feute deshalb 
die 3 noch im Amte befindliden Minifter 
Saffenpfiug, Baumbadı u. Haynau) in An⸗ 
lagezuſtand. Da trat ein bem Minifterium 
völlig unerwarteter Umftand ein. Faſt alle 
Dberbehörben Kaflels festen fih in Wibers 
fand gegen das Dlinifterium u, erklaͤrten 
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die Wererbnuung wegen Ferterhebung der 
Steuern für verfaffungswidrig u. —*8 
nicht vollziehbar; auch bie ſtaͤdtiſchen Be⸗ 
hoͤrden ſchloſſen ſich dieſem Widerſtande an, 
u. ed geſchah nun das Mnerhörte, daß bie 
Verfügungen der Regierung von beren eis 


genen Behörben nicht vollzogen, die dem 


inifterium gehorfamen Beamten verhafs 
tet u. angeklagt wurden. Der Kurfürfk 
verließ jegt in der Nacht vom 12. zum 18, 
Sept. bie Reſidenz u. begab ſich mit bem 
Minifterium nach Frankfurt, worauf ber 
Regierungsfis nah Wilhelmsbad verlegt 
wurbe. Kaffel verhielt fid ruhig. *i Der 
Bundestag, von Haffenpflug um Hülfe an 
Beaanen, batte befchloffen, alle ihm zu⸗ 
ebenden Mittel anzuwenden, um bie bes 
drohte Yuctorität im Kurfürftentyume wies 
ber berzuftellen: es wurben die vom Bunbe 
felbft im Jahr 1848 aufgehobenen Aus⸗ 
aahmegefege verkündet, das Land Ende 
eptembers der firengften Milttärbictatur 
unter General Haynau unterworfen, bie 
Berhaftung ber Diitglieder bes ftänd. YAuse 
ſchuſſes theils vollzogen, theils wenigſtens 
verfucht, ſaͤmmtliche Zeitungen verboten, bie 
Bürgerwehr anfgelöft.- Bess kam aber 
wieder bie Ausführung bes Velagerungszus 
flandes auf die unerwartetfie Weife ins 
Stoden. Nachdem das Generalauditoriat 
ben General v. Haynau felbft wegen feiner 
legten Anorbnungen in Anklage verfegt, auch 
verſchiedene Civil u. Militäardeputationen 
an den Surfürften ſich als vergeblich erwiefen 
hatten, reiten vom 8. Dct. an faft fammtl. 
Offiziere ber Kaffeler Beſatzung ihren Abs 
hied ein; als Grund warb von ihnen bie 
erfaffungewidrigkeit der neuen Verorb⸗ 
nungen angeführt. Der Abſchied ward bes 
willigt. ie Megierungsgefchäfte ruhten 
indeß ganz, bie bringendften Angelegenheiten 
blieben unerlebigt, die Beamten blieben ohne 
Gehalt. Nah langer Ungewißheit nabte fidy 
enbli der Ausgang der Krifie. Am 28. 
— — ploͤhlich ſaͤmmtl. in Kaſſel bes 
findfihe Truppen aus ber Stadt gezogen 
u. nad ber Provinz Hanau verlegt, u. am 
1. Nov. erfolgte bereits ber Einmarſch ber 
requirirten Bunbestruppen, Baiern u. 1 
Bataillon Deftreiher. Fürſt Thurn u. 
Taxis führte ben Oberbefehl über bie Trup⸗ 
pen, Graf v. Rechberg fungirte als Eivile 
commiffär. Bon Legterem warb bem ganzen 
Lande die Execution Iaut Bundesbeſchluß 
angefünbigt. Das Ausführliche darüber ſ. u. 
(Kurs) Selen in den Suppl. Bon da an 
an ber kurhefſ. Berfaffungsftreit in dem 
treit zwifchen Union u. Bundestag 
über u. wurbe zur allgemein deutfchen Frage. 
Alſo geſchickt hatte Haffenpflug feine Sache 
u wenden verftanben, nachdem er aus bem 
er ber Union in das bed Bundestages 
übergegangen war. Eine preuß. Rote vom 
18, Sept. hatte fi nody mahnend u. wars 
nenb au bie kurheff. Regierung gewendet, 
fig mißbilligend über das zu frühe Be 
en 


Deutschland (Gesch. 1850) 


des verfaffungsmmäßigen Weges geäußert 
* gfmung use en 
fürfl. Regierung werbe audı jegt noch den 
frieligen Weg bes Rechts betreten. Eine 
2. ꝓenß. Rote vom 21. Sept. nad Kunds 
werbung , daB Baffenpflug fih an den Bun⸗ 
destag gewendet habe, legte bagegen Proteft 
ein, da die Frankfurter Berfammlung we⸗ 
der ber Bundestag noch ein irgembioie bes 
sehtigtee Drgan des beutfhen Bundes ſei; 
eine &. Rote vom 26. Sept. ertlärte ben 
Beſchluß der Berfammlung binfihtli der 
in Kurheſſen zu treffenden Anordnungen 
nicht als Bundesbeſchluß anerkennen zu 
wollen. """Unterdeflen war Rabowig bereits 
ins preuß. Cabinet eingetreten u. bie preuß. 
Politik ſchien biermit energifher u. ſelb⸗ 
fläudiger werden zu wollen. Zwar wurde 
noch preußifcherfeite wiederholt der Verſuch 
gemacht, den Kurfürften zum Nachgeben 
zu bewegen, ſtets jebod ohne allen Erfolg. 
Der Bundestag fegte inzwiſchen unbeirrt 
von allen Proteften feine Thätigkeit fort, 
faßte neue Veſchlüſſe wegen Kurheſſen, 
ließ burd feinen Bräfidialgefandten Graf 
hun die Friebensvertragsurktunden mit 
dem ban. Befandten v. Bülow im Namen 
bes bdeutihen Bundes auswechfeln, wos 
gegen das Fürftencollegiun aufs Neue AN 
vergebli proteftirte, daß in Frank 
felbft ſchen über bie gegen Schleswig⸗Hol⸗ 
fein zu ergreifende Execution berathen 
wurde. Während um diefe Zeit, den 12, 
Sct., eine Zufammentunft in Bregenz 
zwiſchen dem Kaifer v. Deftreich u. den 
Königen v. Baiern u. Württemberg 
den großdeutfhen Bund neu gefeftigt u. 
man fich daſelbſt für das rüdfichtslofefte 
Vorgehen entſchieden hatte, warvon Preußen 
nochmals eine Vermittlung durch Rußland 
verſucht worden. In Kolge beffen fand Ende 
Dctbr. bie zweite Warfchaner Coufe⸗ 
zenz flatt, auf welder die beiden Diniftera 
rä ten von Deftreidy u. Preußen, Graf 
randenburg u. Furft emwarzenberg, pers 
ſonlich mit einander verbhandelten. Soviel 
hierüber befinnt worben ift, brang Dreußen 
dabei auf Einberufung eines Congreſſes 
feemdl, deuticher Megierungen, benen die 
iden Großmächte gemeinfchaftlich die von 
ihnen anerkannte Baſis der Berfländbigung 
vorlegen follten. Als diefe Bafls war von 
Drenßen bezeichnet: Bildung bes Bundes⸗ 
rathes mit 17 Stimmen u. den Befugniffen 
der ehemal. Bunbesverfammlung, Aufnahme 
Gelammtöftreihe in den Bund, gemeinfame 
Handhabung der Erecutive durch Deſtreich 
u. Preußen, Wechſel im Präfibium zwiſchen 
beiden Sroßmädten, Recht ber einzelnen 
Gtaaten zur Unirung, Wegfall der Volks⸗ 
sertretung bei dem Bunbesrathe. Während 
des Congreſſes follte Deſtreich außerdem 
den engern Rath vertagen. Fürſt Schwar⸗ 
—— wollte bagegen zur Ausũbung ber 
ive auch ern —— haben, 
ben Cengreß nur unter Deſtreichs Vorſig 


genehmigen u. ſtellte bie weiteren Bedin⸗ 
ngen, Preußen folle bie Beſchlüſſe ber 
unbesverfammlung nicht weiter anfechten 
—* keine Vertagung) u. bie Unionverfaf⸗ 
ung vollftändig aufgeben. Graf Branbens 
burg ſah fib außer Stanbe, hierauf defints 
tive Erklärungen abzugeben. So blieb bie 
Wakſchauer oufereng wieber refultatlos, 
Der Kaifer von Rußland übte bei derſel⸗ 
ben nur einen vermittelnden Einfluß, neigte 
fih aber binfihtlidy ber brennenden Fragen, 
Kurheſſen u. Schleswig, mehr au te 
Deftreihe. Am 81. Det. kehrte Graf 
Brandenburg nah Berlin zurüd; man 
konnte fich nicht verbeblen, baß bie preuß. 
olitik eine neue Niederlage erlitten babe. 
»Im preuß. Minifterium bildeteg fich 
hierauf 2 Parteien, eine kriegeriſche unter 
Rabowig u. eine friedlicge unter Manteuffel. 
Der König ſchwankte zwiſchen ber perfünl. 
Zuneigung zu Radowitz u. bem Eindrude 
der Drohungen Rußlande. Als bie Nach⸗ 
richt von dem Einrücken der Bunbestruppen 
in Kurheſſen eintraf, brang Rabowig noch 
einmal buch, daß aud bie Preußen bort 
einrücten. Dies geſchah fofortz; ſchon am 
2. Nov. trafen Dreußen in Kaffel ein. 
Dem Kurfürften notificirtte der Comman⸗ 
dirende, General v. d. Gröben, feinen Eins 
marſch als einen freundlihen, ber nur bie 
Befetung ber preuß. Etappenftraßen zum 
Zwecke babe; der Eurhefl. Bevollmädtigte 
bei dem Dunbeötage dagegen bezeichnete 
benfelben als feindliche Invafion u. rief bie 
Hülfe des Bundes an. Inzwiſchen rüdten 
bie Preußen wie die Bundestruppen vors 
wärte, bi6 bei ihrer Begegnung am 8. Nov, 
bas Treffen von Bronzell entſtand, 
das, einige Verwundungen abgerechnet, 
ganz refultatlos blieb, da die Preußen fi 
urudzogen u. felbft ihre Stellung bei 
ulda raumten. Unterdeſſen batte aber bes 
reits die Friedenspartei im preuß. Minis 
flerium ben Sieg davon getragen; am 8, 
Nov. hatte cwig feine Entlaffung er» 
halten. Dan Wollte wieber nachgeben, da 
mit der einmal nidgt länger zu haltenden 
Union auch beren Syſtem fallen müßte. 
Am 6,Rov. flarb Graf Brandenburg. Die 
preuß. Militärpflichtigen wurden aus dem 
fchleewig=holftein. Heere abberufen & bie 
preuß. Xruppen aus Sanıburg u. Baden 
zurüdgegogen. 216 Dem Bunde genügte bies 
Des noch nicht; Preußen follte auch Hefs 
fen räumen, Da raffte fih bie Regierun 
noch einmal zur Energie empor. Es war 
befhloffen, das ganze preuß. Beer fammt 
Zanbwehr mobil zu maden u, an ben Ges 
neral v. d. Gröben ging die Weifung nad 
Kurheſſen, nunmehr blos nad militär, 
Rüdlichten zu verfahren (daher ber Zuſam⸗ 
menftoß bei Bronzell). Der Krieg ſchien 
unvermeiblih. Deftreih war noch früher 
gerüftet gewefen als Preußen u. feste bie 
üftungen energifch fort; von allen Seiten 
eilten Truppen nad ber Norbgrenze, Bas 
4° begty 
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detzky Fam aus Italten herbei, um ben 
—22 zu übernehmen; nur das öftreidh. 
volk war dem Kriege abgeneigt. Anders 
war es in Preußen, wo bie Stimmung 
überwiegend kriegeriſch warz bie Mobils 
machung warb überall aufs ſchnellſte u. bes 
reitwilligfte vollzogen. Auch einige ‚der 
deutfhen Mittelftaaten, Sahfen, Wuͤrt⸗ 
temberg ꝛc. brachten ihre Heere auf ben 
Kriegefuß. Aber ſchon gewannen bie Dinge 
in Beſſen ein frieblichered Ausfehen; bie 
Preußen gingen zurüd u. bie zum 15. war 
eine Demarcationslinie gezogen, bie vor⸗ 
Yaufig alle Eonflicte unmöglid machte. 
Am preuß. Hofe fam mehr u. mehr die ſpe⸗ 
cifiſch preuß. Partei zur Geltung, bie, kurz 
borheh noch voll Kriegsgefhrei, jetzt den 
Frieden als Garantie für ben Eonjervatiss 
mus forderte. "Inzwifchen funden noch 
beftändig Unterhandlungen zwifchen Preu⸗ 
Ben u. Seſtreich ſtatt, namentlich über ben 
von Preußen in Warfchau angeregten Eons 
greß, der in Form freier Eonferenzen abs 
gehalten werben follte. Im Ganzen hatte 
die biplomat. Zeinheit bes Wiener Eabinets 
bereits fo bedeutende Vortheile errungen, 


baß es fi faft nur noch um Nebenfragen. 


handelte. Die Unton war bereits aufs 
gegeben, auch felbft wegen Holfteins u. 
ehtens fanden Beine erheblichen Differenzen 
ik Die Kriegsfrage war eigentlich ſchon 
auf die 2 Punkte zurücgeführt, ob Preu⸗ 
Ben die Parität im Bunde u. die Wahl eis 
nes neutralen Ortes flatt Wiens für bie 
freien Eonferenzen zugeftanden erhalte. 
Die Hoffnung der kriegsluftigen Partei, die 
die Rettung eines freieren D⸗s nur in der 
Unterjohung Deftreihs fah u. bie empfinde 
lichen Niederlagen, die Preußen auf dem 
elde der Diplomatie erlitten, auf dem 
qᷣlachtfelde zu rächen ſich fehnte, war auf 
die Eröffnung der preuß. Kammern gefegt. 
Diefelbe erfolgte am 21. Nov, durch den 
König felbft; Lie Thronrede klang noch 
kriegeriſch. Die Linke in dee 2. Kammer, 
meift der gothaifhen Partei angehörig, bils 
dete die Sriegspartei u. arbeitete darum 
von vornherein auf den Sturz des Mini: 
fteriums hin, Ehe aber bie Kammern nur 
an bie Adreßberathung geben Tonnten, 
wurde der Friede noch einmal durch dros 
bende biplomat. Werwidlungen in Frage 
eftellt. Die preuß. Truppen hatten noch 
mer Kurheſſen beſetzt u. machten keine 
Anftalten es zu räumen; die Bundestrup⸗ 
gen dagegen konnten ſich bei Fulda wegen 
der Armuth bes Landes nicht länger halten. 
Zurüdgehen durften fie nicht, Vorwaͤrtsge⸗ 
ben hieß Krieg. Unter diefen Umftanden 
richtete auf Andringen des Bundestages ber 
Öftreih. Sefandte in Berlin am 25. Rov. 
die beftimmte Anfrage an das preuß. Ca⸗ 
binet, ob bie Regierung bie Bundestruppen 
nach Kaffel durdlaffen wolle od. nicht; eine 
definitive Erklärung fei binnen _48 Gtuns 
den abzugeben. Iegt ſchien ber Krieg aber« 
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mals unvermeiblich, felbft die Gemaͤßigten tır 
Preußen verlangten ihn, während in Wien 
die Börfe von einem panifhen Schreden 
befallen ward. Wirklich fcheint auch ber 
preuß. Minifterrath noch am 26. Nov. fidy 
für den Krieg entfchieden zu haben, foll aber 
dann durch eine drohende Note Rußlande 
umgeftimmt worden fein. Am 26, noch ging 
nah Wien die telegr. Meldung ab, daß 
Minifter v. Manteuffel eine Zuſammen⸗ 
Punft mit Fürft Schwarzenberg in Olmütz 
nachſuche u. fofort abreifen werbe. Selbft 
nach dem folgen Ultimatum Oeſtreichs bes 
müthigte fih fomit Preußen aufs Neue. 
Als die öftreih. Antwort, zuvor müffe fich 
greußen wegen des Durchmarſches ber 
undestruppen nach Kaſſel entfcheiden, in 
Berlin anlangte, war Manteuffel bereits 
unterwegs u. Schwarzenberg reifte auf Be⸗ 
fehl des Kaifers nun aud nah Olmütz ab. 
sedie Olmüger Corferenzen zwiſchen 
Schwarzenberg u. Manteuffel, unter Aſſi⸗ 
ftenz des ruſſ. Gefanbten v. Meyenborf,. 
fanden nun am 29. u. 80.Nov. flatt. Man: 
einigte fich über eine Punctation von 4 
Paragraphen als Baſis eines friedlihen Ab⸗ 
kommens: binfichtlich Kurheſſens u. Schles⸗ 
wig⸗Holſteins erklären beide Regierungen 
ihge Abſicht, eine befinitive Regelung der 
betr. Verhaͤltniſſe durch die gemeinfame 
Entfheidung aller deutſchen Regierungen‘ 
herbeizuführen ; behufs ber &ooperation ber 
in Srankfurt vertretenen wie ber auf Seite 
Preußens ftehenden Regierungen fol bei⸗ 
derfeitd je 1 Commiſſär ernannt werben, 
welche über die gemeinfhaftlich zu treffens- 
den Maßregeln in Einvernehmen zu treten’ 
haben; wegen Kurheſſens u. ber Herzogs 
thümer wird vorläufig feftgeftellt: Preußen- 
ftellt der Action der vom Kurfürften v. 
Heſſen herbeigerufenen Truppen Bein Hins 
berniß in den Weg; ein Bataillon Preußen 
#. ein Bataillon von ben Bundedtruppen 
follen mit Zuftimmung des Kurfürften in 
Kaffel verbleiben; nah Holftein werben 
Deftreih u. Preußen ſchleunigſt Sommiffäre 
ſchicken, weldhe im Namen bes Bundes uns 
ter Androhung von Execution von ber 
Statthalterfchaft Einftellung ber Feindſe⸗ 
ligkeiten, Zurüdzlehung der Truppen hin⸗ 
ter bie Eider u. Reduction der Armee auf 
de ber jegigen Stärke verlangen; beide 
eglerungen werben aber aud auf base 
dän. Gouvernement einwirken, daß baffelbe 
im Herzogth. Schleswig nicht mehr Trup⸗ 
pen aufftelle, ale zur Erhaltung der Ord⸗ 
nung nothwendig find. Die Dinifterials 
eonferenzen ‚werden unverzüglich in Dress 
ben ftattfinden; die Einladung dazu wirb 
von Deftreib u. Preußen gemeinthaftlidr 
ausgehen, fo daß die Eröffnung Mitte Der. 
erfolgen kann. N Diefer Vertrag erhielt 
unvermweilt bie Ratificatton des preuß. Mi⸗ 
nifteriume. Preußen hatte ap bie Volks⸗ 
ſache gänzlich aufgegeben, ja eigenttih fidr 
ſelbſt, denn betreffe ber unmittelbar a 
ra⸗ 
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Fragen war Deſtreichs Berlangen in Allem 
eben worden. Die Bereiztheit im 
war groß; ebenfo fonnten fi bie 

aut Preußen verbündeten Regierungen 

zit ohne Berftiimmung von bemfelben vers 
den ſehen. Der endlih nad; ber burd 
die Dlmüger Conferenz nöthig gewordenen 

Abänderung zu Stande gefommene Adreßs 

entwurf ber 2. preuß. Kammer, ber ein 

wenig verhülltes Mißtrauensvotum gegen 
bie Käthe der Krone enthielt, kam nicht 
zur Discuffion; am 4. Dechr. wurben bie 

Kammern plöglih bi6 zum 3, Januar vers 

tagt. Die Dresbner Eonferenzen follten 

bereitd fammt ihren Erfolgen eine That⸗ 
ſache fein, ehe das Minifterium weiter mit 
ben Ständen verhanbelte. Diinifter Dan: 
teuffel warb befinitiv zum Minifterpräfi- 
denten ernannt. "Ehe es jedoch zu ber 

Eröffnung ber Eonferenzen kam, waren in 

Holſtein n. Kaffel bie Verhältniſſe bereits 

auf eine Beife georbnet, daß bie fidh in Dress 
den verfammelnden Staatsmänner fie nicht 
gem Gegenftand ihrer Berathung zu machen 

raudten. Auf bie Geftaltung der Verhaͤlt⸗ 
niffe in Schleswig⸗Holſtein konnte bie 

Spaltung zwiſchen den deutſchen Groß⸗ 

mächten nur unbeilvoll wirken. Währenb 

Preußen fih noch den Anfchein eines Pros 

tectors ber Herzogthbümer im beutfchen In⸗ 
terefie gab, fand der Bundestag, getrieben 
durch öftreich. u. ruff. Einfluß, dadurch ges 
zabe boppelte Veranlaffung, mit entſchei⸗ 
denden Daßregeln gegen biefelben vorzuge: 
ben. Deſſenungeachtet hatte bie Statthals 
teridaft den Muth, no durch Note vom 

3. Rov. auf die Erecutionsdrehung in ber 

kräftigſten Weife zu antworten u. die Vers 

fiherung Binzuzufügen, daß bie Herzogthü⸗ 
mer auf ihrem Rechte bis zum Yeußerften 
% beharren entfchloffen feien. Statthalters 

Haft wie Volk wollten vor Allem noch eine 

Blutige Entſcheidung ſuchen, weshalb Wils 

Hifen, ber Unterwerfung unter den Willen 

ber neuen Eentralgewalt wollte, das Com⸗ 

manbo nieberlegte; v.d. Horft trat an feine 

Stelle, zum weiteren Kampfe entſchloſſen. 

Aber che etwas Entſcheidendes gefchehen 

Tonnte, waren bie öftreih. u. preuß. Com⸗ 
miffäre, Graf Mensdorff u. General v. 

umen, bereitö nad, den Herzogthümern 
anterwege. Diefelben trafen am 6. Ian. 

1851 in Kiel ein u. ftellten, außer ben 

durch bie Dimüger Punctetion beftimmten 

Sorderungen, auch die weiteren Bebinguns 

‚gen auf Auflöfung der Lanbesverfanmlung 

2. Einftellung aller für Kortfegung ber 


einbfeligkeiten angeordneten Maßregeln. 


18 3wed ihres Wirkens erklärten fie bie 
Berftellung eines Zuftandes, weldher dem 
unde erlaube, bie Nechte des Herzogthums 
golftein u. das altherkoͤmmlich berechtigte 
erbältniß zwiſchen Holftein u, Schleswig 
wahren. Im BWeigerungsfalle ward der 
inmarſch von 50,000 Dann Deftreicher u. 
Preußen angedroht. Am 9, legte die Statts 


halterfhaft ber Lanbesverfaumlung bie 
Lage ber Dinge vor; bie Entſcheibu 
ber Berfammlung fiel am 11. Ian. a 
langen Debatten im Sinne bed erwähls 
ten Ausſchuſſes aus; 47 gegen 28 
men ſprachen fi für Unterwerfung aus, 
Der Krieg war fomit beendigt. Mlintens 
beffen war auch Heffen»Kaffel durch 
bie Bundesexecution vollftändig beruhigt, 
Am 4. Dec. waren bie Bunbedtruppen von 
Fulda aus vorgerüdt u. vertheilten ſich 
bald über dad ganze Land. Weberall muß⸗ 
ten die Septemberverordnungen anerkannt 
werben; Execution u. @inquartirung tras« 
fen bie Gegner ber Regierung Am 16. 
trafen die Commiſſäre Deftreihe u. Press 
Bens, Graf Leiningen u, General Peuder, 
in Kaffel ein. Nach längeren Berhanbluns 
en fügten fich die Behörden bem Zwange. 
Hm 22. rüdten bie Bunbestruppen in Kaf- 
fel ein u, am 27. folgte der Kurfürft da⸗ 
bin nad. » In den übrigen deutfche 
Staaten madte fi bis zum Schlufle des 
Jahres 1850 bie retrograbe Bewegung ber 
Zeit ebenfalld auffallend geltend. Bon ein⸗ 
zelnen polit. Ereigniffen trat verhältni 
mäßig immer weniger in ben Vordergrund. 
Sn Sadhfen lebte unter Mitwirkung ber 
alten Stände, bie ſich nicht felten noch con⸗ 
fervativer als die Regierung erwiefen, bie 
frühere Berfaflung von 1831 in ihrer Ins 
tegrität wieder auf, Auh in Mecklen⸗ 
burg warb bie alte Berfaffung durch 
Schiedsgerichtsſpruch wieder hergeftellt, nicht 
ohne Unruhe u. Wiberftand. Im Groß⸗ 
berzogthum Heſſen, wo das Diiniftes 
rium Zaup einem Minifterium Dalwigk ges 
wichen war, fand im Sept. wegen Steuer- 
verweigerung eine Kammerauflöfung flatt, 
worauf eine neue 1. Kammer ein neues 
Wahlgeſetz octropirt wurden. Auch Würte 
temberg erlebte im Rovember die Aufloö⸗ 
fung der Landeswerfammlung, da biefelbe 
die Koften der Kriegsrüftung für den Buns 
destag nicht verwilligt, worauf ernfte Con⸗ 
flicte zwifben Regierung u. fländ. Aus⸗ 
chuß ausbrahen. Baden näherte fi 
eftreih auffallend u. ließ als Unterpfanb 
der Musföhnung Ende December 2500 M. 
Deftreiher in Raftatt ald Befagung zu. 
Segen bie Preſſe wurden faft überall, na⸗ 
mentlih in Preußen, Sachſen, Strelig zc., 
barte Mapregeln ergriffen. bb) Bon den 
Dresdner Eouferenzen bis zur Nücke 
tehr zum Bundestag. "Die Olmüger 
Beichlüffe hatten bie 4 Königreihe unane 
genehm berührt; bef. Baiern erfchten fs 
für feine Anhänglichkeit an Deftreih mit 
Undank belohnt. Diefe Verſtimmung machte 
fich bef. auch auf dem Bundedtage geltend, 
ber fich gerabe in ber entfcheidenden Stunde 
FE unbeadhtet gefehen hatte, Die Be 


ſchickung der Minifterialconferenzen zu 


Dresden Eonnte wohl füglich nicht abgelehnt 
werben, doch geſchah die Suflmmung nur 
unter Borbehalten, wie namentlich harte 

em ⸗ 
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temberg w. Balern den Berathungen nur 
bie Bregenger Weihlüffe zu Grunde gelegt 
wiſſen wollten. Minifter Manteuffel dages 
gen wies vor den preuß. Kammern auf bie 
von ihm durchgeſetzten freien Eonferenzen 
ats auf eitte Errungenfchaft der preuß. Po⸗ 
lurik bih, durch die das Wiederaufleben des 
Bunde gänzlid unmöglich geworben 
ei, ofen wenige Wochen nachher in dies 
Rückkehr zum früheren Bundestag für 
enfen nur noch das einyige Beil zu lies 
gen ſchien. Wie es öftreidh. Seits überhaupt 
ur auf gän Demüthigung Preußens 
abgeſehen fet, bewies ſchon jegt eine abs 
tlich zur Oeffentlichkeit gebrachte Circu⸗ 
Lardepeſche bes Fuͤrſten Schwarzenberg an bie 
verſchiedenen —5— Geſandtſchaften vom 
J. Dec. über die Olmũützer Zuſammenkunft. 
Nehrigens begann von Mitte Decbr. an bie 
allmaͤlige Demobiltfirung der Armeen. 
m Die öffunng ber Mintfterialcons 
Ten Pı Dreiden im Brüblfhen Pas 
Lals zeſchah am 28. Dec. durch Fürſt Schwar: 
zeuberg, worin ſchon ein Praͤjudiz für die Ents 
heibung ber Paritätäfrage lag. Als Aufs 
gabe der Conferenzen warb von Ihm, gegen 
die urfprüngliche preuß. Auffaffung,, nur die 
Bevifion der Bunbesacte u. ber aus 
rer Entwicklung hervorgegangenen Geſetze 
bezeichnet; Zweck biefer Reviflon folle na⸗ 
wmentlih die Stärkung bes monarch. Prin⸗ 
ws fein. BDinfihtlih des Sefhäftsganges 
wurben nad Öftreih. Borfhlag Bildung 
von Eommiffienen nach Art der Minifterials 
conferenzen von 1820 beliebt; den mit 
Preußen verbündeten Staaten warb jedoch 
sur eine fehr geringe Theilnahme an den⸗ 
ſelben, bef. an ben beiden wichtigften, zus 
anden, In allen präponberirte ber Eins 

1) Defntihe ‚, bem fih die Königreiche 
wieder eng angefchloffen Hatten. Ben 5 
verfägiedenen Commiffionen waren als 
Gegenftände ber Berathung zugewiefen: 
Drganifation der oberften Bundesbehoͤrde 
2, Umfang bed Bundesgebietes; Wirkunges 
Preis bes oberften Bundesorgans u. bie 
Beziehungen bes Bundes u. ber Einzelſtaa⸗ 
ten zu einander; materielle Snterffen als 
Handel, Zoll tc. das Bundesgericht; Art ber 
Drostoufügrung. Uebrigend machten fidy die 
Mitglieder ber Conferenz zu dem firengften 
ſchweigen über alle Berhandlungen ver: 
gun. Nach ber Eröffnung vertagte fich die 
eng Dis nal dem Weihnachté⸗ 
we In derfelben Beit hielt das Für⸗ 
ſtencollegium gu Berlin feine lette 
Sitzung, nachdem ein gemeinfames Auftres 
ten in den Dresdener Eonferenzen verab- 
redet worben war. Noch einmal hatten bie 
bisher treu gebliebenen Regierungen ihr 
Keftbalten an ber Union erklärt, mit Aus⸗ 
nahme Badens u. Schwerins, bie (Legteres 
Ende Novbbr. 1850) foͤrmlich austraten, 
eAnfang San. 1851 begannen die eigent: 
lien Arbeiten der Dresdner Cons 
ferenzen, bei benen von nun an bie Mis 


‚abgeändert werben koͤnne; das 
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nifter meift durch Bevollmädtigte vertreten 
waren. So viel glaubwürdig uber bie Bes 
ſchlußfaſſung verlautet (vgl. Die Dresbner 
Conferenzen, beren Inhalt felbft nur vers 
lege desavouirt wurde), einigte man fick 
bauptfählih über Folgendes: hinfſichtlich 
der Bünftigen Eentralgewalt follte das Ple⸗ 
num bie oberfte Bundesbehoͤrde bleiben, 
aber von 68 Stimmen auf 79 gebracht wer= 
den, zu Bunften Deftreihs, Preußens u. 
Baierus; an Stelle des engeren Rathes follte 
eine Erecutivbebörde eintreten, um ber 
kraͤftigeren Action willen jedoch flatt aus 
17 aus 11 Stimmen in 9 Turien beftehen, 
wovon Deftreih u. Preußen je 2 erbielten,. 
die vier Königreidde je 1, Baden u. beibe 
Seen ufammen 1, Bolftein, Luremburg, 
raunſchweig, Raffau, beide Medlenburg 
u, Oldenburg zufemmen 1 u. alle übrigen 
Fuͤrſten fammt den 4 freien Stäbten zuſam⸗ 
men 1. Soviel war nur mit Mähe nod 
für die Meinen Staaten, bie nad bem früs 
jeren Project ganz ohne Vertretung in ber 
eeutive bleiben follten, erlangt worben, 
bef. durch den von Weimar u. Frankfurt 
erhobenen Droteft. Preußens Einfluß mußte 
hierdurch bedeutend abgeſchwächt werben, 
da es eben nur auf die Pleineren Staaten 
mit Sicherheit zählen konnte; gerade bie 
Stimmen feiner Bunbesgenofjen waren von 
T auf 2/s rebucirt. Bon Preußen felbft, 
troR der ihnen gewordenen Zuſicherung, 
verlaffen, traten bie Pleineren Staaten 
darum auch bald als Oppofſition gegen das 
ihre Selbfkändigkeit gefährbende Vorgehen 
ber größeren auf. on am 6. San. fürs 
berten beibe Medlenburg unter motivirter 
Erflärung die Wiederherftellung ber alten 
Bunbesverfaffung anflatt der projectirten 
Neuerungen, ohne ſich hierbei von Preußen 
ımterftügt zu ſehen; ebenfo entfchteben zeigte 
fih Baden in ber Berwerfung des Commiſ⸗ 
fionsvorſchlages, dem auch Weimar m. 
Frankfurt beftimmt ihre Buftinmung vers 
agt Hatten. Hinſichtlich ber Eompetenzs 
age trat öſtreich. Seite das fehr natürl. 
Beſtreben hervor, bie Eompetenz ber Exe⸗ 
eutive möglichft zu erweitern, woburd nicht 
nur der Einfluß Preußens u. ber Bleinerem 
Staaten vermindert, ſondern auch eine 
Einmiſchung in alle Inneren aungelegenbeis 
ten der einzelnen Länder ermöglicht werben 
würde. Ferner ward als zur Eompetenz des 
Plenums gehörig das Unionsrecht ber ein⸗ 
einen Staaten abhängig gemacht von einer 
r Preußen ſehr zweifelhaften Mujoritaät. 
Binfichtlich bes Bertheidigungsweſens war 
vorgeſchlagen, daß ter frühere 1 Procents 
fag für das Beer nur durch 2/4 Majorttãt 
vrtbeſtehen 
einer deutſchen Flotte erfreute ſich faſt gar 
reiner Zuſiimmung, bie Marine ſollte gänz« 
lich den Unftrengangen einzeltter Staaten 
überlafien bleiben, Pr&enr wichtig waren 
bie RBorfchläge Hinfihtlih der Einwir⸗ 
Yung bes Bundes auf bie Iimeren am 
geles 
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we die ben Bunbesgefegen wider ſpoe⸗ 
chenden Beftimmungen der Ranbesvertafs 
{ungez abgeäudert werben, namentlich das 
Stererderweigerungsrecht, jebe Befchraͤn⸗ 
kre⸗ de6 Beto, bie Frankfurter Grundrechte, 
206 allgemeine Wahlrecht zc,;5 Streitigkei⸗ 
sn zwiſchen Regierungen u. Ständen über 
Auslegung u. Anwenbung ber Berfaffung 
vermittelt der Bund; bei uhr, Widers 
feglichkeit, Steuerverweigerung ıc. kann 
der Bund eine Abänderung ber Landesver⸗ 
faflung vornehmen. Die Volksvertretung 
auı Bunde, in Geſtalt von Ausihüflen ber 
Kanımern,von Preußen ohne Wiberftand auf: 
gegeben, fand eine Bertheidigung namentlich 
durch die Königreiche, indeß war an eine 
erfolgreihe Verfechtung der Idee, wenn es 
überhaupt den Königreihen ein Ernft das 
wit war, bei Deftreidye Abgeneigtbeit, nicht 
zu denten, "Die wichtigſte Abänderung 
der bisher beftehenden rhältniffe lag 
nun aber m dem Eintritt Geſammt⸗ 
öftreihd in ben deutſchen Bunb, 
woburd alle‘ beutfchen Berhältniffe umge⸗ 
kehrt, Oeſtreichs Macht u. he auf bes 
ren Geftaltung ein unwibderſtehlicher u. 
Preußen zum Mittelftaate neben Baiern 
berabgefegt werben würbe. Auf wirklichen 
Widerfprud ftieß der Antrag in Dresden 
nirgends u. ward aud von ber betr. Com⸗ 
miffion zum Antrag erhoben. * Soweit 
war man unter beftändigem Widerſpruche 
ber Meineren Staaten gelommen, als eine 
neue Plenarverfammlung am 28. Febr. 
ſtattfand. Die von Deftreich verlangte fo» 
fertige Einfegung des neuen Eentralorgans 
ward noch für einige Zeit verfchoben. Kück⸗ 
ſichtlich der Parität hatte Preußen noch im⸗ 
mer Peine Nacıgiebigkeit erlangt. Bet ber 
vorläufigen Abflimmung über die Commtifs 
ſienedorſchlãge ſprachen fi für biefelben 
außer Defiteih, Preußen u. den Königreis 
Gen noch aus Kurheſſen, Braunſchweig, 
Raſſau, Rudolftadt, Liechtenſtein, Reuß; 
Dagegen Baden, Darmſtadt, beibe Redien: 
Burg, Dldenburg, Weimar, Deffau, Berns 
burg, Meiningen, Koburg, Wltenburg, 
Vippe, Walde u. die freien Staͤbte; uments 
föisen Sondershaufen u. Lippe. Bon 

au verlieren die Berbanblungen 
wieder in Dunkel; allem Anſcheine nad 
Yatten bie Regierungen ſelbſt das Bertrauen 
auf einen namhaften Erfolg ber Conferen⸗ 
gen verloren, da eine ziemliche Gleichgultig⸗ 

gegen fie bemerkbar war. Die größte 
Bleihgültigkelt fanden fle -aber bei bem 


Bol, dad fo oft entehufk, won ihnen m außerbem 


allerwenigften erwartete. iſchen Berlin 
u. Wien fand wieder ber lebhafteſte Noten 
wechfel fiatt, dem Vernehmen nach def. 
über die Parität u. bie NuftayemeWefamınts 
freie. Für legtere war bie Öfreih. Po⸗ 
Rt num aud bei den europ. Stroßmaͤchten 

‚ bie hierin liegende Bürgfchaft für 
den den u. gegen die Revolution bei. 


-E _ —F 


in ben Vordergrund ſtellend, faub babet 
jedoch Seitens Frankreiche w Englands 
entibiednen Widerſpruch. Auch die klei⸗ 
neren deutſchen Staaten fſuchte Ste vſtreich. 
Regierung in einem Rundſchreiben von ber 
Bortrefflichleit bes Projects, wrun au 
vergeblih, zu überzeugen. Dätzrendb 
diefer ganzen Beit war ber Bundestag 
nach wohlervogener Berechnung OMeſtooichs 
beftändig thätig geweſenz ex hatte na⸗ 
mentlih bie Erecution in Kaffel wie das 
Vorſchreiten in Holfteim geleitet, au dem 
auch nun Preußen Theil nahm tw ber bis 
ber verweigerten Anerkennung ber Bnntese 
behoͤrde. In Holſtein war nach dem 
entſcheibenden Beſchluſſe der Laͤdecver⸗ 
ammlung vom 11. San, 3851 ein raſcher 
echfel der Dinge eingetreten. Die Statt⸗ 
halterfchaft legte nieder, bie Banbesvers 
fammlung warb vorläufig vertagt, bie Urs 
mee 308 fs fofort zurüd u. ihre Hufldfung 
ward eilfertig betrieben. Um 7. Febr. bes 
traten bie oͤſtreich. Truppen, ange nicht 
als Executions⸗, ſondern als Bundestrup⸗ 
pen, ben holſtein. Boden u. befegten gemein⸗ 
chaftlich mit einem preuß. Truppenbörper das 
and. Eine neue in Kiel von ben Commmifs 
fären eingefegte Oberſte Landesregierung aus 
5 Mitgliedern, unter ber Oberaufficht ber 
Bundescommiffäre, follte zugleich über bie 
Aufhebung od, das Fortbeſtehn ber fett 
1848 erlaffenen Gefege u. Berorduungen 
entfcheiden. Die rebuctrte holſtein. Armee 
erhielt einen daͤn. Oberbefehlshaber, Fried⸗ 
richsort warb von ben Dänen befegt, ebenfo 
bas Kronenwerk der Feſtung burg, 
während biefe felbft oͤſtreich. —— 
ſatzung erhielt. Die Verbindung es⸗ 
wigs mit Holſtein ward thatſaͤchlich gelöſt; 
in Schleswig bie bän. Sprache als Kirchen⸗ 
u. Schulſprache eingeführt, die Abſehung 
u. Berbannung über eine bedeutende Uns 
zahl deutfchgefinnter weltl. u. Bir. Beam⸗ 
ten ausgeſprochen. Die Berhanblungen 
ber Bundescommiffäre über Herftellung eis 
nes erträglihen Zuftandes im ben Herzog⸗ 
tbümern haben bie rüdfichteiofe Anmaßuug 
ber bän. Diplomatie von Neuem 
nah dän. Korderung fol eine gaͤnzliche 
Trennung Schleswigs von Holſdein eintre⸗ 
ten in Geſetzgebung, Verwaltung a. allen 
Öffentlichen Nechtöverhältniffen zweiter wird 
binfichtlih Holſteins verlangt Gimfegung 
einer bin. Megterung, Einbernfung der 
Notabeln des des behufs tur Zuftim- 
mung zu einer neuen Verfaffeng, Aufhe⸗ 
bung bes felbftänbigen holſtein. Heeres; 
em wird bem beutfeben Bunde das 
Hecht jeder Einmiſchung in die Angelegen⸗ 
beiten Schleswigs abgefprochen. Das Ab⸗ 
fehen Dänemarks auf vollftändige Danifi⸗ 
rung ber Herzogthümer ift unfchiver wahr⸗ 
unehmen. Ale Berhandlungen zwiſchen 
n Bımdescommiffiren u. den daͤn. Bes 
vollmädrtigten find bisher refultatlos ge⸗ 
blieben, obgleidy in der legten Beit bie Bun- 
be 


bethaͤtigt; 


descommiſſaͤre von dem rüdfihtslofen Bor- 
ſchreiten der daͤn. Regierung ernſtlich abge⸗ 
rathen haben follen. In Kaffel find 
bie perfülenenen Kriegsgericte in rüftiger 
Thatigi auch bie Höhften Staatsbeamten 
find der Verhaftung u. Verurtheilung nicht 
entgangen. Der Wohlftand des Landes ift 
durch die Execution auf Jahre zerrüttet, bie 
Berarmung einzelner Begenden fo gruß, daß 
aud für fie patriotifhe Sammlungen ans 
* It werden mußten, die Auswanderungen 
jo zahlreich, wie nody nie. Kaum geringer ift 
bie finanzielle Berlegenpeit ber Regierung. 
Aber dad Minifterium Haffenpflug hat ſich 
gehalten. = Hinfichtlich Dss überhaupt koͤn⸗ 
nen wenigftens als einzelne Zeichen ber Zeit 
gelten: die angekündigte Rüdtehr Mettere 
nichs nad Wien, die neubelebte Tätigkeit 
bes Sefnitenordens, bef. in Gübs®. u, 
am Rhein, verbunden mit einem fehr ans 
ſpruchs volien Auftreten bes Ultramontanis= 
mus in Baiern, eine maffenhafte Auswan- 
berung, überwiegend aus SübeD., bef. 
aber aud aus Kurheffen u. Holftein. Bet 
ben erneuten Vorzeichen einer Voikserhe⸗ 
bung im noͤrdl. Italien wie bei der Befor; 
aß vor einer wiederholten Revolution in 
Srantreih ift aud in D. ber Glaube an 
eine nahebevorftehende Bewegung vorbes 
zeitet u. äußert fi im Stoden ber Se⸗ 
feäfte wie in allgemeiner Muthlofigkeit. 
Inzwifhen hatten die Commiffionen der 
Dresbner Eonferenzen fortgearbeitet. Diefe 
Eonferenzen felbft follten nad der Meis 
nung Deffreichs indeß weder auf unbeftimmte 
Beit fortgefegt werden, noch auch almälig 
eingehn, (nbern nun förmlich gefcloffen 
werben, 16 Tag ber Schließung wurde 
ter 15. Mat feftgefegt u. beim Schluß der⸗ 
felben follten als die Refultate der Eomz 
miffionen zur Mittheilung an_bie Regier 


zunger ne empfohlen wers 
ben: 2 ag auf die Executive 
mag Bahrung ber innern 
wa )e8; ferner Aender 
zung u. in den Abftims 
munge u... ge6; bann Reviſion 
der Bundesnerfaffung u. der Berfaffung ber 
Einzelländer nebft ufpebung u. näherer 


BVeftimmung der fogen. Ausnahmegefege, 
Muftehung befimrter Biedregrunnfäge über 
bie conftitutionellen Landesverfaffungen ber 
einzelnen &taaten D»s u. Aufftellung bes 
flimmter Grundrechte u. Verpflichtungen ber 
Unterthanen u, ber einzelnen Bunbesfkans 
ten; auch vorfchiag u. Prüfung bes Bors 
ſchlags ſu Beziehung auf die —8 
ber Stande neben dem Bunbeötage; enbli 
Vorfhläge zur Begründung be oberften 
Bundesgeridts, So fehr fid) nun Deftreich 
in einer Gircularnote an alle beutfche Bes 
lerungen bemühete, biefelben zu einer bee 
men Antwort auf jene Punkte zu vers 
mögen, fo wurde doch, wegen mangelnder 
bereinftimmung ber Eabinete von Wien 
u. Berlin u, wegen des feften Widerſtandes 
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ber meiften Kleinftaaten, in. ber Gchlnfs 
fen der Dresdner Eonferenjen am 
5. Mai 1851, an ber alle Minifter, 
felbft Schwarzenberg u. Manteuffel, Theil 
nahmen, nichts beſchloſſen, denn felbft die 
beiben Anträge, welde Preußen u. Deſt⸗ 
zeid gemeinfhaftlid ſtellten: es fol eine 
Bundesmilitarmadt von 125,000 M. eins 
gefegt werden, bie zur ausfchließl. Dispofis 
tion bed Bundestags fowohl gegen äußere 


‚Feinde als auch gegen innere Ruheftöruns 


gen geftellt werden u. aus 2/s bes Eontine 
gente —8 Bundesſtaats, welcher Theil 
deshalb immer in Narſchbereitſchaft auf 
dem Kriegsfuß zu halten ift, beſtehen; bann 
bie Bundestagsgefandten follen gehalten 
fein, bei jedem Antrag die Inftructionen 
ihrer Regierungen innerhalb 14 Tagen beis 
jubringen, entgegengefegten Falls foll nach 
blaufung biefer Fr die Zuftimmung zu 
ben von der Majorität angenommenen Bes 
f&lüffen als erfolgt angefehen werden, wenn 
fein direct entgegenftehendes Votum abges 
geben fein wird; felbft biefe Anträge konn⸗ 
ten nicht gum Beſchluß erhoben werden, ba 
mehrere Vertreter ber Bleinen Staaten erkläre 
ten, daß fie zwar damit einverftanden wär 
ven, aber bazu keine Inftructionen von ihren 
Regierungen hätten. Die andern Entwürfe 
der Eommiffionen wurden in der Art anges 
nommen, daß biefelben zu weiterer Beras 
thung u. legaler Beſchlußfaſſung nad Frans 
furt verwiefen wurden, Alſo es war in 
Dresden weber etwas beſchloſſen, noch etwas 
gewonnen, felbft für Deftreich nicht, welches 
von feinen Hauptbeftrebungen, bem Eintritt 
mit feinem ganzen Staatencompler in ben 
beutfhen Bund u. ber Zolleinigung mit D., 
bier nichts burfegte, fo fehr es für den 
Iegtern Punkt in ber —— fih bes 
mühete u. mehrerfeitd unterftügt wurde. 
Nun fendeten alle deutfhe Regierungen 
ihre Bevollmächtigten nach Frankfurt, Zur 
Wiederherftellung des Bunbestaneh, 
denn fogar Preußen hatte hierin das legte 
Mittel feiner Selbftrettung gefunden u. ſfo⸗ 
wohl felbft denfelben zu beſchicken fi ent» 
foloffen, als aud die Mitglieder ber früs 
beren Union dazu veranlaßt. Nur Brauns 
fchweig u. Bf hatten fi einige Zeit 
geweigert, bis fie Aufklärung über die Stels 
lung des neuen Bundestages zu ben Ein⸗ 
elseglerungen erhalten hatten, @ine bes 
fondere Eröffnung des Bundestages fand 
jegt nicht ftatt; bie Befandten der einzelnen 
staaten kamen einzeln an u. traten einzeln 
ein, fo v. Rochow fir Breufen, vd. Duns 
‚ern für Raffau u. Braunfhmweig, vd. 
Seispauen für Neuß, HeffensHoms 
urg, LippesDetmold u. Walded, v. 
Fritfe für das Großherzogth. Weimar 
a.diefähf.Herzogtbümer,v. Dergen mit 
für Medienburg-Shwerin, Eifendes 
er für Oldenburg u. bie Anhaltfhen 
v&marzburofgenfürftentb mer, 
Bürgermeifter Brehmer für fübed, rl 
ars 
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Bernie für Frankfurt, Bürgermeifker 
midt für Bremen, Syndicus Banks für 
HSamburg. rüber hatte ſchon den Bun- 
destag — Kurheſſen (v. Trott) u. 
Baden (v. —* in dem oben es 
genannten Gefandtfchaftsperfonal der übris 
gen Bundesftaaten hatte fein Wechſel Statt 
gehabt, außer daß für Hannover an Det: 
molbe Stelle v. Scheele eingetreten war. Die 
im Dec. 1849 zur Berwaltung des Bundes⸗ 
eigenthums eingefeßte Bunbescentrals 
ceommiffton (f. oben ın) beſteht zur Zeit 
noch fort, bieihr anvertraute Verwaltung foll 
indeß nun in eine von der Bundesverfamm: 
lung zu ernennende Commiſſion von 5 Mit: 
gliedern übergehn. Die Arbeiten bes Bun- 
Destages werden für ben Anfang nicht fehr 
beeilt werben fönnen, da auf die Wirffam- 
Beit deſſelben gewiß bie 3. Warfchauer 
Couferenz im Mai 1851 zwifhen dem 
Kaifer von Rußland u. dem König von 


Dreußen, auf weldher, wie man jagt, bie- 


—— der Allianz zunächſt zwiſchen 
KRußland u. Preußen u. eine Feſtſtellung u. 
Berabredung in Hinblid auf bie drohende 
Lage ber Zuſtände in Frankreich bezweckt 
wird, u. bann eine demnächſt in Ausficht 
ſtehende 2, Olmützer Eonferenz bes 
Kaiſers von Rußland mit bem Kaifer von 
Deftreich, dba das ruff.zpreuß. Bündniß durch 
das Wiederberanziehen Deftreihs wieder 
zur heiligen Allianz werben foll, nit uns 
wefentliben Einfluß üben wird, Ein ges 
wichtiges Wort wirb ohne Zweifel bort au 
ansgeſprochen werden bezügli dei einen 
europ. Hauptfrage ber Gegenwart, nämlich 
bes Eintrittö der ganzen öftreidh. Monarchie 
in den deutſchen Bund; denn felbft wenn es 
wahr wäre, wie man fagt, daß Frankreich 
in diefer Beziehung von feinen Drohungen 
u. England von feinen Warnungen abge: 
fanden hätte, u. biefen Eintritt ale eine 
Angelegenheit bes Bundes allein anerkennte, 
fo müßte erft Einftimmigkeit aller Bundess 
glieber ftattfinden, welche Einſtimmigkeit noch 
fraglich ift, da mehrere Staaten mit dem 
Auslande in innern u. äußern Verbindungen 
ftehn, welcbe ohne Zweifel leitende Rüdfichten 
auf ihre Abftimmung über diefe Angelegen= 
beit fein werben. (Zr., Sck., Lb.u. Schd.) 

Beutsch Tscherbenei, Dorf, f. 
a. Zfcherbenei. 

BDevanägari, Särift, f. Sanskrit s 
{im Sptmw.) 


Bevauxia Auitans, Pal.deBeauv., 
ift Giyceria fluitans. 


fBeveley (Sf. Em. 2.), Prof. der Mas 
thematik, ft, ben 22. Mai 1889 zu Laufanne. 
BDevexa, Gäugthierfamilie aus_ der 
Drbnung der Wiederkäuer, mit ber Gatt. 
Biraffe (Camelo pardalis Z.). 
' Bevils Leaf (Teufelsblatt), eine 
suohunbefchriebeneBrennnefiel(UrticaLin.), 
auf der Infel Zimor, welche durch ihr Brens 
sen auf die bloße Haut fehr gefähr!, Folgen, 


bis Deym v. Stritetz 57 


fogar jahrelange Leiden, felbft eine töbtl. 
Krankheit herbeiführen foll. 
Devon, Nebenfluß des Forty. 
+Bevrient. 3) (Schröters®D.). In 
bem Maiaufftand compromittirt verließ fie 
Dresden u. beirathete im März 1850 zu 
Gotha ben liefländ, Butsbefiger v. Bock. 
Dewahee Bapty, Nebenfluß des 


Ganges «. 
Dewedassies (ind. Rel.), fo dv. w. 
Devedaſchis. 
*De Wette. Er ftarb den 16. Juni 
1849 zu Bafel. Er fhr. no: Das Werfen 


des dıriftl. Glaubens vom Standpunkte des 


Glaubens, Bafel 1846; Die Hauptftüde des 
chriſtl. Glaubens in Predigten, 1850. Das 
Ereget. Handbuch wurde 1848 beendigt; von 
ber mit Lücke herausgegebenen Synopsis 
evangeliorum, 1818, erſchien 1842 die 2, 
Aufl.; von ber Einl. in das A. X. erſchien 
bie 6. Aufl. 1845 (englifch 1848), von der 
Einl. in das N. 8. die 8. Aufl. 1834. 
Dewlet Gherai, 1551—1571 Khan 
ber Krimſchen Xataren, ſ. Tataren 
(Geſch.) u. 
Dextrinsuppe, ein aus Dextrin be: 
ſtehendes —5— wenig ſchleimiges, 
ſchwach ſüßes, ſehr nahrhaftes u. geſundes 
Nahrungsmittel. 1 Loth Gerſtenluftmalz, 
erſtoßen od. gemahlen, u. / Pfd. Rartok 
Felftärfemehi werben zufammen in einem 
Topfe mit 1 Nöfel kaltem Waſſer anges 
rührt u. bei allmäligem mäßigen Feuer zu 
einmaligem Aufwallen gebracht, wobei ein 
ununterbrodenee Umrühren ftattfinden muß: 


Darnach wird bie Flüffigkeit durch einen 


feinen Durchſchlag gefeiht. Man kann auch 
Kochſalz, Butter, Semmel, Gewürze rc. 
zuſetzen. (Lö,.) 
Deyling (Salomon), geb. 1677 zu 
Weida, Anfangs Privatdocent zu Witten⸗ 
berg, 17204 Ardidiatonus in Pegau, 1708 
Superintendent in Pegau, 1716 in Eisle⸗ 
ben u. 1720 in 2eipzig, wo er 1759 flarb. 
Schr.: Institutt. iurisprudentiae past., 1784, 
3. U. v. Küftner 1768 3 Observatt. sacrae, 
1708-36, 4 Sbe., 2. U. 1740—48, 5 Bhe. 4. 
Deym v. Stritetz, alte boͤhm. Fa⸗ 
milie, die 1708 in den Kreiberrn= u. 1730 
in den Örafenftand erhoben wurde. Folgende 
8 Linien flammen von 3 Brüdern, Söhnen 
des Sr. Wen 3 [Ignaz, des erften Örafen, 
ale: A) 1. Linie, abftammend von Gr. 
Adauet Wilhelm (geb.1699, ft. 1761), bes 


‚ gütert feit 1802 in Nieder⸗Baiern, weshalb 


feine Grafenwürbe 1818 in Baiern aners 
kannt wurbe; jegiger Ehef ift: 1) Sr. Jo⸗ 
fepb: geb. 1788, baler. Generalmajor & Ia 

uite u. Kreiscommanbant ber Landwehr von 
Nieberbaiern; er ift feit 1844 Wittwer von 
Gr. Joſepha; fein Altefter Sohn Otto ift 
geb. 1815. 3) 2. Linie, begütert in Böh⸗ 
men, abftammend vom Or. Anton Joſeph 
ge: 1700, fi. 1727), jegiger Chef: 8) Gr. 

ranz, geb. 1804, Generalmajor u. Bris 
gadier in Klagenfurt, folgte 1882 feinem 

a 
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Water Yranzz felt 2847 Wittwer von Gr. 
Ludmilla WalditeinMBartenberg ; fein altes 
rer Sohn Frerdinand iſt geb. 1837. O) 3, Li⸗ 
nie, eben in Böhmen, ſtammt vom Gr. 
Bernhard Wenzel Karl (geb. 1704), 
Chef it: 3) Er. Brichrig, geb. 1801, 
folgte 1804 feinem Bater Joſeph, iſt Ritts 
meifter in ber Armee u. in 2. Ehe feit 1829 
vermählt mit Br. Karoline Buquoy. Er war 
in die Revolution in Prag 1848 verflochten, 
f. u. Buquoy (In den Suppl.). Sein ältefter 
Sohn Felix ift 1832 geboren. (Lb.) 

Bezine, Stadt, fo v. w. Decife. 

Bhalao el Kibir, Stadt, ſ. ®. 
Samhara. 

Dhalbun, Spitze des Himalaya «. 

Dharma, Radſchaſchaft im Diſtrict 
ber 22 Radſchahs. 

Bherma Radscha, Titel des Kös 
nige von Butan; er barf als verkörperte 
Gottheit Beinen Antheil an der Regierun 
nehmen (die ber Deb Radſcha führt), i 
zugleich aber auch geiftl. Oberhaupt. 

BDiabase (Miner.), fo 9. w. Grünftein, 

'Biablotins (fr., fpr. «täng), Säde 
mit einem verborgenen Fach, in weldde man 
etwas verfteden Bann, was ein Dritter nicht 
fehen ſoll. 

Biabolia (D. Lath.), Käfergattung 
aus der Kam. ber Blattkäfer (Chrysomelina) 
a. ber Unterfam. der Gallerucinen, mit 
ſtarken Hinterfihenkeln u. Zzadigem, Dora 
an den Hinterſchienen. 

ise um (Diagrydium) tft 
Stafmontum, 

Bindemeechiniten (Sool.), f. u. 
Ehiniten «. 

Biagana, See in Senegambien ». 

Diagonalmethode, ift die Auf⸗ 
nahme, wo eine aufzunchmende gerablinige 
Figur durch Diagonalen in lauter Dreiede 
erlegt wird. an wählt namlich einen 
Dan t M, aus weichen man alle Eden Aı, 
Ar, As, Ar, ..... Ander aufzunehmenben 
Figur fehen Bann, mißt alle Seiten Aı, As, 

2,As,AsAı,..... An—ı An, And, ber 
aufgenommenen Figur unmittelbar, u. vers 
gleicht die auf dieſe Weife gefundenen Des 
Pultate mit den, auf bem entworfenen Riffe 
ber aufgenommenen go od. aus ber ge⸗ 
führten Rechnung fi ergebenden Sangen 
der in Rode ſtehenden Seiten. Die Meſ⸗ 
fung einer vd. einiger Seiten ber aufge- 
nommenen Figur reicht nicht hin, weil durch 
die obige Methode bes Aufnehmens die Seiten 
unabhängig von einander gefunden werden. 
Denn men nit alle Seiten meflen will 
od. Bann, fo kann man ein Paar Diagonas 
fen der aufgenommenen Figur unmittelbar 
meffen u. aus dem entivorfenen Riffe od. 
der geführten Reihnung beftimmen,- u. bie 
auf beiden Wegen gefundenen Refultate 
mit einander vergleidgen. Wegen der vielen 
bei der D. nöthigen Linienmeffungen ift die 
felbe nur bei dem Aufnehmen wenig aus⸗ 
gebehnter Figuren’ auwendbar, kann aber 


bei ſolchen Heinen Meffungen öfters mit 
Vortheil gebraucht werben, wenn nament= 


ld das Kerrain der Anwendung biefer Me 


„ ingeriden, Serrfäergefäicht auf 
agoriden, Herrſcherg t au 
Rhodos (Seſch.) » 
Diakonie (v. gr.), 2) das Amt eines 
Diakonus; 8) in Rom, Kapellen u. Bet⸗ 
bäufer, welde unter Aufficht ber Cardinal⸗ 
diakonen befteben, 
Diakonissenanstalten. Anſtal⸗ 
ten, in benen proteftant. Grauen Diako- 
nissen) für bie Krankenpflege Anweiſun⸗ 
gen erhalten. ?Die fegenreihe Wirkſamkeit 
ber barmberzigen Schweftern in der 
kathol. Kirche u. bie Wahrnehmung, baß 
bie Krankenpflege von Männern oft jo un⸗ 
enügend ausgeubt wurde, veranlaßten den 
rer Theodor Fliedner in Kaiſers⸗ 
werth am Rhein, bas ſchon in der akteften. 
chriſtl. Kirche bekannte Inftitut ber Dias 
Boniffen zu erneuern. Er gründete bort im 
Oct. 1836 eine Krankenanftalt u. übergab 
bie Pflege ber Leidenden den Diakoniſſen, 
bie zuvor von einem Arzt über bie leibl. 
u. von Fliebner über die geiftl. Pflege An⸗ 
wetfungen erhalten hatten. "Nur Frauen 
u. Sunafrauen, bie bas 21. Lebensjahr zu⸗ 
rüdgelegt, genügende Beugniffe über ihre 
Geſundheit w. über Kenntniß in Lefen u. 
Schreiben beigebracht, auch zu einer Probe⸗ 
zeit von 6 Mouaten fich bereit erklärt hat⸗ 
ten, wurben aufgenommen u, bekamen waͤh⸗ 
rend der Unterrichtszeit freie Koft u. Woh⸗ 


av ıa—_ 


BT 


nung, worauf fie eine Anftellung auf 5 Iabre 


u. bei ber durch die Krankenpflege verans 
laßten Dienſtunfähigkeit die Zufiherung 
weiterer Berforgung erbielten. Dabei em= 
pfngen fie außerdem zur Beftreitung ihrer 

ebürfniffe eine gering angefegte Bergüs 
tung. Die Arbeit war fo in der Anſtalt 


etheilt, daß ein Theil bie eigentliche hHaus= - 


idye Arbeit, die Beforgung der Kühe u. 
ber Baushaltung, der Wäfche u. ber Lein⸗ 
wand, ein anderer bie WBerpflegung ber 
männl, u, weibl. Kranken u. wieder ein. 
anderer bie Abwartung der Eranten Kinder 
äbernahm, während im Sommer eine Dia⸗ 
koniſſin die Gartenarbeit überwachte, Mit 
biefen Beſchaͤftigungen wurde unter ihnen 
abgewehfelt, um jede mit ben verfchiebenen 
Leiftungen befannt zu machen. Bei ange 
meldeten Kranken hat zunäcft ber Arzt 
über die Aufnahme zu entfcheiden u. baum 
werben einige Dinkoniffen abgefendet, um 
bie Herbeifchaffung bes Leidenden zu before 

1. Auf diefer Grundlage bat ſich bie 
Kriftatt ‚bewährt, u. von Patienten wie von 
Merzten ift vielfach die freundl. Theilnahme, 
bie aufopfernde Siebe u. bef. die ber koͤrperl. 
Heilung fo förberl. Serienpflege gerühmt 
worben, die ſich bei ben weibl. Pflegerinnen 
Bund gethan, u. die das Bebürkniß derars 
tiger Anftalten gezeigt bat. *Die D. in 
Kaiſerswerth hatte Anfangs nur geringe, 
meift durch milde Beiträge sufamn nal e 


Diakortikisähanstalten bs Diamant 


wVeadıte Selanittel, fpäter nahmen fich die 
Behörden derſelben an u. fle warb 

von Mitgliedern der koͤnigl. Familie in 
Berlin, fowie von andern fürftl. Perfonen 
bebeutan unterftügt, ſodaß 1844—45 fhon 
über 15,000 Thlt. verausgabt werden konn⸗ 
Sen, während die Zahl der Diakoniffen 80 
389 bie ber gepflegten Kranken 421 bes 
2% ° Dur biefe Theilnahme konnten 
Be hre Wirkſamkeit ausdehnen, u. To gibt 
8 gegenwärtig in Kaiſerswerth eine Dil⸗ 
bunssanftalt für Kleinkinderdiakoniſ⸗ 
es (1. Kleintinderfäulen in den Suppl), 
ie ein Inſtitut für entlaffene weibliche 
äflinge u. eine Waiſenanſtalt für Töch⸗ 

ter verftorbener evangel. Pfarrer. In bad 
Krankenhaus werben Geiſteskranke u. Epis 
Leptiſche, ſowie bie ber Beburtshälfe es 
bürftige nit aufgenommen, überhaupt 


ftanttemus wiberfprechenb, tabelle, u. barite 
eine Tatholifirende Richtung In ber evangel. 
Kirche zu erkennen glaubte. Aut in Engs=- 
Iand-fcheint man gleiches Bedenken gehabt 
u haben, wenigftens wurbe bei der in. 
ondon unter den Auſpicien ber Bürbeträs- 
ger ber Hochkirche, unter Bethelligung meh⸗ 
rerer Aerzte, zu gleihem Zweck 1848 anges 
legten Anftalt der Name D. durchaus ver⸗ 
mieden, vielmehr ber Rame Lehranftalt für 
Krantenpflegerinnen beliebt, Die Einrich⸗ 
tung war ber zu Kaiferdlautern ganz ährt« 
lich. Unter ben neueften Stiftungen biefer 
rt ift die D. Betbanien auf dem Ab⸗ 
penider Feld bei Berlin, bie bedeutenbfte, 
Sie ward den 10, Dct. 1847 eingeweiht u. 
fteht unter einem Euratorium von Männern 
u. von Frauen, das ſich felbft ergänzt; 100 
Krantenbetten fimbirte-dber König u. 30 der 
Magiftrat, außerdem war aber die Anftelt 





nur foviel, als der Bildungszwed der Dias 
Sonifien geftattet. Die Anftalt befteht de 
aus 5 Haufern, nebft einer Kirche zur Eins 
Teanung ber Diakoniffen u, zum Gottes⸗ 
enft. "Rad dem neueften, von Kliebner 
Am 6. Rov. 1850 vor ber Synode in Duis⸗ 
Burg abgeftatteten Bericht, ift das Verlan⸗ 
gen nad Diakoniffen fowohl in Amerika 
wie im Drient fehr groß, u. fowohl bie 
wichtunirten Griechen, als auch ber König 
ı von Habeſch begehrte von dem evangel. Bi⸗ 
ſchof Sobat in Ferufalem folde zur Armen: 
n.Rranfenpflege. Im März 1851 unternahm 
Fliebner felbft eine Reife nad Nerufalem 
it 4 Diakoniffen, um dort ein Krankenhaus 
s. eine Schule einzurichten. "Die Gräns- 
bang ähnl. Anftalten hat in mehreren Läns 
ins u. außerhalb Deutſchlands Nachah⸗ 
mung gefunden. So ftiftete bie Englänbes 
sin Elifabeth Try $: vb.) 1840 ein Ins 
fitut für barmherzige Schweftern in Lon⸗ 
on, ber Pfarrer Varmeil ein Etablisse- 
ment des soeurs de charit& protestantes 
i Daris, Pfarrer Härter in Straß⸗ 
urg einen Verein von Dienerinnen, @ch- 
ae in Zürtch einen Verein zur Bildung 
&riftl. Krantenpflegettnnen, Prebiger Gers 
yon zu Echellens im Waabtlande ein 
tablissement des diaconisses, desgl. Kaufs 
mann Bovet in Boudry im Kanton Reufs 
Hatel, die Gräfin Schönburg m Wech⸗ 
felburg in Sadfen, bie Graͤfin Hohen» 
—— — 1844 in Dresden ꝛe. 
andern Laͤndern fanden indeß dieſe 
Vuſtalten nicht den erwarteten Anklang, u. 
und Baden wurde 1845 berichtet, daß man 
fm eingeführt Habe, um ber Proseldten⸗ 
Macerei der barınherzigen Schweftern ber 
dathol. Kirhe ein Gegengewicht zu bieten. 
ud Me Dresdner erfahrt viele Anfeindun⸗ 
gen, u. man wollte ‚jeaar in der Zulaſſung 
eine Verlehung der Verfaſſungsarkunde er: 
kemen, in * nach derſelben geiſtl. Orden 
alt im Lande aufgenommen werben dür⸗ 
ei während man anderwärts z. B. in 
rantreich die Möfterliche Einrichtung dies 

fer Auftalten,, als dem Geifte des Protes 


A 


auf mehr als 150 Kranfenbetten eingerich⸗ 
tet, bie der Privatwohlthätigkeit empfohlen 
wurden. Die Befttebungen ber Innern 
Miſſion (f. d. in ben Suppl.) haben ſich auch 
diefen Anftalten zugewendet m. ihre Vers 


-breitung zu fördern gefudt. Das rechte 


Gedeihen fcheinen fie nur da zu finden, wo 
fe von dem Ehriftenglauben getragen wers 

en. ©. Fliedners jahrl. Berichte aber die 
Anftalt zu Kaiſerswerth. Nach bem Vor⸗ 


bilde der D. wurde in Duisburg auch 


eine Diakonenanstalt gegründet, wos 
rin Jünglinge zu Hülfsdiakonen ausgebils 
bet werben, um ald Kranken» u. Armens 
pfleger, Gefangenwärter u. Erzieher von 
verwaiften n. verwahrlofeten Kindern in 
Gemeinden, Bereinen u. Familien Hüffe 
zu leiften, Auch dieſer Anſtalt fteht Flied⸗ 
ner vor. 1847 waren 28 Brüber im Hauſe, 
von benen bereite 9 als Kranlienpfleger faft 
immer auswärts thätig waren. Ein Bruder 
dient fett 1845 in dem evangel. Krantenhaufe 
ber preuß. Geſandtſchaft In Mom. (Hpk) 

Wini(engl.), Sonnenuhr; daher Art of 
Dialing die Gnomonik. 

Binlepsis (gr. Gramm), fo v. w. 
Diärefis 1). 

Dialytische Fernröhre, |. u. 
Fernrohr m. 

+Biamant. Der größte D. nach dem 
portugiefifhen (f. Diamant n), ben aber 
Biele blos für einen weißen Topas haften, 
tft der Kobinur od. Kubinur &, 1. Berg 
des Lichtes, ſ. ebd. in e). Derſelbe wurde in 
OIndien 1550 gefunden u. war nach u. nach 
in den Beflg verſchiedener Indier, bis er end⸗ 
kich in Rundſchit⸗Singhs Hände u, dadurch 
in den Schag von Lahore kam. Als bie Engs 


lander 1939 das Pendfchab eroberten u. bie 


Schatzkammer des Maharabfha erbeuteten, 
kam diefer D. in den Beſit der Engländer u. 
wurde im Juni 150 nach London gebracht, 
Mob wog er am 800 Karat, iſt aber burch 
ungeſchicktes Schleifen auf 279 Kar. gemin⸗ 
dert worden, er wird über 14 Mill, Thlr. 
gefſchaͤtzt. Vlit dem (tim Hptw. n h) genann 





l % 


so 


tn Sancy'ſchen D, bat es folgende Bes 
wanbniß: dieſer D. kam aus DYudien nad 
Europa, wo ihn Herz. Karl der Kühne v. 

Burgund beſaß; als berfelbe in der Schlacht 

bei Nancy. 1477 fiel, erbeutete ein ſchweiz. 

Soldat den D. u. verkaufte ihn, ohne feinen 

Werth zu kennen, um 1 Gulden an einen 

Beiftliben. Er kam nachher an ben König 

‚Anton von Portugal, ber ihn, ba er Geld 
brauchte, nad Frankreich um 25,000 Thlr. 
verkaufte. Dier fam er an Sanch, ber, als 
ihn König Heinrih III. nad der Schweiz 
als Geſandten ſchickte, ben D. feinem koͤ— 
nigl. Herrn überließ. Der Diener Sancy's, 
welcher ihn überbrachte, wurde von Räus 
bern angefallen u. ermordet, doch hatte er 
vorher den D. verfhludt, u. Sancy fand 
ihn in des Dieners Magen. 1688 befaß ihn 

König Jakob H. von England, dann Lud⸗ 

wig XIV. u. XV.; feit 1835 ift er in Befig 

des ruſſ. Kaifers, welder 150,000 Thlr. 
dafür zahlte. Er ift birnförmig, als doppelte 

Noferte gefchliffen, wiegt 581/ (nad And. 

106) Kar. u ift vom reinften Waſſer. (Ld.) 
Diamant (Geogr.), D—3) |. im 

Hptw.;3 6) Cap D., Borgebirg auf Hayti. 
Diamante, 1) Fluß in ber neapol, 

Prov, Calabria citeriore, der in das tyr« 

shen. Meer mündet; daran 8) Stadt auf 

einem Hügel; Weinbau; 1500 Em. 

Diamant-Harbour (Seogt.), fo v. 
w. Diamondharbour, f. u. Hoogly 8). 

Diamantmutter (Brillantfchale), 
dunkelvioletter Stein, quarz= u. glasartig, 
mit changirenden Streifen, wird ſchalen⸗ 
förmig gefchliffen u. foll die quarzartige 

Mutter des Diamants fein. 
Diamantschlange, ſchwarze u. 

braune Schlange in Neuholland. 

Diamond, Borgebirge in Sumatra a.. 

Diana, auf ben Kriegeichiffen ber ran 
zofen u. Spanier die Tagewache. Daher 
Dianaschlagen, das Reveilleſchlagen 
zur See; nach demſelben geſchieht vom Ab- 

‚miralfchiff der Morgenfhuß, 

Diana, in der Chemie Bezeichnung bes 
Silbers. 

. Bianarum, dicker Maulbeerſaft. 
Piane von Poſtlers ete., ſ. Diana. 
Dianenaffe, ſ. u. Meerkaten 12. 
Dianenbad, 1) f. u. Snyrna⸗3 ©) 

ſ. u. Wien . 

Dianenflügel, f. u. Flügelfhnedena). 

Bianenmetall, ſo v. w. Silber. 

. *"Biaparthenia (gr. Ant.), Geſchenke, 

welche der Braut am Morgen nah ber 

Hochzeit für bie geraubte Jungfraufchaft ges 

bracht wurben, alfo Diorgengabe, 

Diaphorti, Berg in Arkadien, ber 
2ykäon der Alten, f. u. Lykäos 2). 

Diaphylium (D. Hofm.), Pflanzens 
gatt., ift Bupleurum L. 

"Diarbekir. 1) Liwa im türk. Ejalet 
Kurbiften im Innern Kleinafiens am obern 
Tigris, Theil des alten Meſopotamien, 
BSophene u, Borbyene; gebirgig durch 


Diamant bie Mibdin 


ben Zaurus u. beffen srtfegungen (Karı 
fan, Sfafen, Böhtan, Ehaldi, Aſchit, Tas 
radſcha, Mehrab u. a.), doch auch mit weis 
ten Ebenen, von benen die B.-Owast, 
öftlih von ber Stadt D. bie größte ifkz 

Lüffe: XZigris mit feinen Nebenflüffen, 

ef. Batman u. Jeſidhane, BitlisTichat 
mit Sfört-Sfu u.a. Ueber Einwohner, Pro= 
duction 2c. f. 1. Hptw. 8) (Ümüb), eine 
ber vielen Müdirate, worein das Liwa D. 
getbeilt ift; 3) Hauptſtadt bafelbft, Das 
alte Amida, f. im Hptw. v. Mt. 

Diaschisma (Muſ.), f.u. Berhältniffe 
ber Intervalle «. 


Biatheae, Untergruppe ber Nelken⸗ 


gewächfe ». 

Diatömesae (Diatomäcese 
Spaltthieralgen), nah Endlichers 
ftem die 1. Familie der Aigen, find ſcharfkan⸗ 
tige, fehr einfache, Eruftallahnliche, platte Ge⸗ 
bilde, welde fi oft auf mannigfadhe Weite 
an einander reiben; mikroſkopiſch. Sie leben 
in ſüßem u. Seewaſſer, haben meift ein 
Kieſelſkelet u. eine burchfichtige zarte Hülle. 
Die freien find beweglich; Daher werben fie 
von mandyen zu ben Thieren gezählt; doch 
gehören fie der dem. Zufammen gun nad 
nd Pflunzenreih; auch baben fie feinen 
Magen u. athmen Sauerfloff aus. Das 
Kieſelſkelet wiberfteht der DBerwefung u. 


bildet häuftg große Lager unter dvem Namen 


Kiefelpanzer, bie namentlid zu Schmirs 
gel benugt werben. (Zr.) 
‚Diatonisches Komma, 
baltniffe der Intervalle «. 
Diätribe (gr.), 3) Abhandlung ; ©) ta⸗ 
beinde, ſchmähende Kritik über eine Schrift. 
Diazeuxis (gr. Sramm.), fo v. m. 
Diärefis 1). " 
' Dibbein, das Stecken ber Betreibes 
Pörner. Es ann als Beihäftigungemittel 
der armen ländlihden Bevölkerung von res 
lativer Wichtigkeit fein, verdient eine abs 
folute Empfehlung aber nur bei Spatens 
cultur u. da, wo es einfeitig auf eine mögs 
lichſt hohe Samenversielfältigung ankommt, 
alfo namentlich bei Culturverſuchen. Die 
Wichtigkeit bei ber Ds cultur ift die bedeus 
tende Samenerfparniß u. ber höhere Ertra 


ſ. u. Ders 


gegenüber ber Saat; fie verlangt aber mils 


den Boden u. weicht von ber Drillfaat we⸗ 
fentliy darin ab, daß die Samenförner in 
eingeln für fie gemachte Löcher zu liegen 
u. die Pflanzen in Büfcheln aus mehreren 
auf einem Punkte liegenden Samenkörnern 
zum Vorſchein kommen. Die 8 Zoll von 
einander entfernten Löcher werben 2 Zoll 
tief mit den D⸗eiſen auf der Spige des 
flugfchnittes ob. in ben Vertiefungen zwi⸗ 
chen 2 Pflugſchnitten eingeftoßen. In je= 
des Lo kommen 2—3 Samenkoͤrner, bie 
mit einer leiten Egge mit Erbe bebedit 

werden. _ Lö.) 

+Dibdin. 4) Er war geb. 1775 u, 

1847 zu Kenfington. Er ſchr. au Selb 

biographie, 1886, 

Dib- 


Sy 


Dibdins-Insel bis Didier 


Bipdins - Insel, tine der Süd⸗O 
ws im fÜN. Polarmeer. j 
ZBipinth Gibl. Geogr.), f. u. Wüfte b). 
Bichnmangeld, f. u. Zins⸗. 
"Bie Lies (D. N. ab E., Zinken⸗ 
griffel), Pilanzengatt. aus ber nat. Kam. 
der Epprraceen; Art: D. Michelianus N. 
E, a Mittel= u. Südeuropa. 

Bichrea (D. Ill, Sphecodes Latr., 
Blattbiene), Batt. aus ber Kam. der Blu: 
zıenwespen „(Anthophilae) ; bie nad unten 
gerummte Mittelzunge u. die Kinnladen wes 
zig länger als der Kopf, Körper u. Schienen 
beim Weibchen faft kahl; Arten: D. analis 
IL, D. gibbus Fadr., D. Geoffrella ZU. 

Bichröstachys cinerea De C 

mosa cinerea Lin., Desmanthus cine- 

reus Willd.), eine in Oſtindien offizinelle 
Bimofee. 

Bicht, heißt ein Schiff, das feinen Led 
bat, fondern überall wafferdicht ift; Gegens 


ag led, 
. (Poetiſch), f wm. 










Bichterisch‘ 
Dichtkunft (im Hptw.) 
Bichterische Freiheit (Licentia 
— Abweichungen von der gewöhn= 
rachregel, die ber Dichter, bes 
Berömaßes od. des Reimes wegen, ſich bis» 
weilen erlaubt. 
Bichterkrönung, ſ. Poëẽta laureatus. 
Bichte Schleier, f. u. Leinwand n. 
fDichtigkeit(DichtederKör- 
Ber) „it ein Begriff, welcher aus ber 
leichung bed Volumen mit ber Maſſe 
der Körper entipringt. Diefer Begriff ift 
ein relativer, weil —8 nur ſagen läßt, daß 
ein Körper mehr od. weniger dicht als ein 
anderer ſei. Die D⸗en verhalten fi bet 
gleih em Bolumen birect wie die Maffen, 
ei gleiger Maffe aber inbirect wie 
die Bolumina. 
der D⸗en überhaupt bie D. eines Körpers 
an, welde in einem der Bolumeneinheit gleis 
Gen Raume eine ber Maffeneinheit gleiche 
Mafte enthält, fo kann man, wenn D bie 
D. irgend eines Körpers, M beffen Maſſe 


u. V beiten Volumen bezeichnet, D= * 


fegen, d. h. der numer. Werth der D. iſt 
gleich dem numer. Werthe der Maſſe dividirt 
durch den numer. Werth des Volumen. In 
der Aſtronomie laſſen ſich für die Koͤrper 
unjers Sonnenſyſtems, wenn man ihre 
Moften u. Bolumina Eennt, ebenfalls dann 
ihre Dsen nach der obigen Formel beſtim⸗ 
men. Die neueften BRefultate, wenn bie 
D. der Erbe — 1 gefegt wird, find: D. für 
Merkur 2,025 Benus O,n; Mars 0,05 Jupi⸗ 
ter 0,25 Saturn 0,103 Uranus 0,5 Sonne 
Im u. Mond O,u. ’ (Jn.) 
TBickens. Er för. no&: American 
nos (beutfh von Moriarty, Lpz. 1843, 
& Bde. von Gabriel Ferry 1847, 6 Bde.); 
Sketches (Londoner Skizzen, deutfch von 
Roberts, ebd. 1845, 4 Bde.); A Christmas 
Carol (dentſch von Moriarty, ebd. 1844); 


Nimmt man als Einheit‘ 


or 
The Cricket (Das Heimchen auf dem Herde, 
beutfch von Seybt, ebd. 1846) ; Pictures from 
Italy (Stalten. Reifebilber, von Demf., ebb. 
1848, von Tafel, Stuttg. 1847) ; The Chimes. 
(Die Zaubergloden, ebd. 1845)5 Domber 
and Son (Dombey u. Sohn, von Diezmanın, 
ebd. 1847, von Seybt, ebb. 1817); The 
battle of Life (Der Kampf bes Lebens, 
von Demf., ebd. 1847); The haunted man 
and the ghost’s bargain (Der Berwünfchte, 
von Senbt, ebb. 1849); The personal hi- 
story, adventures, experience and 'obser- 
vation of David Copperfleid the younger 
of Blunderstone Rookery (Lebensgefch. u. 
Erfahrungen David Eopperfields des Jün⸗ 
gern, von Seybt, ebd. 1849 f,, 8 Thle.), 
weiche fämmtlich auch in verfiedenem Ver⸗ 
lag ale Gefammelte Werke, in Novellens 
fammtlungen, theilweis in der Belletriftifchen 
Welt, im Beltpanorama von Mehrern übers 
fegt erfchienen. A) 

Dicker, Hanbelsgewiht in Großbris 
tannien, f. d. (Geogr.) 128. 

Dickinson (Billiam), engl. Kupfers 
fteher, geb. 1346, arbeitete um 1780 in 
London, bef. in ſchwarzer Kunft u. Punks 
tirmanter; er flah nah Correggio, van 
Dyd ıc., u. feine Blätter find gefucht. 

Dickkopf, 1) ift die Tagfaltergatt. 
Hesperia Lair.; 8) (Kaulguappe), ber 
ausgeſchlüpfte, geſchwärzte Froſch; hat Beine 
Beine u. Augen, athmet durch Kiemen, lebt 
von zarten Pflanzentheilen. 

Dickkopffliege iſt die Gatt. Co- 
nops L. aus der Fam. ber Fliegen (Athe- 
ricera Latr.); Unterfam.: opidae. 

BDickzüngler, 1) (Crassilingula), 
Unterfam. aus der Fam. ber Schuppen= 
eidechſen u. der Ordnung ber Saurier; ®) 
ſ. u. Papagei ı. 

Dicoccum, Gattung der Familie ber 
Roftpilze, Gymnomycetes. 

Dieranocoela ift Trematoda R., 
eine Sam. der Saugmwürmer. 

Bictyosiphon, Gattung ber Familie 
ber Zange (Fucaceae), nur im Meerwaffer. 

+Biderot. Er ſaß nicht wegen feiner 
Pensees gefangen, bie vielmehr feinen Ruhm 
begründeten, fondern wegen der Lettres sur 
les aveugles etc. Die neuefte Ausgabe ſei⸗ 
ner Werke ift, Par. 1821, 22 Bde., bay 
Correspondance lit., philos. et crit. de 
Grimm et D., 1829, 15 ®be. u. Memoires 
et corresp. et Ouvrages inedits de D., 
1830—82, 4 Bde. Weber ihn fchr. no 
feine Tochter, Mad. be Bandeuil, Mem. 
pour servir & I’hist. de la vie et des ou- 
vrages de feu D. Lb.) 

Didier (Henri Babriel), geb. 1808 zu 
Fresnes⸗ en⸗Vorven, ftud. Die Rechte u. warb 
1825 Profeffor am Inſtitut zu Fontenay⸗ 
aux⸗Roſes bei Paris, wo er bie 1881 blieb,. 
u. dann bis 1854 Mitarbeiter bes Bon-Sens 
warb. Im letztren Jahre Meß er ſich in Se⸗ 
dam nieder u. gründete bier das bemofrat. 
Blatt le Nouvelliste des Ardennes. 1889. 
ging 

















6» 
er na Paris, um bier Advokat zu 
if 1844 word er Affeffor des Tribus 
nals von Algier, Ende 1844 Staatsanwalt. 
u Philippenille; Anfangs 1846 daffelbe 1b 
lidah, u. im November 1847 auch Stell: 
vertreter bed Generalprocuratore zu Algier. 
1848 trat er ale Abgeordneter für die Stabt 
Algier in bie conflituirende Nationalvers 
ammlung, wo er zur Linken gehört. Er 
hr.: 1 d’organisation de l’Algerle, u. 
ift einer ber tbätigften Mitarbeiter ber 

France pittoresque. (Sr.) 
der Lygii (f. db.) in 


Diduni, Zweig 
SEchleſien. 

Didym, ein ſehr ſeltnes einfaches Die 
tal, 1 von Moſander entdeckt, chem. 
Zeichen D; kommt nur oxydirt vor, Nas 
mentlich im Eerit, bat jeboh mit dem Ce⸗ 
rium u. Lantan fo ähnliche Eigenſchaften, 
daß es von dieſen beiden noch nicht voll⸗ 
ſtaändig bat getrennt werben können. 

Bidymium, Gattung der Familie ber 
Balgpilze, Gasteromycetes, 

Biebskeller,i.u.SädhfifheSchweiz u. 

Miebsnüsse, bie ungeftalteten Muss 
catnüfle. 

Diebssprung, f. u. Voltigiren ı. ° 

Bieci lire (Dena), ital. Silbermünze 
—=10lirefüde;B.paeli=10 Paoliftüde. 

Dieetomis (D. H. B. K.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Fan. der Sräfer; Ars 
ten: D. fastigiata H. B. K., in Wells 
indien u. Südamerika u, D. laxa N. E., 
in Brafilien. 

Diede (Eharlotte), f. u. Humboldt 1) 
in den Supph 

Biede (Slamor Heinrich Eduard 
v. D.), geb. ben 1. Fan. 1796 in Herford 
in Weftfalen, erbielt feine erfte Erziehung 
auf dem Gymnafium feiner Vaterftadt, trat 
1811 in weftfäl. Militärdienfte u. befuchte 
bie 1818 die Dlilitärfchule in Braunfchweig, 
machte dann als Spuslieutenant den Felde 
zug 1813 mit, trat dann in preuß. Dienfte 
als freiwilliger Jäger ind Minden:Ravenss 
bergers Detahement, u. machte ale Offizier 
mit diefem den Feldzug von 1814 u, mit 
bem 2. EibsLanbwehr» Infanterieregt. ben 
von 1815 mit; 1823 wurde er Oberlieutenant 
2,1826 bei ‚Errichtung besBarbereferveregts, 
zu biefem verfegt, 1832 in demfelben Eapis 
tan. 
Dienft u. übernahm 1840 das Eonmando 
bes herzogl. SachiensAltenburgifchen Con⸗ 
tingent6 ale Oberftlieutenant u. wurbe noch 
in d. 3. zum Oberften ernannt, 1849 wurbe 
das Gontingent unter feinem Commando 
dem Beobadhtungscorps an der untern Elbe, 
unter bem Obercommando des hannov. Bes 
nerald Wynicke u. fpäter, im Feldzuge gegen 
Dänemark, ber 1. Divifion der Reichstrup⸗ 
pen unter Prinz Eduard von Sachſen⸗Al⸗ 
tenburg zugetheilt. In derfelben führte er 
bie Avantgarde u. wohnte im April ben 
Gefechten Ulderup, Weſter⸗Duͤppel u. 

ben Sturm auf die Düppler Schauzen bei, 





verließ er ale Major ben preuß. 1 


Didunl bie Dien 


Bon da bis Ynfang Mei war ihm das 
Commando ber Borpoften auf den Düpplex 
Höhen u. fpäter, bis zum Waffenſtillſtand, 
das ber Borpoften vor Kridericia übertragen. 

Biefenbach (Lorenz), geb. 1 zw 
Oſtheim im Großherzogth. Heilen, ftudirte 
in Gießen Theologie u. Philologie, lebte 
als Privatlehrer in Frankfurt a. M., we 
er wegen feiner frühern Theilnabme am 
der Burfhenfhaft Unannehmlichkeiten erg 
fuhr. Er wurbe dann Lehrer, Prediger 


u. graͤfl. Bibliothekar zu Laubach in Ober⸗ 


heſſen, verließ dieſe Stelle jedoch 1842 u, 
lebte an verfchiednen Orten, zulegt in Offen⸗ 
bad, wo er bie erfte beutfchkathol. Bemeinbe 
SDeutſchlands mit gründete. Anfang Fe⸗ 
bruar 1848 zog er nach Zürich, kehrte aber 
bald zurück, um, von Offenbach gewählt, 
ind Borparlament zu Frankfurt einzutreten. 
In ber Rationalverfammlung gebörte er zu 
der äßigten Linken u. wirkte theils als 
Yublicift, theils ale Attache des Reichsmi⸗ 
nifterpräfibenten Fürſt Leiningen für feine 
polit. Brundfäge. Er lebt jegt noch ie 

ankfurt wiflenfhaftlih beſchaͤftigt. Er 
dhr.: Ueber die roman, Schriftſprachen, 
3. 18815 Weber Leben, Geſchichte u. 
Sprade, Gieß. 1835; Celtica, Stuttg. 1839 
br 2 Bde.; Gedichte, Sieh. 1810 f., 2 Bde. 5 


ergleihendbes Wörterbuch vergoth. Sprache, 


rankf. 1846— 51, & Bde.; die Romane: 
ie Ariftoßraten, Frankf. 1835; u: Ein 
Pilger u. feine Genoſſen, ebd. 1851; Prag⸗ 
mat. beutihe Spradlehre für Schule =, 
Haus, Stuttg. (1847) 1851. 
+BDieffenbach. Er war geb. (weber 
1794 noch 1795, fondern) 1792, Diedicin ſtu⸗ 
birte er ſeit 1816 in Königsberg u. feit 1829 
in Bonn; er begleitete 1821 eine ruf. Gra⸗ 
fin als Hausarzt nach Paris, wollte 1828 
nad Griechenland geben, aber feine nach⸗ 
malige Battin hielt ihn davon ab; 1828 bes 
gann er feine Praris in Berlin u. ft. daſ. ben 
11. Rov, 1847 in der Klinik. Er ſchr. nocht 
Ueber bag Schielen, 18425 Der Aether ges 
gen ben Schmerz, 1817; Die operative Ehire 
urgie, Lpz. 1844—48, 2 Bde., vollendet 
von Bühring. Seine Borträge in der Klis 
nit gab heraus Meyer, Berl. 1840, 2 Lief, 
Er überfegte au Rour, Staphyloraphie, 
1826; Gerres, über die Augen der Infecten, 
826 Lb.) 


. (Lb. 
Bidge, Rebenfluß ber Dorbogne rechts, 
entfpringt in ben Bergen Mille: Bades, 
mündet unterhalb Bort im Dep. Eorrize, 

Diege (Ban D. del Rey), Stadt in 
Obercalifornien, am ftillen Dcean, 

Diego-Buarez , Bai an ber NOKUfG 
ber Roröfpige von Madagascar. 

Diemarden, Dirt bei Göttingen u. 

BDiemt, Maß, fo v. w. Demath. 

Dien EM. F.), geb. 1789 zu Paris, 
Kupferſtecher bafelbft, erhielt 1809 den ers 
ſten Preis. Sein Hauptblatt in ber blinde 

omer an ber Hand eines Knaben nad 


londel. 
Dienst- 


Menstfertigkeit, f. u. Sefälligkeit. 
@e, 1. U. Zins. 
| | strester (Milit.), fo v. w. 


| menbroek (Melchior Freiherr v. 
| D.), geb. den 6. San. 1798 zu Bocholt, wo 
CB 






Baer ammerrath war. Er ftub. in 
dem franz. Lyceum zu Bonn, trat 1814 in 
ass 13. zreuß. Landiwehrregiment u, lebte 

much dem Trieben 1815 eine Zeitlung im 
saterl. DBaufe. Seit 1818 ftud. er in Landes 
but anfangs Gameralia, dann Theologie 
x vollendete legteres Stubium in Mainz 

a. Münfter. 1825 erbielt er big Weihe als 

Sriefter, blieb als Gecretär bei Sailer zu 

Regensburg bis zu beflen Tode 1832 u. 

»ard bann Mnonikus, Domprediger, Doms 

dechant u. Domprobft dafelbft. 1842 hielt er 

dem dortigen Biſchof Schwähl bie Grabrede, 
worin er ſich ſehr entichieden gegen bie fanat. 
Predigten des Pfarrer Eberhard in Diünchen 
ausſprach u. zum Pirchl. Frieden ermahnte, 

Bei den Kölner Streitigkeiten gab er bie 

Erklarung ab, baß er auf dem kirchl. Gebiete 

Bet deutſch gedacht habe u. ſtets fo denken 

werde. 3845 als Fürſtbiſchof nah Breslau 

‚ berufen, wurde er den 27. Zuli feierlichft 

istbronifirt. 1849 ward er zum Feldprobft 
der Armee ernannt (f. Breslau inben Suppl.) 
2. 1850 vom Papft zum Cardinal creirt. 
Unter ihm begann die beutfchsfathol. Be⸗ 
wegung in Sclefien (f. Deutſchkatholiken). 
Bei der Steuerverweigerungsangelegenheit 
1849 erbeb er feine Stimme für die Regie⸗ 
rung, wogegen er 1850 beider @ibesleiftung 
auf die Berfafjung feiner Beiftlichkeit die: 





- ee 


gelbe nur mit Borbehaltgeftattete, f.u. Deuts 1845 


fe Kirche ve (in den eubet}: Biel Auffehen 
erregte ed, baß er in demielben Jahre die 
‚ tathol.Beiftlihen aus der preuß. Stänbevers 


Tamımlung abberief, 1850 gründete er einen - 


Melchiorfond von 10,000 $I. zur Unters 

ĩ armer Kapläne im öſtreich. Antheil 

ber Breslauer Diöced. Er gab heraus: 

* Geil. Binmenftrauß, aus ſpan. u. deutſchen 

Distersärten (1826); Erinnerungen an ben 

jungen Grafen von Stolberg; Leben bes 

Seiligen Sufo; Flam. Stillleben nad Con⸗ 

ſeience 6 d.). Außerdem mehrere Predig⸗ 

ten, die in der kathol. homilet. Literatur eine 

ehrenvolle Stelle einnehmen. Hpl) 

Biepenveen, Markfl. in Bzk. Den 

- venter ber nieberländ. Prov. Oberyſſel; 
2 Ew 


+Bierbach (305. Heinr.), Profeffor 
zu Heidelberg, fi. 9. Mai 1846. A 
Bierbach, ſchweiz. Familie, die 1718 
is den Srafenſtand u. dem 1722 die Bürde 
eines Fürften zu St. Agatha ertheilt 
wurde. Chef A) der Linie v. Toruy if 
» Graf Heinrich, Fürft zu St. Agatha, 
1818, Sohn bes 1838 verftorbenen Gras 
Jeh. Joſ. Georg; er iſt k. 8. Obers 
lienenaut u. unvermaͤhlt; fein Oheim iſt 
2) &.Sriebrid, geb. 1776, Pönigl. baier. 
Kärımeier; IM) der Linie v. Belleroche: 






| Bioneatkortigkeit bis Dieteg 


8) Br Philigp, geb, 1935 fein Sohn 
Amadeus geb. Tarı, Lb. ' 
Biösis (Muſ.), f. u. Berbältniffe der 
Intervalle «. 
Bier indicantes, ſ. u. Kritifde 
age «dD). 
Dientel (Georg Heinr.), [.u. Muder ff. 
fDiesterweg, 8 (&riedr. Adolf 
Bild). Wegen feiner liberalen Anfichten 
wurde er 1847, unter Belaffung feines Ges 
baltes, von feiner Stelle als Seminarbis 
tector in Berlin entbunben, aber mit ber 
Berpflihtung, ein feinen Kräften u. Vers 
bältniffen entfprechendes Amt, welches ihm 
etwa angeboten werben würde, anzunehmen, 
Rad) dem März 1848 petirten feine Ans 
bänger unter ben preuß. Volkélehrern bei 
dem neuen Dlinifterium um feine Rehabili⸗ 
tation, doch gab das Minifterium eine aus⸗ 
weichende Antwort, indem es ſich vorbebielt, 
von feinen Erfahrungen bei ber Reorganis 
fetion bed Schulweſens Gebrauch zu machen. 
ls er 1850 die ihm angebotene Stelle eines 
Schulrathes in Hinterpommern ausſchlug, 
wurde er in Ruheſtand verfegt. Ende Mai 
1851 ging er al6 Director der Schule ber 
freien Gemeinde nad Hamburg. Er ſchr. 
noch: Raumlehre, 2. Aufl. Bonn 1813; 
Schullefebub, 1. Th. 11. Aufl. 1850, 2. Th. 
8. Aufl. 1849; Leitfaden für den Unterricht 
in ber Formenlehre, 4. Aufl. 1845; Lehrb. 
ber mathemat. Geographie, 8. Aufl. 18185 
Unterricht in ber Kleinkinderfchule, 4. Aufl. 
1845; mit Heufer: Method. Handbud für 
den Unterricht im Rechnen, 2 Abth. 4. Aufl. 
1844 f.; Deutfhe Spraclehre, 1. Th. 5.9. 
‚2. u. 8. Th. 4 A. 1848 f.;5 Wegs 
weifer zur Bildung für beutiche Lehrer, 
4, %. 1850; „A851 { Jahrb. für Lehrer u. 
Schulfreunde. (Ap. u. LB.) 
Dies vacul, f. u. Kritifde Tage ıd). 
BDieterich (30h. Friedrich), geb. 1789 
u Biberach, Hiftorienmaler, Schüler von 
ächter, 1838 Prof an der niet Kunft- 
fhule zu Stuttgart; fl. 1846. Bon gros 
Bem Talent unterftügt u. begabt mit einem 
ernften Sinn erwedte er bei feinem Auf⸗ 
treten große Hoffnungen, beren Erfüllung 
um Xheil durch äußere ungünftige Um⸗ 
Hände verhindert wurden, baber feine ‚fpa= 
tern Arbeiten zu feinen frübern in Beinem 
Berbältniß ſtehen. Das bedeutenbfte ift: 
Der Einzug Abrahams ine gelebte Land (im 
Bauigl. 8 zu Stuttgart), die Fresken 
im koönigl. Luſtſchloß Roſenſtein (mytho⸗ 
log. Inhalts); die nach ſeinen Compoſitio⸗ 
nen modellirten Giebelfelder daſelbſt zeigen 
fein Talent an falſcher Stelle u. darum im 
Sinken. (Fst.) 
——— (Eöronsl.), f. U. 1» 
Bieten (D. Saltsb.), Dfianzgengakt, 
aus der natürl. Fam. ber Irideen; Arten: 
D. bicoler Sıot. aus NReuholland, D. ca- 
tenulata Set. aus Mabagascar u. D. irl- 
dioides Swt. auf dem Borgebirg der guten 


Pofaum. Die- 


/> 64 
Dietho, Graf v. Eaftel, MIT— HL 
Biſchof von Würzburg r. u 
Dietrich, 83) (Dav.), Botaniker, 
ft. am 2. Sun. 1850 zu Eiſenach. 
Dietrich. 1. garften. A) Grafen 
9. Kleve: 8) 8.1.— VIII, reg. im11.— 
14. Jahrh., fe u. Kleve ı_. B) Herzöge v. 
Ober⸗Lothringen: OV) u. 10) D.1.u.Ml. 
fo v. w. Theodorich 6u. ). C) Gra 
Yon der Mark: 11) D., Sohn Adolfs III., 
1394 1398, f. Marks. 11. Bifchöfe n. 
Erzbifchöfe. A) Von Köln: 1%) D.1. 
v9. Deinsberg, 1208—1216, f. u. Kölns. 
213) D. II. v. Mörs, 1414 — 1463, ſ. 
ebd. 1. WB) Von Lättih: 14) D. v. 
FT 1406— 14308, f. Lüttich 1. C) 
on Mainz: 135) D.1 von Erbad, 
314841459, r Mainz (Erzbisth.) u. 16) 
D. 1. (Dietder), Graf v. Eifenburg, 
1459-1482, mit Unterbredung, f. ebd. ıs. 
2) Bon Olmäg: 17) D., 1281—1302, 
. DOlmig. BE) Von Trier: 18) D. I, 
—975, f. Trier wu. 19) D. Il, Sraf 
v. Weba, 1212—1242,f. ebd. 1 .. 
Dietrichsberg, 1) Berg bei Geln⸗ 
aufen 8); 2) Spige der Rhön im Kreis 
iſenach 2. | 

BDietrichsfeld, ſ. u. Dobberan 2). 

BDietrichsgrund, f. u. Sächſiſche 
Schweiz ı. 

Dietrichstein, 1)—36) f. im Hptw. 
37) Sraf Morig, Sohn von D. 36), geb. 
4. Yuli 1801, ift öftreih. Geh. Nath u, 
Kämmerer u. war bis zum Auguft 1848 
öftreich Geſandter in London. Im Mai 1851 

ing er in einer auferordentl, Sendung nach 
Daris, angeblih in Bezug auf bie Frage 
wegen bes Eintritts Deftreihs mit feinem 
ganzen Staatencompler in den beutfcdhen 

und, Er ift feit 1843 vermäplt mit So⸗ 
phie, geb. Graͤfin Potoda (geb. 1820). 

Dietricy (Ehr. Wild. Ernft), Maler, 
fo v. w. Dietrich 85). 

Differeen, Bezekbnung ber Obliga⸗ 
tionen ber fpan. Eortesanleihe von 1821, 
die faſt ganz werthlos find. 

Bifferentialbeobachtungen 
(Aftron), DD (Differenzbeobach- 
tungen). Die mit einem Yequutorial ans 
gefte ten unmittelbaren Beftimmungen der 

ectafcenfion u. Declination eines Sternes 
find wegen ber vielen anzubringenden Eors 
rectionen, bie von der fehlerhaften Lage der 
Axen bes Inftruments herrühren, etwas un⸗ 
fider, od. ihre Berechnung wenigftens mühs 

am. In vielen Källen werben aber bie 
eobadtungen dabdurch fiherer u. die Ars 
beit des Berechnens leichter, daß man bie 
zu beſtimmenden fphärifchen Eoorbinaten 
des Sternes nicht unmittelbar mißt, fons 
bern beobuchtet, um wie viel fie von benen 
eines andern nicht gar zu entfernt ſtehenden 
©Sternes, deſſen Ort genau bekannt fein 
muß, verfchieden find. Wei nur Pleinen 
' Differenzen Bann man bie Fehler des Ins 
ftruments ganz überfehen, da dann für beide 
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Sterne die Summe aller Sorrectionen faſt 
biefelbe fein wird, fi alfo, wenn nur nach 
bem lnterfhieb der Eoordinaten gefragt 
wird, aufheben muß. Sole Beobadtuns 
gen nennt man D.; B) nad Littrow ſolche Be⸗ 
obachtungen, wo bie beiden zu vergleihen« 
ben Sterne fo nahe an einander fliehen, 
baß fie beide zu gleicher Zeit od. wenigften® 
ohne base Fernrohr zu verrüden, in ba& 
GSehfeld treten. Beide Arten kann man 
mit dem Hequatorial anftellen; inbeflem 
wird man nidt immer einen Stern finden, 
beffen Pofition binlänglich genau bekannt 
it u. fo nahe bei dem zu beſtimmenden 
Sternefteht, als hierzu erforbert wird. (Jr.) 
. Differentialzölle. Nan verftebt 
darunter, wenn die Zollabgaen (Zollan⸗ 
füge) nicht für alle Nationen glei normirt 
find, fondern gewiffe Flaggen (Nationen) 
aeringere Zollanfüge ale andere zahlen. 
Das Differentialzollsystem bat 
alfo, wo es befteht, die Begünftigung ber 
eigenen Schifffahrt, bes eignen Bandels u. 
ber Induftrie zum Zwecke, indem die bes 
treffende Nation durch bie für feine Flags 
gen (Schiffe) ermäßigten Zollbeftimmungen, 
den Abfag feiner Producte u. Fabrikate —* 
heben fucht, da ſolche hierdurch wohlfeiler 
fein od. werden müſſen, als bie gleichen Er⸗ 
eugniſſe der Nationen, welche einen höheren 
Bol darauf zu entridten haben. So hat⸗ 
ten 3. B. in ber engl. Beligung Cal⸗ 
cutta bis 1848, Salz ausgenommen, alle 
Waaren, dBieinfremden Schiffen importirt 
wurden, den boppelten Zoll von ben in 
brit. Schiffen importirten zu zahlen. Da⸗ 
egen waren u. find gewilfe Artikel, 3. B. 
Som = u. Silberbarren, Eontanten, koſtbare 
Steine, Perlen, Getreide, Steinkohlen ꝛc. 
frei von Einfuhrzoll, gleichviel ob fie in 
brit. od. fremden Schiffen importirt wers 
den. Fremder Zuder aber, d. t. folder, ber 
auf einer nidht Brit. Pflanzung gewonnen 
wird, darf nicht eingeführt werden. Ebenfo 
ift der Zoll auf Exporte in fremden Schife 
fen boppelt von demjenigen in britiſchen, 
u. gewiſſe Artikel find ganz frei von Aus⸗ 
fuhrzoll. »Ein im Marz 1848 erlaffenes 
Stegierungsdecret verfügte jedoch, daß vom 
25. Miürz d. J. alle Waaren (Salz u, 
Opium ausgenommen), welde zur See in 
einen Hafen bed Gebiets der oflind. Com⸗ 
pagnie mit fremden Schiffen eingeführt ob. 
von dort mit fremden Schiffen ausgeführt 
werben, gleichen Zoll mit brit. Schiffen 3 

erlegen haben. Durch dieſe Verordnung 
nun zwar die Differentialabgabe für nicht 
brit. Producte od. Fabricate noch immer nicht 
aufgehoben, allein ſchon die Gleichſtellung der 
eignen u. fremden Flaggen wird nicht ohne 
Einfluß auf Die Belebung des Handels⸗u. 
Schifffahrtsverkehrs Deutſchlands u. ande⸗ 
rer Staaten mit Calcutta bleiben. Ferner 
im niederläud. Oftindien werden for 
wohl nicht hHolländ. Wauren, als and 
fremde Schiffe mit D. belaftet. Im Ms 
ges 
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gemeinen ailt nach bem Tarif für Java 
die Behtäfte Sumatras das Prineip: 
dah kein Import nur MWaaren nieder 
land. Urfprung® in nieberländ. Schiffen, ob. 
Folche, ie nicht Holländ. Urfprungs, aber in 
niederland. Schiffen Direct von Holland im⸗ 
mist werden; ferner Erzeugniffe des ins 
bihen Archipels, welche unter niederländifdh- 
stind. od. mit Dieter gleiähgeftellter Flagge 
(on aflat. Völkern u. Fürſten) birect von 
sieberländifchsoftind. ob. damit gleichgeftells 
tn Häfen angebracht werden, ob. endlich 
Erzeugnifle von öftlih vom Eap ber guten 
Schuung gelegenen Ländern, deren Einfuhr 
unter nieberländ. od. damit gleichgeftellter 
Flagge direct vom Urfprungsplage geſchieht: 
die Bülfte des Zolles, der für nicht hollaͤnd. 
ed. von fremden Plägen od. mit fremden 
Schiffen fommende Waaren feſtgeſetzt ift, 
bezahlen, od. auch ganz frei find. Ebenſo 
befteht beim Erport ein gleiher Vorzug 
für folde Producte, welde in holländ. 
Schiffen nad Holland od. nad belichigen 
Mlägen verladen werben, fowie für biejes 
silgen, welde unter nieberländifc  oftind. 
ob. damit gleichgeftellter Flagge nah ans 
bern Pläden (Dftindiens) ausgeführt wers 
den. Jebdoch gelten noch eine Menge bes 
fonderer Beftimmungen. *In China find 
Die Zollabgaben, welde nab dem neuen 
Karife von 1882 in den 5 dinef. Häfen zu 
entrichten find (f. u. China s ff. i. d. — 
u. zwar in reinem Silber (Sycee-silver), 
für alle fremden Nationen glei. Bon 
Dpium u. Salz tft die Einfuhr verboten, 
zz. Salpeter u. Zink barf nur an bie Res 
ierung verkauft werben. Eontanten aber, 
—* u. Getreide find frei von Eingenae- 
zoll. Ebenfo find Eontanten Baus 
zeaterlalien frei vom Ausgangszoll, u. 
überhaupt bie jetzigen Bollanfäge, bef. bie 
Cingangsabgaben, moderat. »Die Bollbes 
Simnrunger der Vereinigten Staaten 
meritas find feit dem Beftande derfels 
ben einer Dienge Beränderungen unterwor⸗ 
eo gewefen, indem feit 1789 81 Tarife u. 
laffe vom Eongreffe verfügt worben find. 
t ng bat, nachdem fie von gerins 
gen Bollanfägen (Karif von 1789: Ad va- 
orem-3öfle von 5, 10 bie 15% u. ein D. 
von 10°, zu Gunſten der amerikan. Flagge) 
ausgegangen ift, biefe allmälig gefteigert 
(die Ad valorem-Anfäge fliegen 1824 bis 
5%), u. dann dee (1828 u. 1812) das 
Drincip hoher Sch — angenommen, u. 
daſſelbe zweimal q u. 1846) wieder 
verlaffen ob. wenigftene befchräntt. "Schon 
eit 1790 wurben in ber Union D. vers 
er Urt erhoben, theils zu Bunften 
der ameritan. Schifffahrt, bef. aber nur 
als Wichervergeltungsmaßregel gegen an⸗ 
dere, in ibrem internationalen Verkehr res 
iv verfahrende Staaten. Später warb 
eh (Eongreßacte vom 24. Mai 1828), 
ef. Yarauf verfügt, daB biscriminis 
zenbe Zölle u. Abgaben (Discriminating 
um Univerfal» Erxifon. 1. 


doties and imposts) nıtr auf Baaren u, 
Schiffe folder Nationen erhoben werben 
follten, welche in ihren eigenen Häfen mit 
D. belaften, 111830 wurben aber überhaupt 
alle Tonnengelder auf amerikan. u. des⸗ 
gleichen auf ſoiche fremde Schiffe ganz abe 
(haft, in beren Heimat bie amerifan. 
—* e mit der eigenen gleichgeſtellt iſt. 
ie Vereinigten Staaten befolgen demnach 
‚iegt in Betreff ber Zollabgaben, ber Ton⸗ 
nengelder u. des Urfprungs ber Ladungen 
durchaus ba Princip ber Degenfeitige 
Beit, db. h. fie räumen allen Nationen die 
leihen Bortheile ein, bie ihre eigenen 
hiffe in deren Lande genießen, u. berech⸗ 
nen nur den Schiffen folder Staaten, welde 
in ihrer Heimath vor ben amerikan. begüns 
ſig werben, eine entſprechende D⸗abgabe. 
Mit einigen Staaten, namentlich mit den 
verſchiedenen beutfchen, fowie mit Dänes 
mark, Norwegen u. Schweden befteht baber 
eine völlig gegenfeitige Freiheit des Ver⸗ 
kehrs, ſowohl bei birecter ale indirecter 
abrt, u. eine völlige Gleichſtellung in 
öllen u. Abgaben mit ben ameritan, Schif⸗ 
fen. Dagegen befteht eine mehreren Bes 
ſchränkungen unterworfene BReciprocität 
3. B. mit Großbritannien, den Niederkans 
den u. Belgien, u. am wenigften frei ift der 
Berkehr mit Sranfreih u. Spanien. 1° De 
übrigens (Schutz⸗ u.) D. bie betreffenden 
Staaten, von bepen fie ausgehen, begüns 
fligen, bie freie Bewegung bes Handels 
aber hindern u, überhaupt die Schiffefrachs 
ten u. fomit bie Robftoffe u.-WBaaren vers 
theuern, fo haben fi auch in der neueften 
Zeit viele Stimmen für den volllommen 
freien internationalen Verkehr (Freihan⸗ 
bel) erhoben, alfo wider bie Schugs m. 
D., während Andere wieder für biefelbe 
aufgetreten find. Bol. Lift, Das nationale 
Syſtem der polit. Dekenomie 1. Bd. (Der 
internationale Handel 20.) Stuttg. 8. Aufl, 
18445 Bauvety, Der freie Handel zc., Lpz. 

18475 Abegs, Die Schutz⸗ u, Differentia 
ölle, Berl. 1847; Afber, Rationale Hans 
elöpolitik, ebd. 1847; Das Differentialzoll 
foftem, Samb. (1. u, 2. Aufl.) 1847; Döns 
niged, Das Syſtem bes freien Handels u. 
der Schupzölle ꝛc., Berl. 1847; Bierfad, 
Ueber Differentialgölle zc., Frankf. 18475 
Baftiat, Die Trugfchlüffe der Schutzzoͤllner 
2c. aus dem Franz., Berl, 1847; Drince» 
Smith, Verhandlungen im Freihandelsvers 
ein zu Berlin Nr. 1., ebd. 18475 Derf., 
Für u. wider Schutze u. Differentialzölle, 
ebd. 1848; Earl, Deutfchlande Bolleinigun ‚ 
Schugs u, Differentialzölle, Frankf. 318% 
Dudwig, Memorandum die Zolls u. Hans 
delsverfaſſung Deutfchlande betr., Brem. 
18485 Das Handelsſyſtem des Senators 
Dudwig, beurtheilt von einem Kaufmann, 
Hamb. 18485 Arnd, Der Freibandel, Lift 
u. das Memorandum, Frankf. 1849; Hülße, 
reihandel u. Schugzoll in Anwendung auf 
Kauenburg, Hamb, 1849; Die Handels⸗ 
5 gefeh« 


as 
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eſetzgebung der Berchnigten Staaten von Geiftern Berftorbener auf Todt 
Wıncrita (in Boenigrift für polit. Deko⸗ bentmälern ſo v. w. Vene Aubenten 7* 
nomie, 1. Jahrs., 1. Hft. 1850), Hamb. weihet. 
1850; Sophisms of free trade etc. by a BDiklinisch (Bot.), f. Dielinus. 
barrister, Lond. 1850; dagegen Free trade BDiil, Gebirgezmweig der KHarpathen in 
and Its so-called sophisma, ebd. 1850. (‚Sck.) ber ungar. Geſpannſchaft Zemplin. 

Bifferentiation (Rath.), fo.» _TBPillenburg. 3) D. wurde in ber 
—— ſ. d. —V Course, ae bon 7. zum 8. Ian. 1780 vom Prints 

erenz, 2). Unter Eour6sDd. zen de nand vom Braunihw T 

verKeht man ben Unterſchied zwiſchen dem zumpelt. ſch eis übere 
Seim Abfchluß eines Beihäfts angenom⸗ »illl, 2) portugief. Gouvernement auf 
menen Eourfe u. dem zu ber Zeit, wo bie der Intel Timor, beftehend aus einem Theile 
betreffenden Papiere zu liefern fein würden, dieſer fel, dem größten Theile von Solor 
notirten Eourfe, f. u. Börfe u. Actienwe⸗ u. einigen Beineren Inſeln; 8) Hauptſtadt 
fen w (in den Suppl.). ie Berehnung barin, etwa 2000 Ew. 
bet einem folden D⸗ geißäfte ft . 2: Biluviallehm, f. u. Geologie s. 
Gefept zwifhen A u. B ware der Betrag Dimaliel, Pilzgattung, |. u. Macros 
abge Te —— ee B 80 forium. an 

tu von einer gewiffen Sorte Staatspa⸗ ime, Münze, f. u. Nordamerikani 
piere od. Actien & 100 Thlr., per ultimo Freiſtaaten 10. def iſche 
des laufenden Monats zum Courſe von Bimessen, Eongregation in Vicenzye, 
BD, (namlich für 100 Thlr. Rennwerth) ohne ewiges Gelübde, geftiftet von Dias 
zu liefern, od. falls ihm am Lieferungstage nira Balmaranı (seh, 1549 zu Bicenze, 
die wiri. Bieferung ber Papiere nicht conves ft. 1608) nad ihres Mannes Tode, 1 
niren follte, an B bie Eoure«D. aufs Ganze vom Biſchof von Berona beftätigt. Zwed: 
g gablen abe, wie benn auch andrerfeit6 Unterricht des weibl. Seſchlechts im Kate⸗ 

ie gleiche Werbindlichkeit zu erfüllen cdiemus u. Krankenpflege; Zradt: Red 

Hätte, 6 es biefer für gut fände, bie von ſchwarzer od. brauner Wolle, Hals⸗ 
Papiere am Lieferungstermine nicht abzus tuch 1 Schürze weiß, ſchwarze Kappe ob. 
nehmen, Angenommen ferner, der Cours Zaffetmantel beim Ausgehn. Die D. hats 
jener Paptere ware am Lieferungstage auf ten außerdem Häufer zu Udine, Padua, 
843/, in bie Höhe gegangen, fo hätte A, Venedig ꝛc. (ib) 
falls er diefelben nicht liefern wollte, 2/4 BDimeu Stadt in Sana «. 
Thir. per Stüd, alfo gufammen (00 x Bimitri, St., Dorf bei Eonftantines 
21, —) 635 Xylr. als Cours=D. an B zu pel 144. | 
vergüten. Dagegen aber hätte B, wenn die Dimeontino, quadrillirtes Wollenzeug. 
Papiere am Ausgleichungstage 801, ſtaͤn⸗ MWinarizze, hoͤchſter Berg ber ſlavon. 
den, an A bie genannte Summe per Soures Gebirge, 5600 F. hoch. 
D. zu zahlen, wenn er bie Papiere zudem Dfifawar Geogr.), fo v. w. Dinewer. 
früber bedungenen Eourfe, d. i. an — Dinding, Inſel an der Weſtküſte ber 


nicht abnehmen wollte. (Sck) $Halbinjel Malacca. 
Differenzbeobachtungen, fpy. Dineba (D. Delil.), Pflanzengatt. aus 
w. Differentialbeobachtungen 1). der natürl. Kam. der Gräfer; Arten: D. 


Diflingia, !. v. Infufionsthierchen nı. aegyptiaca Del. (D. arabica P. B.) in 
Biffusipet (v. lat.), verbreitbar, vers Aegypten, Arabien, Perfien u. Inbien. 


theilbar. - Dinetus (D. Sut., Rifpenwinde), 
Digby, Cap der Oſtküſte von Kergues Pflanzengatt. aus_ber natärl. am. ber 
Iensland Im ind, Auftralocean. Eonvolunlacen; Arten: D. paniculata 


Bigitaimanipulation, erpans Sut. in Dftindien u. D. racemosa Set. 
dirte u. contrabirte, f. u. Thieriſcher in Nepal. 

Magnetismus « Bing, fo v. w. Schaf, f. b. * - 
Bigitaria (D. Scop., Kingergras), „ TPingelstedt (Zranz). 1843- wur 
A aus der natürl. Sam. der er Hofrath u. Bibliothefar des Königs von 

räfer; Arten: D. aegyptiaca W. in Württemberg, 1846 Hofdramaturg N. Les 
Aegypten; D. affinis R.u. 8. in Oftindien, gationsrath; 1851 übernahm er die Leis 
D. brevifolia in Mexiko, D. ciliaris W tung ber äftreich. Reichszeitung u. im Febr. 
in Mittels u. Sübeuropa, Allen u. beiden d. 3. bie Theaterintendantur zu Münden. 
Indien, u. a, in Amerika tu. Europa. &r fchr. noch: Wanderbuch 2. 8b., 2y3.1848; 
BDiglens, f. %. Anfufionsthierhen m. Sieben friedl. Erzählungen, 2 Bde., Stuftg. 





Bienitas planetae (lat., Würde 1844; Gedichte, ebb. 1845; Inaqu' ala mer - 
eines Dlaneten), in ber Aftrologie die Bers (Erinnerungen aus Holland), 83. 184735 


mehrung ber Wirkungskraft einee Planeten, mit Jordan: Zeitſtimmen aus Heffen IHR 
Digrension (Aftron.), f. Elongation. 48 (Gedichte), Kaffe! 1848 5 das Trauerſpiel: 
Bigur, Stadt in der vorderind. Drov, das Haus des Barneveldt, 1850. (AP) 
Bengalen; Wallfahrtsort der Hindus. Dingenmahbl, fo v. ®. Termin x. 
Diis manibus sacrum  (lat., den *mingie, Stadt in ber Grafſchaft an 
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ver irtſchen Prov. Munſter, au ber Norb⸗ 
— (Wingifing), Otabt en 

nelfing), Stadt an 
der Ifar im bair. Kr. Schwaben, 1600 Ew. 

Minkea, Landihaft am weißeh Nile, 
aus fumpfigen Nieberungen beftehendz in 
ser Nähe des reiten Ufers ber Dinka- 
nern (Dihhebelel Abid, Berg der Re 
gen. Bis hierher ift ber Lauf des weißen 

bekannt. 

Dinkel. Eine neue vorzäglide,” in 
Württemberg entdedite Varietät bes Dre ift 
Der Vögeles⸗D.: die Halme ftehen voll 
Zommen gerabe u. firaff, die grannenlofen 
ehren haben in ber Regel 17°—20 große, 
gebrängtfichenbe Spelze, der Ertrag iſt ein 
23—18fader, das Diehl ift fein u. weiß. 

Dinkelgrund, frudtbare Ebene in 
Baiern zwifhen Negensburg u. Straubing. 

Binöbryen (D. E.), Gattung aus der 
Ordnung ber Infuflonsthiere, mit häutigem, 
bederförm. Körper, am Rande Knospen 

treibend; Art: D. sentalaria E. 

Binecharis, f. u. SInfufionsthiers 
den m. 

Binornis (gr., engl. Danger-bird, b. i. 
gefährl. Vogel), von Dwen [> benannte, 
audgeftorbene Bogel« u. zwar Straußenartz 
Ueberbleibiel von ibm finden fih nur im 
Norden von Neuseeland, u. nach den Kno⸗ 
en zu ſchließen, muß er ben Strauß faft um 
die däifte an Größe (9:16 F.) übertroffen 

Diomedesinseln, 3 bewohnte In⸗ 
fein in der Beringfiraße: Fairway, Krus 
fenftern, Rotmanar. 

Bione ift die Venusmuſchel (Cytherea 
D. Lam., od, Venus D. Lin.). 

Bionisit (Siov. Biac.), geb. 1784 zu 
Berong, Kanonitus bafelbft, fi. 1808. Er 
beihäftigte fich Anfangs mit kirchengeſchichtl. 
Gtubien, fpater mit den: ital. Klaſſikern, 
bef. Dante u. Petrarka. Er gab heraus bie 
Prachtausgabe von Dante’ Divina Comme- 
dia, Parma 1796, 8 Bde., Fol.; fr. aud: 
Preparazione istor. e crit. alla nuova edi- 
sione di Dante Aligh., Ber. 1806, 2 Bbe,, 
4.5 Serie di Aneddoti nuove e vecchie de’ 
oodiei horent., ebd. 17%, 5 Bbe., 4., u. a. 

Bieptrische Linien (Dptifäe 
Linien), gewiffe von Descartes erfundene 
Ovallinien. 

Biorthöseis (gr. Lit.), ſ. Someros «. 

mlorygmainsculptum(l.Eschw. 
od. D. Opegrapha Dumastti, Dumafts 
Millenf chen, Flechte, überzieht nicht 
Selten in großer Menge die Königechinarinde. 

Diospyrese, Untergruppe ber Sapo⸗ 
daceen 1». 

Diphaca (D. Lour.), Pflanzengatt. 
aus ber Fam. ber Leguminofen, Unterfam.: 
Papilionacene; Urt: D. cochinchinensis 
Leur. (Dalbergia D. Pers.), ein mittelmäs 
Aieer Daum in Ehina, Cochinchina u. auf 
den Molukken, deſſen Gaft u. Blätterabfub 
als Mittel bei Sautausichlägen, u. deſſen 








or 


Btinde bei einer durch Erkaältung entſtan⸗ 
benen Lähmung angewendet wird. (Hch, 











Biphda, ber Stern A im Wallfiſch, fo 
v. w. Deneb Kaitos. 
Biphyscium, Gattung der Familie 
ber Budhtenmoofe, Urnigerae. | 
Biplachne (D. P. Beauv., Dũſchel⸗ 
gras), —— aus ber natürl. .; 
der Gräfer; Arten: D. fascieularis P.B. 


in Nordamerika, D. fasca P. B. in Aegy 
ten u. Paläftins, D. sorotina L&, in Guͤ 


europa. 
Diplacus (D. Nutt), Pflanzengatt. 

aus der natürl. . ‚ber Herionaten, Uns 

terfam.: Antirrhineae; Arten: D. puni- | 


ceus Nutt. in Californien, . 
Dipleidoskop ift ein von Dent, 
wahrfcheinlih 1 erfundenes aſtronom. 
Sufteument, was dazu dient, jedes belichige 
Fernrohr zu Gulminationsbeobadtungen 
einzurihten. Es ift aus 8 ſehr fein ges 
f&liffenen Glastafeln in Rechteckform mit 
parallelen Flächen zufammengefegt, fo daß 
biefe 8 Glastafeln ein gleichſchenkliches 
Prisma einfdhließen, wobel von ben 3 Neis 
gungswinteln der Seitenflähen ber eine 
* 90° u. jeber ber beiden andern = 45° iff. 
Wird das D. vor bem Objectiv eines Kerns 
rohres fo befeftigt, daß bie dem rechten 
Winkel gegenüberliegende Seitenfläche nad 
ben Gegenſtänden zugelehrt u. genau fen» 
seht auf der Axe bes Fernrohres iſt, fo 
erblidt man von allen Gegenſtaͤnden, deren 
Strahlen nicht genau parallel mit ber Axe 
bes Fernrohrs find, im Sehfelde 2 Bilder, 
von denen das eine durch unmittelbare 
Strahlen bes Gegenftandbes, das anbere 
burch, von ben Geitenflächen des D. teflee 
tirte Strahlen gebildet wird. Bei Strap 
len, die mit ber Are parallel laufen, decken 
fi beide Bilder. Man denke ſich ein mit 
bem D. verfehenes Fernrohr in den Meri⸗ 
dian gebracht, fo daß die Sonne bei ihrer 
Eulmination bindurdgehen muß; bie ber 
Sonne zugewendete Fläche be6 D. werbe 
A, von den innern nad dem Objectiv zuges 
kehrten die linke B, bie rechte C genannt 
fo wird erftens von ben unmittelbaren, durch 
bie Glasflaͤchen hindurchgehenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen ein Bild entſtehen dann aber wer⸗ 
ben die auf B fallenden Strahlen nach O, 
von ba nad A u. von ba wieder ins Fern 
rohr reflectirt, p daß noch ein 2. Wild ent 
ftebt. Diefe beiden Bilder müflen ſich wes 
gen ber fheinbaren Bewegung ber Sonne 
ebenfalld bewegen, u. zwar nad) entgegen⸗ 
gelebter Richtung; u. im Augenblide ber 
ulmination müflen fie fih deden. Man . 
Tann alfo mitteld bes D. mit jebem Fern⸗ 
rohre Eulminationen beobadıten, Vgl. ©. 
Schmidt u. J. A. Brunert in Brunerts Arc. 
fe Math. u. Phyſ. V. Thl. IV. Heft. (Jn.) 
Biplocium (D. Spr.), Farrenkraut⸗ 
gatt.; Art: D. malabaricum . (Asple- 
nlum ambiguum Sıot.), in Oftindien gegen 
Wechſelfieber, Brufleiden zc. angewendet. 
5’ Diplie- ° 


⸗ 


— 


Biplocolobeae, Pflanzengatt. ber 
Ketradynama, 
Biplöcoma (D. Don., Doppels 
— Pflanzengatt. aus der Fam. ber 
ompoftten, AUnterfam.: Corymbiferae; 
Art: D. villosa Don. in Merito, 
Biplomatarium, 2) f. im Hptw.; 
3) fo v. w. Chartularia 4). 

Diploph ilam (D. Lehm., Dop⸗ 
pelblatt), Pflanzengatt. aus der natürl. 
Kam. der Perfonaten; Unterfam.: Veroni- 
ceae; Art: D. veronioaeforme Lehm. 
am Kaulafus. 

Diploskop, f. u. Farben s:. 

Dipöna, Stadt, f. u. Megalopolis 1). 

Diporobranchiae, Fiſchfamilie der 
&äugmäuler. 

Dippels saures EKlixir (Elizir 
acidum Dippelii), unterſcheidet fi von 
Sallers faurem Elirir blos durch Zufag von 
Farbes od. gewürzigen Stoffen. 

Dipsector, ein, von Wollaſton 1817 
befannt gemachtes, katoptriſches Inſtru⸗ 
ment zur Meſſung der Depreſſion des Ho⸗ 







rizontes auf dem Meere, ſowie zur Bes 3 


flimmung ber Depreffion der Küften, mits 

bin auc ihrer Entfernung. 

* jeroe, ſ. u. Baukunſt (in den 
uppl.). 

Dipyr, Leucolith von Maulton, gelbs 
lich, graͤulich u. röthli, findet ſich derb u. 
kryſtalliſirt, befteht aus Kalle u. Thonkie⸗ 
ſel; in den Pyrenäen. 

Dircislaw, 4 Ende des 10. Jahrh. 
erſter König von Kroatien, f. d. (Geſch.) ». 

Birecter Handel, f. u. Handel 1 «. 

BDirecetion (Aftrol.), der Unterſchied 
der aeraden od. ſchiefen Afcenfion zweier 
Punkte an ber Himmelsfphäre, von denen 
einer Signiflcator, ber andere Promotor 
genannt wurde, 

Direction, 1) Cap der NDOKüfte von 
Neuholland; 8) Infel an ber Wertfeite von 
Borneo. 

Birecetorenhof (Court ofDirectors), 
ein aus 24 Mitgliedern beftehender Aus⸗ 

&uß der oftind. Compagnie. Er führt unter 
beraufficht einer befondern Abtheilung des 
Minifteriums, des Eontrolebureaus, bie 


Berwaltung über die Befigungen jener Ge 3 


ellfhaft; namentlih ernennt er mit Bes 
ſtaͤtigung von Seiten der Krone ben Gene⸗ 
Talgouverneur für OIndien, in deſſen Han⸗ 
den bie Localverwaltung ruht. Bei dem 
oßen Umfang der Befhäfte zerfällt das 
ollegium in mehrere Verwaltung meige, 
Comites genannt. Zr. 
Directorlum inquisitorium, ſ. 
3. Inquiſition nı. | 
Dirille, Fluß in der ficil. Prov. Sys 
rakus; mündet in das Meer. 
Dirphis (Deip hi), hoͤchſter Berg der 
Sufel Euböa, in beren Mitte gelegen, 8400 


.bod. 
Disca, Pflanzengatt. ber Keropagen. 
Discanthae (Scheibenblüthige), 


Diplocolobeae ba BDiscont 


nach Enblichers Syſtent eine Klafie der 
Dikotpledonen; Perigon doppelt, Kelch eins 
blätterig, mit dem Fruchtkuoten verwachſen, 
Blumenblätter auf einer Scheibe eingefügt, 
an Zahl den Ke chzipfeln gleih, Frucht⸗ 
knoten 2Sfäherig, Fächer einfamlı. Sie 
umfaſſen u. a. bie Familien ber Umbe iferen, 
Ampelideen, Eorneen. (Zr.) 


Biscantposaune, f. 8. Pofaune 1). 
Disco, Inſel ander WKüfte Groͤnlands. 


*Discont (Disconto, fr. Escompte), 
ber Abzug anf Sahlungen, welde früher 
geleiftet werben, als fie füllig find, kommt 
bef. bei Wechfeln, dann, aber auch auf Zah⸗ 
Jungen für empfangene Waaren in Anwen⸗ 
dung. A) Bon Wechſeln verftanden bes 
fteht ber D. In ben rbpuasainfen für die 
Beit, welde ein Wechſel vom Dstage bie 
zum Berfalltage eigentlih nod zu laufen 

ehabt hätte, u. vermindert alfo die Wech⸗ 
feifamme um ben betreffenden Zinsbetr 

a6 Discontiren eines Wechſels beiteht 
fomtt darin, daß man benfelben unter Ab: 
ug des Des vor feiner Verfallzeit aus⸗ 

ablt u. demnach an fich kauft, u. ber Käus 
der heißt daher ber Discontent (Dis- 
contnehmer). Dieſes Discontiren bils 
det ein Hauptgefchäft der Banken (außer 
sen reinen Girobanten) u. ber Bankiers, 
fommt dann aber auch bei Eapitaliften u. 
Kaufleuten vor. Die Berechnung des 
Des gefchteht im Laufmänn. Leben a) meift 
ganz fo, wie die der gewöhnt. Binfen, d. h· 
man berechnet benfelben von od. in 100 
Escompte en dedans), fo daß 100 Wechſel⸗ 
etrag = 100 — %/o banre Zahlung tft; wäh« 

rend er b) eigentlich auf 100 (Escompte em 
dehors), d. i. 100 Wedfelfumme + % — 
100 baar, gerechnet werben follte, ba ber 
eigentl. D. nur der Zinsfumme gleich ift, 
hie die baare Zahlung bis zum Verfall⸗ 
tage des Wechfels trägt, nicht aber berjenie 
gen auf den ganzen Mecfelbetrag bie 
dahin. Ein Beilpiel zur Berechnung bes 
Dss nah der erften Urt (das Jahr da⸗ 
bei zu 360 Xagen angenommen) ift: Ein 
Wechſel von 1000 Thirn., welder am 21. 
April fällig (zahlbar) ift, wirb am'12. Dlärz 
u 4% discontirt, was beträgt ber D. u. 
wieviel bie baare Zahlung? Die Zeit vom 
12. März bis 21. April tt — 89 Tagen, 
u. ber Diviſor bei 4%. ift = 900, alſo 


== — 41, Thir. D. Mitpin ftellte 


ſich die Rechnung nun fo: Betrag bes Wech⸗ 
eis 1000 Xhlr., ab für D. 8 4% auf 5 

age 4 Thlr. 10 Rgr., bleibt baare Sah⸗ 
Iung 95 Thlr. 20 Nor. Nach ber zwei⸗ 
ten Art ift das Verfahren fo: Gefegt man 
hätte den D. bei einem Wechſel von 1508 
Thir. preuß. Eour. für 64 Tage 3 5% 3u 
berechnen, fo müßte man zuerſt auffuhen, 
wie viel %s der D. auf 64 Xage betrüge, 
wenn jährlich 5*%/a angenommen werben, u. 
fünde bier: 200 


* 





Discont bis MWislysin Ä Li 


880 Tage : 68 Lage = 5%: x 
x = !ı% | 
u. denmach betrüge denn ber D. auf bie 
sbigen 1500 Thir. 

100%), THlr. : 1500 Thlr. — % Thlr.: x 
x — 13 Thlr. 61/2 ©gr. circa. 
Dieſes nım von der Wedfelfumme abgezo⸗ 
gen, bleiben als baare Zahlungen 1486 Thlr. 

Ya Sgr., welches man benn auch fogleich 
durch folgenden Anſat gefunden hätte: 
100%, Thlr. : 1500 Xhlr. = 100 Thlr. : x 

x = 1486 Thlr. 281/, ©gr. circa. 
Diefes Verfahren ift zwar meitläufiger ale 
das erftere, gewöhnlich befolgte, aber das 
richtigere, ba bie Binfen bes biscontirten 
Capitals (d. 1. der baaren Zahlung) für bie 
gegebenen Zage à 5% genau fo viel betras 
en, als ber D. auf das zu diecontirende 
apital, namlich 


—— — 18 Thlr. 61/s Sgr. circa. 


Serechnet man endlih noch, ber Verglei⸗ 
chun wegen, ben D. von 1500 Thlr. auf 


62 e zu 8/0, nad ber erften Art 


fo ergibt fi) gegen oben bie Differenz von 
2a Ggr., bie der Discontent bei der Berech⸗ 
nung nad diefer letztern Urt an Zinſen ges 
wonnen hätte, fowie denn überhaupt bei 
Bleineren Wechſelſummen u. auf nicht viel 
Tage bie Differenz nur fehr unerheblich ift. 
Bas ferner ſolche Wechſel anlangt, welde 
in einer andern Baluta ale ber bes Platzes 
ausgeftellt find, fo ift Bierbei ber D. zwar 
gleich mit im Eourfe begriffen, indem für 
die Papiere von kürzerer Berfallzeit ein 
höherer Eours angefegt wird, als für lang⸗ 
fihtige,, indeſſen geſchieht es doch haufig, 
daß ſolche Wechſel unter Berechnung von 
D. für die Zeitdifferenz, welche zwiſchen 
dem hierfür angenommenen Courſe u. ber 
Berfallzeit ber Dapiere fi ergibt, gekauft 
od. auft werden. Hierbei kann der D., 
während er ſonſt immer ein Abzug iſt, 
nad Beſchaffenheit des Falles auch eine 
——en ́ùſ— ſein, u. wird ſomit ver⸗ 
wmehrend auf die Wechſelſumme einwirken, 
namlid dann, wenn . ber Cours für 
2 Mon. Papier dabel zum Grunde gelegt 
wird, bie efallgeit des Wechſels aber Fürs 
Fe 3. 8. Ein Wedel von 8460 Dirk, 

., weldger in 85 Tagen verfällt, wirb 
in Berlin zum Courſe von 151, (Cours 
für 2 Dion. Papier) mit 8% D. verkauft, 
wie viel beträgt die baare Zahlung? Hier 
iſt zuerſt die ausländ. Baluta nach dem fefts 
gefenten Eourfe in bie Plag-Baluta zu 
verwandeln, bann hiervon ber D. zu bes 
seinen u. dieſer, ba er dem Verkaͤufer gut⸗ 
a 

erehnung fo berausftellt: 
308 : 2460 — 1lyıı x 


== 114 Thlr. 18 Sar. circa, 


Hierzu Dsvergütung auf 25 Tage 8 Tor. 
19 Sgr., baare Zahlung = 1948 Xp: 
2 Sgr. Andere wäre ber Fall, wenn be 
Eours ber kurzen Gicht, 3. B. = 8 Tag 
babei zum Grunde gelegt wäre, denn ban 
wäre der D. (hier alfo für 27 Xage) vo: 
ber Wehfelfumme abzuziehen gewefen 
Uebrigens aber richtet fih die Höhe be 
Ds6 nad ben Belbverhältniffen des betref 
fenden Plages, d. 5. danach, ob mehr od 
weniger baares Geld gerabe im Umlauf t 
u. ob eine größere ob. geringere Menge vo1 
Wechſeln zum Discontiren gebracht werben 
wie auch die muthmaßl. Sicherheit derfelber 
mit barauf Einfluß übt. Bei ihern Wech 
eln ift der D. gewöhnlich 4 bis 8%. WB) Fr 
etreff bes Ds6 auf Waaren (Rabatt), 
d. i. wenn ber Käufer die auf Zelt gekauf 
ten Waaren vor Ablauf ber feftgefehter 
Friſt zu bezahlen fich erbietet, wird derfelb 
meift ebenfalld von 100 gerechnet, jebod 
ift die Höhe des D⸗s hierbei fehr verfchte 
den, indem bei manden Artikeln oft ein 
ehr bedeutender D., 3.8.10 bis 12%, jährs 
ich, bewilligt wird. Jedoch wirb ber D, 
auch zuweilen auf 100 gerechnet, 3. B. bei 
Buderverkäufen in Bamburg, wo er auf 
rohen Zuder 82/0/0 beträgt. Derfelbe warb 
nämli früher auf 18 Mon. Eredit vers 
fauft u. dem Käufer 2/2% per Mon. bei 
eontenter Zahlung bewilligt, u. jegt, wo bie 
Preiſe immer per baar od, bo nur 
kurze Zeit Erebit zu verfkehen find, ift gleich⸗ 
wohl biefer Rabatt beibehalten worden, 
Eben fo ift in Leipzig, wo Danufacturs u. 
Sabritwaaren gewöhnlidh von einer Meffe 
zur andern bezahlt ıperben, ein Rabatt (auf 
100) von 10 - 200/. unter dem Namen Meß⸗ 
jeblung üblich. Bel Berkäufen gegen 
aare Zahlung in Eourant ift bier ein D. 
von 2% gewoͤhnlich, u. wird bie Zahlung 
in Gold geleiftet, fo werben bie Boldforten 
meift etwa 2%süber Cours genommen. (Sch.) 
Discöphora (Scheibenquallen), 
am. aus der Drbn, ber Quallen (Meduſen, 
calepha), mit ber Gatt. Medusa » 
Cyanea Per., Rhizostoma Esch., Geryo- 
nia Per., Oceania Per. etc.‘ 
Diseord, Cap an der Düfte von 
Grönland. 
Biscriminirende Zölle, fo v. w. 
Differentialzölle (f. d. in ben Suppl.). 
TDisentis. 23) Das bortige Klofter 
brannte 1846 im Nov, gänzlich ab. 
Diseren (Dfheiran, Antilope 
turosa Pall., A. orientalis Erx/.), Anti⸗ 
Iopengatt. in ber mongol. Kartarei, in ben 
Steppen zwifhen Ehina u. Tibet, im oͤſtl. 
Sibirien u. bef. in ber Sandwüfte Kobi. 
Disful, Stadt in ber perf. Prov. Khu⸗ 
fiftan, 15,000 . 
Bish (Oredish, Erzmulbe), bef. Maß für 
Bleierz in Großbritannien, f. d. (@eogr.) ım. 
BDishleysche Bace, f. u. Schaf. 
BDisjunctivschluss, f. u. Schluß u 
' Bilsmal- 
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 Saupm.; 4) in ber 


Rx 
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© Diemaliiwempikanal ik Zividende 


Swamplanal, Kanal in 


BRimal- 
—— . 
(D. biformis Lindl., 


Opr: ) Dpan aus ber stürl, 5 
sus b.), n am. 
her Fasten, mı it ephazen, Kicbli ch fauerlid 
— Barren in — * 
Bispensirte Feiertage, ſ. u. 


6 
G tsponktion. 8) D. einer Rede, 


zebigt x sc. Die Anorönung Stoffe 
Beine weiterer Ausführung u Gedan⸗ 
se. Die D. berubt auf ber richtigen 
Unteror der Begriffe; der Grundge⸗ 
denkt —— iſt der Battungsbegriff, von 
‚je sadhdem man nach analyt. ob. 
*— 5*— ſeinen Stoff bearbei⸗ 
set, hier dunh Diviſion von dem Allge⸗ 
meinen gas deſſen Unterarten u. Merkmalen 
—* dort burb Partition vom 
be gefondern zu bem nn, von 


== — — — 






D. verticiliats 


views 263 Doblers 
in den Suppl.) 
e Intervalle, ſ. u. 


Be, : 


ervall 
Rem (Muf.), f. u. Sotto. 
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dimer gexaben Linie, en von einem Punkte 
einem *8 Daher Distanz- 
Beftimmung ber D. zweier 
unkte uoR * od. die Meſſung der 
aben Linie, entweber unmit⸗ 


an she 
in Bien 5) In der Aſtronowmie unters 
200 
ernung jerie Weltkörper von einander, 
Biete ei«D., bie fheinbare Eu 
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ber nem 
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Carritaturenzeichner auszeichnete (u. a 
durch den Raͤub ber Sabinerinnen, ben er 
mit Kohle an die Wänbe bes Earcers malte), 
u. befchäftigte ſich nad feiner NRückkehr nach 
Diten mit —5*— u. andern Malereien. 
et d feine Beihnungen zu Froͤhlichs⸗ 
abeln. 1836 wurbe er Beichnenlehrer an 
x höhern Lehranftalt zu Solothurn, Ein 
bes Militärs war er bald in bie 
olothurner Infanterie getreten u. war bes 
reits 1834 zum Oberſtlieutenant avancirt; 
1842 trat er e Ki er nharge ur Lands 
wehr über. Er fiar ar; 18414 
in Solothurn. Mit Eeller 5 er ſeit 1830 
den Schweiz. Bilderkalender heraus, zeich⸗ 
nete bie Bilder zu den Abenteuern bes Hrn. 
v. Munchhauſen, 10a], u. zur Befchichte des 
beutfihen Wiichels, 1845. Er malte aud einige 
biftor. Bilder u. Altargemälde. (Lb.) 
j ntelrünselkäfer, f. u. Stengels 
obrer 
Bistemuna, f. u. Infuſ auötbierden m. 
Bistichöcera, {. u "Salbbeitäfer. 
Bithionsäuren (v. gried.), nad Ber⸗ 
gellus die Säuren des Schwefels, bie 2 Atome 
efel enthalten. Ihrer find 2: die DI- 
thionsäure, Unterfhmwefelfäure, SıO\:, 
n. bie dit thionig ige Säure, unterſchwef⸗ 
lige Säure, 
Dithmar Dimmer) 3 — 


Sohn Samſons PAR 
Kleine, im 11. a, oe 8 Sale 


* 


berftabt =. 
Bite, —— In im Lombardiſch⸗BVe⸗ 
netianifden Königreich 


Ditrocha, Unterotbn. ans ber Drbn. 
ber Sautflügler (Hymenoptera), mit 
gliederigem Schentelringe u. beim Weib⸗ 
Ken einer Begröhre, die Fam. ber Blatt⸗, 
Schlüpf⸗ u. Gallwespen unıfaffend. 

Pittöbelus (gr.), doppelte Obolus, 
Kupfermünze de ioniſchen Inſeln. 

Ditylus, Käfergatt. ber Debemerited. 
Liechtstrehlen 






nde 
& —8* ee bie Strahlen, welge n 


dem Durdgange dur ein Einfenglas, eb. 

m ber Katoptriß bie Strablen , weldge nad 

allen auf einen Spiegel ſich noch 

eo vn —— bes Glaſes od. des Spies 
get, als fie 46 Ka waren, entfernen. 

ividende, 1 F4 gewifſe zur er⸗ 

— Zommende Summe; od. auch, nach⸗ 

bem da 3 Proeemtverhäkt niß bie D. 

gew bhnlich Pre wirb, hierbei bereit⸗ 

tttelt u. feſtgeſtellt iſt, 8) ber nad Pre⸗ 

—* —— Antheil an ber zur Bere 

ng gebrachten Hauptfuumme.. Zuwio⸗ 

fern ein — Bj namentlid; auf Dem, 

aus einer gemeinfamen Unternehmung, wie 

Cifenbop *8* 

br 






bed. bar Bkeineutrag bes us vem 


Dividende 


Ietreffenben Gefgäfte fih ergebenden Bes 
winnes, alfo die Mertheilung ber licher 
(uußgelber, welche nad Abzug ber Berwal- 
an, ber zum Reſervefond vermens 
deten Summe u. wo A en vo 

> 2. bei vielen Eifenbabnen), ber für bie 
ung u. Tilgung diefer Anleihen nös 
Gelder, auf den überhaupt gemachten 
gewinn verbleiben. Wie u. wann 
biefer den Mitgliedern der Gefellſchaft (dem 
gung (ei Far Fer m iß⸗ a3 Bepeils 
u nyahlung allende Gewinnan⸗ 
8 —— ung kommt, wird durch 
—— —— — — naͤher beſtimmt. 
Dieſe D. beſteht nämlich entweder an) in 
ber bloßen od. reinen D., d. h. wo außer⸗ 
dem irgend andere Zinſen (namlich auf bie 
eigentlichen od. Stammactien, denn von ben 
Bönfen auf bie fogen. Prioritätsactien bei 

den Eifeubahnen iR bier nicht die Diebe), an 

Die — F nice gezahlt werben 

gewöhalid bei ten Eiſenbahnen der Ball ı ni 
wberbaupt bei Actienunternehmungen das 
wichtigſte zerfahren hi od. bib) in einer 
orbestl. D., di. in feſten Zinſen, .bie 
sad einem feft angenommenen Zinefuße ges 
wöhnih halbjaͤhrlich ausgezahlt werben; u. 
ee) in einer außerorbentl.D. (Super⸗ 
bivibende), wie bei ben Banken, 5.8. der 
Mreih. Rationa zu Wien, ber baier. 
Bank zu Münden, ber Leipziger Bank u. 
a. ber 3 iſt; bei der Seipaig» Dresdner 
Eifenbahn, welche außer 4%s feften Zinfen 
womöglidy nod eine D. zahlt; bei ben Ver⸗ 
fierungsanftalten (f. ai; b), Me fefte Zinſen 
auf das wirklich eingezahlte Capital zahlen u. 
außerdem noch den Gewinnüberſchuß 6: 

Sietie — jäbrlih als D. zur Bert 
ingen, u. wo überhaupt fonft ned, 
Le . bei ber ein iger Kammgarnſpinnerei, 
pe sr ttögefelfegaften sc. neben 
nn au D. hi 





2,700,000 : 200 = 119,000 : x 
x—= 3 Ehlr., allo 7% 
u. bie D. te 4 Mm S, MAD bie 
— Eiſeubahn. Dage⸗ 
eines gzewiſſen Actien⸗ 


— —— 
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Eifenbahren, |. u. Uctienwefen » (in 
Suppi.). Uebrigens je höher —8 
D snauszahlungen ausfallen, um fo höher 
feben auch die betreffeuben Metienpapiere 

im reife, während mebrige * sn dieſelben 
ungeſucht machen u. fomit auch ein Herab⸗ 
gehen des Tourſes zur Folge haben. Die 
Fihtige Beurtbeilung fur den Werth von 
Uctienpapieren wirb ſich daher aus ber 
Durchſchnitts⸗D. mehrerer auf einander fols 
gender Sabre, indem mas bei ber Berech⸗ 
sung etwa bie leuten 5 od. 10 Jahre an⸗ 
nimmt, ergeben. Beim Umſatz von Eiſen⸗ 
batnactien, welche bloße D. geben, warden 
an ben Börfen 4% Binfen darauf in Rech⸗ 
nung gebradht, nämlich wom 1. Jan. des 
laufenden Jahres bis zum Kauftage. Der 
Betrag bes Denſcheins aber wird, falle 
nämlich bie D. bereits befaunt gemadt u. 
. fo fällig ift, für fi bef. angerechnet. » 
Bei ben n gegenfeitige un erungs⸗ 
auftalten (f. — 528 in ben Suppl.) 
ift die D. bie jährlih erfolgende Bertbeis 
fung (Rüdgabe) bes Ueberfchuffes aus den 
von den Betheiligten (Berficherten) einger 
zahlten Prämiengeldern, nah Abzug b 

Laufe des Jahres noͤthig gewordenen 

Ausgaben u. des zum Reſervefond beſtimm⸗ 
ten Quantum, u. gefchtegt Me Bes 
flimmung ber D. nach Procenten. X 
wird die D. e) bei Coucurſen 
weiſe berechnet, w. beſteht in ber —** 
lung ber Gelber aus dem Ertrage der Eoms 
cursmaſſe ımter die Gläubiger des Balliten, 
nad Maßgabe ihrer Forderungen. (WBok.) 

Divin, Fluß in Kiltenny 1). 

ivina n, Bedicht Dan⸗ 
te —. G.l 1— ‚Beifogum. 
nat m v. at. r &. 
umvisionestab, | „fm. Stab (Mills 
rw 
auwan Effend, ſ. u. Kinliües 
ei 

Biwae, Bafallenfaat bes iadebrit. Weite 
des, auf dem Plateau von Diatwa som. 
’Diwriki, Bielet 


Siwas, im I mi Bon Bienen Keil 
w nnern von 
des alten KleinsArmenten irgtg durch 
ben —— — Bamusc®., 
* Dumbnı gh⸗D., at. “03 * 
wäf er: buch von —— — 
anbebannt; D) Müuüb ir at 3238 —9 
Su: bajetö mit 3 (out Karhriee. 
x Decembre bonapaetif. Verein 
in — in ben 
Dixon ehe) , “u. 1740 in — Englanb, 
„10 in Taubon 
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* ac mebreres nad) *— 55 
im Huugertham, ©. Pem⸗ 
brote — Fa —* Bi 


—— vor ſchlode non au 
er nach Nenibrande; alle in soeben 
—2 


* 
Djabus „ Weyer im Diele 
mjabn auf N ſ. d. u. 






Dfiikadso 
Dijikaäne, Geltung bei Lumbu. 
Diugoss (lat. Longinus, Jan), geb. 

1415 zu Brzeznica in Polen, Domberr zu 

Kralau, vom König Kaflmir IV. zu biplos 

mat. Sendungen an ben päapftl. u. kaiſerl. 

Hof gebraudtz fl. 1480 als Erzbiſchof von 

Lemberg: Er fer: die Geſchichte von Pos 

len bi6 1480, herausgeg. von Herburt 1615, 

van Huyſſen, 2pz. 171Lf. 


’. +Bmitrijeff. Aus feinem Privatles 


ben trat er nur noch einmal, als er von dem 
Kaifer zum Mitgliede ber Eommiffion für 
ben Wiederaufbau Moskaus gewählt wurde. 
Er ft. 1887, Er ſchr.: Lieder, das epiſch⸗ 
dramat. Gedicht Jermak, Kabeln u. Erzähs 
lungen. Geine Gedichte zuerfi 1795, 6, 
Aufl., 1828, 

Do (d. 5. Wege), Rame ber 8 großen 
Landfchaften, in weldhe Japan getheilt ift. 
"Bob, Fort in Tfcherkeffien s. 

Dobbn, Cap an ber Weftfeite ber Hud⸗ 
Tonsbat in der Rowes: WelcomesÖtraße. 


Dobel, 1) Dorf im württembera. Ober: 
ante Neuenburg, 900 Ew.; 8) Berg baf., 
wurde 1796 von ben Oeſtreichern befegt u. 
von ‚den Franzofen mit großem Berluft 
geftürmt. 

Doblhof-Dier, aus Tyrol ſtammen⸗ 
bes u. eigentlih Holler geheißenes, jetzt 
in Deftreih unter der Ens begütertes, gi 
1357 in ben Freiherrnftand erbobenes Ges 
ſchlecht: 2) Karl Holler v. D., der Sohn 
des kaiſerl. Leibarztes Franz v. D., war 
Geheimer Referendar bei der boͤhmiſch⸗ oͤſt⸗ 
zei. Hofkanzlei u. da ibn 1755 der BP. 
Kammerzahlmeifter Karl Joſ. v. Dier, fein 
Schwiegervater, zum Erben eingefeht hatte, 
nahm er befien Namen an u. wurde 1757 
in den Freigerrnftand erhoben. Sein Enkel 
2 Anton, geb. 1800, ging 1848 ale 

ichötagsabgeordneter nah Frankfurt, 
wurde im Juli 1848 Minifter des Innern 
in Bien u. ift feit dem März 1849 öftreich, 
Gefanbter im Haag. (Lb.) 
i. Doblin, Stadt, fo dv. w. Döbeln. 
 Dobnabakti, Offizierſchulen im türs 
kiſchen Reich ıus. 
: Bobonizza, Stadt in Veglia 1). 
! Dobraberg, Berg im bair. Laudge⸗ 
richt Naila in Decıfran en, 2444 5. hoch. 
‚ BDobratsch, Spige ber VillacherAlpen. 

Bobrawieze, Stadt, fo v. w. Dau⸗ 
brawig (im Sptw.). 

Bobrebera, wend. Name der Stadt 
Halle ’ ſ. d. 2) 1% 

Dobringe, Fleden auf der illyr. Ins 
fel Beglia im Kreis Fiume (Gous. Trieft); 
Salinen, 1700 Ew. 

Bebritzhofer (Rartin), Iefuit, Mits 
begrünber bes geiftl. Staates in Paraguay 
(Pd. [Sef.]), ft. 1791 als WWeltpriefter 
u Wien. Er ſchr.: Hist. de Abiponibus, 

ien 1783 f., 8 Bde., deutſch von Kreil, 
efth 1788 (im 1. 8b. ber Wefchreibung be6 
aates von Paraguay). 





bs Docks 
BDocan, eine ber Guluinfeln, norb⸗ 
öftlih von Borneo, 
Doest, giftige Schlange in Neuholland. 
BDoce, Fluß in Brafilien, entfpringt in 
ber Prov. Minas⸗Geraes u. mündet im 
@epiritu Santo in den atlant. Ocean. 
Doces, brafilian, eingemudte Früchte, 
Bocht (Dadt, Tocht), a) Lichts 
bochte, mehrere aus baummwollenem Garne 
ufammengefölungene Fäben, an welchen 
ei Talg⸗ u. Wachslichtern die Flamme brennt. 
Reinlichkeit, Trockenheit u. gehörige Stärke 
bes D. ift ein Haupterforberniß zum Sells - 
brennen ber Lichter; auch iſt e& gut, die 435 
Talglichtern beſtimmten Dochte mit Wachs 
je überziehen. Die Dse für die Talglichter 
eftimmen bie Dauer bed Brennens berfels 
ben. Eine Kerze mit 12fäbigem D. (6 Stück 
auf 1 Pfd.) brennt 10 Stunden, eine mit 
12fübigem D. (8 Stüd auf 1 Pfd.) 71), Stuns 
ben, eine mit IUfäbigem D. (10 Stüd auf 
19fd.) 74 Stunden, eine mit Sfädigem D. 
d2 Stud auf 1 Pfb.) 7'/a Stunden, eine 
mit 6fädigem D. (16 Stück auf 1 Pfb.) 
Ta Stunden. ») Lampendodte zu ben 
gewöhnlihden Lampen find 3 bis 4 Linien 
Di, beftehen aus lodler zufammengebrebten 
Fäden u, werben auf dem Baummollenreb 
verfertigt. Zu ben Spar⸗, Aftrallampen ıc. 
find fie bands od. chlinderförmig u. hohl, 
werben geftridt, gewebt od, geflochten u. 
oft mit Wallrath od. ähnlichen Gtoffen 
überzogen. Werden die Dse vor ber Bers 
wendung in Wachs getranft, od. mit einer 
Miſchung von Talg, Wade u. reinem 
Baumdl beftrihen, fo brennen fie länger, 
auch fparfamer u. heller. Für Lampen ers 
fand Schuler unverbrennbare Dse aus 
Kryſtallglasſtücken, bie nicht gepußt zu wer⸗ 
ben brauchen. Diefe Dee werben vor dem 
Anzünden etwas mit Terpentindl beftrichen, 
u. And fie erft gehörig durchglüht u. durch⸗ 
ölt, fo brennen fie fehr hell u. fparfam u. 
erfordern ſodann erft nad einigen Tagen 
eine seinigende Nachhülfe. Die rauhe fands 
artige Kohle, die das verbrennenbe Del an 
den D. anfegt, wird ſtets vor bem Anzüne 
den burch Zerbrüdten u. Abftreifen mit dem 
Meflerrüden rein entfernt. (Feh. u. Lö.) 
Dochten (Schiffsw.), fo dv. w. Duchten. 
Dochtfackeln, |. u. Fackel. . 
Docimasia, ſo d. w. Probirkunft, 
Dockan, Inſel, fo v. w. Docan. — 
Docks. Shwimmenbed., (Floa- 
tin ED). find große Floße, an beiden Enden 
mit Sedfigen, geräumigen, hölzernen Käften, 
bie mittelft Hähnen beliebig mit Bafer ges 
füllt werben können. Wenn ber D. ein 
Schiff zur Unterfuhung od. Ausbeßrunz 
aufnehmen foll, wird er mit Ballaft bes 
jawert, daß er auf ben Meeresgrund ſinkt; 
ann tritt das Schiff in ben Innern Raum 
bes D⸗s, das Eingangsthor wird gefhloffen 
u. das Wafler mit Hochbruckmaſchinen aus 
dem D. gepunipt, daß das Schiff trocken Ir 
liegen Tommi, Solche ſchwimmende D. g - 


Doctorfisch bs BDöllinger 


a ia Sraufreih, Holland u, Amerika, u. 
da *. Mitre 1851) iſt ber niederländ,, 
kunt eich. Marinedienſt ſtehende Schiffes 

C. Sceffer beſchäͤftigt, einen 
jchrinmenden D. für Trieſt zu bauen. Der: 
Jeibe foll 220 8. lang, 66 F. breit u. 24 5. 
hech werben, fo daß bie größten dort ans 
Iamenben Segel: u. Dampficiffe in bem« 
——— — werben Bönnen. Die 

e ng ber Schefferſchen Pumpen ift 

8 daß die Trockenlegung binnen 11/a Stun⸗ 

erfolgen kann. Lb.) 
BoctorBßsch ift Acanthurus coeru- 
jeus, im Sutillenmeere. 

Boctorgum, ein offleinelles Harz, 
weiches aus bem Korallen» Sumad (Rhus 
Metopiam L.) auf Jamaika, ausfhwigt. 

Dodapet, Berg in ben Welt» Chats 

von Dekan, 9000 F. hoch. 
Bode de la Brunerile (&uil.), 
diente fen 1792 ale Genieoffizier u. warb 
in Aegypten Eapitän u. Bataillonschef, 
2805 Sberſt u. vor Saragofia, wo er bie 
Sngenieurarbeiten leitete, Brigabegeneral, 
31814 Generallieutenant, 1828 Pair, leitete 
dann bie Befeftigung von Paris, warb im 
Sept. 1847 rſchall u. fl. am 1. März 
2851 zu Paris. 

Bodekatärenuhr, eine niemals 
ſehr in Gebrauch gelommene, auf einem 
ODodekardron verzeichnete Sonnenuhr. 

Bodekaktinia Sn, Ehbdg.), Bam. 
aud ber Drbn, ber Pflanzen» Korallens 


thiere. 

Bodelchen (Sohen:D.), Dorf tm 
Kr. Bansleben des preuß. Rgobzks. Magde⸗ 
burg; MO Ew.; Geburtsort bes Dichters 
Matbiffen, 

Bedendorf, Herzog v., ſcherz⸗ 
Bafter Name bes Hufaren Munb im 
Slüfchen Eorys 1809, Als nämlih Schill 
amı 5. Mai 1809 die gegen ihn ausgeſandten 
franz. Truppen bei dem Dorfe Dodenborf 
er, 

















nabehrg in bie Flucht flug u. aus 
ſßerdem noch Gefangene machte, ernannte 
um Rapoleond Marfchalldernennungen 
& perfifliren, Mund, welcher bei biefer 
faire große Tapferkeit bewiefen, ſcherz⸗ 
weife zum Herzog von Dodendorf. Mund 
avancirte fpäter bis zum Major u. fl. am 
27. Dec. 1848 auf feinem Bute Roſen in 

Schlefien. | (Sr.) 
Döhbel (Cyprinus Dobala L.), gehört 
u ber Gattung der Karpfen u. zwar der 
fe, mit Burzen After: u. Rücken⸗ 
‚tn denen 11 Strahlen find; Rücken 

lich, unten filberweiß. 

*Böbereiner. 1) (Joh. ®Wolfg.), 
Bofrath u, Prof. der Chemie zu Jena, geb. 
Dec. 1780 zu Hof, 1795 Eleve ber phars 
macentiſchen Gtudien zu Mündberg, 1789 
ſcher Pharmaceut in Karlsruhe u, 
eßburg, we er auch Philoſophie, Bo⸗ 
tan, Diineralogie u. Chemie findirte, 1908 
Kaufmann, 1808 praktiſcher Chemiker, 1820 
Prof. der zu Jena, P. daſ. 26 


18 
März 1849. Er ſchr. außer ben tm Hptw. ges 
nannten Schriften: Zur Bährungschente, 
Jena 1812; Anfangsgründe der Chemie u. 
Stödiometrie, 8. Aufl., Sena 18265 Anlei⸗ 
tung zus funftmäßigen Bereitung veridhiebes 
wer Arten eins, . Aufl., Sena 183235 
Deiträge zur Bührungshenie, 2. Aufl. 
Jena 18445 Supplement zu bem Srundriß 
der allgemeinen Chemie, Gtuttg. 188735 
mit feinem Sohne 8) Franz, Deutſches 
Apotbeterbuh, Handbuch ber prait. Phars 
mazie, Stuttg. 1 . (I). 
Böbling, Ort bei Wien, ſ. d.u. ' 
- Boell (Karl von Brünheim), k. k. Bes 
neralmajor, geb. ben 9. Jan. 1794 zu Mes 
ferkästen im Württembergifchen, trat 1811 
öftreich. Dienfte u. machte als Fahndrich 
ben Feldzug 1818 mit, desgl. als Lieutenant 
die Feldzüge von 1814 u. 15. 1828 wurbe 
D. Oberlieutenant, 1882 Hauptmann, 1889 
Major, 1845 Dberftlieutenant, 1846 Obers 
ſter u. zeichnete fih als ſolcher ganz bef. 
während ber Revolution in Mailand u, am 
29. Mai 1848 beim Sturm von Eurtatone, 
fowie bei Mantua aus. Am 80. Mai wurbe 
ihm an ber Spige feiner Truppen ber rechte 
Bu durch eine Kanonenkugel zerfchmettert. 
ach einer gelungenen Amputation wurbe er 
Stadtcommandant von Mailand u. in Dat 
1849 zum Generalmajor ernannt, (Pr.) 
Döllinger. 1) (3gn.) Er ft. den 
14. San. 1841 als Profefior der Medicin 
in München. 8) (Georg Ferb.) Er ft., 
feit 1848 penfionirt, 1847. 3) (Theod.), 
war der 4, Sohn von Döllinger 1) 5 befuchte 
in botan. Intereſſe die franz. Eolonie am 
Senegal, u. 1836 mit U. v. Rorbmann bie 
Taufafifhen Provinzen u. ft.nach der Rück⸗ 
Behr aus Kaukafien in Mosfau. 2) (Ich. 
Joſ. Ign.), geb. ben 28. Febr. 1799 zu Bam⸗ 
berg, 1822 Kaplan F Oberſcheinfeld in ber 
Dideefe Bamberg, 1828 Prof. am Lyceum 
zu Aſchaffenburg, 1826 Prof. der Kirchen⸗ 
geſchichte u. des Kirchenrechts an der Unis 
verfität München, nachmals 3358 Propſt 
u St. Cajetan daſ. u. erzbiſchoͤfl. geiſtl. 
ath, auch Oberbibliothekar an der Uni⸗ 
verfitaͤtsbibliothek u. feit 1845 Abgeordneter 
der Univerfität zur Ständeverfammlung. Er 
wurde am 81. Aug. 1847, wegen feiner 
ultramontanen Befinnung, in zeitl. Ruben 
ftand verfegt (f. Baiern ı» in den Suppl.), 
1848 aber als Dlitglieb zur Rationalverfamms 
lung nach Frankfurt gewählt u. im Dec. 1849 
als Prof. der Kichengeihichte in Müns 
chen reactivirt. Er ift einer der geichrteften 
Pathol. Theologen u. fharffinnigfien Ver⸗ 
theidiger ber röm. Kirche, fhr.: Die 
Lehre von ber Euchariftie in den erften 8 
Jahrh., Mainz 1826; Weber bie gemifchten 
Ehen, 5. U. 1838; Muhammeds Religion 
nad ihrer innern Entwidelung u. ihrem 


Einfluſſe auf das Leben der Voͤlker, Megeneb. 


1838; Lehrbuch der Kirchengeſch, 2 Bde, 
2. Aufl. 1848; Die Reformation, Ihre ine 
nere ickelung u. ihre Wirkungen tm: 


34 


—— des luther. Bekenntniſſes, ebdb. 

Die Frage von der — 
ber Proteſtanten (gegen Harleß), Muͤnch 
18453 Der Proteſtantiomus rg aiern u. 
De Kniebeugung (Sendſchreiben an Derkeh), 
ebd. 1848 u.a, Er ſetzte auch Hortigs Kirs 
chengeſch. fort, 8. Bd. 1828, gab eine neue 
Bearbeitung berfelben heraus, 1838 ff. u. 


verauftaltete von Moͤhlers Pleineren Sarif Off 
Eintritt Saierns zu ber Union anbahnen 


‚sen eine Sammlung in 2 Bbn. ( 
sBönhel.7)(SrofAuguf), tan 
bein. ber Familie D.; fein Bater war ber 
838 verftochene Landhofmeiſter von Preus 

un Yug. Friebe Philipp von D. 
Braf Auguft wurde 1797 zu Potsdam gebos 
zen , machte 1815 ale Freiwilliger ben Feld⸗ 
gegen Frankreich mit, war dann zuerft 
in Minifterium des Auswärtigen angeftellt, 
darın bei den Geſandtſchaften in Daris, 1 1825 
in Mabrid, 1828 in London, mwurbe 1834 
Geſandter in Münden, 1842 beim deutſchen 
Bunde in Fraukfurt, trat Anfangs Apr. 
2848 ab, war 1849 Mitglied der 1. Kamıs 
mer bed' preuß. Reichdtage u. wurde 2860 
ns Siaatenhaus bes Erfurter Parlaments 


. gewählt. (L2.) 
Bön dr 8 ‚ geb. 1814 in ber 
Räbe von Iehettin n Pommern, befuchte 
erſt das. bortige Gymnaſium u. ſtud. bers 
nad Gtaatöwiflenfhaften u. Geſchichte zu 
Bonn u. Berlin, ging 1838 u. 39 nach Itas 
Hin, wo er bei einem längeru Aufenthalt 
in Zurin im dortigen. Archive bie kaiſerl. 
Nechtsbücher Heinrichs VII. entdeckte. Er 
hiat nad feiner NRückkehr feit 1840 zu Bers 
Kin flastsrerhtl. n. ſtaatswirthſchafti. Bere 
lefungen, u. wurde 1841 Prof, ber Staates 
wiſßſenſchaften daſelbſt, obwohl er als ein 
—— Bertneker das damals in Preu⸗ 


you Balern im Fache prakt. Staatowi on 
po nad Munchen, kehrte aber 1 

te Huiwerfität Berlin zurück u. beſca 34 
fich fühlih mit Arbeiten über den 


baupt 
Zollperein u. bie ſtaatewirthſchaftl. Fragen 
Deutfhlande. Er F auch zu den Stife 
tern bed Meubbeut en Brei anbelönereind, 
* welchem sr Die ge n Beinungen 
ber liberalen Nortel verteat, 
Weihe echte Bermittelung zwiſchen den ent⸗ 
Ertremen anzubahnen ſachte, 


wu eine —— bes ollvereins 


lich qu machen. 2847 Behrte er in die Die 


tinen et an. Bon ihm rate ber baier. 
— für beutfie Berfaſſung her, wel⸗ 


nahme Wet ber Satienalverfammtlung kam. 
Er deang auf die Sin 


ſetung eines Staaten: ſemm 


Dönhof bis Dogmatische Methode 


haufes ans Abgesshneten ber Bbegierungen 
u. Stände, um ber beutfhen Ratienalvers | 


. fammlung eine Verbindung mit ben Eins 


eben. Seinem Kinflufie 
auf den König ſchreibt man e6 ya, daß ber 

Minifter von ber Pforbten im pri 1849 
noch einmal bie baier. Unerbietungen is 
Berlin überbeingen mußte, welche bei eimer 
enhaltung bes Zutrists von Oeſtreich den 


zelnſtaaten zu 


fellten. Als biele von Preußen abgelchut 
waren, kämpfte er gegen bie von Preußen 
gefchleffene Union. Um 1. Gebr. wurbe 
er als Mitbevollmäctigter Baierns, unter 
dem Titel eines Legationsrathes, zu ben 
Dresdner Eonferenzen gefanbt u. wirkte 
bier bef. tm Sinne der confitufiomellen 
gertei gegen bie Reaction, ſchloß ſich deu 
uträgen auf Bertretung bes Volko am 
beutfhen Bunde au u. erhielt ben Auftrag, 
die pofitiven Grundrechte ber beutfchen Ras 
tion, welde von den Frankfurter Grund⸗ 
rechten noch fteben bleiben follen od. welche 
man neu aufzuftellen beab gte, zuſam⸗ 
menzuftellen u. auszuarbeiten. Er ** 4 
De er Herodoti, —* 1826; 
Henrici VII. ebb. 1839, 2 Th.; Das Ale 
recht, hiſtoriſch entwickelt; Ei ch. bes deut⸗ 
ſchen Kaiſerthums im 14. Jahrh., ebd. 1841; 
Breißandel u. Schutzzoͤlle in Berg auf o_ 
deutfchen Bollverein, 18485 Die 
Schifffahrtsakte u. die Difeenglageüifnge 
im Intereſſe Deutſchlands, ebd. 
ab auch Heraus bie Landculturg TE 
eu u. bie neuefte preuß. & —A 
uber Me Befreiung bed Grundbeſttzes 1 
f.3 u. tft auch Berfafler bes veinr, * 


neta, 1887. 
BDörenb Kunstgraben, ſ. 


u. Berta, Bergwerkskanal. 


»—3) ſ. im Pa uptw.; 8) 

—* 8 Wilhe), geb. am T. 

ebr. 1 778. zu Luckau in ber Nieberlaufig, 

u eeipgig Aheolegie, ı warb Lehrer an 

er athsfreiſchule in Leipzig u. 1814 nach 
3 Tode, Director biefes Snftitut6; ft: 


De u. April 1330, Er gab heraus 
Dolz u. Koger —— — Andachtsuͤbun⸗ 
gen, Rpz. 18041805, 2 Thle. Pr 
Möznbeug. 3) (Bil Ußr 
ig Freiherr v. —8 E Var ch. 21208 
cat Bulle Due am 
u n 
aa Dee bei bez Garde, trat 1 ie 


a. wurbe 1806 bei Jena gen 
— 5* ic. Ding 


trat 1831 von feinem its 
anbiichafespaften zyuüf u vrivati ober di 
Diner, wo er am 89, Mir, 18W 


If.) —— 


Læen ruaus Da Genen f Getedret. 
——* — im Bes. 


Der 


j 


—— — Einwurf, ſ. m 


— — ——* Der. WMSAT- 

Dogs, Snbienerfanm in u Milan “ N. 

Begs, wei use — Diem . 
Depianel, eine br Biedrigen Im 


Bchnn. Die gegenwärtig noch blü⸗ 
maen Einie u, Die Wisjeratshersen find: 
De kinie W.-Lauch: 3) Graf 
bi, geb. 1390, Majoratsherr ki 
peu. Bauptmann außer Dirmft, feit 
Bm 2. Ehe vermaͤhlt mit Untonie, geb. 
Gendel won Donnersmart (geb: 
‚kein altefiee Sohn, aus bieler be, 
Graf Sriebrid, geb. 18414. 38) Die Linie 
ishertsawalde: 3) GrafOtto, 
182, Majoratsherr feit dem Kobe feis 
| Batere Zeopelb (fl. 4. Gebr. 1842); 
X; ‚fein Bruder iſt Feedor, 
1593.) Die inieD.-Schlobitten: 
) Graf Richard, geb. 1907, Majorats⸗ 
feit dem Tobe feines Vaters Wil⸗ 
m (fl. deu 19. Mai Las), vermäplt feit 
mit Mathilde, geb. Gräfin v. Wald⸗ 
ng» Zruchfeß — ‚fein ältefter 
son fein Oheim 
—— ir preuß. 
Verfiieutenaut a. D njoratöherr auf 
intenflein, Bampfie in ben Kriegen gegen 
weleon mit, zeichnete fich in Spanien vor 
—*28* * ee Albufera aus, lebte 
auf feinen Gitern, protefliste "gegen 
Decret vom 7. Febr. 1847 wegen Biel 
ee —* u ber 





























hiedien, 
Earwinden: 5) air 
2814, Majoratsherr feit bem 
Baters, bes Orafen Ehri⸗ 


Dogmatinsher Einwurf bis Dolz 


Molee, See m Bnetemale 9). 

Doleci (Cario), fo». w. Dolce 2). 

Boldenpflanzen, fe v. w. Dolden⸗ 
erwädjle. 

Deoider (305. Mubolf), geb. 1758 
Meilen am Zürderfee, erlernte Die Ra 
mannfchaft, etablixte 1796 ein Befhäft, wor 
mit er aber wenig Erfolg hatte. Er bethei⸗ 
ligte fih 1398 bei der Revolution u. wußte, 
bei feinem fteten Haſchen nah der Gunft 
der franz. Machthaber, fi immer unter den 
Serrſchenden zu erhalten; fo wurde er im 
Zuni 1798 Mitglied des Vollziehungsdiree⸗ 
toriums, 1800 des Vollziehungsausſchufſes 
u. bes Bollgiehungerarbes ‚ nach ber Revo⸗ 
Iution von 1801 u. ber Uuflöfung ber Tags 
fagung mit Savary Inhaber der Bollzies 
bungsgewalt. Auch nad der Revolution im. 
April 1802 war er bei der ‚Fegenden Partei 
u. wurde Landammann, lieb in dieſer 
Stelle bis 1808, worauf die Mediations⸗ 
verfaffung eingeführt u. D. Mitglied ber 
Regierung im Aargau wurde. Er da) am. 


16. Febr. 1807. 
Dolgara, Cap., f. u. Kihernomortte 
Koſaken 2). | 
Dolgelily, Stadt n der Brofißaft 
4500 Ew.; 


ee in AR am Avon; 
Flanellfabrikation. 


Doll, Gewicht, ſ. u. Ruffifches Reich 1. 

Belichepus (D. Letr., Klammer: 
fliege), Gatt. aus der Fam, ber Dolicho⸗ 
piden, mit einem ——— pe fängl. 
od. Tanzettl., ‚ peu fpigten Bühlerenbgliebe, 
das auf bem Rüden An feinbarige erfte 
bat. Männchen am After mit 2 gemwims 
penien, meift rundl. Klappen. Beine lang 
“db 

Dolichotis (D. Desm., Mara), eine 
Ragstbiergatt., der Batt. Cavia verwandt, 
aber mit langen ovalen Ohren u, einem 
kurzen, nadten, harten Schwanz, Border: 
füße mit 4, Hinterfüße mit 8 Beim, Rägel 
fpigig. Art: D. patagopica Penn. 

Shaw.) in ben Pampas fübs- 
uenos⸗Ayres. 


ande Stry; Saline, 3500 


Beliren uw. Delirmesser, ſ. u. 
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6 Dom bis Donau 


Lehrbücher: Leitfaden zum Unterricht in der 
ſächſ. Geſchichte, 178, 8. A. 18285 Die 
neueften @reigniffe 1812— 20, 2pz. 1821; 
Diefelben 1820— 1835, ebd. 1886; Grunb⸗ 
riß der allgem. Religionsgefch. 1826, 2. U.; 
Berſuch einer Geſchichte ber Stadt zeinzip 
1818; Die Rathofreiſchule in Leipzig, 1 

Dom, f. u. Eifenbahnen 10. 

fDombasle (Mathieu de). Er ft. 
am 237. Dec, 1843 in Nancy. Er ift ber 
Schöpfer ber Aderbauinftitute in Franke 
zei. Seine Schule in Roville hat einen 
europäifchen Auf. Fr Eh 

Dombeyeae anzengatt. er 
Storäfhnakelgewähfe .. 

Dome, Inget des Marguiarchipels, vom 

eſtlande durch die Foreſtſtraße getrennt. 

eit 1827 gehört fie den Luglänbern. 
* Domenichino, ttal, Maler, fo v. w. 
Bampiert. 

Domenico, ital. Dichter, fo v. w. 
Zurdiello. 

Domenico (Domino), San, eine 
der Tremitiinfeln im abriat. Deere, zu Nea⸗ 
pel gehörig. 

Domenique, Inſel der Marquefass 
gruppe, ſ. u. Mendana s. . 

Bomhölzer (Bombhölzer, Hũt⸗ 
tenw.), am Balggerüfte ſtarke Hoͤlzer auf 
dem Pfahlbaume unter dem Rahmſtücke, 
auf welden bie Bälge ruhen. 

Domingischer Haufenvogel, 
f. u, Stirnvogel a). 

FDomingo, St., Diftrict u. Stadt 
-auf Hayti, f. u. Hayfi in den Suppl. 

Bomingoindig, f. Indig «. 

Domini canes (lat., bes Herren 
‚Spürbunbe), Spigname ber Dominicaner 
Im 14. Jahrh., wegen ihres inquifitor. Trei⸗ 

ens. | 
Bominicaunam domini(Kiräw.), 
die zweite Woche nad Dftern. ® 

Dommartin (D. sur Vraine 

r. Dommartäng für Wrän), Markıfl. 

m franz. Dep. Vogefen, bei Neufchateau; 
2400 Ew. 

—— höchſte Spitze des walach. 
Gebirges, bei Mehadia. 

+Domremy. Das Denkmal ber Jungs 
frau von Drleans wurbe (nicht 1841, fons 
bern) den 9. Mai 1843 aufgeftellt. & tft 
in Berbindung gebracht mit 2 neuerridhtes 
sen Bebäuben zu einer Mäbchenfchule. 

Bon, 1) u. 8) f. im Hptw.; 3) Res 
benfluß der Bilaine in der Nieberloire, 

Bonujeec, Fluß ın der unger. G 
ſchaft Zips. 

Bonat, St., Marktfl. im Bzk. Valence 
bes franz. Dep. Drome, Seidenſpinnerei; 
1850 Ew. 

BDonaton, Epos von Sonnenberg, f d. 

Denätor (1), Schenker, Geber, |. u. 
Schenkung, vgl. Botivgemälbe. 

: Donau. ?’Uus 2 Beinen Bäden, 
Briga u, Brege, auf einer Hochebene 


am Oftfuße des Schwarzwalbes iss Ei 
Höhe von 2874 F. in Baden entſtehe 
burchfließt fie in der Richtung von IB. m: 
D. Die fubliden Theile von Baden, Hohr: 
ollern u. Württemberg (wo nad ihr 1 
»kreis genannt iſt) u. tritt bei Ulm auf 
Baier, Hochebene mit ONONRIhtung € 
ber j. Kreis Schwaben fonft nad ihr 
UntersDsfreis genannt war) u. gebt is 
fer Richtung bis nach Regeneburg, ihr 
nörblihften Punkte. Hier wendet fie | 
nah OSD. u. folgt bem baier. Walde (d 
Kreis Nieberbaiern burchftrömenb, dem 
et ben Namen Unter⸗D⸗kreis gab) I 
affau zur Mündung bes Inn, Hier ent 
ber Dberlauf, ber burh raube, Bi 
Weinbau u. ber Obſteultur unzugaͤnglie 
Länder führt, Bemerkenswerth ift ihre g 
ringe Neigung, ale eines Plateauftrome 
in ihrem Oberlaufe; baber fie fon bet Ul 
wo fie 230 %. breit ift, Ichiffbar wird. I 
fen Ulm u. Donauwörth beträgt das & 
fälle etwa 7 F., von da bis Ingolftabt 4 
was weniger, bei Regensburg 9 $. auf b 
Meile. Ihre mittlere Geſchwindigkeit ti 
Oberlauf ift 51/2 %. auf bie Secunde. "Hi 
ihrem Uebergange aus dem oberen in be 
mittleren Lauf gebt fie von Linz Bi 
Wien durch bie norifchen Alpen einer. ı 
ben Böhmer», Greiners u. Manbarti 
walb anbrerfeits in einem ſchönen Thal 
u. einem bis 4800 F. breiten Bett: 
das aus abwecfelnden eiterungen 3 
Berengungen gebildet wird. Ihre Geſchwir 
digkeit in diefem Thale, Anfangs mäßi| 
wird dann ſchneller; fie bat dafelbft gi 
fährlige Strudel u. Wirbel, bie von be 
den Strom burchfeßenben Branitblöden hei 
rühren, unter ihnen bef. bie fog. Donau 
strudel u. Donauwirbel, beibe zwi 
fhen Grein u. Ips bei dem Schloſſe Stru 
den. Das Gefälle beträgt zwiſchen Paffaı 
u. Linz 11 F., von da bie Wien nur 
auf bie Meile; bie mittlere Geſchwindigkei 
4a F Unterhalb Wien tritt die D. au 
das oͤſtreich. Tiefland, das bei der Mangel 
haftigkeit der Waſſerbauten ben jaͤhrl. Ber 
wüftungen bes Stromes ausgeſetzt, Baum 
los, in der Nähe bes Stromes beinahe um: 
angebaut u. wüfte ift, während das Durch 
bruchsthal landſchaftl. Schönheit u. Frucht 
barkeit, namentlich Reichthum an Wein 
vereint. Auf ber Dftgrenze jenes Tief 
landes treten von S. das Leithagebirge, You 
N. die Ausläufer ber Heinen Karpathen 
an ben Strom; biefe Gebirge durdbridt 


efpans bie D. von Fiſchament bis Presburg, um 


auf die durch Fruchtbarkeit u, Anbau glei 
ausgezeichnete oberungar. Kiefebene a ge 
langen, wo fie unter vielen anbern Inſeln 
bef. die große u. Eleine Schütt (f. d.) um⸗ 
falicht. Presburg liegt nur 400 5. hob 

ber tft von bier aus das Gefälle ber D. 
fehr gering u. für die Schifffahrt bie auf 
einzelne Gtellen fehr vortheilhaft. Wo fie 
die legtere Ebene verläßt, durchfüeßt tem 


Bonau 


ab bie Auf dem linken Ufer durch 
Bebirge, auf dem rechten 

duro den Bakonywald gebildete Enge, 
auf bie nieberungar. Ebene, wendet 
bei Baigen raſch nach &. u. zieht lang⸗ 
inſeire ich u, dielarmig durch Bable, 
ren Pie en Galan 
gemwissuugen zwiſchen waldlofen Sand⸗ 
wfers, Becken, Schilſdickichten u. Sumpf⸗ 
madenzen. Erſt unterhalb ber Draumüne 
gestunt fie mit OSORichtung wieber 
Gegenben u. erreicht bie Berengung, 
einerfeite bie transfulvan. Granit⸗ 
‚ anbrerfeite bie fervifchen Kalkgebirge 
digebirge) verurfahen. Bi 
$&. breit, wird fie auf 800-—1000 

‚ wäter ned mehr eingeengt u. durch⸗ 

| biefe 17 Meiten lange Enge mit 6 
tromfänellen, den 5 obern (von 
Bela, Dojka, Jolasz, Tachtalia u. Gre⸗ 
kn) u. der unteren, dem fog. eiſernen 
bore (Demir Kapu), zwiſchen Or⸗ 
u. Kladera, der gefährlichſten Stelle 

D.; zwiſchen hoben Ufern 

. eingeengt, Rürzt fie mit einer 
indigkeit von 10— 15 F. in ber Ges 
amde u. mit einem GBefäle von 16,5. 
für den 7200 F. langen Paß über ein gros 
Bes Selfenplateau. Zur Römerzeit wurbe 
dieſer Strudel durch einen Kanal umgangen, 
von dem neh Gpuren vorhanden find. 
Bei Klabova verläßt bie D. ihre enge 
Belfenftraße, beginnt ihren Unterlauf u. 
witt auf das bödhft frudtbare, aber vers 
wabrlofte Ziefland ber Walachei, wo fie, 
bei Bibdin ORichtung annehmend, am Fuße 
vr äußerten Hügel des Balkan fecbreit 
Juftrömt u. ungeheure mit Schilf u. Rohr 
—* Sümpfe u. große Inſeln bildet, 
im rubigen Laufe u. einförmiger Dede. Bei 
Udernaveda, wo fie nur noh 7 Meilen 
vom Bicere entfernt ift, wendet fie ſich 
ulih nad Morden u. legt fo noch einen 
sen 30 Meilen zurüd. Bei Hirfova 
mben bie Ichten Uferbügel; oberhalb Ga⸗ 
lecz bei der Serethnüũndung nimmt fie wies 
er DRidytung. Auf diefem legtern Laufe 
heidet fie die Walachei u. Moldau von dem 
ürt. Gebiet, weshalb man jene beiden Laͤn⸗ 
er bie BWeonnaufürstenthümer ju 
uunen pflest. Dberhalb Tuldſcha beginnt 
es Domnaudelta, ein fumpfiges Inſel⸗ 
zeied, durch deſſen moraftigen Boden ch 
rer in unzähligen Kanälen wie mit 
Unfirengung hindurchwindet, um fi in 8 
bauptmändungen, Kilia, Sulina, Geor⸗ 
of, u. mehreren Heineren Armen mit 

fi Meere zu vereinen. *Der 
SGeiße des 374 Meilen langen Stromes ent» 
— bie Mebeufläffe. Im obern Ds 
fließt der D. von ber Nordſeite Fein 
berestender Fluß zu; nur Altmühl, Rab 
u. Regen, die alle bei Regensburg mün⸗ 








ben, hiſtoriſch widtig; von ber Gübds 
felte kommen bie mädtigeren Als 
deng Jiler, Lech, Iſar, Ium, 


Traun,’ End. Iſolirt zwiſchen dem obe⸗ 
zen u. mittleren Boden * die March, 
Me mit ihrem Zuflufle Taya ein abaefhloffe: 
nes Nebenbeden bildet. Im mittleren Ds 
been finden fich bie bedeutendſten Nebens 
gie: Inte Waag, NReitra, Gran u. 

poly in ben Xhälern der Karpathens 
arme, dann die Theiß, rehtd Raab, 
Drau u. Sauz zwiſchen bem mittleren m. 
unteren Dsbeden die Morava von Güs 
ben. Im untern Beden reits keine bebeus 
tenden Nebenflüffe, nur ber hiſtoriſch wich⸗ 
tige JIsker; linds dagegen Aluta, Sereth 
u. put h. In Beziehung aufdie Schön: 
beit der Landſchaften kann bie D., bie 
ihre fhönen Punkte nicht, wie der Rhein, 
auf Einen Punkt zufammengeftellt, fondern 
auf bie ganze Strombahn vertheilt hat, mit 


dem Rheine nur in dem öſtreich. Berglanbe 


von Paffuu bis Krems wetteifern. Ja eins 
eine Partien übertreffen die Rheinland⸗ 
—** durch Erhabenheit der Gegenden, 
Hoͤhe ber Berge, Wildheit der Gehaͤnge, 
die maler. Pracht einzelner Anſichten, die 
ſchauerlich ſchoͤne Wildniß der Strudel u. 
Wirbel, u. auch an ber untern D. entſchäͤ⸗ 
digen manche intereſſante Anſichten, na⸗ 
mentlich aber die Engpaͤſſe der Stromſchnel⸗ 
len, die an wilder Schoͤnheit Alles in Eu⸗ 
ropa übertreffen, für die Einförmigkeit u. 
Dede bes größeren Theils des Laufes. 
Bol. Scultes, Dsfahrten, 1819—27, 8 
Bde; Koh, Die Dsreife von Linz bis 
Wien, 2, Aufl. 18405 Müller, Die D. vor 
bem Urfprunge bis zu den Münbungen,. 
1839 u. 18414, 2 Bde.; Derf., Die D. vor 
ber Einmündung bes Ludwigskanals bie 
Wien, 1844; v. Rally, Die Dsreife von 
Regensburg nah Linz, 1844; Wolf u 
Bartlet, Die D., 18445 Groß: Hoffingen, 
Die D., 1816. »Die Schiffbarkeit ber 
D., beit Ulm beginnend, erhält erft durd 
die Aufnahme bes Lech u. noch mehr bes 
Inn Bedeutung. Doch ftehen ihrer Befah⸗ 
rung eine Menge phyſiſcher Binder» 
ntffeentgegen. Dabin gehören: bie Schnels 
ligteit derfelben bis Wien, weldhe bie Bergs 
fahrt erfchwert; die Yelfenriffe, Strudel u. 
Wirbel in Oeſtreich; plögliche Veränberutts 
sen bed Fahrwaſſers, die geslfofen Krünts 
mungen u. bie durch biefelben veranlaßten 
Sprengwinde, ſchlechte Leinpfabe, Vernach⸗ 
afaung der Ufer, an gefährl. Orten ans 
elegte Brücken mit engen Bogen, die große 
erflachung des Bettes in den ungar. Ebe⸗ 
nen, wie z. B. oberhalb Bönyö, vor Allem 
aber bie Stromfänellen u. Felfenriffe am 
Beginne bes unteren Laufes, wo es aller» 
dings der Dampffchifffahrt gelungen iſt, bie 
5 oberen Stromfchnellen durch Boote von 
eringer Tiefe u. von ſtarker Mafchine zu 
uberwinben, während in dem eifernen Thore 
(f. 05. ») bie Dampfichifffahrt noch immer une 
terbrochen ift, u. bie Reifenden diefe Strede 
auf Ruterbooten od. zu Lande zurüdiegen 
müflen. Berner gehören hierher Derfehlerene 
ehr 
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fehr ſeichte Stellen im unteren Laufe, fo daß 
nur fehr Heine Geeſchiffe bis Galacz fahren 
können; fo wie bie Sandbank, melde vor 
der Mündung liegt, Zumeilen nur 8 5. 
Waſſer über fih bat uw. immer mehr ders 
fandet, indem Rußland nidyt nur nichts bas 
gegen thut, fondern felbft Privatunterneh⸗ 
mungen binbert, fo baß fie bald unzugängs 
bich ein wird, wie fie es ſchon jet wäre, 
hätte nicht 1846 ein öftreih. Dampfihiff 
eine neue Durcfahrt entdedt. Auch 1850 
bat man öſtreich. Seite durd die Unterfus 
chung des Armes Dunavez, ber in Verbindung 
mit dem großen Raſſimſee u. der Mündung 
Portiza ftebt, eine practikablere Waſſerſtraße 
als die Sulinamündung gefunden, ba dieſelbe 
mit weniger natürl. Hinderniffen zu fampfen 
Hat, aud einen 80 DI, kürzern * bietet 
u. auf türk. Gebiet iſt, wo man liberalere 
GBrunbfäge rüdfihtli bes Handels u. der 
Schifffahrt im Berbältniß zu Rußland bat. 
Ip der neuern Zeit tft allerbings viel ges 
Tchehen, um bie Schiffbarkeit der D. zu ers 
böhen u. dem Verkehre auf berfelben aufs 
zubelfen. Namentlich hat Baiern durch Fluß⸗ 
regulirung (bef. tft bie Strede von Kelheim 
- bie Paffau fehr gut), Austrocknung ber Do⸗ 
naumoofe, Sorge für beffere Leinpfade, 
Kanalifirung, bef ben Ludwigskanal, viel 
geleiftet. In Deftreich bat man bie größte, 
wenn aud nicht alle Gefahr bes Strudels 
bei Grein befeitigt, einige Felfen im eifers 
nen Thore gefprengt, Flußbetten rzulien 
wie die ber Sau, Beza, auch der D. (u. 
für die Regulirung ber D. Fi erft 1850 zu 
Wien noch eine befondere Commifften zu⸗ 
fammengetreten, weldhe vornehmlich Ufer⸗ 
bauten vom Bifamberge bis Presburg ans 
legen ließ), u.viele Kanälegebaut, wie z. B. 
den Reuſtaͤdter zwiſchen D. u. Leytha, ben 
Kaiſer⸗Franzkanal zwiſchen D. u. Theiß zc., 
die aber alle nur von provinzieller Bedeu⸗ 
tung u. meiſt vernachlaͤſſigt find, wie auch 
die Dsarme bei Wien. Jedoch ſchenkt jept 
die öftreich. Regierung ber D. große Au 
merkſamkeit. $ur Landftraßen, bie natürl. 
Ergänzungen ber Flußbahnen, die feit alten 
Seiten im Dslande gepflegt wurden, tft im 
oberen u, mittleren Becken fehr viel geſche⸗ 
den, namentlid von Deſtreich in ſchwierigen 
Bauten über Gebirge, fowohl folder, bie 
bas D-Iand mit ben benadybarten Bebieten 
verbinden, als folder, bie an gefährl. Stels 
len ber D. den Verkehr vermitteln, wie bef. 
ber 25 Stunden langen Kliffuraftraße längs 
ber obern Stromfhnellen von Neus Mole 
bava bis Orſova. Auch in den Eifenbahns 
banten bat ſich Deftreich hervorgethan (Som⸗ 
mering), während Württemberg u. 
gurüdgeblieben; Ungarn folgt langſam. Das 
untere Dsgebiet Ieiftete hierin auch nichts, 
bo fcheinen bie Regternngen ber Was 
lachei u. ber Zürkei bie Wichtigkeit ber 
D. jetzt zu erkennen; wenigftene fängt bie 
erftere an Landfiraßen zur Berbinbung mit 
D. zu bauen u, letztere empfiehlt zur 


aiern befuh 


Bermeibung bes ungefuhben u, langweilit 
Dsbeltad, des großen Umweges, der L 
denden Mündung u, ber rufl. Willkühr 
ber 1840 eingerichteten, 1844 aber wes 
beftänbiger Deſicite aufgegebenen Lands 
bindung zwiſchen Tſchernavoda u. Koftı 
bfde Iegt ben Bau eines Kanales zwiſch 
biefen Orten. ꝰZu ben phyſiſchen Binb: 
en ber Schifffahrt gefellen fih no p 
iſche m. fociale. Früher weniger n 
Zoll ſchranken belaftet als andre beutfd 
Iuffe, tft die D. jest mit einer Menge vı 
autblinien bedeckt, bie ben Berfehr la 
men; nur wenige von ihnen find gefalle: 
wie bie zwiſchen Deftreih u. Ungarn. No 


ni 
li 


‘9 ſolche Linien durchſchneiden die D., b 


wichtigſte bie, welche Oeſtreich vom übri 
Deutſchland ſondert, u. die in der neuſte 
Zeit eingetretene Verkehrserleichterung 310 
ſchen Deftreih u. Baiern ift nur ein gu 
ringes Zugeftändniß anftatt der in Der Wi 
ner Acte u. durch ben Bundesbeſchluß va 
2820 ausgefprehenen Scifffahrts Freihel 
Dazu kommen bie Monopole der ernzelne 
Dsftaaten, bef. ber Zürkei u. De ſtreiche 
welche s letztere das Tabaksmonopol jetzt fa 
gar über Ungarn ausgebehnt hat, waähren 
erftere manche Schranke bat fallen Inffen 
u. zahlloſe Läftige Einrichtungen ber türf 
Provinzen, fo wie Erpreffungen der Paſchao 
Dazu ferner bie Peftcordons, von denen ziVM: 
ber öſtreich. ſchonend gehandhabt wid, bei 
ruff. aber um fo beläftigender wirkt; bay 
endlich bie fuftemat. Demmung u. wo md 
li Ierftörung des ganzen Deverkehrs von 
Seiten Rußlands. Vgl. 2. v. Forgacz, Die 
gaiftoore D. von Ulm ‘bis in das ſchwarze 
eer. "Die Schifffahrt auf der D. wurde 
erft feit der Anwendung des Dampfes bes 
beufendb, Die Dsfchiffe waren die plumpſten 
Supfaifte (f. im Hptw. Donau se); dem 
etriebe der Schifffahrt ftanden eine Menge 
Borurtheile u. alte Abneigung gegen Vers 
befferungen entgegen; fo machte man 5. B. 
auf ber D. faft gar keinen Gebraudh vom 
Winde. Erft durch die Eoncurrenz mit bem 
Dampfe ift auch die Segelfchifffahrt zu mans 
hen Reformen u. größerer Thaͤtigkeit ges 
zwungen. Zuerſt wurde bie Danpffhiffabtt 
auf der D. 1830 eingeführt, u. zivar zwi⸗ 
fhen Wien u. Peſth; feit 1837 beforgt bie 
bis 1880 privilegirte o ſtre ich. Dedampf⸗ 
geitffahrteoctellihaft in Wien den 
enft auf ber Route von Linz bis Galacz, 
fo wie auf ber Xheiß bis Szolnot, im Soms 
mer bis Tokay, auf ber Sau bis Siſſek, 
während die Drau mit ihrer günftigen Lage 
auffallend veruadhläffigt wird. Bis 1844 
r fie auch das ſchhwarze Meer; doch 
verkaufte fie tn dieſen Jahre ihre — 
an den oͤſtreich. Lloyd zu Trieſt, der ſeitdem 
namentlich die Fahrten von Galacı nad 
Eonftantinopel unterhält, während bie ruf 
Dampfboote nad Ddeffa fahren. Auf bet 
obern D. hatte die Dampffchifffahrt lange 
mit großen Hinderniffen zu kampfen Di 


Donau 


Seterifäswürttemberg. Dsbampfs 
ſchifffahrtsgeſellſchaft entſtand 1888 
u. überließ 1846 das Unternehmen, als kei⸗ 
nen Gewinn abwerfend, der baier. Regie⸗ 
zung, die für ben Betrieb eine eigene Bes 
hörde in Regensburg einſetzte m. die regel⸗ 
mäßige Fahrt zwifchen Regensburg u. Linz 
werhält, zuweilen bie Salt auch bie 
Beramvörth ausbehnt; fie befaß 1850 11 
"Dampfboote. Die feit 1848 zu Ulm beftes 
abe württemberg Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft unterhält feit 1847 
de, wenn aud häufig durch ungünftigen 
Vaſſerſtand unterbrodinen Fabrten bie 3 
jener Stadt. 191848 befuhren ungefähr 
Dampficiffe bie D. Der Verkehr auf der⸗ 
felben fleigt mit jedem Jahre, Die Frequenz 
m Gebiete der öftreih. Dampfſchifffahrts⸗ 
gefelfchaft betrug 1857: 47,436 Perfonen 
u,78,991 Etnr, Güter, 1841: 170,078 Perf. 
w.313,578 Etnr. Güter, 1845 : 558,864 Perf. 
u. 1,083,358 Etnr, Güter. Die Sulina pat- 
firten 1849 1724 Schiffe in bie D., 1496 
Schiffe aus der D. ins Meer, darunter 31 
öftreidh. eins u. auslaufend, freilich bebeus 
tend im Rückſtande gegen 1846 u. 1847. 
Trotz der Thätigkeit in ber neuern Zeit 
gibt es in dem Drgebiete, das 120 fchiffbare 
Su zahlt, noch eine Dienge bedeutende 
füfle, die noch gar nicht od. nur fehr felten 
: befahren werden, u. es gibt nicht mehr ale 
- böcftene 1200 DI. befchiffte Flußlinie, waͤh⸗ 
rend fi) dieſe Zahl beinahe verbreifaden 
lift. u Hinfichtlich der Weltſtellung bat 
die D. einen ſehr ſcharf ausgeprägten eigen⸗ 
thüml, Charakter. Durch ihren Lauf von 
V. nach O. theilt fie das mittlere u. öfkliche 
Europa in 2 ungleie Theile, einen füdlis 
“en u. nördlichen, ift fo der Eentralftrom 
Europas u. wird fo bie natürl. Hauptftraße 
für die Bernittlung bes Oſten mit bem 
Wehen. Sm Ganzen ein ifolirtes, auf ſich 
ſelbſt gewiefenes Flußſyſtem, das von ges 
waltigen Gebirgsmauern umgeben ift, ges 
währt die D. doch verfchiedene Deffnungen 
gegen andre Wlußgebiete, die fehr wichtig 
für den Verkehr geworden find. Am meiften 
geöffner iſt die D. bei ihren Quellen u. bei 
ber Mündung; daher zu allen Zeiten ein 
ewaltiges Strömen ber Bölker in biefen 
tungen. Bei den Quellen tritt bie D. 
am meiften in Derübrung mit dem Rhein; 
baber zu allen Zeiten bie innige Verbindung 
bes Dslanbes mit dem Rheinland u. Frank: 
rei. Darauf beruht die Bedeutung Ulms 
u. Augsburgs, barauf die Wichtigkeit der 
Berbindung beider Ströme durch einen Kas 
Bal, ein Bedürfniß, dem der Lubwigelanal 
{. d.) noch nicht entfpricht, dA feine regels 
mäßige Befahrung erft nad einer Megulis 
vung bes Main möglih wird. An ihrem 
zörtlihften Punkte dringt bie D. am weis 
sehen in Deutfchland ein, u, bies ift ber 
‚wo Regensburg über Rürnberg den 
erkehr Blitteldentfchlands mit dem Delande 
vdermittelt, während bie bequemen Webers 


Norddeutſchland bilden u. eing 


X 
aͤnge in das nad ber D. gerichtete eberre 
Ibgebiet die Straße für ben Verkehr nait 
um Gılas 
pelplag diefes Handels machen, ie Mar 
verbindet die D. mit des Oben, Weichfel u. 
Oſtſee u. bietet über Dlmüg u. Brünn eine 
eben fo wichtige Handels» als Militärftraße 
bie, ba fie fon mehrmals Barbaren nad 
Deutſchland geführt hat, zu ſteter Wachſam⸗ 
Peit auffordert. Im Süden finb bie oberk 
Deländer am ftärkften ifolirt; Doch erfegt die 
Nähe bes adriat. Meeres, das fih der D. 
bis auf 40 DII., den Quellen ber Nebenflüffe 
bis auf 12 u. 30 MI. nähert, den Mangel 
zablreicher u. bequemer Uebergänge. Das. 
adriat. Meer mit Trieft (früher Benebig) tft 
einer ber hauptſächlichſten Stapelpläge ber 
D. zum freien Meere u. zum Handel nad 
Sriehenland, Kleinafien u. Aegypten (ſ. 
Lloyd); baher trog der ungünftigen Natur⸗ 
verhältniffe ſtets ein lebhafter Verkehr, daher 
u deſſen Erleichterung die großartigen Stra⸗ 
— Dieſer Umſtand macht Wien, 
wo ſich Die Verkehrslinien kreuzen, zur er ſt en 
Dsftadt u. verleiht ihr ihre Bedeutung 
hinfichtlich des Handels u, ihre Berühmtheit 
in der Geſchichte. "Im mittleren D⸗becken 
vermittelt das flache XTheißgebiet zwifchen 
ben Gebirgen ber Tatra u. von Giebenbürs 
en bie Verbindung ber D. mit. den ſlawi⸗ 
hen Strömen Weichfel, Dnnjepr u. Dnjeftr3 
baber von hier auch ſtets der Einbruch öſt⸗ 
liher, namentlich flawifcher Völker, u. noch 
jegt ift Hier für Deutfchland eine ftete Gefahr. 
end, bie 2. Stadt ber D,, genießt 
bier biefelben Bortbeile, wie Wien. Aeußerft 
wichtig ift das Thal der ferbifhen Morava, 
welches den Verkehr der D. mit dem ägäis 
fhen Meere, der Darbanellenfiraße, Cous 
ftantinopel u. Kleinaften durch die fi nds 
bernden Thäler bes Joker u. ber Dlariga 
vermittelt, uni fo mehr, da unterhalb ber 
Moravamündung der Verkehr auf der D. 
durch das eiferne Thor fo ſehr beichrankt 
wird. Deshalb verließ bier der friedliche 
wie ber Prieger. Verkehr zu allen Zeiten 
um größten Theile die D. u. folgte ber 
oraba, u, es bildete fich Die wichtige Straße 
dur jene Thaͤler nad Conſtantinopel u. 
Salonichi, bie für die D. eine ahnlide Be⸗ 
deutung haben, wie Trieft, nur daß Belgrad 
in den Händen ber Türken nit den feiner 
Lage gebührenden Aufſchwung nehmen kann. 
Das untere nach dem fohwarzen Meere 
u. ben pontifchen Steppen geöffnete u. uns 
eſchützte Deland bot, da bie Probucte ber 
(tr ähnlichen Gegenden ebenfalls faft gleich 
ind, ſtets nur wenig Handel dar, befto 
mehr Prieger. Verkehr: es lockte ſtets die 
nordöftl. Völker an, u. ungehindert drangen 
bie Barbaren ein, um bas Land bie zum 
eifernen Thore zu befegen, ähnlich wie jest 
die Ruffen eindringen, die ben german, Ein⸗ 
fluß bedrohen u. den Handel, befien Sige 
bier namentlih Braila u. Balacz find, zu 
untergrahen ſuchen. Außer andern Dieb 
regeln 


so | 
vepeln laffen fie namentli bie Sulina, bie 
feit 1829 in ihrem Beſitze u. beren Inſtand⸗ 
haltung ihnen nad dem 1840 mit Deftreidh 
abgefchloffenen, 1850 auf 1 Jahr erneuer⸗ 
ten Donaufchifffahrtsvertrage obliegt, 
verfanden, i daß deren Burre, bie 1841 
noch 10 F. Tiefe ergab, 1845 nur BY $. 
Waſſer über fi hatte. Das ſchwarze Meer 
ift ferner klein u. ganz u. gar verſchloſſen, 
das nicht durch Ebbe u. Fluth ben Verkehr 
begünftigt, das bem Ocean abgewandt ift, 
mit nur einer einzigen Ausgangsftraße. Dies 
thut dem D:verlehre Eintrag: das Meer u. 
bie enge Straße können durch ein einziges 
Volk beberrfcht u. jebem fremben verfperrt 
werden, wie es in der That nur zu häufig 
geſchehn ift, u. was bie Ruſſen immer mehr 
anftreben. Dazu kommt, baß das fhwarze 
Meer nur mit ausgefogenen Ländern in Vers 
bindung ftebt, ber Bosporus aber eigent« 
üb rückwärts in das ägälfhe u. levant. 
Meer führt u. der D. Beine weiteren Bers 
kehrslinien öffnet, daher für bie Drländer 
meift die Landwege über Trieſt, Salonichi 
u. Eonftantinopel wichtiger find, ale die über 
die Mündung. !*Die ftrategifche Wich⸗ 
tigkeit ber D. beginnt an demfelben Punkte, 
wo fie ſchiffbar wird, bei Ulm, das deswegen 
efeftigt ift (f. Deutfchland »« 1. d. Suppl.). 
eiter iſt biefe Wichtigkeit anerkannt dur 
bie Feſtungen Ingolftadt u. Paffau in 
Baiern, Linz in Deſtreich, Komorn, Dfen 
u, Peterwardein in Ungarn, Neu⸗Orſova 
in der Militärgrenze, Widdin, Mikopolt, 
Kuſtſchuk, Siliftria, Braila in der Türket, 
Jsmail in Rußland, alle am Hauptftronie, 
nicht minder dur Yinftermünz u. Kufftein 
am Inn, Dlmüs an ber Mar, Eszek an 
der Drau, Karlitadt an ber Kulpa, Muns 
Pacs, Arab u. Xemeswar,  Kronftadt u. 
Klaufenburg im Xheißgebiete, Niffa im 
Bebiete der Morava u. viele andere. 
In allen großen Bewegungen Europas, 
von den Argonauten, Darius, Alexander, 
Trajan, Attila, Karl d. Gr., Rudolf v. 
Babeburg, Hunyades, Scliman, Dfchins 
gis Khan, Eugen bie herab auf Napoleon 
u. Koſſuth fpielte die D. ine bebeuteube 
Molle, Sie ftellt fi im Begenfage anderer 
Ströme als eine Straße des Durdzuges 
dar. Häufig führte fie die wilden aflat. Hors 
ben nach Welten, oft nah Deutfchland, bie 
aa Eultur mit ber Vernichtung bebro= 
end, fo die Hunnen, Awaren, Bulgaren, 
Petſchenegen, Kumanen, Jaſſen, Magya⸗ 
ren, Mongolen, Türken u. a., denn die D. 
bildete Beine Dperationelinie geocn ben Aus 
drang aus D., wie bie nah N. firömenden 
tüffe, u. in dem Dslande bauerten bie 
türme der Völkerwanderung länger, ale 
in irgend einem andern. Uber nach bare 
tem u. langem Kampfe führte fie eben fo 
fiber das german. Element (Karl d. ®r., 
Kreuzfahrer, Habsburger 2c.) nah D., wel 
ches bier am weiteften verebelnd vorgedrun⸗ 
gen if. Aus dieſem langen Kampfe zwi⸗ 


Donau. 


en Befittung u. Barbarel, ſowie aus dem 
mftande, daß bie D. auch von den Bewe⸗ 
gungen aus N. u. aus S. gekreuzt wurde, 
erklaͤrt fih bie merkwürdige Berfdiebenheit 
ber Donauvslker, fo daß es kein bebeus 
tenbes Volk in Europa gibt, das bier nicht 
feine Repräfentanten hatte: ber Weften fiel 
ber occidental. Eultur, der Oſten größten 
theils ber afiat. Barbareianbeim. Die Deut = 
(den (Alemannen, Schwaben, Balern u. 

eftreiher) füllen das obere Beden fa 

ganz aus, mit nur geringen Ausnahmen, w 
das von Rätoromanen befegte Engabin, 
find aber auch in größeren Gruppen im 
mittleren u. unteren Gebiete angefiebeltz 
die Slawen behaupten namentlid das 
mittlere Beden in eine Menge Stämme u. 
Unterabtheilungen getheilt, ber Herrfchaft 
verfchiedener frember Völker unterworfen, 
nit fo maſſenhaft zufammenmohnend wie 
bie Deutfchen, fondern durch bie Deutſchen, 
Magyaren u. Walachen in 2 Hälften ges 
fondert: im N. die Morawer, Slovaken 
u. Ruthenen, die Letzteren ein Keil des 
ruſſ. Volkes in das Degebiet; im S. die 
Slowenen, Kroaten, Serbenu. Bul⸗ 
garen, Letztere im unteren Becken. Im 
mittleren Becken wohnen ferner die Ma⸗ 
yaren, deren Nationalfluß die Theiß, ber 
arallelſtrom ber D., iſt, das einzige Volk, 
welches ganz auf die D. gewieſen iſt. Im 
untern Tieflande ſitzen die Dacoromanen ob. 
Walachen, die jedoch auch im mittlern Bes 
den zahlreich zerfireut find. Dazu kommen 
noch als vereinzelte Einwanderer Italiener, 
en , Deutfhe aus andern Gebieten 
erftammend, Briehen, Türken, Suben, 
Armenier u. Zigeuner. Schlägt man bie 
Dsvölker zu 85 Mill. an, fo zählen bie 
Deutfhen 12, bie Slawen nidt gen 11, 
bie Magyaren nit ganz 5, bie Walachen 
beinahe 6 Mill. ?°Die Deutſchen nehmen 
nicht nur dur ihre Zahl, fondern aud 
durch ihre Bildung u. Inbuftrie bie erfte 
Stelle ein; fie haben der D. bie Geſittung 
ebracht u. biefelbe zu einen deutſchen 
Strome gemacht. Allein ſchon feit einem 
Sahrhunderte ift die Macht der Deutſchen 
im Rückgange begriffen; Rußland greift 
durch Stammesintereffen unterftügt, immer 
weiter an ber untern u. mittlern D. um ſich, 
bat feine Herrſchaft in bas Delta einges 
brängt u. hält den Strom umfclofien. Das 
durch wird der Aufſchwung ber D. gehemmt; 
denn nicht Nußland, fondern nur Deutſch⸗ 
Iand führt berfelben die ſchaffenden Men⸗ 
fhenhände zu, an benen Bein Gebiet fo 
großen Dlangel hat. Aber auch Deutſchland 
erleidet durch das Vorbrängen ber Ruffen 
empfindliche Nachtheile. ie D. iſt für 
Deutſchland, namentlich für Deſtreich, ber 
wichtigſte Strom. Der Lloyd bat ben Han⸗ 
del mit Perſſen vom Lande auf das ſchwarz 
Meer gezogen; ber Handel verrät die Nets 
gung, ben Weg des Mittelaltere wieder zu 
gewinnen; bie Straßen nad Salevi⸗ * 
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Conkantinopel treten neben ber über Trieſt 
immer bedeutenber bervorz der in Ausſicht 
geftellte Kanal über bie Sanbenge von Suez 
wirde den Eingländern das Monopol bes 
indifisen Handels entreißen: alles viefes 
verfrriht den Dslänbern, namentlid ben 
dentſchen, eine Blüthe bes Handels, wie fie 
ſelbſt im Mittelalter nicht erreicht wurde. 
Um aber dieſe Borthelle zu erhalten, tft eine 
Serſchmelzung der deutfchen u. öftreidh. In 
tereffen, eine voilftändige Zolleinigung noͤ⸗ 
thig, Bedingungen, deren Erfüllung freilich 
in weiter Zerne liegen. Um mit ben ubris 
Bölkern concurriren zu können, bedarf 
ſchland der freien Benugung der D., des 
ſchwarzen u. Mittelmeers. Dem aber ftellt 
fi England mit feiner confequenten Han: 
belspolitik entgegen, um ben Handel auf ben 
beiden Meeren ſich mehr anzueignen, fo wie 
Nußland, weiches fih als Herrn des ſchwarzen 
Meeres betrachtet, mit dem unbedenkliden 
Gebrauche der vielen ihm zu Gebote ftehens 
den Mittel, um den Berkehr auf der D. zu 
vernichten ob. wenigftens die Wiederbelebung 
ber alten Handelsſtraße auf diefem Strome 
u. den ſchwarzen Meere, bie es nicht an 
RG zu reißen vermödte, zu verhindern. 
Ber aller Anerkennung ber in neuefter 
Zeit von ber öſtreich. Regierung gethanen 
n. noch in Ausfiht geftellten Schritte in 
Bezug auf den Handel, namentlich au auf 
ber D., (wie 3. B. aud ber beabfichtigten 
Errihtung von Eonfulaten im innern Aften) 
Bann man doch, bei der jegigen Politik, den 
Zweifel nit unterbrüden, ob Oeſtreich, 
obgleiy e6 vor feinen Eoncurrenten ents 
fiedene natürl. Bortheile voraus bat, ben 
Wetttampf beftichen, das german. Element 
nach D. verbreiten u. dafelbft zur Herrſchaft 


. Bringen u. Deutfhland den Kandel im 


Oriente fihern wird. (Zr.) 

Beonaudelta, f. u. Donau s (in den 
Sup pl.). Donaufürstenthümer, f. 

Benaurled, 1) Ebene im württems 
berg. Donaukreis, zum Donauthal gebörig, 
von Riedlingen gegen Mengen; 8) Moors 
gegend im bair. Kr. Schwaben, zwiſchen 
der Donau u, Zufam, von ber Blött durchs 
fioffen. 

Donax arundinäceus (D. P. B.), 
fo v. w. Arundo Donax Lin. 

Bonbreter, f. u. Donlege. 

Bong -Nai, Rame des Maylaung in 
feinem untern Laufe in Annam. 

Beongo, Marttfl. in der Lombardei, 


am Comoſee; Fabrikation mathemat. u. 


shyfifal. Werkzeuge; 1100 Ew. 

+Beonizcetti (Gaetano). Seine Stu⸗ 
Bien hatte er in Rom gemacht u. lebte feit 
IS wieder in Bergamo. 1839 wurbe er 
Prefelor bes Eontrapunktes am Conſerva⸗ 
terium 2 Neapel u. kam fpäter mit ber 
italien. Oper nad Wien, 100 er 1842 k. k. Hof⸗ 


‚ Bapelldirector u. Kammercomponift wurbe. 
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Durch vieles Arbeiten zog er fih eine Gehirn⸗ 
Oupplemente zum Univerfal » £eriton, II. 
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krankheit & die ihn ſtumpf⸗ u. wahnfinnig 
machte. Seine Berwandten braten ihn 
nach Paris; da aber nach 18 Monaten keine 
Beſſerung erfolgte, nahm man ihn wieder 
nad Bergamo, mo er 1848 farb, Außer 
den im Bptw. angeführten Dpern find noch 
Gemma di Vergi, Lucrezia Borgia, Ro- 
berto Devreux, Pia de Tolomel, Assedio 
di Calais, La Favorita, Lucia di Lammer- 
moor, Don Pasquale u. Marie de Rohan 
ausdzuzeichnen. (Gre.) 

Bonjon, Stadt im Bzk. Paliffe des 
franz. Dep. Allier; 1850 Ew. 

+Donker- Curtius van Tien- 
hoven (Billem Boudewyn). Er ftarb 
1843 als Vicepräftident des hohen Rathes 
der Niederlande. Schr. noch: Opinions 
enonc£s sur le Code de commerce, 1826. 
Auch feine in den Generalftaaten gehaltenen 
Reden find gedruckt. 

Bonnersbühbl, {0 v. w. Donnerbühl 
(im Sptw.). 

Donnersee (Regenfee), Straße 
zwiſchen ben Infeln des grünen Borgebirs 
ges, bekannt durch feine langer Windftillen 
n. feine große Hitze, wichtig für bie Schiffs 
fahrt nad dem Guineagolf. 

Donnersziege, {0 0.0. Heerſchnepfe. 

Donoso Cortes (Don Yuan D. €. 
be Baldegamas), geb. 1809 zu EI Valle 
in Eftremadura, 1829 Prof. ber Aeſthetik 
zu Caceres, wurde in Folge feiner Verthei⸗ 
Digung des Succeffionsrehts Iſabellas U. 
1835 Hffizial im Minifterium ber Zuftiz, 
1834 Gecretär der Königin, unterbrüdte 
1885 mit General Rodil ben Aufrubr in 
Eftremadura, 1836 Sectionschef im Mini⸗ 
fterium ber Zuftiz, auch auf kurze Zeit 
Secretär bes Dinifterconfeile. Nachdem die 
Exaltados geliegt hatten, trat er aus dem 
Öffentl. Dienfte u. redigirte ben Piloto, ſpä⸗ 
ter bie Revifta von Madrid. Er lebte 
18409 — 35 als Emigrant in Spanien u. ift 
jegt königl. Math. Schr. u. a.: La ley 
electoral, 1835; Lecciones de derecho 
pol- 1837 ; Discours,, Madr. 1880, Samm⸗ 
ung feiner Werte (Coleccion escogida de 
los escritos del Sehor D. Juan Don. etc.), 
ebd. 1849, 2 Bde. Lb. 

BDonoughmore (Graf v. D.), geb. 
1787, ift betannt unter dem Ramen Las 
valette-Hutchinſon, ba er 1815 mit 
Brucew Robert Wilfon (fi. 1847) den 
aus dem Gefaͤngniß entlommenen Lava⸗ 
Iette (f. d.) am hellen Tage im offenen Was 
gen durch die Barrieren von Paris fuhr u. 
auf der Flucht unterflügte, wofür er aber 
mit feinen Gefährten zu Smonatl, Ger 
fängnißftrafe verurtheilt ward. Er ftarb 
am 8. Juli 1850 zu PalmerftonsHoufe bei 
Dublin, (Sr.) 

DBeonso, Rebenfluß bes Rio grande 18). 

Deonzelle, 1a (franz.), iſt Ophidiaom 
barbatum, f. u. Schlangenfiſch. 


Doodia (D. A. B2: Pfianzengatt. bes 
nannt nach bem engl, Botaniker Samuel 
6 Doedy, 





Doody, aus der Fam. Pteroideae; Ars 
ten: in Neuholland. 

Doon, 1) See u. 8) Fluß in ber fchott, 
Sraffhaft Ayr, fließt in den Clyde⸗Golf. 
Doppelblech, f. uw. Eiſenblech ». 

Doppelconcert, ein Concert (f. d.) 
für 2 gleihartige od. ungleidhartige Inftru= 
mente, 3.8. für 2 Biolinen ob, für Flöte 
u. Oboe. 

Doppelfeder, f. u. Feder 5). 

Doppelkorthol, Blasinftrument, f. 
u. Dolcian 1). . | 

Do pelmops, holland. Schnupftabak, 
f. u. Tabak im Hptw. 

Doppelsammt, ſ. u, Seidenzeuge s. 

Boppelsappe, |. u. Sappe :. 

ı: Doppelspritze, f. u. Beuerfprige z. 

*Doppelsterne, 2gewöhnlich ſo nahe 
beifammenftehende Sterne, baß fie dem blo⸗ 
Ben Auge nur ale 1 Stern erfcheinen. Es 

ibt jedo& viele D., welche nur mittels 
Herne: fißtbar find. Weberhaupt aber 
nd die D. zweifacher Art: a) optiſche 
(fdheinbare) D., weldhe, fi einander 
nichts angehend, fehr nahe auf berfelben 
Geſichtslinie hintereinander ſtehen; bp) phy⸗ 
fifhe (wirkliche) D., welche, zuſammenge⸗ 
hören, einer (der Begleiter od. Fixſtern⸗ 
trabant) fi um ben andern (den Eentrals 
ftern) bewegt. Oft ift Iegterer größer ale 
der erftere, oft find aber auch beide giemlich 
eich groß, immer aber von verfchiedenen 
Farben, während bie einfachen Firfterne 
u. die optiſchen D. nur in einem weißt. Lichte 
glänzen, bad fih bem Gelben u. zuweilen 
dem Rothen etwas nähert. Die phyſiſchen D. 
bat man erft feit einigen Decennien näher 
kennen gelernt, u. fie haben die Aufmerks 
famteit der Aftronomen in hohem Grade 
rege erhalten. Bon diefen Den allein ift 
bier die Nede. Das erfte beftimmte Rech⸗ 
nungsſyſtem, nad welchem bie ellipt. Ele⸗ 
mente der Bahn eined D⸗s aus Beobadıs 
tungen feines Stellungs= od. Pofitionswin- 
kels u. feiner Diftanz in verfchiedenen Zeitz 
punkten abgeleitet werden können, hat Sas 
vary (Connais. de Temps 1822 u, 1830) ges 
geben, u. ihm find in diefen Bemühungen 

nde (Aftron. Jahrb. für 1882), John Her: 
ſchel (Philos. Transact. 1826, ©3715; Mem. 
of the Soc. Astron., 5. Bd.) u. bef. Maͤdler 
gefolgt. Die eigenen Bewegungen der D. 
heinen nah dem Rewton’fhen Gefege ber 

ttraction vor ſich zu geben, obgleich nad 
Mäpler die Bewegung, wenigftens bei 70 p 
Ophiuchi, nicht das allgemeine Attractions⸗ 
geſetz befolgt od, bie Mittelpunkte ber Fi⸗ 
uren, welde jene beiden Sterne für uns 
ilden, nicht die Schwerpunkte ber Maſſen 
find. Da von ben Dsn ber eine um ben 
andern läuft, fo Bann es fi zutragen, daß 
au, für unfre Stellung gegen fie, der eine 
genau vor dem andern orbeigeht, baß mit- 
bin fib dann beide bedien. Wenn namlich 
die Bahn bes Begleiters um den Central⸗ 
ftern bedeutend ſchräg gegen unfere Ge⸗ 


Doon bis Dora 


ſichtslinie gerichtet ift, fo ſcheint ber Veglei⸗ 
ter fih für und in einer, durch ben Gens 
tralftern hindurch gehenden, geraden Linie 
je bewegen. Dies ift durch bie Erfahrung 
ereit6 oft betätigt worden. D., die e6 
früher waren, find es jett nicht mehr, fons 
bern, blos einfach, werden ed aber fpäter 
wieder werben; anbere Sterne, die man 
ehedem als einfade beobachtet bat, find 
jegt D. Mit einem Worte, bie Diftanz von 
2 wirklich zufammengebörenben Den ift ver? 
änberlich, fie ift entweder im Zunehmen od. 
im Abnehmen begriffen. Ein Gleiches fin= 
bet binfichtli des Poſitionswinkels ſtatt. 
Außer frübern ——— — von Den 
von Wild. u. John Herſchel, Beffel, Mäbd: 
ler u. 9. ift das neuefte u. vollftändigfte 
Wert über D.: ©. v. Struve, Stellaram 
duplic, et multiplic. mensurae micrometr. 
per magnuın tubum Fraunh. annis a 1824 
ad 1836 in spec. Dorpat. institutae etc., 
Petersb. 1837 Fol., worin 3112 zufammens 
gefegte Sterne vortommen, nämlih nad 
8 Ordnungen: von O bis 1, 15is2, 2 bie 4, 
4 bis 8, 8 bis 12, 12 bis 16, 16 bie 24 u, 
24 bis 82 Secunden Diftanz. Da vie D. 
meift fehr zarte Lichtpunkte von verfchiedener 
Helligkeit u. Diftanz vorftellen, fo hat man 
in neuerer Zeit die Beobachtung der D. zur 
Prüfung von Fernröhren vorgefchlagen: 
Achromatiſche Feruröhre, weldhe zJ. B. gros 
Ber Bär, y Anbromeba, x Herkules, u. E 
Leier nur eben als D. erkennen laffen, kön⸗ 
nen blos als gewöhnliche, dagegen biejenis 
gen als ſchon befjere Refractoren angefeben 
werden, mit denen man 3. Saftor, 
rs Booted, w Fiſche u. ben Polarftern als 
D. erblidt. Zeigt ein achromat. Fernrohr 
3:8. y Jungfrau, 'e Bootes, n Plejaden, 
n u. o nördl. Krone beutlih ale D., fo 
kann diefes Fernrohr zu ben beften Refracs 
toren gerechnet werben. Als fehr feine, blos 
durch ganz ausgezeichnete Yernröhre ers 
tennbare D. gelten 8 Steinbod u. 8 Eleines 
Pferd. Bei dem letztern ift der Begleiter 
felbft wieder Doppelt. Ein Fernrohr, welches 
dieſe Duplicität ertennen läßt, foll, nad 
Sohn Herfchel, auch die 2 erften Saturns⸗ 
monde u. die Außerft lichtfchwachen Satel⸗ 
liten des Uranus ohne weiteres wahrneh⸗ 
men laffen. Beſſel u. Struve haben mits 
tele der D. 61 Schwan u. « Leier die Ent⸗ 
fernungen biefer Sterne zu beflimmen vers 
ucht, Fixſterne. Vgl. Jahns Geſch. der 
ftron. II. Bd. S. 52 ff. (J/n.) 
Doppelte Glieder, fo dv. w. Engs 
liſche Krankpeit. 
Doppelter Adler, eine Sorte Vi⸗ 
triol in Salzburg. 
Deo pelten Winkelmass, ſ. 4. 
Unterfuhung ber Gefhüge d). 
Boppione di Savoja, piemontef. 
Dublone, italien. Goldmünze (in Genua) 
zu 2 Doppien. 
Dora, Spige ber Karpathen auf ber 
Grenze von Siebenbürgen u. der Walachei. 
Dora- 


Doradilla bis Douville 


Beradilisa, Pflanze, f. v. w. Ceterach. 

Bereatherium (D. .), eine 
vorweltl. Säugthiergatt., den Wiederkäuern 
angehörend, die Badenzähne reihen bis au 
den Kinns (Symphyſen⸗) theil. 

Berchester, 1) —3) ſ. im Hptw.; 
©) Stadt in Sübcarolina, am Aſhley; 7) 
Gar in Newhamſhire; 8) Eap an ber 
Aumberlanbeinfel (Baffinsland) am Fox⸗ 


Berdter, Ar RMheinſchiffe, f. u. 
Rhein nn. 
Berf-Ems, |. u. Ems 1). 
Berfhufe, f. u. Hufe 3). 
Derf-im- Wald, Dorf im ſteiermark. 
Kr. Brud, mit Dineralquellen. 
TBeria, 7) (Andrea). Er ft. (nicht 
1550, fondern) 1560. ®) (Giov. Andr.). 
Er commanbirte 1556 bie genuef. Flotte, 
die in fpan. Dienften fand, 1560 ein fpan. 
Heer, bad Tripolis belagerte, bie genuef. 
Klotte, bie 1564 bie Eorfen flug, 1570 
die fpan. Flotte, welche den Benetianern 
‚gegen die Türken zur Entfegung von Cy⸗ 
pern entgegengefhiät wurde; er war auch 
2591 in ber Schlacht von Lepanto bei ber 
fpan. Flotte. 1560 erbte er von D. 7) das 
Serzosth. Melft u. a. Beligungen. Er ft. 
1606 u. fein andrer Sohn Andrea yflanzte 
das Geſchlecht fort, von dem noch das fürkt. 
Haus DB. Pamphili Landi abftammt, 
beſſen Slieder feit 1760 auh Fürſten von 












Zorriglian. von Pamphili find. Je⸗ 


iger FZürft ift 20) Philipp, ‚Sohn bes 
rften Ludwig (geb. 1779, ft. 1838), geb. 
1813, folgte feinem Vater 18385 er ift feit 
1839 mit Laty Mary Talbot, Tochter des 
Brafenv. Shrewebury (geb. 1815) vermählt; 
fein Sohn Johann ift geb. 18%. (Lb.) 
Bernbach, Vergnügungeort bei Wien. 
Bernbirn (Dornbühren), Markt: 
fleden, fo v. w. Dombirn (im Hptw.). 
Bernbutte, File, f. u. Scholle c). 
Bornheim, Dorf in der großherzogl. 
heſſ. Prov. Starkenburg; 950 Ew. Hier 
wurde Kaifer Abolf v. Naſſau von Albert L., 
Herzog v. Deftreih, 1208 ermordet, 
Bornhopfen, f. u. Hopfen » 
Bernech, Frith of, Vorgebirge in 
ber fchott. Grafſchaft Roß 1). 
Beroch, Rebenfluß der Donau in ber 
Geſpaunſchaft Gran. 
Bore Möntelo, Vorgebirg auf Eu⸗ 
2 
Dorothea, 1) —4) f. im Hptw. 5) 
D., Tochter bes Herzogs Philipp von Hols 
in⸗Glũcksburg, feit 13. Juni 1668 in 2. 
be mit Sriedrih Wilhelm I., dem großen 
Kurfürft v. Brandenburg, vermählt, ft. den 
6 Aug. 1689 als Wittwe. 
Borsalmanipulation, fe u. Thier⸗ 
u 


6. 
Berschthran, ſ. u. Thran «. 
. TBerset, 5) (Herzog v. D.). Er ft. 
am 50. Juli 1843 zu London. 
Bersetshirerace, ſ. u. Schaf m. 
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Dorstenieae, Pflanzengruppe der 
NReffelgewäcfe « 

Dortu (oh. Ludw. Mar), Yuscultas 
tor zu Potsdam u. Landwehrunteroffizier, 
wurde am 18. Suli 1848 des Hochverraths 
u. ber Majeftätsbeleidigung befchuldigt u. 
verhaftet u. wegen legteren Vergehens zu 
mebrmonatl, Sefängnißftrafe u. zur Caſ⸗ 
fation verurtheilt. Er nahm bann 1849 an 
dem Suntaufftand in Baden Theil, wurbe 
in Freiburg gefangen u. dort am 3l. Iult 
1849 kriegsrechtlich erſchoſſen. (Pr.) 

Doschfest, das Feſt, woburd bie 
Mufelmänner in Aegypten alljährlich bie 
Geburt bes Propheten feiern, was unter 
relig. Ceremonien 10 Tage u. 10 Nächte 
geſchieht. 

Dosenmoor, eins ber größten Moore 
im holftein. Amte Bordesholn. ' 

Dosensextant, kleiner (& bis 6 Boll 
großer) Spiegelfertant (f. b.). 

Bossenbach, Dorf im bad. Treiſam⸗ 
Preis, füdl. von Schopfheim, nahe an ber - 
fhweiz. Grenze. Bier 27. April 1848 Ges 
fecht zwifchen ben republifan. Freifchaaren 
unter Bornftebt u. den württemberg. Trup⸗ 
pen, f. u. Baden (Gefch.) sı in den Suppl. 
Dottenwyl, Babeort bei St. Bals 
en ı2. 

Dou (Gerhard), fo v. w. Dom. 

; Double, Cap ber Oftküfte von Neus 
olland. 

Doubles, Dünze, f. u. Tripoli ı. 

Boublet, f. u. Kegelfpiel ı«. 

Doublirmaschine, f. u. Seide «. 

Douglas, 3) Cap der SKüfte bes 
ruf. NAmerika; 8) f. Douglasinfel. 

Douglas (Billiam Alexander Anthony 
Archibald Marqueß of D. and Elydesdake), 
geb. 15. Zebr. 1811, ältefter Sohn bes 
Berzoge von Hamilton, deffen Baus felt 
1685 dad Maryuefat von-D. befißt; vers 
mahlt feit 1843 mit Prinzeffin Maria, jüngs 
fter Tochter des verftorbenen Großherzogs 
Karl Ludwig Friedrich von Baden u. ber 
Stephanie (geb. am 11. Det. 1817). Sein 
Sohn, Brafv. Angus, ift geb. 1845. . 

Douglasinsel, 1) Iniel im chineſ. 
Deere, weftlich von den Philippinen; 8) 
Inſel auf der NWKüſte von NAmerika; 
3) Infel zwifchen der Abmiralitätsinfel u. 
ber Weftküfte von Amerika; 20 MI. lang, 
6 MI, breit. 

Boustre (Doutre), Nebenfluß rechts 
ber Dordogne. 

Td’Outrepont (If. Serr.). Er war 

eb. (nit 1778, fondern) 1775, wurbe 1805 
Drofeffor in Münden, 1816 in Würzburg, 
wo er am 8. Mai 1845 ftarb. 

Douve, Küftenfluß im franz. Dep. 
La Manche, fließt in ben Kanal. 

tDouville. .Die Reife nah Kongo 
machte er 1828, Der Engländer Barrow 
bewieß, daß D. den größten Theil jener Reife 

ar nit gemacht bat. D. beſuchte 1836 

ormizas, auf dem Wege von San Domas 

na 
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nah dem Diamantendiftrict, u. hielt fidh 
längere Zeit daſelbſt auf, indem er einen 
eferhehanbel trieb u. als Arzt praßticirte. 
ließ fiy feine Kuren ungeheuer theuer 
bezahlen u. wurde auf der Ruͤckkehr von ei⸗ 
nem Patienten ermorbet. (Lb. 

Douw (Gerhard), fo v. w. Dow. ' 

Dove, Nebenfl. des Trent 1). 

Dover, 1)—4) f. im Hptw. Es gibt 
außerbem in ben vereinigten Staaten von 
NAmkrika Städte diefes Namens: 5) in 

- Delaware; &) in New⸗-Hamſhire; 7) in 
Zenneffee am Sumberland; 8) in Penn- 
ſylvanien am For: Run; 9) in Maffachu= 
un 20) tin New⸗Jerſey; 18) in New: 

ork. 

Dovrestrasse, führt über das Dos 
vrefjeld (f. d. im Hptw.) in Norwegen von 
dem Leſſdethale zu dem Romsdal; Scheitels 
punkt 4297 F. hoch. 

Dowaro, Landſtrich in Mittelafrika, 
von Gallas (f. d. ı) bewohnt. 

Dowlas, f. Leinvand 1. 

Dowlas Head, ap der SWKüfte 
son Fland, ſüdlich des Eingangs der Dingle⸗ 

u t. 

Drabeae, Pflanzengatt., ſ. u. Vier⸗ 
mächtige ı0. 

Dracsenene, f. u. Kronlilien «. 

Drache, flilegender, f. u. Kanone 
(Art.) 2... 

Drachenfluss, ſo v. w. Amur 1). 

Drachen - Botang ift Calamus 
Draco. 

Bracosaurus, vorweltl, Eidechſen⸗ 
"gatt., der Gatt. Ichthyosaurfis verwandt. 

rt: D. Bronuil Muenst. —— 
Lunaevillensis Alberti), gefunden im Mu⸗ 
ſchelkalke tm Bayreutbifchen. 

Dracunculus, f. u. Spinnenfiſch c). 

Drade (Kabden), norddeutfhes Garn⸗ 
maß, 20 Dsn = 1 Gebinb. 

+Dräsecke. Als Verfaſſer der Schrift: 
Der Biſchof D. u. fein Bjähr. Wirken im 
preuß. Staate von G. v. C., wurde fpäter 

farrer König in Underbed bei Halberftabt 

ekannt. D. Bam in Folge diefer, feine 
Amtsehre angreifenden Schrift um feine Ent⸗ 
laſſung ein, allein in Kolge eines Pönigl. 
Handſchreibens vom 8. Febr. 1841 blieb er, 
vor ber Band, in feiner Stellung. Erft 
1843 wurde feine Entlaffung vom König be⸗ 
willigt, u. D. lebte nun in Potsdam, wo 
er zuweilen noch predigte u. den B. Dec. 
1849 ftarb. Er fchr. noch: Predigten für dens 
Benbe Verehrer Jeſu, Lüneb. 1836, 2 Bde.; 
Nachgelaffene Schriften gab fein Sohn, T. 
H. T. Drafede heraus, Magdeb. 1830 -51, 
I. Bd. 2. Bd. 1. u. 2, Abth. (Predigten 
üb. die Stufenlieder u. den Brief des Ja⸗ 
cobus [2. Abtb.]). (Hpl.) 

Dräxler-Manfred (Karl derb), 

eb. zu Lemberg 17. Sunt 1806, wibmete 
in Prag ber Wiffenfhaft u. Kunft, lebte 
nad einander in Wien, Leipzig, Frankfurt, 
Meiningen u. Köln, jegt in Darmſtadt, 


Douw bis Drainiren 


wo er bie großherzogl. beff. Zeitung u. das 
rhein. Taſchenbuch redigirt. Die 8, Auf 
feiner Gedichte erfchien Frankf. 1848; 1844. 
gab er daf. den Roman: Die Alte aus Lis 
vaboftro, heraus, (Ap.) 

Draga, 1) Dorf, f. im Sptw.; 3) 
Fluß in © ftiien, in feinem Thale Weinbau; 
bildet bei feiner Mündung zwifcben Parenzo 
u. Rovigno eine bedeutende Bucht des adriat. 
Meeres. 

Dragone (Marabut), Eap an ber 
Küfte von Tunis. 

Dragonkel ift Dragumbeifuß. 

Dragunessig, f. Eifig s«. 

Drainiren, eine ber mwidtigften Er— 
findungen der neueren Zeit behufs der Ents 
wäfferung des Aderlandes durch unterirs 
diſche Wafferabzüge (Unterdraing). Bei 
biefer Art der Zrodenlegung Pommen haupts 
fählih in Betracht die Anzahl u, Tiefe 
der Gräben u. die zu ihrer Ausfüllung dies 
nenden Stoffe. Die Zahl ber Graben 
wird bedingt durch die größere od. geringere 
Bündigteit der Aderkrume u. durch die Bes 
Thaffenheit des Untergrundes, doch genügt 


‘ 


aud auf dem allerzäheften Thonlande eine _ 


Entfernung von 7, auf burdlaffendem Bo⸗ 
ven mit foldem Untergrunde von 12 Ellen. 
In ftrengem Boden werden die Abzugsgräs 
ben fo flach als möglich, bei mehr durdlafs 
fendem Untergrunde tiefer gelegt; in der Res 
gel genügt eine Tiefe von 2—8%. Die Ka⸗ 
näle fann man mit der Hand, in feuchten u. 
gebundenem Boden auch mit dem Drains 
od. Maulwurfspfluge anlegen, wozu 
fih bef. der Watbretfhe u, Webyſche 
Drainpflug eignet. Zur Ausfüllung ber 
Gräben kann man Feldfteine, Reifig, Stops 
peln anwenden, doch verbienen den Bors 

ug: a) die Unterbrainziegel; biefe 

aben eine gewölbte Form, find 123. lang 
u. unten 4 3. weit. Die Gräben erhalten 
babei eine obere Weite von 2 F., bie fich 
nach unten bis auf6 3. verengert, fo daß ber 
43. breite Ziegel bequem Plag findet. Die 
Sohle des Grabens wird mit flachen Zie= 
geln belegt. Ift ber Graben mit Ziegeln 
ausgelegt, dann werben biefe mit einer 
Lage Stroh od. Rafen bededt u. der Gras 
ben mit Erbe ausgefüllt; p) die Unter«- 
drainröhren; biefe burch befondere Mas 
febinen angefertigt, find 4—6 3. weit u. 5— 
H1/a 3. hoch u. ftehen vorn auf Sohlen ; ba wo 
fie ineinanbergefügt werben, darf man fie 
nicht verfteifen, bamit das Wafler eindrin= 
gen kann. Zur Anlegung der Abzugsgräs 

en felbft ftedit man biefe ab, fticht die Ras 
fenfhiht dünn ab, zieht die Gräben au 
voller Tiefe u. Weite entweder mit Ziegeln 
od. Nöhren od. mit zerfchlagenen ſcharfkan⸗ 
tigen Steinen 12—263. hoch aus, ebnet die 

teine 
fült die Gräben mit Erde aus. Gräben, 
bie mit Steinen ausgefüllt werden, verengt 
man nad der Sohle zu ſtark, damit bie 
Steine mit der Sohle eine Art Fünßtibe 


breitet den Raſen über fie u. 


Drains bis 


Wilbu Bilden u. fo bem Waſſer einen 
freien Durchgang geftatten. Für feicht 
dramirtes Land empfehlen ſich bie fogen. 
"Zuftdrains, Hauptdrains, bie die gewoͤhn⸗ 
lichen parallel laufenden Drains verbin- 
den; fie befördern das Abziehen ber Näffe 
+ (L6.) 


ehr. 

BDrains, f. Drainiren. 
_Brakena radix, bie Wurzel ber 
Dorstenia contrayerva. 

Brama, 1) Liwa im türk. Ejalet Ses 
lanik (Salonit), Theil des alten Makedo⸗ 
niens am ägäiſchen Meere (bier der Buſen 
von Kavala u, gegenüber die Inſel Taſo, 
der Bufen von Drfan ob. Kontefla [f. d.] 
n. von Lagos), gebirgig durch Zweige bes 
Defipoto-Geb., des Perin-Dagh u. Bus 
nar⸗D.; Vorgebirge Orfan u. Afpirofa; 
Flüſſe: Karafu u. mehrere Küftenflüffe; 
Zandfee: Takinos, welcher mit dem Meerb. 
son Konteffa in Verbindung ſteht; bier bie 
Ruinen von Konteffa, B) Eins der Müs 
Dirate, inweldhe das Liwa getheiltift. (v. Mi.) 

+Drammen, 3) bier am 20. Juni 
1850 große Feuersbrunft. 

Drap cachemir, D. cesar, ge⸗ 
Topertes Wollenzeug. D. d’alliance, 
‚geflammte wollne Tücher, 

. Drap d’or, fo v. w. große Mirabelle, 
‚eine befannte Pflaumenforte. 

BDrapiezseife, aus Fiſchthran u. Pot: 
-afche bereitet, vor der Anwendung in Kam: 
pꝓhergeiſt mit etwas Mofhus aufgelöft, dient 

ur Erhaltung der Thierbälge u. Kelle in 

aturalienfammlungen. Papier, mit biefer 
Aufloſung getränkt, fügt gleichfalls Die 
bineingefchlagnen Pelz= od. Wollenwaaren 
gegen Motten ꝛc. 

Brap imperial, feines gelöpertes 
Halbtuch. WB. zephir, feines Damentuch. 

Braweda (Earnatic), die mittlere 
Provinz der Küftenterraffe Eoromanbdel, 
nördlid vom Fluſſe Cauvery. 

_ Brechsel v. Deufstetten, baier. 
Zamilie, 1529 in ber Perfon Malter 
rech ſels, des Stammvaters der jegt nody 


blühenden Familie, in den Adel-, 1731: 


in ven Freiberrn= u. 1817 in den Grafen⸗ 
ftand erhoben. Erfter Graf war 1) Karl 
Joſeph, geb. zu Spindelhof bei Regen⸗ 


ſtauf in der Oberpfalz 1778, 1800 Eurfürftl, 


Hegierungsrath in Neuburg an ber Donau, 
1802 Landesbdirectiongrath daf., 1805 Ges 
nerallandesdirectionsrath in München, 1808 
Seneralpoftdirector, 1817 Seneralcommiffar 
u. Megierungspräfident des Rezatkreiſes zu 
Ansbach, 1820 Staatsrath im außerordentl. 
Dienſte, 1826 Regierungspräfident bes Ober⸗ 
donaufreifes zu Augeburg, 1828 quiescirt, 
ſt. in Dlünden ben 8. Febr. 1838. Er gab 
em Poͤſthandbuch für das Königreich Bakern 
heraus, 2, A. 1812. Jegiger Chef ift fein 
einziger Sohn 3) Graf Auguſt, geb. 1810, 
Generalmajor u. Kreiscommandant der Land: 
wehr in ver Oberpfalz. Sein ältrer Sohn 
iſt Karl, geb. 1842,,° (Lb. u, Ap.) 


Dreschen 85 


Dreesch, von Acdern, bie Gras tra⸗ 
gem. Daher B- wirthachaft, fo v. w. 
raswirtbfchaft, |. u. Felbbau ıs. | 
Drege (Joh. Franz), aus Königsberg, 
Botaniker, ber in neuerer Zeit 8 Jahre lang 
das Eapland bis Port Natal bereifte u. da⸗ 
felbft zahlreihe Entdedtungen machte. Er 
gab auch Sammlungen getrodneter Pflan⸗ 
zen vom Eap heraus. Beine Commentarii 
de plantis Africae austral., gab Meyer, 
Lpz. 1885 ff. heraus, 
Drehmoose, bie ®attung Funarla 
Schreb. aus der Kam. ber Bryoibeen. 
Drehungsgesetz des Windes, 
f. u. Wind (in den Suppl.). 
BDreibündenspitze, Berg in_ben 
Braubünbtner Alpen, norbiweftlich vom Sep⸗ 
timer, 7200 5. hoch. 
Dreieinigkeitsbai (Trintidabs 
bai), f. Trinity 1) u. 2). 
Dreikönigsbündniss, Bünbdniß 
der Könige von Preußen, Hannover u. 
Sachſen, am 26. Mai 1849 zu Berlin ges 
Thloffen zur Wiederherftellung ber Ordnung 
u. Ruhe in Deutfchland u. zur Entwidlung 
ber beutfchen Berfaffung „ſ. Deutfhland 
(Geſch.) ın in ten Suppl. 
Breisinnige, Dienfhen, welde blind 
u. taubftumm zugleich find. Selten vorkom⸗ 
mender Sinnesmangel, bidher find nur 2 
amerikan. Mäbchen dieſer Art befannt ge» 
worden, \ 
Dreisse (Landw.), fo v. mw. Beföm: 
merung. 
TDreissigacker. Die Forſtakabemie 
ift 1841 aufgehoben worden, 
Dreissigerausschuss, bie 80 Mit 
glieder der Frankfurter Nationalverfamms 
lung, welche am 11, April 1849 zur Beguts 
achtung des Berichtes der aus ber Mitte der 
Nationalverfammlung nach Preußen wegen 
ber Annahme ber Kaiferwürde entfenbeten 
Deputation u. zur Vorberathung ber Maß⸗ 
regeln, welde zur Durchführung ber Reichs⸗ 
verfaflung nöthig erfehienen, gewählt wurde, 
f. Deutfhland (Geſch.) 14 in den Suppf. 
. Drein. Dreikantner, dfeitige Dop⸗ 
pelpyramiden mit abwecfelnd fchärfern u. 
Rumpfern Endfanten u, mit im ZSickzack lies 
genden Seitenkanten. 
Bremotherium (D. Geofr.) vor⸗ 
weltl. Saugthiergatt, zwifchen Moschus u, 
Tragulus Briss. ftehend, aber ohne die 
langen oberen Edzähne, Im Süßwaſſer⸗ 
Balke der Auvergne bat man 2 Arten ge 
funden: D. Feignouzi Geofr. u, D. nanum 
Geoffr. 
tDreschen. Die großen Bortbeile, 
welbe die Dreschmaschinen als 
Entförnerungsmittel gewähren, haben in 
neuefter Zeit die Aufmerkſamkeit fehr auf 
diefelbe wenden laffen. an tat Drefc- 
mafchinen, bie mit ber Hand, dur Wafs 
fer=, Dampf: ob, Pferbekraft in Bewegung 
gefegt werben. Die Bewegung der Drefche 
mafhineburh Waſſer⸗ u. Pferdekraſt 
mit⸗ 
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mittelft Goͤpel ift die vortheilbaftefte, weil 
wohlfeilfte u. die Arbeit förbernbfte; bie 
Handdreſchmaſchinen werben weniger 
angewendet, da bei ihnen ber geringen 
Leiſtung balber bie wefentlihen Vortheile 
ber Dreſchmaſchine wegfallen. Kerner bat 
man ‚transportable u. feftftehende 
Dreſchmaſchinen; von denen erftere, ben 
Bortheil haben, baß fie beliebig an jeden 
Ort gefhafft u. aufgeftellt werden Bönnen. 
Neuerdings conftruirte Dreſchmaſchinen find: 
bie Dykſche, Baumannfhe, Seibel» 
ſche, Ugazyſche, Malaganer, Ro⸗ 
alskiſche, eikleeſche, Beckſche, 

um⸗Egonsſche, Mais⸗Dreſchma— 
chine, Banzſche Hand⸗Dreſchma⸗ 
chtwe, Melchiorſche, Laitenberger⸗ 
ſche, Greveſche, Bernharbſche, Fren⸗ 
elfhe, Ranſomeſche, Rycbertſche, 

rostillſche (die bewährteſte unter allen, 
mit Göpel, transportabel, von Bußeifen, 
ſehr dauerhaft, verlangt zu ihrer ‚Debienung 
2 Pferde mit 9 Arbeitern u, driſcht in 1 
Arbeitsftunben 100 Berl, Scheffel Hafer au), 
Cambridgefhe, Barretfhe, Burgs 
he Maisentlörnerungsmafdine, 

eiſſeſche, Hoferfhe, Hoffmann⸗ 
che, Arleiterſche, Broſchſche, Kraft⸗ 
che, Akonskyſche, Atkinſonſche, 

oöhmſche, Steiwigſche, Kliederſche, 
Bieningerſche, Palmerſche, Diets 
hoffſche Dreſchmaſchine. Mit manchen 
Drefchmaſchinen ſind auch Vorrichtungen zum 
gleichzeitigen Reinigen der ausgedroſchenen 


Körner verbunden, In neueſter Zeit erfand 


Gaucher eine Borridtung, um das Zerquet⸗ 
{chen u. Zerknicken ber Körner u. bes Strohs 
Durch die Drefhmafchine zu verhindern. Es 
werden nämlich die Schlägel mit Riemen ver⸗ 
chen, beren Dimenfionen fo gewählt wers 
en, baß ſich Körner u. Stroh hineinlegen, 
- ohne durch die Wirkung der Flächen zu lei⸗ 
den, durch welche od. zwifchen welchen das 
eigentlihe Dreſchen vor fih geht uw. bie 
Sonderung von ber Spreu — t. Eine 
olche —*2* chine erfordert noch weniger 
etriebskraft. Eine neue Sreihige Dresch- 
walze erfand Sutroft (fie driſcht in 1 
Stunde gegen 700 Garben, 1 Kind genügt, 
fie in Bewegung zu fegen, 1 Knabe leitet 
fie u. 1 $rau wendet bie Garben). (Lö. 

Drescher (engl. Shrasher u. Killer, 
d. i. Mörder), tft Delphinus gladiator, f. 
Delphin Bb) im Hptw. 

Dreschgärtner, tu Schlefien bie 
Sauer mit etwas Grunbbefig, welde bie 

erpfliätung haben, ber Gutsherrſchaft 

egen Empfang von Naturalien u. Tages 
? n Handdienſte bei allen vorkommenden 
* rthſchaftl. Hause u. Feldarbeiten zu 
eiſten. 

Dresehlein (Ocbließlein), eine 
Abart von Linum usitatissimum, mit nicht 
auffpringenden Kapfeln, ſ. Flachs ». 

+Dresden. 3) Bier die drei Freimau⸗ 
serlogen: zu ben brei Schwertern, zum 


bis Dreyer 


oldenen Apfel, Alfträa zur gnenden 
aute. Ende 1849 hatte D. 94,000 Einw, 
4) 3m Nov. 1887 hier die erfte Ver⸗ 
emmtung derdeutſchen Landwirthe. 
m 7. Juni 1843 Enthüllung des Friedrich 
Auguſts Denkmals im Zwinger. Im Frühe 
jahr 1845 Einſturz des mit einem Kreuz 
here Brüdenpfellers; bie Brüde ward 
ge perrt u, durch eine Schiffbrücke erfegt, 
is ber Schaden reparirt war u. man wie⸗ 
ber bie Brüde paffiren konnte. Am 18. Oct. 
1847 Eröffnung ber Poftconferenzen von den 
Staaten des beutfchen Bundes. Am 8— 8, 
Mat 1849 Aufftand u, Barritadbentampf, 
ber endlich von ſächſ. u. preuß. Truppen 
unterbrüädt wurde, f. u. Sachſen (Geſch.) 
in den Suppl. Den in biefem Kampfe ges 
fallenen Kriegern wurde am 9. Zuli 1850 
auf bem Neuftädter Kirchhofe ein Denkmal 
erritet. Am 15. Nov. 1850 wurbe bie Ge⸗ 
treidebörfe eröffnet. Vom 28. Dec. 1850 bis 
15. Mai 1851 Minifterconferenzen ber beuts 
ſchen Staaten, f. Deutfchland zuı ff. in den 
Suppl. r. u. Pr. 
Dresden. Außer ber Fön. ſächſ. Res 
fibenzftabt gibt es noch gleihnamige Orte: 
a) in Maine; ©) in New: Dort; 8) in 
Tenneſſee; 2) (Neu=D.), Eolonie in Preus 
Ben, Rgsbzk. Frankfurt, Kreis Sternber 
BDressirzaum, eine von Mieth im 
Dresden erfundene Vorrichtung zum Drefs 
firen ber Pferde, befteht in einem Gattels 
ftüd, aus dem ſich eine Metallftange mit 
Stellung u, oben mit 2 beweglichen Seitens 
ſchenkeln erbebt. An diefe find die Dreffir« 
leinen befeftigt, die nach Erfordern kürzer 
ob. länger in das Trenfengebiß tt 
werben. Der Zweck biefer Mafcine tft, 
Junge Pferbe ohne Zwang an das Munds 
fü zu gewöhnen, u. Sales u. Ganaſchen 
los zu machen, ihnen eine aufgerichtete 
Stellung u. Sculterfreiheit zu geben, ohne 
bem Hintertheil zu fchaden, ob. das Gleich⸗ 
gewicht zu ſtoͤren. (Lö.) 
Breves (Lebrecht), geb. zu Hamburg 
1816, ftudirte in Jena u. Heidelberg bie 
Rechte, lebte dann als praßticirender Ads 
vocat in feiner Baterftadt, wo er ein Jour⸗ 
nal: Neue Hamburgiſche Blätter redigirte⸗ 
Schr.: Lyriſche Anklänge, Altenb. 1887; 
Vigilien, naͤchtl. Lieder, Bonn 1839; Der 
Lebensretter, ein Luſtſpiel, 18413 Schlichte 
Lieber, Hamb. 18435 Gedichte, herausgeg. 
von Joſ. v. Eichendorf, Berl. 1849. Bon 
ihm find wahrfcheinlich auch die Lieder eines 
Hanjeaten, Wefel 1818. Ap. 
Brey (30h. Sebaft. v. D.), geb. 1777 
u Killingen in Württemberg, wurde 1814 
rof. der kathol. Theologie u Tübingen 
u. 18416 emeritirt. Er fchr.: Einleitung ins 
Studium ber Theologie, Tüb. 1819; Unter- 
fuhung über die Eomititutionen u. @anos 
ne6 ber Upoftel, 18325 Upologetit, 1888— 
Dreyer, 1) Joh. Matth.), f. im 
Sptw.;5 8) (Joh. Melch.), geb. 1746 ee 






— — — — — —— 


\ 


Dreysam bis Drobisch 
Bttinzen im Oberamt Ellwangen, war erft 


Deerlehrer zu Ellwangen, wurde 1779 Drs 
ganift u. 12390 Ehorregent vom Domftift 
daſelbſt; fi. 1824. Er componirte mehrere 
Kirhenftüce. 
Breysam, Fluß, fo v. w. Treyſam. 
Breysehock, 1) (Aler.), geb. zu 
Prag 1817, einer ber größten lebenden 
Yianiften, erhielt feinen erften Unterricht 
um Pianofpiele in feiner Baterftabt, ſpaͤter 
bei Tomafched u. Hummel in Weimar u. 
vollendete feine Studien in Wien. 1883 
ließ er ſich zuerft öffentlich hören, unternahm 
aber erft 1838 feine großen Kunftreifen durch 
ganz Deutſchland u. das Ausland, Vom Her⸗ 
30 von Medienburgs Schiverin wurde er 
8411 zum Hofpianiften ernannt. Als Tons 
feger fchrieb er größtentheile für fein Inſtru⸗ 
ment; bef. zu bemerken find unter feinen 
Eompofttionen: Concerto in C moll, Sonate 
D moll, Souvenir d’amitie, 8 Exercices di 
bravura, La campanella, Bariationen für 
die linke Hand allein, Militärphantafie. 
3) (R.), Bruder des Vor., geb. zu Prag, 
Biolinvirtuos, Schüler des dortigen Con⸗ 
fervatoriums; Bam auf einer feiner erften 
SKunftreifen nady Leipzig u. gefiel fo allge⸗ 
mein, baß er fogleih ald 2. Eoncertmeifter 
bei dent großen Concertorcheſter angeftellt 
wurde. Er ift auch Lehrer am Conſervato⸗ 
zium der Muſik dafelbft. (Ge.) 
Briesen, Statt im Kr. Friedberg des 
preuß. Rgsbzks. Frankfurt, an der Neeb; 
3000 Ew.; Schifffahrt, Tuchmanufactur ıc. 
Huf ber daſigen Sternwarte entdedite Hede 
die Planeten Afträa 1845 u, Hebe (f. b. in 
den Suppl.) 1847, . . 
Briftströmungen, bie Art ber Mees 
reeftrömungen, welde hervorgebracht wers 
ben durch lange herrſchende Winde, durch 
ſtärkere Berdunftung des Meeres in heißen 
Klimaten, durch Verſchiedenheit ber Fluth⸗ 
zeiten zc., bie eine große Breite, aber eine 
eringe Ziefe u. eine langfame, ſchwache 
egung befigen, im @egenfage zu ben 
Meeresftrömen, bie wie ungeheure Ströme 
mit großer Gefhwindigkeit durch den Dcean 
braufen , in beftimmten Grenzen u. bis auf 
roße Tiefen wirken, deren Urfachen (wahr: 
cheinlich eleftromagnetifche) aber noch uns 
belannt find, (Zr.) 
Brillingskrystalle, durdeinander 
gpadfene einfache Kryftallgebilde, in benen 
Individuen mit einander verwachſen ſind; 
man erkennt fie an den rinnenartigen Ver⸗ 
tiefungen , welche die Kanten bilden. Wenn 
2 ob. 4 Individuen zufummengemachfen find, 
fo beißen fie Zwillingss od. Bierlingss 
kryſtalle. Bol. Kryſtall ⸗. 
Brillingsstreife (Her.), f. u. Ehrens 


es. 

Brillmaschine, (.u.Spinnmafdine «. 
Brillo, Fuß in Sicilien im Bal bi 
Noto, früher Achates. 
Drilipflug, d u. Drillen. 
Berimana, Cap an der NKüfte der 
Donegalbai in Iriand. 









l 


8T 
Driswiaty, See im Bouvern. Wilnas. 
Dritte Wacht, f. u. Steuerruber ». 


Drixe, Fluß in Kurland, mit der Swite 

durch ben Satobstanal verbunden. 
BDrobisch, 1) (Mor. Wilh.), geb. den 
16. Aug. 1802 zu Leipzig, ftub. zu Grimme 
u. Leipzig, wurde in legter Stadt 1824 Pris 
vatbocent, 1826 außerordentl. Prof. der Phi⸗ 
loſophie, 1827 orbentl. Prof. ber Mathematik, 
1842 zugleich der Philofophle. Er ift Ans 
bänger derbarts, auf deſſen Bedeutung ale 
Philoſoph er zuerſt mit Nachdruck aufmerkſam 
machte u. deſſen Philoſophie er durch Lehre 
u. Schrift zur allgemeineren Anerkennung 
u. richtigern Würdigung beförderte, f. u. 
Herbart ıs (im Hptw.). Er war Bei der 
1835 begonnenen u. 1845 wieder aufgenoms 
menen Reorganifation der ſächſ. Gymnaſten 
betheiligt u. 1847 mit einer Revifion der 
Gymnaſien in Bezug auf den Zuftand bes 
thematifch-ph hi u. philoſophiſch⸗ pro⸗ 
ädeut. Unterrichts beauftragt. Auch ging 
von ihm die erſte Anregung zu der 1846 
eröffneten koͤnigl. fähf. Geſellſchaft ber 
BWiffenfhaften aus. Er ſchr.: Beiträge zur 
Orientirung über bie Herbartſche Philofos 
phie, Lpz. 18845 Neue Darftellung der Lo⸗ 
gie, 1836, 2.0. 1851; Grundlehren ber Mes 
ligionsphilofophie, 18405 Empirifche Pſy⸗ 
chologie, 1842; Erfte Grundlage ber ma⸗ 
thbemat. Pfockologie, 1850; Philologie uw. 
Mathematik, ald Begenftände des Gymna⸗ 
ſialunterrichts, 18325 Grundzüge der Lehre 
von ben höheren Gleichungen, 1834; Ueber die 
mathemat. Beftimmung der muſikal. Inters 
valle, 1846. 8) (Karl Ludw.), des Bor. 
Bruder, geb. ben 24. Dec, 1803 zu Leipzig. 
Sein Talent zur Muſik entwidelte fich erft auf 
der Fürftenfchule in @rimma, wo er ohne alle 
Anleitung zu componiren anfing u. es durch 
leiß bald dahin bradyte, daß er feine Ars 
eiten, Motetten u. kleine Eantaten, öffent: 
lich hören laffen Eonnte. Später machte er 
[eine Studien in Leipzig unter Dröbs u. 
Beinlig gründlid. Er componirte unabs 
läffig, meift für die Kirche, boch nebenbet 
auch für reine Inftrumentalmufit. Bon. 
1825 an unternahm er größere Bildunger 
reifen u. blieb enbli 9 Jahre in München. 
1837 warb er Kapellmeifter ber evangel, 
Kirhen in Augsburg. Seine fehr zahls 
reichen Werke, darunter bie großen Meſſen 
in Du. E, fowie die Dratorien, beſ. Mor 
fes auf Sinai, die 4 Elemente, 1851, 
athmen alle tiefes religiöfes Gefühl u. 
eichnen ſich dur Klarheit, Reinheit uw. 
eichted Verftänpniß bei tiefer Kenntniß des 
Eontrapunttes aus, 3) (Buftav Theo⸗ 
bor), geb. zu Dresden 1812, lebt in Leip⸗ 
ig; ſchr.: Dichtungen, eng 1882} Leipziger 
age u. Nächte, ebd. 18425 Paul Bers 
bard (dramat. Gedicht), 18425 Künftlers 
novellen, 1848; Idung (telig. Dichtungen), 
1843 3 Sumoresten u. Satyren, 18445 Thron 
u. Herz (biftor, Roman), 18485 Bon Bier 
bis Sechs (Pofle), 18435 Humorift. m 
3 





68 
lichter, 18875 Deutfches Volkebuch, 18485 
Aus voller Bruſt (Humorift. Lieder), 18485 
Dorftalender, 1848; Faxen aus Saren, 18495 
Mintergarten, humoriſt. Weihnachtsalbum, 
1850; Das bumorift, Leipzig, 18515 mit 
Serloßfohn, Balftaff (humoriſt. Einfälle), 
1849, Schrieb auch einige Opernterte, re⸗ 
Digirte 1846 die beutihe Damenzeitung, 
längere Zeit Oettinger Charivari u. Hers 
loßſohns Komet, feit 1848 die Zeitung für 
bie elegante Welt u. base Witz⸗ u. Earricas 
turenmagazin. (Lb., Ge. u. Ap. 

Dröbak, Marktfl. am Epriftianiafjord 
in Norwegen; Labeplag u. 1000 Ew. 

Bromond (Dromedare), bie grö- 
Bern Schiffe im Mittelalter. 

DBromeore, Stabt in der irländ. Prov. 
Alfter, Grafſch. Down; 2000 Ew.; kathol. 
u, proteftant. Biſchofsſitz. 

Dronke (Ernft), geb. zu Koblenz, hielt 
fich nah Beendigung feiner Univerfitätgs 
ftudien als Literat an verfchiedenen Orten 
auf, ward 18415 aus Berlin u, Sachſen auss 
gewiefen, 1846 als Berfaffer einer revolus 
tionären Schrift: Berlin (Frankf. 1846, 2 
Bde.), welche ben radicalften Communismus 
enthält, in Koblenz verhaftet u. wegen Mas 
- Jjeftatsbeleidigung, Frechen u. unehrerbietigen 
Zabels ber Gefege u. Beleidigung bes Po⸗ 
lizeibirector Dunder 1847 mit Zjährigem 
Seftungsarreft beftraft. Er gehörte 1848 zu 
ber exaltirten Partei u. war Mitrebacteur 
der Rheiniſchen Zeitung in Sachfenhaufen, 
wo er im Juni verhaftet wurde, Schr.: 
Urmfünderftimmen, Altenb. 1846; Aus bem 
Volk, Frankf. 1846; Polizeigefhichten, n. 
A. Mei. 1850; Die Maikönigin, ein Volke: 
leben am Rhein, n. U. ebd. 1850 u. a. (Ap.) 

+Brontheim, 3) Abermalige Feuers⸗ 
Brunft ven 22. Ian. 1842, wobei ungefähr 
300 Bäufer abbrannten. 

Droquetsammet, f. u. Sammet ». 
Broquetsammetgewicht, f. ebd. ». 
Drosselbeere iſt Sorbus aucuparia. 
Brossellochnerv, |. u. ®angliens 
nerven e. . 

Drosselrohrsänger (Sylvia tur- 
doides), nordifcher Zugvogel. 

BDrosselstuhl, f. u. Spinnmafdine:. 

BDroste-Hülshoff, 1) (Clem. Ma: 
ria), f. im Hptw. 8) (Annette Elife 
v.), geb. 178 zu Hülshoff bei Münfter, 
lernte mit ihren Brüdern Lateinifch u. ers 
hielt überhaupt eine wiffenfchaftl. Bildung, 
Sie lebte fpäter in Bonn bei dem Vor., zu 
Köln u, Riſchhaus bei Münfter, dem Witt: 
wenfige ihrer Mutter, wo fie fih mit Na⸗ 
turftudien u. Poeſie befchäftigte. Später 
lebte fie auf dem Schloffe Meeresburg am 
Bodenſee, wo fie ſich auch ein Landgut Paufte 
u. den 24, Mat 1848 ft. Sie ift eine origi⸗ 
nelle Dichterin; fchr.: Gedichte, Stuttg. 1838 
2.1844, auch einige Eriminalgefchichten (im 
Morgenblatte). (Lb.) 

Broster Syhil, f. u. Papenburg, 

Broste zu Vischerung. Die Fa⸗ 








Dröbak bs Drouyn de L’Huys 


milie der D. zu ®., d. 5. Erb⸗Truchſeſſe 
bes Fürſtenthums Münfter auf Viſchering 
u. Darfeld, 1826 in den Grafenſtand erhos 
ben, blüht jest noch in 2 Linien: A) bie 
ältere Linie, deren jegiger Chef ifk: 
2) Gr. Clemens, geb. 1882, Sohn bes 
1849 verftorbenen Gr. Maximilian; EB) bie 
ſuree Linie D. fe Bifchering ». 
e 


elrode-Reichenttein; Chef: 8) Br. 


Kelir, Sohn bes 1826 verftorbenen Gr. 
Adolf Heidenreich, geb. 1808; als fein müs 
terl. Großvater, Gr. Franz v. Neflelrodes 
Reichenſtein, 1824 ftarb, erbte Gr. Felix 
beffen Befigungen u, fügte deffen Namen 
bem einigen bei. Er ift vermählt mit 
Maria geb. Gräfin v. DodolgeAffeburg; 
fein Sohn Hermann ift geb. 1837. (Ld. 
DrostezuVischering,"1)(Ka$: 
yar Marimilian, Neihefreiberr 
v. D.). Er war geb: 1778 zu Vorhelm im 


Bodumer Kreife, wurde fhon 1779 Dom: 


propft zu Diinden, fpäter Domberr zu Müns 
fter, erhielt 1791 die Weihe ale Subdiakonus 
1793 ale Diafonue u. Priefter, wurde 17% 


Weihbiſchof zu Münfter u. Titularbifchof - 


von Jericho, verwaltete bann bie Diöces 
während der Vacanz von 1801—1821 u, 
wurbe 1825, nad Lünings Tode, felbft Bis 
ſchof. Er fl. ben 8. Aug. 1846, Er war 
ein frommer, toleranter Dann u. widmete 
feine Sauptforge dem Unterrichte u. ber Er⸗ 
ztehung der Jugend. *F3) (Clemens Au: 
guft), Erzbifhof von Köln, ft. am 19. Oct. 
1845 zu Münfter. Erfdr.: Ueber den Fries 
ben unter ber Kirche u. den Staaten, Muͤnſt. 
1843; Prebigten, ebd. 1848. (Lb.) 
6 Drottningholm, Schloß, f. u. Stods 
in er. 
+Brouet, 3) (D. Graf dErlon). 
Er wurde 1845 Marſchall von Frankreich u. 
ft. 25. Ian. 1844. 
+Drouot, franz. Senerallieutenant u. 
Begleiter Napoleond nah Elba, ft. (nicht 
1831, fonbdern) 24. März 1847 zu Nancy. 
Brouyn de L’Huys, geb. 1804, ber 
Sohn eines Seneraleinnehmers (ft. 1850), 
ftud, die Rechte, wendete ſich fpäter ben 
Staatswiffenfhaften u. ber Politik zu, 
warb nah u. nad Legationdfecretär im 
Haag, Sefandtfchaftsfecretär zu Madrid u. 
1840 Director ber Bandelsabtheilung im 
auswärtigen Minifterium,. 1842 kam er in 
bie Deputirtentammer, u. ba er gegen bie 
Schabloshaltung Pritchards flimmte, warb 
er feiner Stellung als Staatediener enthos 
ben. Zur Oppofttion übergetreten, war er 
1848 einer ber Thätigften im Betreff bes 
u baltenden Reformbanketts u. am 28, 
ebr. d. 3. Mitunterzeichner der Anklage 
gegen das Minifterium Guizot. Im April 
ward er Mitglied der wiſſenſchaftl. u. lites 
rar. Stubiencommiffion u. im Mai Präfte 
Bent bes biplomat. Ausfchuffes. Am 20. Dec. 
8; J. ward er Minifter des Auswärtigen; im 
Auli 1849 Sefandter in London; am 9. Jan. 
180 abermals Minifter des Auswärnon 
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Droz bs Dschakan 


jedoch auf fein Anſuchen am 20. dieſes Mo: 
nats dieſer Stellung entbunden, ging er 
wieder als Geſandter nad London. In dem 
Vebergangsminiftertum vom 10. bis 24. Jan. 
181 war er wieder Minifter bes Auswärs 


tigen. ) 
fBroz, 4) (3of.), franz. Philofoph, 
geb. 1773 zu Befancon, war Prafident der 
meral. u. polit. Wiſſenſchaften u. fl. am 
9. Rov. 1850 zu Paris. Er ſchr.: Eloge de 
Montaigne, 1812, 3. Aufl. 1815; Etudes 
sur le beau dans les arts, 1815; Hist. da 
e de Louis XVI., 1839, deutſch von 
2uden, Sena 1842. 

"Bruck, das Beltreben eines Körs 
pers, Bewegung in einem andern Körper 
zu erzeugen, ohne Rüdficht darauf, ob ders 
felbe bewegt wird, od. nicht, u. in beſtimm⸗ 
ter Beziehung darauf, daß weder feine ei= 
gene Bewegung, noch diejenige, welde er 
dem gedrüdten Körper eben fo gut mittbeis 
len als nicht mittheilen kann, dabei in Be⸗ 
tracht kommt. Ein ausgeübter D. rührt 
ber entweber von einem feften ob. von einem 
fluffigen Körper. Hinfichtli ber legtern 
handeln bie Hydroſtatik u. Arroſtatik, fowie 
Die Lehre vom Dampfe u. von ber Luft. 
Rimmt man bei den felten Körpern Beine 
Rudfibt auf den D., welcher dur Muskel⸗ 
Praft, Elaftieität gefpannter Federn, de 
wundene Seile ıc. ausgeübt wird, fo drücken 
bie feften Körper nur nach dem Berhältniß 
ihres Gewichtes vermöge ihrer Schwere. 
Dann ift die Größe des D=6 ber Größe ih⸗ 
res Gewichtes proportional u. bie Richtung 
bed D-8 fällt mit ber Richtung der Schwere, 
d. 5. mit der Falllinie, zufammen. (Jn.) 

Brucke, alte, {0 v. w. Incunabeln3). 

Bruckfirniss, f. u. Wachstuch ». 

Bruckkäfer, Gattung ber Düſter⸗ 
zäfer, f. d. e). 

Bruckleinwand (Druck- 
sehocke), f. u. Leinwand 1. 

Bruckmesser, ſo v. w. Piezometer. 
; Brucktelegraph, f. u. Telegraph. 
' Brücken, sich, f. u. Haſe :. 
Brüll, ſ. u. Segel ». 
Brüsenblume, able, ift Adenan- 
mera pavonina L., ein oftind. Baum aus 
ber Fam. der Leguminoſen Brüsenklee 
iftdie Gatt. PsoraleaL.Drüsenstrauch 
tft die Gatt. Adenoropium Pohl. au6 ber 
dem. ber a ori ® 

rugeon, #luß im franz. Depart. 
Dberfaone. franz p 

Bruisheim, Ort im baier. Kreiſe 
Schwaben, das alte Druſomagus. 
Brummaden, Cap der Weſtküſte der 
ott. Inſel Arran, an der Mündung bes 











e. 
Brumond (Geogr.), fo dv. w. Drums 
wuend 


Bruserthal (Scähuberferthal), 
hal im ſchweizer. Canton Graubündten, 
am Ayitifon. j 
‚ Drutenfuss, {9 dv, w. Drutenfuß, 


. 


Brymonia (D. Mart. ®albglo de), 
Dflanzengatt. aus ber 
Bignonlaceae; Arten: D.calcarata Mart. 

‚in Brafilten, D. serrulata Mart. (D. bico- 
lor Zind!.) in ®eftindien, D. punctata Lind], 
aut Guatemala. (D. Gärtn fil, giiũ 

obälanops (D. Gärtn fil., ⸗ 
geleiäel, Kampferölbaum), Pflans 

gengatt. aus der Fam. Dipterocarpeae R. 

r.; Art: D. Camphora Coledr., Baum 
auf der NWKÜüfte von Sumatra u. auf Bors 
neo, liefert ben Sumatrafden ob. Bas 


"706=Rampher(Camphorasumatrensis, C. 


de Baros, C. de Borneo), welcher bei den 
Sapanern in fehr hohem Werthe ſteht, u. 
oft vierzigmal theuerer als der gewöhnliche 
von ihnen bezahlt wird, 

Drypeae, Gattung der Nelkengewächſe, 


U} . “% 
Dsaogün, Kronfelbberr in Japan, f.b. 
eich. a. 

Duchacatra, Fluß bei Batavia 4). 

Dschafnapatam, 1) Infel nördlid 
von Ceylon, britifh; 2) Stadt darauf, am 
Meere, Handel, 5000 Ew. 

Dschafnu, $ulahftaat, auf dem Norb- 
tande Senegambiens, an der Grenze ber 
Wüfte, unter ber Herrfhaft maurifcher 
Stämme, 

Bachagepoor, Stadt in Driffa 1) d). 

Dschaghan Baschi, Stamm ber 
Katfchar. 

Dschaghur, fiherer Hafen in ber 
anglo⸗ind. Präfiventfhaft Bengalen, an ber 
Concanküfte; Handel mit Pfeifer u. Salz. 

Dschabisiten , Muhammedaniſche 
©ecte, f. d. w. 

Dschallan, Bezirk von Oman 1). 

Dachaka (malab.), Brodfrudt. 

Dachakala, vorgebliih Sohn Mu: 
hammeds Ill. u. einer hriftl. SHavin. Den 
Nacftelungen feines Bruders Adımeb 1. 
entging er im Serail dadurch, baß feine 
Mutter vorgab, er fei an ben Blattern ge: 
ftorben, u. ihn außerhalb des Serails vers 
barg. Er wurde von einem griech. Moͤnch 
erzogen u. trat 1618 ale Thronprätenbent 
in Natolien auf, floh, ale fein Plan, Ad: 
med durh einen Derwifh ermorden gu 
laffen, mißlang u. er auch fonft Beine An⸗ 
haͤnger fand, nach Polen, warb dort zurück⸗ 
gewiefen u. fand endlich bei dem Großher⸗ 

og Cosmus von Medici Aufnahme u. 

Aug. Diefer gab feine Pläne, bie er mit 

D. hatte, jedoch fpater auf, u. D. ging 
um Herzog Bonzaga von Neverd nad) 
Krantteid, ber ſich einer, um Morea zu 
erlangen, auf das er Anfprüde machte, zu 
bedienen gedachte. Er verfhwindet jedoch 
bier fpurlos aus ber Geſchichte. 

Dschakan, Emir al Omra unter ben 
Khalifen Schadu Billah, erhielt dieſe Würbe 
durch geiwaltfame Verdrängung feines Vor: 
gängers Raid 939, fegte deflen Sohn zum 
unabhängigen Dee von Kafta Baflora 
u, Irak Arabeh ein, benugte feine Stelle 

3 


am. Personatae- 


80 | 


zur Erwerbung einer großen Gewalt, warb 
aber von dem Sultan Molaki Billah er» 
morbet. 

Dschalaun, I) Bofallenftzat dee indos 
Brit. Reiches, zu den Bundelahftaaten ges 
börig, zwiſchen dem Digumna u. befien 


Zufluffe Betwa; 8) Hauptftadt barin. 


Dschalk, Diftrict in der Provinz Mas 


Tran h). 
Dschalunder Duab, Landſtrich 
zwiſchen dem Sudletſch uw. Beas, in ber 


sorböftlichften Ede des Pendſchab; Baums 
wollenfabritation, welde bie Lünftlichften 
Gewebe liefert. Seit 1849 britifch. 
Bschamavas, oftind. Taffete mit 
feidenen od. reihen Blumen, geftidten Mus 
ſtern ıc. 
*Daschantik, Liwa im türk. Ejalet 


"Xra befun (Xrebifunde), an ber Küfte des 


chwarzen Dleeres, weſtlich durch den Kiflls 

smaß begrenzt, umfaßt das alte Saramene, 
Themiftyra u. Sidene; Gebirg: Dſchanik 
mit feinen Zweigen (Mani⸗Dagh, Minos⸗ 
D., Kadſchiler Mafon:D. u. a.), doch ohne 
beträchtl. Erhebungen, lanbeinwärts aber 
rößtentbeils unbebaut; Borgebirge: 

adſchir⸗Burun (bier dad Haff Hamamdſchi⸗ 
@öl, in ber Nähe Bäder), Kajalü⸗B. bei 
Samfun, Tſchalti⸗B. (Cap Ancon), Jaſſum⸗ 
8. (Eap Safonium); Ebenen am Dieere, 
nördblib von Bafre u. bie Umgegend von 
Tſcharſchamba (am Jeſchilirmak). Eiaf fe: 
Kiſil⸗Irmak u. Jeſchil⸗J.; außerdem nur 
Heine Küftenflüffe. D. wird eingetheilt 
in bie Müdirate: Samfun mit Bafre, Ala⸗ 
Tfcham mit Hiſſardſchik, Kawak, Erim mit 
Tſcharſchamba, Aktſchai mit Dſchawisde⸗ 
raſſi u, Kifchderaffi, Unieh, Fenarts mit 
Ifras, Fatſa mit Tſchewreki u. Satileniſch, 
Eiwabſchik mit Tarma, Okſa, Nabijei Mi⸗ 
dan, Serkaſch. Hau ptor t: Samfun (f. b.) 
am Dieerbufen gl. N. In der Nähe von 


ER noch bie Ruinen von Polemonion body 


Side) u. a. (v. Mit.) 
BDschansl, 1) Bafallenflast des indo⸗ 
brit. Reiches, zu den Bunbelahftaaten ges 
— ‚zwifchen Betwa u. Sinde; 8) Haupt⸗ 
adt darin. ni &inefifö «oftind 
Bschao.- ba n softind. 
Münze von Iegirtem Gitber, 6 =1 Rupie, 
Bschao suma, = 1/4 Rupie od. Annas, 
Bscharasandha (ind, Myth.), fo 
v. w. Scharaſandha. 
Dschaudpore (Geogr.), fo dv. w. 
Dſchodpur 1) in den Suppl. 
Dschautstaaten, Bafallenftaaten 
bes indo⸗brit. Reiches, in Borbderinbien am 
rechten Ufer des Dſchumna, nörblih von 
deffen Bufluffe Tſchumbul. Bu ihnen ges 
bören: Alwur, Matfhery, Bhurtpur 
u. Kerowiy (Kiranuli). 
Dschebel(BD.-Nassara), 1) Liwa 
im türk. Ejalet Saida (Seideh) in Syrien, 
umfaßt den ganzen noͤrdl. Theil des Liba⸗ 
nons zwifhen Beirut u. Sachle aufwärts 
bis in die Gegend von Tarabolus (Kripos 


Dechalaun bs Dechemba 


lie), u. ift ohne Kückſicht auf bie maronit. 

Eintbeilung in Mukata in mehrere Muͤdi⸗ 

rate getheilt: 2) B. bier; 8) Stadt bafelbft 
(v. Mi.) 


(f. im Sptw.). 

Dschebel el Gumerna, Gebirg, fo 
v. w. Mondgebirg. D. el Libnan, ſ. u. 
Libanon 1), D. el Teir, Gebirg, ſ. u. 
Beny⸗Soueyf. 

Bschebel Garbijeh, £irva des türk. 
Ejalet Trabolus (Kripolis) in Afrika, den 
weftl. Theil des Ejalets umfaffend, an Zus 
nis u. bie Wüfte grenzend, von zwei Höhen: 
güsn, ben Shurtianobergen u. einem Theil 

er Sudah od. ſchwarzen Berge, durchzogen, 
wafferarm (nur ganz unbebeutende Küften= 
bähe); Vorgebirge: Mas Mahabes. 
Sauptort Gadamiß (f. Dafe Il. g). (v. M 

Dischebell Dersi, ſ. Schuf. 

Dschebel Kurin 
ru6. D. Schobed, {0 dv. w. Gabbula. 
D. Selseieh, Paß, f. u. Said. mm. 
Ssaffad, f. u. Paläftina «. D. Tarif, 
fo v. w. Atlas, Meiner, 

Bscheber, Name mehrerer arab. 
Gelehrten, beren einer fonft fälſchlich für 
den Erfinder der nad ihm angeblich bes 
nannten Algebra gehalten wurde: 1) (©. 
€. Afla ubammed), Mathematiker 
10850 zu Sevilla, verbeflerte den Ptoles 
mäus in feiner arab. Ueberfegung bes Als 
mageft, lat. von Pet. Appiani, Nürnb. 1534, 

ol. 8) (D. eigentlih Abu Dſchaafer 

ubammedb Ebn Mufa Ben al Ho⸗ 
pun es Sofi), Alchymiſt, ft. angeblich 765, 
fär.: Liber qui flos naturarum vocatur, 
1478, 4, u. m. a., Nürnb. 14970 —80, 4, 
deutſch Erf. 1710, Wien 1751, Std.) 

Dachebo, See in Sudan, f.u. Niger). 

BDascheby, Sat „ſ. u. Molukken 

Dschebza, Stadt, fo v. w. Dſche⸗ 
wiſa, ſ. u. Kodſcha⸗JIli. 

Dachedeh, Vulkan auf Java, 8514 F. 
o 


ſo v. w. Tau⸗: 


Bschedidi, Stadt, fo v. w. Gedydeh, 
ſ. u. Dafe Il. A) d). 
Dacheäsan, Nebenfluß der Riont in 
Imerethi. 
Dschedschuri, Ortſchaft im ind. 
Diftrict Dſchooner, f. d. 
Daschedula, Inſel an ber Küfte von 
Arracan. 
Bscheintia(Beogr.),fov.w.Diäyntia, 
Dacheiran, f. Diferen in den Suppl. 
Dschelum, Rebenfluß des Dſchunab 
(f. d. in den Suppf.) im Pendſchab; an 
ihm, beim Dorfe Ruffur, am 13. Jan. 1849 
blutige Schlacht zwifhen ben Briten n. 
Sikhẽ, ſ. u. Indien (Gef. in ben Suppl.). 
Bschemamah,Ytovin;, ſo v.w. Arad. 
DBschemasiulewel, ber 6., % 
BDschemasiulachir, ber 6. Monat in 
bem Kalender der Türken, jener bat ſtets 
80, dtefer ſtets 29 e. 
Daehemba (Emba) An dieſem 
5 am 80. Juli 1842 Friede zwiſchen 


land u. Khiw 
planb u, Khiwa. Bschembe 


Diıchembo el Nachel be Dschonken 


Beschembo el Nachel, Stadt in 


Hedſchas =. | 
— Staat, ſ. u. Radſchas 


Diſtrict 2) 


VDeehnenan, Stadt am SEnde der Ebene: 


Esdraelom 3 das alte Ginnaͤz 2000 Ew.; 
Smumelplat von Beduinen. 

Bsehenna a Staat in 
Böudan, am Dikoliba, füdlih von dem 
Debofee u. dem Staate Banan, nördlich 
von Bambarra, gut angebaut u. ſtark bes 
voͤlkert; von Fulahs u. Mandingos bewohnt. 
Hauptſtadt DBschenne am Dſcholiba, 
zit 30,000 &w. 

Bschenned, Stadt in Sana ». 

Becheraschind (ind. Mythol.), fo 
v. w. Scharaſandha. 

Bscherba, Inſel ber Heinen Syrte, 
m Tunis gehörig. 

„nscheribon (®eogr.), fo v. w. Sche⸗ 
ribon. 


"Bschesairi Bahri Befid (b. i. 
Infeln im weißen [ägäifchen] Meere), türk. 
@jalet, umfaßt die fümmtl. zur Türkei ges 

rigen Inſeln bes ägäiſchen Meeres mit 
Eypern, aber außer Kreta, weldyes für ſich 
ein Ejalet bildet; eingetheilt in bie Limas: 
Basdſcha Adaſſi, Lamni, Midillü, Sakis, 
en Suffum (Samos), Rodos u. Kis 

. a. 


). (v. 9— 
Bschesirsa (arab. Inſel, Halbinſel), 
»)—3) ſ. im Hptw.; 4) Land zwiſchen 
dem blauen u. weißen Nil; e6 gehören dazu 
Semaar, das Gebirgsland Berta u. ein 
Theil des Dar el Galla; 3) einheimifcher 
Rome von Arabien; 6) (D. el Dsche- 
sireh, Infel der Infeln), Laudſchaft zwi⸗ 
den dem Rahad u. Dender, Nebenflüffen 
des Ril. Hier die große Stadt el Attifch, 
mit bebeutendem Handel zwifhen Sennaar 
u. Sudan einers u. Habeſch andrerfeits. 
Bschesire, 1) Liwa im türk. Ejalet 
Kurdiſtan im Sunern von Kleinaften am 
Kigris u. deſſen Nebenfluß Sfört « Sſu 
Boͤhtan⸗Tſchai), durchaus gebirgig durch 
den Dſchudi (angeblich 10—12,000 F. hoch), 
en, Dagblari u. die Mardin⸗D.;3 ® 
(DigefireiDemrtija), Mübirat hier; 3 
(Digefire-Ibn-O mar), Hauptort, auf 
einer von zwei Armen des Tigris gebildeten 
Infel, mit zwei genuefifhen Schlöffern, das 
Sapphe od, Beyabie. (vo. Mt.) 
Bachessin, Drufenftabt in Libanon, 
am REnde des Disebel el Drus; Seiden- 
bau u, Handel; nad ihr ber Bezirk Aklims 
D. benannt ; vgl, Libanon (inden Suppl.)a.s. 
Bechesso, Inſel, ſ. u. Japan ı. 
Bschewassime (Dſchöasmis), 
wrab. Stamm auf der Piratenküfte am perf. 
Meerbufen, treiben Geeräuberei. 
Bschezirat el Assuan u. D. el 
Rembe, Rilinfeln, f. u. Said «. 
Bsehidde, 1) Liwa im türk. Ejalet 
Habefh (in Ufien) am rotben Meere, 
gremt ſadlich an Jemen; 8) Mübirat bier. 
gagungar, größte Stadt Xis 








ei 


bets, in ber Provinz Mei, am Dyanbostfiu, 
20,000 Bäufer. 

tDschiggetai, feit 1842 in Frank⸗ 
reich behufs der Acclimatifirung eingeführt, 
Laßt fi leiht bändigen u. an den Umgang 
mit Menfhen gewöhnen ; ja man hat bereits 
angefangen, fie zuzureiten. Das D. könnte 
wichtig werden, weil es feine Stelle zwi⸗ 
fchen Pferd u, Efel einnehmen würbe. 

Dachihan Ghir (perf., Ereberer der 
Welt), 2) ältefter Sohn Tamerlans, wels 
cher noch vor feinem Bater ſtarb. 8) Sohn 
bes Uli Beg u. Neffe bes Hamzah Beg, 
von ber Dynaſtie vom weißen Schäps bei 
ben Turkmanen. Er felgte feinem Oheim 
in ber Regierung u. ft. 1487 n. Chr., faſt 
aller feiner Staaten von feinem Bruder 
Saflan beraubt. 8) f. im Hptw. . 

Bschihan Schah, 3. turfomanifcher 

ürft aus der Dynaftie vom ſchwarzen Schöps 

eit 14525 war fehr glücklich in Perflen. 
‘Bschihen (Geogr.), fo v. w. Gihon. 

Dachika, in Aſien Juwelenſchmuck, 
ale Zcichen Eönigl. Würde. 

Bschilum, Fluß, fo v. w. Dſchelum. 

BDachimken (poln.), in Preußen poln. 
Sciffsleute. 

Dschinewad, ſo 9. w. Zichinewab 
(f. u. Parfiemus :). 

Bschinschon, Art japan. Nubeln, 
f. u. Sphärococcus 1. 

Bachlolas (Bund ber Dic.), Dans 
belsverein von. Regervöltern, namentlich 
von Fulahs, welder die Südfeite Sene⸗ 
sambtend u. bes weftl. Subans umfaßt, 
mit zahlreihen Handelscomptoiren von ber 
Küfte des atlant. Dceans bis tief ins Iu⸗ 
nere von Sudan. f 

Dschionaga Mapulla (Dsehiu-- 
da M.), ſ. u. Dapulla, ' 

BDschoasmis, {0 v. w. Dſchewaſſime 
(in den Suppl.). 

Bschobie, Inſel bei Neu⸗Guinea. 

Bschodpur, 1) (Marwar), einer 
ber größten der der oftind. Compagnie tributs 
pi en Radfchputenftaaten, weftlich vom 

ravulligebirge bis in die indifhe Wüfte 
bineinreihend, vom Luny burchfloffen; 8) 
Hauptſtadt, befeftigt. Ä 

Dschokati-Baschi, Stamm ber 
Katſchar. 

DBschok Schakarta, Refidenzſtadt 
bes Sultans von Java, 90, w. 

Dscholbaschi, Art türt, Xabakn. 

Dscholof (Bschollofs, Bolt), ſo 
v. w. Dſcholofer. 

Dschomba (Kumba), Bed, ſ. 
Loango c). 

DBsechomba, Felbmaß in Hinterindien, 
2 Did. = 1 Drlon od, Lan engl. Acres. 

Dschongeipur, Stadt im engl. Hin⸗ 
boftan, Präfidentfhaft Bengalen, Seidens 
zucht u. Seidenweberei; 3000 Ew. 

BDachonken, plumpe japan. u.chineſ. 
Schiffe mit Maſten u. Segeln von Binſen⸗ 


matten. 
Dschor- 





92 Dschorhat 


Dachorhat, Hauptftadt bes Königs 
reihe Aſſam in Hinderindien, Refidenz des 
Radſchas. 

Dschoriki, Rath der japan. Unter⸗ 
Tönige, f. u. Sapan (Geogr.) m. 

Dschuanscher, der legte ber Gura⸗ 
miden in Georgien, ft. 787, f. u. Georgien 
GGeſch.) ı». 

Dschubal, Snfel im arab, Meere, 
gehört zu Said 1. 

Dschubbulpur, Sauptftabt des brit. 
. @undwang 1) 

Bschudischtir (ind. Myth.), fo v. w. 
‚Darmen. 

Dschuma, im türk. Kalender ber 
Wochentag, welcher auf jeden unferer Freis 
tage füllt. Da die Flucht Mahomeds an 
einem Freitage flattgefunden, fo ift der D. 
ein mit jeder Woche wieberkehrender Feſttag. 

Dschumbo,debirgeyaßin Kafdhemira. 

Dschunab, einer der Hauptzuflüffe 
des Indus, Nebenfluß bes Pundſchnad, ent⸗ 
fpringt am Himalaya, burdftrömt das Pen 
dBihab u.nimmt ben auf bem Himalaya ent⸗ 
fer nacden Dihelum (Hydaſpes ber Al⸗ 
ten) auf. 

Dschungeln, in Sndien mit Rohr ob. 
Gras bewachſene Sümpfe. 

Dschuspara, Stadt in Gundwana. 

Bschyntia, ein den Briten zinspfliche 
tiger Staat in Hinberindien, zwifhen Ben⸗ 
galen u. Affam, an Nebenflüffen bes Brahma= 
putra, fehr dicht, aber von einem ganz wilden 
Molke bewohnt, das noch Menfchenopfer bar: 
bringt. Hauptftadt it Dachyntiahpur. 

Dsiakdzo, Steuerdirectoren in Tibet 
(Beogr.) se. 

sinbu Sinmu, Gründer der Dynas 
ftte der menſchl. Kaifer in Japan, f. d. 
(Sch). 

Daisoo (japan.), Sott ber Landftraßen 
u. ber Wanderer. Seine Bilbfäulen an den 
Wegen find mit Blumen verziert u, zu den 
Füßen derfelben ftehen 2 Lampen, wie bei 
Dpfern angezündet werben. 

" Dajemschid (per. Sage), fo v. w. 
Dſchem̃ſchid. 

Dualismus, in polit. Bedeutung, 
wenn in einem Staatenbunde zwei (natür⸗ 
lich die mächtigſten) Staaten an der Spitze 
deſſelben ſtehen u. bie Angelegenheiten bes 
Bundes leiten, bef. die Executive in den 
Händen haben. So für bie neuefte beutfche 
Derfaffung das Beftreben Deftreichs u. Preus 

ens ben Bund zu leiten, gegenüber ber 

rias, wo drei die Executive haben wür⸗ 
den, etwa noch Baiern ob. dieſes wechſelnd 
mit den andern deutſchen Koͤnigreichen. Vgl. 
Deutſchland, in den Suppl. (Lb. 
-Duars (arab.), in NAfrika, bef. Algier, 
bie Zeltfreife arab. Feldherren, aus 10 u. 
mehr Zelten beftehend; oft find in einer 
Smalah mehrere Hundert D., die das Zelt 
des Hauptführers in concentrifchen Formen 
umgeben u. fo die Smalah bilden. 

‚Bub, Stern, fo v, w. Dubhe, f. Bär 

1) a) (im Hptw. 


bs Duclere 


Dubbelspiker, f. u. Schiffsſpiker 
(im Hptw.). 

Dubenkowo, See in ber ruff. Statt 
balterfchaft Jaroslam; Als MI. lang, !/a 
MI. breit. 

Dubessary, Stabt im ruff. Kreis Ti⸗ 
raspol 1). 

Dubia causn, Sadıe, bei ber es zwei⸗ 
felhaft ift, wer von beiden Theilen Recht bat. 

Dublett, f. u. Orgel u. 

Dublin. 3) Hier am 81. Dct. 1841 
Tumult u. Drangiftenaufftand. Am30, Diärz 
1818 legte D’Eonnel den Grundftein zur 
Berföhnungshalle (deren Zweck ein Iri⸗ 
ſches Unterhaus fein follte), welche am 28, 
Oct. d. 3. eröffnet wurde. ⸗ 

Dublinbai, Bai in Irland (Geogr.) «. 

Dubna, Nebenfluß der Wolga «- 

Duboe, diftrict des Quicowar, f.d.1). 

Du Bois (Fel. Seinr.), geb. 1782 zu 
St. Sulpice, lebte anfangs in Genf u. Lyon, 
wendete fih 1804 nad Berlin, machte ale 
Hauptmann ben Krieg 1813 — 14 im Gene⸗ 
ralftabe der Norbarmee mit, wurde nachher 
Geb. Regierungsrath im Depart. für Neufe 
chatel u. ft. den 7. Mai 1850 zu Neufchate 
Schr.: Umbildungslehre der franz. Zeitwör⸗ 
ter, 1818; Considerations sur la propriete 
etc. de Neufchatel et Valengin, Vverdun 
18315 als Bodz⸗Reymond, Staatöwefen 
u. Menfhenbildung, Berl. 1837 ff., 4Bde. 

Dubuque, Stadt im nordameritan. 
Staate Zowa, am Mifftffippi. 

Duburg, Schloß bei Flensburg 2), jegt 
in Ruinen; bier farb 1412 die Königin 
Margarethe. 

Ducaila, Provinz in Marokko, am 
atlant. Meere; Pferdezuht u. Wollens 
manufattur. _ 

Ducatengewicht, fo v. w. Kölniſche 
Mark (auf die köln. Mark gehen 67 Ducas 
ten à 60 Aß od. 4020 Ducatenaß). Du- 
eatengran, öſtreich. Goldgewicht — 
5,173 Centigramm; 4020 D. —= 1 wiener 
koͤln. Mark. 

Duc d’Albe, beim Wafferbau ein 
Pfahl zum Einrammen. 

Ducie, Snfel, f. u. Deftliche Infeln c). 

Duclere (Eugene), geb. 1812 zu Bags 
niressdeeBigorre; ftud. am Eollege Bours 
bon zu Paris, lebte dann in bürftigen 
Umftänden, wurde 1836 Eorrector beim 
Bon Sens u. bald darauf Redacteur dieſes 
Blattes, 1838 legte er bie Redaction nieder 
u. warb Mitarbeiter bei ber Revue du Pro- 
grös u. 1840—1846 für den National. In 
den Tager bed Februare 1848 ward er dem 
neuernannten Dlaire von Paris, A. Marraft, 
als Gehülfe beigegeben; am 7. März zum 
Unterftaatsfecretär ber Finanzen erhoben; 
dann in die Nationalverfammlung gewählt 
u. am 10. Mai mit dem Sinanzminifterium 
betraut, welches er aber bereitö am 28. Juni 
an Michel Goudchaux übergab. In ber 
Nationalderfammlung zeigte fih D. ohne 


Rednertalent, Im Nov. 1849 war er nr 


Du Couret }s Düngen 


Zeit Präfibialgeneralfecretär. Er fchr.: Dic- 
tionnaire polit., 1839 f.; Sur la Regence, 
1842; mit Gamier- Pages Histoire de la 

litigge financiere de la France depuis 

enri IV., 1846. - 

Bu Couret (fpr. Düfuräh), geb. 1812 
zu Simingen, sing 1834 nach Aegypten u. bes 
reifte von da ROAfrika länge bes Nils, Korz 
befan, Sennaar u. Habeſch u, kehrte dann 
an der WKüſte des rotben Meeres nad 
Aegypten zurüd, wo er bei Mehmed Ali in 
Bunft fam. Nachdem er 1841 in Dſchidda 
als AbbulHamid zum Islam übergetreten 
u. vom Paſcha von Mekka zum Bey ernannt 
worben war, bereifte er Arabien, Auf 
diefer Reife litt er Schiffbrud u. wurde 
nad Durrajeh gebradt, um als Sklav ver: 
Fauft zu werden, doch ber Bebieter von 
Nedſched, Faifal, befreite ihn, worauf D. 
nach der Inſel Bourbon reifte. Bon bort 
ging er als Dolmeticher auf der Corvette 
Kormoran mit nad Baſſora, um die von 
Botta gefammelten Altertyümer von Ninive 
abzudolen, trat dann als Adjutant in bie 
Diehfte des Schah von Perfien u. befeftigte 
1846 Mohammera, worauf er Suflana u. 


bie Bachtiyarigebirge durchſtreifend bef. die 1850 


Ruinen von Sufa u. Elymais unterfuchte. 
Zu Ispahan wurde er, weil er ben Plan 
ber Befeftigung von Mohammera dem franz. 
Eonful verrathen hatte, gefangen gefeht, 
rettete fi aber in Frauenkleidern u. kam 
nah Schiras, von wo er flüchtig 1847 wies 
der nach Bourbon Fam u. Ende d. I. nad 
Branfreid zurückkehrte, um feine Reiſe⸗ 
fhreibung beransgugeben. eine nächſte 
Reife fol nah WAfrika geben, um bort 
eine directe Berbindung mit den franz. Bes 
ungen in Algier u, am Senegal über 
Kimbuctu berzuftellen. Lb. 
Ducpetiaur (fpr.Düdpetioh, Eduard), 
geb. 1804 zu Brüffel, ftud. die Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft, ward Advocat in Brüffel, verband fich 
mit der Sppofltion gegen bie holländ, Regie⸗ 
tung u. warb nad der Revolution Generals 
infpector ber Gefängniſſe u. der Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten. Schr.: De la peine de mort, 
Brüffel 1827; De l’etat des alienes en Bel- 
gique et des moyens d’ame&liorer leur sort, 
ebd. 1882, deutſch von Cannſtadt, Negensb. 
1834; Statistique comparde de la crimi- 
nalitE en France, en Belgique, en Angle- 
terre et en Allemagne, Brüffel u. Par. 
38855 Das Befferungsfuftem, deutfch von 
Samhaber, Frankf. 1839 (de) 
Duddingston, Maritfl. in Gchotts 
land, bei Edinburg, 4600 Ew. 
TBudevant. Ihre Schriften finb: 
Hofe u. Blande, od. Nonne u. Schaufpies 
lerin, 1831 (deutfc von Alvensleben 1836), 
nblana (eutih von Fanny Tarnow 1836), 
Valentine, 1882, Jacques, 1834 (deutich 
1887), Lälia (deutfh von Braun 1884, ein 
vollkemmener Zerriflenheitsroman), An⸗ 
breas (Novdlle deutſch von Ludwig), 1835, 
Leone Leoni, 1835, Der Geheimſchreiber 


(von 2, Elaude 1838), Mauprat (von 8. 
Tarnow 1888), Die Mofaifarbeiter u. bie 
legten Aldint (von O. v. Czarnowsky 1838), 
Reiſenovellen (Lettres d'un Voyageur, 1887, 
deutfh von E. Wille 1838), Der Sänger 
od. Liebe u. Ehe (von Diezmann 1838), 
Spiridion (von €. Sufemihl 1839), Der 
Uskoke (von Diezmann 1839), Gabriel (von 
€. Suſemihl 1840), Pauline u. die Miffifs 
fippier (von Demf. 1840), Der franz. Hands 
werksburſch (von W. L. Weihe 1841), Con⸗ 
fuelo- 1842, Horaz (don Weiche 1848), Jo⸗ 
anna (von Zund 1845 u. A.), Der Müller 
von Angibault gon Fenner v. Fenneberg 
1845), Sfidora, Tagebuch eines Einſiedlers 
in Paris (deutſch 1846), Herrn Antons 
Sünde (deutſch 1846), Lukrezia Floriani (von 
W. Jordan 1847), Die Gräfin von Rubols 
fladt (von Meyer 1848), Le Roi attend, 
1848, Die Teufelspfüge, Die Heine Fabette, 
1850, Sfolde (von Schere 1850), Kleins 
gobolbchen (deutſch 1850). Für das Theater 
chrieb fie: Sept cordes (Drama), 1839, 
ranz ber Champi (eine dramatifirte Dorf 
gefhichte, beutfch von Glümer 1850), Der 
Findling (Kändl. Drama), Claudia (Drama), 
‚u. Molitre (Drama), 1851. Mit Leo 
rour u. Viarbot gründete fie bie Zeitfchrift 
Revue ind&pendante u. ſchr. im Auftrage 
Ledru⸗Rollins 1848 die Bulletins ber pro⸗ 
vifor. Regierung; arbeitete für mebrere res 
publikan. Sournale, worunter Vraie Repu- 
blique, in Betreff der Organifation ber Ars 
beit u. Verbefferung bes Zoofes der Arbeis 
ter. Werte 1839,18 Bde.,u.d. (Lb. 

Dudiey-Diegs-Cap, Eap im Nor⸗ 
ben ber SKüfte Grönlands, weftlih von 
ber Prinzs Megentbai. 

Düdingen, Dorf im fhweiz. Canton 
Freiburg ; Ew.; dabei die in Fels ges 
bauene Magdbalena:-Einfiedelet. 

TDüngen. I. Dungmittel. "Ueber 
die Fortſchritte a) in der auimalifchen u. 
5) fläffigen Düngung vgl. die Artikel 
Buano, Knodhenmehl, Jauche. Außer» 
bem ift zu bemerken bie Fleiſchgülle, ein 
flüffiger Dünger, wird in einer in der Mitte 
bes Hofes befindlihen wafferbichten, mit 
Bohlen bedediten Grube bereitet. In biefe 
Rient alle Jauche aus den Biehftällen, bas 

affer, mit bem bie Harnabzugskanaͤle ges 
reinigt werben, ber Urin, das Waſſer, 
worin bie geftampften rohen Yutterkartofe 
fein audgewäflert werben ze. In dieſe 
Grube kommen auch alle Abgänge vom 
Fleifh beim Schlachten, fowie das Fleiſch 
der Erepirten Thiere in Heine Stüde zes 
ſchnitten. Alles Fleiſch wird unter einen 

roßen, in ber Brube ſchwimmenden, mit 

teinen beſchwerten Kaften gebradt, wo 
es, ber Luft nicht ausgefegt, nicht in Käuls 
niß übergeht, ſondern ſich in ber umgeben 
ben Elüffigfeit allmälig bie auf bie Knochen 
auflöft. In eine Tonne gepumpt u. bei 
feuchter Witterung auf Wiefen u. Felder 
gefahren, wirkt die Fleiſchgülle außerorde 
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ih. ?e) Bon vegetabilifchen Düngs 
mitteln bewährten fi Die Abfälle aus 
den Baummwollefpinnereien u. aus den 
Zuckerſiedereien, ber in ben Delrafs 
finerien abfallende Schlamm, bie 
Braunktoble u. der Stechtorf, mit Kalt 
2. Waſſer zu Compoſt gemiſcht; zur Grüns 
Düngung empfahl man bie Waldwinde, 
bie Kornrade, bie Duinoamelbe, bie 
Madia sativa, ben Winterroggen, 
bef, aber die Lupine. Wefentlihe Bers 
befferungen u. wichtige Erfahrungen wurs 
den *d) in der miueralifchen Düngung 
gemacht, fo Kalk, Gyps. Ganz bei. hat 
man ſich in der neuften Zeit auf hemifche u. 
künſtl. Düngmittel gelegt. *e) Bon chemi⸗ 
fchen Düngmtitteln, bef. von den Salzen 
u. Säuren bewährte fih die Seifen 
Kenerfalslaneı mit dem ausgelaugten 

efherig angefhwängert; der Natron⸗ 
falpeter, 1 GewichttHeil in 100 Gewichtes 
tbeilen Waffer aufgelöft u. bamit die Ges 
treides u. Kleefaaten beyoffen; die Chlor⸗ 
wafferftofffäure, fehr verdünnt u. zum 
Begießen der Gewächſe angewendet; bie 
pyhosphorfaure Ammoniak-⸗Magne— 
Tia, auf die Ausbildung ber Keime fehr 
vortheilhaft einwirkend; der ſaure phos⸗ 
phorſaure Kalk, das Kifenpitriol, bie 
Schwefelfäure, in 1000facher Verdün⸗ 
nung mit Waſſer ſowohl in flüffigem Zus 
ftande ald auch mit erdigen Subflanzen 
vermengt, als Erfagmittel des Gypſes ans 
gewendet; ebenfo die Salzfäure, bie 
fhwefelfaure Baryterde zur Düns 

ung für torfigen Boden; das Gaswaſ⸗ 

er u. ber Gastheer, bei. wegen ihres 
reichen Gehaltes an Ammoniak fehr wirk⸗ 
jam. ss, Die Fänftlichen Düngmittel 

eftehen aus verjchiedenen auflöfenden u. 
büngenden Stoffen, meift Mineralien od. 
animalifhen Theilen, od. auch aus beiden 
zufammen, u. werden in Pulverform od. in 
aufgelöftem Zuftande theile zum Weberftreuen 
ber Saat, theils zum Einhullen der Samen, 
theils zum Einverleiben der Ackerkrume an⸗ 
gewendet. Solche in neuefter Zeit zahlreich 
erfundne Düngmittel, bie zum Theil noch Ges 
heimmittel, find: Jauffrets, Poflets, Berg⸗ 
manns, Lowes, Mourrays, Gumberlays, 
Murengs, Burgheims, Crolls, Victors, 
Bangs, Bickes, Berolles, Owens, Hoch⸗ 
ſtetters, Planers, Bachmanns, Maſchkes, 
Scharfenbergs, Ottmanns, Evens, Hallofs, 
Ledoyens, Heniſchs, Mitchelds, Bourgos, 
Schneiders, Abendroths, Wolfe, Koͤpps, 
Meiers, Richardſons, Liebigs Düngmittel. 
Beſonderes Aufſehen machte Liebige Pa⸗ 
tentdünger für Halm⸗ u. Hülſenfrüchte, 
Klee.u. Knollengewächſe; er beſteht aus 
Gyps, gebrannten Knochen, phosphorfaus 
sem Bittererde- Ammoniak, Kochſalz u. kies 
felfaurem Kali; diefe Subftunzen werben 
mit einer Mifhung von Kreide u. kunſtl. 

otafhe od. Potafhe u. Soda verbunden. 

iefer Dünger follte der wohlfeilfte fein, 


Düngen bis Dürdorf 


bie Stelle bes beften Stallmiftes mit Vor⸗ 
theil erfegen u. ben Fruchtwechſel, bie Brace 
n. ben Viehſtand überflüffig machen; das 
neben follten bie verſchiedenen Feuchtig⸗ 
Peitszuftände ber Luft während des Pflans 
jenwadherfums, die verfchiedene Dertlichs 
eit 2c. die Wirkſamkeit diefes Düngers 
nit verminbern können. Doc bat der Lie- 
bisfhe Dünger u. alle Düngmittel, bie in 
Menge nad dem Liebig'ſchen bereitet wors 
den find, den Erwartungen nicht entfpros 
hen. Der Hauptbeftandtheil bes Solins 
ger Kunftbüngers ift Torf mit gebranns 
tem Kalk u. andern Düngeftoffen vermifcht. 
eil. Bon Wichtigkeit ift die Erfindung eines 


neuen Strenmittels bef. für Gebirge: 


gegenden, wo ed an Futter u. Streumit⸗ 
teln feblt u. wo deshalb in der Negel bie 
Wälder geplündert u. ruinirt werben. Die 
Erfindung betrifft eine Maſchine, durch die 
mit Hülfe von Waſſer⸗, Dampf⸗ od. Pferde⸗ 
Praft Holz in fo dünne Streifen zertheilt 
wird, daß ed noch beffer als Stroh zum 
@inftreuen verwendet werden Bann, indem 
es fih fehr gut zur Auffaugung der thieri= 
ſchen Excremente eignet. * Zur gleichmäßigen 
YAusftreuung bes gepulverten Düngers er: 
fand man befondere III. Duugſtreumaſchi⸗ 
nen; folde find: Angelys Dungftreus 
Parren, Smitbes Dungftreumafcdine, 
Hartes Düngmafdine, Pörtners 
Sypsſäſemaſchine, Taubeneys 
Dungftreumafdhine Schmidts Düng— 
maſchine. (L6.) 

Dünndarmarterien, f. u. Gekröe⸗ 
arterien =. 

Dünnen, f. u. Faltenjagd :. 

Dünne Schleier, f. u. Leinwand ar. 

Düpfelfarren (Züpfelfarren), 1) 
bei Oken die Farrenkräuter, bei benen bie vers 
f&hleierten Fruchthäufchen auf dem Rüden 
bes Blattwedels ſtehen. Dahin gehört & 3, 
bie Satt. Asplenium, Scolopendrium, Stru- 
thiopteris 20.5 ®) bef. bie Gatt. Poly- 
podium Lin. 

Däppel, Dorf im ſchleswigſchen Sunde⸗ 
witt, onderdurg gegenüber; hier am 28. Dat 
1848 Gefecht zwifhen ben Dänen u. ben 
beutfhen Bunbestruppen, welche letztere ſich 
aurüdgogen, f. Schleswig Holftein in den 

uppl.; die 1848 von den Dänen erbauten 
Düppeler Schanzen wurben am 18. 
Aprıl 1849 von den Reichstruppen (Sachs 
fen u. Baiern) erftürmt u. dann von den⸗ 
felben noch mehr befeftigt. Rah dem Abs 
ange ber Reichstruppen twurben fie Anfangs 

ept. 1849 von den Dänen zerftört, ſ. ebd. 

Dürck ($riedr.), geb. zu Leipzig 1909, 
Bildniß: u. Senremaler, Schüler von Stie⸗ 
ler in Münden, wo er fi nad verfchies 
benen Studienreifen nad Wien u. Dresden 
niebergelaffen. 1849 warb er an ben koͤnigl. 
ſchwed. Hof gerufen, um bie koͤnigl. Fa⸗ 
milie au Eonterfeien, kehrte LM noch in 
demſelben Jahr nah München Zurück. 

BDürdorf, Stadt, fo dv. w. Dierdorf. 

Düren. 


| 


N 


Düren bis Dufaure 


1BDüren. Hier feit 1845 Blinbens 
anftalt. Am 29. Dec. 1845 Einfturz ber 
flemernen Roerbrüde. 
tBüärer, 1) (Albredt). Ihm wurbe 
den 21. Maui 1840 zu Nürnberg ein Denke 
33 a (Se v. D.), geb. 12 
Büringsfel av. D.), geb. 12. 
Nov. 1815 zu Militfh in Niederfclefien. 
Ihr Bater, aus einer ber älteften Familien 
in Oldenburg, verließ eines Duelld wegen 
be hannöv. Dienfte u. trat unter einem 
engenommenen Ramen in preußifche, wurde 
Dffgier u. erhielt bet feiner Berheirathung 
mit Julie, Tochter bes Generald von ber 
Gröben, vom Könige Friedrich Wilhelm II. 
den Ramen D. Ida's Jugendbildung bes 
ſchränkte fih auf den Unterricht des Dorfs 
fäulmeifters im Schreiben u. Rechnen, au⸗ 
ferbem im Franzöfifhen u, in der Muſik, 
die übrige Zeit benugte fie zum Dichten. 
1832 fandte fie die erften Gedichte an 
Tb. Hell in Dresden u. 1885 gab fie bie 
erfte Sammlung unter dem Namen Thekla 
heraus. Während eines längern Aufents 
haltes in Dresden trieb fie mit Eifer Ges 
fang, Generalbaß u. Englifh u. trat in 
Berbindung mit Tied u. Tiedge. Mehrere 
Jahre lebte fie Dann, einfam u. dur Krank⸗ 
beit verftimmt, in Oftrawa, dem Bute ber 
Eltern. 1845 verheirathete fie ſich mit Otto 
greiperrn v. Reinsberg, verlebte den 
onımer 1846 in Benedig, 1848 in ber 
Schweiz u. wohnt feit 1850 in Breslau. 
Schr.: Gedichte von Thekla, Lpz. 1835; 
Der Stern von Andaluſien, Romanzen⸗ 
cyclus von Thekla, Dresd. 1838; Schloß 
Soczyn, aus ben Papieren einer Dame von 
Stande, Bresl. 1841 (2. Aufl. 1845); Skiz⸗ 
zen aus ber vornehmen Welt (1. Bd.: Mas 
tie, 1842; 2. Bb.: Daralbeburg, 1844; 8, 
u. 4. Bb.: Dlagdalene; 5. u. 6. Bo.: Hugo, 
1815); In der Heimath, Briefe eines Halbs 
jahres, vom Blätterfnofpen bis zum Blät⸗ 
terfallen, Brest. 1848; Graf Ehala, Berl. 
1845; Lieder meiner Kirche, Bresl. 1845; 
Byrons Frauen, ebd. 1845; Margaretbe 
d. Balois, Memoirenroman, Lpz. 18475 
Am ẽ anal grande, Dresd. 1848; Reiſe⸗ 
feiggen (4. Bd.: Aus ber Schweiz, Brem. 
1850; 2. Bb.: Aus Italien, ebd. 1881); 
Antonio Koscarini, Stuttg. 1850, 4 Bde.; 
Eine Penfion am Genferfee, 2 Romane in 
einem Haufe, Bresl. 1851, 2 Bde; Für 
Dig! (Lieder), ebd. 1851; Böhm. Noten, 
Ueberſehung czech. Volkslieder, ebd. 1851. 
DD Franzosen, |. u. Sranzojen 
(Meb.) 2). 
Bürrheim, Dorf im Amt Villingen 
des baden ſchen Seekreiſes; 500 Ew. In der 
Rähe die ergiebige LZudwigsfaline. 
tBüsseldorf. 3) Hier am 14. Aug. 
1848 Exceß bei ber Durchreife des Königs 
von Preußen nah Köln, wo berfelbe von 
dem Böbel infultirt wurde u. ed Abende 
Darauf zu einer Demonftration bes Militärs 
gegen ben Pöbel kam; durch das Einfchreis 
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ten ber Bürgerwehr. wurde bie Ruhe her⸗ 
eftellt. Am 9. u. 10. Mai 1849 Auf» 
fan d u. Barritadenbau bei Gelegenheit der 

inberufung u. Eintleidung der Landwehr, 
welcher blutig durch Militär unterbrüdt 
wurde, worauf die Einkleidung der Lands 
wehr vor fi ging, f. u. Preußen (Geſch.) 
in den Suppl. 

Düsseldorfer Malerschule, ſ. 
u. Malerei m. 

Düsternbrook, Luſtort bei Kiel». 

Düvelsmoor(Zeufelömoor), große 
Sumpf⸗ u, Moorgegend im bannoverfhen 
Serzogtbum Bremen; darin Kartoffels u. 

ornbau. _ 

Bufaure (pr. Düfohr), geb. 1798, ſtud. 
bie Rechte, ward Abvocat u. am Gerichtshof zu 
Bordeaur angeftellt, wo ihn 1884 bie Stadt 
Saintes zum Abgeorbneten in bie Deputirs 
tenfammer waͤhlte. Bier vertheibigte er 
1835 Audry de Puyreau u. wiberfegte ſich 
der Annahme ber Septembergefege. Unter 
dem Minifterium Thiers⸗Souzet vom 22, 

ebr. 1836 ward er Staatsrath, gab aber 

eim Antritt bes Miniftertum Moll, 15. 
April 1837, feine Entlaffung u. ward wieder 
Advocat. 1839 war er einer ber Muthigften 
ber Eoalition u. übernahm am 12. Mai 
d. J. im Dinifterium Soult das Portefeuille 
ber öffentl. Bauten, Als am 20. Febr. 
1840 in der Deputirtentammer bad Geſetz 
über die Dotation bes ‚Heraoge von Res 
mours in geheimer Abftimmung vor der 
Discuffion verworfen ward, reichte er bie 
Entlaffung ein u. machte mit feinen @olles 
gen dem zweiten Minifterium Thiers, 
1. März 1840, Plag. Als Deputirter ſprach 
er 1841 gegen die Befeftigungen von Paris, 
u. ſtellte fih 1844 an bie Spige ber 
Tiers-parti (f. d.), welche damals 24 Depus 
tirte zählte, Er betheiligte ſich in feiner 
parlamentar. Laufbahn bei faft allen wichti⸗ 
gen Öffentl. Yingelegenpeiten u. Kammers 
verhandlungen. Das Privilegium ber Bank, 
die Errihtung von Zweigbanten, bie Ber 
fteuerung des Inländ. Zuders, bie Eiſen⸗ 
bahnen, bie Bedingungen über bie Aufs 
nahme u. Beförderungen im Staatebienfte, 
bie Geldbewilligungen für Algier find von 
ihm, durch Wort u. Schrift, tief durchdacht 
u. geiftreich behandelt worden. 1848 ward 
er in die conftituirende Verſammlung ges 
wählt, wo er auf ber Linken Dig nahm 
u. fuͤr die Verbannung der Familie Orleans 
ſtimmte. Im Mai wurde er in die Com⸗ 
miffion für die Ausarbeitung ber Verfaſſung 

ewählt. Als am 29. Juni d. 3. bie 

ationalverfammlung zur Präfidentenwahl 
ſchritt, hatte D. nähft Marie die meiften 
Stimmen. Am 2. Juni 1849 trat er abers 
mals ins Eabinet u. verfolgte bier die Prins 
cipien ber Tiers-parti. Am öl. Det. d. 3. 
trat er mit ben ubrigen Theilnehmern bes 
Eonfells ab. 1850 war er in Toulon als 
Beälbent der Marinecommiffion, um bie 

uftände an Ort u, Stelle zu ſtudiren U 





Bericht zu erftatten. Unter ihm conftituirte 
ficy der Berein Cercle constitutionee, aus 
Mitgliedern ber gemäßigten Linken befte- 
bend. . (Sr.) 

Duff-Inseln, Gruppe von 11 Snieln 
im großen Dceane, im Santa⸗Cruz⸗Archi⸗ 
pel, von Wilfon entbedt, bewaldet u. von 
Kupferfarbigen bewohnt. 

Dufour (fpr. Düfuhr, Suillaume Henri), 
geb. zu Eonftanz ben 17. Sept. 1787, trat 
ale Schüler in bie polytehn. Schule zu 
Daris, ward nach beendigten Studien Lieus 
tenant u. nah Korfu gefhidt, um bie Be⸗ 
feftigungsarbeiten biefes Platzes zu leiten, 
tehrte 1814 nad, Frankreich zurüd u. vers 
theidigte während ber 100 Tage das Kort 
V’&clufe gran den öftreich. General Fri⸗ 
mont. ls ®enf 1815 wieder mit ber 
Schweiz vereinigt wurde, verließ er bie 
glänzende Laufbahn, bie fid ihm in Frank: 
reih zu öffnen ſchien, u. begab fih in fein 
Geburtsland. Hier ward ereidgenöff. Genie: 
hauptmann u. bald nachher, zum Oberſtlieu⸗ 
tenant vorgerüdt,. Chef der Thuner Schule 
u. die Seele dieſes Inſtituts. Schon vor 
1830 trat D. als eidgenäff. Oberft in bie 
Stelle bes verftorbenen Generals Finsler als 
Generalquartiermeifter der eidgenöff. Armee 
u. förderte ale folder bie große Arbeit einer 
Schweizerkarte. Wiührend der polit. Unruhen 
in Genf (1841 ff.) 30g er fih auf ein Gut 
in Savopen, fpäter auf ein Landhaus bei 
Genf zurüd, wo er im Nov. 1847 die Er⸗ 
nennung zum Oberfeldherrn bes eidgenöff. 
Heeres gegen bie Sonderbunds-Cantone er⸗ 
bielt. Der Operationsplan, ben er in die⸗ 

em Kriege entividelte, war ein militär. 


eifterftüd 6 Schweiz in den Suppl.). 
Nach glückl. Beendigung deſſelben (Ende 


Nov. 1847) kehrte er, alle Belohnungen 
ausfhlagend, in fein Landhaus bet Genf zus 
rück. Im Ian. 1849 machte er einen Befuch 
in Paris beim Präafidenten der Nepublif, 
Ludwig Buonaparte, ber fein Schüler tn 
den Kriegswiſſenſchaften ift. Im Mai d. 3. 
erhielt er von ben pfälz. Aufftänbdifchen eine 
Einladung ale Oberbefehlshaber, was er jes 
doch ablehnte; dagegen ftellte er fih im Aug. 
an bie Spite der eidgenöff. Armee, welde 
ur Beobachtung ber ſchweiz. Grenze gegen 
ie preuß. Dccupationstruppen in Baden 
H Aarau aufgeftellt wurde; nach der Auf: 
fung dieſes Heeres trat er in den Privats 
ftand zurüd, Schr.: De la fortification 
permanente, ®enf 1824; Geometrie per- 
apectivo avec des applications & la re- 
cherche des ombres, ebd. 1827; Instruction 
sur le dessin des reconnaissances mili- 
taires u. a. Lb. u. Ap.) 
BDufourea, Untergatt. der Pflanzen- 
Hattung Lycopodium. 
r Bugdale (Billiam), geb. bei Eoleshill 
in der Grafſchaft Warwid, ward 1638 zum 
fönigl. Herold ernannt, vertaufchte dies 
Amt 1 mit der Würde eines Roſenkreu⸗ 
zers, begleitete Karl I. auf feinen Feldzuͤ⸗ 
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gen, warb von Karl II. nach Wieberherftels 
Iung des Königthums zum Wappentönig 
u. 1677 zum erften Herold bes Ordens vom 
Hofenbanbe ernannt. D. ftarb 1688 (ob. 
1685) auf feinem Landgute Blith. Er ift 
einer ber gelebrteften Alterthumskenner u. 
Geſchichtsforſcher Englands; ſchr.: The an- 
tiquities of Warwickshire, Lond. 1656, 2 
Bde., %ol., 1780 u. ö5 History of St. Pauls 
cathedral in London, ebd. 1658, Fol., n. A. 
1814—18; Baronage of England, ebb, 
1675— 76, 2 Bbe., $ol.; A short view ofthe 
troubles in England 1638—69, Oxf. 16815 
gab mit Noger Dobsworth das Monasticon 
Anglicanum (2ond, 163573, 3 Bde. 3 n. A. 
in engl. Sprache, ebd. 1823 — 29, 6 Bde.) 
heraus, (Ap.) ; 

Dugoberdo, #luß im öftreid. Illy⸗ 
rien, bildet bei feinem Ausfluß ins adriat, 
Meer einen beträhtl. Buſen. 

Duiflöte, f. u. Flöte ze. 

Buikerbock (Antilope mergens 
Blainv.),, im weftl. Theile der Capcolonie. 

Duisburg. 3) Hier am 8. Mai 1844 
Eröffnung des neuen Ruhrkanals für die 
Schifffahrt. 

Duk, ſ. u. Schlankaffe b). 

Dulce, 1) &ee, f. im Hptw.; 2) Bucht 
an der Weſtkuͤſte von Guatemala; 3) Fluß 
in 2a Plata, mündet in den Porongogiee. 

Bulcichinum (Dulciniam), die 
Erdmandeln (Radix Cyperi esculenti). 

+BDuller (Eduard). Er ift feit Ian. 
1851 Prediger der beutfch-kathol. Gemeinde 
zu Mainz. 

Dulnain, Nebenfluß links des Spey 
in Schottland. ° 

Dulse, eßbare Meeralgen. 

Dulverton, Marktfl. in ber engl. 
Graffchaft Somerfett ; Bleiminen; 1400 Ew. 

BDulzflöte u. Dulzian, f. u. Orgel u. 

DBumamare, Berg in Sicilien (jenfeit 
des Karo) ». 

Dumas, *2) (Aleranderd.Dapy, 
Marquis de la Pailleterie). Beine 
Großmutter war eine Negerin von St. Do⸗ 
mingo. Er war beliebt am Hofe des Königs 
Ludwig Philipp, welcher ihn u. a. 1846 eine 
Reiſe nah Algier u. Spanien machen ließ, 
wofür bie Koften im Budget beredhnet was 
ren, worüber e6 in ber Kammer zu unans 
genehmen Ausdeinanderfegungen fam. In 
ber Sebruarrevolution fpielte er eine unbe 
beutenbe, vorübergehende Rolle, da weder 
Kine polit. Zournale (das Monatsblatt Le 

ois u. das Zageblatt La France répu- 
blicaine), noch die Veröffentlihung fozialift. 
Anfichten Anklang fanden u. er vergebene 
nad einem Gig in der Nationalverfamm= 
lung trachtete. Er fchr. noch (ſämmtlich 
ins Deutſche überf.): die Romane Maitre 
Adam, Par. 1889; Le chevalier d’Harman- 
tal, 1841, 2 Bbe.;5 Der Graf von Montes 
chriſto; Athos, Porthos u. Aramis, Artags 
nan, Königin Margot, die Dame v. Mon⸗ 
foreau ; der Baſtard von Mauleon, Gernande, 

e 


'Dumbar bis 
die Memoiren eines Arztes, ber Damen⸗ 
krieg, Eine Amazone, Karl VII, Aktäa, 
bie korſiſchen Brüder u. v. a.; ferner Jeanne 
dArc, 1842; Napoleon, 1840; mebrere 
Beifeerlebnifle ; das Drama Les demoiselles 
de St. Cyr, 1843; die Komödie Un mariage 
sous Louis XV., 1841; die Baubevilles Ha- 
Hfax u. Mariage au tambour; zu mehreren 
Batte er blos feinen Namen hergegeben. 
Die ungeheure Probuctivität D⸗s hat Que⸗ 
tard (Les supercheries lit. d&voilees, Par, 
1847) erklärt, indem er nachgewielen bat, 
theils wie viel u. welde andere Schrift 
fteller er benußt, excerpirt ob. überfegt (es 
werben beren genannt), theils wie viel 
mal er fih felbft abgefchrieben u, nachge⸗ 
drudt bat. *3) (Fean[nidtFac PWapt.), 
geb. 1800 zu Alais im Depart. Sard, ftus 
dirte in Genf Chemie, 1823 Nepetitor der 
Chemie an ber polytehnifhen Ecule u. 
Prof. der Ehemie an dem Uthende, Dechant 
der Facult& des Sciences zu Paris, im 
Minifterium vom 81. Dct. 1849 Minifter 
bed Aderbaus u. bed Handels. Der bes 
deutenbfle unter den franz. Chemikern, feine 
vorzügliäften Unterfucbungen betreffen bie 
Alkaloide, bie Aetherverbindungen, den Holz» 
geift in feinen Verbindungen, die ätherifchen 
-Dele, den Indigo, die Weinfäure u. bie Ein⸗ 
wirkung ber Ulfalien in ber Hige auf erganis 
ſche Körper. In ber neueflen Zeit befchäftigte 
er fih mit Bouffingault u. Payer mit der 
Ernährung u. Fettbildung der Thiere. Seine 
literar. Arbeiten finden ſich vorzugsweife 
in den Annales de chimie et de physique. 
Er ſchr. au: Lecons sur la philosophie chi- 
mique, Par, 1887, beutfh von Rammels⸗ 
berg, Berl. 1839; Essai sur la statique 
chimigue des &tres organises, Par. 1841, 
2. Aufl. 1843, deutſch von Bieiveg, ep3. 18423 
These sur la question de l’action du calo- 
rique sur les corps organiques, Par. 1838; 
Hauptwerk: Trait& de chimie appliquee 
aux arts, Par. 1828 —43, 6 Bde., beutfch 
von Alex u. Engelhardt, Nürnb, 1830-44, 
6 Bde., Weim. 1844, 6 Bbe., von 2. X. 
Buchner, Rürnb. 1849, 8 Bde. (Lo. u. Lö.) 
Dum bar, Marktflecken, fov.w,.Dunbar. 
Bumbarton (Geogr.), fo v. w. Dun⸗ 
barton. 
Dumforline, Diſtrict, ſo v. w. Dun⸗ 


fermline.- 
Bummoda, Fluß in Vorberindien in 
ber Prafidentichaft Bengalen, vereinigt fi 


zit einem Arme bed Banges im Delta. 
An feinen beiden Ufern, auf einer weiten 
Strede, maͤchtige Steinkohlenlager. 
Bument, 3) u. 8) f. im Sptw.3 F3) 
(Zul. Geb. CafarDd.d’Urrille). Er war 
geb. 1790; 1822 machte er mit Eapitän Dus 
perrey feine erfte Weltreife; 1848 die britte 
als Commandant ber Zelle; 1840 entbedite 
er am 19. Jan. einen füdl. Eontinent, ben 
er nach feiner Gemahlin Adelie benannte 
(f. u. Südpolarländer in den Suppl.), u. 
wurde Eontreabmiral; 8. Mai 1812 ver: 
Oupplemiente zum lniverfalsLerifon. II. 


Dumortier 97 
unglüdte er mit feiner Gemahlin u, feinem 
einzigen Sohne auf ber Paris» Berfailler 
Eiſenbahn. Ihm wurbe 1844 in feiner Va⸗ 
terftabt Conde fur Noireau, vor feinem 
Beburtshaufe, ein Denkmal geſetzt. 4) 
(Pierre Etienne Louis), geb. zu Genf 
1759, ftubirte daf. Theologie u. erwarb fidy 
feit 1781 einen ausgezeihneten Ruf als 
Kanzelredner, warb Prediger ber reformir⸗ 
ten Gemeinde in Petersburg, ging 1785 
nah London, um bie Erziehung der Kinder 
bes Lord Shelburn (nachher. Marquis Landes 
down) zu übernehmen, ber ihm eine ein= 
trägl. Sinecure bei der Schatzkammer vers 
ſchaffte; hielt fih 1788—Y1 in Paris auf, 
wo er mit Mirabeau u. U. in Verbindung 
trat u. der Genfer Regierung manchen Dienft 
leiftete; begleirtte 1792 Talleyrand nad 
London u, begann Benthams Ideen zu be= 
arbeiten u. befien Werke zu überfegen ; kehrte 
nach der Reftauration nady Genf zurüd u, 
ward 1824 Mitglieb bes großen Raths, 
gründete baf. ein neues Irrenhofpital u, 
machte fi überhaupt um feine Vaterftadt 
fehr verdient. Er ft. 1829 auf einer Reife 
in die Lombarbei. Schr.: Souvenirs sur 
Mirabeau et sur les deux premiöres as- 
semblées l&gislatives; Trait& de legislation 
civile et penale, Genf 1802, 3 Bbe., 2. X. 
1820; Theorie des peines et r&ecompenses, 
ebd. 1810, 2 Bbe., 8. U. 1825; Tactique 
des assembldes legislatives, ebd. 1815, 2, 
4.1822 ; Trait& des preuves jadiciaires, ebd, 
1823, 2 Bde.; De l'organisation judiciaire 
et del codification, ebd, 1828. (Ld.u. Ap. 

*’BDumortier (Charl. Barthol.), geb. 
1792 zu Zournay, ſtud. die Raturwiffenfchafs 
ten, wendete ſich aber feit 1825 der Politik zu 
u. war einer ber Hauptflimmführer der Op⸗ 

ofition. Seine Petition an die niederländ. 
egierung um Abhülfe mehrerer Beſchwer⸗ 
ben begründete bie Ereigniffe von 1830, 
Nah dem Ausbruch der Revolution com= 
mandirte er im Sept. die Bürgerwehr des 
Hennegau u. wurde dann in die Kammer 
ewählt. Hier verlor er durch feine Heftig⸗ 
eit in den Verhandlungen viel von feinem 
Anſehen u. blieb mit feinen Vorſchlägen 
meift in der Minorität. Erft 1836, als er 
die Ungleichheit ber Bertheilung ber Schul⸗ 
ben zwifhen Holland u. Belgien in feiner 
Schrift, Deigien u. die 24 Artikel, nachwies, 
30g er bie Aufmerkſamkeit des Molke wies 
der auf fih u. wurde felbft von der Regie⸗ 
rung in bie Eommiffion zur Unterfuhung 
diefer Sache gewählt. Vorzüglih thaͤtig 
war er für bie Reorganifation ber Akademie 
ber Wiffenfchaften zu Brüffel nach der Mes 
volution. Außer einigen polit. Schriften, 
namentlich ben Briefen über ben Zuftand ber 
Niederlande, bie er unter bem Namen Bels 
gicus fchrieb, u. ben Observ. complemen- 
taires sur le Bartage des dettes des Pays- 
Bas, 1889; ſchr. er einige naturbiftorifche, 
namentlid Commentationes botanicae, 
Rour. 1822 (worin ein neues botan. Syſtem, 
oo .. : D.s 
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D-s System, aufgeftellt wurbe, worin er 
das befruchtenbe Organ als erften Theilungs⸗ 
grund annahm, bad aber nicht allgemein ans 
genommen wurde)3 Florula Belg., ebd, 
827; Sylloge Jungermannidearum Euro- 
. 'paese indig., ebd. Insl. (Lb.) 
DBumpalme ift Hyphaene Gaertn. 
Dunajec, Rebenfluß der Weichfel 1. 
: +Dunbar. 8) In das bafıge Schloß 
floh Maria, Königin von Schottland, 1566 
nach Rizzios Ermorbung, vor ihrem Ges 
mahl Darnley, u. bier vermählte fi Both⸗ 


well 1567 mit ihr. 
Dunblane, Stadt am Allan in ber 
Bert; 8300 Ew.; mit Dis 


ſchott. Grafſch. 
neralquellen. 
Duncan, D—B5) ſ. im Sptw.; 6) 
ohn), geb. in Schottland aus niedrigem 
tande, diente Anfangs in ber Leibgarde 
u. ſchloß fih 1842 ber Nigererpebition der 
Brüder Zander an; 1 machte er im 
Auftrage ber Geographiſchen Geſellſchaft in 
London eine neue Reiſe von Whydak durch 
das Ba Far) bomey nach Adofudia im 
Innern Afrikas, wohin bisher noch Bein 
&uropäer gelommen war. Die Befchreibung 
biefer Neife gab er heraus 1847, 2 Bde. 
(deutfh von Lindau 1848, 2 Bde.). Als er 
1849 wieber nach Whydak gehen wollte, um 
Dort das brit. Vicecanfulat zu übernehmen, 
ft. er am 8. Nov. am Bord des Kingnf ber 


in der Bucht von Benin. (Lb.) 
Duncanaby, Bergebirg in Schottland 
(Seogr.) = 


Duncker, 1)— 4) f. im Sptw.5 5) 
(GGriedr. Wilh. Aug.), geb. 1797 in Lipp⸗ 
ftadt, madıte 1815, noch Gymnaſſaſt, als 
freiwilliger Zäger im 2, Markaner » Jägers 
Detachement ben Feldzug gegen Frankreich 
mit, ſetzte nach ber Ruͤckkehr feine Studien 
in der Vaterſtadt fort, ftubirte baun in Halle 
Rechtswiſſenſchaft u. wurbe nad beftandner 
Staatsprüfung 1820 Auscultator beim koͤ⸗ 
nigl. Stadtgeriht zu Berlin. Hier fühlte 
er fih bef. durch das pſycholog. Intereffe, 
welches Sriminalunterfuchungen für Erwei⸗ 
terung ber Menſchenkenntniß darbieten, zu 
dem Eriminalfach hingezogen. Seine vor⸗ 
züglihen Leiftungen als Inquirent beftimmes 
ten nicht nur das Miniſterium bes Innern, 

ondern auch die Hauptverwaltung ber 
taatsſchulden ihm bald auswärtige Gene 
dungen (u. a. nad Hamburg u. 182729 
nad Frankreich) anzuvertrauen, Seine Um⸗ 
fit bei biefen Sendungen veranlaßten 
das Minifterium bes Innern u. der Pos 
dizei, ihm feit 1830 die Leitung ber ausfüh- 
senden Sicherheitspolizei zu Berlin als Erts 
zuinalpolizei» Infpector Au Abentza en. Er 
wurbe 1835 —— Polizeidirector 
u. am 12. Juli ‚ unter Entbindung von 
deu Geſchaͤften hei bem Polizeipräftbium gu 
Berlin, vom König zum Director der neu 
fl organifirenden Bahnpolizei mit dem Bors 


ebalte ernannt, daß er für wichtige Bälle , 
i 


der oͤffentl. Sicherheitspolizei dem Miniſte⸗ 


** 


bs Dunoyer 


rium bes Innern zur unmittelbaren Berfü« 
ung unterftellt bliebe, Aus diefem Wir 
unsskreiſe ſchied er im Juli 1848 u. ift jegt 
Commiſſar ber königl. Hauptverwaltung ber 
Staatsſchulden für alle Papierfälfchunges 
angelegenheiten, 

Bundas, 1) &ap ber ſüdl. Orkneys; 
9) Sap der InfelMelville im noͤrdl. Eismeer. 

Dundas (Bill), anfangs Advocat 
wurde er 1 Mitglied der Commiſſion 
für bie inbifhen Angelegenheiten u, Ge⸗ 
beimrath; u. war 1504 bis 1806 Kriege» 
minifter. Im Unterhaufe vertrat er ans 
fange Zain u. Dingwall, fpäter bie 1831 
die Stadt Edinburg Er ft. am 14. Nov. 
1845 als Lorb Elerk Regiſter u. Siegels 
bewahrtr für Schottland auf feinem Land⸗ 
baufe bei Leonardeson= Gen. d. 

Bundelchak, See in ber fchott. 
Grafſchaft Invernef: 

Bungarvan, Stadt an ber Dlünbung 
bes Eolligan in die Dungarvanbal, in 
Irland, Prov. Munfter, Grafſch. Waterforb; 
Bafen, Seebäbder, Fifcherei, Handel, Waſſer⸗ 
leitung; v. 

Bungisby-Head (Duncansbys 
Head), nördlichſte Spige Schottlands, 

+Dunin (Martin v. D.), Erzbifchof von 
gofen, ft. den 26. Dechr. 1842, Vgl. Pohl, 

artin v. D., Marienb. 1848. . 

Bunin-Borkowski, in Galizien u. 
Polen begüterte Grafenfamilie, deren Chef 
tft 2) Straf Sigismund, Sohn bed 1889 
verftorbenen Brafen Bincenz, geb. 18155 
fein Sheim ift 8) Graf Stanislaug, 
geb. 1786 zu Koda in Galizien, ſtud. Mi⸗ 
neralogie u. Chemie, befchaftigte ſich aber 
fpäter mit ber Verwaltung feiner Güter (er 
befigt die Herrſchaft Kupiatycz in Galtzien), 
auf denen er feinen Unterthanen einen großen 
Theil ihrer Frohnen erließ, u. mit ben Wiſſen⸗ 

haften. Er entbedte ben Sodalit auf dem 
eſuv auf feiner ital, Reife 1815. Schr.: 
Sur les rapports des differentes structures 
de la terre, Par. 1809; Leber die Pflichten 
eines Bibliothekars, 1827; gab heraus: ben 
in St. Florian bei Linz aufgefundenen alten 
poln. Pfalter, Wien 1834, u. ſchr. dazu: 
Zur Gefchichte des älteften poln. Pfaltere, 
ebd. 1835. (Lb.) 

Dunkel schmelzen, ſ. u. Ehmel⸗ 
zen 10. . 

Dunkerstown (Ephrata), Stabt 
in Pennfglvanien, Sih ber Dunkers; bes 
beutende Fabrikation, 

Bunkery-Beacon, Berg in ber 
engl. Grafſchaft Somerfett. 
„Zunlopakette, Sebirg in Neuhol⸗ 

de. 


Bunmeore-Head, &rige bes Kerry. 
m unneBe, Cap der Oftfüfte ber Iufel 

ight. 

Bun-@e, Inſel, ſ. u. Helgoland. 

Dunorling-Head, Cap ber Weit» 
tüfte Irlanbe. Anal 

Dunoyer, fo v. w. Eof Bun 


% 


Dunsinnen 

Buamsinnan , Berg in ber ſchott. Graf⸗ 
T@aft Perth. 

Bunstelkingen, Dorf im Oberamt 


Neresheim bes württemberg. Jaxtkreiſes; 
59 Cw. Hier den 11. Aug. 176 Schlacht 
zwifchen ben Deftreihern u. Franzoſen. 
Bunster, woline Züder aus Sommers 
fetfhire. 
Dunstflinte, fo v. w. Bogelflinte. 
Bunstkometen, |. u. Kometen ı.. 
Bunstmesser, {0 9. w. Atmibometer. 
Bunstoweod-Bace, f. u. Echafn. 
Buodecimole, Zerlegung einer Rote 
in 12 gleiche Theile; vgl. Triole ». 
Bupa, ein beliebter Räucherftoff in Oſt⸗ 
indien, defien Grundlage ein ſchwarzer, fich 
zu Gummi verbidender Saft ift, welder 
aus dem barten, ſchwaͤrzlichen u. wohlries 
“enden Dolze der Copailera galedupa aus⸗ 
fließt. königl. D. (D. regia) ent⸗ 
halt das beſte Calambac, feingeſchnittenes 
Garo, Caju rasamala u, lacca, Benzoe, 
Schmedendedel (Unguis odoratus), au en 
©torar, Pankilang u. Timbai⸗Oel. ie 
Galedupa macht 5 Viertel aus, Alles wirb 
auf Kohlın erwärmt, zu einem bidlen Brei 
gefnetet, zu Kügelchen geformt u. in Licuala⸗ 
Blätter gewidelt. Bei der gemeinen Art von 
D. fehlt dad Ealambac. Rch.) 
Dupaen (Jean Bapt., gen. ber Dras 
goner), geb. 1240 unweit Paris, audges 
zeihneter franz. Pferdes u. Schlachten 
maler, vornehmlih in Aquarell; ft. 1785 
als Hofmaler des Prinzen von Conde. 
Bupatay, 1) u. 3) f. im Hptw.; 8) 
(Charl. Marg. Sean Bapt.Mercier), 
der Bater der beiden Vor., geb. zu Nochelle 
1244, wurde 1767 Advocat zu Bordeaux, we⸗ 
gen einer Schrift gegen den Herzog dv. Ai⸗ 
uillon 1730 eingelerkert u. dann exilirt. 
udwig XVI. rief ihn zurüd u. machte ihn 
zum Präfidenten bed Parlaments von Bors 
deaur, Nach kurzer Amtesführung Ey, er 
fi nad Paris zurüd, wo er ben Wiſſen⸗ 
{haften lebte u. 1788 ſt. Er bat fih um 
die Berbefferung ber Eriminalrechtspflege 
verdient gemadt. Schr.: Reflexions hist. 
aur les lois crim., Par. 17885 Lettres sur 
Yitalie en 1785, Par. 1788, deutfh von 
G. Horkter, Mainz 1789, 2 Bde., 2. A. 1806. 
FBDuperre, ber franz. Admiral, trat 
mit Suizot den 29, Octbr. 1840 wieder ale 
Minifter der Marine ein, gab aber feine 
Entlaffung, dur Kränklichleit genäthigt, 
bald wieder u. ft. am 2. Novbr. 1846. 
Bupetit- Thouars, 1) (Louis 
Marie Au) geb. 1756, wurbe Schiffes 
offizier u. trieb bauptfädhli Botanik, gin 
1794 nach Jole de France, kehrte 1802 n 
Branfreis zurüd, wurbe 1806 Director ber 
nigl. Pepiniere Roule in Paris u, fi. das 
feibft 1831. Schr.: Hist. des vegetaux re- 
cueillies dans les iles de France, de Bour- 
bon et de Madag., Par. 1804 f.; Me&langes 








‘ de botanique ei de voyages, 1808; Flore 


des iles australes de l’Afrique, 1822; No- 


bs Dupont . 89. 
tioe hist, aur la pepinière de Roule, F 
2 Bde. 9) Griſt. Aub.), Bruder ‚des 


V —DB—— im tw. 3 . 
—ãa Bet —8* u. Dreher (bei) 1. 10. 


Bote zu Paris u. feit 1882 Mitglied ber 
arifer Akademie, Don 1839 bis 1848 
ponirte er in ber Kammer (wo er feit 1 
für Martinique faß) gegen bie aneglerunge« 
politik, ohne oft bie Bebnerbühne zu 
fleigen. Am 28. Gebr. 1848 begleitete er 
bie Herzogin von Orleans in die Deputir⸗ 
tentammer u. benadhrichtigte bie Verſamm⸗ 
Iung von ber Nieberlegung bed Königs m, 
ber Megentfchaft ber Herzogin. Nad ber 
Vollendung der Revolution ſchloß er fich 
ber Republik an, wurde vom Dep. Nitvre 
in die Rationalverfammlung gerufen u. am 
1. Zuni 1849 zum SPräfibenten gewählt. 
Mit feinem Eintritt in bie gefeggebenbe 
Berfammlung neigte er fih in feinen Ab⸗ 
ffimmungen aur Rechten. Bel dem im März 
1850 zu Paris ftatıfindenden Aderbaucons 
greß nahm er ebenfalls den Prafidentenftubl 
ein, ward in biefem Jahre Teftamentsvolls 
ftreder Ludwig Philipps u. führte den Vor⸗ 
— Fünfundzwanzigerausſchuſſe. Ende 
Ary 1851 bat er um Entlaſſung von ſei⸗ 
nem Präafidentenpoften, doch bewilligte ihm 
bie Nationalverfammlung nur einen Imos 
natl. Urlaub, Im Mat d. I. wurde er wies 
ber zum Präftdenten der Nationalverfamms 
Jung gewählt. Er gab noch heraus ein 
Handbuch des öffentl. Kirchenrechts, 1844; 
bann eine Widerlegung ber Behauptungen 
bes Srafen Montalembert in deſſen kathol. 
Manifeſt. 8) (Charles). Er war i, 3. 
1848 Präfident ber Akademie der polit. u. 
moral. Wiflenfhaften zu Paris u. ward 
1849 in die gefeßgebende Verfammlung ge 
wählt; 1851 begab er ſich als franz. de: 
vollmädtigter nah London in die große 
Induſtrieausſtellung. 3 
TDupont, 4) (Jacq. Charles D. 
be l’&ure). Gehoͤrte nad feinem Aus⸗ 
tritt aus dem Minifterium (1880) in ber 
Deputirtentammer, wo er zu mehreren Ma⸗ 
len zum Präfibenten gewählt ward, zu ber 
Dppofition, weshalb er von feiner Stellung 
als Präfldent bes koͤnigl. Gerichtshofes zu 
Rouen entfernt u. ihm die Penflon entzogen 
ward. Als Bljähriger Greis nahm er den 
lebhafteften Antheil an ber Februarrevolu⸗ 
tion 1848. Als am 28, Febr. in der Depus 
tirtentammer Sauzet beim entftandenen Zus 
mult vom Präftbentenftuhl flüdhtete, nahm 
D., als das ältefte Kanımermitgliedb, bens 
{elben fofort ein, u. er wurde am 24. Febr. 
orfigender der provifor. Regierung bi6 zur 
Einfegung ber vollziehenden &ommiffion pm 
10. Maid. J., f. Eranfreid Geſch. in den 
Suppl.). Anfang Dee. 1 warb er in 
ben provifor. Staatsrath gewählt. at 
1850 unterzeichnete er noch eine et on 


über Mchebeſchrͤnkung der Wahl. (Sr. 
—* 2,2 en Du- 
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Siena, Bildhauer, auegegeichnet durch feine 
außerorbentl. Sabe der Naturnahahmung, 
fd daß feine Seftalten wie geformt über das 
Modell erfheinen. Sein erftes Werk, wos 
durch er bekannt wurde, war ber erſchlagene 
Abel, zu dem er fpäter den Todtſchlaͤger 
Kain fügte. In den Loggien ber Uffizien 
ſteht von ihm bie Statue Giottos, gemei⸗ 
- Belt, wie ein Genremaler ben Gründer ber 
"italien. Schule malen würbe. (Fst. 
- Dupuy, Cap ber NWKüſte Neudols 
Jands im Wittsland, 

Burandsdorf, eine ber Sechszehn⸗ 
ftädte, f. d. c). 

Durango-Hund (Canis Durangen- 
sis), fo groß als eine gewoͤhnl. Ratte, deren 

ſchlimmſter Feind er tft. In ben: Böhlen 
der Berge von Durango in Neubiscaye. 

Duranien (Abdalliee), eine ber bei: 
ben großen Abtheilungen ber Afghanen, in 
viele Stämme zerfallend. 

Durant, Snfel, Sap u. Bucht ber Al⸗ 
bemarlebai in NEarolina, 

DBurante (Rrancesco), geb. zu Neapel 
1693, erhielt dort feine Bildung im Eon= 
fervatortum di St. Onofrio unter A. Scars 
latti, ging dann zu feiner Ausbildung nach 
Rom. Nach feiner Rückkehr wurbe er 1718 

- Kapellmeifter u. Auffeher am Conserva- 
torio dei poveri di Giesu, welche Anftalt 
er bald zur bervorragendften in ganz Ita⸗ 
lien umfhuf, u. beren Schüler Vinci, Pers 
golefe, Piccint, Sachini, Jomelli u. U. 
wurden, bie bie Muſik bes 18. Jahrh. bes 
berrfchten. Nach der Aufhebung bes Eons 
a nn 1740 machte D. größere Reis 
en u, wurde 17943 an Leos Stelle Obers 
leiter bes Conservatorio di St. Onofrio 
u. ft. 1755. Er war einer ber größten Ton⸗ 
feger für die Kirche feiner Zeit, tief einges 


Dupre bis Durchgang 
Bupre (Btovannt), geb. um 1812 tn ' 


brungen in bie Kunſt bes Gefanges, wes⸗ 
wegen aud feine Eompofitionen fo fehr 
wirkten. Er fchrieb eine große Dienge Werke 
für die Kirche, u. a. Magnificat anima mea 
Dominum, auch Kammermuſik u. ausge⸗ 
zeichnete Studien für den Geſang. (Ge) 

Burantis (Bild), fo v. w. Durand 2). 

Burapore, einer ber Radſchputen⸗ 
ſtaaten in Vorderindien. 

Durehbausehen (Malerei), 1) bie 
Umriffe einer Zeichnung auf medhanifchen 
Wege auf eine andere Flaͤche (Papier, Tafel, 
Leinwand, Wand ꝛc.) übertragen. Es gibt ver⸗ 
fchiedene Berfahrungsarten: a) Man durch⸗ 
fit den ganzen Umriß mit möglich(t eng 
geftellten feinen Löchern, befeftigt die Zeich⸗ 
nung auf die Unterlage u,fhlägt ſodann mit 
einem, mit Röthelpulver od. fonft einer abs 
färbenden trodenen Maſſe gefüllten Beutel 
auf die Zeichnung, fo daß ber auefliegende 
Staub durch die Heinen Löcher auf bie linters 
lage fällt u. fo den Umriß wiedergibt. Ober 
») man legt zwifchen Zeichnung u. Unter: 
lage ein auf einer Seite mit Röthel od, Kreibe 
eingeriebenes Blatt u. fährt mit einem Grif⸗ 
fel über bie Umriffe ber Zeichnung, fo daß 
fie fih auf der Unterlage abdrüden. Man 
bedarf auch Beiner Zwifchenlage, wenn, wie 
beim $rescomalen, bie Unterlage weider 
Mauergrund ift u. die Umriffe mit bem über 
bie Zeichnung bingeführten Griffel einge⸗ 
drüdt werben. Uneigentlich nennt man auch 
») (durdhpaufen, paufen), das bloße 
Durdgeihnen von Umriffen auf durchſich⸗ 
tiges Papier. (Fst.) 

BDurchbrochene Mauern, f. u. 
Mauern ». 

Durchgang (Muſ.), die Töne, welde 
ber liegenden Harmonie fremb find, aber 
immer zu einem der Harmonie gehoͤrigen 
Tone überführen, 3.3. 


a) 


Add 4 
_ — 














—— — * 


Unter a) find bie mit + bezeichneten Noten 
bie Dee; fo wie b) eben fo boppelt durchge⸗ 
bende Roten ob. Dse in mehrern Stimmen 
u. enbli durchgehende Accorde. 
Die De find eigentlich blofe Erweiterungen 
einer einfachen Melodie, weldhe dadurch 
mannigfaltiger, leichter u. fließenber wird. 
In Anwendung bed Des bei Accorden geben 
Diefelben oft Gelegenheit zu Mehrbeutigkeit 
u. find ein Mittel zur Modulation. Vgl. 
Wechſelnoten unt. Noten os. im Dptw. (Ge. 
aa hgangsehenen „ſ. u. Kryſtall⸗ 
en. 
Burchgangsinstrument, ſo v. w. 
Paſſageninſtrument. 
Burchgehen, |. u. Fechtkunſt ». 

Burchgehendes Lehen, ſ. u. 
Lehn m. 

+Burchlaucht. Seit 1844 nahmen 
bie deutfhen Herzöge ben Titel Hoheit 
am, f. Deutfchland (Geſch.) ı in ben Suppl. 

Burchschneidung von Sehnen 
za. Muskeln, f. u. Zenontotomie. 

*Burchschnitt (Arithm.), Mittels 
werth od. Mittelpreis, gibt bas mittlere Ver⸗ 
bältniß der einzelnen gegebenen Theile an, 
von benen ein foldes dur Rechnung ges 





funden ob. beftimmt werben fol. Der D.. 


iſt das Refultat der Durchschnitts- 
rechnung, d. h. der Rechnenoperation, 
durch welde man aus mehreren gegebenen 
Zahlen eine fogen. Mittelzahl findet, als 
B-spreis, D-scours, B-sdivi- 
dende rc. Die D⸗srechnung befaßt Haupt: 
ſächlich 8 Fälle: a) wo aus ben verfchiedes 
nen Werthen zufammenfegs od, miſch⸗ 
barer Dinge der Werth geſucht werben 
fol, den bie wirklich vorgenommene od. blo6 
gedachte Miſchung bat, ein Theil der Alligas 
tionsrehnung; 3. B. es follend verſchiedene 
Sorten einer gewiffen Waare unter einander 
geihengt werben, nämlih 40 Pfd. a 14 Ngr., 
30 3 12, 60 3 
7 Rgr. Was ift ber D=spreis hiervon? 
40 » 144 = 56 . 
30 12 == 860 
60 III/. 699. 
18 x Th 135 . 
200 Pf. — 2250 Ner., 
200 : 2250 — 11!/, Nor. 
Ein Silberarbeiter legirt 61/2 Mark fein 
Silber mit 12/ Mark Kupfer: wie viel Iös 
thig wird das hierdurch erzeugte Silber fein? 
HHMrE, Silber A16Lth. fein = 108 eth. fein 
=_— 4 ® 


8: 104 = 1ölöthig, 


11/4, 52% 10 u. 18 Pd. A 


: dern 


I ’Ruyfr .. 
S Mark enthalten . . . . 104ErH. fein- 


Hierbei it noch zu bemerken, baß Zuſaͤ 
wie 3. B. Kupfer bei ebeln ee 
Wafler bei Wein zc. ale wertblos betrach⸗ 
tet, d. t. ihre Werthe mit O bezeichnet were. 
ben. DB) Wo aus ben Preifen, bie eine 
Sache zu verfhiebenen Zeiten hatte, 
ber Dsswerth berfelben beftimmt werben 
fol. Wenn bie D⸗spreiſe bei Rohzucker in. 
Samburg in 5 Jahren folgende waren: 18444 
14 Mrk. 4 Sıill., 1835 17 Mr. 2 Schill... 
184615 Mrk. 1ISchill. 184716 Mirk. 12 Sch. 
u. 1848 12 Mrk. 15 Schill. (diefe Breife in 
Mrk. Deco. per 100 Pfd.) wie ftellt fich Hierin. 
der Dsspreis? (5 : 76 Dirk, 12 Schill) = 
15 Mit. 5% Schill. Bco. Bei den Wiener - 
Bankactien waren bie Superbivibenden 1884 
61 Fl., 1885 66 Fl., 1836 78 Fl., 1887 
76 Kt 1838 76 gt, 1839 88 Fi., 1840 
89 $L., 1841 80 #1, 1842 70 $1., 1843 
69 Fl., wie viel beträgt dies jährlich im D.? 
(10 : 753) = 75, $l. od. 75 $1. 18 Mr. 
c) Wo die mittlere Werfallzett von 
mehreren zu verſchiedenen Zeiten zahlbaren 
Eapitalen (def. Wechfeln) zu ſuchen ift, alfo 


‘eine Ds sverfallzeit, zu weldher (ohne Nach⸗ 


theil für Släubiger od. Schuldner) die Zah⸗ 
lung. auf einmal geleiftet werden Tann, 
Diefer legte Fall wird gewöhnlich unter ber. 
Terminrehnung abgehandelt. 3.8. 3e . 
mand fhuldet 2800 Thlr., wovon er 500. 
Thlr. gleich baar, 600 Thlr. in 4 Monat, 
709 Thlr. in 6 Monat u, den Reft gm 
Thlr.) in 10 Demat zu bezahlen hat. Wann 
Bann derfelbe ben Betrag feiner Schuld 
auf einmal abmachen ? : 
500 > 0 = 0 


4200 
1000 >< 10 = 10000 
Die gemeinihaftl. Verfallzgeit wäre alfo ' 
circa in 5 Monat 28 Tagen. (Sck.) 
DBurchschossene Schrift, {9 v. 
w. Gefperrte Schrift. 
Durchschwinden, in ber Jäger⸗ 
fprade, wenn der Wolf die Jagdtücher 
durchbeißt. J 
Burchsichtige Scheidewand 
des Gehirns, |. u. Gehirn s«. . 
Durchauchungsrecht, das Recht, 


welches ein Souverain andern ſchifffahren⸗; 


den Nationen zugefteht, daß die Kriegsfciffe 
berfelben bie unter feiner Landesflagge gehen. 
ben Handelsſchiffe durchſuchen m. zivar daß 
bie DOfftciere nicht allein an Bord des ap 
hiffes gehen u, ſich die Papiere vor⸗ 
legen laften, fondern auch über bie Richta 
BEE e 


26 Burchtrift Y= Dwakarnath Tager 


keit berfelben bie gerie Mannfchaft verhören 
u. das na A Schiff n. die Ladung unterſuchen wi 
bürfen. D. wurbe us Unterbradung 
beeGttauenpanbeie gegeb f. &klavereiz.), 
ed ba half ob er für feinen eigentliden Zweck 
went neue god es Beranlaffung zu dies 
a eiten u. Klagen, bei. Geis 
en ber — Staaten. Lb. 
Burchtrift (Burchtrieb), fo v. 
w. —— 
ame, Rebenfluß ber Seine im 


Depart. Niederſeine «. 
a, Meerenge zwiſchen der Inſel 
—— —* dr 


—— u. 
ach. 3) Hier im Novbr. 1846 
* der radicalen u. liberalen Partei 
beufchen Landtages; ſ. Baden (Geſch. 3 
* ben Suppl. 
Burlersee, See im Canton Zürich sı. 
Buro, fübameritan. Münze, fo v. w. 


o Durs, 
Buree, franı. .Marſchall; feine Ueber⸗ 
er beigefott. 845 in ber —— — zu 


ki —— — Shurghaus. 
Burre, {k Sorghum vu 
Busehan (b. |. der alle Amofen« 
fpenber), ſ. Stephan 54). 

Butens (Louis), geb. 1730 zu Tours, 
lebte —— ee abwechſelnd in Frankreich u. 
bann in Turin bei des engl. Ges 
** haft; fpäter machte er große Reifen 
un Ensopa u. fi. als brit. Hiſtoriograph 
18 B13 „Sonden. Schr. u. a. Sur Porigine 

ortes attribudes aux modernes, 
1a, 2 Be. u. õ.3 Me&m. d’un voyageur 


üben, ger 1806, 8 Bde., deutfh Am Ye 


























(L 
ches GSoachim), geb. 1771, 
fe 225 machte die Felbzäge 1808 u 
ur Spanien mit, widmete fidh dann, 
* ogen in der Kouraine lebend, wie⸗ 
er ben Biffenfeaften ‚ bef. ber Phuflolo te 
vgl. Endoomoſe in ben pl.); zog 1 


— Ditglieb ber Akademie auf enonımen, bebedt 


ebr. 1847. 


ptw. 
(B.Pineux, Alex.), 
ie, geb. 10m 31 — — übte 
kunſt, a rad 
den andern tafebern bes ee 6 
* NRevolution eingekerkert; nach 
dem 9, Thermibor a he wibmete er fih 
ber Literatur; er ſt. Ma2. A) (Amaurp), 
&r war der Bruder bes Bor. u. fl. 
— 1e Bannns 128 — der beiden Vor., Ar 
770, ft. ben 28. Ian. 1847. 
55* * ia critique, 1807; Meval 
eu La destinde, 1820; Mies con- 
tes et oeuz de ma gouvernante, 18320; 
Gombadore on Le jeune avenlorler, 18253 


Fri Paris u. fl. hm. am 9. 


5* 


er 






Hiiktolue de France sous le e de Char 
lo» VI. 848. (Eb. u. Sr.) 
venstedt, Det m ECchlestwig, an 


Be wo Cum Engl FE 


wig-Bolfteiner e en bie Dänen, f. u. Schles⸗ 


oiftein ( ei.) 0.) in ben Suppl. 
auranne (fpr. 
Düwer! Tergier ’Drann), geb. 1798 zu —8 


war 1827—81 Mitarbeiter u. ſpaͤter Eigene 
thümer bed Globe. Er vertheibigte die Juli⸗ 
regierung u. befämpfte mit Scharffinn die 
damalige Dppefi ition, trat aber 1889 zu ihr 
über, ward itbegründer bes Conftitutions 
wel u. ſchrieb bier u. im Sieele in Betreff 
ber Wahlen für Männer bes linken Cen⸗ 
truma. Am 18, Dürz 1845 sing fein Une 
Pi in b ber Deputitentounmer auf Abfchafe 
bes ge eimen Botums durch. Sein 
—* ekãmpfen der Be egierungemaßs 
ze n, wobei er einen Theil feines Ber= 
& opferte, palfen bie Greigniffe bes 
ar 21848 herbeiführen. ®r war eiuer 
* eifrigſten Betreiber. der Reformbankette, 
——— am 22. Febr. die Anklageacte 
nes Minifterium Guizot u. nach Hera 
4 ber Republik warb er in bie conſti⸗ 
—* Berfammlung .u, ſpäter in bie 
Commiffion zur Ausarbeitung ber Berfafs 
ung gewählt, wo er aber in beiben * 
—— en feinen Gig zur Rechten nah. 
i enthielt er fich bei der Botirung 
über Bi bie Berbannung 438 Philippo * 
einen Familie des Stimmgebens. Nach bew 
de 1848 ward er Mitglied bes 
Clubs Is Gemi gten in ber Rue de Poitier 
u. fpra der conflituirenden Ver⸗ 


Gmmdı einst für das Zweikammer⸗ 


fiel er bei der Wahl durch, 
rat ã im A 1850 neugewäblt in bie 
Rationalverfammlung wieber ein. (Sr. 
Buwasin, ſo v. w. Dafini(i.d. — 
VDu x, ein hochgelegenes Seitenthal bee. 
Zillorthales in Tyrol, wird einget heilt in 
Vorder⸗ u. ze: a) Vorderdux, 
mit etwa 1000 Ew., treibt mei Milch⸗ 
— namentlid Handel mit friſcher 
ch Innsbrud; p) Binderbuz, 
* 7 3 liegt an ben mit Sloetfchern 
on, na rg ziehenden Bergen 
n. enthält ben Weller Lanersbach, mis 
Sira u. Säule, währenn die Häfe u 
Stallungen wei i im Gebi Aula" * 
Vielfach von Tou ——— 
Au ic an an der — den 












q * 
Freund u. ale 216 Steformer —ã Br 
uhsRou6, geb. 1798, fuchte Bet. dur Pe 


reitung von . 
bie 55 ber Zuſtaͤnde ſeines Bas 


wet Kal 
kutta u. —— bei allen 2* 
—— — medpexe * 


legterm Lande) mit 
ſprach 


Dwars in de Weg bi Ebel 


Tora es auf biefer Beife mehrfach aus, 
daB alle direce Wirkungen für das Ehri⸗ 
ſtenthum unter ben Hindus vergebens fein 
würben, man follte lieber Schulen grümden 
helfen u. Lehrbücher u. Lehrer nach Indien 
fenden, dadurch würbe bie Bahn zur Vils 
dung u, baburch zur Annahme des Chriſten⸗ 
ums von felbft gebrochen. Bei feiner 
Aũckkehr nah Kalkutta wurbe er von feis 
nen Anhängern fehr gut aufgenommen. Auf 
einer DB. Meife nady England ſtarb er bort 
am 1. Zug. 1846, CAp) 

Bwars in de Weg, unbewohntes 
Eiland in ber engften Paflage ber Sundas 
ſtraße, norbweftlid der Stadt Anher auf 
ber Weftlüfte Savas. 

Bwight (fpr. Dueit, Zimoth.), nordame⸗ 
rikan. Dichter, geb. 1753 zu Rordhampton 
im Staate Maſſachuſets, warb Geiſtlicher u. 
war im Freiheitskriege Kaplan beim Heere; 
feit 1778 Ichte er als Geiſtlicher w. Lehrer in 
feiner Vaterſtadt, feit 1985 zu Greenfield; 
1795 wurde er Profeflor ber Theologie u. 
Director am Collegium zu New⸗Haven, wo 
er am 11. San. 1817 ſtarb. Außer mehres 
ren Pleineren Gedichten ſchr. er die 2 grös 
Beren: Die Eroberung von Ranaan, eine 
Jugendarbeit, u. Der Hügel von Sreenfleld. 

Bwe (Dwoog), in Marſchlaͤndern 
thonige Erde, aud ſo v. w. Lehm. 

Dweriauer, fonft in Rußland bie ges 
meinen &belleute. Bol. Knes. 

aks, Volksſtamm, f. u. Borneo s (in 
den Suppf.). 
ambilina, Stadt im Reiche Sudan 
frita), im Mandingosgebirge. 

Bye, Fluß in der ſchott. Grafſchaft 
Nearns. 












er, 1) Cap in ber Davisſtraße; 9) 
—* ber SKüfte von Patagonien. 
Byita, Schwefelhütte in Arberg. : 
BDylys, f. u. Jeanne d’Urc. 
Bynamische Sinne, f. w. Sinne „ 
Bynamisten, {9 dv. w. Dynamiker. 
DBynamograph, ein von Burg cons 
firuirtes Inftrument zur Ermittelung bes 
Kraftaufwandes ber Pflüge. Der D. läßt 
fih gut anbringen u. beim Nebenhergehen 
während Des Pflugens kann man bie Schwan⸗ 
Pungen ber Zeigerfpige an dem fehr ſicht⸗ 
baren Maßftabe deutlich beobachten, 
—æe a am 33 Pr 
vorderind. Prov. Bahar, Präfiden 
Bengalen; 18,000 Ew. 
Dyrhem, Gewicht, f. u. Türkiſches 
Reich me u. Libanon (in den Suppl.). 
BDyscinesia (Meb.), fo v.w. Dyskineſte. 
Dysdakrlie(Bysdakrilöse,v.gr.), 
ſchwere od. fehlerhafte Thraͤnenabſonderung. 
Dysklasit, Mineral, fo v. w. Okenit. 
Dysopes, f. u. Flebermaus i. d. Suppl. 
Dyssophylia (D. Blum.), Pflanzens 
gatt. aus der Kam, der Labiaten. Arten: 


in Oſtindien. 

+ eke (nidt vehe). Ihre 
Sefhichte ift in neuefter Zeit mehrfach bes 
arbeitet worden: novelliftifch « hiftorifh von: 
E. Münd tn den Biograph.«difkor. Studien; 
ale Novelle von 2, Schefer u. Tromlit; als 
biftor. Roman von 4 €, Baus (Wilhelm 
Zabern) u. von J. Frick (Sybrecht Vylms, 
1843); als Xrauerfpiel außer von Marggraff 
noch von v. Rinkhoff, 1848. 

Bzalsang (Dſaiſang), See in ber 
Songarei a. 

Bzierzonsche Bienenzucht-. 
methode, f. u. Biene A)a) in den Suppl. 


E. 


Waärfe Streone, Mörder det Kb 
nigs Comundb II., 1016 — 17 König von 
Mexcia, ſ. England (Gef) u. sn 

| am, Derfin der ſchott. Bra 
frew 3 Minera elle; 2400 Ew. 


Ba 
von Kent, Vater Egberts 1). 
Kane, Fluß in Ireland, e wat in 
ber Prov, Ulfter, nr Sur Die Prov. 
In den Bufen von 
Dunbalt. 


ZKanfred, Sohn ECadwins, Konig vo 
Bernicla,teo Ob6-—34, (.Ensianst@efhhıre. 





Rönerbad 
—— 


mund, im 8, Yahrh, Unterlönig 


König v. Ndethumbrien, reg. 


3 or feinen weſentl. 
Zürich u, ſt. daſelbſt 1830. Scho. 


Easterlings, Ram ber ſSanbinavi-⸗ 
fen Geeräuber in Englaud, f. 
navien & 
Eastern- Bali, Ducht an ber Käfte 
von Maryland; ein KheWi der ee, 
East-G &, Marktfi. in ber 
engli. Grafſch. Offer 0200 E mu. ; Wichneistte. 
Bast-Istandw, Sfcıgeapyetnatlant. 
Deean, an ber Diläfte von Sabuaber. i 
’uhek, 2% (30h. &sttfr.), geb. I: 
Bällihaw, ſeit NOBpratt. Urt m Feanb⸗ 
t a. M.; burdy ſeine Moberfeging von 
Sieyes Schriften trug eu zu Verbreitung: 
ber revolutiondren PA. in Deutſch⸗ 
land bei, weshalb er Deutfihland verlaffen 
mußte u. ſich na Paris waubte. Geit 
1020 Bo in 
ı Anl. bie: 
Schweiz zu bereifen 1988, 8. , UI, 4 Be. 5 
Auszug 9, Eſcher, 8. U. 39925 Gailieung. 
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ber Gebirgsvolker ber Schweiz, 17981802, 
2 Bde.; Ueber ben Bau ber Erbe in deu 
Alpen, 18063 Ideen über die Organifation 
bes Ertkörpers, 18115 Maleriſche Meife 
durch die neue Bergftraße Sraubünbteng, 
1825. 2) (305. ®ilh.), f.u. Muder s ff. 

Ebeling, 2) (305. Georg), f. u. 
Choral ı8 (im ben Suppl.). 8) (Chriſt. 
Dan.), f. im Hptw. 

Ebene des Acquators, bie burd 
den Aequator ber Erbe gelegte Ebene, welche 
bie Himmelskugel in einem größten Kreife 
(Himmlifher Aequator) ſchneidet. Da 
die Rotation ber Erbe um eine, ſenkrecht 
auf biefer Ebene ſtehende Are vor fid 
geht, fo feheinen alle Geftirne bei ihrer 
tägl. Bewegung Parallelkreife mit dem Him⸗ 
melsäguator zu befchreiben. Die Ebene 
der Ekliptik ift bie Ebene ber Bahn, 
in welder fi bie Erde od. fcheinbar die 
Sonne bewegt; fie ift bei allen Planetenbe: 
wegungen wichtig, indem man bie Derter 
der Planeten auf fie bezieht. Die Ebene 
bed Aequators wird von ber Ebene ber 
Ekliptik unter einem Winkel von 23° 28° 
gefähnitten. Die Punkte, wo bie Durchs 
Ichnittelinie beider Ebenen bie Himmelsku⸗ 
gel trifft, heißen bie Aequinoctials 
punkte, (Jn.) 

Eber (Paul), geb. 1511, 1541 Profeffor 
zu Wittenberg, 1958 Superintenbent daſ., 
ft. 15695 Dichter mehrerer Kirchenlieder, 
3. B. Herr Jeſu Eprift wahr’r Menfch u. 
Gott, Wenn wir in hoͤchſten Nöthen fein zc. 

TEberhard, [18) u. 19) ift Einer 
a, berfelbe, es muß heißen]: 28) Eber⸗ 
hard VI. ber Bärtige ob. im Bart, 
Sohn bes Grafen Ludwig b. Aeltern, geb. 
1445, trat 1459 bie Regierung an, wurde 
1495 vom Kaifer Mar I. zum Herzog ers 
hoben u. ft. 1496. Siehe Württemberg 

Geſch.) 10. Lebensbeſchr. von Pfiſter, 
üb. 1822. 20) (Chriſtian Aug. Gott⸗ 
Iob), ſtudirte in Leipzig Theologie, warb 
1792 Schriftfteller u. übernahm 1807 bie 
Leitung der Befchäfte ber Rengerfchen Buch⸗ 
genblung zu Halle, die er bis 1835, wo fie an 
olckmar in Leipzig verkauft wurbe, führte, 
Er lebte Hierauf in Hamburg u. feit beffen 
Brand 1842 in Dresden, wo er am 18. Mat 
1845 fi. Schr. noch: Italien, wie ed mir 
hienen ift, 1889, 2 Bde; Blide auf 
edge u. Elifas von ber Rede Leben, Bert. 
1844 5 Rechtfertigung Tiedges in Beziehung 
auf ein altes verlaumberifhes Geſchwaͤtz 
gegen ihn, ebd. 184. BE) (Konrad), 
aus Hindelang im Allgau, Bildhauer u. 
Silbſchnitzer, begann ſchon ſrubzete unter 
Leitung des Vaters mit ſeinem aͤltern Bru⸗ 
ber Franz (fl. 1836 in Münden) in Holz 
u fchnigen u. in Stein zu meißeln, bezog 
498 die Akademie zu Bänden, arbeitete 
in Italien mehrere Büften für die Walhalle 
u. a., wurbe 1816 Prof. ber Bildhauerei 
an der Mündner Akademie. Dans lieferte 
er ba6 Bielief zum Grabmale ber Prins 


Ebeling bs Eberlin 


gen Karoline in ber Theatinerkirche, bas 
ortalrelief für bie Allerheiligenkirche baf., 
bie Bilbfäulen ber Apoſtel Petrus u. Pau⸗ 
Ius auf ben Xhürpfeilern baneben, bie ko⸗ 
Iofjalen Sanbfteinbilber bes Erzengel Mis 
hael u. bes heil. Ritters Georg zu ben 
Seiten des Eingangs am Iſarthore ber 
Reflbenz, bie Dentmale ber Biſchoͤfe Gais 
ler u, Wittmann in Regensburg im Dome 
baf., u. m. a. Außerbem find noch zu bes 
merten: I. Fürften. A) Herzöge u. 
Grafen von aß: a) von Ober⸗ 
elfaß: 28) E., 747, 1. Elfaße ») 
von Niederelfaß: 89) E. J., Sohn Al- 
bredte, 777, f. ebd. ı. 30) €. II., a 
bes Vor., 864, ſ. ebd. 31) €. III., n 
bes Zor., 898-900, f. ebd. 38) €. IV,, 
Sohn Hugos I., 90-951, wo er abdankte, 
‚967, ſ. ebben. 33)E.V., Sohn Hugos 
. 981-996, ſ. ebd. 34) E. VI., 2. Sohn 
bed Bor., folgte feinem Bruder Hugo III., 
1000, f. ebd. a.“ B) Herzog von Yrau⸗ 
fen: 35) E., Bruder des Kaifers Kons 
rad I., folgte dieſem, als berfelbe Kaifer 
wurde, 911 al& Herzog von Rheinfranken, 
u. fiel 989 in ber Schladht bei Andernad, f. 
Sranten . C) Herzog you Frianl: 36) 
., Sohn Hunroks l., 846— 869) ; vers 
mält mit @ifela, Tochter bes Kaif, Lube 
wig bes Fr. u. ber Judith. II. Bifchöfe: 
A) von Lättihe: 38T) €. (Beraclius), 
959-972, f. u. Lüttih (Bisth.)s. BB) von 
Trier: 38) E., Graf von Schwaben, 
1047 —1066, f. u. Trier nu. 11. Andres 
39) (Bernhard), Bürgermeifter in Has 
nau, wurde 1818 kurheſſ. Miniſter des In⸗ 
nern, nahm im Zebruar 1850 feine Ents 
laffung und wurbe in das Volkshaus nad 
Erfurt gewählt. 20) —— Prediger 
an ber Hoflirde zu Münden, Hielt 1839 
eine Prebigt über die Mifchehen, welde 
auch gebrudt erfchien, u. worin er nicht als 
lein die Proteftanten überhaupt, fondern 
auch befreundete Höfe gefhmaht hatte. 
Nachdem ihm beshalb die Kanzel einige Zeit 
verboten worden war, fo fuhr er, obgleich 
ber Bifhof Schwäbl von Regensburg ihn 
in einem veröffentlidgten Briefe bavon abges 
mahnt hatte, doch mit feinen polem. u. vers. 
bammenben Prebigten fort, bis ihm durch 
konigl. Orbre 1841 das Predigen ganz unters 
fagt wurbe, worauf er in ein Sranziscaners 
kloſter ging. (Pr., Lb., Sr. u. ) 
Eperle, 1) (Abam), f. im Hptw. 
2) (Robert), geb. um 1810, Thiermaler 
aus Baden, Icht in München, liefert vor» 
nehmlich fhöne Bilder von Schafen. 
Eberlin (Joh.), geb. zu Enbe bes 15. 
Jahrh. zu Günzburg in Schwaben, Frans 
i8caner, war einer der Erften, bie ſich für 
uthers Lehre erklärten, mußte deshalb Ulm 
verlaffen, prebigte dann bie neue Lehre in 
Bafel u. Mheinfelden, hielt ficy einige Zeit 
bei Franz v. Sickingen auf u, verfaßte bie. 
fogen. 18 Bunbesgenoffen, eine Reihe 
von Flugſchriften, wandte ſich nad u 


| 


’ 


Ebermaier bi 


berg, Tpäter nach Erfurt, u. farb um 1526 
als evangel. Prediger zu Wertheim. (Ap.). 

Ebermaler, 1) (305. Erdm. Ehr.), 
f. im Sptw.; 8) (Karl Heinr), Sohn 
des Bor., geb. zu Eleve 1802, Kreisphyfikus 
zu Düfeldorf; fchr.: Ueber den Schwamm 
der Schädelknochen, BDüffeld, 1829; mit 
Res v. Eſenbeck Handb. der mediz.⸗phar⸗ 
maceut. Botanik, Dũfſeld. I830 - 32, 3 Thle. 5 
Klinifhes Taſchenb. für Aerzte u. Wund⸗ 
ärzte, Düffeld. 1888, 1 Bb. 

Eber von den Ardennen, 1) 
fo v. w. Wilhelm v. ber Mark, f. Mart 
(Seneal.) 2); 8) fo v. w. Robert II. v. ber 
Mark, f. u. Geban (Gef) :. 

Kberwurz, Wurzel von Angelica 
archangelica, f. d. 

Ebilanin (Ehem.), f. Pororanthin (in 
ben Suppf.). 

+E»Mie (Burkhard), Arzt, ft. 5. Aus 
guft 1889 zu Wien. 

ZEborich (Eurich) Sohn Mirs II., 582 
bis 583 König der Sueven in Spanien, f. 
©panien (Geſch.) 2. 

Ebrard (305. Heinr, Aug.), geb. 18. 
Jan. 1818 zu Erlangen, abfiammend von 
einer Samilie, welde bei Aufhebung bes 
Ediets von Nantes ihre Güter in Frankreich 
verließ, ſtudirte erft auf bem Gymnaſium 
zu Erlangen, dann 1835 — 39 auf der Uni⸗ 
verfität dafelbfi u. in Berlin Theologie; 
nachdem er hierauf 2 Jahre Hofmeifter im 
Heſſen⸗Homburgſchen gewefen war, habi⸗ 
litirte er fidy 1841 in Erlangen für theolog. 
Borlefungen u. wurbe 1848 Repetent da⸗ 
felbft; 1844 ging er als außerordentl, Pros 
fefior ber Theologie nady Zürich, Pehrte aber 

on 1847 als. ordentl. Profeffor nah Ers 
augen zurüd, wo er noch ift. Schr.; Wifs 
fenibaftl, Kritid der evangel. Gefchichte, 
1842, 2,9. 18505 Das Dogma vom heil. 
Abendmahl u. feine Belch., 1845 f., 2 Bde; 
Das Wort vom Heil (Predigten); Eommens 
tar zum Sebräerbrief (Fortſetz. von Dles 

En), 1850; Ehriftl, Dogmatik, 1851, 1. 

d. Er gab auch bas Reformirte Kirchenbuch 

enbenfammlung), 1847, fo wie bie Zeits 

riften: Zußunft der Kirche, 1845-47 u, 
Reform. Kirgenzeitung, 1851 heraus. (Ld.) 

Ebrittenkraut ift Artemisia Abro- 
tanım L. ' 

Ebull radix u. E. baccae, f. 
Sambucus Ebalus L. f 

Ebwyl, #luß in der engl. Grafſch. 
Monmouth, fließt in die Mündung des Ust. 

— Goh.), f. u. Choralen in ben 


Eeeentricus solis u. E. plane- 
ine gan Kreis, beffen Centrum außerhalb 


ittelpunkte ber Erbe —53*— in wel⸗ 


Gem Kreife ſich entweder ber Mittelpunkt 
der Sonne od. bes Epicyhkels eines Planes 
den bewegt. Granz) der bei Bauriff 
ZEehelle (franz.), 1) der bei Bauriffen 
vorkommende veriingte Maßſtab; ©) der 


Eekernförde 205 


in ber Archttektur gebräudsliche Modul u.' 

das Ealibers od. Artillesiemaßftab. 
hemeon, Sohn bes Priamos, wurbe 

im trojan. Kriege von Diomebes erlegt. 1 

Hchiese, Pflanze, {.n.Rauchblättrige ı.‘ 

Hchinögale, f. u. Igel i. d. Suppl. 

Echinopögon (E. P. B., Stadels 
Bart), Pflangengatt. aus ber gem. ber 
Gramineen; Art: E. ovatus P. B. (Agro-. 
stis ovat. La Bill.) in Reubolland u. auf 
Neuſeeland. 

Echinops, ſ. u. Igel in den Suppl. 

tFEchites. Ale Arten biefer Pflans 

engattung enthalten, wie überhaupt faft 
aͤmmtliche Apocyneen, giftige Stoffe, nes 
mentlih die Wurzel von E. longiflora u. 
E. suberecta. Letztere bienen ben Indianern 
zur Bereitung eines Pfeilgiftes, fowie auch 
als gewöhnlide Arzneimittel. 

Kohometer (v. gr.), Schallmefler; 
bef. von Sauveur zu fharfen Wahrneh⸗ 
mungen bes Tactes vorgefchlagenes Inftrus 
ment. 

Echtedag, 2) im NRieberfächfiichen, 
Gerichtstag; 8) gerichtl. ob. gelegt. Friſt; 
2) Zeitraum von 6 Wochen 8 Tagen. 

fRehtermeyer (Ernſt Theod.). Er 
ft. 1844 au Dresden. 

Eck, 2) (Joh.), f. im Hptw. 8) 
(Leonhard v. E.), gcd. 1480 zu Kelheim 
in Niederbaiern, trat zuerft in die Dienfte 
bes Markgrafen Georg y" Ansbah, dann 
bes Herzogs Wilhelms IV. v. Baiern, warb. 
Kanzler in Münden u. befaß fo großes 
Anfehn, daB man damale ſprüchwoͤrtlich 
fagte: Was E. nicht beſchließt, wirb ſchwer⸗ 
li befchloffen werben. &r war ein grünbs. 
licher Kenner ber Blaff. Literatur, u. unter 
ihm erreichten in Baiern die humanift. Stu⸗ 
bien u. bie fhönen Künfte eine hohe Blütbe, 
Er ftarb zu Münden 1550. (Ag) 

+Eckernförde. Bier amd. April 
1849 Gefecht zwifhen ben daͤn. Schiffen 
Ehriftian VIIL u. Geſion einers u. ben 
fhleswigsholftein. u. naffauifchen Strandes. 
batterien andrerfeits, in welchem das Li⸗ 
nienfhiff Ehriftian (ſ. d. in ben Suppl.) in 
Brand geſchoſſen, die Fregatte Geflon ges ' 
nommen wurde u, ben Namen Edernförbe 
erbielt, |. Schleswig=Holftein in den Suppl. 
In Folge eines Kriegsgerichts wurbe ber. 
Eommandeur Garbe zu 2 Monat u. der 
Eapitan Paluban zu 4 Monat Feftungee 


ER wegen der ihnen vu Laft gelegten 


Verſchuldung des unglü 96 bes 
Gefechte unterm 13. April 1850 berur heilt 2 
ber König v. Dänemark milberte jed 
unterm 20. April 1850 bie Strafen auf 
resp. 6 Wochen u. 3 Monate Feſtungsarreſt. 
Am 12, Septbr. 1850 wieder Gefecht ine 
ſchen den SchleswigsHolfteinern u. den Das 
nen; Erftere nahmen die Stadt, mußten fie 
aber an bemfelben Tage wieder vor den 
Dänen verlafien, f. ebd. (Sr. u. v. LI.) 
Eekernförde, jetziger Name ber 
ban, Fregatte Beftonz dieſelbe aebärte, 


\ 


106 Eckme bis 


1844 zur bin. Expebition, welche wegen bes 
dän, Tributes vor Kanger erfhien, f. u. Däs 
memark.ıs (i. d. —* &o mit 46 Kano⸗ 
nen armirt u. mit 480 Mann befegt, kreuzte 
fie 1848 unter dem Eommanbo bes Eapitän 
Meyer ale Blokabefchiff in der Gegend von 
Helgoland u. fiel in ber Kanonade bei. 
Edernförde am 5. April 1849 den Schles⸗ 
wigsHolfteinern An bie Hände. Am 6. April 
ward die dentſche Blagge aufgehifft 3 Anfangs 
befeste fie ber ſchleswig⸗ holſtein. Capitaͤn 
Donter, dann warb ihr Name Geſion in E. 
umgeändert u. fie erhielt Bes Befagung. 
Am 18. Nov. 1850 verließ fie €. u. kam 
am 8. Dee. im Bremerhaven an, wo fie ber 
beutfchen Flotte einverleibt wurde. (Sr.) 

Eelkme, f0 v. w. Krapp, f. d. 1». 
:  Welatif de Golfo, fo v. w. Perfis 

ſcher Meerbufen. 

EKelipse, Safelgruppe ander SW Lüfte 
von Neuholland. 

E contrarie (lat.), im Gegentheile. 

Kcerniren (v. fr.), 1) die Hörner, 
Eden abfloßen; 8) ſchmaͤlern. 

Keonsaisesn, Bagen, f. u. Paris ım. 


Beretiren (d.fr.), ſo v. w. Abkãmmen. fi 


Kerouissage (ft. r. Ekruifſaſch) 
—* Anſchlagen der ehe im 39352. 
Te Fe, 

+ Ecuador. !Diefer feit 1881 beftes 
gene Breiftaat SAmerikas, ber etwa 10,000 

M. Areal hält u. von ungefähr 600,000 
@inw. bewohnt wirb, gelangte unter ber 
gertee nor bes Generals Don Ju an 

ofe Florez, feit 1889, zur Ruhe u, 
Blküthe. ?DBereits im März d. J. wurbe 
durch ein Decret bes Senates u. Eongrefjes 
ber {pam Regierung bie Bulaffung ſpan. 
Handeloſchiſſe in ben Häfen ber ubHt 

n, worauf Spanien im Nov. 1841 
einem förml. Friedens⸗ u. Freund⸗ 

Khaftsvertrag mit ber Repubüt E. abs 

IB, bem ein Handels» u. Schiffs 

abrtövertrag, auf Gegenſeitigkeit ber 

ortheile begründet, folgte. Um den birec» 
ten Handel mit Europa zu heben, da ber 
Gtans früher feine Waaren dorther über 
Deru u. Reugramaba bezogen hatte, wurbe 
um Dec. * — —* F —A 
aus Curopa im ben n ber Republik e 
Boy an allen Kantflägen gewährt, "üinfangs 
an a ägen rt, ange 
1984 wurde zwifhen & m Mengras 
naba ein Bertrag abgefchloffen, nad 
dem Neugranada bie Staatsſchuld Erd über»- 
nahen u. baber für bie noch veftirenden 
TRtya 9% ber columbiſchen Schuld (vergl. 
Genader im Hptw. am Ende) allein gegen 
England verantwortlich wurde, “Inproffden 
war 3 1948 wieder, u, zwar auf Bes 
benszeit, zum Präfidenten erwählt worbem, 
aber im Folge eines in Guahaquil ausge⸗ 
brochenen Aufftandes, den Mocafuerta 
tete, ging Wloreg nad bem Vertrag vom 17. 
anti mit Beibehaltung feiner Würde 
db General⸗en⸗chef u. eines von 


Ecuader 


20,000 Dollars 3 Jahre außer Land. Ro⸗ 
cafuerta hatte gehofft, daß er nun zum Praͤ⸗ 
fidenten germadtt werben würde, allein bie 
Wanı fiel aufBicente Noca, einen Far» 
bigen, welcher bie Würde noch begleitet, u. 
Hocafuerta ftarb vor Aerger barüber 1837 
in Lima, »Im Mai 1846 kam es zu eines 
KriegemitReugranaba, beraber bereits 
am 29. d. M. durch ben Frieden zu Sta. 
Rofa de Carchi beendigt wurde. Dem 
Staate €, fehlte es an Geld u. Solbaten, 
denn um leßtre zu erhalten, mußten bie Ar⸗ 
beiter ihrem Berufe entzogen werben, wa& 
einen ungünftigen Einfluß auf den Handel 
zur Folge hatte, *Inzwifchen machte Florez 
alle möglihe Verſuche, in Europa eine 
Erpebition gegen €. auszurüften u. 
fiy ber Gewalt dort wieder zu bemächtigen. 
Bef. in Spanien, wo man eine Wieberge⸗ 
mwinnung ber alten Eolonie hoffte, fand er 
Theilnahme; u. bier waren bef. Durange u. 
Ordono, in Broßbritannien Blackwall bie 
Depots, wo bie Schiffe zu jener Expedition 
ausgeruftet wurden (in Irland follen Thon 
an 4000 M. Truppen afeworben gewefen 
ein). Uber das engl. Miniftertum, durch 
eine Denkfchrift der angefehenften Hans 
belshäufer Londons darauf anfmertfam ge: 
macht, welche wefentliden Nachtheile eine 
ſolche Expebition auf Handel u. Verkehr 
haben müßte, löfte bie Leglon auf u. nahme 
die Kransportfchiffe weg. Für die Beſeiti⸗ 
ung der Rüftungen in Spanien verwendete 
6 ef. die franz. Regierung, u. ber fpan. 
Befanbte in ®., ber Anfangs die Mitwifs 
fenfhaft feiner Regierung an dem Flore 
chen Plane geleugnet hatte, {ab fich nett 
sch genöthigt, feine Pafje zu nehmen u. €, 
u verlaffen. "Bei der Er mung ber Seſ⸗ 
on bes Eongrefies am 15. Sept. 1847 
konnte der Praäfident nicht allein die glüds 
liche Befeitigung ber Beforgnifje wegen des 
Florezſchen Unternehmens mitfheilen, ſon⸗ 
dern auch bie freundl. Beziehungen zu ben 
Bereinigten u. den europäiſchen Staaten, 
u. daß mit England ein Bertrag ger 
gen den Sktlavenhandel m. mit Bel⸗ 
gien ein Handelsvertrag vereinbart 
worben fet. Indeß hatte Florez noch eine 
maͤchtige Partei im Lande, die ſchon bei dem 
Kuffand in Suayaquil am 1. Octhr. 
1846 eine Demonftration für ihn machte; 
aber er ſeſbſt ſegte, was ihm in Curopa 
nicht gelungen war, nun in Amerika fort, 
Indem er in Jamaica wicher eine Erpebition 
au fschte. "Ende 1847 nahmen bie 
Unruhen in Buayaquil eine fo bedrohllche 
Geſtalt an, daß die Fremden bafelbft nit 
mebe ſicher waren, weshalb fi ein emgl. 
Gchiff in ben Hafen vor Anker legte, um 
engf. Mnterthanen & ſchugen. "Da Florcz 
auqh in Jamaica nicht zum Ziel kam, fo wanbte 
ee Mb nad Neugranada, wo er mit beit 
bortigen Dräfbenten Mosquera ben Plan 
madte, ben Eolumbifchen Bund wiedertzer⸗ 
zuftellen u. eine Monardie gu begrint 
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1" eat wi idee aber Feiner feiner Plaͤne 
Balpole our ehrs 

the 2 end. 1860, 2 Die (is) 
Ecunsen (franz., fpr. @füffong), im 
Mittelalter ein kleines, —8*— von 
ser Mitte gegen die Spigen zu fin ſtark ein⸗ 

ezognes Aeiterſchilb. 

TEdder. 2) Während feines Aufent⸗ 
es in Deutichland 1832 beſchäftigte fi 
chwege mit Errichtung einer Actientons 
nie für die Goldwaͤſchereien in der E., 
bob war ber Erfolg unbedeutend; nur eis 


nige Schaumtünzeu wurden 1836 aus bem gi 


gewonnenen Golde geprägt. 


flubirt, 
ekte aber als ba £6 tin Berleburg, 
Staunichweig, Homburg u. a. Orten, u. 
2Y 1062 zu Berlin. Er ebörte u den Kreis 
feiner Zeit. nfchuldige 
Orbeiten, 1 ; Mo fe es mit aufges 
ecktem Gefldt, 1740; Die @öttlichkeit der 
uft, 1741; EHriftus u. Belial, 17415 
ie Begierde nad ber vernünftigen Tautern 
‚1244-47; Slaubensbeläntnis, 1746; 
Evangelium St. Harenbergs, 1748. 
e feine Schriften wurden 1750 auf 
erf, Befehl zu Frankfurt a. M. verbrannt. 
Pretie, Hiſt. Nachrichten über E., 
1955; Elſter, Erinnerungen an E., 

1839, Lb. 


Rdelquelle, f. u. Salzwerk 2.. 

Edenvertrag, Le —* rap 
reih u. England unter Lubwig X 
ſchoffen, —— Sub — 


Eüedrkopf, Spitze bes Wefterwald 
In yreh Bassjt. rent, 2200 8.504 s. 
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SE er 







Bater Rigarafomeiik. (a. 1817) 
or Ara am Ah, 1848 zu 





) 
Ewige: eine imo en 
ährense Berordnung) ben 
Tankera u. Den Yuan B’Huftria ges 






en n, am iS, Seh, 1397 zu Marke 


Ecusson bis Edreneh 


20% 
en Famine unterzeichnet, ſ. teberlande 
(Bei) 
+ Edietum 5), Mditeta urbane, 
f. Roͤmiſches Redt u. E. provinela- 
Um, — an E. praefesti praete- 
o, ſ. e 
+Hdinburg. 3) Hier am 18. Mat 
1848 Kirhenverfammlung, wo fi eine 
Partei unter Welſh als eine freie predo⸗ 
buterianifhbe Kirche conftituizte, |. m 
Dresbyterianer in den Suppl. 
Kdin er, f u. Redarweine. 
a nardl (Guſtav), Pſeudonym für 


Kdier Rost (Patine), f. u. Bronze, 


in den S 


uppl. ° 
EBdlibach (Gerold), geb. um 1484 in 
Zürich, ft. 1580; fehr.: Chronik von bem 
Bader um bie toffenbur Tür Erbfaaft bis 
1530, ‚herausges. von 3. ti, ° 


—S (Ida St. E., auch La Con- 
temporaine genannt). Sie war . 
1778 in Balombrpfa in SFrankreich u. hieß 
eigentlich eifelina 8: Banayl be Dongb; 
fie machte eine Reife in db 
Drient u. ft. den 28. Mal 1845 zu Bröffel, 
Sar. noch: Fragmente et &pisodes con- 

or., Marſ. 18285 La Contem oraine 

a ypte, 1881, 6 Dir. ., 8.4.1888; Mes 
— 2 — Indiscretione (Erf. ihrer Me- 
moires), Par. 1838, 2 Bde. ; auch Novellen: 
Les soirees d’ automne, 1827, 2 8be.; Mille 
et une causerlies, * 2 Bde. 


Hdmundssp St., an ber Rorb⸗ 
tüfte der engl. Sea. Ma Kerle, oͤſtlich bes 
Eingangs in ben Wa 

. Bdomttis (a. Cr), .), f. u. Brumda2). 

Edrajanthus ( ‚Bwerg= 

Iode), Pflangengatt. aus der "Sam. der 
Gempanulacsen. rten: Mm Ungarn U. 
Stalten. 


Mdreneh, 2) Ejalet in ber europ. 

Türkei, umfaßt den ganıen ſuͤdoſtl. 
vom Balkan u. Defpotogebirge bis au 

Stadtbereich von souftantinopel, nebft dee 
Müdirat Umurfakije im Serandſchagebirge, 
einer zu Siliſtria gehörigen Enddavc) Sren⸗ 
zen: im R. der Meine Balkım bie in —— 
en Meere, im B. das Ejalct 
b Ägäifege u. —— neb ſi 8 
Straße der Dardanellen, im D. das 


warze 
Meer m ber Bosporus Bebtrge: Pleiue» 


Balkan, Strandſcha⸗, ots u. Tekfur⸗ 
rge mit —* — 22—— Vorge⸗ 
8333 Medro⸗ Cap nich 

bad Ende bes Necnen Balkım), Bagbar⸗ 
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— fe enge 2 er Du Rume 





ift gemäßigt u. geſund, ber Boben ergies 
big, doch nicht binreihend bebaut, Pros 
bucte: ſchoͤner Tabak, Betreibe, Obft, Del, 
Heiß, Baumwolle, Opium, Safran, Wein, 
GBemüfe, Seide, Schafe, Ziegen, Rinder, 
Dferde, Efel, Büffel, Geflügel, ifhe u. 
eine Menge eßbarer Geetbiere ıc. Bon ben 
Einwohnern befcdäftigen fi die Kürten, 
Griechen u. Juden meift mit Handel u. 
Bewerben, bie Bulgaren mit Aderbau u. 
Biepgudt. 2) Eins ber 6 Liwas, in welche 
das Ejalet getheilt wird, etwa in ber Mitte 
des Ejalets gelegen u. in mehrere Müdirate 
getheilt. 8) Hauptſtadt bier, fo v. m. Adria⸗ 
nopel (f. d.). v. Mi.) 

Edsan, Nebenfluß bes Ängerman in 
ber norsdeg. Prov. Ängerman ; führt Perlen. 

Effusion der Gase, f. u. Endos⸗ 
mofe » (in den Suppl.). 

Hg, Fluß in Navarra n. 

Egalitaires, unter den franz. Com⸗ 
muniften Diejenigen, welde eine durch⸗ 
gängige ſtaatsrechtl. u. bürgerl. Freiheit aller 
Staatsbürger wollen u. biefe Gleichheit mit 
Anwendung aller Mittel, fogar ber robeften 
Gewalt, durchzuſetzen bereit find, wie Buos 
narotti, ſ. u Communismussff.(i.d.Suppl.). 

Egart, Dorf im Bopener Kreife in 
Tyrol, bat 2 Heilquellen (eifenhaltigs falis 
nifhe Schwefelwäffer), die nur von April 
bis November fließen u. eine Temperatur 
von 9* R., bei 21 R. der Atmofphäre, haben; 
fie werben innerli u. äußerlib zur Bele⸗ 
bung des Hautſyſtems gebraucht, 

Egarten (Landw.), fo dv. w. Eggarten, 

Egelshuf (Thierarzneik.), fo v. w. 
Krongefhwulft. 

‚Bigeria, Planet, am 2, Nov. 1850 
von de Gasparié zu Neapel zwifchen dem 
Wallfifhe u. den Borberfüßen bes Widders 
entdedt, gehört de der zwiſchen Mare u. 
Jupiter befindl. Gruppe der Beinen Planes 
ten (Eoplaneten). Die Bahn ber €. ift 
nah Georg Runcker: Mittlere Anomalie 
298° 41' 82" San. 0.0 Breenw. mittel. 3. 
1851, Länge der Sonnennähe 119° 40° 8. 
u. Länge des auffteigenden Knotens 43° 20° 
19° mittl. Yequinoct. Ian. 0, 1851, Neis 
gung der Bahn 16° 26’ 49", Logarithmus ber 
halben großen Axe 0.409925, Logar. ber 
mitt. tägl. fider. Bewegung 2.935044, Er: 
centricität 0.088368, Umlaufszeit 1506,01 
Tage. Das Zeichen () (ein Schild), (Jn.) 

Bigerisee, See, fo dv. w. Aeger. 

Kgerton, 1) —5) f. im Sptw. 6) 
a ancis®,, früberLevefon Go⸗ 
wer), jüngerer Bruder bes Herzogs von 
&utherlend, war 182380 Generaljecretär 
für Irland, u. faß dann wieder für Sud-Lans 
cafbire im Parlament, trat aber 1845 aus, 
weil er von feinen Eonftituenten wegen feines 
Votums für bie Maynooth: Bill harten Tadel 
erfahren hatte, Er fchr. bie Eiferne Maske 
u. a. belletriſt. Schriften; verfaßte auch eine 
ber beſſern engl. Ucberfegungen von Goethes 
Fauſt. 7) (Richard), engl. General, diente 


Bdsan bis Egger 


in Nord⸗ u, Sübamerifa, che er 1869 sa. 
Spanien ging. 1810 wurbe er Deputy A: 
sistant General u. der 2. Divifion attadytrr 
in welder Function er ber Schlacht Mr 
Bufaco, fowie ben Operationen vor De 
Linien von Liffabon beimohnte. Zur 4. Di 
vifion verfegt, war er bei ber Belagerum 
von Dlivenza, der Schlacht von Albuber: 
u. bem Gefechte von Aldea Ponte, 18 
wurde er Adjutant von Sir Rowland Hill 
als folder foht er in den Schlachten var 
Bittoria, Pyrenäen, Nivelle, Orthes 1 
Toulouſe. Die gleihe Stellung hatte er fr 
ber Schlaht von Waterloo u. bei der Dec: 
eupationsarmee von Frankreich. Ald Lori 
Hill 1828 Oberbefehlshaber bes Heeres 
wurde, wählte er ſich Oberſt €. jum erfter 
Adjutanten u. Privatfecretär u. behielt ihr 
bis zur Niederlegung feines Amtes in dieſer 
Stellung bei, (IDb.wv LI.) 

Egg (3. 3.), geb. um 1763 in Zürtdg, 
Bauptbeförberer der Induftrie Im Königs 


"reich en Bat u. Gründer einer ber bedeu- 


tendften Fabriken bes Landes, in Piede⸗ 
monte d'Alife, welches Städtchen ſich feit 
feiner Niederlaffung daſelbſt, in einem Zeit: 
raum von nidht 40 Jahren, von 6009 auf 
12,000 Einwohner emporgefhwungen bat. 
Er ft. in Neapel im Aug. 1843. (Ap.) 
Exzgartenwirthschaft, (.u.geis- 
wirtüfdaft 2 
FEgge. 1) Neu erfunden wurden: bie 
amerikaniſche E. bei der Beine ber Zinken 
bie Linte ber andern trifft; bie Frot ſche r⸗ 
ſche, von guter Wirkung bei Unterbringung 
des Samensd u. zur Zertrümmerung hart 
gewordener Furchen; bie Steatlon'ſche, 
anwendbar zum Flach⸗ u. Sronpeanem, 
nebenbei zerichlägt fie noch die Erbflöße; 
bie Colemann'ſchen, bie eine Art ift fo 
eingerichtet, daß bie Zähne die Richtung ber 
Länge nad) empor u. weiter geftellt werben 
konnen; bei der andern Bönnen die Zähne 
eine veränberte Richtung gegen ben Boden 
erbalten; das mehr ober weniger tiefe Eins 
greifen der Zähne wirb burdı Häder bewerk⸗ 
ftelligt, bie verfchiedene Feinheit ber Eggen= ' 
ftriche aber wird durch die verfchiebene Lünge 
der Zugketten bewickt. (Lö.) 
Egger (Karl Borromäus), geb. 1772 
u Denklingen im baier. Algau, feit 1801 
ehrer der Philofophte in Dillingen, 1904 
farrer in Kleinaitingen im Landgericht 
chwabmũnchen, 1806 zugleich Inſpector 
fämmtl. Gculen bes_Landgericts,. 1828 | 
wirkl. geiftl. Rath des Bisthums Augsburg, 
1821. Domhberr, 1841 Domdekan daſelbſt; 
ft. den 81. Dec. 1849 zu Augsburg. Einer 
der gelebhrteften Theologen u. Icharfiinnigften 
Bertheibiger des Katholicismus. Er far, 
u. a.: Der alte Fronleichnam ımfers Herrn ’ 
Jeſu Chriſti dem neuen Abendmahle Ste⸗ 
phani's entgegengeſtellt, Augsb. 1812, Au 
gab er Kranz Stapfs vollſtaͤndigen Paſto⸗ 
ralunterricht über-die Ehe in 6. Aufi. vers 
mehrt heraus, Fraukf. 1848, E 
&* | 


| Eggers bis 


’ Begers, 2) (Ehrift. Ur. Detl. 
eb. v. E.), f. im Hptw. 8) (Jakob 
ib, v. €), geb. zu Dorpat den 14. Dec. 

1704, der Sohn eines Bäders, gerieth wäh: 
send des nord. Krieges in ruf. Gefangen 
ſchaft, trat nach dem Nyſtädter Frieden in 
jhweb. Kriegedienfte u. ftudirte bei. die 
B 
' mann im poln. Dienfte des Könige Sta⸗ 
aislans, ging Darauf in heſſ. Dienfte, wurbe 
aber bald nah Schweden zurüdberufen. 
Hier ward er 1340 Hauptmann bei ber For⸗ 

‚ Mention, machte 1742 den Feldzug gegen 

bußland ald Quartiermeifterlieutenant u. 

erſter Adjutant mit. Nach dem Krieden von 
o ging er nach Dresden, wohnte den 

Feltzügen von 1744 u. 45 als Öbriftlieutes 
nant bed Ingentenrcorps bei u. war 1747 
ki ber Mpacrung von Bergen op Zoom. 
Nah Aucbruch des Fjähr. Krieges trat er 
wieder in kurſächſ. Dienfte u. wurde zus 
aähft Commandant von Königftein, 1758 

Commandant von Danzig u. Generalmajor ; 

FITTZ in den Freiherrnftand erhoben, ft. er 

1978. Schr. Journal du siöge de Berge- 

gasom en 1747, Amſterd. 1750; Neues 
ieg6=, Ingenieurs, Artilleries, Sees u. 

hatte, Dresd. 1757. 3) (Karl), 
geb. um 1390 in Reuftrelig, Hiftorienmaler, 
Shüler von MattHäi in Dresden; arbeitete 
ſpäter mit Ph. Beit im Batican u. fuchte 
pornehmlich durch einen dunkeln Karbenton 
kinen Gemälden eine Webereinftimmung 
wit den Werken der alten Meifter zu geben. 
Eggert, 0) (&r. Fr. Gottl.), f. im 
sam. B) (Kranz Xaver), geb. zu Höch⸗ 
fäbt an der Donası 1802, erlernte in Auges 
ing bie Decorationsmalercei, begab ih 
1824 auf die Munchner Akademie, ging 
aber zur Glasmalerei über u. wart als 
Künftler in der koͤn igl. Schmelzmalereianftalt 
angeftelt. Er hat mit Ainmüller, Hämmer!, 
Kirhmair u. Wehrsborfer das Verdienſt, 
bie Kunſt des Glasmalens zu hoher Voll⸗ 
kommenheit gebracht zu haben. Borzüglich 
gelungen find die mit Kafpar Böhm feit 
1882 ausgeführten goth. Kenfterverzieruns 
gen ber neuen Kirche in ber Au u. die neuen 
Glasgemãlde im Regensburger Dome. (Ap.) 
‚ Egzing (%06.), Hiftorienmaler, geb. 
in Kurland, bildete fih auf der Petersburs 
ge Atademie, beſuchte um 1820 Italien u. 
brte nach Tährigem Aufenthalte in Rom 
Petersburg zurüd. Bu feinen beften 

en gehören: bie Belehrung des heil. 
Wladimir, die Schlacht an ber Rewa vom 
3.1300, der Triumph bes ruckkehrenden 
Ciegers in Pleskow, die Aufhebung ber 
Sckeigenfdaft durch Kaifer Alexander u, a. 
u, 8) (E. Stalagrimsfon), 

nord, Ekafde, der berühmtefte feiner Zeit, 
er ſt, Jahr alt, um 880, Durch ihn foll 
das der Skalden von Hof zu Hof 
Sitte geverden ſein. Seine Geſchichte in 
der Egilissage, berausgeg. von Gudm. 


igingskunſt; 1788 wurde er Haupts Ork 
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ihm enthalten finb 8 größere Gebichte, wo⸗ 
mit er fein Leben bei Erich Blutart 988 
löfte, ein Trauergefang auf ben Tod feines 
Sohnes Sonartorreck u. die rinbiarnar: 
drapa, der Gedächtnißgeſang auf feinen 
Freund Arinbjdrn in Rorwegen. (Ld.) 

Egilshay, fo v. w. Eagleshay, |. u. 
ney >» 

Eginenthal, im ſchweiz. Canton Bals 
lit; am Eingang deffelben 80 F. hoher 
Wafferfall des Flüßchens Eigine. 

Kglington, Cap der NOKüfte ber 
Baffinebatländer. 

Eglise chretienne primitive, 
fo v. w. Tempelberen 4). 

Egloff (£ouife), eine blinde Dichterin, 

eb. zu Baden im Yargau 1802, erhielt ihre 

ildung im WBlinbeninftitute zu Zürih u. 
ft. den 3. San. 1848 in Baden. Ihre lyr. 
Gedichte find meift religiöfen Inhalts u, 
erfchienen zuerft zum Theil in Almanachen, 
1823 in einer Sammlung, nad dem Tode 
der Dichterin vollftänbig mit ihrem Lebens 
umriffe herausgeg. von E. Dorer, Bad. 1848, 

Egmont, D—6) f. im Sptw.; 7) 
Juſtus van E.), geb. 1682 zu Leyden, 

ortrait=s u. Geſchichtsmaler, wahrſchein⸗ 
lih ein Schüler von Rubens, arbeitete viel 
in Sranfreih, wo er eins ber 12 erften 
Mitglieder der 1648 geftifteten Pariſer Aka⸗ 
bemie wurbe. Die Wiener Galerie befigt 
von ihm das Bildniß des Königs Philipp IV. 
von Spanien: u. bed Erzherzogés Leopold 
Wilhelm. 

Egnots, f. u. Hugenotten =. 

Egrenement (fr., fpr. Ekren'mang), 
bie Befhädigung ber Seele eines Geſchütz⸗ 
sobre durch Ausbrößeln von Metall hervor⸗ 
gebracht. 

Kgrenirmaschine, f. u. Baums 
wolle »ı in den Suppl. 

Egrist, Stadt, fo v. w. Egri. 

Ehel geigkelt der Geistlichen, 
fo v. m. Eölibat. 

+läEhlers, 83) (Wilhelm), Tenorifk 
u. Schuufpieler, ein Sannoveraner von Bes 
burt, ft. 1846. 

Ehrald, Riefe in der Sage bes Lan⸗ 
celot vom See, f. d. (im Hptw.). 

Ehrbrunnen ‚f.u.angenfhwalbadg, 

Eihrenberg, ers. f: u. Langewiefen, 

tlEhrenberg, 3) (Chriſt. Gottfr.) 
Er ift feit 1830 Prof, der Medicin in Ber⸗ 
lin. uw. bat feine mikroſtop. Unterfuchungen 
tn allen Reihen ber Natur u. in allen Ele⸗ 
menten ununterbrocden fortgefeßt, bie meiftin 
den Berbandlungen der Berliner Akademie 
ber Wiſſenſchaften abgebrudt, zum Theil 
auch einzeln od. gefammelt erfchienen find, 
fo 5.8. Daffat-, ®taubs u. Blutregen, ein 
großes organ. unfichtbares Wirken u. Leben 
n ber Atmofphäre, Berl. 1849. Lb.) 

+Ehrenfels (Joh. Mich. v.E.). Erwar 
eb. 1767 u, ft. 9. Maͤrz 1848 zu Unterwaibs 
ingbei Schönbrunn. Er machte ſich ſehr ver⸗ 
dient namentlich um den Bauernſtand, nee 





2110 Ehrengerichte 
. fi biefem als Mufterwirth dar, Baufte, um 
burch lebendige Beifpiele eine beffere Lands 
wirthſchaft zu verbreiten, au verfchiebenen 
Orten Deftreich6 Heine, meift vernadläffigte 
Bauernwirtbfchaften an, bewirtbfchaftete fie 
nach Brundfägen, führte Futterbau, Stalls 
fütterung, bie beften Adergeräthe, ben 
ackfruchtbau, bie Bienenzucht ein, legte 
Baumgärten an, empfahl das Slectoralfhaf 
ur Berfeinerung ber berben Negrettiheers 
en, erfand ein pginicee Mittel gegen bie 
Klauenſeuche ꝛc. Er fchr. noch: Erdmann 
Huͤlfreichs Unterricht für Bauerleute über 
‚bie Krankheiten der Pferde, des Rindviehs ꝛtc., 
u. A. Lpz. 1800-3; Plan zur Errichtung 
einer vaterländifchen Bienengefellfchaftdurd 
Actien, Wien 1799 ; Unweifung zur Bienen 
zucht, Lpz. 1804. Lö. 
*Ehrengerichte. 2) €. beftchen 
in mehreren Armeen u. baben ben Zweck, 
die gemeinfame Ehre der Genoſſenſchaft, fo 
wie die Ehre des Einzelnen zu wahren, 
gegen diejenigen Mitglieder, deren Beneh⸗ 
‚men dem richtigen Ehrgefühl od. den Vers 
Hältniffen des Offizierſtandes nicht entfpricht, 
einzuſchreiten u. wo es nöthig auf die Ents 
fernung unmwürbiger Glieder aus ber Ges 
noſſenſchaft anzutragen, bamit bie Ehre des 
Dffizierftandes in ihrer Meinbeit erhalten 
u. der gute Ruf jedes Einzelnen, fo wie 
des Ganzen unbefledt bleibe. Zur Compe⸗ 
tenz der E. gehören alle Handlungen u. 
Unterlaffungen, welche nicht durch befondere 
Geſetze als ftrafbar bezeichnet, gleichwohl 
aber’ bem richtigen Ehrgefühl od. den Ver⸗ 
bältniffen des Öffizierftanbes zuwider find, 
wie Diangel an Entfchlofienheit, fortgefeg- 
tes Schuldenmaden, eine ungeziemende Les 
bensweiſe, Mangelan Berfchwiegenheit über 
dienftlihe Angelegenheiten, fortbauernbde 
mangelhafte Erfüllung der Dienftobliegens 
beiten, Neigung zum Trunk zc. Außerdem 
haben bie €. die Streitigkeiten u. Beleidigun- 
gen der Offiziere unter ſich, fo wie die Ans 
reizungen zum Bweilampfe, infofern biefel: 
ben nicht im unmittelbaren Zufammenbang 
mit einem Acte bes Dienftes ſtehen u. des⸗ 
halb zugleich als Dienftvergehen zu beftrafen 
find, vor ihr Forum zu ziehen. In Preußen 
bildet das Dffiziercorps jeden Regiments 
ein E., das alljährlih einen Ehrenrat 
wählt, ber von dem Commandeur bei vor⸗ 
kommenden Fällen mit ber Führung ber Ins 
terfuhung beauftragt wird. Sind die Acten 
fprucreif, fo ſpricht das gefammte Offizier: 
corps bed Megiments das Urtheil, has nur 
auf Freifpredhung, auf eine Warnung, auf 
Entlaffung aus dem Dienfte, auf Entfers 
sung aus bem Offizierftande, womit ber- 
Berluft des Titels der Charge u. die Unfäs 
higkeit zur Wiederanftellung als Offizier 
verbunden ift, auf Berluft bed Rechts, bie 
Milittärımiform zu tragen, auf Entfernung 
aus dem bisherigen Wohnort lauten barf. 
Jedes Urtheil bedarf ber Beflätigung bes 
Königs, Bei Streitigksiten u. Beleibiguns 


iſt. 


bs EKihrenström 


gen foll der Ehrenrath bie Vermittelung 
verſuchen, läßt ſich biefe nicht herbeiführen 
fo muß er als Kampfrihter ben Duell 
beimohnen. Vielfach angegriffen bat bieft 
Inftitution die fegensreihften Folgen ge 
habt u. namentlich weſentlich bem in frühe 
ren Beiten häufigen Duelliren entgegen ges 
wirft. Aud aufliniverfitäten, wo fru⸗ 
ber nur die Burſchenſchaften Ese hatten, 
find die E⸗e in neuefter Zeit allgemeiner m. 
bier u. da fogar, wie in Jena, gefegli 
gemacht worden. Rad bem neueften Geſ 
[es bie Studirenden in Jena von 1851 fo 
ebes contrahirte Duell vor ein €. kommen. 
Daſſelbe foll beftehn aus Schiebemännern, 
von denen einer von bem Serausforberer, 
ber andre von bem Geforberten, ber 8. von 
biefen beiben durch Uebereintunft od. burdhd 
2008 gewählt wird. Die ebemänzıer 
haben die Pflicht, die Ausföhniig der Pare 
teien aufrichtig zu verfuhen, od. wo bie 
Serausforberung durch Renommage, d. 
muthwillige Aufreizung, erſolgt iſt, die Z 
rücknahme ber Beleidigung zu verlangen u 
bad Duell zu unterfagen. Ein Recht, d 
Duell zu geftatten, wenn ihr Sühneverſuch 
Beinen Erfolg bat, haben fie nicht. Das E. 
muß wenigftens am Tage vor Bollziehu 
bes Duell eintreten. Bom E. unterfa 

u. doc vollzgogne Duelle werben härter bes 
firaft; ebenfo die Partei, welche ungeachtet 
der Berufung der andern Partei auf ein E., 
biefelbe verfhmäht. Die Von ben Eren 
geführten Protokolle müffen bei dennoch 
ftattzehabten u. zur amtl. Unterſuchung ges: 
kommenen Duellen den Univerfitätsamt vor⸗ 
ft werben, Anftatt biefer, für jeden bes 






ondern Fall niedergefegten E⸗e ift auch ein 
olches gleichberechtigt, welches von einer 
Anzahl Studenten auf eine beſtimmte Zeit 
gewählt u. von ber akadem. Behörde beftätigt 
Nur durch die geſetzliche Beftätigung, 
ja die Forderung berjelben durch das Geſetz 
wirb den E⸗en eine Kraft verliehen wer⸗ 
ben, daß fie mit Erfolg auch dem ſtudentiſchen 
Duellwefen entgegenwirken. (v. Li.u. LB.) 
Ehrenmeister, |. u. $reimaurerei 11. 
Ehrenschässe (fr. Saluts), werden. 
in Feſtungen zu Ehren gebrönter Häupter 
u. fürftl, Perfonen gefeuert, ebenfo werben 
Kriegsſchiffe in Häfen mit ſolchen Schüffen 
empfangen, wie dieſe ſich gesenfeitig banzit 
begrüßen, f. u. Begrüßung se (im Hptw.). 
Hhrenstrabl (Duvid Klöler v. E.), 
geb. 1629 zu Hamburg, warb fchweb. Kanz- 
leideamter, als welder er am Frieden Be 
Münfter u. Osnabrüd mit der Feder half; 
wurde dann Maler u, begab ſich in die Schule 
von Pietro bi Eortona in Rom; 1661 wurde 
er Sofmaler des Könige Karl XI., 1674 
in ben Adelftand erhoben, 160 Hofintendant 
u. ft. zu Stodholm 1698, Seine Gemälde 
find in den kön. Palaften u. in der Haupt⸗ 
fire von Stockholm zu ſuchen. (Fst. 
+ Ehrenström, Secretär@uftevsill,, 
ft. 1859 im hoben Alter. 
Ehren» 


ET ————— 


I. 


Ehrensvärd bs Kid 


"Ehrensvärd, 1) (Aug. Graf». 
@.), geb. 1710, war im Tjährigen Kriege 
eine Seitlang Flottenanführer, wurbe in ben 
Grafenſtand erhoben u. .1772. Ihm vers 
bantt Schweden feine Scheerenflotte u. bie 
Befeligungdon Sveaborg." 2) (KarliAug. 
Grofp. E.), geb. 1745, trat früh in Sees 
bienfe, wurde 1788 im finn. Kriege Admi⸗ 
ral, legte aber 1789, nach ber unglädlichen 
Schlacht bei Svenſkſund, niebes; feit 1792 
war er wieber als Generaladmiral auf einige 
Zeit thätig, worauf er ſich von ben öffentl. 
Geſchaͤften perüdyog u. 1800 zu Derebro fi. 
Seine Schriften |. ım Sptw. . (ZB.) 
Eiach, Nebenfluß des Neckar . 
Eichbaum-Seidenwurm, ſ. 3. 
fag zu Seide u, in den Suppl, 
Kichenschnabelkäfer, 
Schnabelkaͤfer. | 
Kichenwidderschwärmer, |, &. 
Bidderſchwarmer b). Ä 
Elchhoff (Det. Joſ. Freih. v. E.), 
b. den 16, April 17% zu Bonn, wo fein 
ater Kaufmann war, ftubirte unter Pris 
vatichrern u. an ber Univerfität feiner Bas 
terftabt, machte 1807 Reiſen nad) ben vers 
einigten Staaten u. Weftindien u, wurde 
1810 Offizier in der franz. Kriegsmarine. 


ſ. unter 


- 3815 trat er in nieberläand. Sees u, 1818 in 


äftreih. Staatebienft, wo er Mitglied der 
Kibfchifffahrtsconmniffion wurde u. hier ein 
für Deſtreich günftiges Refultat erzielte. Er 
wurbe 1821 Generalconful für die Elbſchiff⸗ 


fahrt in Prag, 1829 Hofrath bei der allgem. 


Bofkammer in Wien mit Leitung bed Des 
partements des Bandeld u. der Eonfulate, 


3839 Referent im Staatsrathe, 1834 Vice⸗ 


präfident im Finanzfache, 1836 Präfident 
ber Hofkammer. Er wirkte bier fehr fegens: 
rei, indem unter feiner Leitung im Staates 
Haushalt Erfparungen gemadht, bie Eins 
nahme ohne neue Steuerauflagen vermehrt 
n. ein Theil der Staatsſchulden getilgt wurs 
ben. Schon 1834 in den öftreidh. Ritters 
fland erhoben, wurbe er 1836 Freiherr u. 
1839 ungar. Magnat; bald barauf gab er 
feine Entlaffung aus dem Staatsdienft is. 
lebte nun theile auf feinen Bütern, theils in 
Bien. Biographie E⸗s von H. Meynert, 
Bien 1849 Lb.) 


fEichhern: Arten: a) Gemei⸗ 
ned Eichhörnchen (Sciurus vulgaris 
Lin.), f. im Sptw. Das €. wechſelt feinen 
zothen Pelz im Herbfte mit einem grauen. 
Da jedoch im gemäßigten Europa, 3. 3. in 
Deutſchland, die Winter nicht fo hart find 
wie im Norden u. Dften, fo behält es bas 
felbft gewöhnlich auch im Winter fein Some 
merkleid, doch kommt es zumwellen auch da⸗ 
ſt Sommer u, Winter grau vor. Die 
eite bleibt flets weiß. Blos bie Wins 
terbälge u. zwar nur die grauen, aus Si⸗ 
birien u. NRußland, kommen in ben Han⸗ 
del. Im deutſchen Handel heißen bie gans 
Grauwerk (Beb, franz. 


Vai) bie grauen Rüden allen BVeh⸗ 


‚fe, d. 9. das von 


au 
rüden ee) bie weißen Baͤuche ale 
lein Bebwamm. Das befte Grauwerk tft 
das taleutifche, d.h. bas vom oberen Ab 
u. Tom; darauf foigt das nertſchinski⸗ 
eniſei u. Baikal. Eine 
Abart iſt im Sommer zobelſchwarz u. im 
Winter ſchwärzlichgrau; ihr Schwanz wirb 
oft als Bobelichwanz verkauft. Bon ben 
€. im europ. Norden ift Die weißgraue, nad 
binten zu rörhlice bie bee, melde Syrs 
jänka. heißt, weil das Schießen dieſer E. 
eine Bauptbefchäftigung ber Syrjänen f. 
Uebrigens kommen auch bie Felle ) des nor 
amerikan grauen E. (Sciurus cineregs 
Lin., Sc. leucotis s: carolinensis, Godm. 
u, Se, carolinensis @m., Lin. etc.) in den 
Handel. Außerbem au bie Felle vom er 
almen⸗E. (Sc. palmarum Briss.), graus 
raun, mit 5—5 gelblihweißen Längsftreis 
fen, in Afrika u. SAfrika. Durd feine 
Größe zeihnet fi A) das Königsé⸗E. 
(Riefens®., Sc. maximus Schreb., Sc. 
indicus Erzxi.) aus, ſchwarz, ins Kirſch⸗ 
rothe nach ben Seiten bin übergehend, uns 
ten roftgelb, 15—16 Zoll, Schwanz faft eben 
lang, in Dftindien u, ben benahbarten 


o 
Kuren Zn Reichenbachs Prakt. Naturgeſch. 


der Saͤugethiere find 80 wirki. Arten aufges 


führt u. davon die Hälfte befchrieben, außer: 


bem von ben Flughörnd.en (Pteromys) 28 


Arten u. den Badenbörndhen (Tamias) 
7 Arten. Bon beiden legteren Gattungen 
tommen ebenfalls die Kelle in ben Handel, 
namenlich von Pteromys vulgaris Va 
(Sc. volans Lin.) aus Sibirien (dodi offen 
Haut zu dünn), u, vom geftreiften Badens 
hörnchen (Tamias striatus Lin.) in gan 
Sibirien, fo weit es Wülber gibt. (Be 
tKEichhorn, 2%) (Karl #$riedr.). 
Schon während er Profeflor in Berlin war, 
war. er im Departement bes Auswärtigen bes 
fhäftigt; nach der Nieberlegung feiner ro⸗ 
feſſur wurde er Geh. Obertribunalrath, 1888 
Mitglied des Staatsrathes, 1842 Mitglied 
der Geſetzcommiſſion, 1814—46 Spruchmann 
beim deutſchen Bunde. 3) (Joh. Albr. 
Friedr.), preuß. Minifter des Cultus, trat 
1848 aus dem Miniſterium. 4) (Joh. 
Gottfr. Ernſt), Serzogl. Kammeroiztuoß, 
ft. 16. Juni 1844 zu Koburg. 
Hichredt (Ludw.), geb. 1798, finbirte 
bis 1818 die Rechte, wurde Kreisaffeflor 
Kreisrath u. Dberamtmann, ſowie 1881 au 
Stadtdirector in Heibelberg. 1886 als Rath 
in das Minifterium bes Innern nach Karles 
zube berufen, wurbe er bier 1837 geb. Res 
ferendar, 1839 vorfigendber Rath, 1841 Mis 
nifterialdirector u. im Nov. 1844 felbft Mi⸗ 
sifter des Innern, flarb aber ſchon *'/as. 
2 Richstädt h. Bofrath * 
e geb. ath, ft. den 
8. März 1848 in Jena. 
+Eid. Die Bereidigung bes Hee⸗ 
res auf bieBerfaffung ift in den legten 
Jahren mannigfach bei den Berhandlungen 
conftitutioneller Staaten zur oprache oe 
| 


‘ 
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kommen. Die Eonflicte, bie für den Mills 
tär aus bem ber Berfaffung' geleifteten €. 
entftehen können, thun der Disciplin unbes 
hingt Abbruch, ja ber €. auf bie Berfaffung 
führt mehr od. weniger zu einem Delibriren 
Unter bem Gewehre. an vielen Staaten 
"wird aus biefen Gründen ber €, auf bie 
Berfaffung nicht gefordert, das Heer leiftet 
vielmehr nur dem Lanbesfürften den E. der 
Treue. (v. LI. 
*Rideratedt, Landchen in ber weſt⸗ 
Thften Ede Schleswigs, 6 QM., mit 19 
Kirchſpielen, 20,000 Einw., die friefifcher 
Abkunft find u. fett 150 Iahren plattdeutſch 
reden. Das Laud, aus 3 von ber Eider, 
Seen u. dem beutfhen Meere gebildeten 

nfeln beftehend, tft von vielen Binnen 
teihen u. Wafferlöfungen durdfchnitten u. 

ehr fruchtbar. Es wurbe 1850 bei ber Bes 
era Schleswigs dur die Dänen mit 
ftarten Eontributionen heimgeſucht. (Ld.) 
 Bierhunk, Spige bes Rhöngebirgs, 
2600 F. hoch. 

Eierstocksarterie, ſ. u, Geni⸗ 
talien aı. 

Kifeler Kalk, repräfentirt die mitt⸗ 
lere Gruppe der rhein. Gebirge, bicht, grau, 
-oft ſehr dunkel, veih an Verfteinerungen. 

Kilif Gudrunarson, Skalde am 
Hofe des Jarl Hakon im 10. Jahrh.; er ſchr. 
Thorsdrapa,einmytholog.Bedicht, wovon 
ein großes Bruchftüd in ber kleinen Edda ſteht. 

Kilpflug, f. u. Pflug sı. 

Eimsbüttel, Dorf bei Hamburg a. 

Einarr Skulason, Priefter u. Salbe 
feit 1114 am Hofe des norweg. Könige Sis 
gu bes Serufalemfahrere, ging 1151 nad 

änemark zu Sveno u. war banıı bei Dlaf 
dem Heiligen. 

Einberufen, bie beurlaubten Manns 
{haften des ftehenben Heeres, fowie bie Land⸗ 
wehrmänner % den gewöhnl. Uebungen od. 
behufs einer Mobilmahung der Armee zum 
Dienfte einziehen. 

Einbinden, f. u. Segel ı.. 

Einbrechen, der Einmarfch einzelner 
Züge in bie Truppenlinie. 

inbrennkunst, fo v. w. Enkauſtik. 

Eindoubliren, die Rotten einer 
Truppe verdoppeln, 

Eindringen der Geschosse ift 
nad dem Ealiber ber Geſchoſſe, nad ber 
treibenden Kraft, ber Entfernung u. bem 
wiberitehenden Mittel fehr verſchieden. In 
Mauerwerk bringen die Geſchoſſe nicht fo 
tief ein, ale in Erdbruftwehren, bennoch wirb 
biefes früher zerſtört, weil das Loc bie 
Mauer (hwädt, die Erbe aber nicht, indem 

nachſtürzt u. das Loch verfhüttet. Im 
gemeinen rechnet man, baß bie Befchoffe 
in gutes Mauerwerk !/s u. in fchlechtes !/e 
£ tief einbringen, als in mittlere Erbe. Auf 
ehr nahe Entfernung, bei ſtarken Labungen 
u. mittlerer Erbe, dringt die 2pfünd. Kugel 
bis 15 5. tief ein, in lange gelegenes feltes 
Erbrei aber nur 9-11 %.; die 12pfündige 


Eiderstedt bs Einhorn 


Kugel weniger tief. Eine SOpfünbige Bombe 
dringt In eine feftgeftampfte Bruſtwehr bei 


45° Elcvation auf 900 Schritt 18 3., auf 


1700 Schritt 80 3. u. auf 2800 Schritt 41 
3.tief ein, Auf größere Entfernungen bringt 
fie tiefer ein, weilman, um fie zu erreichen, 
größere Ladungen anwenden muß. 
HKinem (Joh. Konr. v. E.), geb. um 1750, 
privatifirte zu Stolgenau in ber Grafſchaft 
Hoya, ſt. 1799. Schr.: Wig u. Gutmuͤthig⸗ 
keit Friedbrichs des Einz. in poet. Gewande, 
Gotha 1799, u. einige Epigramme in Haugs 
u. Weißers epigrammat. Sammlung. 
Einfache Schleier, f. u. Lein⸗ 


wand m. 
Einfaches Secundenpendel 
(Aftton.), f. Penbel. . 


Eintallwinkel, der Winkel, den bie 
Flugbahn eines den Boden berührenden Ge⸗ 
ſchoſſes mit der getroffenen Fläche bildet. 

Einfassung, 1) der Hauptwall einer 
Feſtung ohne Außenwerke; @) der hervor⸗ 
ragende Rand bes Schaftes um bie Berfens 
kung des Schloffes ber Feuergewehre. 

Einfuhrhandel, f. u. Handel fin 
"Ringes (Ser.), ſ. u. Theil 

ngeschuppt (Ser.), ſ. u. Theilung 
bes Schildes m. pP 

Eingraben, 1) f. u. Schwein 25 8) 
durch Aushebung eined Grabens u. Aufs 
werfen ber daburd gewonnenen Erbe zu 
einer Bruftwehr, fi eine Dedung bilden, 
bie den einzelnen Dann u. Pleineren Trup⸗ 
penabtheilungen gegen bas feinbl, Feuer 
ſowohl im Feld⸗ ale Belagerungsfriege 
ln ereire, (Eingriffmachen) 

ngreifen n machen), 
f. u. Bertbund . 

Einhemmen, $& Hemmen ]). 

+BKinhern. er ofteolog. Einwand 
(f. Einhorn » im Hptw.) gegen die Eriftenz 
des E⸗s, ba bie Hörner Fortfegungen ber 
beiden Stirnknorren feten, von denen jeber 
auf einem ber beiden Stirnbeine figt, bie 
außen gelegenen Stirntnorren aber unmög⸗ 
lich in einem einzigen ſich vereinigen können, 
u. die baraus gefolgerte Behauptung, daß 
ein einhorniges Thier, befien Horn in ber 
Mitte ber Stirne ftehe, eine Unmöglichkeit 
fet: iſt weibertegt durch die ebenfalls lange 


Belt fabelhafte Straffe, welche außer 2 feit- 
lich auf den Stirnknorren ftehenden Hör« 
nern noch ein 8, Heineres auf der Dlitte 


bes Stirnbeines bat. *In den legten Jah⸗ 
ren find auch mehrere Zeugniffe für bie 
Exiſtenz des E⸗s veröffentlicht worben. Fres⸗ 
nel, franz. Eonfularagent zu Dſchidda (am 
rothen Dieere), behauptete, auf die Aus⸗ 
8 von Einwohnern Centralafrikas di 

tzt, 1844 (im Journ. asiat.) das Daſein 
bes Thieres im Lande Denka, ſüdlich von 
Darfur, am obern Laufe bes weißen Nil; 
nad Brouzitre (in ber Revue de l’Orient 
1847), der Ausfagen von Mifftonären folgt, 
lebt es auch in Siam; der engl. Natur⸗ 
forſcher Mac Carthy endlich erklärt nh 










RE Reifenden Prinfap, ber 
ehem Habe, das Daſein des E⸗s 
area y a für unzweifelhaft. Indeß iſt 
ee des E⸗s auch durch biefe Bes 
ee nicht als vollkommen ermwiefen 
eben. Nach Fresnels Befchreibung tft 
das E., won den Arabern Ab⸗Karn yes 
Zang, 2%. breit, die Beine maſſiv u. 1/2 F. 
Lang, bie Küße abgeruntet u. vorn mit einer 
| enen Neben;che, Schwanz kurz, glatt, 
ww Ende mit einem Büfcyel kurzer Haare, 
»e fe: biete, afıhgraue Haut nadt, aber 
‚vom Raden bis in die Mitte des Rückens 
ein Streifen Saure, das bewegliche Horn 
8 an der tiefen Gegend der Stirn zwiſchen 
Augen, iſt aſchgrau u. oben roth u. 
ent dem E. als Waffe, womit es Feinde 
dechbohrt u. in die Luft ſchleudert; außer 
dem Horn find am Kopfe in ber Nühe der 
Beinen Dhren 2 feitl, Hervorragungen, bie 
Schnauze wie die des Ebers. *Die vollſtän⸗ 
bigfte , mit ber obigen ziemlich übereinftims 
mende Beſchreibung des E⸗s bei den Alten 
findet ſich bei Aelian (Hist, Animal. 16, 20), 
ediftdlesbasinbifhe®.,Kartagononbei 
hen Einwohnern genannt, es erreicht erwach⸗ 
die Sröße eines Pferdes, hat eine Mähne, 
braun, bat ungegliederte Füße wie der 
hant, tft aber fehr ſchnell, der Schwanz 
wie der eines Schweines, das Horn zwi⸗ 
ben Augenbrauen ift gewunden, geht 
eine GSpige aus u. fieht ſchwarz, die 
Stimme tft laut u. mißtönend, es tft fcheu 
ss. lebt einfam, gegen feine Art, felbft gegen 
bie Weibchen, außer in der Begattungszeit, 
felig, aber gegen andre Thiere freunds 
3 gezähmt kann es nur in der Jugend 
werden, (Zr. u. Lb.) 
Binhornsehnecken, f. u. Kink⸗ 


11. 

Einkehlen, f. u. Fiſcherei s, u. Treib⸗ 
zeug 2). 

ZBinlassungssatz, |. u. Verfahren 11. 

Einlegen, f. u. Striden b 

Einleger, ein kurzer od. halber Stred's 
balten zur Durchlaßmaſchine einer Ponton⸗ 
brüde. 

Einlösungs- u. Anticipations- 
scheine. Es gibt in Deftreih 2 Arten 
von Papiergeld, a) die Einlöfungs» u. Ans 
ticipationdfdeine u. B) ein Privat: Papiers 
geb, beftebend in den Banknoten ber 

eich. Rationalbank zu Wien, Die Ein⸗ 
Isfungsfdheine find an bie Stelle ber 
ebemal. Wiener Stadt» Bancozettel 
getreten, welche 1811 auf !/s ihres Nenn⸗ 
werthes rebucirt u. Ende San. 1813 ganz 
Umlauf gefegt wurden; die Anticts 
yartonsfbeine aber mwurben in Folge 
des Krieges im 3. 1818 creirt u. zwar in 
der Summe von 45 Mill, ZI. damals aus⸗ 
gegeben. Bon biefen beiden Papierforten 
(in Seinen A 1, 2,5, 10, 20 u. 100 &L.) 
waren bis 1820 bereits über 200 Mill, Fi 
eingelöft u. vernichtet worden, u. ber Heft 
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derfelben erhielt feit dem 20. Maärz 1820 
einen feften Cours, indem die Rationalbant 
von da ab fortwährend diefe Scheine zum 
Eours von 250 gegen Silbermünze verwech⸗ 
felte, d. 5. 100 Fl. Conv.⸗Münze für 250 
Fl. in biefen Scheinen (in Wien, Währung) 
zahlte od. redhnete, fo daß fie alfo auf 2 
des Nennwerthes herabgefegt, den feften 
Werth von 5 Fl. W. W. = 2 Fl. Conv.⸗ 
Münze haben. Am 1. Ian. 1888 belief ſich 
bie in folhem Papiergelde umlaufende 
Summe nur nody auf 16,064,488 Fl. W. W. 
u. zu Anfange 1847 nur ca. 8 Mill. Fl. 
Die polit. Ereigniffe der legten Jahre hats 
ten zur Folge, daß das Silbergeld im öſt⸗ 
reih. Staate faſt gar nicht mehr im Bere 
fehre fihtbar war u. der ganze Geldumlauf 
dafelbft nur in Papiergeld beftand., Um 
80. Juli 1850 war der Geſammtbetrag ber 
mit Iwangscours verfehenen Noten der 
öftreih. Nationalbank nad officieller 
Anzeige: 246,976,659 Fl. Conv.⸗Mʒe. (wäh: 
rend ber Baarbeftand in bantmäßig aueges 
prägter Conv.⸗Mze. u. Silberbarren nur 
81,849,541 51. 10'/a Kr. betrug), am_29. 
Dct. 1850: 252,494,494 FL; für den Mos 
nat Januar 1851: 2561 Mill. Fl. (bei eis 
nem Baarvorrath von 33'/; Di. Fl., um 
1 Mil. Fl. Silber mehr,. ale Ende Dec, 
um 3% MIN. Fl. Papier mehr). (Sck.) 
Einludeln, das Eindringen von Puls 
ver in das Zündlod ber Gewehre od. Ges 
ſchütze; es ift nah Einführung der Percufs 
fionds u. ähn!. Bindungen größtentheile 
anßer Gebrauch gefommen. 
Einnehmen (Militärw.), fi durch 
Gewalt od. Vertrag in ben Befig eines 
Zerrainabfchnittes, Einer Keftung fegen. 
Einöde, 1) fehr öde, unfruhtbare ob. 
waldige Gegend; 8) in Baiern einzeln ges 
legener Hof. 
Einpfünder, nr bus eine Kugel 
von 1 Ffund Gewicht fhieft. 


Einpudern, das Beſtreuen eines 
euermentofhrpere mit Mehlpulver, um die 
ntzündlichPeit deffelben zu erhöhen. 


Einsatzmutter, bei ben Richtma⸗ 
ſchinen einiger Artillerien eine mit angenie= 
teten Kurbelarmen verfehene Schraubemuts 
ter, mittelft deren Umdrehung die Spindel 
ber Schraube eine aufs u. abwärtsgehenbe 
Bewegung erhält. | 

"Einschaltung (Chron.). In ver: 
ſchiedenen Kalendern, von denen jeder nur 
eine Anzahl ganzer Tage enthalten ann, 
werben bisweilen Monate od. Tage zu der 
fonft gewöhnl. Anzahl von Dlonaten od, 
Tagen hinzugefügt, damit die Zeitrechnun: 
gen, auf welche folhe Kalender bafirt find 
u. bie fi auf Zeiträume gründen, welche 
außer einer Anzahl voller Tage aud noch 
Stunden, Minuten ıc. enthalten, mit dem 
Himmel, wie man zu fagen pflegt, felbft 
nah Hunderten von Jahren in möglidhft 
genauer Uebereinftinmung verbleiben. Bol. 

8 Jahr, 
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breiteten Steintohlengebirge findet. End⸗ 
lich iſt nody zu bemerken, daß Erze, worin 
&ifen mit Schwefel verbunden vorkommt, 
nicht zur Gewinnung bes €. benugt werben, 
fondern zu Eifenvitriol u. zur Gewinnung 
bes Schwefele. "Die Gewinnung des 
&s6, welche einen ber wichtigften Theile bes 
Hüttenweiene, Eisenhüttenkunde, 
bildet, macht folgende Arbeiten nöthig: Zus 
erft werden bie Erze gepocht, um bier- 
durch den Stüden bie gehörige Größe * 
geben; dann folgt das Röften (eine Art 
‚von Berwitterung), um bie Stüde mürber 
u. fomit zum Berfchmelzen fähiger zu ma⸗ 
chen, od. auch um das mit ben Erzen chem. 
verbundene Waffer od. ben Schwefelgehalt 
zu entfernen. Die fogen. milden (b. i. nicht 
fteinartigen) Erze brauchen jedoch dem Pro⸗ 
cefje des Roͤſtens nicht unterworfen zu wer: 
den. Das Möften gefhieht entweder im 
Freien, in Haufen, od. zwiſchen Mauern 
Stadeln) od. in Defen. Die auf folde 
eife geröfteten Erze werben bierauf be= 
ſchickt, d. i. mit ſolchen Mineralien ver: 
mengt, welche den Fluß des E. befördern, 
indem ſie ſich mit den in den Erzen enthal⸗ 
tenen Beimiſchungen von Kieſelerde, Thon⸗ 
erbe ꝛc. verbinden, fo daß das E. leichter 
ausfchmilzt. Die bazu gebrauchten Dlineras 
lien Guſchläge, Klüffe) find bef. Quarz, 
Flußſpath, Kalkftein u. Mergel. Gewöhn⸗ 
Itch werben vor dem Ausſchmelzen ärmere 
u. reichere Erze mit einanber gemengt (gat⸗ 
tirt), fo daß ein Eifengehalt (eine Gat⸗ 
tirung) von etwa 50 %0 berausfonmt. 
Das Sämelgen ber &serze gefchieht in 
Defen. Diefe Oefen (Schachtoͤfen) find 
entweder Stüdöfen, in welchen durch eis 
nen ſtarken Erfag u. beftändiges Abfchladen 
unter Einwirkung ber Geblafeluft ein eins 
ziger Metallliumpen von fehr verſchiede⸗ 
nem Gehalte erzeugt wird; ob. fie find 
Rennfeuer (Lupenfeuer, Eatalon, 
Defen), in welden der Proceß dur ges 
eignete Manipulationen zweckmaͤßiger ges 
leitet u. ein befferes Product erzielt wird. 
Die Schachtöfen, welche mit geſchloſſener 
Bruft arbeiten, beißen Blauöfen, bie 
aber mit offener Bruft arbeitenden, Hoh⸗ 
dfen, aus. denen das geſchmolzene Metall 
durch die Stihöffnung abfließt, während 
ber Ofen tim Gange bleibt u. von oben her 
immer von Neuem mit Kohlen u. Erzen 
beſchickt wird. Vgl. Karften, Handb. der 
Eifenhüttentunde, 5 Bbe., 8. Aufl., Berlin 
1841 fg.; Le Blanc u. Walter, Praktiſche 
Eifenhüttentunde (deutſch von Hartmann), 
2, Aufl., 3 Bde.; Weim. 1842 ff. Hier⸗ 
durch wird jedoch nur das fogen. Robs od. 
Buß: €. erzeugt, weldhes, um Schmiede⸗ 
od. Stabee,, od. auch Stahl zu werden, 
noch einer mehrfaben Bearbeitung unters 
liegen muß; ja felbft zu den befferen Ei⸗ 
fengußarbeiten Tann das Roh⸗E. nicht in 
einem ſolchen Zuftande, wie ed aus dem 
Hohofen kommt, verwendet werden, ?A) 


- 


Das Mobs od. Guß⸗GE. ift bei ftarker 
Weißglühhise (1224° NR.) ſchmelzbar u, 
bat ein Gewidt von 372—400 Pfb. per 
(hannov.) Kubitfuß; bat aber einen fo 
großen Gehalt an Kohlenftoff, daß es feine 
ehnbarkeit u. Gefhmeidigkeit faft ganz. 
verliert u. fih fpröde u. brüdig zeigt. 
Diefer Ueberfhuß an Kohlenftoff muß ihm 
baber faft ganz entzogen werden, wenn 
es in Stab⸗E., u. zum großen Theile, 
wenn es in Stahl verwandelt werben foll, 
ba der wefentl. Uinterfchieb zwifchen ben 3 
Arten bes E⸗s nur in ber ungleidhen Bei- 
mifhung des Kohlenftoffes beruht. Wies 
wohl das Roh⸗E: feiner Befchaffenheit nach 
(an Farbe, Härte, Sprödigkeit u. Bruch) 
fehr von einander abweicht, fo Iaffen fich 
doch 2 Hauptarten unterfcheiden, nämlich 
weißes u. graues Roh⸗E. 1a) Das weiße: 
Roh⸗E. hat im Zuftande der vollkommen⸗ 
ſten Ausbildung eine filberweiße Karbe 
mit ftartem Glanze u, fpiegelnden Flaͤchen, 
weshalb es aud Spiegel: &. (Bpiegels 
floß), u. wegen feiner Benugung zu 
Stahl Rohſtahl-⸗E. genannt wird. Gebt 
die Farbe ins Bläulide u. Bläulihgraue 
über, u. zeigt fi nur nody ein ſtrahlig⸗fa⸗ 
Ei, Gefüge, fo bildet fih das blumige 
uf (Eifen). Eine 3. Abart u. die am 
bau igiten vorkommt, ift das grelle Roh= 
eiß⸗E.). Die weiße Sarbe bat hier 

eine ftarke Beimifhung von Grau u. man 
nimmt auf der Bruchflaͤche Bein beſtimmtes 
Gefüge wahr; diefelbe bat gefe Aehnlich⸗ 
keit mit der eines loͤcherigen Kaͤſes. Bei noch 
größerer Abnahme ber weißen Farbe, fo 
daß fie ind Bläulichweiße übergeht, u. wenn 
bie Bruchflächen anfangen zadig zu werden 
u. ſich viele Zwiſchenraͤume zeigen, gibt dies 


ein eigned Roheifen, weldyes weber zu dem 


weißen (dem es gewöhnlidy beigezählt wird), 
noch zu dem grauen zu rechnen ift, dba 
Iudige Floß. Das fogen. weißgraue 
Roheiſen fteht in ber Mitte zwifchen dem 
Spiegel: u. blumigen Floß. 1B) Das 
graue Roh⸗E. zeigt alle Karbenftufungen 
wiſchen dem dunkelften Schwarz u. lichten. 

rau, u. ift weit weniger hart ale das 
weiße. Ze dunkler fein Grau fällt, befto 


‚leichter läßt es fi bearbeiten, dagegen aber 


ift foldes um fo weniger möglich, je lichter 
grau bie Karbe ift. Die Härte bes weißen 
Rob: €. iſt fo groß, daß es von ber beften: 
engl. Feile nicht angegriffen wirb; bie Härte 
bed Spiegels®. übertrifft bie des härte⸗ 
ften Stables. "Um das Roh⸗E. geſchmei⸗ 
dig Ei maden, d. i. aus feinem ſproͤ⸗ 
den Zuftande in ein dehn⸗ u. ſchweißbares 
u, elaftifhes Metall zu verwandeln, indem 
ibm der Gehalt an Kohlenftoff mehr ob. 
minder entzogen wird, ift das Friſchen 
nötbig. Daſſelbe befteht darin, daß bad 
Roh⸗E. in eignen Defen unter einer Bes 
bedung von Kohle u. Friſchſchlacke, während 
die Luft von den Blafebälgen auf ihre Ober⸗ 
fläde wirkt, umgefhmolzen wird, 1 Das 

ges 


U 
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gefrifchte E., nahbem es aus bem Heerde 
genommen ift, wird unter großen, durch Waf: 
fer tebenen Hämmern ausgefchmiebet u. 
erbält Hierbei die Form von Stangen u, 
Stäben, u. heißt in biefem Zuftande 38) 
Stab» (Schmiedes) E. Das gewöhnl, 
Stab⸗E. hat eine pellgraue Farbe u. einen 
ſehnigen u. badigen Bruch. Das Gewicht 
| des Stab⸗E. ift zwifhen 404 u, 418 Pfd. 
der Kubikfuß. Es ift fo äußerft ftrenaflüffig, 
daß es nur in kleinen Quantitäten bei ben 
beftigften Biggraden gefhmolzen werben 
kann, dagegen aber läßt es fich in ftarker 

| Rothglühhitze dur Schmieden geftalten, u. 
| bei lebhaften Weißglühen wird es fo weich, 
Daß es ſchweißbar (feft mit einander zu 
vereinigen) ift. Kalt läßt ſich das Schmiede: 
E. Biegen u. bämmern, mit Feile, Meißel u. 
Dreh⸗E. bearbeiten. O)Der Stabl ift 
leichter ſchmelzbar al6 das Schmiedes, aber 
thwerer als das Guß⸗E. Er ift ſchmied⸗ 
u. fchweißbar, fordert aber eine höhere 
Temperatur als bas Stab: €. Durch Er⸗ 
bigen u. Abkühlen kann man ihm verſchie⸗ 
bene Brade ber Härte u. Spröbdigkeit ges 
den. Der Kubitfuß Stahl ift 394 bis 420 
Did. ſchwer. Der Stahl wird entweder aus 
Roh⸗E. durch theilweife Entziehung des 
Kohlenftoffs dargeftellt, od. aus Schmiede 
&. durdy Verbindung mit Kohlenſtoff. Durch 
das eritere Verfahren erhält man den Roh: 
od. Shmelzftahl (engl. Rough-steel, 
Furnace-steel, franz. Acier naturel, A, 
brut, A. de fonte); durch dad ‘andere aber 
ben Cement- od. Brennftahl (engl. 
Steel of cementation, Blistered steel, 
franz. Acier de cementation, A. poule). 
2 Da ber Stahl nur in feinem Kohlenſtoff 
verfchieden von €..ift, fo tft auch die Berei⸗ 
tung a) bed Rohſtahls (das Stahl: 
friſchen) in den Hauptpunkten mit ber 
bed Schmiede⸗E. übereinflimmend, nur muß 
man babei die Einwirkung der Luft auf das 
fhmelzende Roh⸗E. mäßigen, damit nicht 
zu viel Kohlenftoff verbrenne u. fo €. ftatt 
Stahl erzeugt werde, Aus 100 Pfd. Roh⸗ 
€. erhält man 72 bis 75 Pfd. Stahl. 
09) Der @ementftahl wird erlangt durch 
Cementiren von flahen Schmiedeeifens 
ftäben, d. i. durch ſtarkes u. anhaltendes 
Glühen berfelben in einer Umgebung von 
Kohle, wobei jedoch eine Schmelzung nicht 

| eintreten darf. Die Stahlbildung geht bier 
zuerft an der Oberfläche bes E⸗s vor ſich, 
dringt dann allmälig in das Innere u. end⸗ 
lich durch u. durch, u, je länger die Cemen⸗ 
tation gebauert hat, um fo kohlenſtoffreicher 
a. härter füllt ber Stahl aus. Beide 
Stahlarten (der Roh⸗ u. der Cementſtahl) 
find jedoch als Kein vollkommenes Product 
- anzufehen, da fie nicht frei von unganzen 
Stellen u. mit dem Koblenftoff ungleich 
verbunden I mithin härtere (fohlenftoff- 
zeihere) u. Wweichere (an Kohlenftoff ürmere) 

| Theile enthalten, u. folglih auch nur zu 
sröberen Urbeiten benutzt werben können, 
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Für andere Zwecke mülfen fie daher noch 
verfeinert werben, entweder durch wiebers 
holtes Ausfhmiedenu. Schweißen, was . 
eine gleihmäßigere Vermengung ber vers 
hiedenart. Xheile bewirkt u. Gerben ob, 
affiniren heißt; daher ber in biefer 
Weiſe verbefierte Stahl e) Gerb⸗ od. rafs 
fintrter Stahl genannt wird; “ob. auch 
durch Schmelzen, was bie volltommenfte 
Vermifhung aller Theile bewirkt u. ben 
beſten u. gleichartigften Stahl, d)den @u = 
ftahI (engl. Cast-steel, franz. Acier fondu) 
erzeugt. Derfelbe wird erlangt, indem man 
&ementftahl in Ziegelöfen mir Coaks ums 
fhmelzt, dann in eiferne Formen ausgießt 
u. bei möglihft geringem Luftzutritt forgs 
fältig ausichmiedet. Wie bie Stahlarten 
mehreren Berändberungen theilweife unters 
morfen werben müffen, ehe fie zum unmits 
telbaren Berbrauche dienen können, fo muß 
— auch bei dem E. geſchehen, wie beim 
oh⸗E. die Darſtellung beſtimmter Geſtalten 
(Gußwaaren) u. beim Stab⸗E. das Bilden 
ewiſſer Sorten von Stäben (Rund⸗E., 
lach⸗ E. zc.) durch Schmieden u. Walzen. 
Das Roy: E. wird aud, infofern ed zum 
Gießen verfchiebener Segenftände angewens 
bet wird, Guß⸗E. genannt. Die Kunft des 
Sifengiehens muß 3war fon im Alter⸗ 
thume bekannt gewefen fein, da aus E. ges 
goffene Statuen des Ariftonides von Plis 
nius erwähnt werden, ihre jeßige hohe techn. 
Vollkommenheit aber bat fie erft in ber 
neueften Zeit erlangt u. ift überhaupt bei 
uns vergleihungsweife noch nicht fehr alt. 
Denn da ohne Zweifel eiferne Kugeln, 
Granaten u. andere Kriegemunition bie ers 
ſten aus Roh⸗E. gegoffenen Gegenftände 
ber neueren Zeit waren, bie erften eifernen 
Kugeln aber in 3. 14% in einem Kriege 
des Königs Karl VIE. von Frankreich gegen 
König Ferdinand II. von Neapel angewendet 
wurden, fo büffte die Kunft ber Es gießerei 
bei den Neuern etwa in jene Zeitperiode zu 
fegen fein, od., ba bie Benetianer fhon im & 
1878 fich eiferner Kanonen bebient Haben 
follen, doch nicht fehr viel früher, d. i. etwa 
gegen bad Ende des 14. Jahrh. NArten 
der Bearbeitung, biedem Schmiede 
E. u. Stahl gemeinfhaftlich find, find 
bie Berwandlung in Blech, Draht ꝛc.; dann 
bie weitere Ausarbeitung mit Hammer, 
Bange, Dieißel, Bohrer, Feile, Drebbant ıc. 
u. enblih die verfhiedenen Arbeiten zur 
Verfhönerung u. äußeren Vollendung. 
2 Eifens u. Stablwaaren find: Anker, 
Ketten, Nägel, Feilen u. Raspeln, Schneide: 
waaren (Uerte, Beile, Meffer, blanke Waf: 
fen, Senien, Sceeren, chirurg. Inſtru⸗ 
mente), Sägen, —ã „Schloſſer⸗ 
waaren, Nadeln, Fiſchangeln, feine Stahl⸗ 
arbeiten, feine E⸗gußwaaren (als Leuch⸗ 
ter, Uhrgehaͤuſe, Briefbeſchwerer zc.) u, dol., 
röbere, als: Oefen, Heerde u. Ofenplatten, 
öpfe, Kanonen, Kugeln ꝛc., ferner vers 
zinnte Es mwaaren (Pferdegebiffe, Steig: 
üge 


Bügel ꝛc.), ſchwarze Blechwaaren (Dfens 
sobre, Winböfen, Bratröhren ꝛc.) u. weiße 
od. verzinnte Blehwaaren (Löffel, Trich⸗ 
ter 2c.), E.⸗ u. Stahlblech, &= draht ıc. 
(f. auch die einzelnen Länder hierüber, na⸗ 
mentlib England), * Eifenproduction 
u. bie &,s u. Stahl» Verarbeitung in 
den einzeluen Ländern. Die Roheifens 
production A) in Europa um bag 3. 1843 
dürfte etiva auf 52,389,000 Etr. zu ſchaͤtzen 

ewefen fein, u. es hatten daran Antheil: 

ngland etwa 56%, Frankreich 13%, Ruß⸗ 
Iand 12%, beutfhe Staaten 9,.% (darums 
ler Preußen etwa 8%, Sachſen nur 
0,5%), Belgien 8,.%0, Schweben 3%, ıc. 
An Eentnern bereihnet: England 29,210,000 


Etr., Frankreich TMIN. Etr., Rußland mit 


Dolen u. Finnland 6,300,000 Etr., bie deut⸗ 


Kon Staaten (mit beren außerbeutfhen Bes 1 


ungen) 5,150,000 Etr. Belgien 1,270,000 
Etr., Schweden 1,600,000 ®tr., Spanien 
450,000 Etr., Toscana 200,000 Etr., u. fo 
weiter berab bis auf 10,000 (Dänemart), 
8000 (Portugal) u. 8000 (Modena). * Der 


ur Ausfuhr gelangende Ueberfhuß u. 1848 


r als Einfuhr (nad) Abzug der Ausfuhr) 
ſich darftellende Bedarf, ift für fümmtl, €. 
u. bie daraus verfertigten Waaren annä⸗ 
bernd: Ueberſchuß im Ganzen 5,660,000 
Str. (davon England 8,630,000 Etr., Schwe⸗ 

1,200,000 Etr., Rußland 840,000 
Etr. 20), Bedarf im Ganzen 8,178,000 
Etr., u. relglih bat Europa einen Webers 
ſchuß von 2,882,000 Etr., ben es nad) an⸗ 
dern Erdtheilen abfegt, ohne von außen 
wefentl, Einfuhren in biefen Artikeln zu 
empfangen. Un Wahrfcheinlichkeit gewinnt 
dieſe Berehnung dadurch, daß England als 


Iein nach fremden Erdtheilen ca. 1,900,000— 138 


2,000,000 Etr. €. u. Eswaaren abfegt. 
Sn) England nimmt in der Production u. 
mebr.nod in der Verarbeitung bes E⸗s ben 
gIften Rang ein; auch iſt in der letztern Zeit 
kein einziger Induſtriezweig hier ſo im Zu⸗ 
nehmen begriffen geweſen wie eben dieſer, 
u. zwar zumeift in Folge der E⸗bahnau⸗ 
Sagen. Die E-gruben befinden ſich haupt⸗ 
ählic in Süd: Wales, Süd⸗Staffordſhire, 

bropfhire, Dorkfhire, Nord: Wales, Der: 
byſhire u. in einigen Theilen Schottlands; 
in Irland unbedeutend, Im J. 1740 ward 
bie E⸗production von England u. Wales auf 
12,850 Zons (in 59 E:bütten), im 3.1788, 
nachdem inzwifhen bad Schmelzen mit 
Coaks aufgefommen war, für Großbritan⸗ 
nien auf 68,800 &. (in 8 E⸗hütten) berechs 
net. Später: 1796 124,879 T., 1806 ca. 
250, ., 1820 ca. 400,000 T., 1825 
581,367 %., 1880 677,417 %., 1885 ca. 
1,080,000 T., 1840 ca. 1,396,400 &., 1849 
ca. 2,000,000 &. Daß die britifhe E«pro« 
buction von 1830 bis 18410 fi fo außerors 
dentlich fteigerte, lag bef. in dem enormen 
Berbraud von E. für die Esbahnen. In ben 
auf 1840 zunaͤchſt folgenden Jahren hatte 
jedoch der durch zu raſche Ausdehnung ber 
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Production hervergerufene niedrige Preis 
bed E⸗s eine weniger auffallende Progrefs 
fion ber Esgewinnung zur Folge, dagegen 
eigt fig in ber leßtern Zeit wieber eine 
Netige Zunahme darin, fowie audy eine ents 
rebende Zunahme in der Ausfuhr. Bef. 
na Schottland hat eine anhaltende Vermeh⸗ 
rung ber E-production in den legteren Jah⸗ 
ren flattgefunden, da ſolche 1845 auf 500,000 
T. mit 94 E=hütten, 1849 aber auf 690,000 
X. mit 113 @=hütten veranfcdhlagt wurde. 
“Die Erausfuhr aus Großbritannien 
betrug zufammen: 1846 483,325 Tons u. 
4,178,026 Pfd. Sterl., 1847 549,209 T. u. 
5,265,779 Pfd. St., 1848 626,142 T. u. 
4,771,%66 Pfd. St., 1849 710,485 X. u. 
4,967,703 Pfb. St. Die Ausfuhr von. 
Eifen- u. Stahlwaaren betrug: 
820: 133,940 Etr., 919,085 Dfb. Stel, 
1830: 265,380 ©tr., 1,410,986 Pfb. St., 
1855: 403,910 ©tr., 1,833,012 Pfd. St., 
1840:, 299,900 ©tr., 1,349,137 DR. St., 
1846: 392,314 Etr., 2,180,587 
1817: 412,291 Etr., 2,341,981 
: 862,106 ©tr., 1,860,150 fd. St. 
1819: 2,198,597 Pf. St. "Anfangs 184 
edle Großbritannien 527 Defen, die zum 


ferten wöchentl. 25,531, alfo jährl. 1,327,612 
Tons E. Im %.1839 aber waren von 429- 
Defen 879 wirklid in Betrieb u. producirten 
wöchent!. 24,005 Tons, alfo jährlich 1,248,260 
Zons E. Ein anderer Nachweis gibt über 
die Roh⸗E⸗production Englands u. Schotte 
lands im J. 1842 folgende Daten: Südwales 
140 Sohöfen, 570,000 Tons, Stafforbfpire 
+ ‚000 &., Schottland (bef. un 
Glasgow) 56 H., 200,000 T., Shropfhire 
40 H., 150,000 T., Vorkſhire u. Northum⸗ 
berland 32 H., 80,000 T., Derbyſhire 19 
H., 40,000 T., Nordwales 16 H.,45, 000 
T., Sloucefterfhire 5 H., 15,000 J., zu⸗ 
ſammen 446 Goböfen, 1. Mill. Tonnen, 
ob, (die Tonne & 20 engl. Etr.) 80 Mill. 
Etr. Das 3. 1819 weift alfo eine Steiges 
rung, gegen 1842, von ca. !/a Mill. Tonnen 
od. 10 MIN, Etrn. nad, Man bat berech⸗ 
net, baß bei der Ergewinnung u, Berarbeis 
tung, bie feinen Waaren aller Art mit eins 
geſchloſſen, zwifchen 280 u. 290,080 Arbeis 
ter beichäftigt find. *Die größten E⸗gie⸗ 
Bereien find in Sübs Wales, wo namentl. 
viel grobe Waaren (Esbahnidhienen, eiferne 
Schiffe u. Brüden, Anker u, Ankerketten 
für Seeſchiffe 2c.) erzeugt werben. Maſchi⸗ 
nen u. Mafchinentheile werben ſehr viel in 
Lancafhire, bef. zu Maudefter probucirt. 
Die berühmten engl. Schneidewaaren wers 
ben bauptfächlih zu Sheffield, bie große 
Menge aller übrigen Battungen yon Bes 
räthichaften aus E. vornehmlih zu Bir⸗ 
mingham, bem Hauptfige der efgl. E⸗in⸗ 
duftrie, verfertigt. Hauptſitze ber E⸗ fabri⸗ 
kation find ferner Wolferhampten, Balfall, 
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wen, Kiöberhrinfter. Bor allem aber 
JE neuen Zeit die Erzeugung ber 
ga Waare geftiegen, namentlich die ber 
- Esbahuibienen u. and, für den Gebrauch ber 
Esbahnen nothwendigen Gegenftände, u. 
der Verbrauch hiervon im Lande felbft un 
geheser ſtark. Rechner man nämlich, daß 
für Reils, Chairs, Keile u. Nägel 852 Ton- 
nen €. für die engl. Meile u. eben fo viel 
zum Bau ber Locomotiven, Tender u. Was 
AMen aller Art erforderlich find, fo würde 
Plches 3.3. von 1844 bis Ende 1846- für 
bie. engl. Bahnen, wovon 1800 engl. Mei⸗ 
en Herzuftellen waren, einen E=verbraud 
| von mehr ald 1,260,000 Tonnen ergeben, 
ohne die ungeheuren Maſſen in Anfchlag 
u bringen, bie außerdem noch zu andern 
weden (zum Bau von eifernen Schiffen 
alfer Art, von großartigen Mafchinen u. 
neuerdings fogar von ganzen Häufern zc.) 
verwendet werden. Auch die Ausfuhr von 
€. u. E⸗waaren ift bedeutend geftiegen. 
Die Cinfahr von Stab-E., hauptſächlich 
I son Schweden, betrug im 3. 1844 17,000 
Tonnen, in frühern Jahren ca. 15,000 
Tonnen, während es jedoch felbft 180,000 
Tonnen Stab⸗E. ausführte. Das ein 
geführte Stab⸗E. wird zu mandherlei Ar: 
eiten verwendet, zu benen das engl. €. 
nicht wohl brauchbar iſt. » p) Frankreich 
erzeugt ungeachtet ſeines großen Reichthums 
an Erzen doch nicht feinen ganzen Bedarf 
an E=waaren, fondern erhält beträchtl. Zu: 
füßren davon, namentlidy aus England u. 
Belgien. Die & > production Frankreichs 
ſtellt fich in metr. Quint., fo beraus: 1824 
1,938,000 Guß⸗E., 1,417,000 Schmiede: €, 
1889: 2,064,000 &., 1,484,000 S., 1835: 
2,918,000 ©., 2,095,000 &., 1840: 3,475,000 
: &., 2,274,000 ©., 1843 4,226,000 G., 
3.054,00 ©., 1845 4,399,000 @., 3,323,000 
S., nu. zeig alfo eine bedeutende Steige⸗ 
zung. Zu Anfange des 3. 1810 befaß es 
zuiammen 974 E-hütten u. Hammerwerke, 
“- zit 109 Dampfmaſchinen von 3278 Pferdes 
D Profi u. 2647 hydraul. Maſchinen von 18,206 
Pferdekraft. Die Zahl ber Arbeiter, 
welche mit dem Schmelzen ꝛc. des Roherzes, 
der Fabrikation der Roh⸗ od. Gußwaaren 
u. der Stabssforten, fowie mit der feinern 
Bearbeitung des Stab= u. Guß⸗E. u. der 
Fabriation u. Zubereitung des Stahles 
Thäftigt waren, betrug im Ganzen 45,862, 
u. ber Seſammtwerth der Erze, des Rohe 
u. Stab⸗E. u. der übrigen E = waaren war 
im 3.1889, nadı Abzug des Werthes bes bazu 
verwendeten rohen Materialo, 127,484,726 
Fr. Im J. 1844 gab es im ganzen Königs 
reihe 1076 Eshütten u. Hämmer mit 1 
Dampfmaſchinen von 4600 Pferdekraft, u. 
übrigens wurden in ſehr vielen _ biefer 
Etabliſſements Wafferkräfte angewendet. 
Der Xotalwertb der franz. € = inbuftrie 
193.184 wurde auf 72 DIN. Fl. Conv.⸗ 
AMze. veraufchlagt, wovon das Eserz etwas 
uber ein Dritcheil des Werthes ausmachte. 
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Die E⸗induſtrie concentrirt fi} auf etwa 25 
Departements, wovon bie wichtigften Obere 
Marne, Edte d’or, Obere Suöne, Moſel, 
Nienre, Ardennen, Eoire, Maas, Eher ıc, 
find, da diefelben von dem für 1889 anges 
ebenen Totalwerthe 103,992,878 Fr. auf 
fh nehmen, fo daß mithin für bie übrigen 
61 Departements nur 23,492,348 Ir. im 
Ganzen übrig bleiben. Die Einfuhr von 
fremden €, betrug 1843 aus England u. 
Belgien 42,000 Tonnen Guß⸗E. u. 10,000 
Tonnen Schmiedes®., ſowie 4000 Etr. Roh⸗ 
ſtahl aus Preußen, England, Deftreih u. 
ber Schweiz. Die Ausfuhr von Eswaaren 
ift unbedeutend u. findet nur in ganz feinen 
Zurusartiteln ftatt. »e) In Rußland 
wird das E., welches bier das am haͤufig⸗ 
ften vortommende Metall tft, nicht nur in 
faft allen Gebirgen, fondern auch in vielen 
Seen u. Sümpfen ber verfchiedenen Bous 
vernements gewonnen, weshalb denn auch 
E⸗werke über das ganze ruff. Reich vers 
ftreut find. Große Esbergmwerte find 
bef. in den Gouvern. Perm, Drenburg u. 
Wiätka, ferner hat es in Finnland bedeus 
tende Hüttenwerke, welche Raſen⸗ u. 
Sumpf⸗E. verarbeiten, u. fo aud in Pos 
len. Die Gefammtausbeute des rufl. 
Meiches dürfte auf etwa 10,600,000 Pub 
u Pub = 40 Pb.) Guß⸗E. u. auf 8a 
il, Pud Stab» €. zu veranfchlagen fein. 
Die Ausfuhr von E. betrug 1837: 
1,844,312 Pud, 1838: 1,159,080 P., 1839: 
1,073,906 P., 1840: 863,012 9., 1841: 
953,626 9. (Werth 1,224,715 Silb. Rubel), 
1842: 823,260 9. (Werth 994,725 S. R.), 
1818: 783,949 9. (Werth 931,016 S. R.) 
u. 1814: 786,426 9., u. zeigt alfo in der 
legtern Zeit Äne bedeutende Abnahme. Die 
Zahl der mit Verarbeitung des E. beſchaͤf⸗ 
tisten Fabriken wird zu etwa 220, mit 
25,000 Arbeitern u. 1200 Feuern angegeben. 
Die größten derartigen Etabiıffements find 
zu Tula (die große kaiſerl. Gewehrfabrik 
mit 7000 Arbeitern), Perm, Wladimir, Ka⸗ 
luga, Moskau u. St. Petersburg letzteres 
mit einer großen Maſchinenwerkſtaͤtte. Ein= 
zelne ganz feine E⸗Maaren werden aus Eng⸗ 
and u, Frankreich eingeführt. di) Deutiche 
Iand (mit Inbegriff der außerdeutſchen 
Befigungen). " aa) In Deftreich wird, mit 
Ausnahme von Dalmatien, des Küftenlans 
bes u. bed Benetianifchen, in allen Provins 
zen E. gewonnen, namentlich aber in Steier⸗ 
mark, Kaͤrnthen, Ungarn, Böhmen u, Väh⸗ 
ren. Die Hobofenprobuction lieferte 
bem Gewichte nad jährlich im Durchfchnitt 
zufammen 1,761,748 öftr, Etr. (= 1,917,056 
greuß. Err.), nach Und. fogar 2,700,000 
Etr. (1841: 2,586,770 u. 1848: 2,720,821 
Etr.), wozu Gteiermard mehr als ein 
Btertbeil der Gefammterzeugung liefert. 
An Betriebsanftalten waren 1841 in Thä⸗ 
tigkeit 226 SHoböfen u, Bleinere Schmelz⸗ 
werte, 82 Kupolöfen, 885 E⸗ u. Stubls 
haͤmmer (mit 1855 Feuern u, 1588 Echläs 
gen, 
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n), 15 Pubdlingwerfe mit 34 Defen, 40 

lech⸗ u. Sttedwalzwerte u. 9 Gußſtahl⸗ 
öfen. Gußwerke befinten fib in Marias 
zell, Horzowig 2c.; Blechwerke zu Lipps 
nigbah, Krems; Draptfabriten in 
Steiermark, Kärntben, auh Böhmen u. 
Deſtreich; Schneidewaaren werden vor: 
ve gut in Steiermark u. Deftreich vers 

tigt; Nägel in Böhmen, Steiermark, 
Kärnthen, Deftreih; Gewehre in Steyer, 
im Drautbal, Wien, Brescia, Karlsbad; 
blanke Waffen in Prag, Mailand, Neu⸗ 
fol, Kralova. Bef. aber hat fidh bie Er⸗ 
jsusung von E⸗bahnſchienen vermehrt. 

ie 9 Walzwerke (Neuberg in Steiermark, 
Pravali u, Frantſchach in Kärnthen, Wit: 
towig u. Zöptau in Mähren) lieferten 
1830: 84,290 Err., 1841: 105,192, 1842: 
78,383, 1843, 171,846 Etr., was eine fort 
währende Verminderung ber Einfuhr vom 
Auslande (die Einfuhr von Rails war 1888: 
89,936 Etr., 1839: 56,742, 1840: 18,328 u. 
1841: 4507 Etr.) zur Folge hatte, u. 1842 
n. 1843 fand Feine Einfuhr mehr flatt. Der 
Gefummtwertb der Ausfuhr von €. u. 
Eswaaren ind Ausland war 1842: 4,897,029 

[., 1848: 4,448,782 &1., 18414: 4,654,577 

1,1845: 4,674,704 51. Conv.⸗Mze. " bb) 

reußen bat in vielen feiner N eovinzen 
bedeutenden Esbergbau. Sehr ftarke E⸗in⸗ 
duſtrie aller Art haben bef. Rheinpreußen 
u. Weftfalen. Die gefammte E sinduftrie 
(mit Ausfchluß ber Verarbeitung von feinern 
Waaren) des preuß. Staates erzeugte 1844: 
1,524,463 Etr. Roh⸗E., 12,590 Etr. Roh⸗ 
ſtahl, 314,119 Etr. Gußwaaren aus Erzen, 
890,282 Etr. Gußwaaren aus Roh⸗E. 
1,711,791 Etr. Stab: u. Ds: €. (1835 
noch bedeutend mehr), 190,550 CEtr. E⸗blech, 
141,664 Etr. E⸗draht, 108,639 Etr. Stahl. 
Nach einem andern Nachweis wurden im J. 
1844 in 1029 Hütten 4,574,301 Etr. E⸗ u. 
Stahlwaaren von 20,364 Arbeitern zu einem 
Werthe von 17,482,161 Thlr. producirt. Im 
3.1848 betrug der Werth 16,964,558 Tplr., 
u. überhaupt zeigt fi binnen 9 Jahren eine 
Zunahme don 7,308, 832 Thlr. od. 7l,es %o. 
Die Rob: &=probuction war jebodh früher 
bebeutender, denn fie betrug 1840: 1,547,250 
Etr., 1841: 1,577,5734 Etr., 1842: 1,508,845 
Etr. u. 1848: 1,524,463 Etr. "In feinern 
&swaaren zeichnen fih aus durch Gußs 
maaren: in der Rheinprovinz u. Welt 


falen die Kreife Solingen, :Duisburg, Pf 


Saarbrüden, Burtfcheid, Hagen, Iferlohn, 
Siegen, Altena u. Brilon; m Sachſen u. 
Thüringen Suhl u. bie Grafſchaft Hennes 
berg; in Sclefien Königshuld; in Brans 
denburg Neuftadt= Eberöwalbe; in blan⸗ 
ten Waffen u. Schnetbewertzeugen 
Solingen u. Iſerlohnz in Gewehren 
Suhl, bef. für die Armee, Potsbam, Ma- 
lapane (in Sclefien), Neiffe u. Spandau; 
Senfen, Sicheln u. Nägel werden in 
bedeutender Menge in ben Kreifen Zennep, 


Sagen, in ber Braffhaft Mark, Remfceid, 
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bei Düffelborf, dann bei Schleufingen u. im 


Hennebergiſchen, m. auch in Oberfchlefien 
verfertist; Mafhinenfabriten find in 
Berlin, Ruhrort, Budau bei Magdeburg, 
ferner in Breslau, Malapane u. ir 
in Moabit bei Berlin, in Aachen, Mübhls 
beim u. Effenz bedeutende Schiffsanter- 
fhmieden zu Stettin, geringere zu Kö⸗ 


-nigöberg u. Eſſen; Nabeln aller Art u. 


g fhangeln werben bef. in Aachen u. 
ferlohn fabricirtz Preußen führt verarbeis 
tete E⸗waaren, bef, fogen. kurze Waaren aus, 
empfängt aber fehr viel gefchmiebetes u. ge⸗ 
walztes &. *tec) In Baiern find bie bedeu= 
tendften Hütten werPße zu Bergen am Fuße 
ber Baierfhen Hochulpen u, au mehreren 
Orten bes Fichtelgebirge. Die E-probuce 
tionin den 7 dieffeltigen Kreifen war: in ben 
Privatwerken 43,811 Etr. Buß: u. 148,877 
Etr. Schmied⸗E., in den Pönigl. Werken 
45,190 Etr. Buß: u. 30,389 Etr. Schmiebe= 
E. Die Roh: E= production bes Rheinkrei⸗ 
ſes war 18:4 9254 metr. Str., bie bedeu⸗ 
tendften Hütten daſelbſt find unweit Kai⸗ 
ferslautern. Der Bebarf des Königreichs 
an E. wird jedoch von ben einheim. Wers 
ken nicht gededt, u. es werben bef. viele 
E⸗bahnſchienen aus Belgien eingeführt. 
gauptfige der Induftrie für feinere Es u. 
tablwaunren find: Nürnberg, Fürth, 
Augsburg, Regensburg (berühmte Schieß- 
gewehre), Münden (großart. Mafchinens 
fabrif, die namentlich in legter Zeit fehr 
viele Locomotiven geliefert hat), Mindel⸗ 
heim, Schwabach, Monheim, Weißenburg. 
*» ad) Württemberg beſitzt beſ. im 
ſchwarzwaͤlder Kreife, aber aud auf ber 
fogen. rauhen Alp bedeutende E⸗gruben u. 
Hüttenwerke. Die Esprobductton Betrug 
in ben legtern Jahren durchſchnittlich 54, 
Ctr. Guß⸗ u. eben fo viel Stab⸗ u. Bands 
E. Vorhanden waren 6 Hohöfen, 2 Rus 
polöfen, 2 Slammöfen, 26 Frifhhänmer, 
12 SKleineifenhämmer, 2 Rohftahlfeuer, 2 
Stahlraffinirfeuer, 8 Walzwerke, 1 Sens 
fenfabrif, u. überhaupt ift die E -induftrie 
Württemberge fortwährend im Aufſchwunge 
begriffen. Gewehre werben fabricirt zu 
Oberndorf; Senfen zu Friedrichsthal u. 
Neuenburg; Nadeln zu Isny; Blech zu 
Itzelberg, Unterkochen; Draht zu Könige 
brogn, Unterkochen; Mefferihmiedes 
arbeiten zu Xuttlingen, Bahlingen ꝛc.; 
annenfhmiedearbeiten zu Chri- 
ftophethal bei Freudenſtadt, Bürgelig bei 
Wangen, Sony, Ellwangen. ee) Im 
Königr. Sachfen famen 1845 zur Verar⸗ 
beitung 123,199 Etr. Roh⸗E., u, aus bies 
fen wurden gewonnen: 63,827 Etr. Guß⸗E. 
m Werth von 281,486 Thlrn., 29,787 Etr. 
Stabe, Meif⸗ u. Schienen⸗E. 165,037 
Thlen., 11,151 Etr. Zain⸗, Zeugs, Bands 
€. ıc. 83,552 Thlrn., 918 Etr. E⸗bleche 
85,062 Thlrn., 100 Etr. Draht 3268 Thlrm. 
Sufammen 114,088 CEtr. E. im Werthe vos 
618,105 Thlrn, 1838 war der ee 
we 
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werth 528,081 Thlr., 1814 aber 622,298 


Thlr. Es bat alfo binnen 8 Jahren (von G 


18381835) eine Zunahme um 95,024 Thlr. 
od. 18,13% flattgefunden. Bon dem Ge⸗ 
fammtwerthe ber Hüttenproduction Sad: 
ſens nimmt das ©. die zweite Stelle ein u. 
ftelle ſich deſſen Antheil zu 28,01% (der des 
Silbers zu 50,3%); an ber Roh: &=pros 
duction aber von ganz Europa hat Sadıfen 
nur O,25%o Antheil. Die bedeutendften Hut: 
tenwerte find zu Grödig in der Lauſitz, dann 
im weiferißer Thale unweit Dresden, in ben 
Umgebungen ber Städte Schwarzenberg, 
Johanngeorgenſtadt, Eibenfiod u. Schnees 
berg, bann zu Rautenkranz im Voigtlande. 
Zabricirt werben in der Gegend von Eiben: 
fd, Schönhaide, Bärensbach, Grünhain 
viele Rägel u. blecherne Löffel u. a. Blech⸗ 
arbeiten. Mafchinenfabriten find zu Chem⸗ 
nig. Bei ber Esinduftrie des ganzen Kö⸗ 
nigreihe find etwa 40,000 Arbeiter ‚aller 
Art befchäftigt. "LN) Baden, weldes vors 
züglid im Schwarzwalde bebeutenbe E⸗pro⸗ 
Ductionen bat, erzeugt etwa 150,000 Etr. 
Roh⸗, u. eben fo viel Stab- u. Walz⸗E. 
E⸗bergwerke find bei Waldshut, Schopf- 
heim, Kandern, Müllheim, Gädingen, 
Stodac, Pforzheim, Möhringen. Fabri⸗ 
ten hat Baden 2 für Blech, mehrere für 
Maſchinen (eine fehr großartige zu Karle- 
ruhe), 4 für E= u, Stahlwaaren; 1 für 
Metallgewebe u. 1 für Blechwaaren, Die 
Zahl der Arbeiter bürfte nahe an 4000 
Mann betragen. * gg) In Kurheſſen wird 
E⸗ bergbau u, Hüttenarbeit bef. im Schmal⸗ 
kaldiſchen u. Schaumburgifchen betrieben. 
Die Erzeugung an Roh⸗E. wurde in den 
legtern Jahren burchfchnittlih ‘zu 70,000 
Etrn. berechnet, das zu 26,000 Etrn. Buß: 
n. 20,000 Etrn. Stab⸗E. verarbeitet wurde, 
Rıihinenfabriten befinden fih in Kaſſelu. 
Bodenheim; außerdem werden E⸗waaren 
aller Art, bef. bei Marburg u. in Schmal- 
falden (bier auch gute Waffen) verfertigt. 
*nB) Das — Heſſen be⸗ 
figt bedeutende E⸗gruben u. Hütten, beſ. bei 
Gießen. Die Production der Hohöfen bes 
lauft fih auf 140-—150,000 Etr., die bes 
Stab⸗E⸗6 auf 40—50,000 Etr. Es hat 16 
Hütten= u. Hammerwerke mit 7 Hohoͤfen, 
2 Rupolöfen, 34 Friſchfeuern, 5 Zainhäm⸗ 
mern; 1 Mafchinenfabrik auf der Ludwigs⸗ 
Hütte, 44) In Naſſau werden auf 17 E⸗ 
hätten, 30 Srobhämmern, 8 Kleinhämmern, 
4 Schneidewerken, 1 Drabtzuge verarbeis 
tet: 286,000 Etr. Roh⸗, 32,00 Ctr. Guß⸗, 
tr. 

26,000 Etr. Stab», 6000 Etr. 
400 Etr. Schneid⸗, 10 Etr, Reif⸗E., 
Er. E⸗ draht. Die ziemlich beträchtl, 
Esinduftrie KK) Braunſchweigs hat ſich 
feit feinem Anfchluß an ben Zollverein noch 
ehrt. In neurer Zeit dürfte bie E-pro= 
duction auf 60,000 Etr. Roh⸗, 40,000 Etr. 
Suß⸗, 30,000 Etr. Stab, 10,000 Etr. 
MWalz:, 5800 Etr. Schneite- E. u. 500 Etr. 
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Stahl zu berechnen fein. Die bebeutenbdften 
ruben u. Hütten find bei Blankenburg u. 
Zorge; an legterm Orte ift auch eine große 
Maſchinenfabrik. Auch die übrigen noch 
zum Bollvereine gehörenden 11) kleiueren 
dentfchen Stanten haben großentheils 
eine verhältnidmäßig ziemlich beträchtliche 
E=induftrie, fo producirt z. B. Sachſen⸗ 
Meiningen 4000 Etr. Bußwaaren u. 
85,000 Er. Stab⸗E.; die ſchwarzburg. 
Linder an 80,000 Etr. Roh⸗E., die reu⸗ 
Bifhen Fürftenthümer etwa 20,000 Err. 
NRoh⸗E., obengoliern nabe an 20,000 
Etr. Roh⸗E. u, Waldeck 20—21,000 Etr. 
Roh-⸗E. 8 Ungeachtet feiner höchſt bedeu= 
tenden E⸗ induſtrie bedarf der Zol lver⸗ 
ein gleichwohl noch beträchtlicher Zufuhr 
von fremden E⸗2waaren; fo war 1845 die 
Einfuhr: 427,430 Etr. Roh⸗E., 72,709 . 
Str. geſchmiedetes E. in Stäben ıc. u. bgl. 
u feinen Sorten verarbeitet 2c., 12,666 
tr. Blech u. Drabt, 50,780 Etr. ganz 
grobe Qußwaaren, 41,320 Etr. grobe 
swaaren, 3822 Etr. feine E⸗waaren. 
Die Ausfuhr dagegen betrug: 35,826 Ete. 
Roh-⸗E., 48,668 Er, gefähmiebetes E. in 
Stäben, 8745 Etr. dergl. zu feinen Sorten 
verarbeitet, 4311 Etr. Blech u, Draht, 
48,687 Etr. ganz grobe Gußwaaren, 105,127 
&tr, grobe E⸗waaren, 17,815 Etr. feine 
E-waaren. Die Ausfuhr des Zollvereins 
nimmt ihre Richtung bef. über Hamburg, 
Bremen u. ben Rhein hinab über Amſter⸗ 
dam u. Antwerpen in ben transatlant. 
Handel; bie Einfuhr aber geihieht von 
England, Schweden u. Belgien. **Unter 
ben norddeutfhen Staaten, die nicht zum 
Zollverein gehören, hat am) Hannover 
bie bebeutendftie E⸗ induſtrie. Die Hütten 
befinden fib, außer am Harze, bei Itefeld, 
Daſſel, Osnabrück, Hagen, Linden, u. ent⸗ 
halten 10 Hohöfen, 7 Kupolöfen, 20 Friſch⸗ 
feuer, 4 Zain u. Medfeuer, 2 Walz⸗ u. 
Schneidewerde, 1 Blehhammerwert, 1 
Drahtwalzwert, 1 Drahtwert, 2 Stahls 
werde, 1. Bohr= u. Drehwerk u 1 
Emaillirwert, Die Production war in 
ben legtern Jahren durchfchnittlich 140,000 
Etr. Guß⸗, 60,000 Etr. Stab=, 11,000 Etr. 
Sains u. Schneide: E., 1000 Etr, Draht, 
500 Etr. Roh⸗ u, raffinirter Stahl u. 200 
Ctr. Blech. Fabriken für Mafchinen find 
zu Hannover, Oſterode, Goͤttingen, Osna⸗ 
rück, Scharnbeck; für Senſen u. Schneide⸗ 
waaren zu Suhlingen, Lauterberg, Dannen⸗ 
berg, Hannover 20.5 für Nägel zu Osna⸗ 
brüd, Papenburg, Klausthal, Andreas: 
berg 2c.; für feine Schneidewerkzeuge zu 
Hannover, bei Hameln, Göttingen, Hildes⸗ 
beim, Zelle; für Gewehre zu Herzberg, 
Clausthal, Hannover. * mm) Mecklenburg 
hatte früher eine E⸗hütte an der Elbe, 
welche Raſenerz verarbeitete, dieſelbe ift 
jedoch eingegangen. Es hat 3 E⸗gießereien, 
welde mit Maſchinenwerkſtätten verbunden 
find; Senfen werben Hiel von tleinen Far 
mies 
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en verfertigt. 00) Oldenburg 
ußer ber unweit des Rheins gelegenen 
eBirkenfeld(jährl. Production: 10 
pr er. Sanfeftäbteune 
tie." pp) Die Hanfe am: 
Bremen u. Lübeck haben Feine 
ıftrie. Hamburgs Einfuhr an E. bes 
347 12,029,970 Mr, Bco. u. 1848 
20 Mrk. Beo., wovon das überwies 
teifte von Großbritannien kam, au⸗ 
ben Naͤgeln, wo von Belgien mehr 
n Großbritannien, u. bei den Waf⸗ 
o mehr von Belgien (1847: 624 
1848: 820 Eolli) ald Yon den Nieder⸗ 
(1847: 410 Eolli, 1848 aber nur 73 
ingeführt wurden. *e) Belgien bes 
9 zufammen 117 Hoböfen, wovon 
Ehätigkeit waren, u. 88,000 Tonnen 
n, im Werthe von 11,440,000 Fr.; 
br: (nah v. Reben) etwa 100,000 
uß= u. 80,000 Etr. Stab⸗E. nebft 
an E⸗ waaten ein; dagegen Aus⸗ 
120,000 Str. Guß⸗ u. 100,000 Etr. 
ru. fonftige &swaaren. Ein anderer 
is gibt die Roh⸗E⸗production Bel⸗ 
u etwa 2 Mill. Etr. an. Fabricirt 
zu Lüttich Waffen, bef. $linten (jährs 
800,000 Stüd Bewehre), Mafchis 
feine &.= u. Stahlwaaren, zu Gent, 
‚ Berviers, Tirlemont, Bouffu, Ehars 
erfhiedene E=waaren, zu Ramur 
ſchmiede⸗, zu Goffelies, Leuze u. Lüts 
ie Stahlwaaren; Weißbleh wird zu 
. Lüttich, Sawarzbleh dafelbft m. 
Luremburg verfertigt; Nägel in ben 
zen Lüttich u, Hennegau; Draht in 
‚, Zuremburg u. Huy. #1) Schwes 
richtigftes E⸗bergwerk befindet fich zu 
ora; daffelbe liefert 110,000 Shifd 
eines E. u. befchäftigt über 350 Ar⸗ 
Das ſchwediſche €. ift bef. durch feine 
it ausgezeichnet, fo daß felbft Das an 
eiche England bei Berfertigung von 
tten faſt ausſchließlich ſchwed. €. 
et. Die Ausfuhr von E. iſt ſehr 
. gebt bei. nah NAmerika, würde 
ch weit bedeutender fein, wenn fie 
brüdenden Beſchränkungen unters 
wäre, obfhon in legterer Zeit ber 
lusfuhrzoll etwas vermindet wor⸗ 
Hauptausfuhrpläge find Gothen⸗ 
ztockholm, Yftadt u, Kalmar. Die 
dr des €, betrug: 1790 — 1801 
Schiffepfund, 1802— 1806 408,182 
w— 1812 272,914 &,, 1813 — 1819 
S., 1820 348,404 &., 1828 429,710 
5 YUusf. aus Stodholm 298,780 ©, 
usf. von eben daher 224,00 &, 
n Schiveden 468,501 Schiffspfund, 
ie Steuer 515,000 Thlr. betrug u. 
000 Schiffepfd., was alfo eine ſehr 
de Zunahme zeigt. Nah dem Bes 
8 Sommerzcollegtums in Schweden 
b die Ausfuhr von Stangens®. 
I— 1840 um 223/4% vermehrt. Es 
ichweden über 270 Hohöfen u. nahe 


an 900 Eifenhänmer in Thätigkeit, weldhe 
680,000 Sciffepfd. Stab: u. 70,000 Schiffs⸗ 
pfd. Guß⸗E. liefern Auch werben in 
neurer Beit, außer den, ihrer Güte wegen 
berühmten Nägeln, viele Dampfmafhinen 
u. gußeiferne Kanonen ausgeführt. Haupt: 
fige für Die Erzeugung von E⸗waaren find 
bie Ling Gefle, Falun, Oerebro, Wefteräs 
u. Karlftadt. Eine großartige Mafchinen= 
werkſtätte befindet fich zu Motala (in Oſtgoth⸗ 
land). *g) Norwegen hat eine ziemlich 
bedeutende, über das ganze Königreidy vers 
breitete Esproduction. Die Haupthũtten⸗ 
werte find bei Ehriftiana, wo auch viel 
E&:induftrie ift. Die Sefammtprobuction 
ber E⸗werke war 3. 3. 1833: 82,810 Schiffs⸗ 
pfd. Roh⸗, 8548 Schiffepfd. Guß⸗, 11,830 
Schiffs pfd. Stab⸗E. In den legtern Jah⸗ 
ren wurden 80 bis 40,000 Schiffspfd., groͤß⸗ 
tentheils über Ehriftiana u. Drontbheim aus⸗ 
geführt. m) Dänemarkbefigt keinen E⸗ 
bergbau, bat aber Gießereien mit Kupolöfen. 
Auch wird in neurer Zeit Rafen=Esftein in 
Hohöfen ausgefhmolzen. Die Einfuhr von 
verarbeitetem E. ift etwa 200,000 Etr. 
*1) Holland verarbeitet in einigen Kupol⸗ 
dfen (Amſterdam, Limburg ꝛc.) Sumpf: od. 
Raſenerz; E=bergbau aber hat es nur in 
einen Antheile von Lurembur I Hoh⸗ 
öfen, welche 154,000 Ctr. Roh⸗E. lieferten). 
Maſchinenwerkſtätten ſind in Amſterdam, 
Rotterdam, Nimwegen, Leiden; Nägel wer⸗ 
den in Nimwegen, Kochgeſchirr zu Zalt⸗ 
Bommel fabricirt. RN) Die Schweiz kann 
ben eignen Bedarf durch ihre Esproduction 
bei weitem nicht dedien, {pnbern bedarf jährl. 
an 200,000 Etr. &. u. Eswauren von auß- 
wärts. Die Gefammtproduction bed 
chweizer E=betriebes war in ben legteren 

abren durchſchnittlich 130 — 140,000 Etr., 
wobei die Kantone Waadt, Bern, Solothurn, 
Sraubündten, Schaffhaufen u. Xeffin das 
Meifte liefern. Mafchinenfabriten find in 


Züri, St. Ballen u. Töß bei Winterthur 3. 
eine Stahl: u. Feilenfabrik in Schaffhaufer:.. 


1) Spanien ift reich an — beſ. in 
Guipuzcoa, Alava, Biscaya u. Navarra. 
Die reichſten E⸗gruben find die von Sarro⸗ 
moſtro (Samorroſtro), u. dieſes E. zeichnet 
ſich durch feine treffliche Beſchaffenheit, beſ. 
zur Stahlbereitung, aus, wie denn über⸗ 
haupt in ber Landfhaft Biscaya die E⸗ in⸗ 
duftrie die Hauptquelle des Erwerbes bil« 
det. Spanien verbraudt faft das ganze E., 
welches es probucirt; nur fehr wenig wird 
davon nad Amerika u. Frankreich ausges 
führt. Die jährl. Production der Provins 
gen Biscaya, Alava, Butpuzcoau. Navarra 

eträgt 240 — 250,000 Etr., u. es werben 
baraus in diefen Gegenden _bef. Hufeifen, 
Nägel, Ackerbauwerkzeuge, Beile u. Gitter 
fabricirt; das Uebrige geht ale Roh⸗E. nad 
den andern Lundestheilen od. wird nach Ame⸗ 
rika 2c. ausgeführt. *m) Wortugal bat 
nur in Eftremabura Esbergbau u. Hütten⸗ 
werke, u. bezieht faft feinen ganzen ebast 


as 
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an rohem u. verarbeitetem E. aus Einglanb, 
u. etwas aus Schweden. Die Einfuhr an 
Brit. E⸗waaren aller Art war 1841: 10,486 
Zonen, 1842: 8268 u. 1843: 9544 Tonnen, 
Mn) Sn Italien find die für die Esinduftrie 
wicdtigften Staaten Toscana, Sardinien u. 
das Königreid beider Sicilien. an) Die 
bedeutendften Esgruben Toscanas find auf 
Elba. Toscana liefert einen ſehr beträdl. 
AUeberſchuß an €. zur Ausfuhr, die in den 
lestern Jahren auf 120—180,000 Etr. Rob: 
w. Stangen-@. u. grobe Bußwaaren betrug, 
u. von faft gleiher Höhe dürfte ber eigne Ber: 
branch fein. bb) Sardinien hat anſehnl. 
Berg: u. Hüttenwerke, bef. bei Aoſta. Es 
erzeugt jährlich 75 bie 82,000 Etr. Stans 
gen= u. Guß⸗E.; bedarf aber noch einer 
fehr bedeutenden Einfuhr (etwa 70,000 Etr., 
nach anderem Nachweis 100,000 Etr. Stab⸗, 
Guß⸗ u. ſchon zu feinern Waaren verarbei- 
teten E). ec) Im Königreich beider 
Sicilien wird, obgleih bafjelbe viele E⸗ 
gruben bat, doch die Production u. Verarbeis 
tung bes €. verhältnißmäßig nur ſchwach 
| betrieben, ba es einer Einfuhr von 200,000 
Er. €. u. E⸗waaren aller Art bedarf. Die 
einbeim. Production beträgt im Ganzen etwa 
Fr bis 200,000 Etr. Roh⸗E. (Nah v. Re⸗ 
ben ift die Production an Roh⸗E. nur 
-28,000 Etr. u. der jährl. Bedarf an €. u. 
- E=waarenca. 149,0 Etr.). dd) In Barma 
z. giacıe ift die Production etwa 
80,000 Etr. Stab= u. Guß⸗E., fo daß der 
Berbraud größtentheils Hierdurch gedeckt 
wird. ee) Der Kirchenſtaat ift hinſichtlich 
der Gewinnung u. Verarbeitung des E⸗6 
von Peiner Bedeutung. Die jährl, Einfuhr 
ven Stangen» u. Guß⸗E. u. E⸗ waaren 
aller Urt beträgt an 100,000 Etr., wozu 
Deſtreich, England u. Toscana bad Meifte 
liefern. LE) Modena hat E⸗werke im Bar: 
fagnana⸗Thale, welche etwa 8000 Er. lie⸗ 
fern. *o) GSriechenland befigt zwar E⸗ 
erzlager ſowohl auf dem Feſtlande als auch 
auf den Inſeln, jedoch ſcheinen dieſelben 
nicht ausgebeutet zu werben, da bie jährl. 
Einfuhr von E. u. Es waaren, namentlich 
aus England u. Deftreih, 80 — 100,000 Etr. 
beträgt. p) Die Türkei hat E⸗bergwerke 
- Kt. —— — u. Boonien, 
ie jährl. ung an Roh⸗E. beträgt 
etwa ae Er. Auch werden auf 
ben Hüttenwerken bei Samakof in Rumili, 
„Sarajewo, Vonitza, Vareſch ꝛc. Stab⸗E. 
u. Gußwaaren geliefert. E⸗arbeiten wer: 
ben gefertigt bef, zu Conſtantinopel, Salo⸗ 
nich, Skutari alena, Bosna : Serai; 
Gewehre u. Klingen zu Moftar, Garas 
jew, Travnik ꝛc. Gleichwohl werden jährs 
lich noch as 280,000 Etr. E., Stahl u. 
E⸗waaren aller Art eingeführt. EB) In 
lien find rei an E. a) der Taurus 
u, aud mehrere Bebirgezüge von Iran, 
u. es wird bort ſowohl, wie namentlich in 
Kaſchmir, Khorafan, Afghaniſtan 
u Beludſchiſtan ©. gewonnen; jedoch 
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über Trapezunt u. Smyrna noch viel &. u. 
& swaaren (etwa 90,000 Etr.) eingeführt. b) 
In der aftatifhden Türkei wird E⸗-berg⸗ 
bau u. Schmelzung an mehreren Orten bes 
trieben u. ed giebt viele Schmiede in Erze⸗ 
sum, Muſchu. Kar. e) In Vorderindien 
wird viel E. ausgebeutet, beſ. in dem zu 
Myſore gehörenden Bezirke von Nuggur, 
wo eine Menge Schmelzanftalten find. Bet 
Porto⸗Novo (in Madras) wird die Es pros 
duction in fehr großem Maßſtabe betrieben, 
Der Import von €. (Hauptfüchlich engliſchem 
u. etwas fchwebifhem) zu Calcutta betrug 
1842 — 1835 durdfchnittlih 1,325,000 Com- 
paguy Rupee, die des Staͤhls (ſchwediſchen 
u. englifhen) 121,000 C. R., u. überhaupt 
bat die Einfuhr von E. u. E⸗ waaren in. 
den legtern Jahren fehr augenommen. Da 
man jedod neuerdings in ber Nähe von 
Salcutta Minen zu bearbeiten angefangen: 
bat, fo bürfte fih die &seinfuhr vermin= 
dern. d) Sn Hinterindien haben Siam 
u. Anam das meifte €. ; weniger die Infeln 
Sumatra, Billiton, Java, Borneo; daher 
führte 3.8. Batavia in ben Iegtern Fahren 
durchichnittlih (einfchließlih Maſchinerien 
u. Eswaaren) für 560,000 Fl. €. u. für 
110,000 $1. Stahl: u. Stahlwaaren ein. *e) 
In China wird der Verbranch an E. ziemlidy 
durch die eigene Production gededt. Das 
wenige eingeführte ©. ift bel. englifhes u. 
beſteht hauptſächlich in vieredigem Nagel⸗E., 
Band⸗E. u. Barren; das ſchwed. €. iſt für 
den chineſ. Markt, wenigſtens für die ſüdl. 
Maͤrkte, zu theuer; in Schanghar aber wird 
e8 eingeführt. Der Import von E. in Can⸗ 
ton, Schanghar u. Amoy war durdhfchnittz 
lich 1844 u. 1845: 182,000 Dollars, der von. 
Stahl (engltfchem u. ſchwediſchem) 3700 Dol⸗ 
lars. Obſchon die Ehinefen in ber Fabri⸗ 
kation von Eswaaren, binfichtlich der Tech⸗ 
nit, auf einer niedrigen Stufe ftehen, fo 
ziehen fie gleihwohl ihre ſchlechte Arbeit 
den europälfhen Eswaaren vor. IF) Japan 
ol nicht nur großen Reichthum an €. be= 
isen, ſondern die Japaner follen fih auch 
in E⸗ u. Stablarbeiten auszeichnen. Die 
Quantität des in Aflen-eingeführten europ. 
E⸗s u. der Eswaaren dürfte im Ganzen 
jährlich etwa 700,000 Centner fein. °C) Rn 
Afrika findet fih E. haͤufig u. wird vielfülti 
verarbeitet; bie Nachrichten aber über def» 
fen Gewinnung u. Verarbeitung find höchſt 
fpärlih u. noch weit mangelhafter als die 
über Aften. a) Aegypten hat kein E. aber 
zu Boulak u. im Arſenal von Kairo bedeus: 
tende &sgießereien u. auch einige Waffens 
fabriten. 5) Das in Algier entdedte E. folk 
zwar von guter Weichaffenheit fein, wird 
aber nicht haͤufig gefunden. In den Berge 
gegenben von Bugia wird daſſelbe von ben 
Kabylen zu Eleinen Stangen verarbeitet u. 
fo nach Algier gefchafft. In ben andern nord⸗ 
afritan. Staaten wird ebenfalld E. verare 
beitet, ift aber für den Bedarf nicht ausrei⸗ 
hend, fo daß eine bedeutende Zufuhr an €. 


u. 
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u. E⸗ waaren nöthig wird. Der E=flein, 
welcher e) in dem engl. Souvernement von 
Sierra Leone gefunden wird, ift fehr ges 
baltreih. d) In Habeſch wird bie Berar: 
beitung des E. ftarf betrieben, Im Binnen 
Lande zeichnen fih e) die Macquini burd 
Zunftreihe Esarbeiten aus. Reich an €. ift 
Mdas Land Bornu(Mandaragebirge). Die 
Bewohner 8) von Monomotapau. Ih) die 
Kaffern find mit Kunftarbeiten aus E. ver⸗ 
fehen, u. weiter gegen das Cap zu iſt das €. 
allgemein verbreitet. Gleichwohl empfüngt 
Afrika aus Europa ziwifchen 250 bis 300,000 
Etr.&. u. Eswaaren. DM) In Amerika ift 
a) NAmerika reich an E. u. daſſelbe kommt 
bier in allen Gattungen vor; Meteor⸗E. in 
den Ländern der Hudſonsbai u in Ca⸗ 
nada gediegen u. mit andern Mineralien 
vermifht im Welten in Texas, Kentudy 
u. Miffouri; als Rafenerz, Magnet= u. 
Braun: &=ftein in Maine, Maſſachu⸗ 
fettes, Connecticut, New⸗VPork, 
NeweJerſey, Pennfylvanien, Mas 
ryland u. Suüdcarolina. Canada bee 
figt viele &= werte; um 1840 waren in Uns 
tercanada im Ganzen 105 E⸗werke, bie 
bedeutendften zu St. Moritz. Auch in 
verfchledenen egenten bes ehemal. Ober⸗ 
canada, bef. zu Eharlotteville, wo das er⸗ 

eugte &. von vorzügl. Güte iſt, u. bei den 
armora:$ronz Works am Xrentfluffe 
find E⸗zwerke. tiIn ben Bereinigten 
Staaten wurben 1840 6,314,000 Etr. 
Roh⸗ u. 4,3834,000 Etr. Stab⸗E. gelie⸗ 
fert. Es waren dabei 80,500 Arbeiter be⸗ 
ſchaftigt u. das auf beide Productionen vers 
wendete Capital betrug 20,432,000 Dollars. 
Seitdem aber hat fich, in Folge ber fo fehr 
vergrößerten Ausbeute der E⸗minen, bie 
Fabrikation fehr vermehrt, Die bedeutenbs 
ſten E⸗werke find in den Staaten bes 
Ohiothales, in New-York u. Maryland. 
Die E⸗werke (Hohöfen, Hammera u. Walz⸗ 
werke ꝛc.) in Pennſylvanien (an Zahl 887) 
lieferten im 3. 1842: 178,371 Tons Roh⸗, 
Stab- €. ıc., im Werthe von 9,408,930 
Dollars. Regelmäßig waren dabei befchäf- 
tigt 16,664 Arbeiter, u. bie Zahl ber danes 
ben beichäftigten Perfonen belief fih auf 
83,820 Perfonen, der Berbraud an verſchie⸗ 
benen Gegenftänden aber betrug 3,288,987 
Dollars. Die großartigften Werke für 
Mafchinerien find in New=-York u. Penn: 
folvanien, namentlich bei Philadelphia, u. 
bie größten Fabriken für E⸗waaren außer: 
dem noch in Pittsburgh u. in ben Staaten 
Maflachnfetts u. Eonnecticut, Die Fabri⸗ 
Pation in ben Vereinigten Staaten, welche 
fih aufalle Gegenftände, wozu E. verwandt 
wird, erfiredt, ale Dampf⸗ u. alle andern 
Mafhinenwerke, Waffen, Anker, Ketten, 
Nägel, neuerdings E⸗bahnſchienen, Burzen 
Waaren, fteht der europaifhen im Ganzen 
wenig nad. Daß aber gleihwohl immer 
nod fo bedeutende Importe vom Auslande 
ftattfinden, liegt größtentheile darin, daß 
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eine Dienge Artikel bazu gehören, bie viel 
Banbarbeit erforbern u. deshalb in Amerika 
nicht fo billig hergeftellt werben fönnen, z. B. 
Mefferfhmiedewaaren, Rafirmeffer, Schlöf= 
er, Scheeren. Der Import von fremben 
s u. Stabliwaaren betrug burdfchnitt= 
lid per Jahr: 1832 — 36: 5,480,000 D 
1887 — 41: 4,820,000 Doll. u. 1842-— 46: 
8,245,000 (na and. Angaben 2,900,000 
Doll.; an Nägeln wurben eingeführt 1 
für 65,660, u. 1846 für 68,641 Doll; an 
Waffen 1845 für 146,155 u. 1846 für 158,127 
Dollard, Dagegen wurden vom eignen 
Fabricate erportirt 1845 für 837,348 Do, 
u. 1846 für 1,129,557 Dollars. *3u 
Merico ift die Gewinnung u. Berarbei= 
tung bes E⸗s mehrmals begonnen u. wies 
ber aufgegeben worden. Die Intendbanzen 
Valladolid, Zacatecas u. Guadalaxara be= 


| 


oll,, 


figen im Innern viel Eserz, u. bei Du=, 


rango (Ciudad de Victoria) foll ein E⸗werk 


im Betriebe fein, "Die Freiftaaten von, 


») Ceutralamerifa, Suatemala, San 
Salvador ıc., erzeugen kein E. "Der 
@:gewerbebetrieb e) in SAmerika, wels 
her erft durch bie Europäer hierher verpflanzt 
worden ift, ift im Ganzen nur noch von ges 
tinger Bedeutung, u. faft nur Brafilien 
für die E⸗production von einiger Wichtig⸗ 
Zeit, obfhon es fehr ſtarker Zufuhren an 
€. u. Eswaaren von auswärts bebarf. 
Das Meifte hiervon ſowohl von ben groben 
Waaren, als Staugen⸗, Nagel: u. Band⸗E., 
Bußwaaren, Ackergeräthſchaften ꝛc., wie 
auch von den feinern Arbeiten liefert Eng⸗ 
land. Braſilien befißt die ausgedehnteften 
&serzlager, u. der Magnetftein von Ypa⸗ 
nema in San Paolo ift fhon lange Beit 
befannt, In neurer Zeit find auch beträcht= 
liche €. enthaltende Streden in der Prov. 
Santa Eatharina, in der Prov. Bahia u. 
im Gebirgsfamme von Paffira (Prod. Pers 
nambuco) entbedt worben, fo daß es alfo 
nur darauf ankaͤme, die Ergewinnung mit 
dem gehörigen Nahdrude zu betreiben, um 
befiere Refultate hierin zu erzielen, als es 
bisher ber Fall gewefen ift, da nur die 


Minen von San Joao de Ypanema, wo 


fih bedeutende von Deutſchen errichtete 
E⸗werke befinden, benugt werden. * End⸗ 
lih BE) Auftralien hen Amar €., jedoch ift 
für die Bearbeitung deſſelben bisher noch 
nichts gefchehen, inbem bie einzigen bis 
jest dort bearbeiteten Metalle Kupfer u. 
Blei find. Die Einfuhr von E. in SAuſtra⸗ 
lien (ab London u. dem Clyde) war bem 
Werthe nad 1845: 2044 u, 1846: 1288 

Pfd. Sterl. - (Sck.) 
*KHisen (Ferrum, Chem.), Verbin⸗ 
dungen beffelben: A) Mit Sauer= 
ftoff geht das E. 4 Berbindungen ein: 
!a) Eifenorybul (Ferrum oxydulatum 
od. Protoxydum ferri Fe O enthält 77, 
Th. €. u. 22, Th. Sauerftoff) entfteht 
ftetö, wenn man €. in verbünnten Säuren 
loͤſt. Es kann für fi nicht wohl erhalten 
weis 
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hen, ba es ſehr ſchnell Sauerſtoffe u. 
fänre aus ber Atmofphäre aufnimmt. 
Hydrat wird ed aus den Löfungen ber 
falge durch ägenbe Alkalien od. Am⸗ 
iak in Form eined anfänglid weißen, 
aber grün werdenden NWiederfchlages 
gefällt. Kocht man bas Eiſenoxydulhydrat 
in der Flüffigkeit, aus welcher es gefällt 
wurde, bei abgebaltenem euftgutäte, fo 
wird ed ſchwarz, weil es fi in Eiſenoxydul 
Boerwandelt. Mit ben Säuren bildet has 
Eiſenoxydul bie Eifenorydulfalze. ?p) 
kiſenoxyduloxyd. Diefe Verbindung des 
E⸗s mit Sauerftoff kommt vor als Ham⸗ 
nmerſchlag Fes Os u. als Magneteifens 
ſtein (Octaëedriſches Eiſenerz) Fes O4. 
Der Hammerſchlag entſteht, wenn Eiſen⸗ 
ſtangen längere Zeit an der Luft geglüht 
werden; die 2, Berbindung, ber Magnet 
eifenftetn kommt in der Natur vor. Außer 
dem bildet fih ein Körper von berfelben 
Aufammenfegung, wenn man €, in Sauers 

ı floffgas verbrennt, wenn man Wafferdämpfe 
über glübende® €. leitet od. eine Eiſen⸗ 
loribiöfung ſtark erhigt u. den Rüdftand 
abbampft. Wenn man ein Eifenorydulfalz 

| mit einem Eiſenoxydſalze in beftimmten 
Serhälmiffen mengt, fo erhält man auf 
Zufag von Ammoniak einen ſchwarzen Nie: 
derſchlag von Eiſe noxyduloxydhydrat, 
das ſich nicht oxydirt u. ſich beim Erhigen 
in waſſerfreies Oxyduloxyd verwandelt. 
Wenn man friſch gefälltes Eiſenoxyd mit 
Eiſenpulver miſcht u. mit Waſſer kocht, fo vers 
wandelt es ſich ebenfalls in Eiſenoxyduloxyd⸗ 
hydrat. Die Hauptmaſſe des CEiſenmohrs 
— mineralis) bildet dieſes Hydrat. 
Hammerſchlag betrachtet man beſtehend 

als aus 6 Fe O, Fe, Or —= Fes Os, den 
Magneteifenftein aus Fe O, Fer O: —= Fer 
O4. !e) Eifenoxyd (Ferrum oxydatum, 
Berorydum od. Sesquioxydum ferri Fes 
Os enthält 70 Th. €. u. 30 Th. Sauers 
ſtoff) u.a) Eifenfäure (Acidum ferri- 
cum Fe Os enthält 53,5 Th. €. u. 46,2 Th. 
Sauerſtoff). Die Eifenfäure ift fo wenig bes 
fündig, daß ſich fogar die Löfungen ihrer 
Salze ſehr bald zerlegen, u. läßt fich daher 
auch nicht iſolirt erhalten. Sie entfteht 
meift, wenn Sauerftoff mit E. od. Eiſen⸗ 
ovd u. ftarten Bafen bei erhöhter Temperas 
tur in Berührung kommt. *>&ifenfaures 
Kali erhält man, wenn man ein Gemeng 
don Eifenputver mit Salpeter in einen roth⸗ 
glügenden Tiegel einträgt, od, ein Gemeng 
von Eifenoryd u. Aegkali in Sauerftoffgas 
glügt, od. Ehlor in eine concentrirte Kalis 
Wöfang leitet, in welcher fich frifch gefälltes 
Eiſenoxyd fuspendirt befindet. Nah Pog⸗ 
genborf laͤßt ſich ferner eifenfaures Kali 
en, wenn man eine in der poröfen 

Zelle eines Bolta’fchen Elementes -befindl, 
Itiaplatte mit einer blanken Platte aus 
meiſen verbindet u. ſowohl in bie Belle, 
auh in bad äußere Gefäß Kalilauge 
gießt. Die Löfung des eifenfauren Kali 
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ift jeygt nach ber Eoncentration mehr ob. 
weniger buntelamethuftfarbig, entfärbt fih 
aber Febr bald unter Abfcheitung von Eifen= 
oryd. Eben fo wie das Kalifalz wirb aud 
das eifenfaure Natron gebildet. Das 
Barytſalz (BaO, Fe Os, HO ſcheidet fi 
als dunkelrothes Pulver aus, wenn man zu 
einem eifenfauren Alkali Chlorbaryum fept. 
Außer ben bier angeführten Oxydationsſtu⸗ 
fen des E⸗s fcheint ed noch ein Suboryb 
au geben, deſſen Zufammenfegung ungefähr 


er Formel Fe- O entfpridt.. B) Mit 


Fluor. ’a) Eifenfluorür Fe F ente 
fteht beim Löfen von E. in Flußſäure, bils 
bet Pleine weiße, waflerbaltige Kruftalle, die 
ſich an ber Luft gelb fürben u. mit Fluor 
kalium ein Dopheſſan Kaltumeifenfluos 
rür KFI + Fe Fl bilden. *p) Eifen- 
fluorid Fea Fils bildet fih beim Löfen von 


Eiſenoxydhydrat in Flußfäure, es ift ein. 


fleifchrotbes kryſtallin. Salz, das mit Fluor⸗ 
Pallum zwei Doppelfalze bildet. Eifenfluo= 
rür u. Eiſenfluorid verbinden fich ferner mit 
Silicium zu conftanten Verbindungen. °C) 
Mit Chlor. a) Eifenhlorür FeCllu, 
») Eifendlorid Fes Ch. °D) Mit 
Brom bildet das E. ein entfprecdhendes 
Bromür u. Bromid. ’E) Mit Jod. 
Eifenjobür (Ferrum jodatum od. Jodu- 
retum ferri, Fe J enthält 18,00 Th. E. u. 
Bl, Th. Jod) entfteht beim Zufammenreis 
ben von Jod u. Eifenfeile od. bei der Di⸗ 
geftion von Eifenfeile mit Jod u. Waffer. 
Wenn man in einer Löfung von Eifenjedür 
Sch auflöft, fo bildet Kb Eifenjobid, 
das indeffen bie jetzt noch nicht rein darge⸗ 
ftellt werden konnte. Das Eifenjodür ift in 
ber neueren Zeit ein beliebtes Heilmittel 
geworden u. die Aerzte legen einen beſon⸗ 
deren Werth barauf, daß es frei von Eiſen⸗ 
jodid fei. Das befte Mittel, die Bildung 
von Eifenjodid in dem Jodür zu verbindern, 
ift Zufag von Zuder od. Syrupus simplex. 
Nah der preuß, Pharmakopoͤe wird ein 
Ferrum jodatum saccharatum bargeftellt, 
indem man die Löfung von Eifenjodür mit 
Milchzucker miſcht u. abdbampft; 6 Th. defs 
felben enthalten 1ITh. Jod. "E)E.u. Cyan 
verbinden ſich mit einander In vielen Verhalt⸗ 
niffen, welche zum Theil den Oxydationsſtu⸗ 
fen analog zufammengefegt find. Die haupt⸗ 
fächlichften derfelben find: a) Das Eiſen⸗ 
cyanür Fe Cy foll als graues Pulver zus 
südbleiben, wenn man Ammonium=Eifens 
cyanũr gelinde erhigt; eben fo will man es 
durch Digeftion von frifch gefüllten Ber⸗ 
linerblau mit Schwefelwafferftoffiwafler dars 
getelt haben. 116) Zurnbullesblau 
es Cys wird erhalten, wenn man eine 
Löfung von Eifenvitriol od. Eifendhlorür 
mit rothem Blutlaugenfalze (Ferridcyans 
Balium) fällt. Es ift ein von dem Berliner- 
blau kaum zu unterfcheidendes blaues Puls 
ver. eo) Berlinerblau Fer Cys im 
bypothetifch trodnem Zuſtande. Es bildet 
fih fiets, wenn Löfungen von ee 
alzen 
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falzen mit Ferrocyanverbindungen zufams 
menfommen. im es volllommen rein zu 
erhalten, zerlegt man gerrochanwalferftoff: 
fäure durch Eifenchlorid. Das Berliuers 
u. Pariferblau bes Handels find Ges 


menge vor Wirt. Berlinerblau mit Kalium: p 


eifencyanid (K Fes Cye) u. Thonerde. d) 
@ifencyanürcyanid Fes Cy« HO ent- 
ſteht, indem man Chlorgas durch eine Lö⸗ 
fung von Blutlaugenjalz leitet; dieſe Ver⸗ 
bindung erſcheint ale grüͤnes Pulver. Ne) 
K£ifencyanürboppelcyanidb Fe, Cyr 
entftehbt durch anhaltendes Kochen von weis 
. gem Rutiumeifencyanib K Fes Cyı mit Sal: 
peterfäure ale fchönes grünes Pulver, das 
am Lichte fehr bald blau wird. 7) Eifens 
<yanid Fer Cys, 3 HO fcheidet fi ale 
bunfelgrünes zartes Yulver ab, wenn man 
eine Loͤſung von a oe 
Jängere Zeit Bot. BaysLuflac u. Liebig 
führen diefe 6 Verbindungen auf 2 zufam= 
mengeſetzte Radicale zurüd, welde fie Fer: 
rocyan Fe on = Cfy u. Ferridcyan 
Fer Cye = 2 Cſy nennen; Graham nimmt 
für alle ein zufammengefegtes Radikal an, 
das er Pruffin = Pr = Cyı nennt, ©) 
Mit Rhodan (Schwefeleyan) Ya) Ei: 
fenzbobanir (Eifenfulfocyanür) = 

e Cı N Ss wird bargeftellt durch Auflöfen 
von ©. in Rhodanmwafferftofffäure (Schwes 
felblaufäure) od. durch Zerfegen von Eiſen⸗ 
vitriol mit Rhodanbaryum; nur in Löfung 
bekannt, die ſich wie eine Löfung von Eifen- 
vitriol verhält ; an der Luft roͤthet fie ſich unter 
Bildung von Nhodanid, u) Eiſenrho⸗ 
danid (Eifenfulfecyanid) = Fe (Ca 
N S2)s. Die befannte Eigenfchaft bes Rho: 
dankaliums, Eifenorydlöfungen intenſiv roth 
zu färben, rührt her von Eiſenrhodanid, 
das man durch Aufloͤſen von friſch gefäll⸗ 
tem Eiſenoxydhydrat in Rhodanwaſſerſtoff⸗ 
fäure erhält. H) Mit Schwefel. a) 

ifenfubfulfuret Fes S entfteht, wenn 
man Waſſerſtoffgas über glühendes, bafifches 
ſchwefelſaures Eiſenoxyd leitet. Ein ſchwar⸗ 
FR Pulver mit grauem metallıfhen Stride. 
“p) Eifenfubfulfid Fes S bildet fid, 
wenn man über wafferfreien Eifenvitriol 
Waflerftoffgas leitet; eine bunkelgraue 
Maſſe. "e) Eifenfulfuret (Ferrum 
sulfuratum) Fe S ift das bekannte einfache 
Schwefelefen. ?d) Magnetkies Fer Ss 
in dem Mineral enthalten u. fidy bildend, 
wenn Schwefel u. E. bei geeignetes Tempes 
ratur zufammentommenz diefe Berbindung 
madt den Bauptbeftandtheil des in den Las 
boratorien benugten Schwefeleifens aus. 
20) Eifenfulfid Fes Ss, ein gelbgraues 
Pulver, das man erhält, wenn man über 
erwärmtes Eifenoryd Schwefelwafferftoffs 
ge leitet, eben fo ftellt man es auf naffem 

ege bar, indem man eine Eifenorydlöfung 
in überfhüffiges Schwefelammonium tröpe 
felt; ») Eifenperfulfid Fe Sa tft dis 
morph u. bildet bie beiden Species Schwes 
felkies u, Strahlkies (Speerkies). Es bildet 
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‚, Ba) Eifenpbosphür (Phos 
phoreifen)FesP entftebt, wenn man Pho 
phordämpfe über glühendes Eifen leitet, o 
phospporfaure Salze mit E. u. Kohlen 3 
fammenglüht. Eine ftahlgraue, im Bru 
weiße, ſproͤde Maffe von 6, fpec. Gewich 
Mit €. läßt es fi in jedem Verhältniff 
zufammenfhmelzen u. macht baffelbe bei 
mebr als O,. p. Ct. kaltbrüchig, d. h. iu 
ber Kälte fpröde u. leiht zu —— 
1 p. Ct. Phosphor macht das E. gä 
unbrauchbar. =») gifenpbosphib F 
Ps wird in Form einer pulvrigen Maffe ers" 
halten, wenn man Phosphormwaflerftoff über. 
(dwadı erbigten Schwefelkies leitet. I) 

dit Kohlenſtoff. Wird €. mit Kohle 
umgeben längere Zeit einer hoben Tempe⸗ 
ratur auegefent, fo erfolgt die Berbindungli 
beider u. das E. nimmt auf diefe Weife uns | 
gefähr 7 p. Ct. Kohlenftoff auf. ine cons 
ftante Verbindung läßt fib auf diefe Weifey 
nit erzeugen, weil fi jedenfalls das be⸗ 
ffimmte Kohleneifen in jedem Berbältniffe 
mit dem reinen €, mifcht. Beftinmte Vers | 
bindungen erhält man aber durch Glühen 
von Ammoniumeifenchanür, wo die Vers 
bindung Fe Ca u. burdy Glühen von Bers | 
linerblau, wo ber Körper Fes Cs zurüds 
bleibt. Ehemals hielt man Den Braphıt für 
bie Lohlenftoffreihfte Verbindung bes E⸗s 
mit Kohlenftoff. In dem Roheifen, Stahl 
u. Schmiedeeifen find ebenfalls conftante 
Kobleneifenverbindungen enthalten, fo bat 
weißes Roheiſen die Zufammenfegung 
Fe C.; in dem grauen Roheiſen if 
bie Verbintung Fe Cs enthalten u. in dem 
übrigen &. vertheilt. »L) Eine Verbin⸗ 
bung des E⸗s mit Bor eriftirt, ift aber 
noch nicht im reinen Zuſtande bargeftellt 
worden, Es ift zu vermuthen, baß eben fo 
wie ber Kohlenftoff auch das Bor fi mit 
dem &. zu einem bem Stahl ähnl. Körper 
verbinden ann. (Wa.) 

Eisenbahn. Da biefer Artitel im 
Hauptwerk am Ende gegeben u., erft 1847 

efohrieben, für wefentlide Ergänzungen 
jet noch zu neu ift, fo werden wir auch bie 
Ergänzungen zu demfelben am Ende ber 
Supplemente geben. 

Eisenblausaures Kali, 3) Ka⸗ 
linmeifencyanür(gerrocyankalium, 
gelbes ®iuflaugenfaig, Kalium ferro- 
cyanatum)—=2KCy-+ FeCy +3 Ag. einin 
technifcher Beziehung fehr wichtiger Körper, 
ber in 100 Theilen aus 61, Ch. Eyankalium, 
25, Th. Eifencyanür u. 12, Th. Wafler 
befteht. Es kryſtallifirt in großen: blaßeitror 
nengelben Prismen, bie luftbeftändig find, 
bitterlich füß ſchmecken, ſich in 4 Th. kaltem 
u,2%. fiedendem Waffer, aber nicht in Als 
kohol löfen, Man ftellt das e. K. bar, Im 
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dem man ftidfloffbaltige Kohle, wie bie aus 
Lederabſchnitten, Zuchabfällen, Horn, Blut, 
Klauen, mit Potaſche in eifernen Gefäßen 
zufammenfhmilzt. Man nimmt auf 100 
xp. Dotaie, 400 Th. Hornkohle u. 10 
. Eifenfeile. Das Schmelzen wird in 
mendfen unter .bisweiligem Umrühren 
Dorgenommen, bis bie anfünglih ſchäu⸗ 
mende Maſſe ruhig fließt. Die erhaltene 
Maſſe (Schmelze) enthält Cyankalium, 
metallifches Eifen u. Schwefeleifen ; fie wird 
mit fiedendem Wafler ausgezogen. Aus 
dem Auszuge (Blutlauge) Erpftallifirt 
das e. K. heraus, Die Fabrikation dieſes 
wichtigen Präparates hat in ber neueften 
Zeit dDadurd einen mächtigen Aufſchwung 
erlangt, daß ed gelungen ift, dieſen Körper 
anftatt mit der bisher angewendeten Thiers 
kohle, vermittelft bes Stickſtoffs ber at⸗ 
mofphärifchen Luft zu fabriciren. Man lei⸗ 
tet zu biefem Zwecke atmofphärifche Luft 
über mit 30 Proc, Potaſche getränfte gepuls 
verte Holzkohle, die fih in thönernen Ey: 
Iindern in ber Weißglühhige befindet, mengt 
darauf die durchgeglühte Koble mit gepul⸗ 
vertem Spatheifenfteine (Bohlenfaur. Eiſen⸗ 
srybul) u. laugt fodann mit Waffer aus, 
worauf fi das e. K. aus ber Flüſſigkeit 
Erpftallinif abfheidet, Dan benugt das 
e. &. in der Kärberei zur Erzeugung von 
Blau u, Braunroth, zur Darftellung bes 
Syankalium, des Berlinerblaues,.des rothen 
Blutlaugenfalzes, zum Härten von Eifen, 
fo wie zur Fabrikation eines eigenthümlichen 
Scießpulvers, 8) Raliumeifencyanid 
(FKerridcyantalium, rothes Bluts 
laugenfalz, Kalium ferricyanatum, ® m e⸗ 
find Sal;) = Feı Cys + 3K Cy, ein in 
der Färberei häufig angewenbdeter Slörper, 
der in wafferfreien, fhönen rothen Säulen 
eryftallifirt, die fib in 88 Th. Waſſer Löfen. 
Man erhält es aus der vorigen Verbindung, 
indem man burd eine Loͤſung berfelben 
&hlorgas leitet, od. ben gelben Körper mit 
Manganfuperoryb behandelt, Es hat in der 
jüngften Zeit in den Kattundrudereien eine 
widtige Anwendung als Bleichmittel ge 
funden. CVa. 
Eisengerbsäure;, ſ. u. Gerbeftoff ». 
Misenguss, f. u. Eifenhammer s. 
BRisenkiess, prismatischer, {9 
vd. w. Strahlkieß. 
Eisenkohle, ſ. u. Kohlenmetalle. 
Eisenmann, *1) (Gottfr.). Er 
ſaß bis 1814 auf der Veſte Wilzburg bei 
Weißenburg u. ward von hier am 1. April 
d. J. nach der Feſtung Roſenberg bei Kro⸗ 
nad gebradt; 1849 wurde er vom Köni 
begnadigt. 1848 in ben Fünfzigerausſchu 
zu Frankfurt gewählt, blieb er dann Mit⸗ 
teb ber Rationalverfammlung, wo er zum 
en Centrum gehörte. DB) (Joſeph Ans 
ton), gb 1766, 1800 zum Priefter geweiht, 
daun Caplan zu Gaibach in Unterfranken, 
1865 Schuldirector u. Profeſſor ber Philos 
ſophie in Miltenberg, 1808 Prof. ber Geſch. 


u. deutſchen Literatur am Gadetteninftituf 
u Münden u. 1823 Domcapitular zu Bam: 
erg; ft. 1842. Schr. u. a.: Empiriſche 

Weſenlehre der menihl. Seele, Würzb. 

1804, 3. A. 1813; Berfud pfncologifeier 

Charakteriſtiken des Menfchen, Münſt 1806; 

Beichreibung ber Stadt Münden, 2, U. 

1814; Lehrbuch der allgem. Geographie, 2 

Thle., 3. A. 1827; Grundriß der Gefch. von 

Baiern, 4.4.1838 ; Kriegsgeſch. von Baiern, 

2 Thle. 1818; Topograph. Lexikon von 

Baiern, 2 Thle. 181921, n. A., 8 Be. 

1831 — 40; Seograph. Beſchreibung bee Erz⸗ 

bisthums Bamberg, 1883 u.a. (Ap. 

Eisenprobe (Milit.), gefchieht Sets 
tens ber Xrtillerie, um zu verfuden, ob 
das zu ben Beſchlaͤgen ber Laffeten zc. zu 
benutzende Eifen zäh genug ift. Die Probe 
tft: a) eine Schlagprobe, dabei wird ber 
Eiſenſtab dur 2 eiferne Blöcke unweit feis 
ner Enden unterftügt u. auf die Mitte deſ⸗ 
felben läßt man aus einer vorgefchriebenen 
Höhe ein beftimmtes Gewicht fallen; b 
eine Fallprobe, dabei fallt der Eifenft 
felbft aus einer feftgefegten Höhe auf eiferne 
Unterlagen. In beiden Fällen darf kein Bruch 
entftehen, widrigenfalls der betreffende Stab 
nit zur Verarbeitung gelangt. (v. Li.) 

Eisensaures Kali, f. u. Eifen sı 
(in den Suppl.). E. Natron, f. ebd. 

Kisenstärke, 1) die Dide der Wände 
eines Geſchützrohres von Gußeiſen; 3) bie 
Die der Wande einer Hohlkugel. 

Eisenstärkemesser, Snftrument, 
um bie Eifenftärke der Hohlkugeln ber Ars 
tillerie zu meffen. 

Eisenstecker (Joſeph), geb. 1779 
zu Matoni im Wippthal, zog 18 Jahr alt 
mit dem Lutt'ſchen Corps nad Stalien, 
ſchloß fi 1809 eng an ben Sandwirth Ho⸗ 
fer an, beffen Adjutant er ward, ftarb 1827 
in Bogen als k. k. Maior in der Armee. 
Hofer unternahm nichts Wichtiges ohne E⸗s 
Rath u. Mitwirkung. 

Eisentasche, !leine Ledertaſche, in 
der bie Savallerie u. Artillerie Hufeiſen 
zum Borrath mitführen. 

Kiserner Herzog (Iron Duke), 
wird der Herzog von Wellington wegen 
feiner ftrengen Grundſaͤtze u. feiner ftrens 
gen Handhabung ber Disciplin in England 


. genannt. 


Eisernes Thor, f. u. Donau » (in 
den Suppl.). 

Eisernes Vieh, f. u. Vieh 2). 

EKishase (Lepus glaclalis Leach), 
weiß, mit ftarken Fauen, in Grönland. 

Bisreet (Landwirthſch.), f. u. Reet. 

Eissäure, f. u. Schwefel :. 

Eisschuh (Eissteg), eine Hemm⸗ 
vorrichtung für Gefhüge u. Fahrzeuge ber 
Artillerie auf Blatteid, wo bie Hemmſchuhe 
u. äbnlidhe Borrihtungen fih als unzureis 
chend erweifen. Der €. bat 2 od. mehrere 
nach unten vorftehenbe ftählerne Stollen u. 
wird über ben am Rade befeftigten ns 

u 
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ſchuh gezogen; bie gehärteten ſcharfkantigen 
Stollen greifen in den @isboden ein u, vers 
größern bie Reibung in folhem Maße, daß 
das Fahren felbft auf glatten Abhäüngen 
möglich ift. (. LI.) 

Eiszaun, ſo v. w. Moräne, f. u. 
Gletſcher ı= f. (im Hptw.). 

Eiwalyk, Liwa im türt, Ejalet Hüda⸗ 
wendkiar in Kleinaflen, der Inſel Mytilini 
gegenüber, umfaßt den Ort Aiwalü mit 
Kiafir agli u. der davor liegenden Inſel⸗ 
gruppe, |. Hiwale (im Hptw.). 

"Eiweiss Albumin), 2) (Ehem.), dad 
€, (Eiweisssatoff) findet fid in den mei⸗ 
ſtten thieriſchen Flüffigkeiten, fo wie auch in 

‚ allen Pflanzenfäften, bef. in allen Gemüſe⸗ 

pflanzen. Im löslihen Zuftande kommt es 
vor bef. in den Gefäßen u. in den Eircue 
Iationsapparaten, in vielen Se⸗ u. Excre⸗ 
ten, in der unlöslihen Modification bef. 
abgelagert in den Geweben u. Organen. 
Früher machte man einen Unterfchieb zwifchen 
tbierifhem u. vegetabilifhem €, 
neue Unterfuchungen haben aber gezeigt, baß 
beide vollkommen identifch find. Das lös⸗ 
liche E. ift blaßgelb, burchfcheinend, ges 
ruch= u. geſchmacklos, ohne Reaction auf 
DPflanzenfarben, u. läßt fih bis auf 100° 
erbigen, ohne unlöslih zu werden. Die 
wäflerige Löfung gerinnt aber bie 63° voll» 
fländig; eben fo wird ed coagulirt durch Al⸗ 
kohol u. burh Säuren, ausgenoinmen durch 
Eſſigſäure, ges E. ber Krebfe, einiger 
Fiſche, des Alligators coagulirt fon zwi: 
then 80—35°). Mit Alkali erzielt das 
E. löslihe Salze; durch Lab wird es coa⸗ 
gulirt. Geronnenes od, gekochtes €, 
zeigt alle Eigenſchaften der unlöslichen Pro⸗ 
teinverbindungen (ſ. d.) u. laͤßt ſich von ge 
kochtem Fibrin kaum unterfcheiden. Einba⸗ 
fifhe Phosphorfäure coagulirt das E., bie 
breibafifhe (Meta⸗) — löft 
bas Coagulum wieder auf, Mit mehreren 
Metallfalzen bilbet das E. unlöslihe Vers 
bindungen, namentlich mit dem Quedfilbers 
chlorid. Mit oxydirenden Mitteln (Chrom: 
fäure, Braunftein u. Schwefelfäure) us 
fammengebracht, liefert das €, FIrzuglich 
Effigfäure, Bittermandelöl u. Beifoelaure, 


u. weniger Balerianfäure als das Eafein' 


a. Fibrin. Nah Mulder foll das reine €, 
folgende Formel haben: 20 (Cu Hu Us 
Oo +2HO) +8(HiNS+H:NP), 
ba berfelbe alle Proteinverbindungen bes 
trachtet ale Verbindungen dee hypothetiſchen 
Proteins mit Sulfamid u. Phosphamid. 
Bei ber trodnen Deftillation giebt bad €, 
die gewöhnlichen Producte flidftoff- u. 
ſchwefelhaltiger Körper, nämlich Schiwefels 
ammoniumverbindungen. 8) (Technol.). In 
ber neueren Zeit bat man angefangen, vor⸗ 
fihtig getrod'netes E. (aus Eiern od. Blut 
dargeftellt) in den Handel zu bringen. Man 
benugt es als Verdickungemittel gewiffer 
Sarben, 3.8. des Ultramarins in bem Kat⸗ 
tun: u. Zapetendrud, in folhen Fällen, 
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wo burd bie Anwendung bes Dertrind bie 
Schönheit der Farbe leiben würde. (TFVa.) 
Kjalet askeri, bie türt. Miliz. 
Ekeman-Alesson (Hedwig), geb. 
in Schweden um 176%, von unbelannter, 
aber hoͤchſt wahrfcheinlih hoher Abkunft u. 
mit dem in Schweben regierenden Haufe 
HolfieinsEutin verwandt (angeblich bie Toch⸗ 
ter der Prinzeffin Sophie Albertine), lebte 
Anfungs be farum in Schweden, bann 
in Diaimöde u. verließ nad ber Entthronung 
Guſtavs IV. (1889) Schweden, lebte längere 
Zeit unter dem Namen ber ſchwed. Grä⸗— 
fin auf einem Berge bei Kunig unweit 
Sena, dann in Deftreih u. wendete fidy in 
den 1820er Sahren nah Württemberg, wo 
fie zulege ein Gartenhaus bei Stuttgart be: 
wohnte u. 1839 ſtarb. Ihr Adoptivfohn, 
ber Maler u. Lithograph E., farb vor ihr 
zu Stuttgart. 26) 
Ekolsund, Schloß bei Enföping 2), 
Ekperispasmos (gr. Ant.), eine 
Schwenkung, bie 2/, eines Kreifes betrug. 
Ektaktoi (gr. Ant.), die Mannſchaf⸗ 
ten, die zu den Unterabtheilungen einer 
Phalanx gehörten, ohne in der taktiſchen 
Korm deffelben Verwendung zu finden. 
Hierzu gehörten z. B. im Syntagma ob, 
der Zenagie des fehwerbewaffneten Fuß⸗ 
volks: der Yahnenträger, ber fdhließende 
Offizier (Uragos), der Adjutant, ber Herold. 
Ektypen (v.gr.), fu.Berfteinerungens. 
Eläon (Kyriakos Joh.), Grieche aus 
Theſſalien, lebte in Wien, wo 1817 von ihm 
die neugriech. Ueberſetzung des Kleomenes 
von Lafontaine erſchien. Er war auch Mit⸗ 
arbeiter am Logios Hermes. 
EI-Ahsa, Landſchaft Arabiens, am 
erſ. Meerbuſen, von Oman bis nahe zur 
ündung des Euphrat; Die Bewohner leben 
meift von Fifhfang u. Seeraub. 
Elasmodus (E. Egert.), vorwelfl. 
Fiſchgatt. aus ber Kam. der Chimären. * 
+Klasticität. !Bei der mangelnden 
Einfiht in das allgemeine Wefen ber €. 
ift es nöthig, viele verſchiedenartige Kür: 
per in biefer Beziehung zu unterfuchen. 
Berfuhe, welbe Wertheim über E. ber 
Metalle u. ihrer Legirungen u. bie burd 
Wärme u. mechan. Einwirfungen hervorges: 
rufene Veränderungen berfelben angeftellt 
hat, ergeben folgende Refultate: Die bleis 
benden VBerlängerungen wachſen von ba an, 
wo fie meßbar werden, auf fletige Weiſe u. 
find noch unbekannte Functionen ber Zeit, 
fo daß aud bei geringen Belaftungen fid 
ſolche einftellen werden, wenn fie nur hin⸗ 
reihend lange wirken. "Eine Elafticis 
tätögrenze, welde man burd das Ges 
wicht zu bezeichnen pflegt, das eine bleis 
bende Berlängerung bes Stabs um OÖ, 
feiner Länge bewirkt, giebt es alfo in Wahr⸗ 
heit nicht; die Zahlenausdrücke biefer Grenze 
werden in dem Maße immer kleiner werden, 
als die Meßwerkzeuge ſich verbeflern u. man 
die Gewichte laͤngre Zeit wirken läßt. 37 
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Elaftteitätseotffictent tft für ein u. baffelbe 
Metal nicht conftant, alle Umftänbe, welche 
eine Dichtigkeit erhöhen, vermehren ihn. 
en man die E. aus Longitubinals 
u. Xrandverfalfchtwingungen od. aus Beob⸗ 
acıtung der Ausbehnungen beftimmt, bes 
Tommt man etwas verfchiebne WBerthe, u. 
zwar geben bie beiden erfteren Methoden 
unter ſich übereinftinnmende, aber etwas 
e Werthe, als die legte, was fi aus 

der die Schwingungen begleitenden Wärme 
entwidlurg erklärt. »Dieſe Beobachtung 
wurde auch bei E⸗obeſtimmungen von ® la 6s 
u. Holzarten gemacht. Die Erscokfficiens 
ten der 2egirungen laffen fi aus den Eos 
Efficienten der Beftandtheile berechnen, nicht 
fo die Esgrenze u. die dem Zerreißen vors 
bergebende Verlängerung im Maximum. 
634 den Unterfuchungen ber €. organi⸗ 
her Körper gehören die von WB. Weber 
ber bie ungedrehten Seidenfäben mit 
Nückſicht auf ihre Häufige. Anwendung zu 
phyfikal. Inftrumenten angeftellten. Er bes 
flirımt ihre Haltbarkeit dahin, daß fie durch 
ibr eignes Gewicht erft bei einer Länge von 
27,414 Meters jerreißen; ihre Debnbarkeit 
babin, baß fie bei einer Verlängerung um 
etwa !/; reißen; ihren E⸗smodulus dahin, 
ba fie bei einer Länge von 864.400 durch 
ihr eigenes Gewicht (boransgeisgt, daß fie 
nicht riffen), an ihrem oberften Theile ihrer 
Länge nach verdoppelt würden. Außerdem 
Bat er an ihnen die Entbeddung gemadt, 
Daß bie elaftifhe Ausdehnung nicht bloß von 
der Größe, fondern auch von ber Dauer ber 
Spannung abhänge, fo daß der Faden dur 
fortgefegte Spannung eine elaſtiſche Nach⸗ 
‚wirkung erfährt, die jih von der bleibenden 
dadurch unterfcheidet, daß fie in umgekehr⸗ 
tem Sinne auch bei verminderter Spannung 
eintritt. Die E. u. Cohaͤſion der vorzüg⸗ 
lichſten Gewebe des menfhlihen Körs 
pers baden E. Weber u. Wertheim unter« 
fucht u. gefunden, baß die Berlängerungen 
des Knochengewebes den fortfesreitenden 
Belaftungen proportional find, baß dagegen 
He Weichtheile im Unfange zwar durch 
Heine Gewichte ftar? ausgedehnt werden, 
daB aber bei wachfender Belaftung der Wi⸗ 
Berftand, den fie der weiteren Ausdehnung 
leiften, immer bedeutender wird. Ordnet 
man die Gewebe nach ber Größe ber E⸗b⸗ 


ceöfficienten u. der Eohäflonekraft, fo er» 


balt man beidemale bie Neibe: Knochen, 
n, Rerven, Muskeln, Benen, Arte⸗ 
rien. Die E. der Knochen, Sehnen u. 
RNerven wählt mit dem Alter, die der 
Muskelä nimmt ab, ebenfo die Eopäflon 
der Muskeln. Durch Austrodinen wird bie 
E. m. Gobäfen aller Thelle vermehrt. 
Die frägeren Unterfuchungen über die E. 
flittieer Körper, u. zwar ber Com⸗ 
Paſſibilität (für tropfbare) u. Erpans 
ſibilitat (für gasfürmige), waren fehler⸗ 
ft, infofern man die Beränderungen, welche 
Die Schäßwände beim Drud erleiden, nad 
Supplemente zum Uni rſal⸗Lexikn. Il. 
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willtübrligen Annahmen au berechnen uw. 
je eliminiren gefucht hatte. Dagegen fanb 

egnauft, welcher dieſe frembartige Größe 
dur Combination verſchieden angeorbneter 
Beobachtungen direct fonberte, daß die Zus 
ammenbrüdbarkeit bes Waffers mit ber 

efhaffenhett des Gefäßes varlire, näns 
ih für den Drud einer Atmofpbäre in 
Kupfer die Zufammendrüdung O,oseeszıes, 
in Zinn 0,0, in Glas O,men. Die 
a eh: N bes Duedfilbers 
beträgt für den Drud einer AUtmofphäre 
O,amossız.,. MRückſichtlich der elaſtiſchen 
—u fand Regnault, daß, wie 
chon Despretz an Kohlenſäure, Evan u. 
Ammoniak nachgewieſen hatte, auch für die 
ermanenten Gaſe, die Luft, das Stickgas u. 

afferftoffgas das Mariottſche Geſetz nicht 
fireng gilt. Indem er immer ein conſtan⸗ 
tes Volumen von verſchiedenen Dichtigkeis 
ten (1,2.. 85 Atmofph.) auf die Hälfte zu⸗ 
fanmentrüdte, fo fand er, baß er bei Luft 
u. Stickgas dazu nicht ganz ben doppelten 
Drud nothwendig hatte, u. zwar allmälig 
um ſo weniger, je dichter anfänglid bie, 
Luft war. Umgekehrt nahm bei Waffer- 
ftoffgas die E. in ſtaͤrkerem Verhaltniß ale 
ber Drud zu. Die Beobadtungen über 
bie &, des Wafferdampfes Timmten 
bis vor Kurzem fehr wenig mit einander 
überein, aber 1844 haben Regnault u. 
Magnus fehr genaue Beobachtungen vers 
öffentliht, die mit einander übereinftim= 
men, nur bie von ihnen entworfenen For» 
meln find verfchieden ausgefallen; die von 


a oa Tunt 
Magnus lautet: e = 4m. Ware 
dagegen hat Regnault & verfhiedene For⸗ 
meln für die Temperaturen unter 0°, zwi⸗ 
fhen 6° u. 100°, u, über 100° aufgeftellt, 
wo e die nah Millimetern ber im Bleiss 

ewicht gehaltenen QDuedfilberfäule gemeſ⸗ 
&% E. u. t die Temperatur nad —*& 
malgraben ift. (Schdi.) 

Elatches, ſ. u. Geidenzeuge 

Klatines herba ift Linarla Elatine 
Mill.; E. folio subrotundo herba if Lina- 
rla commutata Bernh, u. Lin. spurla MuL 
‚ Eivassan (Albaffan), Stadt, fo v. 
w. Ilbeſſan. 

Eib-.Athen, 2) fo v. w. Dresden; ©) 
fonft fo v. w. Wittenberg. 

+Elbe. !Die Beftinmungen, vach wel: 
den der Eibzoll erhoben wird, find ente 
halten in ber Kibschifflahrtsaete 
vom 23. Juni 1821, welche von ber, aus 
Abgeordneten der Elbuferſtaaten, Deitreich, 
Sachen, Preußen, Anhalt, Bannower, Med 
lenburg, Hamburg u. Dänemark Jufammens 
gefegten u. feit bem 8. Juni 184 zu Dress 
den tagenden Commiſſion abgefehloffen 
wurbe u. mit dem 1. März 1922 in Kraft 
trat (f. im Hptw. 0). So fehr die andern 
Staaten die Elbſchifffahrt erleichterten, fo 
verblieb doch Hannover bei feinem brüden- 

en 
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Geb Staber (Brunshäufer) Zoll, u. wid 
fe 
1824 nit davon ab, obgleih Hamburg u. 
Dänemark wiederholt die bringendften Bes 
chwerden dagegen erhoben, fonbern vertrös 
ete nur auf fpecielle Unterbanblung mit ben 
drängenden Staaten. Ueberhaupt wurde bet 
diefer Revifion etwas Wefentlihes an ben 
Beftimmungen ber Actenicht geändert, außer 
daß ber Zoll für einige Waaren herabgeſetzt u. 
die Mecognitionsgebühren etwas ermäßigt, 
außerdem einige dort übergangene od. nur 
proviforifch beftimmte Punkte erledigt wurs 
den, ®1827 wurben bie von Hannover verheis 
Benen Berhbandlungen mit Dänemark u. 
amburg in Sannover gepflogen, aber ba 
annover ben alten, fchon 1821 verworfnen 
arif wieder vorlegte u. nur Vereinfachung 
in ber Zollerhebung zufagte, ging bie Com⸗ 
miffion unverridteter Dinge aus einander. 
“&päter wurbe in Preußen, Sachſen u. Ans 
rn die Elbfahrt fehr erleichtert, Preußen 
ob die EIbzölle von u. nach feinen Staaten 
anz auf, that in Folge bes Zollvereins bafs 
elbe gegenfeitig mit Anhalt u. fegte fie mit 
Sachſen aufn / herab. Nun gab aud Sachs 
fen die Zölle für ben Landesverkehr auf u. 
„ entichädigte feine Staatsangehörigen für bie 
an Anhalt gezahlten Zölle. Die Recoguis 
tionögebühren wurben aber fort erhoben, 
In Deftreih blieben bie Zölle in ber alten 
Höhe. Das Zufammentreten einer 2, Res 
viftonsconferenz 1842 in Dresden 
wurde veranlaßt theils durch die fortdauernde 
laͤſtige Erhebung der Elbzoͤlie Seitens Lauen⸗ 
burgs, Mecklenburgs u. Hannovers, theils 
durch den Umſtand, daß fuͤr das Fahrwaſſer 
der E. wenig od. gar nichts geſchah, wo⸗ 
durch die Schifffahrt ſehr erſchwert, theil⸗ 
weis ganz gehindert wurde. Dieſe Con⸗ 
ferenz, an welcher außer den oben ı ges 
nannten Staaten noch Lübeck wegen des 
Mitbefiges von Bergedorf ſich betheiligte, 
u. welde 2 Jahre dauerte u. 
Eibschifffahrtsadditionalacte 
vom 18, April 1844 noch einen Separat⸗ 
artikel zu Art. 30 der Acte gab, war wich⸗ 
tig für die Schifffahrt ber Rieder⸗E., denn 
Hannover geftanb der Reviſionscommiſſion 
das Recht zu, auch ben Staber Zoll mit zu 
erörtern, Deinilligte einige Ermäßigungen 
‚ (freilich nicht die von dem Hanbelsftand ges 
wünſchten, wie auf bie Einfuhr von Baum⸗ 
Öl, Barbehötzer, Seringe , Schwefel, Sal⸗ 
peter, Harz, trodne Sübfrüchte zc.), bob 
mehrere Beftinimungen auf, welde früs 
er zu Pladereien geführt hatten u. durch 
eren Befeitigung mehrere Erleichteruns 
gen eingeführt wurben; bie brüdenden es 
eogutionägehähren wurden ebenfalld au 
eboben, dafür aber ein Zollzuſchlag 
aaren Beliebt; die Erhebung ber Zölle 
wurde vereinfacht durch die Einführung bes 
14Xhalerfußes u. des Zollcentnere (& 50 
Kilogramme). Die Nachgiebigkeit Hannovers 
Batte Deutſchland bef: England zu danken, 


bei ber 1. Revifionsconferenz 


außer ber- 
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welches in Kolge eines mit Hannover ges 
ſou nen (bis 1855 laufenden) Vertrags auf 
ie Erniedrigung der Zollſaͤtze u. Entfernung 
ber Befchwerniffe gedrungen hatte, Für bie 
Beh aufberobern €, war auf biefer Eons 
erenz nichts zu erlangen, ba bie Waffers u, 
Uferbauten bes Fluſſes von ben betreffenden 
Staaten große Opfer verlangten. Deftreih 
bob den Elbzoll für feinen Landeshandel 
gwifden Melnik u. der ſächſ. Grenze durch 
aifer!. Entſchließung vom 4. Mail auf, 
mit Ausnahme des von Steinkoblen, Baus 
u. Brennholz u. Holzkohlen. *Dies geſchah 
kurz vor ber Zuſammenkunft ber 8, Nevis 
tonsconferenz am 15. Sept. 1850 in 
agbehura. igentlich bätte, nad dem 
Beſchluß der Dresbner Eonferenz, bem Bes 
inne der Magdeburger eine gemeinfchaftl. 
efahrung u. Unterfuhung der &., um 
Mittel zur Verbeßrung der Stromverhälte 
niſſe aufzufuchen u. anzugeben, vorausaehen 
follen, indeß trat biefe bydrotehn,. Com⸗ 
miffion erft mit der Eonferenz felbft zufams 
men, follte jedoch ihre Seß läge ber Con⸗ 
ferenz felbft noch während ihres Zuſammen⸗ 
eins übergeben. Außer dieſer Sorge für bie 
tromverbältniffe follte bef. ein Antrag auf 
Ermäßigung der Eibzölle dieſer Eonferen 
vorgelegt, dieſe Ermäßigung aber, na 
bem Einladungsſchreiben an bie anbern 
Megierungen, erit dann in Kraft treten, 
wenn auch der Durdgangszoll in ben Zoll⸗ 
vereinsftaaten einem diefen Staaten zu mas 
chenden Antrage gemäß, herabgefegt fein 
würde. Auf der Eonferenz wurde von Defts 
reich bie gänzlibe Aufhebung der Elbzoͤlle 
beantragt, aber da Dannober dagegen auf 
einer Entfchädigung beftand, u, bie andern 


‚Regierungen darauf nicht eingingen, wurde 


diefer Plan aufgegeben. Sachen u. Ham⸗ 
burg brachten nun Vorfhläge zur Ermäßis 
gung des Elbzolls ein, benen fich auch Oeſt⸗ 
reich anſchloß, doch weil ber in Kaffel bes 
gonnene, in Wiesbaden fortgefegte Bells 
congreß noch nicht beendigt war, fo ging 
Preußen aus bem oben angeführten Grunde 
auf die Vorſchläge vortkn g nicht ein u, bie 
Eonferenz wurde am ec, 1850 vertagt. 
gür biefe Eonferenz hatte Oeſtreich auch die 
uziehung von Bertrauensmännern aus bem 
Handels⸗ u. Schifferftande zu ber Commiſ⸗ 
ſton beantragt, u. mit Sachſen ſolche Com⸗ 
miſſare abgeſchickt, aber Preußen lehnte 
dieß als gran die Beftimmungen ber Acte 
gehend ab, namentlich u Eoms 
miffere in ein offictelles Verhaͤltniß Fi der 

Sommiffion treten follten. (L0. 
+Eliberfeld.s 3) Hier am 9. Dat 
1849 Aufftand, Barrikadenbau u. biutiger 
Conflict zwifchen ber renitenten Landwehr 
u. dem Militär. Am 10, verließ das Milis 
tär bie Stadt u, bald darauf wurben bie 
herbeigekommenen revolution. Banden unter 
Mirbah von ber Stadtbehörde aus ber 
Stadt geiwiefen, mit bem darnad einrüden> 
ben Dilitär wurde der Belagerungezuftand 
. 8 


mr 


Elboeuf bis 


äusgeiprocdhen; f. u. Preußen (Seſch.) in 
den Suppl. 


pp » 

+ElIlboeeuf (Eibeuf). 3 Tuch⸗ 
macher u. Tapetenwirker gab es ſchon vor 
dem 16. Jahrh. hier, aber erſt ſeit Colberts 
Zeit wurden die Tuchfabriken berühmt. In 
Bolge bes Widerrufs bes Edicts v. Nantes 
(1685) wanderten bie meiften Tuchmacher aus. 
Erſt nach ber Revolution von 1789 erhoben 
fi die Tuchfabriken wieder u, feit der Tren⸗ 
nung Belgiens v. Frankreich 1814 find fie 

uder jegigen Berühmtheit gefommen. Biele 
—*8 wohnen auch il den an ber Bor: 
ſtadt anliegenden Eaubebecsles:€. Es 
bat jegt 15,000 Einw. (Lb.) 

Ei-Carmen, 1) Stadt im Depart. 
Magdalena in Reus-®ranada ; 8) fefte Stadt 
an der Mündung bes Rio Negro im Staate 
Buenos Ares; babei reiche Salsfeen, mit 
einer 2-8 5. mädtigen Salzdecke auf dem 
Boten, 

Ei1-Baschti, großes Dorf in der Lands 
ſchaft Hedſchas in Arabien; dabei die Rui⸗ 
nen von Petra, 

Elektra, ein Stern in den Plejaben, 

TElecktricität. 1) Erzeugung der 
€. !a) Für die Reibungs⸗E. ift der 
Unterſchied der Sfolatoren u. Leiter 
widtig, u. in diefer Beziehung find in neus 
zer Zeit mehrere Stoffe gefunden worden, 
Die als gute Ffolatoren 4* vorzuͤglich zur 
Erzeugung ber Reibungs⸗E. eignen, Das 
bin gehört: das von Schönbein erfunbene 
elektrische Papier, welches mit cons 
centrirter Salpeterfäure, od. einer Mifchung 
von biefer u. concentrirter Schwefelfäure 
bereitet wirb u, mit Erfolg zu Scheibenmas 
ſchinen u. Elektrophoren benutzt worden ift. 

erner bie bemfelben ähnlich verfertigte 

hießbaummolle, welhe bei Reis 
bung gleichfalls ſtarke E. entwickelt; endlich 
die Gutta Percha, bie fih vor dem 
Schellack durch ihre Biegſamkeit auszeich- 
net u. fi in der Wärme leicht formen läßt. 
Als treffliher Iſolator bat diefelbe bef. 
Anwendung gefunden zum Ueberziehen ber 
in die Erde od. das Meer zu ſenkenden 
Leitungsdraͤhte der elektrifchen Telegraphen. 
2 Der wefentlihfte Punkt in der Reibungs⸗E. 
iſt der Entladungsfhlag. Um bie ihn 
betreffenden Befehe zu erforfhen, muß 
man zunächſt ein Mittel haben, die E⸗s⸗ 
menge zu meflen, womit bie Batterie gelas 
den ift. "Dazu bient die Lanefhe Meß⸗ 
flaſche, eine Leidner Flaſche, beren Kugel 
in beliebig zu beflimmender Entfernung 
eine 2. mit dem däußern Belege der Flafche 
in leitender Berbindung ftebende Kugel ge 
genüberfteßt, fo daß bei einer gewiſſen La⸗ 
mg ber Flaſche die Gelbftentlabung ers 
folgt. Sfolirt man nun eine Batterie u. 
fest deren äußere Belegung mit der inneren 
der Laneſchen Flaſche, bie aͤußre Belegung 
ber legteren aber mit ber Erde in leitenbe 
Berbintung, fo muß, während der Ladung 
Der Batterie mit pofitiver E., bie pofitive 
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€. vom äußern Beleg der Batterie nach dem 
Annern ber Lanefchen Flaſche gehen u. bie 
Zahl der Selbftentladungen biefer die Quan⸗ 
tität ber in die Batterie geführten E. anges 
ben. Nachdem biermit ein genaues Maß 
für die Ladung der Batterie gefchafft war, 
konnten die Geſetze ihrer Entladung mathe⸗ 
matifch unterfucdht werben. * Hierbei fand 
fih zunächſt, daß die Schlagmweite ber 
Batterie der Dichtigkeit ber Jangehäuften 
Batterie proportional ift, fo baß einer Bat⸗ 
terie von 2, 8, ...gleihen Flaſchen das 2, 
8,...fahe von €, zugeführt werben muß, 
als einer Flafhe, damit bie Schlagweite 
unverändert bleibe. "Am bie thermiſchen 
Wirkungen bes Entladungsfhlages 
u ermitteln, ließ Rieß einen in den Weg 

effelben eingefhalteten bünnen Platindraht 

durch bie Kugel eines Luftthermometers ges 
ben u. fand bie Erwärmung des Drah⸗ 
te6 dem QDuabrate ber Essmenge dis 
rect u. ber Oberfläche, auf welche biefe ver: 
teilt iſt, umgekehrt proportional. Aendert 
man ferner den durch das Luftthermometer 
geführten Draht u. wendet gleiche Ladun⸗ 
gen an, ſo zeigt ſich die Temperaturerhö⸗ 
hung bei Draͤhten deſſelben Metalls dem 
Quadrate des Querſchnittes umgekehrt, bie 
frei geworbne Wärmemenge alfo ber Länge 
bes Drahtes Direct u, dem Querfchnitte ums 
gekehrt proportional. Schaltet man, wähs 
rend ber Drabt in ber Thermometertugel 
unverändert bleibt, in den Gäließungsbos 
gen Drahte ein, fo wird bie Erwärmung 
bed Drahtes in ber Kugel um fo geringer, 
je länger u, bünner jene eingeichalteten 
Drahte find, welches eine Solge der dadurch 
bewirkten Verzögerung ber Entlahnng ift, 
Auch ändert fids die Ermwarmung, wenn man 
fucceffive gleich lange u. bilde Drähte vers 
fchiedener Metalle einfchaltet, woraus man. 
fteht, daß bie verſchiednen Dietalle die Ents 
ladung verſchieden ſtark verzögern. Man 
kann alfo hieraus bie Beltungsfäbigeit vers 
ſchiedner Metalle als, bie umgelehrten 
Werthe ihrer Bergägerungefraft durch Bers 
fuche ermitteln. Ein ſtarker, durch einen 
bünnen Metalldraht geführter Entlabunges 
flag vermag benfelben zu fhmelzen, doch 
ift dies nicht allein Folge ber Temperaturs 
erhöhung, ba Rieß ſchon eine Schmelyung 
bes Platindrahtes bei einer Entladung bes 
obadıtete, die den Drabt nur auf 211° er: 
wärmen konnte. Bielmehr geht ber Schmels 
zung eine Zerreißung u. Zerfpeltung vors 
ber u. ift jene nur ale Wirkung ber Hitze 
auf fehr fein zertheiltes Metall zu betrachs 
ten. *Die magnetifhe Wirkung bes 
E⸗sfunkens hatte man fchon im vorigen 
Zabrb. auf einem Schiffe wahrgenommen, 
wo die Diagnetnabel durch einen Blipfchlag 
ummagnetifirt wurde. Wiffenfchaftlich machte 
bald nad Derfieds Entdedung des Elektros 
magnetismus Arago barauf aufmerkſam, daß 
ber Entladungsfchlag einer Batterie eine ges 
gen den Entladungsbraht ſenkrecht geftelite 
9* Stahl⸗ 
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er einen 
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Stahlnadel magnetiſire, doch, wie Savary 
ferner darthat, nicht immer fo, daß bie Pole 
die nämliche Lage haben, wie bei einer, über 
einem entfprecgend gerichteten galvanifchen 
Strom frei aufgehängten Diagnetnadel(nors 
male Magnetifirung), fondern fo, 
bap Art u. Stärke ber Magnetifirung von 

er Stärke des Funkens, ber Entfernung, 
Härte u. Dide ber Nadel u. der Beſchaffen⸗ 
beit bes Entlaſtungsdrahtes abhängen. 
Hankel vervollftändigte die Verſuche u. fand, 
daß, wenn mean auf biefelbe Stahlnadel 
unter faſt gleihben Berhältniffen nach einans 
ber Entladungsſchläge von einer allmälig 
immer flärter geladnen Batterie wirken 
läßt, gewiſſe abwechſelnde Perioden ber 
normalen uw. anomalen Dagnetifis 
zung bervortreten. "Bon Bedeutung über 
die Kenntniß bes Borganges der Entladung 
{ft noch, was Wheatftone über die Krank: 
linſchen dunkeln Linien im Spectrum bes 
E⸗sfunkens beobachtet hat. Sie ändern fich 
nämlich mit ber Natur bes Metalle, aus 


‚benen bie Knöpfe verfertigt find, u. bieten 


in dem Falle, baß man den Funken zwiſchen 
2 Knöpfen aus verfhiebnen Metallen übers 
fpringen läßt, eine gemiſchte Erſcheinung 
aus den beiden dar, welche ſich zeigen, wenn 
ber Funke zwilchen 2 gleichartigen SCnöpfen 
jene? dieſer Metalle übergeht; ein Beweis, 
aß das Uebergehen bed Funkens vom pofls 
ativen Leiter aus gleihmäßig 
flimmter noch ergiebt ſich dies 
beatftone’s, 


tiven u. 
gefchieht. 
aus einer aubernlinterfudgung 
ber es zugleich gelang, bie bis bahin un⸗ 
gemeßne Dauer bes Guntens u. Forte 
een der E. in 
einem Metallbrapt zu ermitteln. Eine Leyd⸗ 
ner Flaſche entlub er durch einen ?/s engl. 
Meile Iangen, in ber Mitte unterbrochnen 
Draht fo, daß bei der Entladung ber Funke 
nicht nur won ber Innern Belegung nad 
dem einen u. von ber äußern Belegung nach 
bem andern Ende bes Drabts, fondern auch 
in deſſen Mitte an ber unterbrodhnen Stelle 
überfpringen mußte, u. baß alle 8 Funken 
in einer lothrechten Linie unmittelbar unter 
einander erſchienen. In einer gewiffen Ent⸗ 
fernung bierven u. in gleiher Höhe ftellte 
piegel auf, der fih um eine vers 
tifale Axe in 1 Secunde 800mal umbreht 
u. in biefem, von dem elektr. Funken erleuch⸗ 
teten Spiegel exblidt er nun bie Bilder der 
Funken theild zu Linien von 24° ausgezos 
gen, theild fo, daß Unfang u. Ende der zu 
den beiben a Funken gehörigen Linien 
vollkommen ſenkrecht über einander fanden, 
gegen beibe aher bie mittlere Linie um '/a° 


eingerüdt war (=). Hieraus war uns 


mittelbar zu ſchließen, daß bie Funken an 
ben beiden Enden gleidhze 
der mittelfte aber um fo viel fpäter, als ber 
Spiegel zur Drehung um !/4° braudite, u. daß 
endlidy bie Dauer des Funkens gleich der Zeit 
war, welche ber Spiegel ze Rotation um 12° 
beburfte. Es war mithin Legtre 0,000 Ges 


naſſe 


itig hervortreten, % 
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cunden, bie Fortpflanzungsgeſchwindigkeit 
aber 288000 engl. Meilen *3 1 ee 
während die des Lichte im Weltenraume 
194000 beträgt. Ein hiervon abweichendes 
Mefultat fanden Ficeau u. Gounelle bei Bes 
obadytungen, bie fie an den Telegraphens 
linien zwifden Paris u. Amiens (814 Kilos 
meter Entfernung) u. zwiſchen Paris u. 
Rouen (288 Kilometer), welche beide ſich 
verbinden ließen, anftellten. Die Drähte 
waren theile von Kupfer, theile von Eifen 
u. fie fanden, daß durch Eifendraht von 4 
Millim. Dide bie Bortpflangungsgefäinz 
digkeit in ber Sec. 101710 Km. (— 64078 
engl. M.), durch Kupferdrabt von 21/, Dim. 
Dide 177722 Am. (= 111963 engl. M.) 
betrage. Auch [dien ihnen die Dide des 
Drahtes auf die fraglidde Größe Beinen Ein⸗ 
fluß zu haben, fondern biefelbe Tebiglich von 
der Ratur des leitenden Stoffes abhängig 
zu fein. Ungleich langſamer ift bie Forts 
pflanzungsgeſchwindigkeit ber €, in ſchlech⸗ 
ten £eitern, u, W. Weber bat mit Hülfe 
et Elektrodhnamometers (f. d.) ein Bei⸗ 
piel hiervon bereitet. Da nämlich durch 
diefes Suftzument das Product ber Entlas 
bungegeit in das Quadrat ber Stromintene 
fität, durch das Galvanometer aber in die 
Stromtintenfität felbft gefunden wird, fo 
kann man durch Bergleihung ber Ergebniffe 
beiber Inftrumente bie Dauer für fi bes 
rehnen. Die Entlabungszeit durch eine 
anffhnur von 7 Dlillimeter Dide 
u. 2 Meter Länge betrug O, ois“, fo baf, 
da fie der Länge ber Schnur nahe proportios 
nal ging, auf 1” etwa 24, Dieter kamen, 
Die Geſchwindigkeit ber Kortpflanzung der 
E. burg Metalldrähte ift auf mehrfache 
Weife zu Meffung kleiner Zeiträume, 
namentlih in ber Balliftit zur Meſſung 
ber Zeit angewendet worden, welde eine 
Kugel bedarf, um von einem Punkte ihrer 
Bahn zu einem andern zu gelangen. Nah 
Siemens Vorrichtung ſteht ein mit conflans 
ter Geſchwindigkeit rotirender Metalleylins 
ber mit ber äußern Belegung einer Leydner 
Flaſche in Verbindung, eine bem Eylinder 
gegenüberfichende Metallfpige aber wird 
im Auzenblick, wo bie Kugel an der erſten 
Station anlangt, durch diefe felbft mit dem 
Innern der Flaſche in leitende Verbindung 
gebradt, fo daß jegt ein Funde zwiſchen 
pige u, Eylinder überfpriugt. Fine gleiche 
Borrihtung mit einer 2. Flaſche für bie 
2, Station bewirkt das Weberfpringen eis 
nes 2. Funkens u. an der Entfernung ber 
Spuren diefer Funken auf dem Eylinder 
mid! man bie Beit. ? Wheatſtone hat zu dem⸗ 
felben Zwecke das Princip des Elektromag⸗ 
netiömug in Amenbung ee 
romagneztäsches om 2 
indem er die Kugel an ben betreffenden 
Dunkten wufgeftellte Drahtnetze durch ſchie⸗ 
fen läßt, weiche mit ben Polen einer gal⸗ 
vaniſchen Batterie u. dem um einen El 
teomagneten geführten Drahte fo in u. 
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bindung ftehen, daß bei Durchſchießung des 
3. Bittere das Eifen magnetiſch wirb, bei 
Durchſchießung dee 2. aber wieder aufhört, 
ed zu fein. In biefer Zwifchenzeit zieht es 
einen Anker an, der mittelft eines an ihm 
befeftigten Bleiftiftes auf einen rotirenden 
Eplinder eine Spirale verzeichnet, an ber 
man bie Zeit abmeffen kann. !!p) wer 
—— sE.,“ ſ. Galvanismus. "e) © 
durch Druck u. Stoß, Außer den im 
Hauptwerke erwähnten hierher gehörigen 
E⸗serregungen hat neuerdings Elice bes 
obachtet, baß, wenn man aus einem Ges 
wehre mit oder ohne Pfropf gegen eine ifo» 
firte Scheibe aus leitenden od. tfolirenden 
Subftanzen ſchießt, bie Scheibe elektriſch 
wird; das an Hfolirenden Fäden aufges 
bängte Gewehr zeigt nur böchft unbebeus 
tende Spuren von E. Eine Winbbüchfe 
läßt diefelben Refultate erzielen. 1? Mit be= 
fonderem Fleiße dat man fi feit neurer 
Zeit ber Beobachtung der Erfcheinungen 
a) ber Thermo⸗E. zugewendet, in ber 
geffnung aus ber Wechfelbeziehung zwiſchen 
E. u. Bärme eher etwas Befriedigendes 
über das Weſen ber €. feftzuftellen, als 
aus ben cdhemifchen, magnetilhen od. mes 
chaniſchen Wirkungen ber galvanifchen u. 
ber Reibungs⸗E. Thermoelektriſche 
Ströme geben nad Hankel außer ber Fa⸗ 
milte der Metalle alle Blanze u. Kiefe, 
nicht fo die Blenden. Man kann nun biefe 
Körper in eine Reihe ordnen, fo daß, wenn 
man aus je 2 berfelben eine Kette bildet u. 
die eine Löthftelle bis zu einem gewiflen 
Grade erwärmt, ber pofitive Strom bier 
von dem früher ftehenden zu dem fpäteren 
übergeht. Eine folhe Reihe bat auch bie 
Eigenthümlichkeit, daß der dur 2, nicht 
unmittelbar auf einander folgende Metalle 
erzeugte Strom gleich ift der Summe aller 
dazwiſchen Tiegenden. Unter ben gewöhns 
1id vorfommenden Dietallen iſt das erfte 
@lied diefer Reihe, d. b. das tbermoeleks 
tsonegativfte, Wismuth, das legte da⸗ 
gegen Antimon. Im Allgemeinen erhält 
man aubdre folde Reihen, wenn man bie 
Kemperaturbifferenz der Löthftellen für alle 
aus den verſchiedenen Körpern gebildete 
Ketten burdgängig einmal geringer, das 
andremal bedeutender fein läßt. Es ergiebt 
fih namlid, daß die Kraft der Ketten bei 
den meiften Körpern für eine von 0° an 
wachfende Zemperaturbifferenz; allmälig. u. 
bis zu einem Marimum zunimmt; treibt 
man von da an bie Temperaturbifferenz 
weiter, fo nimmt bie Kraft ber Kette wies 
ber ab, u. wo man bie Temperatur weit 
genug erhöhen kann, ohne daß bas Metall. 
Yamitzt, wird auch der vorher eleftronegas 
tive Körper zum elettropofitiven, fo baß 
dann beide Körper ihre Stellen in obiger 
Heibe vertauſchen. Ein ſolches Marimum 
ber Kraft od, gar ein Umtauſch ber Reihen: 
ftellung gegen andre Metalle für eine ges 
wiſſe Temperatur findet nicht Statt für Wis⸗ 
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muth, Neufilber, Platin u. Autimon. !° Die 
intereffante Erfheinung ber Thermo⸗E. an 
Kryſtallen (Kryſtall⸗E., Pyro⸗E.), 
iſt näͤchſt dem Turmalin am Topas, Axinit, 
Boracit, Skolezit, Prehnit. Titanit, Quarz, 
Baryt, Zucker beobachtet werben. Das 
Geſetz der Es derregung, um deſſen Erfor⸗ 
fung fih Brewſter, &, Rofe, Ries m. 
Hankel namentlich verdient gemacht haben, 
ift in ihnen folgendes: E. entſteht in ihnen 
nur während KTemperaturveränderungen 
u. tft bei gleihen XKemperaturgraben für 
bie Erwärmung u. Erkaltung gerade ent» 
gegengefegt. An genannten Kryftallen muß _ 
man Axen unterfcheiben, welhe an ben 
Endpuntten ſtets entgegengeſedt polariſch 
find u. ſolche, welche in ihrer ganzen Auo⸗ 
dehnung durch den Kryſtall dieſelbe E. zei⸗ 
gen, letztere können jedoch an einem Kryſtalle 
immer nur zu 2 ſich kreuzenden entgegen⸗ 
geſetzt elektriſch vorkommen. Die Endpunkte 
der Axen an den polarthermoelektr. Kry⸗ 
ſtallen nennt man bie elektr. Pole u, 
zwar bezeichnet man fie ald analogs ob, 
antilogelektr. Pole, je nachdem fe bei 
ber Erwärmung pofitiv od. negativ elektriſch 
werben. Doch ift diefe Unterfcheibung uns 
wefentlich geworben für bie Kryſtalle, an 
benen Hankel nachgewieſen bat, daß die €. 
fämmtliher Pole während fortgefegter Er» 
märmung eins u. aud zweimal wechſeln. 
Die polarifch entgegengefegten Aren fallen 
immer mit ber Berbindungslinie unfommes. 
trifh ausgebildeter Stellen ber Kryftalle 
zuſammen; wo aber elektr. Axen keine uns 
ſymmetriſchen Punkte verbinden, ba ift auch 
fein Grund zu einer verfchiedenen E. an 
ihren Endpunkten vorhanden. Die Zahl 
folser Axen fteigt auf 4 bei Boracit und 
hodizit, fo daß bie 8 Pole ben 8 Eden 
bes Hexaëeders entſprechen. Merkwürdig 
iſt, daß diejenigen elektr. Kratele, welche 
fi im Waffer löfen laffen (duder, Weins 
fäure, weinfaures Kali) in dieſem aufges 
löften Zuftanbe das Licht cireumpolarifiren, 
Der Bergtruftall wirkt im feften Zuftande 
ebenſo. "e) Dur Verdampfung wirb 
nad Bolta u. Sauflure ©. in der fe 
erregt, daß bie negative ©. zurückbleibe, bie 
ofitive dagegen mit ben Dampfen fortge 
ührt u. dann durch bie fpätre Conbenfation 
derfelben wieder frei werde, Die in neufter 
Zeit von Reich angeftellten Verſuche haben 
gezeigt, baß die Berbampfung des Waffers 
nur dann merkbare €. entwidelt, wenn da⸗ 
bei eine Reibung der Dämpfe an ben Wäns 
den des Gefäßes Statt findet, ob. wenn ba6 
Waller Salze od. Säuren enthält. Ans 
dererfeite hat man auch bei ber Condenſation 
ber Dämpfe Beine E⸗serregung beobachten 
können. "m E. durch die Flamme, 
Unterfuchungen von Hankel, barin beftehenb, 
baß die Flamme, in einen leitenden Kreis 
eingefchloffen, mittelft eines in dieſem Kreife 
enthaltenen Multiplicatordrahtes Ablenkun⸗ 
gen an der Magnetnadel bewirkte, haben ge 
zeigt, 
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igt, daß ber elektr. Gegenſatz, ber an ben 
eilen der Flamme wie an einer aus 
Kupfer u. Zink gebildeten Doppelplatte 
vorbanben tft, die Erzeugung eines elektr. 
Stroms veranlaßt, u. zwar ift der pofltive 
Strom in ber Flamme von oben nad unten 
gerichtet. Bon ben leitenden Eigenfhaften 
der Flamme f. Elektriſches Leitungsvermö⸗ 
gen (in ben Suppt.). » €. durch ors 
auifche Proceſſe. Zur Prüfung ber 
nficht, ob durch die Begetution €. ent- 
widelt werde, ſtellte Rieß Unterfuhungen 
an; doch fand er beim Keimen der Pflans 
en in ifolirten Gefäßen nur dann u. wann 
puren von E. u. zwar ohne baß diefe von 
eonftanter Art: geweien wäre; auch machten 
eontrolirende Verſuche mit bloßer Erde es 
wahrfiheinlich, baß jene Spuren nicht von 
der Begetation berrührten. Die Behands 
Iung ber tbierifhen €. findet nah den 
Arbeiten Galvani’s, Bolta’s, Ritters, 
Humboldts, Matteucci's jegt ihren Haupts 
repräfentanten in du Bois⸗Reymond u. fie 
beſchraͤnkt fi nicht mehr auf die Unterfus 
dung der vereinzelten Erfcheinungen elektr. 
Fiſche, fondern erforfht ganz allgemein 
das elektr. Verhalten am thierifchen Koͤr⸗ 
per. Scheinbar ber einfachſte, von Mats 
teucei entdedte Kal, in welchem man, eis 
nen im thierifchen Organismus entwidelten 
elektr. Strom wahrnahm, ift ber, daß ein 
enthäuteter Froſch mit den Füßen u. bem 
Kopfe in 2 mit Salzlöfungen gefüllte Glä⸗ 
fer getaudt, bie Magnetnabdel eines Muls 
tiplicators, defien Enden in biefelben Ge⸗ 
fäße geführt find, ablenkt u. zwar tft der 
Strom von ben Füßen nad bem Kopfe ges 
richtet. Derfelbe auffteigende Strom 
laͤßt ſich auch an einzelnen Gliedmaßen 
wahrnehmen; auch dehnt fi die Erſchei⸗ 
nung qualitativ eng auf Gliedmaßen an⸗ 
derer Thiere aus, ſo daß der früher ge⸗ 
bräuchliche Rame Froſchſtrom von keiner 
wefentlihen Bedeutung mehr ift. Da man 
ferner bei ben Berfuben die Gegenwart 
bes Eentralnervenfuftems ganz u. gar ent⸗ 
bebren kann, fo ift auch die von Einigen 
gefaßte Vorftellung nicht haltbar, daß man 
bier auf eine zu den Berrichtungen bes Ner: 
venfuftems in naͤchſter Beziehung ſtehende 
Erſcheinung geftoßen ſei; eben fo wenig 
reicht die Ungleichartigkeit der verſchiedenen 
im Körper fih berührenden Gewebe, ale 
Muskel, Nero, Schne, Haut, Knochen zur 
Erklärung ber Ströme bin. Dagegen 
eigen einzelne Muskeln, die man zur 
chließung der Kette anwendet, bebeutende 
elettromotorifhe Kraft, u. es iſt fomit der 
Froſchſtrom u. bie ihm entfprechenden übri⸗ 
gen thierifcheelektr. Ströme auf einen allge⸗ 
meinen Muskel ſtrom zurüdgeführt. Jene 
ſind als Reſultanten aus den verſchiedenen, 
von den einzelnen Muskeln ausgehenden 
Partialſtroͤmen zu betrachten. Das Geſetz 
des Muskelſtroms iſt aber, daß, wenn ein 
beliebiger Punkt eines natürlichen od. künſt⸗ 
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lichen Längefchnittes eines Muskels mit eis 
nem beliebigen Punkte eines Auerfchnittes 
in Verbindung gebracht wird, fidy ein ftare - 


fer Strom vom Punkte bes Längfchnittes- 


in bem Bogen nad dem Punkte bes Quer» 
f&nittes vorfindet. Jedes Bruchſtück bes: 
Muskels, welches nah feiner Längsare u. 
ſenkrecht darauf abgefpalten wirb, tft nach 
bemfelben Gefegeim Stande, eleftromotorifch 
zu wirken, u. dies führt auf die Molecu= 
arbypothefe des Muskels als elektro⸗ 
motorifhen Organs, deffen Beſtandtheile fo 
angeorbnet find, daß ber ganze Umfang ale 
pofitiver Pol den beiden negativen Polars 
zonen an den Enden gegenübertritt (peri= 
polare Anordnung an den eleftromotoris 
ſchen Zuetelmolekuten). ANA einer fer⸗ 
neren Entbedung du Bois⸗Reymonds Bann 
man aud nach Willkühr in jedem thierifchen: 
Körper durch Muskelanftrengung einen 
elektr. Strom bervorbringen. Taucht mam 
nämlid 2 entfpredende Finger ber beiden. 
Hände in 2 mit Salzlöfung gefüllte Gläſer, 
in welde bie Enden bed Multiplicatordrah⸗ 
tes eines Galvanometers geführt find, u. 
fpannt beu einen Arm an, jo entftebt ein in 
diefem Arme von der Hand nad der Schuls 
ter gerichteter Strom. Der Verſuch gelingt 
wegen bes Einfluffes ftörender Zufälligkeis 
ten am organ. Körper nur bei der dußerftenr 
Sorgfalt im Experimentiren. =h) ©, 
durch Magnetismus (Magnetoins 
duction). Ein mit Seide überfponnener 
Metalldraht fei auf eine hölzerne Rolle ges 
wunden, in weldher ein weicher Eiſenkern 
fi) befinde. Bewirkt man nun, baß letztrer 
plöglidy ein Magnet werde, d. b. daß nord⸗ 
magnetifhe® u. fübmagnetifches Fluidum 
(wenn man diefe Borftellung beibehalten 
will) nah ben entgegengefegten Enden des 
Stabes fich bewegen, fo erregt diefer mag⸗ 
netifbe Doppelfttom in dem Drahte einen 
eletrifhen; bört das Eifen wieder auf, 
magnetifch zu fein, fo wird dadurch ein dem 
vorigen entgegengefegter Strom inbucirt. 
Dan erreicht dafjelbe Durch eine entfpres 
chende mehanifhe Bewegung des Magne⸗ 
tismus. GStedt man nämlid einen Stahl 
magneten in bie Rolle u. bewegt benfelben 
bin u, ber, fo wird auch dadurch einem bes 
ltebigen Theile des Drahtes ber eine Pol 
genähert, während ber anbere fi) von ihm 
entfernt. Das Gefeg ber Stromerregung 
ift das, baß bei ber Näherung eined Poles 
im Leiter ein Strom inducirt wird, deſſen 


NRichtung der Richtung ber Ströme entges 


engefegt ift, welche nad ber Ampereſchen 
heorie die Molecule bes Magneten ums 
freifen, bei der Entfernung bat ber Indus 
eirte Strom mit jenen Strömen gleide 
Richtung. *Von diefer zuerft von Faraday 
entdediten u. ihren Gefegen nad ertannten 
Dragnetoinduction hat Spuren [don Arago 
gefunden in feinem Rotationsmagne» 
tismus. Indem er nämlich einen Kupfere 
teller, über welchem ein Magnet aufgehängt 
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wer, in ſcchnelle Rotation verfehte, bes 
obadtete er eine Ablenkung der Magnet⸗ 
nadel, die mit bem Kupferteller in gleichem 
Sinne mit immer wachſender Geſchwindig⸗ 
Zeit fih zu drehen anfing. Diele Erſchei⸗ 
aung findet ihre Erklärung bartn, daß durch 
die Bewegung bed Leiter gegen ben Mag⸗ 
neten in erfterem Ströme inducirt werben, 
Die nach den Geſetzen bes Elektromagnetis⸗ 
mus wieber .ablentend auf den Magneten 
zurüdwirten. *&ine für die Beobachtungen 


am Magnetometer u. der Declinationenadel 3 


wichtige Anwendung von der Dlagnetoins 
duction ift der Dämpfer, beſtehend m einem 
die Diagnetnadel umgebenden feften Kupfer: 
ringe, in weldem dur bie Schwingungen 
der Nadel Ströme erregt werden, welde 
jene Schwingungen bämpfen. *1) E. durch 
elettrifche Ströme (Boltaindbuction). 
Aehnlich den Erfheinungen ber Magnetos 
induction wirb nicht nur dur Entftehung 
eines Stromes in einem nebenliegenden 
Leiter ein Strom erregt, u. zwar ein dem 
entfichenden entgegengefegter, Tondern daß 
ſelbe wird durch mechaniſche Näherung eis 
nes ſtromführenden Drahtes bewirkt, ſowie 
auch nicht bloß durch Vergehen des Stroms 
ein dem vergebendben gleichgerichteter indu⸗ 
eirt wird, fondern auch burd Entfernung 
des firomführenden Drabtes. ‚Ueberbaupt 
madıt die Ampirefhe Hypotheſe von den 
Molecularftrömen im Diagneten die Mag⸗ 
netoinduction u. Boltainduction zu ganz 
tdentifchen Erſcheinungen. Bei einem langen 
aufgewundnen Drabte, ber den Schließungs⸗ 
bogen eines galvanifhen Stromes ausmacht, 
befteht in Folge der Boltainduction ein fos 
enannter Ertraftrom (Exrtracurrent). 
6 wirken namli bie fih nahe liegenden 
Bindungen fo aufeinander, baß beim Schluß 
der Kette ein dem entftehenden Strome 
entgegengefester, beim Deffnen ein gleich⸗ 
gerichteter in dbemfelben Draht erzeugt wird, 
baber im Momente bed Schließens bie 
Wirkung des Stroms durch den Nebenftrom 
geſchwaͤcht, im Momente bes Deffnens bis 
zu Präftigen Funken gefteigert wird. Die 
durch Voltainduckion u. Magnetoinduction 
gewonnenen elektr. Ströme find gleichzeitig 
im Neefſchen Apparate benugt, um 
pbufiologifche Effecte hervorzulangen, ba es 
burdy ihn gelungen ift, nicht nur fehr intens 
five Ströme zu erzeugen, ſondern biefelben 
auch in rafhem Wechſel nach beiden entges 
engefesten Richtungen ben Draht u. den 
örper durchlaufen zu laſſen. 2 mit Seide 
überfponnene Drähte, Au.B, find parallel 
um eine hölzerne Rolle gewunden. Tritt nun 
in A ein galvaniſcher Strom ein, fo indu⸗ 
eirt er in B einen ſich entgegengefegten, u. 
bärt ber Strom in A auf, fo inducirt er in 
einen gleichgerichteten. Das Schließen 


u. Definen ber Kette, zu der A gehört, u. 


ugleih eine bedeutende Verſtärkung ber 
irkung wird durch das Inſtrument folgens 
dermaßen bewirkt. Während das eine Ende 


von A mit bem einen Pole eined groveſchen 
Elements feft verbunden ift, tft das anbre' 
Ende mit einer Prummgebogenen Spige in 
ein Auedfilbernäpfchen getaucht, in welches 
ifm ein Draht von bem andern Pole bes 
grovefhen Elementes entgegentonmt. Nabe 
an der Umbiegung trägt ber Draht A ein 
Eifenblätthen. Im Innern ber Rolle, auf 
welde A u. B aufgemwunben find, befindet 
ſich aber ein weicher Eifentern, ber vertikal 
nabe oberhalb jenes Kifenblätthend fleht. 
ft nun bie Kette dadurch, daß bas Ende 
von A in das Naͤpfchen taucht, gefchloffen, 
b, wird augenblicklich der Eiſenkern zum 
agnet, zieht das Fifenblätthen an * , 
ebt dadurch den Draht aus dem Queckfil⸗ 

er u. öffnet die Kette; da aber jeht d 
Eiſen auch wieder aufhört, magnetifh 3 
fein, fo fallt alsbald bie Drahtipt durch 
hre Schwere wieder in das Raͤpfchen u. 
das Spiel wiederholt ſich unaufhörlich. 
Mehr aber noch u. in demſelben Sinne, als 
der abwechſelnd entſtehende u. vergeünenbe 
Strom in A, inducirt einen Strom in B das 
Trennen u. Zufammenfließen ber magnes 
tifhen Fluida im weichen Eifenterne. Das 
ber erhalt ber, ber ſich in bie von B gebils 
dete Kette einfcaltet, raſch auf einander 
folgende ftarfe Schläge. "K) ©. durch 
den Eutladun Schlag. Wenn man 
neben dem Schließungsdraht (Haupt⸗ 
draht, Hauptfpirale) einer Leydner 
Flaſche einen 2, Draht (Nebendrapt) 
arallel ausfpannt, fo findet während der 
ntladbung ber Klafhe im Nebendrahte, 
auh wenn biefe vom Hauptdrahte durch 
Glas gefhieden ift, eine nach beftimmter 
Richtung fortfchreitende E⸗obewegung ftatt, 
elektriſcherRebenſtrom (fecunbärer 
Strom), ber fih, wenn ber Mebenbraht 
eine Unterbrechung bat, an biefer Stelle als 
überfpringender Funke manifeftirt. Diefer 
Strom kommt zwar auf bem Wege ber 
Boltaindbuction zu Stande, ba ber Entlas 
dungsſchlag aus entftehenden u. vergebens 
ben Strömen beftehend vorzuftellen ift, doch 
find diefe durch fo unmeßbar Bleine Beiten 
getrennt, daß man ben Bergang ber Erfchel- 
nung im Einzelnen nicht zu verfolgen ver⸗ 
mag, fondern nur bie Geſammtwirkung 
ftudiren Bann, u, diefe iſt e6, bie man zum 
Unterſchiede von ber Voltainduction unter 
Elektroinduction verfteht. Der Neben- 
ftrom macht fi, außer durch den Funken, 
auch baburch bemerkbar, daß er bem, welcher 
ſich in den ihn führenden Draht einfchaltet, 
ber Ladung der Batterie proportionale 
Schläge ertbeilt; daß er ferner Stahlnadeln, 
die in die Nebenfpirale eingebracht werben, 
magnetifirt. Segt man bie Enden des Neben⸗ 
brahtes auf bie Flächen einer Pechſcheibe, 
o erſcheinen nad der Entladung auf dem 
ehe eigenthümlicdye, ben Lichtenbergichen 
hnliche Figuren, deren jebe aber aus den 
gewöhnlichen ber pofitiven u. negativen €. 
angehörigen Formen zuſammengeſet. ee 
übrt 
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igt, baß ber elektr. Begenfag, ber an ben 
Seiten der Flamme wie an einer aus 
Kupfer u. Zink gebildeten Doppelplatte 
vorhanden ift, bie —* eines elektr. 
Stroms veranlaßt, u. zwar ift der pofitive 
Strom in ber Flamme von oben nad unten 
gerichtet. Bon ben leitenden Eigenfdaften 
der Glamme f. Elettrifhes Leitungsvermös 
gen (in den Guppl.). » €. durdy ors 
gewifße Procefie. Zur Prüfung ber 
nfiht, ob durch die Vegetation €. ents 
widelt werde, ftellte Rieß Unterfuhungen 
an; doch fand er beim Keimen der Pflan⸗ 
en in ifolirten Gefäßen nur dann u. warn 
puren von €. u. zwar ohne daß diefe von 
eonftanter Art! gewefen wäre; aud machten 
eontrolirende Verſuche mit bloßer Erde es 
wahrfiheinlib, daß jene Spuren nit von 
ber Begetation berrührten, !*Die Behands 
ung ber tbierifhen €. findet nad den 
Arbeiten Galvani’s, Bolta’s, Kittere, 
Humboldts, Matteucci’s jegt ihren Haupte 
repräfentanten in du Boie-Reymond u. fie 
beſchrãnkt fi nicht mehr auf die Unterfus 
dung der vereinzelten Erſcheinungen elektr. 
Fiſche, fondern erforfht ganz allgemein 
das elektr. Verhalten am thierifhen Koͤr⸗ 
per. Scheinbar ber einfahfte, von Mate 
teucci entdedte Fall, in weldem man, eis 
nen im thierifhen Organismus entwidelten 
elektr. Strom wahrnahm, ift der, daß ein 
enthäuteter Froſch mit den Fuͤßen u. dem 
Kopfe in 2 mit Salzlöfungen pefäte Bläs 
fer getaudt, bie Magnetnabel eines Muls 
tiplicagor6, befien Enden in diefelben Ges 
ge geführt find, ablenkt u. zwar ift der 
trom von ben Füßen nad) dem Kopfe ges 
richtet. Derfelbe auffteigende Strom 
Laßt ſich aud an einzelnen Gliedmaßen 
wahrnehmen; auch behnt fid die Erſchei⸗ 
nung qualitativ —8 auf Gliedmaßen ans 
derer Xhiere aus, fo baß ber früher ges 
bräudlide Rame Froſchſtrom von feiner 
wefentlihen Bedeutung mehr ift. Da man 
ferner bei ben Berfuhen die Gegenwart 
bes Eentralnervenfufteme ganz u. gar ents 
y 
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lichen Längefehnittes eines MusLels mit ei⸗ 
nem beliebigen Punkte eines Querſchnittes 
in Verbindung gebradt wird, fidh ein ftare - 
?er Strom vom Punkte bes Längfnittes 
in bem Bogen nad dem Punkte des Quer⸗ 
fümietee vorfindet. Jedes Bruhftüd dei 
uskels, welches nad feiner Längsare u. 
fenkrecht barauf abgefpalten wird, tft nady 
bemfelben Gefegeim Stande, elektromotorifch 
M wirken, u. dies führt auf die Molecu- 
arbypothefe bes Muskels als elektros 
motorifchen Organs, deſſen Beftandtheile fo 
Pi find, baß ber ganze Umfang als 
pofitiver Pol den beiben negativen Polars 
zonen an den Enden gegenübertritt (peris 
olare Anordnung an den eleftromotoris 
—* Muskelmolekulen). "Rad, einer fer⸗ 
neren Entdeckung dur BoissReymonds kann 
man aud nach Willführ im jedem thierifchen: 
Körper durch Muskelanftrengung einen 
elettr. Strom bervorbringen, Taucht ma 
nämlid 2 entfprehende Finger der beiden. 
Hände in 2 mit Salzlöfung gefüllte Gläfer,. 
in welche bie Enden des Wultiplicatorbrahe 
tes eines Galvanometers geführt find, u. 
fpannt deu einen Arm an, fo entfteht ein in 
diefem Arme von ber Hand nad der Schul⸗ 
ter geridhteter Strom. Der Verſuch gelingt 
wegen des Einfluffes ftörender Zufälligtele 
ten am organ. Körper nur bei ber äußerften 
Sorgfalt im Erperimentiren. "h) E. 
dar Miagnetiemng (Magnetoins 
buction), Ein mit Seide überfponnener 
Metaldraht fet auf eine hölzerne Rolle ges 
mwunden, in welder ein weicher Eiſenkern 
fid) befinde. Bewirkt man nun, daß Iegtrer 
plöglih ein Dagnet werbe, d. h. daß nord: 
inagnetiſches u. fübmagnetifhes Fluidum 
(wenn man diefe Borftellung beibehalten 
mil) na den entgegengefegten Enden des 
Stabes ſich bewegen, fo erregt hiefer mag⸗ 
netifhe Doppelfttom in bem Draßte einen 
elektrifhen; hört das Eifen wieder auf, 
magnetifc zu fein, fo wird dadurch ein dem 
vorigen entgegengefegter Strom inducirt. 
Man erreicht bafielbe durch eine entſpre⸗ 
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Führt man bie verſchiedenen Drabtenben 
nad ben verſchiedenen Platten eines Con⸗ 
benfators, fo ergiebt ſich ale Refultat, daß 
ber Nebenſtrom mit bem Hauptſtrome vor⸗ 
bersfchend glei gerichtet ift. Den Prüfuns 
gen der thermifhen Wirkungen nach, beftes 
hend in Beobadytung der Erwärmung eines 
mit ben Enden bes Nebendrahtes in Verbins 
bung gefeäten Platindrahtes im Luftthermos 
meter, ift bie in Nebendraht erregte E⸗s⸗ 
menge ber Länge bes erregenden Haupt⸗ 
drahtes direct u. feiner Entfernung umges 
kehrt proportional. Der Nebenftrom ubt 
auf den Hauptfirom eine Rückwirkung aus, 
barin beftchend, baß die E⸗smenge in letz⸗ 
teren nicht geändert wird, aber ihre Entlas 
dungszeit defto mehr u. bis zu einem Maris 
mum verzögert wird, je mehr die Leitung 
bes Nebenitroms bis zu einem gewiſſen 
Grabe verf&lechtert wird. Nimmt die Ver: 
ſchlechterung ber Leitung im Nebenftrome 
von da an noch zu, fo nimmt die Berzös 
gerung wieber ab. 8) (Theorie der @.). 
Beer bie Natur der E., fowie darüber, 
worin ber Unterſchied zwifsen poſi⸗ 
tiver mn, negativer €. beſtehe, hat man 
noch Beine entſprechenden Begriffe ſich bilden 
Zönnen. Unter Fefthaltung der bualiftifchen 
Anſicht jedoch, daß pofitive u. negative €. 2 
verſchiebne Fluida ſeien (welche Anficht ims 
mer für die Auffaſſung der Erſcheinungen am 
bequemften ift), bat W. Weber ſaͤmmtliche 
rein elektriſche Thatſachen unter ein phy⸗ 
ſikal. Grundgefeg vereinigt. Kür bie rein 
elektr. Kräfte, d. h. für den Einfluß, ben 
die elektriſchen Fluida auf einander aus⸗ 
üben, gibt es 3 verfchiebene Befege: a) das 
Geſegsßder Elektoroſtatik. Um das Geſetz 
der Anziehung od. Abſtoßung der ruhenden 
E. zu ermitteln, dazu dient die Coulomb⸗ 
— Drehwage, |. u. Drehwage (im Hptw.). 
an findet durch dieſelbe das Geſetz, daß 
die elektriſche Abſtoßung od. Anziehung 
Dem Probucte ber beiden E. birect u. bem 
Quadrate ihrer Entfernung umgekehrt pros 
portional iſt. 9y) Das Beleg der Elek⸗ 
trodynamik, im engeren Sinne, weldyes 
bie Wedfelwirkung der elektrifhen Ströme 
behandelt. Als oberfties Brundgefeg aller 
eleftrifhen Erfcheinungen Bann aber dies 
Ampereſche Geſey noch nicht gelten, weil 
es einmal nur eine auf die ponderable 
Maffe des Stromträgers wirkende Kraft 
zu beftimmen fucht u. andererſeits bloß auf 
Stromelemente ſich bezieht, welche jedes ber 
beiden Fluida nad entgegengefenten Rich⸗ 
tungen ſtroͤmend enthalten. rft wenn 
man auf die Wirkung ber einzelnen Fluida 
in beliebiger Bewegung, beren fummarifche 
Wirkung Ampere betrachtet, zurüdgeht, 
kann man das Kunbamentalgefeh erhalten, 
weldhes dann auch das 8. Sperialgefeg, "'e) 
das Geſetz ber Boltainduction mit im 
fich begreifen muß. Und fo hat Weber von ein⸗ 
fachen Xhatfachen, bie aus dem Ampereſchen 
Geſetz u. des Erfcheinung der Voltaindue⸗ 


tion unmittelbar ſich folgern laſſen, ausge= 
hend, für die Wirkung der elektriſchen Kraft 
zwiſchen 2 Esömengen einen ganz allgemeis 
nen von der Größe biefer Mengen, ihrenz 
gegenfeltigen Abftanbe, ihrer relativen Be⸗ 
wegung u. ihrer relativen Beſchleunigung 
abhängigen Ausdrud gefunden, ber nicht 
nur mit den vorhandnen mathemat. Geſetzen 
ber @lektroftatit u. Elektrodynamik über: 
einftimmt, fondern auch qualitativ den be⸗ 
obachteten Erſcheinungen ber Boltainduction 
genügt u. überdies noch bie praßt. Bedeu 
tung bat, daß man nunmehr aus ibm bie 
noch nicht experimental entbedten Maße 
beftimmungen der Boltainduction ableiten 
Bannz er lautet: 
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Ueberhaupt foll dieſes Weberſche Fundamen⸗ 
talgeſetz nicht dazu dienen, eine Erklärung 
ber Kräfte aus ihren wahren Gründen zu 
geben, fondern nur eine deutlidy dargelegte 
u. brauchbare allgemeine Methode zur quans 
titativen Beftimmung ber Kräfte. Infofern 
durch die Ampereſche Theorie der Magnes 
tismus auf elektrifche Molecularftröme zus 
rüd'geführt wird, findet in obigem Geſetz die 
Lehre von ber €. u. dem Magnetismus ihren 
Abſchluß. (Schdt. 
. Elektrische Fische. Zu ben bis 
jeßt befannten een Ken gehören: ber Zit⸗ 
terroden (Torpedo, im Mittelmeer), ber 
Bitteraal (Gymnotus electricus, in den 
Landfeen Südamerikas), der Zitterwels 
(Malapterurus electricus) u. die noch nicht 
näher unterfuchten Tetrodon el. u. Tri- 
chiurus el. Das elektr. Organ bers 
— beſteht aus rundlichen, den galvani⸗ 
chen ähnlichen Säulen, die beim Zitter⸗ 
rochen in großer Menge (durchſchnittlich 470, 
bei einem großen 1182) die Richtung vom 
Rücken zum Bauch, beim Zitteraal, in der 
Zahl 4, die Richtung vom Kopfe nach dem 
Schwanze haben, beim Zitterwels unmits 
telbar unter ber Haut liegend den ganzen 
Körper umgeben, u. von denen jede von 
einer Menge über ob. neben einander ges 
ſchichteten, durd eine ſchleimige Flüffigkeit 
getrennte Blättchen gebildet find. Zur Ente 
ladung wirkt wefentlicy mit der vom elektr. 
Lappen bes Gehirns ausgehende große Ners 
venftamm, der fih auf jenen Blättchen viels 
fach verzweigt. Die Strömungsrichtung ges 
f&bieht immer ſenkrecht auf den Ebnen, in 
denen fi bie leuten Berzweigungen bes 
Nerven ausbreiten, alfo in gleicher Ride 
tung mit der Are ber Säulen, u. zwar beim 
Zitterrochen in der Richtung vom Rücken 
zum Bauche, beim Zitteraale vom Kopfe 
nab dem Schwanze. Nachdem bie erften 
einigermaßen genauen Verſuche über die‘ 
Wirkungen bes Bitterrodens von Walfh 
1732 angeftellt worben waren, wieß Sohn 
Dav , zuerſt bie Identität ber Elektricitaͤt 
befielben mit ber Reibungs= u. Berührunge“ 
elek⸗ 
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elebtricität durch bie U w Magne⸗ 
tifirung von Stahlnadein u. durch chemiſche 
Wirkungen nad. Linari gelang ed au 
dur Anwendung Zufammengewundner 
Dräpte einen Funken zu, gewinnen; auch ers 
bielt er vom Torpedo .an einem empfindl. 
Comdenfator Zeichen elektr. Spannung, ins 
berm bie mit der untern Platte verbundnen 
Strohhalme um mehrere Grade differirten, 
wenn man die Communication mit dem Des 
dd in dem Augenblide aufbeb, wo das 
hier gereizt wurde, Der Nüden gab po⸗ 
tive, der Baudy negative Elektricitaͤt. Ein 
Beweis für bie bedeutende elektr. Spannung 
it au, daß man nah Humboldt fhon 
dann eine Erfchütterung fühlt, wenn man 
ben Bitterrodhen mit einer Band berührt, 
allo ohne bie Kette bes durch den Körper 
des Fiſches gehenden elektr. Stromes zu 
ſchließen, ja ſogar auch, wenn man in ber 
Nähe tes Fiſches in das Waſſer greift. 
gerade erhigte fogar Drähte durch die 

lektricität der Fiſche. VBgl. Matteucci, 
Essai sur les phenom£nes £i. des animaux, 
Par. 1840. (Schdt.) 

Elektrischer Telegraph, |. v. 
Kelesraph. 

Elektrisches Feuerzeug, ſ. u. 
Keuerzeug «. 
: TEliektrisches Leitungsver- 
mögen, 'die Eigenfchaft der Körper, von 
welder die Dauer ber eleltr. Entladung 
abhängig ift, wirb bei den unvolllommnen 
od. Halbleitern direct durch die zur Ent⸗ 


ladung nöthige Zeit gemeffen. ?Bei den Leis 


tern ift biefe jedocdy unmeßbar, u. man muß 
daher hier auf indirectein Wege bie Leitungs» 
fähigkeit beftimmen. Auf daffelbe Bann man 
von der Erwärmung Durch den Entladungs- 
funten, welde von der Verzögerungsfraft 
abhängt, fchließen ; gewöhnlich beftimmt man 
jedoch daffelbe durch die magnet. Wirkung 
der galvan. Kette. Da nämlich die hiers 
durch gemeſſene Intenfität des Stromes nad 
dem Ohmſchen Geſetz ber eleftromotor. Kraft 
birect u. dem Leitungswiderſtande umgekehrt 
proportional ift, fo Bann jebe ber beiden 
Größen durh Einſchaltung verfchieden lan⸗ 
gr Stücke des namlihen Drahts in den 

hließungsbogen berfelben Batterie leicht 
berechnet werden. "Ein Inſtrument, wels 
ches die Beſtimmung ber Leitungsfähigkeit 
erleichtert, ift ber von Wheatftone u. Ja⸗ 
cobi erfundne Rheoftat, Stromregulator, 
durch welchen man eine in den Kreis eins 


gefchaltete Drahtmaffe ohne Unterbrechung 


des Stroms nad Belieben verlängern u. 
verkürzen kann. Er befteht in einem, um 
feine Are drehbaren hölzernen Eylinder, ber 
mit Schraubengängen verfehen ift, in welche 
ein Drabt von Reufilber gewunden ift, deffen 
eines Ende mit bem einen Polarbraht der 
galvan. Kette in Berbindung fteht. Dreht 
man nun den Eylinder 1,2, 3,..mal um 
feine Are, fo verfchiebt fih eine an einem 
Metallſtab befindlihe Metallhülſe, welche 


n ben Draht bes Eye 
linders gebrüdten Metallbogen trägt, ſelbſt 
aber mit dem 2. Polardraht ber galvan. 
Kette in Verbindung ſteht, dergeſtalt, daß 
nad u. nad 1,2,8,.. . Windungen bes Neus 
filberbrahtes in die Kette eingeſchaltet wer⸗ 
den. Beobachtet man nun den Ausſchlag 
bes Balvanometers bei Einfhaltung eines 
beliebigen, feinem Widerſtande nah noch 
unbelannten Drabtes (3.3. Kupferbrabtes) 
von beftimmter Länge, während vom Rheo⸗ 
ſtaten nicht eingefchalten war, u, entfernt 
man fobann den Kupferdraht wieber aus 
ber Kette, fo kann man fehr leicht finden, 
wie viele Windungen u. alfo weldye Länge 
bes Neufilberdrahtes an feiner Stelle ein 
eihalten werden müſſen, um bie nämliche 
lenfung wieder zu erhalten. Der Drabt 
des Mheoftaten dient. alfo ale Maß zur 
Bergleibung der verfchiebenartigfien Leiter. 
Ried fand durch die Methode der Erwärs 
mung durch ben Entlabungsfunten, wenn 
man bie Leitungsfübigkeit des Kupfer = 100 
fegt, die des Silber 149, Gold 89, Meffing 
28, Palladium 18, Eiſen 18, Platin 16, 
Zinn 15, Nidel 13, Blei 10, Neuſilber 9, 
Lenz bat auf dem Wege ber Mefjung am 
Salvanometer durch Berechnung aus den 
Stromintenſitäten nach dem Ohmſchen Ge⸗ 
ßzf efunden für Kupfer 100, Silber 136, 
teffing 29, Eifen 18, Platin 14. Becquerel 
fand mit Hülfe des Rheoſtaten, wenn bie 
Leitungsfähigkeit des reinen ausgeglühten 
Silbers = 100 gefegt wird, für Kupfer 91, _ 
Gold 15, Kadmium 25, Zink 24, Zinn 14, 

Palladium 14, Eiſen 12, Blei 8, Platin 8, 
Duedfilber 2. * Die Bäffiofeiten, bie 
wie die Metalle das Geſet beobadıten, daß 
bie Stärke eines durch fie geführten Stroms 
in geradem Berbältniffe des Querfchnittes 
u. umgekehrtem ber Lünge ſteht, haben nach 
Borsford u. Becquerel eine mehrere Millio⸗ 
nenmale geringere Leitungsfähigkeit als die 
Metalle. 3. B. wenn der Widerftand bes 
reinen Silbers = 1 gefegt wird, fo iſt der. 
einer gefättigten Kupferorydlöfung 18 Mill., 
einer zum Zfachen Bolumen verdünnten Lös 
fung 29 Mill., einer zum Afachen 48 Mill., 
der einer gefürtigten hwefelfauren Zink⸗ 

löfung 17 Mill. ıc. *Die Leitungsfähigkeit 
ber Körper bleibt aber nicht unverändert, 
während ihre Temperatur fi ändert. Für 
die Metalle bat bieß Lenz durch Verſuche 
dargethan, bei denen er ber Sicherheit ber 
Beobachtungen wegen magnetselektrifäie, 
alfo momentane Ströme in Anwendung 
brachte. Die Abnahme ber Leitungsfähigs 
keit bei ber Zunahme ber Temperatur ift 
bedeutend, u. im Allgemeinen bei befier lets 
tenden ftärker, als bei fihwächer leitenden 

ohne baß jedoch ein beftimmtes Berbältni 
ber Leitungsfähigkeit überbanpt zu ihrer: 
Beränderung ftattfinbet. Da ein andauerns. 
der galvan, Strom die Leitungsbrähte er» 
wärmt, u. biefe Erwärmung wieber ben 
Strom ſchwächt, fo verwidelt bieß bie De 
' rech⸗ 


einen federnden, ge 
n 
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rechnungen ber efalsffenen galvan. Kette. 
Für die Flüffigkeiten fand Hankel ums 
ekehrt, daß ihr Leitungswiberftand durch 
hoͤhung der Temperatur vermindert wird; 
aber auch dieſe Veränderung geht nicht der 
Temperaturveraͤnderung proportional, ſon⸗ 
dern iſt für einen beſtimmten Temperatur⸗ 
unterſchied um fo größer, je näher bie Tem⸗ 
peratur bem Nullpuntte if: Nach Becquerel 
ft die Beränberung der eitungsfäbigkeit 
der von ihm unterfuchten feften Körper fos 
wohl als ber flüffigen ber Remperaturzu: 
nahme proportional. *Die Leitungsfühigkeit 
fgiekt leitender Kruftalle bat fih nad 
iedemann als ungleih nad verfchiebnen 
Richtungen u. zwar bergeftalt von der kry⸗ 
ſtallograph. Beſchaffenheit abhängig erwies 
fen, daß bei den optifch pofitiven Kryftallen 
— Schwerſpath, Coleſtin rꝛe.) die Leit⸗ 
ähigkeit in der Richtung der Hauptaxe am 
kleinſten, bei ben optiſch negativen (Kalk⸗ 
ſpath, Arragonit, Turmalin ꝛc.) am größ⸗ 
ten iſt. »Die Erde, deren Subſtanz an 
ſich die Elektricität ſchlecht leitet, ſetzt ver⸗ 
möge ihres großen Querſchnittes ber ſtroͤ⸗ 
menden Elektricität fo wenigen Wiberftand 
entgegen, baß er nah Matteucci u, Jacobi 
= 0 gefegt werben Bann. Daher braudt 
man jegt allgemein ben Erdkörper bei elektr. 
Kelegrapbenlinien als bie eine Hälfte ber 
Kette. Bon ben leitenden Eigenfchaften 
der Flamme, u. ber namentlih bei ber 
Slamme in fo hohem Grabe auftretenden 
irkung, in die Kerne, welde bie ber mes 
tallnen Spigen weit übertrifft u, zu beren 
Erklärung bie bloße Temperaturerhöhung 
u. Strömung ber Luft nicht ausreicht, gibt 
den genügendften Auffchluß Rieß, der von 
der Betradytung ausgeht, bie beißen, bie 
Elektricität leitenden Dämpfe würden durch 
bie einbringende Balte, fchlecht Leitende Luft 
vielfach zerriffen u. zu unfihtbaren Spigen 
u. Fäden ausgezadt, woburd bann bie Er- 
foelnung der guten Leitung ber Flamme in 
ie Berne auf die befannte Spigenwirkung 
aurüdgeführt ift. Man penugt die Flamme 
am diefe ihrer Eigenſchaft willen dazu, um 
von Sarzplatten, Blasflüffen ꝛc. die ans 
haftende Elektrieität abzuleiten. Da es einen 
vollkommnen Nichtleiter der Elebtricität 
nicht gibt u, daher auch durch Ehlorcalcium 
vollftändig getrodnete Luft ein ſolcher nicht 
“ fo verliert ein mit Elektricität gelabner 
örper allmälig von feiner Elektricität u. 
zu den Deffungen, die gewiffe Zeiträume 
einnehmen, ift es wichtig, das Seſetz bes 
Berluftes an Elektricität burd bie 
Luft Bennen zu lernen. Dazu bient bie 
Coulombſche Drehwage (f.b.). Iſt die Kus 
gel am Wagebalten von ber 2, bis zu einer 
gewiften Entfernung abgeftoßen,, fo wird fie 
von ihrem Stande allmälig zurückkehren u. 
aus biefer Abnahme der Torſionskraft, bie 
ber elektr. Abftoßungskraft immer das Gleich» 
gewicht hält, berechnet man, baß bie elektr, 
Kraft in geometr. Reihe abnimmt, während 


die Zeit in arithmetr. Reihe zunimmt u. 
zwar er Berluft in einer Minute 
durchſchni Ye der vorhandenen Elek⸗ 
trieität. . (Schdt.) 
Hlektrisches Papier, ſ. u. Elek⸗ 
tricität ı (in den SuppL). 
TElektrisirmaschine. dur Er⸗ 
eugung ber größten Auantitäten ruhender, 
im Spannungszuftande befindl. Elektricität 
bat Armftrong das Princip der Elektrici⸗ 
tätserregung durch Dämpfe, bie fih an den 
Winden ihres Gefäßes reiben, benugt u. 
darnach feine Hybro:&. (Dampfs€.) 
eonftruirt. Sie befteht in einem auf Glass 
füßen rubenden Dampfleflel, bei welchem 
die Heizung inwendig angebradt ift. Ein 
Bentil dient zur Regulirung der Spann⸗ 
Praft bes Dampfed. Hat biefe bie nöthige- 
Höhe erreicht, fo bewirkt man durch das 
Deffnen eines Hahnes bie gewaltfame Aus⸗ 
firömung bes Dampfes dur einige mit 
Windungen verfehene Röhren, welde durch 
einen, behufs der Eondenfation der Dämpfe 
mit kaltem Waſſer gefüllten Kaften geführte 
find, Alsbald wird ber Keffel elektriſch, 
während der Dampf bie entgegengefegte 
Elektricität mit fi führt, zu deren Ableis 
tung der Deffnung ber Röhren Metallfpigers 
entgegengeftellt find, welde mit ber Erbe 
in leitender Berbindung ſtehen. Elektrici⸗ 
tätsentwidelung gelingt mit dieſem Apparat 
nit, wenn bad Sicherheitsventil geöffnet 
wird, weil bann zwar bie Bildung ber 
Dämpfe ungeftört fortgeht, aber ihre- ges 
waltfame Reibung bintertrieben wird, od. 
vielleiht, weil bann der Niederfchlag der 
Dämpfe weniger plöglih erfolgt. Befteht 
die Mündung bes Ausftrömungerohre aus 
Holz, Glas od. Metall, fo wird der Keffel 
negativ elektrifh, wird aber in eine ſolche 
hölzerne Nöhre Terpentinöl od. irgend ein 
fettes Del gebracht, fo wirb der Keſſel, fo 
lange bie Verflüchtigung deffelben dauert, 
pofitiv elektriſch. . (Schdt. 
EKilektrocultur, bie Fünftlide Ans 
wendung ber @lektricität auf die Agris 
eultur. Zu biefem Behuf werben 2 F. 
hohe Pfähle in ber Richtung von Norden 
nad Süden in der Erbe befeftigt u. mittelft 
eines gewöhnlichen gefpannten Eiſendrahts 
in Berbindung gebradt. Gleichzeitig wer⸗ 
den die beiben auf bie Erde reihenden En⸗ 
ben diefes Drahts an flarke hölzerne Nägel 
befeftigt u. feft in bie Erbe eingerammtz 
bann werben an bie Eden bed Feldes u. um 
bie Winkel herum zu beiden Seiten gerade 
linig gleilange Drahte, wie jene an ben 
Pfaͤhlen, 2—3 3. tief in bie Erbe 2 u. 
ihre Enden mit den beiden Enden bes Pfahl⸗ 
drahts in Verbindung gebradt. Ein gün⸗ 
ftiger Erfolg biefer, von ganz unwiſſen⸗ 
fhaftl. Ideen ausgehenden, von Pirfter 
unternommenen, von Sydney u. Gordon 
befürmorteten Experimente tft mehr ale 
zweifelhaft, body find im Jahre 1845 nicht 
weniger als 1000-—1200 Verſuche dieſes 
neuen 
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nenen Düngmittels in England angeftellt 
worben. (Lö. u. Schdt.) 
Wiektrode, positive u. nega- 
Mve,f. u Galvanismus a. | 
*Elektrodynamik. Daß elektro⸗ 
dynamiſche Srundgefeg od. das Gefeg von 
der Bechfelwirkung elektr. Ströme hat Am: 
re anfgeftellt. Die von ihm beobachteten Ers 
nungen beftanden in Kolgendem: Durchs 
uft von 2 Strömen der eine einen unbeweg= 
den, ber andre einen um einen Punkt beweg⸗ 
Eichen Draht, fo brebt fich lcatrer dem erften 
o parallel, daß bie Ströme in ihnen gleiche 
Richtung haben, Durdläuft ber 2. aber 
einen ER frei beweglidhen, dem 1. parals 
raht, fo wird diefer von dem 1. ans 
geaogen od. abgeftoßen, je nachdem bie 
me gleiche od. entgegengefegte Richtung 


haben. Schneiden fih die beiden Drabte W 


unter einem Winkel, fo finder Anziehung 
ftatt, wenn beide Ströme nach ber Winkels 
Bir, u ob. von ber Winkelfpige ablaufen, 
b gaber, wenn einer nad ber Spige 
u, ber andre von ihr abläuft. Bel der 
fitellung des mathemat. Geſetzes leitete 
ihn bie Idee, die Wirkſamkeit bes elektri⸗ 
den Stroms als eine ſolche barzuftellen, 
fie mit _der eines Magneten identiſch 
erſchiene. Den für das Amperefche Ges 
fe vermißten exacten Beweis bat W. Wes 
er geführt u. dafielbe mit Hülfe feines 
Klektredynamometers durch bie 
ſchaͤrfſten Meffungen beftätigt. Died Ins 
firument bat folgende Einrichtung: Die beis 
den Ötromleiter, deren Wechſelwirkung ge: 
mefjen werden foll, find nad Art von Muls 
tiplicatoren ringförmig aufgewundne, mit 
Seide überfponnene Kupferdräpte, Die eine 
diefer Rollen tft unbeweglih u. umfcließt 
einen Raum, in welchem bie andre beweg⸗ 
liche fih frei drehen kann. Letztre hängt an 
2 langen dünnen Dräbten, die dur eine 
NRoͤhre ſenkrecht aufwärts geführt find bie 
u einem Dedel, wo fie an 2 von einander 
olirten meffingnen Haken befeftigt find, 
welde zur Zus u. Ableitung des galvan. 
Stroms dienen. Die Ablenkung ift hierdurch 
nicht blos von allen flörenden Einflüffen der 
Beibung befreit u. allein durch das bem 
Sinus des Drehungswinkels proportionale 
Drehungsmoment beftimmt, fondern Tann 
auch durd ein Fernrohr, durch welches man 
in einem an ber bewegl. Rolle angebrach⸗ 
ten Spiegel die Theile einer gegenüberftes 
henden —* ablieſt, aufs Genaueſte ge⸗ 
mefſſen werben. Nach Belieben kann man 
denſelben Strom nach einander durch beide 
Rollen leiten, wo dann die Ablenkung dem 
Duabrate der Intenfität bes Stroms propors 
tional ift, od. man kann auch 2 verfchiebne 
Ströme dazu benugen, u. fo hat Weber das 
vorher nur hypothetiſche Geſetz durch Verſuche 
beiwiefen, daß 2 Stromelemente fid anziehen 
ob. erjropen mit einer Kraft, bie dem Probucte 
ber Gtromintenfitäten u. der Elementen⸗ 
langen birect u. bem Duabrate ber Entfers 
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ung umgelehrt proportional iſt, wozu nady 
ein Son der Richtung der beiden tröme 


abhängiger Factor fommt (cos e— 2 cos 9 
cos 9, wo e ber Winkel ift, welden bie 
beiden Stromelemente unter f ‚nu. 
die Winkel, welde fie mit ber gegenfeitigen 
Berbindungslinie bilden). Nur bei Bültigs 
Beit dieſes Geſetzes kann ein geſchloßner Strom 
an Stelle eines Magneten geſetzt, been 

Wirkung vollftändig erfegen. Unter Une 
nahme der Ampörefhen Hypotheſe von den 
elektr. Molecularftrömen im Magneten ges 
hören in das Gebiet ber E. aud bie Wech⸗ 
felwirbungen zwifchen elektr. Strömen u. 
Magneten, fo wiedie Einwirkung des Stroms 
auf magnetifirbare Körper, welche Erſchei⸗ 
nungen unter dem Ramen bes Elektromag⸗ 
netismus (f. d.) begriffen werben. Vgl. W. 
eber, in ben Abb. der Königl. Sächſ. 
Geſellſch. d. Wiff., pz. 1846, 209. (Schdi.) 

Elektreinduction, f. u. Elektrici⸗ 
tät m (in den Suppl.). 

Elektrolyse, !bie Zerfegung gewifs 
fer hemifh zufammengefegter Stoffe, bie 
fi in Folge eines Auflöfungsmittels ob, 
geeigneter Temperatur in tropfbarem Bus 
ftande befinden, mittelft eines durch fie ges 
leiteten elektr. Stromes. Der eine Beftanb- 
theil ſcheidet ſich an der Eintrittöftelle bes 
Stromes in bie Flüffigkeit, der andere aw 
der Austrittsftelle ab. ?Die Körper, weldhe 
einer E. fähig find, heißen (nad Faraday) 
Elektrolyte, u. die Stellen, an welden 
ber Strom zu benfelben tritt, Klektro- 
den, u. 3war bie poſitive Elektrode wird 
Anode, die negative Kathode genannt. 
® Die Beftandtheile ber Elektrolyten, in welche 
berfelbe durch die E. zerfällt, beißen Jonen, 
u. zwar Anton berander Anode, Kation 
ber an ber Kathobe erfcheinende. Nicht im⸗ 
mer erfcheinen die Sonen fo, wie fie’ ber 
elettrifhe Strom aus bem Elektrolyten aus» 
fcheidet, fondern man findet biefelben häufig 
durch bie an den Elektrolyten grenzenben, als 
Elektroden dienenden Zus u. Ableiter bee 
Stromes, ob. auch durch Stoffe, mit wels 
chen der Elektrolyt vor ber Zerlegung vers 
bunden war, verändert. Der eigentlidhe 
Erfolg ber €. ift in einem folden Falle 
verftedt, u. es erfcheinen nur fecundäre 
Berfegungsrefultate. *Der Vorgang ber €. 
tft zuerft bein Wafler beobachtet worden, 
das durch den elektriihen Strom in Sauers 
ſtoffgas u. Waſſerſtoffgas zerlegt wird, ers 
ſters tritt an der Anode, lehteres an ber 
Kathode auf. Davy hat befanntlid die 
Holirung ber Metalle zuerft durch ben 
elektr. Strom bewirkt; die Balvanoplaftif 
(f. d.) bietet ein großartiges Beifptel ber €, 
Da das Waſſer gewöhnlich als Auflöfunges 
mittel ber Körper dient, fo treten feine 
Beftandtheile haufig mit Ins Spiel u. ver⸗ 
anlafien fecundäre Erfdheinungen, fo er= 
hält man bei ben E. von Sobkaliumlöfu 
an ber Anode Jod, an ber Kathobe Wafe 
ſerſtoffgas u. Kali; ſchwefelſaures un 
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axyb gibt an ber Anode Sauerſtoffgas, an 
Ber Kathode metalliiches Kupfer ; eſſigſaures 
Wieioryt an ber Anode Bleifuperoryd (f. 
Metallschromie), an der Kathode metals 
liſcheo Biel. "Den an ber Kathode fi) aus⸗ 
ſcheibenden Beftandtheil eines Elektrolyten 
nennt man den elettropofitiven, bem 
an der Kathode befindlichen den elektros 
negativen. Die E. giebt baber in ben 
n, wo fie möglich ift, ein Mittel an 
Die Hand, in zweifelhaften Fällen über bie 
dem, Ratur eines Stoffes zu entfcheiden. 
"Die Wiffenfchaft Hat bie jetzt ſchon aus ber 
E. den größten Nugen gezogen u. bat von 
dieſer te große Erweiterungen zu er⸗ 
warten, da man in dem von Faraday aufge⸗ 
flellten elektrolytischen Gesetze 
ein Mittel hat, die durdy Wägung gefundenen 
Yequivalentzahlen zu controliren, ba bie 
Sur einen u. benfelben elektr. Strom zers 
festen Gewichtsmengen bei einer Berbins 
dung ſich wie bie chem. Yequivalente ver⸗ 
halten. Die €. hat ferner bisher für hy⸗ 
bertfh gehaltene Mabicale ethyl, 
hyl, Valyl, Amyl ꝛc.) zu iſoliren ges 
lehrt. (Wa.) 
BHiektremagnetischer Tele 
sunph, f. u. Telegraph (in ben Suppl.). 
magnetisches Chro- 
mneoskop, f. Elektricität 10 (i. d. Suppl.). 
*Blektromagnetismus, !umfaßt 
die Befammtheit der Erſcheinungen, welche 
auf einer Wechſelwirkung zwiſchen Elektri⸗ 
<ität u. Magnetismus beruhen. ?&con 
lange batte man vergeblidh nach einer fols 
hen Wehfelwirkung gefuchtz doch tie 
große Maffen rubender Elektricität man auch 
r Maſſen von Magnetismus näherte, 
5 onnte man doch keine Spur entdecken. 
MMuhbende Elektricitaͤt in beliebiger 
Anhaͤufung u. Vertheilung übt auf ruhen⸗ 
den Magnetismus in beliebiger Anhäufung 
u. Bertbellung Peine Wirkung. Erft Ders 
ſteds Entdedung (1820) verbreitete Licht 
‚Uber Die magnet. Wirkung des elektr. 
Stroms. Führt man den Verbindunges 
draht einer galvanifhen Säule in der durch 
eine magnet. Declinationsnabel gelegten 
Berticalebene oberhalb ber Magnetnabel 
bin, fo daß ber pofitive Strom von Süden 
nad Norden gerichtet ift, fo erfolgt eine 
Ablenkung der Magnetnabel mit bem Nord⸗ 
pol nach Weſt. Daß wirklich die ganze Wir⸗ 







Yung in bie horigontale Ebene fallt u. nicht M 


etwa ein in der vertiealen Ebene vorhan⸗ 
bener Theil dadurch der Beobadhtung ent» 
gebt, weil fi die Nadel nicht vertical bes 
wegen Bann, fieht man daraus, daß, wenn 
man den firomführenden Draht mit ber 
Declinationsnabel in eine horizontale Ebene 
bringt, durchaus Peine Ablenfung mwahrges 
nommen wird. Hiernach ift die elektro⸗ 
magnet. Kraft Beine Anziebungss od. Abs 
ftoßungstraft, ſondern eine fogenannte 
transverfale Kraft, d. h. eine folde, 
bie fi nit in ber Richtung ber Verbin⸗ 


bungelinie zwiſchen bem magnet. u. beng 
eleftr, Gtromelement, fonbern ſenkrecht 
auf berfelben äußert, bergleihen Kräfte 
font nirgend6 in der Natur gefunden wer⸗ 
en. Die Richtung der Kraft befinirt man 
am bünbdigften fo, daß für eine mit beme 
eleßtr. Strome im Drahte ſchwimmende 
Perſon, welche der Magnetnadel zugewen⸗ 
det iſt, der Nordpol (d. i. das nach Nor⸗ 


ben weiſende Ende) nach ber Linken geſto⸗ 
Führt man daher den Schlie⸗ 


en wirb. 

ngsdraht einer Kette ringförmig in ber 

erticalebene um eine Declinationsnabel 
herum, fo gebt zwar ber Theil unterhalb 
der Nabel nad entgegengefegter Richtung 
als der obere, doch muß bie mitſchwimmende 
Derfon unten auch auf dem Rüden ſchwim⸗ 
men, um ben Magneten anzufehen, daher 
der obere u. untere Theil des Stroms im 
gleigem Sinne wirken, womit ſich auch noch 
die vertical aufs u. abwärts gerichteten 
Theile des Ringes vereinigen. Darauf bes 
rubt die Berftärtung der elektromagnet. 
Wirkung vurs den Multiplicator (f. d.). 
sa der elektr, Strom wirkt aber nicht allein 
richtenb auf die Magnetnabel, er vermag 
diefelde auch, wenn ihr Schwerpunkt bes 
weglid iſt, als Ganzes zu bewegen. Um⸗ 
fließt man einen Magnetftab mit einer 
vertical aufgeftellten Glasroͤhre, in ber fi 
ber Magnet, beffen Südpol nad oben ged 
richtet iſt, bequem auf u. nieder bewegen 
kann, u. ummindet man ben Glascylinder 
oberhalb der Mitte des Magnetftabes mit 
einem ftromführenden 2eiter, fo daß bie 
inbun en von oben gefehen von links 
nad rechts, alfo von unten gefehen von 
rechts nach links geben, fo wird der Strom 
nach ber oben gegebenen Regel ben Sübpol 
nad oben, den Nordpol nad unten zu bes 
wegen ſuchen; doch herrſcht die Wirkung 
auf ben näheren Südpol vor, u. ed wird 
daber der Magnetftab fo hoch gehoben, bie 
er gegen bie Windungen fummıetrifch Liegt. 
Es erfcheiut biernad ein mit dem Zeiger 
einer Uhr in gleiher Richtung fließender 
Strom wie ein magnet. Sübpol, ein ents 
gegengefegter wie ein Norbpol. Dieſe elek⸗ 
tromagnet. Wirkung ift zwifchen der Mage 
netnabel u. dem Schließungsbrahte reciproß 
in ber Weiſe, baß wenn der Magnet fefk, 


ber firomführende Ring aber beweglich iſt, 


fih letzterer fo richtet, bis er gegen den 
agneten eine ſolche Lage bat, in welder 
er als unbeweglicher Bing ben beweglichen 
Magneten verfegt haben würde. Ein fols 
der fefter Magnet ift nun unfere Erbe u. 
hängt man daher einen firomführenden 
tiplicatorring brebbar auf, fo richtet 

er fi fo, bot feine Axe in die Sichtung 
bes magnet. Dieribians fällt und ber poſi⸗ 
tive Strom von Norb aus geſehen einen 
der Bewegung eines Uhrzeigers entgegens 
gefeuten Sinn ber Bewegung bat, alfo im 
untern Theile des Ringes von Dft nad 
Weſt läuft. "Die elektromagnet. Wirkung, 
e 


I PP E u 


MH m EU -: mi 3 A TE — 


Weber vargefhlagen: 


Riöktromagnetismus 


die fih bei Stahlmagneten, desen Corrcitiv⸗ 
kraft bie freie Bewegung des Megnetidmue 
in ihrem Innern hindert, in Bewegung ber 
omberebeln Maffentheile äußert, veſteht 
wo die Coercitivkraft fehlt, alſo im weis 
en Kifen, in einer Bewegung hei Mag⸗ 
wetismns unabhängig von ber Wlafle; ein 
um einen weichen Eifenftab geführter ifes 
litter Schließungsbraht einer galvan. Kette 
Bft ben Rorbmagnetiönus nad dem ass 
Bern, nerwandelt das Sien im einen Biek- 
tronagneten. e ie Stärke 
der Magnetifirung ber Intenfität das Stro⸗ 
mes, u. wenn mehrere Winbungen, bie alle 
von gleiten Strömen burd u werben, 
wu den Eiſenſtab geführt find, ber Zahl 
der Bindungen proportional, mögen dieſe 
sun Kreife von größeren od. Pleinerem 
Halbmeffer befchreiben (nur in ber Nähe 
bed Endes bed Stabes verringert A bie 
Wirkfamkeit der Windungen einigermaßen 
kei Sergrößerung der Weite), mögen fie 
ns di od. dünnem Drabte beftehen. 
Man verftärkt demnach die Magnetifirung 
im Allgemeinen, wenn man ben Echlie⸗ 
umgebraht in vielen cylindriſch neben eins 
ander u. concentrifch über einander liegen⸗ 
ben Bindungen um ben Eiſenſtab widelt, 
Doch erreiht man bei einem gewifien 
e eine Grenze, da bei gefleigester 

ite der Drabtwindungen enblish die Ber: 
mehrung des Wiberftanbes u. bie Schwächung 
bes Stroms durch ben Drabt in größerem 
Berhältniß zunimmt, als die Vermehrung 
ber Magnetiſirung, foweit fie ber Zahl ber 
Bindungen proportional geht. Auch muß 
fh nah Beichaffenheit der galvan. Kette 
bie Beichaffenheit bes Leitungsbrahtes vich⸗ 
ten, od. umgelehrt. Da nämlich baum bie 
gr Wirkung erzielt wird, wenn ber 
erſtand in der galnan. Kette dem Wir 
deriaude im Gcließungsdrahte gleich if, 
fo wird man bei einer galvan. Kette, bie 
eine bedeutende Spannung, aber auch bes 
dentenden Widerftand bat, ben Eifenftab 
mit bünuen Drabte ummwideln, von wels 
dem viele Winbungen neben einander Play 
haben. Kat aber die Kette geringen Wis 
derſtand in fih, fo wird man au em vor⸗ 
theilhafteſten ftarken Draht zur Schließung 
anwenden, wenn auch bavon weniger Win⸗ 
dungen Raum finden. Deshalb müflen auch 
beim elettromagnet. Telegraphen, mo 
ber Strom durch einen fehe u bünnen 
Draht getrieben werben muß, viele galvan. 
mente angewendet werben, um baburdı 
eine Kette von größerer Spannung, wenn 
auch mit größerem Widerfiaube gu gewin⸗ 
nen. ’Die magnetificende Eigenjchaft des 
ek. Stroms geftattet Iräflige Magnete 
don den mannigfaltigfien Formen darzuſtel⸗ 
len, mas bei Stahlmagneten Baum mubglich 
würde, u. barin liegt eine große Bes 
— ihres Gebrauches. Folgenbe 
endung auf die Eiſenbahn hat W. 
ildet man in bem 
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eifernen Rabkranze ber Eocometisenräbet 
8 Kurden u. führt in diefen einen Metalle 
draht um das Mad, fo daß bie Urt bee 
Umwidelung bei ber mittelften Furche den 
beiben äufleren gerabe entgegengefegt if, 
fo wirb ein durch ben Draht gefühster 
Etrom das Eifen fo magnetıfiren, bad die 
beiden Minder des Rades wie entgegenge⸗ 
fegte Pole eines Hufeifenmagnetes Hub, 
beſſen mittlere indifferente Zone ie Innern 
des Rades liegt. Den Anker für dieſen 
Hufeiſenmagnet bildet die Eiſenſchiene. Es 
wird mithin hierdurch eine ſehr große Fric⸗ 
tion hervorgebracht, die für den Damp 
gen ſehr wichtig iſt. Deun ba bie Kraft 
bed Dampfes nit unmittelbar auf be 
Bug, fondern nur auf das Drehen ber Räs 
ber verwandt ift, fo werben biefe, wie «8 
namentlih bei Steigungen ber Bahn ber 
gel ift, gleiten u. fi breben, ohne den 
en fortzubewegen, wenn es nidt ‚bie 
Reibung verhindert. Die Magnetifirung 
ber Räder wirb baher die Reibung erfegen, 
die man fonft nur durch Vermeh 
Gewichtes ber Locomotiven erreihen fan, 
u. man bat bier noch ben Bortbeil, bie 
Wirkung nach Belieben unterbreihen zu 


Bönnen, Die Ausführung bes Vorſe 


ſcheint bis jest noch in der dadurch geſchmä⸗ 
lerten $eftigteit der Radkraͤnze Hinderniß 
gefunden zu haben. Um die eleftromagnet. 
Kraft al6 Bewegungstraft nugbar zu 
maden, haben Jacobi, Wagner u. Gtörer 
fi bemüht Eifen abwechfelnd magnetifd 
u. entgegengefegt magnetifch d maden u. 
dadurch eine abwechfelnde Anziehung uw, 
Abſtoßung deffelben durch einen conſtanten 
Magneten zu bewirken. "Zur Erklaͤruag 
bes feinen Thatſachen nach ſicher ſtehenden 
E. hat man verſchiedene Wege eingeſchla⸗ 
gen. Biot u. Pouillet faßten denſelben ner 
als Thatſache auf u. beſchränkten ſich darauf, 
ans ben Erſcheinungen bie Große u. Ride 
tung ber elementaren, zwiſchen ben maguse 


tifhen u. elektr. Fluidis wirkenden Kräfe 


zu erfchließen, um baraud wieber zuſammen⸗ 
gefegtere Erfcheinungen abzuleiten. Audre 
verfuchten einen reellen Zufammenhang zwi⸗ 
ſchen Magnetismus u. Elektrieität ber 
Aheorie zu begründen. Derfteb nimm am, 
daß der elektr. Strom in einer [pireiförssien 
en Bewegung ber magnet. Fluida Im lies 
Gungedrabte beftehe; Ampere nam, 
er Magnetismus auf den Borbanbeufeis 
elektr, 


daß die Molecule bes Stahls ob. 
von elektr. Strömen umtkreiſt 
welche im gewöhnlichen Zuftaube 
alle möglihen Richtungen haben, (0 daß 
fi die Wirkungen ber einzelnen unter ein⸗ 
anber aufgeben. Die Wirkung ber im ie 
fen ob. Stahl Magnetismus des 
Kraft beruht nun bloß darin, durch Se 
jene Molecularſtroͤme nach bem für sn ⸗ 
e, 


v 
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Ihe, durch Metallbraͤhte geleitete, galvan. 
Ströme erwiefenen elektrodynam. Brunds 
. gerichtet werden. Im Eiſen nehmen 
nad) Berfhwinden ber richtens 
den Kraft wieber bie mannigfaltigften Kich⸗ 
tungen an u. es verſchwindet ſomit ber 
Magnetiemus. Die Eodrcitivfraft bes 
Stahls aber befteht batin, daß die Ströme 
erftli ber richtenden Kraft fgwerer fols 
gen, dann aber aud ihre Richtung nicht 
wieber verlieren, bevor nicht eine aͤhn⸗ 
Ude, aber entgegengefegte Kraft auf fie 
wirkt, ale bie — id Außerdem, daß durch 
die Ampereſche Hypotheſe die Annahme be⸗ 
fonderer magnet. Fluida überflüſſig wird, 
führt fie noch zu dem wichtigen Keſultate, 
daß durch fie die fonft nirgends in der Nas 
due vorkommenden Zransverfglträfte, welche 
die Biotfche Theorie zu Grunde legt, ums 
gen en werben, indem das Geſetz ber 
dynamik bloße Anziehungs⸗ u. Abs 
fioßunaeträfte kennt. 1£iteratur: Am⸗ 
pere, Theorie des phe nomènes électro-dy- 
namiques déduite de l'expérience, Paris 
1828, 4.35 Recueil d’observations &lectro- 
dyn. etc., 1822; Nobill, Questioni sul mag- 
netismo, Modena 18385 Demondferrant, 
Manuel d’Electricitd dyn., Par. 1828, deutfch 
9. Fechner 1824, (Schdt.) 
fEHlektremeteore. Die Urfade 
der atmofphärifhen Elektricität, die man 
feit Bolta in dem Berbampfungss u. Beges 
tationsproceß fuchte, iſt durch die neueren 
Seobachtungen von Reich u. Rieß (f. u. 
Elektricität 1 u. 1 [in den Suppl. ) wieder 
in Zweifel gezogen werben. Doc abgefehen 
davon, daß man aus jenen Erperimenten 
nicht weiter zu fchließen berechtigt ift, ale 
daß in den Quantitäten, mit benen ber Ders 
ges angeftellt werden Ponnte, ein Nachweis 
r Elettricitätserregung noch nicht geluns 
n iſt, fo iſt doch auch erperimentell erwies 
m, daß Flüffigkeiten, welche Salze ob. 
äuren enthalten, beim Berbampfen Elek⸗ 
tsicität entwideln, u. bamit ift bef. im Vers 
dampfen bes Meerwaſſers eine reihe Quelle 
der Aufteleftricität gegeben. (Schdt.) 
Elektrotypie. Die Salvanoplaftit 
tft in der neuern Zeit zur Vervielfältigung 
von Leitern, Bignetten, Randverzierun⸗ 
gen zc. angewendet worben u. bat ber Buch⸗ 
druderei, namentlih ber Gchriftgteßeret, 
bef. durch Erzeugung von neuen Matrizen, 
gi® Bortbeile gewährt. Um einen neuen 
etternfag zu copiren, werben bite einzels 
sen Leitern mit Spatien in einer ſolchen Aus⸗ 
Dehnung umgeben, als bie Größe ber von 
eber Letter zu erzeugenben Matrize es er⸗ 


sberlich macht; biefer Say wird ſodann 9 


fammengebunden u, an ben Rändern mit 
er umgeben. Davon erzeugt man einen 
salvanoplaftifhen Abbrud u. ſchneidet bie 
einzelnen Matrizen mit einer Säge aus. 
‚Diefelben werben nun noch auf ber Rüds 
mit 2etternmaterial zur gehoͤrigen 
ausgegoſſen; bamit biefer Aufguß 7 


Elektrometeore bs Elemente 


mit bem Kupfer vereinige u. feſt bar 
bafte, muß die Rückſeite verzinnt — 
Um Holzſchnitte zu copiren u. Stereotyp⸗ 
platten zu erzeugen, wendet man bie Gutta 
erha ale Material zur Matrige an. Zur 
Jeugung von Stereotyupplatten bes 
nugt man Abbrüde in Bleifolie ald galvano⸗ 
plaftifhe Mobelle. Die Folien dazu wers 
ben zuerft ausgeglättet, auf einem Leber 
auödgebreitet, darauf ber. feft eingerahmte 
Letternfag geftellt u. zulegt dem allmäli 
zunehmenden Drude einer raubenprefe 
ausgeſegt. Die Bleifolie, in welcher fidh 
der Letternfag abgedruckt bat, wirb vorfids 
tig abgehoben, auch eine ebene Kupferplatte 
aufgelegt u. in ben galvanoplaftifhen Ap⸗ 


parat gebracht. G. 
das Gchlachtgefchrei her 


Eleleu, 
Griechen. 

*Kliementargeister, nad ber mys 
ſtiſchen Philofophie geiftige, aber menſchen⸗ 
ähnliche Gefchöpfe in ben 4 Elementen, bie 
nad ihnen u. zugleich nach ben fogen. fieben 
Planeten verfchieden geartet feien (f. Aftrals 
geifter) u. felten fihtbar werben. Es gibt das 

er nach diefer Lehre Erb: (Gnomen), 

affers(Undinen),Zufts(Sylpben) 
un. Feuergeiſter (Salamander), u, uns 
ter ihnen wieder faturnifhe, jo via⸗ 
liſche ıc. Dahin gehören auch die Kobolte, 
Dyamden sc. Sie kommen in den Sagen 
aller Bölker vor. Paracelfus bat eine eigene 
Abbanblung von ihnen geſchrieben. (v. 8 

Elementarunterrient, Unte t 
in ben Elementen, ſ. u. Elementarſchule. 

+ Elemente (&hem.), diejenigen Stoffe, 
bie nicht in ungleichartige Beſtandtheile 
zerlegt werden önnen, beren Zerlegung wes 
nigftens bis jeßt noch nicht gefunden tft. 
Die Zahl derſelben hat fih in der neueren 
Zeit auf 6B gefleigert. Eine confequente 
Eintheilung der E. (wie früher in Nichtme⸗ 
talle, Metalloide u. Metalle) ift nicht mög⸗ 
lich, bie Namen derfelben find: Aluminium, 
Antimon, Arſen, Baryum, Beryllium 
(Bineium), Blei, Bor, Brom, Cadmium, 

erium, Chlor, Ehrom, Didym, Eifen, 
Erbium, Fluor, Gold, Lob, Iridium, Kas 
lium (Potaffium), Kobalt, Koblenftoff, 
Kupfer, Lanthan, Lithium, Magneftum, 
Mangan, Molybdän, Ratrium, Nidel, 
Kiobium, Rorium, Osmium, Palladium, 


Selopium, bosphor, Platin, Auedfilber, 
bodium, Ruthenium, Sauerftoff, Schwes 
fell, Selen, Silber, Silicium (Kieſel), 


Stickſtoff, Strontium, Tantal, Xellur, 
Terbium, Thorium, Xitan, Uran, Vana⸗ 
dium, Vegerſtotg Wißmuth, Wulfram, 
ttrium, Zink, Zinn, Zinkonium. Drei 
andere e. Ilmenium, Donarium u. Ari⸗ 
dium find noch problematiſch. (Wa.) 
Elemente (Aftron.). €. ber Bahn 
eines Planeten od. Kometen find bie- 
Beftimmungsftüdteberfelben binfichtlich ihrer 
Lage im Weltenraume. Es gibt beren 6: a) 
bie halbe große Achfe der Bahn ob. die mie 


Elementstein 


Entfernung bes Planeten von ber Sonne ; b) 
bie Excentricitãt der Bahn; e) bie Länge bes 
Perihels für eine gewiffe Zeitz A) die mitt: 
lere Länge des Planeten zur Zeit des Peri- 
Held, d. 5. die Epoche; e) bie Länge des 
auffteigenden Knotens ber Bahn; u. 2) bie 
MReigung ber Bahn gegen die Ekliptik. Die 
Länge des Perihels u. des auffteigenben 
Knotens find heliocentrifche Längen, bie 
Epoche u. die Umlaufdzeit bilden bie Grund⸗ 
Jage der ganzen Planetentbeorie in ihrer 

ößten Einfachheit. Die Excentricität u. 

eigung, fowie die Länge bes auffteigenben 
Knotens find zwar Beränderungen unter: 
soorfen, bie jedoch nur periodifh u. inner⸗ 
halb fehr enger Grenzen ftattfinden. Dage: 
gen macht Die Lage ber großen Achſe eine 
große Ausnahme, Denn die Apfiden bewe⸗ 
gen fih nach derfelben Richtung Immer weis 
ter fort, obne, wie bie anderen E⸗e, in be: 
ſtimmten Grenzen periodiſch aufs u. abzus 
geben. Die Lange ber großen Achſe felbft 
endlich bleibt für immer unveränderlich, u. 
auf biefem hoöchſt wichtigen Umſtande beruht 
Hauptfahlid die Stabilität unferes Planes 
tenfuftems. Diefe €. find von ber größten 
BWidtigkeit. Wenn nämlich 3.8. für irgend 
2 Planeten beren €. zum Theil ob, fämmt: 
Ih von einander fih unterfcheiben, To 


jotept man bieraus mit Recht, baß bie, 


ahnen dlefer beiden Planeten verfchies 
dentlich groß find, überdies eine verfchiebene 
Geſtalt u. Lage haben. Ferner kann z. B. 
«aus ben durch Rechnung gefundenen Esn ber 
Babn von 2 Kometen fiher geurtheilt wer 
ben, ob dieſe beiden Kometen wirklid nur 
einer u, berfelbe od. 2 verfchiebene find. (Jn.) 
Elementstein, ſo v. w. Edler Opal. 
BKiemintochorton, Pflanzengatt., 
fo v. w. Helminthochorton. > 
Blemiöl, das äther. Del von Amyris 
elemifera, wird aus dem Elemiharz durch 
Deftillation beffelben mit Waſſer gewonnen 
(100 Th. Bar geben 18 Proc. Del), ift im 
reinen Zuftande farblos, bat ein fpec. Ges 
wicht von O,s, fiedet bei 174°, hat bie Zus 
fammenfegung Ca» Hıs u. bildet mit Salzs 
äure zwei Berbindungen von gleicher Zus 
ammenfegung Ca, Hıs, Cls, beren eine 
ft u. kryſtauiſirbar, die andere flüſſig ift. 
Zlena, 1) Worgebirg in Oranada 43 
3) (St.), Eap an der Küfte von Ecuador, 
nordweftl, ber Guayaquilbucht, mit gutem 


Kiend, Pflanze, ift Eryngium cam- 
pestre Lin. 

Elenktik (v. gr.), 2) Biberlegungs- 
funft; 8) fo v. w. —* — ſ. d. 8). 

EKlennfluss ( thapestom): Fluß 
im Gebiet ber Indianerländer in RAmerika, 
extifpringt auf dem eifengebirge u. münbet 
nad langem Laufe en Athapeskowſee. 

EBlesselini radix, bie Wurzel von 
Apium graveolens. 

ettaria (BE. Whtt.), Pflanzengatt. 


aus ber Kam. ber Scitamineen; Arten: El. 


bs Klisabeth 


Cardamomum Wätt. liefert die kleinen 
Gardbamomen (Cardamomum minus); El. 
Cardamomum medium AR. et S., liefert bie 
mittlern Cardamomen (Card. medium et 
longum) 5 beide Arten in Oſtindien. 

Elevation, 1) (Aftron.), irgenb eis 
vom Horizonte an gerechnetes Städ (Bogen) 
bes Meridianfreifed: a) BE. des Acgqgua- 
tors, fo v. w. equatorhöhe, ») E. des 
Pols, fo v. w. Polhoͤhe. BI) (Erhöhung, 
Aftrolog.), ber Borzug, welchen ein Pla⸗ 
net vor dem anbern befiät, ſobald fie gleiche 
Deutung hatten, 

Elevationswinkel (Höhenwins 
kel, NRivell,), der Winkel, welchen irgend 
eine fchiefe Naturebene, 3. B. ein Bergabs 
bang, mit ber Horizontalebene macht. Dies 
fer Winkel wird durch Winkelinftrumente, 
am einfacften dur den Bergmeſſer, gen 
meſſen u. beftimmt, 

Eifenbein, vegetabilisches, 
die Frucht einer Palme, Phytelephns mu- 
crocarpa, bie die Größe eines Bübnereis 
erreicht, bat dünne braune Schale, unter 
ber ſich eine fchöne elfenbeinartige Maſſe bes 
findet, die eine ähnliche Härte, Texiur u. 
Schwere wie das animalifhe Elfenbein bat, 

eine fhöne weiße Farbe nicht verliert u. 
ch vortrefflich drechſeln u. cifeliren läßt. 

Bifenbeinschnabel, {.u.Spedt 10. 

Eif tausend Jungfrauen, |. 4 
Urſula (im Hptw.). 

TElgin (Thoſ. Bruce, Earl j' €. and 
Kincardine). Er ft. (nicht 1842, ſondern) 
am 14. Novbr. 1841 zu Paris, 

Ei-Hamdu-!’Dllah, Stadt im Reiche 
Niederbambarra, rechts vom Dſcholiba, Sig 
einer Art Univerfität. 

Ekas artista. 1) Bei den chriſtl. 
Schwärmern eine ufünfeige Perſon, welche 
angeblich die 4534 den Stein der Weiſen 

u bereiten, offenbar machen ſollz 8) ein 


alz zur Umwandlung ber uneblen Metalle 


in edle. 
Eliasberg, D u. 2) 1. im Sptw.3 


außerdem Berg 8) auf SEubda, 3200 F. 


hoch; 4) (Olympo6), auf Lesbos, 5000 5. 
oh; 3) (Taleton, Hagios Ilios), die 
öhfte Spige des Taygetos in Moren, 

7416 F. bo; G) Vulkan im ruff. Amerila, 

in den amerikan. Seealpen, 16,758 5. bo. 

Zlie, Marktfl., fo v. w. &iy. 
Elikalpeni, eine ber Lake⸗Diven. 
*Elim, Plural des hebr. u. phoͤnie. 

Worts I (Bott), fo dv. w. Götter, Bes 

nennungfarthagifcher Bottheiten, vgl. Eliun. 
HEllomys (BE. Wagn.), untergeit. von 

Myoxus Schred., f. u. &iebenfchläfer. 

lisabeth, 36b) €, IL, f. Iſabelle. 
"Elisabeth (RIisabet, Geogr.), 

%)-—3) ſ. im Hptw.; 4) Stadt in Pe 

folvanien (Grafſch. Lancafter); 3) Stadt 

ebenda, in ber Nähe bes Monongabela; 

6) Stadt in NCarolina, am Cape Fear; 

7) Statt ebenda, am Albemarleſund, bes 

beutender Handel; 8) Stadt in Arkanfas, 

amt 


A 


344 Elisabethenburg bis Elliptische Functionen 


am White; ©) Fluß in New⸗Jerſey; 10) 
Fluß in Birginien, mündet rechts in den 

ames u, bildet bafelbft einen fehr geräus 
migen Hafen, auch verficht er den Kanal 
zwifhen ber Ehefapeakbat: u. dem Albe⸗ 
marlefund mit Wafler; 12) Fluß in NEas 
rolina, mündet nordweſtlich vom Cape Fear; 
29) Cap in Maine, mit 2 Leuchtthürmen; 
23) Iufelgruppe in Maſſachuſetts; 14) 
Bucht an der Weftküfte der Galapagosinfel 
Albemarle; 25) Infel, f. u. ODeſtliche Inz 


fel d) (in ben Suppl.); 16) Vorgebirg in 
Karafta aı. (Zr. 

Ellsabethenburg, bad Refidenzs 
ſchloß in Meiningen 4). 


Elisabethenquelle, 1839 aufges 
funbne, falinifhe Duelle bei bem Dorfe 
Bothenfels an ber Murg im bad. Mittels 
rheinkreiſe; das Wafler, auch Kohlenfäure 
enthaltend, ift weich, ſchmeckt ſchwachſalzig, 
dann etwas fchwefelig, hat eine Temperatur 
von 20° C. u. ein fpec. Gew. von 1,om. 
In Bädern wirft es erregend auf die Ners 
venthätigkeit der äußeren Haut, beim innes 
ren Bebraude auf die Schleimhäute. Die 
€. ift im Befige des Markgrafen Wilhelm 
von Baden. (Zr.) 

*EKlisabethtewn. Stäbte in Nords 
amerika: u) in New⸗York, in der Nähe des 
Ghamplainfees, Schifffahrt u. Handel; ®) 
in New⸗Jerſey, in der Nähe der New⸗York⸗ 
Bai; 3) in Maryland, ehemals Hagars 
Stadt, an einem linken Zufluffe des Pos 
tomal; 4) in Birginien, am Ohio; 5) in 
Kentudy, links vom Rolling, dem Zufluffe 
bes Ohio; &) in Tenneſſee, am Watuga, 
einem Zufluffe des Holſton; 7) in Obers 
Canada, zahe am Lorenzfirom, Säge- u. 
Getreidemuͤhlen. ( ni 

Bllsäos, in ber Septuaginta u. Vul⸗ 
Sata fo v. w. @life. 

- Eiiten, bei ber franz. Armee Auswahl 
ber bravften Soldaten bei einem Bataillon 
in eine eigne Compagnie gebildet. Anfangs 
waren bie Grenabierbat. der Linie u. die 
Voltigeurs der leichten Bat. E., ſpaͤter er: 
hielt jebes Bat, B &-Eonipaynien, 1 Gres 
nabier u. 1 Voltigenrs. Auch die Eava llerte 
hatte E⸗Compagnien, mit Birmügen. Die 
Errichtung der €, ſchuf zwar gute u. tüch⸗ 
tige Truppen, machte aber bie übrigen Com⸗ 
— moralifih ſchlechter u, erregte bie 
aloufle ber Soldaten. 
Ztivi, SIufelgruppe im Earolinenars 


chipel. 

542 (ungar.), Es lebe hoch! 

ZEijonim, ſo v. w. Götter u. Göttinnen 
bei den Karthagern, vgl. Elim. 

BiKk, 2) Fluß in Maryland, münbet 
in die Cheſapeakbai; @) Nebenfl. des Ten⸗ 
neffee; 3) Fluß in Virginien, kommt vom 
Allegbanygebirg u. mündet bei Charlestown 
in den großen Kenhawa; 4) (EIK-See), 
" Heiner Gee in NAmerika, zwifhen bem 
Woodſee u. bem obern Ger. 

Ki-Katif, feite Stadt in El⸗Ahſa, an 


einer Bai bes rothen Meeres; Bafen, Eis 
tabelle, Kandel. 

Bi-Kods (b. i. die Heilige), arabifcher 
Name für Ferufalem. 

Ele, Fuß in Frankreich; entfpringe 
im Dep. Morbiban u. nimmt bei Quim⸗ 
perl& im Dep. Finiftre die Iſole auf; heißt 
dan Quimperleée u. mündet in ben Ocean. 

Eilenblattschnitt (Ser.), |. %. 
Theilung des Schildes 1. 

Elienbogenhülfsband, ſ. u Haub⸗ 
bänder s. Kilenbogenmuskel, ſ. u. 
Handmuskeln ıı. , 

+Elfenborough, 8) (Ebwarb 
Law Viscount Southam u. Graf von 
E.), ift geb. 1340. Er folgte Ende Febr. 
1842 auf Lord Audland ale Generalgouvers 
neur von Indien. Er machte einen geluns 
genen Rachezug gegen Afghaniftan, unters 
warf den Maharadſcha von Ecindia u. bie 
Emire von Sind; aber feine Politik fagte 
dem Directoritum ber Compagnie ale zu 
kriegeriſch u. Eoftfpielig nichr zu, auch wußte 


ſich E. nit wohl mit den dem Directorium 


zuftändbigen @ewalten zu conformiren, des⸗ 
halb wurde er tm April 1844, noch ehe die 
gervöhnlihe Periode eines Gouvernements 
abgelaufen war, von dem Directorium, ohne 
bie Zuftimmung der Regierung abzuwarten, 
abberufen, f. u. Indien (in den Suppl.). 
An feine Stelle trat Sir W. Hurdinge, er 
felbft aber wurbe nach feiner Rückkehr nach 
London im Dict. 5.3. von der Königin, bie 
mit feiner Verwaltung zufrieden war, zum 
Biscount Soutdam u. Grafen v. E. 
erhoben. Lb.) 
ZEillerfeld, Dorf bei Rothewiſch, 1. d. 
Ellere, NRebenfluß links des Tanaro 
in Sardinien, entfpringt in der Grafſchaft 


Nizza. 

Plot, 35) (Lord). In R. Peeld Mi⸗ 
nifterium 1841 wurde er Generalfecretär 
von Irland u. fuchte in diefem Poften die 
verheißene Petit, gleihe Gerechtigkeit 
gegen Alle, Dei der Verwaltung von Irland 
zu verwirklichen. Mit der Peelihen Vers 
waltung trat er im Juni 1846 zurüd. 

FEIHott (Ebenezer, genannt: Corn⸗ 
law⸗-Rhymer [Korngefehdichter]), lebte 
feit 1838 vom Geſchaͤftsleben zurückgezogen 
auf ſeinem sanbaut in Upper Thorpe, einer 
Borftadt Sheffields, u. fi. den 1. Dec. 1849 
zu Argilt⸗Hill bet Barnsley. 

Killpticktät, 2) f. im Sptw.; 8> 
elliptiſche Form, aAbpiatlung der Erde u. 
der Planeten. 

Eiliptische Funetionen (BE. 
Transcendenten). Die Integralrehe 
nung beftebt bis jegt nur aus Bruchſtũcken, 
indem e6 außer den Differentialen mıt meh" 
rern veränderl. Groͤßen ſelbſt noch fehr viele 
mit einer einzigen veränderlichen gibt, deren 
Integration nody nicht gelungen ift. Um die 
Zahl der Iehtern zu vermindern, bat man 
ganze Klaffen von Bormeln auf eine einzige 
zurüdzuführen geſucht, die man Integrirei 

ans. 


— — — ⏑ — 


- Ellis bs Eiphinstene 


Sanı. So gibt es viele Functionen, deren 
Integration fi auf einen Kreisbogen ob. 
Logarithmus zurüdführen laffen, u. bie als 
volltommen bekannt anzufehen find, da es 
Tafeln für die trigonometr. Functionen u. 
bie Logarithmen gibt. Eine ahnlihe Klaffe 
bildendiee. F., d. h. alle Zunctionen, deren 
Sutegrale von der Länge elliptiiher Bogen 
abbängen, die bei gegebenen Halbaren einer 

ewiſſen Abſciſſe entfpreben. Sie find alle 
Besriffen in bem Integrale: - 

Rdx 
Y (a+bx + ex? + dx’ + ext) 

worin R_ eine rationale Function von x ift 
n.a, b, c, d, e conftante reelle Größen bes 


gendre auf jenes 


zeichnen. Dies Integral läßt ſich nach Les A 


Pdy 
YV («+ x" + yx‘) 

fo wie diefed auf da6 

AB — — 

C+Dy"Y («+ Py’+Yy9) 
ss. enblid dieſes auf die Form 

A+Bsin’y dp 

C+Dsin!p 'Y (1 — Y'sin?y) 
zurudführen. Daber theilt Legendre die 
e. F. in 3 Gattungen, nämlid, wenn man 
mit ihm V L— Y’sin?y) = 4 fegt, in 


no dp Ä 
u= fa F nF sing) 4. 


Die erften Arbeiten über diefen Gegenſtand 
Lieferten Zagnani (1718), Landen, Lagrange 
1. Euler; Legendre prüfte jene Forſchungen 

zündlid u. erweiterte fie bedeutend in den 

zercices du caleulintegral, Par. 1811—17, 
5 Bde., benen er auch Tafeln beigab, um 
aus ben gegebenen Werthen von ꝙ u. y jene 
Antegrale zu finden. Jacobi (Nova theoria 
unclionum ellipticarum, Königsb. 1829) 


u. N. H. Übel bildeten biefe Lehre goeiter b 


aus. ) 
Kills, 3) Infel am Eingunge in den 
merifan. Meerbu — B) (Ellis-Point), 
Cap auf einer Inſel an der WKüſte von 
Amerika, in ber Meerenge von Chatham. 
ſa ninion (dv. lat.), Eindrüdung, Quet⸗ 

ung. 

Zllmenrelich, 1) (305. Bapt.), f. 
tim Hptw. 8) (Friederike, geb. Bran⸗ 


dei), geb. 1375, Heirathete 1792 in Hanau b 


den Borigen, verließ ihn aber 1794 u. bes 
trat in Prag bie Bühne ; fie wurde dann beim 
Theater an ber Wien engagirt, machte feit 
1796 Reiſen in Italien u. Deutfchland, wo 
ihre Eontraaltfiimme Bewunderung erregte. 
In Paris hand fie im gefellfchaftl. Verkehr 
mit Napoleon, Kalleyrand, Kalma, Mars ıc,, 
Supplemente zum Univerfals &riton. II, 


145 


ging 1805 nach Straßburg u. Yugsburg u. 
dann nah Wien zuräd; 1811 wurde fie in 
Karlsruhe für das Fach der Anſtands damen 
u. Charakterrollen engagirt, wo ſie auch 
mit Glück die erſte Tenorpartie ſang, 1812 
in Hamburg, 1820 in Mannheim, 1821 in 
Frankfurt a. M.; 1836 verließ fie bie 
Bühne, lebte bei ihrem Sobne in Schwes 
rin u. ft. am 5. Apr. 1845. Schr. Fufsfpiele, 


Mainz 1845, ($r.) 

Ellobius (E. Fisch, Maulwurfs 
Lemming), mit nicht gefurchten Vorder⸗ 
zähnen u, überall 3 Badenzähnen, die aus 
dreijeitigen Prismen zufammengefegt find; 
Beine nicht verftedte Augen, keine außeren 
Dhren, Schwanz fehr kurz, Krallen kurz, 
rt: E. talpiaus Fisch. in SRußland. 
Elloposklöres (fit.), ſo v.w. Fiſchart. 
Elmaken, Volksſtamm in Khorafſan i4. 
Et- Moghrib (Geogr.), ſ. Moghrib. 
Eloges (fr., ſpr. Elohſch), 1) Lob⸗ 
reden, beſ. 8) Reden, in der franz. Akad. 
zum Gedaͤchtniß eines verftorbenen Akade⸗ 
mikers von dem, der befien Stelle erhält, 
gehalten. 

Klohimurkunde (Bibell.), ſ. Zufag 
zu Pentateud « in ben Suppl. 

"Elongation (Digreffion, Aus⸗ 
weidhung), die Bleinere od. größere ſchein⸗ 
bare (in Graden ꝛc. ausgebrüdte) Entfernung 
der Planeten Merkur ob. ber Venus von der 
Sonne, oder ber Winkel, unter weldens 
einem Beobachter auf der Erbe Merkur od. 
Benus von dem Sonnenmittelpuntte abzus 
ſtehen ſcheint. Es gibt eine öftlihe w. 
weftlihde & Merkur, welcher der Sonne 
näher als Benus fteht, kann eine größere 
E. ale 29° oft= od. weſtwärts von ber 
Sonne baben, u. Venus niemals eine 48° 
überfteigende E. Daher find die beiden uns . 
tern Planeten nur in den Morgen= u. 
Abendftunden, u. Merkur ſchwerer u. blos 
auf Pürzere Zeit ald Venus wahrzunehmen. 
In Bezug auf die Monde bes Jupiter, Gas 
turn w. Uranus pflegt man ebenfalld von 
E. berfelben von ihren Kauptplaneten zu 
reden; bef. laſſen fih die größten u. klein⸗ 
ften Digreffionen der Iupiteremonde genau 
erechnen u. gut wahrnehmen. (/n.) 
EBlonjichthys, eine Gattung vors 
meltl. Sifhe aus dem Kohlengebirge von 
Wettin, aus der Fam. ber Heterocerci mo- 
nopterygil. 

Eloy, 3) (Auche r⸗E.), geb. 1795 
in Blois, ftud. Pharmacie, hatte dann eine 
Buchhandlung in feiner Vaterſtadt u. feit 
1826 in Paris. Nachdem fein Gefchäft 1829 
aufgehört Hatte, ging er erft nach Peters 
urg, dann nad Conftantiuopel, bereifte 
jeit 1839 Kleinafien, Arabien, Perſien zc. 
m botan. Intereffe u. ft. 1888 in Isfahan. 
Graf Faubert ließ feine Tagebücher ale Re- 
lations de voyages en Orient, Par. 1848, 
2 Bde., druden. Lb.) 

tiEiphinstene, 8) General, ft. den 
25, April 1842 in Afgbaniftan, 51 
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Eipidio, San, Marktfl. in der päpftl. 
Delegation Fermo, Bafen, 1800 Ew. 

Eirich, Stadt, fo v. w. Ellrich. 

Elsanser ($riedr. Aug.), Landſchafts⸗ 
maler, geb. 1810 in Berlin, ging 1832 nad) 
Rom u. bildete fih daſelbſt felbflandig zu 
einem ber bebeutendften Künftler unfrer 
Zeit aus, 1838 ging er nad Ealabrien u. 
Sicilien, um neuen Stoff für feine Kunft 

u gewinnen. Das erfte Gemälde aus ben 
äldern Calabriens ward aber vom Verein 
in Berlin verworfen, was ihn Pörperlich 
niederiwarf, aber zu neuen größern Leiſtun⸗ 
gen antrieb, Er malte noch: Palermo, bie 
Rogercapelle dafelbft, den See von Nemt, 
dad Campo fanto in Pifa, die Sibyllengrotte 
in Zivoli, den Kloftergang in Eefalu u. das 
Theater von Taormina. Er ft. 1845 in 
Nom. (F'st.) 

Eisbach, Marktfl., for. w. Elzbach. 

Eisheimer, Maler, f. Elzheimer. 

Eliske, {9 v. w. Iltis. 

tElIsier, 1) (Thereſe), warb am 
25. April mit dem Prinzen Adalbert von 
Preußen vermählt u. vom König zur Frau 
von Barnim erhoben. 

TElsterberg, brannte am 30. Mai 
1840 ziemlih ganz ab. 

Elsternest, im Feſtungskriege ein 
Logement od. bie Sinbauung auf ber oberen 
Kante ber Brefche einer Baftionds od, Nas 
velinface. 

Ei Tayef (Ei Taif), Ort in Se 
Dihas =. 

Elton, Sulzfee im ruſſ. Souvernement 
Saratow, 6 QM. groß, liefert 2/3 des Sals 

ed, weldes in Rußland verbraudt wird. 
Sein Waſſer hat über 29% Salztheile, 
daher von allen bekannten Gewäffern das 
größte fpec. Gew. u. die größte Tragkraft. 

Elvasienae, Pflanze, ſ. u. Rautenges 
wächſe ıs. 

Ely, Marktfl. in der fchott. Graftfchaft 
Fife, Hafen, Fabriken; 10,000 Ew. Sn 
ber Naͤhe die Macduffshöhlen. 

Eiza, Nebenfluß des Arno in Tos⸗ 
cana s. 

*Kizevir, 1) (Lubwig), geb. 1540 

u Löwen, betrieb ein Buchhändler: u. Buchs 

inbergefchäft inmehreren Städten Hollands, 
ließ fi 1580 zu Leyden nieder, wo er nach⸗ 
ber auch eine Dedelifelle an ber Univerfität 
erhielt u. 1987 eine Buchhandlung im Uni: 
verfitätßgebäude u. fpäter eine Buchdrudkerei 
eröffnete; er fl. 1617. Daß erfte Bud in 
ber E⸗ſchen Offizin erfchien 1592, es war ber 
Eutropius von Merula. 8) (Matthys), 
Sohn bes Bor., geb. 1565, ft. 1640 zu Ley⸗ 
den u. hatte 4 Söhne: 3) (Iſaak), ber bie 
Leydner Druderei feit 1618 befaß u. 1628 ft. ; 
4) (Abrah.), geb. 1592, feit 1622 Drudker in 
Lenden, von ihm find bef. bie zierlichen Aus⸗ 
gaben in 12. u, 16.5 er ft. 16525 5) (Bona= 
ventura), war erft mit feinem Vater, 
dann mit dem Bor. verbunden, u. ft. 1652; u. 
6) (3akob), war bis 1629 Buchhändler im 
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Haag. 7) Joh.), Sohn von €. 4), geb. 1622, 
ft. 1660 ale Univerſitaͤtsbuchdrucker in Leyden. 
8) (Lubwig), Sohn von E. 8), Buchdrucker 
1630 in Amfterdam, beffen Druderei ale 
Merkwürbdigkeit von Reifenden befucht u. 
befhrieben wurde. ®) (Dan.), Sohn von 
E. 5), geb. 1617, feit 1652 mit Johann, 
dann 1655 — 62 mit dem Bor. verbunden; 
fpäter drudte er allein u. ft. 1680. Sein 
Geſchäft Bam 1681 an Moetjens. Vgl. Adry, 
Notice sur les imprimeurs de la fam. des 
Elizevires, Par. 1806; Berard, Essai bi- 
bliogr. sur les e&ditions des Elzevirs les 
plus precieuses, Par. 1822; Ch. Pieter, 
Analyse des materiaux les plus utiles pour 
de futures annales de l’imprimerie des El- 
zevirs, Gent 1843; U. be Reume, Recher- 
ches hist., Bendal, et bibliogr. sur les Elz., 
Brüffel 1847. Lb. 
Emancipation (v. lat.), bie Ent⸗ 
laflung einer Perfon od. Sache aus ber 
Hand ob. aus der Gewalt eines vorher Be⸗ 
re&tigten od. Befigenden zu eigener Frei⸗ 
beit od. zum Befig eines Andern. Diefen 
aus der röm. Rechtsſprache entnommenen 
Ausdrud (f. Emancipation im Hptw.) hat 
man in neuerer Zeit gebraucht von der 
Befreiung von Beſchränkungen, die nicht 
in der Natur, fondern in den hergebrach⸗ 
ten ethifhen Anfihten u. Beftimmungen 
od. in beftehbenten focialen DVerhältniffen 
beruhen, u. bat geftrcbt bef. nad einer €. 
nen Breiimee u. einer & der Frauen, 
a) des TFleifches, bie Befreiung ber 
finn!. Begierden von den Schranken, teile 
der Sitte u, Religion, theild des Borurs 
theild u. ber Noth. Hergenommen ift ber 
Ausdrud Fleifch aus der biblifhen Sprache, 
wo das Kleifch ale finnlihe Natur u. Sig 
ber Sünde im Gegenfag zu Geift, dem 
fittl. Xriebe, dem Böttlihen im Menſchen, 
ebraucht wird, u. wo ein Kampf gegen das 
leiſch, als weldyes unfähig zum Reiche Got⸗ 
tes mache, durch den zum Reiche Gottes be⸗ 
fähigten Geiſt geboten wird. In ſehr weit 
gehender Conſequenz wurde dann durch die 
Verirrungen des Moͤnchs- u. Einſiedlerwe⸗ 
ſens ſtatt eines Kampfes gegen das Fleiſch 
eine Ertödtung des Fleiſches als die 
Heiligkeit bedingend geſetzt. Gewiſſermaßen 
emancipirte ſchon die Reformation das 
leiſch, indem dieſelbe eine Ertödtung des 
leiſches weder im Kloſterleben noch in dem 
rieftercölibat ald Zeugniß der chriſtl. Hei⸗ 
ligkeit anerkannte, zumal ba bie kloſterliche u. 
prieſterl. Fleifchesertödtung meift eine mehr 
als problematifche war. Aberneben der affet. 


' Sleifhesertödtung, wirklicher u. angeblicher, 


war fhon lange eine &. des Fleifhes ber= 
gegangen bei denen, welche die Mittel dazu 
efaßen, ihre ſinnl. Wünfhe u. Begierden 
durch entfprehende Genüffe zu befriedi= 
gen, u. fie trat in einem gewillen Zufams 
menhange an’ ben Tag in dem Zeitalter 
Ludwigs XIV. u.XV. u. pflanzte fi unter 
allen Klaffen fort, aber immer befimpft 
von 
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von ber Kirche n. theilweife von dem Staate, 
®infegung des Fleifhes in fein natürl. 
Recht, daher auh Rehabilitation bes 

leiſches, d. 5. die unbeſchränkte Selbſt⸗ 

eftimmung bes Individuums rüdfichtlich 
feiner finnl. Genüffe, verlangte die popus 
läre Philoſophie u. die belletriftifche Lite⸗ 
ratur der neuften Zeit, bef. des fogen. juns 
gen Deuntſchland, wie es in focialer Weife 
(don der St. Simonismus in Frankreich in 
feinen Kreifen eingeführt hatte, u. wenn 
die &. bes Fleifches nicht eine Berechtigung 
der finn!. Begierde zur Befriedigung auf 
jede willkührliche Weife u. um jeden Preis 


(wie es 3. B. ber Socialismus der neueften ' 


Zeit verſtand), fondern eine von ſittlichem 
Simme u. religiöfem Geifte geleitete u. be= 
derrſchte Freiheit in der Wahl beffen, was 
Einer genießen u. entbehren will, bedeutet, 
fo wird bie urdriftl. Ethik, welche übers 
baupt von einem theoret. Rigorismus nichts 
weiß, dagegen nichts einzuwenden haben. 
») E. der Frauen, bie Befreiung ber 
Grauen von ben Defdränkungen durch Na⸗ 
zurverbältniffe od. fociale Einrichtungen. 
Das Ehriftenthum hat ſchon die Schranken 
wifhen Mann u. Frau aufgehoben, ſo⸗ 
n es durch die Anerkennung des Indivi⸗ 
duums die Frau dem, in ben focialen Vers 
bältniffen des Orients begründeten Sklaven⸗ 
thum enthob u. fie W gleihdem Men= 
fhenregtmitdbemManneerhob. Weis 
ter gehend, daß dem weibl. Gefchlecht glei⸗ 
her Antheil 3.38. an ben öffentl. Ge⸗ 
fHäaftenu. Werten gegeben werbe, würde 
eine folhe E. das weibl. Gefchleht von 
feiner natürl. Beftimmung, dem Wirken in 
der Kamilie unter dem Schutz des Mannes, 
auf ein diefem Geſchlechte fremdes Gebiet 
führen, wozu weder phnfifche noch geiftige 
Kraft bei ihm von Natur vorhanden fein, 
noch durch Bildung u. Unterricht von ihm 
erworben werden würde. Daß ed ganze krie⸗ 
gerifäe Weibervölter (Amazonen) geges 
en, weiß man meift blos aus der Mythe; 
daß einzelne Mannweiber (Biragines), 
durch phyſ. u. geiftige Kraft ausgezeichnet, 
Waffen u. Gcepter geführt haben, daß 
Frauen auf dem Gebiete der Kunft u. 
Poeſie geglänzt haben u. noch glänzen, ift 
ebenfo eine Ausnahme von der Regel, wie 
ed auch weibifhe Männer gibt. In der 
Idee, wie fie in England von Mary Woll⸗ 
ftoncraft (f. Godwin 3) im Hptw.) u. 
deren Mann Godwin (f db. 2), unter ben 
Deutſchen von Hippel (1. d.) aufgeftellt wor 
den iſt, nimmt fih ſolche E. auch anbers 
aus, ale in der Wirklichkeit, was bie widrigen 
Eriheinungen der Luife Afton (f. d. in den 
Suppl.), die in Mannskleidern, reitend, Ci⸗ 
arren rauchend ıc. auftrat, was die politi⸗ 
Ärenden u. an Bolksverfammlungen, Ver: 
einen, Sommifftonen ıc. theilnehmenden Wei⸗ 
ber im Sahre 1848, bie im Waffenfhmud, 
aber chne Kriegsmuth in die Infurgentens 
Biinpfe d. J. ſich mifchenden Weiber, wie die 
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Damen Herwegb u. Anecke, bie intenbirs 
ten Petitionen um Männerbordelle ıc. fatt- 
fam bewiefen haben. Und wenn in NAmes 
rika jegt mehrere Weiber ebenfalls Männers 
tracht anlegen, mag ed Frad u. Beinkleider 
ein, wie nach dem Vorgange ber Dame 
loomer, ber Herausgeberin der Zeit⸗ 
fhrift Sily in Seneca Falle, od. türf, Eos 
ftüm, wie die Frau bes Dichters Bur⸗ 
leigh in Syracufe, fo wird das ihre €. 
nit ausmaden. Ein Hauptpunkt ber 
€. war die Aufhebung ber Ehe, ber 
namentlih von ber Dudevant (Beorge 
Sand) u. der Afton hervorgehoben wurde, 
indeß lag babei ber Irrthum zu Grunde, 
daß das Uebel perfünliher Erfahrungen mit 
dem Inftitut der Ehe überhaupt in übereilte 
Verbindung gebradt wurde, Die Ehe ift 
das Band u. der Grund ber Familie, u. in 
ber Familie ift der Frau als Gattin u. Muts 
ter nicht nur die Möglichkeit gegeben, fons 
dern auch die Pfliht aufgelegt, für bie 
menſchliche Gefellfchaft in engen, wie weis 
ten Kreifen u. nad allen Richtungen bin 
reihen Segen zu fpenden. (Lb.) 

Emancipationisten, ſ. u. Neu⸗Süd⸗ 
Wales 1. 

Emballonursa, ſ. u. Fledermaus (in 
den Suppl.). 

Embasement (ft. fpr. Angbasmang), 
Grundbau, das gefammte Mauerwerk eines 
Hauſes unterhalb des Parterrefußbodene, 

Embat, Bind, auf Kandia «. 

Embauchage (fr. fpr. Angboſchaſch), 
bie Verführung von Soldaten zum Aufruhr. 

Empbde (Auguft von der E.), Por: 
trait= u. Volksmaler; geb. 1780 zu Kaffel, 
bildete fi in Dresven, Düffeldorf u. Muͤn⸗ 
hen u. ließ fich zulett in feiner Vaters 
ftadt nieber, wo er Mitglied der Alademte 
der bildenden Künfte ward, Vorzüglich ge= 
ungen fine feine Darftellungen ländlicher 
Gcenen. (Ap.) 

Embpbellire, Nebenfl. bed Segre, ents 
fpringt in der fpan. Provinz Cataluña, u. 
bewäffert das Andorrathal. 

Emblica (E. Gärtn, Amblabaum), 
Pflanzengatt. aus ber Fam. Tricoccae- 
Euphorbiaceae. Arten: in Oftindien. Die 
Fruͤchte find bie offlcinellen afhgrauen 
Myrobalanen (Myrobalani emblicl, 
Fructus phyllanthi emblicae). " 

Emerentius Scävole, Pfeubonym 
für Heyden 4). 

Emerillon, {0 dv. w. Sperber, f. u. 
Kanone =. ’ 

Kmeritenanstalten, in der kathol. 
Kirche Anftalten, von welchen durch Alter 
u. Krankheit amtsunfähig geworbene Geifts 
fihe eine Penften befommen; dagegen find 
Emeritenhäuser ſolche Häuſer, in 
welchen dergleihen Geiftlihe perfünl. Aufs 
nahme u. Verpflegung finden. 

Emersion (Aftron.), fo v. w. Auss 
tritt, f. d. 

Emerson (Ralph Walter), geb. 1806 

10* in 


148 


in Boſton, flubirte in Cambridge, wurde 
Daftor an einer Unitariergemeinde in Bos 
fton, legte jedoch, wegen feiner abweichen: 
den Anliht über das Dogma vom Abends 
mahl, feine Stelle nieder u. hält in Bofton 
Vorleſungen. Er ift einer der hervorragend: 
ften, deutfcher Philofophie fich zuneigenden 
amerikan. Schriftfteller u. Thom. Carlyle's 
. db. in ben Suppl.) Geiftesverwandter. 
r.: Book of the Nature; Essays; Re- 
presentative men, seven lectures. (Ld.) 
Kmetica (d. gr.), Bredmittel. . 
Emined-Dewlet, tin Perfien ber 
Sinanzminifter. 
tEmir Beschir. Er ſtarb Ende 
des Sahres 1850 zu Kadikeni bei Conſtan⸗ 
tinopel. Die türk. Regierung hatte ihm 
Mittel gegeben, ein forgenfreieds Leben zu 
führen. Seine beiden Söhne Halil u. Emir 
waren vor ihm geftorben. 


+Kımnma, 6) Fürſtin von Waldeck, 


eb. 20. Mai 1802, Wittwe ſeit 15. Mat 
845 vom Fürften Heinrich von Walded u. 
führt feitdem die Regentfhaft für ihren 
Bohn, den Fürften Georg Victor, bie r 
beffen Mündigkeit (14. San. 1852). Sie ift 
nicht geftorben, wie irrthümli unter An» 
halt ı (in den Suppl.) angegeben ift. 
+Emmat. 4m 1. April 1845 Gefecht 
auf dem Eınmenfelde bei Luzern, wo 
die Freiſchaarenzügler von ben Luzernern 
zerfprengt u. gefchlagen wurden, ſ. u. Schweiz 
Geſch.) in den Suppt. 
Emmerich, 1)—8) f. im Sptw.; ®) 
nnaKatharina, gewöhnt. die Nonne 
Rundernonne] von Dülmen), von 
eburt ein Bauernmäbcdhen, ihrer Verfiches 
tung nad) von Jugend auf mit heiligen Bis 
fionen begabt, fpäter Auguftinerin bes Klo⸗ 
ſters Agnatenberg zu Dülmen, zulegt in 
einem langwierigen leidenden Zufland mag» 
netifcher Art, worin fie äußerft wenig Speiſe 
u. Trank genoß, u. blutende Wundenmaale 
an fi hatte (vgl. Stigmatifirt); fi. 1824. 
Lebensbeichreibung in tem Buch: Das bits 
tete Leiden unfers Herrn Jeſu Chriſti; nad 
den Betractungen der gottfeligen U. Kath. 
Emmeridy ıc., Sulzbach 1833. 10) (Wolf: 
gang Joſeph), geb. zu Stadtkemnat in 
der Oberpfalz 1772, warb 1796 zum Pries 
fer geweiht, Präfect im Studienfeminar zu 
egensburg, 1810 Inſpector dafelbft u. 
Mufitdirector am Ehore der &tadtpfarrs 
kirche St. Emmeran, 1881 Kanonikus an 
ber alten Kapelle; ft. 1830. ©. componirte 
riet für die Kirche, darunter 2 größere 


eſſen. (v. Ay. u. Ap.) 

Empaistik (v. gr.), 1) die Kun Fi⸗ 
guren u. Zierrathen in Metall einzuſchla⸗ 
gen u. einzugrabenz; 8) die Kunft, Fäden 
verſchiedenen Metalle in anberes einzulegen 
od. Zeichnungen mit in Metalltafeln ges 
dhlagenen Metallftiften ausführen, alfo 

etallmofaiß. 

Emperstrasse, {0 v. w. Emper, f. 
u. Empe. 
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Eınpore, ſo v. w. Emporlirde. 
Kms, Rudolf von E., f. u. Rudolf 59). 
Emu, fo v. w. Kafuar. 

*"Emulsin (Synaptafe), ift der ei⸗ 
weißähnliche Körper der Ölhaltigen Samen, 
bef. der bittern u. füßen Mandeln, weldyer 
bie Zerlegung des Amygdalins in Bittere 
mandelöl, Blaufäure u. Zuder bewirkt. 
Das €. wird aus, von bem Del durch Aus⸗ 
preffen befreiten füßen Mandeln auf die 
Weife bargeftellt, daß man die Mandeln 
mit Baffer zufammenftößt, bie durchgeſeihte 
Flüffigkeit zuerft mit Effigfäure u. Das von 
dem entflandenen Niederſchlage erhaltene 
Filtrat mit Alkohol fällt. Das fo erhals 
tene E. ift nach dem Trocknen burdyfcheinend, 

ummiartig u. ohne Geruch u. Geſchmack. 

s Löft fich erft nach längerer Zeit in Wafs 
fer, wobei ein unlöslicher Rückſtand bleibe, 
der bis zu 44 Proc. erbige Beftandtheile 
enthält. Die Löfung des €. opalifirt. Die 
Eigenſchaft, dur Alkohol gefällt zu wer= 
den, rührt von ber @egenwart von phosphors 
fauren Erden her. Das E. reagirt fauer, u. 
dbiefer fauren Befchaffenheit verbanten bie 
phosphorfauren Salze ihre Gegenwart im 
einer Mantelemulfion., Das E. wird nit 
evagulirtz feine Fähigkeit, Amygdalin zu 
zerlegen, verliert ed, wenn feine Löfung 
der Siebehige ausgefegt wird. Die Zuſam— 
menfegung des E. wird durch bie Kormel 
Cs Hs N Os ausgebrüdt u. wenn man 
einen Schwefelgehalt ale weſentlich berück⸗ 
fichtigt, durch 10 (CH NO) +S. (Wa) 

Enaliosauria, Familie vorweltlider 
Seeeidechſen; Gatt.: Pliosaurus, Plesio- 
saurus, Ichthyosaurus, Nothosaurus ıc. 

Enallochrom (Ehen.), ſo v. w. Po⸗ 
lychrom. 

Enantloblastae, 18. Klaſſe bes 
Endlicherſchen Pflanzenſyſtems, ſ. d. m (in 
den Suppl.). 

Vuard, Meerbuſen in Schottland =. 

Wnarjo, Hochebene in Habeſch a 

Ein Bloc (fran;z.), im Baufen, in Bauſch 
u. Bogen; en bloc verfaufen ob. faus 
fen, von Waaren gefagt, die man im Bros 
Ben od. in Partien geräumt wiffen will, 3.8. 
weil fie im Handel Beinen Beifall fanden ob. 
aus der Diode gekommen find; für fie wird 
ein weit niedrigerer Preis bezablt, als den 
fie eigentlih haben follten. En bloc ans 
nehmen, 3. B. Seiten einer Staͤndekam⸗ 
mer, wenn ein Gefeg ohne Discuffton über 
bie einzelnen Paragraphen u. Beftimmungen, 
im Ganzen angenommen wird. (Sck.) 

Encaelarinde (Cortex Encacla), eine 
jeit 1827 befannte, aus Braftlien kommende, 

brer Abſtammung nad unbekannte Rinde, 
welche als Breihmittel u. als Mittel gegen 
ben Bis ber giftigen Schlangen bient. 

Enecartaciones (®eogr.), fo v. w. 
Date 1). 

Enchelfopus (E. Ag.), ®att. vors 
weltl. Fiſche, aus der Fam. Muraenoidel, 
aus dem Tertiärgebilbe des Monte Bolca. 
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TEnchelirium. E, Angustae, mit 
fhönen purpurvioletten Blüthenähren, von 
Schomburgk nach ber Prinzeffg Auguſte 
von Preußen genannt. ' 

WMinchorische Schrift, ſ. u. Hiero⸗ 
glyphen ı (im Sptw.). 

Eneina, Juan del, fo v. w. Enzina. 

Einelos (fr., fpr. Angelo), bie Umfafs 
fungemauern eines Hauſes. 

Endelave, Inſel im Kattegat zwi⸗ 
ſchen Jütland u. dem Gübenbe von Samke. 

Eindelechia (gr.), fo 9. w. Enteledie. 

Endepapfier (Endpapier), das 
verderfte u. hinterfte Vuch in einem Nies, 
welche durch ben Eindrud des Bindfadens 
uneben u. darum wohlfeiler find. 

Enderkenntnissurthel , 
Straferfenntniß ⸗. 

Enadermit, Stadt in Karafl. 

End pe, ein Eifenbefhlag ber 
Bracken u. DOrtfceite der Fuhrwerke. 

*Endlicher (Steph. Ladisl.), geb. 24. 
Zuni 1804 zu Preßburg, ſtudirte in Peftb 
u. Bien Philoſophie, trat 1823 als Alums 
and in das erzbifchöfliche Seminar y Wien, 
1826 in den weltiihen Stand zurüd, wurde 
1828 an ber Hofbibliothet zu Wien anges 
ſtellt, 1880 Euftos an dem Sofnaturaliens 
<abinet, 1840 Prof. der Botanik u. Director 
des botan, Gartens baf.; ft. 28. Diärz 1849, 
&r fr. außer ben im Hptw. genannten 
Schriften no: Examen crit. cod. IV evan- 
geforan bysantino-corviniani, %p3. 18255 

ratotheca, eine neue Pflanzengattung, 
Berl. 1832; Atacta botan., Wien 183885, 
4 SHfte.5 De Ulpiani institutionum frag- 
mento, ebb. 1885; Catalogus codd. mess, 
biblioth. palat. vindob., ebd. 1836, 4.5 Ico- 
nographia generum plantarıım I—X., ebb, 
1885—42; Stirpium novarun decadesI—X, 
mit Sray, Fenzl, Putterlid u. Reiſſert, 
ebd. 1839; Kachi ridion botanicum, 2p3. 1841; 
Mlantissa botanica sive generum plantarum 
sappl. U., Wien 1842; Catalogus horti aca- 
demiei vindob., ebb. 1842, 2 Thle.; Medi⸗ 

inatpflanzen der öftr. Pharmalopde, ebd. 

8425 mit Unger Grundzüge ber Botanik, ebd. 
1843; Genera plantarum florae germianicae, 
mit Unger u. Putterlick, Bonn 1842; Mantissa 
botanica, ®ten 1842; Synopsis conifera- 
rum, ©t. @allen 18475 Paradisus vindo- 
bonensis, Bien 1828) Anfangsgründe ber 
Ginef. Grammaftk, Wien 1844— 46; gab 
heraus den Anonymus Belae regis notarlus 
de gestis Hungarorum, Wien 1827; Priscian 
de ponder. etmens., 1828; Analecta gram- 
matica, 1836; Sertum cabul., 1836 5 Atlas v. 
China, Wien 1845. Außerbem nahm er 
Theil an Rees v. Efenbedis Ausg. von Rob. 
Browns vermifchten Schriften, an ben Ans 
nalen des Wiener Mufeums der NRaturges 
ſchibte, an Enumeratio plantarum, quas 
in Nova Hollandia collegit de Hügel, m. 
rebigirte ſeit 1840 gemeinfchaftlich mit Mars 
tus die brasiliensis, Wien u. Ey E 
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Endlichers Pfansensystem 
(Grundzüge der Bot., 1843; Enchiridion 
bot., 1841 5. Genera plant. ıc., 1836—41, 
f. u. Enblider [in den Suppl.), !ift ges 
gründet auf bie natürlide Verwandtſchaft 
ber Pflanzen; dieſe beruht auf ber Gleich⸗ 
beit unveränderl, Merkmale, deren Wich⸗ 
tigkeit beftimmt wirb aus der größern ob. 

eringern Beſtaͤndigkeit berfelben, aus ber 
Bedeutung der verſchiedenen Theile für das 
Sefammtlieben ob. für befondere Funcs 
tionen, endlih nah Maßgabe bes Gra⸗ 
des ber wefentl. Bildungsverfchiebenheit, 
deren Ausdrud fie find, "Die Merkmale 
find: anatomifche, biftologifche (die jedoch 
nur fehr unvollftändig bekannt find) u. ots 
ganologifche, unter ben legtern wieder bie 
vegetativen, die Fructificatlons⸗ u. die Em⸗ 
bryonalmerkmale. Die Sattung ergibt 
fi aus ber Mebereinfiimmung der Fructi⸗ 
ficationstheile in allen weſentl. Merkmalen; 
in ihr find bie einzelnen Arten nad der 
Webereinftinmung in ben vegetativen u. den 
unmwefentl. Kructificationsmertmalen in vers 
fchtedener Weife verwandt. Die Klaffen 
u. Kamilien werden georbnet nad ber 
Webereinftimmung mehrerer $ructificationes 
mertmale, bef. nad dem Bau bes Samens 
u. der Frucht, nad der Bildung ber Blüs 
thenaxe u. nad den Verhältniſſen berfelben 
zu den appenbdiculären Organen. Die ana⸗ 
tom. Merkmale endli, welche bie fernfte 
Berwundtfehaft ausdrüden, dienen zur Bil: 
dung von Haupt⸗ u. Unterabtheilun« 
gen. Darnach ordnet fih das Syſtem, wenn 
man nur die Pflanzen der Jetztwelt berüds 
figtigt, in folgender nad) der höheren u. mans 
nigfaltigeren Ausbildung aller Theile muffiete 

enden Reihe. °1.1. Shanptabtheilungt 

hallopbyta, Laubpflanzen (Plantae 
cellulares, Zellpflanzen), beftenen blos aus 
Bellen, die Brundorgane find in dem Lager 
vereinigt, das Wachsthum ift rings ums 
fproffend (Pantachobrya); die Speren auf 
der ganzen Oberflaͤche zerftrent od. in bes 
fondere Behälter eingef&bloffen. *A) 1. Un⸗ 
terabtheilung: Protoph ta, wachfen 
ohne Erde, fhopfen ihre abrung überall 
her; Fruchtbildung unbegrenzt. *1.Klaffe: 
Algae (Algen), Waflerpflanzen, aus meift 
verlängerten Zellen gebildet, die einzeln od, 
zu einem Gewebe verfchmolgen find, neh⸗ 
men mit ihrer ganzen Oberfläche die Nah⸗ 
rung auf; Fortpflanzung durch Theilung, 
bei den höheren durch Sporidien; Famir 
lien: Diatomaceae, Noctichinae, Confer- 
vaceae, Characene, Ulvaceae, Fioridae, 
Fucaceae. ?2,81.: Lichenes($lecdten), 
Zuftpflanzen, befteben aus Begel: ob. ku⸗ 
gelförmigen Zellen; die Fruchthalter (Apo- 
thecia) enthalten die Keimkörner, frei od. 
in Schläuden; Fortpflanzung durch Spo⸗ 
ridien od. Bruthaͤufchen (Sorediu); Fam.: 
Coniothalami, Idiothalami, Gasterothnlamt, 
Hymenothalami. 3) 2, Unterabthei⸗ 
laug: Hysterophyta, parafit. Bewädfe 
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auf zerfegten Organismen; Nahrung durch 
Intusfusception aus ber Mutterzelle; ente 
wideln alle Organe zugleih, geben nad 
einmaliger Fruchtbildung zu Grunde. °3. 
Kl: Fungi (Pilze), aus unregelmäßigen 
Bellen gebildet, ftreben nadı ber Kugelform; 
Sortpflanzung durch Sporidien, die frei ob. 
in Schläuden eingef&loffen find, Fam.: 
Gymno-, Hypho-, Gastero-, Pyreno-, Hy- 
menomycetes. ’Il. 2, Sauptabtheilung : 
Cormophyta, Gtengelpflanzen (Pl. 
vasculares, Gefaͤßpflanzen), find aus Zel⸗ 
Ien u. Gefüßen au fammengefe t u, in Axe 
u. appenbiculäre Organe gegliedert; das 
Wachsthum geſchieht bald an der Spitze, 
bald an der Peripherie, bald an beiden zus 
lei (Chorobrya). Die Bermehrung ge⸗ 
chieht durch Knofpen, die Fortpflanzung 
durch Sporen u. durch in ber Mtutterzelle 
ebildete Samen. '°C) 3. Unterabthei⸗ 
ung: Acrobrya (Endfproffer), bas 
Wachsthum der Gefäßbündel geſchieht an 
der Spitze, Gefäße bei den unteren fehlend 
od, rudimentär, bei den höheren mehr od. 
weniger vollkommen; Blätter bei ben unters 
ften kaum gefondert. "a) L. Gruppe: 
Acrobrya anophyta, unvollfiändi 
Gefaͤßbündel, Blätter bei den unteren fehe 
Iend, meift ohne Spaltöffnungen; Fort⸗ 
pflanzungsorgane zum Theil ſchlauchförmig 
(Antheridia), eine befruchtende Flüffigkeit 
abfondernd, zum Theil Bapfelförmig (Pi- 
stillidia, Sporangia), einfäßerig, zahlreiche 
Sporen enthaltend. 124. KL: Hepaticae 
—— e), wurzelnde, meiſt nieder⸗ 
iegende Pflänzchen, mit Blättern u. neben⸗ 
blattartigen Gebilden (Amphigastria); bie 
abgefonderten Piftillivien mit einer gemein 
famen Dede überzogen, bie Sporangien 
einfach, in einer Scheide Calypun), zer⸗ 
ſpringen in 2—4 Klappen od. Zähnen od, 
unregelmäßig; zwifchen den Sporen meift 
Schleudern (Elateres); Fam.: Ricciacese, 
Anthoceroteae, Targioniaceae, Marchan- 
tiaceae, Jungermanniaceae 5. KL: 
Musci (Moofe), wurzelnd, beblättert, 
Sporangien boppelt, mit einer Mittelfäule 
a. einer Dede, bie Sporangien in einer 
Hülle, die fih fpäter meift an ber Bafıs 
ringeum lostrennt, Sporen ohne Schleudern; 
&am.: Andreaeaceae, Sphagnaceae, Brya- 
ceae. B) 2, Gruppe: Acrobrya pro- 
tophyta, mehr od. weniger volllommene 
Gefäßbündel, Blätter bei den unteren feh⸗ 
Iend, bei ben höheren mit Spaltöffnungen, 
Beine Antberidien, Sporangien 1= bid mehrs 
fächerig, mit zahlreihen Sporen. "6. Kl.: 
Calamariae (Schafthalme), blattlos, 
mit geftreiften Sliedern, ſcheidig, Frucht⸗ 
Bildung am Ende in einem Zapfen; Fam.: 
Equisetaceae; 17, Kl.: Filices ($arn: 
Präuter), Pflanzen mit kriechendem Wurs 
zelſtocke, beblättert, Sporangien einfücherig, 
am Rüden od. Rande ber Blätter an bie 
Adern angeheftet, oft in Häufchen, nadt 
od, mit einer Hülle umgeben, unzählige, 
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freie Sporen; Fam.: Polypodiaceae, Hy- 
menophylleae, Gleicheniaceae, Schizaea- 
ceae , Ösmundaceae, Marattiaceae , Ophio- 
losseae. 78, £1.: Hydropterides 
fort afferfarne), Wafferpflanzen, mit Blät= 
tern, an deren Baſis die 1= bis mehrfäche⸗ 
rigen Sporangien, bie 2geftaltige Organe 
einfließen, mit centraler bolziger Axe; 
am.: Salviniaceae, Marsilaeaceae. !1°9, 
l.: Selagines (Selagineen), beblät= 
tert, die Sporenbehälter ftehen in ben Blatt⸗ 
winkeln, find 1= od. 2geftaltig u. fchließen 2ge⸗ 
ftaltige Organe ein, im Stengel ceutrale Ge⸗ 
faßbündel; Fam.: Isoëteae, Lycopodiaceae. 
10, Kl.: Zamiae (Bamien), palmen- 
förmig, beblättert, mit beutlichen Geſchlechts⸗ 
werkzeugen, Untheren offen, Keimtnofpen 
nadt, Embryo volllommen, eiweißhaltig; 
gom.: Cycadeaceae. * e) 3, Gruppe: 
crobrya hystero hyta, Parafiten, 
unvolllommene Gefäße, Blätter ohne Spalt 
öffnungen, niemals grün, volllommene Ge⸗ 
fhlechtewerkzeuge, unvolllommener Ems 
bryo; "!1l. KL: Rhbizantheae (Wurs 
el blumen), Blätter fhuppenförmig, ohne 
efäße, Blüthen 1⸗ od. Zhäufig, Außere 
Samendede hart; Fam.: Balanophoreae, 
Cytineae, Rafflesiaceae, *D) 4, Unter⸗ 
abtbeilung: Amphibrya (Umfprofs 
fer), das Wachsthum der Gefäßbünbel ges 
Thieht von dem Umfange bed Stammes zur. 
Mitte der Stammesfpige, Gefäße imStamme 
zerftreut; Rinde u. Markkanal nicht unters 
ſchieden, Blätter in der Regel wechfelftäns 
Dig, meift mit parallelen Nerven, deutliche 
Geſchlechtswerkzeuge, meift mit einfahem 
Perigon; Keim meift in od. auf Eiweiß 
rubend, mit einem einzigen Keimblatte.. 
12. 8l.:Glumaceae(Spelzblüthige), 
[peibige Blätter, Blüthen mit gefchindelten. 
edblätthen, Perigon fehlend od. rubis 
mentär, Fruchtknoten frei, einfäderig, mit 
aufrechten Eichen, Frucht Caryopſis; ber 
Keim an ber Baſis des Samens in od. auf 
mebligem Eiweiß; Fam.: Gramineae, Cy- 
peraceae. "13. £I.: Enantioblastae 
(Blätterfheidige), Perigon fpelzartig 
od. Zreihig, das innere meift blumentronens 
artig; Fruchtknoten frei mit 1 ob. mehreren 
orthotropen Eichen; Frucht 1= bis mehrs 
fächerig, Papfels od. nußartig, Keim auf 
Eiweiß, antitrop; Fam.: Centrolepideae, 
Restiaceae, Eriocaulonea& Xyrideae, Com- 
melynaceae *14. Kl: Helobiae 
Sumpflilien), Wafferpflanzen, Schaft, 
lätter fheidig, Perigon meift doppelt, das 
innere oft Eronenartig, Fruchtknoten meh⸗ 
rere, Afücherig, mit A od. mehreren ana= 
od. campylotropen Eichen, Balgfrudt, Keim 
eiweißlos, hbomotrop; Fam.: Alismaceae, 
Butomaceae. #15. K&L.: Coronariae, 
Blätter fcheidig, zuweilen gefttelt, Perigon 
meift Eronenartig, fehr ſelten balgartig, 
regelmäßig, 2reibig, beide Reihen glei; 
Fruchtknoten ganz od. beinahe frei, Sfäche⸗ 
rig, mit vielen Eichen, Frucht Kapfel on 
eere, 
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Beere, Keim in Eiweiß; Fam.: Juncaceae, 
Philydreae, Melanthaceae, Pontederaceae, 
Liliaceae, Smilaceae. 16. Kl.: Arto- 
rhizae, Blätter auch entgegengefegt, Pe⸗ 
rigon oberfländig, regelmäßig 6theilig, 
ruchtknoten 1= bie 3fücherig, mehrere Eier, 
dt Kapfel od. Beere, Embryo in Eis 
weiß; $am.: Dioscoreae, Taccaceae. * 17. 
Rl.: Ensatae (Schwertblätterige), 
Blätter ſcheidig, reitend, Perigon ganz od. 
halb überftändig, regelmäßig od. unregels 
müßig, mit 6 Zipfeln; 3 0d. 6 Staubgefaße, 
frei 5; Fruchtknoten unterftänbdig, 1» od. mehr⸗ 
fächerig, meift mit centralen Samenträgern, 
Frucht Kapfel od. Beere, Embryo im Eis 
weiß ob. ohne folbes; Fam.: Hydrocha- 
rideae, Burmanniaceae, Irideae, Haemo- 
doraceae, H ypozideae, Amaryllideae, Bro- 
meliaceae. "18. Kl: Gynandrae 
Mannmweibige), Stengel fehr oft blattlog, 
Perigon Pronenartig, überftindig, 6blätte⸗ 
rig , unregelmäßig; Staubgefüße 3, mit bem 
Griffel verwadhfen, gewöhnlih nur eine 
fruchtbar; Fruchtknoten unterfländig, Ifä⸗ 
cherig mit 3feitl. Samenträgern od. Sfächerig 
mit centralen Samenträgern, viele Eier, 
anatrop, Frucht Kapfel od. Beere, Keim 
eiweißlos; Fam.: Orchideae, Apostasieae. 
“19, Kl.: Scitamineae (Bananens 
ewäcdfe), Blatter fcheidig, Perigon übers 
andig, unzegelmaßig ‚ entweder einfach 
Gblätterig mit 6 Staubgefüßen ob. doppelt, 
Kelch 3gliederig, Krone Ggliederig mit 1 
Staubgef., Fruchtknoten 1: bis Sfücherig, 
Eichen, in jedem Fache eins, camıpylo= ob. 
anatrop; Frucht Kapfel, felten Beere, Sa⸗ 
men eiweißbaltig, Keim in ber Axe des 
Samens, bomotrop: Fam.: Zingiberacene, 
Cannacere, Musaceae. "20. Kl.: Flu- 
viales($lußpflanzen), Wafferpflanen, 
Perigon meift fehlend od. rudimentär, Blü⸗ 
then 1= ob. 2häufig, Staubgef. von der Zahl 
der Perigonzipfel; Fruchtknoten, einer od. 
mehrere, frei, Ifaͤcherig, mit 1 meift hün- 
endem Eichen, ortbos od. campplotrop; 
rucht kapſel⸗ ob. nußartig, Keim eiweiß⸗ 
los, anti= od. bomotrop; Fam.: Naiadeae, 
Lemnaceae, "21, Kl.: Spadiciflorae 
(Kolbenblüthen), Blattflüche oft fehr 
breit, Blüthen auf einem Kolben figend, 1» 
od. 2häufig, Perigon fehlend od. rudimens 
tär, unregelmäßig, im legtern Falle ents 
pricht bie Zahl ber Staubgefäße deſſen 
heilen; Sruätnoten einer, 1= u. mehr⸗ 
—— ier an der Baſis od. an den 
änden, ortho⸗ od. anatrop; Beere od. 
Steinfrucht, Embryo in der Axe des Sa⸗ 
mens, ortho⸗ ob. antitrop; Fam.: Aroi- 
deae, Typhaceae, Pandaneae. "22, Kl.: 
Principes, Blattftiele fheidig, Blüthen 
in einem einfachen cd. äftigen Kolben, Pe⸗ 
tigon doppelt, Fruchtknoten frei, 1= bie 8fä⸗ 
cherig, Eichen einzeln, felten zu 23 Stein⸗ 
frudt od. Beere, Embryo in einer Grube 
bes harten Eiweißes; Fam.: Palmae. 
x) 5, Unterabtheiluug: Acram-, 
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phibrya(Endumfproffer), Wahsthum 
an Spige u. Peripherie zugleich, die Gefäß⸗ 
bündel legen fih nad außen in concentr, 
Kreifen an; deutlihe Gefchlehtsorgane, 2 
od. mehrere Keimblätter, Blätter mit netz⸗ 
artigen Nerven. * a) 1. Gruppe: Mo- 
nochlamydeae, gar Bein od. einfaches 
Derigon. aa) Ohne Perigon: 28, 
Kl.: Coniferae (Bapfenbäume), bols 
3ig, größtentheild aus poröfen, verlängers 
ten Zellen, Blätter meift nabelförmig, Blüs 
then in Kägchen, Zgefchledtig, Eier in of 
fenen, fhuppenförmigen Fruchtblättern.od, 
auf einer durchbrochenen Scheibe, orthotropz 
Frucht durch bie vergrößerte Scheibe beerens 
artig od. durch bie verholzenden Kruchtbläts 
ter einen Zapfen barftellend; Same nad, 
eiweißhaltig, Embryo arenftändig, antitrop; 
2 od. mehrere wirtelig geftellte Keimblätter; 
Fam.: Cupressineae, Abietineae, Taxi- 
neae, Gnetaceae. 24, KI.: Piperitae 
(Pfefferartige), Blüthen in dichten Achs 
ren, 1 od. mehrere verwadfene Fruchtkno⸗ 
ten, Lod. mehrere Eichen, orthotrop; mehr⸗ 
famige Kapfel od. Ifamige Steinfrucht, 
Embryo antitrop, in od. außer dem Eiweiß; 
&am.: Chloranthaceae, Piperaceae, Sau- . 
rureae. 25. 8l.: Aquaticae (Waffers 
pflanzen), Blüthen volllommen od. di⸗ 
kliniſch, Perigon auch rudimentär, Frucht⸗ 
knoten 1⸗ bis mehrfächerig, Eichen 1 od, 
mehrere, ana⸗ od, amphitrop; Embryo eis 
weißlos, axenſtändig; Fam.: Ceratophyl- 
leae, Callitrichineae, Podostemmeae. * 26. 
Kl.: Juliflorae (Kätzchenblüthen), 
meift holzig; einfache Blätter mit Nebens 
blätthen, Blüthen meift diclinifh u. tn 
Kätzchen, Perigon auch rubimentär ob. volls 
tommen, kelchartig; meift 1 Eichen in ben 
Bädern des freien od. verwachſenen Frucht⸗ 
notend, Frucht meift Ifamig, Embryo außer: 
od, innerhalb des Eiweißes; Fam.: Ca- 
suarineae, Myriceae, Betulaceae, Cupuli- 
ferae, Ulmaceae, Celtidene, Moreae, Ar- 
tocarpeae, Urticaceae, Cannabineae, An- 
tidesmeae, Plataneae, Balsamifluae, So- 
licineae, Lacistemeae. bb) Perigon 
einfadh: 27. Kl.: Oleraceae (Mark⸗ 
nuffer), Beine Nebenblätthen, Blüthen 
zwitterig, felten dilinifch, Perigon kelch⸗ 
od. Eronenartig, regelmäßig; Fruchtknoten 
Afädherig, Eichen 1 od. mehrere, amphi⸗ 
od. orthotrop; Frucht ſchlauchfrucht⸗ od. 
nußartig, vom veränderten Perigon umge⸗ 
ben; Same anfangs eiweißhaltig, Embryo 
excentrifh od. außerhalb des Eiweißes; 
Fam.: Chenopodeae, Amarantuceae, Po- 
Iygoneae, Nyctagineae, #128, Kl.: Thy- 
meleae, derbe Blätter, Blüthen ziwitterig 
od. dikliniſch, Perigon frei od. mit dem 
Fruchtknoten verwachſen, kelch⸗ od. kronen⸗ 
artig, unterhalb röhrig; Staubgefaͤße auf 
bem Perigon, 1 od. mehrere Fruchtknoten, 
Eichen 1 0d. mehrere, Frucht balgfruchts, 
nuß= od, fteinfruchtartig, Keim in Eiweiß 
od. eiweißlos, gerade; Fam.: Monimiaceae, 
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Laurineae, Gyrocarpeae, Santalaceae, 
Daphbnoideae, Aquilarineae, Elaeagnene, 
Penaeaceae, Proteaceae. #29, Kl.: Ser- 
pentariae, einfache, wechfelftändige Blat⸗ 
ter, Zlüthen volltonımen od. dikliniſch, Pe⸗ 
rigon frei, Beldurtig od. mit bem Fruchts 
knoten verwachfen, gefärbt; Staubgefäße 
meift mit dem Griffel in eine Säule vers. 
wachſen, welche oben bie Staublölbben 
trägt, in den Ztvitterblüthen an die Baſis 
des Griffeld auf einer Scheibe befeftiat; 
Antheren nad auswärts gerichtet, Frucht⸗ 
Enoten mehrfächerig mit vielen Eiern, Frucht 
lederartig, meift auffpringend od. Papfels 
artig; Keim in ber Are od. Bafis des Eis 
weißes, orthotrop, meift fehr Hein; Fam.: 
Aristolochieae, Nepentheae. #%) 2, Grup: 
pe: Gamopetalae, Perigon doppelt, die 
Krone verwadhfenblätterig, felten getrennt. 
30, Kl.: Plumbagines (Schlippen), 
meift Kräuter; Blüthezwitterig ob. biklinifch, 
Kelch frei, Krone meift Iblätterig, unterfläns 
Dig; Staubgefäße von der Zahl der Kronzipfel 
od. weniger, ber Krone od. bem Blüthens 
boden eingefügt; Fruchtknoten 1s od. 2fä⸗ 
dherig mit 1 od. mehreren ana» od. amphi⸗ 
tropen Eiern, Keim aufrecht, innerhalb des 
Eimeißes; Fam.: Plantagineae, Plumba- 
gineae, #81. Kl: Aggregatae (Ges 
bäuftblüthige), Feine Nebenblätter, Blu⸗ 
men in Blüthenköpfen, Kelhröhre mit den 
Fruchtknoten verwahfen, Krone oberftäns 
Dig, Staubgefäße ber Krone eingefügt, mit 
deren Zipfeln abwechfelnd; Fruchtknoten un= 
terftändig, 1s ob. Sfächerig, mir 1 &i; Frucht 
meift auffpringend, Keim orthotrop; Fam.: 
Vulerianeae, Dipsaceae, Compositae, Ca- 
Iycereae. #32, Kl.: Campanulinae 

Blodenblüthige), obne Nebenblätter, 
Blüthen volllommen, Kelch röhrig, mit bem 
Fruchtknoten verwacfen, Krone unterftäns 
dig, Staubgefäßeder Krone eingefügt, Frucht⸗ 
knoten 1s cd. mebhrfächerig, meift mit vielen 
Eiern; Frucht kapſel⸗, beeren= od, nußartig, 
Keim in Eiweiß, orthotrop; Fam.: Bru- 
niaceae, Goodeniaceae, Lobeliaceae, Cam- 

anulaceae, Stylideae. *33. K8l.: Capri- 

oliaceae (Geißblätterige), meift bols 
zig; Blätter gegenftändig ob. wirtelig, Keldy 
mit dem Fruchtknoten verwachſen, Krone 
oberftändig, Staubgefäße der Krone einges 
fügt, Fruchtknoten unterftändig, 2 bi6 mehr: 
fücherig, Fächer mit 1 od. mehreren Eiern; 
Frucht Kapfel, Beere od. Steinfrucht; Keim 
im Eiweiß, bomotrop; Fam.: Rubiaceae, 
Lonicerae. #34. RI.: Contortae(Dreh⸗ 
blüthigey), Blätter wie vorhin, Kelch frei, 
Krone unterftändig, Staubgefäße auf ber 
Krone, von ber Zahl beren Zipfel od. wes 
niger ; Fruchtknoten Ztheilig, Frucht Kapfel, 
Balgfrudt ob. Beere; 1 od. mehrere Eier, 
Embryo ortbotrop; Fam.: Jasmineae, Bo- 
livarieae, Oleaceae, Loganiaceae, Apo- 
Treceae, Asclepiadeae, Gentianeae. 85. 

l.: Nuculiferae (Rußträger), Keld 
frei, Krone unterſtaͤndig, Zlippig, Staubs 
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gefäße auf ber Kronröhre, q;tk᷑noten 1s, 
meift eig ächer meift leiig, Frucht 
meift Nuß, Embryo im Eiweiß, homotrop 


od. eiweißlos; Fam.: Lablatae, Verbena- 
ceae, Stilbineae, Globulariueae, Selagi- 
neae, Myoporineae, Cordiaceae, Asperi- 
foliae. 36. K1.: Tubiflorae (Röhren 
blüthige), Kelch frei, Krone unterftändig, 
Staubgefäße auf der Röhre ber Krone, von 
ber Zahl ihrer Zipfel u. mit ihnen abwech⸗ 
ſelnd; Fruchtknoten 2=, Ss u. Sfücherig, fehr 
viele Eier, anas ob. amphitrop, Frucht 
SKapfel od. Beere, Embryo im Eiweiß, ges 
rabe od. gefrümmt; Fam. :Convolvulaceae, 
Polemoniaceae, Hydrophylleae, Hydro- 
leaceae, Solanaceae. 137. &l.: Perso- 
natae (tarvenblüthige), Keld frei ob. 
mit dem Fruchtknoten verwadhfen, Krone 
unterftändig od. auf dem Kelche, meift uns 
regelmäßig, 2lippig; Staubgefäße auf ber 
Röhre der Krone, meift weniger als deren 
Zipfel; Fruchtknoten 1= u. 2fächerig, mit 
vielen ana⸗ od. ampbitropen Eiern, Kapfel 
od. Deere, Embryo meift im Eiweiß, ho⸗ 
motrop; Bam: Scropbularineae, Acan- 
thaceae, Bignoniaceae, Gesneraceae, Pe- 
dalineae, ÖOrobancheae, VUtricularieae. 
38, Kl.: Petalanthae, Keldy meift frei, 
Krone unterftändig, regelmäßig, Staubges 
fäße in der Krone angefügt, ein Mehrfaches 
der Kronzipfel, Antheren Zfüdherig, ohne 
Anbängiel, der Länge nad aufipringenb, 
Fruchtknoten 1e od. mehrfaͤcherig, Eier meift 
1 in jedem Fade, amphi⸗ od, anatrop, 
Kapfel od, Steinfrudt, Keim im Eiweiß, 
bomotrop; Fam.: Primulacese, Myrsi- 
neae, Sapotaceae, Eibenaceae, Styraceae. 
29, Kl.: Bicornes, meift holzig; Kelch 
frei od. verwadfen, Krone unterftändig od. 
auf dem Keldhe, regelmäßig, Staubgefäße 
meift nicht auf ber Krone, eben od. dop⸗ 
pelt fo viel als Kronzipfel, Antheren einfach 
od. Ztheilig, Fruchttnoten 1s bis Sfächerig, 
mit. centralen Samenträgern, meift Beere 
od. Steinfrucdt, viele Samen, Keim gerade, 
im Eiweiße; Fam.: Epacrideae, Erica- 
ceae. ®tc) 3. Gruppe: Dialypetalae, 
Perigon doppelt, die Krone freiblätterig, 
felten etwas verwadfen od. fehlend. *40. 
KL:Discanthae(Scheibenblüthige), 
Kelch 1blätterig, meift mit bem Fruchtknoten 
verwachfen, Krone auf einer meift hypo⸗ 
gynen Scheibe eingefügt, an Zahl ben Kelch⸗ 
zipfeln gleich, Staubgefäße mit ob. auf der 
Krone eingefügt, meift von ber Zahl ihrer 
Blätter, Fruchtknoten 2# bie Sfächerig, mit 
1 0d. mehreren hängenden Eiern, Frucht mit 
Ifamigen Fädhern, Keim im Eiweiße, ore 
thotrop; Fam.: Umbelliferae, Arallaceae, 
Ampelideae, Corneae, Loranthacese, Ha- 
mamelideae, Bruniaceae. #41. &L.: Cor- 
niculatae, Kelch frei od. theilweiſe vers 
wachfen, Krone auf bem Kelche, felten feh⸗ 
lend, Staubgefäße mit den Kronblättern 
entfpringend, eben od. doppelt fo viel als 
beren Blätter; mehrere, wirtelige, ar ob 
i 


Eindlichers Pflanzensystem 


theilweife verwachſene Fruchtknoten, meiſt 
viele Eier, Keim im Eiweiß, orthotrop; 

am.: Crassulnceae, Sazifragaceae, Ri- 

esiaceae. 2742, Kl: Polycarpicae, 
Biüthen volltommen od. biklinifh, Kelch 
frei, meift abfällig, Krone zuweilen fehlend, 
unterkäntig, Staubgefüße mit den Krons 
blättern entfpringend, meift viele, zumeilen 
monadelphiſch, viele Fruchtknoten in Wire 
teln od. Achren, frei, 1 od. mehrere, meift 
anatrope Eier, meift Kapfel od. Beere, 
Embryo fehr Hein, meift im reichhaltigen 
Eiweiße; Gem: Menispermaceae, Lardi- 


zabaleae, Myristiceae, Anonaceae, Schi- 
sandraceae, Maugmoliaceae, Dilleniaceae, 
Ranunculaceae, Berberideae. 43. KI.: 


Rhoeades, meift Kräuter; Blätter meift 
abwechſelnd, Kelh frei, abfällig, Krone 
anterftändig, meift regelmäßig, fehr felten 
fehlend, Staubgefüße meift frei, zuweilen 
diadelphiſch, 1 Fruchtknoten, 1: u. Zfücdherig, 
viele Eier; Kapfel, Schote, Nuß, Beere; 
Embryo an der Baſis des Eimeißes, eiweiß- 
los, gerade ob. gekrümmt; Fam.: Papa- 
veraceae, Cruciferae, Capparideae, Re- 
sedaceae, Datisceae. #44, £I.: Nelum- 
bia, Waſſerpflanzen mit didem Rhizom u. 
ber = ot. olldförmigen Blättern; Kelch 
frei od. verwachfen, Krone unter od. auf 
dem Fruchtknoten, felten 1blätterig, Staub: 
gefäße, meift viele, mit den Kronblättern 
entipringend, viele Fruchtknoten, frei od. 
wirtelig verwachſen, Ifächerig, viele Eier, 
Beere 08. Nuß, Samen mit od. ohne Eis 
weiß; Fam.: Nymphaeaceae, Cabombeae, 
Nelumboneae. #45. KL: Parietales, 
Blätter einfach, entgegengefegt od. wirtelig, 
Kelch frei od. verwachfen, Krone bypo= od. 
perigyn, felten fehlend, Fruchtknoten 1fäs 
Kerig mit wanbftändigen Samenträgern, 
viele Eier, anatrop, Frucht meift oberftäns 
dig, Kapfel od. Beere, Embryo im Eiweiße; 
am.: Cistineae, Droseraceae, Violarieae, 
vagesieae, Frankeniaceae, Turneraceae, 
Samydeae, Bizaceae, Homalineae, Passi- 
floreae, Malesherbiaceae, Loaseae, Pa- 
payaceae. 946, £I.: Peponiferae, Plets 
ternde pRanzen mit Ranken u. abwechſeln⸗ 
ven Blättern, Kelch u. Krone Stheilig, 
GStaubgefäße 5 ob. weniger, frei od. vers 
wadfen, chtknoten unterftändig, meift 
Ss bie Sfächerig , gewöhnlich mit vielen Eiern 
an wanbfländigen Samenträgern, Beere 
(Pepo), veelfamig, Keim ohne Eiweiß, ors 
thotrep; Fam.: Nhandirobeae, Cucurbi- 
tacese, Begonlaceae. 47. Kl.: Opun- 
tie, faftige Holzpflanzen, gewöhnlich ohne 
Blätter; Keld mit bem Fruchtknoten vers 
wadfen, mit vieltheiligem Saume, allmälig 
ta die mebrreibige Blumentrone übergehend, 
viele Staubgefäße, Fruchtknoten unterftän 
dig, einfäderig, bie vielen Eier an_den 
Rüthen der Wände, anatrop, Beere, Keim 
meiſt eimeißlos; Fam.: Cacteae. 948. Kl.: 
Caryophyllinae, ganzrandige Blätter, 
Aelch gewöhnlich frei, Staubgefaͤße auf bem 


Blüthenboden ob. Kelche, beftimmte Zahl; 
meift ein, 1: bis mehrfächeriger Fruchtknoten, 
Eier meift amphitrop, Kapfel od. Balgs 
frudt, 1= u. vielfamig, Samen meift nie» 
renförmig, ber Embryo im Umfange des 
Eiweißes, diefes umgebend; Fam.: Me- 
sembryanthemeae, Portulaceae, Caryo- 
phyliene, Phytolaccaceae. #49, I.: Co- 

umniferae, meift bolzig, Blätter wech⸗ 
felftändig, mit Nebenblättern, Kelch frei in 
ber Knoſpenlage klappi 7 Kronblätter unters 
fländig, fo viel ale Keldhzipfel, in ber Kno⸗ 
fpenlage fhraubenförmig zufammengebreht, 
felten fehlend, Staubgefäße meift monabels 
phiſch, Sruchtfächer frei od. mit ber Eentrals 
are verfhmolzen, Eier auf der Are, anas 
od. amphitrop, meift Kapfel, Embryo in 
Eiweiß eingefhhloffen; Fam.: Malvaceae, 
Sterculinceae, Büttneriaceae, Tilinceae. 
250. Kl.: Guttiferae, meift holzig, mit 
barzigen Säften, Kelch meift frei, Krons 
blätter unterftändig, von Zahl der Kelch⸗ 
ipfel, in ber Knoſpe fhraubenförmig zus 
—*8 felten fehlend, Staubgefaͤße 
meiſt polyadelphiſch, mehrere Fruchtblatter 
in einen 1: bis mehrfädherigen Fruchtknoten 
verwachſen, in jedem Fache 1 od. viele, meift 
anarrope Eier, Keim gerade, meift eiweiß⸗ 
los; $am.: Dipterocarpeae, Chlaenaceae, 
Ternströmlaceae, Ciusiaceae , Marcgravia- 
ceae, Hypericineae, Elatineae, Reaumuria- 
ceae, Tamariscineae. 51. £I.: Hespe- 
rides, holzig, Blätter abwechſelnd, meift 
ganzrandig, Kelch frei, in ber Knoſpenlage 


geſchindelt, Kronblätter unterftändig, von 


der Zahl der Kelchzipfel, in der Knofpens 
lage klappig od. ſchraubenförmig zufammens 
gedreht, Staubgefäße meift 2 od. 4mal ſo 
viel als Blumenblätter, mons ob. polyas 
delphiſch, ein 1» bie mehrfädheriger Frucht⸗ 
Enoten mit 1 od. mehreren, nicht anatropen 
@iern in jedem Fache, Keim gewöhnlidh 
eiweißlos; Fam. : Humiriaceae, Olacineae, 
Aurantiaceae, Meliaceae, Cedrelaceae. 
52. 8l.: Acera, meift bolzig, Kelch frei, 
in der Knofpenlage gefchinbelt od. beinahe 
Happig, Kronblätter auf einer hypogynen 
Scheibe, fo viel ald Keldhzipfel od. eins 
weniger, Staubgefäße mit den Kronbläts 
tern entfpringend, gerade od. doppelt fo 
viel, meift 3 Sruchtblätter in 1 Frucht⸗ 
knoten mehr od. weniger verwachſen, legs 
terer meift geflügelt, 1⸗ bis mehrfäcdherig, 
1 od. 2 &ier in jedem Jade, anatrop, 
Keim meift gekrümmt ob. zufemmengerollt, 
ewöhnlih eiweißlos; Fam.: Acerineae, 
alpigbiacene, ryihrozpleas, Sapinda- 
ceae, Rhizoboleae. *58, Kl.: Poly- 
galinae, einfache Blätter, ohne Neben⸗ 
lätter, entweder regelmäßige Blumen, u. 
dann 2 ber Kelch in der Knofpenlage klap⸗ 
pig, Krone eingefaltet, Staubgefäße frei, 
od. unregelmäßige Blumen, u. dann ges 
ſchindelte Anofpenlage, Staubgefäße mie 
ben Kronblättern verwachſen, Antheren mit 
einem Loche an der Spige auffpringend, 
Frucht⸗ 
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Fruchtknoten 2fächerig, in jedem Face meift 
ein Ei, Frucht meift Kapfel, Samen meift 
im Eiweiße, orthotrop; $am.: Treman- 
dreae, Polygaleae. *54. Kl.: Frangu- 
laceae, meift bolzig, Blumen meift volls 
kommen, Kelch frei od. verwachſen, Krons 
blätter an Zahl den Keldygipfeln gleich, 
hypo⸗ od. epigyn, zuweilen verwachſen, 
felten fehlend, Staubgefäße fo viel als Blu⸗ 
menblätter, Fruchtknoten 2= bis mehrfäche⸗ 
zig, Eichen meift 1_ ob. 2 in jedem Fache, 
anatrop, Kapfel, Beere od. Steinfruct, 
Samen oft mit einem Mantel, Keim im 
Eiweiß, orthotrop; Fam.: Pittosporeae, 
Staphyleaceae, Celastrineae, Hippocratea- 
ceae, Ilicineae, Rhamneae, Chailletiaceae. 
55, Kl: Tricoccae, Blüthen meift 
eingefchlehtig, Kelch frei, Krone Häufig 
feblend, Eier einzeln od. iu aineien in ben 
Fächern, meift aus dem Winkel hängend, 
anatrop, meift Kapfel, die von ber bleibens 
ben Are längs ber Scheidewände fih in 
Knöpfe (Cocca) fpaltet, Samen meift ver⸗ 
kehrt, Keim im Eiweiß, orthotrop; Fam.: 
Empetreue, Stockhousiaceae, Euphorbia- 
ceae. 7156. Kl.: Terebinthineae, meift 
holzig, mit balfamifhem Safte, in den 
Blättern einiger mit atherifchsöligen Abſon⸗ 
derungen, Blüthen meift volllommen, Kelch 
meift frei, Kerhbhätter bypos od. epigyn, 
von gleiher Zahl mit ben Kelchzipfeln, 
Staubgefäße gemöhnlich boppelt fo viel, 1 
od. mehrere wirtelige Fruchtknoten, frei ob. 
zum Theil verwachſen, Eichen felten mehr 
als 2 in jedem Fache, Frucht nicht od. auf 
verfchtedene Weife auffpringend; Fam.: 
Juglandeae, Anacardiaceae, Burseraceae, 
Connaraceae, Ochnaceae, Simarubaceae, 
Zanthoxyleae, Diosmeae, Rutaceae, Zy- 
gophylieae. 757, 8L: Gruinales, meift 

räuter od. Stauden, Keld frei, geſchin⸗ 
beite Knofpenlage, Kronblätter von bes 
ftimmter Zahl, hypogyn, fehr felten fehlend, 
Staubgefäße meifteben od. boppelt fo viel als 
Kronblätter u. monabelphifhr Antheren 2fä= 
cherig, der Länge nach aufipringenb, Frucht⸗ 
Inoten mehrfäcerig, in jedem Fade ge= 
wöhnlih 105.2 Eichen, meift Kapfel, Keim 
meift ohne Eiweiß; Yam.: Geraniaceae, 
Lineae, Oxzalideae, Balsamineae, Tro- 
paeoleae, Limnantheae, 58, KI.: Ca- 
Iyciflorae, einfade Blätter, Keld vers 
wachſen od. frei, in ber Knofpenlage klap⸗ 

ig, Kronblätter am Kelchſchlunde einge⸗ 

gt, meift von gleicher Zahl mit den Kelch⸗ 
gipfeln, Staubgefäße mit od. unterben Krons 

lättern eingefügt, meift Doppelt fo viel, Ans 
theren der Länge nach aufipringend, Frucht⸗ 
Inoten 1= od. mebrfäderig, mit 1 od. vielen 
Eiern, meift Kapſel; $am.: Vochysiaceae, 
Combretaceae, Alangieae, Rhizophoreae, 
Pbiladelpheae, Oenothereae, Halorageae, 
Lythrarieae. 59, Kl.; Myrtiflorae, 
meift holzig; Blatter gewöhnlich gegenftäns 
big, Kelch frei od. verwachten, in ber Kno⸗ 
fpenlage Plappig, Kronblätter dem Schlunde 


des Kelchs eingefügt, an Zahl den Zipfeln 
gleich, fehr felten fehlend, Staubgefüße mit 
den Kronblättern eingefügt, von boppelter 
Zahl u. mehr, frei od. verwachſen, Frucht⸗ 
knoten mehrfächerig, meift vieleiig, Keim 
eiweißlos, gefrümmt; Fam.: Melastoma- 
ceae, Myrtaceae. 60. £I.:Rosiflorae, 
Blätter meift zerftreut ftehend, mit Nebens 
blättern, Keldy frei, oft verwadfen, in der 
Knoſpenlage Elappig, Kronblätter auf dem 
Kelche, Staubgefüße meift von unbeftimms 
ter Zahl, mehrere Fruchtknoten, mit 1 ob. 
vielen Eiern, Nuß, Steinfrucht od. Beere, 
1= u. vielfamig, Keim eiweißlos, ortbotrop3 
%am.:Pomaceae, Calycantheae, Rosaceae, 
Amygdaleae, Chrysobalaneae. ?*%61. K&I.e 
Leguminosae, Blätter wecfelftändig, 
zufammengefest, Blumen regelmäßig ob. 
unregelmäßig, Keld frei, in der Knofpen= 
Iage gefchindelt, zumeilen Mappig, Kron= 
bläatter, auf dem Blüthenboden od. dem 
Kelche ſtehend, meift von der Zahl der Kelch⸗ 
zipfel, felten fehlend, Staubgefäße von dop⸗ 
pelter Zahl od. unbeftimmt, Fruchtknoten 
Ifächerig, Frucht Hülfe (Legumen od. Lo- 
mentum), Keim meift eiweißlog; Fam.: 
Papilionaceae, Swartzieae, Mimoseae. 
N &ine Ueberficht der in Deutfchland heimi⸗ 
fhen Familien nah biefem Syſteme gibt 
Hoffmann, Schilderung der deutſchen Pflan= 
zenfamilien vom botanifcysdefcriptiven u. 
pᷣhyſiologiſchechem. Standpuntte, 1846. (Zr.) 
*Endosmose. !DievonNolletents 
bedite u. dann zunächſt von Dutrodet 
unterfuchte u. benannte Art der Auffaus 
ung, durch weldhe eine confiftentere Ylüfs 
hoteıt eine minber dichte, von der fie durch 
eine organ. Membran od. fonft einen porö= 
fen Körper gefchieden tft, aufnimmt, ?ift 
von VBierordt genauer quantitativer Be⸗ 
ffimmung unterworfen worben, wobei bef. 
ber früber bei Sonftruirung des Eindos- 
mometers vernadläffigte Umftand in 
Obacht genommen wurde, daß bei der zus 
od. abnehmenden Menge ber Flüſſigkeit 
doch der Drud auf die Membran conftant 
blieb, u. es hat fih als Nefultat einiger 
mit Waffer gegen Zuderwafler od: Koch⸗ 
jafalöfung angeftellte Verſuchſsreihen erge⸗ 
en, daß die in gleichen Zeiten überge⸗ 
führten Volumina den in gleichen Quanti⸗ 
täten Waſſers aufgelöften Zucker⸗ od. Salz⸗ 
mengen proportional find. Jolly bat 
bierzu noch das Geſetz gefügt, daß beliebige 
Gewichtsmengen auflösl. Stoffe währenb 
ihres QAustritts zum Wafler bei unverans 
derter Temperatur durdy proportionale Ge⸗ 
wichtsmengen bes legteren, fo genannte en- 
dosmotische Aequivalente, erfeßt 
werben, 3. B. bei einer bem O Punkt nahen. 
Temperatur das Kochſalz durch das 4!/afache, 
bas Olauberfalz durch das 12fache, das Aetz⸗ 
Bali durch das 200fache feines Gewichts reis 
nen Waflere. *Der Grund der Erfcheis 
nung iſt im Zufammenwirken zweier Um⸗ 
fände zu fuchen: in dem verfßiebenen En 
orp⸗ 
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forptiondsvermögen ber poröfen Wand ges 
gen verichiedene Klüffigkeiten u. in der Käs 
higkeit der beiden Fluffigkeiten fi zu mi⸗ 
ſchen. Nach Liebig können 100 Gewichtes 
tbeile Ochfenblafe in 24 Stunden 268 Bol. 
reines Waſſer, 133 gefättigte Kochfalzlöfung, 
17 Knodhenöl aufnehmen. Wegen diefes 
überwiegenden Abforptionsvermögens gegen 
Waſſer wird aus einem Stück mit Del ges 
tränkter Blafe, dad man mit reinem Waſ⸗ 
fer bedeckt, das Del alebald vertrieben, u. 
die Blafe faugt fih voll Waſſer; wüh- 
rend im Gegentheil mit Waſſer getränfte 
Blafe dem Oele bis zu einem bedeutenden 
Drude ben Durdgang verſchließt. Tränkt 
man nun eine Blaſe mit Kochfalzlöfung, fo 
würde auch diefe durch reines Waſſer, das 
bie Blaſe bedeckt, völlig ausgetrieben wer⸗ 
ben, wie das Del, wenn bier nit die Fä⸗ 
higkeit der Flüffigkeiten fich zu mifchen ei⸗ 
nen Xheil bes Salzes nach dem Waſſer zöge. 
Der theilweife Uebertritt der gefüttigteren 
Löſung in die verbünntere Flüſſigkeit beißt 
Exosmoſe. Zeigt fih nun aud die Kraft 
ber €. binreihend, um die Erfcheinungen 
ber Aufiaugung ber Flüſſigkeiten im Pflan= 
enorganiemus zu erklären, fo ift es doch 
isher noch allein burdy die Zebendthätigkeit 
der Pflanze erBlärlich geblieben, wie bei 
der Nahrungsaufnahme eine Auswahl von 
Nahrungsftoffen Statt finden Bann, fo daß 
eine Pflanze mehr Kalk, eine andere mehr 
Kochſalz, die dritte mehr Salpeter aufs 
nimmt. Der Exrosmofe entfprehend tft mit 
der Auffaugung ber Flüffigkeit durch bie 
Wurzel aud ein Ausftoßen gewiffer Subs 
ftanzen, bie theils waͤſſtris theils ſchlei⸗ 
mig ſind, verbunden. l. Liebig, Unter⸗ 
ſuchungen über einige Urſachen ber Säfte⸗ 
bewegung im thier. Organismus, Braun⸗ 
chweig 1848. "Ueber die elektriſche 
. baben Napier's Verſuche gezeigt, daß 
ein Strom poſitiver Elektrichtät, ber durch 
eine Zlüffigkeit geht, immer von einem 
Strome der Slüffigkelt in bemfelben Sinne 
begleitet ift, u. zwar fo, daß fih bie 
Transportation aus ber Zelle der pofitiven 
Elektrode in bie ber negativen zunächſt auf 
bie in dem Waller aufgelöften Salze u. 
Säuren beſchränkt u. erft, wenn ſolche nicht 
in dem Waſſer enthalten find, od. zur Lei⸗ 
tung ber von ber Batterie entwidelten 
Elektricttätsmenge nicht binreihen, auch 
auf das Wafler fi ausdehnt. "Ih das 
Gebiet ber €. gehören noch die Beobachtun⸗ 
gen, welche man über das Gefeg gemacht 
bat, nad welchem bie verfchiedbenen Gaſe 
durch eine poröfe Scheibervand in ben leeren 
Raum ausftrömen (Effufion), od. mit 
einem andern jenfeit der Wand befindlichen 
Safe einen Tuehaufe eingeben (Diffu⸗ 
fion), u. es lautet hierüber dad Graham⸗ 
Ihe Geſetz alfo, daß bie Dauer des Aus- 
firömens gleiher Bolumina in beiden Fäls 
Ien ben Auabratwurgeln der Dichtigkeiten 
proportional find, Auch die Erfcheinung 
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der Diffufion gewinnt für das Pflanzen 
leben infofern Bedeutung, als die Pflans 
zenepidermis den Gaſen bie Diffufion ges 
ftattet, wie jeder andere poröſe Körper u. 
baber bie fogenannte Athmung ber Pflanzen 
vermittelt. Läßt man verfchiedene Gaſe 
durch eine Eapillarröhre in den leeren Raum 
ausftrömen, fo fteht die Schnelligkeit, mit 
ber dies gefchieht, bei Furzen Röhren mit 
bem Gefege der Effufion in genauem Zus 
fammenhange; verlängert man aber bie 
Röhre allmalig, & vermehrt fih der Wis 
derftand, u. bie Schnelligkeit bed Ausſtrö⸗ 
mens nimmt fehr ſchnell ab, fteht aber 
— zu der Länge der Röhre in einem 
eftimmten, für verſchiedne Gaſe verſchie⸗ 
denem Verhältniſſe, welches von einer 
neuen u. beſondern Eigenſchaft der Gaſe 
(Transſpirabilitaät) abhängt. So iſt 
. B. bie Schnelligkeit bes Ausftrömene 
eim Wafferfloff genau bad Doppelte von 
ber beim Stidftoff, dba doch das Verhältniß 
ihrer Dichtigkeiten wie 1:14 iſt. *° Andre 
Refultate von Grahams Unterfuhungen 
find noch: die Schnelligkeit des Ausſtrömens 
gleicher Luftuolumina von gleicher Tempe⸗ 
ratur aber verſchiedener Dichtigfeit ift der 
legten proportional, Sie wird durch bie 
Wärme vermindert. Es fteht alfo das Aus⸗ 
ftrömen in direetem Verhältniffe zu der Dich⸗ 
tigkeit, fei nun die Zunahme berfelben Holge 
bes Drucks od. ber Kälte. (Schdt. 
Eindpapier, {0 v. w. Endepapier. 
„ndyandra, Pflanzengatt. der Lau⸗ 
rinen. 
Einergiatypie, ſ. u. Photographie. 
Engatine, Thal, fo v. w. Engadin. 
Engelberger (Burkhard), geb. zu 
Hornburg im Württembergifchen, ft. 1912 
als Werkmeifter zu St. Ulli in Augs⸗ 
burg. Er baute am Ulmer Münfter u. bes 
feftigte 1492 den finfenden Thurm durch 
Berftärkungspfeiler am Grundbau u. am 
Unterbau. 1433 ftellte er in Augsburg das 
durch Sturm befchädigte Dadywerk der &t. 
Afrakirche wieder her, leitete die Eunftvols 
len Ueberwölbungen, welche 1499 vollendet 
wurden, u. begann ben Bau des einen ber- 
beiden Thürme biefer Kirche, in welder 
auch fein Grabſtein aufgeftellt ward. (GE. 
Engelbert. 1. Heilige: 1) St., fo 
v. w. Ungilbert. H. Weltliche Fürſten: 
A) Herzog von Kärutben: 8) E., Sohn 
Engelberts von Iftrien, reg. 118085, ver⸗ 
einigte Iſtrien u. Kärnthen, f. d. «. =) 
Grafen vou der Markt: 3)—3) ©. 
bie III., reg. im 18. u. 14. Jahrh., 1. Markt 
0: I. Ergbifchöfe u. Bifchöfe: A) 
von Lättiht G) E. von der Mark, 


134564, d u. Lüttih u. B) von Dls- 
mäß: 7) E. 1194-99. ©) von Paflan 
8) &., bi 1064. D) von Higa: 9) €. 


von Dalen, 1840-47. E) von Trier: 
20) €., 1079-1101, f. Trier ıs.. 
Engelblümchen ft Antemaria dioica- 
Gärtn. 
En 
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Eingelblume iftTrollius europaeus L. 
„Engelhardt, 1) (Karl Auguf, 
pfendongn Richard Roos), geb. 1768 zu 
ien, ftudirte 1786 Theologie zu Witten» 
berg, widmete fi fpäter der Statiftif, Geo⸗ 
grapbie u. Geſchichte, privatifirte zu Dress 
ben, warb 1805 Acceffift bei ber koͤnigl. Bis 
bliothet, 1810 Adjunct des Ardhivars bei der 
geb. Kriegskanzlei, 1831 Kriegsminifterials 
archivar u. Secretär, fl. 18345 fchr.: Dias 
Jerifhe Reifen dur Sachſen, Dresd. 179135 
Reiſe durch Stalien, ebd. 1794, 4 Bde. ; Ori⸗ 
ginalgüge aus dem Charakter eines engl. 
onderlings, Lpz. 1796; Denkwürdigfeiten 
aus ber fühl. Gedichte, Dresd. 1797-—99, 
4 Bde.; Erdmann, eine Bildungsgeſchichte, 
ebd. 1800, 8 Bde.; Geſch. ber chur= u. bergonl. 
fächf. Lande, Dresd. 1802 f., 2 Bde.; Bei- 
träge zu einer Schaubübne für bie Jugend, 
@örl. 18085 Sechs denkwürdige Tage aus 
dem Leben Napoleons, Dresd. 1807; Er⸗ 
Ahlungen, Dresd.1820,n. A. 1824, 2 Bde. ; 
unte Steine, Lpz. 1821, 2 Bde. ; Dietrich 
ber Harras od. der Ritterfprung, Dres. 
1822; Gedichte, ebd. 1823, 2 Bde., u.a. m.; 
gab mit Merkel einen neuen Kinderfreund 
peraue ‚ Dresd. 1797— 1814, 12 Bde. ; eine 
röbefchreibung von Sachfen, Dresd. 1804 
—11, 9 Bde., u. a. m. (Dg.) 

Engelhart (Sand €. Unglertt), 
ein Meifterfünger zu Ende des 18. Jahrh. 
An dem Rüdigerfchen Dleifterfünger-Eoder 
kommen 2 Töne von ihm vor, ber lange u. 
ſchwarze Ton, 

Eingelkraut, f. u. Ranunculus «. 

Engelroche, f. u. Roden c). 

Eingelschall (of. $riedr.), geb. 1739 
zu Marburg; wurde 1788 Prof. der Philof. 
u, fchönen Literatur zu Marburg; ft. 1797. 
Er ſchr.: Gedichte, Lpz. 17825 3. H. Tiſch⸗ 
bein, als Menſch u. als Künftler dargeftellt, 
Nürnb. 1397. Kleine Schriften, Gött. 179, 
2 Thle., berausgeg. von K. W. Juſti. 

Eingelsehe, f. u. Joſeph 3). 

Engelsmark, fo v. w. Englifcher 
Richtpfennig. 

Enger, Stadt im Kr. Herford des 
preuß. Regierungsbzks. Minden; 1600 Ew. 
Hier war Wittekind in der Pfarrkirche bei⸗ 
geſetzt u. Kaiſer Karl IV. ließ ihm 1377 
ein Denkmal errichten. Die 1414 von bier 
nach Herford gebrachten Gebeine Wittekinds 
wurden 1822 wieder nach E. zurüdigebradt. 

Eingeremung „ Name der Botocuben, 
mit dem fie fich feldft nennen. 

Engiadina, Thal, fo v. w. Engadin. 

Zingistein, Mineralbad im ſchweizer. 
Canton Bern. 

Engländer, bie kleineren bläulichen, 
unten weißen NRobbenfelle. 

Engländer, f. u. Englifitene. 

tEngland, f. Großbritannien (in 
ben Suppl.). 

England (fpr. Ing’gläand, Bir His 
&arb), engl. Seneral, war 1809 bei der 
Belagerung von Blieflingen, bann in Spas 


nien, 1810 bei der Armee von Bicilien. 
1835 u. 86 fümpfte er auf ber öftl. Grenze 
ber Eapcolonien gegen die Kaffern u. conı= 
manbirte in bem Feldzuge gegen Scinbe u. 
Afahaniftan 1841 u. 42 eine Divifion bes 
Bombaycorps, mit der er den Rũckzug von 

Kandahar ausführte. (v. 2) 
Englisch - bischöfliche Kir- 
che. In dem legten Jahrzehnt haben bie 
Angelegenheiten ber engl. K. nicht blos 
bie Aufmerkſamkeit derienigen in Anſpruch 
genommen, die als Mitglieder berfelben 
unmittelbar dadurch berührt wurden, fons 
dern man bat fich aud auperbun des brit. 
Reichs genauer mit ihren Inftitutionen be= 
kannt gemadyt. ?&o bef. in Preußen, u. wie 
bereits 1842 eine Reife bed Königs Friedr. 
Wilhelm IV. nad England auch in kirchl. 
Beziehung als wichtig angefehen ward, fo 
war bef. die Sendung Uhdens, Sydows u. 
v. Gerlachs nah England mit dem Oberbau= 
rath Stüler (1842), um fih mit dem engl. 
Kirchenwefen vertraut zu machen, nicht ohne 
Gewinn, indem eine genauere Kenntniß mit 
der engl. K. vermittelt ward, Auch andere 
Erfheinungen, wie 3.3. die Gründung des 
Bisthums in Ferufalem, bie Stiftung 
besevangel. Bundes (f.b. in ben Suppl.) 
rc. haben den Bli dahin gelenkt u. eine 
nähere Verbindung ber beiden flammver=- 
wandten Länder aub auf dem Pirchl. Ge⸗ 
biete angebahnt. "Was nun A) die Stels 
lung der engl. 8. zum Staate ans 
langt, fo ift fie biefelbe geblieben, wie fie 
fih feit Jahrhunderten geſchichtlich ent⸗ 
wickelt hat, die Kirche erſcheint heute noch 
als eine polit. mit ariſtokrat. Elementen 
vermiſchte Hierarchie, die auf der einen 
Seite die Oberhoheit des Staates über die 
Kirche anerkennt, auf der anderen Seite 
aber auch für die Kirche, wenigſtens theil⸗ 
weiſe, das Recht an der Leitung des Staa= 
tes in Anſpruch nimmt. Allein dieſes ei⸗ 
enthümliche Verhaͤltniß fand auch ſeine 
egner u, neben den ſtreng Hochkirch⸗ 
lien. deren Sig in Oxford ift u. die 
das kathol. Element der bifchöfl. Kirche res 
präfentiren, gab es auch eine weit verbreis 
tete, dem Proteftantiemus naher ſtehende 
evangel. Partei (Evangelical party) von 
Laien u, Theologen, deren Interefien bie 
Univerfität &ambridgefidh zuneigte, u. bie 
den zeitgemäßen Reformen auf dem Gebiete 
der Kirche, bef. auch durch die Synodalthätigs- 
keit ( Convocation), die 1851 im Parlas 
mente zur Sprache Bam, das Wort redete, zu 
benen die Staatsregierung in Berbindung mit 
der Kirche die Hand bot. "Neben den Erleich« 
terungen, die den Diffentere zu Theil wur⸗ 
den (f. unten 19) fuchte man durch die bereite 
früher von Rob. Peel entworfene, 1886 
durch John Ruffel eingebradte Kirchen⸗ 
reformbill zu wirken, durch die zwar die 
Verhältniſſe der anglikaniſchen Geiſtlichkeit 
nicht alterirt, wohl aber die Einkünfte der⸗ 
ſelben unter die Glieder des Clerus auf eine 
er 
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der Billigkeit entſprechende Weife vertheilt 
wurden, womit man zugleich ber fogen. Eu: 
mulation, b. bh. der Verleihung mehrerer 
Dfründen an einen u. denfelben, vorbeugen 
wollte. Auch die Berwandlung u. Ablö= 
fungber Zehnten in England u. Wales 
wurde durch gefegl. Beflimmungen von 1886 
u. 1840 angebahnt , der ?jüährige Durchfchnitt 
bes Ertragsliegtbabeider Entfhäbigung, die 
durch Land od. durch eine Rente gewührt wers 
den kann, zu Grunde. ?Die Berwendung der 
überfiüffigen Einnahmen der Kathes 
dral= u. Collegiatkirchen u. ihrer Eapitel 
wurde fo geordnet, daß man Präbenden u. 
Canonicate aufbob u. deren Revenüen an 
eine Kirhencommiffion einzablte, um da⸗ 
durch den Pfurrämtern, bie unter 150 Pfd. 
St. Einkünfte u, Gemeinden von 2000 Per- 
onen haben, einen Zufhuß zur Erreichung 
enes Minimums zu gewähren. Indeß Plagte 
eel noch 1849 im Parlanıent, daß es 2000 
farrer in der Staatskirche Englande gäbe, 
deren Gehalt im Durchſchnitt nicht 81 pfd. 
überfchritte, wogegen von andern Seiten 
erügt wurde, daß die vom Parlament zur 
erbefierung ber geiftl. Stellen beftimmten 
Fonds durd eine fonderbare Verdrehung 
ber Purlamentsaßte vornehmlih zur Ers 
bauung ber Paläfte für Bifchöfe verwendet 
würden. Micht minder thätig war bie 
Kirhens u. Staatsgewalt in der Grünes 
dung neuer Kirhen u. Pfarreien, u. 
Die fur diefe Angelegenheit zufammengetres 
tenen Bönigl. Eommiffäre konnten 1847 
nadhmeifen, baß unter ihrer Mitwirkung 
891 neue Kirchen bergeftellt, u. daß bereite 
wieber 34 Kirhen im Bau begriffen, außer 
bem aber 26 neue Baupläne gebilligt wären, 
n. doch überreichte noch am 14. April 1851 der 
Erzbifhof von Eanterbury der Königin eine 
Adreſſe, worin bie Nothiwenbigkeit von 600 
neuen Kirchen behauptet wurde, indem gegen 
2 Mill. Seelen Beine Gelegenheit zum Kirs 
chenbeſuch hätten. "Außerdem errichtete man 
eine Anzahl neuer Bisthümer, theils in 
ben Eolonien, theils im Mutterlande feldft, 
(ohne daß jedoch mehr Bifchofsfige im Ober⸗ 
baufe geftattet wurden), wofür die Haupt 
fummen an ben @rfparniffen gewonnen 
wurden, die man bei den höhern Kirchen 
amtern madte. !’Im Uebrigen wurden die 
fitengen Gefege über die Sonntagss 
feier aufreht erhalten, u. als 1849 die 
Doftbehörbe in London eine Bermehrung bes 
Sonutagspoftdienftes eintreten laffen wollte, 
entftand eine [ehr lebhafte Agitationdageygen, 
u. bie Königin gab auf die zahlreichen 
Adreſſen den Beſcheid, daß die Annahme 
u. Austheilung von Briefen an Sonntagen 
wieber völlig aufhören, u. daß ein Ausſchuß 
bie Berminderung od, gänzliche Einftellung 
ber Hoftbeförderung an Sonn⸗ u. Feſtta⸗ 
gen, ohne dem öffentl. Dienft zu ſchaden, 
unterfuchen folle. !! Dagegen bewahrte bie 
Staatskirche ihren exclufiven Eharakter ges 
gen alle nichtchriſtlichen Elemente, u. 


dem Baron Rothſchilb u. dem Alderman 
Salomons als Israeliten wurde ber Eintritt 
ind Parlament verfagt, als fie bie Eides⸗ 
leiftung nad der ihnen vorgelegten Formel 
(on the true falth of a Christian) verweis 
gerten, u. ein Gefeg, wornad die Eideslei⸗ 
ftung für die Juden geändert werben follte, 
wurde 1851 in beiden Häuſern verworfen, 
f. u. Sebräer (in den Suppl.). »*B) Die 
Stellung ber engl. K. zu den Dif- 
fenters, zu denen man im weitern Sinne 
alle Bewohner Englands u. Srlande, bie 
nicht zur engl.sbifhofl. Kirche gehören, mit 
Einfhluß der Nömifch= Katholifhen, (11 
Mil. Diffenter kommen auf 14 Mill. Bis 
ſchöfliche), m engern Sinne alle fi 
nicht zur tskirche bekennenden protes 
ſtant. Secten rechnet (der proteſtant. Diſ⸗ 
fent verhält ſich wie 1 zu 5), zeigt zwar in 
mancher Beziehung bie Spuren einer feind- 
feligen Spannung, allein die Staatskirche 
bat fi der Richtung ber Zeit auf größere 
Duldfamkeit nicht ganz zu entziehen vers 
mocht, wie denn bie Sufung der Univer⸗ 
fität London 1886 mit Recht als eine 
Eonceffien für bie Diffentere angefehen 
wurde. Rächft der Aufhebung der Teftacte 
1828, woraus 1829 die Emancipation ber 
Katholiken Hervorging, gab man durd 
neuere Gefege (1836 u. 1837) den Diffen- 
ters arößere Rechte in Bezug auf Kaufen 
u. Trauungen, bie Staatslirdhe verzichtete 
auf ihre Berechtigung, allein gültige Trauund 
gen zu vollziehen, u. wenn ber Beamte 
(Registrar), bei dem die Heirathsgeſuche 
anzubringen find, die Erlaubniß AN Ver⸗ 
beirathung nach Ablauf von ZI Tagen ges 
geben hat, fo ann die Trauung an jedem 
zum Gottesbieuft beftätigten Ort in Gegene 
wart von Zeugen vorgenommen u. von dem 
Regiſtrar in die Kiften, die ebenfo wie bie 
Geburts⸗ u. Tobdtenliften eine höhere Bes 
hörde fpäter qufammenfteit, eingetragen 
werden. "Auch die Socinianer u. Uni⸗ 
tarier, die zeither von manchen Begüns 
ftigungen ber Xoleranzacte ausgefchloffen 
waren, erbielten größere Freibeiten, u. wähs 
rend fie vormals, bef. auf Betrieb ber ors 
thodoxen Diffenters, wegen ihrer Ableugs 
nung der Dreieinigkeit, ihr Kirchengut vers 
loren u. felbft nady dem Ausſpruch der Ge⸗ 
rihte ihrer Botteshäufer beraubt wurben, 
fo ordnete 1844 eine Bill, betreffend bie 
Bethäufer der Diffenters (Chapels-Bill) 
bie Sache dahin, baß in allen Fällen, wo eine 
Z5jährige Präfcription des Benuffes erweiss 
Lich ift, der ungeftörte Befig gefichert bleibt, 
wofern nit die Detation bie Predigt bes 
ftiinmter Doctrinen ausdrüdli vorfchreibt, 
is Allerdings haben die Diffenters mit vie» 
len Schwierigkeiten zu kaͤmpfen, das fogen. 
Sreimwilligfettsfyftem(Voluntary prin- 
ciple), wornad aus Abneigung gegen alle 
kirchi. u. geiftl. Herrfchaft Unterftüguhgen 
von Außen zurüdgewiefen werden, legt den 
Einzelnen zuweilen ſehr große Opfer aufs 
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u. es gefährdet oft wegen mangelnber 
Subfiftenzmittel die Eriftenz ber Secte, u. 
nit felten müflen Kirden u. Kapellen 
wieder verkauft werden, weil ſich deren Ins 
haber ald Partei auflöfenz;z auch tritt der 
Beiftlihe in eine erniedrigende Stellung zu 
der diffentirenden Gemeinde u. muß fid, 
um feine Einnahme zu fihern, ihren Wün⸗ 
fhen fügen, fo daß viele jüngere Theolo⸗ 


gen, bie der Diffenterridhtung fiy zuneig⸗ 


ten, wicber zur Staatskirche zurückkehrten. 
ie Ein wichtiger Punkt, der die Feindfelig- 
keit der Diffentere gegen bie Staatskirche 
nährt, ift die Kirchenfteuer an die ſtaats⸗ 
firhlihe Gemeinde, deren ändige Be⸗ 
feitigung um fo weniger egt durchzu⸗ 
fegen war, da man in der Kirchenſteuer ein 
Eigentbum der Kirche erblidt, das nicht 
angetaftet werden darf. Unter den neuern 
Secten u. Parteien find bef. zu erwäh⸗ 
nen: bie Puſeyten (f. d. im Hptw. u. in 
ven Suppl.), die die Bathol. Richtung in ber 
engl. K. repräfenfiren; die Irvingianer 
(f d. in den Suppl.), die au in Deutſch⸗ 
and Theilnahme erregten; bie Sociali⸗ 
ften(f. u. Communismus a ff. inden Suppt.), 
die, durch Owen organifirt, in den ge 
brikorten fich zu verbreiten wußten. Von 
neueren kirchl. Streitigkeiten find zu 
nennen: der Hambdenſche Streit, indem 
man Hambden bei feiner VBeförberung an 
das Bisthum zu Hereforb 1848 Kegereien 
vorwarf, ohne jedoch feine Wahl durch das 
Eapitel hindern zu können; "u. der Gor⸗ 
hamſche Streit 1850, indem der Bifchof 
von Ereter den Beiftlihen Gorham wegen 
angeblih zu freifinniger Anfichten u, bef. 
durch Die Thefe, daß die Erbfünde ein Hin⸗ 
derniß des rechten Empfangs ber Taufe 
fei, welches nicht durch die Kaufe, fondern 
nur durch die von ber Gnade Gottes be= 
wirkte Wiedergeburt befeitigt werben Bönnte, 
von ber Anftellung ausfchloß, wogegen ein 
Rechtsausſchuß bes geheimen Raths feinen 
Spruch zu Bunften Gorhams abgab, wos 
durch unter der hochkirchl. Partei eine große 
Aufregung herbeigeführt ward. Nicht we⸗ 
niger wichtig erfchien bie Spaltung in der 
Schottifhen Kirche (f. d. 1. d. Suppl.), 
die ihre Selbſtſtändigkeit bis jetzt zu be= 
haupten wußte. *"C) Die Stellung 
der engl. K. zu dem Katbolicismus,. 
In ben Vordergrund treten hierbei die Ver⸗ 
bältniffe in Irland, wo vielleicht nur ’/s 
der engl. K. zugehört, bie übrigen aber 
Katholiken od. Diffenters find, von benen 
die bifchöfl. Beiftlichkeit ihre Einnahmen be= 
ieht. "Die Bemühungen ber Regierung, 
ie Mißbräuche u. namentlich bie von ben 
Pächtern zu tragende gehäflige Zehntab⸗ 

abe zu befeitigen, fcheiterten an der Feſtig⸗ 
eit des Oberhaufes, welches von ber Beftims 
mung, daß bie Ueberſchüſſe ber ſtaatskirchl. 
Einnahmen zur Verbefferung des Volksun⸗ 
terrihte verwendet würben (Uppropria= 
tionsclaufel), nichts wiffen wollte u. zu⸗ 
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legt nur durch bie tumultuarifchen Scenen, 
die fih in Irland bei Eintreibung des 
Zehntens oft in gräßlicher Weife wiederhol= 
ten, bewogen ward, 1838 ber Zehntenbill, 
jedoch ohne bie Appropriationsclaufel, ihre 
Zuftimmung zu geben, woburd ber Zehn⸗ 
ten als Bruntzins den Eigenthümern mit 
25% Erlaß auferlegt ward, während bie 
Staatskaſſe die nicht unbedeutenden Nefte 
deckte. * Bald darauf wurde bie Vermächt⸗ 
nißbill eingebracht, die der kathol. Kirche 
den Erwerb von Eigenthum unter ihrem 
eigenen Namen geftattete, fo wie die May 
noothebill, die dem Seminar zu Mays 
nooth, wo junge Pathol. Theologen gebilbet 
werden, eine fehr bedeutende Dotation gab; 
u. da gleichzeitig (1845) Volksſchulen aus 
Staatsmitteln gegründet, beftehende Straf⸗ 
gefege aus früherer Zeit gegen den kathol. 
ultus abgefchafft u. bei dem Getreidemans 
el 1847 durchgreifende Maßregeln von der 
egierung für das gedrüdte Volk ergrifs 
fen wurden, fo machte fih allmählich eine 
verfühnlichere Stimmung in Irland gels 
tend, u. der neuerlih wieder aufgefaudhte 
Wunſch, eine rein Bathol. Univerfität zu 
ginben, wurde wenigftend nicht auf dem 
ege ber Agitation gefördert, obſchon ein 
Ausſchuß feine Seldfammlungen für bies 
fen Zweck fortfegte. "Biel bedeutender 
war aber ber Einfluß u. die Ausdehnung, 
bie der Katbolicismus in ben übrigen 
Theilenvon Großbritannien zu ges 
winnen wußte, u. bie fortgefegte Thätigkeit 
ber Katholiken, durch Errichtung von Kir⸗ 
hen u. Schulen, durd Stiftung von Ver⸗ 
einen, durch Ausfendung von Miſſionä⸗ 
ren 2c. bedroht bie innerlich zerriffene engl. 
K. mit um fo größerer Gefahr, je günftiger 
die Zeitverhältniffe für diefe kathol. Wirk: 
famteit find u. je mehr die Katholiſchen mit 
Klugheit zu Werke geben. *Die Zahl ber 
Karholiten in Schottland u. England, bie 
fib 1823 auf 500,000 belief, hatte ſich 1845 
bis auf mehr als 3,300,000° gefteigert u. 
fteigerte fi durch zahlreiche Uebertritte in 
allen Ständen immer mehr, fo daß ftaft 
ber frühern 4 Diftricte 1840 8 Bezirke mit 
apoftol. Vicaren eingerichtet werden konn⸗ 
ten, u. ftatt der 35 Kapellen zu Ende des 
18. Sahrh. 1847 bereite über 600 Kirchen 
u. Kapellen vorhanden waren, darunter 
die Sathebrale in Birmingham u. noch mehr 
die St. Georgskirche in London, bie 
1848 mit dem größten Pompe eingeweiht 
wurde, Die Mittel zu dieſen Unternebs 
mungen gewährte zum Theil die freigebige 
Privatwohlthätigkeit, die reichen ariftofra= 
tifhen Familien, wie Graf Surrey, Shrews⸗ 
bury, Norfolt u. And. gaben entiveder 
Beiträge, od. bauten auf ihre Koften ganz 
neue Kirchen u. betheiligten fib an ben für 
kathol. Zwede gegründeten Vereinen, von 
denen die SHaupttractatengefellfhaft zahl⸗ 
reihe Schriften aftetifhen u. polem. Ins 
halte unter das Volk brachte, fo daß fe in 
ies 
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biefer Beziehung mit ber anglitan. Gefell- 
[haft in London wetteiferte, während bie 
Benedictiner u. Dominikaner die immer 
weitere Berbreitung des Klofterwefens 
beförderten, bie Leitung der Bathol. Semi⸗ 
narien u. Collegien in die Hand nahmen u, 
durch regen Eifer für das Volksſchulweſen, 
def. durch die in größern Städten gegrün= 
deten Sonntagefreifhulen, die Gunſt der 
niedern Volksklaſſen ſich erwarben, u. felbft 
bie Sefuiten bereits 1849 bier 33 Nieder⸗ 
laſſungen an Eollegien, Refidenzen u. Mif- 
fionen befigen u. im Aug. 1849 zum erften 
Mal feit ihrem Beftehen eine Kirche in London 
einweibhen Eonnten. * Zugleich wurde 1848 
der diplomat. Verkehr mit Rom, ber 
zufolge früherer Sefege dem engl. Gouver⸗ 
nement nicht geftattet, aber burd bie neues 
ren polit. Berbältniffe Italiens zur Noth⸗ 
wendigkeit geworden war, durd eine Par: 
lamentsacte wiederbergeftellt. 7° Durch diefe 
Erfolge, die dur die Patholifirende Rich⸗ 
tung in der engl. K., bef. Durch den Puſeys⸗ 
mus, begünftigt wurden, ermuntert, that die 
röm. Eurie weitere Schritte, u. ed erfchien 
unterben 4. Sept.1850derapoftol.Brief 
Pius IX. zur Wiederherftellung der bifchöfl. 
Hierardie in England, worin die Organifa= 
tion einer bifhöfl. Regierung, die aus einem 
Erbiſchof u. 12 Bifhöfen beftehet u. bei ber 
man fich möglichft an die alte Eintheilung der 
Sprengel vor der Reformation gehalten hat, 
aufgeftellt u, eine Vermehrung der Bifchofs= 
fige, von denen bie Biſchöfe ihren Titel ers 
halten, je nach dem Bedürfniß vorbehalten 
wird. Dabei werben die Rechte u. Pflich- 
ten der Bifchöfe ganz diefglben fein, wie fie 
in andern Ländern And, » Diefes Schreis 
ben u. die bald darauf folgende Inthronis 
fation des Cardinals Wifemann (f. d. 
in den Suppl.) ale Erzbiſchof von Weſt⸗ 
minſter rief eine große Aufregung her⸗ 
vor, die ſich zunaͤchſt in zahlreichen dune 
fen u. Deputationen an bie Königin u. 
durch viel beſuchte öffentliche Verſammlun⸗ 
gen wie durch die Preſſe kund that, u. Lord 
Ruſſel fand ſich zu einem Briefe an den 
Biſchof von Durham veranlaßt, worin bie 
yapfti. Intention, zugleich aber auch bie 
kathol. Richtung mander anglitan. Geiſt⸗ 
lichen u. ber von ihnen geförderte Puſeys⸗ 
mus getadelt ward. ?Nachdem verfchiedene 
andere Schritte gethan worden waren, z. B. 
von ben Parlamentsmitglied Pearfon, der 
ben Cardinal Wiſemann wegen Veröffent= 
Iihung feines Manifeſtes n. der yäpftl. 
Bulle ohne Erlaubniß der Königin vor bie 
Queens-Bend citiren zu wollen erflärte, u. 
von dem Bifhof von London, ber einen ans 
gefebenen anglifan. Geiftlihen Bennett 
wegen Einführung kathol. Ceremonien beim 
Gottesdienft u. wegen feiner entfchiebenen 
puſeytiſchen Richtung zum Abgang von ſei⸗ 
nem Amte veranlaßte: kam die Sache 1851 
durch die Titelbill vor das Parlament, 
deren Annahme, obſchon ſie von der radi⸗ 
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kalen Partei als eine Beſchränkung ber res 
ligiöfen Freiheit, von der andern Seite ale 
nicht fireng genug mit großer Heftigfeit bes 
kämpft ward, im Juni db. 3. erfolgte u. 
worin bie Annahme von Namen u. Xiteln, 
die der röm. Bifhof ber kathol. Landese 
geifiicteit verliehen, verboten u. mit einer 
Beftrafung von 100 Pfd. St. bedroht ift, die 
aber den päpftl. Sntentionen Peine ausrei⸗ 
chenden Schranken fegen wird. » D) Die 
Stellungberengl. KR. zu den Schulen 
u. Univerfitäten bat ihren frühern con⸗ 
fervativen u. ercluftven Charakter behaups 
tet. N Das engl. BolEsfhulwefen nimmt 
ziemlich die legte Stelle in Europa ein, ins 
bem die Zahl der Schulen bei weiten nicht 
ausreicht, die Einrichtung derfelben erhöh⸗ 
ten Anſprüchen niht genügt, bie Befols 
dung ber Lehrer gering ift u. 2% aller Kin 
ber ın England u. bie Halfte derer in Lon⸗ 
don Peinen Unterricht erhalten... "? Ullers 
dings bat die Regierung mehrmals Verſuche 
zur Abhülfe gemacht, allein außer andern 
Srünten bat bie Furcht vor einer zu gros 
Ben Eentralifation u. die Beforgniß, die 
Pirch!. Intereffen zu verlegen, von durch⸗ 
greifenden Maßregeln abgehalten. Die et⸗ 
waigen Fortfchritte im engl. Volksſchulwe⸗ 
fen geben weder raſch noch in organiſchem 
Zufammenhbang vor fih, u. Die Grün⸗ 
dung von Sonntagsſchulen, bie Fortbils 
bungsanftalten für Arbeiter u. Handwers 
Per, die Einrichtungen von Lefezimmern u. 
Bücherfammlungen ꝛc. konnten diefe Lüde 
nicht ausfüllen, auch fanden fie keineswegs 
den Beifall der hochkirchl. Partei. » Um die 
neuern Verbeſſerungen bat fi bei. Lord 
Afhley, der wiederholt u. namentlich 1844 
für die Factorybill kämpfte, verdient ges 
madıt u. bei Gelegenheit einer von ihm 
1843 an die Königin beantragten Abdreffe, 
der Bolkserziehung eine größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzumwenden, ein fehr büfteres Bilb 
über diefe Zuftände aufgerollt. Noch mehr 
feinen aber bie Beftrebungen ber Diffentere, 
die in dem Irländer Thomas Wyfe einen 
beredten Vertreter im Parlamente fanden, 
die Thätigkeit der Staatskirche angefpornt 
u haben, obſchon diefelbe dabei immer ben 
influß der Kirche zu fihern bemüht iſt, u. 
noch im Mai 1851 wurde der Antrag von 
For auf Anlegung von Schulen für ben 
blos weltl. Unterridht, bie durch Local⸗ 
fteuern erhalten werben follen, abgelehnt. 
Die Univerfitäten Oxford, Sams 
bridge u. Dublin jchloffen durch geſetz⸗ 
liche, noch jegt gültige Beitimmungen, daß 
jeder Studirende in den 89 Artikeln F prüs 
fen u. auf biefelben zu verpflichten Ift, bie 
Diffenters u. die Katholiken von fi aus, 
u. bauptfählih darin lag ber Grund ber 
Stiftung der Univerfität London, beren 
Kreibrief 1849 erneuert ward. "Da bie 
Leiftungen ber Lehrenden wie der Lernenden 
auf diefen Univerfitäten bei weitem binter 
bem zurückſtehen, was in biefer Beziehung 
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in Deutfhlanb geboten wird, u. bie Ein 
richtung ber engl. Univerfitäten (fe d. u ff 
im Spt.) eine nicht mehr zeitgemäße fcheint, 
u wurbe beim Parlament ein Antrag auf 
eform ber engl. Univerfitäten eingebracht; 
wiewohl Mefer im Unterhaufe 1850 abgelehnt 
ward, fo fcheint Doch die von Ruſſel bei dies 
fer Belegenheit verheißene Commiffion zur 
nähern Unterfuchung über Bildung u. Unters 
richt auf ben Univerfitäten mindeſtens ein 
Anfang zu fein, an ben ſich vielleicht manche 
Beränderungen fnüpfen werden. * Im Uebris 
gen bat bie theolog. Wiffenfhaft von 
ngland aus Beine wefentl. Bereiherungen 
erbalten, u. ebenfo ift man ber philofoph. 
Richtung in Deutfchland u, ihrem Einfluß 
auf die Theologie nicht mit felbfiftändiger 
Forſchung gefolgt, während man bie ereges 
tifhben u. kirchenhiſtor. Studien ber beut= 
Then Theologen mit mehr Sntereffe zu bes 
achten fcheint. "IE) Die Stellung der 
engl. Kirhe zum Leben anlangenbd, 
fe get fib in neuefter Zeit eine fehr rege 
ätigkeit für praßtifch religiöfe Zwecke ge⸗ 
zeigt u. das hriftl. eben hat eine eigen- 
thüml. Geftalt angenommen. tBereine, 
wie die Bibel- u. Miffionsgefells 
ſchaften (f. 6.) fanden große Theilnahme 
u. dehnten fih von Jahr zu Jahr aus, u. 
faft alle Anftalten, die man gegenwärtig 
unter dem Namen der inneru Miffion 
ufamntenfaßt, & B. Bibelcolportage, Stra 
enpredigten, Verbefferung des Gefängniß⸗ 
wefens, Schugvereine für entlaffene Sträfe 
Iinge, chriſtl. Armenpflege ꝛc. hatten in 
England bereits feften Boden gefaßt, bevor 
fie in Deutſchland Eingang fanden, wähs 
rend bie in Deutſchland gegründeten Diako⸗ 
niffeninftitute (f. d. i. d. Suppl.) fehr fchnell 
Eingang fanden. »Bei biefen praßtifch sres 
ligioͤſen Beftrebungen zeigten Männer, wie 
Lorb Aſhley (f. oben sı), u. Frauen, wie 
Eliſabeth &ry 6 d.) den regſten Eifer, u. es 
wurde bei ben Bewegungen 1848 öffentlich 
. anerkannt, wie biefe innere Miffionsthätigs 
keit wefentlih mit dazu beigetragen habe, 
daß England von großern Unruhen vers 
font geblieben fei. »Für diefe Iwede 
- wirkten bie Anhänger der Staatskirche 
ebenfo, wie bie Diffenters, u. es bat 3. B. 
bie an fih Beine Partei der Quäͤker 
burdy viele Snftitute, bef. durch ihre Ir⸗ 
renhäuſer (Retreat) in Irland die Vers 
anlaffung gegeben, daß man nach dem Vor: 
bild ihrer Mufteranftalten die engl, Irren⸗ 
bäufer reformirte u. namentlich ihrer milden 
u. zwedmäßigen Behandlung ber Kranken 
ch mehr u. mehr zuneigte. *Selbſt bei der 
eltinbuftrieausftellung 1851 wid⸗ 
mete man ben religiöfen Intereffen bie foigs 
—* Aufmerkſamkeit, denn ein vom Bi⸗ 
hof von London aufgeſtelltes Comitée nahm 
Kirgen, Schulen u. andere Gebäude in 
Miete u. wählte franzöf. u. beutfche Geiſt⸗ 
liche aus, bie ihre Landsleute in religiöfer 
Hinſicht zu berathen u, Gottesbienf in ih⸗ 


rer Landesſprache zu halten hätten. Zugleich 
beabfidytigte man das engl. allgemeine Ges 
betbuch in englifdher, franzgöf. u. deutfcher 
Sprache druden zu laffen, damit bie Be⸗ 
fucher engl. Kirhen baffelbe benugen kön⸗ 
nen, u. befhloß während der Ausftellung 
Abendgottesdienfte zu halten u. ben frems 
den Gaͤſten wöchentlich Gelegenheit zu einer 
Befprehung mit auswärtigen u. englifhen 

Geiftliben zu geben. (Hpt. 

Englische Flöte, f. u. Orgel ss. 
TEnglische Literatur. 'Obgleid 
England, gleich den meiften übrigen Ländern 
Europas, in ben legten beiden Decennien 
in der Literatur eine überwältigende Per: 
[önlicteit, nur wenige großartige, neue 
ahnen brechende Werke, feine neuen Rich⸗ 
tungen in Poeſie u. Profa, Eeine Mittels 
punkte des literar. Lebens, wie fie gegen 
Ausgang bes erften Viertels diefes Jahrh. 
Walter Scottu. Byron bildeten, aufe 
uweiſen hat, fo ift Doch die Zahl ber Schrift⸗ 
heller u. Schriften eher größer geworden als 
fonft. ?Die Mehrung der literär. Pros 
dDuctionen ift durd den fortwährend wach⸗ 
ſenden Unternehmungsgeiſt ber Buchhändler, 
durch zahlreiche Vereine zur Förderung u. 
Verbreitung ber Literatur u. bes Wiſſens, 
durch Die Preisausſetzung u. fonftige Freige⸗ 
bigkeit einer großen Anzahl reiher Dläcene, 
burch die bedeutenden Unterftügungen, welche 
nothleidenden Schriftftellern vom Staat, von 
Privaten u. eigens für biefen Zweck zuſam⸗ 
mengetretenen Uffociationen gereicht werben, 
fehr begünftigt worden. Hierzu kommt noch 
als Förderungsmittel die weit vorgeſchrit⸗ 
tene Gefeggebung mit ihrer Regelung der 
Verlags⸗ u. Autorenredte u, dem Schutze 
gegen Nachdruck, ferner bie hohe Achtung, 
welde dem Schriftfteller von Regierung u. 
Nation erwiefen wird, vor Allem aber bie 
Wohlthat der uneingeſchraͤnkteſten Preßfreis 
beit. Leider ift hierdurch auch von ber ans 
dern Seite auf den Verfall u, die Erfchöps 
fung, welche gegenwärtig die ganze €. 2. 
eigt u. aus ber fie nur erft durch die Anz 
Feuerung der jüngfivergangenen Jahre zu 
neuem Erwachen gerufen zu werben ſcheint, 
vielfach eingewirkt worden, Während bie 
zablreihen wiffenfhaftl. Geſellſchaf⸗ 
ten, unter benen außer ber Royal Institu- 
tion, Royal Society of Literature, ber 
Royal Society, ber British Association (zu 
Edinburgh), der Society ge Dublin, unter 
anderen bie Agricultural, Horticultural, 
Astronomical, Chemical, Geological, Lin- 
nean, Microscopical, Botanical, Entomo- 
logical, Zoological, Ethnological, Geo- 
raphical, English historical, Batistical, 
Äsiatic, Syro-Egyptian Societies, nebſt ber 
Society of Arts, der S. of Antiquaries, 
der Institution of Civilingeneers, ber Insti- 
tution of british architects, bem Archaeo- 
logical Institute, zu erwähnen find, durch, 
in regelmäßigen Berfammlungen gehaltene 
Borträge, fo wie durch berauegabe von 
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Gammels u. Beitfägriften die Kräfte ber 
Einzelnen zu vereinigen u. die Wiſſenſchaft 
fördern ftreben: bewirken bie zahlreichen 
onrnale u. Zeitſchriften (deren es 
2848 in Großbritannien 602 gab, wovon 
9 auf Schottland, 117 auf Irland, 150 auf 
London u. 288 auf bas übrige England Pas 
nen) gerate das Begentpeil, “Denn ein 
junger Gchriftfteller Bann in ben vielvers 
breiteten Brit. u. polit. Zeitfchriften fig bald 
burd einige gute Artikel einen ehrenvollen 
Namen erwerben, ja felbft Iiterar. u. wife 
ſenſchaftl. Rotabilitäten, welche faft alle mit 
bem einen ob. andern Review ob. Magazine 
in Berbindung ftehen, werben hierdurch zur 
Theilnahme an ber Zagesfchriftftellerei ver⸗ 
anlaßt uw. von ber Ausarbeitung größerer 
Werte abgehalten. Ebendadurch aber find 
die beffern engl. Zeitfchriften, wie das Edin- 
burgh Review (feit 1802) al& ber religiößs 
polit. YAusdrud der Whigs, das toryſtiſche 
Quarterly Review (feit 1809), bas den Ras 
bicalienme der utilitarifhen Schule Bent⸗ 
hams vertretende Westminster Review (feit 
2824), das North British Review, 1844, von 
Chalmers in Edinburgh, dem Hauptworts 
führer ber ſchott. Freien Kirche, begrünbet, 
das Foreign Quarterly Review, ebenfo 
mehrere ber fegen. Magazines, wie das 
Gentleman Mag., Blackwood’s Mag., Ains- 
worth’s Mag., Fraser’s Mag., (Tait’s) Edin- 
burgh Magazine, der Mirror, Examiner, 
Las Colonial Magazine (feit 1843 mit dem 
Asistic Journal vereinigt) ıc., wahre Schatz⸗ 
kanmeern, in denen bie geiftreichften Männer 
der Miſſenſchaft u. Literatur ihre Anfichten 
wieder! &benfo bringen die Literar 
Gazette n. ba6 Athenseum mit furzen Kris 
tiken u. Auszügen von den neueften literer. 
Erfdeinungen nglanbe bie fänellfte Kunde; 
das Publisher’s Manual, fowie einige ähns 
lige Unternehmungen geben period, Vers 
zeichniſſe der neu erichienenen Bücher. ’Bon 
nicht geriugerer Bedeutung für Verbreitung 
u. Popularifirung ber wiffenfhaftl. Erruns 
geufbaften find theils die fehr zahlreichen 
ncyElopädien, theils die von fpecula= 
tiven Buchbändlern od. Geſellſchaften verans 
Ralteten Volksſchriftenbibliotheken. 
Die wintigften ſolcher Unternehmungen find 
neben der Cabinet Cyclopedia , Murray’s 
Family Library, Knight's Weekly Volu- 
mes, Bohns Standard Library zc., bef. bie 
der Ebinburgber Buchdruder Will, u. Mob. 
€bambers (Edinburgh Journal, Instruc- 
tive and entertaining library, Miscellany 
of useful entertaining tracts, Papers for 
the people, Educational course, Libra 
for young people, Cyclopedia of Englis 
Literature etc.) u. die Bemühungen der von 
Lord Vrougham 1825 geftifteten u. unter 
Mitgirkung der ausgezeichnerften Gelehrten 
u. Staatsmänner vortrefflich geleiteten So- 
eiety for the diffusion of useful knowledge. 
zu ihren werthvollſten 2eiftungen gehört 
ie 
Supplemente zum Univerſal⸗VLexikon. Il.- 
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useful knowledge, bas Penuy ne 
(inners u. außergald Englanbe vielfady nach⸗ 

geahmt) u. das Biographical Dictiona 
(f. unt. 23). Obgleich neben biefen Särik 
ten noch zahlloſe Blätter für das Bolt 
eriftiren, fo beginnt fich doch eine eigentliche 
Bolksliteratur, d. b. eine Literatur aus 
dem Volke, wie auch andberwärts, eben erſt 
u bilden. Bis jegt befteht fie namentlich in 
elbftbiographien, bie jebocd oft vers 
fälfcht u. erbichtet find. Außer dem Schotten 
Biliam Thom u. der durch Howitt beforgten 
engl. Ueberſegung ber Reife des deutſchen 
Schneiders Holthaus, ift etwa bie von Rich, 
EobboLd (der auch 1845 die Geſchichte einer 
Deportirten veröffentlichte) herausgegebene 
Biographie ber noch jetzt lebenden Maria 
Anna Wellington (1 au erwähnen. 
Während biele Beranftaltungen bie Bers 
breitung bes Wiſſens unter bie Maffe im 
Auge hatten, gingen bie Wiffenfhaften 
felbft ihren Bang fort. Dod war biefer 
nicht ber allmälige, fchrittweife ber frühere 
Decennien, fondern wie auch anderwärts 
ber fchnelle, fih faft überftürzende, Dies 
betraf, bei ber vorherrſchend prakt. Ride 
tung des engl. Volks u. bei bem übers 
haupt in ber Gegenwart bie Oberhand im⸗ 
mer mehr gewinnenben Realismus, bef. bie 
mathemat. Disciplinen, Phyfik, Chemie u. 
Naturwiſſenſchaften, fo wie bie innig Damit 
verfuüpften u. durch bie polit. u. merkantil. 
Weltftellung Englands begünftigten u. felbft 
nötbig gemachten Wiffenfchaften ber änders, 
Bölkers u, Sprachenkunde. Die Leiſtumgen 
ber Engländer auf biefem Gebiete feit 1830, 
namentlich aber während bes letzten Decens 
niums find in der That überrafhend, doch 
ift bei allen wiſſenſchaftl. Arbeiten der Eng⸗ 
länder nur felten der wahrhaft wiffenfchaftf. 
Standpunkt eingehalten; vielmehr find faft 
alle Arbeiten ber Engländer bloße Mates 
tialien zur Wiſſenſchaft. Zum Theil if 
hieran neben bem allzu confervativen Feſt⸗ 
halten an den hergebradten Formen u. 
Syſtemen auch ber Dilettantismus ber Reis 
hen, fowie bie Unbekanntſchaft mit den 
Leiftungen des Auslandes, wie Frankreichs 
u. bef. Deutfchlande, Schuld. "Doch bat fi 
erabe in. biefer Beziehung feit den legten 
Sahren ein freieres Streben gezeigt. Denn 
auf der einen Seite wirb beutihe Sprache 
u. Literatur in England immer mehr befannt 
u. beutfche wiſſenſchaftl. Werke (Humboldts 
Kosmos, Gmelins Ehemie, Ritters Erd⸗ 
kunde 20.) überfegt, ja das Meberfegen 
beginnt fo fabritmäßig betrieben zu werden, 
daß mebrere Buchhändler ſich verpflichtet 
haben, fi mit Ueberfegungen nicht mehr 
abzugeben, vielmehr auch Ausländern ein 
Berlagsrecht auf Zeit in England zu ges 
flatten. Auf ber andern Seite ſucht man 
die mittelalterl. Feſſeln, in bie bef. ber hoͤ⸗ 
bere wiffenfchaftl. Unterriht noch geſchla⸗ 
gen liegt, abzuftreifen. "Namentlih geht 
man gf foſtlich mit ener Reformation, ben 
is 
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u London gegründet. '! Hierzu kommt als 
Särberun mittel wiffen 
noch die zeitgemäßere Einri ber öffentl. 
Bibliotbeten u Sammlungen, 3. B. 
burch Anfertigung u. Drud guter Kataloge. 
In dem brit. Mufeum wurde die faft 400,000 
Bde. ftarke Bibliothek neuerdings, naments 
lich aud in Hinficht auf deutfche Literatur, 
vervollſtaͤndigt, u. die mit berfelben vere 
bundenen Sammlungen für Kunft durch bie 
Ausgrabungen in Aſſyrien, Perfien, Bus 
bulonien, Phöntzien, Lycien, Griechenland 
u. in England felbft fehr bereichert. Bel 
der wachſenden Macht u. kosmopolit. Bebeus 
tung —— kounte es nicht fehlen, daß 
auch in Deutfchkand engl. Sprache u. Lit. in 
der jüngften Zeit mehr Verbreitung als früs 
ber fand. Wie Baubey in Paris, fo unters 
nahm auh B. Zaubnit. in Leipzig eine Col- 
lection of British authors, ven ber unter 
u el 6@citungüber 200 Bänbe erfchienen. 

wifcgen beiden Sammlungen ift jeboch ber 
Unterfchieb, baß die bes Erftern ein bloßer 
Nachdruck, die des Letztern aber durch Ueber⸗ 
einkunft mit den reſp. Schriftſtellern zur 
Cireulation auf dem Continent berechtigt iſt. 
Die äͤſthet. Kritik engl. Literaturwerke, 
wie bef. Shakeſpeare's u. ber Dramatiker, 
bat in Deutfchland beflere Bearbeiter ges 
funden als in England felbft. Die Zahl der 
in Deutichland jährlich erfcheinenden engl. 
Sprachlehren u. Wörterbücher verräth ben 
Eifer für die Erlernung des Englifhen, ja 
bie Arbeiten Einzelner, namentlich Flügel's 
Engl. Wörterbuch (3. Aufl. Lpz. 1847 f., 
2 be) u hellen rakt. Wörterbuch ber 
Engl. Spr. (Bamb. 1847 f., 2 Bbe.) gelten 
felbft in England als Auctorität, Bon 
sambaften Gelehrten u. Dichtern ars 
ben in bem vergangenen Jahrzehnt: 1840 
Ger. Griffin, 1841 Ed. Hook u. Fr. 


NMeynolds, 1842 Mob. Mudie, 1848 Mob. 


Shelley, 3. El. Loudon, 1844 Th. Hood 
u. Ch. Campbell, 1846 M. 
1847 Sharon Turner, 1848 I. D’Ieraeli, 
Price, 1819 Barrow, 1850 Worbsworth 
u. A. Bei ber Aufzählung der Literatur⸗ 
werke ber Engländer während. der legt 
vergangenen Jahre befchränten wir uns 
auf Diejenigen, weldhe auch auf bem Con⸗ 
tinent entweber wegen ihrer Bebeutfams 
Beit, od. auch durch Meberfegung bekannt 
geworben find, I. Poefie. "Gecit 2 Des 
cennien iſt bie engl. Roefle in ein völlig 
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nenes Stabinni getreten. Die Epoche ſelbſt 
fällt, wenn man Walpole, Percy u. Macs 
Boerion mit ihrem Romanticismus nur als 
rläufer betradhtet, in bie Zeiten By⸗ 
zon’s. Do war dieſer ſelbſt beineewen 
der Träger der neugeftaltenden Entwides 
Modernen, fondern er repräs 
fent de6 ern mit 
dem Hergebrachten. Es hat fidy herausge⸗ 
ftellt, daß bei Worbsworth (fl. 1850) m. 
ben Lakiſten (f. Engltihe Literatur se im 
Hptw.), bei Scottu. Keats ber Quell bes 
jegigen Stromes der Poefie war, Wie im 
er in ber Induſtrie u. der Wiffen- 
haft, England mehr als andere 2333 
es 
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6 Bealiftifhe u. 


fitive 
Dies zeigt fi auch 
bei 


— der ben Fuß 
olgt, beit Didensu. Thackeray. 


—* im Epos, als unſerer Zeit entfrem⸗ 
bet, nur Wenige fich verſucht. Außer #36 = 
taeli’6 Revolutionary epic (1834), Dris 
mers Harold de Burun 65 Williaur 
————— nurBulwer’s 

ing Arthur (1850), dem feine Eva (1842) 
voranging, von Bedeutung. Eintomifhes 
Epos verfuhte Leigh Hunt im Captain 
Sword and Pen (1835). !’p) Die pertifche 
Grzänlungiftfelt hob. Ghellen( ‚1848), 
Let. Elif.Landon (fl.1888) u. Lord Byron, 
durch Uey's bedeutendſten Schüler Leigh 
Hunt (The Story of Rimini, 18165- A Le- 
end of Florence, 18405 The Palfrey, 1842) 
earbeitet worden. Sonſt no von Wil⸗ 
[16 (Melanie, 1886), Ehefter (The Lay of 
Lady Ellen), Mary Chalenor (Gray, 
2848 ‚ Mada (Legend of Genevieve, 
3848), von bem adenbichter Macaulay 
Poems, 1842; The Lays of ancient Rome, 
2). Als geiſtl. Dichter gen te bierher 
b. Montgomery, ber et. ber viele 
gelefenen Omnipresence of Deity (1828, 21. 

afl. 1842), mit Satan (1840), Luther 


(4842), The Christian Life (1849), u. @lize= 


etbBarrettmitSeraphim (1840) x. "Am 
beften vertreten ift in England nod immer 
e) bev Moman, od. überhaupt die Imagi- 
native poetry. Gobald eine neue Bahn von 
einem Schriftfteller gebrochen worben, drängt 
fich. eine Schar von NRachahmern nad, Ver⸗ 
ſchiedne Richtungen, angegeben von den u 
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Ben Meiftern in biefer Dichtgattung, dauern 
noch jetzt fort. Die Schulen eines Briarb« 
fon, ding, Smollett u, Sterne, fowie 
achahmer Madenzie, Moore, Miß 
Burney u. Eumberland vermochten dem Ros 
man nur Würde u. Unfehen, nicht aber 
einen Einfluß auf ben nationalen Geſchmack 
(Taste) zu verfhaffen. Daher ſank nad 
ihnen biefe Dichtgattung in Beratung m. 
ihre zahlreichen, aber werthlofen Producte 
n ihrem Erfcheinungsorte Minerva- 
ress novels — fanden nur einen 
Plat in den Leihbibliotheken. In ben nie⸗ 
Srigeren Sphären ber Gefellfhaft wurde 
das Romanlefen zur Leidenfhaft. 7Wähe 
rend Charlotte Smith (ft. 1806) in ihren 
Halb fentimentalen Dichtungen, ſowie bie in 
Die politifchen u. ſocialen Zuftänbe {darf 
eingreifenden Erzählungen Holcroft’s u, 
Bodwin’s (fl. 1886) eine neue Richtung 
einzufchlagen fuchten, bewegten ſich die ros 
mant. @rzählungen der pbantaflereihen Miß 
Badclitfe (ft. 1828) ftofflih zwar auf bem 
bisherigen Grund u, Boden, doch durch bie 
ungewöhnl, Mittel, mit welchen fie den Lefer 
von dem gewöhnt. Laufe ber Dinge u. der 
@rfabrung in das Gebiet der Phantaſie zu 
heben vermodte, fand fie großen Beifall 
nn. viele Nachahmer. Matthew Gregory 
Lewis (f. 1818) ſteigerte in feinen Tales of 
Terror, in Monk (1795) u. anbern Ros 
manen das Myſteridſe ber Habcliffe zum 
enhaften u. ſchlug bamit die Richtung 

ein, bie fpäter Shelley im Zauberroman 
Krankenstein (1817) u. Maturin in den 





ergemälben Fatal Revenge or the Fa- 
73 of Montorio (1807), Melmoth (1820) 
s. The Albigenses (1824) verfolgten. Faft 
gleibzeitig trat Miß Edgemworth mit ih⸗ 
ren moral. Tendenzromanen (Harrington, 
28175 Popular tales, 1804; Tales of fa- 
shionable life, 1809; Helen, 1884) auf, 
end Mrs. Amella Opie (Miß U 
on aus Rorwich) Familienbilder vols 
ler Annntth u. Leidenfhaft u. Mid Iane 
Aufter (f. 1817) vortrefflihe Beichnuns 
gen bes engl. Alltagsiebens (Northanger 
Abbey; Persuasion) zu een verfuchten. 
w Endlich begann mit Walter Scott’& 
Warverley 1814 eine neuereformator. Epoche 
für die Geſchichte ber romant. Literatur in 
England, welche auch auf Deutſchland nicht 
ohne Einfluß geblieben tft. Scott ſchuf den 
iſtor. Noman; bei hoher Dbjectivirät, 
on. Durdbildung der Fabel, feiner 
Bahrheit u. Treue der Charaktere, der 
Zeit⸗ u. Gittenfhilderungen, Pam ihm ale 
Zeichner von Landfchaften u. Sitten Nies 
mand gleich. Unzählig find feine Nachahmer. 
Bierhin gebören als Schilberer der ſchott. 
Natur u. Volkoſitte John & alt (ft. 1839) mit 
Ayrshire Legatees (1820) u. Annals 
oftheParish (1821), Sir Bilfon mit feinen 
Lights and shadows of Scottish Life (1822), 
The Trials of Margaret —— 1828) u, 
The Foresters (1824), Mrs. Johnftone 


Clan Albyn, 18255 Elisabeth the Bruce, 
827), John Gibſon Lod@bart (Adam Blair, 
1822, u. a.), Thomas Die Lander (Loch- 
andha, 1825; The Wolf of Badenoch, 
1827; The legendary tales ofthe Highlands, 
1841), Iames Hook (Pen Owen, 18223 
Percy Mallory 1828) u. A. Obglei ſchon 
präber Miß Ebgeworthedas iriſche Leben 
n das Bereich ihrer Dichtung gezogen hatte 
u. fomit als Lehrerin Scotts als Gittens 
malers zu betrachten ift, konnte fie fidy Doch 
nicht Me Thellnahme erwerben, welche ip 
8 bereits 1807 mit Wild Iris 
rl gefunden hatte u. fpäter (als Lady 
organ) mit O’Donnel, The O’Briens 
and the O’Flahertys (EZ), The Princess 
or the Beguine (1834), The Book without 
a Name (1841) noch fand. Iriſche Genre⸗ 
bilder lieferten fonft noch John Banim 
in Tales of the O’Hara family (1835), 
The Bito’ Wrin (1838), Father Connell 
(1842) u. a. m.; ferner Gerald Griffin 
G 1840) in den Munster popular tale 
illtam @arleton in ben Traits an 
stories of the Irish Peasantıy 18830), Fa- 
ther Butler — ‚Jane Sinclair (1841), 
Mrs. Anna Maria Hall, geb. Fieldin 
in den Sketches of Irish Character (1829), 
Lights and Shadows of Irish life (1888), 
Stories of Irish peasantry (1839), Ehars 
les Lever, auch in Deutfchland bekannt 
dur The confessions of Harry Lorrequer 
1889), Charles O’Malley (1840), The 
night of Gwynne (1847), Our Mess (1843), 
Jack Hinton ıc.; fowie Sammel Lover in 
ben Legends and stories of Ireland (1834), 
Monde andy ABM sc. Hieran fchließt fi 
MIEMary Ruffel Mitford als geniale Bes " 
foreibertn engl. Landſchaftsſcenerie in den 
ar village sketches (1824-82). ! Wie 
Scott die Vergangenheit Schottlands wies 
der belebt u. verkörpert bem Xefer vor Augen 
führte, fo verſuchten bies mit Stoffen aus 
Englands BorzeitPiden(TheSectarian, 
1829; Traditionary stories, 1831; The Black 
Watch, 1833), der Korbmader Thomas 
Miller (Royston Gower, 1888; Fair Ro- 
samond, ; Jane Grey, 1840; Gideon 
Giles, 1841; Godfrey Muverin, 1842 —* 
Horace Smith (Brambletye house, 18265 
Apsiey Reuben, 1827; Tor Hill, 18265 
e Forest of Hampshire, 18%; Zilla, 
1828; Aden Brown, 18403 Arthur Arun- 
del, 1842; The Moneyed Man, 1841; Oll- 
ver Cromwell, 1840; Masaniello, 18432 ıc.) 3 
vor Allen aber ber fruchtbare Payne Rainss 
ford James (One in a Thousand, 18355 
Henriette Temple, 1836; Attila, 1837; 
Ernstein, 1812; Forest days, The False 
Heir, Arabella Stuart, Rose d’Albret, Ar- 
rah Neil, Agincourt, The Smuggler, The 
Stepmother, Beauchamp, Heidelberg, The 
Gipsy, Ehrenstein, Darnley, Russell, The 
Convict, Sir 'Theodore Broughton_ 2c.5 
Complete works, Lond. 1844 f.). 1% Sonft 
cultivirten noch den hiſtor. Roman Tho⸗ 
ı1* mas 
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mas Eolley Brattan (Highways and 
Byways, 18285 The Heiress of Brugge, 
1880; Jacqueline of Brabant, 1881; Agnes 
de Mansfield , 18865 The Master Passions, 
1847), Mre. Bran (De Foix, 1820; Henry 
. de Pomercy, The Protestant, Talba, Tre- 
lawney), ber anonyme Berf. bes Caleb 
Stukeley (1842), Albert Smith (The Ad- 
ventures of Ledbury), €, U. Murray 
(The Prairie bird, 1848), Whiteheab 
Richard Savage, 1842; The Nabob athome, 
842), der anonyme Verf. von Whitehall 
845) u. Whitefriars (1846). 104 Die bebeus 
endften jest lebenden Romantiker aus&cott’s 
Schule find nur James W. Harrifon Ains⸗ 
worth (Rookwood, 1834; Crichton, 1837; 
Jack Sheppard, 1889; Guy Fawkes, 1840; 
The Tower, 1840; Old Saint-Paul’s, 18413 
Tbe Miser’s daughter, 18435 Windsor 
Castle, 1848 ; Saint-James, 1844; The Lan- 
cashire Witches, 1848; Complete Works, 
1848 fi.) u. Edward Bulwer Lytton 
(Falkland, 1827; Pelham, 18275 The 
isowned, 18283 Devereuzx, 18295 Paul 
Clifford, 1831; Eugene Aram, 1831; The 
last days of Pompeli, 
Ernest Maltravers, 1887; Alice, Night and 
Morning, 1841; Godolphin , 1843; Zanoni, 
1842; The new Timon, 1816; The Cax- 
tons, 1819; My novel, 1850). Des Letztern 
Gemahlin verſuchte fi ebenfalls (im Che- 
veley, 1839) als Romandichterin. "Auch 
das Plaff. Altertbum, der Orient u 
die primitive Natur Amerikas boten wills 
kommene Stoffe für die neuere Romantik. 
Bierber gehören außer Lockharts Valerius 
(1821) u. Thomas Hope’& ſt 1831) Ana- 
stasius (led); bie oriental. Sittenbilder 
James Morier’s (Zohrab, Haji Baba, 
Mirza, Ajisha), James Baillie Eraf ers 
The Kuzzilbash, 1828, Mrs. Earoline 
Lamb's Ada Reis, 1823, u. bie Mos 
mane ber Ameritaner Irving u, Coo⸗ 
per u. ihrer Schule. Skizzen canad. u. 
ameritan. Sitten u. Lebens entwarf Halis 
burton im Clockmaker (1837 u. 1840) u. 
The Attache, or Sam Slick in England 
aa). Der nad franz. Borgange vom 
meritaner Eooper auf engl. Gebiet vers 
pflanzte Seeroman wurde neben Mars 
tyat (Peter Simple, Jacob Faithful uw, 
Percival Keene) vom Kapitän Glaßcock 
(The naval sketch-book, 1828; Sailors 
and saints, 1829; Tales of. a tar, 1838; 
Land sharks and sea gulls , 1838), Sapitän 
Chamier(The Arethusa, 1836; Ben Bruce, 
1835), 50 warb (Novels, 1887; The old com- 
modore, 1837; Ardent Troughton, 1886 ıc.) 
u. Michael Scott aus Glasgow (ft. 1835, 
fchr.: Tom Cringle’s Coy, 1833; The cruise 
of the Midge, 1854) bearbeitet. 3. Han⸗ 
way's Singleton Fontenoy (Lond. 1850) 
verräth einen zweiten Marryat. Matthew 
Senn Darker Gen. Oldsallor, beralte 
atros, ft. 1846) war ber Berf. ber Yarns 
od. Geemannserzählungen, fo wie von The 
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naval club (1843) u. The victory (1844). 
“Die Gattung von Erzählungen aus 
dem Militärleben begann ©. R. Gleig 
1825 mit The Subaltern, welchem The Chel- 
sea pensioners (1829), The country curate 
(1550) ‚ The Husar (1837), Traditions of 
helsea hospital (1837), The Light Dra- 
goon (1843) u. a, folgten. Diefelbe Rich⸗ 
tung Tblus W. H Marwell (Stories 
of Waterloo, 18295 Wild sports of the 
West, Adventures of Captain Blake, The 
Bivouac zc.) ein. Aud bie in Irland fpies 
lenden Romane ber ı0. erwähnten €, Les 
ver u, Sam. Lover gehören bierber. "Die 
Venbenjtomaue ber DIE Martineau 
6 B. Deerbrook, 1889; The Hour and 
the Man, 18405 Life in the Sick-room, 
1844 2c.) find langweilige nationalölonos 
mifche Unterfuchungen u. gehören nur ber 
Form nah unter bie Momanliteratur. 
Die Reihe der fogen, fufbionablen ob. 
ighlifenobelliften begann Edward 
oot aus London (1788—1841), beffen 
ayings and Doings (1829) das größte Auf- 
1 eine Novels erſchienen 
n 9 Bänden. Mit gleibem Wis, doch 
nicht mit glei tiefer Kenntniß der Mens 
fhen ausgerüftet waren feine Nachfolger 
Konftantin Henry Phipps, Marquis von 
Rormanby (Mathilda, 1825, Yes and No, 
1827), T. H. Zifter (Granby, 1826, Her- 
bert Lucy. 1827, Aslington, 1832, Anne 
Grey, 1885), Lady Dacre (The Recol- 
lections of a — 1883, Trevelyan, 
1835), Gräfin Morley (Dacre, 1834), 
Lady Eharlotte Bury (Diary, +, 
Works, 1828 ff.); bef. aber Miß Trol⸗ 
lope ‚The Vicar of Wreckhill, 1887, Wi- 
dow Burnaby,, 1838, Romance of Vienna, 
1838, Michael Armstrong, 1849, One 
Fault, 1840, The blue belles of England, 
1841, Charles Chesterfield, 1842, The 
Ward of Thorpe Combe, 1842, Hargrave, 
1843, Jessie Philipps, 1843, The Laur- 
ringston, 1848, The Scottish heiress, 1844, 
The Attractive Man, 1845, The Robert- 
sons on their travels, 1846, Father Eu- 
stace, 1849); Gräfin Bleffington (The 
Victims of Society, 1836, The Idier in 
France, 1840, The Idler in Italy, 31842, 
The Governess, 1840, The Lottery of Life, 
1842, Meredith, 1844, Strathern, 1846), 
Miß Ferrier (The Inheritance, 1824, 
Destiny, 1831), R. Plumer Ward (Tre- 
maine, 1825, De Vere, 1827, Cli ord, 
1841, Chatsworth, 1844, The Lottery o 
Marrlage, 1849) 5 der anonyme in Verſen 
gefhrie ene Roman Bulwers (The new 
imon, 1816); Lew es (Ranthorpe, 1847) 3 
von ben vielen Frauen find zu nennen 
Mrs. Gore (Women as they are, 1880, 
Mothers and Daughters, 1881, The fair 
of my fair, 1832, The heir of Selwood, 
1838, The Bankers Wife, 1842, Castles in 
the air :c.), Miß Landon (Francesca 
Carrara, 1884, Ethel Churchill, 1) ; 
\ 
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wis Ellen Pidfering (Who shall be heir 
3840, The secret foe, 1841, Sir Michael 
Paulet, um); Lady Beorgiana Eullerton 
(EHen Middleton, 1846, Grantiey Manor, 
1847); die anonyme Berfafferin von Nor- 
mansbridge, 18475 Mad. Wolfensbers 
ger (Ali classes, 1847); die anonyme Verf. 
der Bertha (1849) u. Young persons (1850), 
Eine etwas andere Richtung haben Julie 
Kavanach (Woman in Frauce, Made- 
leine, Nathalie, 1850), fo wie die anonyme 
Berfaflerin von The Ogilvies ) u, 
Olive (180), u. die Geſchwiſter Bronte, 
bie ihre Romane unter dem Namen Eurrer 
Bell (Jane Eyre, 1849, Shirley, 1850) u. 
Ellis und Acton Bell (Wuthering Heights, 
es Grey, 1850) veröffentlichten, einge 

ß lagen. Sumariptitche Skizzen aus 
m Leben u. geſellſchaftl. Treiben in der 
Stadt u. auf bem Land zeichneten John 
9 oole (Pedlington and the Pedlingtonians, 
1889)5 Thomas Sngolbeby he In- 
oldaby legends, 1840, My cousin Nicho- 
as, 1841)5 Douglas Serrold (Men of 
Character, 1888 x) u. W. M. Thacker ay, 
Anfangs pſeudonym Michael Yngelo It: 
marf&$ (The Paris Sketch-hook, 1848, 
Comic tales and sketches, 1841, The Irish 
Sketch -book, 1842, Vanity fair, 1849, 
Pendennis, The great Hoggarty diamond, 
The Book of Snobs, The Kickleburys 
abroad, A Legend of the Rhine, Rebecca 
and Rowena, The second funeral of Na- 
oleon re.). Durch feine treue Darftellung 
Geheimniffe des menſchl. Herzene bat 
Sam. Warren in ben Passagen rom the 
Diary of a late physician (1887), weniger 
dur) Ten thousand a-year (1841) auch auf 
dem Eontinente Anklang gefunden. Gars 
kaſtiſcher Humorift it I. 2. Peacod 
ong Hall, 1816, Nightmare Abbey, 
Maid Marian, 1822, The Crotchet 
Castle, 1831; Novels , 1837) ; auch der ſchon 
erwähnte Leigh Hunt (Imagination and 
Fancy, Wit and Humour, A Jar of honey 
from mount Hybla, Men, Women and Books 
(1849) ift humor, Schriftſteller. Unftreitig 
der bedeutendſte aller jetzt lebenden engl. 
Romanfcriftfteller iſt Charles Dickens 
— der die genialen Eigenthümlichkeiten 
elding’s, Smollet’s u. Sterne’s in ſich vers 
einigt; feine Romane f. u. Dickens im Hptw. 
u. ben Suppl. *Um endlich noch bes fogen. 
ungen Englands zu gedenken, fo ges 
enjamtin d'Israeli, welder in 

en früheren Werken das Highlife in ber 
pſycholog. Anſchauungsweiſe Wards zum 
Gegenſtande wählte, mit feinen neuern Dich⸗ 
tungen (Coningsby, 1845, Tancred, 1847, 
Sybil, 1845) iefer Richtung an, bie auch 
von Lord J. Manners (England’s Trust, 
1844), Lord ©, Lindsey Smythe (Historic 
fancies, 1844) u, dem Berfaffer bes Hawk- 
stone (1845) vertreten if. ») Lyrik. 
a) In dem eigentl, Inrifchen Gedicht 
zeigten fich zwar immer noch jene fon oben 
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erwähnten beiden Hauptrichtungen, obgleich 
bie Schule Wordeworth’s u. feiner Rachfol⸗ 
er Eoleridge, Southey u. WBilfon, beren 
erte noch häufig gedrudt werden, bie 
Dberband gewonnen bat. Thomas Haynes 
Bayly iſt unftreitig nähft Thomas Moore 
ber bedeutendfte engl. Liederbichter. Als 
Nachfolger des Schotten Burns ift außer 
3. ET noch immer ber Korbmäder Tho⸗ 
mas Miller gelefen, während Ebenezer 
Elliott, &. Eole, John Erithley Prince 
in ihren Hoefien entichieden für Bolkswohl 
u. Volksrecht Tampfen. Einen religiöfen 
Charakter tragen feit bem Tode ber Felicia 
Hemans (ſt. 1835) die Schöpfungen von Ja⸗ 
me Montgomery, 3. Gall u. bes Quaͤ⸗ 
fer Bernard Barton (fi. 1849). Außer 
Charles u. Alfred Tennyſon, find ale 
bie befannteften neueren lyriſchen Dichter 
noch zu nennen Bryan Waller Proctor 
(pfeubonnm Barryu&ornwall), von deſſen 
iebern manche volksthümlich geworden find, 
Sohn Sterling, ber fih nad Eoleridge, 
W. Mondton Diilnes, der fih nach Wordes 
worth, u. Charles Maday (The hope of 
the world, 1840, the Salamandrine, 1842 :c.), 
ber fih nah Pope u. Goldſmith bildete; 
ferner D. M. Moir (Domestic Verses, 
1848)5; Browning, NR. T. Earrington, 
Mavor Ealder Campbell, Alaric Watts, 
William Kennedy, Thomas Hird, Ehars 
lee Swain, T. K. Hervey, ber verft. 
J. Malcolm, W. Motherwell, Sibney 
Dendys, Edm. Dllier sc. Unter ben 
Dichterinnen der neueften Zeit ftehen bie 
radicale Eliza Cook, Lady Emmeline 
Stuart Wortley, Luiſe Anne Twamley, 
Caroline Norton (die Enkelin Sheridans), 
Mrs. Henry Coleridge, Mrs. Brooke, 
Frances Bromn oden an, Die jährlid 
erfcheinenben Gedichtſammlungen find zahl⸗ 
reich, aber meift wertblos; um Theil Les 
fenswerthes enthalten bie belletrift. Zeit⸗ 
ſchriften u. Zafbenbüder. Unter den legs 
teren find Amulet, Forget-me-not, Friend- 
ships Offering, The literary souvenir (hers 
ausgeg. von A. Watts), das Keepsake ıt. 
das Book of Beauty bie gehaltreihften ber 
b) Die Satyre wurde 

burh Thomas Hood (fi. 1844) in feinem. 
Comic Annual vertreten, doch an Wit von 
dem befannten Punch weit übertroffen. In 
Iegterem Blatte findet fi auch Hood's Song 
of the Shirt, fein legte: Werk; vorher ers 
ſchienen feine Whimsicallties (1843), fowie 
andere Dichtungen, ec) Unter den Dis 
daktiſchen Dichtern Hft Thomas Camp⸗ 
beil (ft. 1844), ber Berfaffer der Pleasures 
of Hope, ſowie ber erzählenden Dichtungen 
Gertrude of Wyoming (1797), Theoderic 
(1824) u. The Pilgrim of Glencoe (1842) noch 
nicht wieder erfegt. *) Befchreibende 


Gedichte wurden bef. Durch den Naturdichter 
John Elare, burd Jam. Rogers (Works, 
1842) u. James Montgomery orks, 


1841) gefhrieben, body bielegten Jahre haben 
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Niemand an deren Seite zu ftellen. Dans 
ches diefer Battung lieferten die vorhin 
genannten jüngeren Dichter u. Dichter 
nen. CO) Dramatifdhe Poefie: a) 
Zragöbie u. Schanfpiel. Während 
bie Dichter ber fruberen Zeit bas Spe⸗ 
cielle u. Inbivibuelle möglihft zu _verbans 
nen fuchten, ift bie individuelle Wahrheit 
das Haupt tel bes modernen Dramas, das 
fi die Aufgabe ftellt, bie menſchlichen Cha⸗ 
zabtere in allen ihren Begenfägen u. noth⸗ 
wendigen Entwidelungen auf ber Bühne 
boräuführen. Bei dem wefentli bramat. 
- @eifte, ben die Engländer befigen, war es 
nicht möglich, daß ber eine Zeit lang feinen 
Einfluß übenbe franz. Geſchmack die anges 
borene Natur unterjocen ob. verwifcen 
konnte; die neueren engl. Dramatiker find 
mit klarem Bewußtſein zur Befriedigung 
der urfprüngl. Inſtincte ihrer Nation zus 
rückgekehrt. Dennoch hat es bie Gegenwart 
noch nicht zur Gründung einer eigenthüml. 
theatral. Schule gebracht, u. keinem Dichter 
gelang es bis jest, eine a neue u. 
lebensfräftige tragifche Form zu finden. Im 
Welentliben find es auptridhtungen, 
welche jest vorherrichen, eine romantiiche, 
klaſſiſche u. eklektiſche. Saupttänpe ber fos 
en. romant. Schule ift Sheridan 
nowles (Birginius, Cajus Gracchus, 
Wild. Tell, Licbesjagd, Bettler von Berhnal 
Green); Bertreter der Plaffifhen Rich⸗ 
tuug iſt Thomas Noon Talfourd (Ion, 
Die Gefangene von Athen u. das bürs 
gerl. Drama The Massacre of Glencoe); 
an ber eriee der Eklektiker ſteht Sir 
Bulwer Lytton, von deſſen Stücken ſich 
einzig neben Richelieu das Mädchen von 
Lyon auf ber Bühne erhalten hat. Hieran 
fchließen fi die Berfaffer unaufgeführ» 
ter Dramen (Unacted dramatists). 
Robert Bromwnin $ (Paracelfus, Straf⸗ 
ford, 1837, König Bictor u. König Karl), 
o wie H. Marfton (Herald, Tochter bes 
ciers) verrathen Talent, Mehr ob. 
minder den Begriffen eines dramat. Kunfts 
werds genügen bie Arbeiten Powells 
Quellen bes Schäfer, Die blinde Frau, 
Die Nahe einer Frau, Margarethe, Mas 
tie ıc.), Henry Taylor (Philipp dv. Arte⸗ 
velde, Edwin der Schöne, 1848), Bailey 
(Beftus), Sarah Flowe Adam 6 (Vivla per- 
etga), Wil, Smith (Athelwold) u. A.; 
ames White hat einen Eyflus von Tra⸗ 
gödlen aus der Befcichte der Stuarts bes 
goanen. m) Im Luſtſpiel herrſchen 
nob John D’Keefe (ft. 1835, Tony 
Lumpkin u. The agreeable surprise), Fre⸗ 
beric Reynolds (fl. 1841; The drama- 
tist), Thomas Morton, Sohn Tobin 
(Honey -moon) ıc. Zu ben Genannten 
ommen an newaufgetretenen Arbeitern für 
die Londoner Theater Poole, Theod. Hoot, 
Diane, Jerrold, Budftone, Ber: 
nard, Öxenford, Dance, Mark Les 
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Camoens), Sohn Bowring (Ruff., Holl., 
oln. Serb. u. Ungarifihee) J. 6 Be 
fen (&affo), Stewart Rofe (Arioft), Fran⸗ 
cis gerton (Fauſt), Blackte Gengh 
Jon. Birch (Fauſt, Nibelungen), J. G. 
Lockhardt (Span. Balladen) zu erwähnen 
ein. II. Proſa. "Bereits feit der 2. Hälfte 
e6 18. Jahrhund. volllommen ausgebildet, 
zählt die engl. Profanationalliterarur aus« 
geaeidmete Leiftungen auf bem Gebiete der 
erebtfamteit, hiftor. u. wiffenfchaftl. Dar⸗ 
ftelung. Ein bedeutendes Bert "A) in 
Briefform bat die jüngfte Zeit kaum aufs 
guweiten, obgleich in der großen Zahl von 
rieffammlungen- älterer u. neuerer 
Fürften, Staatsmänner, Dichter u. Gelehrter, 
manches Bollenbete u. Autereffante in ihrer 
Art enthalten ift. Doc ift ihre Bedeutung 
für Geſchichte u. deren Forſcher größer ale 
ir die Literarhiſtoriker u. Aeſthetiker. R) 
en Dialog wählte Rob. Southey (Col- 
loqules on the progress and prospects of 30- 
ciety, 1829), zur Darftellung feiner Ideen; 
Dialogen, bef. in ber Art Lucians, find 
Walter Savage Lanbor’s philoſoph. Ima- 
inary Conversations (1824) u. Anderes in 
effen Collected writings (1846). *C) Bas 
bie Meden anlangt, To fteht a) bie Po⸗ 
litiſche Beredtſamkeit in England, bes 
günjtigt durch Verfaffung u. Öffentl. Leben, 
nod immer für Die übrigen Nationen mufters 
ültig da. Faſt alle engl. Staatsmänner 
ind auch als Mebner bedeutend. Vergl. 
G. H. Francib, Orators of the age (Lond. 
1847). Lord Bethams Taktik großer be= 
rathender Berfammlungen bleibt eine höchſt 
beacdhtenswerthe Erfheinung. 5) Unter ben 
Kauzelrednern Haben durch ihre übers 
eugende Beredtſamkeit vor vielen Andern 
Dufen, Remman, Blabftone u. Chriſt⸗ 

mas ihren Lehren bebeutenben Einflu 
(soft BSonft find Edward Maltby u. 
b. Ehalmers, fowie ber Mäßigkeites 

apoftel Mathews geachtete Namen. 
Predigtfammiungen u. einzelnen Predigten 
fehlt es eben fo wenig wie in Deutſchland. 
sem) Die Biograpbiiche Literatur ift 
in England außerordentlich reichhaltig. Mag 
auch die Urſache hiervon bauptfählid in 
einer Achtung gebietenden Pietät liegen u. 
mögen audy in der That meift mehr Materies 
lien zu einer Biographie, als eine wirkliche 
Biographie geboten werben, fo gibt es body 
einige fehr gute Arbeiten biefer Battung. 
&o erſchienen an Biographien berühmter 
engl. Staatömänner bie von Lord Elive (von 
Sir John Malcolm), Lord Elarendon (von 
x. H. Liſter), Walter Raleigh (von ven 
“ Tas 


vers 
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er Tytler), Lord William Nuffell (von 
a! J. Ru Ni , Sampben (von 83* 
Rugent), . Depys (von 3. Smith), 
Lord HIN (von €, Sidney, 1845), Marl 
borough (von U, Alifon, 1847, u. Coxe, 
ABA), Earl of Malmesbury (von 3. Hars 
ris, 1844), Wilberforce (von R. 3 u. & 
Bilberforce, 1889, 1848), Lorblanzler 
bwide (von Harris, 1848), Str Sam. 
milly (1840), Der Admiral St. Bincent 
von Brenton, 1888, u, Tucker, 1844). 
ie britiſchen Statesmen of the time of 
George IN. zeiänete H. Lord Brougham, 


bie der Lo 

(1845 ff.) . forwie 
ber Chief justices of England (1860) ber 
Lorb Campbell, ber Königinnen von En, 


land 

ra . Secbelden bat ih Barrow (ft. 
in feinem Anfon, 1889, Howe, 1838, 
Drake, 1843, Sidney Smith, 1848 u. ben Na- 
val worthies of Elizabeth’s rei (19) ver: 
dient gemadt. D’Byrne 20h ( 850) eine 
Naval Biography of living officers heraus, 
3 Biswellen mit biograph. Kunft wurbe das 
Leben berühmter Dichter, Gelehrten u. ans 
berer einflußreider Perfönlichkeiten darge⸗ 
ſtellt; fo erſchienen Lebensbefhreibungen 
J s von Baron (1839), Nathanael 
Bowditch's von Young (1889), 8. €. Lan⸗ 
don's von Blandard (1841), Sufanna 
Blamire's von Lonsdale u. von Mar: 
well (1843), Robert Pollod’s von Pollod 
—* Wilkie's von Cunningham (1848), 
arles Matthews' won deſſen Frau (1843), 
Aſtley Toopers von B. Cooper (1843), 
Golbfiwith’E von Dior u. von Korfter 
‚ Keats’ von Milnes (1848), Walter 
ts von Lodharbt (neue Ausg., 1848), 
Mob, Gouthey’s von Charles Euthbert 
Southern (1850, 6 Bde.), Shaͤkespeare's 
von Halliwell (1848), der Elizabeth Fry 
, Khom. Fowell Burton’s (1848), 
Eampbell’d von WB. Beattie (1849), 
Edw. Stanley’s von Penrhyn Stanley 
(1851) 20. Hieran fliehen fi die Selbſt⸗ 
zapbien 3. B. von Lady Stanhope 
( I hr Lode’6 N Bar: 

row’ vengro (1848 unt’ 
. Musgereihnete dränner aus ber 
chichte anderer Völker ſchilderten Tb. 9. 
Dyer (Calvin, 1850), Lord Mahon (Bes 
liſarius, 1848), Barrow (Peter b. Gr., 
1845), Bin, Hamilton Drummond (Mis 
‚ 1848), Godbes be Lian» 
court (Pius IX., 1848). Die Biographien 
Deutſcher, Schiller von Thom. Carlyle, 
Fichtes von Will. Smith (1848) u. Beetho⸗ 
vens von Moſcheles (kond. 1841), fo wie 
die Kaflos von Milman (1850) u. Petrars 
cas von Eampbell(1841) find vortrefflicdhe 
irbeiten. Ein Biographical Dictionary nad 
dem Muſter ber Bio phie universelle, 
jebod ohne biefe volftändig zu. erreichen, 
gibt feit 1848 bie Society for the diffesion 
of usefal knowledge heraus, E) Auf 


\ 
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bem Gebiete ber Hiſtoriographie hat 
eutung bersorgehsanl Die 
racht. e 
beſten Geſchichtsſchreiber der Deutſchen 
(Riebuhr, Wachsmuth, Ranke, O. Müller, 
Dahlmann, Lappenberg ꝛc.) u. Franzoſen 
wurden durch Ueberſetyzungen in England ein⸗ 
geführt. Die vaterländifche 
wählten zum Gegdaſtande H. Ballam, 
wohl ber bebeutendfte ber neueren engl. 
Geſchichtsſchreiber (Constitational history 
of England), Keightlen (History of Engl., 
1846), Th. Wright in feinem ans gleich« 


f zeitigen Earricaturen erläuterten Eingland 


under the house Hanover (1849), Ric. 
Sarris Nicolas (Hist. of the Royal Navy 


9: 1849), 2ord Mahen (Hist. of Eugiand 
nes Strickland (1846ff.). Als Bio⸗ f 


rom the peace of Utrecht), J. Bern. 
Brule(Anecdotes ofthe Engl.aristocracy), 
Thom. Carlyle (Oliver Cromwell, 1346), 
5 Tytler (Eist. of Scotland, 9 Bbe,, 
18 a, Budingham (Maria Stuart, 
1844), ber anon. Berf. von The age of Pitt 
and Fox (1846), Macaulays Hist. of Eng- 
land ( ). Weber Irland ſchrieben Jam. 
Campbell (Ireland, 1847), Owen Con⸗ 
nellan (Annals of Ireland, 1847), D. 
D’Eonnell(Memoir on Ireland, 1848) u. 
der anon. Berf. von Ireland and its rulers 
am). Die Gefchichte der Kriege ber 
apsleon. Zeit, an welden bie Engländer 
Theil nahmen, behandeln Surwood (The 
dispstches of Wellington, 1830-838, 12 
Bde), WB. F. P. Napier (The war in the 
Peninsula, 18283—40, 6 Bbe.), Ch. Will. 
‚Bane, Marquis ofLondonderry (The 
er war, 1849) —8 hr * 8 
des Auslandes ſchrieben Lord ae 
(Hist ofthesuccession in Spain), ber Ameri⸗ 
anerPrefcott(Hist.ofFerdinand andise- 
bella), Anita George (Queens of Spain, 
1850), W. Ma kinn on (Hist.ofCivilisation 
in France, 1846), James Emerfon(Hist. of 
modern Greece). Großen Anklang findet, 
trog ihrer Partellichkeit Altfons Hist. of 
Europe from 1788 to 1815 (10 ®Bbe., 1838 
—42). Außereurop. Gefchichte fhrieben: Ep. 
Bügtaff (Ei. of China), Hrefcott (Con- 
quest of Mexico, 1844, Conquest of Peru, 
1847), Mount Stuart Elphinſtone \ 
of India), &. Thornton (Hist. of China, 
1844; Brit. Empire in India, 1848 1% Bw. 
Knighton (Ceylon, 184), B. #. & 
Napter (Conquest of Scinde, 1845), B. 
2. Mac⸗Gregor (Sikhs, 1846), 8. 9. 
Wilſon (Hist. of British India, fir 
Mac Farlane (Our Indian empire, 1 
Zahlreiche hiſtor. Arbeiten riefen die Kriege 
in Afghaniſtan (fo von Labn Sale, 1848, 
B. Eyre, 1845, Naſh, 1846) u. China (J. 
Dudterionn 1844) hervor. "Die Kies 
chen ich te bearbeiten unter Anderen 
. r4 iIman (Hist, of. Christlanity), 
-Burtow(Hist..of the Christian church), 
Burn (Hist. of protestant refugees), 
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MR. Raby (Pope Adrian IV.) Einen in⸗ 
terefianten Beitrag zur Gulturgefchichte 


lieferte H. CHriftmas The cradle of the 


twin giants, science and history (1850). 
* In der Literaturgefchichte find außer 
einer neuen Ausgabe von Wartons Werken 


dur Price (18410 F.), Iſaac d' Israelis 
(ft. 1848) Curiosities of literature (14. Ausg., 
3 Bde., 1849) u. ben Biographen einzelner 
literar. Notabilitäten, etwa Eary (Lives 
of English Poets, 1846), Wrigbt (Bio- 

raphia Brittanica literaria), Mrs. E. Fo⸗ 

er (Modern European literature, 1849), 
Sallam (Literature of the middie ages u. 
Introduction to the literature of Europe in 
the 15., 16. and 17. Century), F. Knight 
Hunt (The fourth estate: Hist. of news- 
papers, 1850), Payne Eollier, ©. 

tait (Hist. of literature and learning in 
England, 1844) u. Ehambers (Cyclope- 
dia of Engl. literature, 1844) hervorzuheben, 
Mas die Gefchichtsquellen betrifft, fo 
wurben burd die 1843 aufgelöfte Recorbs 
ceommiffion eine lange Reihe Documente 
veröffentliht, Aehnliches gefchieht theils 
durch bie Historical Society, theils 
durch die unter ss genannten Bereine zur 
Berausgabe älterer engl. Literaturbentmäs 
Ier. Außer verfchiedenen Rolls find naments 
lich die Ausgaben ber alten Gefege (von 
Thorpe) u. der altwalififhen Rechtsquellen, 
fowie Kemble’& Charte Anglosazonice zu 
nennen. "Die Mempvirenliteratue bat 
außerorbentl. Zuwachs erhalten, fo 3.3. bie 
von Ellis veräffentlichten Brieffammlungen 
engl. Könige im 16. Jahrh., The letters 
and speeches of Cromwell (von T. Carlyle, 
1845), Letters and dispatches of (he Lord 
of Marlborough (von WRurray, 1845), Wal: 
pole® Letters (1846) u. Memoirs of the 
reign of George Ill. (1845); ferner die 
Memoirs von Lord Hervey (1848), Rob. 
Murran Keith (1849), Andr. Mitchell 
(2850), des Earl von Malmesbury (1845) 
x. Mrs. Ch. Richardſon veröffentlichte Me- 
moirs of Luisa, Queen of Prussia (1847). 
@ Die Hauptwerte für die Genealogie ber 
engl, Ariftokratie find Dobrett’& Peerage, 
fo wie deſſen Baronetage. H+PF) In der 
Philsſophie, die eine beharrliche Vertie⸗ 
fung in die Welt ber Gedanken verlangt, 
wurde bei ber prakt. Richtung bes engl. 
Nationalcharakters auch in der jüngften Zeit 
nichts Selbftändiges erzeugt. Noch immer 
fhaaven fi bie philoſ. Schriftfteller um 

ode u. Reid. Das Syſtem des Letztern, 
Die fogen. ſchottiſchemetaphyſik, erbielt 
namentlid; in Schottland durch Dugalt Ste⸗ 
wart eine weitere Verbreitung, während 
Die engl. Metaphyſiker meift dem Lo⸗ 
@laner Hartley folgten. Hierzu kommen die 
Unbänger beslitilitarismus Bentham’s, 
Seit im Jahr 1886 Kant's Metaphyfik der 
Sitten (von X. Semple) u. 1888 deſſen Kris 
tik der reinen Vernunft ins Engl. überfegt 
worden find, hat bie Kantfdye — 
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einige Berchrer gefunden, Reuerdings regt 
ſich größere Theilnahme für die de de 
götlofopbie, wie denn 3. B. Fichtes Die 

eftimmung bes Menſchen 1846 von Sinnet 
übertragen worden. Die Geſchichte ber 
Philoſophie Hat keine felbftändigen Bes 
arbeiter gefunden; die Deutfhen Tennes 
mann u. Ritter finb bier faft die alleinigen 
Yuctoritäten. Philoſoph. Lehr⸗ u. Hands 
bücher ſchrieben u. A.! Will, Thomſon, 
Kohn Morell (Moral), B. H. Smart 
(Logik u, Metaphyſik), Lewis, Newman 
(die Seele), . Moore, Parſons, Ram⸗ 
fay,&. Dickꝛe. Als Moralphiloſophen 
geiten noch immer fort Paley, Gisberne, 

bercrombie, Mackintoſh; in der Aeſthe⸗ 
tik Knight, U. Alifon, Beattie u. Dugalb 
tewart. +» Sieran fchließen fih als ſo⸗ 
gen. Miscellaneous writers (®erfaffer 
vermifchter Schriften) ber fchon erwähnte 
Iſaac d'Israeli; ferner Will. Gilpin mit 
ben Remarks on Forest Scenery u, Sir 
Mvedale Price mit ben Observations on 
pieturesque beauty, beide zwar älter, doch 
noch 1842 von Landor herausgegeben. Biel 
gelefen u. meift noch neuerdings wieber 
aufgelegt find die Schriften allgemeineren 
Inhalts von Will. Eobbett, Rob. Sous 
they u. William Hazlitt aus früberer 
Beitz aus den legtern Jahren Thomas Ears 
Iyle (Critical and miscellaneous essays, 
1839, On Hero worship, 1841, The past 
and present, 1848 :c.), Sibney Smith 
(Moral philosophy, neue Aufl,, 1850), 
Iſaac Taylor, * Jeffrey, der 


Begrũnder des Edinburgh Review, Billiant 
Howitt (Book of the seasons, Hist. of 


riestcraft, Rural life ia England, Co- 
onisation and christianity, The boy’s coun- 
try book, Soclal and rural life in Ger- 
many, The stadent life in Germany), John 
Elaubius London (ft. 1843), ber vorzüge 
lihfte Schriftfteller über Horticultur, 
8. DMacaulay (Critical and Historical 
Essays); Charles Waterton, Edward 
Tefte, Rhind, M’Diarmid, Miller, 
Duncan u. U. verbreiteten ſich über bie 
Natur u. naturbifter. Gegenftände Als 
Erenolos erbielt George Eombe in 
binburgb zahlreiche Verehrer. Andere ges 
achtete Schriftfteller find Charles Maday 
(The Thames and its tributaries, 1840, Me- 
moirs of extraordinary popular delusions, 
1841), Rob. Bell, Rob. Mupdie (fl.1842), 
ber namentlich über naturwiflenfchaftl. Ges 
enftänbe ſchrieb. Henry Ellis gab Brandes 
opulsr Antiquities, ein Sauptwer? für Ge⸗ 
ſchichte der engl, Sitte, neu heraus (1842). 
eg) Nachdem bie philolog. Studien 
im Anfange biefes Jahrh. namentlich durch 
Dorfon wieder neu belebt worben waren, 
haben fi —I in jungſter Zeit meh⸗ 
rere tüchtige jüngere Kräfte zugewendet, 
welche jedoch meiſt unter dem Einfluſſe der 
beutfchen Philologie gebildet worden find. 
Doc fehlt es noch fehr an Arbeiten A 
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er Deutſchen an bie Seite 

fegen n. Als Kritiker haben fih Ar⸗ 
wold (Thukybides), Blomfield (Aeſchy⸗ 
los), Bloomfield (Thukydides, 1848), 
Linwoob (Mefhylos Eumeniden, 1844, 
Sophokles, 1846), Balsford, Pearfon 
(Adversaria Hesychiana, 1844), E. Barker 
(R. 1839) u. And. Berdienfte erworben. 
Senft ift im letzten Decennium viel für In⸗ 
terpretation ber beim höheren Unterricht ges 
Srauchten Klaſſiker geſchehen, wobei jeboch 
ebenfalls deutſche Arbeiten von Wunder, 
Dindorf, Kühner, Stallbaum, Klo u. U. 
au Grunde gelegt, od. wenigſtens nachge⸗ 
ahmt wurden. So machten fih durch Schuls 
ausgaben verdient Scholefield (Uefchy- 
los), Mitchel (Sophokles) Wheeler (Xes 
nophons Anabaſis), Pelle (Aeſchylos), 
Daley (Aeſchylos) Blaydes (Ariſtopha⸗ 
nes), Shilleto (Demoſthenes), ajor 
(Birgit, griech. Tragiker), Anthon (Vir⸗ 
gil, Sau, &äfar), Giles, Keightley 
(Birgil), Philipps (Terenz), Duncan 
(@afar), PDycroft (Birgil) u. v. A. Se⸗ 
weil a. Milman überfegten ben Horaz. 
wrDdie Grammatik, welche fi bisher 
auf den ſeit bem 17. Jahrh. gangbaren 
Bahnen bewegte, gebt ebenfalls einer Neus 
geftaltung unter deutſchem Einfluß entgegen, 
da die Leberfegungen der Arbeiten von 
Buttmann, Mattbiä, Roft, Zumpt, Schulz, 
Kühner u. U, allgemein Anklang u. Nach⸗ 
abmung finden. Während man noch vor 
einem Jahrzehend bie in Deutſchland längft 
antiquirten Wörterbüder (von Hederich) 
ũberſetzte, haben jegt bie Arbeiten von Pafs 
fow (engl. bearbeitet von Liddell), Roſt, 
Georges aud bier zu Beſſerem Bahn ges 
brochen. ** Hierzu tritt auf der anderen 
Seite no das wiffenfhaftl. Studium der 
vergleihenden Sprachwiſſenſchaft 
u. Etymologie, das in England bisher 
ganz vernachläffigt, durch bie freilich erft 
18416 begonnene liebertragung von Bopps 
Bergleichender Grammatik durch Eaſtwick, 
owie durch einige Bleinere Arbeiten von 
.Egerton angebahnt if. Als Organ 
der engl. Phllologen trat an bie Stelle 
des früheren Museum Cantabrigiense 1844 
das Classical Museum. Bei dem großen 
Meichthum einzelner Engländer, ber Reifes 
Iuft berfelben u. dem großen Einfluffe ihres 
Baterlandes in ben einft civilifirten Läns 
dern ber alten Welt find namentlich in ber 
fangften Zeit theils in Privatfamımlungen, 
theild im British Museum eine folche Menge 
von Alterthbümern aufgehäuft worden, 
daß das Studium bderfelben dadurch von 
felbft geboten wird. In England hatten ſich 
ſchon im 18. Jahrh. die realiftifchen Alters 
thumsſtudien ſehr ſcharf von ben Pritifch- 
formalen geſchieden u. felbft wieder in eine 
mehr hiſtoriſche u. eine mehr antiquarifche 
Sichtung gefpalten. Obgleich in neueſter 
Zeit uud Bier Deutſchland, wo die Roth: 
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wenbigteit ber Bereinigung aller philolog. 
Richtungen in der Altertöumsw! enſchafk 
laͤngſt allgemein anerkannt ift, feinen Ein« 
Auf ben begonnen bat, fo find doch 
diefe Unterfchiede noch nicht verwiſcht wor⸗ 
ben. Meberbaupt fehlt es in Englanb noch 
an einer reigwiflenichaftl. Betrachtung ber 
antiten Kunft u. des antiten Lebens übers 
haupt, u. nur als Materialienfammler leis 
fteten früher Middleton, Wood, Ehanbler, 
Chishull, fpäter Stuart, Revett, Adam, 
Cooke, Dodiwell, Rennell, Donaldfon, Elins 
ton, Dunlop, Finlay, Thirlwall u. A. 
Vortreffliches. Namentlich bat die alte 
Geſchichte ſeit Gibbon, Gillies u. U. 
viele ausgezeichnete Bearbeiter gefunden, 
fo z. B. in Abbott, in Grote (Hist. of 
Greece, feit 1850), James &t. John u. 
Andere. Das Studium ber Archäologie 
wurbe auf der einen Seite durch bie wich⸗ 
tigen Entdedungen Leake's in Griechen⸗ 
land, Fellowe, Daniell, Spratt nu. Forbes 
in Lucien, Arundel’s, Hamilton’s, Stew⸗ 
art's in Kleinafien, Rich's u. Layarb’s in 
Affyrien u. Babylonien, Rawlinfon’s in 
Perfien u. A., fowie röm. Ausgrabungen 
im eignen Lande neu belebt; auf der andern 
Seite durch Berüdfihtigung u. heberfegung 
deutfher Arbeiten von Dtfr. Müller u. 
u wiſſenſchaftlicherer Auffaffung geführt. 
ie ſehr es in England noch an tuͤchtigen 
wifienfchaftlich 





ebilteten Archäologen ges 
bricht, zeigt am Beten bie Descript. of the 
collection of ancient marbles in the British 
Museum (10 Bde., 1840 ff.). Sonft haben 
fih außer dem tüchtigen Leake noch Head, 
Stanley, Sharpe, Bunbury, Lewes, Lucas, 
Dogg, Babington, Dennis (Etrurien), 
Baille (Infchriften) durch Einzelnes Ver⸗ 
dienfte erworben. Für bie Antiquitäten 
iſt noch wenig geſchehen; Beder’e Gallus u, 
Eharikles wurden 1844 von Metcalfe über: 
fegt. Die BRefultate der bisherigen For⸗ 
ſchungen, auch der in Deutfchland gemach⸗ 
ten, And von Smith im Classical Dictio- 
nary (3 Bde.) zufammengefaßt. Die griech. 
Literaturgefhicdhte fand, abgefehen von 
mehreren Schriften über einzelne Claſſiker 
u. Meberfegungen aus bem Deutiden, in 
Mure(&Bbe., 1850) einen guten Wearbeis 
ter. B) Ruͤckſichtlich der orientalifchen 
u. anderen aftstifchen Sprachen zeigt 

ch zunädft dieſelbe Unſelbſtändigkeit in 

eu auf Die bebräifhe Sprade, über 
welche, außer von dem älteren Lee (Hiob), 
in ben legten Decennien kaum ein Werk 
erſchienen ift, welches bie Kenntniß biefer 
Sprache gefördert hätte. Die Arbeiten von 
Ewald, Gefenius (Grammatik, überfeßt 
von Davies, 1846) u. Wiener find gefchägt. 
Mebreres iſt für bibl. Geographie u. 
bibL, Alterthümer gefchehen, wähe 
rend bie ftarre Dogmatik eine Kritik der 
älteren bebr. Denkmäler nicht beatinfhat. 
Das Neuhebräifhe wird in England 
wenig bearbeitet, Tennant ſchrieb 195 

ü 


‚über hebr. Dramen. Mehr wurbe tu Folge 
ber Verbindungen Englands mit bem Orient 
in ben übrigen oriental, Spraden 
geleiftet. Außer der Royal Asiatic Society 


zu London, ben Afiatiihen Befellfhaften 


von Bengalen n. Bombap, ber Syro-Agyp- 
tian Soc w. den geographi n. andern 
gelebrten efelfchaften in verſchiedenen 
egenben Aftens lieferten auch die weitver- 
breiteten Miffionen (häsbare Beiträge zur 
Kenntniß bes gefammten Driente. 
geben die Engländer auch auf biefem Ges 
tete mehr bloße Materialien als wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bearbeitungen. Der Oriental 
Translation Fund bat mehr als ſechzig 
Werke dem Abendlande Jugänglidy gemacht, 
u. bie damit verbundene Gefellfchaft zur 
Herausgabe oriental, Texte eine Anzahl 
oriental. Werke veröffentliht. "Für das 
Palmyreniſche, das Phönizifhe u, 
die übrigen älteren femitiihen Mundarten 
Borberaftens gefhab nur Einzelnes; mehr 
feit ber Befegung Abens für das himja⸗ 
ritiſche durch Wellſted, Haines, Eruttenden, 
allin u. A. Während Tatt am noch thä⸗ 
tig für das Koptiſche wirkt, ohne gerabe 
ein wichtigeres Werk geliefert zu baben, 
anben bie Bierogliyphen u. das geſammte 
guptifche Altertyum feit Young, durch die 
treffliben Arbeiten WBilkinfon’s (Manners 
and customs of the ancient Egyptians u, 
Topography of Thebes) u. Perring’s (Pys 
zamiben), jo wie bie Burton’ (Excerpta 
hieroglyphica), Birch's, Hinck's u, And. zahle 
reiche Forſcher. Für das Arabifche wirt 
ten Lane, Eureton, Prefton, Nicole, Lee, 
Sprenger, u. für das Perfifhe Abbas 
rza, Ouſeley u. Blandz durch Rawlin⸗ 
on’6 Entzifferungberaltperfifgen Keil: 
uſchriften, fo wie burh Wilfon’6 Wert 
über die Parſi⸗Religion wurbe bie Kenntniß 
der älteren Srtanifken Mundarten ge 
förbert. "Wenig gefhab für das Malali⸗ 
de, während das Ehinefifche in Folge 
es gefteigesten Verkehrs mit biefem Lande 
theils Dusch mehrere von Miffionären (Mors 
zifon, Eallery, Thom, Mebhurft) 
berrührenbe ſprachliche Arbeiten, theile durch 
Ueber en (Pavie) u. Werke über Sitten 
“u. Eultur (Davies) ber Ehinefen vielfach ges 
zdert wurde. Mit dem Syrifhen u. 
haldaͤlſchen befchäftigten fih außer dem 
jegigen Erzbifhof Wifeman (Horse Sy- 
riac®, ‚namentlih Etheribge, Lee 
u. Eureton, fo wie mit bem Aethiopi⸗ 
den Platt u. Lawrence. Als Kenner bed 
andfhu hat ſich Meadows gezeigt. Un: 

ter ben Bearbeitern des Türkiſchen tft 
Medboufe zu nennen, QUußerorbentlic 
viel geſchah für Kenntniß ber Indifhen 
Sprächen u. Berhältnifie, wenn es auch 
mehr nur für das praßt. Bebürfniß beredimete 
u. fahlihe Werke find. Vieles wurbe aus 
ind, Sprachen in europäifche überfegt, noch 
mehr aus ben europ. in die indiſchen, ob. 
in jegteren von Europäern abgefaßt. Aus 
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Doch 


Englische Eiteratar 


Ber einigen Auftalten in Indien felbft wirk⸗ 
ten für den Unterricht namentlid bie oriens 
tal. Akademie zu Bayleybury u. bie Lehr⸗ 
Büble für ortental, Spraden an mehreren 
ngl. Univerfitäten. Bortreffliches leifteten 
Wilfon für das Sanſkrit mit mehreren 
feiner Schüler. Sonft noh Williams, Pavie, 
Johnſon, Tithen, Poley u. Müller (legtere 
Beide Deutſche). Für Alterthümer haben ſich 
Wilſon u.Prinfepverdient gemadt. Die ein- 
zelnen Munbarten, wie das Bengaliſche, 
das Hinduſtani (Arnot, Forbes, Pavie, 
Benmohel, Ballantyne), das Tamuliſche 
Rhenius), das Mahrattiſche (Bilſon, 
allentune), das Singalefifae, das 
Sind haͤ u bie weftind. Mundarten (feed), 
wurden vielfach Gegenftand ber 
tung. Die Kenntniß ber Buddbiſtiſchen 
Literaturen förderte namentlich Hodgſon. 
Das Stubium e) ber yaterländifchen 
Sprachen u, Alterthümer wirb feit einigen 
Jahrzehnten mit großem @ifer getrieben. 
Sharon Turner e. 1847) in fetner Bist. of 
the Anglosaxons (4. Aufl. Lond. 1823) lenkte 
bie Aufmerkſamkeit wieber auf bag Angel: 
fähfifhe; burh Thorpe u. Kemble, 
o wie durch Kor, Wright, Madden, Phil 
ipp6, Price (ft. 1848) u. g., wurden viele 
Texte herausgegeben; durch Bosworth 
bie Sprache e geammeliie u. lexitalifh bes 
arbeitet, 1 trat bie Elfric-Society 
zur Herausgabe angelfähf. Werke zufanı= 
men, Diefe gründlicheren philolog. Beftres 
bungen führten auch zu vielfeitiger Erfors 
ſchung u. Bebantlung ber walififden 
od. kymriſchen (Owen u. Price), wofür 
fi die Welsh-Manuscript-Society gebitber 
at, u. gälifhen (AUrmftrong, M’Leob, 
ewar, John Madenzie [ft.1848]) u. iri⸗ 
fen (D’Eonnor) Sprahe, Literatur u. 
Geſchichte. Die Denkmäler der ältern 
engl. Sprache u. Literatur haben in 
Wright, Madden, Hallimell, Way, Surf 
Berausgeber u. Erklärer gefunden. Die 
wiffenfchaftl. Behandlung ber engl. Sprade 
bat namentlih R. ©. Latbam (The Eng- 
lish Language, 3, U. 1850; E 
English Grammar, 8. A. 1851, ıc.) anges 
bahnt. Sammlungen alter Balladen u. 
Bolkslieder find mehrere (5.8. von Eollier, 
Whitelaw) erſchienen. Ein Wörterbud 
veralteter u. dialekt. Wörter lieferte Sallis 
well (Tond. 1843 — 47). Der Leptere, fo 
wie auch bei. Douce, Dyce u. Collier mach⸗ 
ten fih um Erläuterung u. Kritik end! 
Rationalfchriftfteller verdient, namentlich 
ift Shakeſpeare Begenftand eiftiger Stus 
bien geworben, *Ulle biefe Beftrebungen 
für die ältere Rationalliteratur werben burch 
zahlreihe Vereine zur Herausgabe theile 
ungebruditer, theils felten, gewordener ältes 
rer engl. Werke gefördert. Zu derſelben 
ebören vor Allem die Camden Society, 
>ercy-, Shakespeare-, Cambridge Antiqua- 
rian-, Lincolnshire Topograpbical-, Par- 
ker’s Society, Abbotsford ub, Surtees 


Bearbeis' 
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Engliseher Gesang bie Enquete 


Soe., Heckluyt Soc. zw. Hieran ſchließen 
ih viele andere Vereine für Erforſchung 
der vaterländ. Geſchichte u. Alterthümer, 
wie die Historical Society, Society of Au- 


tiquaries (in der Archzo ogia Britannica), 
0 


Soc. of the Antiguaries of Scotland, Kil- 
kenny Soc., Yorkshire Antiquarian Club, 
Norfolk and Norwich Archsol. Soc., bie 
Archeological Association zu Cheſter ze. 
Bol. Hume, The Learned Societies and 
Printing Clubs, 2ond, 1847. (Pz.) 
a Blincher Gesang, ſo dv. iv. Trio⸗ 
gion. 
Englisches Garn; fo v. w. Twiſt. 
Englisches Pferd, f. u. Pferd er. 
Englische Waaren, Al n. Großs 
Britannien, Statift., (in den Suppl.). 
Einglish- Channel (fpr. Inggliſch⸗ 
Tſchaͤnnh), ber Kanal zwiihen England u. 
Frankreich. 


Eungstlerbrunnen, Quelle im 
füweis. Canton Bern, bie von Mitte Mai 
i6 Auguſt gewöhnlich nur von Nachmittags 
4 Uhr bis orgens 8 Uhr fließt; bisweilen 
gibt fie mehrere Tage gar kein Waffer, fließt 
u ne eben fo v fe Tage ehe 
anguingate (Beogr.), |. Guinegate 

(im Sptw.). 
Engyomasaurus (E. Brongniarti 
Kaup)- ift ber Gatt. Mystriosaurus zuzu⸗ 
Ben einer Gatt. vorweltl. krokodilart. 


tere, 

Enkyäris Fiseh. ift Lutra, Seeotter. 

Enjasu, Stadt in Kaifarie. 

+Enkaustik. Fernbach (f. d. in ben 
Suppl.) bat nun feine Methode, 1842 noch 
Geheinmiß, veröffentlicht in der Schrift: Die 
enkauſtiſche Malerei, erfunden u. berausgeg. 
von Fernbach, Münch. 1845, weiche außer ber 
Anweiſung aud eine Geſchichte der €, ent 
hält. Die Materialien, deren fih Fernbach 
bedient, find Terpentindl, Wache, Terpentin, 
Bernfiein u. Kautſchuk. In Paris, fo wie 
bier u. ba in Italien, wirb bie E. häufig bei 
großen WBandgemälden angewendet. Die 
Küänftler befolgen bie Methode von Tau⸗ 
benheim, modificirt durch Montabert, wobei 

is u. Dammarabarze mit Wachs vers 

miſcht werden; in München (mo vornehmlich 
bie Malereien im neuen Koͤnigsban, bie 
Wanbverzierungen im Eorridor der Pinas 
kothek, bie Odyſſee im untern Geſchoß bes 
Saalbaues u, bie griech. Landichaften von 
Kottmaun in E. ausgeführt find) bebient 
man fi außerdem beim Farbenauftrag 
flüdtiger (audy wohl aubrer) Dele. (F'st.) 

Enk von der Burg. Er ft. im Iuli 
1843 durdy Selbftmorb. 

Ennendekaötörisjudalca(Ehro: 
»ol.), ift eine Reihe von 19 jüd. Jahren, 
bie ihren Anfang von dem Molad Tolm ges 
nannten Reumonbe genommen, welcher ein 
Zabz vor ber Schöpfung ber Welt einge⸗ 
srcten war, alfo am 7. Oct. 63 der im 

e. n. 

Baneberg, romantiihes Seitenihal 


m 
anweit Bruned, im Yu an ber Rienz, 
welche hier den Gaderbach aufnimmt; 9 


Stunben lang mit 7000 Ew. (in 6 Gemeine 
den), weldye einen roman. Dialekt reden. 
Ennemoser(3ofeph). Er ſchr.noch: 
Der Magnetiemus im Berhältniß zur Na⸗ 
tur u. Meligion, Stuttg. 18425 Gef. der 
Magie, 2p3. 1844 (2, Aufl. des 1. Theile 
ber Geſch. des thier. Magnetismus); Der 
Geiſt des Menſchen in ber Natur, od. bie 
Pfychologie in ber Webereinftimmung mit 
der Naturkunde, Stuttg. 1849. Er redigirte 
auch 1848 u. 49 die von ihm ins Leben ges 
rufene rabicale Innshruder Zeitung. Den 
Magnetismus behandelte er nicht allein 
theoretifch, fondern wendete ihn auch bei 
feinen Euren an. Sein Hauptverfahren bar 
bei gründete ſich auf bie Anficht, baß abnorm 
veränderte, gehemmte u. geſchwaͤchte Kräfte 
am ficherften burdy den Gebrauch ber allge» 
meinen @lementarkräfte, des Lichte, der 
Wärme, ber Elektricität u. des Magnetis⸗ 
mus geheilt werben können, u. baß, ba ber 
Menſch diefe Kräfte in fich ſelbſt befitzt, es 
nur darauf anlomme, mit ber gehörigen 
Diät fie richtig wirken zu laſſen. Daber 
bebürfe es felten ber äußern Naturfräfte 
zur Berftärkung der Innern, u. €, 2 fie 
nur in einzelnen Fallen herbel. 4 J 

Enneodon (E. Ungert), ift ein im 
Steiermärkifhen aufgefundenes vorweltl. 
Krokodil. 

Hinque6te (franz., ſpr. Angkeht), 1) 
die gerichtl. Unterſuchung in @ivilfachenz 
D) im ſtaatsrechtlich⸗ techniſchen Sinne das, 
umeiſt von einer aus Mitgliedern ber ges 
Ietoeer hen Körperfchaften beftehenden 

ommiffion geleitete, öffentl. Unterfucdgungs- 
verfahren zur Aufklärung u. Auskunftsein⸗ 
giepung über beftimmte, durch bie ce es 
ung zu regelnde Fragen u. Berbältnifie. 
Bon Bedeutung iſt bad Recht ber E. na= 
mentlih in England, wo baffelbe dem 
Parlamente feit Jahrhunderten zufteht. 
Dort wird nie ein wichtigeres Geſetg irgend 
einer Art erlaflen, ohne daß vorher eine 
öffentl, Unterſuchung über die einſchlagen⸗ 
ben Berhältniffe veranftaltet worben wäre. 
Das Verfahren hierzu ift folgendes: Wenn 
in einem der beiden Häufer bes Parlaments 
ein Mitglied einen Geſetzesvorſchlag machen 
will, ob. ſich über einen Berwalkungeaweig 
gu beklagen bat, fo verlangt es bie Aufſtel⸗ 
ung einer Commiſſion (Committee of en- 

airy). Diefe wird vom Präfibenten bes 
je aus den Mitgliedern, welche fi 
durch ihre Kenntniß in dieſem fpecielen 
Bade am Beften Da eignen, ernannt, 
iefe Commiſſion hält Sihungen an bes 
flimmten Tagen, u. nicht nur kann Jeder⸗ 
mann verlangen, von ihr gehört zu werben, 
en ihr fteht auch das Recht zu, wen 

e will u. von wem fie Auffhluß erwartet, 
zur Bernehmung vor ſich zu rufen. Weber: 
-bies kann bie Commifſion ven allen Behoͤr⸗ 
den Notizen, Tabellen u. ftatiftifche Ange: 

ben 


Be 





ben verlangen. Jedes Mitglieb ber Com⸗ 
miffion kann an die vernommenen Zeugen 
Kreuzfragen richten. Sebem Zeugen wirb 
das fienographirte Protokoll über feine Ber- 
nehmung mitgetheilt, das er lieft, corrigirt 
u. unterichreibt. Er bat das Recht, Docu⸗ 
mente zu überreihen u. Bann im Laufe der 
Unterfuchhung wieberholtes Gehör verlangen. 
Bei Unterſuchungen von großer Wichtigkeit 
u. für welche fih das Publicum lebhafter 
intereffirt, werden bie Verhandlungen oft 
mehrere Jahre hindurch geführt. &o dauerte 
die €. über die oftind. Compagnie von 1830 
—32, In ſolchen Fällen werden bie Berhöre- 
protokolle alle Abendegebrudt u. um Penny 
ür den Bogen verkauft. Bon befonderem 
ortheil find folche Unterfuchungen bei hans 
belspolit. $ragen, ba bie jeweilige Lage eines 
rößern Handelszweiges eine fo complicirte 
Sane tft, daß nur bie größte Bereinigung 
von Thatfachen, deren Kenntniß von einzels 
nen Beamten nicht zu erwarten ift, völligen 
Aufſchluß darüber geben kann. Oft kommt 
es vor, baß mitten in einer E. bie Angabe 
eines einzelnen Zeugen bem ganzen Gegen 
ande u. ber barauf ſich beziehenben Ge⸗ 
etgebung eine neue Geſtalt gibt, wie in 
er Unterſuchung über das Poftwefen, über 
welche die Eommiffion ſchon 2 Jahre geſeſ⸗ 
en u. In 8 Berichten verfchiedene Verbeſ⸗ 
erungsvorfhläge gemacht hatte, als ein 
Damals ganz unbelannter Mann, Rowland 
PP vor ihr erſchien u. fein SEyſtem der 
ennypoſt ſo ſiegreich vertheidigte, daß er 
die Commiſſion zur Annahme dieſes ſo ſe⸗ 
gensreigen Poſtſyſtems bradte. Die in 
ngland angeftellten E⸗n über das Armens 
gefeg, über die Eorporationen, über bie 
milden Stiftungen, über den Buftand ber 
Berpwerks: u. Kabrikarbeiter, über irländ. 
BZuftände ꝛc. enthalten wahre Schätze von 
Kenntniffen. In Frankreich, wo man in 
ber Deffentlichkelt der Verwaltung nod 
lange nicht fo weit ift, als in England, bat 
N die Nothwendigkeit Bi einem ähnlichen 
erfahren geführt z feit 1827 hat bie Regie⸗ 
zung wieberholt, bie Kammer nur in eins 
zelnen Fällen, namentlich über das Tabaks⸗ 
monopol, foldye Unterfuhungen veranftals 
tet. Das Berfahren bierbei tft von bem 
englijsen verſchieben u. bat ſich noch nicht 
u einer gleihmäßigen Norm ausgebildet. 
ewoͤhnlich wirb von ber Regierung eine 
Eommiffion gebildet, welche dem betreffens 
den Miniſter zum Borfigenden u. einige 
bobe Beamte, fowie in Handelsſachen eine 
nzahl Beifiger ber Hanbelsräthe, zu Mits 
gliedern hat. Die Berhöre ber Zeugen wers 
den von Sitzung zu Gigung ale Manu 
feripte gedrudt u. fo von Zeugen corrigirt 
u. unterfchrieben, erfcheinen aber gewöhns 
lich erſt am Ende der €, in Quartbänden 
zufannnengebrudt. Bisweilen ftellen fogar 
einzelne Handelskammern ihre eignen E⸗n 
in aller Form an, wie 3.8. bie zu Mübls 
haufen über bie Bulaffung der Baumwollen⸗ 
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waaren. In Deutfhland waren E⸗n 
nad englifhdem Muſter bis in die neitefte 
Zeit unbekannt; namentlih fand nirgends 
der Volksvertretung das Recht ber €. zu. 

Bertefen auch die Regierungen für einzelne 

Fälle Unterfuhungscommiffionen au fan 

men, fo beftanden biefelben body ihrer 

Mehrzahl nad nur aus Beanten. Jeden⸗ 

falls aber wurben von Ihnen nur Diejents 

en vernommen, weldye bie Commiſſion zur 
ernehmlaffung aufzuforbern für gut befand. 

Auf anderem, freilidy weniger fiherem Wege 

fuchte man daffelbe Biel zu erreichen, inberm 

man beabfichtigte Befege im Entwurfe der 

Deffentligkeit übergab, u. es nun ber Wiſſen⸗ 

fneft u. Sachverftändigen überließ, ihr 

rtbeil barüber abzugeben. Im Königreidy 

Sach ſen kam das Inftitut ber €, 1847 auf 

bem außerorbentl. Zandtage bei ber Frage 

über Abhülfe des Notbftandes in Rebe. 

Erft in einzelnen neueren Berfaifungen iſt 

ber Volksvertretung bad Recht ber €. aus⸗ 

drücklich zugeftanden. So enthält bef. ber 

Art. 82 der preußifhen Berfuffungseurs 

Bunde von 81. Ian. 1850 die Beftimmung: 

eine jede Kammer hat die Befugniß, Behufs 

ihrer Information, Commiffionen zur Unters 
ſuchung von Thatfachen zu ernennen. (Ltis.) 
Enrolement (ft. fpr. Angrohlmang), 
bie Perbung die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 
tenſte. 
+Ens. 83) Hier ben 9. Detbr. 1836 

Dee zwiſchen Kaifer Ludwig IV. u. den 
erzögen v. Deftreich einen Theile, nn. dem 

Böhmenktönig Johann u. Margarethe von 

Kärnthen andern Theils, wornad das Her⸗ 

jogtjum Kärnthen bei dem Haufe Deftreidh 

lieb u. Margarethe Maultafh nur Tyrol 
u, eine Strede Landes bis zur Drau erbielt; 
vgl. Kärntben (Geſch.) 12. 
p —— — fr} gi Den ner fehen 
anzenſyſtems (f. d. »s in den Suppl.). 
Ensay, Hebrideninfel im Harriskanal, 
zwifchen Northuiſt u. Harris. 
Ensenada de Barragan, Bei 
üdöftlih von Buenos Aures an der Sũd⸗ 
eite ber la Platamündung. 

+Einslin (Xheod. Joh. Chriſt.) Buche 
händler in Berlin, fl. am 22. Mai 
nachdem er kurz vorher das Jubilaum feiner 

SOjähr.budhhändler. Thaͤtigkeit gefeiert hatte. 
Eintelle, Art von Schlankaffe »- 
Entengrün, f. u. Grün «. 
Eintfernungslinie ‘(Linea distan- 

tiae), in der Perfpective jede, aus bem Orte 

bes Auges nad dem Haupt⸗ ob. Augen⸗ 

punkte gezogene, gerabe Linie, alfo die Di⸗ 

ftanz des Auges von ber Projectionstafel. 
Entfernungsmesser, von Rartine 

erfundnes Inftrument, Bor einem Fern= 
rohre ift ein feſtes uw. Jentreät unterhalb 
deſſelben ein durch eine Mikrometerſchraube 
um eine horizontale Achſe drehbares Prioma 
angebracht, ſo daß bei einer gewiſſen Stel⸗ 
lung des unteren das Bild des Gegenſtan⸗ 
des, den man direct durch das Gernsopr an 
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dem oberen Prisma vorbei ſehen kann, auch 
durch dus untere Prisma nach bem oberen 
u. von ba durch bie Achſe bes Kernrohre 
geworfen wird. Bewirkt man nun durch die 
vehung, baß beide Bilder fih beden, fo 
kaunn man aus ber befannten einen Kathete 
bes rechtwinklichen Dreieds (d. i. die Ents 
fernung der beiden Prismen) u. dem durch 
&ie Drehung des untern Prisma gegebenen 
Winkel die andre Kathete (db. i. die Entfers 
nung bed beobachteten Gegenſtandes) tris 
sonometrifch berechnen, od. bie Mikrometers 
ſchraube kann für die Entfernungen gleich 
empirifch eingetheilt fein. Entfernungen von 
Schritt mißt man hiermit auf 25 Schritt 
au. (Schdt.) 
*Entglasung. Wenn Blas längere 
Zeit in einem Xiegel in Sand, Gyps ob. 
Aſche eingegraben —3 — wird, ſo verliert 
es einen Theil ſeines Alkalis u. ſeine Durch⸗ 
fſichtigkett, u. nimmt ein ſtrahliges Gefüge 
u. ein porzellanaͤhnliches Anſehn an. Den 
Vorgang nennt man E. u. das Probuet 
Acaumurſches Glas (NR. Porzellan). 
Die E. finbet ſtets am fehnellften bei erbes 
Baltigen Gläſern, am fchwierigften bei Blei⸗ 
gläfern ftatt. Sie felbft wird erklärt, daß 
durch wieberholtes Slühen eines Glaſes ſich 
die Kiefelerde beffelben in die Baſen theilt 
u. beftimmte Verbindungen bildet, die fich 
Pryftallinifch abfcheiten. Durch bie €. ift 
das Glas geeignet, fehnellen Temperaturs 
wechfel zu ertragen, ohne zu zerfpringen. 
Benn es gelingen follte, die &. des Glaſes 
zu reguliren, fo wäre ed wahrſcheinlich, 
daß zu vielen Zwecken das Porzellan vers 
drangt werben würbe, ba gewille Blasges 
zathe viel Leichter geblafen, als ähnliche 
Porzellangefäße geſchmolzen werben Föns 
nen. 


(Wa.) 

Enthaltsamkeitsverein, f. Ni 
ßigkeitsverein. 

Enthüllung, 2) bie Entfernung der 
Hülle od. ber Dede von einem Begenftand, 
weiche benfelben vorher den Bliden ber 
Leute entzogen ob. verborgen bat, fo die €, 


eines Denkmals, weldes bei der Ein= 


weibung gefdhieht u. wobei die Vorhänge 
ob. breternen Mäntel entfernt werben; 3) 
in ber PelittE ber Berrath von geheimen 
—— ‚ von Umſturz⸗ u. a. vers 
recherifhen Plänen ꝛc., durch folche, welche 
in biefelben eingeweiht waren u. bann bie 
bandelnde Partei verließen. So fchrieb ſchon 
Biardot €. über die Revolutionsverſuche 
in Spanien feit 1830. Befonders find diefe 
E⸗en feit 1850 in Bezug auf bie geheimen 
Plane ber Anhänger u. Näbdelsführer der 
Demokraten u, Republikaner von 1848 durch 
arteigenoflen häufig vorgelommen, u. in 
ankreich zeichneten fich bef. aus bie Een 
benu’s (geb. 1817, feit 1832 Mitglied 


der geh. Sefellfchaften, 1848 Lieutenant bes - 


Polizeipräfecten Eauffidiere), ber in ber 

hrift Les conspirateurs wichtige €. über 
Pr Bari er Sebruarereigniffe gab; ferner Die 
uder Die 


ats u, Zuniattentate 1848, über die 


Lyoner Verſchwoͤrung 1858 2c.; in Preußen 
bie E⸗en des Handlungsdieners Ohm, bie 
jebod gerichtlich ale Inwahrheiten bargethan 
wurden. 3) Aud auf dem Gebiete ber Ge⸗ 
ſchichte bes Chriſtenthums, erſchienen 
foiche E⸗en, welche die Geburt, die Jugend 
u. den Tod Jeſu, vorgeblich nach alten Ur⸗ 
kunden, anders ale nach ben neuteſtamentl. 
Nachrichten erzählten, ſ. Chriſtenthum 103 
(in den Suppl.). Lb. 
Entimus (E.6@rm.), Käfergatt. aus ber 
— ber Rüſſelkäfer (Ihynchophora) mit 

ochgewölbtem Körper, vorragenden Schul⸗ 
terecken u. mit metalliſch glaͤnzenden 
Schuppen; Halsſchild eng u. walzig. Ar⸗ 
ten in —— B. der Tuwelentäfer 
(E. imperinlis F'), f. d. im Hauptw. 

Enntiaden, das Entfernen bes Schufs 
[ee aus einem Gewehre od. Gefhüge, ohne 

aſſelbe abzufeuern. 

Entlastungszeuge, im Anklage⸗ 
proceß berjenige Zeuge, welder von Geis 
ten bes Angeklagten, gegenüber bem vom 
Ankläger verſuchten Beweiſe der Schuld, 
zum Beweiſe feiner Unfchuld producirt 
wird. Den Gegenfag bildet der Belaftunges 
zeuge, f. u. Jury; dgl. Eideshelfer. 

Entnageln der Geschütze, das 
Serausziehen bes Nagels aus ben Sünbloche, 
ben man in baffelbe getrieben bat, wenn 
die Eroberung bes Geſchützes durch bem 
Feind vermieden werben Tann. 

Entomozären, f. u. Soologiſche 
Syſteme 1. 

Entraque, Flecken in ber farbim. 
Prov. Eoni; Eifenminen, 2300 Ew. 

Entrelos, mit Ornamenten verzierte 
u. durchbrochenes Bruftgeländer mit einem 
Handgriff, vornehmlich in Bronze, Zink ob. 
en gegoffen od. auch von geſchmiedetem 

iſen. 

Entrevaux, befeſtigte Stadt am Bar 
im Bzk. Eaftellane bes franz. Dep. Nieder⸗ 
alpen; 1700 Ew. 

Entrilagespitzen, |. u. Spigen «. 

F'ntsehen, P u. Zauberei ı2«. 

Entsenden (Militärw.), bie Abtrens 
nung einer Xruppenabtheilung von dem 
größeren Ganzen behufs Ausführung eines 

efonderen Auftrages. 

Entwässerungskanal, f. u. Kas 
nalıs. Entwässerungsschleusse, 
f. u. Schleuße :. 

Entwickelung Nilitärw.), die Bils 
dung der Rinie aus einer aufgefchloffenen 
Eolonne, wobei fi bie bintenftehenden 
Truppenabtheilungen burch einfache Bewe⸗ 
gungen in bie Frontlinten ber vorderen od. 
einer durch das Commando beftimmten Abs 
theilung fegen. 

Entychiten, angebl. chriſtl. Secte 
bes 1. Jahrh. u. eine Partei der anhänger 
von Simen Magus. Die Nachrichten über 
fie find widerfprechenb, 


Entsiehungskur, fo v. w. Huns 


gerkur. 
Ene 
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-Envergure (fr., for. Argoreuce 


das Umfaſſen der feinbl. Laufgraͤben dur 
weit vorſpringende Außenwerke einer 


Feſtung. 
Einygris, bei Wagler bie aflat. Boa⸗ 
Sriefentalange mit geBielten Schuppen. 


Enzua, Rebenfluß des Po in Parma. 
. *"Einzinn (Juan bel), geb. um 1369 zu 
Salamanca, lebte Iange in Rom, wo er 
päpftl. Kapellmeifter war; er ft. 1534 zu 
Salamanca u. gilt ale der Vater des fpan. 
Kunftdramas. Er ſchr.: Lieder u. Repre- 
sentaciones (dramat. Gedichte, bie im Haufe 
bed Herz. von Alba aufgeführt wurben u. 
in benen er felbft als ber Braciofo od. Spaß: 
macher auftrat), gefammelt Salam. 1496, 
vermehrt 1509. Seine1519 nad dem h. Lande 
“ gemachte Reiſe befährieb er in Tribagia, 
berausgeg. Rom 1721, Madr. 1786. (Lb.) 

Koidin, Cu Ha Os u. EChryfoidin 
Cu Hn Os find 2 Farbſtoffe, die angebl. 
ta ben Spargelbeeren vortommen follen. 

Epachthen, Gattung Kirmenwurm 


A) aa). 
Epailtes (E. Cass.), ®att. aus ber 
Fam. Compositae-Eupatorineae; Xrten: 


in Malabar u. Oſtindien. 
+iEpde. Er war geb. 1712; 1755 be: 
gann er mit dem Taubſtummenunterricht fi 
befhäftigen; ft. 1789. Er ſchr.: Instit. 
es. sourds et muets, 1774, 2 Bde., 12., 
n. &. 1784, 12. In einem unglüdlichen 
Menſchen hatte er 1798 zu Peronne einen 
. verftoßenen Brafen Solar zu entbedien ges 
glaubt, u, biefer wurbe rechtlich 1781 audy 
als folder anerkannt u. in feine Erbfchaft 
eingefegt, aber nach E⸗2s Tode wurbe bas 
Urtheil für ungültig ertlärt u. der vermeintl. 
Graf Solar kehrte in fein voriges Elend 
rück. Dies das Sujet von Bouillys Schau⸗ 
hier L'abbé de l’Epee, deutſch von Kotze⸗ 
bue (ber Kaubftumme). Lb. 
Bperen (fr.), 2) ein von Ufer ab in einer 
auf dem Stromlauf ſenkrechten ob. fchrägen 
Kichtung aufgeführter Bau von Pfahlwerk, 
Befdinen od. Gteinen, beftimmt, ben 
trom vom Ufer abzulenten; 3) ber Strebes 
pfeiler eines Mauerwerks. 
+Ephesos. '' Bon ben Trünmern von 
€. bei dem Dorfe Ajaslug (im türk. Ejalet 
Aidin, 1 Stunde vom Bufen v. Scalanova 
entfernt) find bef. bemerkenswerth die Ruinen 
einer großen Wafferleitung, einer Brüde, der 
von den Kürten noch benugten u, reparirten 
Akropolis, wo man noch das Befängniß bes 
Apoſtels Paulus zeigt, ein Theaterplag 
auf dem wahrfcheinlih der Tempel ber 
iana geftanden Hat), u. eine Kirche, die 
nahmals in eine Moſchee umgemwanbelt 
worben war, u. in ber fih 2 Granit= Mo: 
nolithen von etwa 20%. Höhen. 831/3 F. Dicke, 
omwie viele andere intereflante Bauftüde 
efinden. Etwa !/ Stunde von Ajaslug, 
in der Richtung nady bem Meere zu, finden 
fl die Ruinen einer Arena. (v. Mi. 
Ephipparchia (gr, Ant.), in ber eis 





EIinvergure bis Episema 


terphalanx eine Abthellung von 2 Hippar⸗ 
dien ob. 1 Pferden, deren Anführer 
WKphipparchos hieß; dagegen Epil- 
archia, eine nbtheilung Bon 2 Ilarchien 
od. 128 Pferden, beren Anführer Kipil- 
srchos bieß. 

TEpicykel (Aſtron.) Nachdem Co⸗ 
pernicus die Unrichtigkeit der, unter dem 
Nanen Ptolemaäiſches Weltſyſtem bekann⸗ 
ten Hypotheſe gezeigt hatte, wurde von ben 
Een, namentlih in ber Aftronomie, kein 
weiterer Gebraudy gemacht, bie in neuefter 
Zeit Möbius (Mechanik des Himmels, Lpz. 
1843) gezeigt bat, wie man mit Hülfe epia 
epklifher Bewegungen bie Störungen im 
der Monds⸗ u. Planetenbewegung auf 
höchſt einfache Weiſe entwideln kann, (Jr.) 

Kpidermese, iſt nah Boudarbat 
bie Srundverbindung ber Epidermis, Es 
ſcheint ibentiſch mit dem Globulin zu fein. 

Epfigius (Aftrol.), jeder Planet, fobalb 
er im Perigäum fich befand, 

Epigonium (E. Gmel, R. B., 
Schuppenftendel), Batt. aus ber Jam. 
ber Ordideen; Art: E. Gmellni Kich., 
in Deutſchland, Schweiz, Kaukaſus u. Sis 

rien. 

Epigynie (Bot.), f. u. Iufften 4). 

pikatäphora (Aftrol.), f. u. Haus 
fer (in den Suppl.). 

Epikrisis (gr.), 1) enblidge, definitive 
Entfbeibung; 8) Erfhelnung, bie vervolls 
ftändigend zu einer Kriſis hinzutritt, bef. 
bei Krankheiten ; 8) wiffenfchaftl. Beurthei⸗ 
lung einer Reihe von Erfahrungen. _ 

Epilönios (gr. Myth.), fo v. w. Lenãos. 

‚Epinay (Louife Flor. Petron. dB’E.), 

eb. 1326 in Flandern, vermählt au ben 

eneralpäcdter &., deſſen rohe Sitten ihr 
denjelben zuwider machten, weshalb fie fich 
feit 1745 an 3. 3. Rouffeau anſchloß u. ihm 
auf dem Bute Lache vrette bei &t. Denis, 
am Bald v. Montmorency, 1756 eine Gars 
tenwohnung (bie Eremitage) einrichten ließ. 
Bald aber fchentte fie #. M. v. Grimm 
ihre Gunſt, weshalb Roufjeau mit ihr brach 
u. bie Eremitage im Winter 1757 verließ. 
Die E. ſt. 1783. Sie far. audy Memoires, 
per. 1818, 8 Bde., wozu Muſſet bie Anec- 

otes Inddites pour faire suite aux Mem. de 
Madame d’E., Par. 1818, berausgab. (. Lb.) 

Epingarde, eine Eleine Kanone früs 
berer Zeit, bie nicht über 1 Pfund ſchoß. 

Epiornis maximus (Geoffr. St. 
Hil.), riefiger vorweltl. Bogel aus ber 
Ordn. der Laufvögel, auf Madagaſskar. Dan 
bat in neuem Alluvium foſſile Eier 52 Cen⸗ 
timeter hoch, 28 did u. etwa 8%, Litres zu 
faffen vermögend (alfo im Volumen = 6 
eannbeneiern) u. Knochen babei aufges 

unden. 

Episcenlum, ber dem Zuſchauer⸗ 
raume zunädhft gelegene Theil ber Bühne 
eines Theaters. 

Episöma (E. Ochs.), Schmetterlings« 
gatt, aus ber Sam, ber Eulen; San Par 


Episkopalsystem bs Erblichkeit 


ee re bei —— —5 
93 Dorderflügel mit einem Doppe e 
* iskon; tem (Devolutionss 
opa evolution 
(onen), —* u. —e 10 (im Hptw.). 
Epistolse virorum obscuro- 
zum. Die neufte Ausgabe berfelben find 
yon Münch, £p3:1827 u. Hotermund, Hannov. 
1827, 2 Bde. Unter biefem Titel erfchienen 
auch 1848 eine Anzahl fatur. Briefe des 
Buchhãndlers Sch wetſchke in Halle, Mits 
lieb der deutſchen Rationalverſammlung zu 
ankfurt, worin mehrere hervorragende 
itglieder dieſer Berfammlung, beſ. auf 
der Linken, gegeiſelt wurden. 
eollsche Schrift, f. u. Dieros 
slyp 7 


tagma (gr. Ant.), I) in der Rei⸗ 
— die Alten — 4096 
Pferde ſtark; fie zerfiel in 2 Telen, 4 Ephips 


parchien, 8 Hippardiien, 16 Zarentinen, 82 bas 


Epilarchien u. 64 Ilen; 8) in ber Phalanx 
ber Leichtbewaffneten 8192 Mann ftar, gr 
fiel in eripben, 4 Epirenagien, 8 Sy⸗ 
firemmien, 16 Xenagien, 82 Pfllagien ıc. 

Epitagunnatarchos (gr. Ant.), ber 
Dberbefehlähaber ber Reiterei. 

Epitherarchin (gr.), eine Abthei⸗ 
lung von 4 Elephanten, beren Führer Epi- 
therarchos hieß. 

Epizenngie (gr. Ant.), Abtheilung 
von Leichtbewaffneten, die von einem 
Epixenarehos befehligt wurden. 

rouvette, 1) gläferner Eylinder 
um Aufſammeln der Gasarten; ®) die 
Droßeflangen bei der Bereitung bes es 
mentftahl; 3) Inftrument di Beftimmung 
der treibenden Kraft bes Schießpulvers. 
‚FEpsom. Das BWeitrennen zu E. ift 
jährlich am 21. Mat (Derbutag) u, wird 
fett 1779 gefelert. 

Equenabis, indian, Volksſtamm in 
Reugranaba. " * maal 

uipaecas , Münze, f. u. Portugal se. 

Eauipeur (fr., fpr. du, ber Ars 
Beiter, der bie in Fabriken von befonderen 
Gebülfen gearbetteten einzelnen Gewehr⸗ 


r theile zufammenpaßt u. das Gewehr voll⸗ 


ftändig zufammenfegt. 
Equitationsschulen, Reiterſchu⸗ 
| len, befleben in Deftreih u. haben zum 
 Bwede, Damm u. Pferb ber gefammten 
| Eavallerie nah gleihem Syſteme auszu⸗ 
bilden, daher ähnlich den Lehrescahrons u. 
Reitſchulen and. Armeen. 
Hraflement, SKugelftreifen in ber 
Gefhügrößre. 
| ranos (gr.), 2) Schmaus auf ger 
meinſchaftl. Koften od. wo jeder Genoß 
feinen Antheil mitbrachte, alfo Pikenik; 
2) in griech. Städten Privatgeſellſchaft, 
welche zuſammentrat u. aus einer, aus ges 
meinſchafil. DBeiträgen gebildeten Kaffe 
Schmauſe ‚geb, Hülfsbebürftige unterftühte, 
polit. Zwecke förderte ıc. Sofern bie Ems 
pfänger folder Unterftügungen biefelben zu⸗ 


weilen zurüdzablten, wem fle in .beffere 
Unmftände gelommen waren, fo find biefe 
Eranoi unfern modernen Vorſchußkaſſen (f. 
d.) zu vergleiden. Solche Eranoi gen es 
in jebem demokrat. Staate, bef. in chen, 
fie waren oft reich u. fönnen überhaupt mit 
den Bilden bes Mittelalters od. den Elubs 
ber Gegenwart verglichen werden. Ste bes 
iaten zuweilen auch liegende Güter. Die 

itglieber eines E. hießen Eiranistä, der 
Vorſteher des €. Erannrches. (LB.) 

Erbällen (Meb.), fo v.w. Berbällen. 

Erbfähblgkett, f. u. Erbe e. 

Krbgraf, Er herzogete., 
ber Sohn eines Grafen od. Großherzogs ıc, 
der ber vermuthbare Nachfolger in ber 
Würde u. Regierung bes Vaters wird. 

Erbium (E) Unter deu Namen 
Httrium ift bisher ein Metall beſchrieben 
worden, welches faft ſtets 2 anbere Metalle, 
€. u. das Terbium beigemengt ente 

telt. Das E. iſt noch nicht bekannt; bas 
xyd beffelden, das Mrblumoxyd 
rbinerde) iſt dunkelgelbz ihr ſchwe⸗ 
elſaures Salz farblos, —9 ſchmeckend u. 
verwittert nicht bei 80%, Das E. ſindet ſich 
in dem Mineral Gabolinit (Ytterbit). ( Wa.) 

Krbkux, (..u. Kur, 

blehnsherr, D ber, bei welchem 
ein But als erblichem Beſitzer eines Ritter⸗ 
gutes zu Lehn gebt; W) Befiger eines allo⸗ 
dialen Rittergutes. 

Brbleihe, die Verleihung eines erbl. 
Nutungss od. Bebauungsrehtes an einem 
Bauerngut gegen gewiſſe Leiftungen. 

Brblichkeit, !bie rechtl. Eigenſchaft 
einer Sache od. eines Berbältniffes, nad 
welcher fich für ben Todesfall bes bisher. 
Inhabers bie Lebertragbarkeit berfelben auf 
anbere Perfonen bemißt. "Dem gewoͤhnl. 
Sprachgebrauche u, dem Wefen ber Sadıe 
nad Bann fi bie E. nur auf das fäds 
liche Bermögen erfiredien, nicht aber auf 
perſonenrechtl. Verhaͤltniſſe, welcheibrer Nas 
tur u. Beſtimmung nad auf bie indivi⸗ 
duelle Perfönlichleit ihrer bermaligen In⸗ 
haber befchränutt find. Die geſchichtl. Ents 
widelung aller Staaten zeigt jedod, daß 
man auch blos perfönl. Rechtsverhaͤlt⸗ 
nifien, wie Regierungsredhten, Standes⸗ u. 
Amtsrehten ben Charakter der €. beigelegt 
bat. "Obwohl man bei allen Wölkern, bie 
überhaupt ein Eigenthumsrecht kannten u. 
nur einige Eultur zeigten, den Brundfag 
der E., u. zwar für jächl. Wermögen alle 

emein, für blos perfonenrechtl. Verbältnifle 
d in größerem, bald in geringerem Um⸗ 
fange anerkannt u. angewendet findet, ha⸗ 
ben doch einzelne naturrechtliche Syfteme 
der Neuzeit u. namentlich bie Lehren ber 
Eommuniften u. Sozialiften bie Bers 
nunftmäßigkeit der ©. überhaupt geläugnet 
u. behauptet, daß mit dem Hinfterben eines 
dhtemitgliebs alle feine Rechteverhältmiffe 
6 einander fallen u. fein ganzes Bermögen, 


nach ben Lehren der Einen dem erſten 
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eifer, nach Andern bergroßen Staat 
Inart anheim fallen müſſe. Die St. Simonis 
ften, obwohl fie noch ein Eigenthum aners 
Bennen, haben dies ausgefproden in bem 
@rundfage: plus d’heredite (feine Erbfchaft 
mehr) ; die Sommuniften Dagegen, für bie es 
ein Eigenthum überhaupt nicht gibt, bezeich⸗ 
nen bie Aufhebung der E. wenigſtens als den 
geeigneten rg, ihre sehrfäge allmälig u. 
ohne Gewalt in das Leben überzuführen. 
gIndesß entbehrt ber Brundfag ber €. au fi 
der naturrechtl. Begründung keineswegs; 
die Mobalität u. ber Umfang feiner Ans 
wenbbarkeit dagegen ift abhängig von den 
zit der Zeit wechjelnden Anfichten u. übri⸗ 
gen Mechteverhältniffen eines Volkes, fo wie 
von beffen gefammtem Eulturzuftande über: 
haupt u. bedarf daher, da fi hierfür all- 
gemeine Principien nicht feitftellen laſſen, 
der Fixirung burd bie pofitive Geſetz⸗ 
gebung, beren Berfchiedenheit bei vers 
ſchiedenen Bölkern u. zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten in ben angegebenen Berbältniffen feine 
Erklärung findet. Nur muß man bierbei 
zwiſchen Finrichtungen bes öffentl. Rechtes 
u. den privatrechtl. Berhältniflen wohl uns 
terfcheiden. Polit. Rechte, Standess u. Amts⸗ 
rechte find nurinfo weit u. folange erblich auf 
Anbereiübertragbar, ale das fentl. Wohl, 
um derentwillen ſie beſtehen, nach freier Ent⸗ 
ſcheidung der —— dies fordert. Un⸗ 
ter den edigen ulturverhältniffen wirb dies 
außer für die €. ber Fürftenwürde u., in 
srößern Staaten, ber Pairie kaum für weis 
tere öffentl. Inftitutionen behauptet werben 
können. "Einen privatrechtlichen Ans 
ſpruch auf E. folder oͤffentl. Rechte u, 
folgemeife einen Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
gung im Falle deren gefegl. Aufhebung gibt 
es nicht. Wie im alten Nom im Kampfe 
der Plebejer u. Patricier bie legtern eines 
ber bon ihnen vorbem erblich geübten Rech⸗ 
tes nach dem andern entkleibet wurden, fo 
find auch in den neuern Staaten vormals 
exbliche Aemter, Würben u. Standesvorzüge 
nach u. nach entihädigungslos verſchwunden. 
Im Gebiete des Privatrechtes müffen zunächft 
ausgeſchieden werben ſolche perfönl. Rech to⸗ 
verhältniſſe, welche gerade nur mit 
der Perſon ihres dermaligen Inha⸗ 
bers verbunden ſind u. als unübers 
tragbar daher mit deſſen Tode erlöſchen. 
Hieher gehören namentlich Vormundſchafts⸗ 
u. Familienrechte, wie die väterl. Gewalt 
u. das ehel. Verhältniß, ferner perſoönl. im 
Privatrecht [ame rivilegien u. eins 
zelne an die Perfon gefnüpfte Forderungs⸗ 
rechte, hbauptfächlich die fogen. Actiones vin- 
dictam spirantes, ?’ Für alle übrigen privat- 
rehtl.Bermögensverhältniffe muß das 
. gegen bie €, behauptet werben u. zwar bers 
eftalt, daß alle zu einem Nacdhlaffe gehörigen 
etiva wie Pafliva einen einzigen untrenns 
baren Bermögenscompier bilden. Diejes 
nigen, weldhe auch bier bie E. beftreiten, 
sehen aus von ber unbegründeten Bes 


Erblichkeit 
eſell⸗ 


haupt eines dem Staate — 
wahren Obereigenthums. Allein zunächſt 
iſt es unwahr, daß das Eigenthum der 
Einzelnen zuvor dem Staate gehört habe, 
fodann bilden ja erft bie einzelnen Eigen» 
thümer den Staat u. wenn fie nur recht⸗ 
mäßig Eigenthum erworben haben, Ban 
darauf, wer früher Eigenthümer geweſen 
ein möge, nichts ankommen. far bie 
tage aber, welche beftimmte Perſonen ges 
feglih zum Eintritt in bie erblih über» 
tragbaren Rechte berufen felen, ift ed enk⸗ 
ſcheidend, daß bie einzelnen Menſchen nicht 
vereinzelt bafteben, ſondern in bauernben, 
durch die Ratur eng verbundenen Familien⸗ 
vereinen bem Staate angehören. Wie der 
Staat, ber fi überhaupt auf die Familie 
fügt, für diefe ſchon bie natürl, wechfels 
feitige Pflicht der Unterftügung auch geſetz⸗ 
lich ausſpricht, fo iſt es auch unmöglid, daß 
biefe Familiengenoſſen, welche großentheils 
bei Erwerbung, Schũtzung u. Erhaltung des 
Bermögene thätig waren, nach bem Tode des 
zeitl. Inhabers ſolchen Familienvermögens 
von dem erften beiten Fremden ausgefchloffen 

werben. Staatséswirthſchaftlich wir 
ift bie weitere Rückſicht, baß mit Aufhebung 
bes Erbredts ber Familiengenoſſen für ben 
Einzelnen faft jeder Antrieb zu Xhätig- 
keit u. rechtlihem Erwerb binwegfallen 
würde. Die Mobalttät u. Grenze 
bes Erbredts der Kamiltengenoflen feite 
zufegen, ift Sache ber Geſetzgebung. So 
weit nicht Notherbenredhte in Frage find, 
thut bie Geſetzgebung nichts, als den ver⸗ 
muthbaren Willen des Eigenthümers aus⸗ 
uſprechen, welcher letztere bei abweichen⸗ 
em Willen durch entgegengeſetzte Dispo⸗ 
ſitionen den Eintritt des Geſetzes verbins 
dern Bann. UDas teſtamentariſche Erb⸗ 
recht beruht auf dem Rechte des Eigenthü⸗ 
mers, Dritten auf fein Bermögen unbebingte, 
wie bedingte Anſprüche, alſo auch für feinen 
Todesfall, zu ertheilen. Der Einwand, 
baß ber Eigenthümer, fobald er todt fei, 
Beine Rechte u. Pflichten mehr babe u. zur 
Erfüllung nicht gezwungen werben Pönne, 
während dritte elenen fein Berfprechen 
nichts angehe, überfteht, baß biernady auch 
die Gläubiger ihr Recht, aus dem Nachlaß 
befriedigt zu werden, verlieren würden, u. 
daß in bem Momente bes Todes bed Erb⸗ 
laffere, u. bevor noch ein Anderer an beffen 
Paglage Mechte erwirbt, ber dem Erben 
durch Teſtament ertbeilte Anfprud ein une 
bedingter wird. 12Wohl ift das volkswirth⸗ 
fhaftl. Intereffe des Staats bei ben erbgeſetz⸗ 
lichen Beftimmungen wefentlich betbeiligt, u. 
bier fteht es dem Staat, ber dem Grundfag 
ber €. erft gefegl. Geltung zu geben bat, 
frei, z. B. ber zu großen VBermögendanhäus 
fung in einer, namentlidy in todter Sa 
entgegenzuwirken, Aufhebung ber Fidei⸗ 
commiffe auszuſprechen u. dur angemeſ⸗ 
Kr Erbfchaftöfteuer, def. bei ber Buccefs 
on entfernterer Geitenverwandten, bie 
©teuers 


. ; 
Erbse bis: 
&teuerlaft der ärmeren Bevoͤlkerungsklaſſen 
mittelbar zu erleichtern. (Dis. 
+KErbse. Zwei ausgezeihnete rufs 
fit he Esnforten, deren Krüdte hauptſäch⸗ 
ic) zum Trocknen dienen, find auch in Deutfch- 
land aktlimatifirt worden: a) die Prins 
eßOlga⸗E., wird 4%. hoc, trägt 5—15 
oten an einem Stengel u. jede Schote 
enthält 6— 8 Samen von glänzend hellgels 
ber Farbe u. zarter Hülfe; B) die ruffi- 
fhe Kaiſer-E., wird 213 F. hoch, iſt 
fehr. fruchtbar, wohlichmedend u. hat grüns 
bleibende Kerne. (Lö.) 
Erbsenbein, f. u. Handknochenz. a 
Erbshafer, |. u. Safer s. 
‚Erbstände, diejenigen Mitglieder 
einer Ständeverfammlung (f. Gtände), 
welde nicht Durch ihr Amt od. durch Wahl 
ihrer Mitbürger in den Kammern figen, 
[ondern nad einem perfünl. Recht. Diefes 
echt ift entweder perſönlich, wie bei den 
Drinzen der regierenden Däufer, ben meis 
ften Peers in England u. vor 1831 bei ben 
franzöf. Pairs; od. ruht auf irgend einem 
Befig, fo daß der jedesmal. Befiger bie 
Standihaft mit erbt, wie bei den deutfchen 
Standesherren (f. d.). 
‚Erbusterthänigkeit, ſo v. w. Leib⸗ 
eigenſchaft, ogl. Unterthan 
Eresen, Dorf an der Donau, in der 
ungar. Befpaunfhaft Stuhlweißenburg, 
8500 Ew.; große freiherri. Lilienfche Oel⸗, 
Eſſig⸗ u. Branntweinfabriß. 
Erctag, ſo v. w. Dienftag, f.u. Woche ıı. 
Erdanziehung, die Kraft der Erde, 
dermöge deren fie jeden Körper nach ihrem 
ittelpunfte zu treibt. 
. Erdatmosphäre, jene bie Erde um⸗ 
faffende, im Bereiche der Attractionskraft 
berfelben liegende Sphäre, in der wir ath> 
men, die Atmofphäre ſchlechthin, zum Un⸗ 
teribied von der Atmofphäre anderer, na= 
mentlih Bimmelskörper. 
. tTErdbeben. Dus €. vom 7. Nov. 
1833, weldye die Stadt Valdivia in Chile 
zerftörte, ift nicht nur feiner Heftigkeit wes 
gen merkwürdig, fondern auch wegen feiner 
außerordentlichen Berbreitung bie zur In⸗ 
fel Bavar, alfo 21° nördlicher u. 100° 
weſtlicher als Valdivia, 1300 MI. entfernt, 
bewirkte es 86 Stunden lang gewaltige Aufs 
regung bes Dieered. Auf ben etiva 1800 DIL. 
von Baldivia entfernten Schifferinfeln 
hielt das förmlihe €. den 7. u.8.Nov. an. 
Am 2, April 1851 u. den folgenden Tagen 
Wurden in Balparaifo in Ehili wieder heftige 
Erdftöße verfpürt. Am28. Juni 1888 Abende 
fand ein €. zu Pefaro Statt, mit wels 
em eine Niveauveränderung der Brunnen 
Derbunden war, u, zwar wurde nicht wie 
gewöhnlich ein Sinken, fondern ein Stei⸗ 
gen des Waſſers beobachtet. Am 12. Febr. 
beobachtete man in der Nähe der In⸗ 
fel Juan $ernandez ein®. u. Erhebung 
mehrerer Infeln unter vulkan. Eruptionen, 
Am 8, Juli 1841 erfolgten in Weſtfalen 
Supplemente zum Univerfals Leriton, U. 


Eräbeben in 
mehrere Erbfiöße außerhalb -ber Weferkette 
in der Richtung von G.nah N. Am 5. Febr; 
1851 fand in Bruffa eine heftige Erders 
foutterung Statt, bei der man 20 in ber 

ihtung von O. nah W. fich furtpflans 
gende Stöße zählte u. deren jedem ein 
dumpfes, bonnerähnliches Seräufch vorhers 
ging. Oft ift in neuerer Zeit Reu⸗Gra⸗ 
nada von E. heimyefucht worden, am befs 
tigften am 16. Nov. 1827, im Febr. 1835 
u. am 8. Febr. 181; das legte warf 
im Zeit von 8— 9 viele Häufer in Cars 
thagena um u. tödtete mehrere Menſchen. 
Am 7, März 1851 ereignete fih auf Rho⸗ 
dus ein E. von fo heftiger Art, baß bie 
aus 1500 Wohnhäufern beftehende Stadt 
Leviſſi verfchürtet wurde, viele Häufer ber 
Stadt Rhodus einftürzten u. Bäche vers 
fhwanden, um anderwärts hervorzubres 
hen. Ein €. zerftörte auch einft den Kos 
loß zu Rhodus. Am 15. März 1851 wurs 
den in ber Schweiz u. zwar in Zürid, 
Schwyz, Zofingen, Aarau, Königsfelden, 
Schaffhauſen, Thurgau, Sonftanz u. St. 
Bullen zu gleiher Zeit Erdſtöße wahrges 
nommen, tn deren Felgen das Holzwert in 
den Käufern Pradte u. bie Zweige ber 
Bäume ſchwankten. Die Richtung fiel zwi: 
{den W. u. SW. Am 28. Mai 1851 wurbe 
ein Erdftoß, defien Bewegung ſchwingend 
u. zitternd war, u. deſſen Richfung von O. 
nah W. ging, in Florenz wahrgenons 
men. Ein heftiges E. war am 1. Juli 1861 
in Ungarn, bef. in Pefth u. Komorn; von 
10 Uhr Abends bis 1 Uhr Morgens erfolgs 
ten 4 Stöße, von benen ber erfte rüttelnd 
war u. 8 Sec. anbielt, tie Bewegung ber 
legtern war fchwingend. Faſt alle Hüufer 
litten in Komorn, felbft Gewölbe barften 
u. Scornfteine fielen herab. Heftig vers 
fpürt wurde das E. noch auf der Schütts 
infel u. in dem im Gebirg liegenden Orte His 
degket. Der Aftronom ®acciatore zu Pas 
lermo bat 1818 einen neuen Erdbeben- 
messer (Siömometer) angegeben, ber 
aus einem flachen Beden von Sch befteht, 
bas mit einem Rande umgeben iſt, durch den 
ringsum 8 Löcher in gleichen Abftänden füh⸗ 
ren. Außen ift dies Becken mit einem Schirm 
umgeben, über den 8 Furchen führen, die die 
Verlängerung ber 8 Löcher bilden, u. unten 
welchen 8 Becher auf einem Poftament geftell 
werden. Das Beden wird nun mit Aucds 
filber gefüllt, fo daß baffelbe unerſchüttert 
nicht überlaufen Bann, aber im Dlindeften ers 
ſchüttert fogleih aud der Rinne ber Seite, 
bie der, von wo ber Stoß kommt, entgegen= 
gefegt ift, Quedfilber entleert. Das Ins 
firument wird an einem Ort aufgeftellt, wo 
es durch Beine Bewegung, Fahren von Wa⸗ 
gen u. dgl., geftört ift. Erfolgt nun ein E., 
fo läuft ein Theil des Queckſilbers auf die 
befchriebene Wetfe u. um fo mehr aud, als 
bie Erfchütterung ftarf war. Dies Inftrus 


ment bat in Palermo fehr praktiſch ers 
wiefen ſih in p (Schdt. u. Pr. 
12 *F Erde. 
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Erde. Zuſ. zu ff.: Verſuche zur 
Beftimmung ber mittlern Dichtigkeit der 
&. haben gemadt: Maskelyne durd bie 
Ablentung bes Bleilothes von ber dur 
die anziehende Maffe der E. bebingten ver- 
ticalen Richtung bes Bleilothes in der Nähe 
eines, feiner Maffe nady leicht beftimmteren 
Berges (Shehallion in Pertfhire); Car⸗ 
Iint dur Bergleihung der Schnelligkeit 
der Schwingungen eines Penbels un ber 
Ebene u. auf einer Bergfpige; zulegt Reich 
u. Bailly mit ber Coulombſchen Dreh⸗ 
wage (f. d.), bie gegen eine genäherte Maſſe 
von befanntem Gewicht horizontale, von 
der Anziehung ber E. unabhängige Schwin= 
gungen machte. Die legte, bie zuverläffigfte 
weil von der Beftimmung der Maffe eines 
erges unabhängige) Methode, bat als 
Mefultat ergeben, daß, die Dichtigkeit dee 
Malers als Einheit gefest, die der E. — 
5 iſt. Da bie Dichtigkeit des flarren 
Theils der uns zugängl. Erboberfläche durch⸗ 
fchnittli 2,7 u. bie Dichtigkeit der trodnen 
u. oceanifhen Oberfläche 1,s beträgt, ® 
folgt aus Obigem, daß bie Dichtigkeit der E. 
nah ihrem Innern zunehmen maß. Der 
Grund hierzu ift in dem Drude ber auf 
einander laſtenden Schichten zu ſuchen, bem 
jedoch theilweife die erpanbirende Kraft ber 
nah bem Innern wacfenden ‚Bemperafur 
entgegenwirkt, Schdt.) 
Krdeessen, der Genuß mehrerer Ar: 
ten von Erbe (bei; Ihen Kalk u, Bitter- 
bei rohen Völkern. Dieß gefchieht 
theil8 aus Noth, wie bei ben Ottowaken 
am Orinoco, wenn fie während ber Regen⸗ 
zeit u. bei Meberfhwemmungen ihre ges 
mwöhnl. Speife, Schildfröten u. Fiſche, nicht 


bekommen Lönnen; theils als Lederei, wie. 


bei den Negern an ber Küfte von Guinea, 
die eine gelblihe Erde (Caruac) eſſen; 
theild aus Eitelkeit, wie bei den javan. 
Weibern, bie eine röthliche, eifenbaltige 


Thonerde (Amgo) genießen, um mager zu 


werben ob, zu bleiben, was unter ihnen für 
hön gilt. Die Einen effen bie Erde roh, 
ndre formen fle.in Kugeln od. Platten u. 
röften fie; Andre mifchen fie in das Trink: 
waſſer. Das €. bat meift einen nachtheis 
ligen Einfluß auf die Geſundheit. (Ld.) 
Erdek (Geogr.), fo v. w. Ardik. 
TErdfälle. E. entftehennamentlicd ba, 
wo Rauhwacke od. Gyps die Unterlage bil: 
ben, od. unterird. Feuer bie Erbe untermi⸗ 
nirt bat, ob. von der Hand bes Menſchen 
gemadte Weitungen in Bergwerken nicht 
gehörig unterftügt wurden. Man findet fie 
von wenigen bis über 300 &. im Durchmeſſer 
u. von beträdtl, Tiefe. Zuweilen find fie 
mit Waffer angefüllt, bald immer, bald nur 
periodifh, u. auf biefe Weife find in mans 
chen Gegenden ganze Seen entftanden. So 
verdanken 3. B. mehrere Seen in ber Ges 
end von Eisleben folden E=en ihren 
— Der merkwürdigſte derſelben iſt 
ber Salz ſeez denn er iſt der einzige ſalz⸗ 


Erde bis Erdräuiher 


haltige See Deutſchlands, 2 Stunden lang 
gegen 1 St, breit u, bis etwa 86 5. tief, 
an einzelnen Stellen aud viel tiefer. Mit 
Waſſer füllte fi ohne Zweifel das durch 
Ese entftandene Becken dieſes Sees vors 
züglih aus ben unterirdifhen Höhlungen 
Schlotten) in ben Gypoſchichten, die von 
teinfalz begleitet find, woher ſich zugleich 
der Salzgehalt bes Waſſers erflären läßt. 
Auch die Mazocha, ein ungeheurer Ab⸗ 
grund zwifhen Willimowig, Oftrow, Such⸗ 
dol u. Neuhof, tft unftreitig durch einen 
folhen €. entftanden. Eben fo gehören das 
Einfinten eines Edelhofs bei Friedrichshall 
in Norwegen, im Jahre 1702, bis zu 100 
SKlaftern tief, die E:e am Rande bed Har⸗ 
es im ältern Gypſe, vorzüglihd in den 
ruben, welche zwifchen ben Gypswällen 
u. bem Gebirgefuße binzieben, die Zeus 
felsbäder zwiſchen Dfterode u. Herzberg, 
die mit Wafler erfüllten Weitungen in der 
Gegend von Walkenried ohne Zweifel hier⸗ 
ber. j (Rech.) 
Krdfrosch, |. u. Glen 2). __ 
Kräkern, d08 in glühentem flüffigers 
Zuſtande befindlihe Erdinnere, weldyes vor 
ber Erdrinde, «le einer erftarrten Dede, 
eingefchloffen wird (f. Erdwärme). 
Erdiaus (Hyponomeuta), fo v. w. 
Schnauzenmotte, 
Erdiavinen, f. t. Lawinen. 
Erdlicht. Wenn man den felbftleudys 
tenden Yirfternen (Sonnen) bie dunkeln 
Planeten gegenüberftellt,, die nur in reflectire 
tem Lichte erglänzen, fo vernadläffigt man 
babei den, wenn auch matten, conftant ob. 
periodiſch auch von ihnen ausgehenden Lichts 
ſchein. Wie der von der Sonne nicht ers 
leucdhtete Theil der Venus bisweilen mit eis 
nem eignen phosphorifchen Scheine leuchtet, 
wie ber Jupiter u. bie Kometen niht uns 
wahrfcheinliher Weife außer dem Sonnens 
lichte auch von ihnen felbft erzeugtes une 
zuftrablen, fo wirb auch unfre Erde zeits 
weife leuchtend, u. dies ift die tiefre Bedeus 
tung, welche Aler. Dumboldt (im Kosmos) 
dem Nordlichte zufchreibt, dieſem in den 
Dolargegenden faft ununterbrodhen forte 
dauernden 2ichtproceß, defjen Erleuchtung 
in günftigem Falle das Licht des erften 
Mondvierteld noch übertrifft. Er rechnet 
hierher noch andre Beifpiele irdiſcher Lichte 
erzeugung, wie ben in ber Nadıt leuchten⸗ 
ben Nebel von 1783 u. 1881, ben Lichtpros 
ceß großer Wolken, das über Taufende von 
Quadratmeilen gleichzeitig verbreitete durch 
unzählige Seethiere hervorgebrachte Leuch⸗ 
ten bes Oceans. (Schdt.) 
tErdmannsdorf. Es gehört ber 
Fürſtin von Liegnig, Hier bie @olonie ber 
1838 eingewanderten Billerthaler (f. d. u, 
Ziller im Hptw.). 
Krdö-Morvadi, f. u. Ungarifcher 
ein e. | 
Erdräumer(Krädscharre), Werk⸗ 
zeug, deſſen man fi beim Dinendau * 
⸗ 


Erdschattenkäfer bis Erdwärme 


bient, wenn bie gewöhnl. Schippe nicht 
mehr zu handhaben in ppe ui 

Eräschattenkäfer, f. u. Schattens 
Päfer e). 

Kräschlipfe (Blaiten), das Abgleis 
ten u. Fortrutſchen abgerißner Erofchichten. 
&se ereignen fich — da, wo Schie⸗ 
fers od. Thongrund ſich unter der Damm⸗ 
erde befindet u. ber Boden viele Neigung 
dat. Das Wafler vermag in jene Maffen 
nicht einzubringen, untergräbt daher bie 
Dammerde u. diefe gleitet nun, von ihrer 
eignen Schwere getrieben, niederwärts, bis 
fie_irgendwo aufgehalten wird. Gebäude, 
Gärten, Wälder gleiten mit fort, u. fand 
ein Haus halb auf dem feften, halb auf dem 
bewegliden Grunde, fo wird es allmälig 
auseinandergeriffen. Ein foldes Ereigniß 
fand u.a. 1820 in Böhmen ftatt. Das Dorf 
Saron lag am abhange u. Buße eines 
Bergrüdens, welcher der Stadt Saaz gegen 
über, am linfen Egerufer gegen Kadern hin 
fortläuft. In 12 Stunden waren 16 Ges 
bäude u. 2 Kirchen in einen Schutthaufen 
verwandelt n. viele andere Häufer wurden 
von ihrer Stelle bis an 200 Schritte weit 
git erügt u. flürzten bann erft zuſammen. 

n Siebenbürgen u. im Banate famen 
in ben naffen Iahren 1815 u. 1816 ähnliche 
Ereignifle vor. Merkwürdig war in Gies 
benbürgen das Herabgleiten eines Wein⸗ 
gartens, der auf einer tiefer liegenden Ges 
gend figen blieb, wodurd ein Prozeß ents 

and, indem ber Befiger jener Gegend nun 

inſprüche auf den Weingarten maden zu 
bürfen glaubte. Der ſudweſtl. Theil der 
Dauphinde befteht aus Thon mit Flögen 
feften Kalkſteins wechſelnd, der 200-300 F. 
mächtige Berghöhen zufammenfegt, Darüber 
liegt eine kalkigmergelige od. dem Grünfande 
abnliche Kreideformation. Ueberall ift der 
Schichtenfall fehr fteil. Die tiefern Thon⸗ 
lagen werden dur‘ Wafler leicht ausge⸗ 
- wafdhen, od. flürzen, ihrer geringen Zeftigs 

keit halber, ein, u. die aufliegenden Geſtein⸗ 
bänke müffen fodann in Trümmer brechen 
n. nachfinken. Das fo entſtehende Haufe 
werk ift bei weitem loderer, als bie früher 
vorhanden gewefenen Schichten u. Bänke, 
u. jehr zum Einſturz geneigt. Noch vers 
derblicher ift es, wenn die Thonſchichten ſich 
vol Waller faugen u. daher find in jener 
Gegend E=e u, Bergftürze nicht felten; eis 
ner der bedeutenpften aber fand 1329 ftatt. 
Unweit Eiberfeld ereignete fih im Dechr. 

m ein folder E.; an einem Berge, aus 
[piefriger Grauwacke beftehend, führt die 

ergiſche Maͤrkiſche Ciſenbahn vorbei u. auf 
biefelbe ſchlipfte, nach dem Borüberfahren 
eines Zugs, ein Theil des Bergs herab u, 
derſchuttete die Bahn, ohne fonft einen Das 


den anzurichten. (Rch.) 
- Bräspiegel, runder Spiegel mit 
Rudwmd u. infaffung von Holz, unges 


füpr 4 3. im Durchmeſſer, ohne Spiegels 
glas, dagegen mit einem burchfichtigen reis 
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nen @lafe, worunter ein Papier mit vers 
ſchiedenen Charakteren, auch heiligen Ras 
men liegt, u. unter biefem eine bünne Lage 
von Felderde. Man glaubt darin durch 
ſcharfes Einfchauen verborgene Dinge, nas 
mentlich die Zußunft, zu erbliden, f. Spies 
gel =. (v. My.) 
 Eirdspinne, f. u. Sauffpinne a)., ' 
„Erdstachelnuss, $rudt von Tri- 
bulus terrestris (f. d.). 

Erdwärme, 12) im Allgemeinen bie 
Wärme der Erdoberfläche; auch 8) die bes 
feften Landes im Gegenfage zu der des Wafs 
fers. Sie hängt mit der Temperatur ber 
Atmofphäre zufammen u. bat zur alleinigen 
Urſache die Sonne, ift baher abhängig von 
der geograph. Breite, der Höhe, der Natur 
ber Bodenfläche u. andern localen Eigen⸗ 
thümlichkeiten, namentlih aud von ber 
täglichen u. jährlichen Bewegung ber Erbe, 
von welcher bef. die täglihen u. jährlichen 
Temperaturſchwankungen herrühren. "Die 
Wärme, welche die Erde von der Sonne 
erhaͤlt, dringt in das Erdinnere nur bis zu 
einer gewiſſen Tiefe; daher ſetzen fich auch 
die Temperaturfhwankungen nur bis dahin 
fort, u. es folgt eine Schicht conftanter 
Temperatur. Diefe Tiefe ift für verfchies 
dene Drte fehr verfchieden, indem fie von 
der Leitungsfaͤhigkeit des Bodens, bef. aber 
von der Größe bes Temperaturunterfchiedes 
ber heißeften u. Bälteften Jahreszeiten abe 
bängt. In Deutfchland verfäminden bie 
täglihen Schwankungen fchon bei einer Tiefe 
von etwa 1% $., bie jährlichen eben das 
felbft in etwa 76 $. Tiefe, im tropiſchen 
Südamerika ſchon bei etwa 11/1 F. Bringt 
man noch weiter in die Erde ein, fo nimmt 
die Wärme je Diefe Wärme ift der Erde 
eigenthümlich, u. diefe nennt man zum Uns 
terfchiede von ber berfelben durch die Sonne 
mitgetheilten Temperatur insbefondere 3) 
€. od. Eentralwärme. Die Wärme ber 
Waffer der artef. Brunnen, Berfuche über 
die Temperatur des Geſteins in ben Berg⸗ 
werten, vor allem aber die vulkan. Thätig⸗ 
keit der Erde bezeugen die Zunahme der 
Wärme auf das Unwiderfprechlichte für fer 
beträchtliche Tiefen. Die Zunahme der uns 
terirdifhen Wärme folgt nicht überall nady 
demfelben Befege. Beobachtungen nad) der 
von Arago vorgefchlagnen Methode (durch 
Bohrung artefifher Brunnen dieſe Größe 
zu ermitteln) haben fie auf H1—98 Fuß ans 
gegeben; das Mefultat von Reichs Arbeit 
(über die Temperatur des Geſteins in ver⸗ 
ſchiednen Tiefen des ſächſiſchen Erzgebirges) 
ift 128 F. Der Grund diefer Erfcheinung 
tft die primitive Wärme der E. die ſich nach 
dem Zeugniffe der alten Eruptivgefteine u. 
ber noch thätigen Vulkane im Innern in 
feurig flüffigem Zuftande befindet. Wie tief 
aber unterhalb der Oberfläche diefer Zuftand 
beginne, läßt fih mit Beftimmtheit nicht 
angeben. Befolgte bie Wärmezunahme fort 
n. fort ein arithmetifhes Verhaͤltniß, fo 

12* würde 
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würde eine Sranitfchicht in der Tiefe von 
6 Meilen gefhmolzen fein. Die primitive 
Erdwärme, welde nah ber Anſicht der 
jegigen Geologen ehemals unfern ganzen 
Dlaneten in feurig flüffigem Zuftande ers 
bielt, bat feitdem in Folge der Ausſtrah⸗ 
lung in dem Weltenraume abgenommen u. 
Durch die Abfühlung hat fich über bem flüffigen 
Kerne eine ftarke Krufte gebildet. Gegen⸗ 
wärtig bat diefe fäculare Erkaltung des 
Erdförpers nach Fouriers Berechnung auf- 
gehört, eine meßbare Größe zu fein, da 
das Wenige, was bie Eentralwärme noch 
an die Oberfläche abgiebt, durch bie Wärmes 
zuftrahlung der Sonne ausgeglichen wird. 
Der Anfiht von der E., die zuerft von 
Leibnig u. Buffon unter dem Namen Eens 
tralfeuer aufgeftellt wurde, wird, jegt, 
nachdem fie von Kourier, Biot, Laplace 
u. U. neu begründet worben, trog bed Wis 
berfpruchs von Lyell u. Poiſſon, von faft 
allen Geologen gehulbigt. In biftor. Zeit 
bat die Erde Beine Kemperaturabnahme er⸗ 
litten ; wenigftend ift die Abnahme für une 
unmeßbar Elein, wie die Unveränderlichkeit 
der Rotationsgeſchwindigkeit der Erbe feit 
2000 Sahren u, bie Beftändigkeit der Ber: 
breitungsgrenzen ber Getreidearten, des 
Weins u. ber Datteln unwiberleglich zeigen. 


Es find daher Befürdtungen wie bie, daß. 


bie Erde durch fortwährende Erfaltung end⸗ 
lich eine unwirtbbare Eismaſſe werden müffe 
(Buffon), od. daß diefelbe immer mehr aus⸗ 
dorren u. endlih an der Sonne Feuer fan 
gen werde (Whifton) u. a. völlig unbegrüns 
det; vielmehr erfchwert u. verhindert die 
erkaltete Rinde bie weitere Ausftrahlung 
der E. Bol. Biſchoff, Wärmelehre des Erd⸗ 
körpers, Lpz. 18375 Buff, Zur Poyfit ber 
Erde, Braunſchw. 1850. (Zr. u. Schdt.) 

Erdweite, bie mittlere Entfernung 
ber Erde von der Sonne (20,666,000 od. 
in runder Zahl 20 Mill. geogr. Meilen), 
Man drüdt in diefem Maße fehr große 
Diftanzen, bei. die Abftände der Firfterne 
von ber Erde, aus u. fagt dann 3. DB. der 
Zirftern 61 im Schwan fei (nad Beffel) 
700,000 E⸗n (700,000 > 20 Dill. Meilen) 
von der Erde entfernt. 

Erdwerk, im Gegenfag von Mauer: 
were, fortificatorifche Anlagen, Die nur von 
Erde aufgeführt find. 

Erdwinde, eine ſenkrechte Winde zum 

erauffchaffen von Laften längs fchiefer 

benen, befteht aus dem Geftelle u. der 
Welle, die durch lange Hebebäume gedreht 
wird, während fih das Tau um bdiefelbe 
widelt. 

Erebus, Vulkan in Pictoria=Land, 
11,600 5. body, 1841 von Roß entdedt. 

Eremaea (E. Lindi.), Satt. aus ber 
Kam. der Myrtaceen; Arten inNeuholland. 

Eremakausis (v. gr.), |. u. Orga⸗ 
niſche Chemie ı. 

Eremodaueus (E. Bung., Büftens 
möhre), Gatt. aus der Fam, der Umbels 


Erdweite bis‘ Erichson 


liferenz; Art: E. Lehmanni Bung., im 
afiat. Rußland. 

Eremosparton (E. Fisch. et Mey., 
MWüftenginfter), Gatt. aus ber Fam— 
Leguminosae - Papilionaceae; Art: E. 
aphyllum (Genista aphylla De C.), in &is 

irien, 

liretmon (gr.), Schifferuder, f. u. 

i 


2 
Erf (Erfa), Nebenfluß des Main, 
münbet bei Miltenberg im bair, Kr, Unters 
franten. 
Krfrischung, f. u. Kanone 4. i 
‚Erfrischungsquartier,wirdTru 
pen nah großen, anhaltenden Strapazen 
ewährt, um zu neuen Anftrengungen ge= 
räftigt zu werden. 
+Erfurt. 4) Sier1289 großer eih8= 
tag, von Rudolph v. Sabeburg angeordnet, 
wodurch dem Fauftredht in Thüringen ges 
fteuert wurde. Kleift v. Rollenborf befegte 
am 6. Sanuar 1814 die Stadt. Die Cita⸗ 
belle wurde erft am 26, übergeben. An 
24. Nov. 1848 bier Aufftand bei Gelegen= 
beit ber Einberufung der Lanbwehr, worauf 
Stadt u. Feftung in Belsgerungszuftand 
erklärt wurde, der erft am 4. Aug. 1849 
wieder aufgehoben ward, f. u. Preußen 
—38 in den Suppl. Hier am 20. März 
is 29, April 1850 Tagung ber Abgeordneten 
ber Unionftaaten in ber Auguſtinerkirche, 
f. u. Deutfchland (Geſch.) 100 f. in den Suppl. 
Ergänzungsgeschütz, in der 
Schweiz das zum grfage bes im Felde un= 
brauchbar werdenden Gefchüges beftimmte 
Artilleriematerial, bas von den Cantonen 
vorräthig gehalten werben muß. Nad dent 
Gefege vom 8. Mai 1850 über die Milis 
tarorganifation der ſchweizer. Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft foll die Zahl bes E. betragen: für 
die 12pfünd. Kanonen u. 24pfünd. langen 
Saubigen '/s der befpannten Gefhüge, für 
die Gebirgsartillerie !/, für alle übrigen 
Gefchüge Us (dv. . 
Ergolz, Nebenfl. bes Rheine, ents 
fpringt auf der Schafmatt im fchweiz. Eans: 
ton Bafel, mündet bei Aeugſt. 
TErhard, 3) (Andreas) Er ft. 
27. Nov. 1846 ale Hofrath u. Prof. der 
Philofophie zu München; fchr. noch bas 
Zrauerfpiel Wallace. 
Erhebungskrater, die erfte, tridjs 
terförmige Deffnung, welche bei einem vuls 
kaniſchen Ausbruh dur die Exploſion in 
den gehobenen Boden gefprengt wird, u. 
Durch welche die Gaſe u. andere Stoffe ents 
weichen. 
Erichson, 1) — 4) f. im Sptw.; 5) 
Wild. $erb.), geb. zu Stralſund 1809, 
rof. ber Naturwiffenfchaften in Berlin, 
. den 18, Dec. 1848. Er ſchr.: Genera 
yticeorum, 1832; Die Käfer der Mark 
Sranbenburg, Berl. 1837 —89, 1. Bb.5 
Entomolog. Berichte, ebd. 1838-50; Entos 
mographien, 1840; Genera et species sta- 
phylin. insectorum, ebd, 1840, 2 Beh 
a⸗ 


Ericilla bis Erleuchtung 


Naturgeſch. ber Inſecten Deutſchlands, 3, 
Dt. Coleoptera, 1845—47 5 Archiv für Na⸗ 
turgefbichte, nad Wiegmanns Tode 1841 
fortgefegt. (Rch.) 

Erileilla (E. Juss.), Gatt. aus ber 
Kam. der Rutaceen (Diosmeen); Art: E. 
volubilis Juss. (Bridgesia spicata Hook), 
in Chili. 

Eriekanal, Konal im norbamerifan. 
Staate New⸗NYork, von Buffalo am Eriefee 
bie Albany am Hubdfon, 79 beutfhe Meilen 
(863 Miles) lang, bis jest der längfte Ka⸗ 
nal in ben vereinigten Staaten. Erie- 
Extension -Kanal, am 8. Dec. 1844 
eröffneter Kanal in Pennfylvanien, vers 
bindet bie. großen Binnengewäffer mit dem 
Delaware u. dem Dcean, woburd ber Bin- 
nenbandel Rordamerifa’s eine hochſt wich⸗ 
tige Waſſerſtraße erhielt. Waaren können 
von New⸗VYork u. Philadelphia nah News 
Drleans u. von dba nad Euba u. Jamaica 
gebradt u. weiter verfchifft werben, ohne 
das Land zu berühren. (Sr.) 

Erieux (ipr. Eriöh), Nebenfl. ber 
Ahone, entfpringt im Bez. Tournon bes 
franz. Dep. Arbehe u. munbet unterhalb 
Beaudätel. 

Erigone(Aftrogn.), ſo v. w. Spica (ſ. b.). 

Erigonienae, Pflanze, ſ. u. Nyctagi⸗ 
neen ». 


Eriocauloneae, nad Endlicher 


Dflanzenfam. der Klaffe Enantioblastae, 
Sumpfpflanzen mit halbfcheidigen Blättern, 
ſehr Pleinen,, in dichte Köpfe geftellten,, meift 
mondcifhen Blüthen, deren jede ein Ded- 
blatt od, ein Spreublättchen hat; Perigon 
hoppelt, aber nach bem Geſchlechte ber Blüthe 
verſchieden; Frucht eine 2= bis Sfächerige 
Kapfel, vom Perigon umgeben, fachſpaltig 
auffpringend; Samen in jedem Fache einer; 
Keim im Eiweiß; antitrop. Sattungen: 
Eriocaulon, Tonina u. Philodice mit fehr 
vielen Arten, meift im trop. Amerika u. im 
nördl. Neuholland, Ohne Anwendung in 
ber Heillunde; nur Eriocaulon setaceum 
gebrauchen die Indianer gen die Krätze. 
Eriocladium (E. Lindl.), Gatt. aus 
ber Sam. Compositae-Corymbiferae; Art: 
E. ‚pyramidatum Lindl. am Schwanenfluß 
in Neuholland. 
Eriodendrene, ſ. u. Sauerkleege- 
wächfe ıs. 
Eriomys (E. Licht.), Untergatt. ber 
Säugthiergatt. Callomys. 
Eriophylium (E. Lagasc., Wolls 
blatt), Gatt. aus ber Fani. Compositae- 
Corymbiferae; Arten in Nordamerika. 
Eriothöca (E. Schott., Endl., Woll⸗ 
Büdfenbaum), Batt. aus der Jam. ber 
Bombaceen ; Arten in Brafilien. 
‚ZErlulf, gotbifcher Anführer, ſ. u. Fra⸗ 
vitta. 
Erka (Sagengeſch.) ſ. u. Oſid 2). 
Krkenbald, ſo dv. w. Archimbalb. 
Krkeri, Liwa im türk. Ejalet Janija 
(f. d.), eingetheilt in die Müdürate Erkeri⸗ 
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kaffri, Degebelen u. Delunija. Hauptort: 
Argyrokaſtro (f. b.). 

Erkewin, um 527 König von Efier, 
f. u. England (Geſch.) 16«. 

Krl, Rebenfluß des Rhein in ber Pfalz «. 

Erlach, altes ſchweiz. Freiherrgeſchlecht, 
deren Sig Erlad 3) (im Hptw.) war; 1) 
(Rudolf), Sohn Ulrihe, 1339 Sieger in 
der Schlacht bei Laupen, f. Schweiz (Gſch.) ss. 
Wurde 1360 von Joſt von Rubens er⸗ 
morbet. 8) (Joh. Ludw.), geb. 159, 
Freund bes Herz. Bernhard von Weimar, 
nad) beffen Tode er mit dem berzogl. Heere 
in franz. Dienfte trat, .1690; 38) (Hieron.), 
geb. 1667, erft in franz., dann im öftr. Erbs 
felnefrieg in öftr. Dienften ale General, ft. 
17485; 4) (Karl ud w.), geb.1726 zu Bern, 
commandirte bei ber franz. Invaſion in ber 
Schweiz 1798 den Berner Landfturm, focht 
gegen Schauenburg unglüdlic u. wurde nady 
der &roberung Berns von feinen eignen 
Leuten ermordet. 35) (Rud. Ludw.), geb. 
1749 zu Bern, war Schultheiß von Burg 
dorf; feine Bemühungen zur Rettung Berne 
gegen bie Franzofen waren vergebens. 1801 
wirkte er mit zur Serftellung der alten 
Staatsorbnung u. commandirte 1802 bas 
Landesheer. Nah der Unterbrüdung bes 
Aufſtands trat er von ben öffentl, Geſchäf⸗ 
ten zurück. (Lb. 

Erlaf, Nebenfl. der Donau im oͤſtreich. 
Dberwienerwaldtreis, Land unter der Ems; 
mündet bei Pechlarn. 

Erlangen. 3) €. wurbe 1848 bem 
Kreis Oberfranken zugetheilt. Bei ber 
100jährigen Stiftungs-Zubelfeier ber Grün⸗ 
dung ber bortigen Univerfität vom 28. bie 
25. Auguft 1843 ward das bronzene Stands 
bild des Stifters der Univerſität, des Mark: 
grafen Friedrih v. BrandenburgsBnireuth, 
enthüllt. 

Krlass, f. u. Gerichtsgebrauch. 

Erlegen von fhmiebeeifernen Gegen⸗ 
ftänden, findet durch Anſchweißen neuer 
Stüde u. bemnädftiges Ausarbeiten ftatt, 
wenn durch langen Gebraudy die Dimenfios 
nen fi fo vermindert haben, baß fie dem 
Zwede nicht mehr entfprehen. Ein Achs⸗ 
ſchenkel wird 3. 8. erlegt, wenn er zu viel 
Spielung ın der Büchfe der Rabnabe hat. _ 

Krlensauger ift Psylla alni. . 

Erleuchtung, die auf eine Fläche 
od. einen Körper Pallende Duantität Licht, 
—* die Fläche od. der Körper nicht 

elbſtleuchtend iſt. Man hat durch geome⸗ 
triſche, zum größten Theil durch die Erfah⸗ 
rung beſtätigte Betrachtungen beſ. 2 wich⸗ 
tige Säge gefunden: a) bie E⸗en paralle⸗ 
ler Ebenen durch einen leuchtenden Punkt 
verhalten fi zu einander umgekehrt, wie 
die Auadrate der Entfernungen der erleuch⸗ 
teten Ebenen von dem leuchtenden Punkte. 
Berhalten fih nämlih bie Entfernungen 
ber parallelen Flächen von dem leuchten: 
ben Punkte, z. B. wie 1 zu n, zu einander, 
fo verhalten fih die E⸗en wie n?: 1? zu 

eins 
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einander, db. h. fobalb man eine von einer 
Kerze erleuchtete Ebene, die n mal fo weit 
von ber Kerze als eine andere von berfelben 
erleuchtete der erftern parallelen Ebene ents 
fernt ift, eben fo ſtark wie legtere erleuchten 
will, fo Tann dies nur burd bie Vereini⸗ 
gung von n? Kerzen gefchehen, von denen 
eine jede für ſich allein eben fo viel Licht 
gibt, wie die erftere. m) Die €. zweier, 
von parallelen Etrablen erleucdteten Ebe 
nen verhalten fi wie die Summe der Nei⸗ 
ungswinkel derfelben gegen bie parallelen 
trablen, von denen fie erleuchtet werden. 
Weil wegen ber großen Entfernung der 
Erde von der Sonne nicht zu weit von eins 
ander entfernte Sonnenftrahlen faft obne 
allen Fehler ale unter einanber parallel bes 
trachtet werben koͤnnen, fo ergibt fi aus 
obigem Sage, daß eine Flaͤche von ber 
Sonne defto ſchwächer erleuchtet wird, je 
Peiner der Winkel ift, unter welchem bie 
Gonnenftrablen gegen dieſelbe geneigt find. 
Mithin fallen auch geodät. Meffungen ſtets 
befto genauer aus, je deutlicher u. beftimms 
ter die Objecte, deren gegenfeitige Lage be: 
ftinımt werden fol, in den Stanbpunfßten, 
aus denen fie beobachtet werben, geſehen 
werben Pönnen. (Jn.) 
Erleuchtungsdurchmesser, der 
Durchmeffer des Kreifes, ber durch eine ge⸗ 
worfene Leuchtkugel od. durch den Leuchts 
ballen einer Rakete fo hell erleuchtet wird, 
Daß man von einem entfernten Stanbpuntte 
aus Menfhen darin erkennen Pann. 
Erleuchtungskreis, berjenige 
rößte Kreis auf ber Erde, welcher bie der 
Sonne zugewendete erleuchtete Erdhälfte von 
der abgewenbeten bunkelen fcheibet. 
Erleuchtungsmittel, €. braudt 
bie Artillerie, um in ber Nacht, namentlich 
im Belagerungstriege, einzelne Stellen des 
Terrain zu erbellen u. dadurch zu erfah⸗ 
ren, ob ber Feind mit Arbeiten u. mit wels 
chen er beſchaͤftigt iſt. Bu dieſen E. gehös 


ren bie aus Haubigen od. Mörfern gewors 
fenen Leuchtdugeln, bie von Kallfchirmen 
etragenen Leuchtballen der Raketen ꝛc. 


iefe E. find jedoch mehr od. weniger un⸗ 
ſicher. (v. LI.) 

Eirleuchtungsmonat, ſ. u. M 
nat 12. 

Erlos, Nebenfl. der Donau, entſpringt 
bei Bettighofen im württemberg. Oberamte 
Ehingen, fließt durch das Donauried, mün⸗ 
det bei Berg. 

Erminak, $luß vw. Stadt in Itſchil I). 
r Erminrich (Sagengefd.), f. u. Sam⸗ 

on 2). 
ömitanos, Infelgruppe, fo v. w. 
Eremitanoe. 

KErmes, Rebenfl. des Nedar, entipringt 
im württemberg. Oberamte Urach, mündet 
bei Nedar = Xenzlingen. 

Erne, 2) (OÖbers u. Unter⸗E.), 
See in der irifhen Grafſch. Fermanagh; 
8 Meilen lang, 1’ M. breit; 3) Fluß 


in ber iriſchen Grafſchaft Ulfter, entfteht aud 
dem Gomnyſee u. mündet in bie Donegalbat, 
+Ernat, 16b) E. Eonftantin, Lands 
graf von Heflen-Philippstbal, geb. 8. Aug. 
1771, war Fönipl. n'eberländ. General, folgte 
am 15. Kebr. 1816 feinem Bruder Ludwig 
u. ft. am 25. Dechr. 1849, worauf ihm fein 
Sohn Karl (f. d. inden Suppl.) folgte; fett 
1812 war er in 2. Ehe vermänit mit feiner 
Nichte Karoline. BO) €. (HI) I, Herz. 
v. Sachſ.⸗Coburg⸗Gotha, ft. 29. Ian. 
1844. 31) €. (IV.) II., &ohn des Vor., 
geb. den 21. Juni 1818; folgte feinem Bas 
ter 18445 vermählt feit 1842 mit Prinz. 
Alexandrine v. Baben. Er commandirte 1849 
bei Edernförde, f. u. Schleswig: Holftein 
(in den Suppf.). Er componirte die Opern 
Baire, Tony (1849). 
Eirnstbrunnerwald, Bald im öſt⸗ 
reich. Kreis Mannhartsberg 2). 
Ernstfeuerwerkerei, bie Kunft 
u. Lehre der Fertigung ber im Kriege zu 
verwendenden Feuerwerkskoͤrper; fie bat in 
neuerer Zeit weſentl. Verbeſſerungen erfah⸗ 
ren, beſ. dadurch, daß man die Lehren der 
Chemie zu Hülfe gezogen bat. 
+Ernte. Um Dienfhenhände bei ber 
Aberntung der Balmfrühte zu erfparen, 
bat man verfuht, dazu befonderre Mas 
fhinen (Erntemaschinen) zu cons 
firuiren. &o die Koſſarskiſche mit 
Senfen u. Reden, von 1 Pferde bewegt u. 
1Menſchen geleitet; bie Wilfonfhe; Me 
Jalykoffſche rafirt bad Getraide ab, 
während ed andere Esmafchinen abſchnei⸗ 
benz; 1 Pferd bewegt die E= mafchine, von 
einem Knaben geleitet, in gerader Rich⸗ 
tung über das Feld, während andere Pers 
fonen nadfolgen u. das abrafirte Getraide 
aufbindenz;s die Hochſtetterſche foll 20 
Handſchnitter erfegen; die Warſchauer 
arbeitet 6 Fuß breit, fchneidet in 1 Secunbe 
bis 6 Fuß fort u. foll in 1 Tage 10 preuß. 
Morgen abernten können; die Springers 
{de fol auf bem verfchiedenartigften Bos 
den jede Gattung mähbarer Pflanzn in 
möglichft kurzer Beit abmähen u. angemeffen 


gut legen. ) 
Erosion (2. lat.) 1) Abnagung; 8) 
Meine u. oberflähl. Subftanzverlufte mebs 
rerer dieſem Zufall leicht ausgefegter Or⸗ 
gane u. Gewebe. So koͤnnen durch ägende 
bfonderungen, namentlih durch Eiter u, 
Jauche einer Geſchwürsfläche, die unterlies 
enden Knochen erodirt werden u. es ent⸗ 
eht Knochen⸗E. Ganz vorzüglih aber 
find die Schleimhäute der Sig von E⸗en u. 
unter biefen wieder am häufigften die Mas 
genſchleimhaut. Auf diefer inneren Aus⸗ 
kleidung des Magens find fie unter dem 
Namen bämorrhagifhe ©. bekannt u. 
bilden bier entweder Eleine (hirſekorn⸗ bie 
erbfengroße) rundliche ob. länglide Sub⸗ 
ftanzverlufte der Schleimhaut, od. fie find 
ausgebreitet, mit geronnenem Blute bes 
beit. Gewöhnlich figen fie. am Dförtnertpeif 
. e 


Erotisch bs Erste Bewegung 


bedMagens u. kommen in jedem Lebens 
alte vor. Diefe €, begleiten nicht nur die 
verrhiedenartigften Krankheiten bes Dias 
gerd, fondern auch entfernter Organe. In 
eirigen Fällen kann ſich daraus das ſogen. 
peforirende Magengefhwür entwideln u. 
batige Symptome, ja der Tod bedingt wers 
dei, während bie meiften der feihten E⸗en 
fjurlod beilen u. nur bie tiefer greifen 
dar eigenthüml. Narben binterlaffen, Eine 
andere Art einfacher Esen begleitet nicht 
feten die Batarrhalifhe Entzündung vers 
tdiedener Schleimhäute u. diefe find eigents 
fig nur oberflählibe Geſchwürchen (ka⸗ 
tarbalifhe €.), die tiefer u. mehr um 
fid greifend enblidy das ganze Gepräge eines 
Soleimbautgefhwürd annehmen. Solche 
&. finden fih 3. B. im Nahen bei ber 
Baune m. an anderen Orten wie in ber 
Boanröhre als fogen. Tripper-E⸗en, 
waͤche zu Geſchwüren anwachſend bei ihrer 
Bälung u. Bernarbung die bäuflgfte Urfache 
de: Hammröhrenftricturen werden. (Schl.) 

Eroetisch (v. gr.), was auf Liebe 
Baug hat. 

Erpe, Fluß in Walded « 
ER. Erpetion (E. Sw.), Gatt. aus ber 
Zaun. Biolaceenz Arten in Neuholland. 

Kirrard de Bar le Duc (Ger: 
baıb v. Derzogenbuf@), Kriegabaus 
zweiter, der unter Beinrih IV. in Frank⸗ 
zcich über ben Feftungstrieg fchrieb u. fi 
Durd bie fonderbare Stellung ber Flanken 
an feinen Baftionen auszeichnete, vermöge 


der fie dem Keinde zwar gänzlich entzogen, 


aber gleihzeitig nur auf die Wirkung uns 
zuittelba: vor der Eourtine befchräntt wur⸗ 
den. Hauptwerk: La fortification demon- 
stree et reduite en art, 2, Aufl,, Par. 1604, 
3, Aufl. 1620. (v. Li.) 
*ürratische Blöcke (Find⸗ 
Iinge), beißen gewiffe Ablagerungen bes 
Düuvialgebildes, nämlich die in mehreren 
Gegenden der Erde in Ebenen u. Thälern, 
fo wie auf Höhen von mehreren taufend 
Fuß, namentlih länge dee Jura u, in ei⸗ 
nem großen Gürtel von ben norbbeutfchen 
Ebenen über Polen u. Litthauen bie tief 
nach Rußland, aber auch in Großbritannien, 
den Porenien, Bogefen, Karpathen, in 
Nord⸗ u. SAmerika, Indien zc. zahlreich 
erftreut liegenden großen abgerundeten 
els⸗, meift Sranitblöde, bie auf einer 
heterogenen Unterlage aufliegend mit den 
benachbarten Gebirgsarten nicht in Vers 
bindung.ftehen, fondern entferntern Gebir⸗ 
gen entfprehen, wie bie bes Zura ben 
Schweizeralpen, bie von NDeutfchland, 
Polen u. Rußland den Gebirgen Skandi⸗ 
naviend. Es ift daher gewiß, daß dieſe 
Blöde aus jenen Gegenden in ihre jedigen 
Standorte geführt worben find. Die An⸗ 
fihten über die Art u. Weiſe des Trans: 
portes aber find fehr verfhieden. Zuerft 
nahm man an, fie hätten ſich auf einer 5 
neigten u. ununterbrochenen Ebene, bie 
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durch fpätere Ablagerungen zerriffen, bes - 
wegt; fpäter erklärten Einige fie für Aus⸗ 
würfe von Vulkanen, ja von denen bes 
Mondes; Andere fahben das Waffer als 
Urfache der Berfegungen u, zwar entweber 
bie allgemeine Fluth od. theilweife Webers 
ſchwemmungen, die durch bie plößliche Ers 
pebung ber betreffenden Gebirge entftans 
den; 2%. v. Buch ließ fie durh Schlamm⸗ 
firöme, die eine ungeheure Geſchwindigkeit 
befeffen hätten, fortbewegen; andere Nas 
turforfcher ließen ihren ‚Transport burdy 
Eis gefchehen. Venetz u. Eharpentier brach 
ten fe uerft mit den Bletfchern in Berbins 
dung; Agaſſtiz bildete biefe Anficht weiter 
aus u. nahm eine Periode an, währenb wel 
her bie ganze Erbe mit Eis überrindet ges 
wefen, die Ipätere Wärme babe baffelbe in 
ungeheure Gletfher verwanbelt, bie fich in 
ben frei geworbenen Ebenen vorgefchoben, 
bie Blöde mit fih getragen u. bei ihrem 
Aufthauen abgeſetzt hätten. Durocher ends 
lich (u. biefe Meinung bat jet die meiften 
Anhänger) nimmt an, die durch irgend eine 
Kataſtrophe aus ben Felfen ber urfprüngs 
lihen Gebirge entftandenen Blöde feien 
durch herumſchwimmende Kisfelder nach als 
len Richtungen getragen worden, wie man 
dies noch heut zu Tage im Kleinen ficht. Vgl. 
Eisberge u, Eisfelder (in den Suppl.). (Zr.) 

EKrrichten, 1) eine Batterie, ein 
Logement zc., fo v. w. erbauen; 8) ein 
Regiment ob. einen Truppentheil, fo v. w. 
formiren. 

Krsatzcommission, in Preußen 
eine aus Militärs, Civilbeamten u. Aerz⸗ 
ten beſtehende Conmiſſion, die aus der in 
einem beſtimmten Alter befindl. männlichen 
Bevoͤlkerung die zur Einſtellung in das 
Heer brauchbaren Mannſchaften auswählt 
u. zu den verſchiedenen Truppenabtheilun⸗ 
gen vertheilt. 

Ersatztruppen werden während ei⸗ 
nes Krieges formirt u. haben die Verpflich⸗ 
tung Recruten auszuererciren u. fie ber im 

elde ftehenden Armee zur Dedung bes 

ganges in beftimmten Zeiträumen nach⸗ 
zufenden. Für die verfchiedbenen Truppen⸗ 
theile gibt ed E-bataillone, E- 
schwadronen u E.artillerie- 
abtheilungen. 

IEBRÜHWESEn, fo v. w. Recrutirungs⸗ 
weſen. 

Erschütterungsfunke, der Funke, 
weldyer die Leydener Flaſche entlabdet. 

Erschütterungskreis, 1) 1. m 
Leydner Klafhe 25 8) ber Theil der Erde, 
in welchem bie durch ein Erdbeben hervor⸗ 
gebrachte Erſchütterung geſpürt wird. 

Erschütterungslinie, bei Minen 
bie Entfernung, bie zu ber eine gelabene 
Mine eine naheltegende Gallerie erfchüttern 
u. einftürzen Bann. 

Erse, Fluß, fo v. w. Erſche. 

Erste Bewegung (Primum mobile, 
Aſtron.), nad Ptolemäus ber legte ber * 

- DER 
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den Mittelpunkt der Erbe concentriſch be⸗ 
fchriebenen 11 Kreife, welder alle übrigen 
10 von ihm eingefchloffenen Kreife mit ſich 
täglich von Dften nad) Welten um die Erde 
fortführen müßte. | 
Erucea (E. T., Runke), Gatt. aus ber 
Kam. ber Eruciferen; Arten: in Säd⸗ 
europa. . 
Erucasäure (Senfölfäure), Ca 
Ha Os + HO, eine Säure, in dem fets 
ten Dele bes fhwarzen u. weißen Senfe 
an Glycerin gebunden vorkommend; fie 
wird erhalten aus bem Del durch Verſei⸗ 
fung deffelben, Zerfegen ber Seife mit einer 
Säure u. Reinigen der ausgefchiedenen Fett⸗ 
fäure durch wiederholtes Umkryſtalliſiren 
aus Alkohol. Die reine Säure erſcheint in 
glänzenden Nadeln, die bei 34° fchmelzen 
u. bei 38° erftarren. Die €. fteht hinſicht⸗ 
fih ihrer Zufammenfegung ber Behen⸗ 
fäure Ca Has Os fehr nabe. Wa.) 
Erucastrum (E. Rchb., Mauers 
rauke), Satt. aus ber Fam. der Erucifes 
ren; Arten melftin Süd= u. Mitteleuropa. 
Erweiterung der Seele ber Ge⸗ 
ſchütze u. en überhaupt tritt in 
Folge häufigen Gebrauches ein u. bewirkt 
ulegt die Unbraucbarkeit bes Rohres, da 
der Spielraum eine fo bedeutende Größe 
gewinnt, daß ein zu großer Theil der Puls 
vergafe ungenugt neben bem Geſchoſſe aus 
dem Rohre dringt. 
Erweiterungsbohrer, Bohrer zu 
dem Ausbohren ber Seele der Gefchügröhre, 
nah u. nach kommen deren von verfcdhiedenen 
Dimenfionen zur Anwendung. 
Erwig, 680—687 König der Weſtgothen 
in Spanien, f. u. Gothen =. 
Eryglucin u. Erypikrin (Chem.), 
ſ. Flechtenfarbſtoffe. 
Erytbrä, afterſpinnenartige, ſ.u. 
Erdmilben a). 


Erythrin, C. Hs Os, ein eigenthüm⸗ 


» licher ſtickſtofffreier Pflanzenftoff in einigen 
Slechtenarten, namentlih in Parmelia roc- 
cella u. Lecanora tartarea; farblos, Prys 
ftallinifh, ohne Geſchmack, in Waffer u. 
Alkohol ſchwer löslih, ſchmelzbar. 

Erythrobetinsäure, eine rothges 
fürbte Säure, bie fidy neben der Kantho= 
betinfäure, einer gelbgefärbten, nach 8L. 
Meyer in ben rothen Rüben (Beta vulga- 
ris) finden foll. 

Erythrolein, f. u. 2edmußs. Ery- 
throlitmin, f. ebd... Erythropro- 

"tid, f. u. Protein e. 

Erythropsis (E. Lindl., Roth: 
Sterculie), Gatt. aus ber Fam. ber 
Malvaceae- Sterculiaceae; Art: E. Rox- 
burghiana Schott., Endl. (E. Sterculia co- 
lorata Roxb.), in Oftindien. 

Erythrose, ein aus ber Rhabarber: 
wurzel durch Behandeln derfelben mit Sal⸗ 
peterfäure erzeugtes rothes Karbematerial, 
bas an Sarbevermögen bie Eochenille noch 
übertreffen ſoll. 


Eruca bs Erzgebirge 


*Krzerum, türk. Ejalet in Kleinaien, 
Theil von Großarmenien, grenzt an Jußs 
land u. Perfien, an das ſchwarze Meer au 
bie Ejalete Trabefun, Siwas, Harbrutı u. 
Kurdiftan; Gebirge, Kortfegungen es 
Zaurus u. Kaukaſus u. Zweige vm 
Ararat: Dſchimil⸗, Katſchkar⸗ u. Se 
lowa⸗Dagh (welcher mit dem Perengah⸗d. 
bie ruſſ. Grenze erreicht), Katſchchal⸗T., 
Mefras, Sinari⸗, Kiretſch⸗, Gjaur⸗, Gök, 
Kop⸗, Kepan⸗, Daſſim-, Almalü-, Ss 
ratſchlü⸗, Akmeſer⸗, Soghanlũ⸗D. Tier 
Ararat bildet den Knotenpunkt zwiſchn 
Rußland, Perſien u. ber Türkei; von: tes 
fem ziehen fich weftl. der Sinek⸗, Atbul®=, 
Tſchekmek⸗, Arfiwutis, Köſeh⸗, GebEs, 
Tſchirgedik⸗, Alas, Kilidſchi⸗, Scoriar =, 
Ak⸗, Tſchekma⸗, Bingöl:, Dudſchik⸗3u. 
Munſur-⸗D. Ebenen finden ſich im nob⸗ 
oͤſtl. Theile; unbelanntes Land im ſid⸗ 
weſtlichen, Sumpf nördl. der Stadt C.5 

lüſſe: Tſchoroch, Kur, Aras mit Kas, 

alyefu, Murad u. Karafu; Landfen 
nur im norböftl. Theile bes Ejalets: ser 
Tſchildir⸗Goͤl, Eleinere find der Ehafapiız, 
Zens, Arpa⸗, Chantſchal⸗, Zoporamın= 
Bölu. am. Städte: Außer ber Harpt⸗ 
ſtadt E. noch: Beiburt, Bajaftd, Kars 1. a. 
(ſ. d. a.). Viele feſte Schlöſſer. €. if in 
die 5 Liwa getheilt: Bajaſid, Kirs, 
Tſchildir, Werſem (ſ. d. a.) u. das folgende. 
3»), Lima, mehrere Müdirate enthaltend; 
3) Müpdirat bier; 4) Hauptſtadt dafelbft, 
f. im Sptw. Erzerum 8) u. 4), (v. Mi.) 

Erzgebirge, 1)— 3) f. im Spmw.; 
4) (ftebenburgifhes ob. treusſyl⸗ 
vaniſches E.), der N.: u. WAand bes 
Hochlandes von Siebenbürgen, an ter Quelle 
der großen Samoſch, mit ben fiebenbürg. 
Alpen durch ein niedriged Joch verbunden, 
beftebt aus vielen von D. nah B. ſtreichen⸗ 
ben Parallelketten, bie im Allgemeinen nicht 
höher ald AWO F. find; nur die Biharer 
Gruppe, zwiſchen ben Quellen ber kleinen 
Samoſch u. der Köröfh, erreicht 5000 F. 
Der ſüdweſtl. Theil heißt das Banater 
Bergland, zwifhen Temeſch u. Czerna. 
Zwiſchen ben einzelnen Ketten u. Gruppen 
find tiefe Einſenkungen, im W. vielfadye 
Längentbäler. Den W. durchbrechen Kös 
röfh u. Marofh, welche legtere den bes 
guemften Paß bildetz den N. die Samofdh. 

as Gebirge ift reih an Erzen u. übers 
haupt an Mineralien; daher bebeutender 
Bergbau auf Gold, Silber, Kupfer, Eifen, 
auch Tellur, Quedfilber, Salz ıc., u. a. zu 
Balathna, Großſchlatten, Köröspataf, Nas 

yag, Szekeremb, Kapnik⸗-Banya, Felſo⸗ 
anya, Deutſch⸗Orawicza, Dognacza, Rho⸗ 
naszek; auch warme Quellen finden ſich, 
wie die Herculesbäder bei Mehadia. 3) 
(Die ungarifhen €.) befteben aus einer 
Zerraffenbildung, die ſüdlich von der Tetra, 
von biefer durch Waag (Liptauer Ebene) un. 
Doprab(Kesmarker „getrennt, von bem 
Unterlaufe ber Waag im W., von dem Is 
er⸗ 


Esborso bis Esconade 
1678 zu Züri, war Mitglied des großen 


Hernad Im O. begrenzt, in allmäliger Sen- 
Pung nad ©. gegen die Donau u. bie ungar. 
Ebenen abfällt. Ste werben gebildet durch 
mebrere von ben breiten Thälern ber Flüffe 
Keitra, Gran, Eipel u. Sajo getrennte 
Berghaufen, bie im Mittel 2-8000 F. hoch, 
Tämmtlid in der Hauptrichtung von O. nad 
W. flreihen. Die Stufen find: a) Das 
Ziptauer Gebirge, deſſen Mittelpunkt 
Das KralsmazBolagebirge mit bem 
Diumbier, 6300 F. hoch, u. Kiraly= Hagy, 
350 F. hoch, zwifhen Waag u. Gran; 
Deffen weftl. Fortfegung, das Fatrage⸗ 
birge, bildet den Uebergang zu 2 fübwarts 
gegen bie Donau gerichteten Zügen, von 
denen ber weftlie, das Neitragebirge, 
zwifchen Waag u, Neitra, das öftliche zwi⸗ 
then Reitra u. Gran ftreiht. Aehnlich ver⸗ 
flacht fih biefer Xheil nach O. als Waſſer⸗ 
ſcheide zwifhen Poprad u. Hernab u. bes 
gleitet legteren auf dem öftl, Ufer ale He⸗ 
ag ehisse bis zur Mündung in die 
eiß. 5) Das eigentl. ungar. E., im 
©. des Hernad u. Gran, die 2. Stufe, 
1000-2000 F. hoch, mit verfchiedennamigen 
Theilen; ©) das Neograder Gebirge, 
bie unterfte Terraffe, im &. von Sajo u. 
Eipel, ieht 400— 600 F. body bis an bie 
Donau bei Waigen u. erreicht feinen Gipfels 
punkt in der Matra, 8100 F. hoch. Bes 
rühmt find die Gebirge, namentlih das 
eigentlihe E., durch ben Reihthum an Mi- 
neralien, insbefondere edlen Metallen, baher 
ber Bergbau auf Gold, Silber, Kupfer, 
Eifen ꝛc. (Schennig, Kremnig, Altgebirg, 
Herrngrund, Reufohl 2c.), ſowie durch die 
vielen warmen Bäber (Pöfteny, Trentſchin, 
Rajecz, Alſos⸗Tubnyo, Szliace, Skleno, 
Eiſenbach, Gran ꝛc.). (Zr.) 
Esborso (ital.), fo dv. mw. Sborso. 
 Enealade, Nationalfeft in Benf, jähr= 
li am 12. Dec. gefeiert, zur Erinnerung 
an bie Weberrumpelung Genfs in der Nacht 
vom 11. zum 12. Dec. 1602 durch Herzog 
Karl Emanuel von Savoyen. Schon hats 
ten bie Savoyer die Wälle erftiegen, allein 
die Bürger Genfs ſchlugen fie tapfer zurüd, 
worauf 1608 ein Friede zwifhen Genf u. 
Savoyen zu Stande kam, f. Genf (Gefch.) ar. 
Esecale (Petardentrage), Maſchine 
in Form einer Zragbahre, um bie Petars 
den über ben Graben u. bie an das zu 
fprengende Thor zu bringen. 
Esearpine, kleines Gefhüg od. große 
Arkebuſe, deren man fi früher auf den 
Kriegsſchiffen des Mittelmeeres bediente, 
um die Taue u. Segel ber feindl. Schiffe 
mit Drabtlugeln zu vernichten. 
Escarpiren, f. u. Feſtungskrieg ss. 
Eschenau, MMerfl. im Landger. Erlan⸗ 
gen des bair. Kr, Mittelfranken; 400 Ew.; 
auf der Höhe bie Mar uarbeburg: 
Kschenberg, ©pise des Glatzer 
Eee im böhm. Kr. Königgräg; 8078 


od. 
Escher, 1) (308. Kaspar), geb. 


u. Beinen Rathes, 1717 Landvogt zu Ky⸗ 
burg, 1740 Bürgermeifter; fi. 1762. Er 
machte fih bef. verdient um das Schulwe⸗ 
fen u. trat vermittelnd in den Streitigteis 
ten ber Katholifhen u. Reformirten auf, 
Er fr. u. a.: Information von ben Tog⸗ 
genburger Freiheiten u. Gerechtigkeiten, 
Zür. 1713. ®) (Heinrich), geb. 1781 Fi 
Züri, Profeffor der Geſchichte daſelbſt; 
ſchr.: Die Sefuiten in Verbältniß zu Staat 
u. Kirhe, Zür. 1819; Die Marianifhen 
Brüderfchaften der Zefuiten u. bie Conven⸗ 
tißel der Herrnhuter, 19822; Arhiv für 
ſchweiz. Geſch. u. Landeskunde, 182780, 
3 Bde. u. m. Monographien aus der ſchweiz. 
Geſchichte. Lb. 
Escherny (Franç. Louis, Srafd’E.), 
geb. 1733 in Neufdjatel, begann erft im 
24. Lebensjahre ſich den Wiflenfchaften zu 
widmen, 30g fih in den Jura zurüd u. ars 
beitete 4 Sabre lang mit der größten Ans 
ftrengung,, überließ ſich aber dann mit gleis 
cher Haft den Zerſtreuungen des Lebens, 
wiederholte dieſen Wechfel feiner Lebens 
weife öfters u. machte dazwiſchen mehrere 
Reiſen, namentli bielt er fih in Wien, 
Potsdam, Warfchau u. Petersburg auf, wo 
er an ben Böfen beliebt war u. bie Freund⸗ 
[haft ber angefehenften Männer genoß. 
Während eines Aufenthalts im Jura lernte 
er Rouffeau kennen u. blieb deffen Freund 
bis zu feinem Tode; er ft. 1815. Schr.: 
Le Moi humain ou de l’&goisme et de la 
vertu; Correspondance d’un habitant de 
Paris avec les amis de Suisse et d’Angle- 
terre sur les &venements de 1789, 17% et 
jusqu’ au mois d’avril 1791, Par. 17913 
e l’egalit& ou principes generaux sur les 
institutions civiles, politiques et religieu- 
ses, ebd. 1796; Melanges de litterature, 
d’histoire, de morale et de philosophie, 
8 Bde., ebd. 18115 Eloge de Rousseau, 
deutſch von Schelle, Lpz. 1799. (Ap) 
FiEschwege (Wilh. Ludw. v. E.). 
Er iſt geb. 1777. 1823 kehrte er nach Por⸗ 
tugal zurüd u. wurde Oberberghaupfmann, 
welcher Stelle er unter Dom Miguel ent⸗ 
fegt wurbe, worauf er 1880 nach feiner Heis 
math zurückkehrte, vol. Edder. Als Dom 
Miguel wieder aus Portugal vertrieben 
worden war, ging €. 1834 wieder nad Pors 
tugal u. erhielt Feine Stelle ald Oberberg⸗ 
hauptmann zurüd, legte aber wegen vieler 
Berfolgungen biefelbe felbft nieder. (Lb ) 
Escobar (Ant: Mendoza), geb. 
1589 zu Ballabolid, trat 160% in ben Jeſui⸗ 
tenorden u. ft. 1669. Er ift als Prediger u. 
Moralift berühmt; ſchr.: Theologia moral,, 
7 Bde. Fol. (40mal berausgeg.); Examen y 
pratica des confessores (39mal herauedgeg.) 3 
nivers. theologiae moralis receptae sen- 
tentiae, 1668, 


Bde. Fol. u. a.; Opera 
42 Bbe. ol. Vpere, 


der Marine eine Abtheilung ber Equipage. 

Escoriaza, Marktfl. am Deva in der 
fpan. Prov. Guipuzcoa; Mineralquels 
len; 800 Ew. 

Kacouloubre, Dorf im Bzk. Limour 
bes franz. Dep. Aude; Mineralquellen;z 
"1000 Ew. 

Encuadras (ſpan) 1) (KR. de 
Ontaluna), ein 1719 für Eatalonien er⸗ 
richtete Corps, das den Sicherheitsdienft 
in der Provinz verfiebt u. unter bem Ge⸗ 
neralcapitän ſteht. Die bemfelben am 6. 
April 1817 gegebene Organifation Hat 
Aehnlichkeit mit der ber Gensdarmerie ans 
Derer Länder. 8) (Ei. de Remonta) be 
fteben zu Bäna u. Ubeba in Spanien u. 
haben Aehnlichkeit mit ben Remontedepote 
anderer Staaten, (v. Li.) 

*Esdraelon(Esdrälon, Esdre- 
lom,’'jegt Merdſch Ibn Amer), Ebene 
in Syrien, im Süden bes alten Galiläa, 
füdlih von Nazareth, nörbli von ben gas 
liläifhen Bergen, weftlihd vom Karmelges 
birg u. öftlid vom Tabor u. dem Pleinen 
Hermon eingeichloffen, im Norden 8 Meilen 
breit u. nad Süden eben fo lang, wird von 
bem Nahr el Mekatta (Kifon) mit feinen 
Mebengewäflern durdfloffen, tft fruchtbar 
(bef. Weizen u. Moorhirfe), u. im Sommer 
der Aufenthalt von Beduinen; in ihr liegen 
nur wenige elende Dörfer, wo ehedem ans 
fehn!. Städte bluͤheten, wie Jesreel, Aghek, 
Hadad Rimmon (Marimtianopolie) u. a. m. 
Hier erfochten im Laufe von Jahrhunderten 
Gideon, Saul, Ahab, Necho von Aegypten, 
SHolofernes, Veſpaſianus u. Bonaparte ihre 
Siege, u. bier tummelten fich Juden, Hei⸗ 
den, Saracenen, chriſtl. Kreuzfahrer, repu⸗ 
plitan. Franzoſen, Aegypter, Perfer, Drus 
fen, Türken u. Araber. (v. Mt. 

Esdragonöl (Dragundl), Ca» Hıa 
Os, das ätberifhe Del der Blätter von 
Artemisia dracunculus (Esdragon, 
Dragun), das aus diefen Blättern burdy 
Deftillation berfelben mit Waſſer erhalten 
wird; es tft farblos, fehr flüffig, befigt den 
Geruch u. Geſchmack der Pflanze, fiedet bet 
206°, bat ein fpec. Gewicht von O,ou, Löft 
fi in allen Verhältniffen in Aether u. in 
einem gleihen Bolumen Alkohol. Durd 
Salpeterfäure wirb das E. in Anisfäure 
verwanbelt. 

Esdragun (Bot.), fo dv. w. Dragun. 

Eselnbrücke, Ausgaben bef. alter 
Scriftfteller od. bef. Bücher dazu, worin 
fi) alle Kormen=, Wort: u. Sadherkläruns 
gen finden, felbft diejenigen, welche ein 
Schüler, der einen ſolchen Schriftfteller lieſt, 
aus der Grammatik ſchon wiffen muß od. im 
Wörterbuch finden Bann, auch wohl Ueber⸗ 
fegungen eines Wortes um has andere, alfo 
eine Unterftügung für Faule u. Schwache, 
Solhe E⸗n find bef. die Ausgaben von 
German, Sincerus (Chr. Fr. Ayrmann), 
auch die ad modum Minellii (f. d.) 2c. Sie 
werben jegt nicht mehr abgefaßt, (LB.) 


Escoriaza bs Espingele 


Eselsfenchel, {in &üdeuropa bie 
Früchte des Pfefferfendhels (Foeniculum pi- 
peritum, De C.); er ift fhärfer gewürzbaft 
als der füße Fenchel. 

Eselshusten, f. u. Keuchbuſten. 

Eselalsttich, fo v. w. Tussilago 
Farfara L. 

Eselssattel (Ardit.), f. u. Baukunſt ss 
in den Suppl. 

‚Eselsschnauze, eine Art Meißel 
für Holzarbeiter, mit bem ZSapfenlöcher 
ausgearbeitet werben. 

Eak, 1) Fluß, entfpringt in ber ſchott. 
Grafſchaft Dumfries, mündet in die Sol= 
way⸗Baiz 9) Fluß in der engl. Grafſchaft 
&umberland, mündet bei Ravenglaß; 3) 
J in der engl. Grafſchaft York; mündet 

ei Whitey in die Nordſee; 4) Vulkan auf 
der Inſel Jan Mayen, 1500 F. hoch. 

Eskimobali, Bai in Labrabor =. 

Eslainde, bei ben Alten eine Maſchine 
zum Steinfhleubern, 

Eslair ($erb.), fo v. w. EBlair, 

Enlimje, 2) Lima im norböftl. Theil 
des türk. Ejalet Edrene (f. b.), grenzt an 
ben Balkan u. bas ſchwarze Meer. Hier 
Burgas (f. d.) mit Hafen u. Eslimje (Se⸗ 
limno) im Balkan; 8) Müdirat bier. 

Esmerilien (Kriegsw.), f. u. Ka⸗ 
none a 

Esnein, im tür. Kalender der Wochen⸗ 
tag, welcher auf jeden unferer Montage fällt. 

Eso (Esso), Inſel im dalmat. Kr. 
Zara, zwifchen ben Inſeln Groffa u. 
Ugliano. 
xpede, Cap ber Oſtküſte ber Inſel 

ay . 

Espagnae (Sean Bapt. Joſeph be 
Sahuguet Demarzil, Baron d’E.), franz. 
®eneral, geb. zu Brive la Saillarbe den 
25. Mär; 1713, zeichnete fi 1784 in Ita⸗ 
lien aus, madte 1742 den Felbzug in 
Baiern mit, diente 1745 unter dem Mars 
ſchall von Sachfen, wurde 1766 Souverneur 
des Hotel ber Invaliben u, ft. 1788 zu 
Paris. Schr. u, a.: Campagne du Roi en 
1745—47, 4 Bde.; Essai sur la science de 
la guerre, 1751, 3 Bbe.5 Supplement aux 
r&veries du Mare&chal du Saxe, 1752. (v. LI.) 

TEspe (Karl Aug). Geit 1848 in 
Kolge eines Schlaganfall geiftig geftört, 
lebte er feitbem in der Benefungsanftalt u 
Stötteriß, wo er am 24. Nov, 1850 ftarb. 
beforgte nod bie 9. Auflage bed Eonverfas 
tionsleriton u. gab mit Gersdorf bie Leipziger 
Subelausgabe des Neuen Teftaments heraus. 

Erpenberg, Borgebirg auf der Rorbs 
weſtküſte ı1«. 

‚Esperance, ort, f. u. Indiauer⸗ 
länder «. 

Esperige, f. u. Zereswein. 

Espingole (Espignsle, Es. 
pingnolle, Spingole), 3) in Frank⸗ 
reih früber eine Muskete, deren Lauf 
eine Begelförmige Erweiterung nad der 


Mündu u batte m. bie auf Krieges 
ng zu h f ale 


Espion bis Essigsäure 


ſchiffen gebraucht wurbe, auch hie Mameluken 
ber Kaifergarbe waren mit biefer Waffe 
ausgerüftet; ®) Feuerröbre, aus denen meh⸗ 
rere Kugeln nad einander gefeuert werben, 
ohne daß man fie mehr als einmal zu laden 
Kraudt. Aus folhen Röhren wurden bie 
Türken 1438 vor Belgrad befchoffen. In 
Der daͤn. Armee bat ber Capitän Schus 
macher vom Generalftabe die E. neuer 
Dinge eingeführts dort befteben fie aus eis 
nem langen Flintenlaufe von ziemlich gros 
Bem Ealiber, der mit mehrern Pulverlas 
dungen u. Bleikugeln, eine vor ber andern, 
äbnlic; den Bombenröhren (Chandelles ro- 
maines) der Feuerwerkskunſt, geladen wird, 
Die Entzündung ber Labung gefchieht von 
der Mündung aus, wonach die Bleikugeln 
in kurzen Zwifchenräumen dem Rohre ents 
fliegen. Um einen fiheren Schuß zu er 
Jangen, bat man in neuerer Zeit an ben 
Lauf ein gezogenes Rohr angefchraubt, beffen 
Zügen die Bleitugeln folgen müffen. (v. Li.) 
WKspien (fr:), Fenfterfpiegel, f. d. 
Eapiritu Santo, Cap del, D— 
@&) f. im Hptw.; 2) Vorgebirg im Feuerlanb, 
Espotr ({pr. Eſpoar), kleines metallnes 
Geſchuͤtz, welhes bei ber Marine zuweilen 
noch in Gebraud ift, auf dem Verdecke, 
auch wohl auf dem Mafttorbe großer Schiffe 
ftebt u. bei Landungen angewendet wird. 
Eapringale (Espringarde), bei 
den Alten eine Art großer Steinfchleubder. 
Eaprit, St., 1) Stadt im Bzk. des 
franz. Dep. bes Lanbes, von Bayonne burdy 
bie Adour getrennt, bier Eitabelle, melde 
Bayonne u. deffen Hafen beherrfcht; 6000 
Ew.; 82) Infelgruppe bei Borneo; 3) Infels 
gruppe im Lucayenarchipel, füdöftl. der Inſel 
dros; 2) Archipel der Neuen Hebribden, 
tEaprenceda (Sofe). Er war geb. 
um 1808 zu Almendralejo in Eftremabura, 
von 1824—1833 lebte er ald PBerbannter 
in Portugal, Frantreih u. England. 
Esputatel, Infel bei Mallorca =. 
Esquilache (Don Franc. de Borja 9 
Hragen, Kürft v. €.), geb. um 1581 zu 
Madrid, wurde 1602 durd feine Bermäh> 
Iung mit der Erbprinzeffin v. Squillace, 
Fürſt v. &., 1614—21 Bicekönig v. Peru, 
Sebte dann ale Kammerherr an bem Hofe 
zu Madrid u, ft. 1668, Er gehört zu den 
letzten Mepräfentanten ber Einquecentiſten 
in ber fpan. Literatur. Er ſchr. Schäfer: 
romanzen u. «a. lyr. Gedichte Madr. 1639, 
1648, Antw. 1654, 1668; das Epos Napoles 
recuperada por elRey Don Alonso, Sarag. 
1651, Antw. 1686, 4. ; überfegte Einiges von 
Thom. a Kempis, Brüff. 1661, 4. (Lb.) 
Ess, 2) (Leander). Er war geb. 
1770; lebte feit 1835 zu Alzei u. ft. 1847 zu 
Affolderbach. Er gab aud das N. T. nad 
der Bulgata 1822 u, griech. nach ber vatican. 
Sandſchrift 1824 heraus, fowie er norh 
Mebreres über bie Bibel u. das Bibellefen 
bed Volkes fchrieb. 
Es.-Schark (d. 5. Oſten, Morgens 


Morgenland), arab. Name für Aeghpten, 
von den Scharkiin (Garazenen, d. 5. 
Morgenländern) bewohnt. 

Esnefeld (Euselfeld), Stabt, fo 
9. w. Itzehoe. 

Essex, D—-6) ſ. im Hptw.; 7) Bai 
auf Floriana, ſ. u. Galapagos. 

tEssiggeist (Aceton), Cs Hs Os. 
Wenn man trodene effigfaure Salze der 
trodenen Deftillation unterwirft, fo erhält 
man zurüdbleibendes Eohlenfaures Salz u. 
eine übergebende Flüſſigkeit, den E., ber 
farblos, von brennendem Gefchmade u. eis 
genthümlihem Geruch tft, bei 5,s® fiebet, 
mit leuchtender Flamme brennt, fih in 
MWaffer, Alkohol u. Aether löft, an ber 
Luft unverändert bleibt, u. fich, mit oxydi⸗ 
renden Subftanzen zufammengebradt, in 
Effigfäure u. Koblenfäure vermwanbelt. 
Schwefelfäure wirkt heftig auf €. ein; je 
nad der Menge ber Jugefesten Schwefels 
fäure findet man in ber Klüffigkeit eine ges 
paarte E=verbindung, die 1 od. 2 Aequi⸗ 
valente Schwefelfäure enthält. Deſtillirt 
man ein Gemenge von €, mit concentrirter 
Schwefelfäure, fo erbält man unter anderen 
Aero. einen Kohlenwafferftoff des Me⸗ 

ttilol Cıs Hıa, der bei 160* ſtedet, mit dem 

Cumel ifomer tft, durch Chlor, Brom od. 
Unterfalpeterfäure erfegbaren Wafferftoff 
enthält u. mit Salpeterfäure behandelt eine 
Nitroverbinbung bildet, aus welder durch 
SchwefelwafferftoffdpasRitromefidinChe 
Hı Ns Os, eine organ. Bafe, bargeftellt 
werben Pann. Wenn man €. mit Phoss 
phorfuperchlorid deftillirt, fo bildet ſich Me⸗ 
ſitylchlorür Ca Hs Cl, das mit Kali bes 
handelt Chorkalium u/ Mefitbyloryb 
Cs Hs O giebt. Legtere Verbindung tft mit 
dem Metaceton ifomer. Was die Eonftis 
tution bes ©. anbelangt, fo glaubte man 
früher, baß er ber dem Merithyloxyd ents 
fprehende Alkohol fei, jegt nimmt’ man 
aber allgemein an, baß er das Bioxyd eines 
Kohlenwafferftoffes, des Acetonyle cc Hs 
ift, welches fib außer mit Sauerftoff noch 
mit Schwefel, Schwefelcyan, Amid ıc 
verbinden kann. Wa 

+ Kssigsäure (Acidum aceticum), C« 

ıO« = Cı H+ Os: + HO. Diefe Säure 
findet fidh als Beftanbtheil des Saftes vies 
ler Bäume; fie bildet ſich bei ber Deftillation 
organ. ftidftofffreier Subftanzen, wie bes 
ale ‚ bauptfählich aber durch Oxydation 
des Alkohole. Legtere Bildung gebt meift 
unter Mitwirkung eines Fermentes, ber 
Eſſigmutter, vor fih u. wird in dieſem Kalle 
Effiggäbrung (faure Bährung) ges 
nannt. Die E. bildet fib ferner durch 
Oxydation des Aldehyds u. ber acetyligen 


Säure, fo wie dur Kochen von Eyanmes 


thyl (Acetonitoil) mit Kali u. Waffer. Man 
kennt die E. nicht frei, fondern nur in 
Berbindung mit Waller (ale Eſſigſaͤurehy⸗ 
bdrat), od. mit Bafen (efltgfaure Salze od. 
Acetate), Dan ftellt bie E. bar, indem 
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ben Mittelpunkt der Erde concentrifch bee 
fchriebenen 11 Kreife, welcher alle übrigen 
10 von ihm eingefchloffenen Kreife mit fich 
täglich von Oſten nach Werften um die Erde 
fortführen müßte. | 

Eruca (E.T., Runte), Gatt. aus ber 
Sam. ber Eruciferen; Arten: in Süd⸗ 
europa, . 

Erucasäure (Senfölfäure), Ca 
Ha Os + HO, eine Säure, in dem fets 
ten Dele bes ſchwarzen u. weißen Senfs 
an Glycerin gebunden vorkommend; fie 
wird erhalten aus dem Del durch Verſei⸗ 
fung beffelben, Zerfegen der Seife mit einer 
Säure u. Reinigen der ausgeſchiedenen Fett⸗ 
fäure durch wiederholtes Umkryſtalliſiren 
aus Alkohol. Die reine Säure erſcheint in 
glänzenden Nadeln, bie bei 84° ſchmelzen 
a. bei 33° erftarren. Die €. ſteht hinſicht⸗ 
ih ihrer Zufammenfegung der Behen⸗ 
fäure Ca H« Os fehr nabe. (Wa.) 

Erucastrum (E. Rchb., Mauer= 
rauße), Gatt. aus der Sam. der Erucifes 
ren; Arten meift in Süd> u. Mitteleuropa. 

Erweiterung der Seele ber Ge⸗ 
ſchütze u. Feuerwaffen überhaupt tritt in 
Folge häufigen Gebraudes ein u. bewirkt 
zulegt die Unbrauchbarkeit des Rohres, da 
der Spielraum eine fo bedeutende Größe 
gewinnt, daß ein zu großer Theil der Puls 
vergafe ungenugt neben dem Gefchoffe aus 
bem Rohre bringt. 

Erweiterungsbohrer, Bohrer zu 
dem Ausbohren der Seele ber Geſchützröhre, 
nach u. nach kommen deren von verfchiedenen 
Dimenfionen zur Anmwenbung. 

Erwig, 680-687 Königder Weftgothen 
in Spanien, f. u. Gothen ss. 

Erygluecin u. Erypikrin (Chem.), 
f. Flechtenfarbſtoffe. Ä 

Erythrä, afterfpinnenartige, ſ.u. 
Erdmilben a). 

E 

. licher ſtickſtofffreier Pflanzenftoff in einigen 
Slechtenarten, namentlih in Parmelia roc- 
cella u. Lecanora tartarea; farblos, kry⸗ 
ftallinifh, ohne Geſchmack, in Waffer u. 
Alkohol ſchwer löslich, fchmelzbar. 

Erythrobetinsäure, eine rothge⸗ 
färbte Säure, bie fich neben ber Zantho= 
betinfäure, einer gelbgefärbten, nad 2, 
Meyer in den rothen Rüben (Beta vulga- 
ris) finden fol, 

Erythrolein, f. vw. Zadmußs. Ery- 
throlitmin, f. ebd.«. Erythropro- 

"tid, f. u. Protein s. 

Erythropsis (E. Lindl., Roth⸗ 
Sterculie), ®att. aus der Kam. ber 
Malvaceae- Sterculiaceae; Art: E. Rox- 
burghiana Schott., Endl. (E. Sterculia co- 
lorata Roxb.), in Oftindien. 

Erythrose, ein aus ber Rhabarber⸗ 
wurzel durch Behanbeln berfelben mit Sals 
peterfäure erzeugtes rothes Karbematerial, 
das an Karbevermögen bie Eochenille noch 
übertreffen Toll, 


thrin, Cı Hs Or, ein eigenthüm⸗ 


Eruca bis Erzgebirge 


*Firzerum, türk. Ejalet in Kleinasen, 
Theil von Großarmenien, grenzt an Buß⸗ 
land u. Perfien, an das fhwarze Meer an 
die Ejalete Trabefun, Siwas, Harbrutı wm. 
Kurbiftan; Gebirge, Fortfegungen yes 
Zaurus u. Kaufafus u. Zweige om 
Ararat: Dfebimil-, Katfchlar- u. Se 
lowa⸗Dagh (welcher mit dem Perengah⸗2. 
bie ruſſ. Grenze exreicht), Katſchchal⸗T. 
Meſra⸗, Sinaris, Kiretſch⸗, Gjaur⸗, Gök, 
Kop⸗, Kepans, Daſſim⸗, Almalũ⸗, Sas 
ratſchlü⸗, Almefer-, Soghanlũ⸗D. er 
Ararat bildet den Knotenpunkt zwifden 
Rußland, Perſien u. ber Türkei; von: ies 
fem ziehen ſich weftl. der Sinet=, Atbuld=, 
Tſchekmek⸗, Arfimutis, Köfeh-, GebEs, 
Tſchirgedik⸗, Ala⸗, Kilidbfhi=-, Schoriars, 
Ak⸗, Tſchekma⸗, Bingöl⸗, Dudſchik⸗ u. 
Munſur-⸗D. Ebenen finden ſich im nod⸗ 
öſtl. Theile; unbetanntes Land im ſib⸗ 
weftliben, Sumpf nördl, ber Stadt 6.3 

läffe: Tſchoroch, Kur, Aras mit Ka, 

alyefu, Murad u. Karafu; Landfen 
nur im norböftl. Theile des &jalets: ser 
Tſchildir⸗Göl, Eleinere find der Ehafapitz, 
Lens, Arpa⸗, Chantſchal⸗, Zoporawınz 
Göl u. am. Städte: Außer der Harpt⸗ 
ſtadt E. noch: Beiburt, Bajafid, Karsı. a. 
(f. d. a.) Biele fefte Schlöffer. E. if in 
bie 5 Lima getheilt: Bajafid, Kırs, 
Tſchildir, Werfen (f. d. a.) u. das folgende. 
») Liwa, mehrere Müdirate enthaltend; 
3) Müdirat bier; 4) Hauptſtadt dafelbft, 
f. im Hptw. Erzerum 8) u. 4). (v. Mi.) 

Erzgebirge, 1) — 3) f. im Pptw.; 
4) (fiebenburgifbes od. trenefyls 
vanifhes E.), der R.= u. Wand des 
Hochlandes von Siebenbürgen, an ter Quelle 
der großen Samoſch, mit den fiebenbürg. 
Alpen durdy ein niebriges Joch berbunden, 
beftebt aus vielen von D. nah B. ſtreichen⸗ 
den Parallelketten, die im Allgemeinen nicht 
höher als 4000 F. find; nur die Biharer 
Gruppe, zwifchen ben Quellen ber kleinen 
Samofh u. der Köröfh, erreiht 5000 F. 
Der ſüdweſtl. Theil heißt dad Banater 
Bergland, zwiſchen Temeſch u. Czerna. 
Zwiſchen den einzelnen Ketten u. Gruppen 
ſind tiefe Einſenkungen, im W. vielfache 
Längenthäler. Den W. durchbrechen Kös 
röfh u. Maroſch, welche letztere ben bes 
quemften Paß bildetz ven N. die Samoſch. 

as Gebirge ift reih an Erzen u. übers 
haupt an Mineralien; baher bebeutenber 

ergbau auf Gold, Silber, Kupfer, Eifen, 
auch Tellur, QAuedfilber, Salz ıc., u. a. zu 
Zalathna, Großſchlatten, Köröspatat, Nas 
yag, Szekeremb, Kapnit: Banya, Felfö- 
anya, Deutfch-Dramwicza, Dognacza, Rho⸗ 
naszek; auch warme Quellen finden fidh, 
wie die Herculeebäber bei Mehadia 3) 
(Die ungarifhen €.) befteben aus einer 
Zerrafienbildung, bie füdlich von der Tetra, 
von biefer durch Waag (Liptauer Ebene) u. 
Doprad(Kesmarkerk.)getrennt, von dem 
Unterlaufe der Wang im W., von bem, bes 
er⸗ 








Esborso bis Esconade 


Hernad im O. begrenzt, in allmäliger Sen- 
fung nad ©. gegen die Donau u. die ungar. 
Ebenen abfällt. Sie werden gebildet durch 
mehrere von ben breiten Thälern der Flüffe 
Neitra, Gran, Eipel u. Sajo getrennte 
Berghaufen, die im Mittel 2—- F. hoch, 
ſaͤmmtlich in ber Hauptrichtung von O. nach 
W. ſtreichen. Die Stufen find: a) Das 
Liptauer Gebirge, beffen Mittelpunkt 
bad Kraloma= Bolagebirge mit dem 
Diumbier, 6800 F. bob, u. Kiraly= Hagy, 
5950 %. hoch, zwifhen Wang u. Gran; 
deffen weftl. Kortfegung, das Fatrage⸗ 
birge, bildet den Webergang zu 2 fübwärts 
gegen bie Donau gerichteten Zügen, von 
denen ber weftlihe, das Neitragebirge, 
zwifchen Waag u. Neitra, das öftliche zwi⸗ 
ſchen Reitra u. Gran ftreicht. Aehnlich ver 
flat fih diefer Theil nach DO. ale Waffers 
fcheide zwifhen Poprab u. Hernad u. bes 
gleitet legteren auf dem ft. Ufer ale He⸗ 
yallyagebirge bis zur Mündung in bie 
heiß. DB) Das eigentl. ungar. E., im 
©. des Hernad u. Gran, bie 2. Stufe, 
1000—2000 &. hoch, mit verfchiedennamigen 
Theilen; ©) bad Neograder Gebirge, 
bie unterfte Terraffe, im &. von Sajo u. 
Eipel, zieht 400 — 600 %. hoch bis an bie 
Donau bei Waigen u. erreicht feinen Gipfel⸗ 
punkt in der Matra, 3100 F. hoch. Bes 
rühmt find die Gebirge, namentlich das 
eigentlihe E., durch ben Reichthum an Mi⸗ 
neralien, insbefondere edlen Metallen, baher 
der Bergbau auf Bold, Silber, Kupfer, 
Eiſen ꝛc. (Schemnig, Kremnig, Altgebirg, 
Derrngrund, Neufohl ze.), fowie durch bie 
vielen warmen Bäder (Pölteny, Trentſchin, 
Rajecz, Alſos⸗Tubnyo, Szliace, Skleno, 
Eiſenbach, Gran ıc.). (Zr.) 
Esborso (ital.), fo dv. w. Sborso. 
Encalade, Nationalfeft in Senf, jähr- 
lich am 12. Dec. gefeiert, zur Erinnerung 
an bie Meberrumpelung Genf in der Nacht 
vom 11. zum 12, Dec. 1602 durdy Herzog 
Karl Emanuel von Savoyen. Schon hats 
ten die Savoyer die Wälle erftiegen, allein 
bie Bürger Genfs ſchlugen fie tapfer zurüd, 
worauf 1608 ein Friede zwifchen Genf u. 
Savoyen zu Stande kam, |. Genf (Geſch) sr. 
Escale (Petarbentrage), Maſchine 
in Form einer Tragbahre, um bie Petar⸗ 
ben über den Graben u. bie an das zu 
fprengende Thor zu bringen. 
Ksecarpine, kleines Sefhüg od. große 
Arkebufe, deren man fit früher auf den 
Kriegsihiffen bes Mittelmeeres bediente, 
um die Zaue u. Segel der feindl. Schiffe 
mit Drahtlugeln zu vernichten. 
Esearpiren, f. u. Feſtungskrieg os. 
Eschenau, MErfl. im Landger. Erlans 
gen des bair. Kr. Mittelfranten; 400 Ew.; 
auf der ‚Höhe bie Maryuarbeburg. 
KEschenberg, pige bes Glatzer 
daze⸗ im böhm. Kr. Koͤniggrätz; 8078 
% 8 [2 
Escher, 12) (30h. Kaspar), geb. 


1678 zu Züri, war Mitglied des grüßen 
u. Peinen Ratbes, 1717 Landvogt de Ky⸗ 
burg, 1740 Bürgermeifter; ft. 1762. Er 
machte fich bef. verdient um das Schulwe⸗ 
fen u. trat vermittelnd in den Streitigkei⸗ 
ten der Katholiſchen u. Meformirten auf. 
Er fr. u. a.: Information von ben Tog⸗ 

enburger Freiheiten u. Gerechtigkeiten, 
ür. 1713. ®) (Heinrich), geb. 1781 i" 

Zürih, Profeffor der Geſchichte dafelbitz 
fhr.: Die Jeſuiten in Verhältniß zu Staat 
u, Kirche, Zür. 1819; Die Marianifhen 
Brüderfchaften ber Jeſuiten u. die Conven⸗ 
titel der Herrnhuter, 18225; Arhiv für 
fhweiz. Geſch. u. Landestunde, 1827 — 80, 
3 Bde. u. m. Monographien aus ber ſchweiz. 
Geſchichte. Lb.) 

Escherny ($ranc. Louis, Graf d’E.), 
geb. 1733 in Neufdjatel, begann erft im 

24, Lebensjahre fih ben Wiffenfchaften zu 
wibmen, zog fih in den Jura zurüd u, ars 
beitete 4 Iahre lang mit ber größten Ans 
ftrengung,, überließ ſich aber dann mit gleis 
cher Haft den Zerftreuungen bes Leben, 
wiederholte diefen Wechfel feiner Lebens 
weife öfters u. machte dazwiſchen mehrere 
Reiſen, namentlih hielt er fih in Wien, 
Dotstam, Warſchau u. Petersburg auf, wo 
er an den Höfen beliebt war u. die Freund⸗ 
fhaft der angefehenften Männer genoß. 
Während eines Aufenthalte im Jura lernte 
er Roufjeau Pennen u. blieb deffen Freund 
bis zu feinem Tode; er ft. 1815. Schr.: 
Le Moi humain ou de Fegoisme et de la 
vertu; Correspondance d’un habitant de 
Paris avec les amis de Suisse et d’Angle- 
terre sur les &venements de 1789, 17% et 
jusqu’ au mois d’avril 1791, Par. 179135 

e Tégalité ou principes generaux sur les 
institutions civiles, politiques et religieu- 
ses, ebd. 1796; Melanges de litterature, 
d’histoire, de morale et de philosophie, 

8 Bde., ebd. 18115 Eloge de Rousseau, 
deutfch von Schelle, Lpz. 1799. (Ap) 

Eschwege (Wilh. Lubw. v. €.) 

Er ift geb. 1777. 1823 kehrte er nach Pors 
tugal zurüd u. wurde Oberberghauptmann, 
welcher Stelle er unter Dom Miguel ents 
feßt wurde, worauf er 1830 nadh feiner Heis 
math zurüdtehrte, vgl. Edder. Als Dom 
Miguel wieder aus Portugal vertrieben 
worden war, ging E. 1854 wieder nach Pors 
tugal u. erhielt Fine Stelle als Oberberg⸗ 
hauptmann zurück, legte aber wegen vieler 
Verfolgungen dieſelbe ſelbſt nieder. (18) 

Escobar (Ant Mendoza), geb. 

1589 zu Ballabolid, trat 1604 in den Jeſui⸗ 
tenorden u. ft. 1669. Er ift als Prediger u. 
Moralift berühmt; fchr.: Theologia moral,, 
7 Bde. Fol. (40mal beraudgeg.); Examen y 

ratica des confessores (89mal heraudgeg.) 5 

nivers. theologiae moralis receptae sen- 
tentiae, 1663, 7 Bde. Fol. u. a.; Opera, 

42 Bde. Fol. 

Esconade, 1) eine Eorporalfafts 

9) die Bedienung von 2 Geſchützen; 8) in 

32 er 
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eifigfaures Natron od, ein anderes effigfaures 
Salz mit Schwefelfäure beftillirt u. Das De⸗ 
ftilat über Braunftein (Manganfuperoryb) 
rectiflcirt. Möglichft wafferfrei erhält man ſie 
durch Deftillation eined Gemiſches von zwei⸗ 
(6 fhmefelfaurem Kali mit effigfaurem 

leioxyd. Die Eigenſchaften der €. f. 
un Hptw. Was die Eonftitution ber €, 
anlangt, fo betrachten die Einen die &, ale 
die höcfte Oxydationsſtufe eines Radikales, 
des Ücetyld Ca Hs, weldes mit einem 
Aequivalent Sauerftoff das Acetyloxvd 
CH 1 Aequiv. Wafler unter dem Namen 

Idebyb bekannt), mit 2 Aequiv. Sauer: 
ftoff die acetylige Säure uw mit 8 
Aequiv. Sauerftoff die Acetyl⸗ od. Eſ⸗ 
figfäure bildet; nah Andern iſt fie 
(wahrſcheinlicher) eine gepaarte Säure, be= 
ftebend aus Oralfäure Ca Os u, bem Paar= 
ling C2 Hs (Methyl), alfo Methyl= Dral- 
fäure Ca Os + Ca Hs. Die Entftehbung 
von Cyanmethyl aus bem effigfaurem Am⸗ 
moniaf, fo wie die Regeneration von €. aus 
bem Cyanmethyl, find Beifpiele, welche als 
Beweis für die Richtigkeit ber legtern An⸗ 
ſicht dienen Pönnen. (Wa.) 

Essillon, V, in Savoyen, in neuerer 
Zeit erbaute Srenzfeftung gegen Frankreich. 

Esso, Infel, fo v. w. Efo (in den 
Suppl.). 

Essonne, 1) Nebenfl. der Seine, ent⸗ 
frringt im ran. Dep. Loiret; 2) Marktfl. 

m Bzk. Corbeil des franz. Dep. Seine u. 
Dife, Kanonengießerei, Gewehr- u. and. 
Fabriken; 1100 Ew. 

Enssudi, perf. Dichter, fo dv. w. Aſadi. 

Eataca, Vorgebirg in der fpan. Pros 
vinz Galicien. 

Estacceade, Waſſerbarrikade, eine 
Vorrichtung, um bie Schifffahrt auf Häfen, 
Flüſſen u. Seen zu hemmen; fie wird durch 
ſtarke ſchwimmende Balken, ausgefpannte 
Taue od. Ketten gebildet. 

Estalins, ſ. u. Leinwand ıs. 

Estamentos, in Spanien bie beiden 
Kammern ber Bolkerepräfentanten, die erfte 
Kammer die ber Proceres, bie zweite die 
der Procuradores. 

Estaples, Stabt, fo v, w. Etaples 
(im Hptw.). 

Estavayer le Lac, Stadt, fo dv. w. 
Stäffte 2) im Hptw. 

tEste (Aug. Friedr.). Nach dem Tode 
bed Herzogs von Buffer, feines Vaters, 
1848, madte er Anfprüdhe auf die Nach» 

Ige in ben Ziteln u. Würden beffelben; 
aber auf Grund der königl. Heirathsacte, 
daß Heirathen Pönigl. Prinzen ohne Bei⸗ 
flimmung der Krone nicht rechtegültig feien, 
entfchied das Oberhaus gegen den Petenten, 
Er ft. den 28. Dec. 1849, 

Estebrügge, Hauptfleden ber Marfch 
Alte Land, an ber Efte in ber hannöv. 
Lanbbroftei Stade; Obft- u. Felbbau, Vieh⸗ 
zucht u. Schifffahrt. 

Estela de Mar u, E. de Tierra, 


«“ 
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Essillon bis Esteve 


2 Infeln im atlant. Deean an ber WKüſte 
bes fpan. Galizien. 
Esterel, Gebirg im franz. Dep. Bar, 
von Rord nah Süd dem Meere zuziehend. 

TEsterhazy - Galantha. Dieſe 
ungarifhe Familte beftebt in 4 Häufern: 
I. Haus Forchtenſtein: A) Aeltere 
(Fürftliche) Linie: beren Sig Eifenftadt 
u Wien ift, Chef: 1) Fürft Paul Ant. 
f. Hptw. Eſterhazy 6). Sein Sohn Prinz 
Nicolaus, geb. 1817, ift feit 1842 ver- 
maͤhlt mit Lady Sarah Frid. Earol., Toch⸗ 
ter Beorge Thilo Villiers Earl v. Serfey. 
u) jüngere Linie: a) Aelterer 
Zweig: Chef: 8) Sraf Nicolaus, geb. 
1775, 2. k. wirkl. Seh. Rath, feit 1845 
Wittwer; fein ältefter Sohn ift Graf Nic. 
Sr anz, geb. 1804, fein jüngfter Sohn, Graf 

oris, geb. 1809, ift jest öftreih. Geſand⸗ 
ter in Münden. b) Jüng rer Zweig 
Chef: 3) Sraf Michael, geb. 1794, Baifert. 
kön. Kämmerer, Herr ber Herrfchaft Tallos, 
kinderlos u, feit 1844 Witwer; fein älterer 
Bruber Graf Joſeph (geb. 1791) fi. 1847, 
fein jüngerer Bruder ift Graf Karl, geb. 
1799, Herr zu Frafno. II. Sans Halle: 
wyl, Ehef: 4) Graf Valentin, Sohn 
des 1838 verftorbenen Grafen Balentin 
Phil. Kaspar, geb. 1814, war 1847 u. 
1848 kaiſerl. Sefandter in Münden; er ift 
unverbetrathet; fein Oheim ift Graf La⸗ 
bislaus, geb. 1797, der al& Oberft in ber 
rembdenlegion in Algier fteht. II. Hans 

Itfobl, Chef: 5) Graf Caſimir, geb. 
1805, Herr der Herrfchaften Darba'u. Gates 
tenborf, fein Sohn aus 2. Ehe mitleopoldine, 
geb. Gräfin Szapary, ift Graf Dantel,geb. 
1843 ; feine Tante tft die Graͤfin Sopbie, 
Schweſter des reg. Fürften Aloys v. Liech⸗ 
tenftein, feit 1835 Wittwe vom Grafen 
Vincenz von E., Obervorfteherin bes Wiener 
Damenvereins. IV. Haus Cſeßnek: A) 
Heltere Linie, Eher: 8) Graf Franz, 
Sohn des 1840 verftorbenen Grafen Jo⸗ 
hann Nepomuf, geb. 1779, er ift kinderlos; 
fein ältefter Bruder ift Alois, geb, 1780, 
k. k. Oberftlieutenant in ber Armee; fein 
2. Bruder, Graf Georg, ift geb. 1781, u. 
deffen Sohn 9) Graf Seorg,.geb. 1811, 
war 1846 — 1848 öftreih, Gefandter in 
Karlerube u. Darmftadt u. ift feit Januar 
1849 Gefandter in Mabrid. BB) Tüngere 
Linie, Chef: 8) Graf Joſeph, geb. 
17%, (Lb.) 

Esteve (Eugen Martin Franz), 
1807 in Paris, Sohn des Scha meitters ber 
Krone, Strafen E., trat 1828 in dad Pries 
fterfeminar von Iſſy, warb 1831 Hülfe- 
priefter bei ber Darifer Pfarre St. Made⸗ 
feine, nahm ficy als folcher bef. ber armen 
u. verwahrloften Kinder an u. fliftete meh⸗ 
rere ne ug gebäufer ,‚ trat 1833 in die 
Geſellſchaft Jeſu, um bei, den Diffionen 
berfelben verwendet zu werben, sing 1841 
als Miffionär nad Ehina, wo 20,000 Ehris 
ften feiner Sorge anvertraut waren, une 

ere 


geb. 


Eastivaux 


ternabm bie Belehrung ber Buddhiſten, 
rettete u. taufte viele ausgefegte Kinder; er 
ft. 1. Juli 1848. An. 
Kestivaux, die Bufarenhofen. 
Estecade, im Mittelalter ein langer 
Stoßdegen. 
*Kstrade (v. lat. atratus), 1) der um 
eine od. mehrere Stufen erhöhte Theil bes 


bis Etnde 180 


Miffir (Aegypten) gehöriges Lima in ber 
Höhe des Sees Möris; daſſelbe begreift 
nur den Ort 8) €. (Atfigeh), nebit der 
umliegenden Gegend tn ſich. 

Ktienne, 1) - 2) f. im Hptw.; 4) 
(St. E. de Baigorry), Marttfl. im 
Bez. Maullon des franz. Dep. Riederpy⸗ 
renien, Eiſen⸗, Bleis u. Kupferbergwerte; 


Fußbodens; in den Kirchen zur Abfondes 3000 € 


zung der Eborftühle u. zur Hervorhebung 
bes Altars, od. eines Katafalks; in Thron: 
u. Paradefälen für den Thron, für Schenk⸗ 
tiſche 2c.; in Schlafzimmern für das Bett 
unter Gardinen, in Wohnzimmern für ein 
Sopha od. auch bei hohen Fenfterbrüftuns 
gen als Wortritt längs der Fenſteraus⸗ 
chnitte. 8) Beim Schleufenbau ber erhöhte 
heil der Schleufenfammer od. des Raumes 
zwifhen beiden Schleuſenthoren. (Gü.) 
Kstradiots, eine Art leichter, in Als 
banien u. Epirus geworbener Truppen 
während ded Kriegs in Italien unter 
Karl AL. 
Estrecho di Magellaens, {0 v. w. 


Magellaensftraße. 
Estrella, St., in Eofta Rica; babei 
der goldreiche Berg Li ingal, 
Estrepagny, Waritfl., jo v. w. 
Etrepagny. 
Estreux, Nebenfl. des Adour, ent⸗ 


fpringt im franz. Depart. Oberpyrenäen 
u. nimmt bei Rabaftens den Kanal Ala⸗ 
rie auf. 

Estrich. Sehr bewährt haben ſich 
die in neuefter Zeit erfundenen E⸗e von 
Torfaſche u. Weißkalk. Das Verhältniß ift 
2 Theil Kalk u, 7 Theile Aſche. Die m5 
wird auf einen gewöhnl. Lehmfihlag 11/ı %. 
hoch aufgetragen u. fo oft fie Riffe bekommt, 
tüdtig geſchlagen, zulegt mit Anwendung 
von wenig Waffer, bas man mit einem Pinfel 
überfprigt. Zulegt wird der €. mit bem 
Heibebret geebnet u. ‚polirt. Zeigen fich 
fpäter noch Beine Riffe, fo werden fie ſau⸗ 

er mit etwas dünner Maſſe zugeftrichen. 
Diefer €. dient in geiaügten Räumen ftatt 
der Zußböden von Dielen od. Ziegeln. (Lö.) 

+Eszegg, 3) ©. wurde im Oct. 1848 
vom öftreih. Generalmajor Stephan dv. Jo⸗ 
vih von Siegenburg an die Ungarn über 
geben. 

Etagencasematten, Caſematten, 
die in mehreren Stodwerkten übereinander 
liegen, find dur Montalembert in größes 
rer Ausdehnung als früher in die Feſtungs⸗ 
baukunſt eingeführt u. werben bei den neues 
ren Feftungsbauten in Deutichland vielfach 
angewendet. 

Etalon (fr.), obrigkeitlich feftgeftelltes 
u. geftempeltes Maß od. Gewicht. 

Ktamin, y Drade, ein am Kopfe des 
nördl. Drachen fichender FR weiter 
Größe; einer der 47 Beflelfhen Funda⸗ 
mentalfterne.. 

Etesische Winde, fo v. w. Eteftä, 

Ethühljeh, 1) ein zum türk. Ejalet 


» 


w. 

Etienne, 18) (Eharl. Guill.). Er 
ſtarb am 13. März 1845; war auch Mit⸗ 
glied der Akademie. 2) (Jean d’E,), geb. 
zu Gernay in der Normandie 1725. Nachdem 
er 18 Jahre im franz. Ingenieurscorps ges 
ftanden hatte, trat er in die Dienfte des Gra⸗ 
fen Wilhelm v. Büdeburg, der ibn mit nady 
gortugal nahm u. ihm den Bau ber Feſtung 

ippe anvertraute; 1765 wurde er Major 
u. Chef des Artillerie» u. Ingenieurcorps 

u Büdeburg u. leitete 1267 den Bau der 
Geftung Wilhelmftein im Steinhuder Meere. 

eit 1785 Oberftlieutenant, ft. er 1798. 
Schr.: Trait& des mines, 1739, (v. Li.) 

Etoille mobile (fr., Stüdfeelens 
meffer, Ealibririnfirument), in der 
franz. Artillerie bas zum Meſſen der 
Durchmeſſer der Seele der Gefchügröhre 
dienliche Inftrument. 

Etoupille, die Schlagröhre zum Abs 
feuern der Ladung eines Geſchützes. 

Etruskisches Jahr, f. u. Jahr aı. 

Mtt (Kaspar), geb. den 5. Ian. 1788 


zu Srifing im baier. Hochlande; kam im 
Yy, Sabre zu ben Benedictinern nad Ans 
dechs ins Stift ale Chorknabe, wo er ſich 


bald dur fein muſikal. Talent auszeidye 
nete, ftud. dann in München Muſik u. alte 
⸗Sprachen, wurde dann Organift an ber 
Hofkirche zu St, Michael u. fchuf fi bier 
ein Sängern, mit welchem er die ſchwie⸗ 
rigften Werbe der. alten Meifter, bef. Or 
lando Laffo u. Okenheim, in großer Bolls 
endung aufführte. Seine eigenen Compo⸗ 
fitionen find ganz im Sinne biefer alten 
Meifter, voll kontrapunkt. Tiefe, voll wars 
men andädtigen Gefühle u. ohne Verläugs 
nung bed wahren Schönen, Seine Werke 
erreichen ziemlich Die Zahl 100, wovon feine 
4 großen Meffen, 2 Miferere, 2 Litaneien 
u. 3 Todtenmeſſen vom größern Umfange 
find. €. ft. ben 16. Mai 1847.  (Ge.) 
Ette, Nebenfluß des Nedar in Wuͤrt⸗ 
temberg «. 
Ettrick- Schäfer, fo v. w. Dogg. 
+Etty (William), Maler, ft. im Nov. - 
1849 zu York. 
Etua (Relw.), f. u. Reufeeland ». 
Etude (fr., fpr. &tud), Studie, Uebungs⸗ 
ftüd, ein Mufitftüß zur Uebung u. Erlans 
ung vorzugsweife ber Kertigkeit u. Geläus 
gkeit, Kraft u. Ausdauer auf ben verfchies 
denen Inftrumenten. Man theilt fie nad 
den verfchiebenen Sweden, bie fie verfols 
en, ein, 3. B. Tonleiter-, Zrillerz, 
etavene, Doppelgriff-, Arpeg- 
gio⸗E⸗n u. a. m. Da ſie einen ——— 
ee neten 


* 
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neten Zweck verfolgen, ſo kann man ihren 
Werth meiſt nur nach ihrer Zweckmäßigkeit 
fhägen, doch gibt ed E., die zugleich auch 
Kunftwerth haben. Die meiften E=n find 
für das Klavier gefchrieben u, zu ben be⸗ 
ften u, zwedmäßigften gehören die von 3. 
B. Eramer, Elementi, Chopin, A. Schmitt, 
Henſelt, Thalberg, Dreyſchock, Krillak u, 
a. m.z für die Violine zeichnen ſich bie 
von Mode, Kreutzer, Baillot, Paganini, 
Spohr, David u. v. A. aus; für das Vio⸗ 
loncell ſchrieben in dieſer Art B. Rom⸗ 
berg, Dotzauer, Kummer; für den Kon⸗ 
trabaß Hauſer; für die Flöte Fürſtenau, 
Tulou, G. Kummer; für das Oboe Sell⸗ 
nerz für die Klarinette J. Müller u. 
Baͤrmann. (Ge.) 
+Eu, 8) 3u E. ftarb ber 1181 nad 
ber Normandie geflüdhtete Bifchof v. Dublin, 
St. Laurentius, u. wurde in der bafigen 
Cathedrale beigeſetzt. Die in ber Mevolus 
tion 1798 fehr befhädigte Kirche ließ König 
Ludwig Philipp wieder berftellen. Das 
Schloß bafelbft wurde feit 1578 von Hen⸗ 
riette von Kleve, Gemahlin des Herzogs 
Heinrich von Buife, erbaut; 1662 (1675) 
kaufte es die Prinzeffin von Montpenfier 
mit der Braffchaft um 21/ Mill. Fr. Späs 
ter Bam es durch bie Hände des Herzogs 
von Maine an bie Familie dv. Penthitvore. 
In der Revolution eingezogen, erhielt es 
nad ber Reftauration die Berzogin von Or⸗ 
leans, Mutter des Königs Louis Philipp, 
als Erbin bes legten Herzog von Pen⸗ 
thieore. Der König Louis Philipp Tieß es 
im Gefhmad bes 16. Jahrh. herſtellen w. 
ſchmückte ed‘ mit einer vorzügl. Portraits 
fammlung aus u. bracte einen Theil bes 
Herbſtes bier zu. Bier ftattete am 2. Sept. 
1848 u. 6. u, 9, Sept. 1845 die Königin 
Bictoris von England dem König Beſuche 
ab, Der erfigeborne Sohn des Herzogs von 
Nemours (geb. den 29. April 1842) erbielt 
vom König Louis Philipp, feinem Groß⸗ 
vater, den Ramen: Graf v. Eu, (Lb.) 
Kubages(gal.Mytd.),fov.w.Euhages. 
Eube (Eibe), Spige bes Rhönge- 
birgs im Landgericht Weihers des baier. 
Kr. Unterfranken; wird für eınen erloſche⸗ 
nen Vulcan gehalten. 
Eubeja, f. u. Pferd u». 
Eucalyptuszucker, C»s Hı On 
4HO, eine Zuderart, die in verfcies 
denen Species von Eucalyptus auf Bandie= 
mensland gefunden werden; fie fließt gleich 
dem Manna aus den Pflanzen aus; erfcheint 
in kleinen, weißen prismat. Nadeln, ſchmeckt 


weniger füß als Manna, Löft fich leicht in 


Waſſer u. Alkohol u. ſchmilzt bei 100°, 
EBuchroma ,1) (E. Nutt.), Gatt. aus 

ber Sam. Personatae-Rhinantheae; Arten: 

in RAmerika; ®) Untergatt. von Bupreftis. 

ſa Euehronsäure, ſo v. w. Honigſtein⸗ 

äure. 

: Euenide (E. Zuccar.), ®att. aus ber 

am. bet Koafecsan } Xrt: E. bartonioides 


car, in Veen‘. ig 


Eu bis Eulenburg 


2 tEudiometrie. Die Verbeſſerungen 
bet der Analyfe eines fauerftoffhaltigen 
Basgemenges, f. u. Gasanalyſen. 
+HKudoxos. 1) Der griech. Mathe⸗ 
matiter E. ftellte an vielen Orten Himmels⸗ 
beobachtungen an, er bereifte einen Theil 
Aftens u. hielt fich Sängere Zeit in Aegyp⸗ 
ten u. Gicilien auf. Er fcheint von der 
Kugelgeftalt der Erde überzeugt gewefen 
zu fein. Er fchrieb au eine, im Alters 
tum fehr gerübmte Erdbefchreibung. Bgl. 
Brebmer, De Eudoxo, Helmft. 1715. 
Euelpiden (Inftitut der €.), Mis 
Iktärfchulein Griechenland, f.d.(n. Geogr.)es. 
Kufemia, San, Marktfl. am Golf 
gl. Nam. in ber neapolitan. Prov. Calabria 
ulter. IL, Mineralquellen; 1500 Ew. 
Eugen v. St. Alban, Pfeudonym 
für Baldamus. u 
Eugippius, Möndı im 5. u. 6. Jahrh., 
lebte zuerft im Klofter St. Severind zu 
Faviana (unweit des heutigen Pechlarn) u. 


ward fpäter Abt des Klofters zu Luculanum 


wifhen Neapel u. Duzguoti , ft. um 560. 
Dan bat von ihm eine Xebensbefchreibung 
des St. Severin (zuerft berausgegeb. von 
Welfer, Augsb. 1594, 4.5 auch in den Act. 
Sanct.) u. Thesaurus Augustinianeus (eine 
Sammlung von Gedanken u. Gentenzen 
aus den Werfen Auguftins), 2 Bde., Baf. 
1542, Venedig 1548 ff. A 

Euglein, Zwerg 
Hörnen Sigfried, f. d. 

Euglena viridis, grüne Infuforien 
in flehenden Gewäſſern, enthalten eine 
geope Anzahl Eleiner Körner, ähnlih dem 

tärkemehl u. von berfelben Zufammens 
fegung. Diefe Subftanz, Paramylon 
Cı2 Hıe Oie, unterfcheidet fich von der ges 
wöhnlihen Stärke bauptfählihd dadurch, 
daß fie durch Jod nicht blau gefärbt wird. 

Eugnathus (E. Ag.), vorweltl. Fiſch⸗ 
gatt. aus der Sam. der Heterocerci mo- 
nopterygii, mit ſchlankem Körperbaue, Präfs 
tigen offen, weit gefpaltenem Rachen, 
langen hoben Kiefern u. ftarken, großen 
u. Bleineren Pegelförm. Zähnen; Schwanz 
floffe tief ausgerander, mit dickeren u. geh 
teiheren Strahlen im unteren Lappen. Biele 
Arten vom Jura. 

Eugonius (gr.), gerablinige Figur, in 
welder ein ob. mehrere, od. überhaupt fo 
viel rechte Winkel als möglid vorkommen, 
‚ Eugrammus (Euthygrammus), 
Kir von lauter geraden Linien begrenzte 

igur. 

Euhages, gall. Priefter, welche ſich bef. 
mit der Ergründung ber Natur befchäftigten. 

Eulampia, St., Tochter einer chriſtl. 
Familie in Ritomedien, wurde 290 n. Ehr. 
dafelbft in einen Feuerofen geworfen u., 
daraus unverfehrt hervorgegangen, enthaup⸗ 
tet. Tag: 10. Oct. 

Eulenburg, in Oftpreußen begüterte 
Familie, befigt das Majorat Leuneburg-Prafs 
fen (1, ODE) u, mehrere Güter im —8 

rie 


in der — 


Euler bis Europa 


Friedland (d, HM. Die Familie wurbe 
3218 in den Freiherrn⸗ u. 1786 in ben 


Grafenftand erhoben. Jetziger Befiger bes 


Majorats ift 1) Graf Elimax, geb. 1808, 
Sohn des noch lebenden Gr. Wilhelm (geb. 
4778), vermählt 1833 mit Bertha, Gräfin 
v. Dohna- Schlodien. D) Graf Botbo, 
geb. 1804, Sohn bes 1842 verftorbenen Br. 
Heinrich, Bruders des Gr. Wilhelm; er ift 
Befiger der Widenfhen Güter in Friedland 
u. Regierungsvicepräfident zu Stettin. 1849 
wurde er Mitglied ber am 25. Aug. inſtal⸗ 
Sirten 2Landesverwaltung für das Herzog: 
thum Schleswig für die Dauer des Waffen 
illſtandes, welche am 15. Suli 1850 ihre 
unction niederlegte, |. Schleswig=Holftein 
(Geſch.) in ben Suppl Er ift vermäßlt 
-feit 1880 mit Thereſe Graͤfin v. Dönhoffe 
riebrichftein, (Lb.) 
Euler, 1) Eeonh.), f. im Hauptw.; 
3) (30h. Alber t), ältefter Sohn des Vor., 
geb. den 27. Nov. 1734, ebenfalld Mathe⸗ 
matiker u, Aftronom, ward 20 Sahre alt 
um ordentl, Dlitgliebe der Berliner Aka⸗ 
emie ernannt, u. dann Director der Stern= 
warte, Biele feiner Arbeiten, zum Theil ge- 
Trönte Preisfchriften, über Gegenftände aus 
ber Aftronomie u. Phyſik, fowie mehrere ans 
dere Abhandlungen verfhiedenen Inhalts 
find in den Diemoiren ber Berliner, Peteres 
Burger ıc. Akademie enthalten. €. ging 
wit feinem Bater zugleich nach Petersburg 
zurüd, wo er orbentl, Mitglied der Akade⸗ 


mie für die phyſikal. Section, fpäter aber 


©ecretär deffelben wurde. Erft. ale Staats⸗ 
rath am 6. Sept. 1800 zu Petersburg. (Jr.) 

Eulogiemus (v. gr.), das Handeln 

nah Gruͤnden der Wahrfcheinlichdeit bei 
verfchiedenen Anfichten. 
TEunike, 1) (Friedrich), Sänger 
u Berlin, feit 1823 Yyenfionirt, fi. am 
2. Sept. 1814. 3) (Ther.), Schaufpies 
Ierin, ft. 1849. 

Euphon, ein von Ehlabni erfundenes 
mufital. Inftrument, im Klange der Glass 
barmonifa ähnlich. Der Ton wird durch 


längere ob, kürzere Blasftäbe, von ber - 


Dice eines Federkiels, die abgeftimmt find 
Hervorgebradt u, durch einen Nefonanzboden 
verftärkt. Der ganze Mechanismus ift in 
einem Pultähnlichen Kaften enthalten. Das 
E. ift wegen feiner nervenangreifenden u, 
chwierigen Spielart felten, dient aber zu 
erfuhen über transverfale Schwingungen 
bei Iongitudinalen Streihen vortrefflid. 
Bgl. Bau des Clavicylinders, Lpz. 1821. 
Europa (n. Geogr.). I. Geographie 
u. —28 1E. bildet den kleineren 
weſtl. Theil der norböftl. Hälfte ber alten 
Belt u. lehnt fich mit feinem 860 MI. breiten 
Rüden an Alien. A) Die Naturgrenze 
bilden der Ural u. das Paspifche Tiefland ; die 
Grenzlinie felbft, die im Ural auf der 
Waſſerſcheide zwiſchen Oby u. Ural einer u. 
Petſchora u. Wolga andererfeits zieht, wirb 
vom Südende bes Ural an auf verichiebene 
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Weiſe beftimmt. Diejenige, welche am bes 
ften die europäiſche u. aſtat. Landesnatur 
u. Eulturftufe ſcheidet, Läuft auf dem Obts 
ſchei⸗Syrt zur Quelle bes Pleinen Ufen, zieht 
dann nah SW. auf der fanften Huͤgelkette, 
welche das linke Ufer der Wolga begleitet, 
bis in bie Näbe bes Delta an bie Stadt 
Dubowka. Hier tritt fie ganz in bie Nies 
derung, überfchreitet ben Strom, nähert ſich 
dem Don, begleitet denfelben, ben Sal u, 
Manitſch, legteren unterhalb des Bolzoifees, 
überfchreitend, u. trifft an ber Mundung 
bes Kuban bas ſchwarze Meer. 'M) Ho⸗ 
rizontale Gliederung, €. veribmalert 
ſich mit 2 großen Einfhnürungen ſtark nad 
W., fo daß es ale eine Halbinfel von Afien, 
mit der größten Ausdehnung von SW. nach 
ND., TIO MI. lang, erfcheint u, fein Stamm 
die Geſtalt eines Dreieds bat, deſſen 
Eden in den Spigen des biscayfchen Mee⸗ 
res, des Parifchen u. afowfchen Meeres lies 
gen, u. beffen fürzefte Seite (860 MI.) die 
eontittentale Grenze Aftens ift, während die 
längfte (650 WI.) ben norbatlant. Dceane 
u. beffen Gliedern, die mittlere (435 MI.) 
bem Mittelmeere zugelehrt if. Diefes 
Dreieck enthält etwa 120,000 AML., u. auf 
bie Glieder, die Balbinfeln, kommen gegen 
40,000 ADH., fo daß demnach das Berhälte 
niß ber Bliederung zum Stamm wie 1:8 
ift, das glüdlichfte, welches auf der Erbe 
Statt findet. Auf 8 Seiten ift E. vom 
Meere umgeben; nur ber Dſten entbehrt 
größtentheils des Meeres, daher biefe Seite 
aub bie dürftigfte if. Im Polarmeere 
dringt das weiße Meer in den Erbdtheil 
ein; in ber gemäßigten Zone gelegen, wurde 
(er Küfte noch eine Anfiedelung europäis 

her Cultur. Biel mehr gegliedert iſt, der 
atlantifheDcean:dieNordfee (12,000 
DD.) mit 3 Straßen in den offnen Ocean 
u. 3 in bie Dftfee (6100 AM.) Die 
legtere, ein feft geſchloſſenes Binnenmeer 
mit parallelen Küften, gewährt dem Nors 
ben E⸗s eine eigenthümlihe @liederung 
u. wurde mit ihren bedeutenden Strömen 
von großer Wichtigkeit für Handel u. Geſit⸗ 
tung. Das Mittelmeer (47,500 AM. 
endlich, nur burdy eine 3 Ml. breite Straße 
mit dem Dceane verbunden u. zwiſchen 8 
Erdtheile geftellt, gliedert €, fehr bedeutend 
u. wird durch bie füdl. Halbinfeln in meh⸗ 
rere Becken getheilt, beren Wichtigkeit durch 
bie zahlreihen Inſeln noch erhöht wird; es 
vereinigt die 8 Erdtheile, u. feine Küftens 
länder bilden eine befondere Welt, deren 
Schauplag die griechiſche u. röm. Geſchichte 
gewefen ift. »Durch dieſe Dieere ergibt fich 
eine Küftenlänge von 4800 ML, auf 87 
OAMI,. Slädeninpalt 1 Mi. Küftes daber 
enthält E. Bein großes Binnenland (Deutfch⸗ 
land ift zwifchen dem Zuyderſe od. der Swi⸗ 
nemünder Bucht u. bem Buſen von Trieft 
nur 125 DU. breit), u. felbft die am ungüns 
ftigften gelegenen oͤſtl. Gegenden find von 
dem Verkehre mit bem Meere nicht ausger 
ſchloſſen. 


ſchloſſen. Bon jener Küftenlänge kommen 
nur 780 MI. auf das unwirthbare Eismeer, 
Dagegen 1820 auf den atlant. Dcean u. die 
Dftfee u. 1700 auf das Mittelmeer. * Durch 
Diefe Meere werden 12 mannichfach geftals 
tete, meift ſehr zugängl. Halbiufeln ges 
bildet, welche E. auf feiner maritimen Seite 
umlagern. Bon ihnen liegen 5 (Kanin, 
Kola, Skandinavien, Schleswig» Zütland, 
Nordholland) auf der Nordfeite, 3 (Nore 
mandie, Bretagne, purenäifche Balbinfel) 
auf der Weltfeife, 4 (Italien, Sftrien, gries 
chiſche Halbinfel, Krimm) auf der Sübdfeite. 
Die auf den beiden legten Seiten find die 
bebeutendften. Gegen den unwirthbaren N. 
find nur 2 geringere Halbinfeln gerichtet; 
Die bedeutendſte nördliche ſtreckt fih nah ©. 5 
die beiden anderen liegen fhon in ber Weſt⸗ 
hälfte, fo daß auch hier E. durd die Natur 
bocpbegtinftigt erſcheint, indem nur ein ge= 
ringer Theil durch NRichtung verloren geht, 
u, fein Theil feiner Küfte von bem Ver⸗ 
Behre u. der Eultur ausgefchlofien ift. Dies 
günftige Berhältniß der Küftenglieberung 
wird erhöht durch die zahlreihen Juſeln, 
welde etwa 8000 AD. groß, "/ao des Fla⸗ 
chenraums des ganzen Erdtheils enthaltend, 
nicht weit zerftreut, fondern in der Nabe 
bes Feſtlandes liegen, daſſelbe Eranzförmig 
umgeben u. in Wechſelwirkung mit ihm ftes 
ben, fo baß fie eine Eentralifation der Eul- 
tur geftatten u. bie Entwidelung erhöhen. 
°C) Eine gleiche Mannigfaltigkeit entwidelt 
bie vertifale Gliederung E⸗s. Im All 
gemeinen entfprict die vertitale Gliederung 
der horizontalen: bem vielgegliederten SW. 
entfpricht die reihe Abwechfelung, bem in 
horizontaler Hinficht einförmigen, wenig ge= 
gliederten D. die Einförmigfeit der vertika⸗ 
len Gliederung. Alle Halbinfeln, mit Aus⸗ 
nahme der nah N. gerichteten, find größs 
tentbeils Bebirgsland, ebenfo die Inſeln; 
der continentale Stamm bagegen befteht 
bem größten Theile nah aus Xiefland. 
»Das Ziefland (115,000 AMI.) herrſcht 
über das Gebirgslaud (45,000 ADUL.) in 
dem Berhältniffe von 5:2; im eigentlichen, 
im biftor. Europa, mit Ausfchluß von dem 
einförmigen, auch in feiner Entwidelung 
Aſien näher lebenden Rußland, berrfcht 
jedoch das Gebirgsland vor in dem Verhälts 
niffe wie 3:1. Die beiden Hauptformen 
liegen neben einander: das nordöftl. Tiefs 
land u. bas ſüdweſtl. Gebirgsland a beiden 
Seiten ber ben Erbtheil von SO. nah 
NW. burdziebenden Gebirgediagonale 
(Kaufafus, Karpathen, Dercynis 
fhes Bergſyſtem). Doc ift bie Vers 
theilung nit maffenartig, der Gegenſatz 
bat nichts Grelles u, Ausfchließendes, es 
' findet eine lebhafte Durchdringung ber For⸗ 
men ftatt, auch bie Ebene euthält Höhen, 
u. innerhalb des Hochlandes finden ſich häufig 
Tiefländer, welche daffelbe vielfady unters 
brechen u. in viele gefonderte Glieder zers 
theilen; haͤufig finden fih als eine britte 
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Naturbildung, als Webergangeftufe bes 
Hochlandes zur Niederung, die Stufen« 
landſchaften mit ihren wichtigen Stroms 
foftemen; die Scheibelinte der beiden Haupt⸗ 
theile felbft ift Bein zufammenhängender Ges 
birgszug, fondern eine Anhäufung getrenns 
ter Gebirgsfyfteme, die vielfache Verkehrs⸗ 
bahnen zwifchen beiden dbarbieten. Und felbft 
bie ifolirten Bergländer find durch Püffe u. 
Meere zugänglih gemacht. 1Das nord⸗ 
öftlihe Kiefland, im D. 800, im 
wegen ber Eonvergenz des Meeres u. ber 
Gebirge nur IS MI. breit, bildet ein kleines 
Grenzftüd der nordafiatifhen Steppenwelt 
u. erinnert an daffelbe dur feine Sumpfe 
Moräfte, Sandflichen u, Haideftreden. Do 
ift es der Eultur geöffnet, ja bildet felbft 
Hauptſitze derfelben ; felbft ber D., ber noch 
unter dem Einflufie Afiens fieht, ift vers 
möge feiner Bodenbildung u, feiner klima⸗ 
tifhen Weltftellung größtentheile Frucht⸗ 
boden; der ®., Anfangs fandig u. unfruchts 
bar, dann aber ergiebig u. dem Dceane bins 
gegeben, ift fehr vielfach gegliedert, ſteht 
unter dem Einfluffe des nah N. gerichteten 
SW. E⸗s u. bildet ein nothiwendiged Ber- 
binbungeglieb zwifchen dem Hocland einers 
u.dem d. u. bem Dieere andrerfeits. !" Das 
Gebirgsland von SW.-⸗E., weldes, 
außerhalb des höchſten Anfhwellungsgürs 
tel der alten Welt gelegen, nur Gebirge 8. 
u. 4. Klafle nadızuweifen bat, hat feinen 
Mittelpunkt in den Alpen, einem freiftes 
henden Gebirgsſyſtem mit einer Aachen Ab⸗ 
badyung gegen die Ebenen Deutſchlands u. 
Staliens, Frankreichs u. Ungarns. Trog ber 
vielfahen, zum Theil fich kreuzenden Ketten 
herrſcht Einheit, bef. bedingt durch Die großen 
u, tiefen Längenthäler, Die bequemen Paſſe u. 
bas Zufammenftoßen u. bie leichte Verbin⸗ 
dung der Hauptthäler im St. Gotthardt. 
Dadurdy wird das Alpenfpftem das weg⸗ 
famfte Hochgebirge der Erde; es verbindet 
die umliegenden Landfchaften, ftatt fie zus 
trennen, u. fihert die Herrfchaft über die 
Theile, um fo mehr, da es durch feine 
Schnee= u, Eisbildungeu eine Waffermenge 
entwidelt, wie kein anderes Gebirge, u. 
feine Ströme weithin in bie Niederungen 
entfendet. Das Centrum aber ift zu Hein, 
bie Glieder find zu manntgfaltig, als daß 
bie Herrſchaft des erfteren die Freiheit ber 
erfteren erftiden könnte. Denn ringe um 
bie Alpen lagern fi andere Gebirgsſyſteme, 
geringer an Ausdehnung u. Höhe, aber 
reih an Thälern, mannigfaltig in Klima 
u. Pflanzenwuchs, zerftreut u. vereint auf 
die verfchiedenartigfie Weife, jedes wieder 
für feine Umgebung einen Mittelpunkt dar⸗ 
bietend. So enthält €. eine große Zahl 
Eentralformen, von welchen jede ihrem Lande 
einen beftimmten Charakter verleiht, alle 
aber bem Erdtheile eine große Verſchieden⸗ 
artigkeit u. Mannigfaltigkeit geben inner⸗ 
halb der Gleichartigbeit der Bildungen, ein 
Vorzug, ber noch erhöht wird dur, ch 
iefs 


die 
Ebene 
Supplemenie zum Univerjal Leiten. IE. 
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Ktefebenen, © länder, Kertefien = 
en bie jene Bidungen in reicher 
idelung umgeben, 3) Die Strom 

te find Bein, aber‘ wohl entwidelt, 

wie der ganze Erbtbeil. Die Haupt⸗ 
wafferfhetde zieht, gleidhlaufend mit 
der größten Lüngenerfiredung von SW. 
nah ND., von der eraße von Gibraltar 
nad dem nördl. Ural, trennt bie nad ber 
alten Welt gerichteten Länder von ben ber 
neuen Welt zugewenbeten u. theilt €. in 
eine füdöftl. u. norbweftl, Abdachung, u. 
zwar enthält bie erftere 92,000 AM, (*/ı bes 
theils), die leutere 68,000 (3/ von €.). 

In diefen Abbahungen laufen die Flüffe 
nad allen Richtungen ab, u. zwar betragen 
die Ylußgebiete in der ſüdöſtl. Abdachung 
um Mittelmeere u. deſſen heilen 66,000 
M., zum Bafpifhen See 26,000 AM., 
in der norbweftlihen zum norbatlant. Dceane 
a. deſſen Theilen 60,000 AM. (Norbfee 
28,0W AM., Oſtſee 21,0 WAM.), zum Eis⸗ 
mer: 809 HAM. Die größte Waffermenge 
entfenbet €. zu abgefchloffenen Beden, u. 
jyer bat bad [gwarge Meer das größte Ges 
et (43,090 AM.). Doch ſtehen die meiften 
diefer Becken mit dem Oceane in Berbin- 
bang. Der atlant. Ocean nimmt die Gewäffer 
von mehr ale 3/, von &. aufz nur ein Bleiner 
hell (mit ao bes Flaͤcheninhaltes) geht 
tm @ismeere verloren, welches noch dazu 
bier nit fo unwirthlich ift, als an ben 
Küften Ufiens u. Amerikas. Ein Theil bes 
öftlidden €. (es bes Flaͤcheninhaltes) ift ganz 
vom Dceane getrennt, indem in ber Nähe 
des finnifhen Meerbufens u. des ſchwarzen 
Meeres als Weſtanfang bee großen Gebies 
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das abgefchloffene Becken des kafpifchen Sees 
beginnt, dem €. feinen größten Strom, bie 
Wolga, zufendet. Doc ift das europälfche 
Binnengebiet fehr begünfkigt ‚ indem bie 
Seſchaffenheit feiner Grenze ihm durch bie 
Bolga, welhe dur Kanäle mit bem fins 
niſchen Meerbufen verbunden tft, ben Vers 
Behr mit bem Dceane ermöglicht. Daher 
Außlands Stellung zu Innerafien, während 
uropa durch feine Flußgebiete auf S.⸗ u. 
Düften, forte auf die übrigen Erdtheile zur 
Berbreitung der Aufklaͤrung gewiefen if. 
1» Die Flüſſe find, trog ihrer geringen Größe 
tm Bergleich mit denen anderer Erbdtbeile, ber 
Binnenfdifffahrt ungemein günftig, fie 
eben fo viele Verkehrsſtraßen; denn fie 
haben Ueberfluß an Waffer, ein fhiffbares 
Bett, fo daß meift ſchon der Mittellauf große 
Laften trägt u. auch die Nebenflüffe u bes 
fahren find, ein gut gezeihnetes Gebiet w., 
namentlid im Unterlaufe, eine reihe Ver⸗ 
igung, mit Ausnahme ber zum Eismeere 
| nden * and ferner E tem Em. Pi 

u u. bie Mittelgebirge Gew 
flert (Beiden, fo beſtehen doch in ber norb⸗ 
Deutfhen u. in ber farmatifchen Tiefebene 
—— aus hoͤheren Rücken der 
elbſt. Aber auch in Fraukrerch m. 


. 


vor Allem in Broßbritennien find bie Waſ⸗ 
ſerſcheiden leicht zu überfchreiten, ba bie 
Sebirge nicht aus einer undurchbrochenen 
Maſſe beftehen, ſondern aus nur lofe zu⸗ 
fammenhängenden Gruppen. Daher in €. 
bie Wichtigkeit felbft Bleiner, nur als Kü⸗ 
ftenflüffe erfcheinender Flüfle; baber, na⸗ 
mentlich in Großbritannien, Holland, Franke 
reih, Deutfchland u. Rußland, bie beden⸗ 
tenden Flußbauten, welche nicht nur bie 
Ströme der Schifffahrt öffnen, fondern auch 
verfchiebene Meere verbinden (3.8. Canal de 
midi, ©. du centre u. ©. de Bourgoens, Lud⸗ 
wigskanal, einige ruffifheu.a.). IE) Nas 
tärliche Eintbeilnug: 4g) Rieder 
€. (Rußland, Polen, Balizien, Pofen u. 
Ereufen), eine einförmige, wohlbewäflerte 
bene, durch Lage, Blieberung (Dion elder 
Halbinfeln u. Binnenmeere), Beſchaffenheit 
Gteppen im S., Sümpfe im N., beftige 
ſtwinde), Bölker (Romadenborben, Slawen 
u, Deſpotismus) u. Gefchichte ben Mebergang 
von Aſien bildend, aber mit einem Mittel: 
punkte verfeben u. durch 2 Abdachungen ber 
Schifffahrt u. dem Verkehre geöffuet; ganz 
einem Herren unterworfen od. wenigſtens 
unter beffen Einfluffe; p) Hoch⸗E., Ge⸗ 
birgsland, faft gänzlich bedingt durch bag 
Alpenſyſtem, mit ber größten Mannigfals 
tigkeit, daher eine bebeutenbe Zahl eigens 
thuͤml. Länder u. Staaten, in Geographie 
u. Geſchichte der eigentl. Bertreter E⸗6: 
aa) Central⸗Hoch⸗E., bie Alpen 
(Schweiz, Tyrol, Illyrien, Steiermark, 
Deflreih); bb) das öftl. Hoch⸗E. (Un: 
garn, Siebenbürgen u. Walachei), mit 
Spuren bes aflatifchen Charakters (Einför- 
migkeit ber Gebirge u. Ebene, Steppen); 
fein unabhängiger Staat, verfchlebenartige 
Bölker, viel Unwiffenheit w. Aberglaube5 
ee) das mittlere Hoch⸗E. (Deutfhland 
mit Ausnahme ber fchon genannten Theile, 
Belgien u. Holland), mit der hoͤchſten Man⸗ 
nigfaltigPeit ber Bildungen, Alpen, Hoch⸗ 
ebenen, Mittelgebirge u. Ziefland umfafs 
end, dadurch aber zerfplittert; der Lage, 
efchaffenheit u. Geſchichte nach der Mittels 
unkt E⸗63 Ad) das weſtl. Hoch⸗E., 
— egen W. u. ben Dcean gekehrt. 
eo) Sübs®., aus den ſüdl. Halbinſeln 
beftchend, vereinigt bie Plimat. Vortheile 
der beißen u. gemäßigten Bone obne bie 
Nachtheile beider ; daher ber Charakter Hars 
monie, Schönheit u. Poefte, baber bier uns 
ter aflat. u. afrikan. Einfluffe eine frühe 
Eulturentwidelung u. durch bie leichten 
Verkehrsmittel ſowohl unter einander als 
mit dem Ganzen höchſt vortheilhafte Zu⸗ 
rüdwirtung auf Hoch⸗E.: Griechenland, bie 
afiat. Halbinſel, zuerft die Eultur von 
Afien nah E. verpflanzend; Italien, bie 
europ. Halbinfel, am wenisften nah ©., 
am meiften in ben Eontinent eindringenb, 
daher in feiner Mittelftellung zur früben 
Serrfchaft über das Ganze berufen; Ibe⸗ 
sin, gie afritan. u. ocean. Balbinfel, ber 
er 
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ber fie mehrmals von Afrika Eulturkeime 
empfangen u. zuerft europ. Eultur u, Herr⸗ 
ſchaft in ferne Erdtheile getragen hat. a) 
Rord⸗E. enthält eine gleihe Anzahl von 
ebenfo vollendeten Gliebern wie der S.; 
ber buftere, traurige Himmel bildet Muth, 
Ernft, Maͤßigkeit u, Klugheit; der Ocean 
beftimmt fie zur Verbreitung europ. We⸗ 
ſens in bie Br Skandinavien, fehr ifos 
Iirt, das aftat. E.; Dänemark, die europ. 
Halbinf., feefahrend u. lange herrſchend, 
unter fletem Cinfluffe bes Eontinents; die 
britifhen Inſeln, das amerikan. E., ber 
verfchlebenartigfte u. Iehenbigfte Theil des 
Nordens, mit eigentbänil. ntwidelung; 
am weiteften im Meere liegenb u. Amerika 
durch Lage u, Strömungen am meiften ges 
näbert, find fie zur Herrfchaft des Meeres 
berufen, baben fte namentlich die welthiſto⸗ 
rifhe Miffion E⸗s erfüllt. !°EF) Klima. 
Inder nörbliden gemäßigten Zone geles 
gen, zwifhen ber Tropen⸗ u. Polarwelt, 
hat E. ſchon an u. für fi ein gemäßigtes 
Klima. Wird audy die Kälte durch bie polare 
Einwirkung u. ben continentalen Einfluß 
Afiens mit feinem Balttrodenen Winde erhöht, 
fo wird doch in viel höherem Brabe die Kälte 
vermindert u, die Wärme erhöht durch bie 
Einwirkung Afrikas mit feinen heißen Win- 
ben, durch die Einwirkung bes atlant. Dceans 
u. feiner vielen Binnenmeere mit feucht mil⸗ 
den Winden, durch die Berüßrung bes heis 
Sen Golfftroms, endlich durch die große 
Cultur des Bodens. Auf diefe Weife bat 
€, eine glüdlihe Miſchung von continentas 
lem u. oceanifhem Klima, fern von den 
Gegenfägen der übrigen Erbdtheile. €. wird 
charakteriſirt durch eine gewiſſe Gleichfoͤr⸗ 
migkeit ſeiner Naturverhaͤltniſſe, die aber 
nicht in Einformigkeit, ſondern in deren 
harmoniſchem Einklange beſteht, eine Folge 
ber Lage, Geſtalt u. geringen Ausdehnung 
bes Landes, Die Verfhiebenheiten 
bes Klimas gleihen mehr nur verſchiede⸗ 
nen Schattirungen; bahin gehört bie Abs 
nabme der Wärme von W. nad D.; im 
SB. das Vorherrſchen des ocean. Klimas 
(feuchtere, neblige Luft, häufiger‘ Regen, 
namentlih im Herbſt u. Winter, milbe 
Winter, kühle Sommer), im NO. das Bor: 
berrfchen des continentalen Klimas (Elarer 
Himmel, trodne Luft, feltner Regen, ber 
bef. im Sommer auftritt, firenge Winter, 
warme Sommer) sc. Nur bie Alpen u, Se⸗ 
vennen machen binfichtlih des Klimas eine 
Ausnahme, indem fie Segenfäge ohne alle 
Vermittelung trennenz eine ähnliche Stel⸗ 
Iung haben die Karpatben u. ſtandinav. 
Gebirge. Diefe verfchiedenen Erfheinungen 
laſſen 3 Elimat. Regionen in €. unterfcheie 
ben: a) bie ſüdliche (bie ſüdl. Balbinfeln, 
die Tiefebenen von Mhone, Po u. Donau); 
») die nordweftlihe (ein großer Theil 

ankreichs, bie brit, Infeln, Deutfchland, 

änemart, Norwegen u. das weftl. Ruß⸗ 
land bis etwa zum Meridiane von Peters⸗ 
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burg); e) bie öftlihe (Schweden u. bad 
öftl. Rußland). *G) Die Pflanzenwelt 
tft ebenfo entfernt von der Mannigfaltigkett, 
Fülle, Kraft u. Ueppigkeit ber anderen Erd⸗ 
thetle, wie von deren Armuth u. Einför« 
migkeit; fie hat Peine ſchneidenden Gegenfäge, 
aber auch Feine ermüdende Gleichartigfeit. 
Nach der horizontalen Ausbehnung, alfo mit 
Ausſchluß der Gebirge, treten in E. ſowohl 
tn Binficht ber wildwachfenden als ber anges 
bauten Pflanzen (nah Schouw) 3 Regionen 
auf: a) die nörblihe Region — ürtel 
der Kiefer u. Birke, Gürtel ohne Cultur) 
in der ſubarktiſchen Zone, meiſt gebirgig, 
Island, Färöer, Skandinavien noͤrdlich von 
640 N. B. Rußland nördlich von 62! N. B.: 
Wälder meiſt aus Birken ob. Nadelholz, 
häufig feblend; VBorherrfchen ber Kryptos 
amen; in ber Hegel ohne Anbau od, nur 

ultur der Gerfte, Bein Obſt; daher außer 
Fiſchfang nur Viehzucht. m) Die cen⸗ 
trale Region in der Pälteren gemäßigten 
Bone u. zwar: aa) der 1. Mittelgürtel 
®ürtel ber Buche u. Eiche, Gürtel bes 

etreides), meift eben, brit. Infeln, Stans 
binavien füdlih von 640 N. B., bie german. 
u. farmat. Ebene zwiſchen 62° u, 48° N. B.: 
Waͤlder aus Nadel⸗ od. Laubholz, bei. Buche 
u. Eichez Haiden; viel Getreide, bef. Rog⸗ 
gen ; norbeurop. Obftarten; bebeutende Vieh⸗ 
zudt. bb) Der 2. Mittelgürtel (Gürs 
tel ber Kaftanie u. Eiche, Gürtel bes Wein» 
ſtocks), bie Thäler u. Ebenen zwifchen ben 
mitteleurop. Gebirgen, u. bie farmat. Ebene 
füblih von 8! N. B.: Laubwälber, bef. 
Kaftanien, Eihen, Buchen; Getreibe, bei. 


Weizen, auch Maid; Wein. "e) Die füb: 


the Region (Burtel des immergrünen 
Laubholzes, Gürtel bes Delbaums), in der 
wärmeren gemäßigten Zone, bie 8 Halb⸗ 
infeln u. bie füdl. Küſtenlandſchaft Frank⸗ 
reichs: immergrüne Laubwälberz; Weizen, 
Mais, Meis, Wein, Del, Sübfrüdhte, im 
S. auch Orangen. "M) Die Thierwelt 
beweift im Gegenſatze ber Pflanzenwelt, 
welche bie Elimat. Unterfchiebe aufdeckt, bie 
große Gleichartigkeit der Raturverhältniffe; 
die 8 zoolog. Provinzen E⸗s zeigen nicht 
eben bedeutende Berfchiedenheiten. Nur 
ſchwache Gegenfäge finden binfichtli Der 
wildlebenden Thiere zwiſchen bem N. 
(Rennthier, Eisbär u. verfchiedene Pelze 
thiere) u. dem S., wo bie trop. Thierfors 
men fi im Kleinen finden (Luchs, wilde 
Katze, einige Eidechſen u. Schlangen), flatt. 
Alle wilden Thiere, felbft bie giftigen Schlans 
gen u, Raubthiere, find im Vergleiche mit 
den tropifchen Hein, furchtſam u, febeu. In 
Folge ber großen Eultur hat bie Berbreis 
tung der Thierwelt durch ben Menſchen bie 
ftärffie Abänberung erlitten, felbft bie Pos 
larländer find ärmer an Pelzthieren, als 
in andern Erbtheilen; Wolf u. Bär, ist 
den meiften Ländern, zum Theil (Großbris 
tannien) ſchon lange ausgerortet, finden ſich 
im W. felten, nur tm O. häufiger; Ende 


wilbe Kade werben immer feltener, in Großs 
Britannien felbft der Fuchs. Ebenfo min» 
bern Kb bie wilden Pflanzenfreffer 
(Sir, Neb, Schwein, Hafe ze.), die noch 
durch ganz Mittels u, SE. verbreitet find, 


während einzelne Arten fchon ganz ausge⸗ 


rottet find od, nur fehr vereinzelt fich finden 
(Elenn, Auerochs, Steinbod). *Bef. arm 
an wildlebenden Thieren iſt der S., nament⸗ 
lich bie pyrenäiſche Halbinſel, um fo reicher 
ift berfelbe an Hausthieren. Während bie 


. Mitte Es⸗s meiftaufbdief gan Hausthiere 


Hyferd, Rind, Schaf, 


ı minge, 


wein, Ziege) bes 
ſchränkt ift, die äußerfte Polargegend aber 
auf das Rennthier u. den Hund, befigt der 
©. nidt nur alle diefe Arten, mit Aus⸗ 
nahme bed Rennthiers, fondern auch noch 
den Eifel, das Maultbier, dad Kameel u. 
den Büffel. Die Berbreitung aller Thiere 

igt als allgemeines Gefeg den größeren 

eichtyum des S. an Gattungen u. Arten, 
aber den größern Reihthum des N. an Zahl 
n. Menge ber Seihöpfe (Hausthiere, Lem⸗ 
ifhe, Mücken ꝛc.). * I) Bevöl⸗ 
kerung. Der Mangel ber ſchroffen Gegen⸗ 
fäge, ver Wüſten u. unzugängl. Berghöhen, 
welche bie Völker abſperren würden, die 
mannigfache, durch Meer u. Gebirg bewirkte 
Individualiſirung des Bodens in eigenthüml. 
Gebiete, dad gemäßigte u. zwar mehr kalte 


als heiße Klima, welches den Dienfchen weber 
frühzeitig reifen, noch früdzeitig erftarren, 


ihn weber vom Ueberfluffe ber Natur fchwels 
gen, noch burch deren Ungunſt im Kampfe 
um fein Dafein zu Grunde gehen läßt, ihn 
vielmehr zu fteter Thätigkeit antreibt: alles 
died muntert ben Dienfchen zur beftändigen 
Uebung feiner Körpers u. Geiftesträfte auf, 


: Gebt ihn zur Höhe feiner Beftimmung, zu 


geiftiger u. focialer Vollkommenheit, empor 


m. ermöglicht bie Ausbildung vieler Natio: 


nen u. Bölker ji gegenfeitiger Ergänzung 
in ber Entwidelung der Eivilifation. Doch 
gehören, mit Ausnahme einiger Stämme 


inm N. u. ND., fowie in Ungarn, alle Vol⸗ 


ker &:6 zur kaukaſ. Race u. zwar meift 


| —X Indogermanen. Dieſe bekennen 


alle zum Chriſtenthume u. machen 


| in Folge dieſer Religionsgemeinfchaft, ſo⸗ 


wie ber Aehnlichkeit in ihrem € 


ultur⸗ 


gange im Gegenſatze ber afiat. u. afrikan. 


ölker, ein beſonderes Bolt aus. An phyſ. 
Schönheit fteben fie den eigentl. Kaulafiern 
nach; aber dieſe wird erfeßt durch Reichthum 
an Geift, Beweglichkeit des Körpers, Leben 
n. Ausdrud der Geſichtszüge. Die herr: 
ſchenden Völker, welde den Erdtheil cha⸗ 
rakteriſiren, ſind die Romanen, Germanen 
u. Slawen. a) Die Nomanen in SW., 
meift auf vulkan. Boden, am Vlittelmeere 
(füdlige Halbinfeln, Frankreich, Belgien), 
ſchnell eutzunbbar, mit feuriger Phantafie 
u. feinem Beifte, außerordentl. Anftrengung 
fähig, aber veraͤnderlich, Ieichtfinnig u. leis 
denfchaftlie, Katholiken, mit einem ger⸗ 


man. u. rom, Eultuselement, Vertreter bes 
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Haff. Alterthums in ber Mitte der chriſtl. 
Belt; b) die Germanen in der Mitte, 
meift auf Mittelgebirgen, an der Norb= u. 
Oſtſee (Deutfhland, Holland, Dänemark, 
Skandinavien, Großbritannien), mit ruhi⸗ 
gem, finnigem G@eifte, ſtarker Bernunft, 
tiefem Gefühle, träumeriſcher Einbildungss 
kraft, aufrihtig, ohne Bweibeutigkeit m. 
Balls, von gutem Gemüthe, unermübet im 
rbeiten, file Xugenden übend, Protes 
ftanten, Stellvertreter ber hriftl. u. europ. 
Welt, namentlich die Deutichen der Mittel- 
punkt berfelben, während die Skandinaviet 
das Germanenthum in voller Reinheit be⸗ 
wahrt haben; e) die Slawen im D., meift 
in weiten Ebenen (Rußland, Polen, außer: 
beutfches Deftreih), abwechſelnd zwifhen 
Schlaffheit u, Aufwallung, von ſtarkem Wil⸗ 
Ien, aber wenig glängendem Seiſte u. Phan⸗ 
tafte, abi zu langer Entbebrung, aber auch 
zu ftarker Böllerei im Ueberfluffe, fähig zu 
räftiger u. fchöner entwidelung burd il⸗ 
dung u. Freiheit, aber auch zur Verthierung 
durch Deſpotie, mit Ausnahme eines einzigen 
Volkes (der Ruſſen) alle fremden Staaten 
unterworfen, bilden die griech. Kirche, Stells 
vertreter ber oriental, Belt, haben bie europ. 
Eultur nody nicht erreicht. Gleichſam um 
bie etwaigen Störungen ber &leichartigPeit 
zu verwifchen, finden zablreibe Ueber⸗ 
gänge diefer 8 Völker ftatt: bie Belgier 
u. nördl. Franzofen bilden ben Uebergang 
von den Romanen zu ben Germanen, bie 
Griechen u. Wlahen ben zu den Slawen, 
die Engländer ben von ben Germanen zu 
ben Romanen; von den Slawen nähern fich 
die Polen ben Wefteuropäern, Diefe 8 Völ⸗ 
fer, an Zahl einander ziemlich gleich, bes 
ftimmen die Schickſale E⸗6 u. vermitteln 
den europ. u. außereurop. Verkehr, die Nos 
manen mit ihrer Saupthandelsftabt Mar⸗ 
feille, bie Germanen mit London, Amfters 
dam u. Hamburg, bie Slawen mit Odeſſa. 
Doch hat bas german. Element, begünftigt 
durch feine Lage in ber Mitte u, zugleich am 
Meere, noch mebr aber burch Die allgemeine 
Bildung feiner Völker den größten Einfluß 
inner u, außerhalb des Erbtheiles (f. er). 
2254) Weltlage. So fteht €. da als Eroͤ⸗ 
theil ber Maͤßigung, Gleichartigkeit u, Viel⸗ 
feitigfeit in jeglicher Hinfiht mit einer Or⸗ 
ganifation, die ihn weit über alle übrigen 
erbebt. Dazu bie Lage, bie ihn mit allen 
Erbdtheilen, Auftralien ausgenommen, in Bes 
rührung bringt: mit Aften hängt es unmit⸗ 
telbar zufammen; von Afrika if es nur 
durch das leicht zu befahrende, mit einer 
Brücke von Infeln u. Halbinfeln verfehene 
Mittelmeer getrennt; gegen SW. Feilförmig 
vorgefhoben, ragt ed nah Amerika zu, 
beffen Küften es durch Island auf 17 Dil. 
genähert ift, u. ber atlant. Dcean, fein 
einziged offenes Meer, erfheint mehr als 
eine Beförderung, denn ale eine Schranfe 
des Verkehrs. So auf allen Seiten von 
den 8 Erdtheilen umgeben, ſteht €. unter 
13* deren 


n 





beren @influffe u. wirft auf fie zurüd; 
durch dieſe Weltftellung erhielt E. uner⸗ 
ſchöpfliche Kräfte zur Entwickelung eines 
hiſter. Lebens, wie kein anderer Erdtheil. 
"Alien warb durch den Reichthum feiner 
Naturverbältniffe ae bie Wiege des Mens 
ſchengeſchlechts; allein €, erhielt die Aufs 
onbe, die erften Anfünge ber Eultur aus⸗ 
jrinen in Zunft, — 15 u. Staat. 

frika konnte nie aus ſich ſelbſt eine höhere 
Cultur entwickeln; nur der unſerem Erb⸗ 
theile näher gerückte u. ähnlich gebaute N., 
mit E. bald in regem Verkehre, bildete früh 
&taaten u. förderte nicht wenig E⸗s Leben. 
Amerika endlich, burc bie Unterjochung der 
Urbewohner u. Bernichtung der einheim. 
Eultur eurepäifirt, wurbe von weſentl. Bes 
deutung für €. durch Die Rüdwirkung ber 
borthin verpflanzten Eivilifation. So bat 
€, in feiner nachbarl. Stellung alle Gaben 
der Erdtheile ſich angeeignet, ohne feine 
Selbftändigkeit aufzugeben. Es ift berufen, 
die Beziehungen u. Beſtimmungen aller 
andern Länder u. Völker herauszufinden u. 
ihre Lebensfunctionen höher zu fleigern; es 
ift ber eigentliche Shauplan ber Welts 
gefhichte, die eigentlihe Werkftätte für 
die Erreihung des menfchl. Ziele. Antiker 
Beift in Verbindung mit frifher german. 
Kraft u. chriſtl. Weltanfhauung, die mans 
nigfahen Phaſen ber Entwidelung in Wifs 
ſenſchaft u. Kunft, in Religion u. politifchs 
[geielen Geftaltungen, der Reichthum an 

sfindungen zc. fihern E., namentlich dem 
W., eine überwiegende Stellung über die 
anderen Erdtheile, die fich nicht nur in dem 
eiftigen Finfluffe, in der Abhängigkeit aller 

ulturverhältniffe von E., Sondern auch in 
wirkl. Herrfchaft, in dem bedeutenden Eos 
Ionialbefige ausfpricht. "Namentlich find 
es bie Germanen, bie burd ihre Bildung, 
ſowie durch die Leichtigkeit, mit welcher bie 
einzelnen Völker u. Individuen fi an frems 
des Klima u. Land gewöhnen u. durch bie 
dadurch hervorgerufenen ausgebehnten Co⸗ 
Ionien u, die Gecherrihaft E⸗s Einfluß u. 
Macht überall geltend machen. Daher bes 
rechtigt Alles zu. ber Annahme, daß die 
Germanen für Gegenwart u. Zukunft das 
mäctigfte Moment in der Entwidelung der 
Menſchheit zu Aufflärung u. Freiheit bils 
den. Ob freiliy &. das Uebergewicdht bes 
baupten wirb, ob. ob es daſſelbe einft an 
das nach ihm am günftigften gebildete RAme⸗ 
rika abtreten muß, über biefe Frage ift jeht 
kein Urtheil zuläfftg. Doch ftebt für legteres 
bei feinem Reichthume, ber Probuctivität 
feines Bodens, ber Leichtigkeit feines innes 
son Verkehrs, ber Gunſt feiner age außer⸗ 
orbent, Kraftentwidelung in Ausficht, bie 
um fo ficherer tft, als dajelbft die Freiheit 
bed Indivibdnums u. der Aſſociation ben 
Dranug zu großartigen Unternehmungen be: 

ünftigt. Jedenfalls hat €. bie in feinem 
Ggerakter legenbe Aufgabe, bie erfte Ge⸗ 
faaltung ber Civiliſation, erfüllt, u. ob es 
auch unterliegt, jedenfalls verbleibt bie Herr⸗ 
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ſchaft enzopäifhen Boͤlkern u. europaiſchem 
Geifte. II. Statiftifches. *E. bildet bie 
eine Hälfte bes chriſtl. Staatenſyſtems, das 
mit feinen. außereurop. Befigungen gegen 
500,000 AM. Areal enthält u, etwa 
Mill. Einw. zählt. Außerhalb bes europ. 
Staatenfuftene u. dem muhammedanifchen 
angehörig, doch von erfterem gebulbet u, 
beibügt, fteht das osman. Reich, deſſen 
Hauptmaſſe in Aſien liegt. ® Das euros 
päiſche Staatenſyſtem ift harakterifirt 
durch das VBorberrfhen ber monard. Res 
gierungsform u. das Syftem bes Gleich⸗ 
genicte, welches bie Pleineren Staaten in 
Aug nehmen u. fih den Uebergriffen u. 
ben Bergrößerungsplanen ber größeren ent- 
geoen fetten fol, Nah ben materiellen 
taatsfräften, ber Größe u, Bewohnerzahl 
bes Landes, fowie nady der geiftigen u. mo⸗ 
ral. Kraft des Volkes geftaltet fich die Macht 
bes Staates. Man unterfcheibet nad diefer 
Mächte bes 1., 2., 3. u. 4. polit. Ranges. 
Zu den Staaten 1. Ranges gehören bie 
5 Mächte, welde durch Verträge, gemeins 
fame Verhandlungen u. Beſchluͤſſe die Leir 
tung ber europ. Staaten übernommen ha⸗ 
ben: Großbritannien, Deftreich, Frankreich, 
Preußen, Rußland (Deftreih u. Preußen 
gewinnen an Bedeutung, ba fie an ber Spitze 
Deutfhlande, den verbündeten bentfchen 
Staaten 2., 8. u. 4. Ranges ftehen); bie 
Staaten 2. Ranges find: Spania, 
Schweden u. Norwegen, bie Niederlande, 
Portugal, Neapel, Sardinien, Belgien u. 
bie Türkei; zu den Staaten 3. Ranges 
ehören: Dänemark, bie fchweiz. Eidgenofr 
enfchaft, ver Kirhenftaut, Toscana u. Gries 
henland; zu benen 4 Ranges: Parma, 
Modena u. S. Marino. * In den meifter 
Staaten berrfht die Monardie. Repue 
blißen find nur: Frankreich (feit 1848), bie 
Eidgenofjenfchaft mit 22 Eantonen, die tomis 
fhen Snfeln, S. Marino, Hamburg, Bres 
men, Lübeck, Frankfurt u. das Thal Au⸗ 
borra (bis 1847 aud Krakau), Es gibt 
baber (da 3 Schweizercantone [Unterwals 
ben, Bafel, Appenzell] geibeilt find) in 
€. 83 Behörden an ber Spige von repu⸗ 
blikan. Staaten; zu ihnen kommt noch ber 
Bundesrath ber Kidgenoffenfchaft; an ber 
Spige der vereinigten Staaten von Deutſch⸗ 
land fteht der Bundestag, Die Monars 
hien find meift conftitutionell; abfos 
Iut find nur Rußland, Neapel u, ber Kir⸗ 
chenſtaat; das türk. Reich ift eine Defpotie 
nad aflat. Art. Dem Range der Regenten 
nad ergibt fi folgende Eintheilung ber B 
europ. Monardien: 3 Kalferthüämer: 
Deftreih, Rußland, Türkei; 15 Könige 
reide: Großbritannien, Preußen, Holland, 
Belgien, Gchnveben, Dänemark, Spanien, 
Portugal, Sardinien, Neapel, Griechen⸗ 
land, Baiern, Sahfen, Württemberg, Hass 
nover (in Wegfall Frankreich feit 1848) 5 
eine geiftliihe Wahlmonarchie: ber 
Kirchenftaut 5 ein Kurfürenthum: ef 
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ſen⸗Kaſſel; IGroßherzogthümer: Toe⸗ 
cana, Baden, Heſſen⸗-Darmſtadt, Mecklen⸗ 
burg⸗SEchwerin, Mecklenburg⸗Strelitz, Ol⸗ 
denburg, Sachſen⸗Weimarz 9 Herzogs 
thümer: Parma, Modena, Raffau, Braun⸗ 
fomeig, Sachſen⸗Meiningen, Sachfens Kos 
burg⸗Gotha, Sadfen- Altenburg, Anbalts 
Deffau, Anbalt:-Bernburg (in Wegfall Ans 
Halt: Köthen feit 1847); 8 Fürftenthämer: 
Lippe» Detmold, Schaumburgs2ippe, Wal⸗ 
Bed, Schwarzburgs Rudolfiadt, Schwarzs 
burg = Sondershaufen, Reue reis, Reu 
Schleiz, Liehtenftein (in Wegfall Reuß⸗ 
Lobenjtein feit 1848, Hobenzollern-Hedingen 
u. Hobenzollern« Sigmaringen feit 1860); 
eine Landgrafſchaft: Heffen= Homburg. 
”Binfihtlih der Dynaftien ift aus ber 
neueften Beit Kolgendes zu bemerken: von 
ber Dynaftie Askanien ftarb 1847 die Linie 
Köthen aus; Bourbon taufhte 1847 den 
Thron von Parma gegen den von Lucca 
ein, verlor aber 1848 in ber Linie Orleans 
die franz. Krone; vonReußsPlauen be 
aab fidy ein Zweig ber jüngeren Linie, Lobens 
ftein, 1848 feiner Herrſchaft; bie feit 1600 
befteßenden bobenzollernfhen Linien 
Hechingen u. Sigmaringen traten 1850 ihr 
Land an Preußen ab. "Die Bevolkerung 
Es⸗s beträgt nach ungefährer Schägung über 
262 Milt., fo daß auf die AM, gegen 1560 
Einw. kommen. Dod find biefelben ſehr 
ungleich vertbeilt: während in Norwegen 
nur etwa 228, in Schweden 415, in Ruß⸗ 
land 610 auf 1M. Ichen, leben auf dem⸗ 
felben Raume in Deftreich 2965, Preußen 
3106, Deutſch⸗Oeſtreich 3411, Deutſchland 
3550, Frankreich 3681, Belgien 4127, Italien 
4190, Sroßbritannien 5017, Holland 5146 
Einw. Roc günftiger geftaltet ſich dies 
Berhäktniß in Bleineren Bezirken; fo beträgt 
die relative Bevölkerung in Böhmen 4796, 
Altenburg 5484 (Dftkreis 7358), Mheinpros 
vinz 6183 (Agsbzk. Düffeldorf 9227), Kös 
nigr. Sachſen 955 (Iwidauer Kreis 7956), 
SHolland 10,224, RHolland 10,607, Wlan: 
dern 10,687, Hennegau 10,670, Brabant 
12,06, Dftflandbern 14,804, Genf 14,578, 
Samburg 26,559, Frankfurt 837,911. Der 
Abftammung nad ergchen bie Bewohner 
&ss folgende Ueberfiht: a) KRaukafifche 
Nace, 2532 Mill. aa) Indo⸗Germa⸗ 
nen, 219, Mil.: ana) Germanen 75 
Mill., u. zwar D eutfcer Aſt: Deutſche, 
21 Mill. (in Deutſchland, Holland, Belgien, 
Frankreich, Schweiz, Ungarn, @iebenbürs 
en, Rußland 2); Skandinaviſcher 
ft: Dänen, VaBU., Norweger, 1! 
MIN. (in Norwegen u. Island), Schwes 
ben, 81 Mill.; Angelfähfifher Aft: 
Engländer, 18 Mill bhb) Romanen 
o⸗ Germanen, Bräcos Romanen), 8 
il.: Sriehifher Alt: riechen, 12 
Mil (ia Briehenland, Türkei u, Rußland) ; 
SateinifherAft: Ilaliener 281, Mill. 
in Italien, Gorfica, Schweiz, SHDeftreich 3 
panier u. Postugiefen, 14 Mill; 
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granaofs n, 88’, Mill, (in Frankreich, 
elgten, Schweiz, Oberitalien, Spanien, 
Deutfhland); Miätier (Romane ah 
100,000 (in Piemont, Sraubündten, Tyrol), 
Walaben(Rätoromanen), über DIN, 
(in Walachei, Moldau, Ungarn, Sieben 
ürgen, Rußland u. Türkei), cce) Sla⸗ 
wen, 74 Mill.: Weftflamen, 17 Mill: 
Wenden (BSorben- Wenden, Laufiker), 
300,000 (in Deutſchland), Polen, 10%; 
MIN. (in Polen, Oeſtreich, Preußen), T {ches 
ben, 6 Mill. (in Böhmen, Mähren ꝛc.); 
DOftflawen, 45 Mill.: Ruſſen, 42 Mill, 
Ruthenen, 3MIU. (in Galizien u. Ungarn); 
Südflawen, 2Mill.: Serben (Illyro⸗ 
Serben), mit den Uſkoken, Kroaten, Slower 
nen zc., 7:/s Mill. (im mittlern Donaugebiete), 
Bulgaren, 4 Mil, (an der Niederbos 
nau 2c.). ddd)Letten, 1 Mill. (in Preus 
Ben, Lithauen u. Kurland); eee) Kelten, 
I1!/a Mill.: Kelten, 10 Mill, (in Ir 
ſchottland, Irland 2c.), Kumren, 1a Mi 

in Niederfhottland, Wales, Eornwallis, 
retagne); LED Basken, 34 Mil. (am 
biscayiſchen Meerbufen, in Spanien u. 
Frankreich); ua.) Albaner (Arnauten), 
1%; Mill, (in Albanien u. Livadien); AhB) 
Armenier, 80,000 (in 8 Nieberlaffungen 
in Siebenbürgen u. Lam Don, fonft zers 
ftreut) ; 111) Sigeuner, 280,000 (im SD. 
u. S., Türkei, Deftreih, Spanien, Ruß⸗ 

land) ıc. bb) Semiten, 22, Mill.: ana 
Juden, 22 Mill. (über ganz €, zerftreuf, 
mit Ausnahme von Norwegen u. N eland): 
bbp) Dialtefer, 100,000 (Hauptbeſtand⸗ 
tbeil arabifh, Lleinere Theile deutfh u. 
walienifä). ) Mongoliſche Nace, über 
10 Mill. an) Finnen (Tſchuden, Uraler), 
8, Mill.: aaa) Baltiſche (Germanis 
firte) Finnen, 21/ Mil. (an der Oftfee u. 
am weißen Deere, in Skandinavien, Lapp⸗ 
Iand, Finnland u. Oftfeeprovinzen), enthalten 
bie diven, Eſthen, Ingerer, Suomen, 
Karelen, Lappen; bbb) Wolgiſche 
innen, 400,000 (im mittlern Wolgage⸗ 
iete), enthalten die Tſchuwaſchen Kar (2 
remiffen, Morbwinen, Tepttären; 
ece) Permifhe Finnen, 180,000 (an 
der Kama, Divina u. Petfchora), enthalten 
die Wotjaken, Sirjänen u. Permier; 
ddd)Ugrifbe Finnen, über 51/, Mil, 
enthalten die Wogulen an ber Kama u. 
bie Magyaren u. Szekler, 51: Mil, 
in Ungarn u. Siebenbürgen, bb) Samos 
jeden, 40,000, im RO. von Rußland, zwis 
ſchen Mefen u. Ural; ce) Turken, 1% 
Mill., meift im Sebiete ver Wolga, Kama, 
Bielaja u. Ufa, am ſchwarzen u. afowfchen 
Meere, enthaltendieNogai, Baffianen, 
Baſchkiren, Metſchtſcheräken u. Os⸗ 
manen, letztere 1,200,000 in einzelnen Nies 
berlaffungen der Türkel. dd) Mongolen, 
10,000, Romaben im untern Wolga⸗ u. Dons 
gebiete. Der Religion nad ift bei weis 
tem der größte Theil den Chriſtenthume 
zugethban, nämlich gegen 240 BL en 
' nen 
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ihnen bekennen fi gegen 131 Mill. zur 
Yatholifhen, 57 MIN, zur proteftantifhen 
u. 52 Mill. zur gried. Kirche. Die nichts 
chriſtl. Bevölkerung bekennt fih zum Islam, 
zum Jubentbume mw Bubbhismus (bie 
nomabifirenden Mongolen) ; nur wenige find 
Heiden (die Tſchuwaſchen, Morbwinen, 
Samojeden). "Die Zunahme der Bes 
völferung ift in ben verſchiedenen Län 
dern fehr verfchieden. Sie ſchwankt durch⸗ 
ſchnittlich jährlich len Yu. 2%. Sie 
beträgt 3. B. in Großbritannien 1,.%/o, in 
reußen 1,ı0%/o, in de 0,0%, in 
eftreich 0,9%. In Srland nimmt fie ab, 
wahrfheinlih auch in Kurheſſen. Die 
geiftige Eultur wird gemeflen, was bie 
allgemeine Volksbildung betrifft, durch 
das Berhältniß ber Schülerzahl zu der Zahl 
der Einwohner, fo wie durch den Bruchtheil 
der ohne allen linterricht bleibenden Kinder. 
Hiernach zeigt fi eine große Verſchieden⸗ 
beit in ben europ. Ländern. Im Königreich 
Sachſen, tin ben großherzogl. u. —5 — 
ſächſ., ben fhwarzburg. u. reuß. Gebieten 
n. ber preuß. Prov. Sachſen durchdringt 
bie geiftige Eultur alle Volksklafſen ohne 
Ausnahme; das VBerbältniß ber Zahl ber 
Schüler zu bem der Einwohner ift bier 
1:41/a, in Preußen, Rorwegen, Schweben, 
Waadt 1:6, in Holland u. Dänemark 1:7, 
in Deſtreich, Schottland, Genf 1:10, in 
Belgien 1:10'/a, in Irland 1:12, in Frank 
reich 1:17, in Rußland 1:95, dad uns 
ünftigfte Berbältnig im chriſtl. Staaten⸗ 
fteme. Während in Sachſen u. Thürins 
gen wohl kein Kind ohne Schulunterricht 
leibt, in preuß. Sachſen aber nur 2/so ber 
ſchulpflichtigen Kinder, bleiben in Preußen 
%s (in Pofen 2/5), in Belgien 1/2, in dan 
reich über !/s, in Deſtreich bie kleinere Hälfte, 
in Spanien %, in Parma %ı, in Rußland 
Yo ber Kinder ohne allen Unterricht. Bon 
1000 Necruten find in Preußen 94 (in Sach⸗ 
fen u. Pommern nur 12), in Frankreich 
Dagegen 440 ohne allen Unterricht, welches 
Berhältniß noch ſchlimmer ift, als.in dem 
rößtentbeils flawifhen Poſen (mit 411). 
n Rußland freilid können unter 100 Men⸗ 
{hen nur 7—8 lefen u. fchreiben. *In ber 
gelegeten Bildung ftehen, was bie grö= 
ere Be 
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trifft, oben an bie Spanier; bann folgen 
bie Engländer, Portugiefen, Stanbinavier, 
Hollaͤnder, Deutſchen (mit ber größten Zahl 
der Univerfitäten),, Italiener, Dänen, Fran⸗ 
zofen, Magvaren, Polen, Rufien, Grie⸗ 
chen. Der Religion nad) nehmen ben erften 
Rang in der gelehrten Bildung ein bie 
Droteftanten, bann folgen die Juden, Ka⸗ 
tholiten u. Griechen. neuerer Zeit wirb 
in &. namentlich viel Sorgfalt auf Real: 
u. Gewerboſchulen u. auf landwirth- 
je a ftl. Uinfpalten Dermenbet. Letztere fins 

en fi vorgitglid in Deutfchland, Schweiz, 
Frankreich, Belgien, Großbritannien u, Ruk 
land, * Die fiftliche Eultur ift ebenfalls 
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ehr verſchieben. Die Beurtheilung nach ber 

erbältnißzahl der Verbrechen u. Ver⸗ 
gehen ift Ihwierig u. zum Theil unmöglich, 
da noch nicht von allen Staaten genaue Ta⸗ 
bellen vorliegen. Ein anderer Maßſtab iſt 
das Berhältniß der unehelihen Kinder 
zur Sefammtzahl ber Beburten. Dies be⸗ 
trägt in Batern 1:4, Baben 1:6,:, Sach⸗ 
en1:7,, Darmftabt 1:7,., Weimar 1:8,1, 

Itenburg 1:8,4, Württemberg 1:9,1, Defts 
reich u. Portugal1:10, Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz 1:10,, Hannover 1:11,,, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin 1:12, Frankreich u. Bel⸗ 
ten 1: 18,2, Preußen 1: 141/,, Sardinien 

:15, Finnland 1:17, Holland 1:19, Nea⸗ 
pel 1:20, in ben evangel. Bemeinden Ruß⸗ 
lands 1:81,. Biel ungünftiger ftellt ſich 
dies Verhaͤltniß für große Städte; es bes 
trägt in Genua 1:12,., Berlin u. Frank⸗ 
furt a, M.1:7, Zurin 1:5,s, Petersburg 
1:4,,, Münden 1:2%/,, Parisl:l,., Wien 
(1849) 1:1,6, Straßburg 1:1, &yon 1:1,.. 
“Die phyfiſche Cultur E⸗s ift größer, 
als bie irgend eines andern Erdtheils. Der 
Landwirthſchaft u. Biebgust dient 
etwa !/s bes Landes ale Ader, Wiefe, Bars 
ten ꝛc. od. Weide; über S/ıa des Landes iſt 
mit Wald bedeckt (in Rußland allein gegen. 
50,000 AM.) ; nit ganz !/s ift unprobuctiv, - 
indem es mit Flüſſen, Seen, Sümpfen, 
Straßen, Gebäuden ꝛc. bebedt if. Das 
angebautefte Land ift Sachſen. Aus dem 
uten Anbau folgt bei ber Fruchtbarkeit des 
andes die große Ergiebigkeit der landwirth⸗ 
ſchaftl. Producte; in manchen Ländern ren⸗ 
tirt der Boden zu 9%. Bon ben wide 
tigften Hausthieren zählt man in E. nach 
annäberndber Berechnung 27 Mill. Pferde 
(in einem Werthe von 1077 Mi, Thlr.), 
80 Mill. Stüd Rindvieh (1201 Mil. Thlr.), 
191 Mill. Schafe (95 Mill. Thlr., die 
feinften in England, Spanien, Deutfchland, 
bier namentlih in Sachſen), 1 Mil. Efel 


6%, Mill. Thir.), 


Kupfer Ya MIN. Etnr, (16 MIN. & ie). 
ill. Thlr.), Quede 


5222 Mark Silber 


Europa 


(87 DUN, Ihlr.), Schwefel 22,500 Etur, 
gen Thlr.). "&ür den Handel u. 
erkehr ift in den leuten 10 Zahren fehr 
viel geſchehen. Die Straßen find ver 
Beffert u. vermehrt; eine bedeutende Bahl 
Fluͤſſe find der Dampfſchifffahrt geöffs 
net. Die Kanne ber Eiſenbahnen beträgt 
egen 4000 IRI., davon kommen 1230 auf 
Sn ritannien, 1053 auf Deutfchland, 882 
anf Preußen, 834 aufDeftreich (242 Deutſch⸗ 
Deſtreich), 320 auf Frankreich, 97 auf Itas 
Hien (88 Lombarbdei=-Benebig), 80 auf Bels 
ien, 47 auf Rußland, 26 auf bie Nieder⸗ 
de, 12 auf Spanien, 5 auf bie Schweiz. 
Un Kanalen bat Großbritannien 640 DI. 
(G40 Ml. Flußſchifffahrt), Frankreich 624 DI. 
(1240 Mi. Flußſchifffahrt), Rußland gegen 
450, Lombardei⸗Venedig 107, Belgien 46 
(130 DL. Ihiffbare Flüſſe) ꝛc. Dazu Bommen 
bie Erleichterungen bes Verkehrs durch Ans 
nahme des Freihandelsprincips od. theilweife 
Annäherung an daſſelbe. Der Seehandel 
befördert nad einem Anfchlage von 1846 einen 
jähr!. Baarenumfag von 8235 Mill, Thlrn. 5 
benfelben bewerkftelligen, obne bie Küſten⸗ 
ſchifffahrt, etwa 51,200 Kauffahrer im Ges 
halte von 4, Mill. Tonnen. Bon dem Gelds 
werthe bes Umſatzes treffen Großbritannien 
S1!%/,, Frankreich 18%/s, Holland 57/s, Ham⸗ 
burg 4, Rußland 8%/,, Sardinien S!/e, 
Belgien 2/,, Preußen 21/,, Deſtreich 1*/s, 
Neapel 1, Schweden u. Roriwegen 1!/, 
Toscana 1i/,, Dänemark 1’/us, Bremen 1, 
Spanien "Yıs, Dortugal %/, u. bie übrigen 
©taaten 6%. Rimmt man ben Werth bes 
Sandhandels hinzu, fo erhält man für den 
jährl. Baarenunfag in E. 5000 Mill. Thlr. 
Eng mit der Production u. bem Handel 
hängt bie Conſumtion zufammen, benn 
mit ben beiden erfteren fleigt u. fällt bie 
Ientere. Den Lebensmitteln nad liegt 
E. zum größten Theile in der noͤrdl. Zone 
ber Fleiſch⸗ u. Pflanzenfpeifenz; nur ein 
äußerft geringer Theil bes N. liegt in ber 
Bone ber Fleifhfpeifen. Für den größten 
Theil tt das Betreide (Weizen u. Rog⸗ 
das Hauptnahrungsmittel; doch ift 

en Verbrauch in einigen Ländern durch 
bie Kartoffel fehr gemmmdert worden. An 
@etreibe fommen auf den Kopf in Alten: 
burg 7, Frankreich u. Württemberg 6, Bas 
den 5%, Baiern 51/—5%ı, England 5), 
Naflau 5, Frankfurt a. M. ar Dreußen, 
Sachſen, Kurhefien, Heffens Darmftabt 4, 
Lusemburg 8%; Scheffel. An Fleiſch 
(6008 1/: Mill. Pd.) kommen auf den Kopf 
in Kranffurt 152, England 80, Baben 54, 
Raffau 52, Baiern u. Württemberg 45, 
Rurhefien 41, Frankreich, Preußen, Lurems 
kurg 40, Altenburg 87, Sachſen 86, Darm: 
adt 85 Pfd. An Butter werben jährlid 
“ Mill. Pfd. (308'/, Mil, Thlr.), an 
Kaſe 2214 Mill. Pfd. (165/s MIN. Thlr.), an 
MU 58,040 Dill. Auart verbraudt. Der 
Berbrauh von Wein beträgt 121,410,000 
Kimerz davon Pommen auf ben Kopf in 





ankreich 9B, Mheinbatern, Württemberg, 

aden, Darmfiadt 25—80, Rheinpreußen 
15—20, Franken 10, Raffuu 5—10, Preus 
Ben, Sachen, Altenburg, Kurheffen, Luxem⸗ 
burg, Altbeiern 2, England 1, Quart. 
An Bier kommt auf den Kopf in Baiern 
ls, England 48—49, Württemberg 41,., 
Srantfun 46,,, Altenburg35,:, Sachſen 24,+, 

aben 181/a, Preußen 18,11, Kurhefſen 18, 
Luxemburg, Darmftadt, Nafſau 11,,, Frank⸗ 
reich 9,7 Duart. Bon Branntwein kom: 
men auf ben Kopf in Preußen 15—14, 
Kurbefien 11, Frankfurt 7, Sadfen u. 
Altenburg 6, £uremburg, Darmftadt, Rafe 
fau 5, Baden 4, England 8,, Württenme 
berg 2, Frankreich 1,» Quart. Der Kaffees 
verbraud beträgt 2810 Mill. Pfd., von 
benen Frankreich 4,s, bie oben angeführten. 
Bollvereinsftaaten 2,,, England 1,1 Pfd. auf 
ben Kopf confumiren. Bon Zuder kommen 
auf den Kopf in England 17, in Frankreich 
6,6, in den Bollvereinsftaaten 4, Pfd.3 
von Thee (65 Mi. Dfd.) in England 45, 
in Frankreich u. ben Zollvereinsſtaaten !/s 
Loth. Darnach verzehrt England in fa 
allen Eonfumtibilien, den Wein ausgenons 
men, mehr ale Frankreich u. Deutſchland. Der 
Berbraug an Pfeffer beträst 15,570,000 
Pfd., an Tabak 5,029,000 Zollcentner 

‚020,000 ©tnr. eingeführt), von ihm in 

eutfchland allein 80%. "Finanzen, Die 
jährl. Ausgaben ber europ. Staaten bes 
tragen 1607,462,000 Thlr., bie ber 5 Groß⸗ 
mächte allein 1149 MIN. Thir. DieGtaatse 
ſchulden erreihen eine Höhe von etwa 
12,867 Mill. Thlr., von denen 8318 Mil, 
auf bie Großmächte kommen. Die meiften 


Schulden haben Großbritannien, Spanien, 


ankreich, Deftreih, Rußland u. Holland. 
ür jeden Europäer entfällt ein Theilbetrag 
der Schulden von 49 Thlrn.; am hochſten 
belaftet erfcheinen Holland mit 26L, Ham⸗ 
burg mit 180%, Großbritannien mit 1981/s, 
Spanien mit 168, Lübed? mit 127%/s, Frank⸗ 
furt mit 102)/, Thlrn. Die Binfen der 
Schulden beanfprudgen in Spanien beinahe 
bie gefammte jährl. Einnahme, in Große 
britannien mehr als !/., in Deftreih nicht 
anz !ı, in Frankreich nicht ganz !/s, in 
Preugen Yıs berfelben. Ohne Schulden find 
iehtenftein, Lippe, Marino, Mecklenburg⸗ 
Streliß, Dlodena, die beiden Neuß, Schaum⸗ 
burgs&ippe, die Schweiz u. Walde. Der 
Nominalwerth bes Papiergeldes u. ber 
Banknoten beträgt 1175,050,520 Thlr.; 
von ihnen haben bie Großmädhte allein 974 
Mil. ausgegeben, Kein Papiergeld haben 
Bremen, Yrankfurt, Hamburg, Homburg, 
Liechtenftein, Lippe, beide Diedienburg, Mo⸗ 
benz, Dldenburg, Parma, Schaumburg» 
Lippe, die Schweiz u. Sondershaufen. Rech⸗ 
net man zu ber Schuldenlaft das ausgege⸗ 
bene Papiergeld, fo reiht fih obigen relatin 
am meiften verfuldeten Staaten Köthen 
an. Die Summe bed in E. courfirenden 
baaren Geldes. wird annühernd au 2 


ill. 


ihnen befennen fi gegen 131 Mil. je 
Yatholifhen, 57 MIN. zur proteftantifcen 
a. 52 Mil. zur griech. Kirche. Die nichts 
riftl. Bevölkerung bekennt ſich zum Islam, 
zum Judenthume m Buddhismus (bie 
nomabifirenden Mongolen) ; nur wenige find 
Heiden (die Tſchuwaſſſen, Mordwinen, 
Samojeden). @Die Zunal der Bes 
völternng ift in den verfhiebenen Läns 
bern fehr verfchieden. Sie ſchwankt durch⸗ 
— jäprli zwifcen Ya u. 2%. Sie 

'rägt 3. B. in Großbritannien 1,4%/o, in 

jreußen 1,10%e, in Frankreich 0,0%, in 

eſtreich 0,5%. In Irland nimmt fie ab, 
wabrfheinlih aud in Kurbefien. Die 
geiftige wirb gemeffen, was bie 
allgemeine Bolfsbildung betrifft, durch 
das Berhältniß ber Schülerzapl zu ber Zahl 
ber Einwohner, fo wie durch ben Bruchtheil 
ber ohne allen Unterricht bleibenden Kinder. 


Hiernad zeigt fi eine große Verſchieden⸗ 1 


eit in den europ. Ländern. Im Königreich 

jachſen, tm dem großherzogl. u. Bergeal- 
fähf., den fwarzburg. u. reuß. Gebleten 
u. ber preuß. Prod. — durchdringt 
bie geiftige Eultur alle Volkoklaffen ohne 
Ausnahme; bas Berhältniß der Zahl der 
Schüler zu_bem der Einwohner tft bier 
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gi verſchleden. Die Beurtheilung nad der 
jerhältnißzahl der. Berbreden u. Bere 
gE ben tft ſchwierig u. zum Theil unmöglid, 

noch nit von allen Staaten genaue Tas 
aßſtab it 


bellen — Ein anderer 
B der unehelichen Kinder 


das Berhältni 





falan Darmftadt 1:7,,, Weimar 1:8, 
Itenburg 1:84, Württemberg 1:9,1, Defr 
reich u. Portugal1:10, Medtenburgän 
edlen: 


0 Ir), 
Mil. Stüd Rindvieh (1201 Dil. Kir), 


1077 Mil, 
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BR. The), Schwefel 22,500 Etur, 
45,008 Thlr.). *&ür den Handel u. 
erkehr ift in den legten 10 Jahren fehr 

viel gejchen. Die Straßen find vers 
beffert u. vermehrt; eine bedeutende Zahl 
lüffe find der Dampffhifffahrt geöffe 
net. Die Länge ber Eifenbahnen beträgt 


won 4009 Mi., davon Bommen 1230 ai 
ritannien, 1058 auf Deutfchland, 
anf Preußen, 334 auf Deftreich (242 Deutfchs 


ih), 320 auf Krantreid, 97 auf Itas 

lien (88 Lombardei⸗ Benedig), 80 auf Bels 
jien, 47 auf Rußland, 26 auf die Nieder⸗ 
de, 12 auf Spanien, 5 auf die Schweiz. 
Un Kanälen hat Großbritannien 640 MI. 
AOMI. Flußſchifffahrt), Frankreich 624 MI. 
1249 Mi. Flupicifftahrt), Rußland gegen 
, 2ombarbeisBenedig 107, Belgien 46 
A309 MI. fhiffbare Flüffe) ıc. Dazu kommen 
Die Erleichterungen bes Verkehrs durch Ans 
nahme desfreihandelsprincipe od. theilweife 
Annherung an baffelbe. Der Seebandel 
befördert nad einem Anfchlage von 1846 einen 
dab, Baarenumfag von 885 Mill. Thlrn.; 
selben bewerkftelligen, ohne bie Küftens 
ſchifffahrt, etwa 51,200 Kauffahrer im Ges 
von ds Mil. Tonnen. Bon dem Gelds 
werthe des Umfages treffen Großbritannien 


S11Yys, Grankreid 13%, Holland 5%, Hams Pfd. 


burg Ms, Rußland 8%, Sardinien 81/., 
Belgien 2'/, Preußen 21/s, Deftreich 1%, 
Neapel 1Y/s, Schweden u. Rorwegen 1./s, 
Koscana 1}/;, Dänemark 1'/s, Bremen 1, 
Spanien !ıs, Bartugal % u. bie übrigen 
Gtaaten 6%. Rimmt man den Werth des 
Landhandels hinzu, fo erhält man für den 
jährl. Waarenumfag in €. 5000 Mill. Thir. 
'ng mit der Production u. bem Handel 
hängt bie Eonfumtion zufammen, denn 
mit den beiden erfteren fleigt u. fällt die 
Ieptere, Den Lebensmitteln nad liegt 


antreth 60, Mheinbaiern, Württemberg. 
jaden, Darmfiadt 25—80, Rheinpreußen 
15—20, Franken 10, Raffau 5-10, Preu⸗ 
n, Sachen, Altenburg, Kurheffen, Lurene 
urg, Altbaiern 2, England I, Quart. 
An Bier kommt auf den Kopf in Buiern 
ls, England 48—49, Württemberg 40, 
rankfurt 46,,, Altenburg35,:, Sachſen 2A,u, 
jaden 18%, Preußen Fr Kurheffen 14, 
Ruxemburg, Darmftadt, Raffau 11,., Frauk⸗ 
rei 9,: Quart. Von Branntwein Boms 
men auf ben Kopf in Preußen 18—14, 
Kurhefien 11, Srankfurt 7, Sachſen u. 
Altenburg 6, Luxemburg, Darmkadt, Nafe 
fau 5, Baden 4, England 3, Württeme 
erg 2, Frankreich 1,1 Quart. Der Kaffees 
verbraudy beträgt 2810 Mill. Pfo., vor 
denen Frankreich 4,,, bie oben angeführten. 
Bollvereinsftaaten 2,,, England 1,1 Pfd. auf 
den Kopf confumiren, Bon uder kommen 
auf den Kopf in England 17, in Frankreich 
6,16, in den Bollvereinsftaaten A, Pfd.3 
von Thee (65 Mill. Pfd.) in England 4, 
in Frankteich u. ben Zollvereinsftaaten !/e 
Loth. Darnach verzehrt England in fat 
allen Eonfumtibilien, ben Wein ausgenone 
men, mehr ale Frankreich u. Deutfhland. Der 
Verbrauch an Pfeffer beträgt 15,570,000 
., an Tabak 5,029,000 Bollcentner 
‚020,000 Etur. eingeführt), von ihm in 
Deutſchland allein 30%. "Finanzen, Die 
jährl. Ausgaben ber europ. Staaten bes 
tragen 1607,462,000 Thlr., bie der 6 @roßs 
mächte allein 1149 Mill. Thir. Die Staat o⸗ 
(sun erreihen eine Höhe von etwa 
867 MN. Thlr., von denen 8318 Mill. 
auf bie Großmädte kommen. Die meiften 
Schulden haben Großbritannien, Spanien, 
ankreich Deftreih, Rußland u. Holland. 
ür jeben Europäer entfällt ein Xpeilbetrag 
der Schulden von 49 Thlru.; am ben 
Holland mit 261, Hams 
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Mil. Ahir. angegeben. " Siriegemacht. 
Das ſtehende if er ber europ. Staaten 
enthält über 22/ Mill, Mann, das ber Groß⸗ 


mächte 1,712,00 M., darunter Rußland mit 
700,000, Deftreih mit 500,000 M. . Die 
Kriegsflotte zählt 2800 Schiffe u. Ka⸗ 
aonenböte mit etwa 40,208 Kanonen ; bavon 
Sommen auf bie Sroßmächte 1915 Fahrzeuge 
wit 32,184 Kanonen. Il. (Gefhichte 
der neueften Zeit.) "Um den Anfang 
des verfioffenen gahrzehene war in allen 
Ländern die polit, Ruͤckſchrittspartei thäti- 

er, denn je. Zu der polit. Agitation ges 

üte ſich jedoch bie fociale u. machte fich 


u ur. Hauptmacht. Frankreich blieb 


auch jest ber. Dauptfig der Bewegung. Die 
Mevolutionen von 1789 u. 1830 waren 
Kämpfe des 3. Standes gegen die beiden 
erften; das Jahr 1830 verichaffte bem 8. 
Stande die Berrichaft u. ſetzte an die &telle 
ber Geburt bas Geld; die polit. Berechti⸗ 
gung war erweitert, zugleih aber der Im⸗ 
moralität Preis gegeben. Für die fociale 
Stage war nichts gefchehen: der 4. Stand, 
der namentlih in jenen Revolutionen als 
Kämpfer aufgetreten, blieb ohne Berechti⸗ 
gungz es blieb die zu große Hervorhebung 
der Individualität auf Koften der Gattung. 
Gegen dieſe hiftor, Ungleichheit bildete 
fi) das andere Extrem, das ber vollftänbi- 
gen Gleichheit, bad Bernichten alles Indis 
viduellen, bie bloße Beachtung des allges 
mein Menſchlichen. Dies ift ber Standpunkt 
bes Communismus. Als vermittelndes 
Drittes ftellte der Socialismus bie Gleich⸗ 
heit u. Berechtigung der Gattung, aber auch 
bie Berechtigung jedweder Individualität, 
u. als Mittel, beide zu vereinigen, bie größts 
möglihe Freiheit auf. Die beiden letzte⸗ 
zen Anſichten, berechtigt als wiffenfchaftl. 
Theorien, ale welche fie fih Anfangs auch 
binftellten, verließen aber bald die Schule 
u. fuchten ihre abfiracten Lehren zu ver⸗ 
wirklichen. Beide fuchten bie gefellfchaftl. 
Buftände, wie fie bie $ulirevolution —— 
fen hatte, zu vernichten; die republikan. 
Aufſtaãnde verſchwanden, bie polit. Oppofi⸗ 
tion wurde unbedeutend gegen bie fociale 
Bropaganda die mit Wort u, That, In 

meuten u. Attentaten kaͤmpfte, welche letz⸗ 
tere meift der Communismus, der, als die 
ältere Theorie, zuerft auf dem Kampfplage 
erſchien, veranlaßte. Diefen Parteien ges 
emüber zeigte die franz. Regierung, nur 

edacht auf fuftemat. Demoralifirung bes 
Volksgeiſtes, das widerliche Bild von Um⸗ 
,Unduldſamkeit, Geldgier u. Cor⸗ 
zuption. Aehnliche ſociale Mißverhaͤltniſſe 
fanden ſich, wenn auch nicht ſo ſtark u. noch 
nicht überall zum Bewußtſein gekommen, in 
allen Staaten des Beſteneen Theil 
wurden fie erhöht durch ben Mangel an 
Bei. Freiheit; überall fanden bie focialen 

hren einen fruchtbaren Boden. In Groß⸗ 
britaunien u, Belgien war bas fociale Elend 


_ größer, ale irgend. wo; in Belgien aber 


% 
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eigte Vie ierung wenigſtens durch Pal⸗ 
iativmittel einige Sorgfalt für dieſen Zu⸗ 
and; in Großbritannien wurden ſoctale 
rhebungen niedergehalten durch ben Geift 
der Gewohnheit u. Stabilität, der auch den 
Radicalismus u. die Diffenters weniger ges 
fährlich erfcheinen ließ. In Deut ſchland 
batte ſich der eauftitutinuelle Sinn aus» 
gebildet; bie Oppoſition rang nach zeitge⸗ 
mäßen Neformen, welde die Regierungen 
verweigerten. Zunädft war das Streben 
nach Aufklaͤrung u. GSelbftbewußtfein ber 
Mittelllaffen u. ber Anerfennung. der Bil⸗ 
dungeftufe berfelben gerichtet. Da aber iu 
polit. Dingen bie Fefleln zu ſtark waren, 
warf fi die ganze Agitation auf das kirch⸗ 
liche Gebiet; daher. verband fi bie polit. 
Rüdfchrittspartei nun eng mit ben kirchl. 
Duntelmännern, u. beide bildeten eine fefte 
Maſſe. "In andern Ländern gefellte fich 
ur polit. u. fociclen Unfreibett noch bie 
nterdrädtung der Nationalitäten 
durch andere, fo in Stalien, weldes nicht 
nur in der Lombardei u. Benedig Deftreich 
unterworfen war, fondern auch ganz u. gar 
unter deffen Bormunbfcaft ftand; fo die o= 
len, Magyaren u. Tſchechen, fo unter 
bänifhen Einfluß Schleswig-Holftein, 
u. durch Ran. Einfluß das. german. Eles 
mentin®Belgien. Ueber diefen Zuftänden 
fhwebte Rußland, dad nad außen einen 
ungebührl. Einfluß entwidelte, nad innen 
alle Mittel in Bewegung feste, Aufklä⸗ 
rung u. Freiheit zu erſticken. * ein 
Fürft, Pius IX, fudhte in dem ſirchen⸗ 
ftaate den Uebelftänden u. Klagen Abhülfe 
» verfchaffen; doch trugen gerade feine 
eformen nur bazu bei, in Stalien bad 
Streben nad nationaler Unabhängigkeit, in 
ganz E. das nadı Freiheit zu erhöhen. Dies 
war der Zuftand E&se vor der Nevolution 
des Jahres 1848: überall das Sefühl 
ber Unzulänglidhkeit, ber Geift der Unruhe3 
bie Völker erwarteten die Ummwälzung, Die 
baher unbegreiflich fehnell die Runde durch 
€. machte u, überall biefelbe —— no 
Freiheit in geiftiger u. materieller ides 
lung bervorrief. "Der erfie Unftoß ging 
von ber Schweiz aus, wo ber Herb ber 
bie Nachbarländer turdziehenden Revolu⸗ 
Intion war u. die felbft in dem Sonder⸗ 
bundskriege bie Zefuiten nieberwarfz weis 
tere Vorzeichen gefchahen in Italien. Da 
ab im Februar eine an ſich unbedeutende 
ngelegenheit in Paris die Beranlaffung 
zum Volkskampfe in Frankreich, ber Kös 
nig wurde vertrieben u. bie Republik pros 
clamirt. Der Bundestag konnte durch feine 
Berfprehungen Deutſchland nidt beru⸗ 
Naen: im . begann die Bewegung, bie 
olkswünſche wurden ohne blutigen Kampf 
erfülltz fogar Deftreich gab ohne Blutver« 
ießen nad, u. ber Bürgerkrieg zwang aud 
reußen in die Bahn der Freiheit. Bus 
gleich erhob fi SaleewigeDolfein ge 
gen Dänemark, wo das Volk feinen Sieg wei 
a 
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bas bisherige Staatsfsften zu vollftänbiger 
Vernichtung ber Geibftändigfeit der Herzogs 
thämer benugen wollte, biefe aber wurben in 
ihrem Kampfe bald unterflügr von ben Beeren 
deutfcer Fürften. Die Polenin Pofentämpf: 
ten ungludlich gegen Preußen. Italien 
fkand auf, die Fremdherrſchaft ward abges 
worfen; alle Staaten erhielten freifinnige 
Berfaffungen. *Deftreid war gebroden: 
das bisherige Syſtem brach zufammen, ohne 
daß ein bedeutender Staatsmann and Ruder 
Yam; bad Begiment fiel an bie Wiener 
Studenten; Italien fagte fi los, Ungarn 
verlangte drohend feine Rechte, bie Sla⸗ 
wen wollten die Oberberrfchaft in bem buns 
ten Reihe. "In Frankre ich mußten den 
focialen Theorien, ben Kriebfedern ber Bes 
wegung, Eonceifionen gemacht werben; bie 
Rutionalverfammlung aber, welche die Res 
publit annahm, verlängerte bie foeiale Res 
velution; die Kolge war ber Yuniaufftand 
1848, der mit einer Militärbictatur u. ber 
Suſpenſion aller freiheitl. Inftitutionen ens 
bete. In Italien unterlag bald bie natios 
nale Partei, der Norden fiel wieder unter 


Deftreich, im Süden wurde die abfolute Herr⸗ 


{haft wieder bergeftellt; nur Rom fchritt 
noch vor auf der Bahn ber Revolution, 
indem ed bie Republik prockamirte. Im 
Deutfhland gaben das Borparlament u. 
der Yunfzigerausfhuß ber Bewegung eine 
beftimmte Richtung; in ber NRationalvers 
fammlung fiegte die Einheitsidee über den 
Particulariomus. Doc ſchuf fi die Ders 
ammlung felbft burch mehrere mißliebige 
efhlüffe, namentlich durch bie Wahl eines 
unverantworti. Reichſsverweſers u. Durch die 
Fügfamkeit gegen ruff. Einfluß in ber ſchles⸗ 
Wigsholfteinihen Angelegenheit, felbft eine 
ſtarke feindlide Partei; fie hörte auf ber 
Schwerpunkt der Bewegung zu fein. Durch 
dieſe Spaltung der Bewegungspartei war 
Die Reaction erftarkt: bie Wiener October: 
vevolution wurde rutig unterdrüdt, bie 
Bolkevertretung unſchaͤplich gemacht; in 
Berlin verlief die Bewegung in den paffiven 
Widerftand, ber ein thatkraftiges Miniſte⸗ 
rium nicht binderte, der Reaction den Sieg 
w verihaffen. Zwar trieb im Dften bie 
olution einen neuen Keim in der 206» 
agung Ungarns von Deftreid u. der 
ochamation der Republik, allein alle Aus⸗ 
auf Erfolg war verfhwunden. "In 
Frankreich war ber neu erwählte Präſi⸗ 
dent ein Keind ber neuen Ordnung, um ehr⸗ 
geizige Abfichten zu erreichen. In Deutfchs 
Ian» verflücdtigten fid, die Einheitsbeſtre⸗ 
Bungen, nachdem der Verſuch eines deut⸗ 
gen Kaiferthums gefheitert war, in den 
reikonigsbund; die angeblich zu Gunſten 
der Meicheverfaffung gemadten Aufftände 
warben niebergeworfen, die Nationalvers 
famınlung zerſtob, der Krieg in Schleswig 
wurde aus Nüdficht auf Bland Iäffig 
det. Deftreih erflidte in Oberita⸗ 
Iten ben legten Berfud, nach Freiheit; ein 
franz. Heer vernichtete die som, Repu⸗ 


blit; Ungarn fiel, unge durch Ruß⸗ 
lands Hülfe. *Deftreih machte nun feinen 
Einfluß in Deutſchland, dem es fih mit 
feinem ganzen Etaatencompler anfchließen 
wollte u, dadurch eine neue europ. Frage 
bervorrief, immer mebr geltend; die Ünion 
fheiterte, ber Bundestag warb neu eröffnet 
in Kurbeffen wurde bas verfaffungsgetreue 
Bolt in feinem Rechte getränkt, Schleswig⸗ 
Holftein ward 'den Danen Preis gegeben, 
Rußland, deffen Pläne im Oſten an der 
Wachſamkeit Englands fcheiterten, tzat offen 
u. heinilich gegen ben Welten auf; ed ente 
f&hied immer mehr die Schidfale E⸗s, bef. 
Deutfhlande. Doc blieben die Eonferens 
en 3u Barfhau u. Dimüg für bie 
onftituirung Deutfchlande ebenfo exfolglo6, 
wie bie zu Dresden, nur erhielt der Bun⸗ 
bestag bie Anerkennung aller Regierungen. 
&o blieb Deutfchland ohne irgend ein Re⸗ 
fultat der Bewegung. Aehnlich erging es 
den übrigen Ländern: die franz. Regierung 
verläugnet ihren Urfprung, bat felbft die 
allernothywendigften Bolksrechte abgefchafft, 
u. find auch die perfönl. Pläne bes Prafis 
denten vorläufig gefceitert, fo wirb doc 
das Lanb zerriſſen durch bie royalift. Par⸗ 
teiungen, mit denen er liebäugelt; Italien 
ift gedrüdter, ale je. Großbritan⸗ 
nien, Belgien u. Holland blieben faft 
ganz unberührt von ber Bewegung don 
1848, ebenfo die pyrenäifhbe Kalbe 
infel; body erhielt Portugal in ber letz⸗ 
ten Zeit, in Folge einer Militärrevolution, 
eine freifinnigere Geftaltung. DieShweiz, 
welche in ihren Santonen mehrere Aufftände 
u. Berfaffungsveränberungen erfuhr, lief, 
als fie Neuenburg einverleibte, Gefahr in 
einen Krieg mit Preußen verwidelt zu wers 
den, ben jedod Frankreich u, England abs 
wenbeten; als fie bie Flüchtlinge der Nach⸗ 
barftaaten, bef. Deutihlande nad ber Bes. 
volution 1848 u. 1849 aufnahm u. bie Wiens 
bergebärungsftätte neuer Üttentate zu wer⸗ 
den fürdten ließ, ergingen Drohungen ber 
Nachbarſtaaten an den. Bundesrath, bie 
jedoch nicht andgeführt wurden, ba berfelbe 
allmälig fih dem Anfinnen fügte, Die 
Revolution endete, wie ihr Beginn u. Vers 
lauf vorausfehen ließ: es fehlten ihr bie 
richtige Einſicht in die Verbältniffe, das 
Biel ber Bewegung; fie ftügte ſich einzig u. 
allein auf ein unflares Gefühl, auf eine 
blinde Begetfterung. Die errungenen Re⸗ 
fultate find äußerlich gering, aber unberes 
&henbar find die für das emußtiein ‚bie 
politifhe u. fociale Bildung der Völker ges 
wonnenen. Die Völker haben nicht vermocht, 
ſich zu conftituirenz bie Fürften, bie ſpaͤter 
auf den Schauplag traten, haben bis jegt 
eben fo wenig etwas Befriedigendes geliefert, 
ed ift mebrfach von der, von Rußland au6s 
gehenden Idee eines enrop. Fü ns 
es gefprochen worden, auf dem alle 
chwebenden europ, Fragen entfchieben u. 
neue Grundlagen bed europ. Staaten ſvſter· 


208 Eurotia bis Evangelische Gesellschaft 


definitiv feftgeftellt werben follen. Das Ges 
fühl, daß der jetzige politiſche u. fociale 
Buftand unhaltbar fei, ift weithin verbreis 
tet; bie Mittelparteien fchmelzen immer 
mehr zufammen, Eine große Anzahl fehnt 
fih nad Ruhe um jeben Preis; eine nicht 
geringe Partei aber, die zum Theil durch 
ganz E. organifirt ift, harrt ſehnlich einer 
neuen Bewegung entgegen. Große Thaͤtig⸗ 
Zeit entwideln bef. die Flüchtlinge der vers 
iedenen Staaten namentlich die zu Lon⸗ 
on verfammelten. Der neue Schlag wirb 
von Franfreih aus im Jahr 1852 erwartet; 
in Stalien regt es fiy ſchon; die nordiſchen 
Mächte follen in der legten Olmüger Eon- 
ferenz; für europ. Eventualitäten durch bie 
file Erneuerung ber heiligen Allianz; Bors 
forge getroffen haben. . 

Wurotia (E. Adans.), ®att. aus ber 
Sam.Alzoldeae-Auriplicene(Ohenopodene); 

rt: E. ceratoldes C. A. Mey. (Diotis 
eerat. Lin.) in Mähren, Deftreich, Sibirien, 
indie fer am Eaucafus ıc.; E. ferruginea 

iotis ferrug. N. v. E.) am Kaukaſus. 

Euruccabah (Aftrogn.), fo viel als 
kleiner Bär, f. b. 

Eurfcerus (Platycerus), Hirfche 
art bei Dppian, vielleicht der Riefenhirfch 

iefenelen, Cervus giganteus Blumb., od. 

. hibernus Desm.), daher ſchon Aldrovand 
biefen Cervus euryc. nannte. 

Eurjlochos, 1) Gemahl ber Ktis 
mene, f. d.5 8) Sohn bes Aegyptos, ſ. u. 
Danaos; 8) einer ber Freier der Penelope, 
f. u. Odyſſens 125 2) (a. Geſch.), ſ. u. Hei⸗ 
ige Kriege 1) a). 

Eurynötus (E. Ag.), vorweltl. Fiſch⸗ 
gatt. aus ber Sam, der Heterocerci mo- 
nopterygli. 

EBurfodeon (E. Lund.), vorweltlide 
Gürtelthiergattung. 

Euryomyrtus Ch Schauer), Ufters 
murte, Gatt. aus der . ber Myrtaceen; 
Arten in Reuholland. 

Kurysternum (E. Wagl.), Gatt. 
vorweltl. Schildkröten. 

EKuscarische Sprache, {5 v. w. 
Baskiſche Sprache. 

Küstachys (E. Desv.), Gatt. aus ber 
Kam. der Bramineen; Arten: E. disticho- 
phylla N. E. tn Chili u. Brafilien; E. pe- 
traea Desv., am Eap u. in Amerika. 

+ Eustaz (St.), 1) Da im April 1845 
bad Generalgouvernement ber niederlänb. 
Befigungen in Weſtindien aufgehoben wurde, 
wurde die Infel €. nebft Saba u. St, Mars 
tin_unter das Eolonialdepartement geftellt. 

Bürntoma (E. Salisd.), Gatt. aus der 
Sam. Contortae-Gentianeae; Art: E. sl- 
lenifolium Saltsb. 

Butaecta(E.Salisb.,Säulentanne), 
Gatt. aus der Kam. der Eoniferen; Arten: 
E. excelsa Lk. (Eutassa heterophylia Sa- 
Hsb., Araurariu excelsa R. Br., Altingla 
excelsa Loud., Rorfolttanne), auf der 
Norfolkinſei, Reus@alebon; E. Cunningha- 


mi ZL&. (Araucarla Cunn. Alt.) in Neu⸗ 
holland u. E. Bidwilli (Arauc. Bidwilli 
Hook.) von der Moretonbai in Auftralien. 
Legtere, von ben Eingeborenen Banza- 
tanza (Banya tunya) genannt, wurde 
1848 von Bidwill in England eingeführt. 

Euthales (E. R. B.), Satt. aus ber 

am.Campanulaceae-Goodenovicae; Art: 

. trinervis R. B. in Neuholland. 

Euthymedia (a. Beogr.), fo v. w. 
Sagala. 

Eutrapelie (v. gr.), Kunſt, mit Je⸗ 
dermann gut umzugehen. 

Euxanthinsäure, Ca Hı On, ift 
eine von Erdmann im Purée (ſ. d.), Janne 
indien, Indian Yellow entdedte Säure, in 
welcher Subftanz fie an Talkerde gebunden 
vorkommt. Bei der trodinen Deftillation u. 
beim Behandeln mit verbünnter Säure geht 
fie über in Euxanthon Co Hu On. 

Evagrius Scholasticus, {0 0... 
Euagrios. 

Kvangellcal- Friends (Kirchen⸗ 
gefch.), f. u. Auäler ı=. 

Evangelische Conferenz im 
Berlin, f. u. Proteftantifhe Kirche (in 
ben Suppfl.). 

Evangelische Gesellscha 
eine Geſellſchaft in Frankreich, deren Zwe 
dahin geht, bie evangel. Wahrheit mit als 
len Mitteln, bie Gott an die Hand gibt, zu 
verbreiten. Sie entftand bald nad der 
Aulirevolution 1830, ale den Proteftanten: 
Religionsfreiheit zugeſichert war, in Genf, 
von wo aus man bef. bie proteftant. Bes 
wohner ber Sevennen durch Reifeprebiger 
unterftügte, in Zouloufe, wo man für 
Verbreitung von Bibeln u. Erbauungs⸗ 
f&hriften forgte, u. in Paris, wo man 
eine Eentralftelle für die evangelifirende 
Thätigkeit der Proteftanten in Frankreich 
errichtete. Ihre Beſtrebungen wendeten ſich 
vornehmlich ben unter einer kathol. Bevöls 
Berung lebenden Proteftanten zu, die biefe zu 
einem Gemeindeverband fammelte u. mit 
Bibeln u. Tractaͤtchen verſah; zugleich aber 
unterftügte fie die vom Katholicismus zum 
Droteftantiemus übertretenden Gemeinden 
n. trat ber freifinnigen Richtung bes Pros 
teftantismus entgegen. Die Geſellſchaft 
hat in ben legten Fahren eine große Thä= 
tigkeit entfaltet, viele Betkapellen, Schu⸗ 
ien, mebrere Seminare, neuerlid auch 
MWaifenanftalten, Häufer für Kranke, für 
junge Mädchen ıc. errihtet, u. fih durch 
bie volksthüml. Beredtfamkeit ihrer Agen⸗ 
ten viele Wege für eine weitere Thätigkeit 
eröffnet. Sie gilt für eine Hauptträgerin 
bes Methobismus u, wirkt entfchieben für 
die Trennung ber Kirche von bem Staate, 
bie ſich durch die 1848 gegründete Indepens 
bentengemeinde bereits verwirklicht hat, 
während bie von ihr getsennte, ebenfalls 
firhlih gefinnte Evangelische Ge- 
sellschaft des Nordens die In⸗ 
tereffen der Staatskirche zu fördern —— 


Evangelischer Bund 


dabei aber nicht über fo viele Mittel, ale bie 
Bon reichen Familien fehr begünfligte &. G., 
gebietet. (Hpl.) 
Evangelischer Bund, 2) Secte 
in RAmerſta, feit Anfang des 19. Jahrh. 
Ein Schwaͤrmer biefer Sekte, Beorg Diüls 
Ier, verkündete auf die Nacht M/as. Oct. 
1845 ben Untergang der Welt u. berief feine 
Unbänger in jener Naht auf einen Berg, 
wo fie auf einem Luftfchiff in den Mond gehos 
ben werden u. dort über ben Trümmern der 
Erbe eine neue Gemeinde gründen würden: 
Da aber weder die Erbe unterging, noch 
das Luftfchiff fich bob, fo verkündete Müller 
den Berfammelten, daß Gott die Züchtigung 
der fündigen Menſchen noch einige Zeit 
verfhoben habe. 8) (Evangelical Al- 
liahce). »Die eigenthüml. B3erfpaltung 
ber proteftant. Kirche in England u. NAme⸗ 
rita u. die großen Fortfchritte, welde bie 
kathol. Kirhe in biefen Ländern machte, 
aben die Beranlaffung zu einem engern 
ufanmentreten ber einzelnen proteftant. 
Kirchen u. Sekten, um durch gemeinſchaftl. 
Maßregeln den drohenden Befahren entges 
genzumwirten. "Nachdem bereits 1848 fehr 
zahlreich befuchte Verſammlungen in ons 
don u. in Dublin gehalten worden waren, 
Iuden Geiftllihe u. Laien von 7 verfchiebes 
nen kirchl. Verbindungen in Schottland 
ihre Gefinnungsgenoffen in England, Ir⸗ 
land u. Wales zu einer Berfammlung nad 
Livermwpol ein, bie den 1. bie 3. Diet. 
1845 ftattfandb, u. von 216 Geiftlihen u. 
Laien ber evangel. Kirhe Großbritanniens 
beſucht ward. "Hier wurbe namentlich die 
Borbereitung i einer neuen Ganfereng ges 
troffen u. in Bezug auf bie Grundlage 
bes Bereins beftimmt, baß man Perfonen 
als eingeladen betrachten wolle, die das für 
ihre Ueberzeugung erkennen, was man ges 
wöhnlidy unter evangel. Auffaffung ob. ors 
thodoxem Kirchenglauben verfteht, alfo: die 
göttl. Eingebung der Schrift, die Trinität, 
die gänzlihe Verborbenheit ber menfchlichen 
Ratur, die Erfcheinung bed Sohnes Gottes 
tm Fleiſch u. die dur ihn bewirkte Vers 
öbnung, bie Blechtfertigung burd den 
lauben allein, bie Wirkſamkeit des Beil. 
Geiftes bei der Belehrung bes Sünders, 
das Recht u. bie Pflicht des eigenen Urtheils 
in ber Auslegung ber heil, Schrift, bie 
göttl. Einfegung bee Lehramtes u. die Gül⸗ 
tigfeit der sufe u. des Abendmahls als 
erament. Auf diefer Grundlage, durch 
die freilih einzelne Selten u. Parteien, 
3. B. die Quäßer u, bie Pilumouthbrüber, 
von der Theilnahme ausgefchloffen wurden, 
u. unter ausbrüdl. Binzufügung, daß der 
. B. Aufopferung gewiſſenhafter 
Ueberzeu ? verlange, vielmehr eine ins 
nigere Gemeinſchaft der Ehriften vermitteln 
n. ein gedeihlidheres Zuſammenwirken ber 
ganzen Ehriftenheit ſowohl zu ihrem Schuge 







d 


als zu ihrer Ausbreitung vermitteln wolle, 
erging bie Einladung zu ber Londoner 


2308 
Berfammiung für ben 19, Aug. 1846, 
Auf diefer Berfammlung, die unter Eulling 
Eardley Smiths rät ium abgehalten 
wurde u. an ber Xholud aus Halle, Monob 
aus Montauban, Hoffmann aus Bafel, Cor 
w. Beecher aus NAmerika Theil nahmen, 
Pam zu den angeführten Grundfägen des 
Bereins noch einer über bie leuten Dinge 
(Unfterblichkeit, Auferftehung, Weltgericht 
durch Ehriftum, ewige Seligkeit u. ewige Ver⸗ 
dammniß). Außerdem wurde noch be 
daß Sklavenhalter nur Zweigvereinen des 
E. B. angehören könnten. Die naͤchſte Bern 
fammlung wurde für 1858 anberaumt. Jur 
die genauere Organifation des Bundes in 
England fuchte def. eine Eonfezenz tr 
Mandpefter 1847 zu wirken, wobet aber 
bie Stlavenfrage nochmals vorkam u. zwar 
mit dem Reſultat, daß kein Sklavenhalter 
für genehm zur Mitgliedſchaft gehalten wer: 
den foll. In Schottland gründeten 1847 
die Mitglieder eine Sabbath alliance 
gegen Entweihung bes Sonntags, bie ſeit⸗ 
dem aud anderwärts Anklang gefunden 
bat (f. u. Sonntagsfeier in ben Suppl.). 
In Amerika war man bef. in Canaba 
für die Zwecke des Vereins thätig, u. eine 
den 9, San, 1847 unter Holmes gebals 
tene Berfammlung wurde zahlreich befugt. 
Mährend in Belgien, in ber Schweiz, 
in Frankreich u. anderwärts, obfchon 
nit immer unter genauer Webereinftim- 
mung mit ben Brunbartikeln (f. oben»), bie 
Zwecke bes E. B. gefördert wurben, fand 
derfelbe in Deutſchland Leine rege Theil⸗ 
nahme; benn bie ortbobore Partei des 
Altlutherthums vermißte in der Grundlage 
das Centrum wahrer reiner chriſtl. Lehr⸗ 
fülle5 dagegen bie gemaͤßigte Partei, na⸗ 
mentlich die Anhänger Schleiermachers, nah⸗ 
men an den aufgeftellten Formeln Anftoß 
u. hielten eine Bereinigung auf den Grund 
berartiger, an ben Munihätsmus u. Fla⸗ 
clanismus erinnernden Säge für bedenklich. 
sNenerlich (1849) nahm ſich der E. 8. eines 
fginer Agenten, Achilli, der in Rom für Die 
erbreitung ber Bibel thätig geweſen u. bei 
ber franz. Invafion gefangen worben war, 
energifh an u. [endete eine Deputation an. 
das franz. Minifterium, worauf berfelbe 
1850 nach ſchwierigen Verhandiungen mit 
dem Papft entlaſſen ward. "Für das J. 1801 
ift abermals eine Eonferenz des E. B. aus⸗ 
gefchrieben, die am 2%. Aug. bis 2. Sept. 
ufammentreten u. fi mit dem Zuſtand, 
en Bedingungen u. der wahrſcheinl. Zu⸗ 
Zunft ber Ehriftenbeit befchäftigen wird, 
Es find Mittheilungen über Stalten, Frans 
rei, England, Deutſchland, Amerika u. 
über bie jüd. Nation angekündigt u. außers 
dem viele religiös u. Pirchlich wichtige Fra⸗ 
en vorgelegt, unter andern auch der Bors 
lag, eine religiöfe Statiſtik der Chriſten⸗ 
heit zu verſuchen. gl. Repert. of the 
Proceedings of the Conference from 19: 


Aug.—2. Septbr. 1846, Lond. 1847; Mare, 
e 
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The Evangelical Alliance, ebb. 18475 £, 

Bonnet, L'unit& de l’esprit par le lien 
la paix, Par. 1847; Mann u. Plitt, 

Der evangel. Bund, Baf. 1847. (Hpl.) 

Zvangelischer Verein, 2) fo v. 
w. Evangelifche Befellfhaft; 8) fo v. w. 
Guſtav⸗Adoiph⸗Verein; 3) f. u. Protes 
flantismus u. vgl. Roͤmiſch⸗kathol. Kirche 
(in den Suppl.). 

Evangelistenschulen, von Gas 
Ienti in der Schweiz geftiftete Schulen, in 
denen bef. Handwerksburſchen u. Yabriks 
arbeiter von fogen. Apoſteln Unterricht 
in der Neligion erhielten, u. dann wieder 
als eine Art Bliffionäre anderwärts Unters 
richt ertheilten. Solche wieder Unterricht er⸗ 
theilende Schüler hießen Kvangelisten 
u. verbreiteten fi außer der Schweiz auch 
in Frankreich u. Deutſchland. 

Evans ({pr. Ewwäns, Thomas), engl. 
General, trat 1708 als Kreiwilliger in ben 
Dienft u. warb 150 Mann felbft an; 
2ampfte 1794 u. 95 in Weftindien u. Irland 
u. bei der Einnahme von Demerara u. Bers 
‚bice 1796. Aus Amerika zurüdgelehrt, ges 
rieth er 1797 in franz. Gefangenfchaft, war 
dann thätig bei ben Operationen von Mis 
norca u. Guernſey 1798 u. 99, an ben Küs 
jten von Spanien u. Malta, in der Cams 
pagne von Aegypten 1801, in Weftindien 
104 — 6, in Canada 1809 — 11 u. in den 
Vereinigten Staaten 1812 — 14. (v. Li.) 

Evaristus, Papſt, fo v. w. Euariftus, 

Bvectio (lat.), faiferl. Erlaubnißſchein 
Hei den Römern, baß irgend ein Fahre 
mann fich ber zum Dienfte dee Kaiſers be⸗ 
ſtimmten dffentl, Pferde zum Beifen be: 
dienen burfte, vgl. Poft u. 

Eventualmaxime (Eventual- 
princip), im gemeinen beutfchen Eivils 
—8* der Grundſatz, nach welchem 
die Parteien bie verſchiedenen Angriffs⸗ u. 
Vertheidigungsmittel, welde fie überhaupt 
in dem Proceſſe zu benugen gedenkt, auf 
einmal vorbringen muß, wenn fie derſen 
ben nicht ganz verluſtig gehen will, Die 
Partei ift auf dieſe Weife genöthigt, bie 
ihr zuſtehenden Einreden, Repliken ıc. mit 
einander fubfidiarifcy u. in eventum zu cus 
muliren, felbft wenn fte vielleicht im eins 
zelnen Falle nicht alle auch wirklich noth⸗ 
wendig fein follten. Dem altröm. @ivils 
proceßverfahren war dieſer Grundfag noch 
fremd, Spuren bavon kann man höchſtens 
darin finden, daß alle Exceptisnen, Replis 
ken 2c., wenn fie fpäter vor dem Privats 
richter berüdlichtigt werben follten, ſchon 
vor dem Prätor angebraht fein mußten. 
Auch in dem kanon. Proceßredte ift der 
Grundfag ber E. noch nicht ausgebildet. In 
das gemeine deutſche Dune pre wurde 
er erft aus bem ſaͤchſ. Procefle übertragen 
u. bier bef. durch den jüngften Reichsabſchieb 
von 165 feftgeftellt. Die €. ift eine vorzũgl. 
Brundform des beutfchen Eivilprocefies, fie 
bient bef. dazu, ber gerichti. Berbandlung eine 


gereneltere Orbnung zu geben u. eine feſte 
bwehr gegen Proceßverfchleppung zu ge= 
währen. Die Parteien erhalten dadurd die 


Möglichkeit, dem Richter ihr Geſammtver⸗ 
baltniß auf einmal vorzulegen, der Richter 
wirb in den Stand gefeht, durch ein ers 
fhöpfendes Urtheil den Streit in feinem gan⸗ 
zen Umfang zu erledigen. Die E. fest je» 
doch wefentlich die SchriftlichBeit der Ver⸗ 
banblungen voraus; bei einem mündl, Ber- 
fahren ftößt ihre Duraführung auf Schwies 
rigkeiten, weil durch bad viele, eventuelle 
Borbringen die Partei verwirrt u, übers 
raſcht werben kann u, felbft der Richter außer 
Stand fein würbe, bei dem rein mündl. 
Vortrag alle Punkte, bie fo eventuell auf 
einander gehäuft werden müffen, in gebös 
riger Weiſe unterfchieden feftzubalten. Aus 
diefem Grunde Bennt bef. ber Franz. Proceß 
die E. nicht, vielmehr wird nach demſel⸗ 
ben über jeden Punkt einzeln entſchieben, u. 
nur für einzelne Gegenflände, 3. B. das - 
Borbringen der bilatorifhen Einreben, iſt 
eine gemeinfchaftl. Verhandlung vorgefcdries 
ben. Dagegen haben bie beutfchen Partis 
cular rocehpelene, mit Ausnahme ber 
preuß. Gerichtsordnung von 1795, welche 
dem Ermeſſen des Richters auch in biefer 
Beziehung größeren Spielraum gewährt, 
die €. fat burdhgängig beibehalten. (Hse.) 
' Bverard($ean), ſo v.w. Johannes 36l). 
Kvergeten, fo dv. w. Euergeten. 
Wversberg, Spitze bes zes in 
Braunfhweig; 2028 F. hoch. 
Bvertson, #Bumilienname mehrerer 
bolländ. Seehelden. 2) (Cornelius), 
eb. in Bließingen, Abmiral der Generals 
aaten, blieb in einer Seeſchlacht gegen bie 
Engländer 1666. >) (3an), des Bor. 
Bruder, ftieg bis zum Range eines Bices 
abmirals, verlor in ber Schlacht am 4. Aug. 
1666, welche Ruyter u. Tromp bem engl. 
Admiral Mont lieferten, ein Bein u. ftarb 
Tags barauf. Die Staaten von Zeeland 
ließen beiden Brüdern in ber Peterskirche 
zu Middelburg ein prächtige Grabmal ers 
richten. Bgl. Songe, La vie des amiraux 
de Zeeland Jan et Corn. E., Leyden 1817. 
3) (Cornelius), der Sohn von €. 1), 
eichnete fidy ebenfalls zur See gegen Eng⸗ 
änder u. Franzoſen aus, vernichtete bei 
ben Inſeln von Birginien einen Theil einer 
engl. $lotte u. bei Neufoundland eine franz. 
Hlotte, warb 1688 Admiral u. befehligte 
ale foldyer bie nieberländ. Flotte, welde 
1688 Wilhelm von Dranien nad England 
brachte; er ftarb 1706. 4) (Gelin), des 
Bor, Bruder, nahm an verſchiedenen wid« 
tigen Seezügen in ben amerikan., fpan. u. 
baltifhen Meeren rühml. Anthgl u. ſtarb 
1721 als Admiral. (Ap.) 
Bvindicatorlium (lat.), im rom. 
Rechte bie den Richterfpruch enthaltende Ur⸗ 
Bunde, daß Einer in den Befip einer ſtreiti⸗ 
gen Sache geſetzt u. in dem Beſitz derfelben 
gegen Eindringlinge gefchügt werben „ioute, 
vo 


Evodius bs Exehequer-Bills 


Hvodius, geb. zu Tagaſte in Nutttis 
bien, Freund bed ei. Auguftinus, flark 
(nad 427) als Biſchof von Uzalis. Er bes 
theiligte fich bef., auf Seite ber Orthodoxen, 
bei den pelagian. u. bonatift. Streitigkeiten, 
Bon thin ift noch ein Fragment eines Briefs 
au bie Mönche in Habrumetum äbrig. 

Evoramente, Stadt auf dem Gipfel 
eines Berges in der portug. Prov, Alemtejo; 
befeftigted Schloß ; 1000 Ew. 

Evosmus (E. Nutt.), Gatt. aus ber 


Som. der Laurineen; Art: E. albida Nut. 


in Carolina. 
Evre, Nebenfluß ber Loire. 
+Ewald, 6) (Heint.). Er war feit 


1838 Brofeffor in Tübingen uw. kehrte 1 

wieder in feine frühere Stellung nad Böt- 
fingen zurüd. Er ſchr. neh: Geſch. bes 
Boltes Jsrael bis Ehriftus, IMS—46, 2 

Bre.; mit Leop. Dukes: Beitr. zur Bei. 
der aͤlteſten Auslegung u. Spraderklärung 
des U. T., 1844, 8 Bde.; Jahrbücher ber 
bibl. Wilfenfhaft, 1. u. 2. Jahrb., Goͤtt. 

f.; Die 8 erften Evangelien, überf. u. 
erklärt, ebd. 18505 Des Lehrbuchs der hebr. 
Sprade, 5. Ausg., 1844. (Lb.) 

Ewige Benten, f.u. Staatöpapiere« 

Ewiger Friede, f. Friedenscongreß 
(ia ben Suppl.). \ 

Ewiger Schnee, ber Schnee, ber 
Pr der Jehr auf dem Lande liegen bleibt 

nee). 

Ewiges Eis, tritt in zweierlei Arten 
auf: a) ald Polareis an ben beiden Polen 
ber Erde (f. Eisberge); m) als Gletſcher 
( 8.) auf ben Gebirgen ber gemäßigten u, 

Iten Zone. 

Ewiges Feuer, zu Baku am kaſp. 
Meere, brennendes Koblenmafferftoffgae, 
dad aus ben Spalten bed Mufchellaltes 

“bringt; ein Wallfahrtsort ber Ghebern. 

EwigesLicht, fo v. w. Ewige Lampe. 

Ex (kKxe), Fluß, entfpringt im HEix- 
moorwald in ber engl. Brafihaft Des 
von, mündet in den Kanal, Un feiner 
Mündung bie Statt Hixmouth, mit 
Seebad u. 3000 Ew. 

Exact (v. lat.), ausgeführt, genan, 
Exacte Wissenschaften, bie nad 

enau beflimmten u. ftreng bewiefenen Er⸗ 

enntniffen ftreben, alfo be. biejenigen, auf 
welche bie Mathematit Anwendung findet, 

wie Mechanik, Aftronomie, Phuflt 2. 

Kxaltatlio (Afteol.), das himmliſche 

den, in welchem irgend ein Planet bie 
meiſte Kraft äußert ; namlich Mond im Stier, 
Sonne im Widder. 

."Excentricität. ©. eines aftros 
nom. od. geodät. Inftrumente, mit wels 
Gen man Winkel nimmt, heißt das Abwei⸗ 
hen bes Mittelpunttes der Drehung von dem 


Mittelpunkte der Teilung. Dieſe €. ift 


unyermeiblicdh, dba jede wirki. Bewegung um 
einen Zapfen einen, obſchon unmerki. Gpiel- 
raum zur WBerminderung großer Friction 
erhalten muß. Judeſſen hat es bie prait. 


Mechanik jegt in ber Erzeugung Breisför« 
miger Bewegung, zumal an aftronom. In⸗ 
ftumenten, * weit gebracht, daß die noch 
übrigbleibende E. faft — O betrachtet wer⸗ 
den darf, indem ſie meiſt nur erſt aus der 
Berechnung der angeſtellten Beobachtungen 
erkannt werben kann. Ein Exeentricie 
tätsfehler findet bei einem Inftrumente 
dann ftatt, wenn der Mittelpunkt ber Theis 
lung mit bem Mittelpuntte der Drehung nicht 
fammenfällt, ein Kebler, ben audy ber ges 
chickteſte Künftler nicht gut vermeiden kann. 
Er läßt fi jedoch bei ganzen Kreifen mits 
tels boppelter Nonien fehr leicht eliminiren. 
Um von bem &ssfehler freie Beftimmungen 
zu erhalten, nimmt man das arithmet. Mite 
tel aus den beiden Ablefungen an ben ger 
genüberftehenben Nonien. In. 
Excentricitätswinkel, der Win⸗ 
kel, welcher durch die halbe Pleine Adıfe einer 
Dlanetenbahn u. durch den vom Endpunkte 
derfelben Heinen Achfe nah bem durch bie 
Sonne eingenommenen Brennpuntte gebils 
bet wird. Diefer gewöhnli mit ꝙ bezeich⸗ 
nete &. wird fehr haufig ſtatt der Excentri⸗ 
eität e ber Bahn angegeben, u. es ift sim 
= e, fobald bie halbe große Adıfe ber 
Dianetendagn wie gewöhnlich der Einheit: 
gleich gefeht worden iſt. JR.) 
Excentrik, ſ. u. Eiſenbahnen ın. 
Excentrische Presse, f. u.Prefler- 
Excentrischer Kreis, ein von 
ben Alten eingeführtes Hülfsmittel zur Er⸗ 
Plärung einer Ungleichheit, welche bie fies 
rifhe Revolution zu ihrer Periode hatte, 
Diefe Ungleichheit madte fi ben Alten 
blos durch eine Veränderung der Geſchwin⸗ 
digkeit bemerkbar, mit welcher ein Planet 
an verfchtebenen Stellen feiner Bahn, db. h. 
zu verfchledenen Zeiten feiner fiberifchen See 


volution, fih bewegte. Eopernicus lehrte 


jwar bie wahre Anorbnung aller Planetens- 
ahnen, allein Iegtere ließ er ale excentriſch 
freisförmige beftehen, u. erft Kepler vers: 
warf, nachdem er fi von ber Unhaltbarkeit 
ber e. Kse u. Epicykel volllommen überzeugt. 
hatte, dieſe mit ber Natur nicht vereinbase- 
Hypotheſe u. ging zu ben ellipt. Bahnen. 
über Ju.) 


. Rn 

Excessive Klimate, f. u. Klima. 
(in den Suppl.). . 
Exchequer-Bills (engl), Schatz⸗ 
tammerfcheine, Haupttheil der unfunbirten 
brit. Staatsſchuld, d. i. derjenigen, für 
welde Leine beftimmten Einkünfte anges 
wiefen find. Zuerft wurden biefe Scheine. 
1686 audgegeben, um das baare Gelb wähs 
rend ber damals ftattfindenben großen Um. 
rägungen ber Münzen zu erfegen. Seit⸗ 
em aber find faft jährliih, unter Bewilli⸗ 
gung bed Parlaments, neue Emiffionen vor 
diefen Sceinen erfolgt. Die Regierung 
verfhafft ſich dadurch die Mittel zur Bes 
flreitung ber im Laufe bes Jahres, u. bevor 
fie über die Einnahmen verfügen Bann, nös- 
thig werbenden Ausgaben. Die. B. ſind 
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in Stüden & 100, 200, 508 u. 1000 Pfb. 
Sterl. u. ihre Geſammiſumme betrug i. J. 
1837 28,155,150 Pfb. Sterl., mit eine“ 
jährl. Binsbetrage von 986,687 Pfb. Sterl. 
Anfangs 1842 betrug die unfundirte Schuld 
Aberhaupt nur 19,420,000 Pfd. Sterl. Der 
Zinsfuß bei diefen Scheinen wird durch bie 
Beitverhältnifie beftimmt u. befannt gemacht, 
u. ed fragen 100 Pfd. Sterl. 11/2, 2 (wie in 
ben legten Jahren) bis 21/2 Pence tägs 
liche Zinſen. Die zur Rückzahlung einbes 
rufenen Scheine heißen Advertised. Im 
Courfe gewinnen bie E. 3. immer ein klei⸗ 
nes Aufgeld, indem mehrere Schillinge Präs 
mie auf 100 Pfd. Sterl. Nennwertb gezahlt 
‚werben; auch ift bei den Bleineren Abſchnit⸗ 
ten foldye beträchtlicher ale bei ben größeren. 
Die Bank von England leiftet der Regie- 
rung Vorfhüffe auf folhe Schapfcheine, u. 
bie zwifchen beiden vorkommenden Ges 
ſchäfte werden meift in biefen Papieren ab: 
gemadt. Sch. 

Exelusionisten, f.u.Neufübwales i. 

Exelmans. Er wurde am 15. Aug. 
2849 zum Großkanzler der Ehrenlegion u. am 
19. Dlärz 1851 zum Marſchall von Frank⸗ 
reich ernannt. 

Exercieranzug, ber gewöhnl, Ans 
zug ber Truppen im Gegenfage zum Pas 
rabeanzuge. 

ZBxercierpatrone, eine Patrone 
yum Bleinen Feuergewehr ohne Geſchoß, die 

ei dem Manöver der Truppen, zu Salut⸗ 
ſchüſſen zc. benugt wird. 

Exereitien (Exercitia spiritua- 
lia), geiftl. Uebungen, durch die der fromme 
Sinn genährt u. das innere Leben gefördert 
werben fol. Schon in den frühften Zeiten 
batte man in ber chriftl, Kirche auf berglei: 
chen Uebungen einen großen Werth gelegt, 
u. wie fie damals von GBeiftlihen u. heil. 
Männern theils felbft gehalten, theils den 
Gemeinden empfohlen wurden, fo fanden 
fie bef. in ben Klöftern eine fehr beifällige 
Aufnahme, Biel Auffehen madten im 16; 
Jahrh. bie für die Sefuiten von Ignat; 
Loyola verabfaßten Exercitia spiritualia, 
bie ver Papft ausbrücklich beftätigte u. bie 
man bei biefem Orden ald das wichtigfte 
Andachtsbuch betrachtete; fie find von P. 
Aloys Bellerius (Medulla asceseos 5. 
Eixercitia S. Ignatii) befdrieben u. von 
Wefthoff neu herausgegeben. Wie man in 
ber alten Kirche den Advent, die Faſten, 
bie Quatember u. a. wichtige Tage als bie 

eeignetften Zeiten für diefe Uebungen feſt⸗ 
* ſo werden hier die frommen Betrach⸗ 
tungen auf einen Zeitraum von 8 Tagen 
vertheilt (OGetiduum). Nachdem bie €, eine 
ZSeitlang in Vergeſſenheit gekommen u, nur 
a von Prieftern vor Uebernahme 

zes Amtes in Anwendung gebracht wors 
ben waren, wurben fie neuerli durch Or⸗ 
Denegeiftliche wieder eingeführt u. fanben 
bald auc ba, wo keine Klöfter waren, na= 
mentlih in den Mheingegenden, viel Theil: 


nahme. In Münfter u. Paderborn richtete 
man befondere €, für Lehrer u. Lehrnon⸗ 
nen ein. (Hpl.) 

" Exllles, feftes Städtchen in Piemont. 
an dt Dora Riparia. . 

Exoxonium (E. Chots., After⸗ 
winde), SBatt. aus der Fam. der Eonvols 
oulaceenz Arten in Weftindien. 

Exogyra G. Sow.), foffile Mufchels 

att., der Habichtsmuſchel (Gryphaea) u. 

ufter (Ostrea) verwandt, durch ben feits 
waͤrts umgebogenen Buckel ohr⸗ od. nierens 
förmig, im Solith u. in ber Kreide vor⸗ 
tommenb, 1) über 

Exomologäösis (sr.), 1) überdau 
Bekenntniß; ber 2») Blaubensbefennnmih 

Rxosmose (Phyf.), f. u. Endosmoſe⸗ 
(in ben Suppl.). 

Exotische Gewächse, bie aus 
einem andern, fernen Lande zu uns gebracht 
worben find u. wegen bed verſchiedenen 
Bodens u. Klimas nur in Gewädhshäuferne 
gezogen werben Pönnen. 

Expansionsmaschine,f.u.Dampfs 
mafchine o, 27, sı f. (in ben Suppl.) 

* Experiment. Die Naturwiffenfhaft 
ber Alten fügte fich faft ausfchließiih auf 
philofopbifhe Speculation; erft feit Bas 
Iilät u. Baco v. Verulam flug man ben 
Weg der Erfahrung ein, d. h. man bes 
mühte fi, die Begriffe über bie Raturers 
ſcheinungen nicht ale reine Begriffe aus fidy 
heraus zu fchaffen, fondern fuchte fie möge 
lichſt fcharf den wahrgenommenen Beräns 
derungen entfprechend zu bilden u. beſchraͤnkte 
fih zu dem Ende nit auf Beobadtuns 
gen der Erfcheinungen, fo wie fie die Ras 
tur felbft, unter dem Zufammenfluffe ber 
mannihfachften Umftände oftmals verhüllt, 
barbietet, ſondern benugte wefentlih das 
E. od. ben Verſuch, wodurd bie Körper 
künſtlich in ſolche Berhältniffe verfeßt wer⸗ 
ben, baß fie nur ber Einwirkung einer ge= 
wiflen, dur die Willführ bes Experi- 
zaentators beftimmten Zahl von Kräften 
unterliegen u. bei Vermeidung aller frembs 
artigen Einflüffe auf beftimmte Fragen durch 
ihre Veränderungen beftimmte Antworten 
ertheilen. Eine genaue Auffaffung ber Nas 
turerfcheinungen nach Raum u. Zeit ift babet 
nothwendig; Daher dient namentlich die uns 
begrenzt fortfchreitende Vervollkommnung 
der, bie menſchl. Sinne unterftügenden Ins 
firumente zur $ortbilbung ber Raturwiffens 
haften, dazu die weitere Ausbildung des 

alcule, dem es fogar moͤglich geworben 
ift, durch die Wahrfcheinlichkeitsrehnung m. 
bie fogen. Methode der Heinften Quabrate, 


bie enzen der wahrfheinlichen Fehler 
ber im E. beobachteten Größen zu berech⸗ 
nen. (Schdt.) 


Exspectativen,ov.w.&rpectativen, 
Kxstinetlionscur, f. u. Sypbili 1 si 
Eixtemporirte Komödien, ſo v 

w. Stegreifkomoͤdien (in den Suppl.). 
Kxtrados, die nach auswärts gebo⸗ 
gene 
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gene Oberflähe eines Gewölbe, HExtra- 
dossirtes Gewölbe, wenn deſſen 
Außenflihen, wie bei freiftehenden Kup: 
peln, nach der Gewölbeform rein bearbeitet 
find u. wie die inneren Gewölbeflädhen 
( Intrados) ſichtbar bleiben. 
Extraordinäre Schlangen, im 
16. Jahrh. ſchwere Gefhüge von außerors 
dentl. Länge, Zu ihnen gebörten: ber flies 
gende Drache von 32, die Sängerin von 
216, der Passe volant von 8, der Sacre 
von 4 u. ber Falke von 2 Pfund; ſ. Kas 
none 2. 
. Eyb, Nebenfl. ber Fils in Württemberg. 
Eybar, Marktfl. in der fpan. Prov. 
Buipuzcoa; Dineralquelle; 2000 Em. 
Eybau (Geogr.), fo v. w. Eibau. 
Eybenschütz, Stadt, fo dv. w. Ei⸗ 
benfhuß- 
Eybler (Sofeyh Edler v. €.), geb. ben 
8. Febr. 1765 zu Schwechat in Niederöft- 
reib; er fam nach Wien, wo er Zutritt in 
‚einem Seminar u. Unterricht in ber Theorie 
‚ber Muſik bei Albrechtsberger von 1777—79 
erhielt u. 1798 Ehorbirector der Schotten: 
kirche, fpäter konigl. Hofmuſiklehrer u. 1824 
erfter Kapellmeifter wurbe. Er wurde 1835 
nobilitirt u. ft. am 29, Juli 1846. Geine 
Werke zeichnen fich burchiveg durch Reinheit, 
teligiöfe Wehe u. Tiefe aus, Unter vielen 
find bemerkenswerth 2 Oratorien, eine große 
Anzahl Diefien, 1 Requiem. re. 
Kyder u. Eyderstedt, Sluß u. 
Stadt, fo v. w. Eider u, Eiderftedt im Hptw. 
Eyemouth, Stabt an ber Mündung 
der Eye in der ſchott. Grafſchaft Berwid; 
Hafen, Fiſcherei; 1250 Ew. 
TEylert. Er ſchr. nod: Charakters 
üge aus bem Leben des seinigs Briebrih 
—1* II., Magd. 1843 ff., de. (der 
1. Band wurde im 1. Jahre 4 mal aufgelegt). 
Eymerik (NRitolaus), geb. 1320 zu 
Gerona in Eatalonien, Dominikaner, unter 
Papſt Innocenz VI. 1856 zum Generalin- 
auifitor erhoben; ft. 1399 in Gerona. Bon 


ihm ift das im Ingquifitionsproceß berühmte 
Directorium inquisitorum , herausgeg. Bar: 
cel. 1508 u, Reha Beneb. 1505; Huszug 
daraus von Andr. Morellet, Par. 1762. 
‚fEynard, Er war ungemein thätig 
für die griech. Sache an dem franz. Hofe 
u. ſchickte, ba ihm nicht gelang, eine Anz 
leide für die Griechen zu ermitteln, 1829 
felbft 700,000 Fr. nah Griechenland. Beint 
Aufftand auf Kreta 1841 bemühte er fi 
wieder Sympathien für bie Griehen in 
Frankreich u. ber Schweiz zu erweden, daß 
diefe. Juſel mit Griechenland vereinigt 
würbe; aber vergebens, 1847 kam er mit 
ber .engl. Regierung in Eonflict, indem er 
fi) weigerte, einen Wechfel von ber griech. 
Regierung im Aug., von 500,000 Fr. ausges 
ftellt, zu zahlen, wenn nicht England die 
beftimmte Berfiderung geben wollte, Gries 
henland zunähft wegen Rüdzahlung ber 
Schuld nicht mehr zu Drängen. Später aber 
honorirte er ben Wechſel noch. Er fr. noch: 
Vie de la Baronne Krudener, 1649. (Lb.) 
Eypel, Fluß, f. u. Eipel im Hptw. 
Eytelwein Goh. Albert), geb. 1764 
u Frankfurt a. M., trat jung in bie preuß. 
rtillerie, nahm als Lieutenant feinen Abs 
ſchied, wurde Deichinfpector des Oderbruchs 
u. 1794 Oberbaurath, 179 auch Director 
ber Bauafademie, 1880 trat er aus dem 
Staatsdienfte u. Ar 18, Aug. 1848. Ber: 
dient machte er fih um bie Regulirungen 
der Dder, Warthe, Weichfel u. des Niemen, 
um die Hafenbauten in Memel, Pillau u: 
Swinemünde, um bie Grenzregulirung ber 
Rheinprovinz, Beſtimmung eines befititis 
ven Diaßes u. Gewichtes in Preußen. Er 
ſchr. aud mehrere mathemat, u. techn. 
andbücher, unter denen das Handb. ber 
echanik fefter Körper u. ber Hydraulik, 
1801, 1842 die 3. Aufl. erlebte, «LD.) 
Eyvind Skaldaspillir, altnorb; 
Skalde, im 10. Jahrh., Urenkel Haralde 
am Hofe Hakons bes Buten, Berfaffer des 
Hakonarmal. 


B. 


IE, bei thermometr. Beobachtungen Ab⸗ 
2ürzung für Fahrenheit. 
 Fabago (F. Ledeb., Bohnentaper), 
Dflanzengatt. aus ber gem. ber Bngopäpls 
Jeen; Art: F. major D. Don, in Syrien, 
Zaurien u. Nordafrika, | 

Faber, 1)—6) |. im Hptw.; 9) 
(Theodor dv.), geb. 1768 in 


er den Nevolutionsfrieg unter Lafayette 


mitmachte u. 1793 von den Oeſtreichern ges 5 


fangen wurde, aber entfloh. Später wurde 
zr Prof, an der Kriegsfchule in Köln, 


ga, wurde. 
in Deutfhland erzogen u. ging nad Vollens 
dung feiner Studien nad Frankreich, wo 


Eehrte aber 1805 in fein Vaterland zurück 
u. wurde in Petersburg im Minifterium des 
Auswärt. angeftellt. 1816 wurde er ber 
ruf. Geſandtſchaft attachirt u. 1818 als 
-Staatsrath zu dem Aachner Eongreß ge⸗ 
ſchickt. Er fchr.: Notices sur l'intérieur 
de la France 1806, Petersb. 1907; Ob- 
serv. sur l’armee franc., ebd. 1807, deutfch 
Königeb. 18085 Bagatelles, ebd. 1811, 
Gab aud in Köln den Beobachter im Roer⸗ 
bep. u. 1815 den Conservateur impartiale 

eraud, RB) 
tFabert (Abraham FOR Marſchall v. 
Frankreich, geb, 1599 zu Metz, wo er guit 
em 
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dem Herzog 2. Epernon erzogen ward. Als 
Militär geiste er in ben Feldzügen Lud⸗ 
wigs XIV. viel Tapferkeit u. eroberte 1664 
©teney ıc. (f. im Hptw.), 1658 ward er 
Marſchall u. ft. den 17. Mat 1662 als Gou⸗ 
verneur zu Seban. Er fchr.: Histoire des 
Ducs de Bourgogne. . 
Fableor (Fabliers), |. 3ufag zu 
Kroubabours in ben Suppl. . 
Fabricirter Kaffee, {0 
brifkaffe. 
Fabriecius, 1) — 8) ſ. im Hptw.; 
®) (3o5.), geb. 1684 zu Dobra in der Ars 
waer Gefpannfchaft, fludirte zu. Jena, Tü⸗ 
bingen, Wittenberg Theologie, wurbe, in 
eine Heimath zurüdgekehrt, Mector zu 
rzezno, fpäter zu Kaſchau. In ben das 
maligen Religionsftreitigkeiten ſpielte er eine 
mehr mutbige, als befonnene Rolle u. 309 
fi den Haß der Sefuiten, [päter den feiner 
Obrigkeit zu. Er verließ deshalb Kaſchau 
a. wurde 1675 Profeffor, fpäter Mector zu 
Sermannftabt u, fl. 1675. Schr. u. a. 
theolog. Streitſchriften: Diss. apologetica, 
in qua theses proömiales controversiarum 
üidei Mathiae Sambar, 1669, 4.; Adamns 
coelestis veritatis, Kronft. 1674 ıc. 20) 
Joh. Ant.), geb. 1696 zu Dodendorf 
ei Magdeburg, war erft Privatdocent in 
Leipzig, dann in Jena, wo er 1729 bie 
beutiähe Geſellſchaft gründete, ging 1740 
nad Braunjchweig, wo er Prof. am Caro⸗ 
Iinum uw. Rector am Katharinum wurde, u. 
ft. 1769 als Rector am Gymnaſium zu Rorbs 
baufen. Er ſchr. u. a. Abriß einer allgem. 
Biftorie der Gelehrſamkeit, 1752— 54, 3 
Bde., gab auch bie Krit. Bibliothek, Lpz. 
1148-59, 4 Bbe. — u. Lb,) 
Fabriciussches System, nah 
Joh. Chriſt. Fabricius (f. d. 7) im Hptw.) 
enannt. Bor Fabricius war die Eintheis 
ung ber Infecten faft ausfchließlich auf die 
Metamorpäofe u. die Flugwerkzeuge ges 
Feine F. Haffificirte diefelbe nad ben 
re 
rb 


v. w. Fa⸗ 





ßwerkzeugen ſowohl in den höheren 
nungen, als in ben Buttungen. Seine 

18 Ordnungen find: a) Eleutherata, 
Unterkiefer nicht bebedt, Taſter frei (Co- 
leoptera, Käfer); b) Ulonata, Unters 
Blefer von einem flumpfen Lappen (Helm) 
bedeckt (Orthoptera Lair.);c)Synistata, 
Unterkiefer an der Bafis umgebogen u. mit 
der Lippe verwachfen (Neuroptera, Retz⸗ 
flügler, mit Ausnahme der Libellulae, Ter- 
mitina u. a.)3 d) Piezata, Unterkiefer 
gehörnt, flach, oft verlängert (Hiymenoptera, 
Sautflügler); e) Odonata, Unterkiefer 
ebörnt, gezähnt, 2 Xafter (Libellulae, 
Bafferjungfern); £) Mitosata, linters 
Aefer gehörnt, got, ohne Taſter (My- 
riopoda); g) Ugonata, Unterkiefer ger 
hörnt, mit einem Hafen verfehen (Lungen 
aradıniden); a) Polygonata, mehrere 
Unterkiefer, in der Lippe gelegen, meift & 
Kafter nme Isopoda u. Amphio- 
poda); #) Kieistogratha, mehrere Un⸗ 


terkiefer, im Innern der Lippe u. ben Munb 
fließend (Orustacea Decapoda brachyura, 
Kurzſchwänze); k) Exochnata, mehrere 
Unterkiefer, im Innern ber Lippe, von ben 
Taſtern bededt (Crustacea Decapoda ma- 
croura, Zangfhwaänze); 1) Glossata, im 
Munde eine lange fpiralig aufrollbare Zunge 
zwifchen aufgerichteten Xaftern (Lepido- 
piera, Schmetterlinge); ma) Rhyngota, 
und ein Schnabel mit einer gegliederte 
Sceibe (Hemiptera, Halbbeder, u. Sipho- 
noptera Latr.); n) Antlata, Mund ein 
Saugrüffel ohne Gelenke (ſtachelloſe Diptera 
u. Luftroͤhrenarachniden). Obgleich die Na⸗ 
men des F. ©., ba es bei biefer künſtl. 
Eintheilung oft natürl. Gruppen trennt u. 
fie weit von einanber ftellt, au die Kenn= 
zeichen oft mehreren Ordnungen zulommen, 
ob. biefelben fih nur bei einer Gattung 
finden, Sem Linneſchen bald wieder wichen: 
fo bat Kabricius doch große Verdienſte une 
bie Entomologie, da er zuerft bie Freß⸗ 
werkzeuge als Klaffificationsmittel ange⸗ 
wendet u. in diefen in Verbindung mit ber 
andern Organen eine fefte Grundlage ges 
liefert bat. (Zr.) 

Fabrikationsmünzen (Saudeleds 
münzen), in Holland dıe Münzen, welde 
auf Beftellung ber Kaufleute ausgeprägt 
werben dürfen. 

"Fabriken u. Manufacturen, 
find MWerkftätten od. Etabliffeniente, wo 
durch mehan. Künfte u. Handwerke bie 
Naturerzeugniffe für ben menſchl. Bedarf 
od. für Lurus u. Mode im Großen (fa- 
brikmäasig) verarbeitet werden. "Was 
zunächſt den Unterfchied der Namen ans 


. langt, fo ift eine Manufactur (v. lat.) 


ein Etabliffement, wo foldye Arbeiten gefertigt 
werben, beren Herſtellung bef. durch bloße 
Menſchenhand od. durch Maſchinen bewirkte 
u. wozu die Stoffe beſ. aus dem Pflanzen⸗ 
u, Thierreihe genommen werden; Fabri⸗ 
Ben (v. lat. Fähricna, Bewerbftätte, bef. 
wo Eifen verarbeitet wird), dagegen find 
Werkſtätten, beren Erzeugnifje mit Bülfe Des 

euere u. Hammers od. anderer aus u. 

chneidewerkzeuge bergeftellt u. wozu bie 
Stoffe vornehmlih aus dem Mineralreiche 
entlebnt werden (vergl. ). Der gemeine 
Sprachgebrauch nimmt Fabrik u. gabe. 
Pant häufig in weiterem Sinne u. begreift 
in bemfelben bie Dianufacturen u. Manu⸗ 
facturiften mit. "Die Hauptproducte, 
welche in ben Manufacruren verarbeitet 
werden, find Baumwolle, Wolle, Flachs, 
Seide, anh Hanfz bie Fabriken laffen: 
ſich in 3 Hauptllaffen bringen: a) folde,- 
welche Probucte aus dem Mineralreide 
verarbeiten: bie chemiſchen, Karbenn 
Eiſen⸗ u. Stahlwaaren⸗, Bolds u. 
Gilberwaarens, Kupfers, Meffitge 
u. Bronzewaaren:, Uhren⸗, Porcels 
lan« u. Gteingutwaaren:, Blase 
waarens u. Spiegels®. rc.; I) ſolche, 
welde vegetabil. Stoffe verarbeiten 


Fabriken u. Manufacturen. 


als bie Zuders, Tabaks⸗, Stärkes, 
apier⸗F. ıc., aud die Bier⸗ u. Eſſig⸗ 
rauereien u. die Branntweinbrennereien 
| gehören hierher; e) folche, welche Probucte 
des Thierreichs verarbeiten, ale Ger⸗ 
bereienu.Lederwaaren-F. Seifen⸗F., 
Wachsbleichen ꝛc. Die Begründung 
einer Manufactur od, F. geſchieht gewöhn⸗ 
lich durch einen od. mehrere Unterneh⸗ 
mer (Gapitaliſten u. Sachverſtändige), zus 
weilen auch durch bie Unternehmung einer 
Seſellſchaft EActiengeſellſchaft), felten 
durch den Zuſammentritt einer gewiſſen 
Anzahl von Arbeitern felbft, Die Fa- 
»Brikbesitzer (Fabrikherren)- ha⸗ 
ben es alsdann nur mit der Oberaufficht u. 
2eitung des betreffenden Geſchaͤfts zu thun, 
mit ber Anfchaffung der dazu nöthigen Dias 
terialien u. der Anftellung u. Befoldung der 
Dabei befcyäftigten Arbeiter, fowie mit bem 
Baufmänn, Vertrieb der probucitten Waa⸗ 
zen; während die Herftellung der Fabrikate 
Sache ber Arbeiter ift, dieſe fih aber babei 
ftreng an bie deshalb erhaltenen Vorſchriften 
zu halten haben. ° 5. find ſchon um deswillen 
von entfchiebenem Nugen, weil eine Menge 
Arbeiter barin Beſchaͤ tigung finden u. durch 
bie hierin vereinigten Kräfte u. Geſchick⸗ 
lichkeiten Bieler nicht nur bie Arbeit des 
Einzelnen erleichtert u. vereinfacht wird, 
(ba Jeder fih mit einem einzelnen Theile 
der Bearbeitung ausſchließlich befchäftigt, 
dieſes aber nothwendig größere Kunftfers 
tigkeit in diefem beftimmten Arbeitstheile 
zur Folge bat u. bie Arbeit überhaupt burch 
eine foldde Einrichtung weit ſchneller ale 
bei einem Alleinftehenden von Statten geht) ; 
fonbern auch in Burzer Zeit fehr bedeutende 
antitäten in ben bezügl. Artikeln herges 
ſtellt werben können, eine Sache, die bei 
ufällig ftarter Nachfrage darnach von bes 
onberer Wichtigkeit ift. *Um ein Fabrikge⸗ 
chäft in Bang zu feßen u. ſchwunghaft zu 
etreiben, ift vor Allem ein ber Groͤße bes 
Unternehmens entfprehendes Kapital 
erforberlih, nächſtdem aber eine fehr genaue 
Sachkenntniß, bamit ber Br rikherr ſich 
ein richtiges Urtheil über ſeine Arbeiter 
bilden u. möglichfte Wohlfeilheit der Waare, 
bei Innerer Güte u. äußerer Schönheit, ers 
zielen Bann, was eine ber geeigneten Mits 
tel tft, um einen ſtarken Abfag berbeizus 
führen. Hauptbebingungen aber für bie 
@rzielung eines billigen Preifes ber Fabri⸗ 
kate find billige Materialien u. ein 
den Berbältniffen angemefjener billiger 
Arbeitslohn, d. 1. nicht ein bis aufs 
Aeußerſte berabgebrüdter, wobet ber Ar⸗ 
beiter nur kümmerlich beftehen Tann, fons 
bern ein folder, ber dadurch möglichft nies 
brig fein Bann, wenn bie Lebensmittel in 
ber Gegend wohlfeil find. Hieraus ergibt 
Ka, daß — a ee In 
gung von F. bef. wichtig iſt. Die phufifche 
Seſchaffenheit des Landes, ein blühender Zus 
fand ber Landwirthſchaft, das Borhandenfein 
Supplemente zum Univerſal⸗Lexikon. Il. 
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guter Verbindungswege u. ſchneller u. billi⸗ 

er Transportmittel, bie Rähe bedeutender 

andelspläge, eine ftarfe Bevölkerung ber 
Gegend, niebriger Preis ber Fabrikations⸗ 
koſten ꝛc., Alles biefes übt feinen Einfluß auf 
ben Flor der. aus. Eifens u. Stahlwaaren⸗, 
Farbewaaren⸗, hemifche u. ähnl. F. haben 
daher ihren Si in ber Nähe von Berg u. 
Hüttenwerken; Leinenmanufacturen Haupt 
fähli da, wo viel Flachsbau, Wollenma- 
nufacturen, wo ſtarke Schafzucht betrieben 
wird, Rübenzucker⸗F. vorzugeweife ba, 
wo fi) der Boden für den Anbau der Nübe 
bef. eignet; F., die des Waſſers bet ihren 
Erzeugniffen bedürfen (z. B. &tabliffements, 
mit denen Färberei verbunden ift, chem. 
5. ıc.), wo Wafler tft; F., melde ben be⸗ 
nötbigten Nobftoff aus entfernten Ländern 
beziehen müflen, da, wo durch bie Verbin⸗ 
dung mit jenen Ländern (durch Schifffahrt 
od. Landwege) eine fchnelle u. billige Her⸗ 
beifhaffung bes Materials möglich iftz uͤber⸗ 
haupt aber alle ba, wo fi das Feuerungs⸗ 
material in Menge vorfindet, od, doch telät 
n. zu billigen Preifen zugeführt werden Bann, 
u. in ben Provinzialftädten, da der billigere 
Preis ber Wohnungen u. Lebensmittel bier 
auch einen billigern Arbeitslohn möglich 
macht, als in den Haupts u. Nefidenzftädten. 
Wegen ber hohen Wichtigfeit einer blüs 
benden Kabrikinduftrie für den Staat u. den 
Nationalwohlftand haben die Regierungen 
aufbie Förderung bes Fabrikweſens ftetsihre 
befondere Aufmerkfamkeit gerichtet. Denn 
nit nur, daß bie $. einer Menge Mens 
[hen Befhäftigung u. Auskommen 
verſchaffen u. fo eines ber wichtigften Mittel 
he bie Eirculation des Geldes find, ſondern 
ie werden zugleich auch eine mächtige Trieb⸗ 
feber für die erhöhte Thätigkeit m. 
Betriebfamkeit einer Nation, u, dann 
auch beſ. fördbernd für Erfindungsgeift 
u. Verbefferungen im Bereich der mes 
han. Künfte, zumal in Betreff folder 


Induſtrieartikel, wo bas Ausland eine hohe 


techn. Vollkommenheit erreicht hat. F. 
ſtehn auch mit dem Handel in fortwähs 
render Wechſelwirkung; fie find die Stüge 
u. Grundlage des Handels u, ber Handel 
befördert fie durch den Vertrieb ihrer Er⸗ 
zeugniffe. Großen Einfluß haben fie zu⸗ 
nähft ſchon auf den Binnenhandel, da 
durch denfelben, wenn aud die Geldmenge 
nicht vermehrt, aber das Geld body in Um⸗ 

rd; dann aber find F. auch 
das Bedingniß des auswärtigen Han⸗ 
dels, ber nur bann fih umfänglid ent» 
wideln u. zu einem Glanzpunkte gelangen 
kann, wenn er durch bie induftriellen Leis 
flungen des Landes nachhaltig unterftügt 
wird, d. h. viel inländ. Fabrikate ausgeführt 
werben konnen. Ueber bas Berhältniß bes 
Binnene zu bem ausländ. Handel rüdfichte 
lich der Fabrik⸗ u. Gewerbthätigkeit gibt es 
verfchiebne Anfichten: die Einen Segen alles 
Gewist auf den auswaͤrtigen, Ba 

o 


doch ber inländ, Handel ben Hauptabfat ik 
jerem Lande ausmacht, ber answärt. Hans 
L aber im Vergleich mit dem gefanımten 
inländ. Verkehr tn allen Ländern nur ges 
ring iſt; Andere ſuchen in dem Glauben, 
baß eine Nation fich ſelbſt genügen Fönne, 
alles Heil nur im Binnenbanbel u. wollen 
daher den auswärtigen möglichft befhräntt 
wiffen. Aber wenn auch das Gedeihen der 
ducenten zumeift auf ber inländ. Eons 
umtion beruht, fo tft ihnen doch der aus⸗ 
waͤrtige Hanbel durchaus nöthig, da zwi⸗ 
poen diefem u. ber Kabrikinduftrie eines 
andes eine fo innige Beziehung zu einans 
der ftattfindet, baß der eine Zweig ohne ben 
andern nicht gedeihen kann u. der inter⸗ 
nationale Handel eine mönlihft güns 
flige Anwenbung der Productlokraͤfte ber 
verftebenen Länder herbeiführt u. bie 
fprobuetion billiger macht, indem er bie Theis 
ung ber Arbeit über bie Grenzen bes Lan⸗ 
des hinaus ausbehnt. Jedenfalls ift daher 
ber auswärtige Handel eine noͤthige Ergaͤn⸗ 
sung bed Binnenhandels, den er übrigens 
ale irgendwie hindert ob. ftört, u. wird bef. 
dann für die Fabrikinduftrie von der größs 
ten Wichtigkeit, wenn ber Inlänb. Verbrauch 
burch bie Hin u, wieber eintretende Theu e⸗ 
zung ber Lebensmittel beſchraͤnkter wird, 
indem eine folge immer eine verminderte 
Nachfrage nach Fabrikerzeugniſſen zur Folge 
bat, ba ber größte Theil der Bevölkerung 
feine Ausgaben auf die nothivendigften Les 
ensbebürfniffe befhränten muß. Den Bes 
weis hierfür liefert 3. B. England während 
bes Theuerungsiahres 1847, wo der Haupt⸗ 
zweig feiner Induſtrie, die Baummollens 
manufacte, gegen 1846 eine Verminderung 
Yon ca. 20 9% ergab, nicht etwa in Folge 
verminderter Ausfuhr (denn wenn auch In 
weißen Waaren eine Abnahme war, fo 
war in gefärbten Waaren u. Hosiery eine 
Bunahme), fondern ber Dunberbetrag von 
ca. !/s war zunachſt bem in Folge der Theue⸗ 
rung verminderten einheim. Abfag beizu⸗ 
meſſen. Ebenfo giebt es auch viele Induftries 
zweige, die ſich nur dann mit Bortheil u. in 
größerer Ausdehnung betreiben Iaffen, wenn 
ihre gr jeuaniife durch den auswärt. Banbel 
in Weltverkehr kommen. Sebe Ausbehnung 
bes Abſatzes aber muß für alle Induftries 
weige Aberhaupt einen günftigen Einfluß 
n fofern haben, als bie Berbefferung in 
den Borrihtungen ber Production (größere 
Airbeitetheilung u. Anwendung von mehr 
Maſchinen) dadurch berbeigefährt wird, u. 
fie alfo einen Fortſchritt bewirkt. Ja, felbft 
die ſtarke Eoncurrenz, welche manche Artitei 
der Fabrikinduſtrie auf den fremden Märk⸗ 
ten finden, zeigt ſich für ben bezügl. In⸗ 
bufkriegwei förberfam, dba der Kabrifant 
auf Mittel deuten muß, um feine Waare 
tn immer befferer Qualität u. moͤglichſt bils 
lig berzuftellen, m. dadurch fich zugleich einen 
immer größern Abſat auf dem inlänbdifchen 
Maerkte verſchaffen wird, '* Endlich fichen 
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$ auch in engem Zuſammenhange nit Der 
andwirthfchaft, denn für bad Empors 
kommen u, gebeihl. Beſtehen der F. tft eine 
der Hauptbebingungen die Wohlfeilheit ihrer 
Waaren, biefe aber zunächſt betingt durch 
kie Billigkeit der Lebensmittel u. der zu vers 
arbeitenden Rohſtoffe, bie die Landwirthſchaft 
ihnen liefert. ie aber ein volllommener 
Zuſtand der Landwirthſchaft bie Debingung 
für den Flor der F. tft, wird auch biefer 
wieder ber Landwirthfchaft zu Statten kom⸗ 
men, da ber Abfat der landwirthſchaftl. 
In ucte um fo größer fein muß, je mehr 
rbeiter jene Anftalten befchäftigen. '' In 
Beziehung aufdas Fabrikweſen dem Staat 
egenüber kann zunädıft die Frage: ob es 
ür-den Staat (die Regierung) geeig- 
net fei, F. für feine Rechnung anzus 
legen u. zu betreiben, geradezu verneint 
werben, wenn man von einigen wenigen 
gilen abfieht, 3.8. bei der Anlage vom 
ewehrfabriken Bir ben eigenen Bebarf, od. 
wo ed bie Natur bes Fabrikzweiges geftats 
tet, mit ben wenigen daneben beftehenden 
rivatfabriten (wie e8 3. B. bei den ſachſ. 
laufarbenwerlen ber Zal if), in eine 
enggefchloffene Handelsgeſellſchaft zu tre⸗ 
ten. Sonſt aber Fabrilunternefmungen 
für eigne Rechnung zu beginnen, kann nicht 
im de bes Staates liegen, fondern 
bleibt beffer den Privaten überlaffen. 
Denn verleiht der Staat feinen F. Bein 
Monopol, fo kann er die Concurrenz mit 
ben Privat=%. nicht beftehen, ob. 
doch nur unter bedeutenden Aufopferungen 
befiegen. Der Berluft aber, mit dem er ars 
beitet, füllt auf die Nation. Ja, ſelbſt 
wenn er ein ſolches Monopol behauptet, 
haben doch größere Berwaltungskoften, 
Mangel an Gefhid! in Anknüpfung aufs 
männ. Berbindungen, der Umftand, daß 


‚das eigene Intereſſe feiner Agenten u. ein 


felbftänbiger Unternebmungsgeift von Seite 
diefer bei einer Staatsfabrik nicht in Frage 
kommt, zur Folge, baß der Staat in ber 
Megel immer noch babei verlieren wird, od. 
falls fih ja ein Ueber Su ergiebt, diefer 
doch weit hinter bem Gewinne zurüdbleibt, 
ben die unbebinderte Privatkraft erzielt 


haben würde u, ber fomit bem Nationalver 
mögen nutzlos verloren geht. Wenn übrie 


ens bie Staateinduftrie nicht ſowohl bes 

eivinnes wegen, fondern um bem Lande 
einen gewiffen Induſtriezweig gu verſchaf⸗ 
fen, fir deifen Betreibung, die Privatkraft 
für unzureichend erachtet warb u. für deſſen 
Fabrifate bedeutende Summen ins Ausland 
gingen, bef. auf Lurusgegenftände ihr Au⸗ 
genmert richtete, 3. B. Spiegel, Porcels 
Ian, pradtvolle Tapeten zc., fo forderten 
dergleichen Unternehmen nicht nur höhere 
Betriebscapitale, fondern waren auch bei 
einem etwa ausbrechenden Kriege ber 
fahr ausgefett, in Beſchlag genommen 
werben (wie foldes z. B. mit Der fü. 
Porcellanmanufactur zur Zeit bes 


| 
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„ba fie nah der Landwirtbfi 
"Staat als Mittelglied zwiſchen biefer u. dem 
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ber Ball war), da das Kriegsrecht bas Pri⸗ 
bateigenthum zwar für heilig achtet, Staats⸗ 
anftalten aber für gute Prife erklärt. Aus 
Gerdem waren aber auch bie Gründe für die 
Etablirung folder F. den Grundfügen der 
Volkewirthſchaft entgegen; benn wenn bie 
Kräfte ber Staatsbürger für Ergreifung 
eines gewiffen Induftriezweiges noch nicht 
ausreichend find, fo nüst er ber Nation auch 
nichts, u. ebenfowenig wird ein Fabrikat das 
durch fruchtbringend, baß es Loftbar ift, fons 
bern eine F., die nothwendige Erzeugniffe 
mit Bortheil probueirt, ift jebenfalls weit 
fruchtbringender als eine ſolche, welche Luxus⸗ 
gegenftlände mit Nachtheil erzeugt. Und 


-ebenfo ift man längft über das Vorurtheil 


binaus, das Geld nicht aus bem Lande ges 
hen wollen zu laffen. Denn forgt man nur 
dafür, daß 3 u. Handel fi im Lande ges 
beiblih entwideln Lönnen, u. findet das 
einbeim. Fabrikat bef. auch im Auslande 

arten Abfag, fo wirb, was für einzelne 

emde Fabrikate etwa an Geld ins Aus⸗ 
Iand geht, durch die Summen erfegt wer⸗ 
ben, welde mittel® bes ausmwärt. Handels 


. bem Iulande für feine Fabrikate zufließen, 


22 Dagegen Bann die Staatsregierung 
a. bat bie Pflicht bie Fabrikinduſtrie bee 
Landes zu unterflügen ee fördern, 

aft für ben 


Handel von hoher Wichtigkeit iſt. Das 
wichtigfte Förberungsmittel ift ber Handel 
u. man bat hierbei auf ber einen Seite 
Prohibitivmaßregeln, auf der andern 
Seite freien Berkehr eingeführt. Die 
Aufgabe ber Regierung, bie einheim. F. ges 
gen die mächtige Eoncurrenz bes Auslandes 
zu ſchützen u. fih gleichwohl moͤglichſt das 
gegen zu wahren, daß nicht gleihe Maßs 
regeln auch vom Auslande In Bezug auf 
ihre audzuführenden Fabrikate in Anıvens 
bung kämen, war allerdings nicht leicht zu 
Iöfen, zumal dba das Intereſſe ber Conſu⸗ 
menten zugleic benachtheiligt wurde, indem 
man das Sonderintereſſe der Fabrikanten 
durch hohe Schutzzoͤlle zu ſichern bemüht 
war. Es konnte daher auch nicht fehlen, 


daß, indem man bie inländ. Fabrikinduſtrie 


durch Einfuhrverbote u. hohe Zollfäge zu 
fördern ſuchte, man fi häufig der Noths 
wendigkeit ausgefegt fah, Veränderungen 
tn ben Bolltarifen eintreten zu laflen. Auch 
warb durch Einfuhrverbote ob, hohe Zoll: 
füge dem Schmuggelbandel Anlaß gegeben, 
fein Unweſen zu treiben, fo daß auch hier⸗ 
durch jene auf ben Schuß ber inländ. F. 
abzielende Maßregel großentheils vereitelt 
wurde, Da burd derartige Befchränkuns 

en für bie Fabrikinduftrie keine wahre 

oͤrderung zu erwarten ift, fo bat man von 
Der andern Geite biefelbe von Erleich⸗ 
terung der Einfuhr gehofft, da biefe 
Erleiäterung zugleidy das wirkſamſte Mits 
tel für Musdehuung ber Ausfuhr u. dem⸗ 
nad au ber Hauptinduſtriezweig eines 


Landes iſt. Freilich flünde ein Staat ges 
gen bas Ausland völlig abgefchloffen de, 

. . wäre er durch bie phyſiſche Beſchaffen⸗ 
heit des Landes fo begänftigt u. durch bie 
allfeitige Ausbildung feiner Bewohner in 
den Stand gefegt, fih in feinen induftriellen 
Beftrebungen vom Auslande völlig unabs 
bängig zu machen (mas aber nur dadurdy 
vollftandig erreichbar wäre, wenn er Alles 

robucirte, was das civilifirte Leben an 

edürfniffen fordert) , fo würben befchräns 
kende Maßregeln, bem Auslande gegene 
über, eher an ihrer Stelle fein, obgleich 
ein ftrenges Sichabfchließen gegen andere 
Staaten nothiwenbig zur Einſeitigkeit füh⸗ 
ren müßte u. bie hoͤchſte Entwidelung ber 
tnduftriellen Kräfte nicht zuließe, E 
aber ſchon die Natur ber Erde, indem fie 
nicht überall ein u. diefelbe, u. bie Indivi⸗ 
bualität der Bewohner verfchiebener Länder, 
indem bie Kunftfertigteit nit überall dies 
felbe ift, auf den Wechſelverkehr ber ver⸗ 
Ichiedenen Nationen bin u. ift daher bie ins 
duftrielle Unabhängigkeit, bie ein Staat zu 
erzielen hat, nur auf gewiſſe Induſtrie⸗ 
zweige zu beſchränken, ba ſich natürlich 
nicht alle Zweige bes Fabrikweſens in einen 
beftimmten Lande mit gleichem Glücke wer« 
ben betreiben laffen, w. ift überhaupt das 

edeihliche Beſtehen ber einheim. F., fobald 
fe einigermaßen bedeutend find, nur dann 
erft recht zu hoffen, wenn ihre Erzeugniffe 


auch im Auslande Abſatz finden, fo barf 


ber internationale Verkehr nicht beſchraͤnkt, 
fondern muß vielmehr in jeder Art u. Weiſe 
efördert werben, alfo baß völlige Freie 
beit ber Handelsbewegung geftattet 
werde. Als Beifpiel kann Großbritannien 
bienen; biefer eminente Fabrikftaat tft gleiche 
wohl nicht in allen Fabrikzweigen gleich 
ſtark ob. ausgezeichnet, führt au eine 
Menge ausland. Fabrikate ein, u. iſt 
von der Anfıcht, als könne u. müſſe ein 
Staat alle feine Bebürfniffe produciren, 
p weit entfernt, baß er nad allmäligen 
ollreformen in der neueften Zeit zu ber 
freifinnigften Handelspolitik übergegangen 
tft, «Daß aber bie vaterlänb. Arbeit ges 
gen bie mächtige Concurrenz bed Auslans 
des einigermaßen geſchützt werde, ift 
ganz in ber Ordnung. Denn wer auch bem 
Drineipe bed fogen. Freihandels an fi das 
ort redet, muß anbererfeits doch auch 
immer auf bie beftehenden Berbältniffe bei 
Sandels= u. Zollfragen Rüdfiht nehmen u. 
hiernach feine Maßregeln beftimmen. So 
lange das Syſtem bes freien Handels nody 
nicht von den bebeutendften Handels⸗ u. In⸗ 
duftrieftaaten angenommen ift, u. man mits 
bin fich dieſem Ziele durch allmalige Reformen 
nur noch nähert, Hub Schugmaßregeln ganz 
an ihrer Stelle. Man wird aber bie Pros 
bibitionen nur in dem Maße anzuwenden 
haben, daß dadurch ber Uebergang zur Frei⸗ 
heit zwar vermittelt, andererjeit aber doch 
das induſtrielle Intereffe des betzeffenben 
14° Stans 
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Staates nicht gefährdet werbe, ſ. u. Handel, 
Kür bie Förderung ber induftriellen Inter⸗ 
eſſen forgt ber Staat ferner durch Begrün⸗ 
dung geeigneter Lehrauſtalten. Je mehr 
die Wiffenfchaften bei einer Nation gepflegt 
werben, eıne um fo größere Intelligenz u. 
moral, Kraft wirb bei berfelben vorhan⸗ 
den fein, um fo mehr wirb fi biefelbe 
durch Unternehmungsgeift, Erfindungen u. 
technifche Fertigkeit vor denjenigen Natio⸗ 
nen auszeichnen, welde auf einer geringen 
Stufe wiflenfhaftl. Ausbildung fteben. 
18 Die unterfte Stufe nehmen hier die fogen. 
Sonntagsſchulen (f. d.) ein, welche die 
Fortbildung der Gewerbsgehülfen u. Lehr⸗ 
linge in ben ihnen nöthigen Kenntniffen u. 
Fertigkeiten zum Zwede haben; ber künf⸗ 
tige Eabritart findet feine wiffenfchaftliche 
Ausbildung in ben Realfchulen, Gewerbes 
chulen u. polytechn. Inftituten (f. d. a.). 
ie Realſchulen haben nur einen allges 
meinen Zweck, indem fie die Borbereitungss 
f&ulen für alle Stände (mit Ausnahme des 
Gelehrtenſtandes) find, denen eine höhere 
Ausbildung, ale wie fie bie gewöhnt. Volkes 
Thule geben kann, nothwendig wird; wühs 
rend Dagegen bie Gewerbeſchulen u. 
namentlih die polytechn. Inftitute bie 
Ausbildung zum eigentl. Techniker u. zu 
einem beflimmten Babritgeihäfte fih zum 
Biele fegen. "Ferner find der Gewerbthäs 
tigkeit, in techn. Beziehung u. zu befferer 
Organiſation der Arbeit foͤrderlich: bie in 
vielen Staaten beftehenden Vereine, 
neben ben Gewerbevereinen (f. d. in 
den Suppl.) überhaupt, auch insbef. Fa- 
brikantenvereine, welde fidy in 
Deutfhland, zuvächſt zur Erwirkung bes 
Schutzes für die einheim. Induſtrie hier u. 
da gebildet Haben. Der württemberg. 
Sabritantenverein zu Stuttgart 
(feit 1841) beabfichtigte die deutſchen Yabris 
tanten u. Manufacturiften aller Inbuftries 
zweige fo weit als immer möglich zu Bera= 
thung u, Aufftelung feſter Grundfäge für 
bie nationalötonom. Politik des Zollvereins 
. u. dann ganz Deutfchlande zu vereinigen, 
um biefen Grunbfügen durch vereinigte 
Streben auf gefeglihen Wege Anerkens 
nung u, Geltung zu verfhaffen zu fuchen, 
u. verlangte nur auf eine verhältnißmäßig 
Purze Friſt Sicherung bes eigenen Mars 
tes, worauf man bei ihnen Fein Binderniß 
mehr gegen Einführung einer wahrhaften, 
gegenfeitigen Handelsfreiheit finden würde 
(vgl. Deffner, Ernfte Worte über das Zus 
ſom menwigen der Fabrikanten Deutſch⸗ 
ande ꝛc., Stuttg. 1843), Auch in Sachſen 
traten Fabrikantenvereine zum Schutze der 
vaterländ, Arbeit zuſammen, fo 1843 zu 
Leipzig u. Chemnitz. Wenn biefe u. ans 
dere gleihart. Vereine im Ganzen nur we⸗ 
nig Erfolg hatten, fo erBlärt ſich biefes 
baraus, weil Zeit u. Umftände eher darauf 
hinweiſen, baß ber Weg zur Sanbelöfreis 
heit angebahnt u. alfo das Band ber 


Fabriken u. Manufacturen 


Schutzzoͤlle gelodert, nicht aber ſchaͤrfer an⸗ 
gezogen werbe, fo wie benn auch überbied 
bie polit. Ereigniffe der legteren Jahre der⸗ 
gleihen Zollfragen in den Hintergrund 
drängten. Unter den Mitteln für bie 
Emporbringung der Inbuftrie find ferner zu 
nennen bie Privilegien od. Erfindungss 
patente, bie dem damit Belichenen das 
Eigenthumsrecht an der von ihm gemachten 
Erfinbun od. Berbeflerung u. das auss 
ſchließl. Recht für deren Anwenbung auf 


‚eine beftimmte Zeit ertheilen u. fomit einen 


um fo größern Gewinn von feiner Erfins 
dung fihern, worin eine mädrige Aufmun⸗ 
terung für alle Induſtrielle gege en ift, forts 
während auf Erfindungen u. Berbeflerungen 
zu denken. !" Gleichermaßen gehören bierher 
auch bie Prämien, welche vom Staate 
für ausgezeichnete Leiſtungen an Einzelne 
ertheilt od. überhaupt für die Ausfnhr fol 
her im Inlande fabricirter Artikel ausge 
6 t werben, welde hoffen laſſen, daß fie 
ih mit der Zeit einen ftarten Abſatz an 
den fremben Märkten verfhaffen werben. 
Diefes namentlib von England befolgte 
Prämienfyften, aud in Srantrei mit bem 
beften Erfolge unter Eolbert angewendet, 
bat ſich auch ale eine fehr zweckmäßige Maß⸗ 
regel bewährt, da der ber Staatskaſſe durch 
ſolche Präamienzahlungen erwachſende Aufs 
wand reichlich dadurch ausgeglichen wird, bafl 
ber vermehrte Abfag im Auslande beträgtl. 
Summen dem JInlande zuführt. *Dahin 
it auch die Verleihung von Ebrenjeihen 
od. Orden zu rechnen, bie entweder bef. füt 
diefen Zweck beftimmt find, u. nicht allein 
ben Fabrikherrn, fondern auch den Arbeitern 
verliehen werben (f. Belgien ı t. d. Suppl.) 
od. die Induftriellen erhalten gemwöhnlid 
Orden u. Ehrenzeichen für Civilverdienſit. 
mEndlich find von entſchiedenem influf 
auf die Förderung der Gewerbe. die Ges 
werbes od. Induſtrieausſtellungen. 
Denn felbft wenn eine derart. Schaufel 
lung fih nur auf die induftriellen Erzeug⸗ 
niffe bes Inlandes bezieht, bleibt fie dei 
immer bebeutfam an ſich, da dem Beſchauer 
dadurch ein überſichtliches u. möglichſt vol 
ftänd. Bild von Fortfchritten u. Leiftungen 
bes Bewerbfleißes des betreffenden Lande 

dargeboten wird; aber eine noch weit his 
bere Wichtigkeit erlangen bergleihen Aus⸗ 
ftellungen, wenn fie neben den einheim. 
Znbuftrieergengniffen auch die anderer Ras 
tionen zur Anſchauung bringen, weis fih ſo 
nicht nur erkennen läßt, worin bie einzelne 
Nation fih vorzugsweiſe auszeichne n. 
welche Kunftproducte etwa ihr allein ange⸗ 
hören, fondern zugleich auch In Bezug auf 
die gleichartige Snduftrie ber verſchiedenen 
Nationen eine Vergleihung möglich wir, 
alfo die graduelle Verſchiedenheit der Leis 
ftungen deutlich Daraus wahrgenommen er 
den Bann. Deshalb find auch dergleiden 
Ausftellungen in der neueren u. Ro 


roß⸗ 
[4 ‚ 
Zeit häufig veranftaltet worben, * 
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artigfte 1861 zu 2onbon, f. u. Induſtrie⸗ 

ausftellungen (in ben Suppi). (Sgk.) 
Fahrikkaffee, der auf Hurden ges 

ftreute u, dadurch geldgebleichte affee. 


WFabrikpfianzen, die Culturge⸗ 
wädfe, welche entweder in Fabriken ale 
Werkzeuge gebraudt werben, ob. die bas 
Material zu verfdiebenart. Fabrikwaaren 
Kiefern u. bie fiy nidyt wohl unter andere 
Handelsgewachſe bringen laſſen. Es gehören 
u den F. Canarienſamen, Cichorie, 
eifentraut, Tabak, Weberkarde 
——— — BWeizenflechtſtroh u. 
uderrunfelrübe zc. (f. db. a.). (Lö.) 
Fabrikschulen, Elementarſchulen, 
ar ſolche Kinder, die fhon im frubeften 
Iter in den Fabriken arbeiten. Die F. wers 
den zuweilen von Fabrifherren felbft errich⸗ 
tet u. in den Fabriken gehalten, find aber 
gewöhnlich von geringem Nugen, da theils 
‚ auf ben Unterrigt zu wenig Zeit (gewoͤhn⸗ 
Ulich höchſtens 3 Stunden) gewendet wird, 
theils die Kinder von der langen u, ermü⸗ 
benben Arbeit zu geiftiger Beſchaͤftigung nicht 
mehr aufgelegt find. In mehrern Staaten, 
wo viele Fabriken find, tft das Fabrikſchu⸗ 
Ienwefen infofern geordnet, daß entweder 
ein gewifles Lebensjahr (das 11. od. 12.) 
beftimmt find, od. gewiffe Schultenntaiffe 
voraudgefegt werben, ehe ein Kind in eine 
Fabrik aufgenommen werben darf; ob. daß 
eine gewifle Anzahl Stunden angenommen 
find, wie lange die Fabrikarbeit nur dauern 
barf (12—14 Stunden), auch baß die Kin: 
der bis zu einem höhern Lebensjahre, ale 
dem gewöhnl. Eonfirmationsalter (etwa bie 
sum 16.) noch eine Unterweiſungs⸗ ob. Res 
petirſchule befuchen müflen; od. baß bie F. 
nur nad vorbergegangener Prüfung ber 
Krelsbirection angelegt werben dürfen (wie 
im Köntgr. Sachſen) zc. (Lb.) 
Fabrik - u. Gdewerbegerichte, 
Die befonderen Gerichtshöfe, welche aus 
Sachverſtändigen zufammengefegt u. dazu 
beftimmt find, die Streitigkeiten zu fchlichten, 
welche fi auf Die Fabrikinduſtrie u. gewerbl, 
Berbältnifle beziehen. Diele Berichte haben 
in neuerer Zeit viel Beifall u. Anhänger ges 
funden, weilbie Beurtheilung biefer Verhaͤlt⸗ 
niffe gewöhnlich neben ber Rechtskenntniß 
auch eine befondere Einficht in das Techniſche 
des Gewerbes vorausſetzt, ſo daß der or⸗ 
dentl. Richter, wenn er entſcheiden ſollte, 
fi oft nur mit Einholen von Gutachten 
Sachverſtaändiger helfen Bönnte, auch weil 
bei Streitigkeiten diefer Urt den Grund: 
fägen der Billigkeit ein weiterer Spielraum 
zu geftatten ift, als bei Verhältniffen bes 
gewöhnl. Lebens. ?Die Idee folder Ges 
richte findet fih vielfach ſchon im Mittels 
alter bei der Bildung der Zünfte u. Sils 
den verwirklicht. Faſt alle bedeuteren Zünfte 
ebten danach, der Eorporation eine mehr 
ob. minder beſchraͤnkte Gerichtsbarkeit über 
bie Mitglieder zu verfchaffen, fo daß Streis 


tigkeiten der Meifter m. Befellen vor ber 
offenen Zunftlabe von den Mitgliedern des 
Gewerkes entſchieden, auch wohl Fehler ges 

en Zucht u. Sitte, Unregelmäßigkeiten im 

etriebe des Gewerbes u, dergl. gerügf u. 
beftraft wurden. »Mit dem Derfall der 
Zünfte feit dem 17. Jahrh. artete jedoch auch 
diefe Gerichtsbarkeit allmalig aus. Miß⸗ 
brauche, weldye dabei ſich einfchlichen, bef. 
in ben auferlegten Bußen, wurden Berans 
laffung, daß felbft Reichsgeſeze dagegen 
erlaffen wurden, u. einzelne Xerritorials 
verorbnungen befchräntten die früheren 
Rechte noch mehr. Zunft⸗ u. Gewerbein⸗ 
nungen, inſofern fie einen wahren Rechts⸗ 
ftreit enthielten, gehörten ſeitdem regelmä- 
Big vor bie gewöhnl. Gerichte; die Zunfts 
gerihtebarkeit felbit Tank zu einer blos dis⸗ 
eiplinaren Auffiht über bie Gefellen u. 
Lehrlinge u. etwa zu ber Befugniß, auf 
Wege bes Vergleiches Irrungen beizulegen, 
herabz1 wo aber, wie 3.8. in Frankreich 
u. Preußen, bie Zunftverfaffung gänzlich 
aufgehoben u. mit dem Grundfage der Ges 
werbefreihett vertaufcht wurde, verſchwand 
fienatürlidgänglid. *Dieneue Korm A) der 

abritgerichte ift eine franzöffche Sins 
richtung, Die Fabrikanten von Lyon baten 
Rapoleon 1806 bei deſſen Durchreife durch 
bie Stadt um Berleihung eines Fabrikge⸗ 
richtes für die unter ihnen entflehenden Ir⸗ 
rungen, u. ber Kaifer willfahrte dieſem 
Wunſche. Ein Gefeg vom 18. März 1806 
machte den Anfang u. die kaiſerl. Decrete 
vom 11, Juni 1809 u. vom 8, Aug. 1810 
bildeten die Einrihtung mehr aus. *Das 
Geſetz von 1806 ftellte es den Behörden 
anheim, einer Fabrikſtadt ein Gericht von 
Sachverſtändigen (Conseil des prud’hom- 
mes) zu gewähren; bad Gefeg von 1809 ges 
ftattete den Städten barum zu bitten. Das 
Geſuch der Stadt, welches auf das Bebürfs 
niß Bezug zu nehmen bat, ift von ber Hans 
delskammer zu begutachten, geht darauf an 
ben Präfecten, welcher deshalb an ben Han⸗ 
belsminifter berichtet, u. dieſer hat dann 
nach vorausgehender Berathung im Staates 
rath die Entfheidung. Die näheren Vers 
hältniffe des Gerichtes werben darauf durch 
eine Verordnung beftimmt. Diefe gibt bef. 


'die Snbuftriegtoeige an, welde der Compe⸗ 


tenz bed Berichtes unterworfen werden fols 
len; fie beftimmt die Zahl der Sachverſtän⸗ 
digen, bie aus jedem Induſtriezweige in 
das Gericht je wählen find, bie Grenzen 
bes Gerichtsbezirkes u. die Berufungsins 
ſtanz, welche durch das Handelsgericht ge⸗ 
bildet wird. Man hat jedoch in Frankreich 
immer dieſe Gerichte blos auf die eigent⸗ 
liche Fabrikinduſtrie beſchränkt, waͤhrend 
man in anderen Staaten ſie auch auf die 
Gewerbe überhaupt ausgedehnt bat. Im 
Ganzen zählt man jedt gegen 70 Städte, 
in denen ſolche F. in Frankreich beftehen. 
74) Bildung ber F. Die Mitglieder bes 
Fes werden durch die Wahl der Benoffen 

es 


beſtinnnt. Wenn verfchiebene Induſtrie⸗ 


weige demſelben F. unterworfen werben, - 


o vereinigen ſich die Genoſſen jedes ein 
genen Induſtriezweiges für fih u. wählen 
hre Micdhter allein. *Um wählbar zu fein, 
muß man entweber arbeitgebender Kaufs 
mann (Marchand fabricant) od, Fabritant 
(der blos fabricirt, ohne fih um Vertrieb 
u befümmern), ob. Werkführer, ob. für 
ie Fabrik arbeitenber Färber ob, Arbeiter 
mit einem Patent fein. Außerbem wird ein 
Alter von 80 Jahren u. Unbefcholtenheit 
verlangtz andy barf ber Richter nie fallirt 
haben. ‚Die Zahl ber Mitglieber bes F⸗s 
wechſelt nad dem Bebürfniß zwiſchen 8 — 
15, von welchen jedes Jahr ausſcheidet 
u. durch Neuwahl ergänzt wird, "Das Bes 
sicht theilt ſich dann In ein Friedensge⸗ 
geriät (Bureau de conciliation) u, den 
ericht Sh of (Bureau de justement). Das 
—— beſteht aus einer Commiſ⸗ 
on von 2 Mitgliebern, 1 Arbeit gebenden 
Kaufmann u. 1 aus ben andern Klaffen ges 
nommenen Mitgliede; fie beforgen die Ge⸗ 
Ihäfte als ein Ehrenamt unentgeltlih, u. 
nur bie eigentl. Arbeiter werben nad ber 
Praxis von ber ftabtifhen Gemeinde ents 
ſchädigt. Neben den Richtern fungirt aber 
noh ein befolbeter Gerichtsſchreiber für 
übrung ber Protokolle u, Ausfertigung 
er Beichlüffe, u. ein befoldeter Berichtes 
biener. 5) Eompetenz. AB Sachen, 
welche vor bie Entfcheibung der F. gehören, 
werden nur ſolche betrachtet, welche ſich in 
dem Verbältniffe von Arbeitgebern u. Ars 
beitnehmern befinden; ſowohl der Kläger, 
als auch der Beklagte ale u biefen Kas 
tegorieen gehören, fie müſſen fich aber auch 
gerade wegen folder Gegenftände belangen, 
ie den Betrieb ber Kabrikgefchäfte ober 
die darüber abgeſchloſſenen Verträge ans 
geben, In allen andern Sachen, 3. B. ges 
wöhnl, Schuldklagen, treten die ordentlichen 
Gerichte ein. Streitigkeiten, welche vor 
bie F. kommen, find daher z. B. Proceffe 
über Nichterfüllung von Contracten rück⸗ 
chtlich der Arbeit, Zeit, bes Preifes; über 
efhädigung od. Veruntreuung des Stof⸗ 
fes; über unrechtmäßige Berabfhlebung, 
Berlafien der Arbeit, über bas Maß ber 
Beichaftigung bes Arbelters sc, ů Neben dies 
fen gerichtl. Sefchäften find ben Ken aber 
auch durch fpätere Geſetze u. burdy ben Ge⸗ 
brauch mancherlei Functionen mehr admi⸗ 
niftrativer Natur beigelegt worden. Es i 
ihre Aufgabe, in dieſer Beziehung über die 
Sicherungsmittel für das Eigenthum der 
auf die verſchiedenen Producte der Fabri⸗ 
kation eingeprägten Zeichen zu wachen, die 
Quittungsẽbücher u, bie Abrechnungen zwi⸗ 
ſchen Fabrikanten u, Werkführern, eben fo 
die Werkſtätten zu beaufſichtigen, ſtatiſt. No: 
tigen über bie Zahl der Arbeiter u. Werk⸗ 
ftatten, über bie Derbeilerungen, beren bie 
—— fähig U 
j es 


ilen, kurz über zu ſammeln, was 


er die Mittel, ſie zu fi 
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bie affent! Orbnung u. Die Inbuſtrie ine 
tere Bei vorkommenden gefegwibrigen 
Handlungen haben fie zur Eonftatirung der⸗ 
felben mitzuwirken, daher ben Thatbeſtand 
von allen das Fabrikweſen angehenden 
Uebertretungen feſtzuſtellen u. bie beshalb. 
aufgenommenen Protokolle den betreffenden 
Zribunglen zu überfenden. "Eine eigene 
GStrafgerichtsbarkeit ift ihnen bagegen nur 
in beihränttem Maße beigelegt. Ihre Bes. 
fugniß geht in dieſer Hinficht nur foweit,. 
daß fie ergeben „welde die Ruhe u. Ord⸗ 
nung ber Werkftätte ftören, mit einer Ges 
ängniffirafe bis zu 8 Tagen ob. einer 
elbftrafe von 15 Kranken beftrafen koͤnnen. 
Das von dem Schriftführer unterzeichnete 
Urtheil des Berichtes muß von jedem Beam⸗ 
ten der Polizei od. der öffentl. Macht vollſtreckt 
werben. e)Berfabren. Bet Civilſachen, 
welche vor bie 5. kommen, bat ber Berlegte 
feine Klage munblid anzubringen, u 
ie Vorladung ber Beklagten zuerft bur 
einen gewöhnl. Brief, u. im Nichtbeach⸗ 
tungefalle deffelben durch Infinuation einer 
förmlihen Ladung erfolgt. Bertretung ber 
Darteien wird nur bei Abwefenden u. Krans 
fen geftattet, u. Abvocaten find ganz ause 
geichloffen. Die Verhandlung felbft iſt öf- 
fentlih u. rein mündlich. Sie wirb zuerft 
vor ben Bureau de conciliation geführt, um 
eine Verföhnung u. gütl. Betleguug zu be= 
wirken; ift dies nicht gelunoen, fo kommt 
bie Sache zur richterl. Entfcheibung vor das 
Bureau general, Das Friedensgericht, wie 
das legtere Büreau hat das Recht provifor. 
Anordnungen u, Strafen für Vergehen ges 
en bas Gericht felbft zu verhängen. Das 
Schiedsgericht kann fofort entfcheiden, wenn 
bie Thatſachen Elar vorliegen; es kann aber 
ebenfo ein vorbereitenbes Erkenntniß fällen. 
14 Zur Erforfchung der Wahrheit ber Partei⸗ 
Behauptungen ftehen dem Schiedsgericht die 
gewoͤhnl. Beweismittel bes Va 
offen. Die Koften für das Verfahren find 
ehr gering. Das Urtheil wirb mit ber 
nterfärifi bes Obmannes u. bes Schrifts 
—— verſehen u. muß der unterliegenden 
artei binnen 24 Stunden zugefertigt wer⸗ 
den, 1’Gegen daſſelbe finden 2 Rechtsömit⸗ 
tel ftatt, das ber Appellation u. der Oppo⸗ 
fition. Die Appellation geht an das 
Landesgericht bes Deairkes, wenn ein fols . 
ches nicht vorhanden iſt, an bag Civilgericht 
erfter Inſtanz. Sie findet aber nur bei 


ft Gtreitigkeiten über 100 Fr. Werth Statt u. 


muß binnen 8 Monaten eingelegt fein. Die 
Oppoſition beißt dad Rechtsmittel, wos 
mit bie Aufhebung” eines Eontumactalers 
Penntniffes nachgefucht wird. Sie muß bin⸗ 
nen 5 Tagen e ngeleot werden. Es wirb 
dann ein anderer Termin, u. zwar vor dem 
Schiedsgerichte felbft, angeſetzt. Läßt fi 
die opponirende Partei aber zum 2. Male 
çontumaciren, fo findet eine weitere Oppo⸗ 

tion nicht Statt. Nur bie Drpoftion hat 
Suspenfiveffect, nit bie npelokon. 


Fabrik- u, Gewerbegerichte bis Fackel MS 


aber bie Sache ben Werth von 

20 Fr., fo muß bann wenigftens von dem 
fiegenten heile Caution gegeben werben. 
is Die Einrichtung ber F., wie fie In Frank⸗ 
reich befteht, iſt auch in Belgien u, in 
aubern Ländern, wo bie franz. Gefeggebung 
Wingang gefanden bat, nadgeahmt worben. 
17 Durch bie Berorbnung vom 9. Febr. 1849 
wurbe in —— bie Errichtung B) ber 
Sewerbegerichte für den ganzen Um⸗ 
far, ber Monarchie genehmigt, dergleichen 
r jeben Drt od. Bezirk, wo wegen eines 
erheblichen gewerbl. Verkehrs ein Bes 
bürfniß zn einem Gewerbegerichte obwaltet, 
Einholung befonderer Genehmigung 
errichtet werben Binnen. Das Gewerbes 
gericht theilt fih In einen Vergleichs⸗ 
ausſchuß von 2 Mitgliedern u. bas eis 
gentlihe Bericht, welches bie Sache end» 
lich enticheidet, Die Bildung bes Gewerbes 
erichtes erfolgt durch Wahl ber Genoſſen. 
ereihtigt, AUT Theilnahme an ber Wahl 
find alle Arbeitgeber u. Arbeitnehmer, bie 
das 24. Lebensjahr zurüdgelegt haben u. 
feit mindeftens 6 Monaten im Bezirke bes 
Gewerbegerichtes wohnen; wählbar find alle 
Wahlberechtigten, fofern fie das 80. Lebens: 
jahr überfähritten haben u. felt 5 Sabren ihr 
Gewerbe betreiben, Die Mitglieder bes 
Gewerbegerichtes ae aber je einem 
heile aus ber Klaſſe ber felbftänbigen 
Handwerker, ber Fabrikinhaber, Kactoren, 
Ausgeber od. Verleger u. zum andern Theil 
aus der Klaſſe der Gehülfen, Werkführer 
u. Fabrikarbeiter gemeint werben, Ihre 
Zahl iſt nad dem Bebürfniffe 5, 9, 18 od. 
17. Die Bahl erfolgt auf 4 Jahre, nad 
3 Jahren fcheidet aber ein Theil aus. Der 
Borfigende wirb von den Mitgliedern ans ber 
Zahl ber Arbeitgeber auf 2 Sabre ewählt. 
Außerbem wählt noch das &ewerbegeridt 
einen Gerichtöfchreiber, ber bie Actuariats⸗ 
prüfung beftanden haben muß, u, einen 
Gerichteboten, der zugleih die Gefchäfte 
des Executors verfieht. Gerichtöfchreiber u. 
Gerichtebote unterliegen ber Beftätigung 
ber Regierung, von welcher auch bie Bes 
ſoldung für beide feftgefegt wird, während 
die Gerihtömitglieder ihr Amt unentgeltlich 
verwalten, Befoldungen u. Koften für die 
laufende Sefhäftsführung werden aus ben 
eingehenden Gebühren u. Strafgeldern, fo 
weit biefe aber nicht ausreichen follten, 
durch Beiträge ber Gewerbetreibenben bes 
Gerichtsbezirkes gebedt. Die Beſchaffung 
u. Unterhaltung ber nöthigen Geſchaͤfts⸗ 
saume liegt ben Gemeinden ob, für welde 
da6 Gewerbegericht errichtet wird. Das 
Verfahren ift mündlich m. öffentlih. Als 
Rechtsmittel tritt an Stelle ber franz. 
Oppoſition das ber Wiedereinfegung in ben 
vorigen Stand, welcher aber ebenfalls bin⸗ 
nen 8 Tagen einzulegen ift u. mit bei Eon: 
tamacialerkenntnifſen Statt bat, Außerbem 
kann ber Recurs od. bie Appellation an das 
Bandelsgericht, od,, fofern Beines befteht, 


werben. . 
Kapris (Domin. Tomiotti v. %.), geb. 
ben 28. Febr. 1724 zu Manſue im Benetias 
niſchen, trat fehr kung in kaiſerl. Krieges 
bienfte u. wurde 1757 Major bei dem gro» 
en Generalftabe. In ber Schlacht bei 
aren 1759 zeichnete er fidh fo aus, DaB er 
von Daun auf bem Schlachtfelde zum Oberfls 
Heutenant befördert wurbez3 1771 wurde er 
Generalmajor u. 1788 Generalfeldzeugmels 
fier. Noch in hohem Alter zog er gegen bie 
Türken zu Felde u. ftarb 1789, Er war nicht 
aur Krieger, fondern au Dichter. (v. Li.) 
Fabvier, franz. General, wurde am 
29, Febr. 1848 von ber provifor. Regierung 
um Gefandten ber franz. Republik in Eon 
Kantinopel ernannt u. 1849 in bie gier 
gebende Verſammlung gewählt. Im Som⸗ 
mer b. I. trat er in ban. Dienfte, um an 
dem Kriege gegen Schleswig-Holfteln ae 
zu nehmen, kehrte aber ſchon nah 2 Mo⸗ 
naten nach Paris aus, da er an. einen 
für Dänemark glückl. Ausgang bes Kriegs 
nicht glaubte. Sein Antrag in der Ratio» 
nalverfanmlung 1850, Abdel Kader, für 
ben er ſich febr intereffirte, freiaugeben, 

warb verworfen. r. 
akkini), Be: 

1 


an das Kreis⸗ od. Stabtgericht ee, 
LESE, 


F'acchini (ital., Ipr. 
pädträger in Genua, f. d. (Bgr.) ıs 

Facenschirm (Rilitärw.), fo v. w. 
Eontregarbe. 

Facettenschleifer, f. Glasſchlei⸗ 
tens (im ne ſ. Wolle «ff 

ac esterw.), f. Rolle s ff. 

"Facilides, yoR 58 
beſch, ſ. d. Geſch.) 11, 

Facius (Kriedr. Wilhelm), go: 8. Der. 
1764 in Greig im Voigtlande, Mebatlleur, 
machte feine erften Studien in Dresden als 
Kupferftecher, kam 1788 nach Weimar, wo 
er durch Goethe u. bie Kunftfreunde Auf⸗ 
munterung u. Beſchaͤftigung fand n. mit 
einem Medaillon, bem Bildniß bes Groß⸗ 
her 098 nach Klauer, feine Laufbahn als 

edailleur eröffnete. Durch Goethe veran⸗ 
laßt, wibmete er fidy ber Steinfchneibefunft, 
Er erfand eine dauerhafte Maſſe für Stucs 
caturen u. eine vorzäglihe Methode Mes 
daillenſtempel zu bärten, um fie vor dem 
Na au wahren. €: dr ie 

ogl. Hofmebailleur u, Profeſſor u, jtarb am 
N Mai 1848, (Fst.) 

“Fackel. "Der Fackeltanz am 
Berliner Hofe, bei Bermählungen eines Glie⸗ 
bes ber königl. Familie, ift fo: Nachdem bie 
königl. Familie in dem Saal unter dem 
Thronbimmel Plag genommen hat, beginnt 
der Tanz, wobei unter Vortritt bes Obers 
marfhalld, mit dem großen Marſchallſtab, 
u. ber dazu berufenen wirkl. Geheimen 
Mäthe u. Staatsminifter, welche paarweiſe 
mit weißen Wachsfackeln u. unter entſpre⸗ 
chender Muſik gehn, erft das neuvermählte 
Haar einen Umgang im Saal hält, dann 
die Braut mit dem König u, ben Pringen 
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nad der Reihe unter bemfelben Vorgang 
einen gleichen Umgang u. zulegt ber Bräus 
tigam mit ber Königin u. mit ben Prinzefs 
finnen in gleicher Weife macht. Zulegt folgt 
die Austheilung bed Strumpfbandes ber 
Braut burdy die Oberhofmeifterin. Der lette 
8: tanz wurde in Charlottenburg bei der 
ermählung bes Erbprinzen Georg dv. Sach⸗ 
ensDleiningen mit ber Prinzeffin Charlotte, 
Tochter des Prinzen Albrecht von Preußen, 
am 18. Mai 1850 aufgeführt. (Lb.) 
Fackelbeleuchtun z Betrade 
&ung von Kunftwerten bei F., ein bei 
roßen Kunftfammlungen, 3. B. bes Pio⸗ 
lementinifhen Mufeum im Batican u. 
des Eapitolinifhhen zu Rom, vorkommender 
Gebraud, die Kunftwerte beim Licht von 


Wachsfackeln zu betrachten. Der Urfprung Mönch 


dieſes Gebtauchs ift unbelannt, aber zu 
Ende bes 17. Jahrh. war er noch ziem⸗ 
lid neu. Die Bortheile diefer Defdauung 
find bef. die, daß jebes Stüd einzeln, abges 
ſchloſſen von den übrigen, betrachtet wirb; 
Bann daß in dem Fackellicht alle zarte 
Nüancen ber Arbeit deutlicher werben, weil 
aller ftörende Widerfchein jmie bei glänzend 
polirten Statuen) wegfällt, die Schatten 
entf&iebener werben u. bie beleuchteten 
Theile deutlicher hervortreten; endlich daß 
ungftig aufoeftelite Stücke dadurch erft in 
ze 


tem Lichte erfchienen. (Lb.) 
Fackelkraut, fo dv. w. Verbascum 
thapsiforme. 


Fackelleuchter, eine Borrichtung, 
auf weldhe bie Fackeln während des Bren« 
nens geftedt werben. 

actionnaire, im militär. Sinne, 
fo v. w. Schildwache. 

Factischer Zeuge, f. u. Zeuge «. 

Faddo, brafil. Tanz. 

Fadenkreuz, f. u. Fernrohr e. 

Fadenquadrat, fo v. w. Burck⸗ 
hardts Auadratmitremeter (f. d. unt. Dis 
Frometer) in aftronom. ernröhren. 

HFadoal, Molutteninfel, nordöftt, von 
Timorlaut. 
gerpiott (Detref.), ſ. u. Palmas 
en — 


enerrerũst GBauk.), ſ. u. Lehr⸗ 
gerüft ⸗. 
Fächerhaut (Bot.), f. u. Frucht ». 
‚Eächerofen, fo v. w. Eirculirofen 
(in den —— Fech 
eht, Fluß, fo v. w. Fecht. 
Fährbetze, |. u. Fuchs ı. 
Fährmutter, f. u. Schwein x. 
Fährte, ſo v. w. Thierfährte. 
Färbeholz, f. u. Holz s. 
Färben, 1) f. im Öptw.; 8) von ber 
Hündin, |. u. Hund »7 8) vom Sirfh, ſ. 
u, Hirſch in3 4) ſ. u. Salzwerk u. 
ärberginster, f0d.1, Geniata tinc- 
toria L. Färberknöterich, ß u. Po- 
Iygonum :. Färbersafflor, ſo v. w. 
Carthamus tinctoreus L. Färberwau, 
fo v. w. Reseda luteola (f, d, u. Wan), 


ci 


Färöe- Holm, ſchweb. Infel nörbiidh 
der Infel Gothland, durch ben Härte» 
sund von Gothland getrennt. 

Färsenkalb, f. u. Kalb ». 

Fässchenstahl, f. u. Stahl ıı. 

Fäulniss u. Eäulnissprocesse, 
f. u. Daprung Cu ben Suppl.). 

Fäyöe, Inſel, fo v. w. Favoͤe. “ 
Fagara (F. Lin. ‚ Pflanzengatt. au 
der Kam. Tricoccae- Zanthoxyleae; Art: 

F. microphylia Desf. 

Fagnano, Dorf in ber lombarb. . 
Mantua; bier 179 & efecht zwiſchen Frans 
aofen u. Oeſtreichern. 

agopyrum, Buchweizen, eine von 
Xournefort von Polygonum abgefonderte 
Gattung, enthält u. a.: F. esculentum 
.‚ F. tartaricum Gärtn., F. emar- 
ginatum Meisn.; f. Polygonum, 

*Faham- (Fahum-, Fahon«-) 
blätter, Blätter von Angraecum fra- 
grans auf der Inſel Mauritius, Die Pflanze, 
ein Schmarogergewädhs, ift bei den Aftaten 
ihres Duftes wegen beliebt; die getrod'neten 

lätter haben einen vanilleähnl. Geruch 5 
ber wohlriehende Stoff in biefen Blättern 
tft Eumarin u, derſelbe Stoff, ber fh im 
den Tonkabohnen, im Melilotus officinalis, 
tm Anthoxanthum odoratum, in ber Aspo- 
rula odorata findet. (Wa) . 

Fahne des Propheten, {0 v. w. 


Muhammebsfahne. 
ein mit Stidereien 


Fahnenband 
verfehenes feidenes Band, das an Fahnen 


als Zierrath angebracht wird u. gewöhnlich 
ein Geſchenk von hoher Hand tft. - 

F'ahnenberg (Karl Heinr, Freib. v.), 
geb. 1779 zu Freiburg im Breisgau, wurde 
1819 bad. Oberpoftdirector u. führte bie 
Eilpoften in Deutfchland einz feit 1985 prie 
patifirte er in Baden=: Baden, mit Unterſu⸗ 
Gungen über die Geld. u. Natur des 
Schwarzwaldes beſchäftigt; ft. 1840. Schr. 
bie Heilquellen am Kniebi6, Baden 1888; 
ctenftüde über bie bad, Xerritortalboheit, 
Karler. 1818, 

KBahnenfest, Feſt im Königr. Rene 
pel, alljährli am 8. Dechr. gerien. Biere 
bei ift der Madonna als Beſchuͤtzerin u. 
Generaliffima ber Armee unter einem Zelte 
in der Mitte des Marsfeldes zu Neapel ein 
Altar errichtet; die Barnifon ftellt ſich in 
Parade mit ben Fahnen vor der Front vor 
bem Zelte auf, ber Königmuftertbie Truppen, 
eine Meſſe wirb abgehalten u. bei bem Er» 
beben ber Monftranz werben bie Fahnen 
gefenft, bie Truppen beugen bie Kniee u. 

ie Kanonen feuern. Das %. tft eine jähre 
ich fig wiederholeube Fahnenweihe. 

Fahnenfutter (Fahnenüber- 
zug)» lederner od. wachsleinener Ueberzug 
für die Fahne während ber Aufbewahrung 
u. auf bem Marſche. 

Fahnengasse 
Beltgafle, weldhe in d 
ments durch bie ganze Tiefe bes 


in einem Lager bie 
er Mitte eines Regie 


Imft 


ſchaft Cornwa 


Fahnentrupp bis 


Läuft u. an bereu einem Ende fämmtlide 


Fahnen aufgeftellt werden. 
EF'ahnentrupp, {0 v. w. Fahnen⸗ 
marſch, ſ. u. Fahne 1. 
Vahrende Post, |. u. Poft s b). 
u r leiten, Berg des Fichtelge⸗ 
irge, ſ. d. 
Fahrt (Markſcheid.), das Teufmaß von 
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Faidal, Schneeberg in Rorbland 2). 
— (Geogr.), fo v. w. Yayd (in den 


Pp 80 
Hair, Vorgebirg in Irland « : 
Faira, Inſel, fo dv. w. Fair. 


*.Wairley.Bond, Mecrenge len 
ber Inſel Great⸗ Eumbray u, ber Waüſte 
Schottlands. 


Falsanes (3$la be los $.), fo v. w. 
Kafaneninfel (im Hptw.). 

Yal wald), Fluß in ber engl. Graf⸗ 

, geht in den Hafen von 
Falmouth. 

TFalaise. Hier den 10. Dechr. 1174 

Se ebe zwiſchen König Heinrich Il. von 
gland u. Wilhelm von Schottland, wels 

er Letztere in deſſen Beige feine Freiheit 

wieber erhielt, vgl. Schottland (Geſch.) ı=. 

Falcaire, früher ein mit einem krum⸗ 
men Säbel od. Degen bewaffneter Soldat. 
. Falcati, 0 v. w. Sichelvögel, 
> TFalck, 2) (Unt. Reinh.). Er 
war Miniſter bie 1824, worauf er als nies 
derländ, Geſandter nad) London ging. Nach 
der Trennung Belgiens von Holland lebte er 
feit 1882 ohne Amt in Haag; 1840 ging er 
als Geſandter nah Brüffel u. ftarb bort 
ben 16. März 1843, 

Falcke (Georg Friedr. Freih. v. F.), 
geb. 1386 zu Hannover, wo fein Vater zus 
legt Eonfiftorialpräfident war, ftub. in Goͤt⸗ 
fingen die Rechtswiſſenſchaften, ward 1805 
Auditor bei der Juſtizkanzlei in Hannover, 


‚ dann in der weftpbal. Zeit Mitglied des 


Gerichtshofes zu Nienburg, 1811 Subſti⸗ 
tut des Generalprocurators an bem Appells 
bofe in Hamburg, 1813 Hof» u. Kanzleis 
rath in Hannover, 1820 Mitglied der Mainz 
ger Commiſſion in der Unterfubung egen 
ie deutſchen Demagogen, wo er moͤglich 
mildernb einwirkte. Inzwiſchen war er 
1828 DOberappellationsrath in Eelle u. 1825 
Kanzleibirector in Stade geworden u. 
wurde 1828 vortragender Rath im Minis 
ſterium des Aeußern, 182080 ftellvertres 
tender Gefandter in Wien. Er hatte dann 
den wefentlichften Antbeil 'an der Ausar⸗ 
beitung ber hannoͤverſchen Eonftitution u. 
wurde, in ben Freiherrnſtand erhoben, 
1833 Mitglied ber 1. Kammer, Bei ber 
Thronbeſteigung Ernſt Augufts ging F. in 
das neue Minilterium über u. murde vors 
tragender Rath beim König, u. 1844, nad) 
Güceles Tode, geh. Eabinetsrath. 1848 ers 
hielt er bie erbetene Entlafjung u. lebte 
darauf in Osnabrück. Auf einem Beſuch 
in Hamover fi. er am 20. Gept. 1850. 
Seine Birkfamleit in feinem einflußreichen 


Falklandsinseln Ey: | 
Doften Ift vielfach ungünftig beurthetlt wors 
den, Lb.) 


‚t+Fälconer (®il.). Er war geb, um 
1735. Er fdr. auch ale Theophilus 
Thorn die Satyre The demagogue gegen 
Wilkes u. Churchill, Bebensbefareibun von 
J. &t. Elarke in ber Ausgabe des Ship⸗ 
wred (Lond. 1804 u, 1808). 

Falconet, f. u. Staatspapiere « 

Faldermannia (F. Bund), Pflan⸗ 
zengatt. aus der Fam. ber Labiaten; Ar⸗ 
ten: F. parviflora Schrenk, C. A. Mey. 
(Ziriphora tenuior) in Iberien, Songarienz 

. taurica Bung. (Ziriphora taurica). 

TFalke, 9) (Eruft), Er ift felt 
1849 außerordentl. Prof. der Thierheilkunde 
in Jena; far. noch: Der Typhus bei unfern 
nugbaren Hausthieren, °o 1844; Lehrb. 
über den Hufbelhlag u. die Hufkrankhei⸗ 
ten, ebd. 18485 Lehrbuch ber Pferdetunde, 
ebd. 18495 Propäbeutif u. enchclop. Ueber⸗ 
ficht ber Thierheilkunde, ebd. 1839; Lehrbuch 
über die Gefunbheitspflege der landwirth⸗ 
ſchaftl. Hausthiere, ebd. 1850, 

Falkenberg, D—8) f. im Hptw.; 
9) Berg im teutobur er Walde, mit den 
Krümmern einer alten Burg, !/s Meile wefte 
ih von Born. 

Falkenbergsä, Fluß, fo v. m. 
Eltran. 

Falkenstein (Min.), fo v. w. Dies 
racites. 
.. Falkhunn, ſo v. w. Falkaune. u 

Falkland, 1) Stadt in der ſchott. 
Grafſch. Fife, 2800 Ew.; 3) Inſel mit 
Leuchtthurm an ber Küſte von Conneecticut. 

+ Falklandsinseln. Sie beſtehen 
aus 2 großen Inſeln (80 AM.) u. etwa 860 
unbebeutenden Eilanden, Riffen u. Sand⸗ 
bänten, zufammen 118 AM. Der Zorfs 
boden herrſcht vor. Oſt⸗Falkland befteht 
aus 2 Salbinfeln, von denen die nördliche 
größere fehr gebirgig u. relfig ift u, unter 
andern ben Berg Usborn, 2400 F. hoch, 
enthält, jedoch über bie Hälfte aus nutz⸗ 
barem Aders u. Weideland beftehtz die 
ſüdliche Halbinfel ift eine wellenförmige, 
gut bewäflerte Ebene mit gutem anbaubarem 

oben, Weſt⸗Falklaud ift in der Ebene 
ebenfalls ſehr frudtbar; an den Bergen ift 
ber Boden bef. torf= u. thonhaltig, an ber 
Oberfläche fleinicht. Die Bleineren Infeln 
find meift bergig u. nicht nutzbar, mit Ause 
nabme der Küftenftriche. räfer u. das 
Balfammoor (Bolax glebaria, f. d. in den 
Suppl.) bebeden bie Infeln. Das Klima 
ift gemäßigt u. gleiht dem NScottlandez 
doch wechfeln häufig Wärme u, Kälte, Näffe 
u. Trockenheit ſchnell mit einander ab. 
Producte: Kartoffeln, auf OF. Flachs; 
die wilden Rindviehherden ſtammen von de⸗ 
nen, welche die engl. Regierung der Schiff⸗ 
fahrer wegen aus den Pampas kommen 
ließ; wilde Kaninchen, Geflügel u. Fiſche. 
England coloniſirt jegt die Inſeln; St. 
Louis auf DE. wurde wieder aufgebaut In 

or 





ort William tft ber beſte Hafen. 1848 ließ 

& ber Enpitän Sullivan auf DR. nie 
der u. verminderte das Vorurtheil gegen 
die Eolonifation. Die Eolonie, welche haupt⸗ 
ſaͤchlich Viehzucht treibt, beträgt über 100 
Köpfe u. ik, als 
zwiſchen Europa u. ben Weſtküſten 
zifas gelegen, fehr wichtig. Zr.) 
Falkmann (Er. Ferd.. Er ſt. den 
11, Febr. 1844 als Director bes Gymna⸗ 
ftums zu Detmolb. 

Faiknerbund, fo dv. w. Geſchlecht 
som Falten, f. u. el daft (in den 
Suppl.) u. vgl. Heſſen (Geſch) 1. 

Falkniss, Berg ber Braubünbtner 

en 6 
+" Fallebene (Markſch.), jede feigere 
Ebene, welde fid) durch bie Ballungelinie 
irgenb einer bellebigen Ebene legen laßt, f. 
treichungslinie. 

'Fallender FPlanot hieß in de 
Aſtrologie ein Planet, fobald er im 8., 6,, 
9, od, 12. Haufe ftand. 

‚ Kallkrakeln, f. u. Bogelberd «. 

Fallmerayer (Sal. Phil.), geb. ben 
20. Dec. 1790 in Banerborf bei Briren in 
Tyrol, fludirte 1810— 12 in Salzburg, bef. 
oriental. Sprachen u. Befchichte, u. dann 
in Landshut Jurisprudenz; trat 1818 als 
Unterlieutenant in die baierſche Infanterte, 
machte bie Schlacht bei Hanau mit, 308 
mit nach Frankreich u, blieb bis nad dem 
allgemeinen Kriebensfchluffe in Frankreich, 
worauf er mit feinem Reg. in Lindau in 
Garnifon lag; 1818 nahm er feinen Abs 

chied u. wurde Lehrer an ber Stubienans 

alt in Augsburg, 1821 am Progymmaflum 
22.1826 am Lyceum zu Landshut. 1831 vers 
ließ er biefe Stelle u. bereifte mit dem Gras 

n Oftermann » Xolftoi bis 1884 Aegypten, 

ubien, Paläftina, Syrien, Kleinafien u. 
Griechenland, 1884 kehrte er nah Müns 
chen zurüd u. wurbe 1885 Mitglied ber 
Akademie ber Wiſſenſchaften u. 1836 Pros 
feffor der Geſchichte. 1886-87’ befuchte er 
Branfreid, bte Schweiz u. Italien, u. lebte 

i6 1840 melft am Genferfee, worauf er 
feine 2. Reiſe in ben Orient antratz er 

achte ein ganzes Jahr in Eonftantinopel, 
das andre in Griechenland zu. Seinen wes 
entl. Wohnftg behielt er nach feiner Rück⸗ 
Behr 1842 in München, febte aber fein Wan 
berieben fort. 1847 machte er eine neue 
Reife nach dem Orient, u. wurbe bei feinem 
damaligen Aufenthalt in Eonftantinopel dem 
Sultan vorgeftellt. In Smyrna traf ibn 
im März 1848 die Berufung zur Profeffur 
der Geſchichte in Münden an Goͤrres Stelle. 
Er kam im April d. I, nah Münden, ging 
aber bald darauf, zur Nationalverfammlung 
gewählt, nach Srankfurt, wo er zur Linken 
ebörte, aber, an einem Halsübel leiden, 
ortwährenb eine nur fehweigende Molle 
ſpielte. Da er im Juni 1849 mit dem Rumpf: 
parlament nach Eeutigart ging u. fi nach 
defien Schluß in bie. Schweiz begab, wurbe 


an ber Handelsſtraße 
Ame⸗ Bortrag u. Perfönlichkeit bes Prof. Ringe 


Falkmann. bis Palleux 


ex tnterimiftifch quieschst u. im Det, ſteckbrieſ⸗ 
lich verfolgt, aber fpäter in Kolge bes Am⸗ 
neftiegeieges begnadigt u. wieder rehabill⸗ 
tirt. Als er in öffenel. Blättern über bie 
Univerfität u, Akademie, namentlidy über bie 
Sitzung legterer vom 27. Nov. 1850 u. über 


eis in einer, allerdings von ben Regeln bes 
Anſtandes ziemlich abweichenden Urt berich« 
tete, follte er von feinem Untverfitätsanıte 
entfernt u. aus der Akademie ausgeichloflen 
werben, inbeß bie legtere begnügte ſich 5. 
ihre Mipbilligung darüber zu erkennen zu 
geben, baß er einen Öffentl. Act der Aka⸗ 
emie zu perfönl, Angriffen gegen ein 
Mitglied ber Akademie benust habe. F. 
ſelbſt verließ Anfangs März; 1851 Münden 
auf Zeit u. ging nah Sübtyrol, Er ſchr.: 
Geſch. bes Kalferthums Trapezunt, Münd, 
1827; Geſch. der Halbinfel Moren während 
bes Mittelalters, Stuttg. 1830-36, 2Thle. 5 
Ueber bie Entftehung ber Neugriechen, ebb. 
1835 5 Dristnalfragmente, Chroniken zc. zur 
Geh. des Kaiſerthums Zrapezunt, Münch. 
1843 f., 2 Abth.3 Fragmente aus bem Orient, 
Stuttg. 1845, 2 Bde. (baber er gewöhnlich 
ber Fragmentift genannt wird). (Ld.) 
Namur ben 27. Nov. 1776, kam früh nad 
Wien u, find. bafelbft die Militärwiffens 
ſchaften, wurbe 1796 Eadet im Ingenieurs 
corpe, 1793 Oberlieutenant, 1808 Sapitäns 
lieutenant, 1805 Hauptmann im Quartiers 
meifterftabe, 1808 Major, 1809 Oberftliens 
tenant u. 1813 Oberſt. In ben Kriegen 
1813—15 leiftete 5. die wichtigſten Dienfte 
u. wurbe Director bei ben Eataftralvermefs 
fungen ; 1825 wurde er zum Generalmajor 
beförbert u. flarb zu Wien ben 4. Septbr. 
1828, &r ſchr. Hypſometrie von Deftreidh, 
1. Bd. (enthaltend: Die Höhenbeftinmuns 
en in Tyrol, Zftrien u. auf ben Inſeln 
m Golfo da Quarnero), hberaudgeg. von 
el. Freisauffs Neudegg, Wien 18381. 
uch giebt es von Ihm eine gute Karte 
bes Kaiſerthums Oeſtreich. (Wzb.) 
Falloux (fpr. Fallu, Frederie Alfred 
Pierrede F.), ſtammt aus einer altabel. Fa⸗ 
milie u. ift geb. am 11. Mai 181135 feit 1 
Mitglied ver Deputirtenfammer, nahm er 
bier feinen Sig Ar Rechten. Beim Eintritt 
ber Republik 1848 erließ er ein polit. Glau⸗ 
bensbekenntniß, worin ex bie Bewohner ber 
Bendee vor dem Bürgerkrieg warnte u. fie 
ermahnte zur neuen Regierung Zutrauen zu 
haben. Zum Repräfentanten gewählt, nahm 
er thätigen Antheil an den Verhandlungen u. 
zeigte ehrenhafte Brundfäge. Bei bem At⸗ 
tentate vom 15. Mai gehörte er zu ben went 
gen Deputirten, welche fidh den Infurgenten 
entgegenftellten. Am 2U. Dec. 1848 warb 
er Minifter bes Cultus u. des Unterrichts 
u. im Mai 1849 in die zweite gefeggebende 
Berfammlung gewählt. Bei ber Beränder 
sung des Cabinets am 1. Juni 1849 blieb 
er im Amte, u. die Ultramontanen fanden * 


Fallschirmrakete is Farla 


Ben Verhandlungen über bie rom. Frage an 
ihm eine Präftige Stüge, Im Oct. 1849 le 
er fein Portefeuille nieder u. verließ Paris, 
um in Rizza feine Gefunbheit herzuftelten. 
1850 nahm er Theil am Legitimiftencongreß 
zu Wieöbaden; 1851 ging er nad Paris 
zurüd, wo er zum Berein in ber Rivoliſtraße 
ehört u. j Bunften ber Legitimität bie 
Safion zu betreiben ſucht. Der Antrag auf 
erfaſſungsreviſton warb von ihm nicht uns 
terfchrieben. Schr.: Histoire de St, PieV, 
u. Histoire de Louis XVI. (Sr.) 
Falischirmrakete, ene Signals 
rakete, die bet dem Sufftelgen einen Falls 
irm entfaltet, auf bem ein Leuchtballon 
t, ber zum Erleuchten ber Gegend bient. 


., x ‚ d 
— — 0 mer 
Fallungslinie (Markſcheid.), f. 
Streichungs inie. 


. Eallzins, ſ. u. Sins 10. 
Falsehoe Bank, Sandbank bei Neu⸗ 


fundland «.., 
Falsche Haare, ſ. u. Schafwolle 35) 
Talsenwerboung, bie heiml. Aus 


werbung von Unterthanen od. Militärindis 
piduen einer Maht für fremde Krieges 
dienſte. Die F. wird ale Berrätherei 'ges 
firaft, wenn die Unwerbung für ben Feind 
ob, für Nebellen geſchehen. 
Falso, Cap auf Hayti⸗. 
. Faltenzähne, f. Zähne (i. d. Suppl.). 
fFalun. 2) Sier ift das größte Ku⸗ 
ferwert Europas, wohl auf der ganzen 
be. Die Grube tft mitten in ber Stabt 
u. befteht aus einem großen u. tiefen, durch 
ben Einfturz vieler alter Baue entftandenen 
Abgrunde, fo daß bie Bergleute meift beim 
Tageslichte arbeiten. Außer Kupfer wirb 
106 viel Vitriol, einiges Gold, Silber u. 
Blei gewonnen. Sonft bier noch Fabricatios 
nen in Wolle u. Baumwolle, von Leinwand, 
Leber, Spiegeln, Spielfarten u, Tabak. 
5. tft ein fehr alter Ort, erbielt aber erft 
1641 Stadtrecht 5 ber Bergbau wird feit dem 
18, Jahrh. betrieben. (Zr. 
Faluner Brillanten, werden aus 
einer Legirung von 19 Th. Blei u. 29 Th. 
Zinn gefertigt. Diefe „gleung ſchmilzt 
leicht, u. wenn man zu ber Zeit, wo fie ſich 
dem Erftarrungsmomente nähert, eine fa⸗ 
cettenartig geſchliffene od, polirte Glasober⸗ 
äche darauf drüdt, to nimmt fie deren 
Formen an u, bat nah dem Erkalten eie 
nen lebhaften Blanz, der fi an ber Luft 
nicht verändert, aber beim Berühren 
leidet. Drückt man vertiefte u. in Brillant» 
form gefchliffene Glaͤſer Darauf, fo ges 
währt der Abbrud den Anblick gefchliffener 
Steine. (Wa.) 
Falzenfurche, f. u. Furde ı. 
. Kaizhobel, ä; u. Hobel fl). 
I Famatina, Dep. im Staat Rioja 2). 
Fammar, ſchwed. Holzmaß = 9. 
ſchwed. Kubikellen. 
Famn, ſchwed. Längenmaf = 6 F. 


Fanado, Stadt, fo v. w. Billa do 
Bom Succeſſo. 
: Fangnetze, ſ. u. Jagbnege u“ : 
Fangschnur, wollene, felbene, file 
berne od, goldene Schnur, die an ber Kopfe 
bebedung u. an ber Uniform ber leichten 
Eavallerie, namentli ber Hufaren, befe⸗ 
fligt it, damit bie erftere, wenn fie vom 
Kopfe fallt, nit zur Erbe gelangt, fon 
dern von bem BReiter wieder aufgefegt wers 
rent 1 (Ant.), Formſchneider, wurd 
antazzi (Ant), Form er, wurde 
geb. um 1508 zu Trient, deshalb gewöhnlich 
da Trento genannt, war ein Schüler Par» 
megianos. Borzüglid machte er fi bes 
rühmt burch bie von Hugo da Earpi erfuns 
bene Manier, Holzſchnitte mit 8 verfchles 
denen Stücken, deren einer den Umriß, ber 
2. ben Schatten, ber 8, das Licht enthielt, 
abzubruden, beren ſich in ber Bolge mehrere 
Kunftler, worunter felbft Dürer war, bes 
dienten. 1545 verließ F. feinen Lehrer heim» 
lich u. nahm beffen — Zeichnungen 
u. geſammelte Kupferſtiche mit. Von ſei⸗ 
nen fernern Schickſalen tft nichts bekannt, 
er ft. um 1566. (W:b.) 
Fara, Inſel ber Orkneys «. 
Faradayin, ein flüdtiges Product 
ber Deftillation bes Kautſchuks. Es findet 
fhon bei + 83° Spec. Bew. — 0,s, iſt 
farblos, unter ſtarker Kälteentwidelung 
flüchtig, Löft Schwefel, Phosphor u. Kauts 
ſchuk auf, verbindet ſich mit Chlor u, Salz⸗ 
fäure, wird von Schwefelfäure unter Vils 
u don ſchwefeliger Säure in ber Hide 
zerfest. 
Farafreh, Daſe, f. d. A) e). * 
Faramond, ſo v. w. Pharamond. 
Farasina, Kanal in Illyrien, vers 
bindet ben Golf von Quarnero mit bem 
adriat. Meer. 
Farbedruck, fo v. w. Gongreven 
druck, f. u, Eongreve 2) u. Buntdruck. 
Farbepflanzen, bie Eulturgewädhfe, 
deren Burzeln, Blätter, Stengel ob. Blüs 
then zur Färberei benugt werden. Su ben 
in Deutſchland eultivirten F. gehören Färs 
beindterth, Färberröthe, Krapp, 
Saflor, Sumad, Waid u Bau 


arawen (engl., ſpr. Faͤhr' uell) 
li ' 
y Soufa) 


fahre wohl! reife glü 
Faria, 1) ( er 

geb. 1590 in Souto, edler Portugtefe, als 
Hiftoriker u. Lyriker berühmt, übte auf 
bie Entwidlung ber portug. Poeſie einen 
mächtigen, aber nicht günftigen Einfluß; 
ft. 16495 fchr.: Fuente de Aganlipe, Lifjab. 
1681, %0l.5 Comentarios sobre la Lusiada, 
Madr. 1689, 2 Bde. Fol.; Epitome de las 
hist. portuguesas, 1628, 4. u. 8.5 Asia por- 
tuguesa, 166675, 8 Bbe, Fol.; Europa 
port, 1678—80, 8 Bde. Fol.; Africa port., 
61, Fol. 3) (Man, Severim be $.), 
geb. 1581 (1582), Kanonikus zu Evora, 
ft. 1686; fcyr.: Noticias de Portugal m 
08 


3930 Fariglione della Trizza bi. Faucher 


yarioe „ulscuraos politieos, @uora 1024, 
Fariglione della Trizza, Fel⸗ 
fen bei Trizza, f. d. 
Farilhao, Snfelgruppe an ber por⸗ 
tug. Küfte der Prov. Eſtremadura. 
Farkas, 1) (Karl), ungar. Dichter, 
ſtarb zu Loffoncz den 24, Kebr. 1810; ſchr. 
ungariſch: Unterbaltungen, Ofen 1808, 
2) (Sonftantin), geb. 1776, ft. ale Pros 
feffor des Naturrechto, allgem. Staatsvöls 
Zerrechts u. bes ungar. Staatsprivatrechte 
an ber königl. Akademie zu Agram in 
Kroatien, am 16. März 1822. Er ſchr.: 
Principia juris publiei Regni Hungariae, 
Rigram 1818. 3) F. v. Farkäsfalva, 
$ranz), ungar. Landesabvocat u. Fiscal 
ber grafl. Brunsvidifhen Domänen Fuſak 
u. &ferevig, belletrift. Schriftfteller. Schr. 
ungarifch: Die Erziehung des fchönen Ges 
Tchlechtes, nadı dem $ranz., Preßb.1806 5 Sel⸗ 


tenheitender Welt, Defth 18075 Der Triumph 1809 


ber Nacht, ebd. 1808. Auch erfand er eine 
Maſchine, Delphin genannt, eine Tau⸗ 
&erglode, womit man in jebem Gewäffer 
ohne Gefahr untertauchen u. barin jebe bes 
liebige Stellung einnehmen u. Tage lang are 
beiten Baun. 1820 wurde die Brauchbarkeit 
biefer Maſchine zu Wien in der Militärs 


chwimmanſtalt erprobt. 4) ¶ P. v. Far 


asfalva u. Ujfalu, Joh.), geb. 
ben 27. Juni 1219 zu Bafanskö im Mess 
primer Comitat, erzherzogl. ungar. Sprache 
lehrer in Wien, ft. zu Wien in hohem Als 
ter. Schr.: lingar. Grammatik, Wien 1771, 
9, Aufl., Wien 1816. (Wzb,) 

Farlane, Volkstanz in Venedig, von 
6/5 Takt, fehr. munter. 

Farmington, Stadt im wefll, Dis 
ſtrict des nordamerikan. Staates Neu⸗York; 
1900 Ew., Schwefelquelle. 

j ‚Farmleitenberg, fo v. w. Fahrn⸗ 
eiten. 

KFarqubar-Inlet, Budt ber Oftküfte 
von Neuholland. 


Farrill (Don Gonzalo DO’F.), geb. 1758 H 


auf der Havanna, war bei ber Erpebition 
nah Oran, foht bei Mahon u. Sibraltar 
u. wurde 1780 beauftragt, die Militärfchus 
Ien Frankreichs zu bereifen u. in Preußen 


das von Friedrich II. eingeführte Kriegswe⸗ Kli 


fen zu fludiren. Bei feiner Rückkehr nad 
Spanien wurde er Director der Krieges 
ſchule von Port Saint Marie, trat 1798 in 
bie von Eolomera commandirte Armee u. 
17395 in die Armee von Katalonien ale Ges 
neralquartiermeifter ein; 1298 zum Snfpecs 
teur der Infanterie ernannt, wurde er 1808 
von König Ferdinand zum Generaloberft, 
Director der Artillerie u. Kriegsminifter 
angeftellt u. bei den Unterhandlungen mit 
Frankreich verwendet. Als Joſeph zur Re⸗ 
gierung gelangte, trat er in beffen Dienfte 
u, wurde deshalb fpäter von Ferdinand aller 
feiner Titel u. Güter beraubt, fo baß er nach 
Frankreich fliehen mußte, ‚(@. Li) 


.„.s 


Fas (Beogr.), fo v. w. Fer.‘ 
Fasana, Darttfl. im illyr. Kreiſe 
Iſtrien, am Meere, mit Hafen; Handel. 
In der Nähe bie Brionifgen Infelm, 
Marmorbrüche. 

Faschet, Marktfl., fo v. w. Faeſet. 

Faseln, bei Schweinen, f. u. Se— 
bären % 

Faserfrucht,; fo v. w. Inocarpus. 

Fassbender (Matthias v. 2. geb. 
1764 zu Trier, 1288 Prof. der Meichſsge⸗ 
ſchichte in Mainz, Pam 1790 als kurtrier« 
{her Wahlbotſchafter nah Frankfurt a. DR. 
u. ward dann wirkl. Hofrath. Erzherzog 
Karl, ber ihn in ben erfien Zeiten des Res 
volutionsfriege als Verfaſſer einiger publis 
cift. Schriften kennen gelernt hatte, ernaunte 
ihn 1798 zum ReichdgeneralsKriegscommifs 
kr u. nahm ihn 1801 als Referenten nach 

ien, wo er bald Staats⸗ u. Eonferenze 
tath u. Geh. Rath ward; er fl. —— 


Ip. 

Kansfeige, f. u. Feigenbaum ı=. , 
Fassstahl, f. u. Stahl 1. 

2 Fassthaler, f. u. Thaler «. *8 
Fasszange, ſ. u. Zange 8). 
Fastelabend, Volksfeſt in den Meck⸗ 

Ienburgifchen Dörfern in den erften Wochen 

nah Neujahr, mit Tanz in einem ber 

Bauernhöfe gefeiert. 

Fastenblume, {0 v. w. Primula 
officinalis. 

E'astentücher, fonft colofiale ges 
malte od. gewirkte Borhänge, womit man 
in der Haftenzeit den Ehor mit bem Hoch⸗ 
altare von der übrigen Kirche trennte. 

Fastnachtseier, ſ. u. Sins s. 
Fastnachtshafer, f. ebd. ı. Nast 
nachtshühner, ſ. ebd. 

Fastnet- Bock, kleines, hohes, ftels 
les Kelfeneiland im atlant. Meer auf ber 
SWESeite ber irifben Landfhaft Cork, wo 
1850 ein 80 F. hoher, an der Balls 25 8. 
im Durchmeſſer haltender Leuchtthurm aus 
Bußeifen von bemirifchen Ingenieur George 
alpin errichtet wurde. 

Faubourg (franz.), Borftadt ; bie vor⸗ 

züglichften F⸗s in Paris, f. d. sn. 

Fauchard (Fauchon), eine alte 
Stoßwaffe mit fihelförmiger zweifchneidiger 

nge. j 

Faucher (fpr. Foſcheh, Leon), geb. 
im Sept. 1802, trat fehr jung in die aka⸗ 
bem, Laufbahn, begann 1830 feine publi« 
eiftifche Wirkfamkeit, wo er nad u. nad 
Mebacteur des Temps, bed Conftitutions 
nel u. bes Courrier frangais ward, 1842 
wandte er ſich zur polit. Oekonomie u. 
ward im Revue des deux Mondes 2ertheis 
biger bes Freihandelsſyſtems. Zu Rheims 
von der Oppofitionspartei gewählt, traf er 
1846 in bie Kammer, Im Febr. 1848 einer 
ber Bewegungsmänner, war er Mituntere 

eichner bes Antrags, das Diinifterium in 
nelageftand zu verfegen, u. wurde in bie 

conflitutrende Verſammlung gewählt. * 


4 


Fauchet bi Favras 


28. Dee. 1848 warb ex Miniſter des Innern 
u. im San. 1849 ernannte ihn bie Akademie 
ber Wiſſenſchaften an des ermordeten Rofft 
Stelle zum Mitgliede. Der in der Ratios 
nalverfammlung am 15. Mat 1849 wegen 
einer von ihm verfätfchten Depefche in Bes 
treff der Wahlen mit 519 gegen 5 Stimmen 
egen ihn ausgefprocdhene Tadel verurfachte 
einen Rüdtritt vom Minifterium des Ins 
nern, jedoch im Minifterium vom 11. April 
1851 übernahm er dies Portefeuille wieder, 
u. bald darauf wählte ihn der Verein der 
Aue des Pyramides zum Präfidenten. Auch 
iss diefer Wuhlperiode warb der Mißbrauch 
des Telegraphen von feiner Seite von ber 
Linfen gerügt. Eine 8. Depeſchenverfäl⸗ 
ſchung geſchah burch ihn in Bezug auf bie, 
von dem Präfidenten der Republit am 1. 
Funt 1851 bei der Einweihung der Eifenbahn 
u Dijon gehaltene Nebe, worin ſich ber 
räfident in einigen Stellen tabelnb gegen 
die Nationalverfammlung ausgeſprochen 
hatte. Erfchr.: Reforme des prisons, 1836; 
ZL’Union du Midi, 1842; Recherches sur 
l’or et Kargent, 1843; Etudes sur l’Ang- 
leterre, 1845. (Sr.) 
Fauchet (fpr. Foſcheh, Clemens), geb. 
1744 zu Dorne im Dep. Nivere, wibmete 
fig der Theologie, war Anfangs Großvicar 
des Erzbifchofs v. Bourges, erhielt bald mit 
der Stelle eines Fönigl. Hofprebigers die 
Abtei Montfort, nahm thätigen Antbeil an 
der franz. Revolution u, befand fi an ber 
Spige derer, welche die Baftille flürmten, 
warb 1791 conftitutienelleer Biſchof von 
Galvabog, in d. 3. Deputirter der geſetzge⸗ 
Senden Berfammlung, dann Mitglied des 
Rationalconvents u. ſtimmte bier nur für 
@efangenhaltung Ludwigs XVI. Dies u, 
Die Berbindung mit Girondiften, war bie 
Beranlaffung, baß die Bergpartei, bie er 
heftig angegriffen hatte, feinen Tod beſchloß. 
Man beihuldigte ibn des Föderalismus u. 
Des Einverftändniffes mit Charlotte Corday, 
u. er warb 31. Dct. 1793 zum Tode verurs 
theilt. (An) 
Faulbaum, 1) u. 3) f. im Hptw.; 
3) (Saprosma arborea Blum.), aus ber 
Kam. der Rubiacene, Baum in Java; bas 
harte ftrobgelbe Holz hat, ebenfo wie bie 
Beeren, einen widrigen, ben menſchl. Ex⸗ 
erementen ähnl. Geruch; krampfſtillendes 
Mittel. 
Faulbrüchig (Haderig), von @is 
fen, an es mürbe u. von geringer Feſtig⸗ 
it iſt. 
Fauler Friede, fo nannten bie 
Schweitzer (Zuͤricher), den am 2, Maͤrz 1444 
u Baden mit den Deftreihern gefchlofjenen 
eden, ben bie Züricher nicht genehmigten 
u. ihre Bevollmädtigten binrichten ließen, 
f. Schweiz (Geſch.) w. 
Fauler Satz, ein lansfam brennen 


ber Feuerwerksſatz, wie er 3. B. bei ben 
3ü zu SKanonenfchlägen verwendet 


wird, ir 


2 

Waullkners Inland, Infe, fo v. w. 
Falkland 2) (in den Guppl) 

FFauntleroy. Es ging fpäter das 
Gerücht, daß F. nur fcheinbar gehenft u. 
mittelft eines eifernen Halsbandes gerettet, 
aber fogleih nach Amerika transportirt 
worben fei, wo man ihn auch 1889 gefehen,, 
baben wollte. 

*Yauriel (Claude), geb. 1772 zu St. 
Etienne, ſchloß fih, noch zu Tournon fie 
dirend, der Revolution an, trat in bie U . 
mee u. wurde bann Mitglieb bes Gemeinde⸗ 
rathes in St. Etienne. 17%6—99 privatis 
firte er, am Burz vor dem 18. Brumaire 
nah Paris u. wurde Pollzeibeamter bei 
Fouchté. Bald aus feinem Amte getreten, 
lebte er wieber den Wiffenfchaften u. wurbe 
1830 Prof. der ausländ. Literatur an ber Fa- 
cult& de lettres, trat 1836 in bie Academie 
des Inscriptions u. ft. am 15. Juli 1844, 
Er überfegte Baggefens Parthenais, n. U, 
18195 Manzonis Xragödien, 1828; Neu» 
griech. Boltslieder, Par. 1824 f., 2 Bbe.5 
gab heraus das alte provencal. Gedicht 
über ben Abigenferkrieg (Crolande contre 
les Albigeois), Par. 1828, 4.; fdhr.: Bios 
graphien von Dante nu. Lope de Vega; 
Hauptwerk: Hist. de la Gaule me£rid. sous 
la domination des conquerants germ., Par. 
1836, 4. Bb. Lb.) 

Faust, öſtreich. Maß, um bie Höhe 
ber Pferde zu meffen, — 4 Zoll. 

Faustin($5.Soulougque),geb.um 1800 
auf Hayti, ein Neger, war erft Diener bet 
einem inländ. General u. machte alle Grabe 
bis zum General durch. Nach dem Tode bes 
Präfidenten RichE Ende Febr. 1847 wurbe F. 
am 7. März zum Präftdenten der Republik 

ayti ernannt u. im Aug. 1849 erklärte er 

ch als 8.1. zum Kaiſer von Bapti, f. 
Bayti ( Hr in ben Suppl. Er ift ein 
tapfrer Soldat, ein guter Meiter u. hält 
viel auf rohen Luxus an feiner Perfon u. 
feinem Hofe; dagegen ift er ein Keind der 
Gelehrſamkeit w. der Weißen, aber ein Bes 
[üger des Aberglaubens. Seine Oemaps 


lin heißt Ourita. (Lb.) 
Faustpfandvertrag, f. u. Sys 
pothek 5 “ 


Faustriemen, bie Trobbel des Ports 
epee an dem Cavallerieſäbel. 

Faustwirthschaft, f. u. Gelb» 
wirthfchaft =. 

Kavras (Thom, Mahl Maris v. F.), 
geb. 1745 zu Blois, war zu Anfang ber 

evolution Offizier in ber Schweizergarbe 
des Prinzen Lubwig, u. foll mit dem Prins 
zen den Plan gemacht haben, bie conftituis 
rende Verfammlung aufzulöfen, den Kös 
nig, deſſen Bruder, aufzuheben u. fich 
felbft zum König zu machen; aber versus 
then, wurde er von Lafanette verhaftet u. 
am 19. Febr. 1790 gehenkt (T. Sranzöfifhe 
Mevolution n). Der Prinz Ludwig laugnete 
damals feine Mitwiſſenſchaft, aber (als Lud⸗ 
wig XVII.) zur Degierung gekommen; vr 

| w 
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Wwilligte er Feo Wittwe eine Peufton. (LB.) 


Vavre, 1) u. 8) f. im Hptw. 8) 
(3ules), geb. zu Lyon am 21, März 1809, 
‚ ber Sohn eines Kaufmanns. Nachdem er in 
garis bie Rechte ftubirt hatte, ward er 1830 

vocat bafelbft, nahm lebhaften Antheil 

an ber Julirevolution u, erregte durch einen 
Artikel im National, worin auf Abfchaffung 
der Königewürbe, Auflöfung der Kammern 
u. Aufhebung bes Zweikammerſyſtems an⸗ 
getragen ward, Aufſehen. Er verließ hier⸗ 
auf Paris u, kehrte nach Lyon zurück. Hier 
vertheidigte er am 21. Nov, 1821 bie ans 
geklagten Arbeiter u. wurde in dem darnach 
ausbrechenden Aufftande verhaftet. Ein fos 
gleich gehaltener Kriegsrath ſprach Erfchies 
ung auf ber Gtelle aus, da jedoch das 
rtheil nicht einſtimmig war, wurde F. vor 
den Prafect Gaspaxin geführt, welcher ihn 
wieber in Freiheit ſetzte. 1834 vertheidigte 
er die Aprilangeklagten vor dem Pairshofe. 
Nach ber Februarrevolution 1848 ernannte 
kon Lebrus Rollin zum Generalfecretär im 
intfterium des Innern u. bad in diefer 


. Zeit errichtete republilan. Journal de Ré 


forme fand an ihm einen thätigen Mitars 
beiter, fowie feine amtliche Wirkſamkeit auf 
die Beichlüffen. Vollziehungen Ledru⸗Rollins 
weſentl. Einfluß hatte. Am 11. Maid. J. 
warb er Unterſtaatsſecretaͤr des Auswaͤrti⸗ 
gen: Das beruͤchtigte Rundſchreiben Ledru⸗ 

ollins an die in die Departements ge⸗ 
ſandten Wahlcowmmiſſaͤre, worin dieſen die 
unumfchränktefte Vollmacht gegeben ward, 
bie Wahlen im ſtreng republikan. Geifte 
en ift von F. rebigirt. Als er 

im Juni 348 in bie conflituirende Bers 
fammlung trat, gab er feine Stellung als 
Staatefecretär auf. In allen Abftimmuns 
gen votirt ex mit ber Derapartel, (Sr.) - 

Faxardo (Diego), |. Saavedra (in den 
Suppl.). | 

Fayal, eine ber azorifchen Infeln. 
Farenceblau, in ben Zeugdruckereien 
blaue fter auf weißen Grunde, bie mit» 
sei Zubien oe 8,2 

ayo eu ⸗u. Weſt⸗F.), 
Inſeln, zu den —ãAXAl gehoͤrig. 

Fayöe, 1) bän. Inſel an der NKüfte 
von Laaland; 8) Kirchdorf bafelbft, mit 
1200 Ew. 

Wazeley, Marktfl. in ber engl. Graf⸗ 

haft Stafford; 1250 Ew. Hier beginnt 

er Fazeleykanal, welder durch Vers 
einigung ber Handle von Coventry u. Birs 
mingham⸗Fazeley gebildet u. mit bem Wyr⸗ 
ley: &ffingten= u. dem Grand» Trunkkanal 
öftt. bei Litchfield verbunden iſt. 

KFazy (Iames), von engl. Abkunft, 
geb. 1796 in Genf, gründete bafelbft 1826 
das Journal de Geneve u, ging dann nadı 
Daris, wo er als republikan. Publiciſt wirkte 
n. zur Beit der Jultrevolution 1880 einer ber 
beiten Mitarbeiter am Rattonal u. ber Iris 
büne war. Aus Frankreich verwiefen, kehrte 
er. nach Benf zurud 1, grünbete hier die Zei⸗ 


Veontart 


tung L’Eerope oentrale u. Reruogen-volsen 
Bet. letztre Zeitung wurde bas Drgan ber 
rabißalen, gegen bie beftehende Drbnung im 
Genf agitirenden Partei. Bei bem October: 
aufftand 1846, wegen bes Beichluffes bes 
großen Rathes dem Vorſchlage Zürich ge⸗ 

n ben Sonderbund nicht beizutreten, war 
5. einer ber Hauptführer u. wurde nach dem 

ücktritt ber Regierung Präfldent ber pros 
vifor. Regierung vom 9. Dct. u, blieb 
bann in ber neuen Regierung. 1850 erhielt 
er durch Beichluß des großen Rathes 200 
Toiſen von dem durch die Abtragung ber 
—— gewonnenen Terrain als 

ationalgeſchenk. F. iſt auch Dichter u. 
ſchr. u. a. das Trauerſpiel La mort de Le- 


vrier, 1826, (Pr.) 
Februarrevolution, f. Frankreich 
Nebenfluß des Rhein, fm 


Geſch.) in ben Suppl. 
Wecht, 
franz. Dep. Oberrhein. 
Fecht (Gottlieb Bernbarb), geb. 1771 
u Diengen im Breidgau, ſtudirte in Jena 
beologie, warb 1798 Pfarrer in Sraben, 
1808 Specialfuperintendeut in Kork u. Mes 
erent in Kirchen⸗ u. Schulangelegenheiten 
ei sem Kreisbirectortum in Offenburg, 1819 
zum Abgeordneten für die erfte badiſche 
©tänbeverfanmlung gewählt, bewährte er 
fih ale tüchtiger polit. Redner u. freiſinni⸗ 
ger Patriot. Auch auf dem Landtage von 
1822 erfchten er, warb aber nach bem SchIuffe 
befielben von ber Gegenpartei ale Demagog 
fo verdädtigt, daß ihm die Regierung das 
Dekanat entzog, welches er jedoch nach bem 
Megierungsantritt bes Großherzogs Leopold 
zurüderbielt. 1831 trat er wieder als Mits 
glied in die neue Volkskammer u. ſprach bei 
allen wichtigen Motionen u. Gefegesvers 
chlägen mit eben fo vieler Sachkenntniß als 
reimüthigfeit. Zum legten Male erfchien 
er 1835 in ber Volkskammer. . 
Fechtart, die Art, in ber die ver 
febiedenen Waffengattungen des Heeres ſich 
um Kampfe orbnen u. während bes Ge 
echtes verhalten. Die F. ift zu verſchie⸗ 
denen Zeiten eine wefentlih verfchiebene 
gewefen. Die ber alten Römer u. Srie 
hen wird durch bie Zufammenfegung ber 
Legionen u. Phalangen angebeutet; nad 
ber Erfindung bes Schießpulvers 
trat das Fußvolk ie lan in langen is 
nien auf, fo daß fich bie fogen. Lineartaktik 
ausbildete; bie ber neueren Zeit vers 
dankt ihr Entſtehen den napoleon. Kriegen. 
Nach ihr wird bie Infanterie in geſchloſſenen 
u. aufgelöften Linien u. in Eolonnen, bie 
Cavallerie in Linien, bie Artillerie in grös 
Seren ob. Pleineren Abtheilungen verwen⸗ 
bet. Die Infanterie hat ihren Schwer⸗ 
punkt ‘in ben Feuergefecht, bas Element 
der Eavallerie ift die Bewegung, der ent» 
fhloffene muthige Anfall, ber Artillerie 
Ant die Wirkung in ber Ferne zu. Die 
avallerie kann wefentlih nur durch die 
Dffenfive wirken, die Infanterie u. ar 


Bocko be Keilst 


lerie find gleichg für die Offenfive 
wie für bie Defenfive, (v. Li.) 
Feckeo (Antilope montana Rüpp.), eine 
zu ben kleinſten Urten gehörende Antilope 
den Gebirgsgegenden bes Bayualo, auf 
den Hochebenen von Bloggera, bei Sonbor 
nı. in den Thälern ber Kulla; in die Unter 
gattung Neotragus H. Sm. gehörend, alfo 
die Männchen mit kleinen, bünnen, aufs 
rechten, pfriemigen Börnernz übrigens ohne 
Thranengruben, mit rundlichem Kopfe, ſpi⸗ 
giger Naſe u. kurzem Schwanze. (Rch.) 
eder, D u. 8) f. im Hptw.; 3) 
(Mich.), geb. 1753 zu Dellingen im Würzs 
burgifden, war erh Kaplan am Julins⸗ 
pofpitale u. außerorbentl. Prof, der Theo⸗ 
gie in Würzburg, wurbe 1791 Univerfis 
tätsbibliothekar, 1795 orbentl. Prof. u. theo⸗ 
log. Cenſor, 1298 geiftl. Rath, nach ber 
neuen Organifation der Univerfität (1804) 
Dberbibliothefar, 1811 penflonirtz Todes⸗ 
jahr unbekannt. Er überfegte Mebreres 
aus ben Kirhenvätern, verbeiferte Brauns 
Weberfegung des A. u. N. X, u. gab Mas 
gazin zur Beförberung bes Schulweſens, 
212391-——-97, 8 Bde.; Praktiſch⸗ theolog. Mas 
gazin für Eathol. Geiftlihe, 1798 f., u. 
mehrere Predigten heraus, (Ap. 
Feder, fo v. w. Schwanz bes Hafen». 
’ Federbach, .3ufluß bes Rheins, 
nörblih von Raftattz an bemfelben Ge⸗ 
fecht am 239. Juni 1849 zwiſchen ben 
preuß. Truppen u. ben bad. Infurgenten. 
Federbügel(Zheiler), an der Theil⸗ 
fcheibe einer Ziehbank, ift die Vorrichtung, 
mittelft der eine gleihmäßige Vertheilung 
der ‚Opirallinien im Laufe gezogener Gez 
webrläufe hervorgebracht wird. 
Federeisen, Inſtrument, womit bie 
Büchfenmadber ben Schloßfedern bie rich⸗ 
tige Form geben. 
Federfuss u. Federleiste, |. u. 
Orgel 1». 
. KFedor, ruff. Name, fo v. w. Friedrich. 
KFeger (iger, Stephan), Bildhauer, 
eb. 1726 zu Imſt im Oberinnthaler Kreife 
Tyrols, lebte in Innsbruck, wo er auch um 
1770 ſtarb. Bon ihm find die meiften Stas 
tuen in der bortigen Kirche bei St. Johann 
von Nepomuk. Def. gefhidt war F. im 
Schnitzen Heinerer Gegenftände aus Holz 
u. Bifenbein. ) (Math.), bie größere ob 
ehler, 3 ath.), bie größere od, 
Meinere Abweichung eines erhaltenen Mes 
ultats von dem geſuchten wahren Reſultate. 
er F. entſteht aus der begrenzten Schärfe 
der Einne u. ber Inftrumente. Es ift Daher 
wichtig, die Grenze des möglihen Fes einer 
Beobadytung zu beflimmen, über welde 
Grenze hinaus bie Beobachtung felbft nicht 
mehr für abfolut genau betrachtet werben 
kann, Diefe Grenze wird erhalten, fobald 
man ben fogen. mittlern zu befürchtenden 
F. u. ben wahrſcheinl. $., welche beide 
man bei der Beſtimmun 


Iichften Werthes des geſuchten ſtats 


des wahrſchein⸗ h 
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einer Beobaditung gualeid mit erhält, Pens 
nen gelernt hat. Dal, Methode ber kleinſten 


Auadrate. Ein Theilungs⸗F. (F. der 
Eintheilung) ift der wegen ber Unvolls 
kommenheit ber Werkzeuge gemachte F. bet 
ber Theilung irgend eines phyſikal. ob. 
aftronem. I 
verſchieden, je nachdem das Inftrument zu 
ehr feinen Dieffungen beſtimmt ift od. nicht. 

ei ben größern aſtronom. Inftrumenten, 
5. B. bei den Meribian= u, Vertilalfreifen, 
wie fie in der neueften Zeit von Repfolb, 
Ertel u. U. gefertigt werden, überfchreitet 
biefer Theilunge-$. nicht wohl de ecunbe, 
Wenn bie Eintheilung eines Inftruments 
nicht fein genug ift u. man nad) bem Mugen» 
maße noch abfhägen muß, Bann ein B- des 
Ableſens enſtſtehen; ba aber auch bei dem 
am feinften getheilten Inſtrumenten immer 
noch etwas zur Abſchätzung nah bloßem 
Augenmaße übrig bleibt, fo kann überall 
ein folder F. ftattfinden. Man vermindert 
ihn 3. B. bei Meridiankreifen u. ähn!. Ins 


'firumenten dadurch, daß man in der Regel 


an 4 um 9° von einander entfernten Punks 
ten bed Kreifes Berniers od, Mikroſkope 
anbringt, um bann auf bie geeignete Weife 
aus biefen 4 Ablefungen das Mittel nehmen 
zu Eönnen. Yür alle geobät. Aufgaben iſt 
es ſehr wichtig, für jeden Fall den Einfluß 
möglichft fiher beurtheilen w. beftimmen zu 
tönnen, ben bie unvernteidl. F. in ben durch 
Beobachtung (Meffung) gegebenen Stücken 
eines Dreiecks auf bie, aus benfelben burdy 
Rechnung abgeleiteten, übrigen Stüde bes 
Dreieds ausüben (K. der Dreiede, 
geblerrehnung ber Dreiede) 

ud laffen ſich hieraus noch manche Regeln 
ableiten, nad benen man in jedem vorkom⸗ 
menben Kan bie Direct zu vermeſſendben 
Stüde, jobald man biefe beliebig wählen 
fann, vorzugsweife wählen muß, bamit 
alsdann in biefen direct gemeffenen Stüden 
die nie ganz zu vermeidenben F. den nibg⸗ 
lih geringen Einfluß auf bie, aus ihnen 
berechneten Stüde ausüben. Hlerburch wird 

anz bef. die Geftalt der zu wählenben 

reiede bebingt, u. man muß alfo auf die⸗ 
fen Punkt die größte Rüdfiht nehmen. 
Mebrigens üben glei große F. in ben ges 
gebenen Stüden eines Dreiecks keineswegs 


Inftruments. Beine Größe iſt 
' 


dann auch in allen Dreieden gleichen Eins 


fluß auf bie, aus dieſen Stücken berechneten 
übrigen Stüde. (In.) 
Fehmelwirthschaft (Forſtw.), fo 
v. w. Plaͤnterwirthſchaft. 
Feld, Stadt in Nabfcheb « 
Feinkörnig, ſ. u. Körnig(i.d. Suppl.). 
Feio (Joſ. Vict. Barretto), ſ. Feijo 2). 
Feis (Feys), Juſel im Karolinen⸗ 
est (Franz Ludwi | 
eis ranz wig), geb. 1802 
Bensheim an ber Bergftraße, Mebichnets 
rath, praßt. Urzt u. Accoucheur in Maing, 
at namhaftes Werbienft um bie Geburts⸗ 
hülfe; fchr.: Ueher bie Kopfoeſchwuin der 


eu⸗ 


— 


. 


engedoruen, Mainz 18895 Ueber bie Helle 
ellen zu Homburg v. d. Höhe, ebd. 1842; 
ericht über bie Leiftungen ber Geburts⸗ 
hülfe im I. 1842, Erf, 1844, ıc, (AP) , 
Feistenberger, 3) (Anbr.), geb. 
3646 zu Kigbühel in Xyrol, u. erhielt Die erfte 
SKunftanleitung In ber Bilbhauerei von feis 
nem Vater, Benedict $., ebenfalls Bilb⸗ 
bauer, von dem ber Hochaltar in Kitzbühel 
f Um 1680 begab fi Anbreas na Müns 
et, wo er Hofbilbhauer wurde u. 1785 
farb. Die meiften Kirchen Münchens bes 
figen Sunftwerke von ihm. 8) (Simon 
Benedict), Neffe des Bor., Frescomaler, 
eb. 16% r Kigbühel in Tyrol, ſtudirte 
nfange bei Rottmayer bie Malerkunſt, kam 
dann an bie Akademie nad Wien, lebte dann 
u Nattenberg in Tyrol, wo er eud 1950 


arb. ( .) 

Feisthamel (Joachim Francois Phis 
libert), geb. am 15. Febr. 1791 zu Dieuze, 
trat 1807 in die Ecole militaäire von Fon⸗ 
tainebleau ein, machte ben ruff. Genius 
von 1812 mit u. wurde den 10, Oct. 181 
Kriegsgefahgener mit dem Eorps des Gen. 
Gourion St. Eyr; 1814 trat er als Bas 
taillonscommandeur in das 8. Megt. Dias 
rineartillerie. Während der 100 Tage com⸗ 
mandirte er ein Bataillon der Nationalgarbe 
im Der. Saone u. Loire, 1821 erhielt er 
das Commando bes Recrutirungsbataillone 
für die Eolonien w. diente 1828 bei der Armee 
von Spanien. Nah den Ereigniffen von 
18350 war ber Oberſt F. zuerft Chef des Ges 
neralftabes ber Rationalgarde von Paris u. 
dann Commandeur bes 10, leichten Infans 


tetieregts. 1839 zum Generalmajor ernannt, 


infpieirte er alljahrlich die Gensdarmerie u, 
ft. am 18, Ian, 1851 3u Paris. (v. LI.) 
KFejer (Georg dv. F.), geb. 1765, Propft, 
fi. im Anfang Juli 1851 zu Peſth, einer 
der gelehrteften Ungarn der neueften Zeitz 
er ſchr. u. a.: Aborigines et incunabula 
Mugyarorum; Memoria Stephani Katona; 
Bevezetes ä Philosophiära; fein Saupts 
wert ift Codex diplomaticus Hungariae 
ecclesiasticus et civilis, 182914, 40 Bde. 
1850 trat er in einigen Brofchuren mit 
foldem Eifer für die gefchichtl. Rechte Urs 
garns auf, daß biefelben confiscirt wurden, 


Fekete, Fluß in Harom⸗Szek. 
Felaths, Volk, fo dv. w. Koulahe, vgl. 
Fellata. 


Felbach, Marktfl. im Oberamte Kann: 
ftatt des württemberg. Nedarkreifed; Weins 
bau (£ämmeler), 8000 Ew. 

Feld, langes, ift der vorbere Theil 
eines Kanonenrohre, 

Feldbatnillon, im Gegenfage zu 
Garnifonbataillon, ein Bataillon, das zu 
der im Felde ſtehenden Armee gehört. 

}Feldbausch (Fel. Seb.). Er wurde 
ſpaͤter Director am Lyceum in Heidelberg 
. 1850 als geh. Hofrath Mitglied bes 
Banpoerae I. bad. Sberftubienrathe, Er 

Gr. no Deuſche Metrik, 1841, 


Feilstenberger ia Feldäküchen 


' Feläbell, ein von ben Aruppen ges 
tragened Beil, bas zum Holzfällen, zur 
Bereitung bes Bivonaksfeuers u. zu aͤhn⸗ 
licher Benugung bient. 

Feldberg, 1) — 4) f. im Sptw.; 5» 
Spitze bes Taunus in Raffau =. 

Feldertheilung, bie Theilung eines 
Feldes nach gegebenen Berbältniffen u. For⸗ 
men; wirb entweder durch Eonftruction od. 
durch Rechnung, hierauf aber mittel6 Ab⸗ 

den von Pfaͤhlen auf dem befagten Felde 
ewerkſtelligt. 

K'eldetat (Feldäfuss), im Gegen⸗ 
abe zum Friedensetat, ber Zuſtand von 

ruppen auf bem Kriegefuße. 

Feldfluth, f. u. Gießbach. 

Feldgensd’armerie, Abtheilung 
Gensd'armerie, weile einer Armee zur 
Sarbbabung ber Heerespolizei in das Feld 
folgt; ber größere Theil berfelben bleibt im 
Hauptquartiere, ein verhältnißmäßig_ge- 
tingerer Theil wird deu Divifionen u. Bris 
gaden zugetbeilt. 
j Keidgeschleppe, f. u. Stangens 
unft =». 

Feldgewaltiger, früher Profoß eis 
nes Heeres. 

Feldglocke, fo v. w. Galgen, f. u. 
Todesſtrafe x. 

Feldgratification, eine Summe 
Geldes, dig den Offizieren u. Beamten is 
mehreren Heeren gezahlt wird, um fich das 
für bei dem Uebergange aus dem Friedens⸗ 
flande zu dem Kriegsetat die erforderl. Aus⸗ 
süftungsgegenftände befchuffen zu können. 
Felähebezeug, ein Hebezeug, das 
ie Urtillerie mit ins Feld führt, um 
ſchwere Laften zu beben u. zu bewegen. 
Es beſteht aus dem Beftelle, der Welle u. 
dem Flaſchenzuge u. ift fo conftruirt, baß 
2 bis 4 Mann die gewöhnlich zu bewegens 
ben Laſten mit Leichtigkeit bewegen können. 

Keldäkreuze, hölzerne od. fleinerne 
Kreuze mit bem gefreuzigten Heiland, bie 
in kathol. Ländern an Kreuz⸗ u. Felde 
wegen ftehn u. vor denen vorübergehende 
Männer unter Entblößung der Häupter, 
Frauen unter Kniebeugung —* bekreuzigen. 

Feldkriegsmässiger Anzug, 
ber Anzug, den ber Soldat im Felde trägt, 
a mieplic ſaͤmmtl. Ausrüftungsgegenz 
änbde 


Feldkrücker Höhe, einer ber höch⸗ 

ften Punkte des Bogelgebirges. 
Feldküchen, Kodapparate der Sols 
daten im Felde. Sie Eamen zuerft in ben 
Revolutionskriegen vor; ber Graf Run 
ford hatte hierzu eine befonbere Art viers 
ediger Kochkeſſel conftruirt, bie — 
Roſte lagen u. zur Bereitung der Speiſen 
für 250 Dann benutzt werden konnte. Nach 
einer neuen Erfindung Rumfordsés konnte 
auch im Fahren gekocht werben. Statt ber 
Rumfordfhen F. famen tpäter die von Ku⸗ 
rowsky in der preuß. Armee auf, u. is 
neueſter Zeit bat Viucenz ball Mglio 
e 
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eine F. conftruirt, die er Menagetrain 


nennt u, bie er dem öftreih. Kriegsmini⸗ 


fterium zur Prüfung übergeben bat. (v. Li.) 


Feldliabornatorium dient dazu, um 


bie bei einer im Felde ſtehenden Armee 
nothwendig werdenden Ernſtfeuerwerkskoͤr⸗ 
per zu fertigen u. wird demnach mit ben 
hierzu erforderl, Beräthen ausgerüftet. In 
einzelnen Staaten beftehen zu der Anlage 
ber Feldlaboratorien ſogen. Laboratos 
rtiencolonnen. 
x Feldmühlen, Handmühlen zum Mah⸗ 
Ien des Getreided im Felde. Sie kommen 
feit bem 30jähr. Kriege vor, u. noch Napo⸗ 
on führte bei der großen Armee 1812 
folge Müblen mit nah Rußland, madte 
aber die Erfahrung, daß diefelben durch 
den Zransporz ungemein leiden u. im Mo⸗ 
mente bes Gebrauchs felten anwendbar 
find. Jetzt find fie ganz außer Gebrauch. 
Feldsteindruckpresse, f. unt. 
Steindruckpreſſe » 
t. HWeldtinsch (Geob.), fo v. w. Meßtiſch. 
fFeldwirthnchaft. A) Vene 
Wirthſchaftsſyſteme: a) Das Grimm⸗ 
che, beſteht darin, Getreideernten ohne 
Pflug u. Egge zu machen. Der Samen 
wird oben aufgeſtreut u. mit wenig Stall⸗ 
miſt bedeckt; die Ernte ſoll eine zufrieden⸗ 
Hende fein. Bw) Das Paillardſche u, 
ernardſchez es follen dabei au Erns 
ten gewonnen werden ohne Anwendung von 
Dflug, Dünger, Jaäten u. felbft. auf fchlechs 
tem Boden. Die Samen werden auf dem 
ungepflügten od. auch feftgeftampften Boden 
gefüet u. 1 Zoll hoch mit Stroh bededt, 
bie Ernte fol vorzüglich fein. Es werben 
nur die Achren abyeichnitten, die Stoppeln 
werden niedergewalzt, nachdem man vorher 
wieder gefäet bat. ce) Das Chalaupecky⸗ 
he Syſtem, durh deffen Anwendung 
man mit den bisherigen Arbeitokräften bie 
Felder boppelt fo fchnell u. beliebig tief bes 
arbeiten u. die Saat in fehr kurzer Zeit 
beitellen u. Sabre hindurch doppelte Ernten 
erzielen foll. Das Geheimniß follte 50,000 
[, C. M. Eoften, ift aber Geheimniß ges 
lieben. d) Das Schreiberfhe made 
Fruchtwechſel u. Brache entbehrlich, noths 
wendig if eine möglichft frühe Ausſaat u, 
Das Stürzen ber Stoppeln unmittelbar nach 
der Ernte. e) Das Schmalzſche. Der 
Hauptgrundfagdiefes Syſtems iſt: Beftimme 
fo viel Fläche für den Anbau ber tiefwurzelns 
den u. blätterreihen Gewächſe, als nur unter 
den ftattfindbenden Berhältniffen gut zu braus 


hen find, denn nur mit biefen tft der Unters- 


grund u. die Atmofphäre möglichft Hoch zu 
ben ‚, die Bodenkrume zu ſchonen u. ber 
möglichft hohe Ertrag aus einer gegebenen 
Flaͤche zu ziehen. Schmalz tritt als entſchie⸗ 
dener Feind des zu ausgedehnten @etreides 
baues auf, weil Die Getreidepflangen nur aus 
ber Ackerkrume Nahrung einfaugten, aus 
Untergrund u. Atmofphäre aber keine Nah: 
rungsftoffe entnähmen u. beshalb den Bo⸗ 
Supplemente zum Univerfals Lerilon. IL, 


ben ſehr entkräfteten; durch ben Anbau 
blattreicher u. tiefwurzeinder Gewächſe das 
gegen werbe die Kraft in der Aderkrume 
gefhont u. ihre Fruchtbarkeit um fo mehr 
erhöht, je mehr mit diefen Gewaͤchſen Düns 
ger erzeugt werben Pönne. MD Das Hölbe 
lingf&he. Die Grundlage diefes Syſtems 
ift das Dämmepflügen; über bie Damme 
wirb bie —*— des ſonſt erforderl. Samens 
breitwürfig ausgeſtreut. Der Same fallt 
dadurch von felbft in bie Vertiefungen auf 
Reiben zufammen;z nad der Saat wird ges 
eggt. Sobald bie Saatreiben ſichtbar wer⸗ 
den, werden bie Zwiſchenräume mit ber 
Furchenegge durchfahren. Zur Zeit bes Er: 
fbeinene der Aehren wirb eine zweite 
Frucht, Wurzels ob, Brünfuttergewächfe, 
Kartoffeln, Kohl, in die Zwifchenraume ein 
gebaut, die im Herbft reift, waͤhrend bie 
Halmfrucht im Sommer reift. Durch diefes 
Syſtem werden auf einem u. bemfelben Felde 
u. in einem u. bemfelben Jahre ohne erhoͤh⸗ 
ten Koftenaufwand 2 Ernten erzielt; es 
ift jedod nur bei Pleinen Befigungen auss 
führbar. g) Die Dezeimerisfhbe Wech⸗ 
felwirtufhaft. Die Bauptfahe biefes 
Syſtems befteht barin, auf einem Theile des 
Landes, das fonft zur Brache beftimmt war, 
ſchnellwüchſige Futterpflanzen zu ziehen, von 
diefen auf dem nämlichen Raume in 1 Jahre 
mebrere Ausfaaten zu machen u. dazu als 
len Dünger zu verwenden. I) Die Gras⸗ 
wirthfhaft, ein in den 180er Jahren 
uerft in Sclefien eingeführte Wirth⸗ 
— „das feiner Vorzuglichkeit Hals 
ber bald weite Verbreitung fand. Die Aus⸗ 
ſaat der Kräuter= u. Grasſamen geſchieht 
zu zweierlei Zwecken: zu Maͤhegraͤſern als 
Heu u. zu Weidegräſern als Weide. Zu ben 
Mähegräfern werden vorzugsweife alle 
großen Bräfer genommen, als: Alopecu- 
rus pratensis, Bromus giganteus, Dacty- 
lis glomerata, Festuca elatior, gigantea, 
pratensis, Holcus avenaceus, Lolium te- - 
nue, Poa pratensis, Phleum pratense, 
Triticum caninum; von Kräutern werben 
gefäet: Carum carvi, Trifolium repens, 
Sanguis offic., Lathyrus pratensis, Vicia 
u. Arten bed Leontodon taraxanthum. Die 
Miſchung gefhieht mit VBerüdfichtigung des 
Bodens. Auf fetten Bräftigen Feldern wers 
ben vorzugeweife. Alopecurus, Dactylis, 
Festuca, Holcus u. Triticum ftärker beiges 
mengf, auf trodinem Boden Alopecurus u. 
Holcus gunz weggelaffen. Aufden Beides 
fhlägen werben gefäet: Agrostis-Nrten, 
Bromus mollis, Cynosurus cristatus, Fe- 
stuca ovina, Lolium tenue, Poa-Xrten, 
Carum carvi, Poterium sangulsorba, Tri- 
folium repens, Plantago lanceolata. Die 
Ausſaat gefhieht im Herbft In die Wins 
terung, im Frühjahr in bie Sömmerung 
übers Kreuz. Im Frühjahr wirb nach od. 
vor bem Grasſamen aud der Kleefame eins 
gefäet, eingeeggt u. gewalzt. Die Gräfer 
u, Kräuter werben unter alle Halmfruͤchte 

ges 


gefäet. Außer ben Mähe⸗ u. Weidefchläs 
gen können auch alle abtragenbe zum Kar⸗ 
toffelbau beftimmte Schläge mit Grasſamen 
u. Kleeabfällen bis in den März befäet 
werben. Die Weidefchläge bleiben 3—4 
Sabre liegen. Die Maͤheſchläge werben zwar 
in ber Regel nad Uderung ber Dedifrudt 
nicht gemäht, liefern aber ausnahmsweiſe 
in fruchtbaren Jahren einen fhönen Schnitt 
Stoppelheu. Außerdem wirb der Schlag vor⸗ 
fichtig beweidet; das Beweiden im Herbft 
durch die Schafe tft fogar weſentlich noth⸗ 
wendig zum Gedeihen der Berbichtung ber 
Gräfer. Zur Ueberbüngung ber Mähe⸗ 
ſchläge wendet man im Herbft grünes Kar: 
toffelfraut, Pferdes oder Rindviehmift, im 
Winter Moder od. Schlamm, im Frühjahr 
Gypsé, Seifenfiebers od. Holzafche an. So⸗ 
bald im Frühjahr der Boden troden genug 
ift, werden bie Schafe auf Lie Weideſchläge 
getrieben u. im Herbſt fo lange darauf ge 
laffen, als es die Witterung geftattet. Die 
Weidefchläge müſſen ſtets kahl abgefreffen 
werden. Rad 8—Ajähriger Benugung wirb 
das Brasland gegen Johannis 381/23. tief 
umgepflügt, bei trodner Witterung ſogleich 
gewalzt, bald darauf mit Gründuͤngungs⸗ 
gemenge befäet u. gewalzt. Iſt das Gruͤn⸗ 

raut untergepflügt, fo wird nah 8Wo⸗ 
chen eine Winterhalmfrucht eingefäet. Der 
Meinertrag bei ber Graswirthſchaft hat fi 
als ein fehr anfehnlidher herausgeftellt. 3) 
Ueber die Fruchtwechſelwirthſchaft 
flellte Daubeny Berfucheran, die fehr wich 
tige Mefultate lieferten; einmal beweifen 
biefelben, daß be Eanbolle’& Theorie: 
baß der Uder deshalb für eine zweite Ernte 
berfelben Frucht untauglich werde, weil bie 
von den Pflanzen ber frühern Ernte auss 

efhiebenen Stoffe einen ſchädlichen Ein 

uß auf die nachfolgenden Pflanzen aus⸗ 
ubten, ohne alle Begründung fet, u. dann, 
daß die Wechfelfrucht gegenüber ber permas 
nenten Srucht einen offenbaren Mebrertrag 
gibt, ber zwiſchen 1— 75% ſchwankt, ſich 


aber in ben meiften Fällen der legteren Hoͤhe 


nähert. Die allmälige Ertragsabnahme der 
permanenten Frucht ſchreibt Daubeny allein 
ber Berminderung derjenigen organifchen ob. 
anorgan. Stoffe des Bodens zu, bie zur 
Ausbildung ber Pflanzen nothwenbig find. 
Die organ, Materie, fo wie fie ift, gebt 
allerdings nit in bie Konftitution ber 
Pflanze über, fondern fie liefert berfelben 
durch ihre Zerfegung einen größeren Bor: 
rath von Kohlenſäure u. Ammontaf, wos 
durch die Entwidelung ihrer Theile bes 
f&hleunigt wird, dadurch aber befähigt fie 
bie Pflanze, mehr unorgan. Theile bem 
Boden zu entnehmen, u. ben Boden befäs 
higt fie, bie Pflanze reichlicher mit den ihr 
nothwendigen Stoffen zu verforgen. Hier⸗ 
auf beruht offenbar zum Theil der Nuten, 
ben bie Einichiebung von Leguminofen u, 
andern Brachfrüchten gewährt, die eine 
größere Menge von organ, Stoffen, 


als Durchſchnittszahlen, bie aus ber 


Feldwirthschaft 


die Gerealien erzeugen u. beshalb ben Bo⸗ 
ben durch das, was fie bemfelben zus 
rüdlaffen, bereihern. Fehlt es nun bem 
Boden an anorganifchen Pflanzennährftofs 
fen, fo müſſen diefe jenem zugeführt wers 
benz; oft find fie aber in genugender Dienge 
im Boden, aber in einem nicht unmittelbar 
zur Wirkfamkeit gelangender Zuftande. In 
diefem Falle muß man dem Boden entwes 
der eine Bradebearbeitung geben, wodurd 
er Zeit gewinnt, feine Beftandtheile weiten 
zu zerlegen u, aufs Reue nüglide Stoffe 
a a a od. man muß ihn fo ruhren 
u. pulveriliren, baß ihn Luft u. Feuchtig⸗ 
keit vollftänbdiger durchdringen, u. folglid 
ber Proceß jener Zerlegung in höherem 
Grabe flattfindet als unter natürl. Ber: 
bältniffen. 3) Methodik zur Bexrech⸗ 
nung der Feldſyſteme, erfunden von v. 
Wulffen, foll den Mangel einer bewährs 
ten Rehnungsform zur Unterfuhung des 
Erfolgs, ben verfchiedene Feldfyfteme für 
einen Wirtbfchaftscompler herbeiführen, bes 
feittgen. Mittelft ihrer Rechnungsformen 
poll man in den Stand gefegt werben, bie 
rfolge ber verfchiebenen Feldſyſteme be- 
rechnen zu koönnen. Gie gründet alle ihre 
Zahlen blos auf die gefunde Vernunft m. 
auf rein praßt. Erfahrungen im Gewerbe 
bes Lanbmanned. Infofern die Ermittelun- 
en ber Erfolge, den bie verfchiedenen 
5 unter den vielfachen gegebenen 
edingungen in ber Zufammenfegung von 
Mirthichaftöverbältnifien hervorbringen, 
bauptfählidy die Ertragsfähigkeit des Bo⸗ 
dens zum Gegenftand haben, können fie 
auh als Abſchaͤtzungsnormen betraditet 
werden u. dienen baher ben Kargrundfägen 
als wefentlihfte Srunblage. Die Methodik 
erfordert Dad Vorhandenfein von gegebenen, 
befannten Berhältniffen, um aus ihnen 
durh Anwendung prakt. Erfahrungen u, 
geprüfter Rechnungsformen bie unbelauns 
ten Größen zu finden, Sie fügt ſich auf 
die Lehre vom Gleichgewicht zwifhen Bes 
fruchtung u, Erfhöpfung des Bodens, u. 
es kommt bei ihr hauptſaͤchlich darauf an, 
eine ben Erforberniffen der Statik entfpres 
chende Aufftellung zu entwerfen. In biefer 
Beziehung ftellt v. Wulffen folgenden Gap 
auf. : Die Blimatifhen u. Bodenverhältnifie 
bedingen im Allgemeinen bie quantitative 
Thätigkeit, dieſe ift aber in verfchiebenen 
Jahrgängen um fo veränberlicer, je abs 
normer bie MWitterungsverhältmifie find; 
beshalb ift ber Factor, ber bie Wirkung ber 
Thaͤtigkeit beftinmen foll, als eine Durch⸗ 
fchnittszahl der Erfahrung zu betrachten, 
bie mit den Erfcheinungen des laufenden 
Jahres nur felten übereinftimmen kann. 
Es kommt alfo zunähft darauf an, die 
Durhfchhittszahlen ber Ernteerträge u. ber 
bem Boben gegebenen Düngungen einer 
Wirthſchaft aus einer Iängern Heihe von 
Jahren aufzuftellen u. benmädft diefe 


Ber 
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ber mittlern Thätigkeit bervorgingen, mit 
den Nefultaten zu vergleichen, die burdy 
Benugung flatifher Principien gefunden 
werben. , (Lö.) 


Keläzehnt, 2 N Sehnt FE Spt 
e ©, . —ı . im p w.3 
11) —2 Gibraltar s. 
Fella, L) Nebenfluß des Tagliamento, 
entſpringt im illyr. Kr. Villach u. mündet 
bei Venzone; ®) Eap an der Weſtküſte der 
neapolitan. Prov. Ealabria citeriore. 
Fellan, ſ. u. Galle 17, 18. 
TFellenberg (Phil. Eman. v. F.). Er 
war geb. ben 27. Juni 1771; ſtudirte in Tũ⸗ 
Bingen die Rechte, Philofophie u. Politik, 
wurde wegen feiner gegen dad Patriciat 
gerichteten Zeitungsartikel gefangen genoms 
men, entfloh aber, wurde profcribirt u. ein 
Preis auf feinen Kopf gefegt. Er wollte 
deshalb nah Amerika ausiwandern, wurbe 
aber zurüdberufen u. von ber Republik 
Bern ale Gefandter nach Frankreich ges 
fhi@t, um dort gegen das Unterdrüdungss 
verfahren ber franz. Agenten aufzutreten. 
1399 Laufte er Wylhof u. gründete dafelbft 
einen Erziehungsftaat Hofwyl, in dem 
ch nach u. nah eine Armenſchule, mit der 
er die Landwirthfchaft verband, eine Lehr⸗ 
anftalt für gebildete Landwirthe, eine Erz 
ziebungsanftalt für Söhne aus höheren 
Ständen, eine Erziehungsanftalt für Töch⸗ 
ter, eine Kindercolonie, eine Kleinkinders 
ſchule, eine Bildungsanftalt für Schullebrer, 
eine Realſchule bildete. 1820 trat er wieder 
in den großen Math des Kantons Bern, 
ward itglied des Erziehungsdeparte⸗ 
tements u. bes Verfuffungsrathes u. 1833 
Landammann von Bern, Er ft. den 21. Nov. 
. (Lö) 
Fellinger (305. Georg), geb. zu Pedau 
in der obern Steyermark 1781, trat 1808 in 
bie Landwehr, wurde bald zum Offizier bes 
fördert u. ging 1809 zur Linie über. In 
dem Kreffen an der Piave wurde er ges 
fangen u. nad Frankreich geführt. Nach 
dem Wiener Frieden kehrte F. in feine Hei⸗ 
math zurüd, u, kamgls Lieutenant im Regt. 
Hohenlohe » Bartertflein nah Klagenfurt. 
1813 wurde er Brigadeabjutant, 1814 Obers 
lieutenant u. Eonfcriptionsrevifor zu Juden⸗ 
burg u. 1815 zu Adelsberg in Krain; er 
R. ben 27. Nov. 1816. Schr. u. a.: Abs 
eriffene Scenen aus der Geſthichte der 
enfchheit, Sräg 18085 Foydolf, der Graf 
bo Flandern (heroiſche Dpern), Die Grafen 
‚ou Gella (Schaufpiel), Inguo (Trauers 
piel)s Die Schilderung ber Grotte von 
Adolsberg (eine Geſchichte bes Krieges zii 
hen Deftreich u, Frankreich bis zur Schlacht 
sei Aſpern) u. mebrere Gedichte. Poet. 
Schriften, herausgeg. von Kumpf, Klagens 
urt 1819 — 21, 2 Bde, Wzb.) 
Feilkkogel, Berg in den Färnthifche 
eterfchen Alpen, zwifhen Mur u. Drau} 
Hellner(&oloman), Kupferſtecher, geb. 
0 in Biftorf in Deftreih ob ber Eins, 
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lernte bei Jakob Schmuzer in Wien, ſtach 
mehrere Blätter nah Martin Schmidt, 
Joachim Sandrart, Dietrich, Laireffe u. U, 
in einer mit dem Grabftichel u. der Rabirs 
nadel gemifchten pittoresten Manier. Auch 
machte er einige Verſuche mit Steindruck. 
Im Kloſter Lambach bekleidete er das Amt 
eines Seelſorgers, Stiftsöfonomen, Muſik⸗ 
u. Chordirectors u. ft. daſ. 1818. Schr.: 
Ueber die Art u. Weiſe, wie man eine Kupfer⸗ 
ſtichſammlung anlegen u. ordnen ſoll. ( Wzd.) 

# ellowes (Charles), Engländer, machte 
1838 u. 1839 eine antiquar. Reiſe nad 
Kleinaften , ging 1841 u. 1848 abermals f 
das brit. Mufeum dahin, u. unterfucdhte bef. 
Lykien; von legter Meife 1844 zurückkeh⸗ 
rend, brachte er reiche antiquar. Schäge nach 
London. Er ſchr.: Journal written during 
an excursion in Asia minor, 2ond, 1838; 
The Xanthian marbles, 1842, 

Feilmer (Martin), geb. 1720 zu Her⸗ 
mannftadt, ftud. 1740 zu Halle, ging 
dann nah Wien, wurde 1750 Lehrer am 
Gymnafium zu Hermunnftadt u. 1758 Mecs 
tor dafelbft, 1766 Stadtpfarrer, fl. 28. 
März 1767. Schr.: Primae lineae M. 
Principatus Transylvaniae bistoriam - 
lustrantes, Hermannft. 1780 (das befte 

andbuch ber fiebenbürg. Geſchichte) u. a. 

&riften zu Siebenbürgens Geſchichte. 

Felsarten. A) Rad ihrer Aufeinans 
berfolge rückſichtlich des Alters, f. u. Ges 
birgsarten (in den Suppl.); 3) (Wels« 
artensystem), nad ben mineralog. 
Merkmalen, alſo nah ihren Maſſe⸗ u. 
Structurverbältniffen:c.; a) 1. Abtbeilung: 
Ungleihartige Gefteine; an) Pörnige 
Gefteine: Granit, Protogyn, Syenit, Dio⸗ 
rit, Dolerit, Gabbro, Eklogit, Poromeridz 
bb) fdieferige Sefteine: Gneiß, Glimmer⸗ 
fhiefer, Itakolumit (Gelenkquarz), Eifens 
glimmerfchiefer, Dioritſchiefer, Topasfels; 
ec) Porphyre: Feldſteinporphyr; D) 2. 
Abtheilung: Gleichartige Geſteine; 
an) körnige Geſteine: Granulit, Quarz⸗ 
geſtein, Hornblendegeſtein, Augitfels, koör⸗ 
niger Kalk, körniger Gyps, Dolomit, Stein⸗ 

alz; bb) ſchieferige Geſteine: Talk⸗, Horn⸗ 
lende⸗, Chloritſchiefer; ec) dichte Ge⸗ 
ſteine: Uebergangskalk, Bergkalk, Zechſtein, 
Muſchel⸗, Lias:, Jurakalk, Kreide, Grob⸗ 
kalk, Süßwaſſerkalk, Mergel, bituminöfer 
Kalk, Oolithenkalk, Purbeckkalk, Portlan⸗ 
der Kalk, Coralrag, Polypenkalk, jüngfter 
Meereskalk, Phonolith, Kieſelſchiefer; e) 
8. Abtheilung: Scheinbar gleichartige 
Geſteine; aa) körnige Geſteine: Lava, 
Anameſit (bafaltifcher Grünſtein); pp) ſchie⸗ 
ferige Geſteine: Thon⸗, Kupfer⸗, Kohlen⸗, 
Lias⸗, Kleb⸗ u. Polirſchiefer; ee) Por⸗ 
phyre: Trachyt, Aphanit (Gruͤnſteinpor⸗ 
pᷣhyr); Ad) dichte Felsarten: Serpentinfels 
(Ophiolit), Baſalt, Wade, Schalſtein, Aus 
gitporphyr, Alaunfels, Thon (gemeiner, 
plaſtiſcher, Londoner, Waͤlder⸗, Gault⸗, 
Kimmeridger u, Oxforber Thon, Kohlen⸗ 
15* letten, 
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Ietten, Salıtbon); ee) glasartige Befteine: 
Pechſtein, Dbfidian, Perlſtein, Bimsftein, 


verglafter Kohlenſchiefer u. verglafter plas 
ftifher Thon (Porcellanjafpis); My ſchla⸗ 
denartige Gefteine: verfchladte Lava, vers 
ſchlackter Baſalt, Erdſchlacke; d) 4. Abs 
Eheilung: Zr ümmergefteine: Oiaumade, 
rauwackeſchiefer, alter rother Sandftein, 
Kohlenfandftein, Todtliegendes, bunter 
Sanbftein, Keuper=, Liad=, grüner u. Eis 
ee ‚ Molaffe, Mufchelfandftein, 
üngfter Meeresfandftein, Nagelflue, Kno⸗ 
henbreccie, Tapanhoacanga, Trachyttrüm⸗ 
ergeftein, Bimoſteintrümmergeſtein, Traß, 
vulkan. Tuff, Pauſſiliptuff, Peperin, Pho⸗ 
nolithtuff, Baſaltconglomerat (Baſalttuff), 
Leuzittrüͤmmergeſteine; e) 3. aeg: 
Sof Gefteine: Berölle (Geſchiebe), Gruß, 
Sand, Diagneteifenfand, Walkererde, Mers 
gelerde, Loeß (Briz), Lapilli, vulkan. Sand, 
vulkan. Alche, Dammerde (Granits, Kalk⸗, 
Thon⸗, Sand⸗, baſaltiſcher u, Lavaboden ꝛc.); 
26. Abtheiläng: Kohlen: Schwarzkohlen 
\ lätter=, Kannels, Rußs, mineral. Holz» 
oble), Braunkohlen (gemeine Braunkohle, 
bitumindfes Holz, Moorkohle, Erdkohle, 
Alaunerde), Xorf. (Rch.) 

Felsberg, 1) — 4) f. im Sptw.; 5) 
Dorf in Graubündten am füdl. Fuße bes 
Berges Kalanda, zum Hochgericht Rhäzüns 
gehäuend , 50 Einw. Gchon fett einer 

eihe von Jahren bedrohten die überhäns 
genden Felsmaſſen bes Kalanda bas Dorf 
mit Vernichtung, feit 1834 begannen ſich 
bie Felsmaſſen (oszulöfen, bis endlich der 
Hauptſturz 1850 erfolgte, ohne dem Dorfe 

u fchaden, f. u. Bergfturz » (in den Suppl.). 
ie Einw. hatten inzwifhen, unweit $., 
das Dorf Neu⸗F. gegrünbet, f. ebd. (Sr.) 

Relsenbecken (Rodbafins), 
ſchüſſel⸗ od. beherförmige Vertiefungen auf 
der Oberfläche von Branitblöden, wie man 
fie 3. B. in Cornwall u, Devonfhire findet. 
Sie haben mitunter 8%. Durchmeſſer u. 2F. 
Tiefe u. zeigen oft eine ganz regelmäßige 
runde Form. Man bielt fie fonft für Kunſt⸗ 
werte aus ber Druidenzeit, jegt nimmt man 
aber an, baß jene ausgehöhlten Stellen 
früher mit einer Gefteinmafle angefüllt war, 
welche ber Berwitterung weniger Wiberftand 
Jeiftete, als die umgebende. (Rch.) 

5 ‚nelsenblutbehälter, f. u, Gehirn⸗ 
äute 11. 

Felsenbogen (Felsenthore) 
Höhlen, welche ganze Berge od. Felſen gleich 
natürl, Stollen durchziehen u. an beiden 
Enden zu Tage ausgehen, fo daß fie großen 
Thoren gleihenz fo 3. B. das Prebiichthor 
in der fähf. Schweiz, bie Lavathore von 
Zeland, die Bafaltthore auf dem Eilande 


ull. 
Felsenbrüche, ſ. u, Bergſtürze s_. 12 

(in den Suppl.). 

, Felsentaube, fo dv. w. $elbtaube. 
"Felsing (Heinrich), geb. 1802 zu 

Darmſtadt, wibmete fich ber Kupferftechers 
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Zunft, wanbte fi aber fpäter dem Kupfer⸗ 
drud zu, worin er Borzügliches Leiftete, 
Er lebt tn Darmſtadt. 
Felssturz, f. u. Berafturz s (in ben 
Suppl.). 
Feludsche, Infel nordweſtlich im perſ. 
Meerbufen an Arabiens Küfte. 
Feminell, eine Drogue, bie für [led 
teren Safran gilt, aber größtentheils aus 
Blättern der Calendula officinalis beficht, 
Fenchel, 1) u. 2 f. im Hptw.; 9) 
ſ. Efelösfenel (in den Suppl.). 
Eenchelstearopten (Fenchel. 
kampher) = C» Hır Os ift idantifch mit 
dem Gtearopten aus bem Anis: u, bem 
GSternanisöl u. bat diefelbe Zufammens 
fegung wie das Euminöl u. das Esdragonoͤl; 
es ſchmilzt bei 18° u. fiedet bei 222°. Durq 
Kochen mit Alktalten wird es nicht veräns 
bert; mit Salfäuregae bildet es eine Bers 
bindung C» Hıa Oz + CIH. Wenn mau 
Fenchel⸗ od. Anisölftearopten mit Salpeter⸗ 
fäure behandelt, fo bildet fid eziſzuge 
Säure (Aniſylwaſſerſtoff) CuH 
HO; fie iſt von gelber Farbe, gewuͤrzhaften 
Geruche, brennendem Geſchmacke, löft nd 
in Waffer nur wenig, leicht aber in Alkohol 
u. Aether; fpec. Gew. — 1,m, Siebepunkt 
253 bid 255°; durch wäfferiges Ammeniek 
wird fiein Anishybramid Cu Hu Ni Os 
verwandelt; durch verbünnte Salpeterfäure 
geht fie über in Die Antfylfäure (Maik 
fäure, Anifinfäure, Draconfäure, Eebrager 
(äure, Umbellinfäure, Badianfaure) CwBı 
s, HO, welche im reinen Zuftande_ i 
arblofen, rhombiſchen Prismen kryſtalliſtt, 
ih wenig in Wafler, leicht in Alkohol & 
Aether löft. Die Loͤſungen reagiren faul 
Sie fhmilzt bei 175°, durch Salpeterſaͤute 
wird fie in Nitroanifylfäure verw 
durch rauchende Galpeterfäure in Ehrye 
anisfäure übergeführt. Sie iſt üb 
metamer mit ber Manbelfäure u. mit DM 
alinylfaurem Methyloryd. Mit überfääl 
gem Baryt deſtillirt, zerfällt fie in Kr 
lenfäure u. Anifol (Draco)) CuBs 2 
Iegtrer ift flüffig fehr Ayweglich, riecht 
genehm, fiedet bei 1528. hat ein fpec. OT 
von O,0ı bei 15°. Durd bie Einwirkur 
von Salpeterſäure erhält man Ritt 
nur Dinitroaniful u. Reiniln 
aniful, bie fi von dem Aniful —— 
unterfheiben, baß 1,2, 8 Aeq ZBaflerfot 
deſſelben durch eine gleihe An it 
Aequivalenten von Unterfalpeter[äh ir 
worben find. Dur bie Einw seung n 
Ammoniumfulfhydrat auf Ritroanife ds 
per eine neue Bafe des Auifibin 4 
Os, durch aͤhnliche Behandlung Ott as 
nitro⸗ u, Trinitroaniful bie Bafen M 7-2, 
nifidin Cu Hs Ns Osu, Binitranif 
Cu Hr Ns Orr. Das Anifidin DE ara 
Säuren Eruftallificbare Galze, aus die 
durch Elimination von 1 Megq. ) | 
Anifibide, d. h. Körper entfteheR: bie 
au ben Anifivinfalzen verhalten, Amibe 


— 
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Amibe zu ben Ammoniakſalzen, bie Anilide 
zu ben Äiitinfalgen. "Wa, 
Fenchelwurzel, heißt wegen feines 
Bencelgerudjes bas melft aus der Wurzel 
jenommene officielle So des nordamerikan. 
en en nalie Ne wi 
'enders (engl.), in der Seeſprache 
Stüde von alten Zauca od. aus altem Tau⸗ 
werke geflohtene Matten, die man an bie 
Seiten ber Schiffe hängt, um Beſchaͤdigun⸗ 
zu verhindern, 
Fendi (Pet.), Gentemaler, geb. 17% 
u Wien, wurde 1818 Zeichner u. Kupfers 
ker bei dem Paiferl. Münz⸗ u. Antitens 
eabinet, begleitete 1821 den Director dv. 
Gteinbüchel auf einer Kunft= u. Befchäfts: 
reife nad jaemedig u. Salzburg, u. ft. den 
3. Aug. 1842, Bon ihm find u. a. bie 
Zeichnungen für bas von Dibbin in London 
herausgegebene Prachtwerk: Bibliograph., 
antiquar. u, maler, Reife ıc. ( We) 
Feneketiento (Grundlofer See), 
Moraft in der ungar. Geſpannſch. Komorn. 
.. Fenner v. Fenneberg, 1) u. 9) 
f. im Hptw.; 3) (6. Ehriftoph Matth.), 
2 ben 19. Dec. 1775 gu Kirchheim in 
berheffen, Geheimrath, ft. am 16. Dec. 
1849 a Schwalbah. Schr.: Journal für 
bie Bäder u. Gefundbrunnen Deutfehlande, 
179 f.; Das Schlangenbad, 18065 Tafchens 
bu für Gefundbrunnen u. Bäder, 1816— 
18; Schwalbad; u. feine Heiltugenben, 1824 5 
Selters u. feine Heilträfte, 1824; Schwal- 
bach et ses environs, 1824; Befd. Shwals 
bad6, 1836; Ucher Rakuren, 1886; Das 
Gebet des Herrn in Befängen, 1816; Wins 
terblumen, 1819. 4) (&., Greiberr), bes 
theiligte ſich 1848 an dem Yufftande in Wien 
a. floh nad) ber Einnahme der Stadt. An- 
fangs Mai 1849 wurde er Obercommanbant 
ber Volkewehr in ber Pfalz (f. Baiern u 
in den Suppl.), aber in Eonflict mit ber 
bortigen provifor. Regierung gekommen, 
wurde er verhaftet, body bald wieber freis 
gelaffen. Er lebte dann in der Schweiz u. 
ing von da nah NAmerika, wo er zu 
re feit 1851 eine beutfch= amerifan. 
Bobenfärift: Atlantis, herausgibt. Er 
fdr.: Befh. der Wiener Octobertage, &pz. 
1819; Zur Gefch. der rheinländ, Revolution, 
Züri 1850, 


(Sr.) 
Fenn luß entfpringt in Birman u. 
mündet RAN Bominy gegenüber in den 
bengal. Meerbufen. 

Fensterschwalbe, fo d. w. Hauss 
föwalbe (Hirando urbica 

Fenziia (F. Benth.), nad €. Fenzi 

otaniker u. Euftos am ?. ?. botan. Dius 
feum zu Wien) benannte Pflanzengatt. aus 
der Kam. Polemoniaceen; Art: F. dianthi- 
Mora Benth., in Ealifornien. 

Fee ($ranc.), geb. 1699 zu Neapel, 
fiftete dafelbft 1740 eine Muftfgule; fl. 
1752. Eomponirte mehrere Opern. 

Feoder (tuff.), fo v. w. Friedrich. 

Fer, &ap an ber Küfte der algier, Prod, 
Eonfantine, 





) war vermählt mit Ifabe 


bis Fermentöle 239 


Ferahabad, Stadt, fo v. w. Fara⸗ 
bad, f. u. Mafenderan 8). 

+*Ferdin: 5) 5. 1. Kaifer von 
Deftreidh, en , in Kolge der Unruhen, 
am 2. Dec. zu Gunften feines Neffen 
Bean Iofeph u. nahm feit 1850 feinen 
leibenden Wohnfig in Prag; f. Deſtreich 
Geſch.) in ben Suppl. ®: . Semahl 
der Königin Marta v. Portugal, Er erhielt 
durch Decret der Königin vom 17. Det. 
1846 bas Dbercommando ber portug. Ars 
mee, Da er bei ber Aprilrevolution 1851 
mit einem Heere gegen Salbanha ausges 
ogen war, feine Truppen ihn aber verlies 
jen, baß er allein wieder nah Liſſabon 
zuruͤckehrte, fo legte er im Mai bas Com⸗ 
manbo nieber. g) muß fo heißen: Si 
u. — 20n Gnaftallaı 53) 5. 
dv. Sonzaga, Sohn von Kranz il. Markgr. 
von Mantua u. der Ifabelle v. Efte, geb. 
1507, Zicelönig v. Sicilien, 1589 Graf v. 
Ouaftalla, ft. 1557 nah der Schlacht bei 
St. Quentin; f. Suaſtall &r 








‚Herz. Adrian v. Eapua. 
tel des Bor., Sohn Eafaı 
feinem Bater, wurde 16 
1680; f. ebd... Er war vu. 
toria Dorie. 55) 5. 
Bor., Sohn von Eäfar II., ‚ge 1618, folgte 
1632 feinem Bater minberji — u. ſt. 16385 
T. ebd. u, 12. Er war vermäplt mit Mars 
arethe v. Efte, Tochter bes Herzogs 
Speed MU. ». Modena. C) 5) b) San 

raf v. Heflen-Homburg: 55h) 8. 
ehr. Sriedr., jüngfter Sohn bes 
epeg. Friedrich Ludwig, geb. 1788, war 
2. £. General ber Eavallerie, folgte feinem 
Bruder Guſtav am 8. Sept. 1848; f. u. 
‚Heffen (Homburg) in ben Suppl. ®r iſt 
unvermaplt u. mit ihm ſtirbe das_Haus 
Homburg aus. 27) 8. dv. Deftreih 
d’Efte. Er fi. ben 3. Nov. 1850 im Schloß 
Ebenzpeier bei Smunben. - 

Ferdinandsbad, f. u. Helmftädt 8). 

Ferdinandstein, Berg in der Säch⸗ 
fifhen Schweiz s. 

Ferekh-Abad, Stadt am Ganges 
in der vorderind, Prov. Agra, Präfidents 
ſchaft Bengalen, Geiden: u. Baummwollen- 
weberei; 66,000 Ew. R 

KFerenczy (Steph.), Bildhauer, geb. 
1792 zu Reina» Szembaih in Ungarn, Ins 
fange Schloffer, wurde dann in Rom Thors 
waldfens Schuler u. erhielt 1819 vom Erz⸗ 
berzog Palatin eine Penfion von 400 Fi. 

Fergus, Nebenfluß des Shannon in 
der irifhen Prov. Munfter. 

Ferik (türt.), Divifionsgederal. 

Ferkeln, |. u. Gebären «. 

Fermentöle, ätherifhe wohlriegende 
Dele, wele fid bei der Bährung mander 
Pflanzen bilden. Brüdner ſah —F bei 
der Sihrung eines Bemenges von Tauſend⸗ 
güldentraut mit Waffer ein eigenthümliches 
flüchtiges Del entftehen, bas vorher ice In 

er 








ber Pflanze enthalten war. Viele Pflanzen 
liefern ganz ähnliche Verbindungen, welche 
bef. durch Bley in großer Dienge bargeftellt, 
aber nicht ausführliger unterfudht worden 
find. Aus vielen riehenden Pflanzen, den 
Veilchen, Hollundern, Lindenblumen, bat 
man bdurch Deftillation noch Bein äther. Del 

ewinnen Bönnen, obwohl bei ben meiften 

flanzen ber Gerud von einem äther. Dele 
herrührt; es läßt fi aber annehmen, daß 
der Geruch burch die Bildung eines F⸗s noch 
während bes Lebens ber Pflanze entftebt. 
Läßt man mande fonft wenig ‚riehende 
Pflanzen mit Wein od, Bier gähren, fo 
ertheilen fie dem ganzen Gemenge einen 
Geruch, ber von bem ber zugefegten Pflan⸗ 
zen oft fehr verſchieden tft. So pflegt man 
am Rhein gewiſſe Rautenarten od. Salbei 
dem Moſt zuzufegen, um einen bouquetreis 
cheren Wein zu erhalten; jedenfalls bildet 
fi hier au ein F. Das beim Baulen ges 
wiffer Aepfelforten fich bildende moſchusähn⸗ 
lich riechende Del tft ebenfalls ein %. ( Wa.) 
a Hermont „Spitze ber Graubündtner 

en e. 

Eern, Inſel mit Leuchtthurm an ber 
Dfttüfte von England. 

Fernando da Po. Es wurde 
1841 von den Spaniern an Englanb abs 
getreten, aber am 21. März 1813 durch 
den ECommanbanten ber ſpan. Kriegebrigg 
Nerrion im Namen ber Königin Iſabella 
wieder in Befig genommen. 

Fernau (Karl), Pſeudonym für Daren- 
berger, f. db. (in den Suppl.). 

Fernbach (Fr. Xav.), geb. 1798 zu 
Waldkirch im Breigau, ward 1816 3ögling 
ber Akademie in Munchen, ftudirte dann in 
Landshut u. Münden Naturwiflenfchaften, 
bef. Chemie, beſuchte noch tie polytechn. 
Schule in Wien u. lebte dann der Kunſt in 
Münden. 1846 machte er eine Reife nach 
Schweben u. ft. ben 27. $ebr. 1851 zu Mün- 
hen, Er erfand eine eigenthüml. Art ber 
Enfauftit (f. d. in ben Suppl.), welde v. 
Schnorr zuerft bei Ausführung ber hiſtor. 
Gemälde im Saalbau zu Münden anwens 
dete. Er fchr.: Ueber Kenntniß u. Behand: 
Iung ber Delfarben, 1834; Lehr⸗ u. Hand⸗ 
buch über die Delmalerei, 1843; Lehrbud 


über die von ihm erfundne enfauft. Malart, 


Hernderling, Fiſch, ſ. u. Fluß⸗ 
arſch. 
PFerney. Dieſer Aufenthaltsort Vol⸗ 
taires kam 1845 durch Kauf (um 456,000 Fr.) 
in den Beſitz eines Privatmannes Grigo⸗ 
let; 1848 kaufte ed der Parifer Juwelen⸗ 
händler David. Grigolet, der dae Schloß 
felbft bewohnte, hatte das alte Mobiliar 
unter Giegel auf einer nahen Mairie nies 
derlegen laffen; David bat alles wieder in 
Stand fegen laffen, wie ed zu Voltaires 
Beit war. 

Fernrohr (Geſch.). 'Die &:e find, wie 
jegt fiher nachgewieſen ift, um 1608 in Hols 
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land erfunden worden (8. Doll, Onder- 
zoek naar de eerste Uitfinders der Vern- 
kykers, Amft, 1831, 4.). Seitdem Galilei 
burd deren Hülfe 1610 die mebiceifchen 
Sterne entbedte, find durch biefelben 14 
neue Planeten, 4 Trabantenfnfteme (bas 
ber 4 YJupiters=, ber 8 Saturnus⸗, ber 6 
Uranuss, der 2 Neptunsmonbe), 2 Rings 
fofteme (um Saturn u. Neptun), bie Pha⸗ 
fen der Benus, unzählige Kometen, bef. die 
innern (planetarifhen) mit genau berechne⸗ 
ten Umlaufszeiten u. Bahnen aufgefunden; 
ferner der uns beobadytbare Kirfternbins 
mel mit feinen Zaufenden von Rebelfleden, 
Sternbaufen u. Doppelfternen unendlich ers 
weitert u. bie reine Theorie vielfach beftätigt 
u. fortgebildet worden. »Denn währenb 
Galilei die FJupiterstrabanten mit Tmaliger 
Vergrößerung entbedte u. biefelbe nie über 
82 fteigerte, Eonnte 170 Jahre fpäter W. Hers 
ſchel eine 6500malige Vergrößerung anwens 
den. Solche Steigerung glaubte man Ans 
fangs, da ednurnoh Nefractorengabu, 
bie mit ber Brechung verbunbne Karbenzers 
freuung eine ftärkere Krümmung ber Lin⸗ 
fenflähen nicht zuließ, nur auf bem Tiege 
der Bergrößerung bed Durchmeſſers ber Ob⸗ 
jectivgläfer u. der Verlängerung ber Rohre 
erreihen zu können, u. fo erf&hienen in ben 
Beiten von Huyghens, Auzout u. Caſ⸗ 
fint &=e von 122—300 F. Focallänge, 
welde eine Vergrößerung bie 600 verftats 
teten. Die Unbequemlichkeiten biefer riefigen 
Längen, die unvermeiblide Krümmung der 
Möhren, die Schwierigkeit der Aufftellung 
fegten weiteren Fortfchritten auf bdiefem 
ege bald ein Ziel. *Da ermöglidte Dol⸗ 
londs Erfindung ber achromatiſchen 
(farblofen) &se 1755 von Neuem bedeutende 
Kortfchritte. Denn wenn ein früberes F. 
erft bei 200 5: Länge eine 820fadye Bergrö= 
Berung erreichte, fo Ieiftet ein ahromatifches 
daffelbe fhon bei 7%. Bald jedoch gewans 
nen durch W. Herſchel, ber bie von News 
ton erfundnen Spiegelteleftope (Mes 
flectoren) weſentlich vervolllommmete, 
diefe bie Oberhand, Sein erftes F. biefer 
Art war ein Hfüßiger Reflector, burch wels 
hen er bis zu 930maliger Vergrößerung 
geben konnte, u.1781 den Uranus entbedte. 
arauf brachte er noch andre von 10, 15, 
20 F. zu Stande, mit welchen er 6500fache 
Zergrößerung erreichte. Endlich verfertigte 
er das füßige Riefenteleftop, deſſen 
Hohlſpiegel über 4%. Höhe u. 42 5. Umfang 
hat, womit er Sternnebel erblidte, von denen 
das Licht nach feiner Schaͤtzung 2Mill. Jahre 
braucht, um zu uns zu gelangen, bie alfo 
600,000mal weiter von uns entfernt find, 
als der nüdhfte bekannte Kirftern (a Centaur). 
Dur Artigues, der das bisher in grös 
Beren Scheiben nicht barftellbare Flintglas 
lieferte, wurde ed ben Refractoren nochmals 
möglich, mit den Reflectoren zu wetteifern, 
u. Fraunbofer conftruirte Riefenres 
fraetoren, denen er mittels eines Uprwars 
ne 
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eine parallaktiſche, den Sternen folgende 
Bewegung gab. Wenn nämlich ein foldyes, 
5. an einem beftimmten Orte, } B. auf 
einer Sternwarte, feftftehen bleibt, fo gibt 
man ihm flatt eines Stative mit horizon⸗ 
taler u. vertikaler Bewegung jegt gewoͤhn⸗ 
lich ein parallattifdes Stativ, das 
für See von bedeutenden Dimenflonen u. 
ſehr beträchtl. Vergrößerungen nod mit 
einem Uhrwerk verfehen tft, um bie Bes 
obadtungen fehr bequem u. fiher zu ma⸗ 
&en, ein Bortheil, defien bie Spiegelteles 
pe entbehren. Die größten Inftrumente 
nd biervon bie ber Dorpater u. Berliner 
Sternwarte von 9 Par. 3. Deffnung u. 
181, F. Socalweite, u. bie von Merz u. 
Mabler für Pullowa u. Eambridge in 
RAmerika gefertigten, von benen das letztre 
14 Par. 3. Deffnung u. 21 F. Brennweite 
bat u. mit bem im Det. 1847 ber 2, Nep⸗ 
tunsmonb entbedit wurde, ? Die berühmteften 
Meflectoren ber neuften Zeit find ber von 
Laffell, der durd fein Spiegelteleflop von 
2 5. Deffnung u. 20%. Brennweite im Zuli 
1847 ben 1. NReptunsmond entbedite, u. ber 
bes Lord Roffe in Parſonstown in Irland, 
deſſen Miefenteleftop von 6 engl. F. (d,e 
Dar. F.) Deffnung u. 50 engl. F. Länge 
viele bisher unaufgelöfte Nebelflede in 
Sternfäwärme aufgelöft hat u. für bie Zu⸗ 
Zunft die Erwartung ber Aſtronomen noch 
aufs Hoͤchſte fpannt. In neuefter Zeit ift 
bie Wirkung der achromat. $=e durch bas 
orthoſtop.Ocular (f. d.), erfunden von 
Kellner in Weblar, beträchtlich erböht 
worben. Bei größern F:en, bie ftarfe Vers 
größerungen befigen, ift (eben weil bie letz⸗ 
tern das Gefichtetelb fehr verkleinern u. es 
daher ſchwer hält, mittels eines folchen Mes 
fractors einen Begenftand am Himmel un⸗ 
mittelbar leicht aufzufinben) ein kleines F., 
dem gen parallel, angebracht, welches fei- 
ner Beſtimmung wegen ber Sucher genannt 
wird, In der neueften Zeit bat Ploößl 
ein dialytiſches F. von 11F. Brennweite 
u. 10/3 3. Objectiväffnung für den Sul⸗ 
tan mgefertigt, dad Ausgezeichnetes leiftet. 
“Man erhält jegt bie vorzüglichften Tee 
aller Art aus den optifchen Werfftätten von 
Lerebours u, Secretan in Paris, von Merz 
u, Mahler (früher $raunbofer u. Utzſchnei⸗ 
der) in Münden, von Ploͤßl in Wien, von 
Kellner in Wetzlar; in Bezug auf an aftro= 
nom, Winfelmeßwerkzeugen angebrachte $:e 
auch von Piftor u. Martins in Berlin ꝛc. 
Ein Berzeihniß der Preife für Fee, bie 
öfters Beränberungen erfahren, findet man, 
für ältere, in ber Borrede zu Lalandes 
Aftronomie, für neuere in Schumaders 
Aftronom. Nachrichten. Vgl. Struve, Bes 
ſchreibung des großen Nefractors zu Dors 
pat, Dorpat 1825; Joſ. Petzwal, Dioptr. 
Unterfuhungen, Peſth 18435 J. A. Gru⸗ 
nert, Dpt. Unterfuchungen, Lpz. 1846, 8 
Thle.; 8. Kellner, Das orthoffop. Dcular, 
Braunfhw, 1849, (Schdt, u. Jn.) 
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Ferns, Stadt am Bane in der iriſchen 
Prov. Leinfter; bifchöfl. Palaſt, Doms 
4000 Ew 


Fernsehen, f. u, Thieriſcher Magnes 
tiömu6 u. 

Feroald, fo v. w. Faroald. 
KFerexzshah, Ort füdl. vom Sutled 
an der Straße von Delhi über Umballah, 
Sirhind nah Lahore. Hier Schlacht am 
21. u. 22. Dec. 1845 zwifchen ben britifchen 
Truppen u. ben Sikhs. Der General Sir - 
H. Gongh eroberte nah hartem Kampfe 
das verfchanzte Lager ber Sikhs, nachdem 
er fih mit der Divifion bes Ben, Littler 

aus Ferozpore vereinigt bafte. 
Ferradini(Ant.), Componift aus Reas 
pel, lebte gegen 80 Jahre in Drag u. coms 
ponirte fowoßl für das Theater als für bie 
Kirche. Unter allen feinen Werken ift bas 
Stabat Mater, welches er kurz vor feinen 
Tode (1779) verfertigt hatte, das gelungenſte. 
een, fo v. w. Ferdinand, befe 
+Ferrara (Geſch.). Nah ben Bes 
ftimmungen bes Wiener Bongreifes, bie den 
Deftreihern das Recht ber Beſatzung dans 
les places de Ferrare garantirten, batten 
diefelben feit 1814 die @itadelle von F. bes 
fett. In den Unruhen 1847 in bem Kirchen» 
ftaate verlangte Oeſtreich zur Sicherheit ſei⸗ 
ner in ber Eitabelle liegenden Truppen bie 
Erlaubniß der Befegung ber ganzen Stadt; 
da aber dies von dem paͤpſtl. Statthalter 
abgeſchlagen wurde, beſetzte Oeſtreich auch 
ohne bie päpfil. Genehmigung am 18. Aug. 
d. J. bie ganze Stadt, g8 aber, nach langen 
Berbandlungen, feine Befagung im Herbfte 
d. 3, in bie Eitabelle zurück, f. u. Kirchen⸗ 
ftaat (in den Suppl.). (Lb.) _ 
Ferrara, la, Dorf an der Etſch in 
ber Iombarb. »venetian. Prev. Verona, am 
uße bes Monte Baldo; Geburtsort Jul, 


Ye ak s)f. i tw.; 9) 
erra — 0 um P 3 
GBartol.), Bildhauer ‚geb. 1 Schüler 


feines Oheims Giovanni F.-Torrettä 
(Berfertiger bes Denkmals des Angelo Emo 
in ber Kirche von Biazio); arbeitete nicht 
allein mehrere Statuen u. Brabbentmäler 
in Marmor, fondern au in Holz u, reſtau⸗ 
rirte ben bronzenen Ylügellöwen an ber 
Säule an ber Pinzetta Venebige. Er ft. 
am 8. Febr. 1844. 20) (Lutigt), Sohn 
des Vor., geb. zu Venedig 1810, eben: 
falle Bildhauer, aus der Schule von Ca⸗ 
nova, bei deſſen Denkmal in der Kirche al 
Frari zu Venedig er 1840 mit berhäftige 
war. 1846 vollendete er bier Mabonna bella 
Eoncezione (der unbeflediten Empfängniß) 
in der Hauskapelle bes Grafen Billabarzere, 
1847 die Statuen ber Dielandyolie, des 
Marco Polo, einerlotospflüdenden Nymphb, 
eined David im Dankgebet, bie Gruppen 
von David u. Goliath, von Laokoon für 
Benedig, u. von einem Hirten mit feinem 
Hund. Seine neuefte Arbeit ift das Grab 

ent⸗ 





bentmal des Erzherzogs Kriebrich von Defts 
reich. (Fst.) 

Ferrato, Cap, Borgebirg auf der 
EDEeite von Sardinien sv. 

tFierrer. Nach bem Sturz ber Mos 
derados Eehrte F. nah Spanien zurüd u. 
nahm 1810 an der Revolution gegen die 
Königin Ehriftine Theil u. trat unter Es⸗ 
partero ins Miniftertum, Seit 1842 trat 
‘er vom Schauplage ab. 


Ferret, Paß über die pennin. Alpen 
auf der Brenze Les ſchweizer. Cantons Wals 
lis u. des fardin. Diſtricts Aoſta. 


Ferretti (Gabriel), geb. 1795 in Ans 
eona, begann feine Laufbahn unter ben Waf- 
fen, ging aber bald zum geiftl. Stande über 
u. gelangte in kurzer Zeit zu ben bödhften 
kirchl. Würden, warb vom Papft Leo XII. zum 
Biſchof von Rieti ernannt, Bam bald ale 
päpftl. Nuntius nad) Neapel, wurbe 1839 
Cardinal u. Erzbifhof von Yermo, von 
Pius IX. aber ale Biſchof von St. Peter 
nad Rom berufen u, nahmals zum Staate- 
fecretär u. 1. Minifter des heil. Stuhls 
erhoben, beförberte als folder bie Verbeſſe⸗ 
rungsplane bes Papftes, ging im Ian. 1848 
als apoftol. Legat nach Ravenna u. Ferrara, 
feat aber vor ben fpäteren Erſchütterungen 
m Kirchenſtaate von dem polit. Schaus 
plate ab. (dp) 

Ferro (Pascal 3of.), geb. 17 u 
Bonn, ftubdirte in Köln Medicin, kam 1 
nad Wien, wurde 1782 Phyſikus, 1798 Mes 
gierungsrath u. fl. zu Wien den 21. Aug. 

809. Er fhr. u. a.: Bon bem Gebraude 
ber Balten Bäder, Wien 17815 Bon ber 
Anftedung ber epidem. Krankheiten, Lpz. 
1782; Einrichtung ber medicin. Facultät zu 
Wien, Wien 1785; Unterfuchung ber Pelts 
anftedung ꝛc. u. der Schäblichkeit ber bis⸗ 
herigen Contumazen, ebd. 1787; Unterfus 
hung des Gebirgswaſſers am Königefee zu 
Berchtoldegaden 2c., ebd. 1787; Ephbeme- 
rides medicae, ebd. 1792; Sammlung aller 
Sanitätsverordnungen im Erzberzogthume 
Deftreich unter ber Enns während ber Res 
gierung des Kaifers Tran; Il. bis Ende 
1297, ebd. 1798; dann bie 1807, ebd. 1806, 

Ferrocyannatrium, f. u. Na⸗ 
trium 1. 

TEerronays (Graf de la F.). Er ft. 
den 17. Ian. 1842 zu Rom. j 

Fersenfuss, f. u. Klumpfüße. 

Fersenhöcker, f. u. Fußknochen 1. 

Fertilia, Burg in ber Sage von 
Samfon 2). 

+Fesch. Die Gallerie bes 1839 vers 
ftorbenen Cardinals F., aus 17,0M Num⸗ 
mern beftehend, wurde feit 1845 nad u. 
nah in Rom verkauft. 

Feste Oele, f. u. Dele :. 

Fester Kauf, |. u. Staatöpapiere 1. 

Festsetzen, 3. 3. auf dem Glacis 
od. auf dem gebedten Wege einer Feſtung 
fi einen befeftigten Sammelplag errichten, 


Ferrato. bis Fette Säuren 


um von bemfelben aus weitere Unterneh⸗ 
mungen gegen ben Plag zu beginnen. 
Festungsgarden, in Deutid 
nach allgemeinerem Gebrauch bes Sefhüges 
bie geworbenen Mannſchaften, bie flatt der 
Burgmannen bie ftändige Beſatzung ber Fe 
ftungen u. Burgen zu bilden beftimmt waren. 
*Fetischismus (von dem nad dem 
nigritifhen Worte Feitico, ein ZBauberbing, 
gebildeten portunief. Fetisso, etwas Ges 
beimnißvolles, Magifhes, Bezaubertes), 
die Art des religiöfen Eultus, ſinnliche Ge⸗ 
genftände anzubeten, weldhe dem Menfchen 
durch ihre Nähe od. Berührung Nachtheil 
u. Schaden, ob. Segen u. Bortheil bringen. 
Der F. ift die niebrigfte Stufe ber hiſtor. 
Religionen u. kommt nur bei ganz roben 
Völkern vor. Es gibt natürl. u. künſtl. 
Ketifhe, 3. B. Theile von Pflan u. 
Thieren, als Felle, Federn, Klauen, Steine, 
Kloͤtze, Pfaͤhle ꝛc. Die Fetiſchdiener pfles 
gen zwar ihre Fetiſche nach ihrer Weiſe gut 
durch Speiſe u. Trank, wenn fie ihnen aber 
nicht ihren Willen tbun, fo mißhandeln fte fie 
auch, werfen fie auch weg u. zerfchlagen fie. 
Der Name F. kam durch Broffes (Du culte 
des dieux fetiches, Dijon 1760, deutſch 
von Piftorius, Stralf. 1785) in bie Nelis 
gionsgefchichte. (Lb.) 
Fetou, Diftrict auf der Goldküſte d). 
Fette Säuren. All %ette beftehen 
aus einer Verbindung von Zipyloryd mit 
Säuren: die Stearins, Margarine u. Dels 
(Dlein=) fäure find die am häufigſten vors 
Pommenden biefer Säuren. Man erbält 
biefe Körper, die man mit dem Namen ber 
⸗u ©. bezeichnet, durch Berfeifung ber 
ette mit Kali od. Natron u, Zerfegung 
der entftandenen Kali: od. Natronverbins 
dungen mit verbünnten Säuren. Durch 
Preſſen fucht man bie flüffigen fen &. von 
den nit flüffigen zu trennen u, reinigt 
bie feften burch öfteres Kochen mit heißem Als 
kohol. Außer den erwähnten 3 fen &., bie 
wohl kaum ohne Zerfegung beftillirt werben 
fönnen,, gibt ed noch eine Reihe von fen ©, 
denen zum Theil der eigenthümliche Geruch 
mander natürlich vortommenden Kette zus 
gefhrieben werden muß, u. die fih aud 
künſtlich durch Oxydationsproceſſe aus Fet⸗ 
ten u. andern organ, Körpern erzeugen laſ⸗ 
fen ; fie find flüchtig, laffen ſich meift ſchon 
mit Waffer überbeftilliren u. werben deshalb 
als flüchtige fette Säuren begeichnet. 
Betrahtet man die Zufammenfegung ber 
Hydrute diefer Siuren, fo findet man, daß 
fib eine Reihe aufftelen läßt, in welder 
4 Ueg. Sauerftoff ftets mit n (Ca Ha) vers 
bunden find, (Vgl. Homologie.) Das 1. 
Glied diefer Säure ift: Ameifenfäure = 1 
(Ca Hr) + 4 O: darauf folgen Eifigfäure 2 
(Cs Ha) + 4 O; Propions (Metacetons) 
fäure 3 (Ca Ha) + 40; Butterfäure + (Ca 
Hs) + 30; Bulerianfäure 8 H) 440; 
Capronfäure 6 (Ca H. + 4 O; Denanthyl⸗ 
fäure 7 (Ca Ha) + 4 O0; Eapryifäure 8 FR 


Fette Zeichen 


Hs) + 4 O; Pelargonfäure 9 (GH) +4 0; 
&aprinfäure 10 (Cr Hı) + 4 O; Ricina⸗ 
ftearinfäure 11 (Ca Hs) 4 O; Lauro⸗ 
ftearinfäure 12 (Ca Hr) + 4 O; Eocinfäure 
13 (Cs 33 +40; Myriſtinſäure 14 (Ca 
Hr) + 4 O; Benfäure 15 (CH) +40; 
Betbalfäure 16 (Ca Ba) & O; Margarins 
fäure 17 (Ca Ba) + . In Bezug auf 
bie Eonftitution diefer Säuren fagt Lementh, 
daß fie fih betradten laſſen als mit ben 
Altoholradicalen gepaarte Oralfäure, fo ift 
3.3. die Effigfäure Cs Os + Cr Hs (Dies 
t6yT) 4 HO, Propionfäure GO: + C⸗ H. 
(Aethylh) HO ıc. Die flüchtigen fen ©. ents 
fteben bei ben verfchiedenften dem. Pros 
ceffen, bei ber Bährung von Zuder, bei ber 
Oxydation ätber. Dele ıc., fo daß ihr Vor⸗ 
kommen in ben Fetten ald etwas Zufälliges 
u. ber Rame f.&. ein überflüffiger ift. ( Wa.) 
Fette Zeichen (Aftrol.), die erften 
15 Grabe bes Widders, Stiers u. Loͤwen. 
Fettgift, fo v. w. Wurftgift. 
Fetthenne, ift Sedium Telephium. 
*Fettsäure (Brenzölfäure, Acidum 
sebacicum) = Cıe Hs Os + HO, entfteht 
neben Gapron= u. Eaprulfäure bei der Des 
flillation der reinen Delfäure, fo wie aller 
Delfäure enthaltenden Körper. Die bei 
der Deftillation erhaltenen Probucte werden 
mit fiedendem Waſſer erfhöpft, das nad 
dem Erkalten bie Säure in glänzenden Ras 
deln abfegt. Dur Umkryſtalliſiren werben 
bie Kruftalle völlig geruch⸗ u. geſchmacklos; 
fie ähneln fehr ber Benzolfäure. Diefe 
Säure fhmilzt bei + 127° u. fublimirt bet 
langfam fortgefegtem Erwärmen; fie löft 
fih leicht in fiedendem Wafler, ſchwer in 
Paltem. Alkohol, Aether, flüchtige u, fette 
Dele Löfen fie Seit auf. Mit Bafen bilbet 
fie die fettfauren Salze; bie Salze mit 
alkal. Baſis löfen ſich leicbt in Waſſer, bie 
alkal. Erdſalze find ſchwer löslich, die übri⸗ 
gen Metalloxyde bilden unlösliche Verbin⸗ 
dungen. Der Fettsäureäther (fett> 
faures Aethyloryd)C« Hs O + Ci» Ho 
Os bildet eine ölige, farblofe Klüffigkeit, 
bie bei — 9° Eryftallinifch erftarrt, über 1000 
fiedet u. umverändert überbeftillirt; er riecht 
angenehm, melonenartig. (Wa.) 
Fetus (lat.), fo v. w. Foetus, f. &mbryo. 
Feucht (Jakob), geb. 1522 zu Pfullens 
dorf tm obern Schwaben, ft. 1580 als Weih⸗ 
bifhof u. Pfarrer von St. Veit in Bamberg. 
Beine Schriften find größtentheile aſket. u. 
polem. Inhalts (gegen Dfiander). 


Feuchtersnleben (Ernft Freiherr v. 
F.), geb. zu Wien den 29. Apıil 1806, 
wurde 1833 Doctor ber Mebicin, 1844 Decan 
der mebdicin. Kacultät u. 1847 Bicrbdirector 
der mebicin.shirurg. Studien zu Wien, ers 
bielt unter dem Minifterium Doblhoff die 
Stelle einee Unterftaatsfecretäre im Minis 
fterium des Unterrichts u. ft. 2. (3.) Sept. 
1849. Schr.: Gedichte, 4.4. Stuttg. 1846; 
Bur Diäterit der Seele, 8. U. Wien 1850; 
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Die Gewißheit u, Würbe ber Heilkunft, 
Wien 18395 Lehrbuch ber ärztl. Seelen⸗ 
kunde, ebb. 18455 Beiträge zur Literature, 
Kunfts u. Lebenstheorie, ebd. 1841, 2, Bb. 
(Lebensbilber). + (Ap.) 
Feuchte Zeichen, in ber Aftrologie 
bie Iwillinge, Wage u. ber Waffermann. 
Feuchtfllege, ſ. u. Lippenfliege b). 
Feuchtigkeitsmeer, f. u. Mond ı. 
Feuchtschwamm, ſ. Merulius. 
Feudalitätseld, ©ib, ben bie ka⸗ 
tbol. Bifhöfe bei ihrem Amtsantritt bem 
Papſte leiften müflen. 
tFeueranzeiger. Da faft alle Ins 


ſtrumente diefer Art blos die Angabe ber 


Richtung, nicht aber die ber Entfernung der 
Feuerftelle erfüllen, fo ift 1845 von Jahn 
in Leipzig ein $. angegeben worben, ber 
feitdem auf ben daſigen beiden Hauptthür⸗ 
men angewandt wird. Diefer $. beruht auf 
dem geometr. Prinoip, daß bie Lage eines 
Punktes im Raume von bem Beobachtungs⸗ 
punkte aus durch z Coordinaten beftimmt wird, 
durch die Rihtungslinieu.ben Tiefen⸗ 
winkel. Der Apparat beſteht daher aus ei⸗ 
nem horizontal geſtellten Richtungstreife mit 
Gradtheulung, in deffen Mittelpunkte eine in 
ihm drebbare fenfrechte Säule ift. Mit diefer 
Säule zugleich brebt ſich eine auf bem Rich 
tungePreife aufliegende Regel, welde bie 
Richtung mittels der Gradtheilung angibt. 
Am obern Ende ber Säule iſt einXiefens 
quadrant genannter Viertelskreis, eben 
falle in Grabe eingetheilt, angebradht, um 
beffen Mittelpunkt fih ein Nachtfernrohr in 
ber Ebene des ſenkrecht ſtehenden Tiefen⸗ 
uabranten aufs u. nieberbewegen läßt. 
ugleih mit dem Kernrohr bewegt fid ein 
Zeiger längs ber Theilung bes Tiefenqua⸗ 
dranten u. gibt fomit die höhere ob. tiefere 
Stellung bes Fernrohrs, d. b. den Tiefen 
winkel, an. Wenn nun ber F. für immer 
auf derfelben Stelle befeftigt ift u. man bei 
Tage vom Thurme aus mit ihm bie Rich⸗ 
tungslinien u. Tiefenwintel aller in ber Ums 
gegend bes Thurmes liegenden Ortſchaften 
u. fonftigen Puntte, alfo beren Lagen im 
Raume, genau beftimmt u. in ein, Ortes 
manual genanntes Buch eingetragen bat, 
fo Bann umgekehrt mittels des Fes u, Ortes 
manual ein bei Tage od. Nacht ausgebros 
chenes Feuer hinfichtlich des Ortes, wo es 
it, bis auf 2 Stunden Entfernung ‚perau 

beftimmt werben. (J/n.) 
TFeuerbach, 8) Eudw.), Sohn 
von F. 1), geb. um 1803, ftudirte feit 1822 
in Beidelberg Theologie, feit 1825 in Bers 
fin Philofopbie, wurde 1828 Privatdocent 
in Erlangen, privatifirt jegt. Er ift einer 
ber Junghegelianer, f. u. Hegel » (im 
Sptw.). Schr. noch: Krititen auf dem Ges 
biete der Philofophie, Ansb. 1885; Das 
Weſen des Chriſtenthums, &pz. 1841, 2.9. 
1843; Das Weſen ber Religion, 2. U. 1849. 

Säammtl, Werke 1846-51, 8 Bde. (L6.) 
Feuer- 
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Feuerballen (SKriegew,), fo dv. w. 
Leuchtkugeln 1). 

Feuerbildungen, die unter Bers 
mittelung bes Feuers gebildeten Geſteine; 
> ihnen gehören bie Gruppen bes Granits, 

rünfteins, Porphyrs, Bafalts u. die vul⸗ 
tan. Gruppe. Sie find alle ungefchichtet u. 
ohne Verfteinerungen. 

Feuerdreieck, in ber Aftrologie ber 
emeinfame Name ber Himmelszeihen Wid⸗ 
er, Löweu.Schüge (feurige Zeichen). 

Feuerfelsen, am füdl. Pol von Roß 
entdedte Eisinfeln. 

Feuerflaschen, dünne Glasflaſchen 
mit 2—4 Pfd. Pulver gefüllt, deren Hälfe 
gt verftopft find u. in die Zündfhnurenden 

ühren; fie werben auf feindlihe Schiffe 
mittelft Stricken geſchleudert, um biefelben 
anzuzünden. 

KFeuerfuchs, ber ſchön rothſchillernde 


gemeine Fuchs (Canis Vulpes) in-Kam- ſchl 


tſchatka. 

Feuergefecht, das Gefecht in ber 
Ferne mitfelft der Gewehre u. Gefchüge, 
im Gegenfage zum Gefecht mit ber blans 
ten Waffe. 

Feuerhemden (Brandhemden), 
Stücke alter Segel, die man fchwefelt u. 
an ein feindl. Schiff befeftigt, um baffelbe 
in Brand zu fleden. 

Feuerhöhe, die Höhe der inneren 
Kante einer Bruſtwehr über die Krone bes 
Bankets. 

Keuerkatze, eine Art Steinmörſer. 

Feuerkitt, SKitt, mit bem einige 
Ernſtfeuerwerkskörper beftriben werben, um 
fie gegen Feuchtigkeit zu ſichern. Bei ber 
preuß. Artillerie beftebt der &. Aus aufges 
afem Leim, gefiebter Kohle u. rothem 

olus. 

Feuerknaul, eine knaulartig ges 
wundene Wergkugel, die in Pech getaucht 
iſt u. zum Inbrandſetzen dient. 

Feuerpfanne (Balllampe), große, 
mit Harz od. Pech gefüllte Pfanne, die zur 
Srieuhtung bes Walles u. bes Grabens 

ent. . 

Feuerpiquet, ein Theil der Wacht⸗ 
mannfchaft, ber nach einer ausgebrodhenen 
Feuersbrunft fogleih an die Branbftätte 
marfchirt, um dort zum Abfperren bes Raus 
mes u. zur Erhaltung ber Orbnung vers 
mwenbet zu werben. 

: Feuerplatte, bei einer Feldſchmiede 
bie eiferne Platte, bie ben Blafebalg von 
bem eigentl. Beerde trennt. 

Feuerraum, ber von ben Gefchoffen 
in einem beftimmten Kalle beftrichene Raum. 

Feuerregen, eine leicht brennbare 
Miſchung, bie aud Raketen ob. anderen 
Feuerwerkskörpern langfam zur Erbe füllt. 

+Feuersbrunst. In neuefter Zeit 
erfand man mehrere_Fenterlöfchmittel, 
als: a) Tertors Feuerlöfhpulver, 
feuerlöfbend u. bie Fortpflanzung bee Feuers 
verhindernd. Man überzieht das Holzwerk 


Feuerballen bs Fichard 


mit Tiſchlerleim u. ftreut darauf Pulver aus 
1, Schwefel, !/s rothem Ocher u. %/s Eifens 
vitriol. DB) Kühns Feuerlöſchmittel, 
beftehend in Patronen, bie in bie gegen allen 
Luftzug gefbüsten brennenden Räume ein= 
geworfen, erplodiren u. das Feuer fofort 
erftiden. e) Philipps Keuerlöfhapz 
parat, verbreitet in der Atmofphäre eines 
in Brand geratbenen Zimmers eine Miſchung 
von Pohlenfaurem Gas u. Waſſerdampf, in 
der bie Flamme nicht auflobern Tann. 
Beim Berühren einer Feder bes Apparate 
entwidelt fich bie gasrörmige Miſchung in 
fpäteftens 3 Secunden. d) Gaudins Ber- 
fahren befteht darin, baß die in Branb 
geratbenen Begenftände mit einer Auflöfung 
aus Wafler u. falzfaurem Kalk befprigt 
werben. „ (Lö) 

Feuerschloss, 1) urfprünglid das 
bautfihe Radſchloß; dann ®) jedes Gewehr: 
oß. 

Feuersteinpapier, |. u. Papier 22. 

F'euersteinshöhle, f. u. &uzern 11. 

Feuerstern, Pflanze, f. u. Lychnis. 

Feuertaktik, die Borfchriften ber 
Taktik in Bezug auf bie Fernwirkung ber 
Truppen mittelft Gewehr u. Geſchütz. 

Feuertonne (Sturmfaß), Tonne, 
mit Beh u. verfhiedenen Feuerwerkskör⸗ 
pern gefüllt, wirb zur Bertheibigung ber 
Brefchen u. Zerftörung feindl. Werke an⸗ 
gewenbet. 

Feuerwaffen, fd v. w. Schieß⸗ 
waffen. 

Feuerwerkskörper, bie Munition 
uw. alle bie Gegenftände, die aus beftig 
brennenden Materialien für den SKriegeges 
brauch od. zu Luſtfeuerwerken bereitet wer= 
den u. durch ihr Brennen in Wirkſamkeit 
treten follen, 

Feuerwerkssatz, ein inniges Ges 
menge von brennbaren Materialien, in dem 
für einen beftimmten Zived geeigneten Bers 
bältniffe, das zur Bereitung ber Feuer⸗ 
werkskörper verwendet wird. 

Feurige Zeichen, f. $euerdreied. 

Fey}oo y Montenegro _($t. Bes 
nito Seronimo), geb. 1676 in Cardamiro 
in DOrenfe, wurde Prof. der Theologie zu 
Oviedo, General des Benedictinerorbens 
u. Ehrenrath Ferdinands VI.; ft. 1764. 
Er ift verdient um bie Aufllärung in dem 
Gebiete bes Wiffene in Spanien durd fein 
Teatro critico universal, fpäter ale a8 
eruditas berausgefommen, 1726— 60, 14 
Bde., 4.515. Aufl., Madr.1780f.,17Bde., 4. 

Fibreno, Nebenfluß bes Garigliano 
im Königr. Neapel =. 

Fibrinsago, ein von bem Apotbeker 
Star in Berlin aus einbeim. @etreibes 
arten, fowie aus ftärfeftoffhaltigen Sub⸗ 
ftanzen gemifchtes Nahrungsmittel; wird in 
Milch, Wein, Bier od. Obftbrühe gekocht, 
bef. von Kranken genoffen. 

Fichard (305. Karl v. F., genannt 
BaurvonEpyfened), geb. 1778 zu — 


Fichette bis Fieberrinden 


furt a. M., trat 1797 in den Stadtrath baf., 
warb 1798 Schöff, zog fich aber no ind. J. 
von allen Gefchäften zurüd, um ganz feinen 
biftor. Studien leben zu Pönnen, erblindete 
ſpäter u. ft. 1829, Er befchäftigte fich bef. 
mit der Gefchichte feiner Vaterftadt. Schr. : 
Frankfurter Archiv für ältere beutfche Lis 
teratur u. Geſch. 1811— 15, 8 Bde.; Die 
Entitepung ber Reicheftabt Frankfurt jr M., 
1 


. (Ap.) 
Fichetto, f. u. Staltenifches Theatere. 
Fichtel (305. Ehrenwerth v. %.), geb. 

zu Presburg 1732, ftubirte daſ. u. unters 
nahm mehrere Reifen, um fich in ber Mi: 
neralogie zu vervollkommnen. Er ft. als 
fiebenbürg. Gubernialrath 1795. Schr. : Beis 
trag zur Mineralgefh. von Siebenbürgen, 
Nürnb. 1780, 2 Thle.; Diineralog. Bemers 
Bungen von ben Karpatben, Wien 1791, 
2 Thle.; Diineralog. Auffäge, ebb. 1794. 
Fichtelit, Subftanz, bie in einem 
Torflager, nahe bem Fichtelgebirge, zwifchen, 
in der Structur ziemlich unveränderten Fichs 
tenftämmen gefunden wurbe. Sie findet 
ch an ben Jahresringen ausgeſchieden, ers 
Scheint in burdhfichtigen, farblofen, perimuts 
terglängenden,  fettigen, prismat. Nabeln, 
bie weder Geruch noch Geſchmack befisen, 
Die Berbindung tft leichter als Waſſer, 
ſchwerer ald Alkohol, fhmilzt bei 46° u. 
erftarrt kryſtalliniſch; fie läßt fig unveräns 
bert überbeftilliren. (Wa.) 
Fichtenberg, zweit höchſter Berg auf 
dem Erzgebirge, 3600 F. hoch. 
Fichtner, 1) (Karl Albrecht), geb. 
zu Koburg 1805, begann 1820 feine eben 
tral. Laufbahn zu Freiburg im Breisgau, 
warb 1823 nah Wien berufen, wo er im 
Theater an ber Wien bebutirte u. 1824 am 
Hofburgtheater engagirt wurde. Bef. aus: 
ezeichnet in Eonverfationsftüden, that er 
ch aud in feinen Leiftungen in ber Tra⸗ 
göbdie, namentlich ald Don Earlos, hervor, 
3) (Eliſabeth), Tochter bes k. k. Hof 
ſchauſpielers u. Regiffeurs Kobermwein, geb. 
1809 zu Wien, betrat 1822 das Hofburgs 
theater zum 1. Male als Lottchen in Kotze⸗ 
bues Bruderzwift uw. tft feit 1830 mit dem 
Bor. verheirathet. Ihr Talent für naive 
Rollen entfaltete ſich ſchnell, u. fie tft jegt 
eine ber vorzüglichften Darftellerinnen bies 
ſes Rollenfaches. Auch in ber Tragödie 
leiftet fie Verdienſtliches. (Weib. 
Ficker (Franz), geb. 1782 zu Nokowi 
in Böhmen, wurde, nachdem er feit 18 
Lehrer an den Gymnaſien zu Komotau, Saaz, 
Gitſchin u. Olmütz geweſen war, 1823 Prof. 
ber alten literar. Aeſthetik u. Kunftgefch, 
an ber Wiener Univerfitätz fhr.: Anleitung 
um Studium der griech. u. röm. Klaffiker, 
ien 1821— 25, 3 Bde. 2. Aufl. ebd. 1832; 
Aeſthetik, ebb. 1880; Literaturgefch. der 
Griechen u. Römer, ebd. 1835. (Wzb. 
Fiekler (Joſ.), aus Eonftanz, Rebacs 
. teur ber Seeblätter, er wenbete fidy 1848 
ber Revolution zu, forderte in feiner Zeit⸗ 
ſchrift u, beſ. auf der Bolksverfammlung zu 


bung ber Eeremonien ber röm. en 


Adern zur Rebellion auf, bie durch frems 
ben Zuzug, bef. aus Frankreich, unterftügt 
werben follte. Als er ans Mannheim, wo 
er mit feinen Genoffen eine Verabredung 
wegen bes Losſchlagens gehabt hatte, nad 
dem Seekreife urhtehren wollte, wurbe 
er am 8. April 1848 von Mathy auf dem 
Bahnhofe zu Karlsruhe verhaftet. Im Mat 
1849 vor den Aſſiſen zu Freiburg beſchul⸗ 
digt der Mitwiffenfchaft der im März ges 
gründeten Gefelfhaft zum Umſturz ber 
beutfchen Staatsverfaffung, u. bed Planes 
ben Großherzog gewaltfem zu entfernen u. 
bie Republik in Baden einzuführen, wurde - 
er im Dec. d. 3. freigefprochen u. ging 
dann in bie Schweiz u. im Herbſt 1 
nach London, wo er nod ift. (Lb.) 
FFiequelmont (Graf Karl Ludwig), 
geb. 1377, General ber Eavallerie u. Ins 
baber bes Dragonerregts. Nr. 6, war öſt⸗ 
reih. Geſandter in Petersburg u. wurde 
1840 Staat6= u. Eonferenzminifter u. Chef 
ber Kriegsfection; ging 1846 in außerors 
dent!. Sendung nad Berlin wegen ber Maße 
regeln in Beziehung auf Krakau; legte Ans 
fang Mail fein Portefeuille nieder. 
+Ficus. F.indica (Aſswattha, Ba⸗ 
nianenbaum), der größte iſt in ber Prov. 
Guzerate u, beißt upper Burr; ber 
Umfang um feine 850 Hauptflämme beträgt 
2000 %., biefelben werden von mehr als 
8000 Pleinen geftügt. In feinem Schatten 
follen 5 Regt. Savallerie lagern können. 
Fidaris, Fluß im grieh. Gouv. Boͤo⸗ 
tien (Livadia), mündet in ben Meerbufen 


s von Patrab. 


Fidemiren (d. lat.), beglaubigen, ges 
ſchieht bei Protokollführungen dadurch, 
daß, wenn nach beendigter Verhandlung das 
Protokoll vorgeleſen u. als richtig anerkannt 
worden iſt, dieß der verpflichtete Protokoll⸗ 
führer am Schluſſe ausdrücklich bemerkt u. 
mit ſeines Namens Unterſchrift bekraͤftigt. 

Fidler (Fiedler, Ferb. Ambrof.), 
geb. zu Wien 1737, trat nach vollendeten 
Stubien in den Orden der Auguftiner-Bars 
füßer, u. lehrte Theologie u. geiftl. Recht 
auf ber Univerfität zu Wien. 1767 entwich 
er von ba nah Hamburg, wo er zur evans 
gel. Kirche übertrat. Hierauf wurde er Hofs 
prebiger zu Ludwigsluſt in Medlenburg u. 
dann Buperintendent zu Dobberan, legte 
jebody biefe Stelle bald wieder nieber u. ft. 
1780 zu Altona. Er fchr.: Der Prodelpt, _ 
Lpz. 1768, 8 Bde.; Antipapift. Journal, 
Hamb. 1770, 7 Thle.; Geſch. u. Beſchrei⸗ 

Pd 
‚ Vzb.) 

Fidonia, Schmetterling, f.u.Geometra. 

Fiebermoos, ift Cladonia coccifera 
Floerk. u. Cladonia pyzidata Sprgl. 

Fieberrinden, die Rinden ber bie 
Gattung Cinchona bildenden fübamerifan. 
Bäume, weil fie wegen ber in ihnen ent⸗ 
baltenen tonifchebittern Alkaloide gegen das 
Bieber angewendet werden. 

Fiedel«- 


— 
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Fiedeltragen, f. u. Strafe u. 

Fiedler 2 (Kerd.Ambr.), ſo v. w. 
Fidler. 2) (Bufta v), geb. in ben Neuns 
aiger Jahren bes vor. Jahrh. zu Baugen, 
fabitte in Göttingen u. Freiberg, bereifte 

ergmännifch Ungarn, Norwegen, Rußland 
u. Sibirien u. im Auftrage ber griech. Res 
gierung Griechenland 1834 — 38. Seine 

eifebefhreibung, Lpz. 1840, 2Bde. Ueber 
feine Entdedung der Bligröhren (f. d.) bat 
er in Gilberts Annalen berichtet. (Kl) 

Field, 1) Sohn, f. im Sptw.; ©) 
preöbyter, Prediger in England, f. u. Press 
byterianer «. 

Fier, Nebenfluß ber Rhone, entipringt 
in Savohen, nimmt den Abfluß des Ans 
nechfees u. den Eheran auf. 

Fiesco, ſo v. w. Fieschi. 

FFievee (Joſ.). Er ftarb den 8. Mat 
1839. Er ſchr. noch: Corresp. et relations 
de J. F. avec Bonaparte, 1837. 

Fife Ness, Cap ber Oftfpige der ſchott. 
Grafſch. Fife; dat gefährl. Klippen. 

fFigueras. 8) Das Fort San 
nando capitulirt am 11. Ian. 1 
bie Truppen ber Megterung. 

Figueröa, 1) (Franc. be %.), geb. 
1540 zu Alcala be Henares, diente Anfangs 
in Stalien beim Heere, begleitete 1579 den 
Herzog v. Terranova nah Flandern; fl. 
um 1620 zu Alcala, Er begründete mit 
Boscan u, Barcilafo ben italien. Geſchmack 
in der fpan. Poefie. Seine Gebidhte, bie 
er felbft verbrannt u. bie feine Freunde 
dur Fl chriften gerettet hatten, herausgeg. 
Liff. 1625, Madr. 1785 u, 1804. 8) (Eri- 
ftoval Suarez Bl geb. zu Vallado⸗ 
lid zu Ende bes 16. Jahrh. fhr. ben Schäs 
ferroman La constante Amarilis, Wal. 1609, 
8. A., Mabr. 17815 ferner Hechos del 
marques D. Garcia Hurtado de Mendoza 
1615, überfegte auch Guarinis Pastor fido, 
1602, 2. A. 1609. (Lb.) 

Figuiers Goldsalz, f. u. Gold ır. 

*"Figulus (9. Nigidius), war 64 v. Ehr. 
unter Eiceros Confulate jr Entdedung der 
catilinar. Berfhmwörung behülflich, ward 58 
v. Chr. Prätor u. nahm im Bürgerfriege die 
Partei des Pompejus, weshalb ihm nach⸗ 
ber Cäſar die Rückkehr aus dem Eril vers 
weigerte; er ft. 45. Seine Gelehrfamteit 
erftredte fih faft auf alle Gebiete des Wif: 
fens; er f&hr.: Commentarii grammatici, 
de extis, de augurio privato, de diis, de 
sphaera et barbarica, de animalibus, de 
hominum natnralibus. Er war auch Er: 
neurer bes Pythagoreismus. Fragmente 
feiner Schriften in ? urgerfins Variae lectt.; 
M. Herg de P. Nig. Figuli studiis atque 
operibus. 3erl. 1845. Lb. 

Fik, Thierkrankheit, ſo v.w. Hornfiſtel 2). 

Filabres (Sierrade F.), Vergkette 
in der ſpan. Prov. Almeria; verbindet die 
Albujarraberge mit der Sierra de Gata. 

Filargnomon, bie neuefte u. befte Art 
von Gnomonen, bei ber man das Sonnens 


er⸗ 
an 


bs Fillmore 


bild auf einer ſenkrecht ftehenben Wand aufs 
fängt, u. die durch die Mitte der Heinen 
Preisförmigen Deffnung gehende Mittages 
flädye mittel& eines berabhängenden Fadens 
bezeichnet. Die Einrichtung bes F. tft: Dan 
befefkiat oberhalb eines nad Mittag zu ges 
legenen Kenfters, ſenkrecht auf bie Meribian= 
ebene, eine Meffingplatte nahe parallel mit 
ber Weltare, bohrt in diefe Platte ein Loch 
von Y/ı2 3. Weite u. ſchneidet an bem obern 
Theile diefes Lochs eine Kerbe ein, durch 
bie ein, oben auf ber Platte feſtgemachter 
Metallfaben alsdann burdgelafien wirb. 
Diefen Faden giebt man im Simmer, der 
Richtung ber Mittagslinie parallel, nach ber 
gegenüberftehenden Wand bin, an welcher 
eine gegen den Meridian ſenkrechte Schraube 
angebracht wird, bie in einer Kerbe den Me⸗ 
tallfaben aufnimmt. Hierauf ſpannt man ges 
dachten Mietallfaden, ſenkrecht hängend, Durch 
ein verhältnißmäßig ſchweres Gewicht, u. 
bringt ihn in die Mittagslinie. Endlich 
ftelt man binter dem Faden eine weiße 
Zafel auf, um das Vorübergehen des Son⸗ 
nenbildes vor bem ſenkrecht aufgefpannten 
gaben beobachten zu können. Die bei jedem 

. erforberlihe Mittagslinie muß bereits 
genau beftimmt u. segoaen fein. (J/n.) 

Filderkraut, ArtBeißfraut, welches 
auf ben Feldern bei Stuttgart vorzüglich 
gut gedeiht. i 

Filiationsprobe, die glaubwürdige 
Aufftelung fo vieler Ahnen als gerabe ge= 
fordert werben. Filiationstext, die 
uffübrung M glaubwürbige Nachweiſung 
ber älterl. Abftammung u. ftanbesmäßtgen 
Verehelichung jeder auf ber Ahnentafel aufs 
geführten Perfon. Bol. Ahnen a. 

Filibe, 1) Liwa im weftl. Theile bes 
türk. Ejalets Edreneh (f. d.), zwiſchen dem 
Balkan u. Deſpotogebirge, von der obern 
Maritza u. deren Nebenflüffen durchfloſſen, 

iemlich gut angebaut (Reif, Obft, Getreide, 
abak, Baummolle 2c.); 8) eins ber 4 Müs 

dirate, in welde das Lima getheilt ift; 3) 

Hptſt. daf., f. Philippopel im Hptw. 

Filices, 7. Klaffe bes Endlicherſchen 
Syſtems, f. d. ıs (in den Suppl.). 

Filicuri, Infel, zu den Liparen gehoͤrig. 

Filidor der Dorferer, {9 v. w. 
Schwieger (Jak.). 

FiNik, Hauptort bes Landes el Taka 
(el Goſch) auf der Oſtſeite des Atbara; 
darüber führt die Karavanenſtraße von der 
Stadt Atbara nach Suatim am rothen Meere. 

Filippo, Silbermünze im lombardiſch⸗ 
venetian. Königreich u.. 

Fillern de la croix (Drbenew.) „ſ. 
Kreuzestoͤchter (in ben Suppl.). 

Fillmore (Millard), Sohn eines Far⸗ 
mers im Staate Neuyork, geb. am T. Jan. 
1801, lernte das Tuchmacherhandwerk in 
Lexington County, wurde 1820 Schreiber bes 
bortigen Richters Wood u. nad 2 Jahren 
Attorney u. etablirte fi zu Buffalo in der 
Grafſchaft Erie. 1829 zum Abgeorbneten 

er 
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ber Grafſchaft in das Repraͤſentantenhaus 
von Neuyork gewählt, zeichnete er fi bald 
aus, daß feine Stimme tonangebend war. 
832 Fam er zuerft in den Eongreß u. trat 
auch bier bald einflußreih auf, namentlich 
in der Finanzcommiſſion, fo daß er, ſeit⸗ 
Dem Elay keine Doffaung medz für ben Präs 
fidentenpoften hatte, ber Candidat ber Wighs 
wurde u. 1848 aud zum Bicepräfident der 
Bereinigten Staaten NAmerikas gewählt 
ward. Als ber Präfident Taylor im Juli 
31850 ftarb, trat 5. in die Praͤſtdentſchaft 
der Bereinigten Staaten ein u. leiftste den 
13, Juli den Eid, f. u. Norbamerikanifche 
Freiſtaaten (in ben Suppl.). (Lb.) 

Fileli, eine aus 8 Inſeln beftehende 
Gruppe bes Santa⸗Cruz⸗Archipels, von 
Malayen bewohnt. 

Filzmalz, das Malz, bas von ber 
Zeit an ſich felöpt überlaflen wird, wo ber 
ausgetretene Wurzelkeim an allen Köruern 
bemerkbar ift u. fih zum fernern Wachs⸗ 
thum vorbereitet. Behufs bes Berfilzens 
bringt man bad Jungmalz womöglich in eine 
abgefonberte Piece des Wachsraums u. über: 
läßt e6 ber Begetation, Wenn es nach 48 
Tagen in einander gewachſen ift, muß es 
mit einem hölzernen Spaten in Stüde zer⸗ 
ſchnitten u. gewendet werden. Nach mehres 
ren Ragen ih auch die andere Seite fo vers 
wadfen, u. das F. ift fertig; ed muß nun 
fofort vom Wachsraume entfernt u, zerriſſen 
werben. (Lö.) 

Fimes, Stabt, fo v. w. Fiemes (im 

tw 


ptw.). 
Finchley, Drt in ber Divifion Fins⸗ 
bury von London z. 
- *Findelhäuser. !Die Nothwens 
digkeit, die vor 200 Jahren (1636) zur 
Gründung dieſer Anftalten die Beranlaffung 
ab, befteht gegenwärtig nit nur fort, 
jondern fie bat 6 durch die focialen u. ſitt⸗ 
ichen Zuftände gefteigert, Die Zahl der Kin⸗ 
ber, die dahin gebracht werben, ift gewach⸗ 
fen, indem man außer ben unehelichen, für 
bie man urfprünglich zu forgen fuchte, auch 
diejenigen dahin bradte, deren Eltern in 
Strafanftalten od. in KHofpitälern waren, 
od. bie leichtfinniger Weife von ihnen vers 
lafjen wurden, od. bie als Waifen Bein 
Unterkommen hatten. ?Das Pariſer $. 
nahm von 1816 bis 1835 über 103,000 Sins 
der auf, unter benen über 6200 ebeliche 
waren, danach wurben burdfchnittlich 5000 
Kinder eingeliefert (feit der Einführung ber 
Eifenbahnen werben fie nicht blos aus Pas 
ris u. der Umgegend, fondern auch aus 
ziemlich entfernteren Orten berbeigebradt), 
von benen 825 in ber Ehe erzeugt waren 
(indeß läßt fi in vielen Fällen nicht genau 
ermitteln, ob ein Kind zu den ehelichen ob. 
unehelichen gehört). ? Die Zahl der Fin: 
delkinder ift in den einzelnen Jahren 
verſchieden gewefen, 1772 wurden 7679 Kin 
ber aufgenommen, zur Zeit ber Republik 
weniger, mehr bagegen wieber während des 


[4 


Kaiſerreichs u. ber Reftauration. Die fett 
1837 in einigen Jahren bemerkte Abnahme 
bat ihren Grund in ben Mafregeln, die 
eine heimliche Einbringung der Kinder F 
verhindern fuchten. *Die Aufnahme ſt 
geordneter als früher, es wird über jedes 
Kind ein möglichft genauer Bericht angefers 
tigt über Zeit u. Ort der Auffindung u. über 
bie hervorſtechenden Merkmale, bie vielleicht 
fpäter für die Eltern Erkennungszeichen 
werben könnten, wiewohl ber Fall der Zus 
rüdforberung verhältnißmäßig nur felten 
vorfommt. Die Pflege ber Kinder ges 
ſchieht unter Auffiht von Borfteherinnen 
burch Ammen u. Würterinnen, bie erftern 
werden gern aus weiter Kerne berbeigeholt, 
um den früher wahrgenommenen Mißbrauch, 
daß fih Mütter von eingelieferten Kindern 
ale Ammen anwerben laffen, zu befeitigenz 
nad einiger Zeit ſchickt man bie Kinder mit 
ihren Ammen auf das Land, gewöhnlich in 
ben Heimathsort ber legtern, wodurch bie 
Gewoͤhnung an das Familienleben gefördert 
wird; hier befuchen fie die Schule u. gehen 
von ba an ale Handwerker, Dienftboten, 
Hanbarbeiter ıc. in das Berufsleben über. 
In dem F. felbft bleiben nur diejenigen, bie 
ber ärztl. Hülfe bedürfen ob. die wegen 
förperl. Schwäche eine weitere Reife nicht 
unternehmen koͤnnen, u. von ihnen wirb bie 
mit der Unftalt verbundene Schule benugt. 
‘Für ihre Mühwaltung erhalten die Ammen 
Anfangs für ben Monat einen Lohn von 
9 France, der fi jedoch allmälig mindert 
u. für ein Kind von 7 Jahren jährlich 40 Fr. 
beträgt; fie werden aud in der Entfernung 
beauffichtigt, u. namentlid bat man dem 
Verfahren berfelben, daß fie beim Abgang 
eines von ihnen übernommenen Kindes durch 
ben Tod ein anderes unterfhoben, um ihre 
De [olbung von ber Adminiftratien fortzus 
beziehen, dadurch zu fleuern gefucht, daß 
man bie Kinder mit Bleinen den Knöpfen 
ähnlichen u. nicht leiht nachzumachenden 
Ohrgehängen ftatt ber früher gebräuchl. 
Halsfchnuren verfieht. Trotz aller Fürforge 
für den Körper iſt die Sterblichkeit unter 
ben Findlingen fehr bebeutend. Früher nahm 
man an, daß 50, ja felbft 75% in einem 
Fahre ftarben, bei ber forgfältigen ärztl. 
Behandlung u. bei ber eiftigen weibl. Pflege 
kann man vielleicht jegt 25% rechnen. Die 
meiften Kinder kommen in einem fehr Plägl. 
Gefundheitszuftande in die Anftalt. *Der 
Aufwand für bie F. wird entweder durch 
bie Drivatwoplthätigkeit u. durch Deibülfe 
ber Gemeinden, wie in England, od. burch bie 
nt: wie in Frankreich, aufgebracht; 
in beiden Fällen, im legtern no mehr als 
im erftern, ift er bedeutend, u. in Frankreich 
wird das Budget mit 12 DIN. Tr. jährlich 
baburch belaftet. "Neuerdings find mehrfache _ 
Bedenken gegen bie $. laut geworben, 
man bat zwar das Wohlthätige berfelben 
anerkannt, wie namentlich durch ihre Grün⸗ 
dung dem Kinbermorb entgegengewirkt * 

er 
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der geftörte Friebe in manchen Familien 
wiederbergeftellt worben tft; allein man hat 
auch daran erinnert, daß durch diefe Sorge 
für die Kinder bie Lnfittlichkeit gefördert 
wird, daß ein Börperlib ſchwächliches u. 
geiftig verwahrloſtes Gefchleht in den Fen 
beranwäcdhft, indem eine große Zahl von 
Findelkindern ee in Straf: od. Beſſe⸗ 
rungsanftalten fich befindet, baß babet übers 
haupt viele Mißbräuche herrfchen, bie nicht 
anz zu befeitigen find, u. daß bie Einlie- 
erung ber Kinder in biefelben von Heb⸗ 
ammen u. andern Perfonen als ein mit 
Gewinn verbunbenes Gewerbe betrieben 
wird, Erwägungen biefer Art, zu benen 
bef. auch finanzielle Rückſichten kamen, hats 
ten bereits 1833 verfchiedene Erörterungen 
ur Folge, an manden Drten fhloß man 
ie S an andern fuchte man meift erfolg 
loſe Beſchränkungen einzuführen, u. das Jahr 
1845 würbe vielleicht ihre Aufhebung her⸗ 
beigeführt haben, wenn nit Zamartine 
in einem, mit vielen Thatfachen verfehenen 
Berichte an das Saone= u. Loirebepartes 
ment fih für ihr Kortbeftehen vom ftaatl, 
u. hriftl. Standpunkte ausgeſprochen hätte; 
er erklärt fidh dabei gegen jede Erſchwerung 
der Ausfegung, wodurch ber Kindermord 
fi vermehrt, u. erinnert ben Staat an bie 
Verbindlichkeit, die Schwachen, Ohnmäch⸗ 
tigen u. Hülflofen zu fhügen nach der Vor⸗ 
fchrift des Evangeliums, daß Reiner verloren 
geben folle, 180 ift ihre Eriftenz für den 
ugenblid® gefichert, ber. Streit aber über 
das Nützliche u. Nacıtheilige derfelben dauert 
noch fort, wiewohl man von Geiten ber 
Gegner bis jest nicht6 vorzufchlagen gewußt 
bat, was an ihre Stelle treten Bönnte. Der 
Verſuch in einigen Departements, ftatt ber 
S: für die Mütter einen Beldbeitrag zur 
rziehung threr Kinder zu vermitteln, hat 
an manchen Orten guten Erfolg gehabt, an 
andern wieder nicht. 1? In mehrern Stäbten 
Denutfchlands hat man ebenfalls F. er⸗ 
richtet, doch fcheinen fie nicht in ber Weife 
wie in Frankreich organifirt u. benugt wor⸗ 
den zu fein, bagegen gewinnen die Klein= 
Tinderbewabranftalten (f. d. in den 
Suppl.) immer mehr Eingang u. gewähren 
den Müttern für VBerforgung ihrer Kinder 
eine wohlthätige Beihulfe, während an ans 
dern Orten, & B. in Hamburg, die $rauen= 
vereine ber Koftkinder fih angenommen ha⸗ 
ben. "Die innere Miffion (f. d. in ben 
Suppl.) hat auch diefe Angelegenheit in ben 
Kreis ihrer Thätigkeit gezogen, u. es ſteht 
u hoffen, daß fie dad Uebel mehr an der 
unge! faffen wird, während bie F. immer 
nur als palliativ anzufehen find, (Hpl.) 
Findhorn, Fluß in Schottland, ent⸗ 
fpringt in der Grafſch. Inverneß, burchfließt 
bie Grafſch. Nairn u, Elgin u, mündet bei 
Forres in die Murraybucht. 
Fine-Loch, mit Gebirgen umfclofjene 
Bucht in.der fchott, Grafſch. Arghle; Haͤ⸗ 
ringoſiſcherei. 


An 


Finetti, k. k. öftteih. Generalmajor, 
eb. zu Grabisca 1743, verließ 1760 bie 
Sngenieurakademie u. begann bei ber Bes 
lagerung von Blag feine militär. Laufbahn 
als Eonducteur des Ingenteurcorpe, In 
Bolge Auszeichnung im Türkentriege u, bei 
der Belagerung von Belgrad wurde er 1769 
Major im Geniecorpe, 1796 Oberftlieutes 
nant; er bewährte fih 1797 als Genies 
director bei ber Bertheibigung von Mantua, 
wurbe 1814 Commandant von Pizzighetone 
u. Pack 1823 gie Oeneralmairt penfios 
nirt, fl. er zu Xapogliano bei Gräg am 
8. ypeil 1838. — v. A ) 

ingergras, {0 v. w. 

den Supply 

Fingerhutbitter, der wirkſame Stoff 
der Digitalls. 
Fingermaus(DactylomyuJb.Geofr. 9’ 
Nagetbhiergatt., der Gatt, Echimys vers 
wandt, aber ohne Stacheln; die Badens 
zähne mit Querfurde, wodurch 2 Theile 
entſtehen, die nochmals getheilt find; Schwanz 
lang, nadt, fhuppig, nur an der Wurzel 
behaart; Vorderfüße kurz, vierzehig, Mit⸗ 
telzehe fehr lang, alle mit kurzen, converen 
Nägeln; Hinterfüße fünfzebig, die beiden 
rt: Kamm⸗F. 
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außeren Zehen kürzer. 
OD. typus Js. Geoffr., Echimys dactylinus 
esmar.), in Südamerika, (Rech. 
inglass, Dorf in ber Nähe Dublins, 
mit Mineralquellen, 

Fink, +8) (Sottf. Wilh., pſeudon. 
Guſtav Edinhard), Dichter u. Componiſt, 
ſt. den 22. Aug. 1847. 3) GJakob), geb 
1821 in Schwarzenberg, Hiſtorienmaler, ſt. 
1836 in Rom. 

Finkenstein, 1) u. 8) f. im Hptw.; 
3) (Friedrich Subwig Graf Fink v. F.), 
Sohn von F. 1), geb. den 6. Mai 1709 zu 
Berlin. Bon 174460 focht er bei Keſſels⸗ 
dorf, Bergen, Minden, Liegnig u. Torgan. 
In der legten Schladht gerieth er in Gefan⸗ 
genfchaft u. konnte deshalb ben legten Feld⸗ 

ügen bes Tjährigen Krieges nicht beiwohnen. 

r ft. am 16. März 1385 zu Dlorungen. 

Finnische Beligion. Jumala 
ift der allgemeine Name für Gott, u. im 
ber Kosmogonie werden mehrere auf eins 
ander folgende Schöpfungen u. verfchiedene 
Stufen angenommen. "ie erfte fchaffende . 
Macht tft JZumala Luoja, bei der Schö⸗ 
pfung fteht ihm die Mutter der Urftoffe zur 
Seite; er wohnt über bem Himmel u. bat 
die Beinamen Taiwahan, der Himmlifche, 
u, Ilmonen, der hoch in der Luft Wohe 
nende. Der in ber Schöpfung zuerft her⸗ 
vorgetretene, der Urmenfh, iſt Kawe 
(Kalemwa);beffen Sohn, Wälinämdinen, 
wirb der 2, Schöpfer, ber Schöpfer ber 
fihtbaren Welt, er ift der in ben Gewäflere 
ſchaffende Geift, der aus ben zerfplittertes 
Stüden bes Eies Erbe, Sonne u. Mond 
fhuf. Ukko (d. i. der Alte) ber Wolkenbe⸗ 
berrfher u. Donnergott, bringt Beil u. Se⸗ 
gen, beſ. günftige Witterung für bie Era; 
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Finnmarken bis Fischer 


er wohnt im Himmel am Rande des Donner: 
gewoͤlkes; fein Bruder ift Wipunen. Zu 
den fagenbaften Thieren gehört der Tar⸗ 
waha (Tarwas), eine Riefengattung ber 
Wühlratte, die in Takalappi in bem fernften 
Nordlande ben Boden aufmwühlte u. dadurch 
fruchtbar machte, Lb. 

Finnmarken, ſ. Finmarken (i. Hptw.). 

Fiĩnochetto, ſ. u. Italieniſches Theaters. 
. Finsbury, Diviſion von London 7. 

Finsterloch, 529 5. lange Höhle im 
Dberamte Gmünd des württemberg. Donaus 
Preifes am füdl. Abhang bes Roſenſtein⸗ 
berges; mit viel Bergmild. 

*Finsternisse (Etlipfen), Verfin- 
fterungen der Simmelstörper heißen dieje⸗ 
nigen Ereigniffe am Himmel, bei denen a) 
der Bollmond in ben Schatten der Erde 
eintritt u. dadurch fein Licht verliert, f. 
Mondfinfterniß; p) der Neumond gerade 
vor die Sonne zu ftehen koramt u. Dadurch 
dieſe verdedt, |. Sonnenfinfternißz e) ber 
erfte u, zweite Fall bei ben andern von 
Monden begleiteten Planeten ftattfindet, f. 
Zupiterötrabantens Berfinfterungen. Bon 
diefen Fen unterfcheiden fidy bie Firfternbes 

ungen durch Planeten u. bie Sternbe- 
deckungen, fo wie bie Planetenbededungen 
durch Planeten. Die F. baben nicht nur 
einen aftrenom. Nutzen, indem ihre Bes 
obachtungen zur Beftimmung der geograph. 
Länge dienen, fondern fie werden auch an⸗ 
ewandt für ben Kal ihres Zufammentrefs 
Fens mit widtigen hiſtor. Ereigniffen, deren 
Datum fie dann zu berichtigen dienen, in- 
bem fich bie aftronomifhe Rechnung mit 
der chronologifhen in Webereinftimmung 
en muß. Jn.) 

Fiora, Fluß im Kirchenſtaat «. 

Fieorentino, Dorf in der neapolitan, 
Prov. Eapitanata; bier ftarb 1250 Kaifer 
Friedrich 1. 

*KFirmenich (Johannes Matthias), 
geb. zu Köln den 5. Zuli 1808, flubirte in 
Bonn u. Münden, lebte dann 2 Jahre in 
Rom, ging nad Frankreich u. Belgien u, 
begab ka dann an den Rhein zurüd; feit 
1839 lebt $. in Berlin. Er fchr. ein Luft» 


ſpiel in Bölnifher Diundart, 18325 die ros 


mant. Tragödie Elotilde Montalvi z Samm⸗ 
lung neugriech. Volksgeſänge (mit deutfcher 
Ueberfegung); Germaniens Voͤlkerſtimmen, 
Sammlung der deutſchen Mundarten in 
Dichtungen, Sagen, Mähren, Volkslie⸗ 
bern zc., Berl. 184350, 2 Bde. Auch bat 
er ſich bei den widtigften Tagesfragen be⸗ 
tbeiligt, 3. B. die Gründung einer deutſchen 
Flotte angeregt. ' (Ap.) 
Fiscal, Vogel, ſ. u. Bürger « 
Fiscalini, f. u. Zeibeigenfchaft «. 
tFischart. Sein Todesjahr ift uns 
beftimmt, wie fein Geburtsjahr, doch fl. er 
wahrſcheinlich Schon 1589, Andre Pfeubos 
nymen von ihm find Artwifud von 
HE AH od, Jeſuw alt Pick⸗ 
art od. Winhold Alcofribas WBuſt⸗ 


blutus. Schr. noch: Aller Praktik Große 
mutter, 1574; Catalogus catalogorum, 1540 3 
Der heilige Brotkorb, 1583. Seine geiftl, 
Lieder (aus dem Strasburger Geſangbuch 
von 1576) zuerft herausgeg. von G. v. Below 
u. 3. Zacher, Berl. 1849, Lb. 

5 „inchbanchachienen, f. u, Eiſen⸗ 

ahn ss. 

Fischeklik (türl.), der Kartufchtors 
nifter der Artillerie, 

Fischel (Mar), geb. 1779 in Wien, 
war feit 1399 beim Hoftriegsrath angeftellt, 
ftarb 1812. Außer mebreren in ben Mus 
fenalmanaden ber Jahre 1798 — 1801 u. 
anderen Sammlungen zerftreuten Inrifchen 
Gedichten, gab er mit Joſ. Widemann, 
Maler, Streifgüne durch bie intereffanteften 
Gegenden um Wien (Maleriſches Tafchen- 
buch 2c.), Wien 1805— 8, heraus. 

Fischenk (türk.), fo v. w. Petarbe, 

Fischenthal, von ber Xöß burde 
floffenes Thal im fchweiz, Canton Zürich 
mit weit zerftreuter Gemeinde; 3000 Ew, 

Fischer, T14) (Fr. Ernft Ludw. v. 
F.), geb. 1380 zu Eisleben; er wurde 1850 
feines Amtes entfegt, weil er bei dem Bau 
des großen —— har viele Unterfchleife 
entdedt u. angezeigt hatte. BO) Gott⸗ 
lob Eufebius), geb. 1769 zu Golzen in 
ber Nieberlauftg, 1298 Diakonus zu Zſchaitz, 
1800 in Wurzen, 1801 Archidiakon dafelbft, 
1810 Paftor in Ranis, 1819 Superindentent 
in Sangerhaufen, ft., emeritirt, 1847 da⸗ 
ſelbſt. Er fur. u.a, Bomilien, 17965 Pre⸗ 
Digerfchule, 18095 Die Offenbarung Gottes, 
1823; Kirchl. Katechiſationen, 1828, 2. A. 
1836 ; Chriſtl. Betftunden, 1834, 2. U. 18415 
Die Wunder meines Lebens, 18345 Chriſtl. 
Pretigtbuh, 1836; Predigtentwürfe, 18405 
Das N. T. in Dinters Bibel als Erbauungs⸗ 
bu, 18325 mit Wohlfahrt Predigerbibel, 
1836 — 42, 81) (30h. Nep.), geb. zu 
NRumburg ben 29. Mai 1777, ftarb den 17, 
Oct. 1847. Augenarzt, brachte bef. Die Augens 
beiltunde in Böhmen auf den Höhenpunkt, 
den fie gegenwärtig einnimmt. 83) (Max.), 
geb. zu Wien 1782, trat in den Orden ber 
regulirten Chorberren zu Klofterneuburg u, 
wurde fpäter Archivar u. Bibliothekar des 
Stiftes, ift jetzt auch Director der Haupts 
ſchule in Klofterneuburg; ſchr.: Schidfale 
der Stadt u. des Stiftes Klofterneuburg, 
2 Bde., Wien 1815; Wiener Neuftadt u, 
ihre Umgebungen (der 12. Bd. der kirchl. 
Topographie), ebd. 1832, 83) (Iof. 
Wladisl.), geb. 1785 zu Kloſter⸗Hradiſch 
bei Olmütz, Juſtitiar zu Korneuburg; trieb 
naturwiffenfchaftl. Studien u. widmete fid) 
bef. dem Fade der Witterungstunde, Er 

&hr.: Geſchichte der Stadt Korneuburg, 

ten 1831; Geſchichte von Olmüg, Olmüg 
1808, 2 Bbe,; Naturgefege zur Begründung 
eines neuen einfachen u. einträgl, Feldbaues, 
Wien 1830, 34) (Alois), geb. in Lan⸗ 
bet im tyrol, Oberinnthale zu, Ende bes 


vor. Jahrh., ſtudirte die Rechte, ward Abs 
vocat 


20 


vocat in Salzburg, ging nach Ausbruch ber 
Märzrevolution 1848 mit 3 anderen Depus 
tirten von der Stabt Salzburg nad Wien, 
um bei dem Minifterium die parlamentar, 
u. abminiftrative Selbftändigkeit des Lans 
bes anzubahnen, arbeitete dann die Grund⸗ 
züge ber Lanbesverfaffung aus u. bewirkte 
einen Zuſammentritt der Landesvertreter, 
damit fie beratben u. dem Minifterium zur 
Genehmigung vorgelegt würden. Im Yunt 
wurde F. von dem Lande Salzburg zum 
Bertreter in den Reichsſtag gewählt, bald 
nachher von dem Minifter Dobblhoff in das 
Bureau des Innern berufen u. im Aug. 
nah Tyrol gefchidt, um fih von dem Zus 
ftande bes Landes zu überzeugen, im Dec. 
ale Landeschef nach Oberoͤſtreich gefendet u. 
Anfang 1850 zum Statthalter diefes Lan⸗ 
bes ernannt. (Lb., Wzb. u. Ap.) 

Fischerla (F. De C.), nad Fiſcher 
14) benannte Pflanzengatt. aus ber Jam. 
Aftlepiadeen; Art: F. scandens De C. 
(Holostemma candolleanum Spr.), in 
Südamerika, 

Fischeruptionen, Auswürfe von 
Fiſchen bei vulkan. Eruptionen ; jo warf am 
19. Zuli 1698 der Sarguairazo u. die Vul⸗ 
kane Imbaburu bei Ibarra u. Eotopari nicht 
nur Thon u, Wafferftröme, fondern auch eine 
Menge Fiſche aus. Die Fiſche (Prennadillag, 
Pimelodes Cyclopum) gehören zur Bam. 
der Welfe, fie follen zuweilen noch Lebens 
zeichen gegeben haben, während fie am Ab⸗ 
hange bes Berges berabrollten. Sole Er: 
fcheinungen Pönnen aber nicht ald Beweis 

elten, daB das Erdinnere von organ. Wes 
den bewohnt ſeiz vielmehr enthalten wahres 
geintid die genannten Vulkane fehr große 
afferbehäfter, weldhe durch die Eruption 
plöglich mit iprem Inhalte ausgeleert wers 
den; zumal da diefelben Fifhe von den Ins 
Dianern häufig an foldhen Stellen gefangen 
werden, wo aus Yelfenklüften Bäche her⸗ 
dortreten, mit deren Waſſer fie ſehr zahl⸗ 
reih an die Oberfläche ber Erbe gelangen 
follen. (Reh) 
Fischfluss, Fluß in Neu⸗Süd⸗Wales:;. 
Fischhof, T(Joſeph), geb. 1804 
u Butfhowig in Mähren, ftud. in Wien 

ediein. Theils merkantil, Verhältniſſe, 
theild auch der 1827 erfolgte Tod feines 
Vaters beftimmte ihn, ſich der Muſik zu 
widmen. 1833 wurde er Profeffor am Wie⸗ 
ner Eonfervatorium, wo er die Blaffifche 
Richtung des Elavierfpield vertritt. F. ift 
auch als ausübender Künftler gefhägt. ©) 
(Ad.), geb. 1806 in Ofen, Secundäararzt 
am allgem. Krankenhauſe in Wien, z0g am 
13. Mar; 1848 zum erften Male bie. Aufs 
merkſamkeit der polit. Welt auf fi, wo er 
unter dem Rufe: der Kreiheit eine Gaſſe! 
ben Stänbehof durchſchritt, um den eben 
verfammelten Ständen bie Wünfche ber 
Univerfität vorzutragen. Am 13. Juni d. 3. 
forderte er die Zuhörer zur Rettung ber 
öftreich, Waffenehre auf; am Frohnleich⸗ 


Fischeria bis Pitzinger 


namstage empfing bie am Hofe befindliche 
Generalität ihn, den Präfldenten bes Aus 


ſchuſſes für Sicherheit, NRube, Ordnung u. 


Mahrung der Volksrechte, u. wählte ihn 
ein Bezirk der Hauptftadt zum Volksver⸗ 
treter für den Neihetag. Als Minifterials 
rath eins er im Auftrage der Regierung 
nad Galizien, in Folge der dort ausgebros 
chenen Cholera, u. wurde kurz nach feiner 
Rückkehr nah Wien am 6. Oct. verbaftet, 
obgleich er bereits wegen feiner amt. Stel⸗ 
lung, theils weil er ſich, wiewohl vergebens, 
der Ermordung Latours widerfegt hatte, die 
Bolksgunft verloren hatte. Der Grund ſei⸗ 
ner Haft, aus der er im Aug. 1849 wegen 
Mangels an Beweis entlaffen ward, ift nit 
befannt, nah Ein. wegen feines Wirkens 


in der Permanenz bes Reichſtagsausſchuſſes, 


nah And, wegen eines Briefwecfels mit 
Koffuth, od. weil er Ben nah Wien bes 
rufen, ob. endlich weil er in den October⸗ 
tagen auf dem Stephansplage zum Wider 
ftand gegen die Baiferl. Truppen aufgefor 
bert babe. (Wıb.)w 

in „hland, Salbinfel, fo v. w. KRib⸗ 
nig 4). 


Fisherinsel, Infel an der NDOKüfte . 


von Connecticut. 

Fishersund, Kanal zwiſchen Bros 

wens Reihe u. der Ralikkerte im Mulgraves⸗ 
archipel. 
. Fiskum-Fossen, Waſſerfall im 
norweg. Amte Nordres Throndbiem 3 286 
Fuß hoch. 

Fit (türk.), das Zündlicht der Artillerie, 


Fitne, 1) Liwa im türk. Ejalet Miſit 


Fegypten ‚ umfaßt den größten Theil 
berägyptens od. der alten Thebais, näms 
lid) von den Kataralten bis zum Liwa Giut; 
3) Müdirat darin, Mehr f. u. Said im 
Hptw. 

Fitzgerald, 1) (Lord &bwarb), 
Sohn des Grafen v. Kildare, geb. 1 
auf Schloß Sarton bei Dublin, nahm als 


Major in einem Infanteriereg. Theil an : 
dem amerikan. Kriege; ging in ber Rev 
Iution nad Frankreich, wo er bie Folg. beis 
rathete. Zuruͤckgekehrt nad Irland nahm 


er bald Partei gegen die Regierung u. war 
das Haupt einer polit. Partei, welche die 
Losreißung Irlands von Großbritannien 
erftrebte. Verrathen u. verfolgt lebte er 
verborgen beim Kaufmann Murphy in 
Dublin; dort entdedt, follte er verhaftet 
werden, er wehrte fih aber gegen bie beiben 
Platzmajors u, ftieß fie nieder, wurde jedoch 
von einem Dritten durch ein Piftgl verwun⸗ 
bet u, ftarb im Gefängniß von Newgate 
1798. 8) (Lady), Gattin des Bor.; f. 
im Sptw, 3) (F. and Vesey, Lord), 
geb. 1786, war 1826 Generalzahlmeifter 
des Heeres, bie 1830 Präfident ded Han⸗ 
delsbureaus, trat 1842 ale Präfident ded 
ind, Eontrolamtes wieber ins Minifterium 
u, ft. am 11. Mai 1848, (Lb. 
Fitzinger (Franz), geb, 16. n Jam. 





Fixe Sonne bis Fixsterne 


1860 zu Wien, trat bafelbft Ion 1816 bei 
den nieberöftreich. Landftänden in Dienfte. 
Schr. Gedichte, theils ernften Inhalts, theils 
humoriſtiſch, Balladen, Erzählungen, Nos 
vellen, bie im Berliner Sefellfafter, im 
Laneten, ber Iris, im Archive der Wiener 
tſchrift, in ber Sheaterzeitung u. in Al⸗ 
manaden zerftreut find. Gefammelt erfchie: 
sen bie Gedichte, Lpz. 1834. (Wzb.) 
Fixe Sonne (Feuerw.), ein ftehendes 
Zeuer mit einem Buchſtaben in der Mitte; 
im Gegenfag der laufenden Sonne, 
»FFixsterne. Geit 1840 find bie F. 


. abermals in mehr als einer Beziehung ber 


Gegenftand vieler Beobachtungen u. theo⸗ 
ret. Unterfudungen von Seiten der größten 
Aftronomen geworben, fo 3. B. über bie 
eigene Beweguug der F. Vergleicht 
man die Sternörter, aus neueren Beobach⸗ 
tungen hergeleitet, mit den aus älteren Bes 
obachtungen berechneten, fo zeigt ſich nad 
Anbringung aller Eorrectionen wegen ber 

räceflion, Nutation ꝛc. immer noch eine 

erſchiedenheit ber beiden Derter, bie auf 


eine Bewegung der Sterne felbft fchließen ' 


läßt, od. darin ihren Srund haben muß, 
daß unfer ganzes Sonnenfoftem fih im 
Raume fortbewegt. Schon Herfchel hatte 
eine Fortrüdung unſers Sonnenſyſtems 
nach dem Sterne Herkules vermutbet. In 
neuefter Zeit haben ed Argelanders 
forgfältige Unterfuchungen außer Zweifel 
gefest, u. gezeigt, daß ſich daſſelbe nach ei⸗ 
nem Punkte unter 261° gerader Auffteigung 
u. 81° nörbi. Abweichung bewege, alfo nicht 
weit. von SHerfheld Angabe verfchieden. 
Diefe von ber Fortrüdung unferes Sons 
nenfyftems zum großen Theil abhängige 
Bewegung ber F. ift bei einigen fehr bes 
beutend. Die eigene Bewegung ber F. Ift 
nun aber felbft wieder, nach den Entbeduns 
en ber allerneueften Zeit, veränderlich, wie 

eters in Königsberg für ben Sirius das 


burg bewiefen hat, baß er für biefen Stern 


eine Bahn um einen dunkeln maflenhaften 
Eentraltörper angenommen u. berechnet bat. 
ierdurch ift Beſſels Ahnung von berart. 
ahnen einfacher 5. bereite beftätigt wor⸗ 
ben. Dagegen hat Mädler feine Hypotheſe 
von einem Gentralpuntt unſeres F⸗ 
ſyſtems (Eentralfonne) felbft wieder 
aufgegeben, f. Eentralfonne (in ben Suppl.). 
Was dagegen das fogen. Sternfchwans 
Pen betrifft, welches A. v. Humboldt bes 
zeits vor 52 Jahren, Prinz Adalbert von 
Dreußen in neuerer Zeit auf Teneriffa, fo 
wie in neufter Zeit einzelne Privatperfonen 
in Trier (im San, 1851) am Sirius, auch 
in Köln (im Juni 1851) an mehreren Sters 
sıen unfern bes Horizonts bemerkt haben, fo 
möchte dieſe Erfcheinung terreftrifhen Eins 
üffen zuzufchreiben fein, indem einzelne 
tellen ber Erde, welde nahe unter der 
Sehlinte lagen, vor Sonnenuntergang uns 
glei ſtark von der Sonne erwärmt wor⸗ 
Den Waren, woburd nah Untergang ber 
Supplemente zum UniverfalsLeriton, IE, 
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letztern ein Aufſtroͤmen erwärmter Luft im 
einer Pältern Luftſchicht entſtand, mithin 
ein ſolches Sternfhwanten möglicher Weiſe 
die Folge verſchiedenartiger Strahlenbre⸗ 
chung, alſo eine optiſche Täuſchung ſein 
konnte. F- bedeckungen durch 
Planeten find bie Simmelsereigniffe, 
wo ein Planet einen Firftern unferm Blide 
entziebet. Kommt nänilich der Planet ge⸗ 
nau in bie gerade Linie zwiſchen unferm 
Auge u, bem F., fo muß biefer ale das ents 
ferntere Object von bem Planeten, weldyer 
das nähere Object ift, verbedit werben. Die 
ältern Beobachtungen folder Bedeckungen 
bat Lerell gefammelt u. berechnet. Ehedem 
waren foldhe Beobachtungen wegen Berich⸗ 
tigung der Kenntniffe von den Planeten 
bahnen weit wichtiger als jegt. Weber bie 
Berechnungen folder Bedeckungen hat Mö⸗ 
bius (De computandis occultationibus fiza- 
rum per planetas, 2p3. 1815) rüdfichtlidh 
der Beſtimmung der Drte ber Erbe u. bes 
Planeten, welde zur Erzeugung einer Bes 
dedung nothwendig find, u. ber Auffinbung 
der Zeiten folder Bebelungen Regeln ges 
geben. F-kataloge find Berzeihniffe, 
in ‚denen bie. einzelnen Sterne nad ihrer 
Stellung am Himmel eingetragen find. Bor 
Tycho de Brahe geſchah died nah Länge 
u. Breite; erft Brahe führte in feinem Ka⸗ 
taloge die leichtere Beflimmung nad geras 
ber Auffteigung u. Abweichung ein. Die 
B=fataloge find gewöhnlih nah den Stun: 
ben ber Mectafcenfion von O bie 24 georbs 
net. Außerdem enthalten fie die jährlichen 
AHenberungen der Rectafcenfion u. Declis 
nation zu Folge ber Präceffion, fowie die 
Aenderungen wegen ber eigenen Bewes 
gung der Sterne u. bie fcheinbaren Grö- 
Ben derfelben. Der ältefte F⸗katalog, den 
wir noch befigen, findet fich im Almageft 
bes Ptolemäus. Man kennt ferner Ulugh⸗ 
Brighs Tabulae long. et lat. stellarum 
fix., 1665; Tycho be Brahe, Catalogus 
fixarum ad annum 1600, ben Kepler durch 
. um den Sübpol vermehrte, fo wie bie 
fataloge von Balley, Lacaille, Hevel, 
Iamfteed, endlich Bradleys Astronomical 
observations made at Greenwich 1798. 
Bon neueren F⸗-katalogen ſind bef. zu er- 
wähnen: Piazzi, Praecipuarum stellarum 
inerrantium positiones mediae etc.; Befs 
feld Beobadhtungen auf ber Königsb. Stern 
warte 1818 — 1829 in 9 Abtheilungen; M. 
Weiße, Reduction der Königeb. Zonen 
beobadtungen; Rümker, Preliminary Ca- 
talogue of Fixed Stars etc., 1832 (enthal- 
tend 682 Sterne ber füdl. Halbkugel); 
Struve, VBerzeihniffe von Doppelfternen; 
C. Rümker, Mittlere Oerter von 12,000 
Sirfternen für 1836, Hamb. 1846; Cata- 
logue of the British Association u. a, m. 
Bet. find mehrere wichtige Werke über die 
8 erfchienen, fo Mädlers Unterfuchungen 
ber bie Fixſternſyſteme; W. dv, Gtruves 

Astronomie stellaire u. 4, (Jn.) 
16 Fjäsl 


— 
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Fjã II (ſchweb., Schneeberg), ſ. u. Schwes 
ben (Geogr.) =. " 

Fjelden, in Skandinavien bie öben 
Bergflächen, welche die Hauptmaffe der dors 
tigen Gebirge bilden, u. auf denen fich eins 
zelne Berge (Tinde) erheben. Der größte 
Fpeil ber ſkandinav. Gebirge bat feinen 
Kamen von bdiefer Eigenthuͤmlichkeit des 
Baues, auch einzelne Bergnamen find aus 
biefem Worte zufammengefegt, fo 3. B. ber 
Spitfield, Iadnemfjeld, Borrefjeld in ben 
Kiölen u. a. (Zr.) 

Fjerdingar, Maß in Schweden mı. 

Flache Insel, Infel zwifhen Bors 
neo u. Natuna, 

Flache Inseln, ſo v. w. Niebrige 
Inſeln. 

Flach in den Wind segeln, 


{9 v. w. ber Lauf des Schiffs ift der Rich. 


tung bed Windes entgegen. Flach vor 
dem Winde segeln, ber Lauf des 
Schiffes Halt mit dem Winde denſelben Strich, 

Flachküste, f. Küfte (in den Suppl.). 

+Flachs. A) Die Pflanze. Außer 
ben gewöhnl. Arten (f. u. Linum) wurbe 
Inyeine Varietät desgemeinen F-es, 
ber großblumige F. (Linum grandiflo- 
rum) betannt. Die Stengel werden beim 
Eintritt des Winters gefhnitten, worauf 
im folgenden Fahre eine beträdtl. Zahl 


langer, feiner, grabaufrehtfkenenter Sten: | 


gel aus der Wurzel bervorfprießen. Iſt 
diefer $. einmal angebaut, ſo erfordert er 
Feine weitere Pflege, dauert mehrere Jahre 
aus, liefert eine große Dienge Samen u, 
einen fhönen F. 5) Der neufeelänbis 
ſche F., f. Phormium tenax. ?e) Als 
Surrogate für den F. empfahl man: 
ben gemeinen Eibiſch (Althaea offi- 
cinalis), wird nah der Blüthe gefchnit- 
ten, wie Hanf bebunbelt u. liefert einen 
guten F.z bie rothblühende Schwal⸗ 
benrade (Asclepias incarnata), gedeiht 
auf jedem Boden, iſt ausdauerud, treibt 
aufrechte, 3%. lange Stengel u. liefert einen 
vorzügl. F.; biegroße Brennneffel(Ur- 
tica dioica), Hopfenwirren, Bohnens 
ſtroh, das zähe Pfriemengras (Stipa 
tenacissima). ) In der Bereitung bes 
Fe⸗es wurden wichtige neue Methoden ents 
dedt u. angewendet u. verbeflerte Inſtru⸗ 
mente u, Mafchinen bafür erfunden. a) 
Methoden: *aa) Patentirte ameri= 
fan. Röfte. Die Arbeit ift binnen 60 
Stunden vollendet, ftatt daß fie bei dem 
gewöhnt, Verfahren 7-20 Tage erfordert, 
die Operation ergibt 10-20 Prozent $. 
mehr, eine feinere Faſer u. die Ernte einer 
ganzen Gegend Bann an einem Orte fabrik⸗ 
mäßig behandelt werben. bb) Saultier 
de Clembrys Methode. Die zur Röfte 
erforberl. Slüffigkeit befteht aus Waſſer u. 
engl. Schwefelfäure. Die F⸗ bunde wer: 
ben entweder wiederholt in die Flüſſigkeit 
eingetaucht od. längere Zkit barin liegen ger 


laſſen. Diefes Verfahren liefert bis 87% 


Fjäll bis Flachs 


gehechelten F. mehr, ber, feiner, heller, 
aftiger, feidenartiger, glänzender u. ber 

leiche günftiger ift, ald der nach bem ge= 
wöhnl. Berfahren gewonnene. *ec) Die 
Biffoufde Methode. Die Feſtengel 
werben gleih nad ber Ernte in grünem 
Zuftande in Waſſer von 12° R. 7 Tage 
lang geröftet, dann 1 Tag in das patentirte 
Sauerbad, wieder 1 Tag in reines Waſſer 
gebracht u. hierauf an der Luft getrodnet. 
Der fo erhaltene F. ift von lichter Farbe, 
feft, wei u. fettig. dd) Bei der Thau: 
röfte bat man gefunden, baß bie Früh: 
jahreröfte entichiedene Vorzüge vor der 


‚Herbftröfte hat; jene befigt einen um 50%, 


höheren Werth. ee) ClauſſensFlacho⸗— 
baummwolle Der F. im Strob wird in 
einen großen fteinernen Kübel mit Doppels 
tem Boben gelegt, bazu wird fo viel durd 
eine Bermifhung mit faurem Kali auf 1° 
nadı Twaddlers Hydrometer gebradtes 
Waſſer gelaflen, baß der F. davon bededt 
wird, Darauf wird Dampf dur Röhren 
— u. die Auflöfung zum Kochen 
ebracht. Die Bortheile, die diefe Art der 
$ ebereitung vor ber alten durch Röftung 
außer der großen Zeiterfparniß bat, find: 
daß ber F. immer gleihmäßig ſtark, frei 
von Farbe u. die Bleiche bedeutend erleich⸗ 
tert ift, fowohl im Garne als im Zeuge, 
aud erlangt man eine vollftändigere Tren⸗ 
nung ber Fafern, u. das Hecheln kann mit 
der Hälfte ber gewöhnl. Arbeit gefhehen. 
Um bie Safer vollftändig für Spinnen auf 
gewöhnl, F-ſpinnmaſchinen vorzubereiten, 
werden biefelben in ein mit Schwefelfäure 
gemifhtes Wafler gelegt, woburd die Auf⸗ 
löfung u. Bernichtung bes Kleber= u. Farbe⸗ 
ftoffs vervollfiändigt wird. Der fo theils 
weife gereinigte F. gibt nicht allein, für 
Bie Bereitung lange Faſern, die auf jeder 
gewöhnliden $=fpinnmafdine gefponnen 
werden, fondern auch kurze Fafern, bie in 
eine baumwollenartige Subſtanz umgewan⸗ 
beit werben fönnen. Wenn man bie Faſern 
zu bem Zweck, zu dem man fie brauden 
will, in paffende Lingen auf einer befons 
deren Maſchine zerfchnitten hat, legt man 
fie erft in Fohlenfaures Natron, dann im 
verbünnte Schwefelfäure. Durd die Ein= 
wirkung biefer auf jenes entwidelt ſich fo= 
fort Kohlengad, das durch feine Expaufiv= 
fraft die Nöhrchen ber F⸗ſtücken in bands 
artige Fäden zerfprengt, bie den Charakter 
u. das Ausſehen von Baumwolle haben u. 
ebenfo wie diefe od. wie Wolle verarbeitet 
od. gefärbt werden können. *p) Ger 
u. Mafchinen: an) Lohſes Trocken⸗ 
haus. In demſelben wird der rohe F., ſo 
wie er vom Felde kommt, durch Luftheizung 
u. von Windflügeln zum Brechen u, Schwin= 
en gefchidt gemacht u. e8 wird ein befieres 
Dirpduct in größerer Menge als bei dem ges 
wöhnl, Verfahren erzielt. '!bb) Carters 
sbrehmafhine, aus 2 über einander 
iegenden hohlen, mit Dampf geheizten Wal⸗ 
zen 
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zen beftebend, von denen bie untere durch 
nwendung einer mechan. Kraft gedreht 
wirb, die obere aber mit ihrem Gewicht auf 
der unteren ruht. ec) Die iriſche F⸗ 
ſchwingmaſchine, einfah u. doch ihrem 
Zwed gunz entfpredgend, ad) Die Ban: 
StenkiſteſcheF⸗-ſchwingmaſchine lie⸗ 
fert, von 2 Perſonen bedient, täglich 10—14 
Pfd. rein geſchwungenen F. 5 Pfd. mehr, 
als bei der Handarbeit. ee) Die Scheib⸗ 
lerſche Feſchwingmaſchine, von 8 
Derfonen bedient, liefert mehr F., aber wes 
niger Werg, ale die Handarbeit. Lf) Die 
Süblerfhe F-heche lmaſchine entfernt 
alle dem F. anhängenden fremden Stoffe 
u. liefert in 4 Minuten 1 Pfd. feinften ges 


hechelten F.; fie liefert 6% reingehechelten . 


8. mehr u. ein weidheres u. feineres Werg, 
als bie beften Handhecheler. NGC) Die 
verfhiedenen im Handel vorkommenden 
Flachssorten werden nad) den Erzeus 
gungsländern od. auch nah ben Plügen, 
welche für den F-handel befondere Bedeu: 
tung haben, benannt,’ 3. B. Aegypti⸗ 
ſcher, Böhmifher, Holländifdher 
(legterer gehört zu den beften Sorten), Ir⸗ 
ländiſcher (die vorzüglidhfte von allen 
&:forten), Neufeeländifher (Phor- 
mium tenax, f.d.) 2c.; ferner: Danziger 
en mehreren Sorten), Königsberger 
an 10 verfhiedene Sorten, unter befons 
dern Namen, indem nicht nur oft= u. wefts 
preufifche, fondern auch polnifche u. ruffifche 
F⸗ ſorten von Königsberg aus in Handel 
fommen, ; B. feiner ob, Königesber: 
er Rat vs. aus Polen un. Rußland 
ommend), Petersburger (zu ben beften 
Sorten gehörend, u. im auswärtigen Hans 
del nah ben Köpfen, die ein Bund aus⸗ 
machen, unterfhieden, 3. B. die erfte Sorte 
ni 12köpfig), Rigaer (im Handel am häu⸗ 
sften vorkommend, bie befonderen Sors 
ten werden durch befontere Namen unters 
fchieden) zc. Ueber die Merarbeitun 
bes Leine zu F., f. im Hauptw. Flachs « ff. 
m) Die für den Flachsbau widtigs 
ftien Länber find a) in Europa: aa) 
Deftreich; obwohl bier der F-bau fehr 
bedeutend tft, kann es gleichwohl feinen Bes 
darf no nicht bamit deden. Die mittlere 
F⸗ernte wird auf 1,300,000 bis 1,500,000 Ctr. 
geſchaͤtzt; 1841—1848 wurden an F., Ban 


f 
u. Werg jährl, im Durdfchnitt eingeführt: 


108,307 Etr., u. ausgeführt 64,415 ©tr. (alfo 
Mebreinfuhr faft 43,900 Etr.); 1845 betrug 
bie Einfuhr 2,518,918 FI, C.⸗M., die Auss 
fuhr 1,018,084 Fl. C.⸗M. *pb) Preußen 
betreibt den = bau bef. in Schlefien, Wefts 
phalen, Rheinpreußen, Preußen (Brauns⸗ 
berg, Heilsberg, Bumbinnen), Pommern 

einige Kreife), Sachfen (Halberftabt, Eichs⸗ 

eld). Die Einfuhr an F. u. Hanf (auch Heede 
davon) wird zu 160,000 Etr., die Ausfuhr 
au 118,000 Etr. angegeben. !°ec) Bon ben 
andern Staaten bes Zollververeine 
treiben bedeutenden $=bau, Sachſen na: 
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mentlich in ber Oberlauflg u. im erzgebirg. 
Kreife (doch wird bier nody eine Menge F., 
der Manufacturen wegen, eingeführt, da 
Sachſen nähft Preußen den erften Play im 
deutſchen Zollvereine binfichtli ber Leinens 
induftrie, einnimmt); Kurdeffen, bef. in 
Niederbeffen mit Schaumburg; Thürin— 
en, Braunſchweig (ca. 90,000 fchwere 
tein), Batern, bef. in Nieberbaiern, in 
ber Oberpfalz, Oberfranken u. in der Pfalz; 
Württemberg auf der Alp u. Baden in 
ben Thälern bes Schwarzwaldes, Im deut⸗ 
fhen Zollvereine betrug 1835 die Einfuhr 
an &., Hanfu. Heede 299,707 Etr., die Aus⸗ 
fuhr 206,177 Etr. "ad) Hannover ers 
zeugt bef. in den Landestheilen Hoya, Diep- 
holz, Hildesheim, Göttingen, Grubenhas 
gen, Lüneburg u. Osnabrüd viel F.; Aus: 
fubr von F., Hanf u. Heede ca. 16,000 Er. 
uch ee) Oldenburg bat viel F=bau. 
try Hamburgs Einfuhr an F. war 1846 
8039 Etr. 302,00 Mk. B., 1817 6797 Etr. 
287,630 Me. B., 1818 4224 Etr. 164,100 
Med. Ygg) In Großbritannien ift 
®@nglanb gl den $:bau von geringer 
Bedeutung, größere Beachtung dagegen 
findet derfelbe in Schottland u. ganz bef, 
ſtark wird er in Irland, vorzüglich in ber 
legtern Zeit, betrieben, in welchem letztern 
Sandestheile fih eine Sefellfhaft zur 
Beförderung bed Fobaues gebildet 
bat. So erreihte die Ernte in Irland 
. 8. 1844 39,611 Tonnen, während dies 
Eine 1841 nur 25,124 Tonnen gewefen 
war. Die Einfuhr an F. u. Heede in 
Großbritannien war 1840: 1,256,322 Etr., 
1845: 1,418,323 Etr., 1849: 1,806,786 Str. 
nn) Frankreich betreibt fehr ausge⸗ 
dehnten F⸗bau, etwa SI Mill. Kilogrammes 
probucirend, bedarf aber deſſen ungeachtet 
noch bebeutenber Zufuhr von auswärts, Die 
Einfuhr fremden F⸗es hat ſich überhaupt in 
der letztern Zeit ungeheuer gefteigert, denn 
während fie 1830 nur 138,604 Silogr. var, 
betrug fie 1840: 1,121,234 u. 1833 : 6,679,140 
Kilogr. (Es ift aber wohl die Hanf: Ein- 
fuhr hier mit inbegriffen). Sleihen Schritt 
mit diefer Zunahme der Einfuhr hat bie 
Abnahme ber Ausfuhr gehalten: 1831 wur⸗ 
ben ausgeführt 2,151,987 Kilogr., 1848 aber 
nur 446,485 Silogr. 11) Belgien produ= 
eirt viel u. trefflichen $., bef, in Welt: ı. 
Oſtflandern u. Sübbrabant, u. führt bedeu⸗ 
tend viel aus. Der feinfte gebt bef. nad 
Sranfreih u. England, Vom Auslande bes 
ziehen die Manufacturen etwa 10,200 Etr., 
mas, mit bem überaus ſtarken Berbraude u. 
ber Ausfuhr besinländ. Productes verglichen, 
nur fehr wenig iſt. » NIc) Das Königr. 
ber Niederlande bedt nicht nur feinen 
Bebarf größtentheils durch die eigne Pros 
duction, indem es nur wenig ausländ. F. 
einführt, ſondern führt audy noch viel eins 
beim. Flachs aus. Die Ausfuhr an F. u. 
Heede war 184: 5,055,100 Pfd., die Eins 
fuhr 18500 Pfd., die Durchfuhr 89,800 ur 
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An sehechelten F. aber führte es in d. J. 
aus: 100,000 Pfb., während es nur 17,200 
Pfd. einführte, 1) Die ſkandinavi⸗ 

hen Staaten erbauen an F. nidht, was 

e bebürfen; Dänemarks F-bau ift am 
ftärkften in SchleswigsHolftein u. in einigen 
Gegenden von Lauenburg; Norwegen hat 
im fübliden Theile einigen F⸗bau (es führt 
etwa 10,000 Etr. F. u. Werg ein). *"ımm) 
Spanten baut 8. bef. im fübl. Theile ber 
Provinz Balencia, in Aragonten, Saltcien 
u. Biscayaz die Production im ganzen 
Lande ift etwa 800,000 Etr. F. u. Hanf, u. 
250,000 Etr. Esparto. Der Import von frems 
dem F. u. Hanf beträgt über 1 Mill. Thaler. 
nn)Portugals%sbau hat bedeutend ab⸗ 
genommen u. es bebarf jest ftarker Einfuhr 


an. *oo) In Italien ift Sicilien für ' 


den F⸗bau bedeutfam, indem es für ca. 
80,000 Thlr. an F. ausführt. *® pp) In Ruß: 
Iand gehört ber $., fowie auch der Hanf 
u. Heede, mit zu den Hauptgegenſtänden ber 
Ausfuhr. Am wictigften für den Anbau find 
Kurland, Liefland, Eſthland, GSüpdfinland, 
Nowgorod, Twer, Pleskow, Witepet u, 
ber füdlihe Theil von. Woloobe. Ausge⸗ 
führt wurden an F. 1348: 8,635,851 Pud, 
1844: 8,731,501 Pub u. 1845: 2,691,320 
Pud; an Hanf 1843: 2,325,018 Pub, 1844: 
2,970,636 Pub, 1845: 2,841,718 Pub. 5) 
In Afien dürfte mit der Zeit der Eee 
Dftindiens für den Weltverkehr Bedeu⸗ 
tung erlangen. Kalcutta erportirte 1842 
bis 1845 durchſchnittlich für 475,000 Com⸗ 
pagny Mupee an Jute (ein weißer F., 
der bef. nach England u. NAmerika geht). 
220) In Afrika hat Aegypten fehr be= 
beutenden F⸗bau. Der ägnpt. 5. zeichnet 
fich durch feine ungewöhnliche Länge, röths 
liche Farbe u. durch feine Stärke aus, weß⸗ 
bald er auch nur zu Gegeltuh u, ordinärer 
ftarker Leinwand verarbeitet wird; man uns 
terfcheidet folgende Sorten: Ben Saib 
(leranbrin. F., bie befte u. bem Rigaer 

akitzer glei); etwas geringer u, ftärker 
ift die Mittelforte Squinante; For⸗ 
fette u. Dlepp orbin. Sorten, u. Afiume 
u. Manouf die groͤbſten u. ſtärkſten Sor⸗ 
ten. In den italien. Hafenorten verkauft 
man die feinern u. mittlern Sorten unter 
dem Namen Lino di Levante rosa fine, 
bie ftärkere Rosoni u. bie grobe ordinäre 
Scimia. (Sie werben nad) bem Cantaro 
forfori à 79'/a Wiener Pfd. verkauft.) 1846 
wurden von Ulerandrien ausgeführt an F.: 
81,514 Ballen, wovon 27,483 Ballen allein 
nah England gingen, da⸗ Uebrigenad Trieft, 
Malta u. Livorno. *d) Sn Amerika find 
bef. die Berein. Staaten von NAmerika 
für bie $ecultur wichtig, u. zwar vor andern 
Maine, Maffahufetts, Newyork, Connec⸗ 
ticut, Pennfylvarien, Birginien, Ohio. Die 

robuction an F. u. Hanf 1845 wird zu 

‚WO Tons angegeben. Der Anbau von 
Hanf, erft feit 1841 einigermaßen bedeutend 
geworben, bat feitbem fehr zugenommen. 
(Die Hanfernte von 1847 betrug ca. 25,000 


Flämische Colonien 


Zone.) Die Einfuhr von frembem Hanf ır. 
F. belief fi 1845 u. 1846 durchſchnittlich 
auf 663,895 Dollars, wovon 153,423 Doll. 
auf ben F. kommen, nämlich für oftind, 
Jute (f. oben) u. andern F. 100,000 Doll., 
u. für europ. 58,423 Doll. Uebrigens ift bie 
Einfuhr in beiden Artikeln, bef. was ruff. 
Hanf u. F. anlangt, im Abnehmen. Ime 
Staate Newyork wurbe 1845 von 46,089 
Acres 2,897,062 Pfd. erbaut. "e) In 
Auſtralien ift ber Neufeeländer F. (ſ. 
Phormium tenax) von vorzügl. Güte; er 
übertrifft den gewöhnlichen bei weiten u. 
nähert fih an Feinheit fhon ber Seide. 
1831 gingen 1800 Tonnen biefes Fe⸗es nach 
England. *M) Was den Stand ber euro= 
päiſchen Flachsmaschinenspinne- 
rei anlangt, welde in ber neueren Zeit 
bie Handfpinnerei faft völlig verbrangt 
bat, fo daß letztere großentheile nur noch 
als Nebenfache betrieben wird, fo behaup⸗ 
tet Großbritannien, wie aud in einigen 
anderen Inbuftriezweigen, das entfchiedenfte 
Uebergewicht gegen das übrige Europa. Zu 
Anfange 1844 gingen bier 81/s Mill. Fein 
fpindeln, u. da nun bie Gefammtzahl ber 
einfpindeln in Europa 8,703,000 war, fo» 
amen mithin auf das europ. Feftland nur 
203,000. Die meiften nah Großbritannien 
zählte Frankreich, nämlich 70,000, wo⸗ 
von jedoch mehrere fill ftanden, Belgien 
60,000, Preußen 29,000, Deftreih ca. 
17,000, die Schweiz 8000, Rußland ca. 
6000, Württemberg (mit koͤnigl. Unter⸗ 
ffügung) 4500, Holland 4000, Haunps 
ver 2000, Danemart ebenfalls 2000 ee 
Doc ftill ftehend) u. Baiern 500 (gleichfalls 
ſtillſte hend). (Lö. u. Sck.) 

Flachshbinder (Johann, von feinem 
Geburtsort Dantiscus, nad feiner No⸗ 
bilitirung v. Hofen [a Curiis]), geb. 1485 
zu Danzig, diente erft im poln. Geere, be= 
teifte dann den Orient u. wurde nad feiner 
Rückkehr Hoffecretär bed Könige Sieg⸗ 
mund I. v. Polen, ber ibn zu mehreren 
biplomat. Sendungen gebrauchte. Er wurbe 
fpäter Biſchof von Culm, zulegt von Erme⸗ 
land. Der Kaifer Marimilian I. adelte ihn. 
Er ft. 1548. Seine Istein. Gedichte, her⸗ 
ausgeg. v. Böhm, Bresi. 1764. (Lb.) 

Flackfisch, f. u. Kabeljau ı. 

Fiäderherrn, {0 v. w. Bolzhändler 
in Kögting 2). 

Elämische Colonien, bie Niebers 
laffungen, weldhe zu Ende bes 12. u. Anf. 
bes 18. Jahrh. von niederländ. Auswanz 
berern in NDeutfchland gegründet wurden. 
Ste machten theild Moore im Bremifchen 
u. WHolſtein urbar, theils pegogen fie die 
von Slaven verlaffenen Landftriche in Ober⸗ 
fahfen. Sie erhielten bie Ländereien ale 
freie Männer, gehlten aber dem Grundherrn 
einen Zins u. Zehnt, u. hatten ihr eigenes 
Recht (Fiämisches Recht); bie nie⸗ 
bere Gerichtsbarkeit übten fie unter ihren. 
Buauernmeiftern, bie obere unter Zuziehung 

eines 





Fläm, Gemeinde bis Fläm. Sprache u. Lit. 


gtuce errfchaftl. Vogtes. Vergl. Werfebe, 
te nteberländ, Colonien im norböftlidhen 
Deutſchland, Hannov. 1826, 2 Bde. (Lb.) 
Flämische Gemeinde (Flä- 
nisch - evangel. Hirche), eine 
Gemeinde in Brütfel, die fib, ale 1830 bie 
dort beftebende niederländ. Gemeinde ein= 
ging, nah ber Revolution meift aus Rö⸗ 
miſch⸗ Katholiſchen geriet bat, u. bei der 
in der flämifhen Sprache geprebigt wirb. 
Sie befteht gegenwärtig aus mehr als 400 
Seelen, hält fi zur proteftant. Kirche u. 
ebraudht bie gewöhnl. niederländ, Staaten 
aberfegung ber Bibel u. ein etwa 60, nach 
der flam. Sprache mobiflcirte Lieder enthal⸗ 
tendes Geſangbuch. Um biefe Gemeinde 
bat fih ihr Beiftliher, H. van Maasdyk, 
früher Katholik, fehr verdient gemacht ; feit 
1850 ſcheint fie durch die Vermittelung bes 
Evangelifirungscomites officiell ber Synode 
beigefügt zu fein. (Hpi.) 
Flämische (Flamändische, 
Flandrische, Vlämiſche, Brabans 
tifde) Sprache u. Literatur. 'A) 
In Belgien werben 2 Sprachen gefprocen: 
die flämifche u. die wallonifchez die flämis 
ſche, eine germanifce, ift die Sprache der urs 
fprünglich bier gefeffenen u. noch an 2/z ber 
Landesbevölkerung ausmachenden Deutfchen 
in ganz Flandern, NBrabant (Antwerpen), 
DBrabent u. einem Theil von SBrabant, 
ferner in einzelnen Gemeinden ber übrigen 
Provinzen (fo in ben Diftricten Waremme 
a. Landen in ber Prov, Lüttich, Engbien, 
Marcg, S.:Pieterd:Eapelle, Bievene, Deux⸗ 
Acres im Bennegau 2c.)3 die walloniſche 
(f. d.), eine romanifche, ift die Sprache ber 
fpäter bier eingezogenen, etwa !/s ber Bes 
völkernng ausmachenden Sranzofen. ?Die 
Slam. Sprade ift ein Zweig bes niederbeuts 
ſchen Aſtes u. urfprünglich biefelbe mit ber 
holland. Sprade, u. unterfcheidet ſich von 
Diefer nur dadurch, daß fie feit dem Ende 
bee 16. Jahrh. aufgehört hat, Schriftſprache 
zu fein u. eine Literatur zu haben, wahrend 
Die holländ. fi fortbildete, wogegen bie 
Nam. vor ber bolländ. den Borzug bat, 
Daß fie fih reiner von fremden, bei. franz. 
Elementen erhalten bat. "Das erfte Eins 
‚bringen bes Sranzöfifben batirt aus dem 
Ende des 14. Jahrh., wo (1884) Flandern 
an bie Herzöge von Burgund fam u. bie 
franz. Sprache Hof⸗ u. Gerichtsſprache 
wurde. Obſchon nun nah kaum 100jahr. 
Dauer der fremden Herrſchaft dieſe deut⸗ 
ſchen Lande (1477) durch das Gelangen an 
das Haus Habsburg wieder deutſche Herr⸗ 
ſcher erhielten, ſo brachte dies doch für die 
Landes ſprache keine Aenderung hervor, um 
{op weniger, ba bie RNiederlande bald an 
die fpan. Linie des Hauſes Habsburg ka⸗ 
men. Aber Volksſprache blieb das Nieder: 
deutſche, u. felbft 1568 verlangten u. ers 
Jangten bie Stände von Brabant bie von 
ben fpan. Machthabern vorgelegten Altens 
ftüde, fo wie die Geſetze, in flim. Sprace, 
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Zn Berruf wurbe zur Zelt bes Aufftandes 
in ben Niederlanden bie beutfhe Sprache 
bef. von dem Elerus dadurch gebracht, daß 
fie mit dem ketzeriſchen Proteftantismus idens 
tificirt wurde u. daher aufbhörte, Trägerin 
ber Literatur zu fein. *3u vorübergehenber 
Ehre u. Würde kam bie flüm. Sprache wies 
ber unter ber Regierung der Kaiferin Marie 
Therefia, welche fie zu einem Gegenftande 
bes Schulunterricdhts machte, allein nachdem 
bie öftreih. Einrichtungen im Lande durch 
bes Kaiſers Joſeph Il. Neuerungen an Bes 
liebtHeit verloren hatten, wurde dem Gerz 
manismue bier durch die franz. Occupation 
zu Ende bes 18. Jahrh. ein gefegl. Ende 

emadt. Napoleon unterdbrüdte die fläm. 

prache ganz, u. nicht nur alle Regierungs⸗ 
erlaffe erfchienen franzöfifh, Tondern ſogar 


"der Drud aftet. Schriften in fläm. Sprache 


mwurbe verboten. "Nach dem Sturze ber 
franz. Herrſchaft kam Belgien (1814) an 
Holland, ‚einen german. Staat, u. nachdem 
fid nach Deutfchlande Vorgang edle Stims 
men für die Berbannung wie des wälfchen We⸗ 
fene überhaupt, fo in der Sprache erhoben 
u. die Syndiken der Brüffeler Gemeinde einen 
Aufruf an das flam. Volk für ihre Natios 
nalfprache erlaffen hatten; trug auch bie 
neue Regierung ber flim. Spradhe mehr 
Rechnung. Schon 1814 durften die Fla- 
minger (Flamänder, $landerer) bie 
Notariatsacte in ihrer Landesſprache in bie 
Regiſtratur niederlegen; 1819 durften fi 
bie Eingefeffenen nach ihrer Wahl der Lanz 
desſprache vor Gericht bedienen; 1828 ers 
ing die Verordnung, daß in ben reinfläm. 
rovinzen nur niederbeutfch gefprocdhen wer⸗ 
ben follte. * Sndeffen hatte die Aämische 
Sprachbewegung (Flamismus) 
auch ein gelehrtes u. geehrtes Haupt an dem 
Dichter u. Philologen Joh. Franz Wils 
leme (f. d. in ben Suppl.) betommen, wels 
her ſich nit allein dur feine Sammlung 
von altnieberbeutfhen Schriftwerken u, feine 
Geſchichte der niederländ. Literatur in Bels 
gien (1818—24) um die fläm. Sprade vers 
dient machte, fonbern auch in feinem Auf- 
ruf an die Belgen feine Volksgenoſſen 
begeiftert u. dringend aufforberte, fich ihrer 
Eprade, gegenüber ben immer fortbauerns 
den Unterdrüdungsverfuchen von Seiten ber 
MWallonen, anzunehmen u. (in ber Abhand⸗ 
lung über die bolländ, u, fläm. Schreibweife 
bed Niederdeutihhen) fih dem verwandten 
Solländifhen enger anzufcließen. Aber 
damals waren bie polit. u. confefftonellen 
Dinderniffe noch zu groß, ale daß Willem 
etwas Wefentlihes hätte ausrichten Pönnen, 
Die Liberalen, dem Ballonen= u. Franzoſen⸗ 
thum zugeneigt, wollten von der bolländ, 
Defpotie nichts. wiffen; bie Elerifei ftellte 
ben Ylamändern, guten Katholiken, bie 
großen Befahren von dem Holländifchen, 
als dem Proteftantifchen, zu, grell hin, fo 
daß von biefer Seite fogar auf eine ſprach⸗ 
lie Trennung für die verfchiedenen Ge 
- efs 
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feffionen bingewirkt wurde, fo zwar, daß 
das Kolländifhe bie proteftantifhe, das 
laͤmiſche die kathol. Sprache fein follte. 
iefer Eifer überfah aber nicht nur, daß 
ber Unterfchieb zwiſchen beiden Sprachen 
ein ganz unweſentlicher ift, fondern haupt 
ſächlich, daß die fläm. Sprade, bie feit dem 
16. Jahrh. gar nicht mehr Schriftfpracdhe 
gewefen war u. für eine Art Bauernfprace 
galt, ſich gar nicht zu einer bankwürdigen 
iteraturfpradhe eignete. Polit. u. confefs 
fioneller Haß gegen Holland behielt im Lande 
die Oberhand, aber gegen bie fläm..Sprade 
u. gegen bie in ihr verfaßten Schriften zeigte 
fh nit nur Gleihgültigkeit, ſondern 
auch Mißachtung. "Dur das Gelingen 
der Revolution von 1830, welche als foldhe 
Bauptfählih von ben Wallonen begehrt 
worden war, kam auch bie franz. Sprade 
in Belgien wieder zur ausfchließl. Herr⸗ 
ſchaft; Willems wurbe, als ber Agitator 
gegen das Franzofenthum, von feiner Stelle 
in Antwerpen entfernt u. nach dem Stäbts 
eben Encloo verfegt ; bie Flaͤmiſch Redenden 
wurben nicht allein wegen ihrer Sprache ale 
einer gemeinen verhöhnt, fondern auch als 
Drangiften politifch verbächtigt, u. wer eine 
Staatsanftellung erhalten wollte, mußte bie 
franz. Sprache als bie officielle verftehen u. 
reden. So ſchien bie fläm, Sprachbewegung 
unterbrüdt. Aber Willemd benugte feine 
Muße u. Abgefchiedenheit zum Fortftudiren 
des Flaͤmiſchen u. zum Fortwirken für bafs 
felbe, u. als er mit ber fläm. Uebers 
etzung bes Reinecke Fuchs einen neuen 
ufrufan die Flaminger zur Thätigs 
keit für ihre Sprache ergeben ließ, offens 
barte fih ein hohes Interefie in ber Nation. 
' Mit ihm vereinigten fi gelehrte Flamin⸗ 
er, wie Ledegant, Blommaert, Gerrure, 
Ban Duyfe, Schayes u. A. u. gaben per 
ried. Schriften in fläm. Sprade heraus; 
r Bebung ber Sprache wurden in Bent u. 
ntwerpen, welche Städte ber Heerd ber 
fläm, Sprachbewegung wurden, Bereineu. 
nach deren Mufter in anderen Städten Ges 
noffenfhaften gebildet, deren ſich def. bie 
äm. Jugend anfhloß; es erfchienen viele 
vefien u. and, liter. Werke in fläm. Sprade; 

a 1840 wurde auf Willems u. Blommaerts 
DR eranlaffung eine Petition bei der Repräs 
fentantentammer eingereicht, worin gebes 
ten wurde: um @eftattung alle provinziel« 
Ien u. örtl. Gefchäfte bes flamand, Sprads 
gebietes in niederbeutfcher Sprache zu ders 
handeln; um Anweiſung für die dort. 
Meichsamtshalter, bei ihren Verhandlungen 
mit der Gemeinde wie mit bem Einzelnen 
fih der Eprache berfelben zu bedienen; um 
Einführung des Flämiſchen ale Gerichtes 
fprade; um Errichtung einer flamänd. Aka⸗ 
demie od. wenigftens einer flam. Abtbeilung 
bei der Brüffeler Afademie zur Ermunterung 
niederdeutſcher Literatur; endlich um Gleich⸗ 
ſtellung des Flaͤmiſchen mit dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen an der Univerfität in Gent u. in ben 


Flämische Sprache u. Literatur 


andern LZehranftalten auf flamand. Gebiet, 
Wenngleich aber König Leopold felbft fidy 
ben Bünfchen der Flaminger geneigt zeigte, 
fo war dies weniger ber Kall bei ven Kam⸗ 
mern u. bem Dlinifterium, indem burdy die 
Bleihftellung des Flamändifhen eine uns 
heilvolle Spaltung gefürdgtet wurbe, weshalb 
mit ber Gewährung ber Wünſche ber Fla⸗ 
mänber gezögert wurbe. Es Fam dazu, daß 
unter ben $lamingern felbft ein Bader ausge⸗ 
brochen war. Namlid um einen [hen lange 
geführten Streit über die fläm, Or—⸗ 
thograpbie (bef. barüber, ob in gewiſſen 
ällen Bocale geminirt od. einzeln gefchries 
en, ob Accente beibehalten od. abgeſchafft, 
ob der männl, Artikel zum Unterfdieb von 
dem werblichen [de] der gefhrieben werten 
follte u. dergl.) zu fchlidhten, war 1856 von 
dem Dinifterium des Innern ein Preis aus: 
efegt worden, u. bie Preisrichtercommifs 
Kon. unter Willem Vorſitz, entfchied fich 
1839 für eine Schreibweife, welche ſich der 
der holland. Sprace fehr näherte, eine Ents 
ſcheidung, welde um fo vernünftiger war, 
da beide Sprachen urſprünglich dieſelbe wa⸗ 
ren u. die flämiſche ſeit langer Zeit ſtehen 
eblieben war, während ſich die hollaͤndiſche 
rtgebilbet hatte. Aber die Eifrigen wolls 
ten davon nichts wiffen, um fo weniger, da 
bie Beiftlichkeit bef. in WFlandern ſich wie⸗ 
ber in den Streit gemifcht u. benfelben zu 
einem confeffionellen gemadht hatte u. dabei 
blieb, daß das Hollündifche eine protgftant. 
Sprache fei, welche ben Glauben ber kathol. 
Flaminger alteriren würde, Zur Beiles 
gung des Streites wurde im October 1841 
der Sprachcongreß in Gent gehalten, 
befien Mitglieder, flam. Schriftfteller u. Abe 
geordnete der literär. Geſellſchaften, fi für 
bie Anerkennung bes Willemöfchen Syitens 
erklärten, worauf bie Regierung baflelbe 
am 1. Jan. 1844 als Norm für gewöhnliche 
Schriften feftftellte. Cine neue Erklärung 
für dieſes Syftem wurde auf dem fläm. 
Verbindungsfeſt in Brüffel am 11. 
Febr. 1844 abgegeben, wo bie Städte von 
Antwerpen, Brabant, Flandern u. Limburg 
u. bie meiften literär. Sefellfchaften vertre⸗ 
ten waren, Nichts befto weniger dauerte 
bie Uneinigkeit unter den Flamingern fort, 
u, au dem confeffionellen Grunde des Zwie⸗ 
ſpalts kam auch noch theils ber eiferfüchtige 
Localgeiſt, indem Gent u. Antwerpen, Brũſ⸗ 
fel u. Löwen Anderes wollten; theils bie 
Abweichung ber polit. Anfichten. Die Re⸗ 
terung bat den Wünfchen ber $laminger bef. 
ehnung in bem Schulweſen getragen; bei 
ben Eoncursprüfungen an ben Byninaflen 
wurbe den Zöglingen erlaubt, ſich nach eigener 
Wahl des Klämifhen od. Franzöfifgen zu bes 
dienen; 1848 ift zu Bier eine flamänd. Nore 
maljchule, 1844 in Lüttich ein Lehrftubl für 
flamänd. Literatur errichtet worden. "Eine 
Galamität für die flüm. Sprahbewegung 
war der Tod Willems (1846), fie verlor da⸗ 
Busch ihr Haupt u. ben Bereinigung6punEi- 
war 
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Zwar beftehn jetzt noch die einigenden Ele⸗ 
mente, bef. die literar. Vereine u. die Ges 
fangvereine, welche legtere namentlich Ver⸗ 
Bindung ' mit Deutichland zu unterhalten 
ſuchen; aber auch die oben genannten trens 
nenden Elemente find noch vorhanden, baß 
bei großer Kraftanftrengung für bie fläm. 
Sprachſache nur wenige Refultate errungen 
svorben find, benn noch ift das Franzöſiſche 


die Geſchaftsſprache u. bie Sprache ber Bors 184 


nehmen. Daher u. weil bas Flämifche ale 
erneute Schriftfpradhe noch fehr jung tft, iſt 
auch 38) die neue flam. Literatur noch nicht 
von großer Bedeutung. Gedichte fchries 
ben Ledegank, van Duyfe, be Laet u. der 
Bolksdichter van Ryswick; flim.Dichterinnen 
find Frau Courtmanns, Kräulein b’Hunges 
belaere, bei. Mariz Doclaeghe. Unter 
Nolets be Braumere Gedichten ift auch ein 
Epos (Ambiorir). In der erzählenden 
Doefie, dem Roman u. der Novelle, flebt 
" oben an Henr. Eonfeience (f. d. in den 
Suppl.); neben ihm ſchrieben hiftor. Ro⸗ 
mane de 2aet (das Haus von Wefembete), 
Baron be St. Genois, Rouffe, Ecreviſta; 
Novellen bei. Felir Bogaerts (die alte Zeit 
in Belgien). Im dramatifden Sad 
verfuchten fih van Peene u. Onderet, Bors 
fteber einer flamänd. Schaufpielergefellfchaft 
in Gent, wo das Theätre Minard ale Nas 
tionaltheater befteht; auch in Brüffel ift 
jegt ein fläm. Schaufpiel. 1*Die reichfte 
Ernte der fläm. Literatur findet fi in ben 
Zeitungen u. 3eitfhriften, welde von 
den literar. Gefellfhaften ausgehen. Faſt 
jebe fläm. Stadt bat 1 od. mehrere Zeitun- 
gen od, Anzeigeblätter. Die bedeutendfte 
Zeitfchrift ift das von Willemd 1837 ges 
gründete Belgifhe Mufeum für niebers 
deutfhe Sprachkunde, Alterthumswiſſen⸗ 
ſchaft u. Geſchichte; dann das 1839 von 
Snellaert herausgegebene Kunſt⸗ u. Lite⸗ 
raturblatt für Kunſt u. Wiſſenſchaft ber 
Gegenwart. Neben dem Belgiſchen Muſeum 

ebt der kathol. 1840 von David gegrünbete 
Midbelner für Sprachkunde, Sefchichte u. Uns 
terrichtsweſen. Eine belletriftifche Zeitfchrift 
ift ber Nordftern, die Seitfchriften Klämifch 
Belgien, rebigirt von be Laet, u. bie Brus 
verband, herausgeg. von Wolf, erftrebten 
Anſchluß an Deutichland; erftere if} 1846 
eingegangen. A gelehrten Schriften 
ber Flaminger find def. Eanaerts Beiträge 
zur Kenntniß des alten Strafrechts in Bel⸗ 
gien u. Lebermuths Germania, eine beutfche 

iteraturgefchichte der neuern u. neueften 
Zeit, für höhere Schulen Belgiens, zu nen⸗ 
nen, ie Vgl. Willems, De la langue Bel- 
gigue, Brüffel 18295 De Weltreenen be 
atiellandt, Recherches sur la langue natio- 
nale de la majeure partie da royaume des 
Pays-Bas, Haag 1880; Bandenhoven, La 
langue Flamande, Brüffel 1844; Lebrocguy, 
Du Flamand dans ses rapports avec les 
autres idiomes d'origine teuton., ebd. 
185 ff, Grammatiken ber fläm, Spr.: 


Brüſſel 1757, n. A. Antw. 1817; von Halma, 
ebd. 1773; bes Modes, Antw. 18265 Hei⸗ 
derfcheid, Mecheln 1848; Dlinger, Haſſelt 
18495. MWörterbüher von Berlemont, 
Antw. 1511, 4.5 Kilian, Antw. 1588 u. 8.5 
d'Arſy, Rotterd. 1651 u. d.; €. Rourel m. 
Halma, Amfterd. 1708, 4., 6.4. 1821; 3, 
Roches, n. U. von Brange, Antw. 1816; 
Boone, 4. Aufl, 1841; Slinger, Try 


Fläsch, Dorf am Rhein im fchweiz. 
Canton Bündten, Mineralbadb; 500 Ew. 

Flakkee, Iufel, ſ. Oberflakkee im 
Hauptw. 

Flamanville, 
Manche 2). 

“Flamingo (Phoenicopterus), Ars 
ten: a)der $ der neuen elt (Phoen. 
ruber Lin., Ph. americanus Temm.), 5—4 
Fuß hoch, im 1. Jahre afchgrau, dann fleifche 
farben, endlich ganz ſcharlachroth mit ſchwar⸗ 
zen Schwingen; nur in Sübamerifa. 5) 
Derf.deralten Welt (Phoen. antiquo- 
rum Temm.), eben fo groß, aber fpäter 
weiß, dann mit rofenrothem, nicht fleifchs 
farbenem Anfluge, u. mehr Parminrothen 
Flügeln mit ſchwarzen Schwungfedern; in 
der ganzen alten Welt, in Europa bie ges 
gen den Rhein hinauf. e) Der Pleine $. 
(Phoen. minor Temm.), Eleiner, eben fo 
gefärbt, bie Flügel jedoch ſchwächer roth ges 
färbt, der Schnabel am fehr großen Unters 
Biefer roth mit ſchwarzer Spitze; in Afrika, 

Flandern (Grafv. F.), nad Verord⸗ 
nung des Königs Leopold v. Belgien vom 
16. Dec. 1840 erhält der aweitgeborne Sohn 
bes Könige od. ber nädhfte Succeffor nad 
bem Kronpringen den Xitel Graf v. F. 

Fiaunan, Infelgruppe im Hebridens 
archipel. 

Fiat, 1) Cap ber SKüſte von Sutna⸗ 
tra; 8) 2 kleine Inſeln nordweſtl. von Su⸗ 
matra; 3) Inſel weſtl. ber Landenge Krah 
im Merguiarchipelz 4) (TIAt Holm), 
Inſel im Briſtolkanal an ber SOSpitze 
nee 2) (Karl Chriſtian v. F 

att, ar riſtian v. F. 
ſt. EA Nov. 1848 zu at ei 
augergues, 1) (Donort), geb. 
1759, fchrieb mehrere Preisfchriften Ser 
bie Theorie der einfahen Maſchinen, die 
Brechung ber Lichtftraplen, bie Waſſer⸗ 
bofen zc., entdedte ben Kometen von 
1811 u. lebte ſtets in Berviers, wo er fi 
mit Aftronomie beſchäftigte u. 1836 ftarb. 
8) (Pierre Sranc.), geb. zu St. Cy⸗ 
prian, advocirte erft in Toulouſe, wurde 
1792 Abdminiftrationspräfident bes Depart. 
Aveyron, wurde wegen feines Widerftanbd 
egen bie Bergpartei verhaftet u. nur mil 
übe gerettet, aber feine Güter sonfteciri 
u, er auf bie Smigrantenlifte gefegt. 1794 
kehrte er zurüd, wurde 1799 Unterpräfect 
von Ville-Franche, 1812 Mitglied des 
Corps legislatif u. 1818 ber $riedenscoms 
miffton zwifchen Napoleon u. ben alle 
wo 
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248 Flaveanwasserstoffsäure bs Flechtensäur® 


(100 er fi für den Frieden ausſprach), 1815 
nad ber Ruͤckkehr Napoleons Vicepräfident 
ber Kammer; nah ber 2. Reſtauration 
wurbe er wieder Mitglied ber Kammer für 
Aveyron, 1820 Requätenmeifter, 1830 Mit⸗ 
glied des Staatsraths; fi. 1886. (LB.) 
Flaveanwasserstoffsäure, nad 
Bergen bie Eyanfchwefelwafferftofffäure, 
bie fih bildet, wenn feudhtes Eyangas u. 
feuchtes Schwefelwafferftoffgas über Queck⸗ 
filber aufgefangen werden. Sie fhlägt ſich 
an ben Wanben des Glaſes in gelben durch⸗ 
ſichtigen Kruftallen nieder, die fih in Alko⸗ 
bol u. Waſſer leicht Iöfen, auf Lakmus aber 
nicht reagiren. Berzelius fieht dieſe gelbe 
Verbindung an als eine Waflerftofffaure bes 
Radikals Cı Ha Na Sı, weldes er Fla- 
vean nennt. (Wa.) 
Flavequisitin, eine im Schachtel⸗ 
halme uisetum) gefundene gelbe kryſtal⸗ 
lifirte Subftanz, welche ber mit Alaun ges 
beigten Baummolle eine gelbe Färbung ers 
teilt, die der mittelft Wau erhaltenen an 
Schönheit nicht nachſteht. 
avin C» Hı N: Oz, aus dem Pro: 
ducte ber trodnen Deftillation bes benzoe= 
fauren Kalkes bargeftellte organ. Bafe, ift 
nach neueren Unterfuchungen @arbanilid od, 
Ynilin= Barnftoff (f. Harnftoffe). 
+Flechten. !Aus verfhiedenen Flech⸗ 
tenarten macht man Karbeftoffe, fo die Or⸗ 
feille (f. d.), u. zwar biefe aus Lecanora 
arella, L. tartarea, Variolaria dealbata, 
occella Montagnel, R. tinctoria u. Gyro- 
hora pustulata. Man weicht diefe F. in 
Bölgernen Bottihen mit Harn u. mit Kalt 
ob. mit Ammoniakein, u. laßt die Maſſe gäh- 
ren. Nach einigen Monaten ift die Orſeille 
für den Handel fertig. "Den Lackmus (f.d.) 
get man auf ähnl. Weife aus verfchiedenen 
. namentlid aus ber Lecanora tartarea, 
bar. In biefen &. eriftiren eine große Ans 
HI verſchiedene Stoffe, bie in ihren Eigen 
|often u. in ihrer Zufammenfegung jedoch 
n naher Beziehung fteben. Diefe %eftoffe 
enthalten alle eine ſchwache Säure (Flech- 
tensäure). Hinſichtlich ihre Darftels 
Yungsart Bann man im Allgemeinen angeben, 
daß man bie F. mit überfchüffiger Kalkmilch 
auskocht, bie erhaltene Löfung mit Salzfäure 
Attigt u. den Nieberfchlag in heißem Alkohol 
öſt. Die widhtigften biefer F⸗ſäuren find: 
4a) Die Alphaorfellefäure Ca Hu Oıs 
HO wirb aus der Roccella tinctoria in 
farblofen Kryftallen erhalten; mit Ammo⸗ 
niak wird die Löfung an ber Luft prächtig 
roth. Mit Kalk⸗ od. Barytwaſſer gekocht, 
gebt diefe Säure über in Lecanorfäure 
ıs Hr O:, H O, eine in farblofen Prismen 
Pruftallificende Säure, bie fih in Ammoniak 
anber Luft mit bunkelrother Karbelöft. Durch 
Kochen mit Alkohol bildet fie lecanorfaus 
ren Aethyloxyd, durch Kochen mit Waller 


‚geräte fie in Koblenfäure u. Orcin Cu 


s Os, 2H O, weldyes letztere in einfeis 
tigen farblofen Hriemen kryſtallifirt u, ſich 


unzerfegt fublimiren laßt. Diefes farblofe 
Orein bildet das Hauptfarbmaterial vor 
Drfeille, Perſio u. Eudbbean; in Am⸗ 
moniak löft es unter Zutritt ber Luft mit 
zother Farbe; aus diefer Löfung wirb durch 
Effigfäure ein braunes Pulver, das Drcein 
Ca H: N Os, gefällt. °») Die Betaor- 
fellefäure Cu Hie O1, AO findet ſich 
ebenfalls in der Roccella tinctoria; fie tft 
farblos; mit Waffer od. Alkohol gekocht, 
zerlegt fie fich in die erwähnte Lecanorfäure 
u. in Roccellinin Cıs Hs» Or; legteres 
Eryftallifirt in weißen baarförmigen Kry⸗ 
ftallen, ift in heißem Waſſer unlöslid =. 
wird in Ammoniak gelöft, an ber Luft nicht 
zoth gefärbt. *e) Die Erytheinſäure 
«H»O1s, O tommt in ber Roccelle 
Montagnei vor; fie bildet Bleine farblofe 
Nadeln, beren alloholifhe Löfung durch Eis 
fendlorid blutroth gefärbt wird; durch Kos 
hen mit Waffer u. Alkohol wird fie —3 
unter den Zerſetzungsproducten findet & 
ebenfalld Lecanorfäure; beim Kochen mit 
Waſſer entſteht außer biefer Säure noch 
Erythropikrin (Pikroerythrin) Cas 
Hıs On, ein in farblofen Nadeln kryſtalliſt⸗ 
render Körper, deffen Löfung fih mit Am⸗ 
monia? an der Luft roth färbt. Kocht man 
denfelben mit Kalk ob. Baryt, fo bildet ſich 
das Erytbhroglurin Ca H= Om, 
das große Mehnlichkeit mit dem Mannit 
Cu Hz» On bat u. ebenfo wie biefer 
durch Salpeterfäure in eine explofive Ver⸗ 
bindung umgewandelt wird. 'd) Die Gy⸗ 
ropbhorfäure Cu Has Ou, H O findet 
fih in ber Gyrophora pustulata u. in ber 
Lecanora tartarea; fte verhält fi den vo⸗ 
rigen Säuren ähnlich. ?e) Die Everns 
faure Cu Hu Nis, H O aus ber Evernia 
prunastr] ift farblos; ihre ammoniakaliſche 
öfung wird an ber Luft allmälig roth; 
beim Kochen mit Kali zerfällt fie in Lecas 
norfäure u. in@verninfäure Ca Hı O,;, 
HO. ») Die Usninfäure Ca Hır Om, 
H ift ein fehr verbreiteter Beftandtbeil der 
F., bauptfächlicdh findet fie fi in ber Us- 
nea florida, Parmelia sarmentosa, Clado- 
nia rangeferina; fie bildet ftrohgelbe glän⸗ 
zende Blätthen, beren Löfung in Kali fi 
an ber Luft carminroth färbt. Bei ber 
trodenen Deftillation erhält man aus ber 
Usninſäure Betaorcin Cu Hua O« 
e) Die Ehryfophanfäaure ift eine gold⸗ 
gelbe, kryſtallin. Säure, die fi in ber Par- 
melia parietina, außerdem in einigen gelb- 
färbenden Wurzeln aus ber Gattung Rheam 
u. Rumex findet, Mit Alkalien giebt fie 
dunkelrothe Loͤſungen. Ihre Formel iſt Cıo 
H: Os: i Das Lackmus befteht weſentlich 
aus ben blaugefärbten Verbindungen zweier, 
urfprüngli rother Farbſtoffe mit Ammos 
niad u. Kali; dieſe beiden Beftandtheile 
find das Azolitmin Cıs H» N Onx u. 
das Erythrolitmin C#» Hz On. (Wa.) 
Flechtensäure, f. u. Flechten s ff. 

(in den Suppl.). 
Fleck, 


r 


Fleck bis Fliegende Hospitäler 


Wleck, 1) u. 3) f. im Hauptw.; 3) 
(Berbinanbälorenz), geb. ben 5. April 
800 in Dresden, ftubirte Theologie in Leip- 
zig u. Halle, habilitirte ſich 1826 zu Leip⸗ 
zig, wurde 1827 Profeffor bafelbft, unters 
nahm 1831 eine wiflenfchaftl. Reife nad 
Stalien, Srankreich u. der Schweiz u. wurde 
1843 Prof, in Gießen, wo er den 25. Juni 
2849 ſtarb. &chr.: De regno divino (2 Abs 
Bandlungen), 1829 u. 1851; Ueber bie 
GSleichſtellung ber Katholiken u. Zetegan 
ten in den deutſchen Bundesſtaaten, Han⸗ 
nover 18238; Wiſſenſchaftl. Reiſe durch 
SDeuitſchland, Italien, Sicilien u. Frank⸗ 
reich, 2 Bde. (2. Band auch unter dem Ti⸗ 
tel: Theolog. Reiſefrüchte), Lpz. 88; 
Die Bertbeivigung bes Chriſtenthums (ges 
gen Strauß), Lpz. 18425 Syftem der chriſtl. 
ogmati?, 1.8d,, Lpʒ. 1846; Der Kortfchritt 
Des Menſchengeſchlechtes, 
Noth u. Troſt in biefer Zeit, ebd. 1849; 
Der Krieg u, der ewige Friede, herausgeg. 
von F. A. Shüp, Lpz. 1849. (Hpl.) 

Flecken (Aftron.), 1) bie dunklern 
Stellen auf den durch ſtark vergrößernde 

ernröhre betrachteten Planeten Merkur, 

enus, Mars, Jupiter u. Saturn (f. d. a.); 
») bie mehr od. minder dunklen Stellen von 
verfcdiedener Beftalt auf bem Monde (f. d.); 
3) die ſchwarzen u, grauen, in unbeitimms 
ten Zeiten auf der Sonnenfcheibe erfcheis 
nenden, veränderl. Stellen von verfchiedener 
Geſtalt, |. Sonnenfleden; 4) wolkenartige 
bellere ob. blaffere Schimmer, bie in großer 
Anzahl fih am geftirnten Himmel zeigen, 
aber meift nur mit bewaffnetem Auge ers 
Pannt werden, f. Nebelflede. (J/n.) 

Fleckholz (Fletschholz), ſo d. 
w. Pflödholz. 

Flecetamus genus (lat., b. t. laſſet 
uns die Knie beugen), in ber kathol. Kirche 
Aufforderung bes Diakonus an das Volk 
zum Nieberkiien u, Beten. 

Fiederhund, fo v. mw. Fliegender 
Hund, f. Sledermaus s im Hptw. 

fFledermaus, Andere Arten: a) 
Chilonycteris Gray. (Lippenflatterer), 
‘auf Cuba. Ch. Mac Leagii Gray. mit brei- 
ter erweiterter Unterlippe, deren breite ams 
geſchlagene Leifte mit Warzen befegt ift, 
a1. einer ãhnl. Leifte am Kinne, großen ges 
trennten Ohren, bie einen ftarten Einfchnitt 
am QAußenrande haben. 5) Dysopes Illig. 
in Brafilin;s Art:D. Temminkfi. Land. 
ec) Emballonura Temm. (&tummels 
ſchwanz), mit oben u. unten 6 Schneides 

ähnen, von denen aber oben 2—4 bald aus⸗ 
allen, überall 5 Badenzähne, u. bie oberen 
Eckzaͤhne mit einer Seitenzade; Schwanzam 
Ende frei, Nafe in einem fpigigen Bortlage 
vorfpringend. Arten:E.monticola Temm. 
auf Java u. Sumatra, E. saxatilis Spitz. u. 
E.ealcarata Neum. beide in Brafilien.(.Rch.) 
miegeljahre, f. u. Kind si. 

Fleischbalken, f. u. Herz ». 

Fleischige Zeichen (Aftrol.), bie 
Jungfrau, Waage u. der Waffermann, 


Gießen 1848; 
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. Fleischmann, +2) (Gottfried), 
Prof. der Anatomie in Erlangen, fl. baf. 
am 22, Aug. 1850, 4) (Friedrich), geb. 
1791 zu Nürnberg, Kupferfteher, ein ſehr 
fleißiger Künftler, arbeitete vornehmlich im 
punktirter Danier, bie Anzahl feier Blaͤt⸗ 
ter beläuft fid auf 1900, bavon er fehr 
viele im Auftrag bes Buchhändlers Fr. 
Campe verfertigte. Er verließ Nürnberg, 
weil der bortige Pöbel ihm feine Wohnung 
zerftört hatte, u. ging nad München, wo 
er 1884 ſtarb. st.) 

Flekke-Fjord, Marttfl. u. Lade: 
plag am LalsFjord im norweg. Amte Mans 
dal, Haͤringofiſcherei; 600 Ew. 

Flemhude, Pfarrborf in Holftein im 
adeligen Kieler Büterbiftricte. Dabei ber 
Flemhuder See, durch welden ber 
Thleswigsholfteinfche Kanal gebt. 

Fletscherkäse, f. u. Käſe ıs ee). 

Fleuret, eine Secundaforte Robzuder 
von ber Havanna. ‘ 

Fleurieu (Charl. Pierre Elaret Comte 
be %.), geb. 1788 zu Lyon, nahm früh Sees 
bienfte, machte unter den Landtruppen ben 
Ajährigen Krieg mit, wurbe 1376 Director 
ber Hafen u, Arfenale, 17% DMarineminis 
fter, 309 ſich aber in Folge der Revolution 
zurüd ; unter dem Kaiferreich trat er in deu 

enat u. war zulegt Gouverneur ber Tui⸗ 
lerien; ft. 1810. Er erfand mit Berthoub- 
eine Seeuhr u. machte bie Inftruction für 
die Reifen Lupeyroufes u. Entrecafteaur. 
Schr. Voyage fait en 1768 et 1769 pour 
€prouver les horologes mar., Par. 1778, 2. 

db. 4.5 Decouvertes des Frangais dans 
le Sud-Est de la nouvelle Guinee, 1790, 4.3 
mit Et. Marchaud Voyage autour du 
monde 1798—1800, 4 Bde. 4. (Lb. 

Fleuriot- Lescot, geb. 1761 zu 
Brüffel, entfloh in Kolge feiner Theilnahme 
an den Unruhen, welde die Reformen be& 
Kaifer Joſeph Il. in ben Niederlanden bers 
vorriefen, nad Frankreich, wo er fi der 
Revolution anſchloß. Obgleich Heberts, 
Chaumettes 2c. Genoß, wurde er nicht nur 
nicht mit profcribirt, fondern fogar zum 
Maire von Paris gewählt. Als er aber am 
8. Thermidor für Nobespierre zu einen 
Aufftand aufforberte, ließ ihn ber Convent 
verbaften u. mit Robespierre hinrichten. 

Flieder, Nebenfluß ber Sulda 1). ' 

Fliedner (Theodor), f. u. Diakoniffens 
anftalt (in ben Suppl.). 

+ Fliegen. Die neueften Flugma⸗ 
ſchinen find von Diego in Salamanca u. 
von d'Arville erfunden worden; Legtrer 
zeigte feine Diafchine 1851 in Paris, womit 
er fich etwa 800 F. von ber Erde erheben u. 
mitteld Veränderungen ber Pebale jede be= 
liebige Richtung einſchlagen kann. 

Fliegende Artillerie, ſo v. m. 
Reitende Xrtillerie. 

Fliegende Fähre, f. u. Fähre «. 

- Fiiegende Hospitäler, |. u. Ho⸗ 


ital s 
ſpital Fiie- 
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Fliegende Posten, f. u. Poſten 
in den Suppl. 

Fliegender Drache, {.u.Kanones. 

nllesender Heiländer, j. u. See⸗ 
gefpen 
Filfkender Tehnt, f. u. Zehnt ın. 

Fliegendes Corps, eine detadirte 
Abtheilung eines größeren Corps, bie den 
. Sarteigängerkrieg zu führen beftimmt ift. 

Fliegenden Geld, ſo v. w. Pa» 
piergeld. 

Fliegendreck, f.u.KegelfänedeB)i). 

Fliegengruppe, größte Gruppe ber 
fahen Inſeln. 

Fliegenhols, ſo v. w. Quaffia. 

Flimmerepithelium, f. u. Obere 
häutchen «. 

Flimmern vor den Augen, f. u. 
Schwindelis 

+Flindersland, f. Süd» Auftralien 
Kin den Suppl.). 

Flintenkugelfest, eine Dedung, 
die gegen das Durchdringen von Flintene 
kugeln gefichert ift. 

Flintentragen, f. u. Strafe «. 

Flocon (Ferdinand), geb. um 1800. 
Ergriffen von ber Bewegung in Italien, 
ward er 1825 Earbonaro u. Mitglied ber 
£oge der Amis de la verite, 1825 wurbe er 
Berichterftatter ber parlamentar. Berbands 
ungen für ben Eonftitutionnel. Er trat in 
ben Berein Soclete des amis du peuple u. 
fam darauf mit gleichgefinnten ännern 
wie Marraſt, Grandmenil, Germain u. A. 
in Berührung, welche bie Ereigniffe bes 
Jahres 1880 in Frankreich zum Ausbrud 
bringen halfen. Als 1832 bie Herzogin v. 
‚Berry nah Blaye gebracht worden war u. 
die Gazette de France deshalb mehrere Are 
gerliche Ausfälle gegen die Regierung ges 
bracht hatte, u. ein Volkshaufe deshalb die 
Preſſen biefes Journals zerfchlagen wollte, 
war es F., welcher dur feine Anfprade 
bie Zerftörer zurückhielt u, zerftreute. 1883 
war er fiegreih in feinem Kampfe mit ben 
Organen bed vertriebenen Königshauſes 1. 
in der Bertheidigung der Neugeftaltung ber 
Zuſtaͤnde; 1834 nahm er Theil an den Con⸗ 
fpirationen, welche ben Apriltagen voraus⸗ 
gingen. In ben Februartagen 1848 einer 
der Thätigften, weldhe zur Begründung ber 
Republik beitrugen, warb er Unterftaatse 
fecretär im Miniftertum des Innern u. es 
Dacteur ber von LebrusRollin neuerrichteten 
Reform. Er organifirte mit Blanc u, Als 
bert die Nationalwerkſtätten u. verwaltete 
won 11, Mai bie 28, Juni 1848 das Adler: 
baus u. Hhndeleminifterium. 1849 nicht 
roieder in die Nationalverfammlung gewählt, 

ing er 1850 nad) Straßburg, um bier bie 
tedaction bed Democrate du Bas-Rhin zu 
Übernehmen. (Sr.) 

‘Flöhkraut. ift Plantage Psylliam 
Lin. u.Pl. arenaria W.etK.;großesf. ift 
Conyza squarcosa Lin; immergrünes 
E. Plantago Cynops Lin. Der Same 
dbeivon Flöhsamen, 


' Fliegende Posten bis Florez - 


Flohkraut, fo v. w. Floöhkraut. 
Flohkrebs, f. u. Waſſerfloh 8). 
Flora, Bad, f. u. Wien ıs. 

Flora, einer ber neuentbedten Heinen 

laneten (Planetoiden) zwifhen Mars u. 

upiter, entbedt von Kind in London am 
18. Oct. 1847 Abende 11 Uhr 20 Min. zwifchen 
den Kopfe bes Drion u. dem untern Horne des 
Stiers als ein Stern U. Größe. John Ders 
ſchel Hat dieſem Planeten den Namen F. 
gegeben; fein Zeichen ift K. Nah ben 
neueften Beftimmungen (März 1851) find 
bie Elemente der Bahn folgende: Zange bes 
Perihels 33° 1’ 16"; Länge bes auffleigens 
ben Knoten 110° 18° 18°; Reigung ber 
Bahn sogen die Ekliptit 59 53° 5; balbe 
große abnare 2.201795, Excentricitaͤt 
0.15657; mittlere tägliche fiberifhe Bewe⸗ 

ung 1086076; Umlaufszeit 1230.3 Tage. 
Die F. ift demnad von allen 13 Planetois 
den der in ber mittleren Entfernung von 
der Sonne uns am nädften ſtehende. (Jr.) 

Florentiner Flasche, eine zu 
erft in Florenz in Gebrauch gekommenes 
Blasgefäß, zum Sceiden ber ätber. Dele 
von dem bei ihrer Deftillation mit überges 
benden Waffer. Gie befteht aus einer ge= 
wöhnl. Slasflafche, in deren Seitemvanb 
nahe über bem Boden eine Sförmig gebos 
gene Glasroͤhre eingefchmolzen ift, deren 
böchfter Theil jedoch um 1 0d. 2 Zoll tiefer 
liegt, als die Mündung ber Flaſche felbft. 
Bei der Deftillation füllt man die Flaſche 
mit Waffer an u. ftellt fie unter das Kuͤhl⸗ 
rohr; alles Del ſammelt fi dagegen auf 
dem Waffer in dem Halfe der Flaſche an 
u. wird mit einem Beber abgehoben. ( Wa.) 

Florentinische Aufgabe, von 
dem florentin. Mathematiker Vinc. Viviani 
1692 ben Geometern geftellte Aufgabe, 
welche bie verlangte Eonftruction eines Mus 
gelgewölbes betraf, das ſich quadriren läßt, 
fobald man die darin angebrachten Fenfter 
davon abzieht. 

Florez (Flores, Don Juan Joſe), 
geb. 1801 zu Puerto Eaballo in Venezuela, 
trat früh ind Militär u. zeichnete ſich Im füb- 
ameritan. Freiheitskriege fo aus, Daß er 1821 
zum @eneraladjutant u. 1823 Civil u. Milis 
tärcommandant in bem Bönigl. gefinnten Paſto 
ernannt wurde, welche Provinz er ſchnell 
unterwarf. In Folge davon wurde er Ober⸗ 
befehlshaber von Ecuador u. bald darıuf 
Brigadegeneral. 1827 dämpfte er bie Mi⸗ 
Jitäremeute in Lima, commanbirte 1828 im 
Kriege gegen Peru das Columbiſche Heer 
u. beendigte diefen Krieg dur den Sieg 
bet Karaul, Dafür erhob ihn Bolivar zum 
Generallieutenant u. Oberbefehlehaber uber 
SEolumbia. Als fih 1880 aus Columbia 
die 3 Republiken Neuer Granada, Venezuela 
n. Ecuador bildeten, wurde F. zum erften 
Hräftdenten von Ecuador gewählt. 1888 
trat er ind Privatleben zurüd u. beſchäf⸗ 
tigte ſich wiſſenſchaftlich. 1889 wurde er 
wieder zum Präfidenten gewählt u. ebenfe 

u (4 


- 


Florez Estrada 


1843, u. zwar auf 8 Fahre. Inbeß in Folge 
Der Revolution von Guayaquil legte er nie⸗ 
der u. ging, mit dem Titel eines General 
en Chef u. mit 20,000 Dollars Gehalt, auf 
2 Sabre außer Land, worauf er in Europa, 
bef. in England u. Spanien, dann in Ja⸗ 
maica wiederholte Berfuche machte, mit bes 
waffueter Hand fih nad Ecuabor zurück⸗ 
führen zu laflen, was ihm jebod bie jeht 
Mitte 1851) nicht gelufigen tft, |. Ecuabor 
in ben Suppf.). Lb.) 
Florez Estrada (Den Alvaro), geb. 
17369 zu Pola in Afturien, 1808 Generals 
procurator in Aſturien, vertheidigte bie 
Volksrechte ebenfo freimũthig gegen Napo⸗ 
leon als gegen Ferdinand VII. lebte ſeit 1828 
im Exil in Frankreich, kehrte aber ſpaͤter nach 
Spanien zurück. Hauptwerk: Curso de eco- 
nomia politica, 5. A. 1848, franz. von Leon 
Balibert, Bar. 1833, 8 Bbe., uegug ale 
Zlementos de ec. pol., Madr. 1841. (Ld.) 
Fioriana, Infel der Galapagos 1). 
Florido (Bi), Nebenfl. rechts bes 
Rio Eondas in Merico, mündet zwiſchen 
Santa Eulalia u. ©. Rita. 
Flossthugs, f. u. Xhugs 12 
Flotte (Louis Francois René de F.), 
geb. 1817 zu Landernau im Departem. Fi⸗ 
nisterre, widmete fich dem Seebienft, trat in 
die Marinefchule zu Breft, nahm 1835 an ber 
wifienfhaftl. Erpebdition des Admirals Du⸗ 
petits Thouare u. nachmals an der Meife 
Dumont b’Urville’s nach den Eisregionen 
bes Südpols, fo wie an 2 Fahrten nad 
den Antillen Theil, ward 1846 Sciffslieus 
tenant, beſchäftigte ſich feltbem mit wiflen 
ſchaftl. Arbeiten, namentlid mit einem Pro⸗ 
ject zur Bervolllommnung ber ardhimed. 
Schraube, u. warb mit ber Leitung der Bers 
fusche mit Schraubenbampffciffen im Hafen 
von Breft beauftragt. Mit ſocialiſt. Ideen 
erfüllt, nahm er an der Februarrevolution 
den thätigften Antheil, führte den Borfig in 
dem Elub des Eonfervatoriums u. in dem 
Bolkeclub, warb ben 19. Mai 1848 gefan⸗ 
gen geiest, weil er an den Unruhen vom 
15. Xheil genommen haben follte, jeboch 
am 5. Juni wieder entlaffen, Als Hebner 
bed Clubs Blanqui denuncirt, ward er am 
28. Juni abermals verhaftet, tim Staats⸗ 
proceß zu Bourges zu Sjähr. Deportation 


verurtheilt (f. Frankreich ım in den Suppl.) 


u. auf die Pontons von X’Drient u. von ba 
nad Delle Isle transportirt. Er reichte am 
18. Dec. 1849 feinen Abſchied ale Schiffs⸗ 
lieutenant ein, erhielt im San. 1880 feine 
Freiheit wieder, ward vom focialift. Comité 
ald Kandidat für Paris aufgeftellt u. mit 
großer Stimmenmehrheit (gegen ben confer- 
vativen Candidaten F. 509) gewählt. (Ap.) 
‚Fiottirende Schuld, in Frankreich 
die nicht confolidirten Staatsſchulden, meift 
aus den Ueberfchreitungen des Budget ent« 
ftanden, f. Frankreich so in den Suppl. 
Flottweil Eduard Heinr.), geb. 28. 
Juli 1786 zu Sufterburg, ſtud. zu Könige« 
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berg die Rechte, wurde 1805 Auseultator 
beim Hofgericht feiner Vaterſtadt, 1808 
Dberlandsgerichtsaffeffor zu Königsberg u. 
1809 zu Infterburg, 1812 Oberlandogerichts⸗ 
tath u. dann MRegierungsrath zu Gumbin⸗ 
nen. Im Jahr 1518 nahm er felbfithätig 
Theil an der Drganifirung der allgemeinen 
Boltserhebung in bortiger Gegend u. übers 
nahm bei dem Belagerungscorps vor Dans 
ig bie Militärverpflesung. 1846 wurde er 
berpräfidtalrarh in Danzig, wo durch ihm. 
unter andern das Gcdullehrerfeminar zu 
Jenkau ins Leben gerufen wurde; 1825 Re⸗ 
gierungspräfident zu Marienwerder, wo er 
ebenfo nachdrücklich für Die durch bie Weichſel⸗ 
überfhivemmung 1829 hart betroffene Ge⸗ 
gend als für das Volkoſchulweſen wirkte; 
31830 Oberpräfident der Provinz Pofen, wo 
er fi die Heranbildung eines tüchtigen 
Bauerns u. intelligenten Mittelftanbes, bie 
Aufhebung brüdender Zwang: u. Banns- 
rechte u. Ablöfung der damit verbundenen 
perfönl. u. gewerbl. Abgaben, bie Einfüh- 
zung der Stäbteorbnung, die 2erbeiferung 
bes Schulweſens u. ber Lage ber Juden, 
bie Belebung bes Verkehrs ıc. mit Erfolg 
angelegen fein ließ; 1541 Oberpräftdent der 
Provinz Sachſen, nahdem er 1840 zum 
wirkl. Geheimen Kath ernannt worden war; 
im April 1844 Finanzminifter im preuß. 
Cabinet, trat aber gegen Ende d. 3. wieder 
aus u. wurbe Dberpräfident in Weſtphalen. 
1848 war er Abgeorbneter bei ber Nationals 
verfammlung in Frankfurt, u. da er burdy 
Ki Abftimmung in Kirdenfachen die 
eindfchaft der hoben Geiſtlichkeit feiner 
Provinz auf ſich geladen hatte, verließ er 
feine Präftdentfchaft u. wurbe 1849 auf kurze 
Zeit Öberpräfident in der Provinz Preußen 
u. im Aug. 1880 in Brandenburg. (LD.) 
FIGur of Mustard, engl. Senf, 
entftcht aus Bermifhung von Genf mit 
Eapyennepfeffer (ſ. d.). 
Fiuctuirende Schuld, ſo v. w. 
Flottirende Schuld (in ben Suppl.). 
Fiüchtige Essenz, |. u. Harz 12. 
Flüclaberg Berg im ſchweiz. Can⸗ 
ton Bünbten mit 2Geen, babeibad Fiiela- 
tal. Weber den Berg führt ein Weg von. 
Davos nad dem Engadin. 
Fiüelerche, fo v. w. Fluͤevogel. 
Flügelbatterie, die auf dem Flügel 
ber erften Parallele liegenbe 
mit leichten Gefchünen befeßt wird u. haupt⸗ 
fächlich gegen Ausfälle ber Feſtungsbefatzung 
wirtfam werben ſoll. 
Flügeifrüchte, f. u. Brut s. 
Fiügelgebläse, fo v. w. Eentrifugals 
gebläfe (in den Suppf.). 
Fläügelpfiug, |. u. Pflug m. 
Flüägelredoute, eine geſchloſſene 
—— die auf dem Flügel der erſten 
rallele bei der Belagerung einer Feſtung 
zum Schutz gegen Ausfälle angelegt wird. 
Fiügelrotte, die erſte u, legte Rotte 
einer Truppenabtheilung. 
Fi» 


u 


atterie, die 
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Flügelspill (Seew.), Pinne am 
ben. ' 
Flügelverlängern, ein Manöver, 


das zur Ausführung gelangt, wenn man 
ein Heberfiügeln bes Feindes beabfichtigt, _ 
Fiüh, Bad in Mariaftein, f. d. 
Fliuenbad, f. u. Solothurn s. 
FFlugbrand. Der 5. (Uredo sege- 
tum) ift neuerlih von Reißeck durch das 
Mikroſtop binfichtlich feines Baues u. feis 
ner Entwidelung beobadhtet worden. An 
gewiſſen Aehren bildet fih das Samenkorn 
nicht in der normalen Weife aus, es tritt 
im Gegentheil früher fchon ein feinkörniger 
nhalt in den Bellen auf, deſſen Körner 
ih fpäter vergrößern, braunen u. endlich 
hohl werben. Iſt die Höhlung gebildet, fo 
vergrößert fie fih unter gleichyeitigem Ans 
wachſen des Korns fo fehr, daß zulegt nur 
noch ein bünner fchleimartiger Ueberreft ber 
. Subftanz zurüdbleibt. In dieſem Zuftand 
ftellt fih das Korn ale Belle bar, u. ſolche 
Bellen hHaufenweife über einandergeleat, 
bilden den F. rüber od, fpäter werden bie 
Membranen ber umhüllenden Mutterzellen 
aufgelöft, die Brandmaſſe wirb dadurch frei 
u. nimmt zwifhen ben Spigen den Raum 
ein, der das normale entwidelte Samens 
Zorn innehatte. (L6.) 
Fluggeld, f. u. Zins ı. 
Flughahn, ſo v. w. Dactylopterus. 
Flughuhn (Pterocles Temm.), ſo v. 
w. Sanga, f. u. Waldhuhn b). 
+Fiuor (Yequivalent 287... Das F. 
ift in ber neueren Zeit von Lauyet barge: 
ellt worden, indem berfelbe entwäffertes 
Iuormetall in Slupfpathaefäßen mit trodes 
nem Chlorgas zerfegte. Das fo erhaltene 
F. ift ein farblofes Gas, von eigenthüms 
Uchem Geruche, bleicht Pflanzenfarben nicht, 
yeift Glas nicht an u. zerieht das Wafler 
bon bei gewöhnlider Temperatur. Es 
verbindet fi aber mit allen Metallen, aus⸗ 
. genommen mit ®olb u. Platin, im statu 
nascendi aber mit allen. Nach Lauyet darf 
Das F. nicht zu ber Gruppe bes Chlors, 
Broms u. Jobs gezählt, fondern muß ber 
Reihe bes Sauerftoffe, Phosphors, Schwe⸗ 
fels z2c. angereiht werden. (Wa.) 
Fluorcalium, f. u. Kalium ı. 
+Fluss. !3e nadhdem fi bie Flüſſe 
unmittelbar od. mittelbar, in verfchiedenen 
Abftufungen, mit bem Sauptfluffe vereinen, 
aunterfcheidet man Nebens, Zus, Beis, 
Seitens se. Bereinigen fih 2 ziemlich 
leihgroße Flüffe, fo heißen fie Quells 
Lüffe. ?Das Ufer bes F⸗es, weldhes zur 
Jinten Sand liegt, wenn man das Geſicht 
nah ber Gegend ehrt, wohin er fließt, 
eißt linkes, das andere rechtes Ufer. 
ie von beiden Ufern eingefchloffene Vers 
tiefung beißt Bett, bie tieffte Stelle des 
Bettes Thalweg od. Rinnſaal. Flüſſe, 
bie ihr Bett fortwährend verändern, es von 
einer Thalſeite an bie andere verfegen, es 
erhöhen u, erniedrigen, Inſeln u, —38 — 


‚Flügelspili bis Fiuas 


mungen bilben zc., nennt man arbeite nde 
Flüffe. Eine feihte Stelle in einem fonft 
tiefen See beißt Untiefe; erftredt ſich eine 
Keen von einem Ufer zum andern, fo wirb 

ezur&urth. ® Der Höhenunterfchied zweier 
od. mehrerer Punkte der Oberfläche eines 


Fees wird defien Gefälle genannt. Mit 


deffen Größe nimmt befien Schnelligkeit au 
ft das Gefälle bedeutend, ob. treten bie 
Ufer plöglid näher an einander (Stroms 
enge), woburd obnehin ein ſchnelleres 


Fließen (meift über verborgene Felfenfpigen) 


hervorgebracht wird, fo entftebteine Stroms 
f&nelle (Rapide). Ein plöglicher bedeus 
tender Höhenunterfhiedb in dem Gefälle, 
wobei ber F. über einen quer durch bag 
Betteliegenden Felfenindie Tiefe ſtürzt, vers 
urfacht einen Wafferfall(Katarrhatt, 
Cascade). Iſt dagegen bas Gefälle fehr 
gering, fo daß ber % durch baffelbe Keine 
eftimmte Richtung erhält, fondern fidh bins 
u. berwinbet, fo bildet er Schlangens 
windbungen (Serpentinen) Das 
Stromgebiet eines Fred heißt auf 
Stromſyſtem od. Beden (Bassin) bee 
F⸗es, letzteres, weil baffelbe ein Beden 
darftellt, das nach ben Wafferfcheiben, ben 
Mändern des Beckens, auffteigt, während 
die tieffte Stelle von Hauptfluffe durchzogen 
wird, die Seiten aber von ben Reben= u. 
Zuflüffen bekleidet find, »Die Waſſer⸗ 
{beiden find nit inmer Gebirge, wie 
man früber glaubte, fie bilden häufig nur 
ganz geringe Erhebungen horizontaler &bes 
nen. Häufig entfließen Flüffe einem u. beme 
felben Sumpfe in entgegengefegten Rich⸗ 
tungen. Im ebenen Lande find die Scheiben 
häufig fo flach, daß man Kähne u. Waaren 
leicht von einem %. in den andern fchaffen 
Bann; daher man biefe Pläge, bie naments 
lih zu Kanälen geeignet find, auch Trages 
pläge (Portages) nennt. Niedere Waſſer⸗ 
f&heiden werben, bef. unter den Tropen, 
gewiflen Sahreszeiten überfhwenmt. 
es findet manchmal eine natürlide forts 
dauernde Verbindung zweier entgegenges 
fegter Stromgebiete ftatt, wobei alfo die 
Waſſerſcheide ganz verfhwindet. Diefe Er 
heinung, Sabeltbeilung(®abelung, 
tfurcation) genannt, findet fich in Ew 
ropa bei dem Arno, ber durch bie Ehiana 
mit der Tiber, u. bei ber Haaſe (Ems), bie 
burch die Elfe mit ber Werra (Wefer) ver 
bunden ift, am großartigften aber in SAme⸗ 
rika, wo der Orinoceo den Eaffiquiare zum 
Amazonenftrom entfendet. Auch Aften bes 
figt in Sinterindien großartige Beifpiele 
diefer Erſcheinung, bie jedoch nod nick 
enau bekannt find. * Mehrere zu demfelben 
eere gehörige Yegebiete bilden ein Meer: 
gebiet, deſſen Grenze Hauptwaffers 
Scheide beißt. "Die Bedeutung ber 
Ströme beurtheilt man nad) der Größe ihrer 
Gebiete u. nach ber Länge ihres Laufed. Bei 
Iegterem unterfcheibet man den birecten 
Abftand ber Quelle von ber Mündung 


Pie 


Fluss bs Filygare-Carlen 


(d irecte Länge des F⸗-es), die Stroms 
entwickelung, die Sange des Laufes mit 
allen Krümmungen, u.die Srößeber Strom: 
Prümmungen, bie Differenz, ber beiben 
norigen Größen. Ein anderes Merkmal zur 
Beurtheilung ber Flüffe bietet die Waflers 
menge, bie gewöhnlich mit ber Größe bes 
Gebietes u. der Zahl der Nebenflüffe wächſt. 
Dieſelbe bleibt nit zu allen Jahreszeiten 
ich, fondern hängt von meteorolog. u. 
imat. Berbältniffen ab. Aber auch im 
Allgemeinen bat fih ber Waſſerſtand vieler 
Sluffe gegen früher bedeutend geſenkt. Dies 
ift nachgewieſen bei der Elbe, der Oder u. 
dem Rhein; auch in Brantreic u. Rußland 
gt fids daffelbe,. Trotz aller Verſchieden⸗ 
eit ber Ströme beftehen fie body alle aus 
folgenden 8 Xheilen, den Hauptfiufen ihrer 
Entwideung: a) Oberlauf, im Gebirge, 
bebeutenbes Befülle, daher reißenbe Schnels 
ligkeit mit vielen Waflerfällen (Wilds, 
Sießbach, die Ufer find Berge, das Bett 
nimmt Sewöhnlidy das ganze Thal ein, enbet 
Häufig mit einem Seebeden; unmögliche od. 
ſehr fchwierige Schifffahrt; B) Mittels 
Ianf, in niederen Berg⸗ u. Hügelland, 
die Ufer beftehn aus Hügeln u. treten zurüd, 
geringes Gefälle, daher Schlangenwinduns 
gen u. Bildung von Nebenarmen u. Infeln 
(Auen, Werder); die Thäler bes Mittel: 
laufs find meift troden gelegter Seeboden, 
nur ber St. Lorenz bat die Seen nod, 
Stromfcnellen beim Uebergange ber oberen 
Thäler in bie untern; unterbrocdhene Schiff: 
fahrt; e) Unterlauf, meift mit einer 
Stromfänelle beginnend, im Tieflande, oft 
unmertlihes Gefälle, Ufer entweber flad 
od. fehlend, durch Kunft erfegt (Damme, 
Deide); Stromfpaltung in mehrere Arme 
u. Ublagerung von Sand u. Schlamm, ſchon 
im Bereiche der ocean. Fluth; ununterbros 
bene Schifffahrt. in Gegen die Mündung hin 
bat das Waffer das Beftreben, ſich zu fpals 
ten u. der Muͤndungsgegend die Geftalt eines 
grieh. Delta (1) zu geben, die baber auch 
elta heißt u. durch Ausfüllung einer frü⸗ 
bern Bucht mit Sand u. Schlamm entfteht. 
(Den Mittelmeeren u. den fübl. Geftaben 
ei genthũmlich.) Iſt dies noch nicht fo dicht 
wie feftes Land, fondern breiartig u. den 
Ueberfhwemmungen bes Meeres ausgefekt, 
fo tft es eine Lagune. Andere Flüffe ers 
gießen ſich in einen offenen Bufen u. bilden 
ein negatives Delta, db. b. ein foldhes, 
welches ben Wafferfpiegel noch nicht erreicht 
bat (den offenen Küften bes atlant. Dceans 
eigenthümlih). Noch ardere werfen bie 
mitgeführten feften Stoffe 33 einer quer 
der Mündung vorliegenden Sandbank 
(Barre, Riegel) auf, bie fih durch Er⸗ 
böhung über das Wafler zu einer Düne 
umbildet. Scließt biefer Damm entweder 
in Geftalt mehrerer Infeln od, einer Lands 
zunge (Rehrung), welde letztere entfieht, 
wenn ſich der F. vorzugsweiſe einer Seite 
— fo daß ſich die Düne mit dem 
eftlande verbindet, die feeartige Erweite⸗ 


rung ber Mündung ab, fo entfteht ein Haff 
(an ber Oftfee). Liegen dagegen ber erwei⸗ 
terten Mündung viele Bleinere Infeln vor, 
ohne fie abzufcließen, fo beißt fle ein Li= 
man (im Norden vorberrfhend). Richt 
alle Flüffe ergießen fich in den Dcean, viele 
münden in Binnenfeen od, verlieren fi tm 
Sande; man unterfcheidet darnach oceas 
nifhe u. EContinentalftröme. Europa 
u. Aften haben ein grobes Gebiet der letz⸗ 
teren ; Bein find bie Gebiete Afrikas u. Ame⸗ 
rikas. Je reicher ein Land an ocean. Stroͤ⸗ 
men ift, befto geficherter tft, bei: fonftiger 
Bunft des Klimas, feine Eulturentwidelung. 
Indem fie durch die Kruchtbarkeit ihrer Ufer 
die Dienfchen anloden, werden fie bie Wie⸗ 
gen der Staaten, bie Site ber Städte ır. 
der Cultur; fie find die Verkehrsſtraßen der 
Bölker, die Pulsadern bes focialen Lebens. 
Sie vereinen die anwohnenden Völker durch 
bie ftarken Banden gemeinfchaft!. Intereffen. 
Daher bilden Ströme nie eine natürliche, 
fondern nur eine hoͤchſt unnatürliche Grenze, 
welche in der Regel Völker gleicher Abftam= 
mung u. Sprache u. gleihen Naturzuſtandes 
wibernatürlich theilt. Zr.) 
Flussforelie, fo v. w. Bachforelle, 
ſ. u. Korelle fl). 
Flussmarschen, f. u. Lebus. P 
Fluthgraben, f. u. Kanal s. 
Fluttermähle, ſ. u. Holländerin. 
Fluva, Fluß in Sftrien «. 
Fluviales, 20, Klaffe bes Enblidhers 
[hen Pflanzenſyſtems (f. d. sı i. d. Suppk.). 
Fiygare (Johann Magnus), geb. den 
2. Febr. 1812 auf dem Eiſenwerke Ankarsrum 
in der ſchwed. Prov. Kalmar, Lehrer der Ar⸗ 
tilleriewiſſenſchaft zu Marieberg, Begrüns 
der der allgemeinen ſchwed. Rentenanſtalt, 
ſtarb zu Konradsberg bei Stockholm den 
25. Mai 1848. Schr.: Tilläg till Isanders. 
Föreläsningar öfwer Artilleriet, Stodholm « 
1840 u. mehrere in den Abhandlungen ber 
ſchwed. Akademie der Kriegswiſſenſchaften 
gebrudte Memoiren. v. LI. 
Filygare-Carlen (Emilie), geb. den 
8. Aug. 1807 n Strömftab, verlebte ihre 
Jugend unter Reiſen im Bohuslän, baher 
ihre genaue Kenntniß des Lebens in ben 
Scheeren; fie war erftan ben Arzt Flygare, 
jest an den Rechtsgelehrten Earlen, ebens 
falls Dichter u. Romanfchriftfteller, zu Stock⸗ 
bolm verheirathet. Sie fchrieb feit 1840 fol⸗ 
gende von Eichel, Frifh u. A. überfegte Ro⸗ 
mane u. Novellen: Die Kirchweih zu Ham⸗ 
marby, Woldemar Klein, Emmas Herz, 
Der Repräfentant, Guſtav Lindorm, Der 
Profeffor u. feine Schüglinge, Der Käms 
merer Laßmann, Die Milhbrüber, Die Rofe 
auf Tiftelö, Der Skutsjunge, Der Reichs⸗ 
verwefer, Die Dahftübhen, Paul Waͤr⸗ 
ning, Das Kideicommiß, Die Braut auf 
dem Omberg, Der Einfiebler auf ber Jo⸗ 
bannieklippe (Küftenroman), Eine Nacht 
am Bullarfee, Der Sungferthurm (Sees 
soman), Ein Iaunifhes Weib, Die Ro⸗ 
mans 
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manbelbin, Die Familie im Xyal, Ein 
Gerücht, Der Vormund. (Sr.) 
Foderty, Markfl. in der ſchott. Graf⸗ 
ſchaft Roß; Wineral uellen; 2000 Ew. 
Föckelberg, Dorf im bair. Kreife 
Malz; 400 Em.; dabei auf bem Potz⸗ 
berge N Quedfiberbergwert (Elifabeths 
grube). 
Födevelden, Kirchſpiel in ber Herr⸗ 
ſchaft Kniphaufen 2). 
Föhrenbach (Mattbias), geb. 1767 


zu Siegelau im Breisgau, ftubirte bie Rechte, 


warb Syndikus ber Stadt Waldshut, 1808 
Math beim Eollegium ber Landrechte in Frei⸗ 
Burg, Mitglied des ſtänd. Ausfchuffes der 
Breisgaufhen Stänbe u. Syndikus des drit⸗ 
ten Standes, 1806 Math am Hofgericht in 
Raſtatt, dann Oberamtmann in Waldshut, 
vertheidigte al6 Mitglied der Deputirtens 
kammer auf bem Landtage von 1819 mit 
Freimuth die Rechte des Volks, kam wähs 
rend ber Bertagung diefes Landtags als 
Dberhofgerihterath nah Mannheim, ward 
1822 von Neuem in bie Stänbeverfamms 
dung gewäßtt u. Präfident der Kammer, 
war 1825 Deputirter von Mannheim, 1830 
wieber Präfldent ber Kammer, ſchloß ſich 
feit 1835 den Minifteriellen an, verließ 
Täter ben Stantsbienft u. ft. ben 24. Det. 


(Ap.) 

Wörstemann (Ebuarb), geb. ben 12. 
Aug. 1808 zu Norbhaufen, geft. den 25. 
Jan. 1847 zu Halle als Profeffor u. Unter⸗ 
bibliothefar an ber Un “erfitätsbibliothek. 
Er ſchr.: Geſchichte der €. adt Nordhaufen 
bie zum Fahr 1250, Nordh. 1840; Archiv 
für dte Geſch. ber kirchl. Refor nation, 18315 
Urbundenbud au der Geſchicht. Neo Reichs⸗ 
tags in Augsburg im J. 1530, 2 Bbe,, 
1838-35; Neues Urkundenbuch zur Geſch. 
der evangel. Kirchenreformation, 1. Bd., 
3812; Dentmale bem D. DM. Luther von 
der Hochachtung u. Liebe feiner Zeitgenoffen 
errichtet, 1846 u. m. a.; gab au die Mits 
tbeilungen aus dem Gebiete biftorifchs anti⸗ 


quar, Forſchungen, 1. bis 7.Bb., 1884-46, 


heraus. (Ap.) 

Förster, 78) (Kar), Er war guerf 
1806 Adjunct u. feit 1807 Prof, in Dress 
den. Seine Gedichte fammelte 8, Tieck, 
Epz. 1842, 2 Bde. Seine Lebensbefchreibung 
nebft liter. Skizzen von feiner Battin Luife 
Förfter, Dresd. 1846. 4) (Lebr. Gün⸗ 
tber, Pfeud. Alexis der Wandrer), ft. 
zu Altenburg am 16. Dec. 1846. 5) (&rieds 
ri), Hofrath in Berlin, ſchr. noch: Pet. 
Schlemihls Heimkehr, Lpz. 1848, 2, U, 
1849; Leben un. Thaten 
1848 u. õ.3 Wallenſteins Prozeß, Lpz. 18445 
Preußens Helden, Berl. 1846 ff.; Die Mite 
theilungen über Kön. Friedrich Wilhelm II. 
. in ber neuen u. neueften Geſch. Preußens 
1850 entzogen ihm die Bunft des Hofes. 6) 
(Erxrnft) in Münden; er fr. nod: Hands 
bud für Reifende in Deutfhland, Münch. 
1847, 2, A., 18505 Iob, Georg Müller, 


3 
Friedrichs b. Gr. 


Foderty bis Folgarla 


St. Ballen 1851. Bon bem Hanbb. für Nei⸗ 
fenbe in Italien erfhien bie 4. Aufl., deutſch 
3848 u. franz. 1850; von Minden für 
Fremde u. Einh. bie 5. Aufl. 1848 m. 
franz. die 2. Aufl, 18435 er gab auch Se⸗ 
nellis Umriffe zum Somer mit erkl. Text, 
Stuttg. 1844 heraus. 7) (Wild. A. F.) 
geb. zu Sagan 1797, ft. als Artilleriemajor 
aD. am 10. Mat 1847 zu Berlin. Schr.: 
Erfter Unterriht in ber eigentl. Statif ob. 
Geoftatit für Militärfchulen, 1828; es 
dächtnißtafeln der allgemeinen Geſchichte, 
1835; &urpnome, dramat. Taſchenbuch, 
1837; Sefchichte bes k. preuß. 1. Küraffiers 
regimente, 1843. 8) (Eman. Aloye), 
geb. zu Niederfteine in Schlefien 1747, ars 
beitete einige Jahre in einer Wirthfchaftes 
Eanzlei, biente dann 2 Fahre in ber preuß. 
Armee, ging 1776 nah Bien, un fi in 
ber Tonkunſt zu vervolllommnen u. ft. den 
12, Nov. 1823 daſelbſt. Er ſchr. Anleitung 
zum Generalbaß, 1806 (in mehrere Sprachen 
überfegt); Anhang dazu: Praktiſche Beis 
fpiele, 1828. Er componirte u. a. 48 Bios 
linquartetten, viele Elavierfonaten, Fugen 
n. Präludien für bie Orgel u. das Elavier. 
9) (Heinrich), geb. 24 Nov. 1800 zu 
Groß⸗Glogau in Schlefien, ftud. Theologie 
in Breslau, ward 1825 zum Priefter ges 
weibht, 1887 Domcapitular in Breslau, Ins 
fpector bes fürftbifhöfl, Clerikalſeminars u. 
Domprebdiger; trat mit großer Energie dem 
Treiben Ronges entgegen; warb 1848 in 
bie Rationalverfammlung zu Frankfurt ges 
wählt u. wohnte im Nov. 1848 der Synode 
ber deutſchen Bifchöfe In Würzburg bei. Er 
tft einer der größten Kanzelredner des fathol. 
Deutſchlands. (Lb., Sr., Wzb. u. Ap.) 

Wogas (Perca lucioperca), fehr wohls 
fhmedenber Fifh, dem Plattenfee in Uns 
garn eigentbümli 3 Varietät von Zander. 

Fogelberg (Benebict), geb. 1792 in 
Stockhoͤlm, Bildhauer, ausgezeichnet durch 
feine Statuen der altnord. Goͤtter: bes Din 
(im Muſeum zu Stodholm), des unverwund⸗ 

aren Valdur, bes Thor mit bem Hammer; 
ebenfo aber auch durch bie ber griech. Sott⸗ 
beiten: Apollo, Benus, Amor u. Hymen. 
Seine neuefte Arbeit ift die Eofoffalftarue 
Guſtav Adolfs, in der Tracht bes dreißig⸗ 
jährigen Kriegs; fie wird in Münden in 
Erz gegoffen u. dann in Gothenburg aufs 
geftellt werden. (Fst.) 

.Foglia, Fluß in Toscana, mündet bei 
Defaro in das adriat, Meer. 

Fogstuen, Hofpiz auf dem Dovres 
Field⸗Gebirg; einer ber hoͤchſten menſchl. 
Wohnorte. 

Folgaria, Thal bei Calliano in Süd⸗ 
tyrol, an einem Ende tyroliſch, am andern 
vicentiniſch, hat mitten im italien. Elemente 
eine größtentheils deutſche Bevölkerung von 
etwa 5000 Seelen, bie ein Gemifh von 
Deutſch u. Stalienifch ſprechen. Die tieferen 
Sübtyroler bringen in dieſem Thale bie hei⸗ 
Ben Sommermonate zu, An der a 

iz 


u 


Thalöffnung liegt dus Schloß Baſano. 
Folge der Zeichen, die in ber 
Ekliptik genommene Richtung vom Wibder 
aus durh den Gtier, bie Zwillinge ꝛc. bie 
zum legten Zeihen Fiſche, alfo von Abend 
nad Morgen. Es gilsieht die Zahlung der 
30 Stade in ber Ekliptik von 0° bis 360°, 
od. in Bzus auf jedes einzelne Zeichen von 
0° bis 30°, ebenfalls nad ber F. db. 3. 
Auch bie Bewegung eines rechtläufigen 
Planeten gefhieht nad der F. d. 3., die 
eines rüdlaufigen aber gegen diefelbe. (J/r.) 
umagier ‚Volksſtamm auf der Zahus 
uſte 3. 
Folia, ald Arzneimittel, ſ. die einzel» 
nen Blätter unter ben Zufagworten, 3. 3. 
F. vincae pervincae unter Vinca. 
+Follenlus, 28) (Aug.). Er war 
auch Mitglied des großen Raths in Zürich; 
1843 wurde er in die Unterfuhung wegen 
<ommun. Umtriebe verwidelt, aber freiges 
ſprochen. 1845 wollte er fi in Heidelberg 
aiederlaffen, doch gab bie bad. Regierung 
die Erlaubniß nicht dazu. Er bat aud Mehr. 
überfegt, aus Homer, Latein. Kirchenge⸗ 
fänge, Taſſo, einen Theil ber Nibelungen 
3ür. 1842). 4) (Sul). Er ft. 1844 zu 
arren Co⸗Ill. Lb. 
Follet, Graffhaft in Auftralia Felix. 
KFoltz (Philipp), geb. 1805 zu Bingen, 
Hiftorien= u. ®enremaler, kam 1825 nad 
"Münden, wo er nody lebt. Er betheiligte 
fich bier an ben Arcadenbildern u. übernahm 
danach im Neuen Königebau einen Theil 
der Gemälde zu Schillers Gedichten u. den 
Saal mit Bürgers Balladen. Seine Genre: 
bilder find großentheils aus dem Gebirges 
leben genommen; bem Grafen Schönborn 
ın Diünden malte er mehrere Zimmer mit 
mytholog. Eompofitionen aus. (Fst.) 
Fonaeza, Dorf, fo v. w. Funatza. 
Kondo, Markıfl. im tyrol, Kreife u. 
Zandger. Trient, im Thale ber Novelle, 
1400 Ew. italien. Abkunft; Sommeraufents 
halt ber Bewohner der heißeren Etſchge⸗ 
genben. 
Fonds, 1) das zu einem gewiſſen Bes 
huf beftimmte Kapital, mit Ausſchluß deſ⸗ 
fen, was fpater dazu kommt; 2) in Eng⸗ 


land bie Öffentl, Abgaben, die zur Bezah⸗ 


Jung ber Binfen ber Staatefhuld beſtimmt 
find. Dergleidhen find der Geſammt⸗F. 
Aggregate Fund), ber 1715, ber Sübdfees 
„der 1716 gegründet ward, die allgemeis 


nen F., bie von Pitt geftifteten Amorti= ſch 


fations=%. (Sinking Funds), die naments 
Lich zur allmäligen Abbezahlung der Staates 
ſchuld beftimmt waren, aber auch zu andern 
Dringenden Staatsbedürfniſſen vermenbet 
wurden. Sie alle wurden mit ben 1986 
confolidirten %. vereinigt, aus denen 
man bie Zinſen ber Staatsſchuld, die fällis 
gen apitale, die Penfionen, die Eivillifte 


21. einiges Andere bezahlt. Da die Zinfen 1 
ber Staatsfhuld flets auf einen gewiſſen &. 
namentlih angentefen find, fo ift F. auch 


Folge der Zeichen bis KForbin 


8) fo v. w. Stocks eb. Staat6papiere (ſ. b.). 
Fonsange, Ort im franz. Dep. Sard 
(Banssedoc); dabei eine intermittirende 
Quelle, die 7 Stunden fließt, 5 Stunden 
ausbleibt u. nur bei regnerifihen Wetter 
beftändig läuft. 
Fontaine, 2) u. 8) f. im Sptw. 3) 
(F. des Bertins, Alexis), geb. zu 
@lavaifon zu Anf. des 18, Jahrh., 1 
Mitglied ber Parifer Akademie, löfte bas 
Problem über die Kautochrona, legte den 
Grund zur Bariationsrehnung, entbedite 
ein neues Princip der Dynamik u. förderte 


bie Integration ber höhern Differentialgleis . 


dungen. Werke, Par. 1764, 4 Bde., 4. 
Fontana, 1) Marktfl. in der neapos 
litan. Prov. Terra di Lavoro; 2300 Ew.; 
Mineralquellen; 2) (F. Bosa), Marktfl. 
in der neapolitan, Prov. Principato ulter.; 


w. 

Fontane (Theobor), geb. ben 80. Dec, 
1819 zu Reu:Ruppin, lebt in literärifcher 
Thätigkeit zu Berlin; ausgezeichnet burdy 
bie kraft⸗ u. lebensvolle Behandlung epi⸗ 
fher Stoffe; fhr.: Männer u, Helden, 8 
Mreußenlieber, Berl. 18505 Bon der ſchö⸗ 
nen Roſamunde, Deſſau 18505 Gebichte, 
Berl. 1851. 

Fontenelles, Dorf im Bez. Bours 
bon=zBentle des franz. Departem. Vendee; 
1300 Ew.; Diineralquellen. 

F'ontenois le Chäteau, Stabt, 


rechts am Eoney im Bez. Epinal bes franz. - 


Dep. Bosges, 2100 Ew.; Eifenwerke. 
TFontevrault. Die Abtei ift jegt 
in ein Gefängniß umgewanbelt, blos ber 
Chor in der Kirhe, wo Ri. Löwenherz 
Grabmal ift, ift noch unentweiht. 
Font-Forte, Gefundbrunnen in St. 
Balmier. 
Forbes (Charles), geb. 1768, von 
chottiſcher Abkunft, aber ein entfchiedener 
ry, war über 40 3. lang Principal bes 


vornehmften Banks u. Handelshaufes in - 


Bombay, F. u. Comp., nad feiner Rück⸗ 


Behr vieljähriged Mitglied bes Unterhaufes, “ 


wandte fortwährend feine regfte Theilnahme 
auf die Wohlfahrt Indiens, weshalb er in 
diefem Lande allgemein verehrt ward. Er 
ft. 20. Nov. 1849. (Ap.) 
Forbiger, 1) (Gottlieb Samuel), 
geb. ben 4. Det. 1751 in Leipzig, 1777 Eons 
rector u. nach einigen Jahren Rector an der 
Nicolaifhule baf.z frarb ben 1. Maui 1828; 
r. u. a.: Geograph. Befchreibung von 
Frankreich, 19985 gab heraus Eatulld Car- 
mina minora, 1794; bearbeitete Thom. 
Harwoods Handbuch ber gried. Alterthüs 
mer, nad dem Engl., 1806. Sein Sohn 
8) (Albert), ift Eonrector an ber Nicos 
laiſchule in Leipzig; fhr.: Handbuch der als 
ten Geographie, en 1812 —48, 8 Bde.; 
Kurzer Abriß der a 
850 u. a. p. 
Forbin, +») (Graf Louis Nicolas 
Philippe Auguſte Z. be Sanfen), 
@s 


ten Geographie, ebd, - 


A 


Maler, Schüler Davids, farb ben 22/23. Fehr. 
1811 ald @eneraldirector ber koͤnigl. Mus 
feen u, Mitglieb ber Akademie der ſchoͤnen 
Künfte. Er war gleichmäßig gefhägt von 
Napoleon, Louis XVIII. u. Louis Philipp 
u. bat viel Finn YAufmunterung ber Künfte 
in Frankreich gethan. Er fr. noch: Un 
mois à Venise, 1824. Gemälde von ihm 
find: Die Nonne vor dem Inquiſitionsge⸗ 
richt zu Ballabolid, Die Krönung ber aus 
ihrem Grabe gehobenen ‚Ines de @aftro, 
Lob bes Plinius ꝛc. a) (Ebarlee Jo⸗— 
ferb Louis Henri, arquis de F. 
es Sffarts), franz. General, geb. im 
Aug. 1725, diente zuerft in ber Marine. 
1790 nad Spanien emigrirt, trat er 1791 
als Garde marine biefeds Staates ein, 
nahm 1806 mit den Range eines Fregat⸗ 
tenlieutenantse ben Abfchieb, naddem er 
ben Gefechten von Dran, Toulon, Mofas 
1791, 1793 u. 1797, ber Schlacht von &t. 
Bincent 1797, dem Bombarbement von 
Algefiras 1799 beigewohnt hatte. Nach 
rankreich zurüdgelehrt, erhielt F. bie 
telle eines Unterlieutenants in ber Garde 
du Eorps bes Luremburg u. wurde Oberſt. 
Im März 1815 folgte er Ludwig XVII. nad 
Gent, wurde 1823 Generalmajor, erbielt 
1830 ben Abfchieb u. farb im Febr. 1851 
zu Strignon. Fst.u.v. LI.) 
Forchtenstein,Efterhazufhes Schloß 
in der ungar. Sefpannfd.Dedenburg; Zeugs 
haus, Familienſchatz. 
Fords Island, Küfteninfel an ber 
Mündung bes Santee in Sübcarolina. 
Foreland, 2) u. 8) f. im Hptw.; 
3).2 Caps im Eriefee: Nords u. Long⸗ 
Point, mit Leuchtthurm; 4) 2 Caps an 
der WKüſte bes ruſſ. NAmerika: Oſt⸗ u. 


eſt⸗F. 

Forer (Peter Maria), geb. 29. April 
1807 in Bruneck im Puſterthal, ſtud. 1826 
in Halle, wurde zu Salzburg Franziskaner, 

d. 1829— 30 zu Schwatz Philoſophie, 
1881 — 84 Theologie in Bogen u. Trient, 
wurde Priefter zu Innichen u. 1835 in Salz 
burg, begleitete fpäter ben Infanten Don 
Carlos von Spanien auf feinen Meifen, 
wurbe.1844 1. Affiftent beim Generalcoms 
miffariat der heiligen Lande in Wien, machte 
1847 eine Reife nah Paläftina, ft. ben 
8. ang. 1847 zu Hariſſa im Libanon. Er 
ſchr.: Notizie della missione in terra sancta, 
1846 f. ( ra 
Forestiera (F. Poir., Adelia Mchr., 
Borya W.), Pflanzengatt. aus ber Fam. 
der Urticaceae-Forestiereae; Arten in 
Nordamerika. 

Forezgebirg, zieht vom Berge Gras 
denne de Montpezat des Hochplateaus von 
Belay u. Vivarats zwifchen Allier u. Loire 
nah N. bis zur Mündung bes Arrour in 
bie Loire mit einer nah RN. zu abnehmenben 
Höhe, deren Mittel 2—3000 F. beträgt, 
Etwa in der Mitte liegt der höchfte Berg, 
Pierre fur baute, 6109 F. hoch, weiter 


. Forchtenstein hs Formyil 


nah N. der Puy be Montoncelle, SAOR 
B- bo, im SW. u. die Eime de Mabes 
aine, 4496 $. hoch, im W. von Roanne. 
Die Hauptlette ift vorherrſchend bewaldet 
die Nebenketten im O. bebaut, im W. —*— 
Eine der letztern verflacht fih nah N. bie 
zum Zufammenfluffe bes Allier mit der 


oire. (Zr.) 

Forgandenny, Warltfl. am Earn 
in der (dort. Sraffhaft Perth; 1000 Ew.; 
Mineralquellen. 

Forked-Deer, 1) Nebenfl. Imks 
des Miififfippi in Tenneſſee; 2) F.-Mar- 
bour, Hafen an der WKüſte ber Infel 
Breton im engl. NAmerika. 

TForli. 3) Bier ben 26. Dec. 1815 
Angriff u. Eroberung dieſes Plages durch 
bte Deftreiher unter Gavenda; am 19. 
April 1815 Gefecht zwifhen ben Deftrei= 
ern u. Reapolitanern; die Erftern befegen 
die Stadt. 

Formanilid Cı H: N O: bildet fi 
beim Erhitzen von oralfaurem Anilin bis 
zu 160—180° C 5 es erſcheint in Kryftallen, 
die mit bem Harnftoff große Aehnlichkeit 
haben, bei 46° ſchmelzen u. fih in Waſſer 
u. Alkohol leicht löfen. Die wäflerige Lö⸗ 

ung jones! bitter u. reagirt neutral, 

eim Sieben mit verbünnter Schwefelfäure 

u. Kalilauge zerfällt es in Anilin u. Amei⸗ 
fenfäure, f. Indig. Wa.) 

Formenlehre, 1) f. im Sptw.; 8) 
fo v. w. Geometriſche Anfchauungslehre. 

Formiche, 1) Infelgruppe ſüdl. beim 
Cap Fino u, norböftl. der Inſel Elba im 
tyrrhen. Meere; 9) (le F.), 2 Infeln an 
Siciliens WKüſte. 

Formicole, Eiland an ber Küſte von 
Toscana ı. 

Formicon = CH:0O, ein bünnflüfs 
figer Körper, der von Löwig bei ber Deſtil⸗ 
Iation eines Gemenges von ameiſenſaurem 
Kalk mit Kalkerde erhalten wurde. Diefer 
Körper foll aus ber Ameifenfüure auf die= 
felbe Weife entftehen, wie bas Aceton aus 
der Effigfäure. 

Formköäse, f. u. Käfe ıs aaa). 

Formosa, D—5) im Sptw.5 6) 
Eap an der Munbung des Niger; 7) Bai 
an ber OKüſte Afrikas, Mündung bed Qui⸗ 
Iimanci; 8) Verb auf ber Halbinfel Ma- 
laccaz ®) Bucht an ber Küfte der braft= 
lian. Prov. Rio: Grande, füdl. vom Eap 
St. Rod. 

Formwage mit Pendel wu. 
Gradbogen, age, bie bauptfächlid 
in Eifenhutten gebraucht wird, Apel in 
Böttingen bat fehr gute Em gefertigt. 

*Formjli Fo =Cz»H, das hypothe⸗ 
tiſche Radical der Ameifenfäure, bes Ehlos 
roforms ıc., das ifomer ift mit einem Koh⸗ 
lenwafferftoff, welcher aus der, bei ber Ka⸗ 
Iiumbereitung übergehenden ſchwarzen Bobs 
ligen Maffe entftebt. Das F. iſt gleib dem 
Acetyl ein gepaartes Radical, in welchem 
1 Aequiv. Waflerftoff ben Paarling_ von 2 

Aequiv. 


j 


Formpylin bis Forst- u. Jagdakademie 23%: 


Aequiv. SKohlenftoff ausmacht = Ca» H. 
Formyichlorid I. nad Berzelius bag 
Blartige flüchtige Liquibum, bas bei ber Des 
ilation einer alkoholiſchen Löfung des 
etylſuperchlorids mit Kalt übergeht; eine 
Verbindung von gleiher Zufammenfegung 
iſt ferner durch Einwirkung von Ehlor auf 
effigjaureds Kalt hervorgebracht worben. 
Wermylchlorid li. (Kormylsu- 
erchlorid, Chlorätherid), fo v. w. 
hloroform, f.d, in den Suppl. Formyl- 
yromid (Bromoform) Cı H Brs ent⸗ 
ſteht durch die Einwirkung von Brom ob. 
von unterbremigfaurem Kalt auf Alkohol u. 
Bolageifz es ift ein klares, ſchweres Del 
von 2,10 fpec. Gewidt u. ift dem Chloro⸗ 
form fehr ähnlih, Formyljodid (Jo⸗- 
Doform) Cz H Is entfteht auf biefelbe 
Weiſe, wie das Ehloroform u. Bromoform; 
außerdem bilbet es fih aus Zuder, Milch⸗ 
uder, Summit u, ben fogenannten Protein: 
— beim Behandeln derſelben mit 
Jod u. Kali; es erfcheint als citronengels 
bes, in Waſſer faft unlöslihes, in Alkohol 
u. Aether löslidhed Pulver von füßlih aro⸗ 
matifhem Sefhmade u. ftarkem, dem Saf⸗ 
ran aͤhnl. Geruche; aus Alkohol Eruftallifixt, 
bildet es durchfcheinende, leicht zerreibliche 
ſechsſeitige Blätthen. Außer ben erwähn⸗ 
ten Berbindungen kennt man E'ormyl- 


bibromojodid (Bromjodoform) Ca 1835 


HB Jı +26: H Brı; Formylbichlo- 
zojoaid (Chlorojoboform) CaH Js + 
2 C: HCl. Formyleyanid (Cyano⸗ 
form) foll bei der Deftillation von effigfaus 
rem Kalt mit Verlinerblau od. Cyanqueck⸗ 
filber entſtehen; farblofe, flüchtige, nach Tas 
bat u. Enanwaflerftofffäure riehende Flüſ⸗ 

fett, die fih in Waller, Alkohol u. Aether 

fl. Formyloxybichlorid (Oxy⸗ 
Glorformyl, Kormylaribidlorid) 
C2 H 0: +2CsH Cls, entfteht durch bie 
Einwirkungen von Chlor auf Methyloxyd⸗ 
gas im Sonnenlihte; dlartige Fluſſigkeit 
von erftidtenbem Geruche. Formylsulfid 
Ca» H Ss bildet fi beim Erhigen von os 
doform mit Zinnober. Gelbliches Del von 
füßen Sefhmad u. hepatifhen Geruche. 
Rormylsäuren, von ben Sauerſtoff⸗ 
verbindungen des $=6 trennt man nun bie 
Formylsäure (Umeifenfäure) CH 
Os; eine antere Säure, die formylige 
Säure, C2 HO, foll fi bei den Einwir⸗ 
Lungen von Natrium auf ameifenfaures 
Aethyloxyd Bilden. Formyloxrd (uns 


tesformylige Säure) Ca ſcheint 
einen Beſtandtheil des Methylals (Mor- 
mael) auszumachen. Wa 


Formylin, eine flühtige organ. Bafe, 
die beim Behandeln des Coffeins mit Kalt 


fh bildet u. mit dem Dietbylamin Ca Hs N 
dentiſch ift. 


ſch ift 
Fornäs, öftlifte Spige von Jütland. 
Fornella, befeftigte Bucht mit Hafen 
an der NKüſte der Inſel Minoren. 
Forrester-Insel, Snfel, ſuͤdweſtl. 
Supplemente zum Univerſal⸗Lexikon. 11. 


vom Prinz Wales s Archipel im großen 
Nordocean. 

*Forsell (Karl v. F.), Oberdirector 
bes ſchwed. Generalvermefjungscomptotre, 
eb. ben 18. März 1783 auf dem Gute 
öttorp in Staraborgslän, begann feine 
militär. Dienftzeit im Seebienft u. wurde 
1800 Fähnriy der Admiralität.. Bei dem 
Seekartenarchiv angeftellt, wurbe er von 
1801—4 bei ber Aufnahme u. der Bras 
virung verfciedener, zum Seeatlas von 
Schweden gehörigen Blätter verwenbet. 
1804—7 war er mit ber Aufnahme u. Her» 
ausgabe ber Karten von Bohusläan, Weſt⸗ 
gothland, Smäland u, Bledinge, 1808 mit 
den Nivellirungen u. Unterfuhungen für 
den Goͤtakanal befchäftigt. 1809 wurde er 
Sauptmann u. 1810 Major. Als Adjutant 
des Kronprinzen Karl Johann machte er 
bie Feldzuͤge 1813 — 14 in Deutfhland u. 
Norwegen mit. Nach dem Frieden vollens 
dete er feine große Karte von Skandinavien 
in 8 Blatt, bie 1825 erfchien. Er flarb am 
25. Oct. 1848 zu Stockholm. Schr.: Sta- 
tistiska Tabeller öfver Sverige och Nör- 
rige, 1827, 2. Aufl. 1830; Statistik öfver 
Sverige, 1881, 4. Aufl. 1844 (deutſch von 
Sreefe 1835, 2. Bearbeitung 1845); Stati- 
stik öfver alla Socknar i Sverige, 18343 
Antecokningar under en Resa till England, 

35. (vo. Li. u. dr. 

Forstenrieder Forst, großer Bald 
im batr, Landgericht München. 
Forster, D—3) ſ. im Sptw,; 4) 
George), Engländer, zu Kalkutta beider 
find. Compagnie angeftellt, reifte 1783 
ald muhammed. Kaufmann durch Indien 
über Perfien nah England, wo er 1784 
ankam. Nach ſeiner Ruͤckkehr nah Kalkuttz 
follte er eine Reife zu den Mahratten mas 
chen, ft. aber 1792 in Allahabad. Er ſchr.: 
A journey from Bengel to England, Kalt. 
u. Lond. 1790— 98, 2 Bbe. 4,5 deutfch von 
Meiners, Zür. 1796—1800, 2 Bde.; auch 
über bie Religion u. Sitten der Hindus, 

Lond. 1785. (Lb.) 
Forsteronia (F. Mey.), f. u. Par 
sonsia Mey. im Hptiw. — 

Forstpfenni 9 f. u. Bine 11. ’ 
Forststein, |. u. Schiefer ». ' 
FForst- u. Jagdakademie. Die 
erftie wurde errichtet von Gleditſch 1770 im 
Berlin; dann von v. Langen 1772 in 
Wernigerode, vom Herzog von Würte 
temberg 1788 in Hohenheim, 1785 in 
Kiel, 1988 in Freiburg im Breisgau, 
von Cotta 1788 in Zill bach, 170 in Muͤn⸗ 
den, von Hartig 1791 in Hallgen u. 1798 
in Dillenburg, von Bechſtein 17% in 
Waltershaufen, von v. Drais 1795 in 
Gernsbach, die fpäter nah Schwetzin⸗ 
gen u. Freiburg überging; 1798 zu 
aldau bei Kaflel, 1801 zu Drei⸗ 
igader (1841 aufgehoben), 1807 zw 
fhaffenburg, von König 1809 zu 
Rupl: a, fpäter nah Eiſenach verlegt, 
von 
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son Lot 1812 3u Hamburg, 1818 zu Ma» 
rienbrunn, vom Fürft v. Schwarzenberg 
1800 zu Krems, von Hlawa 1818 zu 
Detſchitz in Mähren, von Cotta 1811 in 
Tharand. Außerdem beftehen noch bers 
gleiben Unftalten zu Eisgrub in Mähren, 
gu Pleß, zu Pürzlig, iu ifenftadbt, Kefts 
thely u. Ungarifch= Aitenburg in Ungarn, 
zu Neuftadts&berswalde, zu Melfungen in 
Kurheſſen, zu Münden, Braunfdwelg, 
Karlsruhe, Gießen. (Lö.) 
For-twirthe, Versammlung 
der süddeutschen, eine feit 1839 bes 
ſtehende Bereinigung von- Forfimännern, 
vorzugsweife aus ſüddeutſchen Ländern, bat 
den Zweck, ſich gegenfeitig kennen zu lernen, 
gemachte Erfahrungen auszutaufchen, Aus⸗ 
üge in bie bem Derfammlungsorte benadys 
arten Waldungen ji machen zc. Die Zur 
fammentünfte, welche jährlich zu Pfing⸗ 
ſten gehalten werben, fanden flatt: 1839 in 
Karleruhe, 1840 in Frankfurt, 1841 in reis 
fingen, 1842 in Stuttgart, 1843 in Wies⸗ 
baden, 1844 in München, 1815 in Darıns 
ftadt, 1846 in Kreiburg, 1847 in Aſchaffen⸗ 
burg, 1848 in Ellwangen, 1849 in Main;, 
1850 in Kreuznach, 1851 in Paffau. (Lö) 
Forte del Falcone, Citadelle auf 


Elbe. 
Forteguerri (Ricolo), italien. Dich⸗ 
ter, geb. 1674 zu Piftoja, geft. 1735 als 


Dralat am Hofe des Papftes Clemens XI. 
Er fr. ein fatyr. Gedicht: Ricciardetto, 
beutfch von Gries, 2 Bde., Stuttg. 1831 f. 

Fortis (Giov. Batti, gen. Alberto), 
geb. 1740 zu Bicenza, war Anfangs Augus 
ftiner, trat aber wieder ins Leben zurüd u. 
befchäftigte ſich wiffenfhaftlid. Während 
ber Revolution war er in Stalien, Lehrte 
1800 nad Frankreich zurüd u. wurde Se⸗ 
eretär am Nationalinſtitut, 1801 Praͤfect 
ber Bibliothet zu Bologna, wo er 1808 
Bar. Er ſchr. u.a.: Viaggio in Dalmazia, 

en. 1774, Lb.) 

Fortore, Zluß in Neapel, bildet bie 
Grenze zwifchen ben Provinzen Molifone 
a. Capitanata; münbet ine adriat. Dieer. 

Fortuna, Marttfl. in ber ſpan. Prov. 
Murcia; Mineralquellen; 5000 Ew. 

TFoscolo. Er war geb. 1777. Er 
ſchr. noch: Saggio sopra Petrarca, Lond. 
1824. Nah feinem Tode kamen heraus 
Lezioni di eloquenza, ®en. 1830; Poesie 
inedite, Lugano 18315 Discorsi letterarj, 
Mail. 1818, Seine Seritti politici inediti 
murben 1Bthheraußgegeben, ebensbefchrei= 
bung von Pecchio, ugene 1804. 

Fossanuova, Dorf in ber päpftl. 
Delegation Froſinone; hier ſtarb 1274 Tho⸗ 
mas v. Aquino. 

Fossombroni (Graf Zittorio), geb. 
1754 zu Arezzo, bildete fib zum Mathe⸗ 
matiker, wurde toskan. Staatsminifter, von 
Napoleon 1807 nah Paris berufen zum 
Staaterath u. Ehef der hydraul. Commiſ⸗ 
fion für Stalien ernannt, wo er bei Aus⸗ 


Forstwirthe bis Fourdinier 


trod'nung ber pentin. Sümpfe mitwirkte, 
Pehrte 1814 nach. Toskana zurüd u. übers 
nahm als Minifterftantsfecretär bie Leitung 
bes Landes, bas er bald zu großer Blüthe 
brachte; namentlid machte er ſich fehr vers 
bient um die Austrodnung ber tumpfigen 
Niederungen bes Chianathales u. ber Mas 
remnen. Er ft. ben 18. April 1844; ſchr.: 
Memorie idraulico -storiche sulla Val- di. 
Chiana 1789; Bergältniß der Ehiana zum 
Arno, 1838, Lö.) 

Foula (Foul), die weftliäfte ber 
Shetlandeinfeln, 

Fould (Adille), Ieraelit, geb. 1799, 
Affocite des Bankierhauſes F. u Appenheim 

u Paris u. Mitglied des Handelscollegiums. 
nter ber Juliregierung, wo ſich Ludwig 
Philipp bei ſeinen finanziellen Operationen 
eines Raths bediente, ward er vom Dep. 
autes-Pyrenees in bie Deputirtenkammer 
gewählt, wo er für bie Kinanzen, ben Han⸗ 
del u. Aderbau theils auf der Rednerbũhne, 
tbeild in den Bureaus ehrenhaft wirkte u. 
hon in dieſer Zeit für einen ausgezeichneten 
inanzier galt. 1848 in die Nationalvers 
ammlung gewählt, blieb er aud hier feis 
nen confervativen Anfichten treu. Rad der 
Wahl Ludwig Napoleons zum Präfidenten 
ward er, deſſen Privatbantier u. Bertrauter 
im Elifee. Bei ber Neugeftaltung des Ca⸗ 
binets vom 31. Dct. 1849 erbielt er bas 
Portefeuille der Finanzen, was er bis zum 
23. San. 1851 verwaltete u. Dann mit ſämmtl. 
Eabinetsmitgliedern wegen bes am 18. Jan. 
erfolgten Mißtrauensvotums abtrat; aber 
fhon am 11. Apr. d. 3. erhielt er aufs Neue 
das Minifterium ber Finanzen. on 

Foulepointe, Ort aufder Infel Mas 
bagaskar bei dem Fort Dauphin, mit franz. 
Handelscomptoir. 

Foulis, 1) (Robert), erſt Barbier, 
ſeit 1740 Buchdruder zu Glasgow, fl. 1776. 
Seit 1744 war er affoctirt mit feinem Bruder 
2) (Andreas), der 1774 ſtarb. Sie ga⸗ 
ben elegante u. dußerft correcte Ausgaben 
ber Klaffiker, bef. Homer, Thukydides, He 
robot, Xenophon, Eicero heraus. In den 
Ichten Fahren gerieth ihre Officin In Bers 
fall, da fie große Summen auf ben Ankauf 
von Kunftwerkten u. die Ausbildung von 
Künftlern in Stalien wenbeten, um in 
Schottland eine Kunſtakademie zu errichten. 

+Fouque, 8) (Karl Friedr.). Er 
fl. den 28. Ian. 1843 zu Berlin. Er far. 
nody ben Roman: Abfall u. Buße, Berl 
1844; feine Battin 8) (Karoline), ſt. 
(nicht 1815) den 21. Juli 1831 3u Rennhaufen. 

Fouquet, 2) u. 8) f. im Hptw.; 8) 
(3ean), geb. zu Tours, Miniaturmaler, 
arbeitete in ber Periode von 14609. 
unter Karl VIE. u. Ludwig XI. 

Four (Passage du F.), Kanal zwis 
ge dem Feftlande von Frankreich u. ber 

nfel Queſſant; Leuchtthurm. 

Fourdinier (Amandus Jacob Edle⸗ 
ſtin), geb. 81. Aug. 1788 zu Auberfeng im 

ep. 


e 


Fourgon bie Franeisca 


Dep. Pas de Ealaid, widmete fi zu Ars 
ra6 der Theologie, ward 1818 zum Priefter 
eweibt, 1815 Lehrer ber Xbeologie im 
efterfeminar zu Arras, 1817 im Gemis 
nar vom heil. Geifte zu Paris, 18852 Sus 
perior dbafelbft, weihte fich ganz bem Wohle 
Diefer Anftalt u. der franz. Eolonien, welde 
er mit Miffionären verſah. Beſchaͤftigt mit 
einem Plane zur Drganifation bes Colonial⸗ 
clerus, farb er am d. Ian. 1849. (Ap.) 
Fourgen (fpr. Bourgong), 2) ſo v. w. 
Bagagewagen; 3) f. u. Eiſenbahnen see. 
KFourmont (Etienne), geb. 1683 IM 
erbelai, Prof. des Urabifchen zu Paris, 
.1745; ſchr.: Reflexions sur l’origine des 
anciennes peuples, Par. 1735, 2 Bde. 4.3 
Grammatica sinica, Par. 1342, Fol. u. m. a. 


‚ Fournirsäge, 1. u. Süges 
‚Fourpence, Münze, f. Großbritan⸗ 
sen in. 


Forquine (franz.), Gabel zur Unters 
flügung eines Feuergewehrs beim Schießen. 

Fox (fpr. Fackß), 2) Nebenfl, rechte des 
Illinois im norbamerilan. Staate Illinois; 
2) NRebenfl. rechts deu Wabaſh ebd.;5 3) 

Iuß im Staate Wisconfin, durchfließt ben 

innebagofee, mündet in den Breenbufen 
des Mihiganfee u. ift durch einen Kanal 
mit dem Wisconfinfluß verbunden; 2) Kas 
er wiſchen Baffinsland u. Melvillehalb⸗ 
infe 


Fox-Islands, Inſelgruppe an ber 
Küfte des norbamerifan, Staats Maine, 
vor ber Penobfeotbat. 

+Frähn (Chrift. Mart.), Staaterath 
in Petersburg, ft. baf. ben 16. Aug. 1851. 

Fränkische Schweiz, die durch 
zen fränt, Lantrüden (Fränkische 
Alp, Frankengebirg), ben [übwefts 
Jichen, zwiſchen der Pegnig u. bem Main 
Hinziehenden Zweig bes Fichtelgebirge in 
SBaiern gebildete, zwiſchen Baireuth, Nürns 
berg u. Bamberg inneliegende, 10 Meil. 
im Umfang betragende Gebirgsgegend ber 
Baier. Provinz Oberfranken, mit den Orts 
ſchaften WBaifchenfeld, Pottenftein, Goͤß⸗ 
weinftein, vielen Ruinen von Mitterburgen, 
bef. aber Tropfenfteinhöhlen in ben Jura⸗ 
kalklagern, unter benen fidh bie längft bes 
kannte Muggenborfer u. bie erft 1838 
entbedte Königs: (Lubwige=:)höhle auss 
zeichnen. (Lb.) 

Fra Giocondo (Frater Jocun- 
dus), f. ®iocondo (im Hptw.). 

Wragonard, 3) (Nic. Hon.), f. im 
Hptw; 2 (Alexander Euagariſt), geb. 
1788 zu Graſſe, Hiſtorienmaler u. ⸗ 
bauer zu Paris, Schüler von David u. wie 
Diefer ein Liebhaber von theatralifchem Pas 
eiee. Er ft. am 15. Novbr. 1850 zu Paris. 

erte: Die Bürger von Ealais vor König 
Eduard; Maria Thereſia vor ben ungar. 
Magnaten; der Einzug der Sungfrau von 
Drleans; dann bie Zeihnungen: Seins 
rich IV, als Kind (geftohen von Allais) u, 
bei feiner Gabriele (geft. von Giraud); 


250 
©eulpturen: das GBiebelfelb an ber Depu⸗ 
tirtenkammer, der Brunnen am Place Wan: 
bert, bie Eolofjalftatue Pichegrus ꝛc. (Fst.) 

Francais, 1) $luß in Obercanaba, 

verbindet den Ripiffingfee mit dem Huron⸗ 
ee; 8) Stadt auf Martinique; Galinez 
Ew.; 8) (Vieux Cap F.), Cap öftl. 
von der Balfamobat an ber NKüfte von 
Hayti; 4) (lle des F.), Infel im Wefterns 
bafen an ber SKüfte von Neuholland. 

Francais, ſo dv. w. Francois, 

Francaise, la, Stadtin Wontauban, 

Francesco, T4) 5. in Ealifors 
nien. Diefe in Kurzem x großem Umfang 
n. reiher Bevölkerung (25,000 Ew., davon 
4000 unter Zelten wohnenb) emporgewach⸗ 
fene Stadt (f. Ealifornien, in ben Suppl.), 

at in Kurzem burch mehrere Kenersbrünfte 
ehr gelitten: am 24. Dec. 1849, wo bie 
Hälfte ber Stadt, am 4. Mai, am 14, Junt 
a. Ende Dctbr. 1850, wo beziehungsweife 
0, 800, u. 100 Haͤuſer abbrannten; am 
8 Mai 1851 brannte wieder ein großer 
Theil der Stabtab. HL) (Frranciscus), 
Cap u. 18) Bai in SAfrika am Indifchen 
Dcean. (Lb.) 

Francis, 1)—4) f. im Sptw.; 5) 
Infel im Mulgrave⸗Archipel; @) Infel an 
der NKüfte von Neufoundland; 7) Eap an 
ber Avalon⸗Halbinſel, öftlih ber Eonceps 
tionsbat in Reufoundland. 

Francis, 1) (Philipp), f. u. Iunius, 
Briefe bed. 8) (Sohn), geb. 1818, Sohn 
eines Theaterarbeiters zu London, erlernte 
dad Zimmerhandwerk u, betrieb feit 1812 
einen Tabakshandel. Am 30. Mal b, 3. 
füoß er bei einer Spazierfahrt ber Königin 

tetoria im Hüudeparf ein Piftol auf Dies 
felbe ab, ohne fie jedoch zu verlegen. Er 
ward fogleid verhaftet. Am 17. Juni ſprach 
ber Gerichtshof das Todesurtheil über Ihn 
aus, die Königin Victoria begnabigte ihn 
jedoh zu lebenslängl. Deportation u. er 
warb nad) ber auftral. Strafcolonie Nor⸗ 
fol s &iland eingefchifft. (Sr.) 

fFrancisca, 1) Die Berbeirathung 
5:6 geichah zur Befiegelung eines Friebenẽ 
zwiſchen Polenta u. Rimini; ihr Gemahl 
war Gianciotto (Stan Sciancedo, Jo⸗ 
hann ber Lahme), 2. Sohn bes alten Mala⸗ 
tefta. Ihr tragifhes Ende ift in neuerer 
Zeit von Mehreren ald Sujet zu Trauers 
fpielen gewählt worben, fo von Silvio Pels 
lico (F. da Rimini 1818, deurfch zulegt von 
F —— * Ko (Polo u. 

. 2p3. 1842) u. von Paul Heyſe (F. von 

imint, Berl. 1850). di . 

Francises, Donna, beutfihe Colo⸗ 
nie am San Franzisco in der brafil. Prov. 
Santa Katherina, gegründet 1851 von einer 
Samburger Eolonifationsgefellihaft. Sie 
liegt unter einem fehr gemäßigten, pefunben 
u. fruchtbaren Klima, u. es gedeihen alle 
europ. Garten= u. Feldfrüchte, außerdem 
Zuderrohr, Tabak, Baummollenftaude, Pas 
saguanthee ‚, Kaffee ꝛc., die alle einen anien 
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Abfas in ben nahen Häfen finden. Die 
Colonie, bie auf eine Reihe Jahre Zoll: u, 
Steuerfreiheit genießt, ift im beften Gedei⸗ 
ben; bereits find 8 Expeditionen Yuswans 
derer von Hamburg aus dahin abgegangen, 
zur 4,, am 1. Dict. d. 3 abgehenben, find 
viele Anmeldungen erfolgt. (Zr. 

aurmelncikanal „tr © Deſtreich 

aif.) «. 

Francisco, Stadt, f. Francesco, 

Francisville, Stadt in Louiſiana. 

Franck, +1) (Suſt. v. $.). Er far. 
noch: Miffionsharfe (Gedichte), 2.Q. 1845; 
Mittheilungen aus ben Papieren eines Wie⸗ 
ner Arztes, ED 1846. Seit 1845 rebigirt 
er auch die Wiener Zeitfchrift für Kunft, 
Literatur ıc. 8) (Morigv. %.), geb. ben 
26. Sept. 1814 in Wien, ftubirte baf. Phi⸗ 
Iofopbie, trat beim Ausbruch der Unruhen 
in $talien 1830 in die öftreich. Armee, ward 
1836 nach Ungarn verfest, nahm fpäter mit 
dem Charakter eines Oberlieutenants feinen 
Abſchied, um fih der Bewirtbichaftung feis 
nes Gutes Finkenegg in Steiermark zu wibds 
men, betheiligte fib an ben wiſſenſchaftl. 
Arbeiten ber fteier. Landwirthe, leitete von 
1841 an bie Sparkafle in Gras, warb in 
bemfelben Sabre zum Landſtande der Steier- 
mare, 1846 zum ftänd. Ausfchußrathe, 1848 
in die Nationalverfammlung Fr Frankfurt 
gewählt. | (Lb. u. Ap.) 

Francke, 1) u. 8) f. im Sptw.; 3) 
(Elias), geb. in ber Neumark, ging, nadıs 
dem er fi gründlich vorgebilbet, nady Frank: 
reich, wo er fich die Bunft bes Cardinals Ris 
dhelieu erwarb. Später wurbe er Stüdhaupt: 
mann u. Feuerwerker bei der ſchwed. Armee 
bes Feldmarſchalls v. Falkenberg, kehrte dann 
in fein Vaterland zurüd, wo er Artillerie: 
meifter wurde, aber in Schlefien bei ber 
Steinauer Schanze in Baiferl. Gefangen 
ſchaft gerieth. 1646 ward ihm die Aufficht 
über alle Zeughäufer u. Magazine in der 
Kurmark Brandenburg, wie über das allge= 
meine Salpeterwefen im ganzen Lande über- 
tragen. Erft.1660. 2) (Heinr. Gottl.), 

eb. 1705 zu Teichwitz im Reupifchen, 1748 
—* des deutſchen Staatsrechts zu Leipzig, 
17362 der Moral u. Politik, ft. 1781, gab 

eraus Neichshofrathsconclufe, 1672; Neue 
eiträge zur Gefchichte ꝛc. des fühl. Fürs 
ſtenhauſes, 1767 ; auch ben 5. u. 6. Bd. von 
Kreyſigs Beiträgen zur Hiftorie der füdf. 
Lande u. ben 8. Bd. von Schättgen u. Krey⸗ 
fige Diplomata et scriptt. etc. (v. Li.u. Lb.) 

Francois, 1) See, vom Lorenzftrom 
gebildet, in Obers u. Untercanada, mit meh: 
reren Infeln; 8) Infeln u. Klippen an der 
seite von Neuholland; 3) Nebenfl. bes 
St. John in NeusBraunfdhweig; 4) f. 
Francais. 

Francois, 1) u. 3) ſ. im Hptw.; 
3) (Pierre Alexandre), geb.ben 13. Mai 
1791 zu Zours, trat 1809 in die Miilitär- 
ſchule von &t. Eyr, machte als Offizier die 
Seldzüge von 1810—15 in Spanien, Frank⸗ 
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reich u. Belgien mit, Er war 1828 bei ber 
Refervebrigade von Catalonien unter Ge⸗ 
neral Tromelin, wurbe 1828 in Kolge feiner 
Tapferkeit auf Morea Bataillonschef, war 
1831 u, 82 bei der Norbarmee u. der Bes 
lagerung von Antwerpen; 1840 Oberft u. 
1847 General geworben, wurde er in ben 
Junftagen 1848 in Paris als Eommandeur 
der Brigade bes rechten Seineufers verwun= 
det u. ft. am 20, April 1851. v. LI) : 

Francolm (D.), geb. in Königsberg, 
Director ber Friedrich⸗Wilhelmsſchule im 
Breslau; ft. daf. 1848, Er fchr. unter dem 

ſeudonym Rispart: Die Kreuzfahrer in 

ngland, Roman, Lpz. 1845; außerdem in 
Talhenbäcern zerftreut Der verwunfdene 
Eantor, Meier Levin u. a. m. 

Francomarken, f. u. Poft (in ben 
Suppl.). 

Francomont, Ortſchaft bei Verviers. 

Franconia, Stadt in Nerv= Samps 
fire; Eifengruben. 

Frangulacesae, 5. Klaffe des End⸗ 
den Pflanzenfyfteme (f. d. o in ben 

uppl.). 

+Erank, 1) (Sebaftian). Zuf.: Er 
fr. au: Bon dem greiwlihen Lafter ber 
Zrundenbeit, fo in difen letften Zeyten, erft 

hier mit ben Srangofen, auffkommen: Was 
üllerey, Sauffend, und Zutrinden für 
ammer, Bnrath, Schaden ber Seel und 
bes Leybs, auch Armut vn ſchedliche Rot 
anriht und mit fi bringt, Vnd wie dem 
Uebel * rathen wer, gruͤndtlicher Bericht 
und Rathſchlag auß goͤttlicher Geſchrifft, 
herausgeg. Pforzh. 1559 ; wohl bie erſte Maͤ⸗ 
ßigkeitsſchrift in Deutſchland. 5) (Sigm.). 
Er ft. 1847. 7) (Joſeph), Dofrath u. 
Prof. der Arzneikunde zu Wilna, ft. (nicht 
1835 in Amerika, fondern) am 18. Dec. 
1812 u Como, auf einer Reife nach Ttalien 
egriffen. 

Frankel (3.), Dberrabbiner in Dress 
ben, geb. 1801 in Drag , ftubirte jüdiſche 
Theologie, wurde 1831 Rabbiner des Leit⸗ 
meritzer Kreiſes in Böhmen u. Ortésrabbi⸗ 
ner zu Teplitz, wo er ſich beſ. beſtrebte, den 
Cultus feiner Glaubensgenoſſen zu heben 
u. religios⸗moral. Lehren unter denſelben zu 
verbreiten, u. vor Allem fich des religiöfen 
Jugendunterrichts annahm. Da er bem Pös 
nigl. ſaͤchſ. Eultminifterium durch gediegene 
Gutachten über die religiöfen Angelegendeis 
ten der Ifraeliten bekannt geworben war, 
wurde er 1886 zum Oberrabbiner für Dres⸗ 
ben u. Leipzig ernannt. Auch hier machte er 
fi$ um den Jugendunterriht u. den Gottes⸗ 
dienſt verbient, welcher letztere bef. noch 
dur ben 1840 aufgeführten Neubau der 
Synagoge in Dresden gehoben wurde. In 
Sorge feiner Schrift: Die Eibesleiftung ber 

uden in £heolog. u. hiftor. Beziehung (Berl. 
1840, 2. Aufl. Dresd. 1847), wurde auf dem 
Landtage 1840 für Sachſen ein neues Geſetz 
für die @idesleiftung ber Juden eingeführt. 
Einen Ruf als Oberrabbiner nach Derlin 


Frankengehirge bis Frankfurt am Main 261 


1848 lehnte er ab. Er ſchr. noch: Vorſtudien 
zu der Septuaginta, Lpz. 1841; Der gerichtl. 
eweis nad mofaifh=talmud. Rechte, ein 
Beitrag zur Kenntniß des moſaiſch⸗talmud. 
Eriminal= u. @ivilrehts, Berl. 1846; ga 
auch 1844—46 bie Zeitfchrift für bie religiöfen 
Sntereffen des Judenthums heraus. (Ld.) 
Frankengebirge, ſ. u. Zränlifche 
Schweiz (in den Suppt.). 
EFrankenwald, norbweftl. Zweig des 
Fichtelgebirgs; bilbet die Grenze gegen Sach: 
fen; Spige: Döbraberg. J 
TFrankfurt am Main (freie 
®tadt). 1.(Statiftifches.) Flaͤch en⸗ 
gehalt1.NM.; 68,240 Einw. im Stadt: 
u. Zandgebiete, wovon ca. 58,000 auf die 
Stadt u. 10,000 auf die Dorfgemeinden kom⸗ 
‘men, barunter (1848) 8237 Juden. Zum 
Landgebiete gehören Bornheim mit 3081, 
Dberrab mit 2089, Niederrab mit 1690, 
Niedererlenbad mit 717, Haufen mit 626, 
Bonames mit 603, Dortelweil mit 492, 
Niederurfel mit 428 Einw. ?Berfaffung 
noch nicht feftgeftellt, nachdem bie von der 
Eonftituante im Dec. 1849 dem Senate übers 
gebene Berfafjung am 31 Dec. 1849 ver⸗ 
worfen (f. unt. u) u. dann auch bie von ber 
Legislative im Oct. 1850 den: Senate zuges 
ſtellte revibirte Verfaffung von demfelben 
noch nidt angenommen worben ift. In der 
Praxis haben während des Proviforiume 
meift die Beftimmungen ber Eonftitution 
von 1816 (f. Hptw. s) fortbeftanden od. man 
ift zu benfelben zurückgekehrt, wie feit 1850 
Der gefetgebenbe Körper wieber aus 85 Mit: 
gliedern befteht. Bei den Wahlen find jest 
alle Bürger in Stabt u. Land ohne Unter⸗ 
ſchied dee Religionsbefenntniffes als gleich- 
berechtigt anerkannt (f. unt.). *:Die Finan⸗ 
zen, früher wohl geordnet, befinden ſich feit 
1848 in mißlichen Umftänden; im 3. 1847: 
Staatsfhuld 7,500,000, Einfünfte 900,000, 
Ausgabe (einſchließlich Zinfen für bie Staates 
ſchuld) 840,000 Fl. Ein Anlchen von 5 DIN. 
8. zum Bau der Staatseifenbahnen wird 
aus deren Ertrag verzinft u. gefilgt. Im 
3. 18550 nah Boranfhlag: Einnahme 
3,345,500, Ausgabe 1,597,469 $I., Staats⸗ 
In 6,922,061 Fl., Eifenbahnanlehen 6 
ill.e; Boranfchlag auf 1851: Einnahme 
1,500,000, Ausgabe 1,615,192 %. Nom 
Gewinn der Zollvereinsfaffe kamen auf F. 
in ben 3 erften Bierteljahren 1850 141,096 
Thlr. Militär: 1 Snfantertebat. in 4 
ne 685 M.; 227 Di. Neferve u. 114 
M. Erſatzmannſchaft; im Ganzen 1024 M. 
einfchließlih 132 Schützen. *Eifenbahs 
nen: F.⸗Kaſſel⸗ (Butzbach⸗ Gießen noch uns 
vollendet) Eiſenach, —— Mann 
beim (Main⸗Neckarbahn), F.⸗Mainz⸗Wies⸗ 
baden (Taunusbahn), F.⸗Hanau, F.⸗Offen⸗ 
bad, F.⸗Hoͤchſte Soden. Telegraphiſch 
verbunden iſt F. bis jetzt nur mit Meutſch⸗ 
land über Kaffel. II. (Geſchichte.) Das 
polit. Leben in F. ſtand noch im Anfange des 
4, Jahrzehnds auf niehriger Stufe. Bei ben 


ſeit 1844 auch auf dem 


Wahlen für die geſetzgebende Berfammlung 
betheiligte fid} 1842 u. 43 Baum Yı2 der Bes 
rechtigten. In ber gefeßgebenden Berfamms 
lung warb im Dec, 1842 ein Antrag auf 


b Beffentlichkeit ber Verhandlungen abgelehnt. 


Ein Reformverein für Judenthum 
brachte 1843 eine nicht geringe Bewegung 
unter bie Judenſchaft. Trotz den von Seiten 
ber Orthodoxen wider ihn erhobenen Anfeins 
dungen feste derfelbe body feine Ideen ins Le⸗ 
ben, indem bef. auf Anregung Steins 1844 
eine Umgeftaltung des Gottesdienftes vors 

enommen ward, woran fi 1845, nachdem 
dh Berlin ber Frankfurter Bewegung ans 
gefchloffen, weitere Schritte knüpften, nas 
mentlidy der Erlaß eines Aufrufs, die Feſ⸗ 
feln des Alten abzuwerfen u. nad einer 
mehr inneren Religiofität zu ftreben. * Gleich⸗ 
zeitig trat eine förmlihe Neformgemeins 
denbildung ein. Eine von gleihen Be⸗ 
ftrebungen ausgehende Bewegung zeigte fich 
Kelde des Katholis 
cismus in dem Auftauchen bes Deutſch⸗ 
katholicismus, worauf gleihfalls bie 
Bildung einer Gemeinde erfolgte, an beren 
Spige ein Staatsbiener fland, deren Mits 
glieder jeboch nicht das Recht polit. Gleich» 
beit erhielten. Aber auch proteftant. 
Seite wurde das Auftreten Ronges mit 
Begeifterung begrüßt u. das Streben nad 
religiöfer Freiheit um fo Präftiger unters 
fügt, je größere Hinderniffe fi dem Stre⸗ 
ben nad polit. Freiheit entgegenftellten, 
° Den vom gefehgebenden Körper im J. 
1844 wiederholten Antrag auf Veröffents 
lichung des ftädtifchen Haushaltes wies ber 
Senat wieder zurüd. Sein Berhalten gegen 
das anſpruchsvolle Auftreten des Vorſtan⸗ 
des der kathol. Kirdhengemeinbe, ber in 
feiner Forderung auf vollftändige Ausſtat⸗ 
tung bes kathol. Kirchen⸗ u. Schulmwefens 
ogar bis an den Bundestag ging, erwarb 

ch dagegen bie allgemeine Zuftimmung. "Die 
Beſchränkung ber Judenehen, feit 1834 
nur etwas gemildert, gab ber gefeßgebenden 
Verfammlung Beranlaffung, bei dem Senate 
die Vorlage eines Defegentiwurfes zu beans 
tragen, wodurch jene Beſchränkungen aufs 

eboben, die Verbindungen von einheim. 

uden mit Auswärtigen verftattet u. bie 
bisher auf 2 Paare jährlich beſchränkte Hei⸗ 
rathserlaubniß völlig freigegeben werben 
follte. Durd) bie Verhandlungen zwis 
fhendem Senat u. bem Kaifer von 
Deftreich über das imöftreich. Staatseigen⸗ 
thum befindl. Deutfche Haus in Sachſenhau⸗ 
fen, das als Ordensbeſitzung dem Aufſichts⸗ 
rechte bed Senates entzogen fein ſollte u. 
namentlich als Aſyl von der kathol. Geiſt⸗ 
lichkeit gemißbraucht dorden war, blieb das 
Recht des Senats gewahrt. Bon Bedeu⸗ 
tung für polit. Entwidlung wie aud für 
die fpätere Bewegungszeit war bie im Nov. 
1845 erfolgende Stiftung bes Montags⸗ 
kränzchens ale eines Vereins wahrer Res 
formfreunde aus allen Eonfeffionen u. Rs 
! Bu = 
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Iigtonspartelen (alfo auch Juden) zu gemeins 
famem Ideenaustauſch; in Burzer Zeit ge 
wannbaffeibe einen nit unbebeutendben & 
fluß audı auf ftädtifche Angelegenheiten. Auch 
die 1846 in $. abgebaltene Bermaniftens 
verfammlung trug wefentlid, namentlich 
unter den höheren Ständen, dazu bei, einer 
Hiberalen Auffaffung ber polit. Berhältniffe 
Deutſchlands Geltung zu verfchaffen, wie 
ſich der Geiſt einer neuen Zeit benn nun auch 
in manchen, fonft wohl in der alten Reichs⸗ 
Habt mit ihrer firengen Klaſſen⸗ u. Stänbes 
abfonderung or Neuerungen kund⸗ 
gab. An den geieggebenden Körper wurs 
den in biefem Jahre aut 2 Deutſchkatho⸗ 
liken gewählt u. auch binfichtlich des Mit⸗ 
ebrauchs der Kirchen Seitens ber Deutfchs 
atboliten entſchied fich ber Senat für bie 
eiere Praxis. 131847 wurde enblid bie 
effentligBeit ber Gigungen bes 
gefeggebendben Körpers durchgeſetzt, 
obſchon in geringem Grade benugt. Aller⸗ 
Dinge machte fih aber auch jegt eine extreme 
Briktung im Montagskraͤnzchen geltend 5 
Männer, die zu befonnenem Fortſchreiten 
mahnten, wie der durchreiſende Ublig im 
Sept. 1847, erlitten bie leidenſchaftlichſten 
Angriffe. Um Ende bes Jahres warb 5. 
durch den Bankerott von S der bebeutends 
ften erhäufer (Bontarb, Haber, Flers⸗ 
beim) hart betroffen. "Im Ian. 
löfte ber Senat bie Frankfurter Turnge⸗ 
meinbeauf, weilfte ſich von polit. Tenden⸗ 
zen nicht ferngebalten; zugleich follte auch 
nad Senatsbeſchluß das für den Sommer 
angekündigte große Sängerfeft vertagt wers 
den. Schon hatten indeffen bie drohenden 
Zuſtände im Süden u. Werften Europas, wie 
das Berhalten SchleswigsHolfteins, bie Ges 
müther auch in F. aufgeregt, Zuslea aber 
auch manchen Fortfchritt im öffentl. Leben 
beförbert. Im gefeßgebenden Körper war 
es durchgegangen, Deffentlikeit u. Münbs 
lichkeit im Rechtsverfahren zu beantragen, 
u, eine Eommiffion des Senats hatte bem 
zugeftimmt. In berfelben Berfammlung 
ward am 12. Kebr. befchlofien, den Senat 
zu erſuchen, auch Ortsbürger ber Dergoch 
ten, fo wie Beiſaſſen als Aerzte u. Sach⸗ 
walter in der Stadt zuzulaflen, wobei bie 
fhwode Seite der Verfaffung binfichtlich ber 
heilung ber Unterthanen in 8 Klaffen, 
Laubbewohner, Juden u. Beifaffen, zum 
erften Dale öffentliy fdharf hervorgehoben 
wurde. 8 den EA I in ne 
n noch einige Zugeftänbniffe gemacht, 
les freilich nicht ohne Widerftreben ber 
Mitconfervativen. Bald wurben jebody alle 
weiteren Projecte von den Ereigniffen weit 
überbolt. Die Bewegungim März; 1848 
theilte ſich raſch auch F. mit; am 27. Febr. 
Abende langte hier bie erfte Nachricht von 
ber Yroclamation ber Republik in Paris an. 
Aber fon am 25. waren in ber Stadt 
Packete mit aufreizenden Broduren: An 
die Brüder Proletarier, aufgefunden wor⸗ 
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ben. Trotzdem blieb F. äußerlich ruhig. 
Der Senat wartete erft den Erlaß bes Bun⸗ 
bestags vom 8. Maͤrz ab, che er Preßfrei⸗ 
beit bewilligte. Dies geſchah am 4. März, 
nachdem Tage vorher eine Verſammlung von 
Bürgern eine Adreffe an ben Senat gerichtet 
u. barin nachgeſucht hatte um Aufhebung 
aller feit 1819 erlafenen Ausnahme efeger 
um Preßfreibeit, Schwurgeridhte, Volks⸗ 
bewaffuung, beutfches Parlament, ſtaats⸗ 
bürgerl. Gleichheit ohne Rückſicht auf Glau⸗ 
bensunterfchied, Berfammlungsredt, polit. 
Amneſtie. Männer, deren Richtungen fpä= 
ter weit auseinander gingen, flanden da⸗ 
male hierbei neh einmäthigzufammen. !° Die 
Mdreffe wurde dem Senate am 4. März dur 
Deputstion überreicht, u. während Senat u... 
gefeggebender Körper in außerorbentl. Si⸗ 

ungen über die Adreffe beriethen, bildeten 

ch 3ufammenrottungen bef. vor dem 
Genategebäude, ja einzelne Haufen drangen. 
lärmenb bis in die Berathbungszimmer u. 
wurden nur mit Diübe entfernt. Der Ber- 


rü 
de utation von heſſ. Bürgern bie fawarye 


furter gewaltfam en bie Träger fos 
aft gebracht. Zwar 


getroffen, Der gefeggebende Körper beftellte 
0 feiner Glieder zu Theilnehmern an dem⸗ 
feiben; angefehene Bürger übernahmen bie 


Roch aber gährte es fortwährend unter dem 
Volke, Mißliebige Preßerzeugnifle wurben 
durch Katzenmuſiken beftraft ; Arbeiter, Hanks 
werker, Zurner bielten ſtürmiſche Verſamm⸗ 
lungen, nachdem vom Senat auch das Ver⸗ 

ſamm⸗ 


Frankfurt am Main 


ſammlungs⸗ u. Bereinsredt nachgegeben 
worden war; bie Landbewohner forderten 
die ihnen noch vorenthaltenen Rechte. Am 
28. Diärz, an dem man Jordans u, anberer 
volksthũml. Abgeorbneten Einzug mit gros 
Gem Jubel feierte, wurden dem Bundes⸗ 
präfidialgefandten bie Fenſter eingeworfen. 
28 Bon ben Tagen bed Vorparlaments an 
bis zu ber Gelbftauflöfung ber Rationals 
verfammlung, in welder Zeit $. gleihfam 
das Herz für das polit. Leben Deutſchlands 
bildete, waren feine Geſchicke nun auch eng 
mit denen von ganz Deutfchland verflochten. 
Hevolutionärer Zuzug, ald angebliche Leib⸗ 
wache des Borparlaments, traf von allen 
&eiten einz feit der Ankunft Heckers ſammt 
Genoſſen wurde unter großer Aufregung 
ũberall über Einführung der Republik de⸗ 
battirt. Am Tage der Eroͤffnung des Vor⸗ 
arlaments, 81. März, brachen bereits auf 
en Straßen Raufhändel zwiſchen monar⸗ 
ciſch u. republikaniſch Gefinnten aus; bie 
Bürgerwehr bielt nur mit Anftrengung bie 
Paulskirche frei von gewaltfamen Demons 
frationen. Der Austritt der Hederfchen 
Dartei aus bem Vorparlamente rief allers 
Dinge wieder lebhafte Demonftrationen ges 
gen bie Majorität der Berfammlung here 
vor; die Feftigkeit ber Feer Bürgerfchaft 
ließ jedoch Feine bedeutendere Bewegung 
auflommen. 190 blieb es aud während 
der Sigungen bes Sunfstgeranefehufies, 
der fih fo hoher Bunft bei dem Beer 
Yublitum erfreute, baß bie faft täglich 
wieberfehrenden Aufforberungen u. Ver⸗ 
fuche, die Ordnung zu ftören, ſich gänzlich 
vergeblich erwiefen. Beſ. war es ber Ars 
beiter= ob. Baterländ. Berein, meift aus 
fremden ®efellen beftebenb u. ſich commu⸗ 
nift. Tendenzen zuneigend, der, zumal zur 
Zeit des Hederfhen Aufftandes, gegen den 
Funfzigerausfhuß mit Leidenfhaft agitirte 
u. zu republifan. Erhebungen aufrief. Doc 
fand er bef. in bem Montagskraͤnzchen einen 
5 entſchiednen Gegner, um Erfolg zu haben. 
ine von bemfelben am 29. April verans 
flaltete Bolksverfammlung in ber Kas 
tharinenkirche, worin noch bie beffere Des 
motratie mit den Eonfervativen zuſammen⸗ 
fand, erklärte fih laut gegen das Treiben 
bes vaterländ. Vereins u. erließ eine Ver⸗ 
frauensadreffe an ben Funfzigerausfchuß. 
"Indeffen warb auch von einem Comite, 
meift aus Mitgliedern bes Montagskränz⸗ 
chens beftehend, für Abhülfe der wirklich 
egründeten Mißftänbe in ben Arbeitervers 
Bältniffen gewirkt. Auch den Beifaffen wur⸗ 
den jest von Senat u. gefeggebendem Körs 
per Zugeftändniffe gemacht. Bei der Wahl 
für dad Parlament blieb der entſchieden 
demofrat. Eandidat, Reinganum, in bes 
deutender Minoritätz ein ale gemäßigt frei⸗ 
finnig befunnter Mann, Jucho, wurde ges 
wählt. Die Erbitterung des Erfteren über 
dies Refultat blieb nicht ohne Einfluß auf 
die Entwicklung fpäterer Zuſtände. Je naͤ⸗ 


\ 


ber nun bie Seit der Eröffnung bes Pars 
laments kam, um fo aufgeregter u. bedenk⸗ 
licher zeigte fi die Stimmung unter bem 
von außen fih täglich vermehrenden Ars 
beiterftande in F. Zwar entſchloß fih der 
Senat, bie fremden Demagogen auszumeis 
fen, auch trat die Bürgerfhaft enger gegen 
die Auheftörer zufammen;z dennoch blieben 
die Wühlereien diefelben. Unter der Bürger« 
faft dagegen blieb die Orbnungspartei bie 
berwiegenbe, felbft in dem Montagskränz⸗ 
hen, in weldem enbli auch der Beſchluß 
durchgeſetzt wurde, an bem von Marburg 
aus nad F. ausgefchriebenen Eongreffe 
fänmtliher demokrat. Vereine fi 
nicht zu betbeiligen. &o blieb auch biefer ges 
fürdgtete Pfingftcongreßtrog feiner fulminane 
ten Decrete völlig wirkungslos. Die Wahl 
des Erzherzogs Johann zum Reichsverweſer 
regte die demokrat. Partei von Neuem auf; 
drohende Prockamationen erfolgten. In 
dieſe Zeit (7.— 8. Juli) füllt zugleih ein 
Aufftand ber fonft confervativen Vor⸗ 
ftädbter in Sachfenhaufen, der jedoch feiner 
Entftehung nah durchaus unpolit. Ratur u. 
nur durch Berdaftung einiger bei unbedeu⸗ 

tenden Krawallen Betheiligten veranla 
worden war. Verſtärkt durd bie Unterſtü⸗ 
gung der ser Unruheftifter blieb der Aufe 
and längere Zeit gegen das Militar ſieg⸗ 
reich; Sachfenhaufen warb kunſtreich vers 
barrikadirt. Als man jedoch von Seiten 
ber Be Regierung nur eine abwartende 
Stellung einnahm, kehrten bie Sachfenhäus 
fer freiwillig zur Ordnung zurück u.. liefer- 
ten felbft die Hädelsführer aus; verfchiedene 
demokrat. Stimmführer erfchienen bei der 
Angelegenheit ftark betheiligt. RUnterdeſſen 
hatten die F⸗er Behörden Anftalt getroffen, 
eine nicht länger aufzufchiebende Umändes 
rung ber Berfaffung bes Freiftnate 
vorzubereiten. Der Antrag bes Senats 
jedoch, zu deren Einleitung eine Commiſſion 
aus Sliedern bed Senats u. bed gefeßges 
benden Körpers niederzufegen, warb von 
Letzterem felbft nicht angenommen u, ſtatt 
beifen beantragt, einen VBerfaffungsrath von 
30 Diitgliedern von den hriftl. Bürgern in 
Stabt u. Land (mit Ausfchluß der Ifraelis 
ten u. ber felbftändigen Bürgerföhne) er⸗ 
wählen zu laffen, auf welchen Antrag ber 
Senat endlih (14. Auguſt) auch einging. 
Gegen biefe Daßregei ergriff die liberale 
Partei das einfache Mittel, die Wahl nur 
folder Männer in ben Berfaflungsrath zu 
befördern, bie benfelben felbft für unberech- 
tigt hielten, u. ſchon in der erften öffentl. 
Sigung des Berfaffungsrathes (2. Sept.) 
ward befchloffen, eine von allen Staatsane 
gehörigen in Stabt u. Land freigewählte 
verfafiunggebende Berfammlung von 120 
Mitgliedern mit der Abfalfung ber neuen 
Eonftitution zu betrauen. * Inzwiſchen hats 
ten fih die Mitglieder ber äußerften Tinten 
der Nationalverfammlung unter ben niedes 
ren Ständen Fes einen immer größesn von 
ng 


ftand infofern von 


F⸗s im 
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bang erivorben, wovon bie zunehmenden 
Tumulte auf ben Gallerien ber Paulskirche 
Zeugniß gaben; ſchon hatte der Raum dies 
fer Sallerie um die Hälfte verengt werben 
müſſen. In biefe Zeit fielen nun die Vers 
handlungen der Nationalverfammlung über 
den Dalmder Waffenſtillſtand. Kaum war 
am 16, Sept. die entſcheidende Schlußab⸗ 
Stimmung verkündigt, ale auch die Wuth 
bes polit. Fanatismus aufbraufte, ſich zus 
nächſt in Befhimpfungen u, Thätlichkeiten 
geann die Abgeordneten u. dann in einer 
erheerung bes Sigungslocals ber gemäs 
isten Linfen kundgab. Ueber bie nun am 
7. Sept. abgehaltene Volksverſamm⸗— 
lung aufdberPfingftweide, aufwelder 
bie extreme Partet obfiegte, wie barauf am 
38. Sept. öftreih. u. preuß. u. endlich noch 
eff. Dilttär in F. einrüdte u. der Grant 
‚furter Anfftand ausbrach, ber endlich 
Blutig unterdrüdt u, Bei welchem auch bie 
Abgeordneten Lichnowsky u. Auerswald er: 
mordet murben, darüber f. Deutfchland ı1 
in den Suppl.). Am 19. Sept. warb ber 
elagerungegußand erklärt. Auf bie 
Stimmung ber ürgerfchaft war ber Aufs 
influß, als nicht We⸗ 

nige Dadurch nach Rechts hin getrieben wurs 
den, *Endlich erfolgten nun auch hinfichts 
Ud der fpecififch einheim, Angelegenheiten 
ept. u. Dct. weitere Schritte. Der 
enat erklärte am 26. Sept. ſich 
fanden mit Erwählung einer conftis 
tutrenden Berfammlung behufs einer 
gänzl. Erneuerung ber Berfaffung; auch 
dem vom Berfaflungsrathe vorgefchlagenen 
Wahlgeſetze gab er feine Zuftimmung, wos 
nad) in allgemeiner birecter Wahl durch alle 
volljährigen Stantsangehörigen von Seiten 
der Stadt 100, von Seiten ber Landgemeins 
Den 20 Ubgeorbnete zu wählen feien. Nur 
flug der Senat vor, daß die Verfaſſungs⸗ 
veränberung laut ber Eonftitutionsergans 
zungsacte ber Sanctionirung durch ben Se⸗ 
nat, ben ‚geleägebenden Körper u. die chriftl, 
Bürgerfhaft bebürfe u. daß über bie neue 
Verfaſſung fchließlih von fämmtl. Staats⸗ 
angehörigen abgeftimmt werben folle.. Der 
Berfaffungsrath wie ber gefeßgebende Kör: 
per traten bem bei. Die Berfafiungsabäns 
berung warb von allen 3 Factoren durch 
überwiegende Stimmenmehrheit befchloffen, 
u. bie Ergebniß am 19. u. 21. Sct. vers 
kündigt. Unter ben hierauf aufgenteliten San 
Didatenliften fiegte die des Montagskraͤnz⸗ 
chens in Stadt u. Land vollftändig. * Die 
Ereigniffe in Berlin u. Wien im Dct.u.Nov., 
u. namentlich bie Hinrichtung Blume brach⸗ 
ten auch für F. neue Erregung u. eine wieder 
(närfere Parteifonderung. Das Montagss 
änzchen befhloß, um Blum Trauer ans 
zulegen, u. bie Eonftituante erfuchte am 
Nov. ben Senat, bei ber Eentralgewalt 
auf energiſche Durchführung bes Beſchluſſes 
der Rationalverfammlung wegen Ermittes 
lung u, Beftrafung ber Usheber der wider⸗ 


einvers: 
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rechtl. Töbtung Blume hinzuwirken. Auch 
hinſichtlich des Botums ber Nationalvers 
ammlung über das Borgeben bes er 
inifteriums Brandenburg gegen bie preuß. 
Rationalverfammlung u. über ben von I 
terer gefaßten Beihluß ber Steuerverw 
gerung glaubte die Eonftituante ihre Anſicht 
ausfprehen zu müflen u. votirte eine Zu⸗ 
flimmungsabdreffe an bie preuß. Nationals 
verfammlung. *Durch bad Gagernſche Pros 
ramm (Mitte Dec.) wurbe aud in F. die 
Darteiftellung eine beftimmtere. Der 
demokrat. Verein u. das DontageFränzhen 
traten bem neugebilbeten Märzverein bei, 
ber fi für ein Directorium entfchied; ber 
gemäßigtliberale Theil der Bürgerfchaft, 
namentlich ber Bürgerverein, bekannte ſich 
zu ber Partei ber Erbkaiſerlichen; bie alt» 
teiheftäbtifche Partei bielt zu ben Groß⸗ 
deutſchen. Am 18, Jan. 1849 wurden bie 
Grundredte in. gefeglih publicirt u. 
bie Eonftituante beeilte ſich, biefelben ins 
Leben treten zu laffen durch Gefegentwürfe 
über bürgerl. u. ftastsbürgerl. Gleichheit 
aller Staatsangehörigen, öffentl. u. mündl. 
Berfahren zc., bie der Senat annahm u. 
promulgirte. Meber Einführung ber Ges 
ſchwornengerichte Fam ed dagegen zu Zer⸗ 
würfniffen zwifchen Senat u. Ecnftituantez 
während Letztere bie fih immer mehrenden 
Brefvergehen durch baldigft einzuführende 
eſchwornengerichte beurtheilt willen wollte, 
beftand der Senat darauf, über jene Ver⸗ 
gehen dinftweilen noch durch die beſtehenden 
Gerichte urtbeilen A) laffen. »Die jept ers 
wacende größere Xheilnahme an ſtädtiſchen 
Angelegenheiten ging jebod bald wieber auf 
in dem Interefle an den Sragen, beren Ent⸗ 
füetbung eben bad ganze Vaterland befchäfs 
tigten, Welckers Antrag , bie Bollentung ber 
Reichsverfafſung, die Katferwabl, die von 
Berlin aus erwartete Antwort. Als letztere 
eintraf, verfhwand für ben Augenblid aller 
arteiunterfchieb; Alle fharten fich um bie 
erfoffung. Die F⸗er Conftituante ſprach 
fi einmüthig für ufredthaltung berfelben 
aus, ebenfo eine am 21. April abgehaltene 
Volksverſammlung. * Bald jedoch trübte 
die Entwicklung der einheim. Yingelegenhei 
ten bie Einigfeit der Parteien von Neuem. 
Der neue Entwurf ber Feer Berfaflung 
kam in der Eonftituante zur erften Bera⸗ 


thung. Die vielen extremen Beflimmungen 


beffelben, bezüglidh ber Religionsfreiheit, 
bes Volksrathes, bes Veto ber Regierungs⸗ 
bebördbe, ber Verbefferungen ber Grunds 
rechte 2c., fanden Anftoß ber einem großen 
Theile ber Bürgerfchaft; ber Volksbote, das 
neugegründete Organ ber Partei bes Bürs 
gervereins, eröffnete einen leidenfchaftl. 
Kampf gegen bie Berfaflung. Iuzwifchen 
war fchon allenthalben der Kampf für bie 
Meihsverfaflung entbrannt, die Nationals 
verfammlung Jöfte fi) mehr u. mehr auf 
u, verließ in ihren Meberreften zulegt F. 
gung. Die Einwohneridaft war innieen 
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biefer Ereigniffe ftets in ber heftigſten Auf: 
zegung, bie Stadt wurde immer leerer; ®es 
ſchaͤfte u. Verkehr fiodten in ber allgemei⸗ 
nen Angſt u. Erregung. "In ber Eonflis 
tuante ward auf Beranlaffung des energ. 
Auftretens des Stabtcommanbanten bei ei⸗ 
nem drohenden Krawall ber Antrag geſtellt, 
Lie ser Truppen aus Baden zurüdzurufen 
u. ihnen die Bewadhung der Stadt zu übers 
geben. Die erfte Lefung bes Verfaſſungs⸗ 
entwurfs rüdte indeflen rafch vor, ohne Daß 
jeboch dabei bie demokrat. Beftimmungen 
beflelben eine wefentlihe Milderung erfabs 
zen hätten. lm fo mehr regte fich die Oppo⸗ 
fition gegen den Entwurf; unter Souchay 
trat ber patriotifhe Verein, dem ſich neben 
Reactionären aud viele Freifinnige anfchlof: 
fen, im Juli eigends beshalb Ind Leben, um 
gean die Weberftürgung zu kaͤmpfen. Inners 
alb ber Eonftituante felbft warb von ben 
Marteien eine Bereinigung durch private Nies 
berfegung' einer Bereinbarungscommiffion 
awar verfucht, jedoch ohne weientl. Erfolg; 
namentlich blieb die von der Minorität vers 
Iangte Lebenslänglichkeit der Regierungs⸗ 
rathswürde ein Hinderniß für jede Bereints 
gene. I Sart war um dieſe Zeit von 
inquartierung belaſtet, da Preußen, die 
Reichsregierung nicht mehr anerkennend, F. 
ſtark befegte u. Baiern wohl eben gerabe 
Deshalb nun ebenfalls Truppen dahin fandte. 
Unter ſolchen Berhältniffen konnte auch die 
Säcularfeter Goethes am 28. Auguft 
nicht befriebigenb ausfallen; das Volk ftand 
berfelben fern u. das polit. Parteimefen trat 
felbft hierbei fchroff bervor, »Im Sept. 
kehrte der ErapergogSchann aus Gaſtein nach 
F. zurück u. fand Seitens der Bürgerſchaft 
einen berzliben Empfang. Zu gleicher Zeit 
war nun aber audy ber Prinz von Preußen 
meift In ber Stabt anweſend; beibe Prinzen 
fuchten fi in der Stadt populär zu machen, 
u. ber Senat war inzwifchen dieſen Ver⸗ 
tretern einer entgegengefegten Politik in 
eigenthbüml. Lage. Es handelte fih um Bei⸗ 
tritt zu dem Dreiltönigsbündniffe, 
das in bem confervativ=liberalen Theil ber 
Bürgerfhaft warme Anhänger, in ber des 
mokrat. u, altreihesftäbt. Partei eifrige Geg- 


ner hatte, Für F. hatte der Beitritt übri⸗ 


‚gend nody ein befonderes Moment burch bie 
eröffnete Ausfiht auf Derlegung bed Pars 
Iaments in feine Mauern. Der Genat 
knüpfte in Berlin Unterbandlungen wegen 
des Anfchluffes an das Bünbniß an, e 
jedoch zu Peinem Ergebniß führten. "Der 
Streit der Regierungen ward inzwifchen in 
.%. wiederholt auch durch Raufereien zwi⸗ 
fen preuß. u. baierfhem Militär darge 
ſtellt. Ende Sept. war man endlich über 
das deutſche Interim einig geworden; 
durch daſſelbe, in deſſen Gefolge ſicher auch 
die alten Bundesgeſetze zuruͤckkehrten, ſchien 
auch die Durchführung der Ser Verfaſſung 
unmöglid geworden zu fein. Am 8. Oct. 
begann bie Eonftituante die 2, Lefung der⸗ 


felben; Der Berfaffungsausfhuß hatte einige 
weſentliche Abanderungen vorgefchlagen ale 
Sonceffionen an bie confervative Partei; - 
unverändert Dagegen war ber Entwurf ges 
blieben gerade in den brennendften Fragen: 
fammtlidde 80 Abgeorbnete der Stadt folls 
ten von Einem Wahlbezirfe gewählt wer⸗ 
ben, ebenfo wie bie 16 Abgeordneten ber 
Dorfgemeinden, u. berRegierungsrath follte 
aller 5 Jahre durch directe Wahl aus ber 
ganzen Bürgerfchaft erneuert werben. Zu 
gleicher Zeit trat jest aber auch bie confere 
vative Minorität mit einem Gegenent⸗ 
wurfe bervor, ber bei manchen Mängeln 
boch praßtifcher war u. ben Forderungen 
ber Neuzeit gerecht blieb, er wurde nad 
fharfem Kampfe mit 76 gegen 26 Stims 
men verworfen. In ben ‚weiteren Bers 
banblungen über ben eigentl. Berfaffunges 
entwurf blieb die Majorität bei ihren For⸗ 
derungen; namentlid ging auch das Wahls 
gefed dur. Zugleih war man im Laufe 
ber Debatte auf eine Unterſcheidung zwi⸗ 
fben Stabt uw. Staat’ F. gefommen, u. 
wollte von dem Staatebefig der Stadt nur 
wenig einräumen; das hierzu propontrte 
Einfübrungegefee drohte der Stadt mit eis 
ner fehr bedenkl. finanziellen Kriſis. Ein 
neuer Sunbamentalpunft für ben Streit ber 
Parteien! Mit ber Minorität proteftirte 
gegen ben biedfallfigen Beſchluß, ale außers 
halb der Eompetenz ber Verfammlung lies 
gend, zugleih aud bie ftändige Bürgers 
repräafentation, Letztere proteftirte zugleich 
gesen den ganzen Berfaflungsentwurf, ihr 
echt hierzu berleitend aus ber ihr von 
ber früheren Verfaſſung geftellten Auf⸗ 
gabe, an den Verfaſſungsprincipien fefte 
zubalten. Am 3. Dec. kam das Ganze 
er neuen Berfaflung fammt den Bufds 
en zur Abſtimmung. Bon 6& gegen 29 
timmen warb die Annahme befchloffen u. 
ugleih beftimmt, die Berfaffungsurkunde 
* Annexen dem Senate mit dem Ge⸗ 
uche zu überreichen, die gefegmäßige Abs 
flimmung aller Staatsangehörigen barüber 
einzuleiten. ® Während der Senat noch mit 
einer Entſcheidung zägerte, trat ſchon bie 
inorität der‘ Eonftituante aus. Zugleich 
erfolgten weitere Proteftationen gegen bie 


Verfaſſung durch die Vorſtaͤnde ber chriſtl. 


Kirchengemeinden, das Pflegamt des Als 
mofenkaftens, den Ausfhuß bes Künſt⸗ 
lers u. Handwerkervereins ꝛc., vor Allen 
durch ben patrior. Berein, ber zugleich einen 
Antrag an den Senat brachte, die Abftims 
mung der Staatsangehörigen über ben Ber: 
faffungsentiwurf nicht vorzunehmen. End⸗ 
lich erfolgte denn auch die Entſcheidung bes 
Senats: am 81. Dec. 1849 befchloß bers 
felbe, die Berfaffung zu verwerfen wm. 
die Sonftituante aufzulöfen. Durch 
Anſprache vom 3. Ian. 1850 warb biefer 
Beichluß der Bürgerfhhaft bekannt gemacht. 
” Zugleih warb ein neuer gefeggebender 
Körper, ber nach bem früheren Mod 
o 





body nun von ber Befammtbürgerfchaft, ohne 
Ausſchluß der Landbewohner u. Juden, ges 
wählt werben follte, auf ben 20. Ian. ein⸗ 
berufen. Eine Proteftation von Seiten ber 
Majoritätder Eonftituante war wirkungslos, 
Dffenbar fand das Borgehen des Senates 
bei einer großen Mebrzahl ber Buͤrgerſchaft 
Zuftimmung. Bei ber Wahl ber ahl⸗ 
männer betheiligte ſich die Stadt bedeutend, 
bie Landgemeinden äußerſt gering, bie Demos 
Pratie gar nit. Die Eandidatenlifte des pas 
triot, Vereins hatte vollftändig gefiegt. ? Die 
neue gefeggebende Berfammlung 
conftituirte fi am 21. San. Neben finans 
ziellen Vorlagen, aus benen fi für 1850 
wieber ein bebeutendes Deftcit im Staates 
baushalte ergab, war vom Senat bei. ber 
Antrag vorbereitet, daß zur Begutachtung 
der nöthigen Berfaffungsabänderungen von 
ben Behörden, Senat, gefeggebenden Bers 
fammlung u. Bürgerrepräfentation, ges 
meinfchaftli ein Ausfhuß von 21 Perfonen 
beftellt werben möge. Bewegte Verhand⸗ 
Iungen fanden im Februar ftatt über den in 
ber gefeggebenden Berfammlung geftellten 
Antrag auf AnſchlußFoesandas Bünd⸗ 
nid vom 26. Mai; faft einftimmig warb 
zulegt ber Sommiffionsvorfhlag angenonts 
men, ben Untrag in Gemäßheit des Art. 16 
ber Eonftitutionderganzungsacte für zuläfftg 
u erklären u. an ben Senat gelangen zu 
ſſen. In der Rüdäußerung bterauf, bie 
erft am 11, April, nachdem bas Erfurter 
arlament Fängft eröffnet war, erfolgte, 
rach fich ber Senat dahin aus, daß F. zu 
einer neutralen Stellung verpflichtet, ſich 
vorläufig durch Beinerlei Beitritt zu einem 
ber beiden Verträge (Bünbniß v. 26. Mat 
u. Münchner Aufftellung) verbindlich machen 
Zönne, Zugleich erklärte ſich ber Senat hin⸗ 
fihtli des Beitritts zu bem Interim 
dahin, daß von ihn eine Mittheilung hier⸗ 
über an bie gefeggebende Berfammlung 
verfaffungemäfig nicht für erforderlich ers 
achtet worden fei, da das Interim fih nur 
ale eriag ber Centralgewalt bargeftellt habe, 
Letztere Behauptung ftieß auf heftigen Wis 
berfprudy in ber Berfammlung, u. es wurs 
ben fchließlich beide Mittheilungen an Com⸗ 
miffionen zur Begutachtung überwiefen. 
w Inzwiſchen erfhien noch, natürlich ers 
folglos, ein Proteſt von 54 Dlitgliedern der 
angeblich noch zu Recht beftebenden conftis 
tuirenden Verſammlung gegen ben vom 
Senat ber gefeßgebenden Berfammlung vor: 
gelegten Strafrecdhtögefegentwurf, bef. gegen 
ben aufgeftellten Wahlmobus für die Ges 
ſchwornen. ? Am8. Maiwar endlich ber Com⸗ 
miſſionsbericht über bie Anfchlußfrage fer⸗ 
aß; freilidh aber befand fi Die geſetzgebende 
erfammlung binfichtlidy ber ganzen Ange⸗ 
legenheit bereits in nicht gerin er Berlegens« 
heit, ba Deftreih Iaut feiner Tirculardepe⸗ 
Ihe vom 26. April die Abfiche, den Bun⸗ 
destag wieder herzuftellen, {don nicht uns 
beutlich Fundgegeben hatte, Nach dem Ans 
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trage der Majorität bes Ausfchufles follte 
fi die Berfammlung dahin ausfprecdhen, 
baß der Senat nad flattgefundenem Ab⸗ 
ſchluß der für die deutſchen Unionsflaaten 
u Erfurt berathenen Berfaffung u. geſche⸗ 
bene Einfegung ber Unionsregierung dem 
ünbniffe vom 26. Mai beitrete, auch jebe 
etivaige Einmifhung dritter Staaten hier⸗ 
gegen als rechtlich unbegründet zurückweiſe. 
Der Präftdent wußte jedoch die Verbands 
Iungen über ben Antrag auf 8 Tage zum 
verjcieben, u. damit war im Sinne bes 
Seuats fon wieder viel gewonnen, der 
dem Beitritte zum Bündniſſe entſchieden 
abgeneigt war. Inzwiſchen ſprach fib bie 
efetzgebende Verſammlung bezüglih ber 
Mitrbeilung bes Senats wegen Theilnahme 
am Interim entfdieden bahin aus, baß die 
Sanction derartiger Verträge ein Recht der 
Bolkövertretung ſei. Endlid begann denn 
nun auch ſchon unter den Aufpicien des 
am 10. Mai von Deftreicy eröffneten Bun⸗ 
bescongrefjes die Berathung über ben Anu⸗ 
fhluß an das Bündniß vom 26. Mai, u. 
endlich ward ein vermittelnder Antrag ange» 
nommen, ber nur eine verhüllte Tagesord⸗ 
nung enthielt. Im Juni fielen wieder arge 
Militärbändel zwifhen preuß. u. Fer 
Soldaten vor, bie bernofrat. Wühlereien 
zugefchrieben wurben. Mitte Juli erſchien 
der von ber Berfaffungscommiffion ausge⸗ 
arbeitete Entwurf der neuen Verfaſ⸗ 
| ung; die Berathung über benfelben begann 
edoch erft im September, * Snzwilher 
hatte ber Senat ber an ihn ergangenen 
Aufforderung, den engeren Rath ber ums 
vollftändigen Bunbesverfammlung zu be⸗ 
&hiden, nicht nachkommen können, ba bie 
übrigen freien Städte, mit denen 5. eine 
Gefammtftimmetheilt, noch an der Union feſt⸗ 
bielten. Für Unterflünung Schleswig: Hobs 
fleins erwies 5 große ereitwilligteit durch 
Stellung von Mannſchaft u. reihe Selb⸗ 
beiträge. 2Am 20. Sept. begantı die ges 
fepgebenbe Berfammlung bie Berathung 
überdbenabgeändbertenBerfaffunge- 
entiwurf; die Grundrechte erlitten faft Beine 
Abänderung, ebenfo entſchied man fih für 
Beibehaltung birecter Wahlen mit geheimer 
Abftimmung. Noch ehe aber die Beratung 
u Ende gegangen war, hatte ſich bereite, Aus 
ang October, ber Reformverein gebils 
det, ber bie Berwerfung ber von ber Ein⸗ 
und;wanzigers@ommiffion entworfenen Bers 
faffung erftreben wollte u. eine Aufforde⸗ 
rung an (dmmtliche Bürger erließ, mit allen 
gefegl. Dritteln derfelben als dem Staates 
wohl gemeinfchädlich entgegenzuwirten; er⸗ 
ſtrebt ſollte werden die Rückkehr zu der 
Verfaſſung von 1816 mit den durch die 
Umftände nöthig gewordenen Verbeſſerun⸗ 
gen. Am 11. Dct. ward bie 2. Leſung 
der Berfuffung in ber Legislative vollendet, 
biefe felbft mit 55 gegen 82 Stimmen ans 
genommen u. Tags darauf dem Genate zu= 
geftellt. Am 28, Oct. ward ein neuer De 
e 
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Teggebender Körper gewählt, bem nun der 
vom Benate abgeänderte Berfaffungsents 
wwurf wieber vorgelegt werben ſollte; noch 
waren die Grundrechte in demſelben, die jes 
doch unter ber neuen gefehgebenden Ver⸗ 
ammlung wenig $reunde zühlten. Am 4, 
ov. trat diefelbe zufammen. * Die heffts 
Shen Wirren ließen auch F. nicht unbes 
rührt; in Aufregung verfegt, litt die Stadt 
ugleich von beftändigen BDurdhmärfcen, wos 
i fih die Händel zwifhen baierfhem u. 
preuß. Militär in heftigem Grabe erneuten. 
Die Sympathien für Preußen nahmen wies 
ber in hohem Brabe zu. Im Nov. bildete 
fih ein Unterftügungscomite für bie vers 
faffungstreuen hefſ. Offiziere, für welde 
ebenfo wie für bie bedrängten hefſ. Ortſchaf⸗ 
ten binnen weniger Monate bedeutende Sum: 
men aufgebracht wurden. Am 20, Dec. reifte 
Shöff Harnier als Bevollmädtigter * 
zu den Dresdner Conferenzen. Bieder ging 
jetzt ein Jahr zu Ende, ohne daß die Ver⸗ 
fa ungsangelegenheit zu einem Reſultate 
elangt wäre. * Am 31. März 1851 entfchieb 
44 der Senat auf Preußens Aufforderung 
zur Beſchickung ber wiederherge⸗ 
ſtellten Bunbesverfammlung; Syn⸗ 
dicus Harnier warb als Repräſentant des 
enats bei dem Bundestage gewaͤhlt. Be⸗ 
züglich neuer Geſetzgebung hat die geſetz⸗ 
ebende Verſammlung am 10. Juli das aus 
Artikeln beftehende Geſez über das 
Strafverfahren, u. am 11. bie Zars u. 
Gebührenordnung, das Polizeiftrafgefeg u. 
das bezügl. Einführungsgeieh erledigt. Die 
@inführung der Juſtizreſormen, namentlich 
audı ber Befhwornengerichte, erwartet man 
2 Anfang nädhften Jahres. Im Auguſt 
egannen bie Verhandlungen ber gefeßges 
benden Berfammlung über den von ihrer 
Eommiffion ausgearbeiteten Berfaffun 63 
entwurf. , (Schd. 
Frankfurter Bratwürste, ſ. u. 


urſt e 
*Frankti (Ludwig Auguft), geb. den 
8, Febr. 1810 zu Ehraft in Böhmen, ftubdirte 
feit 1829 in Wien Medicin u. ging dann nady 
Stalien. Nach Wien zurückgekehrt, begann er 
bie ärztl. Praxis, gab diefelbe aber bald auf 
u. , ward Secretär der Wiener Sfraelitenges 
meinde, rebigirte eine Zeit lang das öftrelch 
Storgenblatt u. begann 1842 die Herausgabe 
ber Sonntagsblätter. Er ſchr. Habeburges 
lied, Wien 1832; Epiſch⸗lyriſche Dichtun⸗ 
en, ebd. 18845 Sagen aus dem Morgen⸗ 
ande, Lpz. 18845 Ehriftoforo Eolombo, 
©tuttg. 18865 Gedichte, Lpz. 1840; Rachel, 
Wien 18425 das Epos: Don Juan b’Aus 
ſtria, 2p3. 1846,  (Ap.) 
Franklin, D—S1) f. im Hptw.; 
39) Grafſchaft u. 08) Stadt in Vermont; 
24) Drt in New: York; 35) Stadt in 
. Georgia, am Chattobochee; BE) Ort in 
Maflacdhufetts; ag) Stadt in Maine, an ber 
Frenbmansbai; 38) Stadt in Louiflang, 
am Teche; BB) Stadt in Texas, am Tri⸗ 


nidad; 30) Ort in Texas, an einem Zus 
fluffe des Eleinen Bravos; BL) Cap am 
nördl. Eismeere im ruff. Amerika. (Zr) 
FEranklin, 8) (Sohn). 3um Com⸗ 
mandbeur ber 1844 von ber Gocietät der 
Wiſſenſchaften zu London befchleßnen u, von 
ber Regierung unterftügten Rordpolerpedis 
tion, welde nochmals verfudgen follte eine 
nordweſtl. Durchfahrt zwiſchen bem atlant. 
u. ſtillen Meere aufzufinden, ernannt, ver⸗ 
ließ F. am 15. Mai 1845 mit den Schiffen 
Erebus u. Terror (verfehen mit Proviant 
auf 2 Jahre) bie Themfe. Im Dec. d. 3. 
erhielt bie Admiralität zu London bie letz⸗ 
ten Nachrichten von F., batirt vom 16, 
Aug. an ber Nordlüfte von Grönland, 
oberhalb des Gilbertfundes, wo er übers 
wintern wollte. Da nun bis zum Schluß 
bes Jahres 1847 weitere Nachrichten von 
F. nicht eingegangen waren, fo wurbe bes 
fürdtt, daß die Erpebition entweber von 
@ismaffen umgeben feftfige, od. unterges 
gangen fet. Zur Auffuhung %:6 ſchickte 
die Regierung am 1. Ian. 1848 das königl. 
gab eng Dover ab. Im Mat d. 3. fegelte 
ir & .Roß mit den Schiffen Entreprife 
u. Snveftigator zu gleichem Zweck nad den 
Gegenden bes Eap Walker u. des Welling⸗ 
tontanals ab, konnte aber dort nicht vors 
dringen. Gleichzeitig fchidte bie Hudſons⸗ 
baicompagnie vom Lande aus eine Expedi⸗ 
tion F demſelben Zweck aus. Dieſelbe ging 
am Mackenziefluß hinauf, ſo weit es nur 
moͤglich war, kehrte aber ohne bie geringſte 
Spur von F. entdedt zu haben, zurüd. 
1849 gingen gleichfalls 2 Erpebitionen von 
England nah bem Norben, die Guttin 
%:6 fepte einen Preis von 2000 Pfb. 
Sterl. felbft für denjenigen aus, welder 
nur eine beftimmte Nachricht über ben Ver⸗ 
mißten einbringe. Am 20. San. 1850 ver⸗ 
fieß bie 6. Expebition unter Eollinfon u. 
Mac Elure England, um nad ber Behringe= 
aße abzufegeln u. Radforfhungen über 
. anzuftellen, u. die engl. Begierung bes 
immte einen Preis von 20,000 Dfd. Sterl., 
um bamit nicht allein bie Engl nber, fons 
dern auch die Rorbpolfahrer anderer Ras 
tionen zu veranlaffen, ben feit 4 Jahren 
Verſchollenen aufzuſuchen. Auch in NAme⸗ 
rika erregte dieſe merkwürdige Angelegen⸗ 
beit Intereſſe, u. im Maid. J. bewilligte 
der Eongreß für bie Grinnellſche Erpebdition 
die nöthigen Sunimen, welde im Juni 1850 
abfuhr. Selbft auf Koften bemittelter Pris 
datperfonen wurden Fahrzeuge ausgerüftet 
u. gingen zu biefem Iwed in See. Bis 
jest find alle angeführten Erpebitionen ohne 
Reſultat geblieben, u. alle Nachrichten vom. 
. haben fi ald ungenügend, ja felbft als 
yſtificationen bewiefen, u. dio engl. Res 
gierung bat in neufter Zeit erlärt, daß fle 
diefer Sache Beinen Aufwand mehr ma⸗ 
den werde. 
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Frankreich. I. (Weltlage). '$., 
nad Deutfchland das bedeutendfte Land dee 
europ. Continentes liegt zum größten Theile 
abgefondert zwiſchen ſtaͤrken Naturgrens 

en. Diefe find im N, W. u S. bie 

eere, in einer Länge. von gesen 500 Ml., 
im ©. bie Pyrenäen, im SD. bie Alpen, 
welde beide Gebirge fteil nach Ei abfallend 
baffelbe vollftändig von ben Nachbarländern, 
Spanien u. Italien, ſcheiden; im D. bilden 
Jura u. Bogefen weniger fefte Grenzen, 
doch find fie durch den Rhein verftärkt; im 
NO, find die Ardennen; weiterhin fehlen 
bie natürl. Grenzen ganz, Indem ſich bort 
nur niedrige Hügel finden, am Meere aber 
Ebenen u. Sümpfe. Daher iſt F. im O. durch 
eine Tractatgrenze von dem german. Europa 
geſchieden, von dem es noch einzelne Theile 
umfaßt. So tft zwar F. weniger iſolirt als 
Spanien, aber viel ftärker ale Deutſchland; 
es fteht im Banzen in näherer Beziehung 
zu Deutſchland, Belgien u. England, als 
je Spanien u. Stalien. 2F. bat im Innern 

eine ftarfe Trennung bed Bodens. Die 
Ebene berrfcht vor. Diefe erftredtt fi von 
der Straße von Ealais, wo fte fih an bie 
norbgermanifche anfchließt, ohne Unterbre⸗ 
chung längs bed Meeres, weit ins Innere 
eingreifend, bie an bie Baronne u. das 
Muͤndungsland ber Rhone. Sie überwiegt 
aber das Gebirg nicht blos durch die Größe 
— Qul.), ihre Fruchtbarkeit u, ſtarken 
evölkerungsverhaältniſſe, ſondern noch mehr 
durch ihre Lage, vermöge der fie ein zuſam⸗ 
menhaͤngendes Gebiet bildet u. das Centrum 
einnimmt. Ganz das Gegentheil bieten die 
Gebirge (4800 AMI.) dar. Sie find an 
bie Grenze geftellt, bilden nirgends ein zu⸗ 
fammenhängendes Ganzes, nirgends ein 
Hauptthal, welches bie Nebenthäler ver: 
einigte, fondern überall Bert gefonderte 
einzelne Gruppen. Der Mittelpuntt bes 
Gebirgslandes (das Hochplateau von Velay, 
Gevaudan u. Vivarais) u. bie 4 von dem⸗ 
felben ſtrahlenförmig ausgehenden Plateaus 
u. Bergketten find ohne große Ausdehnung, 
"bilden weite Thalkeffel, die durch die Bergzüge 
von einander gefhiedenin näherer Beziehung 
zu der &bene als zu einanberiftehen, u. welche, 
indem fie fh nah W. u. N. langſam abs 
ftufen u, verflaben, nah O. u. ©. aber 
fteil abfallen, das Hochland allenthalben 
ber umgebenden Ebene öffnen u. mit ihren 
nad allen Seiten abfließenden großen ſchiff⸗ 
baren Strömen (Loire, Allier, Seine, Dor⸗ 
bogne ıc.) die Herrſchaft ber Ebene fichern, 
das Qulturleben bes Gebirges von bem 
"ber Ebene abhängig machen. Die Alpen 
u. Pyrenaͤen endlih entfenden Beine frucht- 
baren Längen, fondern nur unfruchtbare 
Querthaler ob, fallen ohne alle Vorftufen 
ur Ebene ab. *F. bildet den weſtlich⸗ 
en Theil von Hocheuropa, bad oceaniſche 
Glied befjelben. Doch beträgt bie Meeres: 
—5 — (gegen 300 MI.) nicht ganz 35 der 
efammtgrenze (SI6 MI), Huf eine Meile 
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Küftenlänge fommen 31 QMl. Flaͤcheninhalt., 
ein Berbältniß, das zwar günftiger als in 
Deutfchland ift, aber hinter ber Pyrenäens 
balbinfel u. Großbritannien zurüdbleibt. 
Die Meere, weldhe F. umgeben, find gro= 
Bentheils fchwer zu befahren u. (reden ab, 
fo der Meerbufen von Biscaya u. ber Ka= 
nal. Nur die NWKüſte u. der Löwengolf 
vermitteln leichter ben Verkehr; doch tft auch 
legterer wegen feiner heftigen Stürme bes 
kannt. Die Küfte iſt, mit einziger Aus⸗ 
nahme ber Bretagne, im Allgemeinen nie 
orig, fanbig od. fumpfig, arm an natürk. 
Häfen; nur öftli von ber Rhone (Mar⸗ 
feille) u. in ber Bretagne finden ſich gute 

äfen, während bie am Kanal feiht u. uns 

her find u; leicht verfanden, doch liegt bier 
Havre am Eingange bes Hauptſtroms. Da⸗ 


ber ift $. weniger oceanifdh, als feine beiden 


Nachbarn, England u. Spanien, ift auch 
weiter von ber neuen Welt entfernt als jene 
beiden Länder, Darum hat F., obwohl eine 
volltommene Halbinfel, feinen Einfluß mehr 
auf Deutfchland u. Italien geltend gemacht, 
ald durch großartige Seeunternehmungen 
ſich ausgezeichnet; freilich verleidet auch 
dem franz. Volke ſeine Neigung zum geſell⸗ 
ſchaftl. Leben die Einſamkeit der See. Na⸗ 
mentlich hat der Norden dieſe continen⸗ 
tale u. damit krieger. Richtung, wahrend 
ber Süden mehr zum Handel u. Frieden ges 
neigt if. *°&Schr günftig auf Banbel u. 
Verkehr wirken bie Landgewäffer, fowohl 
die natürlichen als bie Fünftlihen. Sn 4 
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resbecken; u. wenn fie auch an Breite, Tiefe, 
Waſſerfülle u. Schönheit von einigen deut⸗ 
ſchen übertroffen werden, fo ftehen fie doch 
weit über dieſen binfichtlidh ber regelmäßie 
gen Anordnung ihres Laufes u. ber Schiffs 

arkeit der Haupt: u. Nebenflüffe.. Die 
Flüſſe entfpringen meift am äußeren fla= 
hen Gebirgsrande, haben weite Thäler u. 


find weit hinauf fchiffbar. Jeder Fluß bil⸗ 


bet eine Wafierftraße; Bein Theil des Lan⸗ 
des ift gänzlich Pe Nur ſehr we⸗ 
nige bedeutende Flüſſe treten ins Auslandz 
bie meiſten gehören F. ganz an u. foͤrdern 
fo in noch erhöhtem Srade bie Volkswohl⸗ 
fahrt. Ueter 100 Flüffe find ſchiffbar (die 
Loire allein mit 18 fchiffbaren Nebenflüfs 
fen) u. bieten eine Zänge von 1240 MI. 
Iupfhifffahrt dar. Dazu gefellt fih ein 
ehr ausgebehntes, wenn auch noch nicht 
vollenbetes, burdy die ifolirte Lage ber Ge⸗ 
birge ermöglidtes Kanalfyftem von über 
70 ſchiffbaren Waflerfiraßen von 624 MI. 
Länge, von denen mehrere nicht nur entges 
gengeſetzte Stromgebiete, fondern auch ent⸗ 
gegengeſetzte Meere verbinden. Gleichför⸗ 
mig wie der Boden iſt auch das Klima. 
F. bildet in dieſer Beziehung recht eigentlich 
den Uebergang des S. zum N. Die entge⸗ 
gengeſetzten Landſchaften zeigen ſehr ver⸗ 
ſchiedenes Klima, doch werden die Gegen⸗ 
ſätze gemildert u. ausgeglichen durch den 
ocean. 
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ocean, Einfluß, ber fi mehr od. weniger 
über das ganze Land geltend macht. Nur 
ein ſehr Meiner Theil hat Gebirgsklima. Die 
Gebirgskette, welche von den Pyrenäen bie 
zu ben Bogefen zieht, theilt F. in 2 entges 
gengefehte bbahungen mit verfchiebenem 
lima: bie ſüdliche Eleinere bat ein Klima, 
das dem italienifhen, füdfpanifhen u, 
nordafrikaniſchen gleiht, am Mittelmeere 
zu dem wärmften in Europa gehört; in der 
nörblichen größeren herrfcht ein mehr dem 
deutſchen äaͤhnl. Klima. Im letzteren macht 
ſich auch der Unterſchied zwiſchen W. u. O. 
geltend: dort gleichmaͤßiges, mildes u. feuch⸗ 
tes Seeklima, an England erinnernd; bier 
ſchon die fchrofferen Gegenfüge des contis 
nentalen Klimas. Hinfihtli der Bertheis 
Iung bed Regens hat das norböftlide F. 
(RHeingebiet, obere Seine, mittlere Loire) 
vorberrfbende Sommerregen mit ſchoͤnem 
Herbſte, ber fübweftlihe u, nördliche vors 
berrihende Winterregen, mit trodenem 
Sommer, im SW. ganz wie in Spanien. 
Da, wo beide Gebiete an einander ftoßen, 
wie 3. B. bei Parts, regnet es fehr häufig, 
doch nicht heftig. Weberhaupt find alle Witz 
terungserfcheinungen in F. vermöge bes 
größtentheild ebenen Bobens u. ber Nähe 
bes Meeres fanft, fchnell vorübergehend u, 
häufig wechfelnd, was nicht ohne Einfluß auf 
den Charakter ber Bewohner bleibt. *>Die 
Dflanzenwelt folgt ganz dem Klima u. 
igt beffen Uebergänge. F., im Ganzen fehr 
ruchtbar, wird von den nördl. Polargrenzen 
bes Weins u. Mais durchzogen, bie nahe 
ufammenfallenz; nördlich Yon dieſer Linie 
berrigen Weizen u. Gerfte im Anbau, 
ie Buche im Walde vor, füblih der⸗ 
felben Weizen u. Mais, Eiche u. Saftanie. 
ine Linie von der Münbung ber Loire über 
bie der Dife u. Aisne, Verdun nad Den 
1. eine zweite von ber Mündung der @is 
ronde nach Straßburg theilen F. in 5 ziem⸗ 
lich verfhiedene Kreiſe hinſichtlich feiner 
natürl. Production: ber nörbliche hat Obſt, 
Sepfen „Waldung, Gemüfe, Tabak, viel 
etreide, wenig Wein; der mittlere Itefert 
Flachs, Hanf, Wein, hat wenig Wald (an 
bem überhaupt in F. Mangel iſt, was zum 
hell felbft die Gewerbe hindert), viel 
Weide; der füdliche ift arm an Getreide, 
reih an Wein, liefert Mais, Dliven, Fei⸗ 
gen, Pomeranzen. Alſo auch bier begeg- 
nen ih Süd u. NEuropa innerhalb & 
Die Pflanzenwelt ift bei weitem reicher als 
bie Thierwelt u. madıt die Hauptnahrung 
des ſchon zu füdl. Lebensweiſe ſich hinnei⸗ 
enden Volkes aus. **Das ganze Naturge⸗ 
iet, welches F. bildet, iſt mit wenigen Aus⸗ 
nahmen von einem einzigen roman. Volke, 
den Sranzofen, bewohnt. Nebenvölker 
find nur die Bretagner in der Bretagne, 
bie Deutfchen in Zlanbern, Lothringen u. 
Elſaß, die Basten am Fuße der Weſtpy⸗ 
renden u. ifolirt auf Eorfica die Italie⸗ 
ner, Doch alle biefe Bölker find, mit Aus⸗ 


nahme ber Eorfen, im Laufe der Zeit frans 
öftrt worden, ja ſuchen zum Theil eine 

bre darin, ſich alles Nationalen zu ents 
Beiden. Die Sranzofen find eine Miſchung 
aus Eelten, Römern u. Germanen; fte bils 
den, wie die Deutfchen, dem Uebergang von 
ben füdlihen zu den nördf. Voͤlkern; allein 
fie find ein Sudvolk, während die Deutſchen 
don bem Norden angehören. Daher find 

e, obwohl fie nörblidh der Loire ben Deut⸗ 
hen, füdlih bderfelben ben Spantern u. 

talienern fih nähern, eben fo fern von 
ber Ruhe u. Senügfamkeit der Sübvölfer, 
wie von bem Ernfte u. der Empfänglickeit 
der Rorbländer. Ihre Sphäre iſt das Ends 
lie u. die Gegenwart. Sie find leicht bes 
weglich u, verändlih, wie ihr Klima, leb⸗ 
haft, zu raſchen Entfchlüffen geneigt, thä= 
tig, munter, anmutbig, aber vol Rationals 
eitelteit. Ihr Hauptcharakter ift die Ge⸗ 
felligkeit. Sie find mehr aufden Schein als 
auf das Wefen, nur auf das Aeußerliche u. 
Börmliche bedacht. Nichts ift dauernd, ale 
ber Wechfel der Moden; ja felbft Sitte u. 
Grundfäge werben zu etwas Aeußerem u. 
Wechſelndem. Das Formelle des Lebens 
paben fie zu einer feltenen Vollendung ges 
racht und find fo bie Geſetzgeber für die, 
gefelligen Formen unter allen Europäern 
geworden. Leicht Freundſchaft fchließend, 
entbedren ſie der tiefen Liebe u. vernacdhläfe 
figen die Familie; das nationale u. gefellige 
Leben fteht ihnen höher ale das haͤusliche. 
Der Sranzofe firebt fortwährend nad Bers 
einigung zu einem Ganzen, fpiegelt- fi 
gerne in feiner Umgebung u. wird umber 
geworfen in dem Strubel der Gefellfchaft, 
die ihn nie zu ruhiger Befinnung kommen 
läßt. Der Franzofe ift nie ein Ganze, ſon⸗ 
bern ſtets nur ein Theil, Die Religion, 
größtenteils katholiſch, im S. bigott, im 

freigeiſteriſch, überall getrennt von:ber 
Philoſophie, iſt ohne großen Einfluß auf 
das Leben; daher iſt die wilde Leidenſchaft⸗ 
lichkeit nicht gezügelt u. treibt di häufigen 
Verbrechen. Zuganglih bem Gefühle wie 
Pi Berftande, find fie buldfam gegen 

embe Meinungen, eben fo leicht aber Vor⸗ 
urtheilen wieder Wahrheit geöffnet, Ihr reg⸗ 
famer Geift bat ein fcharfes Denkvermögen, 
fie find ein logiſches u. bialektifches Volk; 
daher fie feit Wiederherftellung ber Wiffen- 
fchaften diefelben zuerft erfaßt, im Kampfe 
ber Aufklärung lange ben Reigen geführt 
u. durch Jahrhunderte die geiftige Herrfhaft 
über die übrigen Völker geübt haben. Ihre 
Literatur ift rei u. ſchoͤn, ausgezeichnet 
durch Klarheit u. Eleganz; aber bie Beweg⸗ 
lichkeit der Seele raubt ihnen die Tiefe. 
Sie arbeiten mit Erfolg in allen pofitiven 
Miffenfhaften; in den philofophifchen erfaſ⸗ 
en fe felten den Grund u. die Spige; bie 

oefte ift geglättet, rhetoriſch, zierlich, aber 
ohne erbebendes Gefuͤhl. Die Kunft wird 
mehr discutirt, als gefühlt u. geübt; das 
logifche Zergliedern hindert bie art \ 
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elbft ber Ehrgeiz vernichtet das Talent, in» 

em er eö ben Launen bes Tages Preis gibt. 
Sm polit. Leben flehen die Franzoſen 
feiner Nation nad. Auch bier zeigt fi 
Deutlich ber gefellichaftl. Charakter, der ſich 
in ber überwiegenden Neigung zum Staate 
1. Volke ausfpridt ; daher ift in F. der Urs 
fprung der meiften die Zeit belebenben u. 
erregenden polit. Ideen. Aber es fehlt ben 
Franzoſen der Schwerpunkt bes Staates, 
die Gediegenbeit, Abrundung bes Indivi⸗ 
duums u. gemeinfames Streben ber Indis 
viduen nad Einem Biele. Die Franzoſen 
finden ihr Wefen nur in Andern; daher ihre 
ftete Unterorbnung unter einen Führer, ihre 
ftete Unterwerfung unter fremde Hereieaft 
u. Willkühr; daher das leichte Begeiftern 
für eine Perfon od. Phrafe. Daher ift bie 
hoͤchſte Tugend bie Idee des Gehorſams, 
n. Deswegen tft die Gedichte des franzöf. 
Wolke fo höchſt einfürmig, bat felten etwas 
Hervorſtechendes, beruht allein in der Ges 
ſchichte der Hauptſtadt od. bes Megenten, 
deſſen Derfönlichkeit faft zu allen Zeiten dem 
Volke feine Richtung aufdrüdte. Gelbft zu 
Beiten großer Bewegungen bleibt baber fein 
Charakter berfelbe. Die Begeifterung er⸗ 
zeugt große Thaten. Mit ber Phantafte ers 
Taßt ed das Höchſte u. Edelfte, aber es vers 
fteht daſſelbe nicht, u. dieſes geht unter in 
dem Niedrigften u. Gemeinften. DBermöge 
feiner Gutmüthigkeit Feind bes Despotiss 
mus, nach Freiheit ringendb, kennt es beren 
Inhalt nicht; zufrieden mit Schein u. 
Schmeichelei, erträgt es eine feine, glän⸗ 
gende Knechtſchaft, u. felbit offene Gewalt 

uldet es für Erieger. Rihm. Eine zufams 
smengefegte Verfaſſung entfpricht nicht dem 
Beichtfinne u. der Oberflächlichkeit. Prah⸗ 
Iend mit dem Freiheitsfinn wird es betäubt 
von Pönigl. Glanze; feine Leichtigkeit ent⸗ 
fremdet e8 allem republitan. Geiſte. Das 
Parteiweſen u.defien Leidenfchaftlichkeit ents 
Ipricht der Unbeſtaͤndigkeit u. Neuerungsſucht 
feiner Natur. In fortwährendem' Haſchen 
nach Luftgebilden, ſtets Theorie u. Praxis, 
Ideal u. Wirklichkeit verwechſelnd, fällt das 
franz. Volk aus einem Extreme in das an⸗ 
dere. Ganz den Charakter des Volkes trägt 
bie Sprache. Eine Tochterſprache bes Las 
tetnifchen, mit Eeltifhem u. Deutſchem ges 
mifcht, ift fie zufammengefegt, im Laufe der 
Zeit verftummelt, arm, zum Theil ohne 
Wurzel im Volke; baher fie auch laͤngſt ihre 
volftindige Ausbildung erreicht hat. Sie ift 
einfad u. Bar, mehr bie Sprache ber al 
u. ber pofitiven Wiffenfchaften ale ber Poeſie 
u. Philoſophie, reih an Gemeinfägen u. 

efellichaftl. Ausbrüden, vermöge der Ges 

elligeit bes Volkes das Gepraͤge ber leich⸗ 
ten Unterhaltung tragend, deswegen geſchickt, 
Zweideutigkeiten zu vermeiden. Darauf be⸗ 
ruht ihr geſellſchaftlicher u. diplomat. Cha⸗ 
ter. ®> Der fo ſcharf ausgeprägte Volkscha⸗ 
rakter Eonnte fi nur entwideln unter ber 
ſchon angebeuteten faft volllommeneren Abs 
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fhließung bes Landes, vermöne welcher bis 
rect nur ——ã einen Einfluß auf die 
Entwickelung haben konnte; doch war die⸗ 
ſer wegen der Zerriſſenheit Deutſchlands 
nie ſehr groß. Dieſe abgeſchloſſene Lage, 
verbunden mit ber geringen Individualifi⸗ 
rung bes Bodens, geftattete früh eine ftarfe 
Einheit. Allerbings find einzelne Provinzen 
fehr inbividualifirt. Die Bretagne, bem 
engl. Boden aͤhnlich, England zugewandt, 
mit einem den Briten in Namen, Sprache, 
®&itte u. geiftiger Anlage verwandten Bolke, 
bat fi eigenthümlich entwidelt, ftand lange 
in Berbindung mit Englanb u. hat lange 
fine Unabhängigkeit bewahrt. Auch bie 
e ſtküſt e mitihren Sand: u. Marfchflächen 
(Dascogne, Buienne, Poitou 2c.) ift bem 
eere u. England zugewandt, in deſſen 
Abhängigkeit fie lange, unter beffen Einfluß 
fie immer ftanden; infonberbeit bie Bendee 
kämpfte, durch bie natürl, Landesbeſchaffen⸗ 
heit unterftügt, zu allen Zeiten gegen bie 
Ideen der Revolution u. konnte nur burd 
Anlegung von Heerfiraßen allmäblig unters 
worfen werden, Dem ſchließt ih Touloufe 
an mit feinen eigenthüml. Intereffen u. ®rs 
innerungen, gewiefen auf das Rhonethal, 
weldes in engfter Beziehung zu Italien 
fteht; daher es von den Römern vollftändig 
zomanifirt werben Bonnte u. in ihnen jeßt 
noch baslatein. Element vorherrfcht. Hierher 
gehört das ELfa B mit feiner deutfhen Bevöl⸗ 
kerung, welches Durch feine Lage an Deutſch⸗ 
Iand u. ben Rhein geknüpft ift, deſſen innt- 
gere Verbindung mit F. bie künſtl. Kanals 
verbindung mit der Seine u. Rhone nicht vers 
mitteln Bann ; bierher der Rouffillon, der 
in feinem politifchen, gewerblihen u. commers 
ciellen Leben nad ©. auf das Meer u. das 
nabe Eatalonien gewiefen ift, beffen Be: 
wohner in Sprade, Sitte u. Auffaffungss 
weife Eatalonen find; hierher endlich Nas 
varra mit ben Basken, die durch das Ges 
birge u. bie Ungunft des Meeres von den 
Nachbarländern abgefhloffen, unter fidy 
vereinzelt ohne Literatur, Wiffenihaft u. 
Kunft, zerfplittert in einzelne Gemeinden, 
ohne Bereinigungstrieb zur Vereinigung 
mit ihren fpan. Stammesgenoffen u. zu eis 
nem felbftäandigen Staate nie gelangen konn⸗ 
ten, ben fremden @inbringlingen vielmehr 
bereitwillig bie über den Kreis der Gemeinde 
hinaus liegenden Rechte abtraten u. fo bie 
Unterwerfung vorberkiteten. ** Alle biefe 
Provinzen haben ihre Eigenthümlichkeiten 
zum Theil bie heute noch behalten; allein fie 
mußten bem Drange, der ben Norden nad 
Vertreibung ber Engländer nad &. führte, 
Keen der Eonfequenz des franz. Königeges 
hlechtes unterliegen. Selbft der Haß, den 
bie engherzige franz. Politik erregte, jet 
der Berluft, den der Süben hinfichtlich ber 
Induſtrie u. des Handels durch den Ans 
ſchluß an ben Norden erlitt, felbft der 
fheinbar größere FZortfchritt, ben der Sü⸗ 
den theilmeife burh Annahme bes Die 
ans 
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ftentiemus madte, konnte ihn nicht retten. 
Moch heut zu Tage tritt namentlih ber 
Unterſchied zwifhen Nord» u. Süd⸗ 

. bervor, beide getrennt durch bie Loire: 

übsF., ber unentwideltfte Theil mit vors 
herrfhendem röm. Elemente, das Land mit 
der Langue d’oc, mit friedlihen Bewohnern, 
die zu ftädtijcher Betriebfamleit, lebhaftem 
Handelsverkehr geſchickt, für heitere, fröhliche 
Poeſie empfünglich find; Nord⸗F., der aus⸗ 
gebildetftie Theil, das Land der Langue d’oll, 
mit einer Bevölkerung u. Befittung, die mehr 
deutſch ale lateinifch, mit muthigen u. kriege⸗ 
riſchen Bewohnern. Die Herrfhaft mußte 
dem Rorden zufallen: die nördl. Ebene ragt 
über Süben hervor durch bie Größe, durdy die 
Richtung der Thäler u. Flüſſe, Von denen 
bie meiften der bedeutenden nach Paris bins 
weifen, das an ber Bereinigungsftelle vers 
fchiedener Zlüffe, an dem Kreuzungspunkte 
mebrerer Verkehrsſtraßen liegt. Auf ber 
Straße ber Bälkerzüge gelegen wurde der 
Norden, unterftügt durch feinen krieger. 
Beift, durch den er ben Süden mit ſich fort: 
reißt, ber Schauplag der Rationalgefchichte, 
die er an ſich feffelte durch Die Annahme der 
Ideen der Revolution, welde ber Süden 
nicht verftand u. von fi ftieß. Dem Nor⸗ 
ben gebört bie Durdarbeitung ber Gedans 
Ben, er gibt zu allen Zeiten die bewegenden 
Gedanken anz er erzeugt die Mehrzahl der 
Zyueſepben, Staatslehrer, Socialiſten u. 

ichter; er iſt faſt allein thätig in der 
Preſſe. Im Norden iſt der Volksunterricht 
am weiteſten, der Ackerbau am blühendſten; 
dort ſind die meiſten Straßen u. Ka⸗ 
näle, Gewerbfleiß u. Handel am weiteſten 
vorgerũckt. Der Mangel einer natürlichen 
Scheide im Innern ließ, wie in feinem ans 
beren Lande, eine ſtarke Eentralifatton zu. 
Auf ihr beruht die @intheilung in Depars 
tements, welche fih abfichtlich beſtrebt, alle hie 
flor. Erinnerungen zu verwifchen u. nur admi⸗ 
niftrat. Intereſſen bezweckt, welche urfprüngs 
Ji eine Kolgeder Eentralifation bald ein maͤ⸗ 
Piges Mittel zu ihrer Verſtärkung werden 
mußte. Zwar beftebt eine Eiferſucht u. ein 
Kampf ber Provinzen gegen die Hauptſtadt, 
der fih am großartigften in bem Kampf der 
Girondiſten gegen bie Sacobiner ausſprach 
21. in allen Bewegungen wieder hervorbricht 3 


allein ein ftarker Provinztalgeift kann nicht 


auffommen, u. jener Kampf dient nur 
bazu, die Lebenskraft der Nation zu unters 
Balten. Die Befchaffenheit des Landes, die 
Ueberlegenheit des NR. über ben ©., die Bes 
geifterung für Macht u. Ruhm, die Neigung 
ber Franzoſen zu politifher u. nationaler 
Bereinigung, endlich die gegenfeitige Ergins 
jung des R. u. des S., vermöge welder 

er R. die Männer bes Ernſtes u. der 
Strenge liefert, welche bie Politik aus einem 
böberen Geſichtspunkte auffaffend neue 
Ideen in den Boden $e6 legen; der ©, 
aber die Männer ber Lift u. Geſchmeidigkeit, 
welde die von jenen gefchaffenen Zuftände 


ausbeuten, vermöge welcher alfo bie Herrs 
haft des N. nur darin befteht, baß er bie 
ichtung u. das Ziel beftimmt, während er 
bie Refultate, bie Beute, bem S. überläßt: 
alles diefes find zu viele u. zu ſtarke Interefs 
en u. Bande, ale daß F. je in 2 Theile fi 
Iten u. ganz verfdhiedenartige Intereffen 
verfolgen koͤnnte. Ja felbft jede Partei des 
Föderalismus fcheitert an der natürl. Eins 
beit F⸗s. *° Auf diefer natürl. Einheit beruht 
Fos Macht u Größe, welche es zuweilen 
zum Glück Europas, fehr häufig aber zum 
achtheile für das polit. Gleichgewicht Eus 
ropas, für die Freiheit u. Unabhängigkeit 
der Nachbarländer geltend gemadt bat. 
Durch bie Pyorenaͤen war F. zu allen Zeiten 
vollftändig von Spanien gefchieden; alle 
Berfuhe, daſelbſt Beſitz zu ergreifen ob. 
Einfluß zu gewinnen, find gefcheitert (Karl 
ber Broße, Ludwig XIV., Rapoleon). Selbſt 
auf die fpan. Basten bat 3 keinen Ein⸗ 
fluß; nur Catalonien iſt durch die anmuthige 
See ſo wie die Aehnlichkeit der Bewohner 
u. Sprache mit denen Rouſſillons an F. 
gekettet u. iſt haͤufig ſeiner Politik gefolgt. 
Auch auf Italien hat F. nur wenig Ein⸗ 
uß: von Oberitalien iſt es durch die hohen, 
chwer paſſirbaren Weſtalpen, deren Päffe 
efeſtigt ſind, geſchieden; nur Savoyen 
dieſſeit der Alpen, aber von der Schweiz 
geihügt, u. der ſchmale Küuſtenſtrich am 
liguriſchen Meere liegen dem franz. Ein⸗ 
fluſſe mehr offen. Sonſt konnte ſich derſelbe 
nur vermittelſt des Meeres geltend machen; 
doch wurde er zu allen Zeiten von Deutſch⸗ 
land aus neutraliſirt u. überboten. Gegen 
England Eonnte F. früher mehr ausrichten 
als iegt, wo England eine Hauptſeemacht 
ift u. bei dem jetzigen Zuftande der Kriegs⸗ 
Bunft feine weit gedehnten, früher leicht ans 
ugreifenden Küften befier ſchützen kann. 
ährend früher England von F. aus ers 


obert wurte u. ihm zum heil feinen Adel _ 


verdankt, ift in der neueren Zeit eine In⸗ 
vafion unmöglih (Napoleon). Der Haß 
beider Völker feit den Kriegen bes Mittels 
alters milderte fi) zwar bei den Franzoſen 
u. ging in Bewunderung über; allein bei 
ben Briten fteigerte er ſich fortwährend 
durch bie fpätere franz. Politik (Lubs 
wig XIV. u. Stuarts, Revolution, Napo⸗ 
leon), bis er endlich in neuerer Zeit, wo 
bie inneren Berbältniffe beider conftitutios 
neller Länder in augenfälliger Parallele 
a verfhwand. Aber auch jegt wird 
. bei der Berfchiedenheit ber beiden Volks⸗ 
charaktere nur fehr fchwer einigen Einfluß 
ausüben können. Den größten Einfluß hat 
4 vermöge feiner geograph. Länge nad 
D. u. D. auf die german, Länder; denn 
biefe liegen, da F. zum Theil durd Peine 
Naturgrenzen von ihnen getrennt, zum 
Theil in deren Naturgebiet fich eingeſchoben 
bat, ungefhügt da. Das Beine, feiner Lage 
u. Bevölterung nad zu Deutichland gehoͤ⸗ 
rige Belgien gerieth iu feiner ittelſtellung 
n 
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in eine gewiſſe Abhängigkeit von %. Auf 
Deutſchland ift ber franz. Einfluß um fo 
rößer u. ſchädlicher, als bie norbfranz. 

mpfindſamkeit Anklaͤnge im deutſchen Ge⸗ 
müthe erweckt u. franz. Schein u. Schimmer 
ihm leicht ald ein höheres ideales Leben ers 
ſcheint. &., beffen Streben in feiner Eifer⸗ 
ſucht gegen England dahin geht, bie erfte 
Landmacht Europas zu werden, bat nad 
Deutfchland bin ſtets eine überwiegende 
Macht geltend gemacht, bat beutfches Land 
u. Bold abgeriffen, franz. Sprache u. Sitte 
in Deutfchlanb verbreitet, zu allen Zeiten 
eine Partei bafelbft für ſich gehabt, zu allen 
Seiten deſſen Berftüdelung u. Uneinigkeit 
ewollt u. gefördert u. deffen Einheit gehin⸗ 
ert. Und nod find bie Gelüfte nach bem 
Rhein nicht verfhwunden. Dur das El⸗ 
faß u, bie tief eindringende Spitze bes 
franz. Gebietes wird Deutfchland von F. 
febr bedroht, eine Gefahr, die erhöht wird 
urch die leichte Meberfchreitung der an ben 
Grenzen liegenden Gebirge, ſowie durch die 
Bertheilung Deutfchlande gn feiner Oftgrenze 
in fo viele Beine Gebiete. Auch auf bie 
Schweiz hat $. durch das Elfaß einen grö= 
eren Einfluß gewonnen, als ihm ber ziems 
ich ſchwer zugängl. Jura geftatten würbe, 
Den Hanbelsverkehr, ben bei. Bordeaur, 
Havre u. Marfeille beforgen, abgerechnet, 
ift der Einfluß auf fremde Erdtheile gerade 
nicht groß; Eolonifation liege nit im Cha⸗ 
tatter ber Franzofen. Wenn aud die Eos 
Ionten vermöge der Regſamkeit der Fran⸗ 
ofen fchnell aufblühten, fo wurden dieſel⸗ 
en burch den bafelbft herrſchenden Zwang, 
die Willführ der Gouverneure, das Ueber⸗ 
tragen alter abgelebter Zuftände u. Ver⸗ 
baltniffe auf bie Colonien, endlich durch ben 
gänzliden Mangel an Auffaflen u. Berftes 
ben des Charakters eines fremden Bolfes 
u, Landes bem Mutterlande entfremdet u. 
gingen in Zeiten ber Gefahr leicht verloren, 
Hinſichtlich ber Bertheidigungliegt F. 


Ir glücklich. Weber von Spanien noch von: 


talien aus iſt ed mit Erfolg anzugreifen; 
bie Pyrenäen u. Alpen mit ihren engen 
Liſer ſchützen es vollftändig. Daher konnte 

panien nie Beſitzungen dieſſeit ber Pyre⸗ 
näen behaupten (Weſtgothen, Araber, Ara⸗ 
gonier); daher drangen die Mömer durch 
das Rhonethal ein. Dazu kommen jetzt ges 
gen Spanien die Feſtungen Bayonne, Per⸗ 
pignan, gegen Italien Briançon u. Gre⸗ 
noble. Die Küfte des Löwengolfs iſt über: 
gaupt bie am leichteften anzugreifende, u. 

oulon ſchützt fie nicht vollftändig Die 
N.: u. WKüſte ift wegen ihrer u. des Mee⸗ 
red Beichaffenheit weniger leicht Invafios 
nen ausgeſetzt; Doch hat im N., dem wohl 
befeftigten u, gerüfteten Britannien gegens 
über, großartige Befeftigungen bergeftellt, 
wie namentlih ben Kriegshafen von Cher⸗ 
bourg, ber, das gegenüber liegende Ports⸗ 
mouth im Auge haltend, ben Eingang zur 
eine u, die Küften ber Normandie u, Bre⸗ 
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tagne bedit; weiter ſchuͤtzen bie Küfte bie 
Beftungeierte von Honfleur, Havre, 
ieppe, Boulogne, Calais, St. Malo. Di 
Weſtküſte wird gedeckt durch die Kriegshä⸗ 
fen Breft, POrient u. Rochefort, denen fi 
die Feſtung la Rochelle anſchließt. Mit Er⸗ 
olg iſt F. nur von O., von Deutſchland u. 
elgien her anzugreifen; daher es auf ber 
Oftgrenze feine meiften u, ftärkften Feſtun⸗ 
en bat. Der Zura ſchützt es mit feinen 
aralleltetten faft vollftändig u. ihn decken 
noch l’Echufe u. Befancon; auch bie Voge⸗ 
fen find von Deutfchland aus nur ſchwer zu 
überfchreiten, wie auf franz. Seite leicht 
u vertheibigen, gededt durch Gtraf 
urg, Schlettftabt, Lauterburg, Weißenburg, 
Malzburg 2c. Nur bie Lücke zwijchen Jura 
u. Bogefen bietet bei Bafel ein pequemes 
Thor zu Invafionen dar (Jahr 1814); da⸗ 
ber bier Belfort zc. Nordweſtlich von den 
Bogefen liegt die Grenze falt ganz ohne 
allen natürl. Schug, Leicht zugänglich, da; 
nur bie Maaslinie y. bie waldreihen, öden 
u. unwirthl, Argonnen machen bavon eine 
Ausnahme. Daber bier bie Menge künſtl. 
Bollwerke; gegen Deutfchland: Metz, Thions 
ville, Longivy, Verdun; gegen Belgien: Mes 
iered, Maubeuge, Balenciennee, Cam⸗ 
ray, Douay, Arras, Lille, Dünkirchen u. a. 
II. (Statiftifches). ? Frankreich ift feiner 
Staatsform nad feht dem 24, Febr. 1818 
eine Republikz Wräfident, im Dechr. 
1848 bis Mai 1852 gewählt, tft gegenwärtig 
Louis Napoleon (f. Buonaparte 28) i.d. 
Suppf.). Der Mrealgebalt beträgt 9748, 10 
AM., wozu noch 5691 AM. inden au ßers 
europ. efigungen fommen, u. zwar 
24, in Aflen, in Afrika (von denen 
ungefähr 5000 AM, auf Algier zu rechnen 
find), 588, in Amerita (u. zwar 63, ın 
Weftindien, 518 der franz. Antheil an 
Guiana, 7 in NUmerika), 24 in Polynefien 
(auf den Marquefasinfeln). Die Einwobs 
nerzahl wurde Ende 1816 zu 85,400,486 
angegeben (fo baß die Vermehrung ber Bes 
völterung feit 60 Jahren fih nur auf etwa 
5 Mill. beläuft); die ber außereurop. Bes 
figungen (bie Ende 1841 zu 739,496 anges 
geben wurde) beträgt jetzt in runder Summe 
etwa 776,500 (davon in ben aſiat. Befigungen 
etwa 170,000, in den afritan. 300,000 [von 
denen auf Algier etwa bie Hälfte fommt], in 
ben amerifan. 285,500 [davon auf WIndien 
allein 260,000], in ben polynef. 21,000). 
eDie Berfaflung ift am 4. Novbr. 1848 
von ber Nationalverfammlung angenommen 
u, am 12, d. M. proclamirt. Einleitung. 
5. bat fi zur Republik erklärt. Die franz. 
Republik m eine demokratiſche, einige 1. 
untheilbare. Sie bat zu Guundfägen: bie 
Freiheit, die Gleichheit u. die Bruͤderlichkeit; 
u Grundlagen: die Familie, bie Arbeit, das 
igenthumu, die öffentl. Ordnung. Die Bür⸗ 
ger müffen ber Republik dienen, fie mit ihrem 
Leben vertheidigen, an den. Staatslaften 
nach Maßgabe ihres Vermögens Theil nei: 
men; 


Frankreich (Statsüsches) 


men; fie müflen durch Arbeit ihren Lebens⸗ 
unterbalt fibern. Die Republit muß den 
Bürger in feiner Perfon, feiner Familie, 
feinem Glauben, feiner-Arbeit fügen 1. 
den Unterhalt ber bebürftigen Bürger fichern. 
"Abichnittl. Die Souveränetät beruht 
in der Bemeinfhaft aller franz. Bürger. 
Abſchn. 2. Rechte der Bürger. Ein Bürs 
ger Tann nur in Gemäßheit bed Gefeges 
verhaftet od. feftgehalten werben. Die Wohs 
nung jeder Perfon ift unberleglih. Nie⸗ 
* kann ſeinem natürlichen Richter ent⸗ 
zogen werben. Die Todesſtrafe in polit. 
Sachen ift abgegefhafft. Jeder bekennt frei 
feinen Glauben u. genießt für bie Aus⸗ 
übung feines Gottesdienftes vom Staate 

ihen Schug. Die Bürger haben bas 

ht in Gemeinſchaft zu treten, fich friebs 
li u. ohne Waffen zu verfammeln, zu pe 
titioniren, ihre Gedanken vermittelft ber 
Preſſe od. auf andere Weiſe zu veröffent- 
lien. Die Preffe kann In Feinem Kalle ber 
&enfur unterworfen werben. Der Unters 
richt iſt frei. Alle Bürger find gleih zu⸗ 
läſſig zu offentlichen Aemtern. Alle Adels⸗ 
rechte, alle Unterſchiede der Geburt, des 
Ranges od. Standes find abgeſchafft. Alles 
Eigenthum ift unverleglih. Die Bürger 
baben die Freiheit der Arbeit u. der Bes 
triebfamleit. . Die Staatsſchuld wird ges 
wiäbhrleiftet. Die Steuern werben Praft des 
Geſetzes aufgelegt od. erhoben. Die directe 
Steuer wird nur für 1 Sahr, bie indirecten 
Tonnen auf mehrere Sabre bewilligt wer- 
den. Abſchn. 3. Bon ben Staatsge⸗ 
walten. Alle Staatögewalten gehen vom 
Volke aus. Ste Tönnen nicht erblich übers 
tragen werben. Abſchn. 4. Bon der ges 
feggebenben Gewalt. Diefelbe ift in 
der einzigen Nationalverfammlung, 
welbe aus 750 Mitgliedern befteht, bie 
Bertreter Algeriens u. ber Eolonien inbes 
griffen; für die zur Revifion ber Verfaffung 


berufenen Berfammlungen wirb bie Zabl. 


auf 900 erhöht. Das Stimmrecht ift allges 
mein, bie Abftimmung geheim. Wähler 
find, ohne Bedingung eines Senfus, alle 
Franzoſen, welhe 21 Jahr alt u. im Ges 
nuffe der bürgerl. u. polit. Rechte find; 
wählbar find, ohne Bedingung in Bezug 
auf den Wohnort, alle Wähler, die 25 Jahr 
alt find. (Eine Abänderung bed Wahlge⸗ 
655* erfolgte am 31. Mai 1850, ſ. unt. ıss.) 
ie Nationalverfammlung wird auf 8 Jahre 
ewählt u. im Sanzen erneuert. Die Vers 
ammlung ift permanent; doch kann fie ſich 
auf eine gewifle Zeit vertagen., Während 
ber Bertagung hat ein Ausſchuß, beftehend 
aus ben Diitgliedern der Büreaus u. 25 von 
der Rationalverfammlung gewählten Volkes 
vertreter bad Recht, die Verſammlung in 
dringenden Fällen einzuberufen. Daſſelbe 
Recht hat ber Präfident der Republik. Die 
Volkovertreter find ſtets wieder wählbar; 
unverleglih u. nur bei Verbrechen auf 
frifher That fofort verhaftbar, fonft nur 
©upplemente zum Univerſal⸗Lexikon. II. 
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auf Erlaubniß ber Rationalverfammlung zu 
verfolgen; erhalten eine Entſchaͤdigung. Die 
Sigungen der Berfammlung find öffentlidy. 
Zur Bültigkeit der Annahme von Gefegen 
tft die Anweſenheit einer bie Hälfte um eins 
überfteigenden Anzahl von Mitgliedern ers 
forderlih. Geſetzvorſchläge werden nad 3 
Berathungen, in Zwifhenräumen von 5 
Tagen, definitiv angenommen. 125. Abfchn. 
Bon ber vollziehendben Gewalt. Dies 
felbe wirb einem Bürger übertragen, welcher 
ben Xitel Präfident der Republik 
erhält. Der Präftdent muß geborner Fran⸗ 
gie wenigſtens 80 Jahr alt fein u. nie bie 
igenfchaft eines Franzofen verloren Haben... 
Er wird auf 4 Fahre gewählt u. iſt erft 
nah einem Zwiſchenraum von 4 Jahren 
wieber wählbar. Die Wahl findet am 2, 
Sonntage bes Monate Mai flatt. Der 
Präfident wird mittelft geheimer Abftins 
mung u. mit abfoluter Mehrheit ber Stim⸗ 
menden burch das unmittelbare Stimmrecht 
aller Wähler ber franz. Departements u. 
Algeriend ernannt, Wenn Bein Bewerber 
mehr al& die Hälfte der abgegebenen Stim⸗ 
men u. wenigſtens 2 Mill. Stimmen für 
fih hat, fo wählt die Rationalverfammlung 
den Präftdenten ber Republik aus ben 5 
wählbaren Eanbibaten, welche bie meiften 
Stimmen erhalten haben. Der Präfident hat 
das Recht, ber Nationalverfammlung durch 
bie Minifter Gefegentwürfe vortragen zu 
laffen u. überwacht die Ausführung derfels 
ben. Er verfügt über bie bewaffnete Macht, 
ohne fie in Perfon befebligen zu konnen. 
Er kann weder die Nationalverfammlung . 
auflöfen od. vertagen, noch in irgend einer ' 
Weiſe bie Wirkfamkeit der Berfaffung u. ber 
Geſetze unterbrechen. Er unterhandelt u. 
vollzieht die Staatsverträge, bie zur Güls 
tigkeit die Benehmigung er Rationalvers 
fammlung bedürfen. kann aber ohne 
Bewilligung der Nationalverſammlung kei⸗ 
nen Krieg unternehmen. Er bat das Recht 
ber Begnadigung u. verfündiget die Geſetze 
im Namen des franz. Volkes. Er bezicht 
eine Befoldung von 600,000 Fr. Seine 
Defibeng ft der Ort ber Nationalverfamms 
lung. Er ernennt u. entläßt bie Minifter 
u, übrigen Staatsbeamten. Seine Berfüs 
gungen bedürfen der Degenzeläinung eines 
inifters. Der Präfident wie die Minifter 
find verantwortlich. Er hat feinen Gerichte: 
ftand vor dem Staatsgerichtshof. Wenn 
die Prafidentfaft durch Tod od. Abdan⸗ 
kung des Präfidenten od. auf andere Weife 
erledigt wird, fo wird in Monatefrift zu 
einer neuen Präfldentenwahl gefchritten. 
Der Bicepräfident ber Republik, 
weldyer von ber NRationalverfammlung aus 
einer vom Präfideuten im erften Donate 
nach feiner Wahl vorgelegten Lifte von 8 
Candidaten gewählt wirb, vertritt im Falle 
ber Berbinderung bes Präftdenten deſſen 
Stelle, 6. Abſchn. Der Staatsrath 
beſteht aus 40, auf 6 Jahre von der Ratio: 
nals 
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nalverfammlung ernannten BMüthen, ben 
Borfig des Staatsraths führt der Vicepräs 
fivent der Republik; beigegeben find 24 
Maitres des requ£tes, 24 Auditeurs, 1 Ge⸗ 
neralfecretär u. 1 Secretär du contentieux 
Er zerfällt in 8 Abtheilungen: für Geſetz⸗ 
gebung, Verwaltung u. ftreitige Gegenſtaͤnde, 
deren jede einen Präftdenten hat. Er wird 
gehört über die Gefegentwürfe der Regies 
rung, u. über die Entwürfe der parlamens 
: tar. Initiative. Er bereitet die Verordnun⸗ 
gen über bie öffentl. Verwaltung vor u. 
erläßt diejenigen diefer Berordnungen ſelb⸗ 
ftändig, bezüglich deren die Nationalver⸗ 
fammlung ibm befondere Vollmacht ertheilt 
bat. 17. Abſchn. Bon der inneren Bers 
waltung. Die bisher. Eintheilung des Lanz 
des in Departements ꝛc. wird beibehalten. 
Die Verwaltung bed Departements beftebt 
aus 1 Präfecten, 1 ®eneralconfeil u. 1 
Drüfecturconfeilz; bie des Arondiffements 
aus 1 Unterpräfecten, die des Cantons aus 
1 Eantonalconfeil, die der Gemeinde aus 1 
Maire u. Gemeinderathe. Die Generals 
eonfeil® u. Semeinderäthe werden durch uns 
mittelbare Wahl aller in dem Departement 
od. der Gemeinde wohnenden Bürger ers 
nannt. Jeder Canton wählt ein Ditglieb 
des Generalconfeilg. Die Generals u. Can⸗ 
tonalconfeils u. Senieinderäthe können durch 
den Präfidenten ber Republik unter Zuftims 
mung des Staatsrathes aufgelöft werden. 
8, Abſchn. Die richterliche Gewalt 
foll unentgelblich u. öffentlich ausgeübt wer: 
den. Außer den Richtern 1. u. 2. Inftanz, 
ben Schwurgerichten, bem Caſſationshof u. 
Rechnungshofe, den Kriegsgerichten u. Res 
vifionsconfeile der Lande» u. Seemadt, den 
See= u. Dandelsgerichten, beftebt ein hoher 
Staatsgerichtshof, der ohne Appellation u. 
Caſſationsberufung die von der Nationals 
verfammlung gegen ben SPräfidenten der 
Mepublit od. die Dinifter gerichteten Ans 
Magen, u. über alle wegen Verbrechen, Atz 
tentaten od. Berfchwörungen gegen bie Si⸗ 
cherheit des Staates befchuldigten Perfonen 
entfcheidet, welche die Nationalverfammlung 
vor ihn verweift, Weber die Zufammenfegung 
u. Saltung ber Zury, f. d. in ben Suppl. 
169, Abfchn. Die öffentlihde Macht ber 
ſteht aus der Nationalgarde, bem Lands u, 
dem Seeheere. Jeder Franzofe iſt den 
Dienft im Heere u. in ber Nationalgarde 
zu leiften fchuldig. Der 10. Abſchn. ent⸗ 
halt als befondere Beftimmungen: 
Die Ehrenlegion wird beibehalten. Das 
Gebiet Algeriens u. der Colonien wird ale 
franz. Gebiet erflärt u. es wird baffelbe 
vorläufig durch eigene Gefege verwaltet, 
17 Der 11. Abſchn. beftimmt uber die Res 
vifion ber Berfaffung. Wenn im leg: 
ten Jahre einer Legislatur die Nationals 
verfammlung den unſch ausgeſprochen 
hat, daß die Verfaſſung im Ganzen od. 
theilweiſe abgeändert werden möge, ſo wird 
der von der Nationalverſammlung ausge⸗ 
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drüdte Wunſch erft durch 8 nad einander in 
Zwiſchenräumen von je 1 Monat gehaltene 
Berathungen u. durch %/, der abgegebenen 
Stimmen in einen feftftehenden Beſchluß 
verwandelt. Die Anzahl der Stimmenden 
muß wenigftens 500 fein. Die Reviſions⸗ 
verfammlung wirb nur auf 3 Monate ers 
nannt. Der 12, Abſchn. enthält nur vors 
übergebende anorbnungen. 10 Die Armee 
züblte vor 1848 330,106 M., von diefen 
famen auf das europäiſche Heer 275,347 
M. u, zwar 2590 Generalität u. General: 
ftab, 12,825 M. Genstarmerie, 170,161 M. 
Infanterie, 51,665 M. Eavallerie, 25,547 
M. Artillerie, 5923 M. Genie, 2080 Mies 
litärequipagecorpe u. Ouvriers, 4056 M. 
Beteranenunteroffiziere 20.5 auf das Ar 
gierfche 54,351 M., u. zwar: 95 Generalität 
u. Stab, 760 Gensdarmerie, 33,110 Infan⸗ 
terie, dazu nod 5326 M. der Fremdenlegion, 
6724 Eavallerie, 3759 Artillerie, 2847 Ges 
nie, 1738 Zrain u. Arbeiter. Doch war ber 
wirkliche Beftand Anfang 1847 nur 280,786 
u. zwar 240,900 präfente Mannfhaft u. 
39,836 Stübe der Milttärbivifionen, Beur⸗ 
laubte, Detadirte sc, In dem Budget auf 
1851 iſt der effective Stand bes Heeres zu 
365,465 M. berechnet, die Summe der 
Mannfhaft aller Eadres aber ift 106,898 
u. zwar: 201 Generalftab der Armee, 510 
Corps des Generalſtabs, 216 Militärintens 
danz, 9909 Gensdarmerie, 68,346 Infan⸗ 
terie (100 Reg., u. zwar 75 Sinienregim, 
25 leihte a3 Bat. a 8 Comp., 10 Bat. Jäger 
& 8 Somp., 5 Reg. Zuaven In Algier & 8 
Bat. à 9 Comp., 12 Strafcompagnien, 1 
Sremdenlegion, 3 Bat. algierfche Tirailleurs 
a8 @omp.); 16,952 Eavallerie (54 Reg. 3 
5 Schwad., u. zwar 2 Neg. Earabiniers, 
10 Reg. Kürafliere, 12 Reg. Dragoner, 
8 Reg. Lanciers, 18 Reg. Chaffeurs, 9 
Reg. Hufaren; 3 Schwad, Buiden, 4 33 

afrikan. Jäger, 3 Reg. Spahis); 
Artillerie, 2161 Genie, 723 Equipage⸗ 
train, 1090 Sanitätsmannfcaft, 1249 Bers 
waltungsdienft, "Die Kriegsflotte jolke 
nach der Pönigl, Ordonnanz vom 22. Nov. 
1846 gebracht werden auf 328 Schiffe, u. 
zwar 226 Segel= u, 102 Dampffciffe; doch 
ift Diefe Höhe nie erreiht worden; nad ber 
Botſchaft des Präfidenten vom 6. Juni 1849 
befteht die active Flotte aus 157 Schiffen, u. 
zwar 96 Segel= (10 Linienfciffen, 8 Fre⸗ 
gatten, 18 Eorvetten, 24 Briggs, 12 Fracht⸗ 
hiffen, 24 leichten Fahrzeugen) u. 6 
ampffchiffen (14 Fregatten, 13 Eorvetten, 
84 Avifos); dazu dDisponibel in Hafencom: 
miffion 25 Segel= (10 Linienfdiffe u. 19 
Sregatten) u. 22 Dampff: fe (10 Fregatten, 
6 Eorvetten, 6 Avifos). Der Stamm bes 
Marineoffiziercorps ift 1872 (incl. 2 Admis 
räle, 10 Vice⸗- u. 20 Sontreabmiräle), wozu 
27,000 Seeleute (25,600 am Bord, 1400 im 
Zanddienft), Die 5 milit. Seehäfen (Ebers 
bourg, Breft, l'Orient, Rochefort, Toulon) 
zählen mit ihren 41 Forte u. bewaffncten 
J oo. ats 
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Batterien 638 Befhüge; für die Eolonien 
find 11—12,000 Pofltionds u. Feldgeſchũte 
nötbig. Daneben wurde nach der Februar⸗ 
revolution die Nationalgarde fehr vers 
mebrt, deren Zahl aber feittem theild durch 
Auflöfung ganzer Corps, theils durch Entfers 
nung vieler Arbeiter aus ihren Reihen fehr 
vermindert ifl. &o betrug 3. B. die Pas 
rifer Nationalgarbe 1848 im Ganzen 247,000 
Mann; jetzt nur noch 56,000 DI, (von ben 
12 Legionen ift bie 7., 8., 9. u. 12. ganz 
aufgelöft). "Die Finanzen 56 find bie: 
ber nicht glänzend gewefen, wovon indeß 
die Revolution nicht allein die Schuld trägt. 
Die Berzinfung der confolidirtenSchulb 
betrug am 1. Mai 1848 (ohne bie Menten 
des Tilgungsfonds) 177,800,283 Fr., im 
Budget auf 1851 232,147,310 $r. (darunter 
die frärkfte die Sprocent. Renten :182,880,592) 
wozu nod für die Tilgungefonde der be 
fondern Anlehen, Eautionen u, ber ſchweben⸗ 
den Schuld 37,960,300 Fr. kommen, zufanıs 
men 2230,107,610 Fr. Die fchivebende 
(flottirende, fluetuirende) Schuld, 
welche bis vor April 1814 87,432,104 Er. bes 
trug, batte ſchon bis vor 1840 eine Höhe von 
über 256 Mill. erreicht u. betrug Ende 1850 
570 Mill. Sr. u. wird Ende 1851 nach einem 
Anfchlage bes Finanzminiftere 646,873,600 
Fr., nad einer Berechnung ber Commiſſion 
aber fogar 670 Mill. betragen. Schon im 
April 1849 betrug bie Schuld F⸗ↄs an Ca⸗ 
pital 6835,980,120, nämlich 6015,980,120 
die Renten u. 320,000,000 bie ſchwebende 
Schuld. Die Boranfchlüge bes Budget in 
5. find fehr unzuverlälftg u. werden ges 
wöhnlidy bedeutende Nachforderungen nö= 
tbig; fo für das von 1840: 138,004,530; 
1801 : 18,694,405 ; 1842: 108,612,172 ; 1818: 
39,826,788; 1844: 181,5815 1845 (war ein 
Sinnahmeüberfhuß von 4,835,530); aber 
fdyon 1846 wieder ein Ausfall von 62,620,229 
Fr.3 1847 gegen 105 Mill. ; 1848: 3,069,965 ; 
1849 fogur 230 Mill, Im Budget, welches 
den legten Kammern auf 1848 vorgelegt 
‚ wurde, belief fih: bie Ausgabe auf 
1610,003,0736, bie &innabme nur auf 
- 1866,897,5105 in bem ber Nationalverfamms 
Tung vorgelegten auf 1848 erhöhten fich die 

Ausgaben um 81,879,906, aber auch bie 
@innahnıe um 202,340,680, es blieben 
alfo von dem Ausfall des Stammeretats: 

243,106,566 nur noch 72,645,792 Fr. zu 

beden, durch Herbeiziehung ber Reſerve 
des Tilgungsfonds auf 1848 von 83,980,000, 
würde noch ein Weberfhuß von faft 11'/a 
Mill. geblieben fein; aber durch die Vorlage 
des Finanzminifter Duclerc am 6. Juni 1848 
minderte EA diefer Ueberfhuß auf 4,743,661 
: 81.5 ja der Finanzminifter Goudchaux wies 
; in ber Nationalverfammlung von 22. Juli 
| 2848 nach, daß, da bie Einnahmepofitionen 
; bei Weiten zu hoch geftellt wären, für 1848 
ſich ein Ausfall von 209 Mill. u. mit ben 
vermuthbaren Steuerreften, von 250 Dill. 
| ergeben würde, Dad Budget auf 1819 war: 


| 
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1411,732,007 Einnahme (es kamen aber wirt: 
lich blos ein: 1148,187,000), 1558,684,769 
aruegabe; im Juli wurden aber fchon 221/, 
Mil. nahgefordert u. am Ende erwies fich 
ein Deficit von 214,625,4775 das Budget auf 
1850 lautete: 1251,523,967 Einnahme (ber 
Ausfall gegen voriges Jahr Bam hauptſach⸗ 
li auf die Serabfegung der Salzfteuer — 
41 Mill.), 1428,816,522 
Berminderung von 84 Mill, durch die Com: 
miffion), das Deficit betrug 100,298,984 
6r.; auf 1851: 1292,688,639 Einnahme, 
1282,263,219 Ausgabe, wobei fich ein Leber: 
ſchuß von 10,370,890 Ar. ergeben follte. Die 
einzelnen Einnahmepoften für 1851 waren: 
408,003,070 birecte Steuern, 220,813,454 


Regiftrirung, Stempel u. Domänenz 
56,103,605 aus Forſten u. ifhereiz 
161,787,000 von Zöllen u. Salz, 298,744,878 


indirecte Steuern; 46,932,000 Poſtertrag; 
43,506,003 ver ſchied. Einkünfte; 26,441,319 
verſchiedene Budgeterträge ; 60,302,810 neue 
Auflagen (Erhöhung bed Stempels, ber 
Briefportotare, Spielkarten, Zeitungsftem: 
pelxc.); auf 1852 (nady einer von ber Com⸗ 
miffion beantragten Reduction um 18,131,846 
%r.) Ausgabe 1439 466 850 Fr., Einnahme 
1289,880,480, alfo Deficit über 149 DILL. 
Von bedeutendem Einfluß. auf die Aufs 
rechthaltung bes Staatscredits F⸗s in ben 
legten 8 Jahren war die Bauk von F. 
Ihr Schuldbeftand betrug beim Ausbruch 
der Mevolution 1848 ca. 390 Mil. Fr. 
gegen einen Buarvorrath von 226 Mill, 
jegt aber mußte fie vom 26. Febr. bis 
15. März 1848 110 Mill, rembourfiren, 
daß vorauszufehen war, daß ihr Baarvors 
rath nicht ausreihen würbe. Denn obgleich 
fie für 305 Mill, Fr. Handelseffecten bes 
faß, war body ein großer Theil hiervon das 
mals nicht realifirbas. Unter diefen Um⸗ 
ftänden erBlärte die Regierung, um bie 
Bank als Werkzeug zu Anleihen zu erhals 
ten, durch Gefeg vom 16. März die Noten 
ber Bank als gefegliches Zahlmittel u. ente 
hob dieſelbe ber 
egen baares Geld einzuloͤſen; autorifirte 
ie auch zur Ausgabe von Noten à 100 Fr., 
boch follte ber Betrag ber emittirten Noten 


fih hoͤchſtens auf 350 Mill, belaufen. Als⸗ 


bold verlangte nun auch ber Staat 50 
Mil, Sr. von ber Bank, gegen bloße Des 
ponirung unverzinsl. Treforfcheine, u. bald 


nachher wieder eine, erft 1852 rüdzahlbare 


Anleihe von 150 Mill, Fr. à 4 Proc., die 
fpäter jedoh auf 5 Mill, Fr. reducirt 
wurde, In Folge ber bald darauf decretirten 
Unterdrüdung fämmtl. Departementalbana 
fen u. ihrer Verbindung mit ber Bank von 
F. wurde die Grenze ihrer Notenemiffion 
auf 450 Mill. Sr. erweitert. Gegenüber 
jener gefährl. Maßregel der Regierung zeigte 
fih die Derwaltung der Bank fehr vorfichtig 
u. verfuhr in der Berausgabung von Noten 
fehr mäßig, u. ba fich der Baarvorrath nad 
u. nah wieder vermehrte, fo hätten die 

18* Baars 


usgabe (nad) einer _ 


erbindlichkeit, ihre Noten 


an 


1340 war ber 


Baarzahlungen Thon nad 6 Dionaten wie: 
der beginnen koͤnnen. Ja, die Anhäufın 
des Metallvorrathes nahm während bes $ 
1849 fo zu, daß er bem Belaufe der emit⸗ 
tirten Banknoten oft fehr nahe kam, Um 
aber das große Berlangen nad Banknoten 
zu befriedigen, welche im Verkehr fogar 
mit einer Beinen Prämie bezahlt wurben 
mußte die Notenemiffion im Dechr. 1849 
auf 525 Mill, Er. erweitert werben, u. ber 
Rotenumlauf flieg bi6 auf S10 Mill, bet 
einem Baarvorrath von 450 MIN. Fr. Durch 
das Gefeg vom 6. Aug. 1850 warb baber, 
um fo der Bank bie volle Freiheit für bie 
Entwidelung ihrer Thätigkeit zu geben, ber 
Zwangscours aufgehoben u, bie Bank hatte 
aun wieder ihre Noten gegen baar Geld ein- 
zulöfen. »F⸗s Handel ift bedeutend, 
aber im Innern dur ſchwere Abgaben 
. monopoliftifhe Beſchränkungen, nad 
Außen aber durch mancherlei Hemmniffe an 
ber freien Entfaltung feiner Thätigkeit ge 
hindert, erreicht er, bei aller Vorzüglichkeit 
der Leitungen ber Induſtrie in einzelnen 
Artikeln, bei weitem nicht Großbritanniens 
Sanbelsbewegung, kommt aber gleichwohl 
dieſer vor allen ubrigen Staaten am nädıs 
fien. Kür den Geſammtverkehr F⸗s mit dem 
Auslande ergibt fih (3. B. 1846) ber Be⸗ 
deutung nad folgende Reihenfolge: NAme⸗ 
rika, England, Schweiz, Sarbinien, Bel: 
gien, Deutſcher Zollverein, Spanien, Als 
erien, Rußland; beim Specialhanbel aber 
Indert fih dieſe dahin ab, daß Sardis 
nien an bie Stelle ber Schweiz u. biefe vor 
Rußland tritt. Bei den Einfuhren belief 
fi Baumwolle auf 114 Mill., Getreide auf 
9%, Seide auf 77, Holz auf 52, Zuder auf 
4, Wolle auf36, Steintohlen auf 29 Mill; 
bei der Ausfuhr aber kamen 140 Mill. auf 
Baummollengewebe, 109 auf Wollengewebe, 
46 auf Weine, 28 auf Kunſttiſchler⸗, Spiels 
u. Kurzivaaren, 26 Mill, auf Leingewebe. 
In dem 5jähr. Zeitraume von 1842 bis 46 
war die Befammteinfuhr 6019 Mill., bie Ge⸗ 
fammtausfuhr 5446 Mill., alfo ber Ges 
—— 11,465 Mi. Fr., eingeſchloſ⸗ 
en die Durchfuhr; der Specialhandel in die⸗ 
ſem Zeitraume betrug: Einfuhr 4334, Aus⸗ 
fuhr 3822 Mill, Fr. zufammen 8156 Mill.; 
eſammtverkehr: @infuhr 
1142,200,000, Ausfuhr 1422,700,000 Fr., 
Geſammtwerth 2564,900,000 Er. Die %es 
bruarrevolution 1848 hat eine bedeutende 
Abnahme in $s6 internationalen Handel 
während jenes Jahres zur Folge gehabt; 
jedoch hat ſich berfelbe 1849 u. 1850 raſch 
wieber gehoben. ?Aud die Induſtrie hat 
im 3. 1850, felbft im Vergleich gegen 1849, 
eine allgemeine Verbefferung erfahren, in⸗ 
dem Seiden⸗, Tuch⸗ u. andere Wollen 
waaren, Leinens u. Baummollenwaaren, 
Leder, Porcellan, Modeartikel 2c. einen vor: 
theilhaften Abſatz fanden, u. bie Maſchi⸗ 
nenfabritation fi ausbehnte, während das 
gegen die Eifenindufteie, was den Bebarf ber 
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Eifenbahnen anlangt, fi noch nicht wieber 
bat erholen können (die Eifenbütten Iteferten 
1849 nur 700,000 Tonnen Eifen). F. zählt 
jest 47,300 Fabriken u; induftrielle Etabliſſe⸗ 
ments, in benen über 1 Mill. Arbeiter jähre 
lich für 21/3 Milliarden Rohſtoffe verarbeis 
ten, »Was aber F. in commercieller Be 
ziehung vor Allem Noth thut, ift eine durch⸗ 
greifende Reform feines Zolltarifs u. des 
Kufiom Schutzſyſtems. Der Präfibent ver 
ieß zwar tn feiner Botſchaft vom 12. Rop, 
1850, daß im Intereffe der Handelsmarine 
eine Unterfuhung, analog berjenigen vom 
J. 1824, naͤchſtens eröffnet werben felle, 
welche beren fänımtliche Bebürfniffe erfens 
nen laffen werbe; aber zu einer wefentlihen 
Veränderung ift keine Ausſicht; denn ſchon 
die Unterfuhung nah ber Analogie ven 
1824 läßt nichts hierfür erwarten, da fidh 
von bort bef. die hohe Steigerung ber 
Schifffahrtsdifferentialabgaben herfchreibtz 
u. im Sunt 1851 wurden Ste, Beuves Anz 
träge auf Ermäßigung des Zolltarifs, Aufs 
bebung ber Differentialzölle für nichtfrans 
göfifse Schiffe u, Freiheit des Eolonialhans 
els, vorbehaltiih bes Tarife bes Mutters 
landes, von der Nationalverfammlung mit 
428 gegen 199 Stimmen verworfen; der 
Sauptrebner für Beibehaltung ber Schußs 
gölle u. ber Probibitinmaßregeln war Thiers. 
Der Beftand ber franz. Handeldmarine 
war zu Ende 1843: 18,656 Schiffe mit 
599,707 Tonnen Tragfähigkeit u. zwar: 
13,552 Segelſchiffe von 590,171 Zonuen u. 
104 Dampfboote von 9536 Tonnen; 1846 
10,112 Schiffe mit 997,000 Tonnen; 1849 
war ber Gefammtverkehr von 29,182 Schif⸗ 
fen mit 2,317,876 Tonnen zu einem Werth 
von 1835,600,000 Fr., davon kamen auf bie 
Einfuhr 7343 franz. Schiffe mit 837,345 
Tonnen zu einem Werth von 400,900,000 
gr ‚u. 4921 fremde Schiffe mit 1,049,996 
onnen zu 849,200,000 Werth; auf bie 
Ausfuhr 7021 franz. Schiffe mit 759,814 
Tonnen, 589,800,000 $r. Werth, u. 6847 
fremde Schiffe mit 670,771 T., 545,700,000 
Werth; 1850 war bie Zahl der franz. Dampf 
ſchiffe 279. Nur bei einer Anzahl wenig bes 
deutender Seeftaaten (Portugal, Sardinien, 
Toscana, Aegypten, Mexico, Brafilien, 2a 
Plata u. Ehilt) iſt die franz. Flagge ſtark 
betheiligt (mit mehr ald 50%, ja in einzelnen 
gan fogur mit 93 u, 94%); in feinem 
eeverkehre mit ben andern Staaten "aber 
behaupten bie fremden Flaggen das Ueber- 
gewiät, *Gifenbabuen wurden in F. bid 
nde 1848 in einer Ausdehnung von 238 
DM. befahren, worauf der Staat 487'/ Mill. 
Gulden verivendet hatte. Die ganze Länge 
der Eiſenbahnen, welde F. einft durchzie⸗ 
ben werden, wirb auf 734 MI. mit einem 
Koftenaufwand von 1180 Mill. Gulden ans 
gefchlagen, wobei der Staat mit bei weitem 
mehr ale ber dulfe betbeiligt fein wird. 
Die einzelnen Eifenbahnen f. u. Eifenbabs 
nen «ww ff. (im Hptw.) u. in den Sup. 
oR 
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Von ben Telegrapheulinien war. bie 
mertwürbigfte die. 1850 zwiſchen F. (Cap 
GSris⸗Nez) u. England (Dover) verfuchte 
unterfeeifce, bie ſich aber nicht praßtifch 
erwieß; doch wird jegt (Mitte 1851) von 
Meuem an ber Ausführung gearbeitet u. 
follen Endpunkte der Linie in F. nun Genns 

ate (füblih von Ealaie) u. in England 

outh⸗Foreland werden. III. ( Seſchichte). 
A) Vou 1842 bis zum Ausbruch der 
SFebrnarrevolution 1848. *Wie tin 
allen Ländern, weldhe durch bie Februar⸗ 
u. Märzftürme bes Jahres 1848 gewalts 
fam einem neuen Staatsleben zugeführt 


wurben, bie @reigniffe der dieſen Stür⸗ 


men unmittelbar vorausgehenden Fahre 
fih als eine Kette von Urfachen zu diefen 
Stürmen antündigten, fo gilt dies insbes 
fondere von $. a) Das Ende bes Jah: 
xes 1842. Durd bie, für die Regierung 
höchſt günftige Kammerabftimmung über 
Das Regentfhaftsgefegin Rückſicht auf 
eine Dynaftie mit einer neuen Garantie ver- 
eben fchiedb %. von bem Jahre 1842, in 
einen Beſitzungen außerhalb Europa nod 
ur bie Darquefasinfeln vergrößert, 
deren Beſitznahme der Eontreabmiral Du: 
petit⸗ Thouare am 1. Mai ee ce 
(f. Mendana « im Hptw.). Boll Zuverſicht 
u. guter Hoffnung burfte daher bie Regierung 
u. bef. König Louis Philipp der weiteren 
Zukunft entgegenfehen, u. wenn es auch bei 
einzelnen Vorgängen, fo namentlich bei der 
noch in bemfelben Jahre erfolgenden Grün⸗ 
dung eines Staatsminifteriums ohne 
Dortefeuille (wodurch ſich der König zur 
weiteren Befeftigung feiner Regierung einen 
geheimen Rath, Conseil prive), ſchuf, fowie 
ei der im Herbft 1842 erfolgenden Eröffs 
nung des Proceffes Hourdequin (wel⸗ 
cher vielfache u. bedeutende Unterfchlaguns 
en von Seiten bes Beamtenperfonals of⸗ 
enbarte) immer beutliher wurde, baß ins 
mitten ber Triumphe bes beftehenden Sy⸗ 
ftems die Reihen ber Oppofition geſchloſſe⸗ 
ner wurden: fo erfchienen biefelben doch 
nicht gerätofien genug, um ber Regierung 
zu ernften Beſorgniſſen Veranlaffung zu 
eben, *») Das Fahr 1843, Weſentlich 
erte fich dies Berhaltniß ſchon im Jahre 
1845, als neben kirchlichen Streitigkeiten 
auf der einen Seite ebenfo kecke, wie mit 
regierungsfeindl, Demonftrationen verbuns 
dene Umtriebe der Zegitimiften, auf der ans 
dern Seite dagegen das Auftauchen focias 
liſtiſcher u. communift. Beflrebungen bie 
öffentl. Aufmerkſamkeit in erhöhtem Grade 
tege machten u. babei bie Grundſätze ber 
Megierung in weiteren Kreifen ale vordem 
zum guten Theil in einem ungünftigen Lichte 
ericheinen ließen. "Die kirchl. Zwiſtig⸗ 
Feiten anlangend, fo handelte ſichs dabei 
nicht blos um Streitigbeiten zwiſchen 
Droteftanten u. Katholiken, bie übri⸗ 
ens am ——— im Elſaß ges 
ührt wurden, fondern aud um ben Rechts⸗ 
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ſpruch koönigl. Gerichtshoͤfe, bie ſich dabei 
offenbarer Parteilichkeit ſchuldig machten. 
Am meiſten boͤſes Blut machte in dieſet Be⸗ 

iehung ein von der zur reformirten Kirche 
übergetretenen Gemeinde zu Senne⸗ 
ville geführter Proceß, weil man ihr 
nicht nur das Recht abſprach, ein Bethaus 
zu eröffnen u. einen Pfarrer zu haben, ſon⸗ 
dern auch ihren Pfarrer wegen unerlaubter 
Aſſociation beſtrafte, indem fich bie Ge⸗ 
meinde ohne polizeiliche Ermaͤchtigung zum 
proteſtant. Gottesdienſte verſammle. Vor 
dem koͤnigl. Gerichtshof zu Verſailles vers 
loren die Proteſtanten ibren Proceß in 2 
Inftanz, ber oberfte Gerichtshof F⸗s dages 
gen wied das Caſſationsgeſuch ber Protes 
ftanten zurüd u. verurtbeilte ben Bertreter 
derfelben, ben Prediger Rouffel, wegen uns 
begrünbeter Berufung von dem Ausſpruche 
des Eönigl. Gerichtshofes zu Verſailles zu 150 
Fr. Strafe. "Bon bei weitem allgemeis 
nerem Intereſſe u. ungleich böherer Bedeu⸗ 
tung war der Streit zwifhen dem Cle⸗ 
rus u. ber Univerfirtät über bie Freis 
hbeitbesllnterridht6, welcher fidhindiefer 
Zeit entfpann u. bef. von bem Elerus mit 


aller LeidenfchaftlidhBeit geführt wurde. Am . 


meiften hatten babei Diihelet u. Edgar 
Quinet, Profefforen am Collöge deFrance, 
zu leiden, die es zuerft gewagt hatten, vom 
Katheder aus bie ultramontanen Beftrebuns 
gen zu betämpfen, welche unter ber liberas 
len Maske der Unterrichtsfreiheit das ganze 
Schuls u, Unterrichtöwefen bem Clerus Ri 
unterwerfen beabfichtigten.. Namentlich 
wurde Micelet dur feine Borlefungen, 
deren bezeihnender Begenftanb bie Sn 
ſchichte bes Jeſuitenordens war, ber ultras 
mont. Partei verbaßt, u. wenn auch in Bes 
iehung auf die Sache felbft vom ultramont. 
lerus ein pofitiver Bortheil nicht erreicht 
werben Bonnte, fo Bam es bagh fo weit, daß 
beide Profefforen ihre Vorlefungen wegen ber 
Unruben fließen mußten, die ein von dem 
Clerus aufgewiegelter Theil der Zuhörer 
bafelbft erregt hatte. » Während bie Regie: 
rung nach biefer Seite hin fo gut wie nichts 
that, ja felbft nicht einmal ben Schein einer 
Begünftigung bes Elerus mied, verfuhr fie 
gegen die gleichzeitig die allgemeine Aufmerk⸗ 
jemteit auf fich ziehenden Umtriebe der 
egttimiften mit ber äußerften Strenge. 
Saupturheber biefer Umtriebe war ber Hers 
309 von Borbeaur, der 1813 erft auf bem Con⸗ 
tinent eine weite Rundreiſe madte u. dann 
im Sept. nad) London ging, von wo er dann 
in feinem Intereſſe auf $. zu wirken ſuchte. 
Dabet trat er nun zwar geradezu als Prätens 
dent ber franz. Krone auf, fand aber damit 
allenthalben wenig Anklang, fo daß es eine 
unkluge Maßregel der franz. Regierung 
war, ihren, wenn auch gerechten Unwillen 
hierüber Iaut werben zu laffen. Denn nicht 
nur, daß fie viele Perfonen, welde ben 
Herzog von Borbeaur ven F. aus in Eng⸗ 
land befuchten, barüber zur Berantwortung 
308, 


309, fo mwurben auch verſchiedene Maires 
aus bemfelben Grunde ihrer Stellen ent⸗ 
f t. ®Geredhteren Grund zu erhöhter Vor⸗ 
t bagegen gaben die in dieſem Jahre zum 
erften Dale in fchärferer Marlirung unter 
den arbeitenden Klafien bervortretenden 
communiftifgen u. foctaliftifden 
Umtriebe, bie glei von Baus aus bie 
Megierung um fo beforgter maden mußten, 
je er es war, ben Xheilnchmern 
berjelben beizutommen, weldye meiftentheils 
als N Zwed ihrer Beflrebungen Or⸗ 
antjation der Arbeit bezeichneten. 
olche Umtriebe kamen 1848 nicht blos in 
Daris, fondern auch in den Provinzen vor, 
u. wenn im Angeſicht folder Erfheinungen 
leichzeitig Männer von hervorragender 
ntelligenz ſich von ber confervativen Pars 
tei Iosfagten u. bafür, wie 3. B. ber Depu⸗ 
tirte u, Dichter be Lamartine, von bem 
Volle mit Ehrenbezeigungen überhäuft 
wurden, fo hätte bie Megterung bieraus 
wohl die Ueberzeugung fhöpfen können, daß 
es nicht genüge, gegen jene revolutionären 
Beftrebungen bloß mit verfchärften Polizei⸗ 
maßregeln zu verfahren, fonbern daß es 
vor Allem an ihr fet, auf Inftitutionen zu 
finnen, durch welde ben gerechten For⸗ 
derungen ber Nation ®enüge geleiftet wers 
den könnte. *Mochte baher immerhin burch 
verfchiedene Ereigniffe, die allerdings einen 
neuen ®lanz auf den franz. Namen wars 
fen, der Eitelkeit ber Nation gefchmeichelt 
werben, wie 3. B. das franz. Geſchwader 
in der Südfee, außer ben Diarquefasinfeln, 
auch bie Geſellſchaftsinſeln, bef. Otahaiti 
(f. d. e im Hptw.) mit deren Königin Pos 
mare, bie Oberhoheit F⸗s anzuerkennen 
nöthigte, woneben das Einverftändniß mit 
England durh einen Befucd, ben bie 
Königin Bictoria am 2, Sept. dem 
König Louis Philipp in Eu abftattete, eine 
neue Unterlaße zu erhalten ſchien; fo viel 
ließ fib ſchon bamals immer beutlicher ers 
Bennen, daß das Vertrauen ber Nation zu 
bem beftehenden Syſteme, bef. zu dem nun 
Sjährigen Miniftertum Guizot, über feis 
nen Hoͤhepunkt hinaus war, ®e) Das 
abe 1844. Deutlich offenbarte fich dies 
ogleich in den erften Sigungen ber am 27. 
Dec, wieder eröffneten Kammern für bas 
Jahr 1844, in denen bie Antwortsadreffe 
auf die Thronrebe verhandelt wurde. Dies 
felbe veranlaßte, u. zwar hauptfächlich durch 
einen Paragraphen, worin das Wort ges 
brandmarkt (fetri) Hinfihtlidh der Legitis 
miften gebraucht wurde, weldye bem Her⸗ 
joa von Borbeaur offen ihre Huldigungen 
argebracht hatten (f. oben sa), diesmal fo 
heftige Debatten (bei denen übrigens bie 
itglieder der Rechten wie bie ber Linken 
mit gleich großer Leibenfchaftlichkeit auf 
Guizot einftürmten), daß man allgemein 
ber Anficht war, Buizot werbe zurücktreten. 
Da die Adreffe mit bem getadelten Ausbrude 
endlich mit 220 gegen 190 Stimmen angenoms 
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men wurbe, reichten bie Deputirten, weldge 
jenes Wort traf, fofort ihre Entlaffung ein; 
bald barauf aber wurben fie nicht nur wies 
dergewählt, fondern erhielten auch, nament⸗ 
lidy bie aus den Städten Marfeille u. Tou⸗ 
louſe, von ihren Wählern fo vielfade u. 
ausgefuchte Beweife des Bertrauens u. ber 
ehrenvollften Auszeichnung, baß es aller⸗ 
dings nicht Wunder nehmen konnte, überall, 
wo felbft nur ein’ Schein von legitimiſtiſcher 
Sympathie vorhanden war, bie Regierung 
in ber äußerften Thätigbeit zu fehen. Ins 
deß ergab fih auch jet wieder die Furcht 
vor legitimift. Bewegungen als eine unbes 
gründete, u. viel wichtigere Ereigniffe nah⸗ 
men dafür bie ganze Aufmerkſamkeit der Re 
gierung in Anſpruch. Bor allen führte bie 
oben ss erwähnte Befigergreifung ber Inſel 
Dtahaitt (im Herbft 1843) zu großen Ber: 
legenheiten, bef, zu einer bedenklichen Dife 
ferenz mit England. Die Engländer 
waren nämlich fchon früher Herren auf je 
ner Infel gewefen, hatten alfo ſchon des⸗ 
halb Grund genug zur Eiferfucht ; noch mehr 
jedoch wurbe diefe durch religiöfe Intereffen: 
erhöht, da ſich nunmehr die proteftantifchen 
engl. Miffionäre von ben Fatholifchen fran⸗ 
sfifejen beeinträdtigt faben. Es entſpann 
1 hieraus, da bie engl. Parlamentöhäufer- 
biefe Angelegenheit zu ber Ihrigen madhten,. 
alebald ein ziemlich heftiger, bef. von den 
englifhen wie franz. Journalen mit aller 
Leidenſchaftlichkeit geführter Streit, wober 
endlih England eine fo brobende Spradye 
annahm, daß man bereits den Ausbruch 
eines Krieges befürdtete. Da lenkte bie 
franı. Regierung plöglich ein, ſprach öffent=- 
liy über das Verfahren des Abmirals Dus 
petit⸗Thouars ihre Mißbilligung aus u. rief 
benfelben von feinem Poften ab. Durds 
biefe Maßregel aber, dur welde fi die 
franz. Rationalehre tief gefränkt fühlte, be⸗ 
reitete ſich bie Regierung nur noch größere 
Schwierigkeiten. "Nicht nur, daß deshalb 
in allen öffentl. Schriften reicher Kabel ges 
gen das Dlinifterium Guizot ausgeſprochen 
mwurbe, fo erlebte damals F. auch den ſel⸗ 
tenen all, daß felbft ein koͤnigl. Prinz ges 
gen bie eigene Regierung in die Schranken 
trat. Das war der Prinz von Joinville, 
bamals Eontreabmiral, ber in Folge jener 
Regierungsmaßregel nicht nur dem Marines 
minifter fofort feine Entlaffung ſchickte (von 
welchem Entihluß er dann nur durch bie 
dringendften Bitten feiner Mutter zurüdiges 
bracht werden konnte), fonbern auch eine 
Brofhüre veröffentiihte: Note sur T’dtat 

des forces navales de France, worin er b 
Mängel ber franz. Marine, ber englifchen 
gegenüber, aufdeckte. Die Berlegenheit, in 
welche das Minifterium durch diefe, aller Drs 
ten großes Auffeben erregende Schrift gefegt 
wurbe, wurbe noch erhöht, als bie öffent. 
Meinung noch entfchiebener für Admiraf 
Dupetit:Thouars Partei nahm, indem man 
eine Subfeription eröffnete, um bemfelben 
en 


[4 


Frankreich (Gesch. 1844 u. 1845) 


einen Ehrendegen zu fhenten, Ja um das 
Maß voll zu maden, llief audy noch die Nach⸗ 
richt ein, daß die Franzoſen den ehemaligen 
engl. Conſul Pritharb auf Otahaiti gefans 
gen genommen hätten. Zum Glüd erklärte 
rz darauf Lord Aberdeen auf Befragen 
im Dberbaufe, daß bie dem Eonful Prits 
chard auf Otahaiti zugefügte Beleidigung 
nicht von der franz. Regierung, fonbern von 
deren besavouirten Agenten ausgegangen, 
fowie daß der Borfall nicht fo bedeutfam 
gewefen fei, indein Prithard England nicht 
sehr auf Dtahaiti reprafentirt habe. Wah⸗ 
rend fo die Eabinete F⸗s u. Englands bes 
müht waren, ein friedl. Berhaltniß au erhals 
ten, zu deſſen Bebräftigung Louis Philipp 
im Det. 1844, um den Befuch ber Königin 
Victoria zu erwiedern, nah England 
reifte, wo er am 11. Oct. in Windfor den 
Hoſenbandorden erhielt; verlor jener, nur 
noch in den Journalen fortgefegte Streit 
über Dtahaiti nah u. nad an Intereſſe u. 
Bedeutung. Dafür wendete fih die ganze 
Aufmerkſamkeit der Nation bem Krieg zu 
in welden &., Algiers halber, im Zuli 1844 
mit Marokko gerieth, welder aber nad 
Kurzem ſchon beendigt wurde, dba die Frans 
ofen im Aug. durch Bugeauds Sieg am 
Dei u. durch Soinvilles Bombarbement 
Tangers u, Eroberung Mogadors die Marok⸗ 
kaner ſo ſchreckten, daß dieſelben um Frie⸗ 
den baten, ſ. u. Algier (in den Suppl.). 
Außerdem wur ed aber auch in biefem 
Jahre wieder vorneymlih das anmaßenbe 
Gebahren ber ?athol. Geiftlichkeit, deren 
Streit mit der Univerfität mit ber 
außerftien Erbitterung fortgefegt wurbe, 
fowie die Regungen unter den arbeis 
tenden Klaffen, wodurch ber innere 
Friede bedroht wurde. Die fteigendbe Gefahr 


- vor bem legtgenannten Webel offenbarte 


fih aber in diefem Jahre bef. in geheimen 
Agitationen, die nichts anderes als eine 
engere Berbindbung ber arbeitenden Klaffen 
unter einander zum Zwed hatten. Wirkliche 
Hubeftörungen unter Arbeitern kamen nur 
unter den Kohlengräbern in Rive⸗de⸗ 
@®ier vor, wo man gegen die Unzufriedes 
nen mit militär. Macht einfchreiten mußte. 
In Lyon bagegen wurde im Auguft eine 
Anzahl Werkfuͤhrer u. Arbeiter, wegen uns 
erlaubter Berbindung angellagt, vor Ges 
richt geftellt; ba es fich aber auswies, daß 
ihre Berbindung nur den Zweck hatte, ſich 
gegenfeitig Arbeit u. Hülfe in Krankheits⸗ 
u. andern Unglüdsfällen zu verfchaffen, fo 
wurden nur d, als die Anführer, mit 14 
Kagen Befängniß beftraft, die übrigen aber 
freigefproden. "In wie beforglidger Weife 
aber auf der einen Geite bie Berarmung 
zunahm u. wie auf der andern Seite ein 
roßer Theil der Nation ſchon jegt zu füh⸗ 
en anfing, daß eine Berbefferung der öffentl. 
BZuftände nad diefer Seite bin jedenfalls 
eine der Hauptaufgaben der naͤchſten Zukunft 
fei, bewies in erfterer Beziehung eine neus 
vorgenommene Zählung, wobei fih in F. 


nicht weniger Als 8 Mill. Vebürftiger u. 
8, Mill. Bettler ergaben; im andern Sale 
aber die große Theilnahme, welde ein Auf: 
ruf fand, den Ledru⸗Rollin in der Reforme 
ergeben ließ, dur Petitionen das Elend 
ber arbeitenden Klaffen zu conftatiren. Die 
im Novbr. im Bureau der Reform aufges 
legte Petition gäslte [don nah wenigen 
Tagen über 20,000 Unterfchriften. Die Re: 
sierung, die fhon feit Jahren Beine Kams 
merfeflion vorübergeben ließ, ohne die Er⸗ 
Mlärung abzugeben, wie ihr bie öffentl. Zu: 
fände F⸗s volle Befriedigung gewährten, 
blieb dabei unthätig u. wußte fein anderes 
Auskunftsmittel, als den, den Sympathien 
der Nation nicht entfprehenden Abzugskanal 
nach Algier, ja fie verlangte fogar unter biefen 
Umftäinden auch noch für bie Prinzen Dos 
tationen. Wie fchon in dem Jahre 1843, 
wo am 21. April bie Bermählungsfeier der 
Prinzeffin Elementine mit dem Prinzen Aus 
uft von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha u. am 1. 
at (in Rio de Janeiro) die des Prinzen 
von Foinville mit der Prinzeffin Francisca 
von Brafilien ftatthatte, fo erfolgte aud 
in dem Jahre 1844, als erft am 12. Zuli 
dem Herzog von Nemours fein 2. Sohn 
Kerbinand geboren wurde u. dann im Dec. 
ber Herzog von Aumale füh mit ber Prins 
zeflin Karoline von Neapel vermählte, ein 
gleiches Verlangen, von Seiten bed Königs, 
an bie öffentl. Staatskaſſe, u. nur erft den 
eindringlichften Gegenvorftellungen ber Mis 
nifter gelang ed, zur Bertagung bes ben 
Kammern vorzulegendben Dotationdgefeges 
bes Könige Zuftimmung gu erlangen. Ends 
lich ift aus dem Jahre 1 noch eines Era 
eigniffes Erwähnung zu thun, bas in ben 
weiteſten Kreifen großes Aufſehen erregte, 
das war bie plöglide Schließung ber 
polytehn. ShuleinParisam 16. Aug. 
1844, die besivegen angeorbnnet wurde, weil 
fi die Zöglinge der Anftalt einftimmig weis 
gerten, einem, gegen das beftehende Regles 
ment ber Schule gewählten Examinator ihre 
Anerkennung zu geben. Erſt am 3. Det. 
wurbe die Schule durch eine befondere Ordon⸗ 
nanz reorganifirt, jedoch mit Ausſchluß von 
17 Söglingen. *a) Das Jahr 1845. Die 
Kammerfeffion für das Jahr 1845 
wurde bereits den 26. Dec. 1844 eröffnet, 
u. batte fhon bie vorjährige, namentlich 
bei ihren Adreßbebatten bem nunmehr viers 
jährigen Miniſterium Guizot gefährlich zu 
werden gedroht, ſo war ein Öleihes jegt 
ber Fall. Indeß trug das Minifterium (in 
weldes an bie Stelle bes beim Beginn ber 
Seffien Krankheits halber ausgetretenen 
Bıllemain der Graf Salvandy als Minifter 
bes öffentl. Unterrichts eintrat), auch dies⸗ 
mal wieder, fo vielfach u. fo energifch auch 
feine Politik angegriffen wurde, den Sieg 
davon. Sowohl bei den Adreßdebatten als 
bei den barauf folgenten Kammerberathuns 
gen über die Marokkaniſchen Angeles 
genheiten, über Dtahaiti u. das 
Durds 





Durdiudungsredt (wobei es gelang 
am 29. Mai 1845 einen neuen Vertrag a 
zufchließen, in Folge deſſen das Durch⸗ 


ſuchungsrecht von 1831 u. 1888 vorläuflg 3 


nicht mehr ausgeübt werben folle), ja felbft 
auch dann bei den Discuffionen über bie 
geheimen Gelder u. ein Gefeg, weldyes 
Die Bewaffnung der Forts in der Um⸗ 
gebung von Paris betraf, blieb das Mi⸗ 
nifterium in ber Majorität. Seit dem Juni 
d. 3. führten die Franzofen auch Krieg 
mit bem Präftdenten Rofas von Buenos 
Ayres, weldyer ben vertriebenen Praͤſiden⸗ 
ten von Urugay, Oribe, zurüdführen wollte, 
während $ u. England ben inzwifchen ges 
wählten Rivera begünftigten u. unterftüg: 
ten, f. u. Buenos Ayres : ff. in ben Suppl. 
“Bon biefen äußeren Angelegenheiten bins 
weg wendete fich die öffentl. Aufmerkfans 
Reit noch in ber 1. Hälfte bes Jahres einem 
Gegenftande zu, ber feiner Natur nach mit 
Recht als eine Sache von europaͤiſchem Ins 
tereffe bezeichnet werben burfte, bad war 
die endlihe Aufbebungaller Anftalten 
ber Jeſuiten in F., f. darüber unt. Je⸗ 
fuiten (in ben Suppl.). .oteichgeitig biers 
mit zeigten fih neue republikaniſche, 
communiftifhe u. focialiftifhe Re⸗ 
gungen unter den arbeitenden Klaffen, u. 
mit reißender Schnelle wußte ber befiglofe, 
mit feiner Lage unzufriedene u. auf den 
befigenden Bürgerftand (Bourgeoifie) erbit: 
terte Hand⸗ u. Gewerbsarbeiterftand (Pros 
Ietarier) fi in immer erhöhten Maße Gels 
tung zu verfhaffen, bie den ruhigen Bürs 
er für die Zukunft mit immer größerer 
eforgniß erfüllte. Diesmal gab fidh bie 
Anpufeiebengeit ber Arbeiter in offener 
Widerfeglichkeit zu erkennen. Den Ans 
fang machten im Juni bie Zimmergefellen 
in Bari, welche plöglidy ihre Arbeit ein= 
ftellten u. höheren Lohn verlangten; bald 
folgten bie Buchbindergefellen bem gegebe: 
nen Beifpiele, u. ebenfobalb thaten auch in 
anderen Stäbten bie Handwerksgeſellen 
benfelben Schritt. Trotzdem daß bie Regie⸗ 
rung fidy ber Hanbwerkömeifter annahm, fo 
blieb body der Widerftand von Seiten ber 
Arbeiter ein fo entfchiedbener, daß in ben 
meiften Fällen nichts anderes übrig blieb, 
als den Forderungen der Arbeiter nachzu⸗ 
geben, wodurch das Uebel wohl für ben 
Augenblick befeitigt, aber nicht auf bie Dauer 
gehoben wurde. Doch trug ber Umſtand, 
daß bie Regierung ſich durch alle Verlegen: 
heiten u. Schwierigkeiten hinbur@gumwinden 
wußte, obgleich die angewenbeten Dlittel nur 
palliative waren, viel bazu bei, bie Stellun 
des Minifteriume immer ſicherer, ben Einfius 
ber Dppofitionspartei Dagegen immer kraft⸗ 
Iofer zu maden. e) Das abe 1846, Deuts 
lich zeigte fich bieß bei ber Wiedereröffs 
nung ber Kammern am 27. Dec, 1845, 
in denen, wie gleidy die erften Sigungen im 
Januar des Jahres 1846 bewiefen, von einer 
Dppofition faft nicht mehr die Rede war, 
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fondern eine ungeheure Dajerität ſich auf 


bs bie Seite ber Regierungspartel flug. Und 


ebenfo geftaltete ſich das Berbältuiß, ale im 
uli die Deputirtentammer aufges 
löft u. bie Neuwahlen bekannt wurden. 
Ungeachtet von Seiten ber Oppofition zu 
ben, ihrem Intereffe güänftigen Wahlen gro 
Anftrengungen gemadt u. babei eine Bes 
wegung in 5. rege wurbe, bie an vielen 
Orten felbft in völligen Tumult ausartete, 
fo baß die bewaffnete Macht einfchreiten 
mußte, blieb die Regierung doch fo weit 
im Uebergewidht, baß von 459 gewählten 
Deputisten faft 2/3 ber Regierungspartei - 
angehörten. 4° Dennod wurde das Jahr 1846 
für F. ein Unglüdsjahr. Zunähft kam es 
wieder zu ZUttentaten auf bas Leben 
Louis Philipps: das erfte erfolgte am 
16, April Abends, als ber König begleitet 
von ber Königin, ber Prinzeffin Ubelaibe, 
ber Herzogin von Nemours u, bem Prin⸗ 
en u. ber Prinzeffin von Salerno von einer 
romenade zurüdkehrend, durch den Park 
von Fontainebleau fuhr, u. ein Maus, 
Namens Lecomte (f. d. in ben Suppt.), 
auf ben Bönigl. Wagen ſchoß, obgleih Ries 
mand von ben barin figenden Perfonen ges 
troffen wurde, Der rber, deſſen man 
fich fofort bemädhtigte, butte fih aus 
Mache zu ber That verleiten laffen, weil 
ihm eine Penfion nicht in verlangter Weife 
gewährt worden warz er wurbe, nachdem 
ber König fein Gnadengeſuch abgefhlagen 
hatte, am 8. Juni bingerihtet. Den 2 
Mordverfuh gegen ben König madte am 
29, Zult bei genbeit der Feier der Ju⸗ 
lifefte ein Stablwaarenfabtilant Henry, 
ber am Abend bed genannten Tages tm 
Auileriengarten, als der König von feiner 
Familie umgeben auf den Balkon trat, 2 
Bitoleufhäfte gegen benfelben abfeuerte. 
och blieb ber König auch diesmal unverfehrt, 
u. ber Mörder, ber den Morbverfuh nur 
gemacht hatte, um ſich felbft ein Todesurtheil 
zu erfaufen, wurbe zu lebenslängf. Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. "In nicht geringerem 
Grabe erregten die öffentl. Aufmerkſamkeit 
in biefem Sapre vorerft eine Menge Ars 
beitertumulte, von benen zwar viele, wie 
u Dijon, Zouloufe, Paris ıc. ihren 
rund in ben hohen Brobdpreifen Hatten, 
viele aber au, wie namentlich ber ber 
Koblenbergleute in der Gemeinde 
Dutrefurens bei St. Etienne, (mobel 
Das einfchreitende Militär felbft von bez 
Beuermaffen Gebrauch machte), einen polit. 
harakter an fi trugen; bann viele raſch 
aufeinander folgende, große Unglũcks⸗ 
fälle auf Eiſenbahnen, namentlich einer 
Ci Juli) auf der von Parts nah Brüffel 
ührenden Norbbahn unweit Arras, in Folge 
beifen ein allgem. Haß gegen Rotbfchild rege 
wurbe, deſſen Actiengefellihaft mit großen 
Bortheilen ben Betrieb der Bahn übernoms 
men batte. Dazu gefellten fi im Som⸗ 
mer zahlreiche Brandſtiftungen m damı 
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tm Detober, bef. in den Niederungen ber 
Loire, furdtbare Ueberſchwemmungen. 
Dagegen errang bie franz. Regierung in 
ihren polit. Beziehungen nad außen in dem 
Sabre 1846 einen bedeutenden diplomati⸗ 
{chen Sieg bei ber bevorftehenden Verhei⸗ 
rathung ber fpanifhen Königin 
Sfabella u, beren Schwefter Luife. Se 
nach dem verfchiedenen bunaftifchen Intereſſe 
hatte F. darauf zu achten, daß die bourbon. 
Linie ungemiſcht auf dem ſpan. Throne 
verbleibe, wogegen England es gern geſe⸗ 
hen haͤtte, wenn ein Prinz aus dem Haufe 
Koburg die Hand der Königin erhalten 
hätte. Nach vielfachen, theils an ben Höfen 
von London u. Paris, theils an dem Hofe 
ge Madrid felbft gepflogenen diplomatiſchen 
nterbandlungen, wobei bef. die Königins 
Mutter Ehriftine von Spanten eine große 
Thätigkeit entwidelte, u. in Folge gegens 
feitiger Berftändigung Englands mit 8. 
von letzterem nah u. nad als Eanbidaten 
ber Graf von Aquila (Bruder bes Könige 
von Neapel), ber Graf von Trapani, ber 
ältere Sohn bes Don Earlos u. die beiden 
Söhne Don Franciscos in Vorſchlag ges 
bracht wurden, Bam endlich, nachdem unters 
deß im engl. Minifterium die Xories mit 
Lord Mberdeen an der Spige ben Whigs 
mit Lord Palmerfton hatten weichen müffen, 
trogbem daß Louis Philipp vorher ausdrück⸗ 
Sich feine Zuftimmung dazu gegeben hatte, 
Haß bie beiden Heiratben in Spanien nicht 
ichzeitig vollzogen würden, bennod eine 
oppelheirath ganz in franz. Intereffe u. 
mit der Beftimmung zu Stande, baß die 
zwiefache Vermaͤhlung gleichzeitig erfolgte. 
BDiernad erhielt die Hand ber fpan. Könts 
gin Iſabella ber Infant Don Francisco be 
ffis u. bie der Infantin Donna Luifa ber 
Deryg von Diontpenfler, jüngfter Sohn 
des Könige ber Brangofen. Nun legte zwar 
ber brit. Sefandte in Madrid, Bulwer, 
egen bad ganie Verfahren ber Eabinete ze 
—* u. Madrid Verwahrung ein, allein, 
obne darauf Nüdfiht zu nehmen, hielt 
Anfangs Oct. Prinz Diontpenfler, von feis 
nem Bruder Aumale begleitet, feinen feierl. 
Einzug in Madrid, worauf am 10, d. M. 
bie zwiefache Vermählung vollzogen wurde. 
#9 Durcy diefe Heirath, wobei hauptfächlich 
das gelterib gemacht wurbe, baß der ſchwächl. 
Befundheitszuftand des königl. Paares dem 
Herzog von Montpenfier Hoffnung auf Er⸗ 
werb bes fpan, Thrones machte, wurde di 
Eiferſucht ber engl. Regierung, bie dadur 
ihren ganzen Einfluß in Spanien vernichtet 
ſah, in hohem Grade erregt, u. es tratin Folge 
Davon eine bedeutende Spannung zwi⸗ 
ſchen den Cabineten vonF.u. England 
ein. Run kam es zwar zu einem offenbaren 
Sruche nicht, fo daß alfo der Sieg, ben das 
Kabinet der Zutlerien errungen batte, volls 
kommen gefichert erſchien, allein ebenfowes 
tig konnte Lonis Philipp diefes Sieges froh 
werden, Dem nicht nur baß diefe Heirath, 
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woburd das engl. Bündniß geopfert u. für 
die Zukunft jedehfalls ein gefähr!. Zünbftoff 
angehäuft wurbe, in ber Ration u. am als 
lerwenigften bei der Oppofitionsparteiirgend 
eine Sympathie nicht finden konnte, fo 
brachte auch eine ganz kurz nach jener Hei⸗ 
rath auftauchende polit. Frage von europ. 
Belang, deren Löfung F. ebenfogut zukam 
wie jeder anderen europ. Großmacht, der 
franz. Nation ben Beweis, daß bie Groß 
mädte im Dften Europas das Zerwürfniß 
5:6 mit England trefflih zu nußen vers 
ftanden. Diefe Frage betraf bie Einvers 
leibung bes Freiftaates Krakau in 
ben öftreih. Katferftaat (am 16, Nos 
vember 1846), die ſchwerlich in diefer Weite 
erfolgt fein würbe, wenn eben bamals 
5:6 Einfluß nah außen noch ungeſchwaͤcht 
geneien wäre, bie aber, nachdem fie faum 
efannt geworben, in F. eine folde Aufres 
gung hervorrief, daß die Negierung, um 
ber Offentl, Meinung Genüge zu leiften, ges 
en jene @inverleibung proteftirte, mit Dies 
I Droteftation aber, weil fie wirkungslos 
lieb, fi ein neues Dementi gab. Ends 
lich fielen aber auch noch in das Jahr 1846 
einige &reigniffe, welche der franz. Regie⸗ 
rung gleichfalld nicht geringe Verlegenheiten 
bereiteten. Das war einmal die zu Brud an 
ber Mur in Deftreih unter großer Theils 
nahme ber franz. Legitimiftenpartet volls 
osene VBermählung bes Herzogs von 
orbeaur mit ber drinzeſ n Thereſe von 
Modena (am 16. Novbr.) u. bann bie 
glumt bes Srafenvon Montmolin, 
ohnes des Don Carlos, der im Septbr. 
aus feiner Haft zu Bourges ebenfo glüds 
lich nach England entkam, wie bereite früs 
ber im Mai der Prinz Louis Buonas 
parte aus dem Staatögefängniffe ge Ham. 
an Das Jahr 1847. Noch unglücklicher 
ale das Jahr 1846 geftaltete ſich für $ 
u. bef. für die Regierung das Jahr 1847. 
Vorerft zogen fich durch ganz F. die bedenk⸗ 
lichſten, an vielen Orten mit großen Aus⸗ 
ſchweifungen verbundenen Tumulte we⸗ 
en Theuerung, welche an manchen Orten, 
z. B. zu Rennes (?ıo. Januar), zu 
Chateauroux im Indredepartement (Yı«. 
Januar), zu Buzangats zc., einen fo ges 
fährl. Charakter annahmen, daß man felbft 
unter bie Menge feuern ließ, während wies 
ber an andern Orten mit ſolchen Brodtu⸗ 
multen bedeutende Kabrikarbeiterunruhen 
ausbrachen, welche bie öffentliche Sicherheit 
noch mehr beeinträchtigten. Das war nas 
mentlih der Fall in Mühblhaufen, wo 
(am 26. Zuni) ein großer Theil der dortis 
gen Arbeiter eine Herabfehung der Brod⸗ 
taxe verlangte, als biefe aber ihnen nicht 
ngeftanden wurde, fich bie gröbften Aus⸗ 
*2 — erlaubte. Zu Tauſenden zogen 
e durch die Straßen, plünderten u. zerſtör⸗ 
ten Bäderläden, drangen in die Getreide⸗ 
magazine u. verhöhnten Polizei u. Militär. 
Zu ähnlichen, wenn auch nicht fo sans 
extra⸗ 
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‚ extravaganten Gcenen kam es felbft zu 
. wiederholten Malen in Paris. »Gleich⸗ 
zeitig nahmen in ganz F. die Verbrechen 
aller Art in wahrhaft furdtbarer Weife 
überbänb u. ließen eine Schauder erregende 
Demoralifation unter bem Volke erkennen. 
So ergaben }: 3, bie offictellen Rachweife, 
daß 1836— 18546 allein 842 Bergiftungs- 
proceffe vorgekommen waren, während jeßt, 
im Jahre 1847, aus allen Theilen bes 
Staats die durch Aufzählung von zahlrei« 
hen Beifpielen wohlbegründete Klage laut 
wurbe daß die öffentl. Sicherheit des Eigen⸗ 
thums durch Gaunerei u. offenen Straßens 
zaub nirgendwo in Europa mehr als in F. 
gefährdet erfheine.. Kam es ja während 
dieſer Zeit felbft dahin, daß wegen immer 
mehr über Band nehmenber Unficherbheit bei 
Berfenbung von Geld u. Werthen burd bie 
öffentlihe Anftalt der Poft, mehrere Ban: 
ten fi dahin vereinigten, mit ber Poft 
Werthe gar nicht mebr zu verfenden. Be: 
eichnend war es, —— bereits die ganze 
chuld dieſer fortſchreitenden Volksentfitt⸗ 
lichung von mehreren Seiten auf das herr⸗ 
ſchende Regierungsſyſtem geſchoben wurde, 
das man ohne Hehl des Nepotismus, der Be⸗ 
ſtechlichkeit, Käͤuflichkeit u. Habſucht bezüch⸗ 
tigte. Und leider lieferte hierzu eine Menge 
leichzeitig vorfommender Sfandale in den 
öhern u. hoͤchſten Schichten ber Geſellſchaft 
einen überzeugenden Beweis. Dies war 
bef. der Fall, als im Juli zwei Pairs von 
F. Tefte u. Eubieres, beide früher Mis 
nifter, in Verbindung mit dem Advocaten 
Darmentier u. dem Rentner Pellapra fo bes 
ftimmt wegen Beftehungen u. betrügerifchen 
Geldſchwindels öffentli angeklagt wurden, 
baß ber Pairshof diefe Herren auf den Anz 
trag des Staatdanwaltes in Anklageftand‘ 
verjegen u. bald barauf als hinlänglich bes 
faftet durch ben Verdacht folder Vergehen 
binftellen mußte di Sr ben Suppl.). 
Das Refultat dieſes Proceſſes war bie Ver⸗ 
urtheilung aller 4 Angeklagten. Cubieres, 
Darmentier u. Pellapra wurden ber bürs 
erl. Ehrenrechte verluftig erBlärt u. zu hohen 
eldftrafen verurtheiltz Teſte außerdem zu 

3 Jahren Sefängniß. Und noch waren die 
durch dieſen Proceß angeregten Enthülluns 
gen über vorgefommene Interfchleife u. 
etrügereien in verfchiebenen Zweigen ber 
Berwaltung nicht verballt (u. dabei feste 
man vorzugsweife dem ebemal. Kriegemis 
nifter Soult u. mehreren feiner Unterbeam⸗ 
ten {darf zu), als die Ermorbung der 
Herzogin v. EhoifeulsPraslin (Toch⸗ 
ter bes Marſchalls Sebaftiani) durch ihren 
eigenen Gemahl, einen Pair von Frankreich 
ss. intimen Freund einiger ber königl. Prins 
zen (f. Choiſeul 8) in ben Suppl.), die ſchau⸗ 
derhafte Demoralifation der höheren Stände 
in $. von Neuem enthüllte u. ber Erbit⸗ 
terung ber unteren Klaflen nur frifche 
Ba gab. Wegen diefes Verbrechens 
mußte fih der Pairshof abermals als Ge⸗ 
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richtshof conftituiren, um eines feiner Dlite 
glieder zu richten (20. Auguſt) Die Or⸗ 
ane der Oppoſition brachten bie fhonunges 
ofeften Raifonnemente über die That des 
Herzogs, welde fie mit dem herrſchenden 
Syſteme in Zuſammenhang bradten; bie 
Wuth des Volks äußerte ſich zuerft in dro⸗ 
henden Zufammenrottungen vor dem Hotel 
Sebaftiani, wo ber Morb verübt worben 
war u. ber Herzog Anfangs nur bewacht 
wurbe, dann, nachdem berfelbe verhaftet 
mworben war, vor bem Palais Lurembourg, 
dem Gigungegebäube bes Pairshofes, wos 
bin man den Mörder gebradyt hatte. Allein 
nod ehe die ordentlihen Berathungen des 
Pairshofes über diefe Angelegenheit begons 
nen hatten, batte ſich der Herzog ſelbſt vers 
giftet. Man fehöpfte aus den Umſtänden, 
unter welchen bie Bergiftung vor fidh ges 
gangen fein follte, Verdacht, die Regierung 
od. einflußreiche Mitglieder ber Pairskam⸗ 
mer hätten, um bem Skandal ber Hinride 
tung eines — vorzubeugen, die Ver⸗ 
giftung ſelbſt moͤglich gemacht. "Nicht ges 
ringere Verlegenheiten übrigens erwuchfen. 
ber Regierung aus ben Kammerverbands 
lungen des Jahres 1847. Zur Zeit der 
Eröffnung der Parlamentsfelfion 
er 11. Ianuar) waren ed ganz bef. bie 
ragen ber auswärt. Politid u. darunter 
vorerft bie Krakauer Sache u. bie ſpaniſche 
Heirathsfrage (f. oben as u. w), welde bie 
allgemeine Aufmerkfamteit in Unfprud nahe 
men. &o viel nun aber auch hierüber des 
battirt wurbe, fo blieb dody für bie Regie⸗ 
rung, trogdem daß fie gleichzeitig auf das 
Budget von 1846 das Deflcit von faſt 63 
Millionen vorbradte u. auf das von 1842 
ein faft gleich großes in Ausficht ftellte, bei 
den, biefe Angelegenheiten berührenden Des 
batten die Majorität. Schon unfiherer da⸗ 
gegen wurbe bie Stellung bes Minifteriume, 
als im weiteren Berlauf ber Kammervers 
handlungen auch bie herrſchende Theuerung, 
bie vorgefchlagene Aufhebung der Salz⸗ 
fteuer, bie zahlreihen Tumulte zc. zur 
Sprache kamen, u. wenn babei auch der 
Antrag bes Dppofitionsbeputirten Duvers 
ier de Hauranne auf Verbeſſerung bes 
Wahigefeges durch Bulaffung ber fogen. 
Eapacitäten (Upvocaten, Aerzte ꝛc.) zur 
Waͤhlbarkeit, ohne Rüdfiht auf den Cenſus, 
fowie eine Motion Remuſats auf Ausſchlie⸗ 
Bung der Beamten aus der Kammer, nicht 
durdgingen, indem die Minifter erflärten, 
ihre Stellen niederlegen zu wollen, fall& 
folde Borfhläge angenommen würben: fo 
zeigte es fi) Doch ſchon hierbei, daß bie Re⸗ 
sierung nicht mehr fo unbedingt auf bie 
Kammer rechnen könne. *NMoch beutliher 
zeigte fidy dies bei ben Berhandlungen über 
die Portugieſiſche u. die Schweizer Frage. 
Bas die portugiefifhe Frage anlangte,. 
fo war das Cabinet der Zuilerien im Ver⸗ 
ein mit Spanien u. England gegen die bors 
tige demokrat. Bewegung eingefgriuten * 
are 


abfolutitifhen Bewalt ber Königin Maria 
u erdennen gegeben, deshalb behauptete der 
Iupgeorbnete remieur geradezu, baß bie 
jr Regierung dadurch den von ber Julis 
revolution geheiligten Grundſatz ber Nichts 
Intervention ohne allen triftigen rund vers 
Lest babe. Die Verhandlungen über bie 
Schweizer Ungelegenbeiten, worin 
man ber Regierung ihre Parteinahme für 
den Sonderbund, zu beffen Vortheil fogar 
Geldfammlungen veranftaltet wurden, fehr 
übel nahm, riefen einen gewaltigen Sturm 
in ber Kammer hervor; ja Ledru Rollin 
erflärte eine Intervention in ber Schweiz, 
wovon ſtark die Rede war, für verbrecheriſch. 
m Juli wurden bie Kammern ges 
ſchloſſen, u. da alle Berfuche, in berfelben 
die Wahl» u. Parlamentsreform durchzu⸗ 
E en, fruchtlo® geblieben waren, wandte 
bie Sppofition nah außen u. veranftals 
tete fogenannte Neformbaukets, bei bes 
nen bie Hauptperfönlidykeiten ber parlamens 
tarifchen u. republitan. Oppofition erfchies 
nen u. burdy welche ee, wie ber Erfolg lehrte, 
auch gelang, in ganz F. eine Agitation für 
bie Wahlreform bervorzurufen. Bor Allem 
riff man das, auf einen hoben Cenſus ba⸗ 
Äxte Wahlgefeg an, u. da man nachwies, 
wie lediglih hierin ber Uebelftand berube, 
daß der Zutritt zur Depytirtenfammer nur 
Heichen ob. Beamten möglich werde (fo ers 
gab ſich nicht nur, baß die Beanten allein 
dem Minifterium die Majorität zufiherten, 
fondern auch, daß 2/3 der Majorität theils 
Durch ihr Amt, theils dur ihre Privatins 
tereffen mit dem Diinifterium in Berbindung 
ftanden): konnte es allerdings nicht Wunder 
nehmen, baß in Kurzem das Wort Neform 
bas Stichtwort der Bewegungspartei wurde, 
u. Ulle, welche nicht mit Hof u. Regierung 
in Berbindung ftanden, nad Reform fchrien, 
u. fc die Reformbankete als eine Sache von 
ben umfaffendften Intereffe angefehen wur⸗ 
ben. Selbſt confervative Deputirte nahmen 
bier u. ba an biefen Banketen Theil, wie Leon 
de Malleville u. A. an bem Reformbans 
Pet zu Chategau⸗Rouge (im Departem. 
der Seine). *Diefem Bantete folgten 
Bald andere, u. waren babei nur bie Ans 
hänger ber dynaſt. Oppoſition mit Odillon⸗ 
‚ Barrot an ber Spige erfchienen, fo gewann 
bie Bewegung bald eine allgemeinere Theil 
nahme, denn bie verſchiedenſten Fractionen 
u. Stände, Deputirte, Maires, Generals 
räthe, Stabträthe, Richter, Abvocaten, Guts⸗ 
befiger, Nationalgarbeoffiztere, fowie Ars 
beiter reichten ſich dabei die Hand. Aber es 
offenbarte fib auch bald ein illegaler Ehas 
ratter bei diefen Banketen. Die Republis 
kaner u. GSocialiften brängten bie Conſtitu⸗ 
tionellen in ben Hintergrund, u. neben dem 
Toaſt auf bie Wahlforn famen mit ber Zeit 
auch Trinkſprüche auf andere polit. u. fociale 
Begenftände vor, z. B. auf das von ber Res 
gierung verlegte Princip der Bolksfouneräs 
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nifation der Arbeit 20. Dagegen wurde kein 
Toaſt auf den König ausgebradit. Bei dem 
Reformbanket zu Lille (Anf. Nov.), an 
heil grabuirte Perſonen 
Theil nahmen, warb nicht nur einftimmig be= 
ſchloſſen, Beinen Zoaft auf ben König auszu⸗ 
bringen, fonbern ed wurbe fogar der von ber 
Linken vorgefdlagene Toaft: auf Erhaltung 
der Inftitutionen von 1831, verworfen, weil 
dieſe Inftitutionen das Königthum in fidy 
begriffen. Gleichzeitig erfolgten auch von 
anderer Seite ber Demonftrationen gegen 
bie fortfchrittfeindliche Tendenz bes Guizot⸗ 
fhen Minifteriums. So nahm im Novbr. 
das Beneralconfeil ber Seine eine Refolution 
u Bunften ber Wahlreform mit 25 gegen 
Stimmen an; fo feste ferner im Dechr. 
ber reichfte u. belebteite Bezirk von Paris 
bei der Wahl feines Maires nur Gegner 
ber Regierung auf bie Lifte, während auch 
einige nit unwichtige Deputirtenwablen 
für die Regierung ungünftig ausfielen. 
Dennoch machten alle diefe Borgänge u. 
lauten Proteftationen der Nation auf die 
Träger bes herrſchenden Syſtems Keinen 
Eindruck. Am 19. Sept. trat ber greife 
Marſchall Soult endlih von feiner nominel 
len Stellung ale Präfident bes Minifters 
ratbes ab u. Guizot wurbe aud bem Nas 
men nah Minifterpräfibent, was er 
lange in ber That gewefen war. Gleichzei⸗ 
tig wurde ber 3. Sohn bed Könige, ber Her⸗ 
30g von Aumale, zum Generalgouverneur 
von Algier an Bebeaus Stelle ernannt. 
* Dazu gefbalteten fih zum Unglüd für bie 
Regierung die Berbältniffe nad außen fo, 
baß ihr Mißeredit bei ber eigenen Nation 
immer entf&iedener wurde. Dies galt na⸗ 
mentlih von der Shweizerangelegen« 
eit, bie mittlerweile buch den Sieg ber 
idgenoffen zur Entfcheibung vorgeſchritten 
war, Als Lerd Palmerfton Anfangs Decbr. 
im engl. eurlament erklärte, es fei jest 
(nad dem Siege ber Eidgenoffen) Fein Grund 
mehr zu vermittelndem Einfchreiten in bie 
Berhältniffe ber Schweiz vorhanden, ändern 
ten plöglich alle franzöftihen, ber Regierung, 
ergebenen Sournale ihre vorher fo drohende 
bem Gonderbund günftige Sprade, fo ba 
die Oppofitionsblätter dadurch felbft Gele⸗ 
enbeit erhielten, bie Vertreter bes herr⸗ 
enden Syſtems mit bitterem Spotte zu 
verfolgen, wogegen anbere Blätter wieder 
bei der Gelegenheit, als bie von den Kam⸗ 
mern für 1847 genehmigte neue Anleihe 
von 850 Mill. Fr. ben Gebrübern Roth⸗ 
ſchild & 8 Proc. zugefglagen wurde, ber 
Nation vorrechneten, Daß das Julikoͤnigthum 
in den 13 Friedensjahren zufammen 910 
Mill. Er. Schulden gemacht habe, u. daß 
trogdem nod immer ein Deflcit von 600» 
Mill. Er. vorhanden fei, fo daß fid die Fi⸗ 
nanzen $s6 bermalen in keinem befleren 
Zuſtande befänden, als vor der erſten Revo⸗ 
lution. "Unter ben Eindrücken, ls: 
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theils folge Offenbarungen ber Preſſe, 
theils bie oben sa u. ss angeführten ſich auch 
iegt noch mehrenden Skandale, theils end⸗ 
ich auch die immer mebr zunehmenden Res 
ormbanfete binterließen, verging ber letzte 

eft bes Jahres 1847. Ein Glucksfall für 
F. ereignete fih in Algter dadurch, daß ſich 
bort Abdsel: Kader den Franzgofen am 
21. Dec. ergab; bagegen erlitt am letzten 
Tage d. 3. ber König durch den Tod feiner 
Schwefter, der Madame Adelaide, einen 
Harten Verluſt, ber ſich in ber öffent!. Mei⸗ 
nung um fo bedeutungsvoller antünbigte, 
da man wußte, baß bie Berftorbene in vies 
ler Hinſicht auf Louis Philipp einen heilfas 
men Einfluß ausgeübt hatte. ) Der 
Aufang des Jahres 1848, Am 28. Dec. 
1847 erfolgte die Eröffnung ber Kam: 
mern für bas Jahr 1848 durch ben König 
mit dem gewwöhnl, Ceremoniel u. der üblichen 
Thronrede. Je größer bie Spannung war, 
mit welder man biefem koͤnigl. Actus ents 
gegenfah, defto mehr überrafchte es, als 
man aus ber Pönigl. Rede, bef. aus einer 
Stelle, worin bie Neformbewegung ale von 
blinder Leidenfchaft ausgehend bezeichnet 
wurde, beutlih ertannte, buß bis dahin 
auch nicht die leifefte Ahnung der fommens 
den Ereigniffe in der Seele des Könige aufs 
getaucht war. Jene Stelle in der Thronrebe 
Jautete: inmitten der Aufregung, weldye 
feindliche od. blinde Leidenfchaften nähren, 
belebt u. erhält mid eine Weberzeugung, 
bie nämlich, daß wir in der conftitutionellen 
Monardie, in ber Eintracht ber großen 
Staatsgewalten bie gefiherten Mittel bes 
figen, alle diefe Hinberniffe zu überfteigen 
u. allen Intereffen unferes theueren Vaters 
landes, fittlihen wie materiellen, zu genü= 
en, Dbgleih Guizot u. die Megierung 
ei Beginn der Kammerfeffion über eine 
ziemlich ergebene Majorität geboten, fanden 
es doch viele von der Regierungspartet für 
unconftitutionell u. bedenklich, daB man in 
ben Mund des Staatsoberhauptes eine Ans 
Plage u. eine Beleidigung gegen einen gro⸗ 
Ben Theil der Deputirtenfammer zu legen 
wagte; benn gegen 100 Deputirte hatten 
den Reformbanketen beigewohnt, uw. alle 
batten dabei dad Wort genommen. Es 
konnte daher nicht auffallen, daß bei ben 
Adreßdebatten ein bitiger Kampf ent 
brannte, zumal ber Berichterftatter der 
Commiffion, welcher von ber Kammer ges 
wählt wurbe, um bie Antwort auf bie 
Thronrede aufyuarbeiten, fih wie gewöhns 
lich auf eine Umfchreibung der Thronrede 
befaränte, worin felbft jene verhängnißs 
solle Stelle in ber Thronrede, woburd fi 
viele Deputirte gefränkt fühlten, in ben 
Worten ihren Widerhall fand: die Aufres 
gungen, welche feindfelige Leidenfchaften od. 
linde Gelüſte anftiften, werben ſich legen 
vor der dur unfere freien Inflitutionen 
aufgellärten Vernunft u. vor dem Aus⸗ 
ſpruche aller in einer conftitutionellen Mon⸗ 
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archte zuläffigen Meinung. Die Einigkeit 
der hohen Staatögewalten räumt alle Hin⸗ 
berniffe weg u. geftattet allen moralifchen 
u. materiellen Intereſſen des Landes Ges 
nüge zu leiften. Nach zehntägigen Debatten 
wurbe biefe Stelle am 14. Ber. von der 
Mojorität votirt: von 241 Stimmen fpras 
chen fi 228 bafür aus; die Oppofition in 
Maffe enthielt fi ber Abftimmung. Das 
Miinifterium war fomit wieder gerettet, 
allein auf nur noch kurze Zeit. *In Folge 
diefer abermaligen Niederlage gedachten bie 
Oppoſitionsdeputirten erft allefammt ihre 
Entlaffun zu geben, zogen jedoch endlich 
vor zu bleiben, dafür aber einen andern 
Verſuch zu machen, um irgend einen Eclat 
herbeizuführen. Im Laufe ber Adreßdebut⸗ 
ten hatte ber Minifter bes Innern, Ducha⸗ 
tel, unter andern audy bie Erklärung abges 
geben, baß die Regierung auf Grund einee 

efeges von 1790 in Zukunft ein Verbot 
allerHeformbantete erlaffen werbe, u. 
ale nun gleichzeitig von bem Wahlcomite bes 
12. Arrondiffements von Paris ein Res 
formbanket angeordnet wurde, wurbe 
bie Abhaltung beffelben von dem Polizeis 
commiffär bes Stadtviertels auf hoͤhern Be⸗ 
fehl wirklich unterfagt. Seht galt es, einen 
Verſuch zu wagen, ob u, in wie weit bie 
Megierung auf ihrem Willen beftehen werbe. 
Ungeachtet jenes Berbots alfo, erflärten bie 
Banketcommiſſare, das Banket abhalten zu 
wollen, u. richteten an die Mitglieder ber 
Dppofition die Einladung, ebenfalls dabei 
zu erfheinen, worauf 92 Deputirte u. dar⸗ 
unter 8 Pairs, ber Herzog von Harcourt, 
ber Marquis von Boiſſy u. ber Graf von 
Alton⸗-Shee, zufagten. Die ganze Bevöls 
terung von Paris gerieth dadurch in bie 
äußerfie Spannung. Indeß blieb noh Als 
led ruhig, u. ebenfo wenig wurben von Sets 
ten ber Regierung ben weiteren Borbereis 
tungen zum Bankete irgendwelche Hinder⸗ 
niſſe entgegengeſetzt. "Endlich erließ die 
Eommiffion bes Reformbankets am Montag 
(dem 21, Febr.) in ben Oppofitionsjourna= 
en ein Manifeft, worin abermals erklärt 
wurbe, daß bas Reformbanket, weldyes am 
Dienftag ben 22. Febr. um 12 Uhr flattfinben 
folle, eine friedl. Proteftation gegen bie An= 
maßung der Regierung fein werde, welche das 
Recht der polit. Verſammlung, ohne welches 
keine Brepräfentativnerfaffung wirkfam fein 
Bönne, dem Gutdünken ber Polizei unterwer⸗ 
fen wolle. Da ein großer Zufammenfluß von 
Menfchen au erwarten fei, jo babe man ein 
Lokal in einem weitläuflg gebauten Stadt 
theile gewählt u. die Nationalgarben fogar 
aufgefordert, zur Erhaltung der Ordnung 
das Ihrige beizutragen. Das Uebrige bes 
fimmte das Feftprogramm, worin es hieß: 
bie Deputirten, die Pairs von F. u. bie 
andern zum Banket eingelabenen Perfonen 
werben fih nädften Dienftag um 11 Uhr 
in bem gewöhnl. Berfammlungslofale ber 
Sppofition, Place de la Madeleine Wr. * 
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einfinden ; bie zur Nationalgarbe gehörens 
den Subferibenten werben gebeten, fih vor 
ber Kirhe &t, Madeleine zu verfammeln 
u. zur Aufnahme ber Eingeladenen 2 Spas 
Itere zu bilden, An ber Spige bes Zuge 
werben höhere Offiziere der Rationalgarde 
fteben, ihnen folgen die Eingeladenen u. 
die Gaͤſte zwiſchen den beiden erwähnten 
Spalieren, deren Reiben Offiziere der Na⸗ 
ttonalgarbe bilden werden; ben Schluß bes 
Ganzen bildet bie Nationalgarde in Eolons 
nen, weldye die Jugend der Schulen in ihre 
Mitte nimmt. Um 11'/a Uhr wird fi der 
Zug in Bewegung fegen u. über den Eons 
eorbeplag marfchiren. Die Eommiffion, in 
ber-Ueberzeugung, baß diefe Demonftration 
um fo wirklamer u. eindrudsvoller fein 
wirb, je ruhiger fie auftritt w. je forgfäls 
tiger fie jeden Vorwand zu einem Eonflict 
vermeibet, bittet bie Bürger, Bein Gefchrei 
anzuftlimmen, keine Fahnen u. äußere Zei⸗ 
nen zur Schau zu tragen, fie bittet bie 
ationalgarben one Waffen zu erſcheinen; 
es banbelt fich Hier um eine friedliche u. ges 
fegliche Kundgebung, deren Stärke vor Als 
lem in ber Zahl u. der feften, rubigen Hals 
tung ber Bürger liegt. Die Commiſſion 
hofft, daß bei diefer Gelegenheit jeder An⸗ 
weſende fi als ein mit der Erhaltung ber 
Drdnung beauftragter Beamter anjeben 
wird, fie fegt ihr Berfrauen- auf die Anwes 
enbeit der Rationalgarben u. auf die Ges 
nnung ber Parifer Bevölkerung, welde 
ben öffentl. Frieden mit ber Freiheit will u. 
wohl weiß, daß fie zur Sicherung ihrer 
Rechte nur einer friedl. Demonftration ber 
darf, wie fie einer einfihtsvollen u. aufs 
getlärten Nation würdig iſt, welde das 
ewußtfein des unmiberftehlichen Anſehens 
ihrer moral, Macht hat. Den Vorfig beim 
Banket follte Boiffel, Deputirter des 12. Ars 
rondiffements von Paris, übernehmen, wo⸗ 
gegen als Bicepräfidenten ein Pair von $. 
u. ein Mitglied des höheren Richterftandes 
fungiren follten. Auch follte nur Ein Toaft 
audgebracht werden u. zwar: auf die Wahl: 
reform ale Zweck u. auf das heilige Recht 
ber Berfammlung als Dlittel, bie Ausbrin: 
gung defjelben war Obilons Barrot über: 
tragen worden. "MWührend auf Grund 
Diefes Manifeſts u. Feftprogramme bie 
Borbereitungen zum Banket fortgefegt wur⸗ 
Ben, nahmen bie Anmeldungen zur Theil⸗ 
nahme an ber Demonftration in einem Maße 
zu, weldyes über die Sympathien der Bes 
völferung feinen Zweifel übrig ließ, Dens 
noch ſchritt die Regierung zum Aeußerften. 
3) Die Mebrnanzenotntien 1848, a) 
Der Anfitaud am 23. u. 24, Februar 
in Paris, "Es war ben 21. Febr. kur 
nah 2 Uhr Mittags, zu welher Zeit fi 
wie gewöhnlich die Deputirtenlammer vers 
fammelt hatte, in der aber bie bahin nur 
erft wenige Dlitglieder anmwefend waren, ale 


- auf Grund eines plöglih aufgetauchten Ge: 


rüchts, daß bie Regierung beſchloſſen habe, 
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mit Gewalt gegen bad Reformbanket einzu⸗ 
fihreiten, die Klügelthüren zu dem Deputirs 
tenfaal aufgerifien wurden u. mehr als 250 
Deputirte in der äufßerften Aufregung in 
ben Saal Rücken um aus dem Munde ber 
Minifter felbit Gewißheit über jenes Ges 
rücht zu erhalten. Sofort wurde burch alls 
gemeine Acclamation bie Tagesordnung 
vertagt, worauf Odilon⸗Barrot die Tribüne 
beftieg u. der Kammer erklärte, daß dieje⸗ 
nigen Mitglieder, welde das Recht ber 
freien Berfammlung vertheibigten, beſchloſ⸗ 
fen Hätten, bem willkürl. Verbote der Res - 
ierung einen thatſächl. Proteft, namlich die 
ormelle Abhaltung eines Meformbantetes 
entgegenzuftellen, damit ben Gerichten Ge⸗ 
legenheit gegeben werbe, die ſtreitige Frage 
u entfcheiden. Das Publikum fei in großer 
ufregung, aber er glaube fi bafür ver⸗ 
bürgen zu können, ber Kampf würde ein 
burdaus gefegmäßiger fein, er würbe fi 
ohne alle Ruheſtörung entfcheiben, wenn 
bie Regierung die gerichtl. Entfheibung ans 
nähe; aber jegt folle, wie es fchiene, die 
rohe Gewalt ber friebl. Ausübung eines 
klaren Rechtes entgegengeftellt werben. Dem 
Diniftertum überlaffe er nunmehr allein 
bie Sorge für bie Erhaltung ber Ordnung, 
wie die Verantwortlichkeit für Alles, was 
vorfallen möge. Darauf entgegnete ber Mi⸗ 
nifter Duchatel, die Regierung babe allers 
dings bie jegt die Abficht gehabt, bie Sache 
fo weit gelangen zu laffen, baß fie vor bie 
Berichte gebracht werben könne; ba fei aber 
in ben öffentl. Blättern ein Manifeſt bes 
Beftoorflanbes erfchienen, welches offen zur 
erlegung ber Gefege aufforbere. Es babe 
baffelbe, troß des Befeges von 1831, die 
Nationalgarben eingeladen, fih zu verfams 
meln, ed habe bie minorennen Studenten 
zur Thellnahme an ber Demonftration, nicht 
zu einem Bankete, fondern zu einer offenen, 
srdbnungswidrigen u. unerlaubten Proceffion 
berufen. Das könne u. wolle er nicht dul⸗ 
den. Unb während noch biefe Worte vom 
Minifter in der Deputirtenlammer gefpros 
hen wurden, wurbe an allen Straßeneden 
eine polizeilihe Bekanntmachung angefchla- 
gen, welde auf Grund ber eben vom Mis 
nifter mündlich angegebenen Urſachen die 
Abhaltung des Bankets wirklich ver⸗ 
bot. Hiermit war ber verhaͤngnißvolle Wür⸗ 
fel gefallen. "Noh an bemfelben Abend 
(den 21. Febr.) fand hierauf eine Verſamm⸗ 
lung der Oppofition im Haufe Odilon⸗Bar⸗ 
rote ftatt, in weldyer befchloffen wurde, ſich 
zivar ber Theilnahme an dem Banket zu 
enthalten, zugleich aber gegen das Miniſte⸗ 
rium unverzügli eine Anklageacte einzus 
reihen. Allein biefer Befchluß der Oppo⸗ 
fitionsbeputirten war keineswegs einmüthig 
gefaßt worden. Mehrere Pairs, wie ber Here 
309 von Harcourt, Graf AltoneShee u. Mar: 
quis v. Boiffy u. 18 Deputirte, darunter Dus 
pont de l'Eure, LHerbette, Lafteyrie, Las 
martine u. Duvergier be Hauranne, waren 
gegen 
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gegen die Aufhebung bes Bankets gewefen, 
"Sp kam der Morgen bes 22, Februar. 
Taufende von Heugierigen, denen zum Theil 
das Nähere über die Vorgänge bes vergans 
genen Tages noch nicht bekannt war, obgleich 
die Oppofittion ihren Entfhluß an allen 
Straßeneden bekannt gemacht hatte, wog: 
ten durdy die Straßen, während eine Ans 
gb Arbeiter mit Befeitigung der zu dem 

antet getroffenen Anftalten beſchäftigt 
waren. Um 10 Uhr Vormittags firömte 
eine große Menge Menfhen nad ber Mas 
deleinekirche u. den elyfeifhen Felbern, 
ebenfo füllte fih der &oncordienplag mit 
Gruppen Neugieriger. Noch war indeß Bein 
Soldat auf ben Straßen zu fehen. Bon 
Minute zu Minute wuchs bie Menfhens 
menge, ohne baß es jedoch zu Exceſſen kam. 
Erft nach halb 12 Uhr kam eine Maffe von 
5000 bis 6000 Menſchen unter dem Rufe: 
Es lebe bie Reform! Nieder mit Buizot! 
His an das noch rechtzeitig gefperrte Git⸗ 
ter ber Deputirtentammer, wo der Poften 
der Nationalgarbe noch nicht aufgezogen 
war. Erſt jetzt erſchienen zahlreiche 
Truppenabtheilungen u. ſuchten die Aufs 
läufe in den verfchiebenen Straßen u. auf 
den offenen Plägen zu zerftreuen. Unb 
wirklich gelang es benjelben auch, ſcheinbar 
des Aufruhrs Meifter zu werden, obgleich 


in einigen Straßen das Pflafter aufgerifs' 


fen, das Militär mit Steinwürfen verfolgt, 
in dem Hotel Guizots die Fenfter eingewor⸗ 
ten, auf einigen Punkten Barritaden ges 
baut worben waren, fo baß erheblichere Uns 
zuben wohl zu befürdten fanden, Ein 
großer Theil von Paris hatte in der Nadıt 
vom 22. Kebr. das Anſehen eines Feldla⸗ 
gere. Große Wadıtfeuer Ioderten auf ben 

oulevards, die in langen Reiben von ber 
Linie befegt waren; Geſchütze mit brennens 
den Lunten wurben bier fowie auf mehreren 
Plägen aufgefahren. ?? Die Nacht verftrich 


ziemlich ruhig, u. ebenfo nahm ber Aufftand- 


am Morgen bes 23, Februar an Bedeu: 
tung nit zu, wenn auch auf langen 
Streden das Pflafter aufgeriffen u. bier u. 
da Scharmügel geliefert wurden, bei denen 
ed Todte gab. Erſt gegen Mittag verſchlim⸗ 
merte fi der Zuftand, u. wohl würde es 
Thon jest zum Aergſten gefommen fein, wenn 
nicht bereits die Nationalgarde angefangen 
hätte, gegen das Minifterium aufzutreten 
a. bin u, wieder das Bolt gegen die Ans 
griffe der Municipalgarbe in Schug zu nehs 
men. Sa endlich als bie Nachricht von der 
Abdankung bed Eabinets u. ber Bes 
rufung des Grafen Mole an bie Spige 
eines neuen Minifteriums einlief, änderte 
fi die ganze Scene u, verwanbelte fih auf 
einmal die Erbitterung in Freude. Um 8 


Uhr Abende waren alle Stabttheile von 


Paris tlluminirt, das Volt durchwogte in 
Maffe mit Fadeln die Straßen, man fang 
patriotiſche Lieder u. fuhr fort zu rufen: es 
lebe die Reform! Alles ſchien beenbigt, bie 
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Ruhe kehrte fihtbar wieder. Da follte eis 
unfeliges Mißverftändbniß einen neues 
furdtbaren Wendepunßt herbeiführen. "Ein 
Volkshaufen hatte fi nämlich, angeblidy 
nit in feindl. Abfiht, gegen den Poſten 
vor dem Hotel des Minifterpräfidenten ge= 
wendet. Da gaben die Soldaten, welde 
die Zugänge zu dem Gebäude bewadhten, 
plöglich Seuer, in Folge deſſen eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Perfonen theile getöbtet, theils 
verwundet wurde. Died erfüllte die Menge 
mit neuer Wuth, u. unter dem Gefchrei: 
Wir find verrathen! Rache! Zu den Waffen! 
durcheilten Zaufende bie Stadt u. riefen die 
Aufregung von Neuem hervor. Ueberall 
wurden Barritaben errichtet u. ber Aufſtand 
begann in verftärkter Weife. Es war nicht 
eine Schlacht, fondern Schlachten, die in 
ber Naht vom 23. zum 24. Februar u. 
am Vormittag des 24, Febr. in Paris ge= 
liefert wurden. »Am 24, Vormittags ges 
gen Y Uhr verbreitete fih das Gerücht, mar 
babe Unterhandlungen angelnüpft. Es hieß, 
der verhaßte Marfhall Bugeaud, ber im 
der Nacht zum Obercommandanten der Pas 
rifer Nationalgarbe ernannt worden war, 
babe fogleih nad feiner Ernennung wies 
der abgedankt u. an feiner Stelle fei der 
populäre General Lampriciere erwählt wors 
den. Auch war die Rede von einem Minis 
fterium ThierssBarrot uw von ber 
Auflöfung der Kammer Diefe Ges 
rüchte beftätigten fih bald amtlihd. Der 
Befehl, die Feindſeligkeiten einzuftellen, 
elangte nach den Boulevarde um 10%/s Ubr, 
n demfelben Augenblide, wo das 45. Li⸗ 
nienregiment zum Volke übergetreten war, 
Um 11 Uhr bemädhtigten fih bewaffnete 
Volkshaufen mit NRationalgarden unters 
miſcht auf Dem Boulevard des Italiens meh- 
terer Kanonen u. Bagagewagen, anders 
wärts lieferten viele Soldaten ihre Flinten 
freiwillig dem Volke aus, weldhes nun, ba 
fein Sieg nicht mehr zweifelhaft war, bie 
erften Zugeftändniffe des Hofes unzulängs 
U fand. Die Proclamationen, welde jene 
Zugeftändniffe befannt madten, wurden 
überall wieder abgeriffen, u. fhon vernabm 
man ftatt des anfüngl. Rufes Vive la Re- 
forme! den Schrei: A bas Louis Philippe! 
Vive la Nation! Während die Truppen, 
meift entivaffnet, fih langſam zurüdzogen, 
rüdten die wohlbemwaffneten Volksmaſſen 
gegen das Centrum der Stadt vor. Da vers 
fündete Mittag um balb 1 Uhr eine zweite 
Proclamation die Abdantung des Kö: 
nigs zu Bunften feines Enkels, des 
Strafen von Paris, mit der Herzogin 
von Orleans als Regentin. Aber au 
biefer Schritt Bam zu fpat. Die Volksmaſ— 
fen, Die fi mittlerweile immer vorwärts 
weiter nach den Zuilerien gewälzt hatten, 
machten jetzt einen furdtbaren Angriff auf 
das Schloß, kaum gewann noch der König 
fo viel Zeit, die Kluct zu ergreifen, 
an einen Widerftand ber Truppen war ziert 
mehr 
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mehr zu denken; bie fiegreihen Maffen drans 


gen in den Palaft ein. ?° —— tagte 


Die Deputirtenkammer, die ſich ſogleich 
nach ihrer Eroͤffnung an dieſem æge it⸗ 
tage um 1 Uhr u. nad erhaltener Nachricht 
von der Abdankung bes Könige zu Bunften 
Des Grafen von Paris für permanent ers 
Llärte. Und pier follte das große Drama 
feine endliche Löfung finden. Gegen 1!/s Uhr 
verbreitete fi das Gerücht, daß bie Herz 
zogin von Örleand mitihren beiden 
Söhnen In der Kammer erfcheinen 
werde. Einen Augenblid nachher aeipte fie 
fich wirklich in egleitung ihrer beiden 
Söhne u. des Herzogs von Nemours, aber 
gleichzeitig füllten ſich aud die Eorridore 
mit einer Anzahl von Männern aus dem 
Volke u. Nationalgarbiften. Aber bie ſo⸗ 
gleich von Anfang an hoͤchſt bewegte u, von 
den Beifall» u. Mißfallsbezeugungen von 
den Tribünen oft unterbrocdene u. geftörte 
Debatte, wobei ber gemäßigte Theil ber 
Deputirten für die vorgefchlagene Regents 
ſchaft, die raditalen aber für die Einfegung 
einer provifor. Regierung fpraden, wurde 
in Burger Zeit fo ſturmvoll u, tumultuarifch, 
daß, während nach furdtbarem Anſchla⸗ 
gen an die Thüre einer oberen Tribüne 
eine große Anzahl bewaffneter Männer eins 
drang, die ihre Flinten über die Verſamm⸗ 
lung bielten, die Herzogin von Orleans 
mit ihren Kindern u. den Perfonen ihrer 
Begleitung durch eine Thür oben an den 
Bänken der Außerften Linken ſich ents 
fernte. 7 Die Unordnung flieg aufs Höchfte, 
Bor wildem Schreien u. Toben Bonnte Bein 
Redner mehr gehört werden. Endlich ges 
lang es Lamartine zu Worte zu kommen, 
welcher jedoch ebenfalls nichts weiter fpres 
hen konnte, als: eine proviſoriſche Res 
gierung wird proclamirt werden! Da ber 
Lärm zu furdtbar war, fo daß man bie 
Namen ber Mitglieder der provifor. Regie⸗ 
rung nicht vernehmen konnte, fchrieb man 
diefe Namen auf ein Stüd Papier u. reichte 
es auf dem Bajonnete einer Flinte in der 
Berfammlung umber. Inmitten bes Lürme 
verlas endlih Lebru⸗Rollin doch noch die 
Namen, glei darauf aber, gegen 4 Uhr, 
nachdem noch Ledru⸗Rollin gerufen: wir 
find genöthigt, die Sigung aufzuheben, um 
und zum Site der Megierung zu verfügen! 
wurde die Berfammlung, aus der übrigens 
ſchon eine Menge Deputirter weggegangen 
war, aufgehoben, worauf fi die Menge 
unter dem fortwährenden Rufe: es lebe 
die Republik! zerftreute, um fih nad 
dem Stadthauſe zu begeben, wo etwa eine 
Stunde fpäter die Mepublif förmlih pros 
<lamirt wurde. ?°In dem Augenblide, 
wo die Herzogin von Orleans mit ihren 
Kindern den Saal ber Deputirtenfammer 
verließ, war die Sache entſchieden. Wähs 
rend die Herzogin, um den wilden Volkes 
haufen zu entgeben, ſich vorerft in das nes 
benftchende Haus eines jüdifhen Negocians 
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ten, Eoben, rettete, dann aber eine weitere 

lucht glüdlih bewerkftelligte, batte ber 

önig kaum Zeit, Paris zu verlaffen. ' 
Indeß gelang es auch ihm mit den übrigen 
Mitgliedern feiner Familie nah England zu 
enttommen, wogegen bie Prinzen Aumale 
u. Soinville die Kunde von ber großen Kas 
taftrophe in Algerien erreichte. Am grüßs 
lichften geftaltete fih ber Aufftand vor 
u. in dem Schloſſe, nachdem baffelbe eben 
von ber koͤnigl. Familie verlaſſen worden 
war. Alles Geraͤth wurde zu den Fenſtern 
binausgeworfen, bie Keller, die Magazine 
aller Art geleert u. eine Muffe Wagen, fowie 
ber Thron u. die meiften Meubles im Hofe 
verbrannt. Diefelben Scenen ereigneten 
fih im Palais royal. Aus den großen 
Gemädern wurde Ulles entfernt, biejenigen 
Derfonen aber, die man bei Diebereien ers 
tappte, auf der Stelle erfchoffen. In ders 
felben Zeit übrigens, in welder bie Depus 
tirtentammer noch tagte u. ſich enblidh für 
Die Republik entfchied, war auch die Pairs⸗ 
kammer verfammelt, obfchon nicht volls 
zäblig. Als gegen 3 Uhr die Nachricht Bam, 
bie Herzogin von Drleans werbe in ber 
Sammer erfcheinen, traf ber Kanzler Pass 
quier Beranfteltung, bie Herzogin durch 
eine große Deputation zu empfangen. Als 
aber die Herzogin nicht kam, ließ man die 
Gallerie räumen, worauf der Saal nach 4 
Uhr gefchloffen wurbe. &benfo ftürmifch 
wie in der Deputirtenlammer ging es indeß 
auch auf bem Stabthaufe ber, bevor ſich 
eine provifor. Regierung wirklich conſtitui⸗ 
ren konnte, benn gleichzeitig Hatten ſich an 
verfchiedenen Stellen von paris nidt wes 
niger als vier provifor. Negierungen 
conftituirt, die nunmehr im Stadthaufe auf 
einander fiegen u. endblib in Eine vers 
ſchmolzen. Bis aber das erreicht wurde, 
fam e6 zu wiederholten Malen zu kritiſchen 
Diomenten, in denen felbft das Leben ber 
Berathenden gefährdet war; u, jedenfalls 
war es bier nur dem perfönl. Anſehen, bem 
Muthe u. der Mäßigung Lamartines zu 
banken, daß neues Blutvergießen verbins 
dert wurde. Endlich erfhientouis Blanc 
in Begleitung mehrerer polytechn. Schüler 
auf ben Stufen bes Stabthaufes u. verküns 
bete bem verfammelten Volke, daß bie pros 
vifor. Regierung bie Republik wolle, wäh« 
rend faft gleichzeitig zur weiteren Beruhi⸗ 
gung u. Kenntnißnahme des nunmehr in 
lautem Jubel ausbrechenden Volkes 2 Pros 
clamationen an alle Mauern von Paris 
angefchlagen wurben, welche das Volk for 


wohl mit den Grundfägen, auf welde ſich 


die provifor. Bertreter der Republik vers 
pflihtet hätten, al auch mit den Namen 
der Mitglieder der provifor. Regierung be⸗ 
fannt madten. b) Das proviforifche 
Negierungsinterim, "As Grund⸗ 
züge der neuen@onftitution, bie man . 
dabei in Ausſicht ſtellte u. über welche 


naͤchſtdem Berathung gepflogen werben folle, 


ward 


v 


warb angegeben: bad Volk tritt wieder in 
alle Rechte feiner Souveränetät. Die Pairs⸗ 
kammer, ein ariftofrat. Inſtitut, ift aufges 
hoben; bie Deputirtenlanımer, ein Pros 
£uct ber Bevorrechtung, bes Dionopols u. 
ber Corruption, iſt u. bleibt aufgelöft! Die 
Nation conftituirt fich ale Republit u. bleibt 
in Waffen, bis fie in fiherem Befig aller 
ihrer Rechte iſt. Jeder majorenne Bürger 
ift Nationalgarbift; jeber Bürger ift Waͤh⸗ 
ler u. ift wählbar. Unbefchräntte Preßs u. 
Gedankenfreiheit. Allgemeines Recht po⸗ 
litiſcher u. inbuftrieller Affociation, Errich⸗ 
tung berathender Derfammlungen überall, 
um die Bevollmächtigten ber Volfsregierung 

u ernennen. Segliher Verſuch einer Her⸗ 

ellung der gefallenen Gewalten ift Hoch⸗ 
verrathb. Die 2, Proclamation enthielt 
die Ramen Derer, welche vorläufig als bie 
oberften Vertreter der neugefchaffenen Ord⸗ 
nung auftraten. Sie lautet: Im Namen 
des franzöf. Volkes. Die provifor. Regie⸗ 
sung beſchließt: Dupont (de P’Eure) ift 
provif. Confeilspräfident, ohne Portefeuille ; 
Lamartine, provifor. Minifter ber aus⸗ 
wärt. Angelegenheiten; Erfmieur, pros 
viſor. Juſtizminiſter; Ledru⸗-Rollin, 
proviſor. Miniſter des Innern; Michel 
Goudechaux, proviſor. Finanzminiſter; 
François Arago, provifor. Marinemi⸗ 
niſter; General Bedeau, proviſor. Kriegs⸗ 
miniſter (da dieſer aber das Kriegsminiſte⸗ 
rium nicht annahm, wurde der General 
Subervic an ſeiner Stelle ernannt); Cars 
not, proviſor. Miniſter des öffentl. Unter⸗ 
richts (die Culte ſollen eine Abtheilung die⸗ 
ſes Miniſteriums ausmachen); Bethmont, 
proviſor. Handelsminiſter; Marie, provi⸗ 
for. Miniſter des öffentl. Bauweſens, Ges 
neral Eavaignac, Seneralgouverneur von 
Algier. Die Municipalgarbe ift aufgelöft. 
Garnier Pages ift zum Maire von Paris 
ernannt. Flotard ift Generalfecretär ber 
provifor. Regierung. Alle anderen Maires 
von Paris, fowie ihre Abdjuncten, find pro⸗ 
viforifh als Maires u. Adiuncte der Ar⸗ 
rondiffementd beibehalten! Die Polizeipräs 
fectur fteht unter dem Maire von Paris, 
Eauifidiere u. Forbier find zu Abgeordneten 
bes Dolizeidepartements ernannt. Etienne 
Arago ift Oberpoftmeifter. Die Aufredhts 
baktung ber Sicherheit ber Stabt Paris ift 
dem Patriotismus der Nationalgarde, uns 
ter dem Commando des DOberften Courtais, 
anvertraut. Zu ben Namen biefer Männer 
gehören noch bie der 3 Secretäre: Ar⸗ 
mand Marraft, Louis Blanc u. 
Gerd. Flocon. "Zum erften Gruß ber 
jungen Republid war am Abend bes 24. 
Febr. ganz Paris illuminirt, u. fo hatten 
8 Tage bingereicht, die 17 Jahre alte Sults 
dynaſtie zu vernichten. Geſichert aber war 
die Republit noch nicht. Meben der Sfars 
bigen Sahne wehte die rothe dee commu= 
niftifhen Proletariats, auf ber Raub u. 
Plünderung fand, u. vor welder Eigens 
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thum fo gut wie Diebftabl ſchien, u. noch 
in ber Nadıt vom 2A. zum 28, Webr., 
welcher die Mitglieder der provifor. Re⸗ 
terung verfammelt blieben u. wie bie 72 
Droclamationen. u. Decrete bewiefen, die 
vor Sonnenaufgang erfhienen, eine 
fpiellofe Thätigkeit entwidelten, war beute 
lich wahrzunehmen, baß ed noch große Au⸗ 
firengung, wo nicht einen neuen blutigen 
Kampf Eoften werbe, bevor an eine Befeſti⸗ 
ung der neuen Berbhältniffe gebacht werben 
onnte, ® Bereits am frühen Morgen bes 
25. Febr. offenbarte ih die Gefahr vor 
einer blut. Schredensherrfchaft in ihrer ganz 
zen Bröße. Bewaffnete Volksmaſſen, 
Darunter in georbneten Zügen aufmarſchi⸗ 
rende Arbeiterfhaaren, bie, während 
fie felbft rothe Bändchen an ben Bloufen 
od. Mügen trugen, von Leuten angeführt 
wurben, welche bie rothe Sahne ſchwenkten 
u. rothe Binden um den Arm od. Leib tru⸗ 
gen, ſtroͤmten von allen Seiten herbei u. 
iosen nach dem Stabhaufe, wo fie gegen 9 
br Vormittags Pofto faßten u. unter Toben 
u. Schreien die provif. Regierungsmänner 
zu fpreben wünſchten. Bergebens waren 
alle zu Mäßigung u. Geduld mahnende An⸗ 
ſprachen einzelner Befonneneren, vergebene 
bie Bitten einzelner Führer, der provifor. 
Regierung zur weiteren Regelung ber Bere 
hältniffe Zeit zu laffen. Die Thüren zum 
Sitzungslokal der provifor. Regierung wurs 
ben erbrocen, ein wüthender Volkshaufe 
drang in dad Berathungszimmer. Bon den 
provifor, Regierungsmitgliedern waren ber 
Zeit nur 8 anweſend, darunter aber Lamar⸗ 
tine, jedenfalls unter allen der populärfte, u. 
wie den Tag vorher, fo gelang ed bemfelben 
auch jegt wieder durch Muth, Kaltblütig⸗ 
Peit, Beredtſamkeit u. Mäßigung die tobens 
ben Volksmaſſen zu befänftigen, wobei er 
aber au zu wiederholten Malen in Lebens⸗ 
gefahr kam u. von ber Anftrengung ermattet 
endlich ſich Baum noch aufrecht erhalten konnte. 
Erſt gegen Abend bes 25. Febr. war ber 
Sieg der Tricolorrepublit über bie 
drohende rothe Republik entfchieben, u. 
während fchon die Nacht vom 25. zum 26. 
Kebr. ruhiger, wenigftend ohne argen Zus 
rault, verlief, fanden bie rothen Banden, 
bie auch am Morgen bed 26. Febr. abermals 
auf dem Greveplag erfchienen, um die pro⸗ 
viſor. MRegierung zum Bortheil einer terros 
riftifhscommunift. Republik zu flürzen, 
bad Stadthaus fo bewacht, daß ſie von einer 
weiteren Verfolgung ihres Planes abftehen 
mußten. "Nun machten zwar andere Ars 
beiterhaufen au am 27. Febr., an welchem 
Tage am Fuße der Zulifäule auf ben Bas 
ftilleplag die feierlige Inaugurirung 
der Republik erfolgte u. gleichzeitig eine 
große Mufterung ber Nationalgarde ſtatt 
hatte, einen abermal. Berfuch, die Mitglie⸗ 
ber ber provifor. Regierung zu einer Aners 
fennung ihrer demo atifhe fociafift. Ideen 
zu zwingen, allein auch biefer Berfuch ine 
erte 
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terte an ber feften Haltung ber provifor. 
Hegierung, bef. wieder Lamartines, u. war 
überhaupt vor der Hand bie legte feindfel. 
Demonfträtion gegen bie neue, mit jeber 
Stunde ſich mehr befeftigende Ordnung der 
Dinge. "Paris war wieder rubig, in ben, 
emohnten Verkehr Lehrte Ordnung zurück. 
as ebenfo fefte wie verföhnl, Auftreten 
ber provifor. Regierung (fo wurde bie To⸗ 
besftrafe für polit, Verbrechen abs 
eſchafft) erregte überall Vertrauen. Von 
eutilly aus hörte man, daß ein Theil ber 
tofibaren Geräthfchaften biefes Luftfchluflee 
duch einen barin eingebrungenen Volks⸗ 
haufen ben Flammen geopfert worben war. 
Gegen foldye Frevler aber wurden fofort ges 
eignete Maßregeln ergriffen, die denn auch 
fehr bald zu einem erwünſchten Ziele führs 
ten, Alle Oberoffiziere ber Land: u, See⸗ 
macht beeilten fi daher au, ber neuen 
Regierung ihren Beitritt zu erklären, wos 
gegen nad den 5 großen Kriegähäfen Bes 
vollmädtigte der provifor. Megierung ge⸗ 
fenbet u. alle Mitglieder bes Caſſationsho⸗ 
fes aufgefordert wurden, in bie Hände bee 
pꝓroviſor. Juftizminifterd, Cremieux, in cor- 
re ihre Verpflichtung abzulegen, was bie: 
Teiben aud ohne Weigerung thaten. Und 
wie ber Frieden im Innern, fo ftellte ſich 
auch bie befte Ausficht für die Erhaltung bes 
Friedens nad außen ber. Der Wunſch, 
mit allen Staaten Europas ben Frieden zu 
erhalten, wurde fowohl von ben Mitglies 
bern ber Regierung, als von allen leiten 
ben Journalen offen ausgefproden, wenn 
aud im Kriegsminifterium befchloffen wurbe, 
daß eine Maas⸗ u. eine Rheinarmee gebils 
bet werben follte. Nachdem Lamartine ben 
in Paris beglaubigten auswärt. Geſandten 
eine offtcielle Anzeige bes eingetretenen Res 
gierungswehieis batte zugehen laffen, ers 
anntenbie Sefandtendberenglifhen 
u. belg. Regierung zuerft bie neue 
Staatsform Fos an, u. kurz darnad 
erfolgte auch die Anerkennung u. Beglück⸗ 
wänfhung von Geiten des Befandten 
der Vereinigten Staaten von 
NAmerika. Nachdem fo die Republik 
in weniger ald 8 Tagen bie Zuftimmun 
bes Landes erlangt hatte, wurden übera 
Departementals od. ftäbtifhe Commiſſio⸗ 
nen zur Errichtung ber republifan. Res 
sierung eingefegt, wogegen bie Gerüchte 
von einer, von: Herzog von Nemours mit 
MWaffengewalt beabfihtigten Contrerevos 
Iution fih als ungegründet eriwiefen. 
"Nllein ungeachtet der Befriedigung, mit 
welcher die Hepublik von einem großen Theile 
ber Bevölkerung bed Landes begrüßt wurbe, 
fehlte es dennoch ſchon in den erften Lebens⸗ 
tagen berfelben niht an Erfcheinungen, 
welche ben befonnenen Patrioten für bie 
Zukunft mit um fo bangerer Sorge erfüll- 
ten, je weniger Uebereinſtimmung in den 
polit. Anfihten u. Grundfügen der Mätts 
nern herrſchte, welde die 
Supplemente zum Uhstiverfals Lerikon. II. 
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das Ruder gebracht hatte, Die brennendfte 
unter biefen Fragen war, in welcher Weiſe 
bie Hülfeleiftung erfolgen follte, die man 
gleih vom erften Anfang an dem fiegreihen 
u. ſchon längft durch focialift. Phantasmen 
erbigten Proletariat verbeißen Hatte, u. 
worauf baffelbe nunmehr mit aller Entfchies 
denheit Anfpruh machte. Noch ehe bie 
feierl. Beftattung ber in den Revolutionss 
tagen Sefallenen ftatthatte (2. März), of⸗ 
fenbarte ſich diefe Frage, an beren Löſung 
die junge Republik ohne Siumen geben 
mußte, in ihrer ganzen, unermeßlihen 
Gewalt. REs war am 28. Febr. Nach⸗ 
mittags, ale 2—- 3000 Arbeiter in größter 
Ordnung zum Stadbthaufe, bem Eige ber 
roviſor. Regierung, zogen u. dafelbft eine 
Betition um Örganifation ber Urs 
eit überreichten. Als Führer u. Protecs 
tor diefer Arbeiterbeputation warf ſich ber 
Zournalift Louis Blanc (f.d.1.d. Suppl.), 
ber Zeit Secretär ber provifor. Regierung, 
auf, der bann auch bie Männer ber provis 
for. Regierung fo lange haranguirte, bie 
man fi dahin vereinigte, baß zur Unter⸗ 
fuhung u. Prüfung aller Arbeitprobleme 
eine permanente Commiſſion eingefegt wers 
den jollte, in der Louis Blanc den Borfig 
erhielt. Die hierauf bezügl. Proclamation 
ber Negierung erfhien den 29. Febr. u. 
wies biefer Commiffion unter bem KXitel 
Commission de gouvernement pour 
les travailleurs da® Hotel Luxembourg 
die ehemalige Pairstammer) zu ihrem 
igungsloßale an, Die Eröffnung biefes 
foctalijt. Arbeiterparlaments, wobei 200 
bis 250 Arbeiter, darunter auch 3 Arbeis 
terinnen, als Abgeordnete der verſchiedenen 
Gewerke erfchienen, erfolgte am 10. März. 
Sand in Hand mit biefer neuen Einrichtung 
ging bie Errichtung von fogen. Staatsars 
eitswerkſtätten (Ateliers nationaux), 
welde zu Anfang März zuerft in Paris, 
dann aber auch in allen Bebrifäbten 5:6 
eingerichtet u. unter bie Oberaufficht eines 
Directors geftellt wurden. Keine von beis 
den Einrichtungen aber entſprach ben Er⸗ 
wartungen, die fih fowehl von Seiten der 
Gründer, ald Derer, für bie fie gegründet 
wurden, baran getnüpft hatten, u. bef. 
nahmen die Nationalwerkftätten in kurzer 
Zeit einen Charakter an, der auf eine furcht⸗ 
bare Krifis binarbeitete. "Cine Staates 
umwälzung, wie bie eben vollendete Repu⸗ 
blikaniftrung F⸗s, Ponnte unmöglich vorüber: 
gehen ohne wefentl. Störung der materiellen 
Sntereffen der Nutien, der Gewerbe, der 
Induſtrie, Rationalproduction u. ded öffentl. 
Verkehrs, So riefen die Februartage einen 
Mangel an Arbeit hervor, wie ihn $. kaum 
je erlebt hatte. Während die Eupitaliften, 
beforgt gemacht, ihre &eldmittel eins u. 
bem Öffentl. Verkehr entzogen, Tauſende 
von reihen Fremden F. verließen, jede, 
auch die einfachfte Haushaltung, weil man 
noch nicht abfehen konnte, wie ſich die Zu⸗ 
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kunft gefalten werde, fih bie größtmögs 
lichen Einſchränkungen auflegtez geftalteten 
fich gleichzeitig bie Verhältniffe in den Nach⸗ 
barländern, wo bie franz. Revolution nur 
u fhnell ihren Widerball fand, benen in 
E fo fehr conform, daß Handel u, Verkehr 
mit einem Male ftillftand. Die unmittels 
bare Kolge davon war, daß fi Hunderte 
von Werkftätten Tchloffen n. Tauſende von 
Arbeitern broblos wurden, u. Died noch dazu 
gerade in einer Zeit, in weldyer, was $. ans 
ing, ber Arbeiterftand nod die fiegreiche 
affe in der Hand butte u. auf diefe po⸗ 
hend nicht nur eine Verbeſſerung feiner 
Lage im Allgemeinen, fondern auch eine 
Verbefferung der Arbeit felbft fo ungeftüm 
forderte, daß das neuerrichtete Arbeiterpars 
Iament (don in feinen erften Sigungen den 
Arbeitstag für Paris auf 10, für bie Pros 
vinzen auf 11 Stunden herabfegte u. au= 
Berdem bie Accordarbeit (Marchandage) 
als etwas Niederträchtiges verbot. Unter 
kon Umftänden Ponnten daher bie zu 
unften ber broblofen Arbeiter eingerich 
teten Nationalwerkftätten, durch welde der 
Staat als der gewaltigfte Eoncurrent bie 
unbedingte Herrfchaft über die Privatindus 
ftrie, d. t. über das Eapital bes Einzelnen, 
erlangen follte, nicht8 anderes werden, ale 
große Fütterungsanftalten, in denen die 
rbeiter, deren Zahl in Paris von 20,000 
bald auf das Doppelte u. Dreifache, ja end: 
li bis auf 150,000 Mann ftieg, fih an ein 
müfftiges Leben gewöhnten u. zu einer Macht 
beranwuchfen, welche ber ganzen gefellichaftl. 
Ordnung u, Bildung Vernichtung drohte. 
“Modurh aber eine folbe Beforgniß für 
die Zukunft erft recht ihre Begründung fand, 
das waren bie zahlreichen revolutionä= 
ren Elubsu. Verbrüderungen, welde 
fih nah dem Dlufter des Sacobinerclube 
u. anderer Befellfichaften ber erften franz. 
Revolution nit blos in Paris, fondern 
durch ganz F. bindurd von einem Ende bie 
zum andern unter ber Bevölkerung bildeten 
u. nur zu bald, ohne baß die Regierung 
dagegen einfchritt, durch Eorrefpondenzen u. 
Emiffäre mit einander in Verbindung tras 
ten. In diefen Clubs vereinigten fich bie 
Sinnesverwandten je nach ihrer polit. Faͤr⸗ 
bung u. aus ben Berathungen diefer im 
Saufe ber Zeit bominirenden Fractionen war 
deutlih der Gang ber franz. Revolution 
wahrzunehmen. Ende Februar bildeten fich 
die Clubs Defiunce, Societe democratique, 
Societe republicaine centrale Präftdent 
Blangui) u. Societ€E des droits de 
’homme (Präftdent Villain), u. bis Mitte 
März mochten mehr als 20 polit. Geſell⸗ 
ſchaften in bemofratifchen, jacobiniſchem u, 
focialsbemofrat, Sinne in Paris zu finden 
fein, weldye vorzüglich auf die damals im 
Gange fi befindl. Wahlen zur conftituirens 
ben Berfammlung Einfluß zu üben u, ihren 
Häuptern Sobrier, abet, Blanc, Blan⸗ 
qui rc. eine Mehrzahl Stimmen zu verfchafs 
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fen ſuchten, bie aber alfe dann gegen bie 
Nattonalverfammlung feindfelig waren u. 
von denen bef. das Attentat des 15. Mai 
ausging u. geleitet wurde. * Allein auc im: 
entgegengefegten Sinne bildeten fi in dies 
fer Zeit Clubs von Anhängern der 
bourbon,.Linten, Mitgliedern der ehemal. 
gemäßigten Linken u. Eonfervatis 
ven, um die Kreiheit der Wahlen aufrecht 
zu erhalten. Am 13. März kamen im Eon= 
certfaale des Inftrumentendauers Sar Ers 
paird u. Fabrikanten, Generale u. Geiſt⸗ 
lihe, Handwerker u. Delonomen, Kathos 
lifen u. Proteftanten zufammen u. befpras 
chen die Wahl ber Candidaten confervativer 
Richtung. Bon jegt an traten bie Parteien 
in ihrer verfchiedenen Farbe fhärfer hervor, 
da bisher bem Anfcheine nad dad roth=res 
publitan. Element das herrfchende geweſen 
war. Da nun aud die provifor. Regie⸗ 
rung zur weiteren Befeftigung ber Republif 
ſich anderer Mittel bebiente, ale die rothen 
Republikaner gewünſcht u. geträumt hat⸗ 
ten, dabei aber doch, wie die zunehmende 
Arbeitsloſigkeit, die von Tage zu Tage ſich 
immer fühlbarer machende Geldklemme, ſo⸗ 
wie die furchtbar überhand nehmenden Van⸗ 
kerotte deutlich bewieſen, den Erwartungen, 
Hoffnungen u, Wünſchen nicht entſprechen 
konnte, welche von Haus aus alle Schichten 
ber Gefellfhaft an Die Aufrichtung einer Mes 
publik geknüpft Hatten: fo wurde die Stel⸗ 
lung ber provifor. Regierung mit jeden 
Tage fhwieriger u. ſchwankender. "Die 
größte unter allen Berlegenheiten aber, 
welche fih im unmittelbaren Gefolge ber 
neugefchaffenen Staatsorbnung befanden, 
war die große Geldklemme, wobel fi 
die provifor. Regierung, da ihre Appellatios 
nen an den Patriotismus ber Nation ohne 
Folge blieb, felbft zu Gewaltmaßregeln ges 
auungen fad. Der Baarbeftand in der 

taatskaſſe betrug bei Gründung ber Re⸗ 
publi® 192 Millionen, dabei überfam man 
aber auch ein inkurzer Frift od. augenblick⸗ 
lich ablaufendes Debet von OO Mill. Gelb 
mußte alfo unter allen Umſtänden gefhafft 
werben. Da des provifor. Finanzminiftere 
Goudchaux Vorfhlag zu einer vorläufigen 
Einftellung ber Zahlungen verworfen wurde, 
verſuchte ver an Goudchaux Stelle zum Fi⸗ 
nanzmininifter ernannte Garnier » Pages 
durch ein Decret vom 9. März vorerft die 
Ausfhreibung einer Nationalanleibe 
von 100 Mill, Allein biefer Verſuch miß⸗ 
glüdte. Nun ermächtigten ein paar gleidys 
zeitig (9. u. 10. März) erfcheinende Decrete 
den Yinanzmintifter ferner, bie Krondia⸗ 
manten zu veräußern u. Das aus ben Tui⸗ 
lerien, Neuilly u. andern Schlöffern ber 
Eivillifte Herrührende Silberzeug (mit Aus⸗ 
ſchluß der Kunftgegenftände) zu Münze zu 
maden, fowie die Grundftüde ber ehemal. 
@ivillifte u. einen Theil der Staatswälder 
unter gewiffen Bedingungen zu verkaufen. 
Aber auch diefe Maßnahmen blieben oüne 
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Erfolg. Wohl od. übel mußte man ſich zu 
Bewaltmaßregeln verftehen. Die erfte war, 
daß in Folge eines Decrets vom 15. Dlärz 
bie von der franz. Bank ausgeftellten Zet⸗ 
tel einen gezwungenen Umlauf erhielten (f. 
oben sı); eine zweite beftand in einer Er⸗ 
höhung der 4 birecten Steuern um 45 Eens 
timen auf ben RR wobei aber beftimmt 
wurde, baß biete Steuern ſogleich erhoben 
werden follten. Durch biefe Steuererhös 
bung gewann man 190 Mill., u. dba nun 
bie Bank gegen Berfag von Staatswals 
dungen gleichzeitig die Summe von 230 
Mill. vorfhoß, fo gewann man allerbings 
binlängl. Dedung für die am 22. Dlärz 
fülligen 73 Mill, Zinfen bes Rentenſeme⸗ 


fee wie für die laufenden Staatsausgas 


en. Nun aber fragte fi weiter, auf 
welche Weiſe die 555 Mill. für die Zurüds 
ablung ber Sparkaffeneinlagen u. die 275 
id. für die Einlöfung der Staatsſchuld⸗ 
fcheine (Bons royauz) gewonnen werben 
follten. Auch Hierbei nahm man feine Zus 
Flucht wieder zu Gewaltfchritten. In Betreff 
der Sparklaffenfrage wurde becretirt, 
daß nur bie Einlagen von 100 Fr. u. dar⸗ 
unter baar gurüdbe bit, höhere Einlagen 
aber durch Staatsfchuldfcheine auf 4 Mos 
nate Sicht u. Sprocentige Renten zu Pari, 
Einlagen über 1000 Fr. dagegen durch 
Staatsfchulbfcheine auf 6 Monate Sicht nos 
tirt werben follten. In Betreff der @inlös 
fung der Staatsfhuldfheine aber 
endlich wurde gegen das Verſprechen einer 
Zinfennergütung der Zahlungstermin auf 
6 Monate verfhoben. Mit Mecht bezeich- 
nete bie öffentl. Dieinung dieſes ganze Vers 
fahren als einen halben Staatsbankerott, 
u. wenn fogleidy darauf bie Eurfe aller Pas 
Hiere in wahrhaft unerhörter Weife zurück⸗ 
wichen, fo lag die Schuld bavon gewiß wes 
niger in einer wohlberechneten Börfenfpes 
enlation, als vielmehr in ber Angft der 
großen Geldleute u. dem mangelnden Bers 
trauen fowohl bes Kernes ber Nation wie 
des gefammten Auslandes zu ben beſtehen⸗ 
den Berbhältniffen. Mit um fo größerer 
Spannung erwarteteman baher benin naher 
Ausficht ſtehenden Zufammentritt der neuen 
Rationalverfammlung, welder nad einem 
nregierungebecret (vom 5. Dlärz) auf ben 
9. April angefent worden war, Da aber 
nun zufolge biefes Decrets bas Stimmrecht 
direct u. allgemein war, fo baß jeder Fran: 
ofe von 21 Jahren Wähler u, jeber von 2 
Kasren wählbar wurbe, fo murbe das Ber: 
trauen Bieler, welde in biefer Neuerung 
irgend eine Garantie nicht fanden, auch wies 
ber nad biefer Seite hin um ein Gutes ges 
ſchwächt, zumal gleichzeitig das Club⸗ u, 
Darteigetriebe immer mehr überhband nahm 
u. dabei, wie die Entſtehung u. das freche 
Gebapren zabllofer revolutionärer Jour⸗ 
nale u. Xagesblätter bewies, bie Sache 
der rabicalen Parteien, die immer mehr 
- auf eine rothe Republik Binarbeiteten, von 
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Tage zu Tage mehr an Umfang u. Bebeus 
fung zu gewinnen fhien. Kam es ja bes 
reits Ihon dahin, baß ein unter ber Pros 
tection Louis Blancs erfcheinendes Blatt, 
Organisation du travail, ſich nicht fcheute, 
in mehreren Nummern bintereinander bie 
Bauptcapitaliften u. reihften Srunbbefiger 
von Paris namhaft zu machen u. dieſes 
Namensverzeihniß den rothen Republika⸗ 
nern gewifiermaßen als eine Lodfpeife vor 
bie Ausen u halten, "inter foldhen Ins 
triguen, Madinationen u. gefabrbrohen= 
ben, bauptfählih von den Elubführern ges- 
fhmiebeten Raͤnken (wobei es felbft, wie 
am 16. u. 17 März, zu öffentl. Demons 
ftrationen kam, von benen bie am 17. 
Dir feinen anderen Zweck hatte, als bie 
provifor. Megierung auseinanderzufprens 
gen, ober wenigftend die gemäßigten Re⸗ 
publitaner daraus zu vertreiben), nahte end⸗ 
lich die Zeit ber Moblen pur Nationals 
verfammlung, bie, weil bie Wahlen ber 
Darifer Nationalgarde vom 25, März auf 
den 5. April hatten verfchoben werben müfs 
fen, ebenfalle verfchoben wurden u. hernach 
mit bem 23. April anhoben. Obgleich aber 
noch vor Kurzem die Parteien der Ultras 
in der Majorität zu fein fchienen, fielen 
body die Wahlen zum bei weitem größten 
Theil auf Männer der gemäßigten Republik, 
u. bef. wurbe Samartine, ber im Ganzen 
nicht weniger als 2,300,000 Stimmen ers 
bielt, bie Auszeihnung zu Theil, von 10 
MWeahlcollegien zu gleicher Zeit zum Nepräs 
fentanten —8 zu werden. e) Das Ju⸗ 
terregnum der Executiveommiſſion 
u. das Maiattentat. Als darauf am 
4. Mai die neugewählte Nationalver⸗ 
ſammlung zuſammengetreten war u. nach 
einer mehrſtuͤndigen Berathung durch die 
proviſor. Regierung dem vor der Kammer 
verfammelten Volke verkünden ließ, daß bie 
Mationalver fammmlung die Republik einftints 
mig angenommen habe, dankte die bis⸗ 
berige proviforifhe Regierung ab, 
u. an ihre Stelle wurbe eine Executiv⸗ 
eommiffion von 5 Mitgliedern gewählt, 
welche interimiftifch fortregieren u. die Mi⸗ 
nifter ernennen follte. Zu biefer Commif: 
fion wurden erwahlt Arago (mit 725 Stims 
men), Garnier⸗-Pagèes (mit 715 St.), 
M arte (mit 702 &t.), Zamartine (mit 
683 St.) u. Ledru⸗Rollin (mit 458 St.). 
Das von biefen Künfmännern ernannte 
Minifterium war folgendermaßen zuſam⸗ 
mengefegt: Necurt, Minifter des Innern 
mit Earteret als Unterftaatsfecretärz 
Baftide, Minifter des Auswärtigen mit 
Jules Favre als Unterftnatsfecretär ; ber 
Arzt Trélat, Minifter ber öffentl. Arbeis 
ten; Duclerc, der Finanzen; Cremieux, 
ber Juſtiz; Bethmont, des Eultus; Car⸗ 
not, des öffentl. Unterrichts; Flocon, des 
Aderbaues u, Handels; der Oberft Char⸗ 
ras verwaltete, bis zur Ankunft bes Ges 
nerald Cavaignac aus Afrika, vor der 
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Sanb bas Kriegsweſen; ber Abmiral Caſy 
das Seeweſen; der Buchhändler Pagnerre 
bekam bie Stelle bes Seneralfecretärs mit 
beratbender Stimme bei ber Executivcom⸗ 


alsbald hob in ben verfhhiebenen revolutio= 
mären Elube, in welchen allen Feindſchaft 
gegen bie Näationalverfammlung berrichte, 
st. in den von ihnen herausgegebenen Tas 
gesblättern wieder ein Eonfpiriren u, Ins 
iguiren an, welches das ber unmittelbar 
borhergegangenen Zeit bei weitem überbot. 
rind fo Pam es bereits durch das Atten⸗ 
at vom 15. Mai zu einer neuen großen 
Krife, welche die junge Republik abermals 
an den Mand bes Verberbens führte. An 
dem genannten Tage nämlich follte in ber 
Deputirtenfammer wegen bes bisher befolgs 
en u, fernerbin zu befolgenben Berbaltens 


das Minifterium eine Interpellation gerich⸗ 
et werben. Die Demokratenhäupter, vor 
lien Albert, Barbes, Blanqui, Rafpail, 
glaubten biefe Gelegenheit ergreifen zu müfs 
[en um ihre Umfturzpläne auszuführen. 
Pbgleich die Rationalverfammlung durch 
Decret am 12, Mat das perfönl. Webers 
ringen von Petitionen in ihren Sitzungs⸗ 
aal verboten hatte, fo wurde doch von jes 
en am 14, Mat in ben Clubs die Ueberreis 
hung einer Petitton für bie Polen in 
affe verabredet. Am 15. 
egte fih ber Zug, der diefe Petition übers 
bringen follte, 50—60,WO DM. meift aus unbes 
yaffneten Arbeitern beftehend u. geführt von 
Sobrier, Huber, Blanquiu. Rafpail 
om Baftilleplag in Bewegung; unter dem 
Rufe: Es lebe Polen! gelangte ber Zug 
an ben Dlabeleineplag, wo ihn Courtais, 
der Eommanbant ber dort poftirten Natio⸗ 
algarde, paffiren ließ, ja fogar auch über 
die Brüde in ben Eoncordienplag Eintritt 
neftattete. Zwar hatte Eourtaid nur ben 
Mbgeordneten Zutritt in den Nationalpalaft 
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verfprochen, allein ba die Menge nachbrängte 
u. mit Ungeftüm Einlaß begehrte, fo Meß 
er bie Bitter öffnen, u. nun (ed war Mits 
tag) ftürzte bie Menge theils in den Sitzungs⸗ 
pa der Rationalverfammlung, theils auf bie 
ubörertribünen. Nachdem ein furdhtbarer 
Zumult in dem Saale u. braußen burdy bie 
gi rer befchwidhtigt worden war, erzwang 
. Blanc das Vorlefen ber Petition, Huber 
forderte bad Recht, daß ber Aufzug vor der 
erfammlung vorüberziehes Barbie, daß 
poatcie eine Armee nah Polen ae 
en Reichen eine Steuer von einer Milliarde 
aufgelegt, die Befagung von Paris entfernt 
würde. Neuer Tumult. Jetzt wurde Ges 
neralmarſch gefchlagen. Dies war für bie 
Aufrührer das Signal, zu dem Aeußerſten 
zu greifen: fie beftellten eineprovifor.Res 
terung, beftebend aus &. Blanc, Huber, 
arbes, Albert, Blanqui, Rafpail, Eaufs 
fidiere, 9. Lerour, Cabet u. Proubbon, 
barauf verfünbigte Huber von ber Rebners 
bühne bie Auflöfungber Rationalvers 
fammlung. !*Nun ging ber Zug nad 
dem Stadthaufe, geführt von Barbes m. 
Albert, Hier wurde ber Menge von ber repus 
blitan. Garde unter Oberft Rey der Zugang 
verfperrt, aber die Empörer, bie fih nad u. 
nad) bewaffnet hatten, erzwangen benfelben 
u. p anzten fofort bie Clubfahne flatt ber 
breifarbigen bort auf, Alsbald nachdem Eins 
dringen wurden bier Decrete erlaffen, worin 
die Auflöfung der Nationalgarbe, bie Einfes 
Bung einer anderen Regierungscoms 
miffion (2. Blanc, LebrusMollin, Albert, 
Maſpail, Barbie, P. Lerour u. Thort), eine 
Kriegserlärung gegen Deftreich, Preußen u. 
Rußland, wenn nicht Polen fogleich freiger 
geben würbe zc., ausgeſprochen wurbe. In⸗ 
wifhen zogen Legionen ber Nationalgarbe 
here, welche das Stadhaus einfchloflen, ein 
ataillon mobiler Nationalgarde drang im 
daffelbe, mehrere der Anführer waren ents 
fprungen, Barbes, Albert, Thoré u, U, 
gulammen über 60, wurben verhaftet, ebenfo 
ourtais, u. nah Bincennes in Gewahr⸗ 


-fam transportirt. Im Nationalpalaid war 


ber SigungsfaalberRationalverfamms 
fung, wo viele Deputirte geblieben waren, 

egen Abend von ben bahin nicht gehörenden 
erfonen durch bie Nationalgarbe gefäubert 
worden, u. von der Berfammlung wurbe 
noch am Abend eine Sigung gehalten, in 
welder bie Unterdrückung des Aufftandes 
verfündigt werben konnte. Zwar fuchten bie 
glücklich Weggelommenen noch in den Abends 
ftunden einen allgemeinen Aufftand herauf⸗ 
zubefhtören, allein ihrer Hauptführer, von 

enen bie meiften gefangen genommen wore 
den waren, beraubt, konnten bie Dleuterer 
auch da nichts ausrichten u. mußten es rus 
big geſchehen laſſen, daß fofort die verru⸗ 


fenften Clubs gefchloffen u. die Abtheie . 


lungen ber militar. Madt, bie ihre 
Pfliht verlegt hatten, aufgelöft wur⸗ 
ben, Aus ben Unterfuhungen des Ra 
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diefe Denterei fpäter eingeleiteten Proceffes 
ergab fih, daß dabei auch Männer compros 
mittirt waren, welde in ber nächften Bes 


glebung au ber Regierung flanden, unt. Anb. 


auffidiere, der in Folge bavon fein Mans 
dat ale Volksvertreter zugleich mit ber Pos 
Itzeidirection nieberlegte, ſpaͤter aber bei 
einer Repräfentantennahwahl des Geines 
departements body wieder gewählt wurde. 
as Menige Tage nad biefem Attentat, am 
21. Mai, wurde gleihbfam zur Sühnung bes 
nur erft Geſchehenen in ben Elyſeiſchen Fels 
dern ein großes republikan. Feſt, das fogen. 
Eintrachtsfeſt (Fete de la concorde), 

efeiert. An nichts aber war auch nach bies 
ſem Tage ſo wenig zu denken, als an Ein⸗ 
tracht. Vielmehr wurde ſeitdem bie Luft in 

aris immer ſchwüler u. eine bedenkliche 

emonftration folgte ber anderen. Die bros 
bende Stellung der Arbeiter blieb es jegt 
nicht allein, was die Gemüther aufregte u. 
in fortwährender Spannung erhielt; dane⸗ 
ben tauchten auch mehr od. minder dunkle 
Gerüchte von Beftrebungen ber ver: 
fhiedenen Kronprätendenten auf, 
"welche einen Aufſtand der Proletarier unters 
fügen u. zu ihren Zwecken ausbeuten konn⸗ 
ten, 9 Auch in den Clubs traten bie vers 
ſchiedenen polit. Beftrebungen, zum Theil 
der neuen Berfaffung abbold, deutlicher zu 
Rage. Es kam jegt zwifchen gemäßigten 
Republilanern, all än ern des Hauſes Drs 
leans u. Legitimiften, Dupin, Dufaure, 


Berryer, Billaut, Vivien, de Tracy, 


de Beaumont u. A., an deren Spitze 
Thiers, in einem Local der Straße Poi⸗ 
tiers zu einer Begrewung Der Verein cons 
ftituirte fich unter bem Namen Reunion 
de la Rue de Poitiers u. unter bem 
Hräftdenten Baraguay b’Hilliers;z er 
war in einigen Wochen bis zu 408 Köpfen 
angewadfen, u. in feinen Berfammlungen 
wurde unverholen erklärt, daß bie republis 
Pan. Megierungsform nicht für F. gewünſcht 
worben fet. Die bervorragendften Mitglies 
ber legten in den Sournalen Patrie, Assem- 
bl&e national u. Constitutionnel ihre polit. 
Anſichten nieder. Bon ben republitanifchen 
Elub& wurden bie Dlitglieder bes Poitiers⸗ 
vereins bie Republitaner des folgens 
ben Tages uw. ber Verein Republique 
tricolore genannt. Diefer Verein ges 
wann balb an Bebeutung, unter feinen 
Mitgliedern befanden fih Maͤnner von Ins 
telligenz u. ihren parlamentar. Werth ers 
kannten felbft Die Gegner. (Im Jahr 1849 


erhielt biefer Elub ben Namen: ber weiße 


Berg, da die in ibm befindl, Bonapars 
tiften, Legitimiften u. Orleaniſten durch⸗ 
gängig gegen bie Nepublifaner ftimmten. 
Faſt zu gleicher Zeit entftand ein Elu 
ber gemäßigten Republitaner Im Palais 
national (früher Palaid royal), ber 
bald über 100 Mitglieber zählte, an beffen 
Spige Lamartine, Eavaignac, Flocon u. 
Trelat fanden u. ber ben National zu feis 
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nem Organ hatte. "Die Reunfon de 
Rue Castiglione od. ber Junge Be 
entftand ebenfalls im Mai 1848, Mitgkiet 
waren Männer ber focialsbemofrat. Nep 
blik od. ber Außerften Linken, geführt d: 
Cauffidiere, Proubbon, P. Lern: 
u.2. Blanc; Georg Sand ſchrieb ale M 
glieb Diefes Vereins im Vrale Republig 
u. anderen roth⸗republikan. Blättern i 
Sinne bes Clubs. Diefer Elub hatte U 
fange großen Einfluß aufdie CTonſtituant 
Spater nannte er fib Rue Taitbont 
in ibm vereinigten fi die Mitglieder d 
Berges. 9 Der vierte Elub, in melde 
Dränner von Bebeutung zufammen Tame 
trat ebenfalld zu jener Zeit ins 2ebe 
nannte ſich Reunion de Pinstit: 
u. batte etwa 200 Mitglieder, an ber 
Spige Dupont be !’Eure, Barth: 
emp, St. Htlatre, SarniersPagt 
Buchez, Duclerce u. Pagnerre fta 
den. Er trug ein weniger ſcharfes Geprä 
ba er fich beftrebte, bie Parteien Yu ve 
nen, hatte faft gar Feinen Einfluß auf d 
Eonftituante u. warb von ben übrigen Fra 
tionen bie Republik ber Beurgenifi 
genannt. !MUnter trüben Verbältniffen ı 
neuen Befürchtungen für das öffentl, Woh 
die in den fi mittlerweile von Tag zu Ta 
mehrenden Straßenunfugen u. Unruhen nı 
zu viel Begründung fanden, verftrih d 
erfte Mecfte des Monats Juni, währen 
wel n in der Nationalverſammlun 
bie f rige Frage ber Staatsar 
beitswerkftätten verbandelte 364 
rade die Frage, welche ſich gleich von Ar 
fang an als die brennendſte u. beforglichfi 
angefündigt hatte. Es unterlag Feine 
Zweifel, daß, wenn anders das öffentl, Ver 
trauen wiederkehren, der Staatscrebit flı 
beben, bie geftörten Finanzzuftände einigel 
maßen wieder georbnet u. bie öffentl. Sichen 
peit u. Wohlfahrt wenigſtens wieber ange 
ahnt werben follten, dem Staate zundd; 
nach biefer Seite bin Hülfe gebracht werde 
mußte, Alfo faßte man endlich ven Befchluf 
biefe Nationalwerkftätten aufzube 
ben u. die bisher bort befchäftigten Arbeite 
Br entlaffen. 11% Da brach aber ber Längft be 
rchtete Sturm los. Das war ber berühmt 
biertägige Parifer Straßentampf vor 
23.—26. Juni 1848, d) SJuniattente 
u. Dictatur Cavaignacs. Das Juntal 
tentat war ein wohlvorbreiteter u. wohlge 
leiteter, vergmeifelter u. furdhtbarer Kamp 
ber rothen Republik gegen die be | 
Ordnung. Das Eontingent Seitens, be 
Infurgenten, 40,000 M. ſtark, wurbe haupt 
fahlid von den Staatsarbeiterftätten ge 
ftellt, ein nicht geringer Theil waren frei 
gelafjene Sträflinges Anführer waren bi 
mwüthenden Elubiften, bie Witglieber be 
Bergpartet in der Rationalverfammlung ut 
einzelne Offiziere ‚ber republikaniſchen n 
Nationalgarde; ale SKampfplag : wer .Dyi 
oͤſtl. Theil der Stadt auserfehen, der vn 
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Droletariat am bevölkertften u. wegen fels 
ner engen u. gefchloffenen Gaſſen von einer 
Emente leicht vertheidigt u. von regulären 
Zruppen faft nicht angegriffen werben kann, 
es waren auf bem rechten Geineufer bie 
Baubourge St, Martin, bu Temple u. St. 

ntoine, u. bie Quartiere des Marais u. 
St. Antoine nebft ber Cité u. ber Inſel 
&t. Louis; auf bem linken Ufer des Fluſſes 
bie Baubonrge St. Sacaueb, &t. Victor u. 
&t. Marcel, nebft einem Theil bes Quartiere 
St. Jacques. Das Hauptquartier ber Ins 
furgenten war in ber Severindlirdhe u. das 
MWaffendepot im Faubourg St. Antoine; das 
Anfurgentenbeer war in 4 Heerhaufen ges 
teilt, welde das Pantheonu. den Platz Maus 
bert auf bem linken, ben Elos St. Lazare u. 
ben Baftilleplag auf bem rechten Seineufer 
zu Mittelpunkten hatten. M!Der ſchon Tage 
vorher angelündigte Kampf begann am 
23. Juni früh 7 Uhr bei der Porte St. 
Denis auf dem rechten Klußufer, wo bie 
Snfargenten plöglich bewaffnet erfchienen 
u. Barrikaden bauten; eine Stunde fpäter 
erſchien bie Nationalgarbe, gering vertreten, 
dann Dlilitär u. mobile Garde; bie Genes 
tale Lamoriciere, Lafontaine u. Cavaignac 
commandirten bier gegen die Infurgenten, 
die erft gegen Abend zurüdigebrängt waren, 
Auf dem linken Ufer waren bie In urgens 
ten im Bortheil, dort commandirte Bebeau 
gegen fie. Der Kampf u. das Barrilabens 
bauen dauerte bie ganze N hindurch. 
12 Der Haupttag war der 24. Funtz bie 
Infurgenten hatten fi furdtbar verbarrie 
kadirt u. verſchanzt u. in einem Halbkreis 
aufgeſtellt, deſſen Hauptpunkt das Pantheon, 
bie Cite u. Clos St. Lazare waren, u. bes 
drohten das Stadthaus u. ben Mittelpunkt 
der Stadt. Dagegen aber war auch dadurch, 
daß bie Nationalverfammlung am Abend 
bes 23. Juni bie Regierung ber Fünf ſus⸗ 
penbirt u. alle Eivil= u, Diilitärgemalt bem 
General Cavaignac ald Dictator übers 
tragen batte, eine Einheit u. Kraft in bie 
Vertheidigungsmittel gefommen, welche ben 
kühnen Plan der Infurrection vereitelte. 
Dariswurbe inBelagerungszuftand 
ertlärt, Die NRationalverfammlung ſelbſt 
hatte fiy permanent erklärt. Der Kampf bes 

ann früh 4 Uhr. Die NRationalgarbe hielt ihre 

tabtuiertel befegt u. forgte bier für Ord⸗ 
nung; bie Linie u. Mobilgarbe umzog in ims 
mer Beineren Kretfen bie Stabttheile, wo bie 
AInfurgenten fanden. Nah heißem Kampf 
u. mit großem Berluft von beiden Seiten 


wurbe bis gegen Abend bie Hauptbarritabe 


genommen, bie Infurgenten aus den Fau⸗ 
bourgs St. Martin u. bu Temple getrieben, 
bie Cite genommen u. fo das Stadthaus 
von Gefahr befreit, der Plag St. Michel 
u. der Faubonrg St. Marceau gereinigt, 
die Severinlirde, wo das Hauptquartier 
ber Infurgenten war, u, bad Pantheon mit 
den anliegenden Straßen erobert. Aber 
noch war die Infurrection im Faubourg 
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St. Antoine u. in ben äußeren Thetlen ber 
öftl. Stadt zahlreih u. ſtark verfchanzt. 
Das Kleingewehr- ıı. Kanonenfeuer dauerte 
bie ganze Nacht hindurch, namentlich wur⸗ 
den bie furdtbaren Barriladen mit Kanos 
nen beſchoſſen. U Am 25. Juni wurbe 
zunähft bie Barriere von Kontainebleaw 
genommen, nachdem bort bie Infurgenten 
ben fcheußliben Mord an dem Gene⸗ 
ral Brea u. Sapitan Maugin begangen 
hatten, u. die Quartiere &t. Jacques u. 
ouffelarb von ben Truppen befegt. Der 
heftigfte Kampf war auf dem Clos Gt. La= 
are u. in St. Antoine; alle Politionen ber 
nfurgenten wurden von ben Truppen ge= 
nommen, bis auf die Kaubourgs du Temple 
u. St. Antoine, wo jene immer noch die 
Oberhand battenz erfteren nahm General 
Lamoriciere noch in ber Naht vom 25. zum 
26,5 bie Eroberung bes legteren war bie 
blutige Arbeit dee 26. Juni. Nachdem eine 
Aufforberung auf Ergebung vergebens ges 
wefen u. nur Weiber u. Kinder dort freien 
Abzug erhalten hatten, wurbe dad Feuer 
eröffnet u. bie Vorftabt erftürmt; die In⸗ 
furgenten flohen; gegen Abenb wurben bie 
legten Barrikaden in Bellenille weggenoms 
men u. fo ber Aufftand gedämpft. 3 Diefer 
stägige Kampf Eoftete wenigftens 5000 Men⸗ 
{hen das Leben ; bie mutbige, aus 15— 20jähr. 
Leuten beftehbende Mobilgarde verlor allein 
über 700 M. an Tobten u, Berwunbdeten ; von 
ben 14 commanbirendben Generalen blieben 
2 während ber Kampftage, außer Brea noch 
Negrierz Francois, Reynaud, Bourgon, 
Duvivier flarben an ihren Wunden; Be 
deau, Damesme, Korte, Lafontaine u. —* 
cher wurden verwundet; nur Lebreton, Per⸗ 
rot u. Lamoriciere blieben unverletzt. Unter 
ben Gebliebenen war aud der Erzbifchof 
Affre (f. d. in den Suppl.) von Paris, ber 
am 25., als er zu Frieden u. Berfühnung 
ermahnen wollte, töbtlidh verwundet wurde 
u. bald barauf ſtarb. Am 28. Juni legte 
Cavaignac feine außerorbentl. Gewalt 
wieber nieber, wogegen bie Nationalvers 
fammlung gleich darauf ihm bie ganze aus⸗ 
führende Gewalt in ber Eigenfchaft eines 
Eonfeilspräfidenten anvertraute, wor⸗ 
auf ein neues Mintiftertum zuſammen⸗ 
trat, mit Sayaignac an der Spige. ꝛe An 
dem Tage aber, an welchem der Sieg über 
die It ſrgent nicht mehr zweifelhaft war 
(dem 26. Suni), trug ber Präfident ber Nas 
tionalverfammlung den Entwurf eines Des 
erets über bie Einfegung einer Unterfus 
Hungscommiffion vor, weldhe aus 60 
Derfonen beftehen u. ben Zweck haben follte, 
ben Juntaufftand zu erforfchen u. bie Berbins 
bungen aufzufuchen, welde zwifchen dieſem 
u. bem Attentate des 15. Mai liegen möchten. 
Der Vorſchlag wurde ohne Discuffion ans 
genommen, u. fo 309 bie Eommiffion bers 
nad nit nur die Vorfälle vom 15. Main, 
im Juni jonbern auch die am 17. Mary u. 
am 16, April in den Kreis ihrer Inn 
us 
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fasun ‚ wobei fih allerdings deutlich ergab, 
8 alle diefe Verſuche gegen die Republik 
mit einander in innigem Zufammenhange 
geftanden hatten, Die Infurgenten, deren 
man fi in dem Junikampfe durch Gefan⸗ 
gennehmung verfichert hatte (man rechnete 
im Ganzen gegen 10,000 Perfonen), wur⸗ 
den zum größten Theil in die, Parie umges 
benden Forts gebradit, wogegen am 6. Juli 
am Eintrachhtsplage der feterliche Trauer⸗ 
gottesbienft für die Gefallenen abgehalten 
wurde, Zur weiteren Sicherheit aber ließ 
Cavaignac nicht nur den Belagerungszus 
ftand von Paris fortbeftehen, fondern bes 
ſchränkte auch das Berfammlungsrecht u. die 
Prepfreiheit. Waͤhrenddem fegte die bereits 
erwähnte Unterfuchungscommilfton ihre Ars 
beit ununterbroden fort u. dabei fand die 
frühere Bermuthung, daß manche namhafte 
Maͤnner mit compromittirt feien, ihre volle 
Beltätigung. Wenn auch nicht J gleich 
furchtbaren, aber Doch immer bedenkl. Unrus 
hen kam ee übrigens während berfelben Zeit 
in den Provinzen, namentlich im Süden 
Frankreichs, wie in den. Städten Monts 
pellier, Nismes, Avignon, Maris 
fetlle, Arles 2c. Noch mehr Aufmerks 
famteit indeß nahmen in biefer Zett die Vor⸗ 
gänge u. Verhandlungen in der Rationals 
verfammlung inAnfprud. Während man 
auch jetzt noch fich von focialift. Srundfägen 
nicht frei zu halten wußte (fo bebattirte 
man 3. B. lange darüber, ob das Recht 
auf Arbeit in der Berfaflung anzuerkennen 
fei), war es nicht minder —V daß im 
Sept. beit Gelegenheit von Wahlen für Paris 
u. das Seinebepartement die Sanbidaten ber 
Socialiften Raspail, Fould u. Louis Napo⸗ 
leon mit ungeheurer Majoritätgewähltwurs 
ben. Die Aufnahme Louis Napoleon 
Bonapartes u. Foulde in die Rationals 
verfammjung erfolgte am 26. Septbr., in 
Rückſicht auf Rafpail aber, der bereits feit 
Monaten im Sefüngniß faß, entfpann ſich 
eine lange Debatte, ob er nun frei zu laſ⸗ 

en fei, die indeß damit endigte, daß man 

ch für Genehmigung feiner weiteren gericht: 
Jihen Berfolgung entſchied. N7’Die wichtigs 
ften Befchlüfle der Zeit aber waren, daß in 
der Sigung am 27. Septbr. das Zweis 
ammerfyftem mit 530 gegen 289 Stim: 
men verworfen wurde u. daß man fi in 
Müdfiht auf die Art u. Weife der Wahl 
eines Präfidenten der Republik am 
26. Octbr. mit 627 gegen 130 Stimmen das 
bin entſchied, daß der Präfident im gehei⸗ 
men Scrutinium u. mit abfoluter Mehrheit 
ber Stimmenden durch directe Stimmgebung 
aller Wähler der franz. Departements u. 
Algeriens u. zwar Auf 4 Jahre ernannt 
werben Tolle. Diefe letztere Beftimmung 
bildete zugleich den Schluß der Verfaſſungs⸗ 
debatten. Die definitive Annahme der 
neuen Berfaffung erfolgte mit 739 ge= 
gen 80 Stimmen bereitd am 4. Novbr., die 
feierliche Verkündigung berfelben aber in 
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Paris ben 12. Novbr., in ben Provinzen 
am 19. Novbr. Gleich darauf festen nun 
bie Vorbereitungen zu bem Wahlkampfe um 
bie Präfidentfchaft der Republik Paris wie 
ganz F. in eine faft fieberbafte Bewegung, 
die einen um fo lebhafteren u. beftigeren 
Charakter annahm, je lähmender u. fiören= 
ber biefelbe auf allen u. jeden Geſchaͤfts⸗ 
verkehr einwirkte, Die Candidaten, um 
welche fich fchließlich die Krage drehte, wa⸗ 
ren Savalanacı Louis Napoleon, Ledrus 
Rollin u. Rafpail. Hierbei nun entividels 
ten die verfchiedenen polit. Darteien bie 
thaͤtigſte Wirkfamkeit. Eine Ueberficht dies 
fer Parteien ift zum Verſtändniß der Ges 
Tchichte Fes in bieler Zeit unumgängig noth= 
wendig. O) Die Parteien, "Zu Ende 
bes Jahres 1818 gab es in F. A Parteien, 
Mepublilaner, Legitimiften, Orlea⸗ 
niften u. Bonapartiften, beren jede in 
2 od. 8. Fractionen zerfiel. a) Die Nies 

ublikaner fpalteten fich bald nad ben 

ebruartugen in Bemäßigte u. Montagnards 
od. Rothe. an) Zu den gemäßigten 
Republikanern, welche bie Republik 
durch gute u. freiſinnige Geſetze befeſtigt 
wiſſen wollten, gehoͤrten Cavaignac, 
Lanjuinais, Lefranc, Marraft, Bes 
deau, Lamoricière, Dufaure, Mon⸗— 
net, Duprat, Lamartine, Quinet, 
Ducour u. A. Dieſe Fraction, welche 
ben National u. bie Siecle zu ihren Orga⸗ 
nen bat, bildete 1848 den Kern ber Republik, 
verlor jedoch fpäter, u. fchon nach der Wahl 
Louis Napoleons zum Praäfidenten, an Eins 
fluß u. wurde von allen Purteien in der 
Nattonalverfammlung die Tchweigfamfte. 
1.p) Die Montagnarde (Bergpars 


tei), deshalb fo genannt, weil in der er⸗ 


ften franz. Revolution dieſelben Sinnesver⸗ 
wandten in den Sonventsverfammlungen 
gewöhnlich auf den höchften Baͤnken faßen, 
zerfiel in mehrere Färbungen: Die Ro⸗ 
then, fo genannt, weil fie bei Aufzügen, 
Feſtlichkeiten zc. ſich durch Fahnen, Schärs 
pen, Bänder u. Schleifen von hochrother 
Ge auszeichneten u. bie Principien der 

reiheit, Gleichheit u. Brüderlichkeit felbft 
durch Blut durchgeführt wiffen wollten; bie 


Socialbemofraten, welhe nah Güter: 


gemeinfhaft ſtrebten u. die Anardiften, 
welde nur durch den Umfturz aller Zuftände 
Heil für F. erwarteten, Im März 1848 
galten LedrusRollin, 8, Blanc, Ras⸗ 
pailu. Proudhon für die Vorfechter ber 
rothen Republik. Die fogen. parlamen- 
tar. Bergpartei, an deren Spige La = 

range, beftand (m. befteht en größten 

heile nod) aus Pradie, Mathieu de 
la Dröme, Dufraiffe, Thouret, 
Bac, 3oly,Morellet,Rodl,Parfait, 
Shöldher, Charras, Michel de Bour⸗ 


ges, Pelletier, Richardet, Baudin, ' 


Greppo, Hennequin, Peter Bonas 
parte u. A. 


Sie lieferte fowohl in ber. 
eonftituirenden, als auch in ber gefengeben: 
en 





De 


ben Berfammlung bie fleißigften Sprecher, 
war ihrer Stärke nah von Gewicht u. bie 
bereits eingegangene Reforme, R£publique 
vraie , te Peuple waren ihre Organe, 1% Die 
Pariſer Aufftände vom Mai u. Juni 1848 
(u vom Juni 1849) waren zum größten 

eile das Werk biefer Partei, welche wie⸗ 
ber Ultras lieferte, Die ber Bergim Berge 
gie Berglin ge genannt, u. zu denen 

ommier, Baudin, Laclaudure, 
&reppo, Bourzat, Pelletier u. A. ges 
zahlt wurden. Rad ben unterbrüdten Aufs 
ftänden von 1848 warb ein großer Theil ber 
Stimmführer Kanes ob. eingefperrt; wurs 
ben mebrere Zournale biefer Karbe durch 
Beſchlagnahme u. Geldftrafen zum Schwei⸗ 
sen gebracht, u. die Majorität der Nationale 
verfammlung befeitigte durch Nebergang zur 
Tagesordnung faft durchgaͤngig die Antrage 
»). Die Legitimiften (die 
con in den Februartagen 


lebe die Republik! pereingelt ber Ruf: Es 


lauter hervor. Den Herzogvon Borbeaur als 
Heinrich V. auf dem erledigten Thron Fos zu 
fehen, war u. ift das Ziel ihrer Wünfce, 
u. Leo de Laborde erklärte offen in ber 
Nationalverfammlung, daß ed bie Abficht 
der 2egitimiften fei, bei ber Verfaffunges 
revifion die Rückkehr zur erbl. Monarchie 
zu beantragen. Stark vertreten ift die Par⸗ 
tei der Legitimiften im Adel, der Seiftliche 
Peit u. ber reichen Bourgeoifie, welche beis 
den erften im Welten u. Süden $=6 Ein- 
fluß haben. Ihre Häupter find der Herzog 
von farodhejaquelin, Graf von Monts 
alembert, de Noailles, de Falloux, 
Benoit d'Azy, de Paftoret, de Bers 
ryer, be Vatimesmil, b’Escors, be 
SauvairesBarthllemy, Favregu, 
de Balmy, Laboulin zc., welde in ben 
Blättern FOpinion publique, l’Univers, 
Gazette de France u. l’Union ihre Inters 
effen Eundgeben u. vertheitigen. e) Die 
Drleaniften (bie Blauen). » Der Or⸗ 
leaniftenpartei war ber Graf von Paris der 
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rechtmäßige Thronerbe Fos, aber bie Mike 
aieber wuͤnſchten verſchledene Glieder dis 

auſes Orleans gu Regentſchaft: die Einen 
ben Herzog v. Nemours, die Anbern den 
Herzog d. Joinville, noch Andere die Her⸗ 
zogin v. Orleans. Im reihen Mittelftande, 
der Meinen Bourgeoifte u. felbft beim Land⸗ 
volfe hatte das Haus Orleans, weldyes durch 
Beſchluß der conftituirenden Berfammlung 
von 28, Mai 1848 mit 632 gegen 63 Stinnmen 
aus F. verbannt wurde, noch Anhänger. Die 
hervorragendften Führer diefer Partei was 
ren: Piscatory, Mignet, Morney, 
Malleville, Ddilon=-Barrot, Dars, 
Mole, Montalivet, Eafimir Perier, 
Seneral Foy, Rulhieres, Chambolle 
u. noch einige höhere Militärs, u. Thiers 
ſtand an der Spitze. Ihre Organe waren 
l'Ordre, l’Assemblee nationale, Journaldes 
Debats u, einige Provinzialblätter. Diefe 
Fraction verhielt fih bid zum Schluß bes Jah⸗ 
res 1848 faft als ruhiger Zufchauerder Dinge, 
[haarte ſich enger nach dudwig Napoleons 

ahl, brachte es aber nicht bis zu einer 
wohldisciplinirten Partei, denn bei mehre⸗ 
ren wichtigen Abſtimmungen votirten fe 
tbeild mit ben Bonapartiften, theild mit 
ben 2egitimiften. d) Die Bonapartiften. 
1 Frog ber großen Zuhl ber Verehrer bes 
Kaiferd Napoleon u. ber Beivunderer alles 
deffen, was an feinen Namen u. die Glorie 
feiner Zeit in 5. erinnert, wurben bie Bes 
ftrebungen der bonapartift. Partei erft im 
Spätjahr 1848 fihtbar. Diefelbe bildete fidh 
aus älteren Militärs, Generalen, Kaufleuten 
u. felbft aus Proletariern. Im Dctbr. conftis 
ftuirte fih unter General Pyat ein Somit, 
um für bie Wahl des Prinzen Louis Nas 


‚poleon zum Präfidenten ber Republik zu 


wirken; feine Thätigkeit verbreitete fih über 
ganz F. Bald zeigten fih auch in biefer 
Partei die Verſchiedenheit der Anfichten. 
Die Semäßigten, mit der Wahl zufries 
den geftellt, fanden in ihr für die friedliche 
Entwidelung der Ruhe F⸗s Sarantie; die 
Ultrabonhnpartiftenwünfhtenben®lanz 
des Kalferreihs für F. zurüd u. Louis 
Napoleon ale Katfer der Franzofen zu ſehen. 
Die neugegründeten bonapartift. Journale 
le Napoleon, le dix Decembre, le Pouvoir 
u. la Liberte& gingen balb ein, an ihre Stelle 


"traten: le Constitutionnel, la Patrie, le 


Pays, le Moniteur du Soir u. le Bulletin 
de Paris für die bonapartift. Intereflen, 
bie in Abattucct, Barodhe, Fould, 
Sarnier, Beaumont Baffy u. ben Ges 
neralen Houffon, Srammont, Reg⸗ 
naub de Saint Jean, b’Angely, 
Baraguay d’Hilliersu. Carrelet ihre 
Vertreter hatten, D) Die neue Ordnung 
der Dinge unter der Präfidentichaft 
Ronis Napoleons. na) Der erfte Praͤ⸗ 
fident u. das erfte Minifterium. 1" Am 
10. Dec. 1843 begann die Wahl des Praͤſiden⸗ 
ten; von den 7,827,345 abgegebenen Stim⸗ 
men fielen auf Lamartine 17,584, auf Raspail 

/ fi 


- Mbgeorbnete Buffet. 17 Die polit. 
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40,069, anf Ledru⸗Rollin 855,515, auf Ca⸗ 
vaignac 1,479,121, auf Louis Napoleon Bos 
naparte6,048,872. &o war denn Louis Nas 
oleon mit großer Majorität zum Pra⸗ 
deuten gewählt u. dieſe Wahl warb am 
‚Dec. inder Nationalverfammlung vertüns 
Digt. In berfelben Sigung legten ſämmtl. 
Minifter, fowie auch Eavaignac, ihre 
bis dahin geführten Aemter nieder, wos 
gegen Louis Rapoleon die ihm übertragene 
ewalt annehmendb vor ber Berfammlung 
den Eid ablegte: Im Angefichte Gottes u. 
vor dem franz. Volke, ivertreten von ber 
Rationalverfammlung, ſchwoͤre ich, ber einen 
u. untbeilbaren demokrat. Republik treu zu 
bleiben u. alle Pflichten, die mir bie Bers 
faffung auferlegt, zu erfüllen. Die Ers 
nennung des neuen Minifteriums folgte 
Tags darauf: Zuftizminifter u. im Kalle 
ber Abwefenheit des Präfidenten ber Res 
publit mit dem Borfig im Minifterrathe 
beauftragt wurde Odilon⸗Barrot, 
Minifter bes Auswärtigen Drouyn be 
2’Huys, des Innern Leon be Malle» 
ville, bes Kriegs Divifionsgeneral Rul⸗ 
bitres, ber Marine u. ben Eolonien be 
Tracy, bed Unterrichts u. bed Eultus be 
Falloux, der öffentl. Arbeiten Leon Fau⸗ 
her, bes Ackerbaues u. Handels Bixio, 
der Kinanzen Hippolyte Paſſy; Marfhall 
Bugeaub wurde zum Uberbefehlshaber 
ber enarmee ernannt, ‚General Chan⸗ 
garnier erbielt mit bem Sommanbo über 
die 1. Militärbivifion den Oberbefehl über 
bie Ratienals u. die Mobilgarde des Seines 
bepartements, Genbarmerieoberfi Rebillot 
wurde Polizeipräfect. Jedoch erlitt dad Mis 
nifterium ſchon in ben erften Tagen feines 
Beftebens eine Beränderung, inbem bereits 
am 29. Decbr. an Mallevilles Stelle Leon 
Faucher trat, wogegen Leon Fauchers Pors 
tefeuille ber Vicepräfident der National: 
verfammlung Lacroſſe übernahm, den 
ebenfalld abgetretenen Dlinifter bes Adler 
baues u. Handel Birio aber erfegte ber 
runds 
füge, zu denen fh die neuen Repräſentan⸗ 
ten &=8 bei Uebernahme ihrer Aemter be= 
Bannten, ließen ein Streben nad Berbefs 
ferung der öffentlichen, immer noch außers 
ordentlich ſchwankenden Zuftände nicht vers 
kennen, u. wenn ſchon das von bem Ge⸗ 
fammtminifterium aufgeftellte Programm, 
worin baffelbe kräftigen Sa der mates 
riellen Ordnung vor jedem Angriffe ale 
feine Hauptaufgabe bezeichnete, viel dazu 
beitrug, ber neubegründeten Ordnung ber 
Dinge nah Innen Sicherheit u. nad Aus 
Gen Vertrauen zu verfchaffen, fo berechtigte 
auch zu gleich guten Huffnungen das Runds 
Treiben, welches ber neue Mlinifter ber 
auswärt. Yngelegenpeiten nad feinem Amts⸗ 
antritt an alle auswärt. Geſandten in Pas 
sis erließ, indem er barin erklärte, bie aus⸗ 
wärt. Politik der Regierung ber Republik 
werbe eine Politid des Friedens, ber Ders 


föhnung u. der Internationalen Brüderlich⸗ 
Peit fein, 19 Trotzdem blieb &. hinter bem 
Ideale einer Republik weit zurüd, u; wenn 
hieran allerdings zum guten Theil die Macht 
der Umftände Schuld war, fo fiel doch auch 
ein nicht geringes Maß der Schuld auf 
bie Leiter des Staates felbft u. bef. auf den 
Präfidenten, ber bei allem reblihen Willen 
Doch weder ſtark genug war, fi über die 
Parteien zu erheben, noch es über ſich ges 
winnen Eonnte, zur weiteren Befeftigung 
des Staats Mittel zu verfhmäben, bie, 
weil reactionär, bie Bemäßigtliberalen ebens 
fofehr verfiimmten, wie die Radicalen u. die 
arteien noch fchärfer gegen einander tries 
en. DB) Bon Anfaug des jahres 1849 
bis zum Inwiattentat. "Unter ben Fra⸗ 
gen, welhe nad vollendeter Eonftituirun 
der Republik durch Einfegung eines Prä 
denten allgemeine Aufmerkſamkeit hervor⸗ 
riefen, war bie gewichtigfte die, ob nun, mo 
in der Perſon bes Präfidenten u. in ber der 
Eonftituante 2 fouveräne Gewalten neben 
einander ftanden, bie conftituirende Vers 
fammlung nody länger beftehen folle, ob. ob 
nun, nachdem die Aufgabe der Berfammlung 
mit dem vollbradten Berfaffungswerte ers 
ſchoͤpft fei, die Auflöfungder Kammer (hierin 
erblidte die republikan. Parteiein Signal zur 
Reaction) erfolgen folle, um fie durd eine 
gefeggebende zu erfegen. Die Anſichten 
bieruber waren um fo verfchiedener, da man 
auf ber einen Seite wohl einfab, baß die 
Gegenwart eines Parlaments im Augen 
blide des Ueberganges von einem proviſo⸗ 
rifhen zu einem definitiven Zuftande noth⸗ 
wenbig ſei; auf der andern Seite aber bei 
aller Berföhnlichkeit des Präfidenten ein 
längeres friedi. Zuſammenwirken ber beiben 
fouveränen Gewalten nicht zu erwarten 
ftand. Dazu kam, daß biefe Befürchtung fos 
gleich in der erften Zeit der amtl. Thätigkeit 
ber neuen Regierung badurd ihre Beſtäti⸗ 
gung fand, daß, als in der Kammerfigung 
von 28. Dechr. 1848 bie Megierung die vors 
gefhlagene Werminberung ber Salzs 
euer befämpfte, diefe trog ber Einrede 
ed Mintftere Paſſy von ber Verfammlung 
votirt wurde, 2Indeß ging die Megies 
rung unbeirrt vor u. prafentirte bereits am 
28. Tan. 1849 die Propofition zur Selbfts 
auflöfung der Eonflituante, nachdem fie 2 
Rage früher (am 26. Januar) einen Ges 
[eeoorfislag eingebracht hatte, worin - bie 
ufbebung ber Clubs beantragt wurde, wos 
gegen greicheitig zu nicht minderem Bers 
druß der Radicalen in ber Nationalvers 
ammlong der Beichluß durchging, baß bie 
aiangellagten bes vor. Jahres, Blan⸗ 
ut, Raspail, Barbie, Albert ıc. vor dem 
taatsgerihtähof zu Bourges zu richten 
feien. Die Debatten in ber Nationalvers 
[ammlung darüber überboten fich an Härten. 
eidenfchaftlichBeit. Deffenungeachtet fchlug 
bie endlihe Entſcheidung in allen genannten 
ragen zu Bunften ber Regierung aus, !? am 
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18. Jan. 1849 wurben ber Nationalverſamm⸗ 
lung H. Boulay bella Meurthe, ber Divifions- 
general Baraguay b’Hilliere u, der Staats⸗ 
rath Bivien als Eandibaten ber Bicepräfls 
dentſchaft ber Republik vorgefchlagen, u. von 
diefer mit großer Majoritaͤt Bonlay zum 
VBicepräfidenten der Nepublik gewaplt. 
Diefe Wahl überrafchte um fo mehr, ba 
der Gewaͤhlte ein Mann ohne hervorragende 
Talente u. Untecedentien war, 1 Die 
Selbftauflöfung ber Eonftituante 
wurbe am 14. Febr. befchloffen, worauf bie 
Berfammlung noch bis zu dem Zufammens 
tritt ber gefeßgebenden Berfammlung tagte 
u. namentlih am 15. März das Wahlges 
etz für bie gefeggebenbe Berfamns 
ung votirtes das Elubgefeg dagegen 
anlangend (befjen Einbringung nicht nur am 
29. Sanuar ernfil. Unruben in Paris bers 
vorrief, fondern auch ber Linken, mit Les 
dru⸗Rollin an ber Spige, einen, wiewohl 
vergebl. Verſuch wagen ließ, das Miniſte⸗ 
rium in Anklagezuftanb zu verfegen), fo 30= 
en fih die Verhandlungen barüber zwar 
ehr in bie Länge, bradıten aber doch ende 
li bie Abficyt der Negierung iu Geltung, 
fo daß bereits im Juni ber Minifter des 
Innern es wagen Zonnte, durch ein Runbs 
{chreiben die Präfecten anzumeifen, fammt= 
lie Clubs ꝛc. zu verbieten u. nöthis 
genfalls mit Waffengewalt zu unterbrüden, 
ja felbft bie in diefelbe Zeit fallenden vors 
bereitenden Wahlverfammlungen zu ben 
Pariſer Nachwahlen nur in fofern zu dul⸗ 
den, als fie fih auf eine ruhige Erörterung 
über bie Candidaten befchräntten. !®lUnb 
mit ebenfo großer Entſchiedenheit verfuhr 
endlich bie Regierung in Betreff bes Pros 
geitee gegen bie Maiangeklagten in 
ourges, gegen beren Verweiſung vor 
ben Staatsgerichtshof bie revolutionären 
Clubs u. Journale einftimmigiproteftirt hats 
ten. Ungeachtet bie Angeklagten das Forum 
nicht anerfannten, ging, während Bourges 
u. die Umgegend durch eine ſtarke Militärs 
macht gefichert wurde, bie Juſtiz ihren Gang, 
bis endlih am 2. April der Spruch bes Ges 
richtshof6 erfolgte. Die von ben Geſchwor⸗ 
nen zu beantwortenden ragen waren: ft 
am 15. Mai 1848 ein Uttentat begangen 
worden, bas bie Aenderung u. ben Umſturz 
ber Regierung zum Zweck hatte? u.: Iſt ba 
ein Attentat begangen worben, welches bas 
bin zielte, Bürgerkrieg zu erregen u. bie 
Bürger gesen einander zu bewaffnen? Als 
bert u. Barbes murben in beiber Beziehung 
für fyuldig erklärt u. zur Deportation ver⸗ 
urtbeilt3 Blanqui u. Sobrier gleichfalls 
ſchuldig aber mit mildernden Umftänben, 
jener zu 10, biefer zu 7 Jahren Daft; 


Haspail, Flotte u. Quentin ale fchulbig in 


erfter Beziehung u. ebenfalls mit milderns 
den Umftanden wurben Erfterer mit 6, beide 
Letztere mit 5 Jahren Haft beftraft; enblich 
Degre, Larger, Borme, Thomas, Eourtaig, 
Billain wurben freigefprohden. "Noch 
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dem allgemeinen Parteigetreibe nur zu vi 
Nahrung gebenden inneren Angelegenheiten 
wurbe bas öffentl. Leben F⸗s, nachdem unt 
beffen am 26. Mai bie conftituirende Ver⸗ 
ſammlung ihre letzte Sigunggehalten hatte m. 
am 28. Mai bie neugewählte peiengebeute 
Berfammlung (Legislative, Assembide 
nationale lEgislative) zufammengetreten 
war, gen ie Mitte des Jahres durch 
eine Beziehungen zur Außenwelt, während 
er durch bie fortdauernden polit. Reibun⸗ 
gen ohnehin ſchon gewaltig geftörte geiwerbs" 
liche Verkehr in berfelben Zeit auch noch 
dadurch wefentlih zu leiden batte, Dt in 
Paris u. mehreren anderen Orten bie Eh es‘ 
lera in unerhörter Weiſe mwüthete, daß vom 
7. März bis zum 5. Juni nicht weniger als 
8476 Dienfhen (darunter auch General 
Bugeaub) ein Opfer diefer Seuche wurden. | 
ww Inzwiſchen zogen die Ereignifle in an⸗ { 
deren Staaten Europas, weldhe bie Fran. ! 
Republik gefährden Bonnte, bie Aufmerk⸗ 
famteit der Nationalverfammlung auf fi, 
namentlich bie Ereigniffe in Ungarn u. Star 
lien; bort waren zur Niederwerfung ber 
Aufftände Ruſſen, bier Deftreicher einge: 
rüdt, u. nachdem die Nationalverfammlung 
Thon durch Beſchluß vom 31. März 189 
ber vollziehenden Gewalt Vollmacht gegen 
ben hatte, Italien theilmweis u. einftwei 
u befegen, wenn dadurch den franz. Unter 
Handlungen mehr Nachdruck gegeben wers 
den Eönntez fo empfahl fie durch Beſchluß 
vom 28. Mai, der Regierung bie erforbers 
lihen Maßregeln zum SR der Repus 
blik nad innen u. außen. 1° Ins beſondere 
bie Berbältntffe Fes zu Rom anlan⸗ 
gend (das Nähere f. u. Kirchenſtaat in den | 
Suppl.), fo hatte die franz. Regierung bem 
Dapfte, [hun als derfelbe nach Gakta ges" 
— war, militär, Hülfe zugeſagt. Seine 
ewahrheitung fand — dieſe Zuſage 
erft, nachdem am 9. Febr. 1849 Papfſt 
Pius IX. abgefegt, die röm. Republik pre 
clamirt, der Papft fih an alle europ. Stau 
ten um eine bewaffnete Intervention gewens 
bet u. außer von F. auch don Seiten Defie 
reihs, Spaniens u. Neapels die nöthigen 
Beranftaltungen getroffen mworben waren, 
der Bitte des Papftes Folge au leiften. Be 
reits am 25. April kam fo die franz. Expe⸗ 
dition unter General Oudinot vor Civita⸗ 
Vechta an, befegte bie Stabt, 309 bann por 
Rom, welche Stadt er am 8. Full durch Eas | 
pitulation nahm. ?* Dies Verfahren, wels 
ches die Regierung als eine Intervention 54 
zum Schuge bes Papftes gegen auswärtigen 
(öftreihifchen) Einfluß, fowte zum Schuße 
der Rechte bes röm, Volkes u. ber Sache ber 
Freiheit bezeichnete, brachte bie Oppofttiond- 
partei in ber franz. Kammer, welde im 
Gegenfag zur Negierung in dem Berfahrm 
nur einen Kreuzzug für die Pfaffen u. ges 
en bie röm. Republik erkannte, in Me, 
außerfte Aufregung. Den Ausichlag Fi * 
a 


ſchwankender u. unſicherer aber als durch 


e gab die fürmifhe Sitzung ber Les 
Iative am 11. Juni, in weldher Lebrus 
Um bie Negierung befchufdigte, gegen 

en ausdrüdi. Willen der Rationalverfamms 
ng, welche ſich nicht für einen Angriff auf 
röm. Republik, fondern nur für eine 
fefchügung ber röm, Freiheit gegen Defts 
ich entſchieden habe, dem General Dudis 
ot heimlich Befehl ertheilt zu haben, Rom 
anzugreifen. Diefer Befchulbigung wurde 
adurch noch befonderer Nachdruck gegeben, 
aß von den Parteiführern ber Linken u. 
em Mitgliedern ber Bergpartei felbft eine 
Inflage gegen ben Präfidenten u. das Mis 
ifterium in der Berfammlung eingebradt 
nrde, deren Dringlichkeit aber in ber 
Bisung vom 12. Zuni mit 877 gegen 8 
Btimmen verworfen wurde. e) Attentat 
om 13. Juni 1849, 1° In Kolge deſſen 
ließ die Bergpartel am 13. Juni einen 
lufrufan das Volk, daß, da eine plans 
säßige Verſchwörung gegen bie Republik 
eftiehe, Heer u. Nationalgarbe ſich für bie 
Berfaffung u. Republik vereinigen follten. 
Im Mittag bewegte fi ber Zug der Mits 
lieder bed Berges u. ber focialift. Partet 
om Chateau b’Eau, ben Boulevards ents 
ing nach dem Elifke u. bem Nationalpalais, 
vo bie Nationalverfammlung tagte. Am 
Inbde ber Rue de la Paix trat Gen. Ehans 
prnier, ber laut Decret vom 11. Juni das 
mmando über bie Nationalgarde bes 
Bepart. Beine u. über bie in ber 1. Divifion 
lebenden Truppen übernommen hatte, bem 
Inge mit 4 Bataillonen u. 8 Schwabronen 
atgegen u., nach vergebl. Aufforderung fi 
nfzulöfen, zerftreute er benfelben mit Ges 
yalt. Bereits waren auch wieder Barritaben 
«baut, beren einige bie Truppen nahmen. 
die Bergpartei verfammelte fi barauf in 
er verbarritabirten Gewerbſchule in der 
Straße St. Martin u. erließ einen abers 
saligen Aufruf an das Boll, Nationals 
arde u, Armee zum Aufftand gegen bie Mes 
terung. Indeß wurde bald das Berfamms 
ungshaus bed Berges von Militär u. Nas 
ionalgarbe genommen, u. von ben Ver⸗ 
emmelten mehrere verhaftet, andere ent« 
samen. ®leichzeitig bielt die Nationalvers 
sammlung eine außerordentl. Sigung, worin 
ich diefelbe permanent u. Paris mit berl. 
Rilitärbivifion in®elagerungszuftand 
zelärte un. dann eine Proclamation erließ, 
vorin fle Bertheidigung ber Republik ges 
un jeglihe Gewaltthat verhieß. Rugleich 
vurbe die Artillerielesion ber Seinenatios 
talgarbe aufgelöft u. Suchet nebft anderen 
Nbgeorbneten verhaftet. Auch in anderen 
Btäbten dDrobten Ausbrüche, wie in Bors 
wanr,AMheimes, Dijon, yon, u. bras 
n am 15. Juni in letter Stabt, ungeadjs 

bt bes bort erklärten Belagerungszuftandes, 
wich wirklich aus, boch bämpften die Krups 
ven, wiewohl mit namhaften Verluft, ben 
ufftand, 19 In Paris wurde inzwifchen am 
4. Zuni in ber Nationalverfammlung bie 
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gerichtl. Verfolgung ber Abgeorbneten Le⸗ 
drusNollin, Boichot, Rattier u. Eonfides 
rant genehmigt u. bie Regierung ermächtigt, 
binnen 1Jahr alle Clubs u, der öffentlichen 
Sicherheit geführl. Vereine zu verbieten. 
Den Aufrührern wurbe ber Proceß in 
Berfailles gemacht u, nad dem am 18. 
Nov. b. 3. gefprochenen Urtheile wurden 
von den 81, die vor dem Berichte erfchtenen 
waren, 11 freigefprocdhen (barunter Foreftier, 
Oberſt ber NRationalgarbe), 19 (Ehipron, Ans 
dre du Felix, Lebon, Sangloie ‚, Bauthier, 
Guinard u. %), theils fchuldig ber Ver⸗ 
fowerung u. bes Attentats, theils ſchuldig 
blos bes Attentates, ohne Unterſchieb, zur 
Deportation nach Belle Isle u. 3 (barums 
er Suchet) wegen milbernder Umſtaͤnde zu 
Sijähriger Haft, u. am 15. Nov. bie 86 flüch⸗ 
tigen Theilnehmer am Attentat (darunter 
LedrusRollin, Eonfidfrant, Boichot, Rate 
tier, Pyat, Et. Arago, Kerfaufle u. Xhore) 
in contumaciam ebenfalls zu Iebenslängl. 
Deportation verurtbeil. a) Bom Janis 
attentat bis Ende 1849, Nun ließen 
zwar die revolutionären Journale u. Ta⸗ 
esblätter, bie in allen ben Maßregeln der 

egierung nichts als Reactionsbeftrebuns 
gen ſahen, es auch jegt noch nit an Wüh⸗ 
lereien u. Verdächtigungen fehlen, konnten 
aber weder bei dem beſonneneren Theile der 
Bevölkerung, der ber Revolution müde, um 
jeden Preis Ruhe wünſchte, noch bei der 
Regierung Etwas ausrichten, ſondern be⸗ 
wirkten vielmehr, daß bie Regierung im 
Einverftändni mit der Moajorität der geſetz⸗ 
gedenden Berfammlung die Strenge ihres 
isher. Verfahrens noch mehr fteigerte. Be⸗ 
ſchlagnahme revolutionärer Schriften, Sus⸗ 
enfionen von Zeitungen, wieberholte Ein⸗ 
chärfungen bed Verbote bes Vereinorech⸗ 
erichtl. Werfolgungen ber 
ber Regierung feindlich gefinnten Männer 
darunter felbft eine große Anzahl von Nas 
ionalvertretern), forgfältige Ueberwachung, 
auch fchon polizellibe Ausweifung vieler 
polit. Flüchtlinge kamen fo währenddem an 
die Tagesordnung. !MMnb gleiche Motive 
— ſpeciell auch zwei in dieſelbe Zeit 
allende Maßnahmen: einmal die Geneh⸗ 
migung, welche bie geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung (die ſich übrigens am 6. Juli eine 
ſtrenge Geſchaͤftsordnung ſelbſt aufgelegt 
hatte) am 7. Juli durch ein Geſetz zu fernerer 
Bereinigung ber beiden wichtigen Poften eines 
Anführers der Nationalgarde u. bes Befehls⸗ 
habers der 1. Militaͤrdiviſion (Bari nebſt 
den Depart. Seine, Seine u. Dife, Diſe, 
Loiret, Loretsets@her, QuresetsLoire, 
Seine et Marne, Beine» Inferteure u. 
Eure, Yonne u. Aube) in den Händen bes 
Generals&hangarniergab (vgl.oben me), 
woburd nun biefer über 800,000 Bewaffs 
nete verfügen konnte; u. dann bie am 27. 
Juli erfolgende Botirung eines neuen, 
fehr firengen Preßgefeges. Mlinter fols 
hen Umftänden konnte ed nicht EL 
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daß gleichzeitig ſich bie ſchon lange courfirens 
den Gerüchte von bevorfiehenden Staates 
reihen mehrten, zumal bie Gegner ber 
epublit, ſowohl die Zegitimiften mit Hein» 
ri V., als bie Drleaniften mit bem Gras 
fen von Paris u. feiner Mutter, der Her⸗ 
zogin von Drleans, u. bie Bonapartiften, 
die Louis Napoleon vorläufig wenigftens 
auf 10 Jahre am uber haben wollten, 
ſchon jeßt mit ihren Beltrebungen immer 
offener bervortraten (f oben ımı ff.). Ins 
deß blieb Alles ruhig, fo daß, als ſich bie ges 
feggebendbe Berfammlung am 11. Aug. 
bie zum 1. Det. vertagte, —* der Be⸗ 
lagerungszuſtand von Paris aufgehoben 
werben konnte. Un ber Stelle der Vers 
fammlung blieb der nach ber Verfaffung bes 
flimmte Künfundzwanzigerausfchuß ber Res 
gierung zur Seite in Paris zurüd, Mehr 
als eine, alsbald nach Bertagung ber Les 
gislativen erfolgende Reife des Präfis 
Denten nah ben weſtl. Departes 
ments, bei welcher Gelegenheit übrigens 
er überall mit aller Entfchiedenheit jeden 
Verdacht einer Ufurpation ber Kaiferfrone 
von ſich abzuwälzen ſuchte, nahm in derfelben 
Beit bie öffentl. Aufmerkfamkeit bie Eins 
berufung ber Departementalräthe 
Conseils generaux) in ben Provinzen in 
nfprud, deren Sigungen nad einem Ers 
laß bed Präfidenten vom 27. Aug. bis 
10. Septbr, dauern follten. Und batte fi 
an bad Zufammentreten dieſer Räthe zus 
naͤchſt die Hoffnung geknüpft, daß biejels 
ben durch ein entfchiedeneres Auftreten ges 
gen das Alles verfchlingende Paris den in 
den eben obwaltenden Zeitumftänben lies 
genden günftigen Augenblid benugen würs 
den, um bie Defpotie ber revolutionären, 
das ganze Land beberrfchenden Bauptftadt 
abzufhütteln u. fo in einen offener bers 
vortretenben Streben nad bepartementaler 
Selbſtaͤndigkeit im Gegenfag zu der nur zu 
nerberbligen Pariſer Eentralifation dem 
Lande eine Garantie zu verfhaffen, damit 
ſich in Zukunft beffen Schickſal nicht mehr in 
ein paar Gaſſen der Hauptſtadt werbe ents 
fcheiden laſſen; fo ſah fi biefe Hoffnung 
ſchon infofern nicht getäufcht, als ſich bie 
Departementalräthe in ihren Berathungen 
von allebem fern zu halten wußten, wohin 
man fie von anderer Seite ber aus egoiftis 
füen Abfichten hinzudrängen ſuchte. Denn 
ereits feit längerer Zeit war von Seiten 
ber Außerften Mechten burdy beren Organe 
in Paris wie in den Departements mit aller 
Enfchiebenheit barauf hingearbeitet worben, 
die nun zufammengetretenen Beneralconfelle 
zu bem Ausdrud! bed Wunfches zu vermös 
gen, baß die Frage: vb das Volk Republik 
od. Monarchie wolle, unverweilt u, unmits 
telbar auf dem Wege fchriftl. Abftimmung 
in ben Eantonen geftellt werbe, wobei, wie 
die Partei hoffte, die Antwort zu Bunften 
der Monarchie ausfallen werde. Indeß 
diefe Bewegung fand in ben Generalconfeils 
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Beinen Anhalt, wogegen biefelbe 
unter Beifeitefchiebung ber Brape 
mittelbare Berfaffungsreviflon ſich 
Berathung ſolcher Begenftände beſch 
bie fich entiweber auf das materielle 
bes Staates, od. auf anzubahnenbe 
men in ihren Lokalangelegenheiten 
Zu ben erfteren Gegenftänden g 
mit ber alle andern Angelegenheiten 
ſchenden Finanzfrage im engften Zuf 
bange ftehende Frage über Wied 
lung der aufgehobenen Salys, 
Brieffteuer, wobei der Entſchluß 
neralconfeils bejahend ausfiel; gu 
enftänden ber zweiten Art gehört 
rage von Iimgejtaltung bee Muni 
ſens. 19 Benn daher nah Wieder 
nung ber gefeggebenben nr 
jung am 1. hate “T tein SM 
en trug, in Rückſicht auf die mat 
Bebürfnifle bes Staates zu ned 
reifen, bie, wie bie am 20. Dechr, vei 
tedereinfühbrung ber fruber vom 
conftituirenden Berfammlung — 
Getraͤnkſteuer, einen burdaus u 
thüml, Charakter an fih trugen, fe 
hieraus zu erkennen, baß zu dem vom 
fihtsuollen Staatsmännern fchon Tangk 
nothwendig eradhteten Werk ber Decca 
Itfation wenigftene ein Schritt gefhan di 
Indeß befchäftigten body vor u. unmil 
bar nad Wiedereröffnung ber gefesgel 
ben Berfammlung nicht fo fehr die inn 
Angelegenheiten die Gemüther, als die | 
ziehungen F⸗s nach außen, bef. ber 
der roͤm Angelegenheiten, w 
höchſten Träger ber franz. Politik ſich 
unbedeutende Blößen gaben. Denn 
rend Anfang Aug. bie franz. Regel 
nad Garta eine ſcharfe Note fendete, wu 
fie die Erflärung abgab, daß General DU 
not, befien Stelle unterdeß General 
Ian eingenommen hatte, feine Bollmndl 
überfchhritten habe, u. baß 3. über 4 
Sandlungen ber paͤpſtl. Machthaber in 
das Oberauffichtsreht in Anfprud 
u, biefem Verlangen Adtung zu 
fen wiffen werde; während darauf fai 
am 18. Aug. felbft der Präfident an 





nah Mom gefendeten Abjutanten 
Ney ein Schreiben richtete, worin et 
mit großem Nachbrud gegen bie Anfprä 
ber päpftl. Herrſchaft u. zu Bumften | 
röm. Volles äußerte: veröffentlichte Lo 
Napoleon ganz kurz baranf (sie man 
erfuhr, auf Anbringen des über bes 
benten erſtes Schreiben erbitterten 
rihtsminiftere Falloux, ber fogar beih 
mit Abdankung gebrobt hatte), ein 
Schreiben, worin er ba6 erfte fo gut U 
besavouirte, wogegen das Minifterium le 
bei Wiedereröffnung ber gefeßgebenden # 
tionalverfammlung am 1. Dct. nicht wert 
denn 8,640,000 &r. für das Heer in Jteli 
verlangte, Und ale nun endlid am 18.9 
Thiers ben Ausfchußbericht über die rm 
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beiten erftattete, fand nicht nur darin 
ren bes Pape volle Billigung, 
ergriff babei auch der Minifter bes 
stigen, Tocqueville, die Gelegenheit, 
gen, daß jpi hen dem Briefe 

ã ten, ben Auſprüchen bes Pap⸗ 


—X Ausſchußberichte Thiers der 


gſte Einklang herrſche. Es konnte 
befremden, daß ein ſolches Verfahren 
ls eine ungebeure Aufregung her⸗ 
ſowohl unter der Bevölkerung, na⸗ 
der Hauptſtadt, ale auch in ber 
malverfammlung felbft, wo fich fogar 
e Mitglieder ber Mechten gegen bie 
g erhoben. Dennoch wurde auch 
Sturm wieder beſchwichtigt u. blieb, 
nt auch die Oppofitionsparteien ihren 
Wen zu erkennen gaben, ohne erhebl. 
m, Und ebenfo blich ber Sieg gleich 
uf auf Seite der Beglerung, als in ber 
mmalverfanımlung über bie Aufhebung 
hannungögefegegegen bie beis 
len berfönigl. Familie u. über bie 
flung der Juniverurtheilten bebattirt 

. Rit nur, baß ber erfte ber beiben 
ge, die Aufhebung jener Berbans 
zogeſege, am 24. Det. verworfen wurbe, 
hate auch die Berfammlung die Frei⸗ 
fung der Juniverurtheilten mit 
“ 183 Stimmen ab, wogegen gleiche 
bie röm. Angelegenheit dadurch in 
neue Phafe trat, daß an Boftolans 
General Baraguay d'Hilliers nad 
gefenbet wurbe, Das größte Aufs 
erregte es daher, als ber Präfibent 

. Dctbr., angebli weil das Eabinet 


inen Augen nicht bie gehörige Unab⸗ 


eit gegenüber der Majoritaͤt ber 
pnalverſammlung befiße, in ber That 
+ (wie fih auch nachher deutlich ergab), 
keinem audern Grunde, als um ſich ber 
** in ber rom. Aingelegenbeit nur 
tlih zu Rage afetetenen evormuns 
» durch feine Miniſter zu entreißen, 
lich ſämmtl. Minifter entließ u. aus 
Kammermehrheit ein nenes Minis 
zum wählte. Die Lifte beffelben ent⸗ 
‚folgende Namen: General d’ Haut» 
MH (Präfiventn. Krieg), Bankier Achille 
Id (Zinanzen), Aduocat Rouher (Ju⸗ 
—5 Barrot (Inneres), General 
tte (Uuswärtiges), Chemiker Dumas 
I u, Aderbau), Advocat Parrieu 
e u. Säule), Abmiral Nom. Dess 
6 (Geewefen u, Eolonien), Buneau 
lie Arbeiten), Während aber bie 
ihen u. mißtrauifchen Gemuͤther in 
allerdings ganz unerwarteten Schritt 
täfidenten nur bie Einleitung zu eigens 
sigen Schritten u. zur Befriebigung 
errfhergelüften erblidten (baber ſich 
‚dt twieber das Gerücht von einem bes 
gten Staatsftreiche erneuerten), gab 
Präfident im Moniteur eine Erklärung 
‚worin er dem aufs allerbeftimmtefte 
ww u, jene Gerüchte als Berläums 
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dung u. als Beleidigung ber Redlichkeit 
eines Mannes bezeichnete, ber niemals ſein 
Wort bredyen würde. Und wenn Louis Ras 
poleon ganz kurz nad bem angegebenen 
Miniſterwechſel am 12, Rovbr. durch feinen 
Minifter des Innern, Barrot, der Natios 
nalverfammlung (die nur erft die Amne⸗ 
fliefrage befeitigt Batte) bie Anzeige ma⸗ 
hen ließ, baß er 500 ber Juniverurtheilten 
begnabigt babe, während gleichzeitig der 
neue Yinanjminifter Fould die Wiederein⸗ 
führung ber Getraͤnkſtener beantragte (wel⸗ 
her Antrug dann auch, wie bereits oben ers: 
wähnt, am 20. Dechr, durchging), fo lag. 
hierin eine Beftätigung ber Berfiherungen,. 
die Louis. Napoleon bei Gelegenheit bes: 
Miniſterwechſels abgegeben hatte, ! Unb- 
einen gleichen Beweis für Beibehaltung des 
bisher. Regierungsfuftems Lieferten auch bie 
nachfolgenden Maßnahmen. Dahin gehörte 
vorerft bie Ernennung Earliers zum: 
Polizeipräfect von Paris, ber gleich 
ei feinem Amtsantritt in einer, großes Aufs- 
eben erregenden Proclamation den Socias 
iften einen heftigen Krieg anfagtes ferner 
die Gründung eines eigenen Departes 
ments für oligei im Dlinifterium des 
Innern, bie Auflöfung ber Rational 
arben in vielen Städten, wo man ber 
Ammung des Volkes nicht traute, u. der 
mobilen Rationalgarde zu Paris, fowie 
endlich das am 12. Novbr. in der National⸗ 
ne eingebrachte, auf indirecte Wie⸗ 
derherſtellung der polit. Tobesfttafe abzies 
Iende Deportationsgefeg u. bas am 27. 
Novbr. eingebrachte eieg gegen bie 
Arbeitercoalitionen. Unb mit biefen 
Vorlagen, freilid aber andy mit der unge⸗ 
beuren Schulbenlaft von 1625 Mill. bereite- 
votirter Erebitforberungen u. einem Deficit 
von 290 Mill. fchieb F. von dem Jahre 1849, 
nachdem noch am 26. Dechr. in ber Natio⸗ 
nalverfannmlung in einer fehr ftürmifchen 
Sitzung zum 8. Male ein Antrag beratben. 
worben war, nach welchem beiden Wahlen 
nicht mehr im Bezirksorte, fondern in ben. 
Gemeinden abgeftimmt werben follte, eine 
Einrichtung, bie von ber Oppofition geradezu 
als ein Kunftgriff ber Reaction bezeichnet: 
wurde, indem auf biefe Weife die allge 
meiner befannten Volksmaͤnner burch Stim⸗ 
menzerfplitterung leicht befeitigt, dagegen 
in ben Gemeinden bienftwillige u. unbebeus 
tende Subjecte gewonnen werben Pönnten. 
10) Das Jahr 1850. Das neue Jahr 
begann mit neuen BMeibungen, zu _benen , 
theil6 das fortbauernd zweibeutige Beneh⸗ 
men Louis Napoleons, theile bie Kammer= 
bebatten Anlaß gaben. Gleich großen Uns 
willen, fowohl in den Reihen der Rabicas 
len wie in benen ber gemäßigten Republi⸗ 
Baner, erregte fo im Januar eine Verfügung 
bes Präfibenten, wonach, um den Bonas 
partismus populär zu machen, «le Vetes 
ranen aufgefordert wurden, ihre Uns 
ſprüche auf Penfionen zur Geltung zu 
rins 
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bringen, falls fie noch Beine Denfion bezogen 
hätten, tn Folge befien fogleich gegen 20,000 
fol&er Meclamationen eingingen. Indeß 
verloren fi die barüber von Neuem aufs 
tauchenden Gerüchte über einen vielleiht in 
naher Ausficht ſtehenden Staatsftreih auch 
jest wieder in ben Stürmen u. Kämpfen, 
u benen ed gleichzeitig in den Kammer⸗ 
figımgen fam. Solche brachten naments 
lich die langbauernden Berbandlungen über 
ein neues Schulmeifters u. linters 
rihtsgefeg, bie mit um fo größerer Leis 
denfchaftlichkeit geführt wurden, dba hierbei 
auf der einen Seite die große Theiluahme 
nicht unberührt bleiben konnte, welche ber 
Socialismus bisher bei ber größeren Zahl 
der 27,000 Schullebrer gefunden hatte (da⸗ 
Her denn auch ber Befegentwurf beantragte, 
Schullehrer wegen fäumiger Pflichterfüllung 
auf bisciplinarifhem Wege fuspenbiren zu 
törmen) ; anbererfeits aber auch ein Zuſam⸗ 
menftoß ber weltl. Dat mit bem, allen 
Unterricht für ſich in Anſpruch nehmenden 
Clerus unvermeidlich war. Und während 
man ſich noch über dieſe veſcg herumſtritt, 
führte Anfang Febr. eine Verfügung ber 
Regierung, wonad, angeblich im Interefie 
der öffentl. Circulation, in Paris eine Ans 
aeht Freiheitsbäume (f. db. in ben 
uppl.) umgefhlagen wurden, auch wies 
ber einmal zu nicht unbedenkl. Straßeners 
cefien, wobei eines Zages General Lamo= 
riciere in Lebensgefahr gerieth, Die aber Doch 
dur augenblidl. Entwidelung einer hin» 
reihenden Militärmacht fofort gedämpft 
wurden. 0Ungleich beforglicher dagegen 
eftalteten fich bie öffentl, Verhältniffe, als 
Anfang mar viele Erfagmwahlen für 
audtretende itglieder der Nationalvers 
fammlung nöthig wurden u. unter einem 
großen, von Sournalen u, zahlreihen Bro⸗ 
Thüren mit aller Leidenfchaftlichkeit geführs 
ten Wahlkampfe (während deffen es übrie 
gens zu einer Minifterkrifis kam u. ber 
ausſcheidende Minifter bed Innern Barrot 
burd den Beneralprocurator Baroche erſett 
wurde), die Stimmen namentlih bei ben 
Wahlen in Paris u. in den großen Städten, 
fi für die Candidaten ber focialift. Partei 
entfchieben, u. dadurch die Furcht vor immer 


weiterem Umſichgreifen des Socialismus, . 


trotz aller von ber Regierung dagegen in 
Bewegung gefegten Maßregeln, von Neuem 
eine Begründung fand, 1 Indeß fielen im 
Ganzen bie Wahlen doch nicht fo roth aus, 
als man anfänglich befürchtet hatte. Nichtes 
beftowentger folgten biefen neuen Wahlen 
von Seiten ber Regierung Maßregeln,weldhe 
deutlich erkennen ließen, baß bie Regierung 
auch burdh dieſes Wahlergebniß wieder nicht 
eingefhüchtert, fondern vielmehr zu weites 
rer u. immer entſchiedenerer Betämpfung 
besSocialismusermuthigt worden war. 
Dies bewiefen bef. mehrere nacheinander 
bei der NRationalverfammlung eingebrachte 
Geſetzvorſchlaͤge: fo 2 vom 21, März, von 
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Thiers, 
lembert an, u. bald figurirten dieſelbe 
ber Zeitſchrift Charivari als die ap 
orafen (fo genannt nach Victor Hugoef 
gödie Les Bourgraves), u. fo wurde 
ein Spottname für eine Anzahl Mi 
aus ber Majorität ber Legitimiften u. & 
leaniftenpartei, bite wie die politifhen & 
Ben u. Leibherren einem leibeignen X 
gegenüber eine unfichtbare Regierung 
en dem Praſidenten zu bilden fuchten, 
bie ſich zunädft auf 8 (nad Pidcate 
David, Broglie u, Lafteprid), 
auf 17, fpäter auf 80 fteigerte. Peg 
genannten Geſetzen folgte ein neueh IM 
gefes u. ein Deportationsgefeh. 
übere bes neuen Wahlgeſetes 
gend, fo erfannte man, wie anderwärk,i 
auch jegt in F., baß das bisher in der! 
publik gegoltene allgemeine Wahlıcht 
minder verderblich fei, als das frügere 
fchräntte u. indirecte, verhehlte Rd « 
dabei nit, daß eine Menberung I | 
henden Einrichtung von vielen Seiten Mi 
entſchiedenſten Wiberftand finden mal 
Bu dem Ende wurde baher am MM 
eine Eommiffion von 17 Mitglieen 
Prüfung des Gefegentiwurfes niederset 
während die Regierung, um auf alle C 
-tualitäten gefaßt zu fein, in Yard 8 
große Maſſe Truppen zufammenzog. 
fenungeachtet blieb ber befürchtete m 
ftand nit aud. Nicht nur daß abe 
unter ber Bevölkerung der Hauptitadi gl 
Unrube u. Aufregung bemerkbar wurg 
erließ auh Napoleon Boncpı 
des Präfidenten Eoufin, Sohn bed sk 
Exkonigs Jerome von Weſtphalen, F 
lich eine geharniſchte Proclamation 
das Geſetz, wogegen bie Regierung M* 
demokratiſche Blätter, bie in ungemim 
Meife gegen das Geſetz Yronte ME 
unterbrüden ließ. &o Bam es, da} MW 
ber Mitte bes Mai alle Tage eine PR 
fion erwartete, zu der es vielleicht U 
kommen fein würde, wenn nicht mittlerd® 
fi auiisen dem franz. u. engl. CM 
eine Differenz über bie Blokad* 
griech. Häfen von Seiten Engler! 
fponnen hätte, burch welche bie 0 
merkſamkeit wenigftens auf einige Zuif 
der Wahlgefehfrage abgelenkt wurde I 
Griechenland Tea, {. d. Suppl), * 
Debatte über dag Wabigeieg iM 
nun am 21. Mat, u. die wefentlihfien 
flimmungen deffelben waren: bet s - 
rechtigte fol nicht mehr wie feither 9 7 
nate, — 8 Jahre lang einen In 
Wohnſitz gehabt haben (mas zu er ii 
durch Sjähriges Eingeſchriebenſein ei 
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hne, bie ohne Profeffion in bem Haufe 
rer Eltern leben, burdy eine Befcheinigung 
von Bater u. Mutter, für Dienftboten u. 
Krbeiter durch befcheinigtes Sjähr. Wohnen 
i ihren Urbeitgebern, für Militärs u. 
eamten burch 


Be ber SDerfonalfteuer, für münbige 


ingefchriebenfein in ben 

ablliften ihrer Gemeinden); von ber Aus⸗ 
bes Wahlrechts follen in Zufunft 
nlle Diejenigen auszufchließen fein, welche 
wegen Betrügerei, Unterfchleif, Sittenvers 
ben, Rebellion, Theilnahme an Zufams 
enrottungen, geheimen Gefellfchaften u. 
Klubs verurtbeilt worden find, ſowie alle 
in Kolge eines Urtheilsſpruchs abgefeuten 
Beamten u. wegen Bagabondirene u. Betz 
keins Beſtraften; an bie Stelle ber bei ?/s 
fänmtlicher Stimmen bisher hinreichenden 
relativen Majorität foll bie abfolute Majo⸗ 
Fitäat u. wenigftens 2/. ber beredtigten 
Stimmen zu fanctioniren fein zc. Obgleich 
& nun gleidy bei Eröffnung der Debatte 
br gewidtige Stimmen gegen das Gefeg 
mboben, fo wurde doch bie Dringlichkeit 
befielben mit 461 gegen 289 Stimmen ans 
erkannt, u. das Ganze, eher verftärkt, ale 
geſchwäͤcht durch Abänderungen mit 483 
Begen 241 (alfo einer Majorität von 192) 
timmen am 31. Mai angenommen. Durch 
bies Geſetz fan? die Zahl ber Stimmbe- 
Klaren von 9,618,053 (mie fie nach dem 
ablgefeg vom 15. März 1849 gewefen 
war) auf 6,809,281 herab, **4lind ebenfo 
Regreich war bie Regierung bei der Ends 
abfiimmung über base Deportations- 
efeg am 8. Juni, wonach in allen Fällen, 
r welche die Berfaffung von 1848 bie To⸗ 
eftrafe abgefchafft Hatte, Deportation in 
Knen mit Beitungewerken umgebenen Raum 
außerhalb des Eontinentalgebiets der Re⸗ 
ublik eintrat, u. für bie Deportirten 1. 
Brades das Thal Wai⸗Tao auf Tahuata 
einer ber Markefasinfeln), für die des 2, 
rabes die Inſel Nukahiva (eine ber 
Bafbingtonsinfeln) zum Aufenthaltsorte 
beftimmt wurde. Nur bei bem Verlangen, 
bem Gefege rüdwirtende Kraft auf bie 
1848 in Bourges u. 1849 in Berfailiee zur 
Deportation Berurtheilten zu geben, blieb 
bie Regierung in ber Minorität. Ye ents 
ſchiedener aber nun bei allen biefen Kams 
merverhandlungen die Mehrheit der Vers 
ſammlung für die Regierung Partei genom⸗ 
men Hatte, um fo mebr befrembete es u. 
kief in der Berfammlung allgemeine Mißs 
Kmmung hervor, als unmittelbar nad) Vers 
imbigung bed neuen Wuhlgefeges ber Fis 
nanzminifter ben wichtigen Antrag auf eine 
Behaltserhöhung bed Präfidenten 
ber Republik einbrachte. Während nämlich 
bemfelden urfprünglid nur 600,000 Fr. 
msgeſetzt waren, welche ſpäter unter bem 
Kitel Repräfentationskoften verdoppelt wurs 
ven, beantragte man jetzt dieſe legtern auf 
5 DRIN. zu erhöhen, fo daß alfo das jährl. 
Einkommen des Präfidenten auf 8,600,000 


Rbun 


303 


Sr. fteige. Jene Mißſtimmung gab ficdh fos 
gleidy bei ben Verhandlungen der zur Prüs 
fung biefes Antrags niebergefehten Com⸗ 
miftton Bund, wobei von 15 Miitgliedern 
nur 5 unbebingt für bad Geſetz, 4 unbedingt 
Bagenen u. 6 zwar für die Bezahlung ber 
Schulden bes gräfibenten, aber nicht für 
eine bauernbe Sehaltszulage fich erklärten. 
Nach langem Handeln u, heftigen Debatten 
wurde endlich. die Frage am 24. Juni das 
durch erledigt, daß mit 854 gegen 308 Stims 
men (alfo mit geringer Majorität) 2,160,000 
Fr. aber nur für ein Iahr bewilligt wur⸗ 
ben, 1 Bon den übrigen nod in biefer 
Seffion der Rationalverfammlung verhan⸗ 
beiten Gefegentwürfen verdient nur bas 
neue Preßgeſetz noch befondere Erwähs 
nung, welches zwar einen furdtbaren Sturm 
in der Nationalverfammlung hervorrief, 
aber body enblih am 16. Zuli u. zwar mit 
noch ftrenggren Amendements, al& ber Ent 
wurf beantragte (fo mwurben namentlich 
Stempel, . Eautionen, hohe Strafen, ja 
elbft die Unterzeihnung bed Verfaſſers 
ei allen bebeutenberen Artikeln fanctionirt, 
f. das Ausführliche unt. Cenſur a in den 
Suppl.) mit 898 gegen 265 Stimmen ans 
genommen wurde, 1°Im Juli erfolgte 
auch ber befinitive Friedensſchluß mit 
BuenossAyres, nachdem ſchon feit 1849 
ein Waffenftillftand gefchloffen u. ungeadis 
tet bes Kriegsgefchreies in der Nationalvers 
fammlung gegen Rofas, der Krieg nicht forte 
gefegt worben war, ſ. Buenosſs⸗Ayres aa (in 
den Suppl.). Am 9. Aug. erfolgte. barauf 
eine Bertagung ber Nationalvers 
fammlung auf 3 Monate, machdem noch 
vorher der permanente Ausſchuß von 
25 Mitgliedern für bie Zeit ber Bertagung 
ewählt worden war. Die Wahl biefes 
Ausfäuffes fiel durchaus nicht im Sinne ber 
Regierung aus, vielmehr war fie eine ofs 
fenbare Demonflration gegen biefelbe, dent 
nicht nur wurden bie von der Regierung ges 
wünfäten Sandidaten, Caſabianca u. Rey⸗ 
nault de St. Jean d'Angely nicht gewählt, 
ſondern die Gewählten waren ſaͤmmtlich 
aus den Reihen ber Linken u. der äußerſten 
legitimiſt. Rechten, an der Spige Odilon⸗ 
Barrot, unter ihnen General Lamoriciere, 
gegen deſſen Wahl ſich das Cabinet ſogar 
erklärt hatte, de Lafteyrie u. de Mornay, 
bie eifrigften Befämpfer der Erböhung ber 
Dotation des Prafidenten sc. 19 Während ber 
Ferienzeit ber Nationalverfammlung bildete 
ausſchließlich ber präfibent Louis Ras 
poleon, auf welden Anf. Juli der Buchs 
druderlehrling Walker ein Morbattentat 
gemacht hatte (der bann ale irrfinnig nad) Bis 
cetre gebracht wurde), ben Mittelpunkt des 
Öffentl. Intereffes, indem berfelbe während« 
dem erft dem Militär regimenterweife 
große Fefteffen gab u. dann einen gros 
Ben Theil Fos durdreifte, bei welcher 
Gelegenheit es zu vielfahen, ihm theils 
günftigen, theils ungünftigen Demonfteas 
Os 
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tionen kam. 1@ In diefe Zeit fiel auch ber 
Lob des Exkönigs Louis Philipp 
(ben 26. Aug.) zu Elaremont in England, 
ein Ereigniß, das übrigens auf bie Zus 
fände Fos ebenfo ohne allen Einfluß 
hlieb, ein Congreß, ber in berfelben 
Zeit von ber legitimift. Parter in 
Wiesbaden abgehalten wurbe (f. unt. 120). 
101 Dagegen Bam in dberfelben Zeit audy eine, 
omwohl mit jenen militär. Keften als mit 
en Reifen des Präfidenten in bie Provin= 
en im engſten Bufammenbang ſtehende 
rage auf die Bahn, bie nicht blos die Auf⸗ 
merkſamkeit ber ganzen franz. Nation, fons 
bern auch bes gefammten Auslandes in Ans 
ruch nahm, u. in um jo höherem Grade in 
en Kreifen, wo man in jenen Kelten n. 
Reiſen nichts weiter erblidte, ale ein Stres 
ben bes Präfidenten, feine Popularität von 
Zeit zu Zeit zu beleben u. immer mehr zu 
befeftigen. as war bie Frage, über bie 
von vielen Seiten, u. wie es ſchien, gaupt 
gets in ber inbuftriellen Welt gewünfchte 
erlängerungbes präftibentfchaftl. 
Mandate Louis Napoleons, u. über 
bie dadurch bedingte Aenberung ber Verfafs 
ger nach beren Wortlaute ber gegenwärt, 
rafident nach Ablauf feines Diandats 
(1852) während der folgenden 4 Jahre nicht 
wieber wählbar tft. don noch vor der 


erwähnten Vertagung der Nationalvers fe 


fammlung waren zu bem Ende unter bem 
Einfluffe diefes neuen Parteiſtandpunktes 
mehrere Ernennungen von Präfidbenten u. 
Secretären in ben 15 Abtheilungen ber 
Nationalverfammlung gemadt worben, u. 
wenn bei der Gelegenheit erivartet wurde, 
baß bie obengenannten Fragen fchon bei 
den Zufammentreten ber Departementals 
räthe im Aug. eine bervortretende Bedens 
tung erhalten würben, fo beftätigte ber Ers 
folg dieſe Erwartung volllommen, inbem 
bereit6 Anfangs Geptbr. nicht weniger 
als bie Hälfte der Gefanmtzahl ber Des 
partements von F. ſich für die Berfaffungss 
reviſion ausgefprodhen hatten, wenn auch 
dabei ſich herausftellte, Daß eine große Ans 
zahl Departements zwar eine Verfaſſungs⸗ 
revifion wollte, aber von einer Verlängerung 
ber Präfidentfchaft Louis Napoleons, den 
man immer unverholener imperialift. Bes 
firebungen beſchuldigte, abfah. U Wie fehr 
aber auf letztere bingearbeitet wurde u. in 
welcher Weile fich hierbei auch Louis Napos 
leon felbft betheiligte, ergab ſich deutlich aus 
einem Ereigniß, das noch vor ber Wieders 
eröffnung der Nationalverfammlung nidyt 
nur zu einer Mobification bes Minifteriume, 
fondern auch in feinem weiteren Verfolge 
zu ben ernfteften Befürdtungen Beranlafs 
fung gab. Das war bie plögl. Entlafs 
fung bes Kmegsminifters d'Haut⸗ 
poul, bie in nichts Anderem ihren Grund 
hatte, als in bem ziemlich offen hervortres 
tenden Streben Louis Napoleong, bie Mis 
litärmacht in Paris unmittelbar in bie 
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Hand zu befommen, was aber nur möͤglich 
war, wenn General Changarnier, ber dies 
felbe ſchon vor ber Erhebung bes Mräfidens 
ten vom 10. Dechbr. befaß, geftürzt wurbe. 
Allein während d’Hautpoul bie Anficht des 
Dräfidenten in Betreff ber Beſeitigung 
Changarnierd theilte, widerfehten ſich dem 
aufs Enticiebenfke die übrigen Mitglieder 
bes Minifteriums, fo daß d’Hautpoul nichts 
übrig blieb, als feine Entlaffung zu sche 
men, Un feine Stelle trat Gen. Schramm, 
Da aber nun biefer ebenfowenig wie fein 
Borfahrer d’Hautpoul ben Plänen bes Prüs 
fidenten gegen Ehangarnier eine Schranke 
fegen konnte ob. wollte u. es daher geſche⸗ 
ben ließ, baß gleich nad feinem Amtsans 
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tritt Changarniers Freund, GeneralRan 


meyer, feines Divifionscommanbos in Pas 
ris enthoben wurbe (eine Maßregel, bie 
in Ausführung gebracht wurde, weil Raus 
meyer bei den zahlreichen Heeresimufterun 
en, bie damals ber Präfident vorne 

eng darauf gefehen hatte, baß feine Sel⸗ 
baten fich babet jeder verfaffungsmwidrigen 
Kundgebung enthielten), nahm ber Zwie⸗ 
fpalt zwiſchen bem Prafidenten u 
Changarnier einen fo bedenkl. Eharaktır 
an, baß felbft der Permanenzausſchuß damit 
umging, bie Nationalverfammlung noch ver 
Beendigung ihrer Ferien wieber einzuberu⸗ 
n, 18 Indeß unterblieb dies, u. fo erfolgte 
bie Wiedereröffnung ber Nationale 


verfammlung, wie früher beftimmt wor 


den war, am 11. Novbr., bei welcher Gele⸗ 


enbeit ber Präfident eine Botſchaft ur 


eh durch welche er jene Differenyen zu 
befeitigen fuchte. Nicht nur daß er in bie 
er Staatsſchrift, die ſich über bie inneren 

uftände F⸗s, die Finanzen, bie öffentl. 
Arbeiten, Hanbel u. Adlerbau, Juſtiz, des 
Öffentl. Unterricht u. die Eulte, über ben 
Krieg u. 5:6 Stellung zum Auslande, fer 
wie endlich über feine eigene perfönl. Steb 
Iung verbreitete, bie republikan. Partei ia 
Bezug auf Staatsftreiche beruhigte u. ſo 


verföhnlich die Hand reichte, fo ſuchte erin 
berfelben auch feine Stellung zu ber mil 


taͤr. Macht in milberndem Lichte darzuſtel⸗ 
Ien, fo daß hiermit ber ärgerlige Gtreit 
mit Changarnier fo gut wie abgethan wurde. 
14 Dem Auslanbe dagegen fiel bei Vorlage 
biefer wichtigen Gtaatafchrift, in welde 
ausbrüdlih firenge Neutralität in Ausfidt 
geftellt wurbe, fo lange nicht Fes Intereſſen 
gefährdet würden, nur Eins auf, u. zwat 
daß ſchon einige Tage barauf wegen der 
beutichen Berhaltniffe, bef. ber gleichzeitigen 
reußifhen u. öftreich. Rüſtungen, an der 
ftgrenze Fes 40,000 M. mobil gemadt 
wurden, Das in Folge diefer Mapregel 
alsbald auftauchende Sriegsgefchrei ver 
ftummte indeß eben fo ſchnell wieder, wie 
es entftanden war, als die Rüſtungen d 
beiden beutfchen Großmädhte in Kürze wie⸗ 
ber fiftirt wurden. Ja die unmittelbar dar⸗ 
auf erfolgende ftrengere Uebermadung 
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BB erweifung ber zablreihen deutſchen 
— 6 in das Innere F⸗s ließ im 
egentheil auf ein Einverftändniß F-s mit 
Den in Frage flehenden Regierungen ſchlie⸗ 
Ben. 1 Wührend aber nun die Berhanbluns 
gen inder Nationalverfammlung big 
zum Schluß bes Jahres ziemlich bedeutungs⸗ 
Io8 blieben u. fih u. a. namentlidh über ein 
Wuchergeſetz, über Regelung ber Hanbeles 
Beziehungen zwifcen Algerien u. bem Muts 
terlande u, über ein Hypothekengeſetz ver⸗ 
breiteten, ſchien die Verſöhnung, welde 
feit Wiedereröffnung ber Nationalverfamms 
Jung _u. namentlidy feit der Botfchaft des 
Drafidenten an biefelbe zwifchen der Execu⸗ 
tivgewalt u. ber Majorität eingetreten war, 
Die Gefahr einer inneren Spaltung body nur 
vergrößert 8 haben. 5) Das Jahr 1831 
bis zur Verfaſſungsreviſiousfrage. 
168 Dieſe Bermuthung gewann nicht nur 
immer mehr an innerer Bahr cheinlichkeit, je 
mehr bie gewidhtige Frage über eine Ver⸗ 
faffungsrevifion an Umfang u.- Bedeutung 
zunahm, fondern fand auch gleih im Ans 
fang bes Sahres 1851 ihre volle Beſtäti⸗ 
sung burh die Abfegung Ehangar: 
niers (f. d. in ben Suppl.) am 9. Januar 
u. ben dadurch gleichzeitig herbeigeführten 
theilweifen Minifterwecfel. Changarniers 
Commando wurbe nun wieder getheilt, in= 
dem Divifionsgeneral Perrot das Obercoms 
mando ber Nationalgarden bes Seinedepar⸗ 
temente, Divifionsgeneral Baraguay d’Hil- 
Iiere dagegen das Obercommando ber Trup⸗ 
pen ber 1. Militärbivifion erhielt. ?7 Das 
neuconftruirte Minifterium vom 10. 
Sanuar beftand aus folgenden Männern: 
Drouyn be Lhuys (für das Aeußere), Ge⸗ 
neral NRegnault de Saint = Ican=d’Angely 
(für den Krieg), Ducos (für die Marine), 
Baroche, Rouber, Parieu u. Fould nahmen 
ihre Entlaffungsgefuhe zurüd u. behielten 
ihre Stellen bei. Da indeß ſchon wenige 
Zage darauf diefem neuen Minifterium von 
Seiten ber Nationalverfammlung ein Mißs 
trauensvotum ausgefprochen wurde, trat 
das neue Miniftertum wieder ab u. 
wurbe bereits am 24. Januar durch ein fo= 
en. Uebergangsminiftertum .erfegt. 
er Präfident erließ bei diefer Gelegenheit 
abermals eine Botfchaft, worin er als 
Grund biefes Verfahrens ben Umftanb bes 
zeichnete, baßesihm unmöglich geweſen wäre, 
die Elemente eines neuen Minifteriumsd aus 
einer Majorität zu nehmen, wie fie zufällige 
Umftände bei den letzten Debatten gebildet 
hätten. Und ba nun aud in der Dinorität 
ber Berfammlung eine Iebensfähige Combi⸗ 
nation unmöglich gefchienen habe, fo babe 
er durch bie Bildung eines Uebergangsminis 
fteriums aus Kahmännern, die der Vers 
fanmlung gar nit angehören, den unun⸗ 
terbrogenen Fortgang der Verwaltung ges 
fibert u. ber NRationalverfammlung Geles 
enheit gegeben, die Zwiftigkeiten in ber 
Erinnerung an bie feterl, Erklärungen ber 
Supplemente zum Iniverfals Leriton, II, 
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Botfchaft vom 12. Nov. vor, 3. zu vergeffen 
u. die wirkl. Majorität wieder herzuftellen. 
Nach Wiederberftellung diefer Eintracht, bie 
5. von feinen Vertretern erwarte, werbe 
die Bildung eines definitiven Minifteriums 
feine erfte Pfliht fein. Die Namen ber 
neuen Minifter aber, die ſämmtlich außer 
halb ber Dolföpertretung gewwählt u. polis 
tif bis dahin Peinerlei Bedeutung gehabt 
hatten, waren folgende: Brenier, Direcs 
tor bed Rechnungeweſens im Departement 
der auswärt. Angelegenheiten (für das 
u ewärtige) le Baillant, Eontreabmts 
ral (für Marine u. EColonien); Schneider, 
Minendirector, ehemal. Abgeordneter (für 
die öffentl. Arbeiten); Magne, bisheriger 
Minifter für Handel u. Aderbau, blieb; 
WBaiffe, Präfect in Lille (für dad Innere) ; 
Randon, commanbdirender General in 
Meg (für den Krieg); de Germing, Ge⸗ 
neraleinnehmer von Rouen (für bie Finans 
en); de Royer, Generalprocurator am 
ppellhof zu Paris (für die Juſtiz); Gi⸗ 
raud, früher Mitglied bes Oberrathes des 
öffentl. Unterrichtes (für den Öffentl. Unter 
richt). Wodurch aber das Zufanmentreten 
eines ſolchen Miniſteriums fpeciell für ben 
Dräfidenten der Republik noch eine befons 
dere Bedeutung erhielt, lag in bem Ums 
ftand, daß bereits jeit lingerer Zeit von 
einer abermal. Gehaltserhöhung des Präfis 
benten die Rede war. 1 Die legten Bors 
gänge hielten das neue Minifterium nicht 
ab, die diefen Gegenſtand betreffende Ge⸗ 
fegvorlage (e6 wurde eine Dotationser- 
gänzung von 1,800,000 Fr. beantragt) 
gleih nah feinem Zufammentritt in der 
Nationalverfammlung einzubringen, aber 
am 10. Febr. wurde ber Antrag mit gros 
Ber Majorität verworfen, u. der dadurch 
erlittenen empfindl. Niederlage konnte der 
Präfident nur dadurd ihre Spige abbrechen, 
daß er gleichzeitig auch auf die Nationals 
fubfeription verzichtete, die eine Anzahl 
feiner Anhänger mittlerweile zur Dedung 
bes verlangten Erebits eröffnet hatten. Eis 
nen um fo wohlthuenderen Eindruck madıte 
es daber, daß bie Nationalverfammlung - 
über diefe ärgerl. Eonflicte zwifchen ihr u. 
bem Praͤſidenten endlich hinwegſehend bes 
reits noch im Febr. ihre legislative Thaͤtig⸗ 
Peit von Neuem einem Gegenftande zuwen⸗ 
bete, ber, infofern er fi auf die Organi⸗ 
fation des Gemeindeweſens bezog u. bie 
Aufhebung od. doch eine der wahren Kreis 
beit unentbehrl. Beſchränkung ber auf F. 
fhwer laſtenden Eentralifation anbahnte, 
als ein Außerft wichtiger bezeichnet werden 
mußte. 17°Die Sauptfrage, um bie ſichs 
babei alsbald ausfhließlih brehte, war: 
wie follen die Bürgermeifter er= 
nannt werben? von oben herab durch bie 
Erecutivgewalt u. ihre Agenten, od. von 
unten hinauf dur die Wähler der Ge⸗ 
meinde od. durch den von biefen ernannten 
Gemeinderath Dieſe Frage fand im a 
w 
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wenigften® in ſoweit eine Löfung, ale bie 
Departementals u. Communalcommiffion 
den Befchluß faßte, daß die Wahl der Bürs 
ermeifter durch bie Municipalräthe mit 
Bunabe einer Anzahl Höchftbefteuerter ges 
{heben folle, ein Befhluß, über welchen 
die confervative Partei, die darin mit Recht 
eine Rückkehr vom allgemeinen Wahlrecht 
um Princip bes Cenſus erkannte, ein gros 
des Sreudengefchrei anftimmte. N Inzwi⸗ 
ſchen hatten andre Gegenftände u. Ereig⸗ 
niffe die ungetheilte Aufmerkſamkeit Aller 
in Anfpruc genommen. Zunädhft fand noch 
die obenerwähnte Dotationsfrage ganz uns 
erwarteter Weife bei einem Theile der Pas 
rifer Bevölkerung einen höchſt beſorglichen 
Widerhall, indem auf Grund eines von ans 
gebl. Freunden des Elifee ausgehenden Dias 
nifeftes für ben 22, Febr. beimlih eine 
große Demonftration gegen die Na⸗ 
tionalverfammlung vorbereitet wurde. 
Hiervon jedoch rechtzeitig in Kenntniß ges 
fegt, traf die Regierung ſchon in der Nacht 
vom 21. zum 22, Febr. fo ausgedehnte mis 
litär. Bortehrungsmaßregeln, Laß die Sache 
unterblieb. Nach diefer Zeit befchäftigten 
die Rationalverfammlung bef. die Verbands 
Jungen über den erneuten Antrag Eretons 
auf Aufbebung der Verbannungs- 
dDecrete gegen die Bourbonen, über 
Meorganifation ber franz. Nationalgarbden, 
über AUenderung, wo möglich Aufyebung 
bes Wanlgefeges vom 31. Mai 1850 u, 
m. a. Die öffentl. Aufmerkſamkeit wurbe 
bef. in Anſpruch genommen durch die immer 
ſchroffer hervortretenden legitimiſt. Bes 
ftrebungen, die in einem neuen Dlanifeft 
des Grafen von Ehambord, fowie endlich 
in bem SHinarbeiten auf eine allmälige 
Berfhmelzung (Fuſion) ber legi⸗ 
timiftifhen u. orleantift. Partei 
ihren Widerhall fanden; ferner die Ents 
üllungen einer Berfhwörung in 
Frankreich, die im verfloffenen Sabre 
von dem Eyoner Advokaten Gent angezet= 
telt worden fein follte; endlich Die von den 
Zeftamentsvollftredern Louis Philipps ers 
bobenen Entſchaͤdigungsanſpruͤche an die 
franz. Staatskaſſe ıc. g) Die Berfafs 
Sungöreoifion. 122 Indeß immer war Das 
ntereffe fur alle diefe zum Theil das in= 
nerfte Leben Fos berührende Gegenftänbe 
nur ein vorübergehenbes, wogegen bie uns 
getheilte u. nachhaltige Aufmerkſamkeit als 
ler ſich Dabei immer mehr confolirenden Par: 
teien, auf die Berfaffungsrevifions- 
frage gerichtet blieb. Hiermit im engften 
Zuſammenhange ſtand auch bie Bildung 
eines neuen definitiven Mintfteriums, 
mit welchem fich ber Prafident am 10. April 
umgab. Zunädft an) die Parteien au⸗ 
langenb, fo war mit benfelben feit Ende 
1848 (f. ob. 118 ff.) mandye Beränderung vors 
egangen. "anna) Bon den Republi⸗ 
auern war die gemäßigte Fraction 
almälig durch bie andern Parteien auf bie 
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Seite gebrängt u. ſah ruhig bem Laufe bee 
Dinge zu, Die Bergpartei hatteim Mai 
1850 ein revolutionares Widerftandscomite 
(Comit& central de resistence) gegründet, 
deſſen Zweck war, alle Gefahren von der Res 
publif abzuhalten, doc giuoot die Ereigniffe 
des Jahres 1852, die Neuwahl eines Praͤ⸗ 
fiventen, ruhig abzuwarten. Ende 1850 hats 
ten 25 Mitglieder eine neue Yraction, 
R£eunion de la Moutagne (von den 
übrigen Parteien ber neue Berg od. % as 
boriten od. Crêtins [von Crete, Spige] 
genannt) gebildet, deren Führer Michel de 
Bourgesu. deren Praͤſident Schöldyer, das 
Drgan Vote universel war, ein Blatt, 
welches an die Stelle der (1850) eingegans 
genen Réforme trat. Was die Durchfüh⸗ 
rung des jocialedemoßrat. Principe anbes 
langt, fo gingen die Fractionen der Berg⸗ 
partei zufanımen, denn ohne vorhergegans 
gene Beiprechung enthielten ſich beide bei den 
für fie zweifelhaften ragen in der Nationals 
verfammlung bes Stimmgebend; vereinigs 
ten fih im San. 1851 über die Nichtrheil- 
nahme bei ben Wahlen, fo lange das Geſet 
vom 81. Mai beitehe; ftimmten gegen bie 
Dotation u. bildeten gemeinfchaftiich die 
Ueberwadhungscommiffion der legitim.sbos 
napart. Permanenzcommiffion, ſ. unt. ıse. 
136 In dem Lager bbb) der Legitimiſten, 
weldhe im Aug. 1849 einen Eongrep zu 
Ems veranftaltet hatten, auf welchem der 
erzog von Bordeaux zugegen u, wo bie 
utton, d. h. eine Annäyerung u, Verei⸗ 
nigung mit dem Haufe Orleans, zur Sprade 
gefommen war (vgl. unt. ırs), bildete fi 
Ende 1849 die junge Rechte (Poins 
tus), weldye erklärten, allgemein werde 
angenommen, baß ss Wohl nur durch bie 
Bieterherftellung der legitimen Monarchie 
dauernd begründet werden könne u. ſonach 
das Bolt aufzuforbern fei, den Enkel Hein⸗ 
richs IV. einzuladen, nad F. zurũckzukom⸗ 
men, bamit er ben Thron feiner Bäter wieder 
befteige arochejaquelin, Forreau u. die Brüs 
ber Nettemont, POpinion publique, Ga- 
zette de France), welche Meinung ale eine 
nicht zeitgemäße von den gemäßigteren Le⸗ 
gitimiften befämpft ward. Im Aug. L8SU war 
eine 2. Bufammenktunftderlegitimift. 
Baäupter zu Wiesbaden; der Herzog 
von Bordeaur ernannte hier ein Comité von 
5 Perfonen (Berzog v. Levis, General Saints 
Drieft, de Berryer, Marquis v. Paftoret 
u. Derzog v. Des⸗Cars), welches bie Legitis 
miſt. Angelegenheiten ald Berathungskörs 
per übernahm, denn bie obere Leitung bes 
ielt fi) der Herzog dv. Bordeaur felbft vor. 
odann wurden in dem fogen. Manifeft 
von Wiesbaden, datirt vom 80. Aug., 
bie Srundfäge ber legitimift. Politik dar⸗ 
gelegt, u. u. a. au die Berufung an Das 
franz. Bolt, wodurd bie Principfrage über 
bie monarch. Erblichkeit verneint fei, vers 
worfen. 175 Bon jegt an erfolgte in= m, 
außerhalb der Nationalverfammiung ein 
intner 
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immer kühneres Auftreten der Legitimiften. 
Der BereinRue deRivoli, 1849 gegrüns 
bet, warb fleißig befucdht, uw. feine Corre⸗ 
[yonbeng mit Srobsdorf u. den Provinzen 
ebhafter; zu Nantes conftituirte fi ein 
Damenverein, angeblid um an Arme Bets 
bücher zu fchenten, in Wahrheit um legi⸗ 
timift. Propaganda zu mahen. Bor Schluß 
ded Jahres 1850 warb vom Herzog dv. Bors 
deaux ein Comité ernannt (Berryer, Hers 
zog v. Noailles, de Falloux, Benoift d'Azy, 
de Batimesnil, Sen. de Saint:Prieft, Mar⸗ 
quis SauvairesBarthelemy, Herzog v. Eler: 
montsXonnerre, Herzog v. Balmy, de Rain⸗ 
ville, Marquis v. Paftoret u. Berzog dv. 
Des⸗Carse), weldes nicht allein die Spals 
fung unter ben Anhängern der Legitimität 
ausgleichen, fondern auch die fchon im vor. 
Jahre zu Ems angeregte Fuſion ber Legis 
timiften u. Orleaniften (f. ob. ı2.) berbeis 
ufübren fuchen follte. Im Januar 1851 
immten die Legitimiften mit ben Drleanis 
ften für die Erhaltung Ehangarniers; ver⸗ 
einigten ſich bei der Prüfung des Gefegents 
wurfs über Gemeindewefen u. in ber Dos 
tationefrage mit den Republifanern u. gins 
en am 19, Mai über totale Berfafiungsrevis 
fon mit den Bonapartiften Hanb in Band 
Legttimiftifh=elifeifge Fuſion). 
iefe Bereinigung der Legitimiften mit ben 
Bonapartiften, melde von Berryer u. Fal⸗ 
lour vertreten wurde u. zu einem Ziwiefpalt 
in der Legitimiftenpartei führte, wurde vor 
ber Sand um fo fefter, ba eine im Juli 1851 
von Berryer, St, Prieft u. Benoiſt d'Azy 
nah Claremont unternommene Miffion, 
um mit dem Haufe Orleans zu conferiren, 
wegen ber Abweſenheit ber Herzogin v. 
Drieans ganz ohne Erfolg blieb; freilich 
von Dauer wirb dieſe Fuſion nicht fein, 
ba bie Ratur der Sade eine Nerfchmel: 
zung der SSntereffen beider unmöglich macht. 
#eee) Die Orleaniften unter Thiers 
verbandelten fbon im Nov. 1849 mit den 
Zegitimiften über eine Zufion, aber bie 
Verſuche fcheiterten an den Forderungen 
ber Legtern. 1850 bildete ſich unter Mole 
Der Berein in der Rue de l’Univer- 
site (Fraction Moll, die Farblo⸗ 
fen), welder aus Mitgliedern ber confers 
vativen Sulimonardie u. gemäßigten Les 
itimiften beftand u. bie 1849 verfuchte 
gufia ernftliy wieder aufnahm. Die 
iederberftellung der Monardie durch den 
‚freien Willen der Nation war ber allge: 
weine Zwed bed Vereins u. gegenfeitige 
Gonceffionen zwiſchen den *2egitimiften u. 
Drieaniften follten als Hebel dienen. Sal⸗ 
Handy, Mornay, Montebello, Bis 
t, Ronilles, Duchatel, Valmy, 
umon, Sauzet, Thiers, Mignet, 
Bars, Wolle, nd die Dauptperfonen 
iefer Fraction, welche Guizot an der 
Brise hat; ihr Organ ift l’Assembiee na- 
Bonale. Nach u. nah nahm biefer Verein 
ne mehr legitimift, Färbung an u, eine 


innige Berfchmelzung ſcheint um fo proble⸗ 
matifhher, ba Thiers dem Haufe ans 
nicht vergeben will, die Tegitimift. Sournale 
aber bie Regierung Ludwig Philipps ale eine 
ufurpirte betrachten. 1” ddd) Die Bones 
partiften wirkten zunächft für die Wieders 
wahl Louis Rapolemne um Präfidenten 
im Mai 1852. Die Mitglieder biejer Pars 
tei werden auch, da Louis Napoleon als 
räfibent base Palais Elisee Bourbon (jest 
alais nationale) bezog, bier eine Hof⸗ 
haltung errichtete u. als Prinz behandelt 
ward, Donnerſtags Aubienzen ertheilte, 
feinen Anhängern u. Günftlingen in ben 
prachtvollen Sälen Diners u. Soircen gab 
u. hierher der Sig ber Regierung gelegt 
ward, die Partei Elifee od. im Allges 
meinen dad Elifee genannt. Außer dem 
Elifee haben die Bonapartiften im Berein 
der Rue des Pyramides, weldher auch aus 
Männern ber Majorität, Orleaniften, ges 
mäßigten Republitanern u. Legitimiften bes 
ftebt u. beffen Vorfigender Broglie ift, 
ihren Vereinigungspunkt, ba bier die bonas 
artiftifhen Elemente die vorherrſchenden 
End. Der Einfluß des Bereins ber Rue 
des Pyramides auf bie Nationalverfamns 
lung war bei mehreren wichtigen Verhand⸗ 
Iungen von Bedeutung. Später trat eine 
Anzahl ber nicht entſchiedenen Anhänger 
bes Elifee aus u. ber Verein erhielt ſich 
fein rein bonapartift. Gepräge.: In ihm 
fam am 19. Mai die Verfaflungsrevifion 
zum förml. Befhluß. Y?°Die ältere bonas 






partift. Fraction ift bie Geſellſchaft des 


10. Decembers (Le dix Decembre), ge= 
gründet 1849 von Xemulier, angeblib um 
armen Rechtſchaffenen durch Spar⸗ u. Vor⸗ 
ſchußkaſſen u. Rath u. That beizuſtehen u. 
Ordnung im Innern herzuſtellen, damit 
Handel, Ackerbau u. Gewerbe wieder auf⸗ 
lebe. General Pyat ward Präſident u. 
Anton u. Lucian Bonaparte, Ferdinand - 
Barrot u. mehrere Generale waren bie bes 
lebenden Perſoͤnlichkeiten des Vereins. Es 
erwies ſich ſpaͤter, daß die Geſellſchaft vor⸗ 
züglich für die Präſidentſchaftsverlängerung 
thatig war, eliſceiſche Journale in den 
Provinzen unterſtützte u. nur bonapar⸗ 
tiftifch Geſinnte zu ihren Mitgliedern zählte, 
Die ihr zur Laft gelegten Morbpläne gegen 
ben Präfidenten der Nationalverfammlung 
Dupin u. ben General Changarnier erwies 
fen fi al& unwahr. Am 27. Novbr. 1850 
warb durch Decret ber Regierung die Ge⸗ 
ſellſchaft aufgelöft, fie beftanb aber im Ge⸗ 
heimen fort, trat fpäter ale Hortenfias 
gefellfhaft wieder ans Licht, u. bie zahl 
reichen Petitionen im Mai 1851 für Verfaſ⸗ 
fungerevifion find das Werk diefer Fraction, 
pp) Die Mitglieder des neuen Mint- 
ſteriums vom 10, April (f. oben 123), zum 
großen Theil Mitglieder desjenigen Cabi⸗ 
nets, welches fi im Januar nadı der Abs 
egung des Generals Changarnier vor bem 
ißtrauensvotum bes Parlamente zurück⸗ 
20° aoa. 


Ba 


.gen bie 


‚ eipien in Ausſicht geftellt. 


309 ‚ waren folgende: Rouher Guſtiz); 
awohe (Auswärtiges); Ehaffeloups 
Laubat (Marine); 2. Faucher (Inneres); 
Buffet (Aderbau u. Handel); Dombis 
dau de Eroufeilbes (öffentl. Unterricht 
a. Eultus); A. Fould ( Inanzen); Ran⸗ 
bon (Krieg); Magne (öffentl. Arbeiten). 
Es unterlag einem Zweifel, baß der Praͤ⸗ 
fident fih bei Bildung dieſes Minifteriums 
vornehmlih von dem Streben hatte leiten 
Iaffen, fi im Angeſicht ber brennenden 
Rageefrage ‚über Verfaffungsrevifton eine 
größere Majorität ſowohl in ber Nationals 
verfammlung ale aud in ber Nation zu 


"fihern, daher es wohl auch bezeichnend 


war, daß das neue Eabinet fhon in ber 
erften Sigung der Nationalverfammlung 
einen Sieg davontrug, indem der Antrag 
SaintesBeuves, das am 18. Januar ges 
ebene Dlißtrauensvotum gegen bad neue 
Rinifterum zu wiederholen, verworfen 
wurde, nachdem Faucher die Forderung ges 
ftellt Hatte, die Kammer möge boch zuvor 
dem Minifterium Zeit Iaffen zu handeln, 
ebe fie ſich für od. gen baffelbe ausfpräde. 
Mas nun bie VBerfaflungsrenifiouds 
frage felbft anlangt, fo nahm diefelbe in 
den Reihen ber verfchiedenen Parteien von 
ihrer erften Entftehung an folgenden Ents 
widelungsgang: der Ausgangspunkt ber 
Frage war ber Paragraph ber Berfaflung, 
wonad kein Präfident zweimal bintereinans 
ber gewählt werben barf (f. oben »). Wäh⸗ 
rend nun bierauf die Drleaniften bie 
Wiedereinführung der Zulidynaftie zunachft 
durch die Wahl des Prinzen von Zoinville 
zum Prafidenten, bie Legitimiften dage⸗ 
iederherftellung ber älteren Bour⸗ 
bons dur den Grafen von Chambord 
(Heinrih V.) gründeten, fahen die verfchies 
denen republikan Parteien durch ben 
felben Paragraphen theils eine größere 
Sicherſtellung ber republitan. Inftitutionen 
(sgemäßigte Demokraten), theils eine Um⸗ 
formung des Staates nad focialift. Prin⸗ 
Allen dieſen 
Darteien gegenüber ſahen fi die Bona- 
partiften, die in Peiner andern Perfon 
bauerndes Heil für F. finden, als in Louis 
Napoleon, durch denfelben Paragraphen in 
ihren Hoffnungen u. Beftrebungen beengt. 
21 Um alfo über diefe Klippe auf gefeglichem 
Wege binwegzutommen u. wo möglid) jenen 
Paragraphen aus ber Berfaffung zu ent= 
fernen, forderte die Regierung bereits im 
vorigen Jahre die Departemental= u. Be⸗ 
irksräthe auf, ihre Anficht über eine etwaige 

evifion ber Berfaffung auszufprechen. Der 
Erfolg_diefer Maßregel (f. oben ısı) ent⸗ 
prach den Erwartungen ber Regierung in⸗ 
ofern nicht, als eine nicht geringe Anzahl 
der Departementalräthe fich zwar für eine 
Revifion ausſprachen, aber einer Wiederer⸗ 
wahlung Louis Napoleons fich nicht geneigt 
zeigten, !® ANußerdem erkannte bie 
zung wohl, baß ohne Einwilligung ber Nas 


egies - 
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tionalverfammlung eine gefegl. Reviſion 
nicht .möglidy fei. Um ſich nun nah biefer 
Seite hin beffer zu decken, berief Louis Ras 
poleon das neue definitive Miniftertum vom 
10. April, wodurd er wieder eine compacte 
Majorität in der Nationalverfammlung zu 
erhalten hoffte. Allein auch dieſe Hoffnung 
wurde vereitelt, einestheild, weil die cons 
fervativen Mitglieder ber Nationalverfamm- 
lung durch zu viele Parteien auseinander 
gehalten wurden, anderntheils auch, weil 
das neue Minifterium bem gewaltigen Par⸗ 
teigetreibe in ber Hauptftabt wie in ben 
Brodingen gegenüber nicht hinreichende 
Kraft befaß, den Particularintereffen des 
Präfidenten Rechnung zu tragen, "In 
eine neue Phafe trat die Frage erft baburd, 
daß fi, um die Frage wo möglich friedlich 
u erledigen, von Seiten ber verfchiebenen 
Dartein einzelne Comites bildeten. Bon 
eiten bes Landes liefen viele Petitionen 
mit zahlreichen Unterfchriften ein, wobei freis 
li die Regierung befchuPbigt wurbe, nicht 
ohne Einwirkung geblieben zu fein, Die Ras 
tionalverfammlung beftimmte nun zunädft 
am 31. Mat bezüglihd ber Behandlung der 
Revifionsanträge, daß biefelben nit au 
die monatl. Eommiffionen für parlamentar. 
Snitiative verwiefen, fondern einer in den 
Abtheilungen gewählten Specialcommiſſion 
von 15 Mitgliedern unterbreitet werden 
follten. Für den Fall, daß die Anträge von 
diefer Commiſſion verworfen würden, fo 
Fönnten biefelben erſt nach & Monaten einer 
gleihen neu gewählten Eommiffton zuge 
wiefen werden. 1% Die am 6. u. 7. Juni 
gewählte Nevifionscommiffton beftand 
aus: Moulin, Eorcelles, Monte: 
lembert, Dufour, Broglie, Obilon 
Barrot, Baze, Berryer, welde für, 
u. 3. Favre, de Morney, Charras, 
Demelins, Savaignac, Cbaramaule, 
welche gegen bie Revifion waren, u. zulegt 
Tocqueville, welder ſich feine Stellung 
zur Reviſion refervirte, u. im Juni als Bes 
richterftatter beftellt wurde. Diefer Beriät 
wurde am 9. Juli in der Nationalverfamms 
lung vorgetragen, fein Antrag Iautete nad 
ber Anſicht der Majorität: die Verfaſſung 
fol in ihrer Totalitätrepibirt werden; würde 
die Reviſion nicht durch die geſetzl. Major 
rität ber Nationalverfammlung befchlofien, 
fo beantragte die Commiſſion einftimmig, 
daß bie beftehende Berfaffung aufrecht u. 
allgemein geachtet bleiben müßte. Bei der 
Abftimmung in ber Nationalverfammlung 
vom 19. Juli waren 724 Botanten zugegen; 
für die Revifton ftimmten 446, dagegen 278, 
da alfo nicht die gefegl. Majorität von Ya 
543) bafür ftimmten, jo war bie Werfats 
ungsrevifiou abgeworfen. '* Die 
afle der Revifioniften waren Vona⸗ 
partiften u. 2egitimiften, jene wollten bie 
Prafidentfchaft Louis Bonapartes verläns 
gern, dieſe Dadurch eine gefahrlofe Proteftar 
tion gegen bie Republik einlegen; bie Be 
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derAntirevifioniffenmwaren die Republis 
Taner aller Karben, um gegen bie Berlänges 
rung der Prafidentfchaft, gegen die Monar= 
hie u. gegen das Wahlgefe vom 31. Mai 
zu protefliren, u. die meiften Srlaniften, 
um einen orleaniftifhen Prinzen auf den 
Praͤſidentenſtuhl zu bringen. Während ber 
ganzen, 6 Rage dauernden Debatte war 
Paris rubig, theils aus @leichgültigkeit 
gegen Politik, theils aus Ueberzeugung, baß 
bie Berfaffung unangetaftet bleiben würbe. 
186 Der Präfident Louis Napoleon hätte dem⸗ 
nad Peine Hoffnung auf eine gefegliche Wie⸗ 
derwahl, wenigftens vor ber Hand, benn 
es ift noch Ausficht auf eine veränderte Ab⸗ 
- ftimmung, ba bis zum Mai des nädhften 
Sahresnodh ein, ja mehr erneute Anträge auf 
Hteviſion gefeglich eingebracht werben fönnen. 
Außer Louis Napoleon follen als Candi⸗ 
Batenfürbienadhfte Prafidentfchaft 
Sarnot u. Cavaignac von den Republitanern, 
Changarnier od. H. de Larochejacquelin von 
ben 2egitimiften, der Prinz von Zoinville 
von den Drleaniften vorgefchlagen fein, 
2 Noch vor der Abftimmung über die Vers 
faffungsrevifion Hatte ber Präfident ber Res 
publif die Nationalverfammlung u. bie dy⸗ 
naftifhen Parteien durch die Rede, welche 
er zu Dijon am 1, Juni bei der Einweis 
bung ber Eifenbahn gehalten, arg beleidigt 
(indem er darin der Nationalverfammlung 
nachgeſagt, daß er dieſelbe ſtets willfährig 
gefunden babe, wenn feine Regierung 
antidemoßrat. Maßregeln verlangt, aber 
ſtets unfchlüfftg, ja miderftrebend, wenn 
er Borfchläge für das Wohl u. die Verbeſſe⸗ 
rung der Lage des Volkes gemacht habe), 
außerdem bie Beftrebungen ber Legitimis- 
fien u. Drleaniften, fowohl der reinen ale 
der Fufioniften, unzart beurtheilt. Diefe 
Dede machte fo großes Auffehen u. rief 
bei ben Betroffenen ſolche Entrüftungen u. 
bei dem Minifter des Innern Al große Vers 
legenbeit hervor, baß fie im Moniteur nur 
mit Hinweglaffung ber ftarfen Stellen ers 
ſchien. Bei gleicher Gelegenheit in Poitiers 
ſprach fi daher ber Präfident am 1. Zuli 
vorſichtiger aus, 1 Inzwiſchen hatte fich 
bie Nationalverfammlung im Juni nod mit 
einem Antrage Ste. Beuves auf Ermäs 
Bigung des Zolltarifs ꝛc. beſchäftigt, 
benfelben aber, nad einer Rede Thiers 
vw Bunften der Schußzölle abgemworfen. 
m 21, Suni wurde die Geltung bes Ge⸗ 
[ea«8 vom Juni 1849 u, 1850 über die 
Iub& u. and. Öffentl. Berfammlungen 
bis zum 22, Juni 1852 verlängert, Als 
am 21. Juli bei der Berichterfiattung über 
die Revifionspetitionen von der Nationals 
verfammlung ein Tadel gegen das Mini» 
fterium votirt worden war, weil bie Vers 
waltung ihren Einfluß gemißbraucht habe, 
um die Staatsbürger zum Petitioniren ans 
uregen, fo gab am felbigen Tage bad ganze 
inifterium beim Präftdenten feine Ents 
laſſung, welche aber berfelbe nicht annahm, 


100 Ende Juli wurde bie Bertagung ber 
Nationalverfammlung vom 9. Aug. 
bie 4, Nov. angenommen u. ber bisherige 
Praͤſident ber Berfammlung, Dupin, wie⸗ 
dergewähltz; die Mitglieder der während ber 
erien ber Rationalverfammlung beifammen 
leibenden Permanenzcommiffion was 
ren ſaͤmmtlich Candidaten ber 2egitimiften 
u. des Elifde, baber auch bei Weiten nicht 
von dem feindfel. Charakter gegen die Res 
gierung, wie voriges Jahr (f. oben 18). 
Um diefe Sommiffion, welche aus, ber Res 
publik feindfeligen Lagern hervorgegangen 
ift, zu beobadıten u. von ſchädlichen Ente 
fhließungen abzuhalten, erwählte bie Linke 
eine Leberwadhungscommiffion, zu 
beren Mitgliedern Aubry, Earnot, Gerard, 
Girardin, Lagrange, Lamennais, Miot, Edg. 
Quinet, Raspail ꝛc. gehören u. zu deren 
Präfident u. Vicepräfidenten Eremieur, V. 
Hugo u. Joly gewählt wurden, !!ı) Was 
endlich nody Algier betrifft, fo Haben einess 
theils auch nach ber Uebergabe Abd⸗el⸗Ka⸗ 
ders 1847 (f. oben sı) die Kriege dort nicht 
aufgehört; anberntheild hat die Berwirs 
rung der Angelegenheiten im Mutterlande 
auch bie Entwidlung in biefer Eolonie gebins 
bert, wozu gleichzeitig die Cholera u. Mißs 
ernten famen u. wovon jegt noch bie große 
Abhängigkeit der Eoloniften von bem Bous 
dernement ein bauernder Grund bleibt. Ein 
von dort nach den Februartagen ausgeſpro⸗ 
chener Wunſch, ganzlih in F. einverleibt 
zu werden, Eonnte wegen ber Gefahr diefes 
Schrittes von der Rationalverfammlung 
nicht erfüllt werden, fondern biefelbe bes 
gnügte fih, Algier als ewiges Eigenthum 
%:6 zu erklären u. 4 algierfche Deputirte 
zu ben, bie Eolonie betreffenden Berathuns 
gen zuzuziehen. "An Ürieger. Unterneh⸗ 
mungen zeichnete ſich 1849 ber Zug gegen die 
Aufftändifchen in der Zautfcha u. 1850 gegen 
bie Stämme von Sahel aus, f. Algier = f.- 
(in den Suppl.). Im April 1861 wurde ein 
neuer ug, gefübrt von ben Gen. St. Ar⸗ 
naud, Bosquet u. Eamou, nah Kabylien 
unternommen; bie Kabylen, vom Scerif 
BousBoghla gereigt, erhoben ſich auf vers 
ſchiednen Orten. Der Generalgouverneur 
Hautpotl (f. d. in ben Suppl.) wurde wäh⸗ 
rend des Feldzugs abberufen u. an feine 
Stelle trat interimiftifh Gen. Peliffier. 
Der Feldzug felbft wurde nad mehreren 
meift für die Franzofen glüdlihen Gefech⸗ 
ten, Anfang Juli der Jahreszeit wegen bes 
enbigt, ohne daß jedoch Kabylien ald paci⸗ 
ficirt u. unterworfen gelten kann, u. ba 
bereitd neue Aufftände einzelner Stämme 
ausgebroden find, fo wird die Expedition, 
fo bald es die Jahreszeit wieber erlaubt, forts 
gefegt werben müffen. Hemmend auf die Bries 
ger. Unternehmungen wirft bie Abhängigkeit 
bes Commandos hierbei von ber Regierung 
in$. (Zr. Hse., Sck., Ra., Sr. u. Lb.) 
TFrana emont (Ftriedr., Graf v. 
5). Königl, württemberg, General ge 
. ne 
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Anfanterte, Mitglieb ber Kammer ber 
Standeöherren, ftarb am 2. San. 1842, 

Fransoni, geb. 1788, Erzbifhof von 
Turin. Nach bem Erlaß des Siccardiſchen 
Geſetzes (f. d. unter Sardinien 1. d. Suppl.), 
welches bie Geiftlichleit unter das Staats⸗ 
gefet ftellte, hatte %. unter dem 18. April 
1850 ein Rundfchreiben an bie farbin. Geiſt⸗ 
lichkeit erlaffen, worin er ihnen bie Befol⸗ 
gung dieſes Geſetzes unterfagte. Als er des⸗ 
halb vor das Gericht gefordert, ſich nicht 
ſtellte, weil er dazu erſt des Papſtes Er⸗ 
laubniß abwarten müſſe, wurde er verhaf⸗ 
tet u. auf bie Citadelle zu Turin abgeführt, 
Auch bier erfchien er am 23. Mat nicht vor 
dem Gericht u. wurde in contumaciam zu 
1 Monat Gefangnif u. 300 Fr. Strafe ver= 
urtbeilt. Als fich bei dem im Aug. 1850 
‚ erfolgten Tode bes Miniftere St. Kofa er: 
gab, daß F. verboten hatte, dem Sterbenben 
bie lebte Delung zu reihen u. beffen Leiche 
öffentlich in ber Kirche auszuftellen, weil 
St. Rofa an ber Emanation des Siccardi⸗ 
hen Gefeged Theil genommen babe, fo 
wurbe er erft genöthigt, das legtere Verbot 
urüdzunehmen, dann verhaftet u. auf die 

efte Keneftrella abgeführt. In einer darauf 
vorgenommenen Hausſuchung follten fih Pa= 
—F vorgefunden haben, welche bewieſen, 
a 
Verbindung ſtand u. den Plan gemacht hatte, 
im Lande Zwieſpalt zu erregen, damit eine 
fremde Interventjon herbeigeführt würde. 
Im Septbr. wurde er deshalb vom Appel⸗ 
lationstribunal zu lebenswieriger Verban⸗ 
nung u. Einziehung feiner Güter verurtheilt 
u. am 26. Septbr. über die Grenze geführt. 
Er begab ſich nah Frankreich. (Lb.) 'i 

Franz. rA) Kaiſer v. Deftreich: 
8b) F. Joſeph l. Karl, Sohn des er 
herzogs F. Karl, geb. ben 18. Aug. 1830, 
folgte feinem Oheim, dem Kaifer Ferdi 
nand 1. in Folge deſſen Entfagung u, des 
Berzichtes feines Vaters, ald Kaifer am 2. 
Dec. 1818, nahdem er Tags vorher für 
majorenn erklärt worben war, f. Oeſtreich 
Geſch.) in den Suppl. BB) db) König v. 

panien: Sb) %. d'Aſis Maria 
Herd, Sohn des Infanten 8. de Paula, 
eb, 1822, feit 1846 Gemahl der Königin 

fabella II. (f. d. in den Suppl.), erhielt 
am Rage ber Vermählung, 10. Dct., den 
Titel König u. ift Generalcapitän der Ars 
mee. 1) Herzöge v. Modena: 26) 

‚IV, fl. den 21. Jan. 1846, 26b) F. V. 

erd. Geminian, Sohn des Vor., geb. 
den 1. Juni 1819, folgte feinem Vater 1846; 
f. Modena (Geſch.) in den Suppl. Er ift 
vermählt feit 1842 mit Prinz. Adelgunde 
v. Baiern. 46) F. Karl, Erzherzog dv. 
Deftreih, wurde 1844 Keldmarichall u. ift 
Inhaber des 52. Infanterieregiments;z er 
leiftete burch die Acte vom 1. Dechr, 1848 
zu Bunften feines Sohnes %. Joſeph (f. 
oben 2b) Verzicht auf die Succeifion als 
Kaiſer von Deſtreich. 51) Infant 5. de 


Fransoni 


‚mit auswärtigen Reactionshäupternin . 
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bs Franz 
Paula Ant. Maria; er in geb 1793 
feine Gemahlin Luife ftarb 184. *7) 


(Agnes), Tochter bes Regierungsrath 
%. (ft. 1801), geb. den 8. März 179 zu 
Militfh in Schleften, lebte feit 1803 mit 
ihrer Mutter in Steinau, bann in Schweid⸗ 
nig, u. feit 1811 in Oberarneborf, dem 
Gute ihres mütter!. Oheims v. Bahn, feit 
1822 am Rhein, wo fie in Wefel einem 
ASungfrauenverein vorftand, der jungen 
Märchen Unterricht in Hanbarbeiten gab; 
ftedelte fpäter nad Brandenburg u. 1887 
nad Breslau über, ıwo fie den 18. Mat 
1843 ftarb. Schr.; Glycerion (Kleine Ro⸗ 
mane u. Erzählungen), Bresl. 1824; Ers 
zäblungen u. Sagen, Lpz. 1825; Gedichte, 
Hirſchb. 1826, 2 Thle., 2. A., Eſſen 1837 f. 
(die religtöf. Gedichte holländ. von U. ven 
ber Hoop, Rotterb. 1837); Der Ehriftbaum 
(Gedicht), Wef. 1829; Parabeln, ebd. 1829, 
Neue Sammlung, 1841; Volksſagen, ebb. 
1830; Angela (eine Geſch. in Briefen), €fs 
fen 1881, 4 Bde.; Cyanen (Erzählungen), 
ebd. 18353 — 35; Stundenblumen (Polters 
abendfcenen u. Yeftgebichte), ebb, 18835 
Niederrhein. Taſchenbuch für 1884 (fpäter: 
Deutſche Volköfagen, 1838); Andachtsbuch 
für die Jugend, Effen 18385 Gebete für 
Kinder, ebd. 1838; Führungen (Bilder aus 
bem Gebiet des Herzens u. der Welt), ebd. 
1840; Bud für Kinder, Berl. 1840, 2 Th.; 
1841, 3 Th.; Literär. Nachlaß, herausgeg. 
von Julie v. Großmann, Berl. 1845, 4 Bde. ; 
Vermächtniß an bie Jugend, Berl. 184. 
68) (F. Chriſt.), geb. 1766 zu Schleiz, 
ft. 1847 ale Hofrath u. Secretär ber land⸗ 
wirthfchaftl. Geſellſchaft zu Dresden; ſchr.: 
Wie iſt dem Holzmangel abzuhelfen? (Preis⸗ 
ſchrift) Lpz. 1795; Rettungsmittel bes durch 
den Raupenfraß betroffenen Holzes, ebd. 
1798; Der Spreewald, Goͤrlitz 1800; Ueber 
bie Gebrechen unfrer heutigen Forſt⸗ u. 
Landwirthſchaft, ebd. 18015 Vorſchlaͤge zur 
Erhöhung des Nationalmohlftandes u. Völs 
kerglücks, ebd. 18065 Handbuch für Forſt⸗ 
u. Bauleute, Dresd. 1814; Ueber die Bes 
handlung der zur Veredelung u. Maftung 
beftimmten Hausthiere, ebd. 1821 f.; Ans 
weifung zur Vervollkommnung ber Biehzudt, 
ebb. 1824 5 Beiträge zur richtigen Beurthei⸗ 
lung der Abiöfung, Zerſchlagung u. Zuſam⸗ 
menlegung der Grundſtücke im Koͤnigr. Sad: 

fen, ebd. 1835 5 Borfchläge zur zwedimäßigften 

Berwendung bes Sand- u.&umpfbodens, ebb. 

1836. 69) (Friedr. Theod.), feit 1888 

Pfarrerin Ingenheim in Rheinbaiern zwurde 

wegen eines, 1846 in der von ihm herauf 

gegebenen Zeitfchrift, bie Morgenröthe, ver? 

öffentlihten Auffages (Mein Glaubensbe⸗ 

Eenntniß) u. der Aufforderung an feine Pars 

ochianen, ihre Beiftimmung dazu abzugeben, 

vom Sonfiftorium in Speier vom Amte ſus⸗ 

pendirt. Da er jedoch fpäter erBlärte, daß 

bie an feine Gemeinde gerichtete Aufforde⸗ 

rung ein Mißgriff gewefen, daß er fein 

neues Symbolum habe aufftellen wol 
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baß er es für unerlaubt halte, gegen Lehr 
fäge der evangel. Kirche di. predigen u. zu 
lehren zc., fo wurbe bie Suspenſiom aufges 
hoben. Er fdir.: Bon der Gottheit Ehrifti 
ſteht nichts in der Bibel, Landau 1847; Das 
Slaubensbekenntniß unfered Herrn Jeſu 
CEhriſti, ebd. 1847, Lb. u. Hpl.) 

& Eranzbrunnen, ſ. u. Bangenfhrzals 

a “ 

Franzen (Franz Mid), der ſchwed. 
Dichter, ftarb ben 15. Aug. 1847. 

Franzensveste, |. 3ufag zu Briren 
in den Suppl. 

EF'ranz - Joseph - Verdienstor- 
den, öftreid. Orden für Eivilverdienft am 
2. Dec. 1849 vom Kaifer Franz Joſeph ges 
fiiftet3 er beftebt aus 8 Graben: Groß⸗, 
Kommandeurs u. Kleinfueuge. Er wirb 
ohne Rüdfiht auf Stand, Geburt u. Relis 
gion als ehrenvolles Zeichen perfönl. Ber: 
dienſte vertheilt, gibt diefelben Auszeich⸗ 
nungen wie anbere Orden, mit Ausnahme 
bes Übels u. ber erbl. Vorrechte. Zeichen: 
auf einem runden weißen, mit einem gold- 
nen Streifen umgebenen Mittelfelde bie 
Buch ſtaben F. I. (Kranz Joſeph), zwiſchen 
ben 4 Kreuzedarmen der goldne, theilweis 
—— irte 2köpfige gekroͤnte Adler, 

er in beiden Schnäbeln eine Kette bält, 

wiſchen deren Bliedern am untern Theile 

ed Kreuzes bie Worte: Viribus unitis (mit 
vereinten Kräften) ſtehn. Auf ber Rück⸗ 
feite: 18149. Band: roth. Dazu gehört 
feit 16. Febr. 1850 das Verdienſtkreuz, 
das an die Stelle der bisher verlichenen 
Berbienftmedaille, in 4 Abftufungen: das 
gelbne mit ber Krone, das goldne, das fils 

erne mit bes Krone, das einfache filberne, 
getreten ift. 1851 wurden einige Berändes 
rungen ber Statuten beliebt, im Wefentlis 
hen beſtehend in Begünftigungen, die den 
Drdensmitgliedbern gewährt werben. (Lb.) 

Franziska, deutſche Schriftftellerin, 
f. Tauffkirchen (in den Suppl.) 

Französische Akademie, {9 v. 
w. Inftitut, f. u. Alabemie zu. 

Französische Furie, f. u. Nieder⸗ 
lande (Gefd.) ze. 

Französische Kirche, {. ©allis 
Panifhe Kirche im Hptw. u. ben Suppl. 

“Französische Literatur. 1.©& 
ſchichte der Sprache _n. Literatur. 
A) 1. Periode. Yeltefte Zeit bis zur 
Bildung der franzöflichen Sprache, 
iDie franz. Sprache, eine ber romanis 
fhen Spraden (f. d.), hat ſich aus ber La⸗ 
teinifchen gebildet. ?Denn nachdem die Rös 
mer Gallien unterworfen hatten, wurbe 
auch deren Spradhe als Gerichts⸗ u. Ges 

chaͤftsſprache eingeführt, u. felbft das Chri⸗ 
en bum begünftigte diefelbe durch das las 
tein. Ritual ber Kirche. ?Ald Germanen 
in Ftankreich einwanderten, brachten biefe 
mande Veränderung, namentlid in grams 

mat. Hinficht, in die Sprade, u. es ſcheint 
von biefen bie Annahme bes Artikels, bie 


Vorſetzung ber Perfonalpronomina vor bie 
Berbalformen, der ausgebehntere Gebrauch 
der Hülfswörter Haben u. fein (avoir u. 
ötre) zur Bildung der Tempora, Mobi ıc, 
bed Berbum berzurühren. Man nennt biefe, 
fo mobiflcirte Sprade das Romanıy 
(Langue romane). *Nad ber Verſchle⸗ 
denheit der german. Einwandrer in S⸗ u. 
AFrankreich, bildete fi) das Romanzo auch 
in beiden Landestheilen, jens u. bieffeit ber 
£oire, verſchieden; in SFrankreich blieb es 
fonorer und weicher, es hieß, weil man bort 
„auch“ oc ausfprad, Langue d’oc (Dcs 
fprade, oecitan. Sprade), u. feit dem 
12. Jahrh., wo bie Grafen von Provence 
bie Oberhand in SFrankreich erhielten, 
Drovencalifhe Sprade (f. b.); in ihr 
fangen bie Troubadoure ihre Lieder. *In 
NEranfreih, wo die Franken, u. feit bem 
10. 3abrh.nohbieRormannen berrichten, 
war bie Sprache rauber u. unbiegfamer, fie 
bieß Langue france od. weil den Dortigen 
„auch“ oui od. oll hieß, Langue d’oui 
(Langue d’oil); in ihr dichteten bie 
Trouvderen, u, fie wurde, als in ber Mitte 
bes 18. Jahrh. das Baus Anjou SFrankreich 
in Beflg nahm, auch bier, nach Unterdrüdun 
ber provencalifchen (die von jegt an nur no 
Provinzialſprache blieb), u. fo in ganz 
Sranfreid als Schriftſprache bieherrfchende. 
Die franz. Literatur beginnt eigentlich mit 
ben norbfranz. Trouveres od. Febtiere, 
Diefe fangen zwar auch Lieder, aber vorzügs 
lich dichteten fie Fabliaux (romant. Er⸗ 
aͤhlungen u. Mährchen) u. Contes (unter⸗ 
— Anekdoten) theils in Proſa, theils 
in Verſen (ſ. unt. u). Auch fürftl. Perſo⸗ 
nen erſcheinen in ihren Reihen, ſo Thibault 
Graf v. Ehampagne m. König v. Na⸗ 
varra (1201—1258) u. Karl von Aus 
jou (1220 — 1288). ? Die Kabliers waren 
im 12. Jahrh. bie eigentl. Schöpfer bes 
Romans (f. unt. se), dichteten audh feit bem 
18, Jahrh. allegor. u. fatyr. Gedichte. Uns 
ter ihmen find _bef. zu nennen: Bautter 
de Eoincy, Rasul de Houdane, Je⸗ 
banle Ballois b’Aubepierre, Gau⸗ 
tier le Long, Adam de la Halle u. A. 
B) 2. Periode. Bildung der Sprache 
n. eigentl. Anfang der Literatur. 
13.—15, Jahrh. In dieſe Zeit füllt zwar 
die Erhebung der Schule zu Paris zur 
Univerfttät, doch Hatte biefes Inſtitut 
auf den Bang ber Lit. nicht ben mindeften 
Einfluß, da bier nur ſcholaſt. Philofopbie 
u. Theologie, u. gar nur in lat. Sprache, 
elehrt wurde. "Die Bildung der franz. 
rofa begann mit den Verſuchen, die vers 
ficirten Stitterromane in Profa umzuſchrei⸗ 
ben. Man ſchrieb auch ſchon biftor. Schrif- 
ten; der trefflichfte — iſt Phi⸗ 
lipp v. Comines (1445-1509), u. vor 
ihm der Ehronift Froiſſart (1357—1401). 
10% der Poeſie verließ ben allgemein 
betretnen Weg ber Dichter des Romans 
von ber Rofe, Buillaume be Ban 
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Sean be Meung (ſ. unt. ss), zuerft Billon, 
er war ber erfte originelle franz. Dich⸗ 
ter, u, zwar ein derber Volksdichter. Auch 
Trinklieder wurben ſchon von Dlipier 
Baffelin, dem Urheber ber fogen. Vaude⸗ 
villes (1350—1418), gedichtet ; Andere fchrie: 
ben allegorifirende Gedichte. Gegen dad Ende 
bes 14, Jahrh. wurden auch fürmlichere 
Dramen aufgeführt. C) 3. Periode, 
Entwicklung der Literatur im 16. bie 
. zur Mitte des 17. Jahrh. "Bis jegt 
waren die Werke ber Lıreratur nur ſchwache 
Verſuche gewefen, erft in biefer Pertode 
entfaltete ſich der franz. Geiſt. Zunädft 
fallt in biefe Periode, welder König 
Franz ll, Dichter u. Beförderer ber Wil: 
fenfhaften u. beshalb le Pere des lettres 
genannt, angehört, die Erhebung ber 
franz. Sprade zur Gerichtsſprache, 
u. 1 die Errichtung einer Profeſ⸗ 
fur der franz. Spr. zu Paris. "lm 
die Bildung der Sprache machten fi bef. 
Rabelais u. Montatgne, welder Legtre 
fie firengen Regeln unterwarf, vorzüglich 
aber Balzac u. Boiture verdient; durch 
Letztern wurde ber Brief in bie f. 2. einge⸗ 
führt. Calvins Institution de la religion 
chretienne von 1586, ift das erfte bedeutende 
Denkmal franz. Proſa. Richelleu ftiftete 
1685 die Akademie (f. d. i). Dur bad 
Stubium ber Plaff. Spraden, um 
welches ſich bef. Guil. Budt (f. Budaus 1) 
in Frankreich VBerbienfte erwarb, gewann 
aud die Hiftortiographie, ale deren Mes 
prafentant Eubes de Mezeray angefehen 
werden barf. In den Gattungen ber leich- 
ten Poeſie machte fich beſ. Clement Marot 
(f.d.) berühmt, beffen Freunde, bef. Mel: 
lin de St. Gelais, die Alten u. die Ita⸗ 
liener nahahmten ; außerdem Dolet, Bro: 
deau, Gilles d'Aurigny, Louiſe Labe, 
die ſchöne Seilerin genannt, Charles de 
Bourdigne (f. unt. m) u. A, Die Bes 
kanntſchaft u, Nachahmung ber Italiener 
batirt fih von Heinrihe II. Gemahlin, Ka⸗ 
tbarine 9. Medicis, doch war bereits bie 
Novellenfammlung der Schwefter Franz I., 
Margarethens v. Valois, Heptameron, nad 
Boccaccio's Mufter angelegt (f. unt. ss). 
Ampot überfegte klaſſ. Schriften der Al⸗ 
ten, Ronfard, le Prince des poëtes ges 
nannt, ahmte mit feinen Blaffifch gebildeten 
Breunden Sobelle,duBellay, Anton be 

aif, Remy Belleau, Jean Dorat (Au- 
ratus), Pontus de Thyard das alte Drama 
nah; fie heißen, nah ber aleranbrin. 
Pleias, la Pleiade francaise (das franz. 
Siebengeftirn), u. wurden Schöpfer bes 
franz. Dramas, u, in ihren erfolgreichen 
Beftrebungen wurzelt ber, lange im franz. 
Drama feftgehaltene Klafficismus (vgl. 
1, 00,92). In diefelbe Zeit gehört bu Bars 
tas (ſ. 15%), Verf. der mit größtem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Septmaine ou la cr£a- 
tion du monde. Durch Ronfarde Schule 
kamen auch bie, durch bes Königs Franz I, 
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Liebhaberei am Ritterweſen wieder eine Zeit 
lang beliebt geworbnen Ritterromane zum 
Hall, wogegen der eigentl. Roman al 
mälig eingeführt wurde. !* Einen Namen als 
Reformator in Sprade u, Literatur machte 
ſich Malberbe, aber eine rein grammat. 
Natur u. ohne tiefere klaſſ. Bildung, hatte 
er nur für Eorrectheit u. Präcifion des Aus⸗ 
drucks, mechan. Genauigkeit u. Abrundung 
ber Perioden, für möglichfte Nüchternheit u. 
profaifhe Richtigkeit in Bildern u, Aus 
drud Sinn, als unpaffend für die fran. 
Sprade verwarf er bie ital. Sentimentalis 
tät fowie das Epithetenwefen der Hafi, 
Sprachen. Zu Malberbes Schülern u. Ans 
hängern gehörte eine net Pleiade: 
Honorat de Bueil Sieur de Racau 
(1589 - 1670), Verf. ber Bergeries, Fran 
Maynard, Touvant, Coulombyh, 
JIvande u. Dumoutier, außerdem 
Claude de Malleville u. Ogier de Gon⸗ 
bauld, verſchollner als dieſe Franc. Bars 
razin, Claude del' Etoile, Germain da: 
bert u. St. Amand (ſ. s). D) 4. Pe⸗ 
riode. Die Blüthe der franz. Liter. 
unter Ludwig XIV. 1643 bis zum Ans 
fang des 18, Jahrh. Die Eurz vorher 
geftiftete Akademie bemühte fich bef. der 
prache Nichtigkeit, Beftimmtheit u. Ele 
ganz zu geben, u, fortan übte bie Akademie 
den entfchiedenften Einfluß auf die Sprade, 
indent nur als franzöfifch galt u. gebraudt 
wurde, was u. wie jene es gut geheißen hatte. 
Zugleich wurde die franz. Sprade theils 
durch die vielfachen Reifen, die überallger 
nach Frankreich gemacht wurden, theils 
durch die Verbreitung der franz. Refugik 
in andre Länder, theils dadurch, daß mar 
aus Frankreich, als dem Sige aller feinen 
Bildung, Erzieher u. Erzieberinnen für die 
Jugend u. an bie Höfe, bef. am die nord 
deutfchen holte, faft überall gemein, u. das 
Selbſtbewußtſein der Zranzofen hatte ſich 
fo gefteigert, daß fie 1681 auf dem Eongref 
je Frankfurt unerfchütterlich die Führung der 
erhandlungen in franz. Sprade verlangs 
ten, feit welcher Zeit diefelbe die diplomal. 
Sprache wurde. !Außer bem Könige Lud⸗ 
wig XIV. hatten bie Wiffenfchaften aud an 
feinen Miniftern, bei. Richelieu u. Col⸗ 
bert, die viele wiffenfhaftl. JInſti⸗ 
tate fifteten u. durch deren Unterftügung 
das Journal des Savans begann, mädtige 
Gönner; Bibliotheten wurden angelegt 
u, bereichert, wiffenf&haftl. Reifen auf 
Fönigl. Koften gemacht, große Gelehrte nad 
Sranfreih gezogen. Diefe Zeit war, dab 
goldne Zeitalter der franz. Lit. "Fur 
diefe Unterflügungen diente aber aud) 
Geiſt dem Hofe, bef. gilt dies von den Dra⸗ 
matitern biefer Zeitz Corneille wurde 
ber Vater des Maffifben franz. Theaters 
Molitre machte fih um das Luftfpiel 
verdient. Die Sper begann jegt bearbeitet 
zu werden; weil die Markttheater (f. ») 
feit 169% nicht mehr fprechen burften, I) 


— 
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fand theils die Pantomime Ausbildung, 
theild erbielten die Baubevilles mehr 


. BZufammenhang Die Iyr. Poefie war in 


Dieter Zeit faft ganz untergegangen u. nur 
Teichtfertige Dichtungen fanden noch bei dem 
Seſchmack u. Ton dieſes Zeitaltere, die der 
Hof angab, Dichter u, Liebhaber; Nomane 
wurden zahlreich geſchrieben. Won ber 
trefflih in diefer Zeit gebildeten Profa ges 
ben bef. Zeugniß die Werke der Bered⸗ 
Tameeit, bei. Kanzelreden (f. «4), Briefe 
u. Geſchichtswerke. Auch die Philo- 
ſo phie begann jest mit einiger Freiheit u. 
Selbftändigkeit hervorzutreten. E) 5. Per 
ziode, Das Sinken der franz, Lit. 
unter Ludwig XV. bis zur Nevolu- 
tion. .?Mit der Sittlichkeit in der legten 
Zeit ber vor. Periode verfiel auch die Lite⸗ 
ratur. Geiftreihe Diänner haben in dieſer 
Beit gelebt u. gefchrieben, unter ihnen Bel = 
taire u. Rouffeau; aber durd die En⸗ 
eyelopädiften (f. d.) wurde alles Heilige 
in den Staub gezogen; gleihmwehl nannten 
biefe Leute ihre Zeit das philofoph. Zeits 
alter der f. L., es ift vielmehr das ber 
Philoſoph. Freigeifterei u. des Atheismus. 
Aber die Früchte diefer unfeligen Richtung 
haben fih in ber Revolution gezeigt. 
Nur Geſchichte ift in diefer Zeit noch 
lobendwerth gefcrieben u. Mathematik 
(Zalande, Laplace) u. Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten (Buffon, Lavoifier) cultivirt worden; 
bie Poefteftimmte, außer ben Dichtern ber 
neueingeführten Ballade u. Heroide, 
meiſt in den frivolen Ton mit ein; fo aud 
der Roman, u. der Berfuch des Grafen 
Treſſan, ber durch bie Wiedereinführung 
der NRitterromane jenen Ton unterdrüden 
wollte, fand feinen Anklang; im Drama 
ahmte man bie älternProducte nah u. ſchuf 
das Schaufpiel; aud jest gedieh bad 
‚ Zuftfpielnod am beiten. IF) 6. Periode. 

Die f. 8. während der Hevolution u, 
ihre Wiederanfleben im 19. Jahrh. 
2 Während der Revolution war nichts für 
die Literatur gethan worden, nur diepolit. 
Beredfamkeit hatte Ausbildung erhalten 
u. polit. Flugſchriften waren erſchienen. 
Ein Decret des Convents hob die Akademie 


auf u. ſetzte an ihre Stelle die Societe A 


gopulaire et republicainedesarts. 
eredbfamteit u, Poefie mußten ber 
perrihenden polit. Anfiht buldigen. Sn: 
eß {bon das Directorium nahm fich ber 
Wiſſenſchaften wieder an u. grünbete durch 
Berfhmelzung ber Akademie der Wiſſen⸗ 
{haften u. der der Infchriften bag In- 
stitut de France (f. u. Akademie n). 
Auh Napoleon gewährte als Eonful 
u, Kaiſer wiſſenſchaftl. Unternehmungen 
aller Art feinen Schuß u, wollte Paris zu 
einem Weltmufeum u. zu einer Weltbiblio: 
thek machen, wozu er in allen Ländern, bie 
er ald Sieger betrat, fehr emfig fammelte, 
Aber doch hat zu feiner Zeit die f. &, Leine 
großen Werke hervorgebracht, ausgenom⸗ 


men wiſſenſchaftliche, beſ. mathem. 
u. naturhiſtoriſche. Zur Poeſie fehlte 
es an ftiller Selbſtbetrachtung u. idealer 
Richtung, wie zur Zeit bes alten Regiments 
machte fie fih Zur Lobhudlerin des Kaifers 
u. feines Hofes; Philoſophie, wenn fie 
fih von dem rein fpeculativen Stanbpunfte 
entfernte u. fociale Fragen beſprach, galt 
ale Ideologie, u. Ideologie war ſchon da⸗ 
mals nicht beliebt. "G) Der Nomantis 
cismus in der f. L. Indeß bereitete ſich 
eine neue Richtung der Lit. vor, melder 
grau v. Stael nad ber deutſch⸗ romant. 
chule den Namen Nomanticismus gab, 
dem gegenüber fich bie alte Schule, die Aka⸗ 
bemie an ber Spige, bie bes Klaſſicismus 
nannte. Die Aera bes Romanticismus mit 
feinem Streben nach Originalität u. Natürs 
lichkeit in Inhalt, Form u. Sprade, gegen 
über der Künftlichkeit u. ber Pebanterie des 
Klafficismus, datirt fich von der Zeit, wo die 
f. £., von ihrer ausfchließenden Alleinwerth⸗ 
baltung abftehend, fich zur Anerkennung u, 
Aufnahme der Literatur ber Nahbarvölter 
bequemte, erfolgte jedoch nur allmählig u. 
wurde geraume Zeit vorher durch die wach⸗ 
fende Mißſtimmung der Einfichtigen über die 
abgelebten Formen ber alten Blafl. Schule 
angefündigt. Der Genius diefer neuen Zeit 
äuderte fi zuerft in den Jahren 182025, 
als Auguftin Thierry feine Briefe über 
die Geſchichte Franfreihs u. Guizot bad. 
Leben Shaffpeares fchrieb, ald Billemain 
bie Lehrkanzel beftieg, V. Couſin in Deutſch⸗ 
land reiſte u. ſich fuͤr Hegel begeiſterte, u. 
Jouffroy durch eine Reihe lichtvoll u. 
ſchlagend abgefaßter Reſumes (LaSorbonne 
et les philosophes, de PEtat, de Phuma- 
nite, Comment les dogmes finissent) die- 
wiſſenſchaftl. Standpunkte überhaupt u. bef. - 
den der Nationalliteratur zum allgemeineren 
Bewußtfein bradte. Die veränderte Zeits 
u. Geſchmacksrichtung wurbe bald in ben drei 
Hauptformen der Poefie wahrgenommen, ber 
Lyrik, dem Romane u. dem Drama. Boran 
trat die Lyrik in V. Hugos Orientales 
(1829) u. Feuilles d’automne (1831), U. de 
Vignys Eloa, Ste. Beuves Consolations. 
Mit Hugos Hernani u. ſchon zuvor mit 
‚ Dumas Henri Ill. bemädhtigte ſich die 
neue Richtung des Dramas, u.derfoman, 
von jeher die beliebtefte ber poet. Formen, 
brach ſich in den früheften Productionen von 
G. Sand (Indiana, Valentine, Celia) eine 
ungeahnte Bahn. Der raufchende Beifall, 
womit alle diefe vom Genius fremder Lites 
ratur befruchteten Erzeugniffe aufgenommen 
wurben, bezeugte fattfam die Sterilität u. 
Moefiebebürftigkeit bes damal. Frankreich. Zu 
leicher Zeit fuchten tüchtige Kritiker, wie , 
te. Beuve, die Anforderungen ber neuen 
romantifchen od., wie G. Planche, die Errun⸗ 
genſchaften der alten Hafj. Schule zur Geltung 
zu bringen od.ficher Fr ftellen. Den Anfang dies 
fer Bewegung begruͤßte noch Goethe mit warm 
theilnebmenden Gluͤckwünſchen. ie 
3 
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Fortgang bes Romanticismus entſprach ben 
erfreulihen Anfängen nicht. Nur die Lyrik 
vollenbete ſchon in ihren erften Producten ihre 
Reform u. entging dem Mißgeſchicke, wel⸗ 
ches die beiden andern Gattungen der Poeſie, 
beſ. ben Roman, betraf. II) Neueſte 
Zeit, Die Sulirevolution hatte nicht 
wenigen Literaten, welche fie durch bie perios 
difche Preffe vorbereitet, dann audy für fie 
gekämpft haften, einflußreiche Poften, Erebit 
u. Auszeichnungen aller Art eingetragen; in 
ihrem Gefolge entwidelte fih ferner eine 
großartige u. gewinnreiche Induftrie. Jenes 
eifpiel wirkte verführerifch auf viele andre 
ebrfüchtige Beifter, bie nun auf gleiche Weiſe 
Staatsehrenämter od. gar Portefeutlles für 
fih in Anſpruch nahmen ob., wenn ihnen 
dieſe verfagt blieben, noch weit begehrlicher 
bie Literatur zum Vehikel der Induftrie u. 
Habſucht nahmen. &o artete ber Dienft 
der Mufen in Gögenbdienft aus, u. bas Ges 
biet der Lit. wurde zum Markt⸗ u. Tum⸗ 
melpla$ für Induftrie, u. wie Pilze fchoffen 
bie Trafiquans litteraires (literar. Krämer) 
empor, bie Aug. Pommier 1844 fo ſcho⸗ 
nungslos geißelte. War in frühern Ziteras 
turperioden dann u. wann Aehnliches vors 
gefommen, wie 3. B. La Bruyere bezeugt, fo 
geſchah es damals insgeheim; jegt aber trug 
man ohne Scham die Sewinnfucht vor aller 
Welt zur Schau; u. bie folhes am Fedften 
thaten, waren juft die Stimmführer ber Lit. 
Gleichviel, ob an Ideen reich od. arm, griff 
die Eitelkeit, Anmaßung u. Geldgier ber 
Autoren nach bem erften beiten Stoffe, ber 
fich ausdehnen u. abfpinnen ließ, um Leſer⸗ 
maſſen anzuloden u. runde Summen in 
Eile einreichen. Dazu kam, baß ſpecu⸗ 
lirende Buchhändler u. Nedactoren in ber 
allezeit Bäuflihen u, fruchtbaren Feder ber 
Autoren & la mode ein geeignetes Mittel 
u eigener Bereiherung erkannten. Uns 
—* öſe ſtiftete namentlich der Roman- 
feuilleton, er war die Herberge aller bö⸗ 
ſen Leidenſchaften. Aber der Unfug ging 
noch weiter. Als ber bisherige Stoff⸗ u. 
Gedankenvorrath zur Neige gegangen war 
u. bie erfhöpfte Erfindungstraft anderwärts 
noch neue Ideen fuchen mußte, war mittler= 
weile ale willkommnes u. ftoffergiebigftes 
Beitthema der Soctalismus aufgetaucht. 


Aufs begtertsfte ward daffelbe aufgenoms ( 


nen u. in allen mögl. Bariationen abges 
handelt. Sogar Autoren, bie in den Sa⸗ 
Ions der Ariftofratie zu Haufe, an deren 
Poftfpielige Bebürfniffe gewöhnt waren u. zu 
einer Zeit, mo braußen die Gleichheit gepres 
bigt wurbe, in ihren Romanen nur mit, wie 
fie felbft, Hlafirten Hofleuten u, Notabeln um⸗ 

ingen u. ben ehrfamen Bürgerömann ale 

ummkopf od. Schelm ind Lächerliche zeich⸗ 
neten, verfündigten ba auf einmal foctalift. 
Doctrinen u, gefielen fih in häßlich gräßlichen 
Enthüllungen, um bie erfhöpfte Aufmerfs 
ſamkeit der Lefer auf Augenblide wieder rege 
zu machen; fo Sue, Balzac, G. Sand 


— — 
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u. A. Diefes ift die Straße, welde I |; 
franz. Roman im legten Decenntum u. Is 8 
ger gewandelt iſt. "Etwas, doch niht u 
Vieles beſſer ſteht es um das Theater, 
V. Hugo, Dumas, Bign y mit ihren gläu 
zenben Berfuchen erwedten glänzende So , 
nungen, obwohl Eeiner biefer WBerfuche, wie , 
doch in ber Lyrik ob. felbft ausch im Romane, . 
als eine bleibende u, maßgebenbe Errunger 
ſchaft gelten konnte. Leichter als irgenbwe 
hätte hier der Staat eingreifen, ben Exceſ⸗ 
fen der inbuftriöfen Speculation wehren . 
die Würbe bes Theaters aufrecht erhalten 
können; allein er bat feinen Einfluß lang 
nicht genug geltend gemadt, u. ed hat die 
fat in& Ungebeure vermehrte Zabl berpe . 
rifer Theater (25), womit bann im Verhält⸗ 
niß auch diejenige ber dramat. Schriftitelle 
wuchs, nur zum rafhern Berfall ber dramet, 
Moefte beigetragen. Doc ift Bag franz. Pe | 
blikum nicht ohne Ahnung beffen, was ihm 
fett Tange fehlt, baber der ungemeine Bas 
fall, welchen Ponſards Lucrece fand, wel 
es darin ben Erftling einer Reihe theatral, 
Meiſtetwerke zu erkennen glaubte. Schlich 
lih muß nun noch bemerkt werben, ba, 
welche Zerriffenheit audy mit dem Romans 
ticismus in die f. &. gelommen fein mag, et 
doch auf Peinen vollftänbigen Sieg rednen 
darf, da ber Eharafter ber Nation, bei alle 
fonftigen Beweglichkeit, eine wunberbat 
Zähigkeit im Feſthalten des Berjährten be ' 
figt u. der folge Glaube an bie Vortreff⸗ 
lichfeit der altklaff. f. 2. keineswegs erſchüt⸗ 
tert worden ift. II. Literaturwerfe. 4) 
Poefie. *n) Epos. an) Das eruflı 
franz. Epos verfhmilzt in der älteften Zeit 
mit den MRitterromanen N 20); ein eigentl. 
wiewohl verunglüdtes Epos fchrieb zuerft 
Ronſard, Ia Franciade; nad ihm, mit 
eben fo wenig Glück, Jean Chapelain 
(Pucelle), St. Amand (Moise saure), 
Houbdart de la Mothe (Nouvelle Hiade), 
Desmarets (Clovis), Geo. de Gew: 
dery (Alaric), viel beffer LZemoine (St. 
Louis). Als vollendetes Epos galt den franz. 
Krititern lange Boltairee Henriade, aber 
auch dies ift nur eine hiſtor. Schilderung 
mit froftigen Allegorien durchwebt u. in 
glänzendem Styl u. wohlklingenden Als 
anbdrinern; Marie Anne de Boccage 
Colombiade), noch geringer; Binnet 
(Philippide), $abre (Caledonie), Naſ⸗ 
fon (Helvetiens), Gudin de la Brens 
nellerte (Conqu&te de Naples par Char- 

les VIII.), Luce de Lanctval (Achille A 
Scyros), Zouffaint Aillaub (Egyptiade 
n.m.a.), Ancelot (Marie de Br anl), 

2. Gorſſe (Sappho), Lebrun de Char⸗ 
mettes (Orleanide), Darode de Lilles 
bonne (Clovisiade), Parceval de 
Srandmaifon (Philippe Auguste), Ril: 
levone (Alfred u, Charlemagne & Paris), 
Zuctan Bonaparte (Charlemagne % 
Cyrneide),d’Arlincourt(Caroletde). OF 
Franzoſen rechnen auh Fenelon Ge 


que, $lorians Numa Pompilius u. 
nsalve de Cordoue, Barthélemy u, 
exrn6 Napoleon en Egypte u. Le fils 
V”homme zu den Epopden; Mouriers 
"hardet (prof. Nachbildung bes gleichna= 
zen Rittergedichts von Fortiguera) u. Ca⸗ 
t tes Olivier zum bb) romant. Epos, 
zu auch Creuzé de Leſſers Tableronde 
»ſt Fortſetzung Amadis de Gaule, Roland 
le Cid gehören. ee) Im kom. Epos 
ten Boileaus Lutrin (das Ehorpult) u. 
» Itaires Pucelle d’Orleans ale klaſſiſch. 
erber zurednen ſind auch Greſſets Vert- 
rt, Zunguitres Cagnet bon-bec ou la 
ule & ma tante, Paltiffots Duncliade, 
earrons Typhon u. En£ide travestie. 
rn da) idylliſches Epos dichtete Se⸗ 
ats (Athis). Hochſt fruchtbar war das 16, 
6rh. an 5) Contes, benen Margarethe 
Navarra das Bürgerrecht bei Hof erwarb, 
faft unüberfehlih bie Zahl der Conteurs 
t den Cent nouvelles nouvelles (heraudg. 
2erour be Lincy, Par. 1841, 2 Bde.) bis 
F Noel bu Fail; bis mit ben Bergeries de 
liette u. dem Auffommen des Schäfer: 
mans (f. u. 22) jene lang herrſchende Rich⸗ 
ng in Abnahme Fam ob. vielmehr ber 
pet. u. kom. Erzählung Plag madıte. 
Mehr od. weniger Ausgezeichnetes leiſte⸗ 
n in biefer Beroalde de Berpville 
Moyen de parvgnir), Derrault, Lafons 
sine, Vergier, Senece, ber Voyage 
> Bachaumont et Chapelle, Malfilätre, 
ireffet, BabE, Piron, vor allen Vol⸗ 
ıtre, ferner Dorat, Arnaud (Elvire), 
mbert, bela®Brennellerie,Aubert, 
ionfflers, Grecourt (ft. 1748) u. Par: 
u (ft. 1814), die beide ihr Vorbild Voltaire 
rn Sittenlofigkeit noch übertrafen ; in neuerer’ 
eit Alfred be Muffet, bie Desbors 
es⸗Valmore, Barthelemy u. Mery. 
te Contes u. Fabliaur aus den Zeiten ber 
roubadours u. Trouveres (f. ob. ») liegen 
roßentheild noh im Manufeript auf ber 
Iarifer Bibliotbet; eine Auswahl von Bars 
zzan 1736, n. A. von Meon 1808 u. 1823, 
on $ubinal 1839—42, in Auszügen u. mos 
mer Eprade von Legrand d'Aufſy 1781 
‚ Henouarb 1829, Den Rutebeuf, einen 
er fruchtbarften Fabliers, edirte Jubinal, 
Jar. 1837. e) Der Moman, in ber franz. 
sprache des Mittelalters eigentl. ein im 
tomanzo gefchriebenes Buch, war in älte- 
er Zeit in ben Rittergefchichten ber nord⸗ 
ranz. Poefie begriffen, in welche biefelbe 
ef. von den Normannen eingeführt waren. 
Sie waren poetifhe Umgeftaltungen aus 
ein. Hiftorten u. Ehronitennadridten, 
ie fpäter wieder in Profa umgefegt wur⸗ 
en (f. ob. »). Diele diefer alten franz. Ro⸗ 
nane find noch gar nicht gebrudt, werben 
‚ber jegt von ben franz. Philologen heraus⸗ 
egeben, f. unt. es. Als ber erfte Romans 
ichter gilt ein geborner Engländer Nob, 
Race (Bace), ein Beiftliher am Hofe ber 
Heonore v. Aquitanien, ber im 12, Jahr. 
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ben Brut ou Artus de Bretagne (herausgeg. 
v. Leroux be Liney, Rouen 1888, 2 Bde.) 
u. ben Roman de Rou et des Ducs de Nor- 
mandie (berausgeg. v. Pluquet u. Prevoft, 
Mouen 1827, 3 Bde.) dichtete od. aus dem 
Bretagnifchen überfegte. Im 18. Jahrh. gas 


ben die Mythen aus dem Sagenkreiſe bes 


Königs Artus u, feiner Tafelrunde, bes Zau⸗ 
brers Merlin u. Karls d. Br. u. feiner Pa⸗ 
Iabine ben Stoff zu Romanen, un. biefer Zeit 
gehören u. a. Triſtan, Perceval le Gallois, 
Yoain, vom heil. Graal (herausg. v. Mis 
chel, Borbeaur1841), Roman de la Charrette 
ou de Lancelot bes Gauthier Map u. Ehres 
ſtien de Troyes (zuletzt berausgeg. von Jonck⸗ 
bloet, Haag 1847 u.1850), Doolin von Mainz, 
Huon von Borbdeaur, Ogier le Danois, Ro⸗ 
land, Haymonskinder, Schwanenritter, Flor 
u. Blancheflor (ſ. d.) 2c. an, bie auch von 
beutfhen Dichtern damaliger u. neurer Zeit 
als romant. Epopden wieber bearbeitet wurs 
ben. 7 Zu den romant, Dichtungen gefellten 
fih bie biftorifhen u. Plaffifhen, 3.8. 
bie Züge Alexanders d. Gr. bie Geſch. bee tro= 
jan, Kriege ꝛc. beren Benoit de St.More, 
Lambert li Cors, Aleranderv. Bernay 
u. A. fhrieben. Mit ber Nadıerzahlung ber, 
aus der pyrenäiſchen Halbinfel ftammenben 
Geſchichte des Amadis begann ber Roman auf 
bas Gebiet ber Phantafie zu treten. Der 
Nitterroman dauerte durch Sevin, Eollet 
u. Herberay s Defeffarts fort, aber im 
16. Jahrh., wo das Ritterweſen aufhörte 
(bef. feit Heinrichs II. unglüdlidem Tur⸗ 
nier) u. bie f. L. das Gewand bes Klaſſicis⸗ 
mus umnahm, wurde er allmählig in ben 


biftorifhen Woman. bie Liebesgeſchichte 


umgewanbelt. Die legten Verf. von Mitter- 
romanen waren Salprenebde, ber Stoffe 
aus der griech. u. röm. Geſchichte wählte 
ob, vielmehr Stoffe aus ber Nitterzeit nahm 
u. ben Perfonen gried. u. rönı. Namen gab; 
Fräulein Mabeleine von Scudery u. 
Gomberville Zu dem hiſtor. Roman 
fügten Nabelais ben fatygr., Barclay 
(Argenis, lat. gefchrieben) den polit., 
Scarron u. Lefage, in neufter Zeit Pis 
gault«eLebrun u. Paul de Kod den 
Tomifchen Noman. * Der eigentliche 
Noman wurbe feit dem 17. Jahrh. bes 
arbeitet. doch meift von Damen, fo von 
ben Gräfinnen Lafayette u. d'Aulnoy, 


ber Caumont bela Force, Billedieu 


u. M. Angelique Poiſſon de Gomez; 
ſchamlos ift die Histoire amoureuse des 
Gaules von Buffy be Rabutin; ben pa= 
rifer Kleinbürger f&hilderte Kuretiere im 
Roman bourgeois. Im 18. Jahrh. folgten 
die Romandichter dem frivolen Geſchmacke 
ber Zeit, fo ber jüng. Crebillon, be la 
Bretonne, bela Clos (Liaisons dange- 
reuses), Louvet de Couvray (Fanblas), 
der Marquis de Sades, der berüchtigte 
Autor von Justine on les malheurs de la 
philosophie, u. ſelbſt Diberot (Bijoux 
indiscreis). Im epifchs hiftor. Noman 

ars 
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. arbeiteten Fenelon u. Zlorian (f. a, 
Marmontel(Belisaire, Vncas), Barthe⸗ 
lemy, Bitaube;z im (moral.) Tendenzro 
man Mehreres von Boltaire, ſodann Di⸗ 
der ot (Jacques le fataliste u. la Religieuse), 
Diontesquieu (Lettres persannes), Ca⸗ 
otte, Marmontel (Contes moraux). 
ven fentimentalen Noman cultivirten 
die Damen de Tencin, de Graffigny, 
Mat. le Prince de Beaumont, Marie 
Seanne Laboras de Mezitres verehel, 
Niccoboni, Mad. Eottin, Adele de Fla⸗ 
baut de Souza (ft. 1836) u. Bernarbdin 
de Gt. Pierre; fo auch Marivaur u. 
Rouffeau. Andre Scriftftellerinnen im 
NRomane find bie Damenbe Genlis, Krüs 
dener, Sophie Gay u. ihre Tochter 
Delphine de Girardin, Montolieu 
(die auch Bieled aus bem Deutfchen über: 
este), Ancelot, Mad. Charles Rey- 
aub, die Herzogin. von Duras u. bie 
Drinzeffe de Craon, dieſe ſämmtlich in 
verfhiedenen Battungen bes Romane. Den 
Nitterroman fuchte Treſſan vergebend 
durch Ueberfegung des Amadis wieder eins 
ubürgern (f. »). Der von Honoreb’Urfe 
n feiner Aftree eingeführte u. 1610 heraus⸗ 
gegebene Schäferroman, ber in feiner 
Zeit fo großes Aufſehn erregte u. aud in 
Deutſchland zahlreihe Nachahmer fand, 
wurde zulegt von $lorian (Estelle) be⸗ 
arbeitet. Beffer gelangesPrevoft d'Exiles 
bie engl. Familien⸗ u. pfucholog. Nos 
mane, deren er viele überfegte od. felbft 
ſchrieb, nahft ihm Duclos, in bie f. L. eine 
ufüpren. Die meiften Romandichter der 
egenwart gehören zur romant. Schule, vor 
allen Chateaubriand; fie bewegen ſich 
auf allen Gebieten des Romans u. folgen 
allen Richtungen ber Zeit, doch fo, baß der 
pſycholog. u. Familtenroman, worin etwa 
KavierdeMaiftre, Delkcluze, Sain⸗ 
tine(Picciola), Ste. Beuve mit wenigen 
Andern auszuzeichnen find, ebenfo der eigent= 
lich didakt. u. felbft der Hifter. Roman, wie 
ihn die eifrige Nahahmung W. Scott’s eine 
Seitlang begünftigte, mehr u, mehr in den 
Hintergrund, dagegen der Tendenzroman zu 
Verbreitung politifch-foctaler Theorien, zu⸗ 
gleih im Dienfte ber Partetleidenfchaften 
rührig u. auc das Gebiet bes Schauerlichen 
u. Grauſigen nicht verfhmähend, immer ents 
piebner bervorgetreten ift (f. so). Viele aus 
er romant. Schule haben fich den deutfchen 
Nomantiter Hoffmann zum Morbilde ges 
wählt, Mit beiläufiger Erwähnung Ke⸗ 
ratrys, Benj. Conſtants (Adolphe) u. 
Jean Fievé es (Dot de Suzette u. Frederic) 
find im biftor, Woman bervorzuheben, 
einzelne mit ſtark polit. Färbung, Sals 
vandy (Don Alonzo), de Bionn ind 
Mars), V. Hugo ( otre Dame), Meeris 
mee, Paul Lacroix (gewöhnl. Jacob le 
Bibliophile), Soulid, Paul de Muſ⸗ 
ſet, Alex. de Lavergne, Briſſet, der 
excentriſch royaliſtiſch kathol. dArlin⸗ 
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eourtu.m.a. Bon einzelnen Lebensfphären 
bat bef. das Soldaten: u. Seeleben Dichter 
u. Schilderer gefunden, fo tm Soldatens 
roman an Lucas be Montignn, Blaze 
(Yie militaire sous l’Empire), Marco be 
t. Hilaire; im Seeroman vor Allen en 
E. Sue, dann an Eorbitre, Dursc, 
Romieu, A. Jal u. "Sittenra 
mane fchrieben, meift mit ſtark hervortre⸗ 
tender Beitrihtung, G. Sand (Mad. Dube: 
vant), die glänzendfte Ericheinung ber 
Gegenwart, zuerft im Berein mit Jules 
Sandeau, bald aber felbftändig, Damm 
Sue, Balzac, Soulié, Souveftre, 
Bruekdr (pfeudonym MihelRaymonb), 
Louis Reybaud (Jeröme Paturot), ion 
Gozlan, Alph. Karr, ber überfhwengs 
lich fruchtbare X. Dumas. Figentbünfid 
u. hochachtenswerth fteht der auch ale Hu⸗ 
morift befannte Ch. No dier inber f. 2. ba. 
Die f. 8, enthielt ſchon in ihren früheſten 
allegor. u. fatyr. Gedichten, auch im kom. 
Roman wie in Montesquieus Lettres 
sannes Bittenfchilderungen ber Zei 
vorzugsweife hat ſich die neufte Lit. auf dieſes 
Gebiet geworfen. Als Sittenmaler ber Ge⸗ 
enwart find auszuzeichnen Jouy, Jayn. 
Janin, ber berühmteſte aller Feuilletoniſten, 
Zagit (ETPFpoque sans nom), Gal loie, 
HL. Courier, Santo Domingo (Ta- 
blettes parisiennes), die aus zahlreichen Jout⸗ 
nalauffägen zufammengeftflten Sammluns 
gen le Livre des cent-et-un u. les Francais 
peints par eux-m&mes, be Kod, Grands 
ville, Forgues (Old NIE) u. A. Hieran 
reihen ſich Schilderungen des Auslands u. 
Reiſebilder, wie bie von Santo De: 


“mingo(Tablettesromaines u. napolitaines), 


Marmier(über Irland u. Island), d'Hauſ⸗ 
ſez, Sulroult u. Didier (Spanien), 
Viardot (Spanien, beutfh von X 5. Hell, 
1836), de Euftine (Rußland), Eormille 
(Orient), Jaquemont (Indien) u. zahl⸗ 
loſe andre. "Einen dem deutſchen Eulen: 
fpiegel ähn!. Volksroman haben die Frans 
zofen an Charl. de Bourdignes (f. m) 
Legende de maistre Pierre Fairfeu (Angere 
1582, 4.). Xeltre, bef. Ritterromane, find 
wieder abgedrudt in der Bibliothèque univ. 
des romans, Par. 1775—89, 224 Th., 12.; 
Nouvelle bibl. de rom., ebd. 1798— 1865, 
112 Th.; Corps d’extraits des romans de 
chevalerie, ebd. 1762, 4 Bde. * d) Ne 
vellen, deren ſchon Franz 1. Schweſter, 
Margaretha v. Valois, in bem Heptes 
meron gefchrieben hatte, wurden durch Kas 
therina u. Marta v. Mebici von Italien 
eingeführt, doch hat fi nichts Bedeutendes 
von diefer Gattung erhalten; fpanifche Re 
vellen im 17. Jahrh. durch Segrais u, 4. 
Bon neuften Dichtern geihnen ih Balzac, 
Sanin, Gozlan, Mad. Eharl. Reys 
baubdb u. Topffer (Nouvelles genevoisen) 
in biefem Fache aus; in ber Kunſtnovelle 
ift Arfine Houffaye erwähnendwerth. 
»e) Möährchen, deren ſchon in ben er 

es 
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bliaux —6 waren, fanden wieder 
Ireiche Liebhaber im 17, u. 18. Jahrh., 
en fchrieben bef. Perrault (Contes de 
, mere l’oye), Fenelon, bie Gräfin 
Hulnopy u. a. Damen, vor allen Ha⸗ 
iltonz; Galland überfegte Tauſend u. 
ze Nacht, Petitdela Erotr 1001 Tag. 
2) Lyrifche Poefie, an) das Lied 
;banson). Die Iyr. Poefte fing in Frank: 
ich erft an, nachdem fich die trocknen nord⸗ 
anz. Dichter mit dem fanfteren provengal. 
Iemente verbunden hatten. Aus bem 12, 
‚ 15. Jahrh. werden über 130 Liederbichter 
ezählt, darunter Thibaut v. Navarra, 
darl v. Anjou (f. ») u. der Caſtellan 
e Coucyz Zeitgenoffen von ihnen od. 
prifer des 14. Jahrh. waren Quesne de 
zethune, GafteeBrulez, Thierryde 
Soiffone, Guillaume de Machaut, 
kuſtache Deschamps u. Marie be 
grance (deren Po6sies, heraudgeg. von 
oquefort, —8 1820, 2 Thle.). Die Ly⸗ 
riker des 15. Jahrh. charakteriſiren ſich mehr 
durch Verſtändigkeit u. Witz, als durch Ge⸗ 
fühl, daher die Formen ihrer Lieder meiſt 
Nondeaus, Trioletts, Quatrains ꝛc. ſind; 
dieſer Zeit gehören der gefühlvolle Herz. 
Charles d'Orleans, der originelle Vil⸗ 
Ion, der luſtige Walkmüller Olivier Baſ⸗ 
ſelin im Val de Vire in der Norman⸗ 
bie (ſ. ob. ıı u. unt. Vaudeville) u. Clo⸗ 
tilde bu Vallon⸗Chalys, die größte u, 
Lieblichfte Dichterin des 15. Jahrh. an z Baſſe⸗ 
Iind u. feines Nachfolger Sean Lehoux 
Vaux-de-Vire gab Julien Travers (Par, 
1833) heraus. Tief unter biefen ftehen 
Wein Chartier, Jean Molinet, Jeanle 
Maire, Ehriftinede Pifan, der burleste 
Buill, Eoquillart, Buill. Dubois le 
Eretin,aub Meschinot (ft. 1509). "Die 
Lyriker der neuen Epoche in der f. L., bie mit 
Franz I. anhebt, ahmten bie Klaffiter u. Itas 
liener nah. Kranz I. war felbft Dichter, 
freilih ein fchlechter, feine Schwefter Marz 
ggretbe v9. Navarra u. fein Kümmrer 
arot waren bie eigentl. Tonangeber feis 

ner Tage. Unendlih viel Sonette, besgl. 
auakreont. Lieder producirte bie Schule 


Ronſards, u. hierher gehören außer den ſä 


ob. u aufgeführten noh Vauquelin be 
la $resnaye, Tahureau, Dlivier be 
Magny, Jean de la Zaille, aber, mit 
Ausnahme etwa von Desportes (derfranz. 
Zibull genannt) u. Bertaud, ohne Natürs 
lipfeit u, Originalität; diefe fi 
nicht i Malherbe, den man ben Schöpfer 
der franz. Lyrik nannte, eben fo wenig in 
[einer Schule (f. 14); Malherbe hat nur bas 
erdienft eleganter u. präcifer Sprade u. 
ftrenger Beobachtung ber Form, während 
ihm Gefühl u. Phantaſie ganz abgehen, 
Diefer Zeit gehört noh Pierre de Go⸗ 
bolin (im provencal. Dialekte) an. » Im 
Beitalter Ludwigs XIV. wurde das Leichte 
Lied in galantem u. frivolem Tone von 
gahlreichen Dichten gebichtet, ſo yon Eors 


ndet eh auch D 
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neille, Racine, Botleau, Lafons 
taine, Chapelle, Bachaumont, Chau⸗ 
lieu (dem franz. Anakreon), Houdart 
be la Mothe, Delafare, Lainez, Pas 
villon, Ferrand u, CHarleval. Ben: 
erade war, wie vor ihm Voiture, der 
berühmtefte Gelegenheitsdichter bes Hofes. 
Eben fo gefühlarnı u. wigreidh waren bie 
Iyr. Gedichte der folgenden Zeit, ber Vol⸗ 
taire, Piron, Panarb, Collé, Gals 
let, Dorat, Colardeau, Boufflers, 
Imbert, Bernard angehören, man bes 
zeihnete das Eindrudlofe u. Worüberges 
hende bderfelben fhon durch ihren Namen 
Poesies fugitives. "Erft die Dichter der 
neuern Zeit waren reich an Phantafie u. 
Gefühl, fo Ecouchard Lebrum (Lebruns 
Pindare gen.), Joſeph Chenier, Rouget 
beLisle ber Dichter der Marfeillaife), Des 
Lille (& V’Immortalite), Nodier (in der 
berühmten Ode Napoleone 1802), Riouffe, 
Desaugiers, u, die Sänger der romant, 
Schule, an ihrer Spige Lamartine u. 
Bictor Hugo; ber Halbromahtiter Des 
Lanigne, (Messöniennes), A. de Bigny 
(Eloa), Anton u. Emile Deshamps, 
SaintesBeuve, A, de Muffet, Pierre 
Lebrun, die Genfer Dichter Didier u. 
Dlivier. Keiner Schule angehörend u. 
eine neue Richtung, nämlich die politiſch⸗ 
fatyr., einfchlagend, zeigte fi Beranger 
in feinen Liedern; unter ihm ftehen feine 
Geiftesverwandten Des augiers, Emile 
Debraur (Chansons nationales, 1819, 
Barricades, 1880), u. neben bdiefen Aug. 
beBerryer(Chansonnier normand, 1829), 
Bon Frauen find zu bemerken Elife Mers 
coeur(ft.1835), Marcelline Desborbegs 
Balmore, Amable Taſtu, Delphine de 
Birardin, Louife Coletz unter den Nas 
turbichtern ber Haarkünſtler Jasmin in 
gen (L’aveugle, Les souvenirs, Les deux 
Jumeaux, Frangounetto, La semaine d’un 
fils, Ville et Campagne, zum Theil in der 
Sammlung: Les Papillotes, Agen 1837 
—51, 8 Bbe.), ber Büder Reboul zu 
Nismes (Poesies, 1836). "In der ernften 
Gattung des Liedes, bef. bb) heil. Ges 
nge u. cc) Oden, verſuchte fih Char⸗ 
les de Bourdigne, Margarethe v. 
Navarra (Marguerites de la Marguerite 
des Princesses, Mysteres, Triomphe de 
YAgneau, Miroir de l’ame pe£cheresse), 
Ronſard, Malherbe, Theoph. Biaub, 
ucht, 3. B. Rouffeau (der franz. 
Horaz genannt), Gilbert, Lefranc be 
Dompignan, ausgezeichnet vor dem fteifen 
u. fhwülftigen 2. Racine u Thomas, 
Ecouchard Lebrun, der mit wirkl. Begei⸗ 
ſterung dichtete. Eine Sammlung von Can⸗ 
taten, deren Werth gering ift„ veranftals 
tete Bachelier, Haag 1728, 12, Xeltre 
franz. Lieder wurben gefammelt in Recuelil 
de chansons choisies, Haag 1736 —46, 8 
Bde., 12., u. in Monnets Anthologie franc., 
Par, 1367, 3 Bde. x) Balladen u. No⸗ 
man⸗ 
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manzen wurden, mit Uusnahme ber ballas 
benähnl. Lieder des Aubefroid le Ba⸗ 
ftard, Sroiffart u. der Chriſtine de 
Piſan, in Frankreich vor dem 18. Jahrh. 
nicht gedichtet, Damals aber wurde Paras 
Bis de Moncrif ihr Schöpfer; nad ihm 
verfudhten fih in diefen Gattungen nod 
Feutry, Fabre d’Eglantine, Mar: 
muntel, Berquin, u. in neufter Zeit Ge⸗ 
rard, Victor Hugo, Em. Desch ampe. 
Sammlungen ber ältern in Recueil de Ro- 
mances historiques, tendres et burlesques, 
Dar. 1767 — 75, 2 Bde.; Nouveau recueil 
de Romanc., ebd. 1774, 2 Bde., 12. *h) 
Die Elegie, [bon von Marot, Ron⸗ 
farb u. Desportes verfucht, erhielt erſt 
durch die geiftreiche Louiſe Tab (f. 15), ſpä⸗ 
ter durch Henriette de la Suze würdige 
Bearbeiter; im 18, Jahrh. wurde fie noch 
am beften von Eolardeau nad engl. Mus 
ftern, von Parny (au, wie Desporteg, 
der franz. Tibull genannt) u. Bertin (les 
Amours, Eucharis), der als einer ber beften 
Elegiker gilt, gefchrieben; aus neufter Zeit ' 
find zu bemerken Andre Ehenier, Mille⸗ 
voye, Soumet, Brizeur (Marie) u. 
Mad. Desborded-Balmore,. 3) Das 
betr wurde (ale Paftourelle) ſchon von 
roiffert im 14. Jahrh. gedichtet; dann 
von Marotu.NRonfard weniger glüdlic, 
ba fie ihre Schäfer aus dem Perfonale des 
Hofs nahmen, befler von Racan (Berge- 
ries, f. ia), u. mit vieler Zartheit von Pierre 
de Godolin. Später verlor das Idyll 
durch die von der Deshoulièeres eingewebte 
fentimentale Moralität u. durch Fonte⸗ 
nelles Unnaturz natürl. fchrieb deren Se⸗ 
grais;z in neurer Zeit wurbe Geßner nach⸗ 
gen mt, fo von Leonard u. Berquinz 
benier, im antiken Geifte dichtend, iſt 
der vorzüglidhfte Soyllendichter der neuern 
Zeitz auh Lamartines Jocelyn gehört 
gierber, Ay) Satyre, Eine der älteften 
anz. Satyren ift der allegor,. Roman du 
Benard (vgl. Reinede Fuchs) u. die Bibles 
des Hugo de Bercy u. bed Benediktiners 
Buyot de Proving, worin alle Stände 
beißend burchgezogen werden; ferner bie Sa⸗ 
tyren des Rutebeuf, François Villon, 
Euſtache Deschamps, Guill. Coquil⸗ 
lart u. Jean Lefebure. Satyren waren 
auch die Poſſen, die zwiſchen den Myſteres 
von den Enfans sans soucy aufgeführt 
wurden (f. unt. an. u) Kine andre Art 
Satyren waren die Baubenvillen (f. d.), 
die oft gegen Zeitthorheiten gerichtet waren 
od. perfönl. Angriffe enthielten, wie denn 
die Satyre noch lange in der f. L. Pasquill 
blieb. Saryriter des16. Sahrh. waren Baus 
quelin de la $resnaye u. Pafferat, 
der gemeinfhaftlih mit Rapin u. Gilles 
Durunt in ber berühmten Satire Menippee 
bie Ligue geißelte; höher fteht jedoch Theod. 
Agrippa d'Aubigné (les Tragiques), 
der bitterfie Gegner Ronſards u. feiner 
Säule, u, nur von Mathurin Regnier 
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übertroffen, dem origtnellften Satyriker feit 
Billon u. der Montaigne ber Poeſie genannt, 
Don ihm vermittelten Dulaurensu Th. 
be Courval⸗Sonnet ben Uebergang ju 
Boileauz:Despreaur, dem vorzüglichſten 


Dichter indiefer Battung aus dem 17. Jahrh, 
Im 18. Fahrh, 


wiewohl er Regnier nachſteht. 





iſt beſ. der Präftige Gilbert, der franz. June 


nal, zu nennen. In neuſter Zeit bat ih die 
Satyre mit andern Gattungen , bef. der Ipr,, 
Derjhmiftert (ſ. i) u. ift meift auf polit, 
Gebrechen gerichtet; außer ben ſatyriſch⸗ 
polit. Liedern von Beranger, Barthele⸗ 
my u. Mery zeichnet fih bef. Barbier 
gambes, 1831 ff.) aus; gegen bie romant, 
chule 309g Baour⸗Lormian mit feinen 
Satires zu Felde. Sammlungen franz. &as 
tyren in Le Parnasse des po&tes satiriques, 
Par. 1623; Les satiriques du 18. siöce, 
ebd. 1800, 7 Bde. * I) Divaktifche Dos 
fie. aa) Das Lehrgedicht war Aus 
fange, wie bie Satyre, ällegoriſch, u. hier⸗ 
ber gehört bef. der berühmte, aus 22,000 
Berfen beftehende Roman von der Roſe 
Roman de la Rose), deffen erfter Eleiner 
heil von Guillaume De Lorris gegen 
die Mitte des 18. Jahrh., ber 2. von Jean 
de Meung im Unfang des 14. Jahrh. ges 
dichtet werden ift u. ale Das erfte franz. Ratio: 
nalwerk gilt. Der Inhalt ift eine Kunfl zu 
lieben, bie ganze Allegorie dreht ſich um eine, 
von einem Eaftell geſchützte Roſe, die endlig 
nad Eroberung des Caſtells gebrochen wird, 
gerichtet ift er bef. gegen die rauen u 
Seiftliben, daher Legtre fogar von ben 
Kanzeln gegen das Buch predigten. Diefes 
Buch iſt zuerft gedrude 0. D. u, 3. ( Lyon 
14733), daun 1439, Fol., u. ö., zulegt von 
Dion (Par. 1813, 4 Bde.) herausgeg. & 
in neufter Zeit in neufranzöftfdye Bere übers 
fegt. Das eigentl. Lehrgedicht begann in 
Srankreih mit dem Siege bes Klaſſicis⸗ 
mus, mit Boileaus Art poetique, bei 
dann Brebveuf (Emtretiens solitaires), 
2.Racine (la Religion u. la Grace), Bols 
taire (Discours sur l'homme, Beligion na- 
turelle u. Desastre de Lisbonne), Bernie 
(Religion vengee), Leonard (Reiig, b 
sur les ruines de Pidolatrie). D ulard 
(Grandeur de Dieu dans les merveilles de 
la nature), St. £ambert (Principes des 
moeurs chez toutes les nations), Der leicht⸗ 
fertige Bernard (Art d’aimer) folgten; in 
Zechnifche ftreifen AB atelet(Artde peindre), 
2emierre (Peinture), Dorat (Deolams- 
tion theätrale), Zulcrain de Roſſet 
(Agriculture), Roman (les Echecs, IN0- 
culation), Esmenard (Navigation), Bu» 
bin u. Daru (Astronomie), Ricat (1a 
Sphäre), Delille (Art d’embellir ‚les 
champs, l'Homme des champs, les Jardias, 
les trois Rögnes de la nature, DIE treffl. 
Ueberfegung der Georgica Virgils, außet⸗ 
dem religiöfe u. philoſoph. Lehrgedichte: 
la Pitie, I’Imagination, la Conversatioß) 
Berchoux (Gastronomie, in der n n 
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ber Classiques de la table von Fayot, Par, 
a), Boisjolin (Botanique), Lalane 
le otager, les Oiseaux de la ferme, 
agneres), Slorimond Levol (Invention 
de l’imprimerie u. les Ages poetiques), 
Michaud (Printemps d’un proscrit), St. 
Bictor (Esperance u. Voyage du po&te), 
Leroux (les trois Ages), Ehenedolit 
(Genie de l’homme, Etudes po£tiques). 
“pn) Poet. Befchreibungen,, wozu 
Bieles aus dem Nächſtvorigen gehört, lie⸗ 
ferten, und zwar Vehrere nad) engl. Muſtern, 
Bernis (les IV Saisons), St. Lambert 
(lea Saisons, vorzüglih), Rouder (les 
ois), Fontanes (Verger), Eaftel (les 
Plantes), de Lezai Marnefia (les Pay- 
sages u. le Bonheur dans les champs), Les 
gouve (Souvenirs, Sepulture et Melan- 
colie, le Merite des emmes), Ecouch. 
Lebrun (la Nature u. les Veillees du Par- 
nasse, beide unvollendet), .Rabotteau 
Jeux de l’enfauce), Pougens (les IV 
853 Aimé Dlartin (Langage des Heurs), 
Alyon (les Hospices), Campenon ('En- 
fant prodigue, la Maison des champs u. 
Voyage de Grenoble à Chambery). Lebrun 
ausgenommen, gehören die Senannten faft 
ammlich zur klaſſ. Schule. Die Grenzen des 
pifchen od. Sentimentalen berühren Biens 
net (Siege deDamas, Sedim ou les nögres), 
A.de Bıgny (Helena, la Somnambule, 
la Fille de Jephte, la Femme adultere, le 
Trapiste, zufammen unt. dem Tit. Poèëmes. 
Par, 1823). * mm) Poet. Epijteln (Epi- 
tres), die dem Nationalgefhmad vorzüglich 
ufugten, wurden feit $ranz I. Zeit in großer 
tenge gefchrieben von Balf, Marot, 
Ogier de Gombauldu. A., bis auf Bois 
leau, ber mit Ehaulieu, J. B. Rouſ⸗ 
eau u. L. Racine ber Hauptepiſtolograph 
einer u. ber folg. Zeit war; in frivolem 
ne fhrieben Voltaire, Dorat, Greſ⸗ 
fet, Bernie, Sedaine. Eine polit. Rich⸗ 
tung nahmen bie Epifteln von Biennet, 
Bartbilemy u. Mery, Despaze (fl. 
1814). *m) Auf dem engen Gebiet der 
Heroide fchreibt fi das altefte Denkmal 
aus dem Anfange des 15. Jahrh. von Elo= 
tilde du Vallon⸗Chalys (f. u) ber, 
deren Gedichte (Poesies de Clotilde, Par, 
1803 f.) mit der ſchoͤnen Heroide an ihren, 
unter Karl VII, zu Feld liegenden Gatten 
anheben, Erſt im vor. Jahrh. wurde dieſe 
Gattung wieder von Colardeau (bef. 
Lettre d’Heloise & Abailard), fodann von 
Dorat (Reponse d’Abailard à Heloise) 
angebaut; unbedeutender find Brin de St. 
Maure,Pezay u. Laharpez ihre Herois 
den find gefammelt Lüttich 1369, 6 Bde., 12, 
Sehr reich iſt die f.2. an o) Epigrams- 
men, bef. wigigen u. beißenden; unter den 
Altern find Dlarot u, bef. Mellin de 
St. Gelais, Sombauld u. Bodolin 
ausgezeichnet, unter ben Neuern J. B. 
Roi eau, Stneck, Panard, Piron 
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ngen; Nouveau recueil des 
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Epigrammatistes frang. von Bruzen be Ia 
Diartiniere, Amft. 1720, 2 Bde., 12.; Choix 
des Epigrammes, Par. 1769, 2Bde, * ins 
ter den Digtern der p) Fabel, zuerft von 
Marie de France veriudht, iſt Lafons 
taine noch unübertroffen, feine Kabeln find 
nicht äſopiſche Fabeln, fondern mehr poe⸗ 
tifhe Erzählungen. Andre Kabeldichter 
find Houdart de la Mothe, Rider, 
Bourfault u. le Noble, Dorat, Aus 
bert, Imbert, Pierre u. Firmin Didot, 
Slorian u. der Herzog dv. Nivernois, 
in neurer Zeit Viennet u. Ant. Bine, 
Arnault. *g) Ullegor. Gedichte der 
älteften Zeit find oben unter den Satyren 
(fe 4) u. unter der didakt. Poefte (f. ob. «) 
angegeben worden u, werben unten bei ben 
Dramen (f. u. »s) angegeben werden; in ber 
Daten Dei zeichneten fich die Allegories von 
. B. Rouffeau, le Temple des Gräces 
von Montesquieu, le Temple du gout 
u, Macare et Theleme von Boltaire 
(legtres eine allegor. Erzählung) aus, "*r) 
Das Drama. Die erften Schaufpiele waren 
improvifirte Gefhichten aus dem A. u. N. T., 
zu ihnen kamen dann auch Zwiſchenſpiele 
(Entremeis) en Date: Schon unter 
den Trouveres des 18. Jahrh. erfcheinen 
Adam de la Halle u. Ichan Bodel, 
beide aus Arras, als Dramatiker. Eine 
ordentl. Schaufpielergefellfhaft erfcheint 
zuerftzu Paris 138800, Die aus pitgern beftand, 
fih nad ihrem Hauptſtück La confrerie de 
la passion (Paffionsbrüder) nannte u, 
zuerft beim Einzug des Königs Karl VI, 
in Paris fpielte. Das Theater war Ans 
fangs in dem Dreieinigbeitshofpital, fpäter 
im Hotel de Bourgogne, u. die Gefellichaft 
erhielt 1402 ein Privilegium. Sie waren 
die erfte privilegirte Schaufpielergefellfchaft 
in Europa. Ihre Spiele wuren aus der 
heil. Gefchichte genommen (Mysteres) u 
in mehr ale SU Abtheilungen zerfallend, bes 
durfte es oft mehrere Tage, ehe eins ganz 
aufgeführt wurde; der Theil für einen Tag 
hieß Journee. "Zur Ergöglidkeit wure 
den dazwiſchen auch Poffen von jungen Zeus 
ten aus guten Familien aufgeführt, die auch 
wieder eine Gefellihaft, Enfans sans 
soucy (Kinder ohne Sorgen) bildeten, vom 
König privilegirt wurden, einen Vorfland, 
den Prince des sots (Fürſt der Dummkoͤpfe), 
wählten u, nach diefem ihre Stücke Sotties 
(Dummbartsfpiele) nannten, weil fie 
gegen die Thorheiten der Zeit gerichtet was 
ren. Da fie indeß ihren Spott zu weit trie« 
ben u. auch auf gekrönte Häupter ausdehns 
ten, fo wurden fie 1612 aufgehoben, Auch 
bie Daffionsbrüder hatten fi fchon in der 
Mitte des 16. Jahrh. aufgelöft u. ihr Pris 
vilegtum wurbe einer andern Gefellfchaft 
verpachtet, die ſich Comediens nannten u, 
aus deren Gefellfhaft das noch beftehende 
Theätre frangais hervorging, Eine andre 
Gefellihaft neben den beiden vorigen, die 
Clercs de la bazoche, beftehend au 
| 
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Advokaten u. Procuratoren, führten zu Fe⸗ 
fen allegoriſch⸗moral. Schaufpiele (Mora- 

ites) auf, denen fie als Nachipiele * reen 
beigaben. Letztre ernteten großen Beifall, 
aber die ſatyr. Angriffe u. unanſtändigen 
Zugaben zogen den Clercs Strafen u. end⸗ 
lich Auflöfung ihrer Geſellſchaft zu. Eine 
ihrer berühmteften Farcen war Maisire 
Pierre Pathelin, angeblid von Pierre 
Blanchet 1480, Neben dem Theätre 
frangais gab ed noch mehrere Theätres 
de la foire (Markttheater), auf denen, 
nachdem ihnen 1697 das Sprechen verboten 
worden war, fich die Komödie u, kom. Oper 
ausbildete, auch Pantomimen gegeben u. in 
bie Vaudevilles mehr Zufammenhang 

ebracht wurde, Die große Oper hatte ein 

ef. Theater (f. unt. ee). *° Zur Zeit ber 
Auflöfung ber Geſellſchaft ber Paffionsbrüs 
der erfuhr das franz. Theater eine. große 
Umgeftaltung. Nachdem jchon einige Dra⸗ 
men ber Alten überfegt worden waren, trat 
Sobdelle mit feiner Cleopatre captive 
auf u. gab nah dem Mufter der Alten u. 
nah ben Kunftregeln der ariftotel,. Poetif 
mit feiner Schule (der Pleiade francaise, 
f. ob. 1) dem franz, Drama eine Form, 
die nur mit wenigen Mobificationen bis auf 
die neufte Zeit blieb, wo fie erft von dem 
Romanticismus aufgegeben wurde (f. unt.s:). 
Bon nun an trennte fi das franz. Drama 
in Tragödie u. Komödie. an) Jodelles 
Nachfolger in der Tragödie waren Jean 
be Zaperoufe (Medee), Zoutain, ©. 
Bounin, bie beiden dela Taille, Rob, 
Garnier, Grevin,deRotrou, A.Har⸗ 
by, der 800 Schaufpiele gefchrieben haben 
fol. Pierre Eorneille hatte fpan. Mufter 
ftudirt u, wollte im Eid von den bisherigen 
Kunftdramen abweichen, aber bied warb ihm 
von Richelieu fehr übel genommen, u. erft 


nachdem er fih den Regeln des Klaſſicis— 


mus anbequemt hatte, warb er ein großer 
Tragiker nad) bem Begriff der Akademie u. 
ber Bater der franz. Tragödie. Mit 
ihm gehört zu den Korypbäen ber franz. 
Tragödie Jean Racine, als Meifter im 
Rührenden, Thomas Corneilleu. derältre 
Erebillon, großim Fürchterlichen. Im 18, 
Jahrh. waren nur von Bedeutung oltaire, 
Lagrange, Latouche, Lanoue, Cha⸗ 
teaubrun, Dubelloy, ber zuerſt vater⸗ 
länd. Stoffe bearbeitete (Sioge de Calais), 
Saurin, Chamfort,Lemierre, Ducis, 
Nachahmer Shakipeares; ſchwache Producte 
find die Trauerfpiele Marmontels, Dos 
rats u. Laharpes; Arnaub u. Syl⸗ 
vain Maredal (Jugement des rois) ge= 
fielen fi im Gräßlichen. Sm 18. Jahrh. 
entftanden auch die bürgerl. Trauers od. 
Schaufpiele (le Comique larmoyant), 
weldhe von Diderot eingeführt wurden u. 
an Destouches, dela Chauffle, Mad. 
de Graffigny u. Mercier weitere De 
arbeiter, aber nur vorübergehenden Beifall 
fanden, 9 Wahrend ber Mevolutionszeit 
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bauerte ziwar ber Klaſſicismus mit feinen 
8 ariftofel. Einheiten fort, aber ſchon begann 
ben Verftändigen das Beengende feiner Re⸗ 
geln u. bie Unnatur einzuleudhten, daß Pers 
fonen aus ber alten Welt, wie Herren u. Das 
men bes franz. Hofs aus Ludwigs XIV. Zeit 
gebleibet waren u, rebeten, u. fiefchlugen Daher 
eine freiere Richtung ein, fo Joſ. de Che⸗ 
nier in feinen bifter. Dramen, Fabre 
d’Eglantineu.Laya, beide noch verſuch⸗ 
ter im Luftfpiel, Eollot d'Herbois u. A. 
Und in der weniger beengenben Form findet - 
man aud in ber nächſten Periode, wo ſchon 
der Romanticismus an ber Tagesordnung 
war, zahlreiche Vertreter des Klaſſicismus, 
o Unt. inc. u. Luc. Em Arnault, 
egouve, Viennet, Ancelot, Rays 
nouard, Baour Lormian, Jouy, Eaf. 
Delavigne in ſeinen frühern Tragödien, 
in ben fpätern ſchwankender, Soumet u, 
Lemercier zwifhen beiden Richtungen. 
se Den Sieg errang bem Romanticismus 
Victor Hugo (f. ») u. ibm folgten Bielez 
doch machte fich unter den Romantikern bald 
eine Spaltung in bie ibealiftifhe u. bie 
realift. Schule bemerkbar, zu jener ges 
hören Hugo felbft, A. Dumas, der mit 
[einen Henri IV. et sa cour fhon 1829 die 
ahn brady, A. de Bigny u. ber unbebeus 
tendere Drouineau; zu biefer Bitet 
(Scenes historiques), Merimee (Theätre 
de Clara Gazul), de Fongeray (pfeudon., 
Soirees de Neuilly), während Pierre Les 
brun durch Ueberfegungen aus dem Engl. 
u. Deutfchen, 3. B. der Marie Stuart, bie 
Aufmerkſamkeit auf fremde Theaterwerke 
richtete. Nicht felten gingen die Romantiker 
zu weit, da fie im Streben nady Genialität 
allen Regeln der Ratur u. bed guten Ge⸗ 
fhmads Hohn fpraden. Verfhmolzen zeis 
gen ſich beide Richtungen zuerft inPonfard 
(Lucr&ce), auch intatour (Virginie). Die 
neuften dramat. Erfcheinungen find G.Sand 
(Francois le Champi, Claudie) u. Lamars 
tine (Toussaint Louverture, 1850), *p») 
Auch Begründer des Quftfpiels wurbe Jos 
belle durch feinen Abbe Pugène ou le ren- 
contre, u. zwar war bier die dramat. Revo⸗ 
Iution noch größer, als welche er im Trauer⸗ 
fpiel hervorbrachte. Seine nähften Nach⸗ 
folger waren Baif, Larivey, Grevin, 
Belleau,bela&aille,Beloner, Uebers 
haupt gelang den Kranzofen das Luftfpiel 
beffer ale die Tragödie, ale Meifter gilt noch 
immer Diolitre, bem Keiner näher kam als 
Regnardz gute Luftipiele fchrieben auch 
Brueys, Palaprat, Dufresny, Dans 
court, Zegrand, Zebreton de Hautes 
rohe. Die Pieces à tiroir (Schubladens 
Stücke) von Bourfault gefielen Iängre 
eit, während Lefage, Scarronw.d’Örs 
neval das Theaterpublitum mit Poſſen 
ergögten. Aus fpätrer Zeit find zu nennen 
Destouced, der gefhraubte Marivaur 
(von welchem le Marivaudage ſprichwoͤrtlich 
wurde), Borat, de Zugny Basen, de 
eiffp, 
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Boiffy, Poullain de St. Foix, Saus 
rin, Chabanne, Barthe, Greſſetu. 
beſ. Piron (la Metromanie). In eine noch 
fpätere Zeit gehören der komiſche, aber 
frivole Eolle, Florian, 
Gais, Eollin b’Harleville, Fabre 
d'Eglantine, Eollot d'Herbois, Pas 
Liffot, Picard, Andrieur, Pigault- 
Lebrun, Duval, PhHilippon de la 
Madeleine, Desfontaines, Desprez, 
Merle, Auger St. Hippolyte, Eharl. 
Dupaty, Eailliava u. ber fruchtbarfte 
von allen Scribe; bie neuften Luftfpiel- 
bichter find don Bozlan, KelirPyat u. 
Emile Augier. Als Dichter theatral. Klei⸗ 
nigkeiten u. im Vaudeville zeichneten fich 
aus Merle, Goſſe, Moztres, Meless 
ville, Scribes Mitarbeiter, Scribe, 
Brazier, Caſ. Bonjours, Francois 
Ancelot u. feine Gattin Virginie A., 
Saintine, Dieulafoy, Desaugiers, 
Radet, de Piis, Barrel, Etienne u. 
Emanuel Arago, Etienne, Germain 
Delavigne. Kür das Familientheater ars 
beitete zuerft Sarmontelle, bann Les 
clerceg (ft. 1851, Proverbes dramatiques), 
A. de Diuffet, Oct. Keuillot, Scribe 
(Bonheur dans le malheur), Monnier 
(Scenes populaires). Bon den Romantikern 
bat noch Keiner ein Luftfpiel gedichtet, od. 
nur A. Dumas ec) Für die große od. 
beroifche Oper, deren privilegirtes Thea⸗ 
ter Academie royale de musique hieß, u. 
bie ſich bef. feit dem 17. Jahrh. bildete u. 
war abweichend von ber ital. Oper, indem 
e nur Bötter= u. Heldenoper war u. erft 
in nenrer Zeit auch andre Sujets aufnahm, 
fchrieb zuerſt Quinault Terte u. übertraf 
bierin feine Zeitgenoffen Thom, Corneille, 
Lafontaine, Sampiftron; ſpäter fchries 
ben deren 3. B.Rouffeau, Fontenelle, 
Voltaire, la Motte, Danchet, am vors 
üglichſten Emile Deschamps u. Jouy. 
& ber kom. Dper, die fih bef. auf den 
Markttheatern neben dem Baubeville aus⸗ 
bildete, find außer Lefage, b’Orneval, 
Piron, Fagan u. Boiſſy zu nennen 
Doinfinet, Lafont, Wade (der durch feis 
nen burlesten Ton der Echöpfer bes fogen. 
Genre Poissard wurde), Panard, 
Poullain de St. Foir, le gentil Vers 
narb,3.3.Rouffeau (Devin du village), 
avart, Sedaine, Marmontel, Yaus 
jon (’Amoureuse de quinze ans), ber fpru= 
delnd witzige Beaumardaisd, St. Suft 
Jean de Paris), Etienne, Jouy, Scribe, 
upaty., Andre finden fi im Magazin 


theätral u. in der France dramatique au 19, 


siecle, in Brazierd, Chroniques des petits 
theätres de Paris, Par. 1837, 2 Bde.; Ed. 

oucaude, les Comediens frang., ebd. 1838. 

gl. Parfaict, Hist. du theätre trans, Dar. 
1245 ff., 16 Bde. , 12; Beauchamps Recher- 
ches sur les theätres de France depuis I 161, 
Par, 1735, 4 Bde.; U. be Leris, Diction- 


naire portatif des theätres, Par, 17635 
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Mouby, Dictionnaire dramatique, ebd.1783, 
5 Bde.; Maupoint, Biblioth&que des thea- 
tres, ebd. 1783; Charnois, Recherches sur 
les costumes et sur les theätres, ebd. 1790, 
Bde., 45 Suard, Coup d’oeil sur Phist. 
de l’ancien theätre franc., Par. 18045 
Hist. du theätre de l’opera en France, ebd, 
1757; Geoffroy, Cours de litt. dramatigue, 
ebd. 2. U. 1825, 6 Bde.; Diseffarts, Les 
trois theätres de Paris, ebd. 1777; Diction- 
naire des theätres de Paris, ebd. 1756-58, 
6Bde., 12; Dict. dramat., ebd.1776, 3Bbde.; ° 
Petitot, Repertoire du theätre franc., ebd, 
1817 ff. , 25 Bde.; Theätre du I, et ll. ordre, 
ebd. 1818 ff., 67 Bde.; Magnin, Origines 
du theätre antique, ebd. 1838; Ste. Beuve, 
Hist. du theätre fr. au 16 siecle, ebd. 1843; 
£ucas, Hist. phil. et litt, da theätre fr. de- 
pi son origine, ebd. 18455 Solennie, 
ihliothöque dramatique, ebd. 1843—45, 
5 Bde.; Monmerqud u. Michel, Theätre 
fr. au moyen age, ebd. 1839; außerdem 
Theätre de la foire, ebd. 1721, 10 Bde. u, 
Zavalliere, Bibl. du theätre fr. depuis son 
origine, Dresd. 1768, 8 Bde. !B) Proſa. 
Die frühften prof. Schriften waren hiſtor., 
aber früh ſchon wurden rhetor. Anweifungen 
geichrisben, wie der Jardin de plaisance et 
eur de rhetorique des Jean Fourbdain (um 
1500) u, Pierre Lefevres De grant et vrai 
art de plaine rhetorique. Vervollkommt 
wurde die Profa, bef. feit bem 16. Jahrh., 
burh Montaigne u. bef. durch Balzac, 
ber als Vater der franz. Profagilt; aber 
klaſſiſch ſind erſt die Schriftſteller der Zeit 
Ludwigs XIV. »4) Briefe (Lettres) kamen 
in der Zeit Richelieus auf, Rich elie u ſelbſt 
ſchrieb Briefe polit. Inhalts. Won da an wur⸗ 
den viel elegante, unterhaltende, nicht ſelten 
aber ſehr fade Briefe geſchrieben, auch pfleg⸗ 
ten namhafte Schriftſteller ihren Briefwech⸗ 
fel(Correspondance) druden zu laſſen. 
Zuerftihriebderen Balzac, König Hein⸗ 
rich IV., Voiture, Eoftar, ausgezeichnet 
die Marquife von Sevigne an ihre Toch⸗ 
ter, die Maintenon, Eomteffe de Staal, 
vor allen Andern Babetan ihren Beliebten 
Bourfault; die Briefe ber Rinon de l’ En: 
clos, die unter ihrem Namen berausges 
kommen find, find ſchwerlich echt, echte fin= 
ben fid aber in ihres Geliebten Evremond 
gerfireuten Briefen; Fontenelle; bom⸗ 
aſtiſch ſind die Briefe von Dupaty (über 
Italien), fade die des Demouſtier (über 
Mythologie), ungleich beſſer die von Aimé 
Martin (über Phyſik, Chemie u. Naturs 
geföihte). Wichtig ift die von Grimm u. 
iderot herausgegebene Correspondance 
litt. philos. et crit.u.&aharpee Correspon- 
dance litt. Ausgezeichnet zu werden vers 
dienen noch aus der Dienge bie Briefe von 
3. Racine, Montesquieu, Rouffeau, 
Boltaireu. Dad, vebinap. In neurer 
Zeit fällt bie Kit. des Briefs mit der ber 
Memoiren zufammen. *») Die Lit, des 
Dialogs der f. L. iſt arm u. nur etwa 
24 Fe⸗ 





Fenelons Dialogues de morts anciens et 
modernes, $ontenelles Dialogues des 
morts u. Remonds be St. Mard Dia- 
‚logues des Dieux find zu nennen. *e)- 
Reden. Die Blütbe der aa) Kanzels 
beredſamkeit fällt in das goldne Zeitalter 
ber f. 2., damals fchrieben uw. hielten Pre⸗ 
digten (Sermons) un. Reden (Oraisons), 
mit Ruhm Bourbaloue, Flechier, Boſ⸗ 
fuet, Feneélon, Maffillon, Saurin, 

ascaron, Delarue, Ant. Anfelme; 
in den frivolen Zeiten bes 18. Jahrh. konnte 
diefe Beredſamkeit nicht gebeihn u. nur Bris 
daine, Paulle, Beauvais find mit 
Auszeichnung zu nennen. Dem Ruhm des 
17 — iſt die ſpaͤtere Zeit nicht entfernt 
nahe gekommen, u. höchſtens verdienen der 
Cardinal Maury, vor u. unter ber Reſtau⸗ 
ration ber Biſchof Frayſſinous u. in neu⸗ 
fter Zeit bie Abbes Bautain, Lacorbaire 
1. Navaignan Erwähnung. Recueil de 
diverses oraisons funebres, harangues etc,, 
Dar. 1712, 6 Bde., 12; Les orateurs chre- 
tiens, ebb. 1820, 20 Bde. * Abwechſelnd 
mit der Kanzelberepfamteit blühte bb) bie 
polit. u. gerichti. Beredſamkeit. In 
der frübern Zeit wurden gute polit. u. ge⸗ 
riätl. Reben (Discoursu. Plaidoyers) 
gehalten von Michel de l’Höpital, Pierre 
Seguier, Baron de Drui, G.duBair, 
Puhmiſſons, Fayilli, Ant. le Maiſtre, 
Paul Peliſſon, Fouquets beredtem Ver⸗ 
theidiger u. legtem Rednerz; Talon, La⸗ 
moignon, Terraſſon, Cochin, Patru 
u. ber Kanzler d'Agueſſeau find mehr 
als gute Zuriften u. Mufter glänzender Dar: 
ftellung denn als Redner berühmt, eben fo 
in fpätrer Zeit Elie de Beaumont, Ant, 
Louis Seguier u, Linguet. In neufter 
Zeit nahm bie gerichtl. Beredtſamkeit (Elo- 
quence du barreau) großen Aufichwung 
durch die auch als Parlamentsrebner aus: 
gezeihneten Berryer, Bater u. Sohn, 
Ddilon Barrdt, Mauguin, die Brüder 
Dupin, Merilhou, Chaix d'Eſtanges, 
Marie u. Ertmieur. Große politiſche 
Medner entwidelte u. bildete die Zeit der 
Revolution unter ben Factionen der ver 
fchiedenften Farben: Mirabeau, Maless 
berbes, Lally Tolendal, Barnave, 
Cazalds, Mounier, ElermontsXons 
nerre, Duport, Languinais, Lameth, 
Bailly, Vergniaud, Camille Dess 


moulins, Pethion de Villeneuve, Ra⸗ 
baud St. Etienne, Briſſot, Barbas 
roux, Maury, Portalis, Boiffyd’An= 


glas, Sieyes, Barbe⸗Marbois. Mit 
der —*— verſtummte unter Napoleon die 
parlamentar. Rede od. ſank au Panegyrik 
herab, fo mit Fontanes, Moll, Pass 
quier. Ein defto weiteres Feld eröffnete 
ihr wieder bie Zeit ber Reftauration u. conftis 
tutionellen Monarchie, u. große rebnerifche 
Talente erhoben fih in Laine, B. Eons 
flant, de Serre, Martignac, Keras 
try, Manuel, Royers@ollard, Cha⸗ 
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teaubrianb, Billele, ben@eneralen Foh 
u. Lamarque, Eaf. Peries, Lafitte, 
Lafayette, Dupont be !’&ure, außer 
ihnen während des Julikönigthums in Gui⸗ 
zot, Thiers, Garnier Pages, Maus 
guin, D. Barrot, Dupin, Arago, Las 
martine, Altons&hee,Berryer, Mon 
talembert, bef. Perier, Duc de Fiks 
James, Sauzet, Iaubert, dem polit. 
Danatiter Ledru⸗Rollen. Bygl. Fournel, 
ist. des avocats au Parlement, Par. 1813, 
5 Bde.; Elair u. Elapier, le Barreau fr, 
ebd. 1822 f., 16 Bbde.; Boinvillierd Prin- 
cipes et morceaux choisies d’eloquence 
judiciaire (mit einem geſchichtl. Abriß der 
gerichtl, Beredſamkeit in Frankreich), ebb. 
1826; Dupin, Annales du barreau fr. ou 
choix de plaidoyers, ebd. 1824—41, 19 
Bde.; Pinard, Barreau fr., ebb. 1848; Choix 
de rapports, opjniods et discours prononcds 
& la tribune nationale depuis 1739 jusqu? 
ce jour, ebd. 1818— 22, 20 Bde. ; Cadiet, 
Collection des principaux discours etc. d 
la chambre des Pairs et & la ch. des Dé 
putes depuis la session de 1815, 25 Bde, ; 
our u. Buchez, Hist. parlementaire de h 
revolution fr., ebd. 1833 —40, 40 Bbe; 
Jay, Essai sur l’eloquence politique, den 
Meten des General oo vorausgefhidt; 
Zimon (Cormenin), Livre des orateurs, 
17, Aufl., Par. 1851, 2 Bde.; Dume,, Mels 
vilsBloncourt u. Hugnier, la France par- 
lementaire, Par. 1851 (Sammlung der wid 
tigften Reden ꝛc., bie feit Einberufung ber 
Etats generaux 1787 in der franz. Kammer 
gehalten worden find). 99 Als Napoleon der 
yarlamentar. Beredſamkeit ein Ende machtte, 
huf er, nah dem Muſter der Griechen u. 
Ömer, eine ec) militär. Beredſam⸗ 
geit; er wirkte Begeifterung durd feine 
eden (Harangues) in feinen Kriegern, 
u. wie Niemand fein Gente, fo hat auch Ries 
mand Biete Mednergabe u. Rednergewalt voR 
ihm geerbt. Vgl. Proclamations et haran- 
gues, collection complete de lettres, procll. 
et discours de Nap., &p3. 1808-15, 2 Br. 
"ada) Die akadem. Beredfamteit, iR 
der früher bef. Fontenelle geglänzt hatte, 
entfaltete ihre Blüthe bef. im 18. Jahrh. in 
ben Zobreben (Ele es) von Thomas, 
b’Alembert, Beilly, Chamfort, Gui⸗ 
bert, de la Harpe, Maury, Morellet, 
im 19, Jahrh. vor Allen von Eupvier; ab 
emeinen Beifall erntete 1850 das Kloge 
e Mad. de Stael von H. Baubrillart. 
Bgl. Recueil des piöces d’&loquence 
sentees & l’Academie frang. depuis 1671 
jusqu’en 1748, Par. 1750, 2 Bde., 185 
uvier, Recueil des Eloges hist, des mem 
bres de l’Academie roy. des sciences, 
Straßb. 181927, 3 Bde. *a) Hiſtorio⸗ 
raphie. an) Als erſtes franz Ger 
Ohichtewert gilt bes Marſchalls Georffrod 
de Villehbardouin Bericht über die Ein 
nahme Eonftantinopels burdy bie Lateinet, 
ber er felbft beimohnte; aus bermfelben er 
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Jahrh. ſtammt bie Feter öfter herausgege⸗ 
bene Histoire de St. Louis von Jean be 
Soinville Bon ben Hiſtorikern bes 15. 
Jahrh., zu denen Chriſtine de Pifan 
Hist. da roi Charles le Sage) u. ber didakt. 
ihter Dlivier de la Marche (Gcils 
derung ber Thaten Karls db. Kühnen) ges 
bören, zeichnen ſich bef. ber Dichter Kroifs 
fart, Philippe de Comines u. Elaude be 
Seyſſel aus. "Mit dem Studium ber 
Klaſſiker gewann bie franz. Hiftoriographie 
an Gebiegenbeit. Es war gewöhnlich, va A 
Regentengeſchichten au die Geſchichte ſei⸗ 
ner Zeit zu ſchreiben, wie der Verf. der 
Hist. da chevalier Bayard, ferner be Thou, 
der größte Hiftoriker jener Zeit, u. in meifters 
hafter Weife der Duc Henri be Roban 
(über bie Bürgerfriege) thaten; eine Welts 
geſchichte ſchrieb B’Aubigne, Kirchenges 
Ichihte Th. Beza. In ber Zeit Lud⸗ 
wigs XIV., wo bie Lit, dem Hofe untertban 
war, tonnte Brit, Geſchichte des Landes nicht 
auflommen, die bifter. Werke diefer Zeit 
Haben das einzige Berdienft guter Sprache. 
Hiſtoriker diefer Zeit find Barillas, Mes 
zerat, d'Or leans, Daniel, Mains 
bourg, St. Rial, Bertot, Dubos, le 
Baffor, Bougeant; Rollins alte Bes 
chichte war mehr für die Jugend u. erbielt 
ch lange als Lehrbuch; über Kirchenge⸗ 
ſchichte fchrieben Fleury u. Tillemont, 
proteftant. Seits de Beaufobre, Lens 
fant, be la Erozeu.Basnage, ſämmt⸗ 
Sich übertroffen von Boffuet, der die Ges 
ſchichte zuerft philofophifch behandelte. "'@ine 
neue Epoche in der Geſchichtsſchreibung bes 
ginnt mit Boltaire u. Montesquieu, 
aber freilich bat der philoſoph. Geift dieſer 
Zeit auch ber hiſtor. Treue fehr gefchadet. 
Außer ihnen find bemerkenswerthe Hiſtoriker 
über franz. Geſchichte Belly nebſt feinen 
Fortfegern Villaret, Garnier u. Dus 
fau (bis Heinrih IV. 80 Bde), Duclos, 
Henault, der gründlich gewiflenhafte Mas 
bin u. fein Kortfeger Rulhiere; Sails 
farb u. Millotz über fremde Gefchichte de 
Meéhegan (Mittelalter bis zum weitphäl. 
Srieden), Raynal (Herrſchaft der Europäer 
in Indien), RapindeX&hoyras(England), 
Solignac (Polen), de Eaftera (Kathes 
rina ll.). 7? Freier dat fih die Hiftoriograpbie 
feit der Revolution bewegt, auch auf Fr haben 
te Romantikter Einfluß geübt u. bef. Kritik 
in berfelben verlangt. Allgemeine Ges 
(hi behandelten Anquetil, Miche⸗ 
et, Stgur sen., Arbantre (Eindes sur 
Fhist. univ.) u. 9; franz. Gefchichte 
Gaupt: Anquetil u. feine Forrfeger 
Mayer (bi61849), 
bes alt. Séegur (bis Louis Al), Sies 
mondi, Buizot, Midhelet, Henri 
Martin, Montlofier, Krognon, Las 
vallte, wozunod die Abreges von Bodin 
n. Burette fommen; die ältere u. mitts 
lere Gefchicdhte Fraukreichs: Amedee 
Kpierry,Berlier u. Raudet (Gallien), 
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Guizot n. Peyronnet (Franken), Aus 
gufein Thierry ar unter ben 
erowingern), Derf. u. Depping (Nors 
mannen), ber royaliftifch=Pathol. Cape⸗ 
figue (Normannen, ‚Hugo Capet, Philipp 
Auguft, Geſchichte ber Reformation, der 
Ligue u. der Regierung Heinrich's IV. u. 9. 
a), Daru, Roujour w be Eourfon 
(Bretagne), Aleris de St. Prieft Gea⸗ 
pels Eroberung durch Karl v. Anjou), Les 
vesque (bie ſ erften Balois), Barante 
(Burgund unter den Balois), de Laborde 
bie Ber öge v. Burgund), Gegur jum. 
Karl VI), Röderer (Ludwig X. uw. 
ana l.), An wetil (Ligue), Ren de 
ouille (Herzöge v. Suife), St. Aulaire 
(Bronde), azin (Louis XIII. u. Mazarin), 
lement (Eolbert), Lemonteny (Hegent« 
ſchaft), ber alt. Tocquevil le (Hist. philos. 
du r&gne de Louis XV.), ber jüng. Zacres 
telle (18. Jahrh.) Monteil (die 5 letzten 
Jahrh.), Naudet u. Thibaudeau (Etats 
enerauz). So thut fidy auch zur Aufhellung 
er Specialgefchichte einzelner Provinzen u. 
Städte allenthalben ein reges Leben kund 
u. wirb durch ben von Buizot geftifteten u. 
über ganz Frankreich verzweigten Comite 
historique ungemein gefördert. Danielo 
fowohl als Ariſtide Guilbert unterna 
men eine Histoire de toutes les villes de 
la France; fdyon früher gab Poullain be 
St. Foix (ft. 1776) einen Essai historigue 
de Paris, neuerdings Dulaure (fl. 1 
eine Hist. physique, civile et morale de 
Paris in 10 Bon., wozu noch Hist. des en- 
virons de P. in 6 Bbdn. fam. Ueber bie 
Nevolution ſchrieben Neder, Bailly, 
Rabaud de Gt. Etienne, Kiffot, 
Toulongeon, Molleville, Papon, 
Daganel, beidetacretelle, Dulaure, 
bie Zegitimiften Montgaillard u. be 
Sonny, fobann Thibaudeau,Mignet, 
Thiers, Zameth, Norvins, Pivien, 
vom ultraradicalen Standpunft Marraft, 
Dupont, Eabet, 2. Blanc u. in neufter 
Zeit Villigumé, endlih Lamartine (Gi- 
rondins), Michelet, Xaferritre, Am. 
Babourd, Ed. Fleury u. der Abfolutift 
Barnier dbe&affagnac. (Bol. bag wid: 
tige Sammelwert von Rour u. Budez uns 


ter es). Ueber das Eonfulat u. Kaifers 
reich handelten Bignon, Thibaudean, 
Norvins, U. 3, Arnault, Laurent, 
Mbel Hugo, be Pradt, Bailleul, St. 
Dilaire, Labaume, Thiers, Am. Gas 
bourbd, ferner die Militärfchriftfteller Jo⸗ 
mini, Mattbieun Dumas, Gouvion 
St.Eyr, Fon, Sucher, Soult, gelet, 
Baudoncourt, Segur jun, Bours 


aud, Montholon, Ger. de Cham⸗ 


ray, Alph. de Beauhamp, Larrey 

(Bedaus in Aegypten), Savary u. Rapp 

(f. unt. so)g über bie Zeit der sur: 

tion Lacrretelle jun, Eapefigue, 

Chateaubriand gear e Verone 

u. abe Pradt, Salvandyp, Buizot, 
’ goui 


u 
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Louis XVIII. (Lettres au Comte de St. 
Priest), &amartine (Hist. de la Restaura- 
tion, Par. 1851 ff.); über das Julikönig⸗ 
thum außer mehreren ber Borgenannten 
Dupin, Thiers, 2. Blanc (Hist. de dix 
ans), fortgef. von RegnaultinHist.dehuit 
ans 1840—48, Paris 1851; über die Fe⸗ 
bruarrevoIntion Lamartine, Gros 
pe, 

Po 19 nant (Six mois de hist. 
Quelleufamminngen für 


tices et pieces curieuses etc.; @imber u. 
Danjou, Archives curieuses de hist. de 
Fr. depuis Louis XI.; Paftoret, Ordon- 
- nances des rois de Fr., 22 Bde. ; Pardeſſus, 
Diplömes, Fortfegung von de Brequigny’s 
Table chronol. des diplömes, bie jest 6 
Bde. ; bie durch Guizot angeregte u. von Aug. 
Thierry beforgte Collect. de documents in- 
edits de 'hist. deFr., feit 1836; die Diplome 
u. Eharten der 8 erften Dynaftien (die der 
1. Dynaftie 2 Bde. Fol.) ; die legten Bde. des 
von den Benebeitinern angefangnen Recueil 
des historiens des Gaules etde la France gibt 
Naudet heraus, dazu gehört die von Depping 
herausgeg. Correspondance administrative 
sous le regne de Louis XIV entre le cabi- 
net du roi etc., 1851. **Ueber alte Ges 
fchichte ſbrieben Goguet, Erevier 
Bert eger von Rollin's röm. Geſch.), de 

roffes, Volney, Barthelempy, 
Sainte Eroir, Levesque, @lavier, 
Doirfon u. Cayx, Michelet, Duros 
zoir, Arbanere, Letronne, ber Oriens 
talift St. Martin (Urfaciden), Des⸗ 
roches (Gef. der alten Völker), Alex. 
Moreau de Jonnes (Statistique des peu- 
ples de l’antiquite); über das Mittelalter: 
Desmidhels, Frantin, Sismondi, 
Chasles, Naudet (Bothen), de Roure 


Theodorich d. Gr.) Mihaud (Sreuzzüge), 258 


eugnot. Bon den in 3 Serien erfcheinens 
den Sammlungen ber occidental., griedy. u. 
morgenländ. Geſchichtsſchreiber über bie 
„Kreuzzüge ift die erfte, Die occidental. Schrift⸗ 
fteller enthaltend, bereits in 3 Bon. erſchienen. 
Ueber neuere Zeit außer Guizot (Cours 
d’hist. moderne), Miche l et (Tableau chro- 
nologique) u. den Handbüchern von Ra⸗ 
onu. Filon, Ancillon; über das Aus⸗ 
and u. zwar Spanien: St. Hilaire, 
Romey, Depping, Desormeau, Mars 
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tignac,Merimee (D. Pedro v. Caſtilien), 
Raoul⸗Rochette, d'Alaux, L. Viar— 
dot (Hist. des Mores et des Arabes en 
Espagne, Par. 1851, 2 Bde); Portugal: 
Mielteu. Fortia d'urban; Atalien: 
Sismondi, Daru, Carlo Botta, 
Coſta de Beauregard, Mimaut, Mad, 
Allart, Delécluze, Orloffz Große 
britannien: Chateaubriand, Mas 
zure, Ontzot, Chasles u A; Bels 
ien von Belgiern felbft gefchrieben, fo von 
arnkönig, be Praet, ie Glay, Gas 
ch ar (Corresp. de Guillaume le Taciturne, 
Brüff. 1847 — 50, 2 Bde), Banbervin 
(Bel. des Hennegau), F. Priem (Samm⸗ 
lung von Documenten ꝛc. tn WFlandern); 
Dentfchlande Geſchichte hat feit der uns 
bedeutenden Hist. generale d’Allemagne von 
Joſ. Barre (Par. 1748, deutſch %pz. 1749, 
8 Bde.) u. ben Werken von Mirabeaun. 
Thibaut, bie ſich auf Preußen befchränten, 
hoͤchſtens Biographen unter den Franzoſen 
gefunden, u. zwar an Kamille Paganel, 
dem Biographen Friedrichs H. u. Joſephs II. 
wonn noh Bartholmèß (Hist. de l’Acad. 
de Prusse, particul. sous Frederic le Grand, 
Par. 1851), gefegt werden mag; Skandi⸗ 
navien: Lemoine (Befch. von Schweden), 
&atteausEalleville (norweg. Revolu— 
tion), Chopin (Rev. des peuples du nord); 
polen: Ferrand u. Salvandy; Nußs 
lands Levesque (fortgefegt von Malte 
brun u. Depping), Segur jun.; Hellas: 
Pouqueville u. Raffanel; Wfien: 
Marles (Indien), Mihaud (Blürhe u. 
gen von Myſore); Amerika befcäftigt feit 
arbe⸗Marbois (Rouifiana) u. Beaus 
ch amp (Peru. Brafilien) vorzugsmeife bie 
franz. Hiftoriter. Bon umfaffenderen Wer 
fen uber die Staatengefcbichte aller Länder 
u. Provinzen ift der von den Benebictinern 
angefangene u. vielfady wieder herausgeg. 
Art de verifier les dates (f. Dantine) rübms 
Uchft zu nennen. "Bp) Auf dem Gebiet 
der Biographie, wofür bie Granzofen im 
Einzelnen fehr viel geleiftet Haben, find fol 
gende Sammelwerke nahmhaft zu maden: 
die von den Brüdern Sofenh ichaud 
ft. 1839) u. Louis Gabr. M. gegründete 
iographie universelle anc. et mod., Pat. 
1811 ff., mit den Suppl. 80 Bde.; Biogr. 
des hommes vivants, 1816 — 19, 5 Bbe.; 
Biogr. nouvelle des contemporains, redig. 
von Jouy, Zay, Arnault u. RNorvins, 1820, 
de.; Biogr. univ. et portative des con 
temporains von Boisjolin u. A., 1826,5 Bde., 
Beauvals, Dictionnaire hist., neu heraus 
geg. von Barbier, 18265 Weiß, Biogr. 
univ. in 4 Bon., Biogr. des hommes da 
jour, endlih de Lomenie, Galerie des com 
temporains illustres, wozu noch Biogr. me- 
dicale, 1820— 25, 7 Bde., u. Biogr. mari- 
time, 1835, fommen. Die zur Literärger 
ſchichte gehörigen Sammelwerke f. am Schluß 
von s. Mit den Biographien zugleid 
fommen in ber f. 2, die Memoiren in 
c8 
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Betracht. Sie finden fih barin ſchon in 
frühefter Zeit Heimifch u. machten ben Haupt⸗ 


beftanbtbeil der bift. &. aus. &o bie Mem. 


von Blaife ve Montluc, Zavannes, 
E&aftelnau, Margarethe v. Valois, 
2anoue, Brantöme, Baffompierre, 
Dupleffis-Mornay, Pierredel’&s 
fRoile, bem Duc de Rohan, Gully, 
gerponin be Peréfixe, de la Force, 

abrielle d'Eſtrées, Th. Ayr. d'Au⸗ 
bigne, dem Eardinal Reg u. Laroche⸗ 
foucaulpd (ft. 1680). Die bisher mangels 
bafte Form der Diem. verbefferte fih in 
Ludwigs XIV. Zeitalter, während fie an 
bift. Werth verloren; überhaupt gaben fie 
mehr Bilder verderbter Zeiten, als ges 
ſchichtl. Thatſachen. Auszuzeichnen find in 
Diefem u. dem folgenden —88 unter zahl⸗ 
Loſen etwa die Denkwürdigkeiten von Ha⸗ 
milton (Mem. de Grammont), des Duc 
Louis be St. Simon, von Brienne, 


Duclos, Rouffeau, Mad. d’Epinay, 


Marmontel u. Morellet. Die Zeit 
der Revolution betr., find hervorzuheben bie 
Collect. des mem. relatifs à la revolution 
francaise von Berville u, Barriere, (Par. 
1822 — 28, 50 Bde.) u. die Me. particu- 
Jiers pour servir & l’hist, de la r&volution. 
Aus diefer u. der Zeit der Reftauration bes 
merke man bie Dem. von Robespierre, 
Briffort, Mirabeau (herausgeg. von 
feinem Nooptivfohn Diontigny), Bailly, 
Terzieres, Dumouriez, den Damen 
Roland, Staëlhu Genlis,von Rocham⸗ 
beau, Bouille, Fréron, Garat, Bars 
baroux, St. Juſt, Barere (berausgeg.von 
H. Sarnot u. Dav. d'Angers), Sam. Des⸗ 
moulins, Cléry (bem treuen Diener Lud⸗ 
wige XVI.), de Tilly, Baubin Duc de 
Gate, Prince de Ligne, Arnault, 
Segur sen. Thibaudeau, Lafayette, 
2amarque, Grégoire (heraudgeg. von 
*arnot), Victor Duche Belluno (1848), 
Chateaubrianb (Mem. d’outre-tombe, 
1848), dem Maler David (1851), Maſ⸗ 
fena(herausgeg.von Koch bis 1850, 7 Thle.); 
erwartet werden noch bie Diem. Talley⸗ 
rands. Mehr contemplativ als geſchicht⸗ 
lich find Nodiers Souvenirs, Episodes et 
portraits, u, die Mém. sur la vie privee 
de M. Antoinette der Frau v. Campan 
(1825, 4 Bde.) mehr der Sitten⸗ als polit. 
Geſchichte angehörig. Viele Mem. wurden 
außerdem als untergefhoben erwiefen, 3.8. 
die von Bezenval, Ehoifeul, Fouché, bie 
große Genfation erregenden Mem. d’une 
contemporaine u. bie Méê m. d’une femme 
de qualit&, od, ſtark von der Kritik anges 
fodhten, wie bie von Ney. Unter bie auf 
Eonfulat, Kaiferzeit u. fpeciell auf Napo⸗ 
leon bezügl. Diemoiren gehören zunächſt 
die angeblih von ihm felbft verfaßten u. in 
den Oeuvres de Napoleon (1825 f., 5 Bbe.) 
enthaltnen, fodann die von as Caſes (Me- 
morial), Antonmardi, Bourrienne, 
Bauffet, Eonftant, den Damen 2a: 
zodejacquelein (über den Krieg in ber 


Vendeé, berausgeg. von Barante), Ducheffe 
b’Abrantes, de Hauffet u. Campan 
(Journal anecdotique), Carnot (herausg. 
von Tiſſot) u. Fleury de Chaboulon. 
Biernädft erfchienen, ald Apologeten Napo⸗ 
leons, feit 1817 mehrere unter dem Ramen 
Manuscrits in die 2, eingeführte Schrifs 
ten, beren erfte, Manuscrit venu de St.Helöne 
d’une maniere inconnue, ben Ben. Bers 
trand zum Berf. hatte, u. welchem 1820 
ein zweites von D’Meara verfaßtes, ferner 
ein Manuscrit de l'ile d’Elbe, 1818, u. nach 
bem Tod des Kaifers die werthvolleren bes 
Baronain über die Jahre 1814, 1813, 1812 
u. da8 J. II. der Republik (1794— 95) folgten, 
f. noch ob. r. ”’cc) Religions: u. Kir⸗ 
chengefichichte fand fchon früher (f. ob. ou. 
70), mehr noch in neufter Zeit Bearbeiter, pros 
teftant. Seite Potter, Matter, Merle 
d'aubignée, Maccrle, Mufton, Eos 
querel, Peyrat, die Gebrüder Sayour, 
Erottet, de Félice, wozu nod Beni. 
Eonftant (la Religion consider&e dans sa 
source etc.) zu rechnen; Bathol. Seitd Hens 
rion (Hist. des ordres rel.), de Bauffet 
(Leben Fenelons u. Boffuets), ben ultras 
montanen Artaud de Montor (Pius VII., 
Geſchichte der Päpfte bie 1849, 8 Thle.), 
Cretineau:S3oly (Hist. des Jesuites), 
Rohrbacher (Hist. universelle de l’eglise 
catholique, Par. bis 1849, 29 Bde., 1.—11. 
Bd. 2, Aufl. 1851), Darin (GJanſenis⸗ 
mus), die ultramontane, 1730—49 erfchies 
nene Hist.e de l'église gallicane, deren 
19. Bd. (bis 1563 reihend) nah 98jähr. 
Unterbredung von Prat (yon 1847) ebirt 
wurbe, aulent ben jüd. Schriftfteller Sals 
vador. 9° An bie hift. L. reiht ſich e) die 
der Diplomatie, der innern wie äußeren 
Politik u. Publiciftik. Hierbei find zu 
bemerken die zahlreihen Schriften ber Pus 
bliciften Chph. Wilh. v. Koch u. feines 
Hortfegerg Scholl, ferner Flaſſan (Hist. 
enerale de la diplomatie frangaise, 2, 
ufl., Par. 1811, 7 Bde.), B. Sonftant 
(Cours de politique constitutionnelle, ebb, 
1817 —20, 4 Bde., 2. Aufl. 1833, u. m. a.), 
Keratry (Documents hist. pour servir A 
P’hist. de France, ebd. 1820), P. 2. Cdu⸗ 
rier (Memoires, correspondances et opus- 
cules inedites, ebd. 18283), Armand Le: 
febore (Hist. des cabinets de l’Europe 
pendaut le Consulat et l’Empire, ebd. 1847, 
3Th.). Dieauswärtige Politit wurbe nächft« 
dem bef. von de Carne, d'Hauſſon— 
ville, Zocqueville, Lotve-Weimars 
u. A., fowie in einer Fluth Monographien 
u. Pamphlets von dem Bielfchreiber be 
Pradt, von Chataubriand, Flaffan, 
de Carné, Sapefigue zur Sprache ges 
bracht u. behandelt. Im Allgemeinen ift feit 
ber erften Revolution u, feitdem Mirabeau, 
Eondorcet, Sieyes ihre Molle ausgeſpielt 
haben, die Zahl der polit. Schriftfteller ins 
Maſſenhafte angewahfen. Nambaft find 
außer den Obigen zu machen Talleyra R d 
af 
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Taſ. PDirier, Roher⸗Callard, Dus 
bin, Buizot, Thiers, Odilon Bars 
rot, bef. der fruchtbare u. geiſtreiche Ti⸗ 
mons &ormienin, ber für jede gonverttes 
mentale Dafrege! einen ſcharfen Maßſtab 
u. bie bfle Zauge in Bereitſchaft hält, 
ferner DQuvergier de Hauranne, Las 
martine, Leon Faucher, Larodejas 
velein. Daß gegenwärtig faft ausſchließ⸗ 
Ye Fragen ber innern Politik Blick u. Yes 
bern ber franz. Staatsmänner, Finanzleute 
u. polit. Scriftfteller in Bewegung fegen, 
erflärt ſich durch bie Ausficht auf und von 
drei Kronprätendenten u. bie höchſt precären 
uftände des Landes, welhen um jeben 
eis abzuhelfen neuerdings Raudot (De 

ia decadence de la France, 3, Aufl., Par, 
1850 u. De la grandeur possible de la 
. France, ebd. 1851) u. Romien (l’Ere des 
C&sars, ebd. 1850, u, le Spectre rouge, 
ehd. 1851) Fein andres Auskunftsmittel ale 
Sonapartift. Milltärbespotismus wiffen. 
wr Die Staatswifienichaft als ſolche bes 
handelten in trefflihen Werten Say, Gas 
nilh, Droz; außer dieſen Eomte, Rey, 
Sismondi, Fabrez in neufter Zeit Mich. 
€bevalier (Cours d’economie polit., 1842 
50, 8Bbe.), woneben noch die zerftreuten 
Abhandlungen von Cochut, be Corcelle, 
orcabe, Eoquelin, Léon Fauder, 
.Neybaud Erwähnung verdienen. Seit 
1844 find das von Alard, Baftiat, Garnier 
u. 8, redigirte Annuaire de l’Economie pol. 
et de la statistique, u. das feit 1846 ers 
fcheinende Journal des Kconomistes Haupt⸗ 
organe für bie franz. Nationalölonomie, 
Seitdem nun aber Communismus u. os 
cialismus, Organifation ber Arbeit u. Abs 
ülfe des Pauperismus brennende Tages⸗ 
agen geworben find, u. daneben in ben 
efiructiven Thefen eines Michelet, Quinet, 
©ue, 2. Blanc u. 9. Lerour dem Ehriftens 
thume bie Berbrüberung mit Socialismus 
uw. ECommunismus u. fomit eine Charakters 
wanbdelung, ein Webertreten ins revolutios 
wäre Keldlager angefonnen worden ift, mußte 
bie Aufgabe auch der Staatsöfonomen eine 
-coneretere werben, u. um bie Wette beeifern 
ſich darum bie einflußreihften Führer u. 
Stimmen des Eonfervatismus aller Schat⸗ 
tirungen, bie gefahrvolle Lage ber Republik 
in ſprechenden Bildern zu zeichnen, bie Dros 
Hungen des focialift. Gefpenftes dur Vor⸗ 
ſchlaͤge aller Art unwirkfam zu maden u. 
einen: sauve qui peut vorzubeugen. Diefe 
patriot, Strebungen laufen ganz mit einer 
er Hauptrichtungen ber innern Politik zus 
fammen. Weber die Journaliſtik ob. bie 
eriod. Preſſe f. u. Zeitungen. L) Phi⸗ 
fopbie. "Das franz, Bolt hat viele 
At aber Beine Philofopbie ges 
abt; meift haben biefe franz. Philoſo⸗ 
phen den Weg ber Kreibenkerei eingeiäla: 
en, wie gefagt wird, daß fon zu Anfang 
es 15. Jahrh. in Paris 50,000 Atheiften 
(d. 5, Beftreiter des Kirchenglaubene) ‚ges 
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wefen. Im 17. Jahrh. wurden bie Philo⸗ 

fophen zwar etwas religiäfer u. buldigten 

mehr dem Dogmatismns, wie Descars 
te6, Malebraucde, ber größte Meta 

phyſiker ae de u. A., dagegen übers 
lteßen fi Viele dem Steptichuns, wie 
Montaigne, Charron, de Lamothe 
le Bayer, Gafſendi, la Bruptre, 
Huet, Bayle u. A. Daneben philofophirs 
ten Senelon u. Boffuet auf ber Grund⸗ 
lage religiöfer Ueberzeugung, bie Janfeniften 
Arnauld, Pascal u. Nicole eine 
firengen tbeolog. Richtung huldigend, bins 
gegen St. Evremont u, Larodefous 
caulb fammt ihrem Anhang in frivolftem 
Geifte, Fontenelle in wigigen, nichts 
fagenden Tiraden. Im Unfange bed 18. 
Jahrh., welches die franz. Philofophen le 
Sitcle philosophique genannt haben 
(f. ob. i9, begann die Philofopbie der Frans 
zofen fib allmählig zum Empirismus 
u. Senſualismus zu neigen, ber bef. durch 
die Bekanntſchaft mit Lode u. ber engl. 
Philoſophie genährt u. durch Eonbillac 
in ein Spftem gebracht wurde; dann zum 
Materialismus u. Atheismus, wo 
man ſtufenweis Kirchenglauben, Chriſten⸗ 
thum u. Religion für Unſinn erklaͤrte. So, 
bald ſpottend, bald ſcharf bekämpfend, phi⸗ 
loſophirten Voltaire u. bie Enchelor 
päabdiften, unter ihnen vor Allen Dides 
rot, d’Alembert, Helvetius in erſter, 
Raynal, Robinet, Morellet, Hole 
bad, Srimm u. Lamettrie in zweier 
Linie, außerdem der Marquis d' Argens. 
Eine edlere naturalift. Richtung verfolgten 
Nouffeau, Montesquieu, Condorcet, 
Vauvenargues, Vernet, bie Naturfor 
ſcher Buffon u. Bonnet. eIn den8 


Hauptrichtungen, welchen bie franz. Philo⸗ 


ſophen der Gegenwart folgen, iſt aus der 
fruͤhern Zeit der Senfualismus u. Materie 
iismus geblieben, er hat als Idesologie 
nach der Revolution in dem Inſtitut, unter 
der Kaiſerregierung, weil nicht wohl gelit⸗ 
ten (f. oben a), nur im Stillen forigewirkt 
bis zur Meftauration, erlag aber ben Ans 
griffen Joſ. be Maiftres u. der neuen ſpiri⸗ 
tualift. Schule; ihm huldigten Condorcet, 
Tabanis, Garat, Azais, Deftutt de 
Tracy, Laromiguitre, Lancelin, de 
Arzt Brouffais, Bolney. Nah be 
Reftauration trat der Theo logismus aufı 
die auf abfolute Rüdführung des Bathel 
Kirchenglaubene, zugleich auf polit. Bene 
tion binarbeitende Philofophie, wozu ſich de 
Maiftre, Lamennais,Bonald, Frayſ⸗ 
finous, in freierer Richtung Bautain, IR 
theofophifcher Saint Martin (ft. 1908), 
mit Debertragung 
lanche, Gerbel u. in früherer Zeit 

Bucez, ferner Montalembert, Bon 
netti (Annales de philos. chretienne), Ris 
colas (Etudes hist. sur le Christian me), 
Dzanam, ber Dine Edftein befannten; 
bie neufte Theologenſchule, die ih I ee 


auf die Politit Bal⸗ 
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naler ErPlärung ber kirchl. Myſterien gefällt 
u. babet Oppofition gegen den Rationalismus 
macht, begründete ber fchon genannte Baus 
tatn u. Maret. Endlich ber Eklekticis⸗ 
mne od. rationale Spiritualismus, 
wozu Royers@ollard den Ton anſtimmte; 
bieher gehören aus ber frühern materialift., 
od. fenfualift. Schule be Biran, Berard, 
Birey, Keratry, Maffias u, A.; bie 
Bäupter bed neuern Eklekticismus find 
Royers&ollard u, Eoufin, u. an fie 
ſchloſſen fih unter den Einflüffen der ſchot⸗ 


tiſchen, aber bei Weitem mehr der dentſchen 


bilofophie, Souffroy, Beni. Conftant, 
ro3, Degerando, Eh. de Nemufat, 
Damiron (Essai sur !’hist. de la philos. en 
France au 19. siecle, Par. 1828), Ler mi⸗ 
tier, Mihbelet, Auinetu. X. Was Cou⸗ 
fin, in deffen Philoſophie fich viele griech. bes 
fonders platon. Elemente finden, für Plato, 
that Barthelemy de St. Hilaire für 
Ariſtoteles; Kants Philoſophie machten 
Amand Saintes (1844, wie auch bie des 
Spinoza 1841), die Fichteſche u. Schellingfche, 
fowie das philoſoph. Gebiet feit Leibnitz Bar⸗ 
chou de Penhoen (1836), bie Hegelſche 
Joſ. Wilim u. A. Ott (1844) den Frans 
ofen zugänglicher. Schon gegen das Ende 
Ber Reftauration aber lebte im St. Simo⸗ 
wismus (f. db.) ein neuer Senfualismud 
auf, nicht mehr bie alte Condillacſche Ideo⸗ 
kogie, der auf bie Namen Fouriers uw. 
St. Simons fhwor, anfangs nch nicht 
Socialismus hieß u. ſich innerhalb beſcheid⸗ 
ner Grenzen bielt, nachgerade aber mehr 
u. mehr in philoſoph. Radicalismus voll oͤko⸗ 
nomiſcher Theorien mit beftructiver Stellung 
egen Chriſtenthum u. Monarhiemus übers 
Aoritt u. fig in 5 Schöflinge abzweigte: 
die Schule Buchezs, welche den Ultras 
montanismus mit ber Demagogie zu vers 
peonen firebte; dann die von P. Lerour, 
em Gegner bes Eklekticismus (Refutation 
de l’&clectisme, Par. 1839) u. Gründer der 
Eocyclopedie moderne, von Earnot u. 
Reynaud geftiftete fogen. Humanitätss 
fhunle mit jebr vagen Principien; endlich 
die Schule Aug. Eomtes, ber mit feinem 
Adepten Littr£ alle Religionen u. Philos 
opbien durch feine pofitivifchfte Lehre zu ers 
even beabfidhtigt. Diefem St. Simontsmus 
zur Seite lebte der Fourierismus umter 
der Leitung bes Eonfiberant, Eabet 
carie), 2. Blanc u. Proudhon, biefes 
oftels des Proſetariats, wieder auf, von 
benen Blanc fi zum abfoluten Despoties 
mus, ber keine Gewalt anertennende Proubs 
bon zur Anardie neigt. g) Philologie, 
w Impuls u. Ridtung erhielt feit Franz I. 
die geſammte fchöne Lit. Frankreichs durch 
das wieberauflebende Studium bes Blaff. 
Alterthums, nur daß jene Richtung mehrere 
Jahrh. lang eine ftabile blieb. Große Vers 
bienfte erwarben fidy tnbeß bamals um an) 
die Flafi. Philologie Bude(Budäus), der 
das Studium des Griehifhen in Frankreich 
begründete, Robert u. Henri Etienne 
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Stephanus), neben ihnen bie beiden Sca⸗ 
iger, Lambin, Muret, Kourneboeuf. 
(Furnebuß), Hotoman, biezweiPithou, 
afaubon, Bigier (Bigerus), Petau 
Petavius) Saumaife (Salmafius) u. 
. ald Kritiker, Erlärer od., wie Umyot, 
al& Weberfeger der Alten. Aber zur Zeit 
Ludwigs AIV. hörten die humaniſt. Studien 
großentheils wieder auf, nachdem durd fie. 
der Kanon für poetifhe Werke gefunden 
u. feftgeftellt war u. nächſtdem ſchien Phis 
Iologie nicht geeignet Die Hoffarbe anzuneh⸗ 
men, welde damald Alles tragen mußte. . 
Die röm. Klaffiter wurden zwar auf Bes 
fehl des Könige, der 200,000 Fr. hierfür 
beftimmte, unter Boſſuets u. Huets Auf⸗ 
fiöt in usum Delphini (zum Gebrauch 
bes Dauphins) commentirt u. edirt, aber 
nur wenige biefer Ausgaben haben Werth. 
Dennoch find aus biejer Zeit als Philo⸗ 
flogen nennenswertb Paumier (Palme⸗ 
rius), Menage, Vanaquil Leftore 
Gach u. feine gelehrte Frau Anna 
aber u. Tochter Anna verehel. Dacter 
nebft deren Satten Andre Dacier, Dus 
fresne; aus bem 18. Jahrh. Erevier, 
de Broffes, Barthélemy u. U., ins 
19. binüberreihendb, wiewohl in der Zeit 
des Kaiſerthums ber Realismus entfchieben 
vorherrfchte, außer den Deutfhen Brund, 
Oberlin u. Schweighäuſer, Villoi— 
ſon, St. Croix, Larcher, Clavier, 
Volney, Courier, Gail, u. aus neuſter 
Zeit, wo ber PRumanismus neuen Aufſchwung 
nahm, Letronne, Boiffonabe, Niſard, 
fowie auch bie reihhaltigen Sammlungen: 
ber Klaffiterausgaben von Eharpentier u. 
Dandoude, Lemaire, Firmin Dibot u. bie 
neue Ausgabe bes Stephanfchen Thesaur. 
graec. ling. Erwähnung verdienen. *Für 
das Studium bb) der altfrany. Sprache 
u. Literatur geſchah Mehreres {don im 
vor. Jahrh., wie voon Barbazan, St. Pe⸗ 
laye, Millot, Legrand u. U, doch mit 
folher Blodigkeit u. Kurdt vor dem, mit. 
dem Roſte bes Klafficiömus überzognen Ges 
fhmade ber Alabemie, daß es einzig auf 
Befriediguug der Neugierde abgefehen fchien. 
Auch unter dem Kaiferreih fuhren Einzelne 
damit fort, wie Roquefort, Meon, Des 


Tarue, Robert, Dougens, Pluquet 


u. U.; aber am innigften u. erfolgreichften 
wendete ſich der alten Landesliteratur das 
Studium ſeit der Neftauration zu, wo übers 
baupt das lebhaftefte Intreffe für vaterl. 
Bifterie u. Alterthümer (f. 1a u. eo) erwachte, 
u. mebr noh, als unter der Julimonarchie 
ber Romanticismus ben Sieg über ben 
Klaſſicismus hanongefragen batte, jest auch 
nit mehr Geſchmack, Takt u. in umfaſſen⸗ 
der Weife, indem man einer Seits die Fa⸗ 
bliaur, Contes u. Heldenfagen bes Mittels 
alters eifrigft hervorſuchte, andrer Seite 
biefem Zeitraume eine pbilofophifch kritiſche 
Bebanblung wibmete, Insbefondere ift hier 
die Wirkſamkeit der 1820 geftifteten 85 
c 


4 





J 


328 


ciete des bibliophiles francais zu 
erwähnen, deren Sauptaufgabe es ift, un⸗ 
edirte u. felten gewordne Schriftwerke her⸗ 
auszugeben (6 Bde. 1820—29, fortgef. 1837 
u. 1850), u. bie vom Buchdrucker Cra⸗ 
pelet ſeit 1826 begonnene Collection des 
anciens monuments de l'hisſstoiro et de la 
langue franc. Allen voranfteht auf diefem 
Gebiet Raynouard (ft. 1836), naͤchſt ihm 
Saurtel (ft. 1844), beide durch thre treff- 
lichen Leiftungen für provencal. Sprache u, 
Lit.; außeribuen Michel, PaulinParis, 
Nochegude, Monmerqud, Noel u. 
Earpentier, Lerour be Lincy, Jubi⸗ 
nal, Prompfault, Dinaur, Mile. Dus 
ont, Benoifton de Chateauneuf, 
mpere, Billemain u. Herſart de la 
Villemarqué (Pocmes des bardes bre- 
tons du 6. si&cle, Par. 1851). Von biefen 
haben Michel, Monmerque, Jubinal, außers 
dem Oneſime Leroy, dem altfranz. Thea⸗ 
ter vorzügl. Aufmerkſamkeit zugewendet (T. 
ob. ee). ® So ift aud für franz. Literärs 
efchichte u. bie verwandten Gebiete ber 
eſthetik u. Kritik fehr viel geleiftet 
worden, Als Kritiker od. Literarhiftoriker 
find aus Ludwigs XIV. Zeit zu bemerken: 
geranit, Houbdart de la Mothe, Ile 
offu, Rapin, Bouhours u. bef. 
Dubos; ausdem 18. Jahrh. Andre, Dis 
Derot, Batteur, Marmontel (bef. bie 
Elemens de litt.), Element, la Harpe, 
beffen vielgepriefenes Lyc&e ou Cours de 
litt. anc. et mod. (1799 — 1805, 16 Bde.) 
Boucharlat fortfegte, Paliffot, 
Suard, Sabatier de Eaftreg (Siecles 
de notre litt.), ber gute Eompilator Le⸗ 
moine, Deseffarts (Sitcles litt. de la 
France), wozu noch das Journal des Savans, 
ber Mercure de France u. die Annee litte- 
xaire 175475 von Freron zu rechnen find; 
über die Literaturgefchichte des 16. Jahrh. 
hrieben St. Marc®irarbin,Chasle®, 
barpentier u. Ste. Beuve; die von 
Baron reicht bie zum 17. Jahrh., die von 
Nifard bis Louis XIV.; die des 18, Jahrh. 
behandeln Bictorin$ abre, Say, Barante 
Geutfe v.Udert, Sena 1810), Salverte, 
illemain; feit 1289 Joſ. Chenier, bie 
Geſch. der Lit. im 19. Jahrh. Desmarais 
(ohne Bedeutung); auszuzeichnen find Am⸗ 
pere (Hist. de la poesie frang.) u, Pes 
tier (Cours de litt. fr., Stuttg. 1839). 
Illuſtrationen der ältern franz. Lit. wurden 
von Petitot, Taſchereau u. St.Marc 
Girardin portraitirtz bie gediegenften Kris 
tißer der Gegenwart u. in dem näml. Genre 
find Ste. Beuve (Portraits et critiques 
litteraires), € 5. agnin, St. Reine 
zZ atllanbier, Buft. Dance, Nifarb, 
auch Eh. de Remuſat. Als vorzügl. 
wichtig gehört hierher die von den Bene: 
Bictinern angefangene Hist. litt. de France, 
bis 1850 21 Bde. Deren letzter das 15. Jahrh. 
abfchließtz außerdem Anerard la France 
liti, 1827—89, 10 Bde., u. ale Kortfegung 
"a Lit, frang. contemporaine yon Demjels 


\ 
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ben, Eh. de Louandre u. Bourquelot 1842 ff, 
bis jegt 4 Bde. Daneben bat ce) die 
Literaturgefchichte des Auslandes ab 
ter u. neurer Zeit erft im Laufe dieſes Jahrh. 
unter ben Franzoſen Berüdfichtigung ges 
funden: englifche dur Mezitree, Co⸗ 
querel, Borgues, Merim e, Chasles, 
ilfand, Forcade; italienifche bur& 
Salfi, den Fortfeger Buinguends, u. Sis⸗ 
mondt; dentiche durch Dad. de Staël, 
efhier, Blaze, Ampere, St. Rent 
atllandier u. A.; ſpaniſche durch de 
Mazade, meiftens in den Apercus u, 
Resumes ber verſchiednen Revuen. "Die 
Befchäftigung mit ben Ad) oriental. 
Sprachen begann unter Richelien, der 
eine eigne oriental, Druderei in Paris ers 
richten ließ, aber gewichtige Sprachforſcher 
auf diefem Gebiete traten erft im 19. Jahrh. 
auf u. ihre Wirkfamkeit erhielt in ber 
1822 gegründeten Societe asiatique einen 
Einigungspuntt u. Förderungsmittel. Für 
Chiueftfch find zu nennen früher Kours 
mont, dann Abel Remufat u. Klaps 
roth, jest Stan. Julien, Pautbier; 
für Hinduftanifch Sarcin de Taffy; 
für Türkiſch Kiefer, Biandi, Jau⸗ 
bert; für Sansfrit Chezy, Langles; 
ür Zend früher Anquetil du Perron, 
jegt Burnouf; für Armenifch St. Mars 
tin; für Georgifch Klaproth u. Brofs 
fet; für Malaiiſch Jaquet; für Kop⸗ 
tifch u. Entzifferung der Hieroglyphen⸗ 
ſchrift Champollion⸗Figeac, Ehams 
ollion ber jüngere u. Quatremerebe 
wincyz für Arabiſch vor allen Syl⸗ 
vefter de Sacy (Bibliotheque de S. de 
Sacy, Par. 1842 — 47, 2 Bde,), fobann 
Grangeret de Lagrange, Eauffis 
be Perceval, Bresnier, Roland de 
Baffy u. Bellamare,. Seit 1842 befteit 
die Société orientale de France, welde 
feit 1843 die Revue de V’Orient, de lAl 
rie et des colonies herausgiebt. x) Im 
Fach der an) Flafi. Alterthumskunde 
tft nicht Weniges geleiftet worden: für Ehros 
nologie von Petau, Kreret u. Bolney; 
für Numismatitv. Batllantu. Pellerin; 
für Geographie von Paumier u. b’An- 
ville; für alte Gefchichte f. ob. 745 für Uns 
tiquitäten von Montfaucon, Caylus, 
Choifeuls Souffier, Barthelemy, 
Letronne, RaoulsRodettez für Ar 
chäologie u, Kunftgefhichte außerdem von 
Millin, Seroux b’Agincourt, Auas 
tremeredbeQuincy,@larac; fürägypt. 
Alterthümer find außer Eaylus (fi. 136), 
Denon in ber befannten Description de 
l’Egypte (182030, 24 Bde. Text u. 72 
Bde. Kupfer), bie beiden Champollion, 
Jomard, Eailliaud, de Rouge, Le⸗ 
tronne, auch Lenoir u. Ampere; fuͤr 
aſſyriſche Paul Emil Botta u. Rouel 
durch Ausgrabungen feit 1845 thätig gewe⸗ 
en, für gleiche Zwecke im Auftrag der fra). 
egierung die Meifenden wur Ri 
! 
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Schulz, Stahl. *ngleih mehr indeß 
gelöah, wie für das Studium ber altfranz. 
prache u. Lit. (f.ob.e4), fo auch für bb) die 
Alterthaumskunde Frankreichs, wofür 
gaupikan u. ‚Provinzen wetteifernd durch 
ründung antiquar. Vereine, Sammlung 
u. Befchreibung der Antiquitäten das leb⸗ 
baftefte Intereſſe bethätigen, fo bef. in ber 
icarbdie u. Normandie, wo eine Soclete 
ranc. pour la conservation et la descrip- 
tion des monuments beftebt u. zu biefem 
Zweck feit 1831 ein eigner Generalinfpector 
ber Denkmäler, bef. alter Gebäude u. Kir⸗ 
Ken, angeftellt wurbe; befchrieben wurben 
diefelben von de &aumont u.N., bie Kirs 
Ken u. Schlöffer im Elfaß von Schweigs 
Häufer u. Golbery, die franz. SKathes 
drafen von Gilbert u. Chapuis, das 
ſũdl. Frankreich von Millin, Earcaffone 
von Eros Mayrevieille, Bordeaux von 
Jouannet, Touloufe von Dumkge, Pas 
ris u. Umgegend von Dulaure (f. ob. ), 
bie Dentmale bes Mittelalterd von Som: 
merarb, Frankreichs Denkmäler überhaupt 
von Aler. de Laborde u. Lenoir, fowie 
in bem Pradtwerke von Cailleux, Tay⸗ 
Ior u, Nodier (Voyages pittoresques et 
romantiques dans l’ancienne France, Par. 
1820 ff.) (Lb., Or. u. Khr.) 
Französischer Kalender, f. u. 
Kalender m. 
'_ Französisches Hufeisen, ſ. u. 
BDufeifen se). 
Französisches Segeltuch, f. u. 
Leinwand ze. 
Französisches Thürschloss, |. 
u, Schloß ec). 
Französische Suppe, {0 v. w. 
Wurzelſuppe. 
Französische Weine, 
ein se m. 88. 
Französisch-katholische 
Mirche, f. u. Sallicanifhe Kirche u ff. 
Franzoni, ſo dv. w. Franfoni. 
' FraPaolo Pistolese (Fra Pao- 
Hino), Maler, Schüler dee Fra Bartholo⸗ 
mäo, ward Dominikaner im Markuskloſter 
zu Florenz, ft. als Diakonus zu Piftoja 1547. 
Erasersee, See in Neu: Britannien, 
darand. fließt füdöftlih der Tacutſche⸗ 
Zeffe (Fraserfluss). > 
Frassine, Fluß in der lombardiſch⸗ 
venetian. Prov. Bicenza, entfpringt bei Res 
coaro, heißt erſt Agno, ſpäter Bun, $. 
u. Ziume Nuovo erft von Cologna an, 
wo er ſchiffbar wird; theilt fi dann in 2 
Arme, welche ben Sta, Sattarina= u. Eftes 
Panal bilden u. bei Battaglia fich mit dem 
Cagnolakanal verbinden. 
Fratercula (F. Briss, Mormon 
Cuv.), Untergatt. ber Batt. Alk (Alca Lin.). 
Frati Muratori (ital, d. i. Maurer⸗ 
Brüder), eine 1830 im ſchweliz. Canton Teſ⸗ 
ſin geſtiftete apokalypt. Secte, die unter 
dem Vorwande des Unterrichts in der Re⸗ 
ligion u. eines Lebens der Vollkommenheit 
junge Mädchen der elterl. Aufſicht entzog u, 


ſ. unt. 


ber Berführung preisgab. Das Haupt dies 
fer Secte war Giuſeppe Romans; er 
nannte fich ben zweiten Heiland der Welt, 
ben Statthalter Gottes, das getreue Wort 
bes Höchften, verlangte von feinen, meift aus 
jungen Leuten beftehenden Anhängern, blins 
ben Behorfam, das Gelübde ber Enthaltung, 
ber Armuth u. des Haffes gegen bie Pries 
fer, Sakramente u. Gebräuche ber Kirche. 
Er hatte einen Harem von 12 weibl. Pers 
fonen, welche bie fleifchgewordenen 12 Werke 
ber Offenbarung Johannis repräfentiren u. 
12 Söhne (als die 12 Sterne der Heil. Jungs 
frau) gebären follten, mit denen er die Welt 
erlöfen wollte. Eine Zeitlang trieb er fi in 
Frankreich umber u. kam von da 180 
nad Teffin. Als hier 2 Mädchen aus Bel⸗ 
linzona fpurlos verfhwunden waren, wurbe 
eine Unterfuchung gegen ihn eingeleitet, je= 
doch ſprach ihn das Gericht frei. (Hpl.) 
Fratta (Tonga), Nebenfl. ber Brenta 
in der lombardifchsvenetian. Prov. Berona, 
Frauen-Chiemsee, f. u. Ehiemfee. 
Frauendorf, Dorf {m baier. Kreife 
Niederbaiern, unweit ber Donau, faft ber 
Stadt Vilshofen gegenüber; bier feit 1828 
eine prakt. Sartenbaugefellfchaft, von 3. 
3. Fürſt (f.d.2) geftiftet; anſehnl. Pflans 
zungen. Bier erſcheinen die Frauen- 
dorfer Blätter. 
Frauenschuh (Ardit.), f. u. Baus 
Punft à in den Suppl. 
Frauenturniere, Turniere, in wels 
hen Frauen kämpften, fie fanden erft in 
fpätrer Zeit u. außerhalb Deutfchland ftatt, 
. B. 1615 zu Udine, 1606 in Boulogne. 
bie Nüftungen, welche die XZurnierenden 
dabeittrugen(Erauenharnische), olis 
hen den männl. Harnifhen u. verbargen 
das zartere Geſchlecht, ohne es zu verratben, 
Dergleihen Harniſche find fehr felten, uw. 
die meiften, bie als foldye gezeigt werden, 
dürften untergefhoben fein, wie namentlich 
ber ganze Harnifch der Jungfrau von Or⸗ 
leans im Parifer Mufeum. 
+Erauenvereine. Die meiften ber: 
felben waren urfprüngid“ Unterftüs 
hungsvereine für hülfebedürftige Perſo⸗ 
nen des weibl. Geſchlechts u. wirkten bef. 
in den Fällen, wo nach den beftehenden Urs 
mengefegen weder ber Staat noch die Ge⸗ 
meinde ausreichend helfen konnten. In neues 
rer Zeit dehnte fih ihre Wirkſamkeit nach 
andern Seiten bin aus, fie widmeten fi 
vorzugsweife derhriftLArmen-u.Krans 
Tenpflege (f. u. Diakoniffenanftalten ind, 
Suppl.), erriteten zum Theil fehr umfangs 
reihe Anftalten für Arme u. fir Kinder, u. 
ſchloſſen fih überhaupt den Beftrebungen 
der innern Miffion (f. d. ind. Suppl.) ims 
mer enger an. Auch auf ferner liegende 
Gegenden richtete fi ihre Thätigkeit, ein 
feit 1943 in Pofen beftebender &. für 
chriſtl. Bildungdes weibl. Geſchlech⸗ 
tes im Morgenlande hat in andern 
Städten, beſ. in Berlin, viel Theilnehmer 
ge⸗ 
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sefunden. Man fucht nämlich Jungfrauen 
od. junge Wittwen aufzufinden, die geneigt 
find, nad Oftindien u. Syrien zu geben, um 
als Lehrerinnen u. Miffionsachülfinnen in 
enen Gegenden ben chriſtl. Glauben zu vers 
reiten. In mehreren Orten, 3. B. in Er⸗ 
langen, wurben burd die 5. Armenbes 
häftigungsanftalten für ältere u. ſchwaͤchere 

erfonen u. Arbeitsfhulen für Mädchen ars 
mer Familien errichtet, um bem Bettelwefen 
Einhalt zu thun, währenb man anberwärte 
die Sorge für weibl. Dienftboten fi anges 
legen fein ließ. Wieviel auf dem Gebiete 
ber innern Miſſion die unmittelbare perfönt. 
Dirkſamkeit wirkte, haben rauen wie Elif. 

ey (fi. 1848), Sara Martin (fi. den 

. Dct. 1845) u. And. gezeigt. Unter ben 
beutfchen Frauen, bie neuerlih in biefer 
Beziehung fegensreih wirkten, find zu er: 
wähnen: Fraͤul. Stad von Golsheim, 
bie bei der Hungerpeft in Oberfchleften ganz 
allein dahin eilte n. 54 Waifenkinder mit 
eigner Hand verpflegte; Kraul. Amalie 
Sieveking in Hamburg, bie feit 16 Jah⸗ 
zen an der Spige weiblicher Thätigkeit für 
Armenwohl u. Bolkserrettung fteht. (Hpl.) 

Frauenzell, im buier, Kreife Obers 
Yfalz u. Regensburg, früher Benedictiners 
abtet, 1808 aufgehoben. 

Frauenzimmerbadquelle, |. u. 
Teplith sn. 

Fraxinin, ein in ber Rinde von Fra- 
xinus excelslor aufgefunbener, für eine Bafe 
gehaltener Körper, deſſen Bufammenfegung 
noch unbelannt iſt. Die Rinde wird mit 
Waffer ausgezogen, ber Auszug mit Blei⸗ 
effig gefällt, aus ber filtrirten Klüffigkeit 
das überfchüffige Blei durch Schwefelwafſer⸗ 

entfernt u. bie vom Schwefelblei abs 

trirte Flüſſigkeit verbunftet., Das F. 

cheidet fich in großen verworrenen Kıryflals 
aus, die luftbeftündig find, fidy leicht in 

Waffer u. Alkohol, ſchwierig in Aether lö⸗ 

fen u. intenſiv bitter fhmeden. (1Va.) 

Fraxersee, fo dv. w. Fraſerſee. 

Freck (&068w.v.%.), 1847-61 Lands 
meifter des deutſchen Ordens in Livland, 
ſ. d. (Geſch.) . 

Fredde, Fluß in Sieilien, mündet in 
ben Golf di St. Theclaz; nach Ein, ber 
Aeis der Alten. 

Fredericia, Stabt, ſo v. w. $ribericia. 

Kredericksbe 2)—5) f. im 
Hptw.; @) Stadt am Bolanafluß im Eaps 
lanbe; 1821 gegründet. 

*Frederikstadt, 1) Stabtin Schles⸗ 
wig; zwifchen den Sundichaften ©tapelholm 
w. Eiderſtedt, auf einer Erhöhung gelegen 
u. von 8 Armen der Treene umflofien u, 
durchſchnitten, bildet F. eine Art natürl, 
Feſtung; Hafen, Fabriken, Iuth., mennos 
nift., remonftrant. (worin ber Gottesbienft 
in bolländ. Sprache abgehalten wird), Bas 
t5ol, Kirche u. Synagoge; 2300 Ew. F. 
wurde unterbem Gottorfſchen Herzoge Frieb⸗ 
rich I. 121 von hollaͤnd. MRemonftanten 


nach hollaͤnd. Urt erbaut u. Ihnen das Pri⸗ 
vilegium der Religionsfreiheit ertheilt, das 
ber fi noch 608 von diefen Diffidenten hier 
finden. Es wurde am 29. Septör. 1850 von 
ber Expedition v. d. Tauns befchoffen u. 
am %s. Dectbr. vergebens geftürmt u. babe 
fehr befhäbdigt, f. u. Schleswig» Holſtein 
(in ben Suppt.). Sr.) 
Freeheldlandgesellschaften, 
fe u. Cobden (in den Suppl.). 
Fregate, Inſel, zu ben Sechellen 


gehörig. 
Frege, D—4) f. in Sauptw.; 5) 
(Ebel @ottlob), geb. 1864 in Bei, 
oͤnigl. bän, Conſul u. Commerzrath, ft.1 
zu Piſa; fhr.: Aus den Kafchenbuche eines 
reifenden Hypochondriſten, Lpz. 1844 ; Genres 
bilder aus Paris im Sommer 1844, ebd. 1845; 
Erinnerungen aus dem Dften, ebb. 1845. 

Frebhel, 2) &ap an ber Küſte des franz. 
Dep. Cote⸗du⸗Rord, Leuchthurm; 8) Cap 
nördlich der Maluineninfel Solebab. 

Freiberg, 3) Bier am 25. Geptbr, 
1850 Wernerfeft am 100jährigen Geburts⸗ 
tage Abr. Gottl. Werners (f. d. 14), der um 
die Blüthe der dafigen Bergatabemie große 
Verbienfte fiy erworben hatte. 

+ Freiburg im Breisgau. 8) Is 
28. April 1848 hier Gefecht zwifchen ben bad. 
Aufftändifhen u. deutſchen Bundestruppen, 
welche lestere fiegten u.- am 24. April die 
Stadt einnahmen, f. Baden ss (ind. Suppl.). 
—— — Ende Juni 20 die —* * 
gentſchaft vor dem Anzug ber Preu 
Tarisruhe verlaſſen hatte, nahm dieſelbe 
in F ihren Sitz, ſo wie ſich auch hier die 
Reſte der Inſurgenten unter Siegel ſam 
melten, aber beim Herannahen der ——2 
die Stadt räumten, welche von dieſen am 
7. Juli beſetzt wurde. IM. 

+Freiburg in der Schweis, D 
(Statift.) "Einwohner (Mpril 18) 
9,890, darunter Katholiken 87,752, Ne 
formirte 12,188. Rad ber neuen Ver⸗ 
faffung von 1848 (f. u. ») find die beiden 
Kirchengemeinſchaften in ihrem Eultus gas 
rantirt, ebenfo Prepfreiheit u. das freie 
Niederlaffungsredht; die brei Sewalten bed 
Staats, die gefeßgebende, richteri. u. aus⸗ 
übende find getrennt. Kürdengroßen Rath 
(gefeßgebende Behörde) wirb durch 
verfammlungen in birecten Wahlen von IE 
1500 Seelen der Bevölkerung 1 Mbgeord? 
neter gewählt; außerdem wählt ber A 
Rath felbft noch 10 Mitglieder in feine Ritter 
feine Amtsbauer iſt das erfte Mal 9, dann 
ftet6 5 Jahre; der Staatsrath (erecutive 
Behörde) befteht aus 7 Mitgliedern auf eine 
gleich lange Zeit u. ift dem großen Kath ver⸗ 
antwertlid; die geiftl. Cantons⸗ wie Schwei⸗ 

erbürger find vom activen wie paſſtwes 
ahlrecht ausgefchloffen; die Geiſtlichket 
gehört unter bie orbentl. Gerichte, be 
alle gewöhnt. Staatefteuern u. —— 1: 
ihr Bermögen wie das des Biſchofs mi f 
vom Gtaate verwaltet; fänmtl, Unter nt 
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ſteht unser Dberaufficht des Staates. "Die, 


Zinanyen bes Cantons haben namentlich in 
den Unruhen von 1845 ſehr gelitten; bie 
jährl. Einnahmen betrugen 1847 ca. 400,000 
Schw. Fr., fammtlih aus inbirecten Abs 
aben, 2) (Geſch.) "Rab Einführung der 
iberalen Verfaflung vom 24. San. 1881 
biieb bie eigentl. Regierungsgewalt im Can⸗ 
toue dennoch in ben Händen der Jefuiten, 
‚bie das Landvolk beberrfähten u. ben Bürgers 
fand fogar noch leichter in ihr Intereffe zu 
n wußten, als früher die Patricier. 

zu europaͤiſchem Mufe gelangte große 
efuitenpenfionat in F. (1823 auf Actien 
nn das felbft nah Errichtung einer 
ialanftalt zu Stäffis noch immer 600 
BZöglinge zählte, war zum Hauptquartier 
eworden, aus bem ber ganze Canton feine 
efeble empfing. Sämmtl. Unterricht war 
1845 in den Hänben bes Ordens ebenfo wie 
fih bie Pfarrer ihm hatten unterwerfen 
müffen. "Die Liberale Partei kämpfte 
gergeblih gegen bie fich immer verftärs 
Bende geiftlihe Gewalt an; im Großrath 
zahlte fie kaum ein Drittel ber Stimmen; 
der Staatsrath wie bie wichtigen Stellen 
ber Bezirferichter waren mit Ultramontas 
nen beſetzt. So ift denn auch bie innere 
Seſchichte des Cantons, von 1830 bis zur 


- Katafltrophe von 1847, ein ſtetes Ankaͤmpfen 


gegen ben Jeſuitismus u. feinen Anhang. 
m entfhiebenften trat dies hervor, ale es 
fh um den Beitritt F⸗s zum Sonders 
bunde handelte. Im großen Rath hatte 
bie liberale Partei feit Jahren nicht fo viele 
Stimmen auf ihrer Seite gehabt, als bei 
der definitiven Abftimmung über biefe Frage, 
blieb aber dennoch in der Minorität. *Um 
frärkften regte fi der proteftant. Bezirk 
Murten, ber fon 1844 in Folge ber es 
witenberufung nad Luzern ander, durch bie 
chweiz gehenden Bewegung Ichhaften Ans 
theil genommen hatte. Eine Proteftpetition 
ging von Murten aus an die Tagfagung 
nad Zürich, u. als diefelbe, wie alle andern 
Borftellungen, vergeblih geblieben, brach 
am 6. Jan. 1847 ein Aufftanbzu Murten 
aus, ber jedoch von ben, auf bie fanatificten 
Bauern geftügten Ultramontanen unterbrüdt 
ward; bie liberalen Führer. entflogen, 70 
Eantonsbürger wurden verhaftet u. erfube 
ren bie ganze Strenge bes Geſeges. Die 
Begierung hielt nun erft recht feft zum Sons 
berbunde. "Im Sonderbundskriege war 
5. der erfte Eanton, gegen den fi ber Uns 
griff bee egenöfl, eeres unter General 
ufour richtete. Am 18. Nov. 1843 waren 
die beiden in das Land eingerüdten Divi⸗ 
fionen, ohne auf bewaffneten Widerftand zu 
treffen, in ber Nähe von F. angelangt; in 
ber Stadt befanden ſich einfchließlich des 
Zandfturmes 12,000 M. mit 31 Kanonen u. 
2 Mörfern,. Der Staatsrath war zum Wis 
derftand entſchloſſen, während ber Oberges 
neral Maillardoz wegen Mangels jegl. Uns 
terflügung von außerhalb benfelben wider⸗ 


riethen. So ergab ſich am 14. bie Stabt; 
bie Regierung erklärte, fi den Beſchlüſſen 
der Taafagung unteriverfen, ihre Truppen 
entlaffen u. die Entwaffnung ber in ber 
Stadt befinblien Landwehr anordnen zu 
wollen. Nachmittags warb die Stadt von 
eibgenöfl. Truppen befegt u. bie politifchen 
Gefangenen vom Bolt mit Gewalt be= 
freit. Die Jeſuiten waren entfloben, ber 
alte Staatsrath Hatte ſich ſelbſt aufgelöftz 
Männer von erklärter Liberalität bildeten, 
von einer Volksverſammlung proviſoriſch 
ernannt, bie neue Regierung. Der von 
ber GSonderbumberegierung im Ian, 1847 
verfaffungswidrig ernannte @emeinberath 
mußte dem früheren wieder weidhen ; Lands 
wehr 2, Klaffe u. Sicherheitswache wurden 
verabichiedet. Durch Decret vom 19. Nov. 
wurde den Jeſuiten u. den mit ihnen affis 
liirten Eorporationen u. Eongregatiouen das 
Riederluffunge» u. Erwerbungsrecht im 
Kanton gänzlich entzogen, die ihnen anges 
börigen Perfonen aus dem Gebiet bes Can⸗ 
tons gewiefen u. alle von ihnen befeflenen 
Güter für das Staardvermögen eingezogen. 
Andere mit bem Jeſuitismus nicht verbuns 
denen geiftl. Orden (Franziskaner, Capu⸗ 
ziner, Auguſtiner ıc.) blieben dagegen uns 
eftört in ihren Rechten. Außerbem wurden 

n Antlageftand gefegt u. zur Entſchaͤdigung 
gegen ben Staat angehalten alle bieirgendwie 
die Zwecke u. das Vorgehen bes Gonderbuns 
bed unterftügt hatten; auch General Mails 
lardoz war unter benfelben. * Zugleich warb 
von ber Regierung dem neuen, faft ohne 
Yusnabme aus liberalen Mitgliedern bes 
ſtehenden Großrath ber Eutwurf einer 
neuen Berfaffung vorgeleat (f. oben»), 
welche au, obſchon dem Volke nicht zur 
Annahme od. Verwerfung vorgelegt, am 
10. Juli 1848 bie landesrechtl. Gewaͤhrleiſtung 
erhielt. Der Streit zwiſchen ber jebt ans 
Ruder gelangten Partei u. ber Geiſtlichkeit 
flieg jest zur größten Erbitterung durch bie 
in bie Berfaffun aufgenommenen barten 
Beftimmungen ‚über bie Geiftlichkeit, noch 
ganz abgefehen von ber gewaltigen Höhe der 
Steuern u. Strafen ale Kriegsoccupations⸗ 
toften von 1,600,000 $r., die dem Elerus in 
ſehr willkürl. Bertheilung (Biſchof Marilley 
20,000, einzelne Kloͤſter 400,000, 20,000 ꝛe. 
Fr.) auferlegt worben waren. Als bie Res 
gierung Bewaltmaßregeln ergriff, appellirte 
die Geiſtlichkeit an bad ohnehin [Kom aufges 
regte Bolt, So brad am 28, u. 24. Oct. 
1848 ein Bauernaufftandb in ber Ges 
gend von Rue u, Ehatel St. Denis aud, 
wobet an Landleute, nad Gefangens 
nehmung ber Bezirtsbeamten u. Großräthe, 
bie Priefter mit dem Kreuze voran, gegen 
F. zogen. Die Regierung unterbrüdkte jedoch, 
mit Hülfe Berner u. Waabter Miligen, bie 
Empörung in Keime. Biſchof Marilley 
ward hierauf am 25. Det. verhaftet, gu 
nächſt nad Raufanne, dann nah Schloß 
Chillon abgeführt, am 18. Dechr, aber ug 
ranz. 
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franz. Grenze gebracht u. ihm nad einem 
rtheil von Abgeordneten ber Diöcefans 
fände von Laufanne u. F. unterfagt, in 
dem Sprengel von Laufanne u. Genf bis 
Höfl, Functionen auszuüben u, in den zur 
iöcefe gehörigen Cantonen fidy ferner aufs 
zubalten. "&eitbem blieb die Aufregung 
im Cantone trog einer allgemeinen Amne⸗ 
ftie unvermindert. Die Megierung, ber Un⸗ 
terftügung von Bern u. Waadt gewiß, hielt 
fih zwar, verlor jedoch immer mehr die 
Sympatbien ber Bevölkerung, wie fich dies 
auch in einer Miefenpetition, bie den Rück⸗ 
tritt bed Staatsraths forberte, kund gab. 
Einen Schritt zur Berföhnung verfucdhte 
Lesterer unter Bermittlung ber Bundesver⸗ 
Iommlung dadurch zu thun, daß er am 21. 
echr. die Straferkennfniffe wegen ber Dcs 
toberereigniffe in fo weit niederſchlug, daß 
nur bie zeitherigen Unterfuhhungstoften ben 
Angeklagten zugewiefen, die Kriegefteuer 
von 1,600,000 Er. aber, um 200,000 Fr. 
vermindert, in eine gezwungene Anleihe 
umgewandelt werben follte, die, niebrig vers 
zinft, nach 20 Jahren durch Rückzahlung zu 
vergüten fei. Inzwiſchen hatte aber Bis 
ſchof Dlarilley bereits den Kanton mit feis 
nem Snterbict belegt, indem er ben Geiſt⸗ 
lichen jede Berbindung mit der Negierung 
in kirchl. Dingen ebenjo wie jedes Verbältz 
niß zu den Schulen unterfagte. In Folge 
hiervon brady im Octbr. 1850 ein zweiter 
Aufftand aus, ber jedoch, da die zufams 
mengerotteten Haufen fih fon vor ber 
Stadt wieder verliefen, ganz erfolglos blieb. 
3 Bepeutender war ein drittes Attentat 
am 22. Diärz 1851, bei dem gegen 80 Bauern 
aus Greierz u. Romond unter Führung ber 
Gebrüder Carrard die Stadt uberrumpels 
ten, ſich einiger Kanonen bemidhtigten, eine 
günftige Stellung nahmen, bald jedoch durch 
ürgerwebr u. Gensdarmerie überwunden 
a. ‚großentpeiie gefangen wurden, nachdem 
9 Dann von ihnen geblieben waren. F. 
ward auf kurze Zeit in Belagerungezuftand 
erflärt. Die Negierung gewann aus diefem 
Putſche neue Kraft. Der unter dem 8, April 
einberufene Großrath billigste die von ber 
Regierung getroffenen Maßregeln, bewil- 
ligte außer 34,000 Sr. zum Zweck einer beſ⸗ 
ſeren polizeil. Aufficht u. ber Bewaffnung 
ber Burgerwehr einen außerorbentl. u. un⸗ 
befchränften Credit behufs Ausführung von 
Mapregeln zur Aufrechtbaltung der Ordnung 
u. verlangte von Frankreich die Internirung 
des Biſchofs Marilley. 1° Der Proceß Car⸗ 
zard führte über feine Verbindungen zu Peis 
nerlei Auffhlüffen. Bon 38 Angeklagten 
wurden 16 freigefprohen, Nick. Carrard 
wegen Hochverraths zu 15 Jahre Zuchthaus, 
die Uebrigen zur Berbannung aus der Eid⸗ 
genofienihaft verurtheilt. Yur bie früheren 
achthaber, fo rührig fie fi aud zeigen, 
ift für jegt wenig Ausſicht wieder au 
walt zu gelangen. (Schd.) 
Breidhoff (Sohann Joſeph), geb, 1268 


es 


Freie Gemeinden 


zu Hegge bei Urensberg in Weſtphalen, er⸗ 
lernte in Düfleldorf die Kupferſchabekunſt, 
arbeitete mit an ben Blättern, welde bie 
chalkograph. Befellichaft zu Soͤder nach gro⸗ 
Ben Meiſtern in Kupfer fechen ließ, ftedelte 
mit der Gefellfchaft nach Deffau über, wo er 
mehrere Kunftblätter fertigte, begab ſich 
nad) Auflöf: ung ber Geſellſchaft nach Berlin, 
wo er bei der Akademie als Senatsmitglied 
u. Prof. der Kupferfhabekunft angeftellt 
warb, begann einen Kunfthandel, bereifte 
Holland u, Frankreich, ſtach mehrere Blaͤ 
in punltirter Manier in Kupfer, u. wa 
fi) zulegt auch der Porträts u, Blumen 
malerei zu. Er ft. 1818 zu Berlin. (4p.) 
Freie Gemeinden, !'religiöfe Ge⸗ 
meinben, bie fi von ben beftehenden Lan⸗ 
deskirchen losgefagt u. eine neue Gemein 
haft gebildet haben. A) Ju der prote 
ftant. Kirche, "a) Ihre Entſtehung. 
Der Rationalismus, der feit Ende des 18, 
u. noch mehr feit Anfang des 19. Jahrh. in 
ber beutfchsproteftant. Kirche fich geltend 
machte, fuchte nicht blos auf bem Gebiete 
der Wiffenfchaft thätig zu fein, fondern aud 
für das Leben einen Ausgangspunkt zu ges 
winnen u. bef. durch ein engeres Zufams 
mentreten bem Einfluß ber orthodoxen Pars 
tei entgegenzutreten. So entftanbden feit 
1841 die Proteftant. Freunde (f. b. in 
d. Suppl.), Anfangs nur aus Geiftlicen, 
fpäter auch mit aus Laien beftehend. "Da 
die Connivenz, welche das Kirchenregiment, 
bef. auch in Preußen, ber rationalift. Partei 
gegenüber beobachtet hatte, allmälig aufs 
börte u. bie orthodore Partei bei. feit 1840 
an Einfluß gewann u. immer mehr darauf 
drang, die Lebrfreiheit nur innerhalb des 
Gebietes der ſymbol. Bücher zu geftatten 
u. die Borfcriften der Agende genau zu 
befolgen, u. in Folge von Abweidhungen 
dayon gegen die Geiſtlichen mit Amtsent⸗ 
fegung verfahren wurde, fammelten fih 
dann um legtere Gemeinden, welche fid von 
der Staatds od. Eonfiftorialfirche losſagten. 
“Die erfte F. ©. entftand nad ber Beendis 
gung des Verfahrens gegen Rupp (f. D-) 
in Königeberg ben 16. San. 1846, an 
der fih außer Rupp bef. Dinter, Ro 
therby, Wechsler u. Sauter als Fü 
rer, jedoch in vielfaher Abweichung von 
einander, betheiligten. Undere Gemeinden 
biefer Art bildeten ſich in Halle 1846, nad 
dem Wislicenus (f. d.) feine Stelle als 
Prediger durch Eonftftorialbefcheid verloren 
batte; in Nordhauſen ben 5. Ian. 1847, 
weil ber zum Prediger erwählte Diaconus 
Balger in Delitzſch, wegen feiner unbefries 
bigenden Erklärungen über ben Gebrauch 
des apoſtol. Symbolums, die koͤnigl. Belle 
tigung nıcht erhielt; in Halberftadt deu 
9. Mai 1847, indem ein Bönigl. Erlaß die 
Präfentation bed Prebigers islicenud 
in Bebra zum Oberpfarramt in Halberitadt 
wegen des offenen Widerſpruchs, worin j® 
ner mit ben Grundlehren u. Bekenntnife) 





Freie demeinden 


Der crangel, Kirche fich befinde, zurüdwied; 
in Marburg den 7. Febr. 1847, wo Dis⸗ 
ciplinarmaßregeln u. amtl. Berwelfe gegen 
den Prof. Bayrboffer (f. d. ind. Suppl.) 
am meiften zu dieſer Eonftitutrung beiges 
tragen zu haben fcbeinen; in Magdeburg 
den 29. Novbr. 1847, wo faft zu derfelben 
Zeit, als der Pfarrer Uhlig (f. d. im Hptw. 
u. inden Suppl.) auf fein Amt refignirte u. 
aus ber Staatskirche austrat, die Bilbung 
einer F. G. ftattfand, u. an mehreren klei⸗ 
neren Orten, wo theild Mißhelligkeiten mit 
dem Kirchenregiment, theils Einwirkungen 
von Außen die Beranlaffung dazu gaben. 
s&chon 1847 traten dieſe verichiedenen Ge⸗ 
meinden zu einer Eonferenz in Nord⸗ 
baufen vom 6. bis 8. Sept. zufammen. 
Außer den oben genannten Städten waren 
aub aus Neumarkt in Sclefien, aus 
Wismar, aus Hamburg u. Altona 
Abgeordnete u. zugleich mehrere Freunde 
der Reform gegenwärtig; man fprad ale 


Zweck aus, die geiftige Einheit aller 8,8. 
eben 


zum Bewußtfein zu bringen u. das 
Derfelben durch gegenfeitige Mittheilung u. 
freie Verbindung zu befördern, u. man 
beſchäftigte ſich vorzugsweiſe über das bie 
.G. Eintgende, über das Verhältniß zum 
taate, über die gemeinfchaftl. Berfaffung, 
über die Schule ıc. Ein Abftimmen über 
rincipielle Sragen aber wurde als dem 
Ipefen der F. ©. wiberfprehend verworfen. 
eWaͤhrend bis dahin meift perfünl. Ver⸗ 
bältniffe die Gründung $. ©. herbeigeführt 
Batten u. Klagen über bie kirchl. Zuftände 
mehr in den Kreifen der Geiftlihen, ale in 
Denen ber Gemeinden laut wurben, empfing 
Das F. G⸗weſen burd bie Bewegungen 
des Fahres 1848 eine neue Anregung, ber 
eiheitöruf auf bem polit. @ebiete theilte 
h auch dem kirchlichen mit, v. obſchon vor 
Dem SIntereffe an ber Politik die kirchl. 
Zuftände für den Augenblick zurüdtraten 
u. nur einzelne neue. ©. z. B. in Kirche 
Brombad im Großherz. Heflen, wo bie 


Candidaten Schäffer u. Kattmann bie 


kirchl. Agitation in bie Hand nahmen, in 
Danzig u. anderwärts entftanden, jo war 
Doch die Befeitigung mancher Schranke u. 
namentlib das Erſcheinen ber deutſchen 
Grundrechte für dieſe Richtung von Bortheil, 
zugleich aber geftattete bieinnige Verbindung 
des politifchen u. religiöfen Liberalismus ben 
Führern der 5. ©. eine rege Theilnahme 
an ben Beitbewegungen, bei der fie auf ben 
Beifall ihrer Anhänger rechnen burften. 
2Bei Weitem wichtiger für die Verbreitung 
nt. Entwidelung der F. ©. wurden die Jahre 
1849 u. 1850. Denn bei dem Stillftand 
auf dem polit. Gebiete u. bei dem immer 
mehr zur Geltung fommenden Eonfervativiss 
mus wendete fih die Bewegungspartei fofort 
den kirchl. Angelegenheiten zu u. fuchte bier 
einen Boden zu gewinnen, auf dem bie 
Agitation unter der Firma ber Religion ſich 
gedeihlich entfalten konnte, Won jegt an 


aas 
ging die Demokratieu. das F. G⸗thum 
ganz offen Hand in Hand: neue Gemeinden 
bildeten ſich faſt gleichzeitig an vielen Or⸗ 
ten z. B. in Berlin, Altenburg, Chem⸗ 
nitz, Dresden, Leipzig, Darmſtadt 
Wien, Nürnberg, Münden, ohne daß 
man vorher von einem kirchl. Drud belä= 
fligt worden war; bie bereits beftehenben 
waren faft überall im Zunehmen; polit. 
Berbindungen verwanbelten ſich in religiäfe 
Bereine, um ſich dadurch von ber polizeil. 
Aufficht frei zu machen; die immer heftiger 
werbende Polemiß richtete ſich nicht mehr ges 
gen die evangel. Kirche, fondern gegen das 
hriſtenthum felbft, u. gern ſchloß ſich der 
Deutſchkatholicismus einer Richtung an, 
bie feinen Beftrebungen eng verwandt war. 
?Diefe Veränderung zeigte ſich bei ber 2, 
Conferenz der $. ©. in Halberftadt 
ben 8. u. 4. Dct. 1849, wo 12 ®emeinden 
durch Y ihrer Prediger vertreten waren, u. 
wo das religiöfe Element ganz zurüdgeftellt, 
die von den anwefenben deutſchkathol. Pre⸗ 
digern u. Anderen befürwortete Bereints 
gung mit den Deutſchkatholiken an= 
gebahnt u. ber freie Geift, die freie Liebe, 
die freie Gemeinſchaft ale Mittel die Welt 
zu erlöfen u. zu befeligen empfohlen, dage⸗ 
gen die Form, die Sagung, das Priefter: 
thum, bie Kirche als nicht zum Heil füh⸗ 
rend verworfen wurde. Auf der lebten 
Eonferenz3, welbe am 22. Mai 1 in 
Leipzig begann u. fpäter wegen einzelner 
Ausweifungen in Köthen fortgefegt wurde 
(f. u. Deutfchtatholiten ss in den Suppl.), 
wurde BieBerbinbungmitdenDdeutfcs 
katholiken zu einer Meligionsgefells- 
ſchaft freier Gemeinden durchgeſetzt, 
doch fand der damals erlaffene Aufruf an 
das deutfhe Bolt nicht viel Anklang, u. 
die darin verfuchte Ablehnung des Vor⸗ 
mwurfs, daß die F. ©. nur Deckmantel pos 
lit, Gemeinfchaft feien, erſchien, gegenüber 
ben mandherlei Thatfachen, nicht glaubhaft. 
Seit der Zeit find einige F. G. eingegans 
gen, andere gegründet worden, wofür bef. 
die von bereits beftehenden Gemeinden aus⸗ 
efendeten Ayebiger zu wirken fucdhten. 5) 
er religiöfe Standpuntt a. die Or⸗ 
anifation der F. G. "Da bie erfte 
rundung ber F. ©. von, den Gründern 
als ein Schritt ber Nothwehr gegen bie 
Maßregeln des Kirchenregiments angefehen 
wurde, dad gegen bie vormals von ihm ges 
duldete Werfchtedenheit ber Formen u. der 
abweichenden Glaubensrichtungen einfchritt, 
ſo war dadurch gewiffermaßen der religiöfe 
Standpunkt vorgezeichnet, man negirte ges 
rabezu, ober milderte wenigftens die Säge 
bes Kirchenglaubens, die freitig waren, 
ftatt des apoftol. Symbolums ftellte man 
bas Bekenntniß auf: Ich glaube an Gott - 
u. fein ewiges Reich, wie es Jeſus Ehriftus 
in die Welt eingeführt hatz für die Gottes» 
verehrung, Taufe u. Abendmahl verlangte 
man Freiheit u. Mannigfaltigkeit ber Gorm; 
e 
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die alten Bekenntniffe wollte man ehren in von den Eonfifterien über F. G. in Anſpruch 
evangel. Freiheit zc. Allein fehr bald wid genommene Eompetenz u. über die von ih⸗ 
man in dem einzelnen Gemeinden davon ab. ren Predigern verrichteten geiftl. Handlun⸗ 
So fanb die Ruppfhe Gemeinde in Königes gen.in Preußen das Toleranzedict vom 
berg in ber heil. Schrift als rinem Diens 80. März 1847 u. eine Berorbnung zur 
ſchenworte nur die Auellesfür den Glauben weiteren Ausführung, worin bie bürgerl, 
an die Einheit Gottes u. für die Sittenges Beglaubigung der Geburts= u. Sterberähk 
fege; die Halliihe Gemeinde betrachtete die durch Eintragung in ein gerichtlich zu füh— 
Kaufe ale eine kirchl. Sitte u. fuchte fehr rendes Regifter für die Gemeinden, deren 
bald mit ihrem Eultus eine heitere zwangs Geiftlihen nicht zufteht, die auf bürgen. 
Iofe Sefelligkeit zu verbinden; die Bayrs Medtöverhältniffe fi beziehenden Amtes 
bofferfche Richtung in Kurheſſen verivarf den handlungen mit civilredhtl. Wirkung vorzus 
hriftl. Dualismus, db. 5. ben Blauben nehmen, angeorbnet u. beſtimmt ward, daf 
an einen perfönl. Gott außer dem Menſchen⸗ Fein Beamter, weil er ſich einer Diffidentens 
eift u. ber Welt, u. redete in ber Hegelihen gemeinde angefchloffen habe, in bem mit feis 
prachweiſe einem zu erfirebenden Humas nem Amte verbundenen Rechte eine Schmaͤ⸗ 
niomus das Wort. !!Ye näher fih aber die lerung erleiden dürfe, fofern nicht das Amt 
5. ©. gegenfeitig traten, um etwas Eini⸗ felbft, wie 3.8. beiden Schullehrern, burg 
enbes aufzufinben, deſto mehr entfernten eine beftimmte Eonfeffion bedingt ift, worauf 
de fih von den ſpecifiſch riftl. Lehren, u. ein fpäteres Mintfterialrefeript allen Leh⸗ 
bei ber Eonferenz in Halberftadt wurde ans rern, bie ben Difftdenten angehörten, ihre 
erkannt: zuerft die unbedingte, burh bie Stellen an den Batholifchen, proteftantiichen 
fittl. That fib offenbarende Freiheit des u. Simultanfchulen aufzugeben befahl. "der 
menſchl. Geiftes ift das einigende Princip; umfhiwung des Jahres 1848 bradte den 
daraus folgt ferner die Selbftftändigkeit der F. G. mande Erleichterung, in Preußen 
Gemeinden; u. endlih als Aufgabe das wurbe ben Diflidenten die Mitbenugung 
Streben, die geift. Einheit auf bem Wege evangel. Kirchen geftattet, fobald Patron 
der Erfenntniß zu fuchen u. durch bie fittl. u. Gemeinbevertreter ihre Zuftimmung ers 
That allfeltig im Leben zu bewähren, "Die Bärt hätten, u. bie überall decretirte Res 
Selbftändigkeit, die danach für bie einzels Ligionsfreiheit mußte ihnen vorzugsweile 
nen Gemeinden in Anfprud genommen war, ebenfo günfttg fein, als die in den Deut 
geftattete Abweichungen von biefen Sügen, ſchen Grundrechten enthaltenen Beftimmuns 
a. daher nahm man in neueren Gemeinden gen, daß jeder Deutiche in ber gemein 
zur Befeitigung aller Befchränkung bie For⸗ jamen bauslihen u. öffentl. Uebung feiner 
mel in das Statut auf, daß man die Wahrs Religion el haften it, daß fih neu 
heit noch nicht gefunden habe, fondern ſuche, Religionsgeſellſchaften bilden dürfen, ohne 
womit freilich jede Spur einer objectiven baß es der Anerkennung ihres Bekenntniſ⸗ 
Wahrheit entfernt u, eine völlige Bekennt⸗ ſes durch den Staat bedarf, baß Niemand 
nißloſigkeit ausgefprohen war. 1*Für bie zu einer Pirdl. Handlung ob. Feierlichkeit 
Drganifation der‘. &, wurde dur gezwungen werden follzc. 1% Allein bie vers 
-eine Gemeindeordnung geforgt, die ih» änderte Richtung der F. ©. (f. oben 1) vers 
rem Princip nad) auf der vollftändigften u. anlaßte fehr bald die Staatsregierungen zu 
freteften Selbftregierung in ihrer Gefammts firengeren Maßregeln, fi 1850 er⸗ 
zet beruhte. So haben nad dem Nord⸗ folgten faſt in allen Staaten Beſchraänkun⸗ 
äufer Statut alle Gemeindemitglieder, gen u. man erwartete 1851 ſelbſt Maßregeln 
welche verheirathet ob. 20 Jahre alt find, zur Ueberwachung berfelben von dem Bun 
actives u. paffives Wahlrecht u. beide Ges beötage. So ſprach das Dberconfiftorium 
ſchlechter gleihe Berechtigung; bie Repräs in Baiern aus, daß, da bie F. ©. bie Die. 
fentanten der Gemeinde können jederzeit bel nicht als einzige Richtſchnur in Blaus 
Durch die Majorität der Stimmfähigen von bensſachen anertennen u. die Hauptlehres 
ihrem Amte entfernt werben, ber Sprecher der chriftl. Kirche verwerfen, bie proteftant. 
od. Prediger fteht auf balbjähriger gegens Kirche in Baiern mit ihnen in feiner Blaus 
eitiger Kuͤndigung u. fein Verhältniß muß bensgemeinſchaft ftehen, daß ihre Taufe 
& tm legten Tage jedes Monats erneuern, nicht als eine hriftliche u. darum nicht a 
die Abflimmungen auf allgemeinen Con⸗ guiti angefehen, u. daß folgerecht Fein 
ferenzen find für bie einzelnen Gemeinden itglied einer F. ©. als Parhe bei der 
nicht bindend, fie werben bdenfelben nur Kaufe eines ber evangel. Kirche ange 
als Meinungsäußerungen ob. als Bors renden Kindes angenommen werben koͤnne. 
ſchlaͤge mitgetheilt. e) Die Stellung der »Im Großherzogthum Heſſen, won, 
egierungen zu den F. ©. ''Bei Kirchbrombach wiederholte Exceſſe militar. 
ber engen Berbindbung zwiſchen Staat u, Hülfe nötbig madıten, erfchien den 28. Gebr. 
Kirche entftanden burd den Austritt der F. 1850 eine Verordnung, worin nament 
®. aus ber Landeskirche ſehr bald Con⸗ das Auftreten umberreifender Prediger U 
flicte, für beren Entfheibung bie vorlies das Abhalten gottesbienfti. Verſammlungen 
gende Geſetzgebung nicht ausreichte, u. fo tm Grein verhindert ward. "In Pr eußen 
erſchien, nach vielen Streitigkeiten über die blieb das Toleranzedict in Geltung, dr 
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—— der Erlaß des neu gebildeten Ober⸗ 
chenrathes vom 10. Juni 186, daß die Mit⸗ 
glieder der F. G. an keinem Acte der evan⸗ 
gel. Landeskirche, weder am Abendmahl, 
noch als Taufzeugen an der Taufhandlung 
Antheil nehmen u. die evangel. Geiſtlichen 
weder Trauungen noch Leichenbeſtattungen 
bei ihnen verrichten dürfen; dem Geiſtlichen 
ber F. ©. iſt nicht geftattet, eine Rede auf 
einem evangel. Kirchhofe zu halten u. bei 
einer Wiederaufnahme in bie evangelifdhe 
Kirche findet eine befondere Prüfung ftatt. 
Jedoch erließ. berfelbe im Auguft 1851 an 
alle Eonfiftorten eine Verfügung, wodurch 
ben Mitgliedern ber F. ©. ber 
in die Landeskirche erleichtert wurde, inbem 
3.8. bei Nachſuchen der Betheiligten u. bei 
einer zu Protokoll vor dem Ortsgeiſtlichen 
abgegebenen Erklirung der Rückkehr bie 
2egalifirung der außerhalb ber Landeskirche 
gefchloffenen Ehen durch die kirchl. Kinfegs 
nung ertbeilt werden fol. ® Ychnliche Ber: 
ordnungen erfhienen 1851 in Deffau u. 
im Königreich Sachſen, wo das Euls 
tusminifterium ber 5. ©, wegen ihrer Re⸗ 
Higionsgrundfäge, bie gar Peine Religion 
enthielten, bie Anerkennung verfagte. In 
Bernburg wurde im Auguft 1851 durch 
die Regierung ber 5 G. unterſagt, fremde 
Sprecher in ihrer Mitte auftreten zu laſſen 
u. derſelben gleichzeitig eröffnet, daß ihre 
Mitglieder nicht mehr für Chriften anges 
fehen werden könnten. In Altenburg 
dagegen erſchien 1851 eine die Bildung der 

. G. u. ihr Verhältniß zu den beſtehenden 

rchen wie zum Staate regelnde Verord⸗ 
nung, bie zu den weſentl. Brundlagen einer 


neuen Gemeinfhaft das Bekenntniß des 


Glaubens an Gott u. die Fefthaltung der 
&riftl. Sittenlehre ale nothwendig rechnete. 


Bi: Bor biefer Maßnahmen löften fidh 


mehrere F. G. auf, andere wurden in 
Eonflicte mit ben Staatsregierungen ver⸗ 
widelt, indem namentlihd Klagen wegen 
anbefugter Anıtshandlungen vor ten Ges 
richten anhängig gemacht wurden 3 in Sachs 
fen wurden fie durch Geſet des Miniftes 
riums bes Innern vom 11. Aug. d. 3. 
wegen ihres mit dem Staatswohle unvers 
traͤglichen Bebahrens aufgelöft u. verboten. 
* Sieht man dd) bei der Beurtheilung 
der 5. ©. von dem Parteiftanppuntt ab, 
der einerfeits in ben F. ©. die Zukunft des 
Ehriſtenthums repräjentirt glaubt, u. ber 
andererſeits darin eine nur flüchtig vorüber: 
gehende u. darum bebeutungslofe Erfcheis 
nung erblidt, fo laßt ſich leicht erkennen, 
daß die F. ©. nicht eine iſolirt baftehende 
Erfheinung, fondern das Product einer 
Richtung find, die auch auf anderen Lebens: 
gebieten zur Geltung zu fommen bat Die⸗ 
elbe Emancipation, die in der Politik bie 

de der abfoluten Herrfchaft löfen u. 

die in dem focialen Leben das angebl. Miß⸗ 
verhältniß zwiſchen Veſitz u, Richtbeſitz, 
zwiſchen Capital u, Arbeit ıc. beſeitigen 


ücktritt 


durch 


will, zeigt ſich auch auf dem religids⸗kirchl. 
Gebiete in dem Beſtreben nach Befreiung 
von Autorität, indem fie das Recht ber 
Majoritäten an bie Stelle bes Pofitiven 
fegt, u. durd ihr Uusfcheiden dem Einfluß 
der Kirhenbehörben fih entziehen will. Aus 
diefem Umftand erklärt ſich die innige Ver⸗ 
wandfcaft, bie zwiſchen Beftrebungen dies 
fer Art ftattfindet, u. die Thatſache, daß 
auf dem religiöfen Gebiete diefelben Pers 
fönlicgkeiten wieder thätig waren, bie für 
politifche od. fociale Zwecke gewirkt hatten. 
Die Organtfation ihbres®emeinde 
lebens bat bis jeht die Aufgabe noch nicht 
elöft, eine wirkl. Einheit mit einer unbes 

chraͤnkten Freiheit berzuftellen, u. bie Bern 

bindung aller F. ©. ift bei der vollen 
Selbftändigkeit ber Einzelgemeinde nur 
fheinbar, indem diefelbe durch nichts Ge⸗ 
meinfames gebunden werben Bann. Das 
numerifbe Verhaͤltniß ber F. ©. ift 
nicht genau zu beftimmen, indem es ſich 
bgang u. Zugang fehr oft änbert. 
Im Allgemeinen bat fig nach dem Aner⸗ 
Benntniß ber freigemeindl. Führer die Theil⸗ 
nahme nicht in der Weife gezeigt, wie man 
fie erwartete, u. namentlid find die Gebil⸗ 
deten, die vormals bem veligiöfen Liberalis⸗ 
mus angehörten, zum großen Theil von 
diefen Tendenzen zurüdgetreten. Dies ift 
aber auch von Geiſtlichen der F. G. gefchehen, 
u. im Sept. 1851 entfagten die beiden frei⸗ 
gemeindl. Prediger Ruf u. Dumbof in Nurn⸗ 
bery nebft ihren Frauen in ber Lorenzkirche 
vor einer zahlveihen Verfammlung den Leh⸗ 
ren. ber $. ©. u. betannten fi wieder zum 
Glauben der proteftant. Kirche. Unter den 
jegt beftehenden F. ©. ift bie in Magbes 
burg bie zahlreidfte. "In literär. Hins 
ſicht ıfk die Angelegenheit der F. ©. in einer 
Menge von Brofhüren behandelt worden. 
Ihre Organe find: die Reform von Balgerz 
die Freie Kirhe von Rauch; das Sonntagss 
blatt von Ublig. 733) In der reformir⸗ 
ten Kirche find in neuefter Zeit gleiche Los⸗ 
fagungen von der Staatskirche vorgefom- 
men, u. zwar a) in ber ſchweizeriſchen 
Kirche, wo in Waadt, in Folge ber Fe⸗ 
bruarrevolution 1845 ber größte Theil bes 
Geiſtlichkeit im Septbr. d. Iahres aus ber 
Staatskirche austrat, welche die fogen. Ras 
tionaltirche, im Begenfag zu ber Staatskirche, 
ründeten, f. u. Waadt (in ben Suppl.); 

odann DB) in ber ſchottiſchen Kirde, 

wo feit 1848 von Dav. Welſh u. Thom. 
Chalmers —8 die frele Kirche 
neben der Staatskirche befteht, f. u. Schot⸗ 
tifhe Kirche (in den Suppl.), RAuch im 
Schoße C) der auglitanitchen Kirche 
zeigten ſich feit 1844 Beftrebungen, die freis 
It in anderem Sinne, als die beutihen F. 
G., ebenfo gegen ben Pufeyemus u. Kathor 
liciemus, wie auf bie Reformation ber 
Staatskirche gerichtet waren u. eine Union 
(Kvangelical Alliance) mit einer allen evan⸗ 
gel. Parteien ziemlich Thon gemeinjamen 
angel. 





= 


evangel. Lehrfumme erzielen wollten. Diefe 
mehrfach auseinander gehenden Beftrebuns 
gen einigten fih auf der Berfammlung 

u Liverpool am 16. Ian. 1846 unter 

ir &ulling Farbly Smith u Pre 
biger Bickerſteth, dahin, daß in biefer 
freien Kirche (Free Church) fi& die 
Hriftli gläubigen Individuen ale Nepräs 
fentanten der unfihtbaren Kirche einigen folls 
ten, in ber bie allgemein = wejentl. Lehre des 
pofitiven Chriſtenthums von den anderen ges 
ſchieden fein u. auf eine heilige allgemeine 
Ehriftenfirde gegründet werden follte; f. 
&vangelifher Bund 2) in den Suppl. D) 
»In der romiſch⸗katholiſchen Kirche ift 
in neueſter Zeit das F. G⸗weſen vorzüglich 
in Deutſchland in dem Deutſchkatholi⸗ 
cismus hervorgetreten, ſ. u. Deutſchka⸗ 
tholiken (in den Suppl.), früher in Frank⸗ 
reich in der Kirche Chatels u. Auzous, 
ſ. Gallicaniſche Kirche aff. (im Hptw.). 
Endlich hat ſich auch eine freie Richtung 
unter ben Czechoſlaven in Böhmen 
laut gemadt, bie das Andenken an Huß 
treu bewanrten u. für Reformen ber Eus 
thol. Kirche ihre Stimme bef. feit 1848 er- 
hoben, (Hpi.) 

Freie Kirche, f. u. Freie Gemeins 
den 2 u. » (in den Suppl.). 


+Freiesleben, 2) (305. Karl), 
koͤnigl. fähf. Berghauptmann, ft. zu Nieder⸗ 
auerbadh im Boigtlante am 20. März 1846. 
Schr. noch: Ueberficht der Lit. der Mine 
ralogie, Berg: u. Hüttenkunde feit 1800, 
2.2.1822. 3) (Karl Friedr. Sottl.), 
Sohn bes Bor., geb. 1801 zu Eisleben, ft. 
1836 als Bergfchreiber u. Bergamteaffeffor 
u Kreiburg; fchr.: Der Staat u. der Berg- 
au, herausgeg. von Bülau, Lpz. 1837, 
2. X. 1839. (Lb.) 
Freigedinge, bie Arbeit in einer 
©rüube, welde ein Zögling ber Bergwiſſen⸗ 
ſchaft zu feiner praßt. Ausbildung wie ein 
gewöhnl. Bergmann fördern muß, 


Frei Gut, f. u. rei Schiff u. Neus 
tralität 10, g). 

Freihandel, f. u. Handel (in ben 
Suppl.). 

»Freiheitsbaum. Beim Ausbruch 
des Nordamerikaniſchen Freiheitskrie⸗ 
ges verſammelten ſich die Bewohner Boſtons 
unter einem großen Baume vor der Stadt, 
um über ihre polit. Zuſtände Rath zu hal⸗ 
tes. Der Baum erhielt den Namen: der 
F. Als der engl. General Bage von Bofton 
Befig genommen, ließ er den Baum ums 
bauen. Doc bie Bürger ehrten felbft die 
Stelle, wo der Baum geftanben hatte, u. ale 
Waſhington Bofton eroberte, führten ihn 
bie Bürger unter Feierlichkeit zu bem Plage 
u. fhmwuren frei zu werden od. zu fterben, 
1769 pflanzte ber Pfarser Dubois zu St. 
Gaudens im Dep. Vienne den erften F. in 
Frankreich, u. in wenig Sahren wurden in 
biefem Lande viele Tauſende bergleihen 


Freie Kirche bis Freiligrath 


Bäume gepflanzt. Obwohl nun bis 1815 
eine große Zahl derfelben eingegangen war, 
fo wurde doch unter ber Reftauration vers 
ordnet, fämmtl, $=e zu befeitigen, Doc 
finden fi noch einzelne F. aus der Zeit der 
erften Revolution, Le im botan, Garten 
u Paris, in ber Belle Ham, den 178 
ourdon de l'ODif pflanzte. Auch in der 
Februarrevolution 1848 wurden deren ge 
pflanzt. Zunge Leute od. Arbeiter ſchaffien 
bie aus Privatgarten od. fonft woher ges 
holten Bäume unter Mufil u. Geſang auf 
einen freien Plag od. großen Hof, od. einen 
Punkt, wo fi Straßen Ereuzen. Auf der 
Gipfel des Baumes wurde eine rothe Kreis 
beitsmüge geftedt, die Zweige mit dreifare 
bigen Bandern u. Zirfel u. Winkelmaß, den 
Symbolen der Einigkeit u. Gleichheit, bes 
hängt, u. nachdem der Vaum aufgeriätet 
war, ward unter Mufte u. Geſang getanit, 
gesefien u. getrunten. Bei den F. vor dem 
tadthaufe u. im Garten bes Luxembourg 
u Paris fegnete die Geiſtlichkeit Pläge u, 
äume zuvor ein u, die Meiherebe murde 
von polit. Größen gefproden. Im Febr. 
1850 erfchien ein Regierungserlaß, daß $. 
welche dem Straßenverkehr hinderlih wi 
ren, befeitigt werden follten, u. von des 
Bunberten von F., bie 1848 gepflanzt wor⸗ 
den waren, war Ende 1850 faft feine Spur 
übrig. Auf ähnlide Art wurden in Ita: 
lien ebenfall8 bergleihen F. gepfangı 
aber auch fie verſchwanden 1849 wieder. 
ber Schweiz wurde noch im März 181 
ein F. zu St. Smer im Canton Bern ge 
pflanzt. (Sr.) 
Freilehn, j. u. Zehn. 
TFreiligrath. Er lebte feit 1889 zu 
Unkel bei Köln, im Winter 1840 — 41 in 
Weimar, 1841 in Darmftadt, 12 — Hin 
&t. Goar, dann in Oftende u. Brüfll, 
nachdem er im Ian, 1844 auf die ihm 194 
vom König von Preußen verliehene Penſion 
(von 300 Fhlen.) verzichtet hatte. Seine 
polit. Radicalismus wegen verfolgt, ging kt 
1845 nach der Schweiz, wo er zu Rappers⸗ 
weil u. im Septbr. d. 3. aus dem Canton 
St. Gallen ausgewiefen, in Zürich lebte; 
au Hier nicht mehr ſicher, wendete er I 
1846 nad London, wo er bie Jan. 1838 18 
dem Handelshauſe Huth u. Comp. arbeitete. 
Nach der Februarrevolution Behrte er na 
Deutfhland zurüd u. lebte in Düffeldork 
wo er fhon im Aug. verhaftet u. wegen 
feines Gedichte, die Todten an die Lebenden 
vor die Aſſiſen geftellt, aber im Oct. freis 
geiprochen wurde (vgl. Stenograpb. Bericht 
des Procefes gegen F., Düffeld. 1918) 
Er Iebte eine Zeitlang in Holland u, wolle 
fih bort niederlaffen, allein feiner ultra⸗ 
bemokrat. Richtung halber wurde er 1 
ausgewiefen u. kehrte nach Deutfchland zu⸗ 
rüd. Er lebte zu Bilk bei Düffeldorf u. 6% 
hielt im Det. 1850 die Weifung, Preußen 
iu verlaffen, do wurde ihm eine Friſt zut 
achweifung feiner 10jäübrigen Under 
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haft in Preußen verwilligt, u. er enblic 
im Mai 1851 als Ortsbürger in Düffelborf 
aufgenommen. Im Juli d. 3. wurde ein 
Verhaftsbefehl wegen bes 2. Heftes feiner 
polit. u. focialen Gedichte u. wegen feiner 
Betheiligung an ber demokrat. Centralbe⸗ 
hörde in Köln erlaffen, u. er, da er fi 
vorber entfernt hatte, im Aug. ſteckbrieflich 
verfolgt. Er war nah London gegangen. 
Gab noch heraus mit Mageratb u. Sims 
rod das Rheinifhe Jahrbuch für Kunft u. 
Poeſie, Köln 1841 f.; mit Lev. Schücking 
Das malerifche u. remantifche Weftphalen, 
Barmen 1890 — 42, 10 Lief.; mit Duller: 
1862, ein Gedicht (zum Beften bes Köls 
ner Dome), 1842; ſchr. noh: Karl Im⸗ 
mermann, Stuttg. 1842; Glaubensbekennt⸗ 


niß, Mainz 1844; Ga ira (polit. Lieder), 


Heriſau 1846; Die Revolution, Lpz. 1818; 
Sebrmarklänge, Berl. 1848; Sioifchen den 
arben, eine Nachlefe älterer Gedichte, 
Stuttg. 1849, Lb. 
tFreimaurerei (Ged.), feit dem 
Sabre 1842—1851. I. Europa. A) Großs 
britannien. 1In dem Dlutterlande der 
5. blüht diefelbe vorzugsweife, eine nicht 
unbetraͤchtl. Zahl neuer Logen entftehen, bag 
{esenereice Wirken gibt fi allenthalben 
und durch Stiftungen wohlthätiger Inftis 
tute mannigfacher Art, bef. zur Unterftüs 
ung alter gebredlicher od. durch unvers 
chuldete Ungludefälle verarmter Logenmits 
glieder, durch Eorge für Wittwen u. Wais 
fen, durh Errichtung von Unterrichtsan⸗ 
ftalten. Zerwürfniffe innerhalb der Logen 
Zamen felten vor u. die entſtandenen wurs 
den dusch gegenfeitiged Entgegentommen 
bald ausgeglihen. An bie Stelle des 1843 
geftorbenen Sroßmeifters der Großloge von 
England, des Herzogs von Buffer, wels 
cher feit 1817 dieſes Amt verwaltet hatte, 
wurde 1814 Lawrence Dundas, Graf 
von Zetland, zum Großmeifter erwählt, 
welder auch jest noch als foldher fungirt. 
2Auch bie neuefte Zeit bat wieder gelehrt, 
daß in England die Beftrebungen ber Logen 
darauf gerichtet find, die F. in ihrer Rein⸗ 
heit, namentlich frei von allen frembartigen, 
kirchlichen wie polit. Beimifchungen zu erbal= 
ten. Bei der zwifchen mehreren beutfchen u. 
franz. Großlogen einers u. den Broßlogen 
des preuß. Staates andrerfeits ausgebroch⸗ 
nen Differenz wegen Zulaffung ber Beken⸗ 
ner mojaifchen Glaubens zu den Logenars 
beiten, erklärte ſich die Großloge von Eng- 
land für die Zulaffung folder in andern 
Logen gehörig recipirter Mitglieder, |. unt. as. 
Beifpiele von Intoleranz ſowohl der anglis 
Tanifchen, wie kathol. Geiſtlichkeit gegen bie 
Sreimaurerlogen kamen hoͤchſt felten vor. 
Die Mitglieder der Logen betbeiligten fich 
unter Anführung ihrer Großbeamten bei 
ben Brundfteinlegungen öffentl, Gebäude 
Durch Aufzüge mit Fahnen u. befleibet mit 
den maurerijchen Infignien. Zwiſchen ben 
Großlogen von England, Schottland. u, 
Supplemente zum Univerfal sLerifon. II. 


Irland beftand in 'diefem Zeitraume forte 
während ein gutes Einvernehmen, ? In 
Irland entflanden Mißhelligkeiten zwi⸗ 
hen der bortigen Großloge u. einzelnen 
ogen höheren Grades, bie jedoch Durch Fuge 
Maßregeln der Großloge befeitigt wurden. 
* Einer befonderen Erwähnung verdient eine 
erft im J. 1840 in der Bibliothek des bris 
tifhen Muſeums aufgefundene u. nad) ih⸗ 
rem Entdeder James Orchard Halliwell 
benannte Pergamenthandfchrift, welche in 
Reimverfen die Vorſchriften u. bie Zunfte 
gefhichte ber alten Freimaurer enthältz 
diefe Urkunde rührt hoöchſt wahrfcheinlich aus 
ber 2. Hälfte bes 14. Jahrh. (1856 — 1400) 
ber u. ift eines ber älteften, wenn nicht das 
ältefte Schriftftüd über bie Verfaſſung der 
en vor ihrer Regeneration im 

.1717, u. als foldyes ein nicht unbeachts 
licher Beitrag zur Aufklärung über ben wah⸗ 
zen Urfprung ber. Sie wurde zuerft ver: 
öffentliht im 3. 1840, f. unt. 4. MB) In 
Frankreich wurden zwar in vielen Stäbten 
neue Logen gegründet, bisher in Ruhe ges 
wefene traten wieder in Thätigkeit, die F. 
verbreitete ſich in ber eroberten Provinz 
Algier, ferner wohlthätige Anftalten für 
Unterricht, Unterftügung Armer, Verwaiſter 
wurden geftiftet, auch wiederholt Belohnuns 
gen für ausgezeichnete tugenbhafte Bande 
Jungen, Unterftügung in Theuerungszeiten 
u. anderen Unglüdsereigniffen von den Lo⸗ 
gen vertheiltz aber ed haben zwifchen dem 
einzelnen Logen unter fich, wie mit den beiden 
Großlogen Grand Orient de France u. dem 
Supreme Conseil mehrfache Zerwürfniffe 
flattgefunden. "Während von ben oberſten 
Logenbehörden über Lauheit der Zogen u, 
beren Mitglieder Klage geführt, au eins 
zelne ausgezeichnete maurer. Schriftfteller 
von ben Beoßlogen verfolgt u. aus dem 
Bunde ausgeftoßen wurden; befchuldigten 
die einzelnen Logen ben Grand Orient, baß 
berfelbe ſich ber wahren F. nicht thätig ger 
nug annahme u. bei, zwiſchen einzelnen Lo⸗ 
gen entftandenen Zwijtigkeiten gar Peine od. 
nur unzulängl. Maßregeln zur Befeitigung 
der obmwaltenden Webelftände ergriffe. Es 
wurden in biefer Beziehung fehr ernite An« 
träge wegen Umgeftaltung ber oberften Los 
genbehörden in einzelnen Freimaurercon⸗ 
refien in Anregung gebradt. Auch wurs 
den bier u. ba Klagen laut, daß in einzels 
nen Logen, den Grundgeſetzen zuwider, Pos 
litik getrieben werde, Hierzu fam noch, daß 
1845 der Kriegsminifter Soult, felbft Frei⸗ 
maurer, einen Befehl erließ, in welchem er 
ben Freimaurern in ber ganzen franz. Ars 
mee ben Beſuch der Logen unterfagte, ges 
gen welchen Befehl der Grand Orient de 
France Borftelungen machte. ob mit Ers 
folg, ift nicht weiter befannt geworben, In 
der Angelegenheit wegen ber von den preuß, 
Großlogen ausgefprocdenen Verweigerung, 
S$fraeliten in ihren Logen auch nur beſuchs⸗ 
weile, zuzulaffen (f. unt, 2»), erklärte Ind 





der Grand Orient entſchieben gegen bie von 
den preuß. Logen ergriffenen Maßregeln, 
empfabl aber den franz. Logen keine Res 
preffalien zu brauden, ſondern ben, preuß. 

ogen angehörenden Freimaurern, wie früs 

er, ben Zutritt zu geftatten. ꝰNach ber 

ebruarrevolution bes 3. 1848 wurbe vom 

xand Orient eine aus ben Großwürbenträs 
gern beftehende Deputation an bie bamalige 
pᷣroviſor. Regierung abgefhidt, um berfels 
ben im Namen der Freimaurer zu huldigen u. 
diefelbe ihres Gehorſams zu verfichern. Im 
Ganzen wurbe bie 6: von der Revolution 
wenig berührt, u. es jcheint ein gefegmäßiges 
Verhalten innerhalb der Logen flattzufins 
den, ber jetzige Praͤfident von Frankreich, 
Lonis Napoleon, iſt ſelbſt Mitglied bes Bun⸗ 
bes u. tritt ben Beſtrebungen deſſelben we⸗ 
nigftens nicht feindli entgegen. Daraus 
baß die focialiftifchen u. communift, Berbins 
dungen, welche mehrmals durch offenen 
Aufftand zur Getünft zu gelangen ſuch⸗ 
ten, auf ihren Fahnen, Proclamationen ꝛc. 
freimaurer. Embleme (vgl. Freiheitsbäume 
fin ben Suppl.]) führten, hat man Grund 

u bem Verdacht finden wollen, als ob bie 

. u. ber Socialiemus u, Communismus 
ein gemeinfchaftl. Biel verfolgen, allein bei 
näberer Unterfuhung bat fich diefer Bers 
dacht ale grundlos erwiefen. "Bon Frans 
reich aus, aber bach aus bem beutfchen Elfaß, 
entftand bie erfte Idee, dem Erbauer des 
Straßburger Münfters, Erwin v. Steinbach, 
ein Denkmal in feinem Bebursorte Steinbach 
im Großherzogtum Baden zu errichten; ed 
kam dies aud im 3, 1844, unterfiugt von 
beutfchen u. ſchweizer. Freimaurern, zu 
Stande, u. bie Errichtung, wie bie in maus 
zerifhen Formen am 18. Aug. 1845 began⸗ 
gene Enthüllungsfeier wurde, ungeadtet 

e F. im Großherzogthum Baden bis da⸗ 
bin geſetzlich verboten war, von Seiten ber 
dortigen Behörden in Feiner Weife gebins 
dert. Bei diefer Gelegenheit wurbe auch 
bie Idee zu einem allgemeinen Freimau⸗ 
zercougreß angeregt, u. in Berfölgung 
berfelben wurbe 1846 ber erfte Eongreß zu 
Straßburg, ber zweite 1847 zu Stutt⸗ 
gart u. ber dritte 1848 zu Bafel abgehals 
ten. 3 neuefter Zeit find die Beftrebuns 

en einer großen Zahl von franz. Logen bas 

in gerichtet, unter Aufhebung ber beiden 
oberften Logenbehörben, bes Grand Orient 
u. bes Supr&me Conseil, eine große Natios 
nalloge von Frankreich zu bilden u. bie 
Hochgrade gänzlich abzufhaffen. Bon vers 
f&hiebenen franz. Logen wurben in ben letz⸗ 
ten Jahren Berfuche u. Anträge gemacht, 
um mit deutſchen Logen in ı e Berbins 
dung zu treten, doch find ende Stims 
men gegen ein derartiges allzu inniges 
Bündniß Iaut geworben. dc) In den 
Niederlanden festen unter der Leitung 
eines Bönigl. Prinzen, als Großmeifter ber 
Großloge der Niederlande, bie Logen ohne 
beſ. auffallende Erſcheinungen ihre Wirk 
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femsteit unsehirbent fort u. auch den übers 
eeifgen Colonien wurben bie Wohl⸗ 
thaten ber F. durch Errichtung neuer Logen 
ngängli gemadt. Im mehreren nieder 
And. Logen befchäftigte man fi vorzuges 
weife mit geichichtlichen u. philoſoph. Unter» 
ſuchungen über die F. D) In Belgien 
beftehen die Logen in unaudgefehter Thaͤ⸗ 
tigkeit unter dem Grand Orient des Belges, 
Die Anfeindbungen, welche bie 5: dort don 
dem Pathol. Elerus zu erbulden hatte, wurs 
ben Beranlaffung zu der Erridtung von 
Schulen unter dem Schuge u. mit Beihälfe 
der Logen, um ben Unterricht nicht ausſchließ⸗ 
lich der Geiſtlichkeit zu überlaffen; auch wurs 
den eigene Friedhöfe gegründet, um bie öf⸗ 
ters behinderten Beerbigungen ber intoles 
ranten Willkuͤhr der kathol. Geiſtlichkeit zu 
entziehen. Auch von bem Minifter Rothomb 
mwurben bie Tendenzen ber F. verbäctigt u, 
ihr Schuld gegeben, den Sonderbundskrieg 
in ber Schweiz veranlaßt zu haben; durch 
ben Großmeifter ber belg. Logen (Defacy) 
wurden jedoch die Anklagen vollſtaͤndig wis 
berlegt. Diefe Verfolgungen hatten aber 


allenthalben eine größere Thätigkeit dertor 


gen u. vermehrten Zubrang zu benfelben 


zur Folge. "E) In ber Schweiz verei⸗ 
nigten fich 1844 die verfchiedenen Groß 
Iogen, unter welchen bie Logen ſich bort be 
fanden, nämlich das Directorium zu Ik 
rich u. die große Landesloge zu Bern, zu einer 





Großloge Alpinau.diefe gab 1845 revidirtt 


Statuten heraus. Dem @influffe ber $ 
wirb ed zugefchrieben, Daß bie polit. Par 
teien, die vor u. nad bem Gonberbunde 
kriege bort einander ſchroff gegenüberflans 
ben, fich einander weniger heftig anfeinbeten 
ug) Aus Dänemark bat man über die F. 
in den legten 10 Jahren Beine Kunde ver⸗ 
nommen, als daß 1845 die Loge Zorobabelin 
Kopenhagen das Säcularfeft ihres 100jdh 


rigen Beſtehens gefeiert bat. va Eben fe 


efondere Ereigniſſe v8 
Schweden gemelbet werben; wie fehr man 
fich aber dort an ber F. beteiligt, beweill 
der Umftand, daß bie 8 Sohannislogen It 
Karlskrona, Ehriftianftab u. Halmfted 
Mitglieder zählen, 1) In Deutich 
bat die F. in den legten 10 Jahren faft al⸗ 
lenthalben einen neuen Aufſchwung gene 
* 


wenig koͤnnen 


men. Wenn es auch an Zerwürfni 
ſchen einzelnen Großlogen unter ein 
u. zwiſchen ihren, von ihnen abhängigen Lö 
terlogen nicht gefehlt bat, fo ſprechen bo für 
ein regeres Leben nicht nur die in Hamburg 
837), Berlin eh), Breslau, Baireuth 
eipzig (1841), Altenburg, Frankfurt 0. 
(1842), Halle (1848), Braunfegweig (IM) 
Salberftadt u. Hannover (1846) unter 3 
reicher Betheiligung der Mitglieder u. 
großer Begeifterung begangenen Jubel⸗ 
fefte bes 100jährigen Beſtehens der 
kogen; fondern auch bie Entftehung eine 
namhaften Zahl neuer Logen in allen DR 
Ländern, wo bie F. geftattet iſt, wi ne 
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Wiederaufnahme” ber Thaͤtigkeit in einer 
ebenfalls nicht geringen Zahl folcher Logen, 
welche bisher feit einer langen Reihe von 
Sabren in Unthätigkeit verharrten. Auch 
durch deutſchen Logen wurden gemein⸗ 
nũtzige Anſtalten zur Befoͤrderung des Unter⸗ 
richtẽ in Kunſt u. Wiſſenſchaft, zur Linde⸗ 
zung bes Elendes u, der Armuth (naments 
lich in den Thenerungsjahren 1846 u. 1847) 
theils neu gegründet, theils längft beftes 
bende wefentlih gefördert u. erweitert. 
20 Aber auch in Deutfchland find Anfeins 
dungen u. Berbäditigungen der $. von eins 
zeinen kathol. Geiſtlichen erfolgt, diefelben 

eftatteten u. a. nicht, daß Kinder kathol. 
Eltern Geſchenke, die alljährlih in Logen 
vertheilt werben, annahmen, fie bedrohten 
fogar Mitglieder ber Logen mit Ercommus 
nication u. wenn fie die Logen nicht vers 
ließen, verweigerten fie den Kreimaurern 
die Heilmittel ber Kirche u. die Beerdi⸗ 
gung auf den kathol. Kirchhöfen. Wie un: 
gegründet ber d oft ausgefprodene Ber: 
dacht, baß bie F. verberblih auf Staat m. 
Kirche wirken u. ihre Bekenner verleite, an 
Amwälgungen Theil zu nehmen, haben bie 
Sabre u. 1849 bewieſen; bie Logen 
ſelbſt haben ſich von allen polit. Beſtrebun⸗ 
gen fern gehalten, u. gerade in dieſen Jah⸗ 
ren bat es fi) vorzugsweife bewährt, daß 
die F. den Sinn für Religion, Geſetzlichkeit 
u. Ordnung zu fördern u. zu erhalten im 
Stande iſt; u. wenn auch einzelne Mitglie⸗ 
ber fih mehr od, weniger bei ben Bewe⸗ 
gungen, die auf Umſturz im Staat u. Kirche 
gerichtet waren, betheiligt haben, fo find 
dies fehr vereinzelte Fälle geweſen. In 
den Logen felbft giebt ſich in neuefter Zeit 
allfeitig ein Beftreben kund, von ben Hoch⸗ 
graben ſich zu befreien, u, tritt dies um [o 
lebhafter hervor, als es einer vorurtheiles 
freien Geſchichtsforſchung auf dem Gebiete 
Der 5. gelungen ift, bie Schwäche tes Bruns 
bes, auf welchen bie Hochgrabe bisher ſich 

eftügt haben, nachzuweiſen. *Als ein 

eichen, daß auch die deutfchen Kreimaurer 
das Andenken großer, dem Bunde angehös 
render Männer zu ehren wiffen, Tann ers 
wähnt werden, daß 1844 bie Säcularfeter 
fe in den Logen zu Weimar u, Darm⸗ 

adt feftlih begangen u. daß By Herders 
1850 enthũlltem Monument zu Weimar von 
deutfchen Logen Beiträge geliefert wurben. 
ANA einer Mittbeilung in öffentl. Blät- 
tern im Juli 1851 füllen fi die Logen in 
einer feit langer Zeit nicht mehr gefannten 
Beife, u. ba es Thatſache ift, daß die Freis 
maurer burdgängig dem gebildeten, meift 
auch bem befigenden Stande angehören, u. 
da die Erfahrung ergibt, daß überwiegend 
die gebildeten Katholiken ber 5. ſich zuwen⸗ 
ben, fo ſcheint es, daß fich in jener zahls 
reihen Hinwendung zur F. das Beftreben 
kund gibt, fi zu einigen für das confers 
vative Prineip u. für die religtöfe Freiheit 
gegen bie poltt, Umſturzpartei u. gegen bie 


überall auftauchenden ultramontanen Unt⸗ 
triebe burch bie Jeſuiten. In ben eins 
einen deutfchen Ländern bat fi die F. 
olgenbermaßen gehe: a) in Preußen 
bat die F. dadurch, daß ber Prinz von Preus 


Ben an der Spige fämmtlicher Logen ftebt u. 


fortwährend mit Eifer für die Zwecke bes 
Bundes thätig ift, unvertennbar neues Les 
ben erhalten, u. daher mag es auch gekom⸗ 
men fein, daß vorzugsweife in biefem Staate 
eine nicht unbeträchtliche Zahl neuer Logen 
errichtet wurben, welche fih in Gemäßheit 


der Sstaategefege unter die Leitung einer 


der 8 Großlogen geftellt haben, namentlich 
unter bie der Rationalmutterloge zu ben & 
Welttugeln. an) Die Nationalmutters 
Ioge gu ben 8 Weltfugeln in Berlin 
zahlte 842 89 arbeitende Töchterlogen, vom. 

enen 19 nicht in Preußen befindlich waren; 
bie 1851 traten hinzu 9 Logen, von denen 
8 bereits früher beftandene, aber bisher ru⸗ 


aas 


— : — 


hende, ihre Thaͤtigkeit wieder begannen 


(Zerbft 1842, Salzwebel 1846 u. Naumburg 
1848); 6 andere wurden neu errichtet (Lipp⸗ 
ſtadt 1842, Buben 1848, Bielfelb 1845 
Paſewalk 1845, Detmold 1845, Gladba 

1847); von diefen 9 theils reactivirten, theils 
neu entftanbnen waren 2 außerhalb Preus 
Ben (Berbft, Detmold), dagegen ſchieden 
aus diefem Logenbunde 2: 1 preußiihe (zu 
Köln), welde fih dem eklektiſchen Bunde, 
u. 1 nicht preußiſche zu Hildesheim, welde 
ber Sroßloge von Hannover fih anfhloß, 
ſo daß gegemwrtig die NRattonalmutters 
loge 96 Toͤchterlogen zählt, von denen IL 
außerhalb Preußen fi befinden. 
1850 hat biefe Sroßloge ihre revidirten 


Im I. 


Statuten herausgegeben. bb) Die große - 


Landbesloge der Freimaurer von 
Deutfhland in Berlin zählte 1842 52 
Logen (bite beiden Logen zu Königsberg in 
Preußen waren damals ſchon zu einer ver⸗ 


einigt), von biefen befanden fih 17 außers 
halb des preuf- Staates, in Berlin 7, in 
’ 


Breslau in Samburg 6, in Roftod 83 


aud find in Breslau, Königeberg, gm Ä 
r Scles 


burg u. Roſtock Provinciallogen 


fien, Preußen Niedberfachfen u, Mediens 
burg; hierzu kamen während biefer Zeit 7 


neu gegrünbete (Königsberg in ber Neumark 
1844, Queblinburg 1846, neuftrelig 1846, 
Maldenburg in Schlefien 1847, Putbu 
Hügen 1847, Neufalz in Schlefien 1848 u. 
Bunzlau 1849) uw. 1 reactivirte (Torgau 
1848) Logen, von benen bie in NReuftrelig 
eine nihtspreußifche ift, die 8 bisher ges 
trennt gewefenen Logen zu Breslau vers 
einigten ih 1844 zu einer einzigen, fo baß 
mithin ge enwärtie bie große Landesloge 
von Deutichland 58 Löchterlogen zählt, von 
denen 18 außerhalb Dreufen fih befinden. 
ee) Zu der großen Loge von Preußen 
genannt RoyalYorkzurfreundfhaft 
u Berlin, welche 1842 23 Logen (davon 4 
n Berlin) zählte, find feitdem 2 neu errich« 
tete Zogen, die zu, @olbap 1848 u, zu Grüns 
22° berg 


sauf 





; 


t 
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berg in Schleſien 1847, getreten, fo daß fie 


dermalen 25 Töchterlogen hat, die ſich ſammt⸗ 


-Jich innerhalb des preuß. Staats befinden, 


2ꝛ Wie bereits erwähnt, entftanden Mißhel: 
Iigkeiten zwifchen den 3 preuß. Großlogen 
a. denen von England, Franfreih, NAme⸗ 
zifa u. den anderen Großlogen Deutfche 
Yands darüber, daß die erfteren u. die von 
ihnen abbängenden Zöchterlogen Frei⸗ 
maurern mofaifhen Slaubens, uns 
geachtet biefelben durch Certificate als von 
gefegmäßigen Logen aufgenommen ſich aus⸗ 
wieſen, dennoch den Zutritt zu ihren Vers 
fammlungen verfagten. Diefed Verfahren, 
welches die preuß. Logen dadurch zu rechtfers 
tigen fuchten, daß fie die F. ale ein rein 
hriftl. Inſtitut erflärten, wurde von den 
Großlogen Englands u. Franfreihsdurdaug 
semifbilligt, u. ed Bam endlich foweit, daß 
die Großloge von England ihren Nepräfen= 
tanten bei ben preuß. Sroßlogen alle Ver: 
Bindung mit legteren unterfagte u. auch bie 
Großloge von Hamburg, welche ſich über ein 
gleihes Verfahren gegen eines ihrer Mits 
‚glieder zu beklagen hatte, allen Verkehr mit 
ten preuß. Logen einftellte u. den unter 
ihrer Leitung ftehenden Logen es verbot, 


Certifikate von preuß. Logen anzuerkennen. 


Nachdem aub die übrigen Großlogen 
Deutſchlands fih in gleiher Weife mıßbils 
Jigend über das Verfahren der preuß. Logen 
ausgefprodhen u. erklärt hatten, daß Beken⸗ 
ser bes mofaifhen Glaubens, wenn fie fich 
als Freimaurer gehörig legitimirten, unwei⸗ 
gerlich Theil an den maurer. Verfammlun: 
‚gen nehmen Fönnten, fo ift in jüngfter Zeit 
von Seiten der preuß. Logen das Zermwürfe 
niß daburd ausgeglichen worden, daß ſo⸗ 
wohl die Öroßloge Royal York zur Freund: 
ſchaft als au die Nationalmutterloge zu 
den 5 Weltkugeln ihren Bundeslogen bie 
Weiſung ertheilt haben, in Zukunft Darauf 
zu achten, baß die beſuchenden Freimaurer 
mit richtigen Certifikaten gerechter u. voll⸗ 
?ommener Logen verfehen find, u. daß fer⸗ 
nerhin darnach, ob der Befuchende ſich zur 


. hriftl. Religion befenne, nicht gefragt wer⸗ 


den jolle. ») Im Königreih Hauno⸗ 
ver erfreut fih die $. unter der Leitung 
Les Könige, welder als Sroßmeifter der 
dortigen Großloge vorfteht, einer unge 
ſtörten Theilnahme. Unter der Großloge 
Dee Königreihs Hannover beftchen 11Logen, 
ſämmtlich innerhalb des Landes, 3 Logen 
gehören nicht diefem Logenbunde, fondern 
ausläntifhen an, nämlich 2, die zu Goslar 
u. Ssnabrüd, dem der Nationalmutterloge 
zu den 3 Weltkugeln, u. 1, zu Stade, ber 


- großen Landesloge ven Deutfchland; die früs 


ber in Oſtfriesland beftandenen, aber läns 
gere Zeit inactiven Logen nahmen 1848, 
indem fie ſich zugleih zu einer Loge zu 
Aurich vereinigten, ihre Thätigkeit wieder 
auf; 1846 feierte Die Loge zum weißen 
Dferde in Hannover bas 100jahrige Jubi⸗ 
Iaun. eo) Die große Mutterloge des 
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eklektifben Bunbes in Frankfurt 
a M., die, mit ihren AR Hd fich 
von allen Hochgraden fernhaltend, ſtets 
nur in den 3 Johannisgraden arbeitet, ges 
rieth 1844 mit einer ihrer Xöchterlogen, 
ber Loge Karl zum aufgebenden Lichte in 
Frankfurt a. M., in Zwiefpalt, weil legtere 
angeblich Verſuche machte, pofitive Lehren 
bes Chriſtenthums in die Loge einzuführen, 
Da bie den Srunbgefegen der 3. zuwider⸗ 
bandelnde Loge dieſe Richtung nicht aufs 
geben wollte, fo wurbe fie von ber Mutter: 
loge ausgefchloffen. Diefes Verfahren hatte 
jedoch zur Folge, daß bie Logen zu Darm 
ftadt u. Mainz, welche mit ber Frankfurter 
Loge Karl zum aufgehenden Lichte gleiche 
Anfihten hatten, aus dem eklekt. Bunde 
ausfchieden u. gemeinfam eine neue, bie 
7. in Deutfhland, Großloge bes Freie 
maurerbundes zur Eintradt im 
Drientvon Darmftadt gründeten. Diefe 
Großloge erhielt vom Landesherrn, bem 
Großherzog von Heſſen, die Sanction ik 
rer Stiftungsurtunde, u. alsbald wurde ſie 
auch von ben preuß, Sroßlogen, von de 
Landesloge von Sachſen u. der Großloge 
von Hamburg anerkannt. Es hat aber bis 
jegt nicht verlautet, daß andere Logen bies 
fem Logenbunde ſich angefchloffen hätten. 
Zwei neue je Hamburg gegründete Logen 
chloſſen fih dem eklekt. Bunde an u, bie 
ngen zu Dffenbad u. Koburg, welde 
ebenfalls diefem Verbande angehörten, bes 
gannen, nachdem fie längere Zeit in Ruhe 
gewesen, ihre Tchätigeit von Neuem. Bon 
erfterer Loge ging ein Antrag aus, baß bie 
Sreimaurerlogen fih der Sache ber Aus 
wanderer thätig annehmen möchten, welder 
Antrag von den Logen zu Frankfurt aufge 
nommen u. zur weiteren Ausführung ge 
bracht worden ift. Im 3. 1846 erließ bie 
Großloge eine Reorganiſationsacte ihres 


Bunbed. Es gehören gegenwärttgzumellet. 


Bunde 13 Logen, namlih 2 in Frankfutt 
a. M., 4 im Großherzogthum Heffen, Sim 
Königreih Baiern (2 in Nürnberg u, 1in 
Erlangen), 1 im Herzogthum Koburg, 2 ia 
Hamburg, Lin Köln a. Rh. * a) Die große 
Loge zu Hamburg, welche 1847 ihre 
Statuten revidirte u. veröffentlichte, zählt 
gegenwärtig 17 Logen: 5 zu Hamburg, De 
Provinzialloge von Medlenburg zu Roſtod 
mit 3 anderen medlenburg. Logen, 2 
Großherzogthum Oldenburg, 2 im Herzes 
thum Braunſchweig (die zu Wolfenbüttel 
neu errichtet), 1 im Großherzogthum Wet 
mar, 1 zu Lübeck, 2 im Königreidy Wirt 
temberg (die Loge in Ulm neu errichtet) 4 
2 zu Frankfurt (die bisher unter dei 
Grand Orient de France geftandene jũdiſche 
Loge Frankfurter Adler hat 1847, nachden 
fie vom Grand Orient ihre Entlafjung er⸗ 
halten, Aufnahme in den Bund ber großen 
Loge von Bamburg gefunden). *e) Die 
große Landesloge von Sachſen # 
resden zählt 13 Logen u, zivar ud 5 


- 
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den früheren 10 Rogen 2 nen errichtete zu 
Glauchau (1846) u, zu Meißen (1847) bins 
zugefommen, u. 1 bisher inactiv geweſene, 
die zu Zittau, hat 1847 ihre Thätigkeit wie- 
der begonnen. Die große Landesloge von 
Sahfen geht nah neuern Berichten damit 
um, aus den freimaurerifhen äußern Ge⸗ 
brauchen bei ihren Bundeslogen zu entfers 
nen, was mit der Zeit u. dem Geiſte berfel- 
ben nicht mehr im Einflange fteht, ohne 
Dabei bie edlen u. achtungswerthen Zwecke 
bes Bundes, welche nie veralten, dadurch 
irgend wie zu verlegen, wie auch bie Haupt: 
fomboliß deffelben unangetaftet bleiben wird. 
a Die große Loge zur Sonne in 
Baiern in Bayreuth zählt gegenwärtig 
8 Logen, indem zu den früher dazu gehd> 
rigen 5 Logen (Bayreuth, Frankenthal, 
Furth, Hof u. Stuttgart) neuerdings bie 
neu erftandenen Logen zu Diannheim (1846), 
Karlsruhe u. Freiburg im Breisgau (1847) 
pinzugefemmen find. Uebrigens befteht in 

aiern die Beſchränkung, daß Stuatediener 
fih der Xheilnahme an ben Freimaurerlo⸗ 
gen zu enthalten haben, * 3) Hinſichtlich 
der ifolirten Logen ift eine Veränderung 
nicht eingetreten, es find deren noch 6, näm⸗ 
fh zu Altenburg, Gera, Hildburg⸗ 
baufen, Negensburg (je 1) u. 2 zu 
Leipzig. "m) Logen, die von Große 
logen außerhalb Deutfhland ab- 
hängen, nämlich aa) nur nod eine jü= 
diſche Loge zu Frankfurt a. M., welde 
unter der Broßloge von England fteht, bie 
andere bat fidh der Broßen Loge von Ham⸗ 
burg angefchloffen (f. ob. »); u. bb) die 
Loge zu Altona, weldye verfaffungsmäßig 
unter der Großloge von Dänemark zu Ko⸗ 
penhagen fteht. In einigen ber Länder, in 
welchen früber bie $. ganz unterfagt war, 
haben die Staatsregierungen ber Errich⸗ 
tung von Logen ein Binderniß nicht in den 
Weg gelegt, fo im Großherzogthum Baden 
u. tm Kurfürftentyum Heffen= Kaffel. 1) 
Sn Baden entftand die erfte Loge 1816 wie⸗ 
der nach Sljährige Nuhe zu Mannheim, 
nachdem bie Regierung die maurer. Zeiler 
bei Errichtung bes Erwindenkmals zugelaffen 
hatten (f. ob. »); hierauf folgte die Errich⸗ 
tung der Zogen zu Karlsruhe u. zu Frei⸗ 
burg im Breisgau 1847. Diefe 8 badifchen 
Logen ſchloſſen ſich dem Logenbund der Groß⸗ 
loge von Bayreuth an (ſ. ob. 22), * Auch K) 
im Kurfürftenthum Heſſen, wo bie Logen 
1824 ihre Thaͤtigkeit einftellen mußten, 
wurde in Kolge bes freigegebenen Vereins 
rechtes 1849 eine Loge zu Kaſſel errichtet, 
welche glei Anfangs einer großen Theil= 
nahme fich erfreute u. fi dem Logenbunde 
des Königreichs Hannover anſchloß. 1) In 
ber öftreichifchen Dlonardie, wo die 5. 
feit 1794 fireng unterfagt war, warb 1848 
ein Verſuch zur Reactivirung der Logen ges 
madt u. namentlih in Wien bie früher 
beftandene Loge zum heiligen Joſeph unter 
reger Xheilnahme einheimifcher wie aus⸗ 
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wärtiger Mitglieder ind Leben gerufen, ale 
lein der bald darauf angeordnete Belas 
gerungszuftand machte ber weiteren Thäs 
tigkeit ein Ende, ohne daß es bie jest ge⸗ 
lungen wäre, die Aufhebung bes Verbote& 
= erlangen. F&benfo wurde im Königreidy 
öbmen ber Verſuch gemadt, bie dort 
zerftreut lebenden Kreimaurer in Logen zu 
vereinigen u. diefe in Thätigkeit zu fegen, 
ja fogar eine Großloge zu bilden, allein e& 
fheint unter den jegigen Berbältniffen bie 
Sache auf fih zu beruhen. Ein gleicher 
Verſuch wurbe im 3.1848 in Pefth gemacht, 
es follte dort eine Loge errichtet werden, 
allein die bald darauf eingetretenen Krieges _ 
unruben haben die Ausführung unterbro= 
hen. *Es befinden ſich gegenwärtig, nad» 
bem m) in Auhalt⸗Deſfau die Loge zu 
Zerbft u. m) in Lipper Detmold die Loge 
zu Detmold in Thätigkeit getreten ift, feine 
Logen in folgenden deutſchen Ländern: im 
Anhalt=s Köthen, Heffen: Homburg, Lich— 
tenftein, Lippe- Schaumburg, Naffau, Neuß 
ältere Linie (Breiz), Schwarzburg -Rudol=- 
ftadt u. Sondershauſen. *1) Aber auch 
in anderen europäifchen Ländern, weldhe bi® 
Iept der F. nicht zugänglich waren, hat dies 
felbe Aufnahme gefunden u. es find dort Lo⸗ 
gen gegründen worden, fo a) in Portugal, 
wo nad) den neueften Nachrichten Logen 
unter 4 Großlogen thätig find; auch b) in 
Epanien find neuerer Zeit, namentlich zu 
Madrid, Logen errichtet worden, die unter 
franz. Großlogen ſtehen; ebenfo wird vom 
Logen berichtet, die e) auf den ioniſchen 
nfeln u. auf Malta thätig find, dieſe 
ind von Engländern errichtet worden. Aber 
auch d) aus der Türkei ift fihere Kunde 
gefommen, daß bier unter den Bekennern 
des JIslam eine der. ähnliche, wenn nicht 
ganz gleiche Verbindung befteht, die in frü⸗ 
herer Zeit von den Sultanen heftige Ver⸗ 
folgungen zu erdulden hatte, aber igft in 
ungeſtoörter Thätigkeit ſich befindet. II. In 
den außerenropäifchen Erdtheilen. 
Die in allen englifchen, franzöfifhen u. 
nieberländ. Eolonien beftehenden Logen find 
in unaudgefester lebhafter Thätigkeit, be$ 
die franz. Logen in Algier, die englifhen 
Logen in Oſt⸗ u. Weftindien, in Ca⸗ 
nada, ja fogar in China bat fih zu 
Bongkong eine engl. Loge gebildet; des⸗ 
gleihen find in Dceanien verſchiedene 
ogen (nad neueren Nachrichten beſtehen 
dort über 200 Logen) errichtet worden, u. 
feldft in Perfien follen Freimaurerlogen 
beftehen. ? In Dftindien ſteht die 5. in 
befonderer Blüthe; in der Prov,. Bengalen 
beftanden 1846 29 Logen, davon 8 in Cal⸗ 
eutta. Zwar wurden mehrere Klagen we⸗ 
gen Unregelmäßigßeiten, die in ber zu gros 
Ben Entfernung von der Broßloge vor 
England u. einem allzu abhängigen Vers 
hiltniß von Diefer ihren Grund Hatten, als 
lein es fcheint neuerer Zeit diefen Webels 
ftänden genügente Abhülfe geworden zu 
ein. 
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fein. Es bat fi bort wiederholt der Kal 
ereignet, daß vornehme u. gebilbete Hin⸗ 
bus in ben 2ogen Aufnahme fanden. In 
Dftindien erfcheint eine Freimaurerifähe 
Beitfchrift. In NAmerika hat ſich nad 
ben neueften Berichten bie F. fehr verbreis 
tet, 1846 beftanden in ben Bereinigten 
Staaten 31 Großlogen mit 400 uw. mehr 
Zöchterlogen, von vielen diefer Großlogen 
gingen Beftrebungen zu einer Vereinigung 
unter eine gemeinfame Großloge u. nament- 
lich ber verfchiebenen Syſteme in ein ein⸗ 

iges, allein bis jest ift dies noch nicht ge= 

ngen. In neuefter Zeit find namentlich in 
dem Werten viele neue Logen errichtet wor⸗ 
ben; durch bie zahlreihen Einwanderungen 
aus Deutichland haben fi die deutfchen 
Freimaurer zu befonderen Logen vereinigt, 
u. bie zu News Drleand beftehende beutfche 
Loge befindet fih in einem blühenden Zu= 
ftande. In ben größeren Städten iſt man 
Darauf bedacht gewefen, großartige Anſtal⸗ 
ten ale Afyle für hülfsbebürftige Freimau⸗ 
zer u. beren Wittwen u. Waiſen zu gründen. 
In welhem wahrhaft fretmaur. Sinne die 
Zogen in NAmerika bie F. auffaflen, be 
weift eine Erklärung der Großloge zu News 
VYork. Als diefe im April 1848 veranlaft 
wurde, die dortigen Freimaurer zur Theil: 
nahme an einer öffentl. Proceffton u. ans 
beren Feierlichkeiten, aus Anlaß ter in 
@uropa zu Bunften der Freiheit ftattgehab= 
ten Ereigniffe, aufzufordern, gab fie ab⸗ 
fölägigen Befcheid, indem es ſich nicht mit 

en rundfägen ber F. u. ber Genoffen: 
Theft vereinigen laffe, an ſolchen polit. 
Demonftrationen Theil zu nehmen. "In 
Braſilien ift die F. nod in gleicher Thä⸗ 
tigkeit wie früher, 1845 zählte man unter 
der Großloge don Brafilien 79 einzelne 
Logen. "Literatur: Geſch. ber Grund⸗ 
idee u. Berfaflung der F., zeitgemäß bar: 
geftellt von einem Freimaurer (Ed. Bobrid), 
Zür. 1888; Urgefhichte der F. in England 
von James Orchard Hallimell (f. ob. a), 
1840, 2.9. 1844 , deutſch von H. Marggraff, 
mit biftor, Einleitung von Gretfchel, r2 
1842; G. Kloß, Annalen ber Loge zur Eis 
nigkeit, der engl. Provinzialloge, fo wie der 
Hrovinzial- u. Directorialloge des eklekt. 

undes zu Frankfurt a. M. 1742 — 1811, 
Frankf. 1842; Die St. Zohannisloge zu den 
3 Neißbretern im Drient von Altenburg 
nah einhunbertjährigem Beftehen, eine 
Dentfchrift, Altenb. 1842; Ueber bie Stel: 
Jung der Freimaurer jüb. Glaubens in Preu: 
Ben u, über das, was in jüngfter Zeit in 
biefer Angelegenheit geſchehen ift, ein offes 
nes Sendfchreiben 2c., Berl. 1843; Die 
Freimaurerei mit offenem Geſichte u. freien, 
zenen Händen bargeftellt 2c. von einem ur⸗ 
alten Freimaurer für Br. Maurer, aber auch 
für höhere Staatsbeamte, Erl. 1843; F. A. 
Eckſtein, Geſchichte der Freimaurerloge im 
Drient ven Halle, eine Feſtgabe zur Säcu⸗ 
Iarfeier der Loge zu den 8 Degen, Halle 
18445 H. U, Lachmann, Geſch. der F. in 


Freimaurerei 


Braunfhweig von 1744—1844, Braunfäw. 
1844; Her. Hau, Myſterien eines Kreimaus ' 
ters, Stuttg. 1844, 2 Thle.; G. Kloß, Bi- 
bliothef der Freimaureret u. der mit ihr in 
Berbindung gefegten geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten, Frankf. 1844; Künzel, Maurer. Herder⸗ 
Album, Gebenkblätter an ben Bunbesbruber 
3. Gottfr. Serber, Darmſt. 1845; Schlemm, 
Geſch. ber 3 in Halberſtadt, Halberſt. 1846; 
Georg Kloß, Die F. in ihrer wahren Bedeu⸗ 
‚tung, Lpz. 1845; Voigts, Die Geſch. ber 
g. u. v. Freimaurerloge Friebrich zum weißen 
Dferde in Hannover u. Säcularfeier ders 
felben Loge, Hannov. 18465 Jördens, Ber: 
ſuch einer Geſch. der Loge Georg zum fils 
bernen Einhorn im Hrient von Nienburg 
a d. W., Hannov. 18465 Geſchichtliche 
Ueberſicht von der Gründung u. Thaͤtig⸗ 
keit der St. Joh. Loge zum innigen Ver 
ein am Htiefengebirge im Dr. von Landes 
hut in Schleſten, Landsh. 1846; Maurer. 
Tempelbilder von Friedridy, Ep 1817; 
Georg Kloß, Geſch. der F. in England, 
Irland u. Schottland aus echten Urkunden 
1685—1784) dargeftellt, Lpz. 18475; F. A. 
allou, Die Myſterien ber 5 ebd. 1838; 
Hottinger, Rüdblide auf die Vergangen⸗ 
beit u. Ausfihten in die Zukunft, nebft 
einigen Worten über die $., Zür. 1848; 
Zacharias, Numotheca numismatica lato- 
morum (Dresd. 1840 —46, 8 Hefte, 4.); 
Die 5. in ihrem fchönften Lichte, Schwäb, 
Sal 18505 Bordhhardt, Der Weg zum 
Studium der F. u. deren Grundlage zur 
Vereinigung aller £ogenfyfteme, Berl. 1850; 
Slöden, Aufſchluß über mein Verhalten zum 
Freimaurerorden im Allgemeinen u. zur Gro⸗ 
Ben Landesloge von Deutfchland im Beſon⸗ 
dern, Schwerin 18505 3.%. 2. Th. Merzdorf, 
Die Dentmünzen der Yreimaurerbrüber: 
haft, Oldenb. 1851, "Gegenfcriften 
gegen die F.: Hephatha od. Dentwürbigkeiten 
u. Bekenntniſſe eines greimaurers, Lpz. 1836; 
G. U. 3, Freimaurerlogenbud, enthaltend 
das vollftändige Nituale u. Ceremoniale al» 
ler 3 Johannisgrade nah dem Syftem der 
Großen Landesloge, fowie das Rituale u. 
Geremoniale bes 3. — 7. Grades nah bem 
Moyal Yorker Syſteme ꝛc. Ein Nachtrag 
zum Hephatha, Lpz. 1836 (beide wahrſchein⸗ 
ih von Ed. Pelz; [Treumund Welp od. 
Schuba)); C. 8. von Haller, Die $. u. ir 
Einfluß in der Schweiz, Schaffh. 1849; 
Derf., Nachtrag zur F. u. ihr Einfluß x 
ebd. 18415 Der Kreimaurerorbden in feiner 
gegenwärtigen Nichtigkeit dargeftellt, 293- 
1848 (ale Entgegnung bierauf die beiden 
Schriften: Der K$reimaurerbund in feiner 
gegenwärtigen Bedeutung, 2pz. 1843 n. 
Der Kreimaurerorden in feiner gegenwars 
tigen Bedeutung, Magdeb. 1848) ; Ein zwei 
tee Wort in ber Logenfrage vom Verf. ber 
Schrift: Der Greimaurere den in feine 
Nichtigkeit 2c,, Lpz. 1848; Sean de Septo⸗ 
henes, Jacquemin, ber Freimaurer od. die 
geheimen Sefellfchaften in Frankreich, —* 
5 
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Freindaliler bi, 


Tendenzen, polit. 1. foctalen Zwecke, hiftor. 
Meberlieferungen, Rituale, Gebräuche zc., 
Grimma 1848. Zeitfhriften: Rud. 
Mich. Fiſcher, Maurerhalle, Altenb. 1842 f.5 
Latomia, Freimaurer. Bierteljahrfchrift, 
Epz. 18992 — 49, 12 Bde.; Archiv für F., 
Heransgeg. von Horſtmann u. Strauß, Hamb. 
1848—47; Erwinia, Feuille de correspon- 
dance maconnique (franz.u.beutfch), Straßb. 
1846 f.5 Sreimaurergeitung, Manufertpt für 
Brüder (redig. von Rud. 

1847 - 1881; Bruberblätter für Freimaurer, 
als Fortfegung des Ziegelbederd im Dr. von 
Altenburg, berauöges. von B. Lügelberger, 
Altenb. 184851; Afträa, Taſchenbuch für 
Freimaurer, berausgeg. von Aug. W. Müls 
Kr u. Ludwig Bechſtein, Sondersh. 180— 


. (Pst.) 

Freindaller (Franz Joſeph), geb. 
3753 zu Yps in Unteröftreich, ftubirte In 
Wien Theologie, trat 1770 in das regu= 
Lirte Chorherrenftift St. Florian, fam 1777 
als Eooperator nach Feldkirchen bei Linz, 
Jehrte dann eine Zeit lang in feinem Gtifte 
Homiletik, war feit 1784 Pfarrer an vers 
schiedenen Orten, bann Prof. ber Dogmatik 
am Lyceum in Linz, 1803 Gtiftspfarrer zu 
Niederneukirchen, 1806 zu Bödlabrud, 1812 
Decan, ftarb 1825. Schr. u. a.: Bon ben 
ehren des Pythagoras, 17795 Handbuch 
zur tung dee Unterrichts für Conver⸗ 
titen, 18185 Skizze ber chriftathol, Dog⸗ 
matik, 2. A. 1313; u.a. Gab aud heraus 
Die Linzer theologifch= prakt. Monatefchrift, 
& Bde., fortgefegt als Quartalfchrift für 
Pathol, Seiftliche, walıb. 1812 — 21. (Ap)) 

Freipass, Schein für zollfrei in bie 
Bollvereinsftaaten eingehende Waaren, 
meift für folhe Gegenftande, welche auf die 
Privatrechnung der Fürften diefer Staaten 
eingehen. 

Kreirea (F. Gaudich.), nad $reyre3) 
genannt, Pflanzengatt. aus ber Sam. der 
Urticaceen; Arten: F. alsinefolia Gaud. 
«(F. filiformis Endl.), in Neapel u. F. mi- 
crophylia Endl. in Sibirien. 

Freischaaren, Truppen, bie ſich bei 
dem Ausbruch eines Krieges od. während 
des Fortganges eines foldhen bilden; fte glei⸗ 
en vollftändig einem Infurrectionsheerez 
dez Patriotismus od, der Fangtismus läßt 
fie zu ben Waffen greifen, fie verlangen 
eine größere Ungebundenheit als discipli⸗ 
nirte Truppen u, haben demnad nur einen 
untergeordneten militär. Werth. 
gung bierfür liefern die F. während des 
Kampfes in Schleswig=Holftein u. nament⸗ 
ih die während des bat. Infurrectiones 
£rieges auftretenden aus allen Nationali⸗ 
täten zufammengemwürfelten 5. Auch ber 
Ende Marz 1845 gegen Luzern unternoms 
mene 8 zug von Shweizern (aus Aar⸗ 
gau, Bern, Bafelland, Solothurn u, a.) 
gegen 4000 M. unter Ochfenbeine Führung 
mißglüdte, u, es wurde von der Kagfagung 
eine fhon früher vorgefchlagene Beftimmung 


ih. Fiſcher), Epz. Pr 
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feftgefebt, baß das F⸗weſen in Zukunft als 
Landfriedensbruh betrachtet u. geahndet 
werben follte, f. Schweiz (Geſch) in deu 
Suppl. (v. LI) 
Freischiessen, eidgenössi- 
sches, 1) das jährlih in der Schweiz 
von Seiten bes allgemeinen ſchweizeriſchen 
Schügenvereins veranftaltete Schügenfeft. 
Der Ort wechſelt; die Koften werben von 
öffentl. Behörden, Schügengefellfchaften ob. 


ivaten getragen. Jede Benofienfhaft 
führt ihre Gain. mit ſich; biefe werben ur 
ber Fahnen 


urg aufgeftellt, welche zu obe 
mit der eibgenäffif en gefhmüdt iſt. Der 
Abftand der Scheiben vom Schießftande bes 
trägt gewöhnlich 850 Schritte; gute Eine 
richtungen befeitigen bie Gefahr des Gchies 
ens für die übrigen Mitglieder des Feſtes. 
le Schügen tragen das eibgenöfl. Wape 
en u, bie Koßarde ihres Cantons. Nach 
ollendung des Schießens werben bie Preife 
in der Fahnenburg vertheilt. Eine größere 
Bebeutung erhalten bie F., welche jährlich 
an Ausdehnung juneömen, Durch das po⸗ 
lit. Gepräge, welches fie angenommen; bie 
rabicale Partei hat ſich ihrer faſt ausſchließ⸗ 
lich bemaͤchtigt u. verdankt ihnen zum gro⸗ 
Gen Theile die Fortfchritte, die fiein neuerer - 

Zeit gemacht hat. Zweimal bat man mit 
bem %. Kunftausfiellungen verbunden (zu 
Bern 1850 u. Genf 1851). ©) (Geſch.) Die 
Schügenfefte find in der Schweiz eine alte 
Erfheinung u. flammen aus der Zeit bes 
Bundes der 8 Orte. Einen höheren Aufs 
fhwung erhielten fie nach dem Zürichkriege, 
dem 1452 das Befellenfhießenzu Sur: 
fee folgte, weldes viele Nacheiferung ers 
regte; 1456 das Straßburger F., das zum 
Bunde zwifhen Straßburg u. ber Schweiz 
führte. Im 15. Jahrh. entitand auch bie alte 
Schügenordnung, in welder Beſtimmungen 
über die F. u. die Theilnahme an berfelden 
getroffen wurden. Die Feſte wurben fehr 
längend, wie zu Zürich 1504. Doch vere 
ümmerten bie bald barauf folgenden relie 
iöfen Streitigkeiten über ein Jahrhundert 
eng die Shügenfefte; nur wurden 1604 312 
Solothurn, 1605 zu Bafel, 1608 zu Züri 
glanzuolle Schießen gefeiert. Später hörte 
ber Verband ber Schügengefellichaften aufs 
das Iocale Intereffe hatte das allgemeine 
eidgenoͤſſiſche verdrängt. Erſt in neuerer 
Zeit fand ſich wieder Sinn für fie. Sch mie d⸗ 
Buiot von Aarau ift der Stifter ber jetzi⸗ 
en 5. Das erfte wurde 1824 zu Aarau 
gefeiert; alljährlich wurden fie nun wieders 
holt u. gewannen an Ausdehnung u. polit. 
Bebeutung; 1827 entfland zu Bafel ber 
fenweizer. Scügenverein; 1828 fhloß ſich 
ie franzöfifhe Schweiz an. Ferner wurde 
das Feſt u. a. gefeiert 1830 in Bern, 1842 
in Chur, 1844 in Bafel ‚zugleich Gedenk⸗ 
feier der Schlacht von St. Jacob u, Verſoͤh⸗ 
nungsfeft Bafels mit der Schweiz, 1847 zu 
Glarus, 1849 zu Yarau, d 8 Zöjährige Ju⸗ 
beifeft ver F., 1851 zu Genf, (Zr) 1 
| . Erei- 
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Freiwillige, Leute, bie ehe fie zur 
Yushebung gelangen, fi freiwillig zum 
Eintritt in den Militärdienft melden. In 
Preußen beftebt die Infkitution der einjähs 
tigen Freiwilligen, von der junge Leute, die 
fih den Wiffenihaften wibmen wollen, Ge⸗ 
braud zu machen beredtigt find, wenn fie 
die Koften ihrer Equipirung u. Unterhal⸗ 
tung ſelbſt beftreiten. 

Freiwilliges Hinken, f. u. Sinten. 

Frejenal, Stadt, fo v. w. Fregenal, 

Fremantle (Sir Thomas), geb. 1798, 
faß im Parlament für Budinghamfhire u. 
wurbe im Mai 1844 an Hardings Stelle 
Kriegsminifter, jeboh ohne Sig im Cabi⸗ 
netz er trat mit dem Peelfchen Miniſterium 
wieder ab. 

Fremder (XAftrol.), jeder Planet, fos 
bald er zu einer gewiffen Zeit von allen 
Afpecten frei war. 

Fremdlinge der Gerechtigkeit 
u. F. des Thors, ſ. u. Sebräer 10 u. 12. 

French-Creek, Nebenfluß rechts des 
Allesbany, entfpringt im norbamerifan. 
Staate Newport u. mündet bei Franklin. 

Frenopass, f. u. Tyrol s. 

Fresion (Xlerander), geb. zu la Fléeche 
am 11. Mai 1808, befuchte bie dort. Milis 
tärfchule, ftudirte bann bie Rechte zu Caen 
u. Paris u. ward, Baum 21 Jahr alt, zu 
Angers Advocat; bann Stellvertreter bes 
Gencralprocurators, legte er 1832 biefe 
Stelle nieder, da er fih mit ber Rich⸗ 
tung, weldhe bie Regierung ihm vorzeich⸗ 
nete, nicht vereinigen konnte u. swurbe wies 
der Advocat. 1840 gründete er mit einigen 
Freunden das rabdicale Blatt: le Procur- 
seur de POuest. Auffehen erregten 1842 
u. 1846 feine AnPlagen gegen bie Behörden 
von Angers wegen Beftehungen u. Unges 
börigkeiten. Als Mitglied des Bezirkes 
raths diefer Stadt ward er am 2. März 
1848 zum Generalprocurator ernannt. In 
die conftituirende Verfammlung gewählt, 
trat er in ben Ausfhuß für Errichtung des 
Befhtworenencollegiums u. in ben für ben 
Berfaffungsentwurf,. Bei der Veränderung 
des Diinifteriums vom 13. Oct. übernahm 
er von Baulabelle das Portefeuille des Un: 
terrichts, trat ed aber ſchon am 20. Dechr. 
an Fallour wieder ab. Bei ber Wahl zur 
Nationalverfammlung bed Jahres 1849 
blieb er unberüdkfichtiaf. (Sr.) 

Fresnelia (F. Mirb.), Pflanzengatt. 
aus ber Kam. Coniferae - Cupressineae; 
Arten: in Neubolland, 

Fresnille, fleine, aber ſtark bevöls 
ferte Stadt im merican. Staate Zacatecas; 
reihe Silberbergwerke. 

Fressbeutel($utterbeutel), Beu⸗ 
tel von Zwillig od. einem ähnl. ‚Stoffe, 
bie in Bivuaks den Pferden um den Kopf 
gehängt werden, um ihnen den Hafer zus 
zutbeilen. 

Fressinet (Philibert Baron), geb. 
1769 zu Marcigny im Dep. Saone u. Loire, 


trat im 16, Jahre unter bie Waffen, wurbe 
1797 Seneralabjutant uw. in der Schlacht 
von Taufers Brigadegeneral. Später nahm 
er in Savoyen Theil an den Gefechten von 
Eaftelletto, Montanera u. Eont u. machte 
unter Leclerc die Expedition nad St. Dos 
mingo mit, wo er fih das Vertrauen Ehris 
ſtophs u. Louvertures erwarb. Nach Frank⸗ 
reich zurüdigerufen, gerieth er während der 
Meberfahrt in engl. Gefangenſchaft. 1812 
erbielt 5. ein Commando in bem 14 
Armeecorps, überfchritt mit bem Prinzen 
Eugen die Grenzen Polens u. trug weſent⸗ 
lich zur Rettung der aus Rußland zurüds 
Pehrenden Trümmer ber großen Armee bei, 
In der Schlacht von Rügen eroberte F. €ik 
borf u, wurbe in Folge davon Diviftonsges 
neral. Anfangs 1814 ging er nad) Italien, 
tämpfte dort gegen Bellegarbe, bewirkte 
fpäter burd feine Beredtfamkeit bie Frei⸗ 
fpredung des Generals Excelmans, wer 
während der 100 Tage thätig, ging in Fol 
bed Verbannungsebdictes vom 24. Juli ned 
Brüffel, fchiffte ſich 1318 nad Amerika ein 
bielt fi in Buenos Ayres u. Rio Jauem 
auf, kehrte nah Frankreich 
den 2, Auguſt 1820. (v. Li.) 
Freudenfeld (Burkhard Heinrid), 
geb. 1784 zu Schwerin, habilitirte fich 190 
als Privatdocent an ber philofoph. Karak 


tät in Göttingen, machte als Freiwillizer 


ven Befreiungstrieg mit, ward 1819 Pıd, 
der Pöilofopbie u. Geſchichte zu Bon, 
neigte fih allmälig dem Katholicismus z 
trat 1822 zu Sreiburg in der Schweiz u 
ben Iefuitenorden, warb 1828 zum Priefe 
gemeißt, Hector des Knabenpenſionats p 

ftavayer, 1841 Prof. der PHilofophie x 
Geſchichte am Eollegium zu Freiburg. & 
hr.: Zeitſchrift für Poefie, Unna 1812, 8 

de.z Das Glaubensbekenntniß der römil 
kathol. Kirhe, Münfter 1820; Analytilde 
Gemälde ber allgemeinen Gefchichte, Ark 
burg 1842 u. a. Außerdem in Zeitfchrifte 
zerftreute, der romant. Schule angeböry 


Gedichte. (Ap. 
tFreudentheil, 2) (Gottlit 
Wilhelm). Er gab 1838 fein Mandat a 


Abgeordneter für Stade zurück, nachder 
ſein Antrag, daß die Stände fidy für inc 
petent zur Berathung bes Budgets er 
möchten, abgelehnt worben war, u. 
jede Wahl zur GStänbeverfammlung — 
1848 wurde er zum Vorparlament u, int 
Reichsverſammlung gewählt. 

Freund (Sermann), ban. Bilbhauth 
gebildet auf der Akademie zu Kopenhageh 
u. 1820—1827 in ber Schule Thorwaldſch 

uRom; ftarb 1840 als Profeffor der Bil 
 auerei an ber Alabemie zu Kopenhagen 

Freunde der evangelisch! 
therischen Kirche, eine Gefelid 
bie ihren Sig in Leipzig bat u. hhne W 


J 


zurück u. flach 
L) | 


tift. Richtung nur das kirchl. Element ſt 


bern will u. fireng an ben Symbolen hib 


Halt u. Ausdehnung gewannen dieſe h | 





LER". BSPRL, (TER BR) DE Ze GE SE 


Rn 12 u ao ne 


AU—mn 


Freund Hein bs Friedenscongres» 


bef. durch Harleß, u. fie find der Gegenſatz 
zu ben Lichtfreunden u. Freien Gemeinden. 
Freund Mein, f. u. Hein. 
Krey, 1) u. 2) f. im Sptw.; 3) (Ja⸗ 
cob ber Neltere), Kupferfteher, geb. 


2681 zu Luzern, geft. 1772 zu Nom. 4). 


(Jacob der Jüngere), des Bor. Sohn, 
ftah das Abenpmahl von Leonardo da 
Bincinad der Delcopie des Marco d'Og⸗ 
giane u.a. 5) (Franz Andreas), geb. 
zu Bamberg 1763, war erft Geiftliher, ftus 
dirte dann die Rechte, ward 1795 Profeffor 
Des kanon. Rechts zu Bamberg, 1798 Bei⸗ 
figer des Schöppenftuhls, 1801 Syndikus 
bei dem fürftbifchöfl. Bicariate u. apoftol. 
Notar, 1803 Lehrer der Kirchengeſchichte 
a1. bed Kirchenredits am Lyceum zu Bam: 
berg, ft. 1820. Er fchr. u.a: Bon dem 
Rechte der Staatögewalt über das Kirchen⸗ 
gut, Frankf. 18055 Allgem. Religiongs, 
Kirchen u. Kirchenftaatsredht, Bamb. 1809, 
2. Aufl. Kigingen 1822; Krit. Commentar 
über das Kirchenrecht, nah Muhl, 3 Bde., 
Bamb. 1812— 20, 2, Aufl., 4 Thle., von 
3. Scheill, Kigingen 1822—28. (Ap.) 
ft Freyberg (Mar Proc. Baron v. F.⸗ 
Eifenberg), Mitglied des Staatsraths, ges 
börte er zur ſtrengkirchl. Partei, war feit 
1821 Mitglied der baier. Abgeordneten 
Tammern, führte 1840 interimiftifch das 
goriefenite des Innern u. war bis zum 
uni 1847 Vorftand bes Reichsarchivs. Er 
Kart U —— pre r gr 
reyja (nord. Mytb.), fo v. w. Freia. 
Freylinia (F. Benth.), Pflanzengatt. 
aus ber am. Personatae-Gratioleae; 
Arten: F. lanceolata @. Don. u. F. undu- 
lata Benth. 
tFridericia. Seit 1652 als Feſtung 
im Bau, wurde vor Bollendung der Werke 
1637 durch ein ſchwed. Heer unter Wrangel 
mit Sturm genommen; die gefchleiften Werke 
konnten erſt 1709 u. 10 in vollen Bertheis 
digungszuſtand gefegt werden. Am 3. Mai 
1848 zogen nadı ber Schlacht von Schleswig 
bie preuß. Truppen in &. ein u. beftanden 
am 8. Mai d. 3. einen Urtillertelampf ges 
gen 6.din. Kanonenbcote, die durch das 
Aeriegebampfboot Hella unterftügt wurden 
f. Schleswig= Holftein, in den Suppl.). 
pater wieber in bän. Beftg gelangt, wurbe 
F. dur die ſchleswig⸗- holfteinfhe Armee 
nad den glüdl, Gefechten bei Gudsoe u. 
Taulowkirche am8. Mai 1849 eingefchloffen 
u. bie Belagerung begonnen. Die durch 
Geezufuhren verfkärkten dan. Truppen uns 
ternahmen am 6. Juli 1849 um 1 Uyr Mor: 
gend einen Ausfall u. nöthigten die ſchles⸗ 
wigsbolfteinfge Armee nach langem bluti⸗ 
gen Kampfe durch bedeutende Uebermacht 
zum Rückzuge, f. ebd. ' (v. Li) 
Fried (Seinr. Jac.), geb. 1802 zu Lan 
bau in ber Rheinpfalz, Maler, vorzüglich 
von romant. Scenen aus dem Ritterleben, 
von alten Burgen u. Burgruinen, fludirte 
1834— 87 in Rom, feit 1840 Eonfervator 
bed Kunftvereins in Münden, Gab heraus 
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Erinnerungen an. bie Vorzeit ob, die Rhein⸗ 
pfalz, von ibm felbft lithograpbirt, 1830; 
Epheuranten (Gedichte), 1840 f., 2 Samml. 
+Friedemann. Er erhielt 1836 vom 
König von Holland den Auftrag, das Athe⸗ 
näum in Luxemburg nach deutſchen Grund⸗ 
ſätzen zu organifiren u, ging 1840 als Ar⸗ 
chivdirector nad JIdſtein. 
Friedensburg, *1) Fort an ber 
Goldküſte, von Dänemark 1 an Groß: 
Britannien abgetreten; 8) f. d. Hptw.3 3) 
königl. Schloß unweit Kopenhagen, 
Friedenscongress (Friedens- 
gesellschaft, Songreßber $reunde 
des allgemeinen eltfriedens). 
1iDie Idee eined allgemeinen u. ewi⸗ 
gen Friedens, mit der fih bie Politik 
ebenfo wie die Poeſie u. Philofophie viel⸗ 
fach befhäftigt bat, flieht in der genau= 
ften Verbindung mit der ethifchen Anficht 
über den Krieg. »Wie fchon in der heid— 
niſſchen Zeit der Krieg ale ein zufälliges 
u. Darum binwegzuräumenbed Uebel ange 
feben ward, weshalb bie griechifhen u. 
söm. Dichter einen ungeförten Friedens⸗ 
zuſtand als ein Merkmal des goldenen Zeit⸗ 
alters hinſtellen, n. wie bie altteſta⸗ 
mentl. Poeſie das Meſſiasreich als eine 
Zeit beſchreibt, wo man die Schwerter in 
Pflugſchaaren u. die Speere in Sicheln ver⸗ 
wandeln werde; fo bat bie ältere hrift= 
lie Kirche (3. B. Zertullian, Cyprian, 
Origenes u. A.) mit Rigorifität jeden Krieg 
als unrehtmäßig verworfen, u. es find ihr 
einige Secten, 3. B. die Quäler, Menno- 
niten u. a. beigetreten, während bie 
neuere hriftl. Moral zwar gegen die 
Vertilgungs⸗, Beftrafungss u. Eroberungss 
kriege fih erklärt, dagegen den Vertheidi⸗ 
gungsfrieg mit reinen Begriffen des Rechts 
für vereinbar halt, obſchon fle mit ſtrengeren 
Droraliften, wie St. Pierre, Rouffenu, 
Kant u, And., auch beffen Befeitigung für 
wünfchenewertb erachtet, »Als Dkittel, 
durh Entfernung bes Kriegs einen ewi⸗ 
gen Srieden herbeizuführen, bat man in 
Borfchlag gebracht: zunädhft die Vereini⸗ 
gung aller Bölker in ein Weltreich, wie fie 
3 . Heinrih IV. von Frankreich in bem 
eabfihtigten hriftl. Stantenbunde zu vers 
wirklichen fuchte, um badurd bie widerftreis 
tenden SIntereffen ber Völker zu becnbigen, 
od. eine fo entfchiedene Trennung ber Nas 
tionen, daß damit jede Differenz verhüs 
tet würde; ferner die Unterwerfung ber 
Völker unter eine höhere, ihre‘ Streitigs 
Beiten ſchlichtende Auctorität, Die als Welt: 
geriht, wie vormals die Amphiktyonen 
im älteften Griechenland, bie Ritterbünbe 
im Mittelalter u. aͤhnliche Bünde, ein 
fchiedsrichterl. Amt bekleidete, eine dee, 
die von Leibnig, Kant, Fichte, Zacha⸗ 
riä, Kraufe, St. Pierre u, A. vertreten 
wurd; endlih den Sieg ber Gerechtigkeit 
u. der Friedensliebe über bie Selbſtſucht, 
ber theils durch das vollftänbdig realigete 
Sy⸗ 





Syſtem bes Gleichgewichts ber Macht, theils 
durch eine erhöhte fittlihe Vollkomenheit 
bes Menichengefchledhtes herbeigeführt wers 
den könnte. *Da nun alle biefe Mittel fich 
als unzureichenb zur Entfernung ber Urs 
jagen des Kriegs gezeigt haben, u. ba auch 
n ben Beftimmungen ber heiligen Als 
tanz, wonad die Vorſchriften ber Gerede 
tigkeit, der chriftl. Liebe u. bes Friedens 
als Richtſchnur für die contrabhirenden Mes 
gierungen gelten follen, Beine Gewähr für 
einen ewigen Frieden liegt; fo ift in ben 
Testen Jahren biefe Idee von ber Aſſo⸗ 
ctiattion tn bie Band genommen u. unter 
Hervorhebung ber religiöfen u. ſtaatsöko⸗ 
nom. Rüdfihten bie Berwirkliung berfels 
ben angeftrebt worden. Der Gebanke an 
eine Gefellfhaft zur Herbeifübrung 
eines ewigen Friedens (Friedens. 
göpellschaft) erwachte zunaͤchſt in 
Amerika, wo der Urſprung der Frie⸗ 
densgeſellſchaften bis 1815 zurückgeht; er 
wurde durch religtöfe Secten, bef. die Quaͤ⸗ 
8er, u. namentli aber burh Elihu Bur⸗ 
ritt (f. d. in den Suppl.) gefördert (ber 
überhaupt nebft Henry Riharb von Lone 
don ale Stifter des Bundes in größerm 
Mapftabe anzufehen if), u. bahnte ſich 
bald den Weg nah England, wo fehon 
1816 dergleihen Gefellichaften vortommen. 
Das Grundprincip der Friedensgeſellſchaft 
war u. ift: ber Aufruf zu ben Waffen 
zur Schlihtung von allen Streitigkeiten 
zuiföen den Nationen ift ein barbarifcher 
ebrauch, der von Religion, Bernunft, 
Gerechtigkeit, HSumanität u. den Intereffen 
aller Bölker eine einftimmige Berwerfung 
zu erwarten bat. Nachdem bie Vereine 
1843 eine Zufammentunft in London gehals 
ten u. bier befchloffen hatten, in einer, 
fpäter an 54 Regierungen überfendeten Zus 
ſchrift die Bitte auszufprechen, jeder Staat 
wolle in feinen Verträgen durch eine &laufel 
fich verpflichten, bet eintretenden Streitig- 
keiten einer Vermittlung befreundeter Mächte 
fi) zu unterwerfen, worauf ihre Deputas 
tionen beit König Leopold I. von Belgien u. 
bei König Ludwig Philipp von Frankreich 
freundlihes Gehör erhielten, fo fand ber 
erfteeigentl. 5.1848 in Brüſſel ftatt. Die 
Berfammlung fiel in bie Zeit der Beweguns 
gen, u. bie damals in den Vordergrund ges 
ftellte Idee der allgemeinen Brüderlichkeit 
erwedte au in Deutſchland bas Ins 
tereffe an jenen Kriedensbeftrebungen. Bet 
den Verhandlungen fam man auf bie früs 
here Idee einer ſchiedsrichterl. Entfcheibung 
gurüd, durch deren Ausfpruch die Streitig- 
eiten zwifchen Völkern gefchlichtet werben 
follten, u. empfahl bie Aufrihtung eines 
allgemeinen Geſetzbuches, um darnach bie 
Verhältniffe ber Nationen zu einander zu 
ordnen, ohne die Bedenken befeitigen zu 
Zönnen, die gegen biefe Borfäläge bef. von 
einen Spanier Ramon de la Sagra er: 
Hoben wurben, ?’Der zweite 5. wurde 
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vom 22, bis 23. Aug. 1849 in Paris unter 
dem Borfig von Bictor Hugo, deffen Stell: 
vertreter 2 Geiftliche, ein Bathol., Dus 
guerry, u. ein proteflant., Eoquerel, 
waren, gehalten. Die Säge bes porgelegten 
Programms u. bie baran gefnüpften De 
batten bezogen fi wieder auf bie fchiedss 
richterl. Entfcheidung ber entſtehenden Streis 
tigfeiten, auf eine den Regierungen brins 
gend zu empfehlendbe u. gleichzeitig zu bes 
wirkende Entwaffnung, auf einen Voͤlker⸗ 
congreß zur Regelung ber internationalen 
Berbältniffe u. zur Aufrichtung eines 
Schiedsgericht, auf Beförderung ber Fries 
densidee durch ben Unterricht, durch bie 
Geiftlicgkeit, durch die Preſſe u. dur Ins 
ftitutionen, die einen friedl. Verkehr unter 
ben Völkern vermitteln ꝛc. ꝰMan hob die 
Nachtheile des Kriegs nicht blos mehr vom 
fittliben, fondern auch vom ſtaatsoͤko⸗ 
nom. Standpunkte hervor, u. wie Emil 
Girardin die Koften, die das Militärwefen 
in Europa verurfachte, in Zahlen bereds 
nete (jährlich 1400 Mill. Fr. für alle europ, 
Staaten od. ein Biertheil der gefammten 
Staatseinnahme) u. die Erhöhung des Mis 
litärftandes in Frankreich in ben letzten 
Sahrzehuten durch ftatiftifche Angaben bes 
rünbete; fo erinnerte Cobden, der am 12. 
uni 1849 eine Motion im Parlament eins 
brachte, die durch viele Hundert Bittfchriften 
unterftügt 79 Stimmen für fidy erhielt, an 
ben von Jahr zu Jahr ſich fteigernden Aufs 
wand auf die Seemadt, ber bei gleicher 
Progreffion in der nädhften Zukunft nit 
mehr zu befchaffen fein würbe. Bei Ludwig 
Napoleon ward eine Deputation bes 56 
febr zuvorfommend aufgenommen. "Der 
dritte F. verfammelte ſich 1850 in Frauk⸗ 
furt am Main u. bielt feine 1. Sigung 
unter dem beff. Staatsrat Jaup ale Präs 
fidenten den 12, Trug. Unter ben Anwefens 
den, beren Zahl über 500 betrug, befand 
ſich auch ein Indtanerhäuptling von dem 
Stamme der Ogibway in NAmerika, der 
am Schluffe feines Vortrags dem Pru 
fiventen eine Friebenspfeife überreichte. 
Das von einem Ausfchuß aufgeftellte Pro⸗ 
‚gramm enthielt im Allgemeinen biefelben 
been, bie bereits früher als leitend betrach⸗ 
tet worben waren, als: Mitwirkung von 
Seiten ber Mitglieder zur Ausrottung bee 
Volkerhaſſes u. zur Befeitigung aller dur 
die Politit wie durch die Handelsverhält⸗ 
niffe gewährten Differenzen, Errichtung 
eines voͤlkerrechtlichen Statuts zur Regu⸗ 
lirung der internationalen Beziehungen, 
Herftellung eines Schiedsgerichte, moͤglichſte 
Entwaffnung u. Beendigung der öffentl. 
Anleihen, um dadurch die Mittel zur Krieg 
führung zu entziehen, firenge Durchführung 
ber Nichtintervention. Jeboch wurde den 
dorgefchlagenen Propofitionen noch ein Get 
beigefügt, in welchem ber Sonare den3 wei⸗ 
kampf verwirft u. jedem Mitglied ed zut 
Pflicht macht, kein Duell ein zugeben en 


wünſchenswerth barftellen Bann, 
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drigenfalld er aus ber Befellfhaft auszu= 
ſcheiden Hat, wobei Emil Birardin in ers 
greifender Meife feines unglückl. Zweikam⸗ 
gie mit Armand Earrel gedachte. !1Bei ber 
töcuffton über biefe Anträge, die fämmtlich 
angenommen wurden, betrat man vorzugs⸗ 
weife das Gebiet der Staatsöfonomie u. nahm 
dabei Rückſicht auf die in einer von Reden an 
den Eongreß gerichteten Zufchrift enthaltenen 
ftatift, otigen, wonach burdy die, bei der 
Lands u. Seemacht beſchäftigten 4 Mill, 
Soldaten in Europa ein Arbeitsverbienft 
von jährlich 240 MIN. Thalern verloren 
gebe, u. durch bie Bezahlun berieben den 
Staatskaſſen eine Laft von 541 Mill. Tha⸗ 
lern auferlegt werde, was eine jährl. Ges 
fanımtfumme von 781 Mil. Thalern u. in 
50 Sriebengiahren eine Gefammtausgabe 
an 16,230 Mill. Thlrn. verurfache, wobei 
Cobden die Redenſchen Angaben über die 
Höhe bes Arbeitsverbienftes ale zu gering 
gesriffen bezeichnete. 1? Zulegt wurde durch 
odenftedt, Weil u. And. die Schleswig⸗ 
olftein. Ungelegenheit zur Sprade ges 
racht, u. man beſchloß, zur Vermittelung 
bes Friedens zwifchen den flreitenden Par⸗ 
teien, 8 Abgeordnete nach Schleswig = Hols 
ftein u. Danemarl d fenden, bie jedoch 
nad ber Lage ber Sache nichts Weſentli⸗ 
ches auszurichten vermodten. Vgl. die Ber: 
bandlungen des 8, allgemeinen Friedens 
congreffes zu Frankf. a.M., Frankf. 1851. 
""&ine 4. Berfammlung follte im Juli 
1851 zu London feattfinden u. mit ber 
großen Kunfts u. Induftrieausftelung zus 
ammenfallen; allerbinge ein gutes Omen 
© den allgemeinen Weltfrieden, ben bie 
Hepräfentation der induftriellen Welt die 
n 
vermittelnder Verein fär bie allgemeine 
Friedensidee follte fein die Dlivenblatt= 
gel ellſchaft, eine von Elihu Burrit ine 
eben gerufene Bereinigung von Frauen u. 
Sungfrauen, deren Aufgabe hauptfächlich 
Darin befteht, bie Idee bes Friedens in ih» 
zen Kreifen durch Wort u. Schrift zu vers 
verbreiten. Die Mitglieder entrichten einen 
Jahresbeitrag u. erhalten dafür die Oliven⸗ 
Blätter, eine von Burrit herausgegebene Beits 
ſchrift, die das Schäbliche des Kriegs u. das 
Wohlthuende des Friedens zur Anſchauung 
bringt. Die erften derartigen Gefellfchaften 
entitanden in England (Olife leaf Societies) 
u. NUmerita (Bond of Brotherhood) u. 
olland, Bels 
gien u, Frankreich. In Deutſchland befteht 
gegenwärtig 1 foldher Verein in Hamburg 
u. in ‚Rönigeberg. 1 Wirft man einen 
Blick aufdieBeftrebungen ber ae 
freunde u, auf die gewonnenen Refultate, 
fo ergibt fi allerdings, daß man trog als 
ler Bemühungen der Verwirklichung bes 
ewigen Friedens nicht näher gerüdt ift, 
wenn auch der eine Umftand nicht unwich⸗ 
tig ift, daß man bie öffentl. Meinung theile 
durch bie Schilderung der Verwerflichkeit 
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bes Kriegs, theils durch bie ſtatiſt. "Untere 
lagen auf biefen Gegenftand hingelenlt bat, 
bem man längere Zeit wenig od. gar: Beine 
Yufmerkfamleit gewibmet hatte, Auf 


.ber anderen Seite bat man freilicg babet 


die Schwierigkeiten für die Reali firung 
aufs Neue erfannt u. namentlich dbbe Eine 
fegung eines Schiedsgerichts um fo weniger 
für wirffam erachten Fönnen, je not hwen⸗ 
biger für daffelbe eine executive Madıt fein 
wuͤrde, bie nöthigensfalls den Frieden durch 
ben Krieg berbeiführte, fo daß fih bie An⸗ 
fiht der chriſtl. Moral immer wieder in den 
Bordergrundb drängt, wonach ber ıwige 
riebe zwar nicht geradezu den Chimiaren 
eigezäßlt werden kann, aber bei bem Zus 
ftande ber geringen Perfectibilität uny'eres 
Geſchlechtes (wer ausführbar ift. pl.) 
Friedensland, früher ecyend 
im jetzigen Staate Arkanfas re Naͤhe 
ber heißen Mineralquellen Walmnſprieng, 
weil die Indianerſtämme, ſelbſt wenn ſie 
feindlich gefinnt waren, daſelbſt in Frieben 






lebten. 


Friedenspferd (le mauduit cheva:l), 
Pferd, weiches ben franz. @olonnen Yıon 
den Meabern in Algerien als Zeichen ber 
Unterwerfung entgegengeführt wird. 
*Friedländer, 1) (David), geb. 
am 6. Dec. 1750 zu Königsberg, ein Ju de. 
Großen Einfluß auf feine Ausbildung ba.tte 
ber Arzt Marcus Herz, in Berlin Fam er 
in Menbelsfohne Nähe u, dadurch auch in 
Berührung mit Teller, Spalding, Engel 
u. And. Er begann bie Durdführung von 
Neformen, woburcd feine Slaubenggenofien 
innerlih u, äußerlih umgeſchaffen werben 
follten; mindeſtens wirkte er ihnen in Prieu⸗ 
Ben das Bürgerrecht aus. Er ft. am 25. Dec. 
1834. Er for. u.a.: Heben der Erbauung, 
ebildeten Ssraeliten gewidmet, 2 Hefte, 
erl. 18175 Mofes Diendelsfohn, von ihm 
u. über ihm, ebb. 1819; Beitrag zur Ge⸗ 
fchichte ber Iubdenverfolgungen im 19. Jahrh. 
durch Schriftfteller, Berl. 18205 Un die 
Berehrer, Freunde u, Schüler Jeruſalems, 
Spaldings, Teller, Herbers u. Löfflers, 
Leipzig 1828. 2) (Michael), Neffe bes 
Borigen, geb. 1769 in Rönigöberg, ſtu⸗ 
dirte in ſeiner Vaterſtadt, dann in Berlin, 
Goͤttingen u. Halle die Arzneikunde u. 
machte hierauf eine Reiſe durch Holland, 
England, Deutſchland, bie Schweiz u. 
Stalin. Er war 1799 einer der Erften, 
ber ben Shugpedeninpfioff nah Berlin 
verpflanzte. Seit 1800 lebte er in Paris 
u. machte fi bef. dadurch verdient, daß er 
die Kenntniß der deutſchen mebicin. Literas 
tur in Frankreich, fo wie bie ber franz. in 
Deutfhland vermittelte. Er war ein fleis 
Biger Arbeiter am Dictionnaire des sciences 
medicales u. ftarb zu Paris im April 1824, 
Schr.: De l’eEducation phyelgue del’homme, 
Par. 1815, deutſch von Dehbler, Lpz. 1819, 
3) (Lubw. Hermann), geb. am V. Aug. 
1790 zu Königsberg, ſtudirte bafelbft Ri 
n 
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in Berlin Mebicin; 1813 am Befreiungs⸗ 
kriege Theil nehmend, trat er als Sherarzt 
bei einem Sauptfelblazgareth ein. Nach⸗ 
dem er im Spätherbft 1814 feinen Abfchieb 
als Feldarzt genommen, begab er ſich nad 
Karlsruhe zu feinem Freunde Mar v. 
Schentendorf, wo ber Umgang mit Frau 
9. Krüdener, Jungs Stilling u. Ewald 
nicht ohne Einfluß auf fein Leben blieb, 
u. ging von bier nah Wien zurück, um fi 
von Neuem dem medicin. Studium zuzus 
wenden. Im Sommer 1815 bereifte er Ita⸗ 
lien u. babilitirte fih nach der Rückkehr 
als Privatbocent der Mebdicin in Halle, wo 
er 1819 außerordentliher u. 1823 ordentl. 
Drofeffor wurde. Er ſchr.: Anfichten von 
Stalien, Lpz. 1818, 2 Bde,; De institutione 
ad medicinam, Halle 1823; Fundamenta 
doctrin thulogiae, 2pz. 1828; Vorle⸗ 
fungen Ar die Befhichte ‚ber Heilkunde, 
%pz. 1838°f., 2 Hefte. (Web. 

Friedland (2alent.), fo dv. w. Tro⸗ 
gendorf. 

Friedlandshöhe, Badeort bei Pil- 
"fen in Böhmen. 

7*Friedrich. A) Deutiche Kais 
fer: 1) 5. 1. Barbaroffa. Er ft. nicht 
bein: Baden im Kalykadnos, fondern in⸗ 
dem er durch benfelben reiten wollte. Bub) 
Könige v. Dänuemark: 15) 5. VI., 
erhielt am 31. Zuli 1845 ein Denkmal auf 
ber Schloßinfel bei Skanderborg. 15b) 
g. VI. Karl Ehriftian, geb. 6. Dct. 
1808, Sohn des Königs Ehriftian VIII. u. 
ber Prinz. Charlotte Friederike v. Medlen- 
burg» Strelig, folgte feinem Vater am 20. 
San. 1848. Vermählt zuerft 1828 mit Prinz, 
Wilhelmine v. Dänemark, gefchieden 1837; 
dann 1841 mit Peing. Karoline v. Medlen- 
Burg= Strelig, gefchteben 18465 feit. Aug. 
1850 morganatiih mit Dem. Rasmuffen, 
zur Gräfin Danner erhoben. Diefelbe 
war früher Ballettänzerin zu Kopenhagen, 
dann Putzmacherin u. fchon längere Zeit in 
Bunft beim König, u. fol auch bei ber 
yoktifhen Wendung der Dinge 1818 nicht 
ohne Einfluß auf denfelben gewejen fein. 
Da) Könige v. Preußen: 19) 7.11. 
db. Große; ibm wurden 1847 zu Breslau 
vu. 1851 zu Berlin Denkmäler errichtet, 
beide in Erz, erftres von Kiß, letztres von 
Rauch u. enthüllt am 31, Mai 1851. 30) 
F. Wilhelm IH v. Preußen. Er war 
Zmal vermählt: erft mit der Prinz. Elifas 
beth Chriſtine Ulrike von Braunfchweig (ge 
fchieden 1769) u. dann mit Prinz. Luife von 
Heſſen-Darmſtadt (ft. 1805); die Gräfin 
Dönhoff gebar ihm den Grafen v. Branden⸗ 
burg (f. d. in ben Suppl.) u. bie Gräfin 
Brandenburg. 21) $ Wilhelm III. v. 
Preußen. Er ftarb (nit den 27., fon 
dern ben) 7. Juni 1840. Ihm zu Ehren 
wurden 1845 zu Pofen, 1845 zu Potsdam, 
1819 zu Berlin u. 4. Aug. 1851 zu Kös 
nigsberg Denkmäler errichtet. Er ſchr.: 
Zuther in Beziehung auf die preuß, Kir⸗ 
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chenagende von 1822 u. 1825, Berl. 18275 
Reminiscenzen aus ber Sampagne 1792 in 
Frankreich u. Sournal meiner Brigade in 
der Kampagne am Rhein 1795. Ueber ihn 
noch Eylert, Eharafterzüge aus bem Leben 
F. Wilh. UI, Magdeb. 
282) F. Wilhelm IV.v. Preußen. Die 
beiden Attentate auf ihn madten am 27. 
Aug. 1844 der Bürgermeifter Tſchech (f. d.) 
u. am 22. Mai 1850 der penfionirte Soldat 
Sefeloge (f. d. in den Suppl.). Seine Res 
den, Proclamationen zc. feit 6. März 1848 
bie 31. Mui 1851, Berl. 1851. Hih) 
Markgrafen v. Brandenburg: 52) 5., 
Markgraf v. Brandenburgs Baireuth; ihm 
warb den 25. Aug. 1843 in Erlangen ein 
Denkmal errichtet. Wn) Kurfürft ©. 
Heilen: 71) 5. Wilhelmi. Er ift geb. 
U. Aug. 1802 u, folgte feinem Vater am 20. 
Nov. 1847 in ber Regierung von Kurheſſen, 
f. u. Heffen (in den Suppl.)._@o) Fürft 
9. Hohenzollern: 85) 5. Wild. Derm. 
Eonft., Zurft v. Hohenzollern= Hechingen, 
trat durch Bertrag vom 7. Dec. 1849 fein 
Fürftentyum am 8, April 1850 an Preußen 
ab gegen Zahlung einer Leibrente von 10,000 
Thlrn. u. erbielt unter Gleichſtellung der 
nacgebornen Prinzen des Königshaufes das 
Prädicat Hoheit. Er lebt ſeitdem in Schles 
fin. Nachdem feine 1. Gemahlin Fürſtin 
Eugenie, Prinzeffin v. Leuchtenberg, am 
1. Sept. 1847 geftorben war, vermäblte fi 
ber Fürft wieder am 13. Nov. 1850 nit 
Frelin Amalie Shen? v. Geyern aus 
Nürnberg, von dem König von Preußen 
zur Grafin v. Rothenburg erhoben. 
215) B Prinz v. Heffen. Er vers 
mählte fich im Ian. 1844 mit der Großfürs 
ftin Alexandra v. Rußland, die aber ſchon 
in Aug. d. 3. wieder ftarb. Er ift Eön. dän. 
Generalmajor u. Chef des Palf. ruff. Dia 
riapolstifchen Hufarenregimente. 22 26) 
Br Herzogv. Holſtein-Beck, geb. 1757, 
ielt fih eine Zeit lang in dem landwirth⸗ 
ſchafti. Inftitut zu Möglin auf, war Praͤ⸗ 
fident der landwirthfchaftl. Verfammlungen 
dafelbft, ber erfte, der das Thaerſche Sys 
ftem anwendete u. verbreitete u. die Me 
rinoſchafzucht in ben preuß. Staaten gemeins 
nüßig machte; ft.1846. Er fchr.: Verſuch über 
die Schafzucht in Preußen, Lpz. 1800; Ueber 
die Wechfelwirtbichaft u. deren Verbindung 
mit der Stallfütterung, ebd. 1803, 2. Aufl. 
1814; Geſch. der Einführungber feinwolligen 
fpan. Schafe, ebd. 1804 f.; gab heraus bie 
Schriften der Pönigl. oftpreuß. phyſikal.⸗ 
ötonom. Societät, Königsb. 18058; Bes 
fhreibung von Möglin u. der von feinem 
Befiger vorbereiteten Einrichtungen, Berl: 
1808. III. Bifchöfe u. Erabif öfe. HI) 
Don Hildesheim: 2395) Z. 1., Hers 
309 v. Holftein, 1551— 1566, ſ. Hildes⸗ 
beim. 339c) 5. 1. Wilhelm, 1763— 
1789, f. ebd. in. I) Don Magdebur 2 
239 d) F. J. Graf v. Wettin, So 
des Grafen Dietrich von Wettin, 142 100 


1843 f., 3 Be. 


Friedrichsburg bs Fririon 


f. anogbeburg 1. 889e) F. II. v. Hoym, 
1356 Biſchof v. Merſeburg, ſchon 1868 von 
dem Kapitel von Magdeburg zum Erzbi⸗ 
ſchof gewählt, aber erſt 1882 anerkannt, 
reg. bis 1388, ſ. ebd. 1. 339f) F. (III.), 
Grofv. Beihlingen, 1445 —1464, f. 
ebd. 17; er führte zuerft in feinen Urkunden 
den Xitel als Primas von Deutfchland. 
239 3) 5. (IV.) v. Brandenburg, Sohn 
bes Kurfürften Joachim Il., geb. 1530, 1548 
Bifhof von Naumburg, 1550 Erzbifchof 
von Magdeburg (der Papft wollte ihn, als 
dem Sohne eines luther. Fürften, bie Bes 
flärigung verweigern), 15952 auch Biſchof 
von Halberftadt, f. ebd. om. IV. Andre 
Perſonen: 847) (Karl), Pfeudonym 
für Richter 11). Lb., Sr. u. Lö.) 

Friedrichsburg, 1) — 6) f. im 
Hptw.; 9) Ort der deutfhen Eolonie in 
Texas, an einem Zufluffe des San Saba 
(zum Colorado), 

Friedrichsdorf, Fleden in Heſſen⸗ 
Homburg, nördlih von Homburg, von aus⸗ 
gewanderten Hugenotten gegründet, daher 
Dort noch die franz. Sprache gefprochen wird. 
Das Gerüht, daß 1850 dort ein Diamans 
tenfund gethban worben, erwieß ſich als 
irrthümlich. 

Friedrichshalle, 1) Saline im 
bair. Landger. Kiſſingen, Kr. Unterfran⸗ 
ken; jährlich 20— 80,000 Etr. Ertrag; 2) 
1818 eröffnete Saline im württemberg. 
Dberamte Nedarsulm. 

Friedrichsinseln, {0 d. w. Niko⸗ 
baren. 

fFriedrichsort, 3) Am 19. Dec. 
1813 wurde F. durch bie Schweben unter 
©Seneral Poſſe befhoflen, dann von dem 
bän. General Hirſch capitultrt u. die Feſtung 
an die Schweden übergeben. F. wurde den 
8. Febr. 1851 nah Abzug der ſchleswig⸗ 
Holftein, Truppen von ben Dänen befett. 

Friedrichstadt, 1) in Schleswig, 
fo v. w. Freberifftadt; 8) Stadt an ber 
Düna im ruf. Gouv. Kurland; 800 Ew. 

'Friedrichsthal, 2)—10) f. im 
Dr; 22) Dorfin Sclefien, Regierunges 

e3. Oppeln; Hüttenarbeiter; 128) Ort im 
Herzogth. S. Meiningen; Eifenwerte; 13) 
®olonie in Grönland auf ber SWKüſte. 

TFries, 1) (Jac. a, Prof. 
der Philofophie in Jena, ft. dafelbft am 
10. Aug. 1843. 

Friesdorf, Dorf bei Ansbach im bair. 
Kr. Mittelfranken, Luſtſchloß u. Garten 
anlagen. 

Friesen, % der Geſchützröhre, 
Berzierungen, die aus Reifen, Stäben, 
Rundftäbchen, SKarnießen ꝛc. beftehenz fie 
wurden früher häufiger ale gegenwärtig 
angewendet, wo fie nur ale Mittel zur Ver⸗ 
Bindung u. Trennung der einzelnen Theile 
bienen. 

Friesen (Richard Freiherr v.), geb. 
den 9. Aug. 1808 zu Thurmedorf bei Pirna, 
befuchte 1811— 28 die Fürftenfchule zu Mei⸗ 
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Ben, dann bis 1829 die Bergakadem ie zu 
Freiberg, wo er fi bef. mit Geogreofte, 
Diineralogie u. Phyſik befchäftigte ‘a. auch 
an mehrern Reifen zum Behuf ber gemgnoft. 
Landesunterfuhung !Theil nahm, bie 1830 
bie Univerfität Göttingen, wo er np ugs⸗ 
weiſe Naturwiſſenſchaften, u. end is 
1832 Leipzig, wo er die Rechte ſtudirte. 
1834 wurde er Acceſſiſt bet der Leindesdi⸗ 
rection in Dresden u. 1835 bei ber: Kreies 
Direction in 2eipzig; bei letter Behörde 
wurde er 1886 Referendar, 1841 Super: 
numerars u, 1844 wirkl. Megierungsrath, 
1841 zugleich Directorialmitglied ber fächf.s 
baierfchen Eiſenbahn; 1846 ale Reg terungs= 
rath ins Minifterium bes Innern verfegt, 
übernahm er während des Maiaufftandes 
1849 die erledigten Gefchäfte des Miniſte⸗ 
riums bes Innern u. warb am 6. TRaib.%., 
zum Staatsminifter in dieſem Departement 


ernannt, was er noch ift. . 

Friesia (F. De C.), nad Fri es 2) bes 
nannte Pflanzengatt. aus der Fam. Tilia- 
ceae-Elaeocarpeae; Art: F. pedııncularis 
De C. auf Ban=Diemenland. 
Kriesischer Krieg, |. u. Oſtfries⸗ 
and ®. 

Frio, 1) u. 2) f. im Sptw.; 3) Cabo 
F., Vorgebirg in Brafilien, f. u. Rio Ja⸗ 
neiro =. 

Frirlon, 2) (Joſeph Framz, Bas 
ronf.), geb. ben 12. Sept. 1778 3 u Pont A 
Mouffön, wurde 1794 Hauptmanm ı u. 1807 
Oberſt des 69. Regiments. In der Schlacht 
bei Sriedland verwundet, wurde er Baron. 
Er machte den Krieg in Spanien mit, wurde 
dort 1811 Brigadegeneral, befehliigte vom 
Dechr. 1812 bie April 1813 die 4. Divifion 
in der Prov. Plafencia, deckte in der Schlacht 
bei Bittoria den 21. Juni 1813 mit Neille 
den Rüden der Armee u. überriahbm in 
Bolge ber Berwunbung Foys inder Schlacht 

ei Orthes 1814 die Leitung von be:fien Die 
vifion u. vertheidigte in ber Schlacht von 
Toulouſe die Brüde von Matabiaın. 1814 
nahm er ben Abfchied, 8) (Franz. Nico- 
laue, Baron F.), Bruder des Vor., geb, 
ben 23. April 1782 zu Vendieres im Des 
partem. ber Meurthe, wurbe 1794 Batails 
lonscommanbant, zeidhnete ſich in ber 
Schweiz 1796 aus, führte unter Scherer 
1798 Die Arrieregarbe u. wurde von 'Dloreau 
auf dem Schladhtfelde von Hohenliniyen zum 
Brigadegeneral ernannt. Nach der Schlacht 
von Aufterlig Befehlshaber in Benu:dig, ers 
hielt er 1806 eine Brigade in der iDivifion 
Bouvet, wohnte dem Angriffe von Eolberg 
u. Stralfund bei, nahm die Infel D anholm 
u. befeste Bremen, Apenrabe u. Jütland. 
1809 kämpfte F. bei Eßlingen, war b ei Wa⸗ 
gram Generalſtabschef des Corps vor Maſ⸗ 
fena u. zeihnete fih an ber Brüd'e von 
Znaim fo aus, daß er zum Divifionsgenes 
ral u. Baron ernannt wurde. 1810 nyar er 
beim Corps bed Herzogs von Eßlingen, 
Chef des Beneralftabes in Portugal u, nad 
er 


ber "Miederberftellung ber Bourbonen Mit⸗ 
gled des Kriegsminifteriums. (v. LI.) 
Frisching, Fluß in Oftyreußen, müns 
det in das Far aff. 
Krisirte Zeuche, f. u. Tuch n. 
Fritsch, 72) (Karl Bilh. v. 8. 
farb Im Dct. 1845 an ben Folgen bes lms 
wurfs feines Wagens in Stabt Ilm. Sein 
ältefter Sohn ift 3) (Karl Friedr. 
ehrif. Wilh. dv. F.), geb. 1804, groß: 
berzogl. fächf. Geh. Rath u. feit 1840 Ge⸗ 
anbdter für bie Bäufer ber erneftin. Linie 
eim deutfchen Bunde, weldhen Poftener 1848 
nieberilegte, aber bei der Wiederbeſchickung 
bes Bundestages 1851 von Neuen erhielt. 
Fritsche dBrietr. Gotthilf), geb. 9. 
Febr. 1799 zu Dresden, wurbe nah Vol⸗ 
lendung feiner theolog. Studien ie Seinnig 
Katechet an der Petrikirche bafelbft, 1 
Eonrector in Bautzen, 1880 Profeſſor an 
ber Fürftenfhule zu Grimma u. 1842 Ges 
neralfuperintendent u. Confiftorialratb zu 
Altenburg; farb bafelbft 4. San. 1881. 
Schr.: Gebete u. Betrachtungen für höhere 
Bildungsanftalten, Srimma 1884; Abend» 
mahlereden für höhere Bilbungsanftalten, 
ebd. 18425 Fr. Aug. Wolf, harakterifirt als 
Prebiger, Grimma 18425 auch mehrere Pre⸗ 
Digten, bef. Gedaͤchtnißpredigten am Stif⸗ 
tungstaige der Fürftenfchule zu Grimma u, 
Meformiationsprebigten. Als Geſchichtsfor⸗ 
cher heit er ſich bef. verdient gemacht um bie 
ufbellung ber fehr dunkeln älteften Geſch. 
der Srafihaft Orlamünde, die darauf bezügl. 
Forſchungen fteben im 8. Bb. der Mittheis 
lungen der Geſchichts⸗ u. Alterthumsfor⸗ 
ne! enisaft Y — (Lb. 
sitzsche, L riſt. Fr.), Prof. 
in Halle, ftarb 1850 zu Züri. 9) — 
r. Aug.), Prof. in Hr ft, daſ. den 
. Dec, 1846. 8) (OD. Frtd.), Prof. in 
Zürich, gab noch heraus: Nova opuscula 
acad., Bür. 1846, 4) (&r. Boltm.), ift 
Profeſſor in Roftod (nit in Leipzig). 
Frobisherstrasse, f.u. Hubſonsbai. 
: _ Frübel, 1) (Briebr) ‚ geb. 1782 zu 
Oberweißbach im Btubolftäbtifchen, widmete 
fi bein praßt. Forſtweſen u. ſtudirte dann 
fett 1800 in Jena Mathematik u. Naturs 
wiffenichaften, wurbe 1802 Berwalter eis 
nes medlenburg. Ebelmannes, 1808 Fig 
rer an der Muſterſchule tn Frankf. a. M., 
Ichte 1808—10 als Privatlehrer zu Dvers 
Dun, wo er mit Peſtalozzis Inftitut in enge 
Berbiridung trat, fegte dann feine Studien 
in Göttingen fort, wurbe in ber Peſtalozzi⸗ 
f ule zu Berlin Lehrer, machte im Ligows 


en Eorp6 bie Felbzüge von 1818 u. 1814 1 
N 


mit, nıurde dann Infpector bes Mineralog, 
Mufeum in Berlin, nahm aber 1816 feine 
Entlaffung uw. gründete zu Grießheim bei 
Stadt» Jim eine Erziehungsanftalt, die er 
kurz barauf, verbunden mit Langethal u. 
MWildendorf nad Keilhau bei bolftadt 
überfiebelte. Er wohnt jest in Marien 
thal hei Bad Liebenftein, n pädagog. 


Frisching bi Froelichia 


Srundfag?ift harmon. Ausbildung jeder 
Seite menſchl. Thätigkeit in bem Indwi⸗ 
buum. Beine Methode fand beſ. in der 
Schweiz, Ungarn, NAmerika Anklang u, 
Berbreitung. Er fr. u. a.: Die Rn 
fhenerziehung, Lpz. 1826, 1. Bd. Erik 
auch Gründer ber Kindergärten (f. b. ix 
den Suppl.), welde, wegen einer Bes 
wechslung mit 8) (Karl), ber Direder 
einer weiblihen Bildungsanftalt in Hans 
burz war, aber bie Leitung wegen feiner ſe⸗ 
cialiſt. u. freigeiftigen Richtung niederlegen 
mußte, im Aug. 1851 in Preußen verboten 
wurden. Diefer Karl $. fchrieb: Hochſchal⸗ 
für Mädchen u. Kindergärten. 8) (Su; 
lius), geb. 1805 zu Grießheim im KRudel⸗ 
ſtaͤdtſchen; flubirte in Jena u. wendete fh 
feines polit. Liberalismus wegen in bie 
Schweiz, wo er als Buchhändler in Züri 
lebte. Im Juni 1845 wurbe er auf eine 
Durchreiſe durch Köln aus biefer Stabt u. 
aus dem ganzen preuß. Staate ausgemit 
fen. 1848 wurde er für bas Reußenlanb al 
Abgeordneter in das Parlament zu Fraxb 
furt gewählt. Mit Rob. Blum ging er im 
Det. d. J. nah Wien, um den Aufftänd- 
[en eine Adreffe von einer Partei des Pars 
aments zu überbringen, u. nahm bort ald 
Hauptmann am 26.—28, Dct. Theil an dem 
Kampfe. Nach der Uebergabe Wiens wurde 
er am 4. Nov. mit Blum verhaftet u. ii 
gerichtlid zum Strang verurtheilt, 
mildernder Umftänbe halber (er hatte ſich is 
einer Brofhüre für die Integricät ber öfs 
reich. Monarchie ausgeſprochen) begnabigl. 
Er ging nah Frankfurt zurüd, folgte den 
Rumpfparlament im Juni 1849 nad Otatts 
gart, lebte einige Zeit in Kuxhafen, bau 
auf Selgoland u. wanderte im Gept. 1 
nach Amerika aus. Dort etablirte er af 
in NeusMork eine Seifenfabrit, NY abe 
1850 nach Nicaragua, wo er 1881 bei de 
Commiffion zur ünterſuchung bes Kanal 
baues war. DL) 
+Fröhlich, 3) (Abr. mantel). 
Schr. au: Die Epopden Zwingli, 140 u 
Ulrich v. Hutten, 18455 Der yunge D 
Michel, 2.4.1943, 3.4. 1846; Reimfp 
über Staat, Kirche u. Schule, Zür. 1. 
Frölich, 1) (®ilhelm), geb, zu del 
de816. Sahrh. zu Riesbach bei Zürich, verlich 
als die Meformation in Zürich eingerüht 
wurbe, feine Heimath, begab ſich nad © 
Iothurn, wo er das Bürgerrecht ’ 
trat bald darauf in franz. Dienfte, kämpfte 
als Oberſt von verfchledenen h 
gimentern gegen bie Hugenotten u. entjän? 
544 mit 6000 Schweizern bie Schladt 
Gerifoles; er ft. 1562. 8) (3. 8. v. © 
f. u. Sröligie (in den Suppi). (4AP.) 
Froelichla „F- Mch., Hoplothecs 
Nutt.), nah J. A. v. Frölich (Mb 
einalrath zu Ellwangen, der ben 11. Mit 
1841 ftarb u. die Gattungen Hieradum ! 
Gentiana bearbeitete) benannte Pflanzen 
gatt, aus ber Fam. der Aizoldene-Aman 


Frösd bis 


thaceas; Artent in Amerika, vergl. Ho- 
lotheca, 
Frösd, Juſel bei Defterfund, ſ. d. 2) 
u. Jamtland 2). 
Eröttstedt, Pfarrborf im Herzogth. 
Sotha, an der Hörfel, 300 Ew.; an ber 
thüringenfhen Eifenbahn gelegen, von der 
bier eine Zweigbahn (Pferbebahn) nach Wal⸗ 
tershaufen geht. 
Frohberg-Montjeie, adeliges Ges 
ſchlecht aus dem Elſaß; 2) (Philipp Jo⸗ 
4338 Landcomthur ber deutſchen Ordens⸗ 
alley Elſaß u. Burgund, Geheimerath des 


Kaiſers Karl VIII. u. Botſchafter in ber 


Schweiz, wurbe 1743 in den Reichögrafens 
fand erhoben u. biefe Stanbeserhöhung 
aud für Frantrei anerkannt; 1817 wurs 
den bie F⸗as au in Baiern ald Grafen ims 
matriculirt. 8) (Karl Magnus, Graf v. 
F.), Bruder bes Bor., ift der Stammmvater 
des noch in Baiern blühenden Geſchlechts. 
Chef ber A) Linie zu Bersfeld ift 3) 
Ernft, Graf zu F.), geb. 1788; B) ber 
Inie zu Ranphofen: 4) (Graf Mar), 
geb. 1807. (Lb.) 

Frohngeld u Frohnpfennig, 
f. u. Zins u. Frohntheil, f. ebd. ı2.. 

Frohsderf (eigentiih Froſchdorf, 
früher au Krottendorf genannt), 2) 
Derrjöaft u. 8) Dorf mit Schloß in Nieder⸗ 

ftreih unweit Wiener » Neuftadt gelegen. 
Die Herrſchaft gehörte der Familie Krottens 
dorf, 1350 kam fie an bie Braffchaft Pütten, 
2542 kaufte es Baron Teufel, 1600 ging e6 
burh Kauf an die Brafen Hoyos über, u. 
erft 1822 kaufte es die Gräfin von Lippona. 
In neuerer Zeit ift es der Aufenthaltsort 
des Grafen Ehamborb, Herzog von Bour⸗ 
bon, Prätenbenten ber franz. Krone, wels 
cher mit der Berzogin von Angouldme ben 
größeren Theil des Jahres bafelbft zubringt 
21. die inneren Räumlichkeiten bes ftattlichen 
Scloſſes prachtvoll verfchönert bat. (Wzb. 

Frelovia (F. De C.), nad dem rufl. 
Botaniker Hroiow benannte Pflanzen 
gatt. aus ber Fam. ber Compositae- Cyna- 
zrocephalae; Urt: F. Iyrata Leded., auf 
bem Altai. 

Erommel (Karl), Maler u. Kupfers 
ſtecher, geb. 1 u Birkenfeld, Prof. in 
Karlerube u, feit 1550 ©aleriebirector das 
felbft, lernte 1824 in England das Berfahs 
zen bes neu entbediten Stablägens Kennen 
u. lehrte nad feiner Nüdkehr diefe Kunft 
in einer von ihm felbft gegründeten Schule 
junger Kupferftecher. 

Wronischbezirk, Bezirk bei Wald⸗ 
ſaſſen im Königreich Baiern, fett Länger ale 
einem Jahrzehnt zwifhen Baiern u. Boͤh⸗ 
men flreitig u. unt. Condominatherrſchaft; 
1846 endlich getheilt w. halb zum Lanbges 
richt Waldfaflen, Halb zu Böhmen gefchlagen. 

Erontrapport, ein Rapport über bie 
Stärke einer Zruppenabtheilung bei einer 
Darabe od. einen Exerciren. 
_TEreriep, 1) (LudwLSriebr, 9, 
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8.) Obermedicinalrath, farb am 28, Juli 
847 zu Weimar. ©) (Robert) Bor ſei⸗ 
ner anelung In Berlin war er kurze Zeit 
Profeſſor in Jena. 1846 verließ er Bers 
lin, um in Weimar bie Leitung des Sans 
besinbuftriecomptoire zu übernehmen. ws 
Froschdorf, {0 v. w. Frohsdorf. *% 
Eroscheppig (Eroschpfeffer) 
ift Ranunculus sceleratus Lin. «a 
Froeschquadrant, in ber öftreid. 
Artillerie ein Inftrument, um ben Mörfers 
roͤhren eine beftimmte Höherihtung zu geben... 
Frosteisen, f. u. Sagbzeug en 
Froschstrom, f. u. Elektricität 10. 
Eroschwegerlich ift Alisma Plan- 


na Lin. 
run, deutſche Göttin, entſpricht ber 
nord. Freia, f. d. 

Fruchtbare Zeichen in ber Aſtro⸗ 
Iogte Krebs, Skorpion u. Fifche. 

tFruchtbringende Gesell-- 
schaft. Ihr 3wed war eigentli, im. 
Gegenſatz zu ber an ben Höfen überhand⸗ 
nehmenden Auslänberei, deutſch zu reden, 
deutſch zu fchreiben u. deutſch ehrbar n.. 
fittfam mit einander zu verkehren. Ihr 
Symbol war ber indlan. Palmenbaum 
(Bocodpalne) mit der Devife: Alles zum 

ugen. Ihre fürftl. Präfidenten, nad- 
Teutlebens Tode (1628), waren: 1628 Fürſi 
Ludwig v. Anhalts Köthen; 1650 Herzog 
Wilhelm v. Weimar; 1662 — 1667 war ein- 
Interregnum, bann Herzog Auguft v. Sadıs 
ſen⸗Weißenfels. Namen ihrer Mitglieber- 
waren ;; B.: der Mehlreiche, ber Naͤhrende, 
Bielgeförnte, Schmadhafte, Sproffende ꝛc. 
Bol. noch 5. W. Barthold, Geſchichte ber 
Ben G., Berl. , 2a) 

Fruchtwage ift eine befondere Art 
von Wagen, mit welchen Früchte gewogen 
werben, Apel in Böttingen verfertigte Ken, 
welche nad) bem preußifchen u. bannöver, 
Himpten eingerichtet waren. 

Fructus medii, in der kathol. Kirche 
ber mäßige, zur Bältte des wahren Eins- 
kommend bereihnete Ertrag von Stellen, 
welchen bie Bifhöfe im 1. Jahre nach einer 
Bacanz beziehen. 

Frühlingsäquinoctium, f. unt, 
Aequinoctium. 

Frühlingsbeet, mit einer Wand 

egen Norben verſehenes, zur Cultur der 
——— ——— beſtimmtes Beet. 

Frählingszeichen, bie 8 erſten 
Zeichen ber Ekliptik, Sibber, Stier u. 
Ziuung weil während des Fruͤhlings bie 
a: f} in biefen Zeichen ber Reihe nach 

Fruytiers (Phil), geb. um 1620 zu 
Antwerpen, Maler u. Kupferftiecher aus 
Rubens Schule; feine Lebensumftände, fein 
Todesjahr zc. find unbekannt. Bon feiner 
Pünftler. Thaͤtigkeit find nur einige Stiche 
übrig, Bildniß des Mar. Ambr. Campello, 
eines Domintcaners u, bas bes Jacob Ebels 
heer von Lawain. 

*Fry 
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Fry (Elifabeth), geb. den 21. Mai 
1780 zu Norwich, 8. Tochter bes Gutsbe⸗ 
figerd u. Quäkers John Gurney, grüns 
bete auf ihrem väterl. Bute als Mädchen 
eine Schule für arme Kinder, beren Aufs 
ficht fie felbft führte. Anfangs lebensfroh 
u. beiter, neigte fie ſich erft fpäter, nad) 
einer fhweren Krankheit u. nah einem 
Perhältni mit dem amerifan. Quäker 
Wil, Savery, ber religiofen Richtung zu, 
in der fie fih den Wohle ber leidenden 
Menſchheit widmete. 1800 heirathete fie 
den reihen Londoner Kaufmann Joſeph 
ry u. benupte nun in London bie freien 
tunden bes Tages zum Beſuch von Krans 
kenhaͤuſern, Hoſpitälern, Srrenhäufern, 
GSefängnifſſen, u. brachte beſ. in die Roh⸗ 
heit der weibl. Gefangenen in Newgate durch 
religiöſe Unterhaltungen u. Wohlthaten den 
Geiſt der Ordnung, Reinlichkeit u. Ar⸗ 
beitſamkeit. Sie hatte dazu den britiſchen 
Frauenverein zur Beſſerung weibl. Gefan⸗ 
genen gegründet, der bald alle Gefängniſſe 
Großbritanniens u, Irlands in feine Wirk⸗ 
ſamkeit gs u. ebenfo fegensreih für die 
ehrliche Armuth wirkte. Ihre Rathfchläge 
für Befferung ber Gefängnißbewohuer fan= 
den auch im Ausland, wie Frankreich, Hole 
land, Dänemark, NAmerika Gehör, na⸗ 
mentlich daß gefangene Weiber unter weibl, 
Ausſicht —38— wurden. Sie machte auch 
mehrfach Reiſen zu dieſem Zwecke ins Aus⸗ 
land u. ſtarb den 13, Oct. 1845 auf einem 
Sandhaufe zu Ramsgate. Leben u, Denk: 
würbigteiten ber Frau Eliſabeth F. (von 
der Berf. der Hanna More), 2. Aufl. Hamb. 
1851, 2 Bbe. (Lb.) 
Fucacenae, Zange, nad Endlichers 
Syſt. (f. d.s in den Suppl.) eine Familie 
ber Algen mit leberartigem Lager, Blatt⸗ 
nerven, olivenfarbig, aus ungleihen Zellen 
beſtehend; die Sporen ſchwarz. Sie wach⸗ 
fen faft ohne Ausnahme nur im Mecrwafs 
fer, in allen Klimaten. Viele von ihnen 
enthalten außer EChlornatrium viel Jod u. 
Brom. Darauf beruht ihr technifcher u. 
medicin. SGebraud:! Jod wird namentlich 
gewonnen aus mehreren Sucusarten, f. 
Sucus (in ben Suppl.). Andere, 3. B. 
rten von Laminaria u, Sargassum, wer⸗ 
den gegeflen; mehrere bienen zum Dün⸗ 
gen ꝛc. (Zr.) 
Fuchs, +3) (Johann Nepomuk 
v. F.). Er war feit 1833 auch Mitglied des 
bermebicinalausfchufles ; nahm 1849 feine 
Entlaffjung. Schr. noch: Ueber die Theorie 
ber Erde, ben Amorphismus feſter Kürs 
ver ıc., berausgeg. Diünd. 184. 6) 
Alois), geb. 1799 zu Raafe in öftreich. 
hlefien, kam 1810 ale Sängerfnabe in 
das MinoritenMofter zu Troppau, ftudirte 
jeit 1816 Rechtswiſſenſchaft u. Philofophie 
n Wien u. trat 1823 in Eaiferl. Staate- 
dienftz ift Adjunet im Hofgerichtsrath zu 
Wien. Er befchäftigt fich bef. mit der Ge⸗ 
Thichte der Muſik. 7) (AUuguft), geb. 


Fucusol 


1818 zu Deffau, flubirte in Leipzig u, Ber⸗ 
In Philologie, privatifirte dann in feiner 
Baterftadt u. ft. daſ. am 8. Junt 1848, 
„Schr.: Span. Grammatik, Lpz. 1837 (die 
er noch ald Gymnafiaſt ſchrieb); Quaestio- 
nes Xenophonteae, ebd. 1838 (Preisſchr.); 
Beitr. zur Kenntniß der roman, Sprachen, 
Berl. 1840, 1. Bd.; Zur Geſch. u. Beur⸗ 
thbeilung der Fremdwörter, Def. 184235 
Deffau, Wörlig u. Oranienbaum, ebb. 1848; 
Geſch. des Schriftthums ber Griechen u. 
Römer, der roman. u. german, Völker, Halle 
1846; Ueber das Berhaltniß der roman. 
Sprade zum Lateinifchen, ebd. 1849, (LB.) 
Kuchsberg, Berg im Riefengebirge, 
Wuchs mit der Gans, unfcheinbares 
nörblihes, 85 Eleine Sterne entbaltenbes 
Sternbild, in ber Milhftraße, nordwärts 
über den Delphin, u. zunachft nördlich über 
dem Pfeil. 
fFucus (Tang). Zur Sobbereitung 
bienen: F. vesiculosus L., F. nodosus 
F. ceranoides L., F. serratus L. u. a. 
Sie werben namentlih an ber Küfte ber 
Normandie (unter dem Namen Varec) 
u. auf ben ſchott. Infeln (ale Kelp) 
geſammelt. F. tenax Turn. liefert den 
Ehinefen einen guten Leim (Hai⸗thai). 
F. iodiferus foll in neuefter Zeit in Mon⸗ 
tevideo zur Fütterung von Lamas benugt 
werden, deren Milhb zur Seilung ber 
Schwindſucht dient. F. natans L. (Sargas- 
sum bacciferum Ag.) bildet die Fucusbaͤnke 
(f. d.) im atlant. Dcean. Zr.) 
Fucusbank, 1) Die große F. G. 
von Corvou. Slores, Sargaffomeer 
[Mar de Sargasso]), langes, ſchmales, uns 
terfeeifches, von Columbus entdedtes Hoch⸗ 
land im atlant. Dcean, das fi don 19° 
340 N, Br. bie nordwarts von den Azoren 
erftredt u. mit einer Alge Fucus natans L. 
(Sargassum bacciferum Ag., Seetang) 
bewachſen ift. Ihre Hauptare liegt etwa 
7° weftlih von Corvo. 2) Die kleine F. 
liegt zwifchen den Bermuden u. ben 
bamainjeln. Winde u, Strömungen änbern 
theilweife die Lage u. ben Almfang dieſer 
Bänke. Beide find von einer Unzahl klei⸗ 
ner Seetbiere bewohnt. (Zr) 
Fuecusol, Cu Hia Oia, ein dem Zurs 
furol entfpredenber, von Stenhoufe aus 
Seealgen, bauptfählih aus Fucus nodo- 
sus, F. vesiculosus, F. serratus 2c. darge⸗ 
ftellter Körper. Er ift im frifch beftillirten 
Zuſtande farblos, wird in wenigen Tagen 
aber vom Lichte gelb u. braun; ſpec. Gem, 
— 1ıw; es fiedet zwifchen 1971 — 172°. 
Wenn man das F. mit 8— 9 Thl, Ammo⸗ 
niak mifcht, fo erhält man eine bellgelbe 
kryſtallin. Maffe, das Fucusamid Cu 
Hız Na Os, das dem Furfuramid entspricht. 
Leitet man einen Strom von Schwefelwaſ⸗ 
ferftoff durch eine alkohol. Löfung von Fucues 
amid, fo erhält man: dad dem Thiofurol 
entfpredende Thiofucudol Cu Hı Ss On 
Kodt man Fucusamid mit Kali od. Na⸗ 
trons 
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Fuddia bs Fuller 


tsonlauge, To erhält man eine mit bem 
—5 iſomere Baſe, das Pueusin 
'C» Hı2 Na Os, das in Heinen platten, 
flernförmig veteinigten Radeln Iryitallifirt 
u. fih in Waſſer u. Alkohol löſt. Die Lös 
fungen reagiren deutlich alkaliſh. (YWVa.) 

Fuddia, Hebrideninfel, zwiſchen Barra 
A⸗ South⸗Uiſt. 

Fühlhebel, beſteht in einem ungleich⸗ 
armigen Hebel, beffen kurzer Arm durch 
eine Keber gegen jenen Körper gebrüdt iſt 
u. eine Bewegung erfährt, welche in bebeus 
tend vergrößertem Maßſtabe am längern 
(vielleicht 50mal fo langen), mit einer Kreiss 
ehellung verfehenen Hebelarm mit der Loupe 
abgeleien wird. Er dient, um ſehr Eleine, 
nad geraber Linie fortfchreitende Beweguns 

en (Die !/ıooo Linie) od. Drehungen eines 
örpers meßbar zu mahen. Man kann bie 
Feinheit der Meſſungen dadurch noch weiter 
treiben, daß man den langen Arm des er⸗ 
en F⸗s auf den kurzen eines 2. wirken läßt. 
finen mit einer Waſſerwage verbundenen 
2 Niveau⸗F.) hat Repfold zu Beſſels 
ungen bes Secundenpendels u. ber @ins 

beit des preuß. Maßes conftruirt. (Schdt.) 
‚ Führling, Maß in Neufchatel, ſ. d. 1m. 
Fuencaliente, Marktfl. im Alcus 


‘diatbal der fpan. Prov. Ciudad Real; Dis 


neralquellen; 1800 Ew. 

Fünfkirchen, eine ber 4 älteften 
Familien ‚des Erzherzogthums Oeſtreich, 
deren Glieder 1608 in den Freiherrn⸗ u. 
16% in den Brafenftand erhoben mwurben. 
ah A) der Linie zu Steinabrumn ift 

ra 
reiereglerung zu Brisen; B) der Linie 
zu mes: 8) Graf Friedrich Dos 
mini, geb. 1805. 

Fünfsee, See auf den Karpathen: in 
ber ungar. Geſpannſch. Bipe; 6121 F. hoch. 

Fünfspiker, f. u. Schiffsſpiker. 

Fuente - Cantos, Marktfl. in ber 
fpan. Proy. Eſtremadura; 5000 Ew. Ge⸗ 
burtsort des Malers Zurbaranz bier 1808 
u. 1818 Sieg der Franzoſen. 

Fuentes, 1) Fort in ber Iombarb.s 
venetian. Prod. Como an ber Abda u. bem 
öftl: Zufluß des Eomerfees; 8) (MW. de 
Ebro), Stadt rechts am Ebro in ber 
fpan. Prov. Saragofia; Mineralquellen; 
1700 Ew. 

+Fueros, bie Königin Iſabella ftellte 
bie en aufgehobenen F. im Juli 1844 wies 

er der. 

+Fürst, 8) (30h. Evang.), er war 
geb. 1785 u. ft. 11. Nov. 1846 zu Münden ; 

ab heraus: Bürger» u. Bauernzeitung, 

aſſ. 1831— 45; Allgem. Gartenzeitung, 
ebd. 1822—45 ; beide Blätter feit 1846 vers 
einigt unter dem Titel: Vereinigte Frauen 
borfer Blätter (fortgefegt von feinem Sohn 
Eugen F.); fchr: Lehr⸗ u. Exrempelbuc zur 
Ertragserböhung ber Belb: Saus= u. Bars 
tenwirthſchaft, ebd. 1838; GBründungsgefc. 
Srauendorfs, Regensb. 1841, 4 Bochn. (Lö.) 

Supplemente zum Univerſal⸗Lexikon. 11. 


Otto, geb, 1800, Prafident ber 


Du 


858 
Fürstenau. 8) Hier Feuersbrunſt 
im Det. 1851, durch bie Safer in Aſche 


gelsat wurden. 5) Dorf im fühl. Kreis 

eißen, im füblichften Winkel deffelben an 

ber böhm. Grenze; in der bafigen protes 

Ir Kirche ift ein Marienbild, zu dem 

ährlih am Sonntag nah Mariä Heim⸗ 

uchung bie benahbarten Böhmen zahlreiche 
allfabrten maden. 

Fürstenfeld, im Kr. Oberbaiern, 
Landger. Brud, an ber Ammer, früger Eis 
fterzienferklofter, 1803 aufgehoben: n ber 
Kirche die Gräber vieler Wittelsbacher; in 
ben Kloftergebäuben jest ein Invalidenhaus. 

Fürstenzell, Dorf im baier. Kreife 
Niederfranten; Mineralquellen; 850 Ew. 

Fürst Primas, {. Primas 4), 

Fugen, Mttfl. links am Ziller im tyrol. 
Kreife Unterinnthal; Eiſenwerke; 2000 Ew. 

Fugenschnitt (Her.), f. u. Theilung 
bes Schildes :. 

tFugger, 18) Graf Joh. Nep. 
gelebt. ftarb am 7. Febr. 1816, u. fein 

ohn 413) Sraf Raimund, ber ihm ſchon 
1839 gefolgt war, ift feit 1842 mit Prinzeffin 
Bertha von Dettingen«&pielberg vermählt; 
geboraf ift fein ältefter Sohn Franz, geb. 
1848. 19) Graf Fidelis, Chef der Li⸗ 
nie F.⸗Gloͤtt; befien Sohn Theodor, geb. 
1823, Lieutenant bei der baier. Artillerie, 
war 1849 in der Pfalz zu den Aufftändis 
fen übergetreten u. wurde kriegsrechtlich 
erfhoffen. 83) Graf Anton von ber Li⸗ 
nie F.⸗Nördendorf, ftarb am 18. Juni 1848. 

Fuglöe, Inſel an der NWKüfte Nor- 
wegens im Amte Nordland; Wallfifchfang. 

Fuhrwesen (Militärw.), Alles, was 
an Wagen, Pferden, Geſchirren ıc, zur 
Fortſchaffung der Gefüge u. bes geſamm⸗ 
ten Materials einer Armee erforderlich ift. 
Bei einzelnen Heeren ift das &. ber Artille⸗ 
tie voltändig in diefe Waffe einverleibt, fo 
baß bei denfelben nur die Proviantiazareths 
colonnen, fo wie die Feldpoftanftalten zu 
dem 5. gehören. 

TFulda, 6) F. wurde am 2. Nov. 
1850 von den Preußen beſetzt, aber nad 
bem Zufammenftoß ihrer Vorpoſten mit den 
Deftreihern am 8. Nov. bei dem nahen 
Bronzell (f. d.) am 9. Nov, freiwillig ges 
raumt u. von den Baiern befegt. 

Fuldische Leinwand, f. u. Lein⸗ 
wand =» bbb). 

Fuleli, Arm des Indus (f. d.). 

Wuligula (F. Ch. Bonap.), Unters 

att. der Gattung Ente, mit den Arten 
rauers, Sammets, Brillenente, weißs 
koͤpfige Ente, Eurgflügel. Ente ıc. 

Fulla, deutſche Goͤttin, entfpricht ber 
nord. Fulla, fpendet Segen u. Weberfluß. 

Bulle (Roc de F.), Pyrenienipige im 
franz. Dep. Arritge. 

Fuller (Margarethe), vermählt an den 
Marquis d'Oſſoli, die vorzüglichfte Schrifts 
ftellerin in ber neuften Zeit in ben Bereis 
nigten, Staaten von NAmerika. Sie kam 

bei 
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bei einem Seefturm am 20. Juli 1850 mit 
ihrem Gemahle in den Wellen um. 

Fully, Dorf im ſchweiz. Eant. Wallis; 
bat von allen fhweizer. Gemeinden bie mei⸗ 
ften Eretins; 1100 Ew. 

Fulminan = Cı Na Einige Che⸗ 
miter nehmen in ben Pnallfauren Vers 
bindungen das Radical F. an u. nennen bie 
Knallfäure Fulminansäure. Nadı 
biefer Anſicht bat diefe für ſich nicht dar⸗ 
ftelldare Säure die Eigenfchaft, ein Aequi- 
valent Metalloryd ale Paarling aufzunechs 
nıen u. eine gepaarte Metallfulminanfäure 
zu bilden, bie ein Aequiv. Bafe fättigt u. 
mit einem Aequiv. Wafler das Hybrat bil- 
det. Knallſaures Silberoryb wäre nach dies 
fer Anſicht Silberfulminanfäure u. 
knallſaures Kupferorydkali Bupferfulmis 
nanfaures Kali. (Wa.) 

Fulminsäure, ſo d. w. Knallfäure; 
bie Salze ber Knallfäure beißen Fulmi- 
21 


ate. 

Fulvinschwefelsäure, f. Indig 15. 

Funatza, Dorf in ber ungar. Ge⸗ 
ſpannſch. Bihar; merkw. Tropfſteinhöhle 
mit vorweltl. Thierknochen. 

Funchal, Nebenfl. des Andaya in der 
brafilian. Prov. Minas-Geraes; führt 
Diamanten, 

Funck, 1) — 4) ſ. im Sytw; 5) 
(H. C.), Apotheker zu Gefrees in Franken, 

arb 1839, gab Herbarien heraus: Krypto⸗ 
sam. Gewächſe des Fichtelgebirges, Gefrees 
1801 bie 1836 ; 89 Hefte getrodineter Krypto⸗ 
gamen, meift Mooſe; Moostaſchenherba⸗ 
rium, 1820. Nach ihm iſt die Pflanzengats 
tung Funkia (f. d. im Hptw.) genannt. 

Fundaiten (Kirhengefdh.), fo v. w. 
Bogomilen, 

Funfzigerausschuss, Ausſchuß, 
welcher von der, vom 31. Marz bis 3. April 
zu Frankfurt a. M.tagenden deutſchen Volks⸗ 
verfammlung aus den beutfchen Bundes⸗ 
ftaaten gewählt u. mit 6 Deftreichern ver⸗ 
ftärtt, die Bundesverfanmlung zur Wahs 
rung ber Intereffen ber Nation u. bei Vers 
waltung ber Bunbesangelegenheiten bis zur 
Berufung der conftituirenden Berfammlung 
beratben follte, ſ. Deutſchland zı ff. in den 
Suppl. Lb. 

Fungi, 3. Klaffe des Endliherfchen 
Pflanzenſyſtems, f. d. s tn den Suppl. 

Fungusfelsen, Felſen bei Gozo D). 

Funk, 1) — 3) f. in. Sauptw.; 4) 
(Joh. Zriedr.), geb. 1745 zu Bern, Bilds 
bauer, Schüler von Vaſſce in Paris, Hier 
ift von ibm in ber Kriegsſchule bie Statue 
des Condé; ft. 1810. 5) (Joh. Fr.), geb. 
1804 in Leipzig, befuchte 1818— 21 die dafige 
Kunftatademie u. ftudirte bis 1828 auf der 
Akademie zu Dresden. Nachdem er bier 
nod Einiges für den Graf Einfiedel (Chris 
{tus feinen Süngern ein Kind vorftellend) 
u. für Leipzig (dad Denkmal Hillers) gears 
beitet hatte, ging er 1832— 6 nach Stalien, 
wo er unter Thorwalbfen arbeitete; er kehrte 
dann nach Leipzig zurück, wo er unter an⸗ 


Furfurol 


bern 1840 bie Statue Guttenbergs nad 
Thorwaldſen vollendete, die bei dem Buch: 
druderjublläum auf dem Markte zu Leipzig 
andgeftellt war. (Fst. u, Lb. 
"Funke (Karl Philipp), geb. 1752 zu 
Goͤrtzſalke bei Brandenburg, wurde Lehrer 
am Philanthropin in Deffau, dann Ins 
fpector am Schullehrerſeminar dafelbft, ers 
bielt 1804 ben Titel als ſchwarzb.⸗ rudol⸗ 
ftäbt. Regierungsrath u. ftarb ben 9, Juni 
1807 auf einer Reife zu Altona. Er war 
ein Außerft fruchtbarer Schriftfteller im 
Fache der Schul⸗ u, Zugenbbüder; fär. 
u. a.: Neues Elementarbub, 1797 — 1806, 
6 Th.; Allgem. Lehrb. für Bürgerfchulen, 
Berl. 1795 f., 2 Bbe., 2U. 1801 —5; War 
turgefhichte für Kinder, Lpz. 1809, 10. %. 
von Lippold, 18415 Naturgefchichte u. Ted 
nologie, Braunfhw. 1790— 92, 8 Thle., 
6. A. von Wiedemann, 18125 Auszug bar 
aus, 1796, 3. A. 18085 Handwörterb. ber 
Naturlehre, 1805, 2Bbe,,n. A.1815; Reals 
fhulleriton, Braunfhw. 1800-5, 5 Bde; 
Auszug daraus, Hamb. 1804—6, 2 Bde, 
umgearbeitet von Kraft u. Müller, Alt. 
1846; mptbologie für Schulen, Hann. 
1808, 2.9. von Lippold, 1824 u. v. a., auch 
den Text zu Bertuchs Bilderbuch. (Lb.) 


Funkeln, von Sternen, einen gligerw 


den Schein von fih geben. Die Urfade, 
daß die Sterne nicht in einem fich gleids 
bleibenden Lichte ſtrahlen, Liegt in den Düns 
ften der Erdatmofphäre, bie felbft in Be 
wegung find; fo funkeln bie Sterne nahe 
am Horizonte weit mehr, als in ber Höhe, 
tn der arab. Eandwüfte gar nicht, od. nur 
zur Regenzeit, auch in Peru nur wenig; 
die Planeten funkeln wegen ihrer geringern 
Delligfeit nicht, außer zumeilen Venus A. 
Mercur bei ftarter Erleuchtung. Durch 
Fernröhre ob. Brillen befchaut funkeln aud 
die Firfterne nicht. 

Funt, Gewicht, ſ. u. Ruffifches Reich ım 
u. Polen (Beogr.) a. 

Furcehen, i) — 4) f. im Sptw.; 9) 
Streifen in der Seele ber Gefchügröhre, 


bie durch die Befchoffe u. deren Anſchlaͤge Ä 


hervorgebracht werden. 

Furchenkrebs, ſ. u Garneelenkrebsn 

Furehiceiole (Pu nta F.), Berg auf 
ber Inſel Eorfica, 4812 F. Hoch. 

Furcraca (F. Vent.), fo v. w. Four- 
croya. 

Furesee, See auf ber bän, Infel 
Seeland. 

Furfurin (Chem.), f. u. $urfurol (in 
den Suppl.). 

Furfurol (Kleienöl) Cu Hı Ou 
ein ätherifches Del, bas fich ftets bilde, 
wenn Schwefelfäure auf vegetabil. Stoffe 
einwirft. Am beften erhält man es dur 
Deftillation von Kleie mit „verdünnter 
Schwefelfäure. Friſch deſtillirt erſcheint es 
als farbloſe Flüfſigkeit, die ſich an der Luft 
allmählig braͤunt, durchdringend zimmtähns 
lich ſchmeckt, angezündet mit Jeuchtendet 

Flamnme 


Furies bis 
famme brennt, fich in Waffer, Alkohol u. 


etber löft, bei 163° fiedet, bei der Deftils 1627 


Iation fi fhwärzt u. etwas gerieht, Spec. 
Bew. — Lieu. Das F. reiht ſich an das 
Bittermandelöl u. an das Del ber Spiraea 
ulmaria an, Wenn man F. mit Ammonials 
flüffigkeit bigerirt, fo verwandelt es fi in 
eine gelblich weiße voluminöfe fefte Maffe, 
welde in Waſſer vollkommen unlöglich ift. 
Diefer Körper ift dad Furfurolamid 
Cu Hs N Os. Durch ſiedendes Waffer u. 
Alkohol wird ed allmählich wieder in F. u. 
Ammoniak zerlegt. Wenn man das Furfu⸗ 
rolamid mit verdünnter Kalilauge behan⸗ 
beit, fo bildet fi eine Bafe, das Furfu- 
zin Cs Hıs Na Os, die mit bemi Furfuro⸗ 
lamid polymer ift, in weißen, feidenglänzen- 
den Nadeln Pryftallifirt, die ſchwach bitter 
fhmeden, unter 100° fchmelzen, ſich ſchon in 


fiedendem Waſſer, leicht in Alkohol uw. 


Aether Löfen. Enzünbet, verbrennt es mit 
rußender Flamme, Mit Säuren bilbet es 
Neutralfalze, aus deren Löfung es durch 
Ammoniak gefält wird. Beim Kochen zer⸗ 
fest es aber Ammoniakſalze. (Wa.) 

Furien, f. u. Seidenzeuge :. 

Furka, ſo v. w. Furca. 

Kurrer (Jonas), geb. um 1800 zu 
Winterthur, ftudirte die Rechte u. ward 
Euntonsfürfprech zu Züri. Der liberalen 
Partei anıgehörend, war er betheiligt bei 
der Berufung Strauß's nah Zürich u. 
wurbe Führer feiner Partei im großen 
Rathe. 1845 wurde er Bürgermeifter u. 
Präſident der Tagſatzung, wo er fich bef. 
der radicalen Partei entgegenftellte, aber 
thäitigft zum Einfchreiten gegen ben Sons 
derbund wirkte. Er war dann Präffdent 
ber Commiſſion für die Entwerfung ber 
neuen fchweizer. Bunbesverfaffung, ward 
1848 Mitglied des fhweiz. Ständerathes u. 
1849 erfter Prafident des neuen Bundes⸗ 
rathes u. leitete feit 1850 das Departement 
der Juſtiz u. Polizei, f.u. Schweiz (Geſch.) 
in den Suppl. Er ſchr.: Das Erbredt der 
Stadt Winterthur, 1882, (Lb.) 

Furtenbach (3ofepH), geb. zu Leut⸗ 
kirch den 80. Dec. 1591, Senator u. Baus 
berr zu Ulm, befaß in der Matbematil, 
Kriegss u. bürgerl. Baukunſt ausgezeich- 
nete Kenntniffe; er for. u. a.: Die Büch⸗ 


. Tenmeiftereifhule, Frankf. 1643 ; Der mann⸗ 


Yafte Kunftfpiegel, Augsb. 1668; Befchreis 
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I einer neuen Büchfenmeifterel (Ulm 
ic 
Fusang, chineſ. Name für Merico, f. b. 

Kuselbrenner, Pfeudonym für Wall: 
mer ® " 

*"Fuselöl, f. u. Kartoffelfufelöl (in 
den Suppl.). 

Fusi, Gebirg auf Nipon ı. 

Fusion (v. lat.), 2) Ausgießung, Bers 
breitung; 8) Schmelzung, Gießen, beſ. 
von ebernen Stoffen, daher 8) der Erzguß; 
4) Verſchmelzung verfchiebner Intereffen 
u. Parteien, fo im polit. Sinne, 3. B. bie 
8. der Legitimiften u. DOrleaniften, 
die &. ber Legitimiften u. Bonapars 
tiften in Frankreich, f. d. 174 ff. ind. Suppl. 

Fussach, 1) $luß u. 8) Dorf am Be: 
denfee; bier am 20. Febr. 14 Sieg ber 
Schweizer über Darimiltan von Oeſtreich. 

Fussring, metallner Ping, ber nm 
ben Fuß getragen wird, meift als Schmud, 
f. u. Ring ⸗. 

Fusssteine, f. u. 3iegel «.. 

Fusta, Berg in ben Alpen, weftlid 
von dem Ortles, ein Haupiknoten. 

Fustanella, grieb. Kleid, f. Grie⸗ 
chenland (n. Geogr.) ar. 

Fustin, ber kryſtallin. Zarbeftoff des 
Fiſetholzes, deffen Eigenfchaften u. Zus 
fammenfegung aber faft gänzlih unbes 
Pannt find. 

Futter. Eine neu erfundne Methode, 
wenig u. nur kurze Zeit ſich haltendem F. 
längere Dauer zu geben, ift das &infalzen 
des Fas. Alle grünen Pflanzen u. Blätter, 
Koblköpfe, Rüben u. Kartoffeln, letztre 
gedämpft, find dazu geeignet u. werben ges 
meiniglih in, mit Stroh ausdgelegten Erds 
gruben geftampft u. mit Biehfalz überftreut 
ob. auch in Haufen über der Erde gefpeigert. 

Futterkattun, f. u. Kattun ». 

„utterleinwand, f. u. Leinwand » 
ECC). 

Futtighur, Beine Stabt in Furrukha⸗ 
bad (Präfidentfbaft Ealcutta) am Ganges; 
Gewerbfleiß; Kriegspoſten der Engländer. 

Fu-yang, See in ber chineſ. Provinz 
SKiangsfi; vom Kanzfiang durchſtroͤmt. 

Fyers, Bergbach in der ſchott. Graf⸗ 
— Inverneß, mit 60 F. hohem Waſ⸗ 
erfall. 

KFyllieryd, Dorf im ſchwed. Län Kro⸗ 
noberg; Miineralquelle, ſq 


Go 


Gin, Prov. von Loango e). 
Gabanholz, ſo dv. w, Kamivood (in 
den Suppl.). 
Gabardan, Theil der Gascogne, ſ. d. a). 
h Seine © iffe, als Ausl 2) (9 
and kleine Schiffe, als Ausleger a⸗ 
tache), Lichter, Schute u, dgl. 


Gabasa, Dorf in der ſpan. Prov. 
Aragonien; dabei tiefe Stalaktitenhöhle mit 
vielen Berfteinerungen, 

Gnbelborsten, f. Nebenpflanzens 


franz. Name 1) für allers theile =. 


f&abelentz (Sans K. v. d. ©.). 
Er trat 1847 als Geheimer Rath aus ben 
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Aitenburg. Staatebienft u. wurde Landmar⸗ 
jan des Großherzogthums Weimar, gins 

nde März 1848 ale einer der 17 Ver: 
trauensmänner für bie ſächſ. Herzogthümer 
nad Frankfurt aM. u. wurde dann Bundes 
tagsgefandter bie zur Auflöfung ber Bun⸗ 
besverfammlung im Juli d. J. Ende Nov, 
1848 wurbe er Dkinifterpräfident in Alten⸗ 
burg, gab jedod im Aug. 1849 feine Ents 
laſſung, fo wie in d. 3. auch fein Lanbmars 
fhallamt in Weimar aufhörte. 1850 ging 
er als Mitglied des Staatenhaufes für Als 
tenburg nach Erfurt u. wurbe 1851 Präfident 


der Landichaft in Altenburg. Ungeachtet dies p 


fer vielfachen Theilnahme an Staatsgefchäfs 
ten, beichaftigte er fich fortwährend mit den 
Iinguiftifhen Studien, bef. mit aflat. u. 
ameritan. Sprachen, wie er denn eine tfches 
rotefiſche Grammatik (in Höfere Zeitfchrift) 
herausgab u. in Kurzem eine Grammatik 
der Dakotas u. eine der Dajakſprache ers 
feinen laflen wird. —9 — 
Gabelfurch (Her.), ſo v. w. Gabel⸗ 
ſchnitt, f. Theilung bes Schildes 1. 
Gabelhaare, ſ. Rebenpflanzen⸗ 
theile =. 
Gabelhorn, ſ. u. Hornkafer ). 
Gabellaffete (Baumlaffete), ſ. 
u. Laffete =. 
Gabella hereditaria, ſo dv. w. 
Abſchoß, ſ. u. Abzugegeld. 
Gnbelmast, ein Beſahnmaſt, an dem 
eine Raae ungeführ unter einem Winkel 
von 20 Brab angebradt ift. 
Gabelsberger (Franz Xaver), geb. 
1789 zu Münden, wurde durch Yamilicı » 
verbältniffe an ber Beendigung des Stus 
diums ber Wiffenfchaften verhindert u. 
wurde 1809 Schreiber, 1813 Kanzlift bes 
Zönigl. Generalcommiffariats bes Iſarkrei⸗ 
e6, 1823 geh. Kanzlift im Minifterium bes 
nnern, ft. ale geb. Minifterialfecretär am 
4 San. 1849 zu Münden. Seit 1817 
atte er fi mit ber Stenographie abgeges 
en u. wurde der Begründer eines rationels 
len Syſtems diefer Kunft (Gabelsber- 
gersches System), |. u. Stenograpbie 
e_s. Er fbr,: Anl. zur deutfchen Rede⸗ 
ſchreibkunſt, 1834, 2.4.1850; Stenograph. 
eſebuch, 18885 Neue Vervolllommnung in 
ber deutfchen Rebezeihnung, 1843. (LD.) 
Gabeltheillung (&abelung), ſ. u. 
Fluß ı (in den Suppn). 
Gablenberg, Ort bei Stuttgart a. 
Gabler, 2) u. 2) f. im Hptw.; 8) 
(Mattbiae, geb. 1736 zu Spalt in Fran⸗ 
en, trat in ben Sefuitenorden, ward 1770 
Prof. der Philofophie zu Ingolftabt, fpäter 
Burbaierfcher geiftl. Rath, 1782 Stadtpfars 
rer di Wemding, wo er ſich um Kirchens 
u. Schulwesen ehr verdient machte; er ft, 
185. Schr.: Bon ben Kräften der Körper, 
Angolft.1776; Theoria magnetis, ebd. 1781; 
Naturlehre, Münch. 1776—79, 5 Thle. 4) 
(Theodor Auguft), Bruder bes Vor., 
geb. zu Altkorf ben 8. Ian. 1788, ward 


— — 


Gabelfurch bis Gährung 
Pfarrer zu Kammerftein, fpäter zu Lich⸗ 


tenau, 1820 Dekan u. Stadtpfarrer zu Leips 
beim an ber Donau, 1830 in Sulzbach; 
ein 1839 al6 Hauptprebiger nach Bayreuth, 
als erfter proteftant. Hauptprediger nach 
Münden, wo er Oberconfiftorialratb warb u. 
am 25. April 1849 ftarb. Schr.: Ueber bie 
Einführung ber Presbyterien, 1823; Wüns 
[he u. Hoffnungen der proteftant. Geiſt⸗ 
lichen in Baiern, 1829, (Sr. u. An.) 
Gnbon, franz. Rieberlaffung in Untere 
guinea. 
G@aboung, Inſel im Philippinenardie 
el. 


Gabriel, S., 2) Berg in der irifchen 
Prov. Munfter; 2) Stadt in Neucalifors 
nien, unmeit ber Seeküfte, 1771 gegründet; 
1200 Ew.; 3) füdl. Meeresarm der Mas 
gelbaeneftraße. 

Gabrieli, 2) (Undr.), geb. in ber 
1. Hälfte des 16. Jahrh. zu Canarcio (daber 
auch Andrea dba Eanarcio genannh, 
wurde 1556 Drganift zu &t. Marcus in 
Venedig u. ft. nad 15854. Er war feiner 
Beit ber berühmtefte Ton ſetzer u. bildete eine 
eigne Tonſchule, aus welcher die meiften 
Tonſetzer von Huf ihre Bildung erhielten, 
Bon ihm ift u.a.: Gemma musicalis, Rürnb. 
u. Beneb. 1571; Cantiones sacr. 6—16 voc., 
Dened. 1598; Psulmi penitentiales 6 voc., 
ebd. 1583. 2) (Biov.), Neffe u. Schüler 
bes Bor., an Kunft u. Ruf ihn noch übers 
treffend, wurbe 1584 1. Organiſt zu &t. 
Marcus in Venedig u. ft. 1612, Auch von 
ibm gibt ed mehrere Sanımlungen von Eoms 
pofitionen, bie felbft in Deutfchland beliebt 
u. gepriefen waren; er bahnte eine neue 
Kunftperiobe an. Bol. O. v. Winterfeld, 
Joh. Babrieli u. fein Zeitalter, Berl. 1834. 

_&abrovo, Berg auf ber Grenze zwi⸗ 
ſchen Sriechenlanb u. ber Türkei, zwiſchen 
Aspropotamos u. Artagolf, 6080 F. hoch. 

Gachupines (fpr. Ghatſchupines, 
Chapetones), beißen in SAmerika die in 
Europa geborenen Weißen. 

Gnds- Mill, Berg in der engl. Graf⸗ 
ſchaft Kent; merfw. durch eine Scene dei 
Königs Heinrih V. u. Fallſtaffs bei Sha⸗ 
Befpeare. 

"Gährung. "Alle organifirte Welen 


erleiden nach dem Aufhören des Lebens eine 


Zerfegung, in deren Folge fie von der Ober⸗ 
fläe der Erde verſchwinden, ohne etwa 
anderes, als ihre undrgan. Beftandtheile 
zu binterlaffen. Die durd ben lebenden 
Organismus gebildeten Berbindungen durch⸗ 
laufen unter dem Einfluffe der Luft u. des 
Waflers eine Reihe von Berbinbungen, de 
ren le bie Ueberführung des Kohlen 

in Koblenfänre, des Wafferftoffe in Waller, 
des Stidfloffs in Ammoniak ob. Galpefer: 
fäure, des Schwefels in Schwefelwaſſerſtoff 
od. Schwefelfäure ift. Der &auerftoff ber 
Zuft ift das primum movens der eintretens 
ben Beränberungen; feine chemiſche Wir⸗ 


ung ift bedingt Durch eine gewiſſe zempe 
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ratur u. burch bie Gegenwart von Waffer. 
Entziebung von Waſſer, Temperatur unter 
»0° u, über 100°, fo wie volllommner Abs 
Ichluß der Luft heben die Fäulniß auf. Das 
Sauptfädhlichfte in der Wirkung bes Sauers 
Hoffe liegt darin, daß in den meiften Fällen 
die durch den Sauerftoff eingeleitete Zer⸗ 
fegung fortfchreitet, felbft wenn die Luft 
nachher abgefhloffen wird. ? Jeder Zer⸗ 
fegungsproceß, ber in einem Theile eines 
organ. Körpers durch eine äußere Urfache 
beginnt u. fih dann durch bie ganze Maffe 
fortpflanzt, ohne weitere Mitwirkung ber 
urſprüngl. Urfache, heißt ein Fäulniß⸗ 
proce Eine organifhe Gubftanz iſt 
faulnißfähig, wenn fie für fih, ohne 
andere Bebingungen, ald angemeffene Tem⸗ 
peratur u. eine gewifle Dienge Waller, einen 
Zerfegungsproceß erleidet, in Folge deſſen 
fie in ihrer urfprüngl. Befchaffenbeit vers 
ändert wird. "Nach diefer Begriffsbeftim 
mung ift die Anzahl der fäulnißfähigen Kör: 
per eine fehr geringe. Außer dem Eyan u. 
der Blaufäure (den Nitrilen überhaupt) gibt 
es nur wenige Körper, die in völlig reinem 
Zuftande faulen können. Bon den in der 
Natur vorkommenden Berbindungen find 
ebenfalld nur fehr wenige der Fäulniß füs 
big. Aber fo Blein auch ihre Zahl ift, fo 
find doch diefe Subftanzen überall verbreis 
tet u. Bein Theil eines organifirten Weſens 
iſt frei davon, Zu diefen Stoffen gehören 
namentlich bie Proteinfubftanzen, bie leim= 

ebenden Gewebe, ber thier. Schleim, die 

zcremente, die Galle u. das Gehirn. *Eine 
charakteriſt. Eigenſchaft, welche faulende 
Körper zeigen, iſt die, daß eine große An⸗ 
ahl anderer Subftanzen, die für ſich nicht 
?aulnipfäble find, in ihrer Zuſammen⸗ 
fegung geändert u, zerfegt werden, wenn 
fie mit faulenden Stoffen in Berüh⸗ 
zung fommen. Die Fähigkeit diefer Sub: 
ftanzen, in Berührung mit faulenden Subs 
flanzen eine Zerfegung zu erleiden, heißt 
Gährungsfähigkeit, der Vorgang 
ihrer Zerfegung ©., ber faulende Körper 
Serment (Gährungserreger). 
"Nicht alle Kermente bringen in allen gaͤh⸗ 
zungsfähigen Subftanzen &. hervor, fons 
dern in ber Regel entſpricht einem jeden 
gährungsfähigen Körper ein befonderes Fer⸗ 
ment. Ein u. berfelbe Körper in verfchies 
benen Stadien ber Zerfegung nimmt bie 
Eigenfhaften mehrerer Fermente an, fo 
Zann das Ferment, weldhes bie Ummandes 
Iung bes Zuders in Alkohol u. Koblenfäure 
bewirkt, übergehen in das Ferment, weldes 
zur Erzeugung von Milhfäure u, Butters 
fäure nothivendig ift. *Unter den Gespro⸗ 
ceſſen ift bis jest nur a) bie geiflige ©. 
(Alkohol⸗ Wein⸗G.) mit einiger Ge: 
nauigkeit fiudirt worden. Diefe G. befteht 
m dem Zerfüllen des Krümelzuckers in Als 
kohol u. Kohlenfäure (Ca Hz On —= 2 
Ci Hs O2: +4 CO). Nach den bis jetzt 
gemachten Erfahrungen ift nur der Krümels 
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uder (Fruchtzucker) ber geiftigen ©. fähig. 
de andern Zuderarten, wie ber Rohr: u. 
Miläzuder, fo wie die Stärke empfangen 
bad Vermögen ge gähren erft burd ihre 
vorangehende Berwandlung in Krümels 
zuder. "Die Bedingungen ber geiftie 
gen ®. find Krümelzuder, Waſſer, geeig⸗ 
nete Temperatur u. Gegenwart von Pers 
ment. Legteres ift nun nicht wie das Fer⸗ 
ment der übrigen ®sen ein in Faͤulniß bes 
riffener Körper, fondern ein organifirtes 
efen, eine Pflanze auf der einfadhften 
Stufe der Organifation. Man nennt das 
Ferment ber geiftigen ®. Hefe (f. d. in 
den Suppl.). "Die Erklärung bes Pros 
ceffes der geiftigen G., der fih von 
allen andern durd die Natur des Ferments 
unterfheidet, gehört zu den fchwierigfien 
Aufgaben in der Chemie, u. ungeachtet mühs 
famer Unterfuhungen ift das Wefen ber 
eiftigen G. noch gänzlih unergründet. 
Berzelius fudhte den rund des G⸗6spro⸗ 
ceffes in ber Wirkung der Batalytifchen Kraft 
bes Ferments auf ben Zuder ; dadurch wurde 
allerdings die Thatſache mit einem Namen 
bezeichnet, aber nicht erklärt; Liebig glaubt, 
bie Hefe fei nur wirffam, wenn burd Zus 
tritt von Luft Orydation in ihr eingeleitet 
ift, u. fieht die Zerfegung des Buders ale 
eine Folge der Zerfegung der Hefe an. Hefe 
ift alfo nad Liebig ein tn Berfegang bes 
riffener Körper, beffen Atome fih im Zus 
ande ber Bewegung befinden; biefe Bes 
wegung theilt fi den Elementen des Luckers 
mit u. bie Folge davon ift, baß fie ſich zu 
neuen einfachen Körpern, nämlid zu Als 
kohol u. Kohlenfäure, gruppiren. ollte 
man nun in ber That dem medhan. Stoße 
nad Liebig eine foldhe Kraft zufchreiben, fo 
fiedt man nicht ein, warum nicht auch durch 
Schütteln von Zuderwaffer mit Sand od. 
Bleifhrot eine Zerfegung des Zuckers bes 
wirkt wird, Ebenfo wenig läßt ſich begreis 
fen, warum chemiſche Vorgänge, bie wie 
ei der Einwirkung von Hefe auf Zucker 
mit Gasentwidelung begleitet find, wie 
> Zuderlöfung, Tohlenfaures Kali u. 
äure; Zuderlöfung, Zink u. Säure, ben 
Zuder nicht zu zerfegen vermögen. Hierzu 
kommt noch der Umftand, daß der Sauerftoff 
durchaus nicht im Stande ift, Proteinfubs 
ftanzen in Hefe überzuführen, bie doch allein 
das erregende Princip ber geiftigen G. ift. 
»Das, was aus den neuern Unterfuchungen 
über die Materie der geiftigen G. bervors 
gebt, ift Folgendes: Ohne Hefenpilze 
fi Beine geiftige &. möglid. Wenn 
man Buderlöfung mit Proteinfubftanzen 
zufammenbringt u. bie Luft vollftändig 
abſchließt, fo findet Beine G. ſtatt. Läßt 
man dazu Sauerftoffgas treten, das man, 
3. B. dur Erhigen von dhlorfaurem Kalt 
dargeftellt hat, fo tritt bie G. nicht ein. 
Binzugelaffene atmofpbär. Luft bewirkt aber 
fehr bald die Bildung von Hefenzellen u. 
in Folge deffen-die geiftige G. Leiter man 
' aber 
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aber die atmofphar, Luft, ehe man fie zu 
dem Gemenge bringt, Durch glühenbe Röh⸗ 
ren ob. Durch concentrirte Schwefelfäure, fo 
ift fie nicht mehr fähig, bie G. einzuleiten. 
10 Die Entftehung ber Bere erklärt ſich auf fols 
genbe Weiſe. Ehrenberg u. Schwann haben 

u der Luft mikroſkop. Keime von Pflanzen u. 
Thieren nachgewieſen; unter diefen Keimen 
zuuffen auch die Keime von Hefenzellen vors 
handen fein, die, wein fie auf einen geeigs 
neten Boben fallen, wie ihn viele Proteinfub- 
ftanzen darbieten, fih darin zu ®sspilzen 
entwideln u. dann auf eine weiter nicht ers 
Bärte Weife die G. veranlaffen. Einige 
Chemiker nehmen nun an, baß bie geiftige 
®. ein Begetationsproceß fei; biefer Ans 
nahme läßt fidh aber bie Thatfuche entgegens 
fegen, daß nach beenbigter &. die Hefe in 
geringerer Menge als vielleiht in ber Mitte 
der &, vorhanden ift. Die geiftige ©. ift 
alfo durch die Bildung von Pilzen bedingt 
u. unterfcheibet fih von allen andern G:en 
dadurch, daß die Producte, bie fih aus ben 
Droteinfubftanzen bilden, neben ben chemi⸗ 
fchen noch vitale Eigenfchaften befigen, welche 
ben andern Fermenten abgeben. Möglich 
tft es, daß bie Elektricität eine Nolle bei 
der ©. fpielt, obgleich ed umfonft verfudht 
worben ift, eine ZJuderlöfung zu elektroly⸗ 
firen. U Dan bat die Beobahtung gemacht, 
baß bie gährungserregende Kraft der Hefe 
durch das Borbandenfein einer Bleinen Menge 
einer organ. Säure, namentli von Milch» 
fäure, bedeutend gefteigert werde. Benugt 
man als Alkohol erzeugendes Mittel nicht 
eine reine Zuderlöfung, fondern Kartoffeln 
od. Runkelrübenmelaſſe, AL, entfteht neben 
dem Alkohol eine Fleine Menge von Kar⸗ 
toffelfufelöl (Amyloxydhodrat) Cıo Hn 
O2 Bei der ©. des Traubenfaftes bildet 
fi das Sufelöl des Weins, das zum größ- 
ten Theile aus önantbuligfaurem 
Aethyloxyd (Denantbäther) Cıs Hıs Os 
+ C4 Hs O beſteht. "Nicht zu verwechfeln 
mit dem Fufelöl bes Weine ıft die Blume 
ob. das Bouquet des Weins, über befien 
Natur man faft nichts weiß. Sie entfteht 
durch das Lagern bed Weins aus bem Als 
kohol u. ift jebenfalls eine ätherartige Ver: 
bindung. Die Blume ift bei einer jeden 
BWeinforte verfhieden u. dharakterifirt die 
einzelnen Weine, Das Fufelöl des Korn 
branntweins endlich ift ein Gemenge von 
Denantbäther, Margarinfäure u. einem 
eigenthüml. flüchtigen Dele, dem Kornöl 
(Öleum siticum). "Eine andere G. ift 
b) die Milcdhfänres od. Mannit-G. 
Nach den Unterfuhungen von Boutron= 
Charlard u. Freͤmy können faft alle Pros 
teinfubftangen, wenn fie an der Luft ver⸗ 
ändert worden find, die meiften Kohlen⸗ 
hydrate, namentlih aber Dertrin, Milch⸗ 
u. Krümelzuder in Milchfänre überführen. 
Unter ben Wroteinfubftangen ift hauptſaͤch⸗ 
lich das Caſein geeisnet, als Milchſäure⸗ 
ferment aufzutreten, Nächft dem Caſein tft 
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bie Schleimhaut bes Kälbermanene (Lab), 
das wirkfamfte Ferment der Milchſaͤure⸗ 
®., Nachdem die Proteinfubftanz in Mile “ 
fäureferment umgewandelt worden ift, ſetzt 
fi die Mildfäure=- ©. ebenſowohl in vers 
ſchloſſenen, als aud in offenen, der Luft 
ausgefegten Befüßen fort. Die Milchſäure⸗ 
G. gehört alfo in die Kategorie der G⸗s⸗ 
proceffe, bei weldyen die gährende Subftanz 
eine bloße Molebularveränderung erleidet. 
Die Milchſäure⸗G. erfordert eine gewiſſe 
Waffermenge u. verläuft am beften bei 
30 — 40°. Der Borgang babei laßt fih 
durch folgende Gleichung ausdrüden: 

Ca Hu Ou = 2 Cs Hi OÖ. 

NE — — 


— — 
Krümelzucker Milchſaͤure. 

Stets findet man außer Milchſaͤure auch 
noh Mannit Cız Hıs On in ber gegohr- 
nen Flüſſigkeit, deffen Menge varüirt. fies 
big vermuthet, daß die Bildung von Man 
nit mit ber Entftehung von Bernfteins 
fäure in Beziehung fteht, die ſich ebenfalld 
häufig unter den Producten ber Milchfäures 
G. findet. !*e) Die fchleimige G. Kick 
zuderhaltige Säfte, wie ber Saft von Zwie⸗ 
bein, Möhren, Runkelrüben 2c, gehen fon 
bei einer Zemperatur von 25—30° in ©. 
über, In ber gegohrnen Flüſſigkeit findet 
fih aber entweder Bein Alkohol, od. nur 
eine Quantität, bie bem Zudergebalte nit 
entfpriht. Die Probucte diefer ©. find 
Milchſäure, Dannit u. ein dem arabifhen 
Gummi ähnliher Körper, Da die gegohme 
Datei durch ben gummiartigen Körper 
hleimig, fadenziehend wird, fo nennt 
man diefe Art der G. bie fchleimige 
4) Die Butterfäures®, od. die Ents 
flehung ber Butterfäure durch einen Ges⸗ 
proceß wurde zuerft von Pelouze u. Gelis 
beobachtet. Die Butterfäure bildet fi durch 
bie ©. des milchſauren Kalkes unter Ents 
widelung von Koblenfäure u. Wafferftoffgas 
C2aH2»02:=CsH: 0: +4C0O: +44). 

ie Butterſäure-G. tritt ein, wenn man 
u einer Suderlöfung Eafein, u. eine zur 

ättigung ber ſich bildenden Säure bins 
länglihe Menge Kreide fest. Die Butter⸗ 
faure-O. ift in ben meiften Fällen eine Folge 
er vorangegangenen Milchſäure⸗G. Bei 
ber Bildung der Butterfäure burd G. bildet 
fih au haufig Metacetonfäure (Pros 
pionfäure), fo bildet ſich bie legtere Säure 
unter Umſtaͤnden aus der Beinfiure, Frü⸗ 
her nannte man die hierbei ſich bildende 
Säure Pſeudoeſſigſäure od. Butter⸗ 
effigfäure. »E) Die Pektinſäure⸗G. 
Die — ——— Ca Hz Os kommt in. 
ber Natur nicht fertig gebildet vor, fons 
bern entſteht erft durch die Einwirkung 
einer eigenthüml. Subſtanz ber Pektafe, 
bie ſich mit der Diaftafe u. der Synaptaſe 
vergleichen läßt, auf die Pektoſe (f. Pelz 
fintörper). Diefe Art G. geht eben fo wie 
die Milchſäure⸗-G. ohne Gesentwidelung 


vor fi (nach Fremy). N) Die Gallus 
fänces- 
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fang. ©: ‚ bei welder durch die Einwir⸗ 
g eines in den Balläpfeln enthaltenen 
eigenthüml. Ferments die Berbfäure in 
Gallusfäure übergeht, ohne daß eine Bass 
entwidelung ftattfindet, Da aber die Gerbs 
fäure auch durch bie Einwirkung verbünnter 
Säuren in Gallusfüure übergeht, fo muß 
man in biefem Falle vielmehr eine Anders⸗ 
gruppirung der Atome annehmen, ähnlich 
der, bei welcher Stärke in Zuder übergeht. 
Denn aus neuern Unterfuhungen geht hers 
vor, baß beide Säuren ifomer find u. durch 
bie Formel Cı4 Hs O1 ausgedrüdt werden. 
12 5) Die Umygdalins®,, bei welder das 
Ampygbdalin in wäleriger Löſung mit einer 
eigenthüml. Proteinfubftanz, der Synaptafe 
od. dem Emulfin zufammengebradt, in 
Eyanwafferftoff, Benzoylwafferftoff u. Krüs 
melzuder zerfällt. Auf ähnliche Weife bils 
bet fih m) bas äther. Senföl aus ber 
Myrofinfäure unter Mitwirkung von My⸗ 
rofin. Hierher gehört ferner auch 24) bie 
Spaltung bes Salicins in Sulizenin u. 
Krümelzuder unter Mitwirkung ber Syns 
aptaje. Wenn man 216) Harn an der 
Buft fteben läßt, fo bildet fih unter dem 
Zinfluffe eines Kerments aus dem Harnftoff 
tohlenfaures Ammoniaf (C:Hı N: O2: + 
ı H H.O, C O2). Man fpridt 
yeshalb au. von einer Harnſtoff⸗G. 
Bringt man zu einer Auflöfung von Leucin 
raulendes Fibrin, fo erhält man valerianfaus 
res Ammoniak. 221) Die Bernfteinfäures 
3. Wenn man nad Piria eine Löfung von 
Aſparagin nıit faulenden Proteinfubftanzen 
sfammenbringt, fo erhält man bernfteins 
aures Ammonlaf, indem bie Elemente von 
ı At. H aufgenommen werben (Co Hıo Na 
)e + 2H = 2 Ci H: O;, N H« O). 
Piria hat zu gleicher Zeit nachgewiefen, daß 
as Afparagin das Amid der Apfelfäure 
ei. Da fih nun aus bem Afparagin Apfel: 
aure u. Ammoniak bilden, indem die Ele⸗ 
nente des Waffers aufgenommen werden, 
o bat die Erkldrung ber Entftehungsweife 
er Bernfteinfäure Beine Schwierigkeiten 
nehr, denn in allen Füllen, wo Aepfelſäure 
nit Fermenten zufammentommt, bildet fich 
Bernftein=, Kohlen= u. Effigfäure. Außer: 
em bildet ſich bie erftere Säure noch bei 
en Geen von Fumar⸗, Uconit:, Daleins 
äure (aber nit Eitronenfäure), Stärke⸗ 
nehl u. Zucker. *"m) Die fogen. ſaure 
d. Effigs®., die fälfchlih zu den sen 
ezählt wird, befteht nur in einer Oxyda⸗ 
ion bes Alkohole ohne Mitwirkung eines 
ermented (Ca Hs Oz +40 = Cı Hi 
4 4 2HO) Früher nahm man an, daß 
ewitfe Schimmelpflanzen, die fogen. Eſ⸗ 
tgmutter (Mycoderma aceti), zu dem 
lUkohol u. ber Eſſigſäure in berfelben Bes 
tehung ſtehn, wie die Hefe zum Zuder u. 
Ukohol. Dies ift aber nur in fo fern rich⸗ 
ig, als eine Bleine Quantität &ifigfäure 
u verdbünntem Alkohol gebradht, eben fo 
ut wie eine Beine Quantität Eſſigſäure 
je Oxydation einzuleiten im Stande ift, 


Die Effigmutter wirkt nur durch ben Effig, 
ben fie in ihren Poren enthält. Umge⸗ 
kehrt lehrt die Erfahrung, baß die Eſſig⸗ 
mutter in größerer Menge auf Koſten der 
Effigfäure entfteht. *n) Bei der Fäul⸗ 
niß od. der fauligen G. gehen bie ftids 
ſtoffhaltigen Subftauzen, u. unter biefen bie 
roteinförper am leidhteften, in Fäulniß 
über. Es liegt dies zuerſt daran, daß dieſe 
Körper, wie das Albumin, Fibrin ꝛc., als 
ſaftige amorphe Maſſen denjenigen Zuſtand 
zeigen, in welchem die Materie am leichte⸗ 
ſten den Einflüſſen der Agentien ausgeſetzt 
iſt; dann daß der darin enthaltene Stickſtoff 
das indifferenteſte aller Elemente iſt. Die 
einzige hervortretende Affinität, nämlich bie 
gem Mafferftoff, äußert fich fehr bald dur 
mmoniakbildung, worauf bie übrigen Ele⸗ 
mente fih nach ihren Berwanktfchaften vers 
einigen. Geht die Fäulniß eines‘ ftiditoffs 
baltigen organ. Körpers bei Gegenwart 
einer ſtarken Bafe vor fih, fo orybirt fich 
das freiwerdente Ammoniak zu Salpeters 
—— (NH. E80 = NO,+3HO), 
ie Salyeterbilbung ift daher eine fecuns 
bare Eriheinung, die mit ber Fäulniß in 
innigem Zuſammenhange ftebt. * Eine große 
Anzahl organ, Verbindungen wird durch 
den Suuerftoff der Luft afficirt. Aetheriſche 
u. fette Dele abjorbiren Sauerfloff u, were 
den zu Harzen, Säuren u. trocknen Subs 
ftanzen. Liebig bat diefe langſame Ver⸗ 
brennung od. Orpdation der organ. Sub⸗ 
ftanzen mit dem Namen Eremalaufis 
belegt. Durch die Einwirkung von Luft auf 
fefte animal. u. vegetabil. Stoffe wird eine 
braune pulverförmige Subſtanz erzeugt, 
welche unter dem Namen Humus (f. d.) 
befannt iſt. Die Zerfegungsproceffe organ. 
Subftanzen, die bei Zutritt von feuchter 
Luft, meıft ohne Gegenwart flidftoffhaltiger 
Subſtanzen flattfinden, nennt man Ver⸗ 
wefung, Vermoberung. Die Probducte 
find Koblenfäure, Waffer u. Tohlenftoffe 
reihe Sukftanzen, die als fogen. Humus⸗ 
fubftanzen (f. db.) zurüdbleiben. (Wa.) 
Gäikwar, ſo v. w. Guicowar. 
FGuñnabaeher (Joh. Bapt.), Com⸗ 
Gänsefunsgeflecht, |. u. Gehirn⸗ 
nerven se 
Gänsehals, einer der höchften Punkte 
ber Eifel, 1510 F. hoch. 
Gänsemarsch, #) die Art des Mar⸗ 
fhirens, wo nad der Weife der Gänfe je 
1 Mann binter dem andern geht; bef. ®) 
bie Art der Berhöhnung einer mißliebigen 
Derfon, wo die Verhöhnenden in langem 
Zuge einzeln hinter einander gehend, dem 
Verhöhnten ſchweigend u. ruhig folgen. 
Seit 1848 beſ. eine Art polit. Demonfiras 
tion, wie bie Kagenmufiten in Deutſch⸗ 
land, bie 1851 auch in Schweden Nachah⸗ 
mung fanb. 
Gärten des Wendekreises, f- 


u, Syene, _ 
Gärt. 
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Gärtner, "4) (Karl Briebrid), 
geb. 1. Mai 17732 zu Calw, lernte Phar⸗ 
mazle ji Stuttgart, flubirte 1794 in Jena 
u. in Göttingen Mebicin u. Raturwifs 
ſenſchaften u. ging 1796 nad Calw zurüd, 
mo er bie praßt. Medicin ausübte u. fich ne= 
benbei mit Naturwiſſenſchaften befchäftigte. 
Er ftellte bef. zahlreiche Verſuche über bie 
Baftarbbefruchtung ber Pflanzen an. Er 
madte 1802 eine Reiſe durch Frankreich, 
England u. Holland, wurde 1819 erfter 
Dbmann bes Bürgerausfhuffes, fpäter 
Deitgliet bes Stadtraths in @alm u. flarb 
ben 1, Sept. 1850. Er arbeitete 1799 den 
kryptogam. Theil von Gmelins Flora sibi- 
rica u, den 5. Theil dieſes Werkes; fchr.: 
Vorläufige Nachrichten über bie Befrüch⸗ 
tung der Gewächſe, 1826; Ueber bie Er⸗ 
engung von Baſtardpflanzen (Preisfchr.) 

8357, umgearb. 2. Aufl. Stuttg. 1849; 
Beiträge zur Kenntniß der Befruchtung 
ber volllommenen Gewächfe, ebd. 1844—49, 
2Bbe. TS) (Friedrich v. G.), Oberbaus 
rath zu Münden, begann den Bau bes 
Siegesthores zu München 1844, Eonnte ihn 
jeboch nicht beendigen, ba ihn 1847 ber Tob 
ereilte. (Lö. u. Sr.) 

. därtnerschulen, Lehranſtalten, in 
denen junge Leute zu Gärtnern ausgebildet 
werben. Der Unterricht in ben ©. befteht 
im fammtl, prakt. Sartenarbeiten u. ben 
theoret. Lehrvorträgen über Bodencultur, 

otanit, Pflanzenprobuctionslehre, Zeichs 
nen, Geometrie, Rechnen, Buchführen zc. 
Der Lehreurfus beträgt 3 Jahre. Solche 
®. find in neuefter Zeit in Rußland u. in 
Deutſchland namentlih in Hohenheim ge: 
gründet worben. (Lo. 

Gäsos (a. Geogr.), fo v. m. Geſſos. 

T&aöta. 3) Am 5, zug: 1815 capis 
tulirte der neapolitan. Oberſt Begani an bie 
Deſtreicher u. räumte ben Plag. Hierher 
flüchtete Papft Pius IX. im Nov. 1848 u, 
reſidirte bier bie zum Sept. 1849, wo ©. 
ber Sammelplag mehrerer Fürften, des Kös 
nigs von Neapel u. bes geflüchteten Groß 
herzogs von Toscana, hoher Befandten u. 
Diplomaten war. Im Mai 1849 wurde G. 
von 6000 Spaniern befeht. (Sr.) 

Gaffel, |. u. Boltigiren u. 

Gagadwaro, Stadt in bem vordere 
ind. Diftrict Saharunpoor. 

Gagelöl, äther. Del, durch Deftillation 
der Myrica Gale gewonnen, buntelgelb, 
bieflüffig, riecht wie die Pflanze, ſchmeckt 
auerft mile, dann brennend u. zufammenz 
stehend; fpec. Gew. — 0,5. Bei + 12° 
wird es unter Abfcheidung von Stearopten 
feſt. Jod wirb von bem Dele mit grüner 
Farbe ohne Exploſion gelöft. 

Gagern, T3) (Hand. Chriſt. Ernft 
v. G.). Sein Geburtsort ift Klein⸗Niedes⸗ 
heim; er verließ bie naff. Dienfte 1811 u. 
lebte in Deftreidh, wo er bie deutſche Ge⸗ 
ſchichte 1. Bd. 1842 ſchrieb. Die Mitwiffen: 
ſchaft um bie beabfichtigte Erhebung Tyrols 
war ber Grund feiner Entfernung aus 


u. 
. wurbe 1829 lebenslängl. 


Gärtner bs Gagern 
Deſtreich. Er lebte bann eine Pur in 
Y en. 


ber Schweiz. 1813 erhielt er bie 
tung ber Fürftentbümer des Prinzen von 
Oranien u, war Mitglied bes Verwaltungs: 
rathes für Rorbbdeutichland u. befchleunigte 
die Rückkehr des Kurfürften von Heſſen; 
ing 1814 als nieberländ. Sefandter zum 
iener Eongreß u. 1815 nad Paris zu ben 
Sriebensverbanblungen 5; wurde 1816 niebers 
land. Staatsrath u. Minister beim deut⸗ 
fben Bunde in Frankfurt, lebte, 1818 von 
ba abberufen, auf feinen Gütern Monsheim 
in Rheinheſſen u. Hornau im Naſſauiſchen. 
1820 wurbe er als niederländ. Staatsdiener 
in Disponibilitäteftand verfegt. 1820 — 21 
1823 — 24 war er Mitglied ber 2, u. 
Ingtieh ber 1, 
beff. Kammer. Er fchr. noch: Der Einfieds 
ler, Gruttg: 1822—27; 2, Aufl. ber Refuls 
tate der Sittengeſch., Gtuttg. 1835 —81, 
6 Th. u. bie Gortfegung als Civiliſation, 
Lpz. 1847, 1. Th.; den 5. u. 6. Th. zu: 
Mein Antheil an ber Politit, Lpz. 184; 
Zweite Anſprache an die deutſche Nation 
(über bie Eirhl. Wirren, Lpz. 1846); Alles 
eution an bie Nation u. ihre Lenker, Wien 
1848, Ta) (Beinz. v. G.). Nach dem 
Landtage 1830 — 36 widmete er ſich ganz 
ber Landwirthſchaft u. übernahm das va⸗ 
terl. But Monsheim. 1845 wurde er Praͤ⸗ 
fident des Iandwirtbfchaftl. Vereins in 
Mheinhefien u. trat 1847 für bie Stadt 
Worms wieder in bie Kammer, wo er in 
einen unangenehmen Conflict mit Georgi 
tam, welder G. auf Piftolen forderte, 
welche Forderung G. erft annahm, dann aber 
fich mit ihm zu duelliren verweigerte. 18% 
wieder in die Kammer gewählt, wurde ‘tt 
Präfident des Finanzausfchuffee. Am 5 
März 1848 wurde er Miniftermmäftdent mit 
ber befondern Leitung des Auswärtigen %. 
Innern, dann Mitglied des Borparlaments 
in Frankfurt u. im Mai der Nationalvers 
ammlung, bie ihn am 19, b. M. mit großer 
ajorität zum Präfidenten wählte. Bel 
einer Wiederwahl zum Sräfibenten im 
uni legte er feine Miniſterſtelle in Heflen 
nieder (f. Deutfchland [Gefch.] sı ff. in der 
Suppl.); ben 17. Dechr. 1848 wurde er Prüs 
fident des Reichſsminiſterraths, gab aber ben 
10. Mai 1849 feine Entlaffung, weil bet 
Meicheverwefer bas vorgelegte Programm 
(worin die energifche Einführung ber Ver⸗ 
faffung verlangt wurbe) nit annahm (f- 
ebd. 0). Er war nachher bie Seele berjent 
gen Partei, welche aus vormal, Mitglies 
dern der Nationalverfammlfung beftehend 
ben 25.— 28. Juni 1849 zu Gotha einem 
Eonvent hielt u. fih für das Dreikönige 
bündniß erklärte (f. ebd. ne). 1850 nahm er 
als Mitglied des Volkshauſes an bem Er’ 
furter Parlament Theil u. ging im Som 
mer d. 3. nad Holftein, um ben Herzog⸗ 
thümern feine Dienfte zu weihen, wo er vor⸗ 
laͤufig als Major dem Generalftab ash, 


fi on . , d 
girt wurde, Als Willifen im Decht bene 
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Ibercommando nieberlegte, wurde G. von 
er Statthalterfhaft mit dem Commando 
er Avantgarde betraut, reichte aber Mitte 
San. 1881 feine Entlaffung ein u. ging 
ah Monsheim zurüd, ohne jedoch bie 
Bapi von Alzei in bie 1. Kammer bes 
armfläbter Landtags anzunehmen. 1851 
yerfaufte er das väterlihe But Monsheim. 
Er ſchr.: Rechtl. Erörterungen über bie ber 
Prov. Rheinheſſen landesherrl. verheißene 
Sarantie ihrer Rechtsverfaſſung ıc., Worms 
1847. 8) (Friedrich Bald.) Bruder 
es Bor,, geb. ben 24. Dct. 1798 zu Wells 
urg, ſtudirte in Göttingen, trat in öftreidh. 
Dienfte u. machte im Regt. Rieſch⸗Dragoner 
ven Feldzug gegen Rußland mit; 1818 focht 
7 bei Kulm, Dresden u. Leipzig, 1814 trat 
in nieberländ. Militärdienfte u. wurde 
sei Quatrebras verwunbet, feste feit 1815 
nit dem Bor. feine Studien in Heidelberg 
ou6 u, Behrte 1817 als Hauptmann in den 
rsieberländ. Dienft zurüd; 1824 u, 25 murde 
er ber Bunbesmilitärcommiffion beigeges 
Jen, ftand dann mehrere Jahre ben Arbeis 
ten bes Generalſtabs in Bent vor u. unters 
richtete bie jüngeren Offiziere in ber Mas 
thematik u. den Kriegswifienfchaften. 1830 
wurde er Chef bes Stabes bei dem Eorps 
bes Herz. Bernhard v. Weimar u. nahm an 
bem ganzen Kriege gegen Belgien Theil. 
1838 wurde er Sommandant eines Drago⸗ 
nerregimente, 1843 Brigabier der Eavallerie, 
1844 General u. Ylügeladjutant des Kös 
nigs, u. ging bie 1847 nach dem nieberländ. 
Dftindien, um Beer u. Eolonien dort zu ins 
fpiciren. Nah feiner Rückkehr wurde er 
Bouverneur vom Haag u. Provinzialcoms 
mandant von Holland. Als er Anfangs 
1848 eine Urlaubsreife nah Deutichland 
machte, brady der Aufftand in Baden aus, 
&. wurde von den Siebenzehnern an bie 
Spitze des Bunbesheeres gerufen, fiel aber 
ben 20, Apr. bei Kandern beim Beginn des 
Kampfes gegen bie Inſurgenten, f. Bas 
ben ss in den Suppl. 1851 mwurbe ihm bet 
Kandern ein Denkmal (ein Granitwürfel, 
barauf Helm u. Schwert) gefeßt. 2) (Dax 
b. &.), Bruder der Vor., geb. 1810 zu 
Weilburg, trat 1829 in niederländ, Staats⸗ 
bienft u. nahm Theil an dem Kriege gegen 
Belgten, 1888 trat er in ben Privatitand, 
war aber fpäter wieder im naffauifchen 
Minifterium bes Aeußern befchäftigt. 1848 
ing er ald Bertrauensmann für Naffau u. 
raunſchweig zum Bundestage nach Frank⸗ 
furt n. trat als Mitglied in die Reichſsver⸗ 
fammlung. Er wurbe dann bei der Eentral- 
gewalt Unterftaatefecretär im Miniſterium 
bes Auswärtigen u. ging ale foldyer in 
Folge ber Baffenftillftandeverhandlungen 
nad Schleswig = Holftein. 1850 nahm er 
ale Abgeorbneter für Simburg u. Naſſau 
heil an dem Erfurter Parlament. 5) 
(Karl v. G.), Bruder von G. 1), geb. 
1369, ftudirte auf ber Karlsfhule, trat 
früh in franz. u. ſchwed. Kriegsdienſte, 


nahm dann pfälz. u. naſſauiſche Dienfte u. 
farb als baierſcher General a. D., geiſtes⸗ 
krank den 7. Dec. 1849 zu Bodenheim. 
6) (Karl Adam v. a geb. am 21. Dec. 
1774 zu DVlaiffelbrig auf der Infel Rügen, 
trat 1790 als Junker in das preuß. Regt. 
v9. Knobelsdorf, nahm an der Mheincanıs 
pagne Theil, u. wurde 1794 Secondelieute⸗ 
nant. 1806 befreite er mit v. Eifenharbt 
bei Gotha 600 preuß. Kriegsgefangene u. 
zeichnete fi bei Lübel fo aus, daß Blü⸗ 
her ihn ftets feinen Schügenoffizier von 
Lübel nannte. 1810 ward er Capitän 
beim Leibinfanterieregiment, 1811 erbielt 
er eine Eompagnte bes neuformirten Nor⸗ 
'malinfanteriebataillons, Als Commandeur 
eines Bataillon bes 4. oſtpreuß. Infantes 
rieregts. nahm er an ber Belagerung von 
Spandau Theil, wurde nad ber Schlacht 
bei Ludau Eommandeur bes 3. Reſerve⸗ 
regts. (jetigen 17. Snfanterieregt6.). Bei 
Sroßbeeren u. Dennewiß trug er weſentlich 
zum Siege bei, nahm 1814 Lafere u, wurbe 

afelbft Commandant, ftanb 1815 beim York⸗ 
fhen Eorps, wurbe 1828 Eommanbeur ber 
6, Infanteriebrigade, 1831 Generalmajor, 
1833 Commandant von Diinden, 1837 als 
Generallieutenant verabfihlebet u. fl. am 
5. Febr. 1846 zu Berlin. 7) (Ich. Ernft, 

reiherr v. ©.), geb. 1807 zu Monsheim, 

dirte Theologie in München, wurde 1881 
zum Priefter geweiht u. ift feit 1838 Pfars 
ter in Ottensheim, (Lb. u. v. LI. 

Gaghra, Fort, f. u. Tſcherkeſſien s. 

Gail, 1) u. 83) f. im Hptw. 3) (So: 
pbie, geb. Garre), Sattin von &. 1), 
fr. die Spern: Deux Jaloux, Mad. 
Launay, la Bastille, Angela, Meprise, 
Serenade, welde fämmtlidy Beifall fanden. 

Gaiobomar, ſo v. w. Guoimar. 

Gaisberg, Berg mit vielen Trüffeln . 
im Landger. Bamberg bes bair. Kr. Obers 
franten. 

Gaisbeuren, Dorf im Oberamt Walbs 
ſee des württemberg. Donaukreiſes; hier 
1165 Nieberlage Welfs IV. durch Herzog 
Friedrich II. von Schwaben. 

T&Gaiss, Bier auch eine Molkenanftalt. 

Galtam (türk), Soldatenrod mit 
Schnüren. 

"Galaktemeter (Gdalaktoskop, 
Milhmeffer), Inftrument zur Prüfung _ 
der Milch auf ihren Gehalt an Butter m 
Eafein, def. rüdfichtlich ihrer Verfaͤlſchung 
u. Berbünnung durch Waller. Das Ins 
ſtrument, weldyes Cadet de Beaur an⸗ 
wendete, war nur ein Uräometer, das bie 
Dichtigkeit der Mil angab. Nach Jones 
bringt man bie Milch in eine verticale gras 
duirte Glasroͤhre u. vergleicht bie Höhe des 
nad einiger Zeit ſich abfegenden Rahmes. 
Se mehr Raumtbeile biefelbe einnimmt, defto 
beffer ift die Milch. Man erfährt nach die⸗ 
fer Methode nur ben Rahmgehalt der Milch 
u. zwar nur fehr annähernd, ver B. Vers 

bünnung ber Mil auf die Schnelligkeit ar 
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Abfcheibung von Einfluß, die Abſonderung 
bes Rahmes aber auf die Temperatur u. 
bie Zeit, welde feit dem Melken verfloffen 
ift, bebingt wird. Neanders &., ber in 
ber Schweiz hauptſächlich angewendet wird, 
beruht auf ähnlihen Grundſätzen. Che⸗ 
vallier u. Henry benugen zur Beſtim⸗ 
mung der Güte ber Milch ein Aräometer, 
an beffen Graduirung die Stridye, bis zu 
welden baffelbe in reine Milh einfinkt, 
durch rothe Grade angegeben find. Simons 
Methode gründet fi darauf, daß Eafein 
u. Butter, bef. bei ganz gelinder Erwär⸗ 
mung, durch Galläpfeltinctur od. durch 
Bintoitriollöfung vollftändig niedergefchlas 
gen werden, worauf man beftimmt, wie 
viel dem Bolumen nad von einer Zöfung 
von bekannter Stärke zur Füllung einer 
normalen Milch nöthig war u. bad Bolumen 
mit andern Milchſorten vergleiht. Der 
beruht auf einer in der 
natürl, Befchaffenheit der Milch felbft be⸗ 
ründeten Eigenſchaft derfelben; je mehr 
ettkügelchen in einer gewiflen Menge Milch 
ch befinden, deſto undurdjfichtiger u. reicher 
an Fetttheilen ift fiez alfo kann die Beftims 
mung bed Grades ihrer Undurchfichtigkeit 
auch dazu dienen, ihren Gehalt an Rahm 
zu meſſen. Der Grab ber Undurchfichtigkeit 
der Milh kann jebod nur bei fehr dünnen 
Lagen berfelben beftinnmt werben. Der ©. 
befteht aus 2 Plangläfern; bie Milch wirb 
zwifchen beide Gläſer gethan u. bie Flamme 
eines Wachsſtocks bient als Richtlorn, um 
bie Unburchfichtigkeit zu beurtheilen. Die 
Dide der Milchlage wird durch einen gra= 
huirten Meßring angegeben; eine Tabelle 
beftimmt ben Rahmgehalt für jeden Grab. 
Der Gumpenbergfäe G. befteht aus 
einem grabuirten @nlinderglas, ber 4 3. 
8 Lin. hoch ift u. 13. 4 Lin, Durchmeſſer 
bat, Bis oben mit Milch gefüllt, wird er 


. auf einer ganz ebenen Stelle an einen 


11—12? R. warmen Ort geftellt. Binnen 
12 Stunden fammelt fih der Rahm oben 
vollftändig an. Eine zu diefem G. gebörige 
Tabelle gibt an, wie viel Butter 100 Maß 
Mil enthalten, wenn ber Rahm 2, 8 ıc. 
Grad einnimmt. Wa. u. Lö,) 
- Galanda, Berg, jo v. w. Calanda. 
Galanos (Demetrios), geb. 1760 zu 
Athen, ftudirte die Wiſſenſchaften dafelbft, 
dann zu Miſſolunghi u. Patmos, lebte dann 
in Eonftantinopel, ward 1786 Lehrer der 
griech. Grade zu Ealcutta u. lebte feit 
1792 zu Benares dem Studium bes Sans⸗ 
krit FR widmend u. mit gelebrten Brah⸗ 
manen, bef. mit Kandardaſa, verkeh⸗ 
rend, deren Tracht u. Sitten er angenom= 
men, Er ft. bafelbft 1882, Geine zahl⸗ 
xeichen Weberfegungen aus dem Sanskrit 
in das Altgriechiſche befinden fih auf ber 
Univerfitätsbibliothet zu Athen, von denfel= 
ben gab Einige Georgios Typaldos, 
Vorſteher der öffentl. Bibliothek in Athen 
(ale Ana. Taiayov Adnvalov Ivdızay uere- 
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gacsey nroodoouos, Athen 1845) herans 
vgl. Canakya, in ben Suppl.); 1.80. (ent- 
hält die Bulabarata), Athen 1847, 3. Bo. 
enthält TZıra 7 Yesneorov u£los), 13, 

. Bd. (Payyouv Bayoa n Tevealoyia tor 
Peyyov), 1850. 

Galante Schreibart (Muf.), fe 
v. w. Grete Schreibart, |. u. Styl 9). 

Galatina, Stadt in ber neapolitan. 
Prov. Terra d'Otranto, an ber Straße vor 
Tarent nach Dtranto; Handel, 

Galbois (Nicolas Marie Mathurin de 
&.), geb. zu Rennes 1778, trat 1798 al 
Unteroffizier unter die Jäger zu Pferd vor 
Lamoureux u. wurde bem Prinzen von Neuf: 
chatel 1807 als Generalftabsofftzier beige 
geben. Bei einer Dienftreife gefangen, wurde 
er nach ber Eonvention von Eintra freigeges 
ben, darauf 1809 Kapitän. Im Beldzuge 2.8. 
in Deutſchland thätig, ging er zu Suche 
nad Aragonien. 1812 war er’ Escadrons 
chef u. kaͤmpfte 1818 als Oberft bes 6 
Ehevaurlegersregim. bei Lügen u. Dresden. 
Bei Quatrebras fprengte er 1815 zwei ſchot⸗ 


tiſche Quarres u. erhielt einen Shuß in 


die Bruft. 


vifion der Aisne u, ging dann nach Afrika 

ur Uebernahme des Commandos einer us 
anteriebrigade. Nah der Expedition vew 
Eonftantine erhielt er dad Commando biefer 
Provinz. 1841 ging er aus Geſundheits⸗ 
rüdfihten nach Frankreich, kehrte aber 18% 
nad Afrika zurüd, trat 1846 in die Section 
der Referve u. ftarb 1851 zu Algier. (v. LL) 

Galeerenknoten dient zur Befeſti⸗ 
gung von Hebebäumen u, Biehftangen an 
einem Tau, um an bemfelben viele Me 
fen wirkſam werden zu laffen. 

*Galen, 3) (Graf Ferdin.), geb. 
1803, ftudirte zu Heidelberg u. Göttingen 
bie gechte ‚ ging dann auf Reiſen u. wurde 
Attaché der preuß. Geſandtſchaft in Brüffel; 
bann Legationgfecretär am ſchwed., Darauf 
am ruf. Hofe, wo er 1831 in Abwefenheit 
bes Geſandten interimift. Gefhaftsträger 
war; er ging von bier ald Gefchäftsträger 
nad Darmftadt u, barauf an ben belg. Hof; 
im Nov, 1837 trat er von feinem Poſten 
zurüd, ba er bie Maßregeln feines Hofe 
gegen den Erzbifchof von Köln am brüffeler 
Hofe nicht rechtfertigen wollte, San. 


1831 zum Marehal be camp 
‚ernannt, commandirte er bis 1837 bie Dis 


1843 wurbe er Belanbter in Stockholm, 


1845 in Kaffel, feit Jan. 1850 in Drestem. 
Er ift feit 1835 vermählt mit Anna Ijabelle, 


ge. Gräfin. Boboig Aſſebgs, fein Sohn Ä 


| 


lemens ift geb. 1888. 4) (Heinr.), 
1552—57 Lanbmeifter bes beutfchen Drbens 
in Livland, ſ. d. 20. Lb.) 

Galenisten, 1) die Anhänger ber 
Galen. Schule, f Galenos (im Hptw.); 
3) Partei der Wtebertäufer, ſ. d. ır. 

Galera, Marktfl. in der fpan. Pror. 
Granada; Schwefelquellenz; 1900 Ew. 

Galeria (Porto di G.), Hafen an 
ber WHüfte Eorficas. 


Gas. 
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Galerie commandante de con- 
trescarpe, 6. d’enveloppe, &. 
d’escarpe. 6. magistrale, ©. 
imajeure (Kriegsw.), f. u. Mine «⸗. 

Galeus (G. Cuv.), Gattung bes Hai, 
f. d. B) b) aa). 

Galgengebiss, f. u. Stange s. 

©nlgenräder, |. u. Spinnrad ı0. 

Galgocz, fo v. w. Freiftadt 2), 

Galhaubans (Schiffsw.), fo v. mw. 
Darbunen. Ä 

Galliancon (Med.), fo v. dv. Wies 
feların. 


Galibi, Gebirg u. Volk auf Tapro⸗ 


baue. 

GRalicisches Bergland, in Spas 
nien, ſchließt ſich weftlich an das Cantabriſche 
Gebirge an, breiter ale diefes, aber niedriger, 
erreicht nur in feiner Centralkette, bem &a = 
brerogebirge, das zwifhen Minho u. Sit 
von O. nach W. ſtreicht, 6000 F. Noͤrdlich u. 
weſtlich von dieſem breiten fi öbe, wald⸗ 
u. pflanzenarme Hochflächen aus, die von 
zauben, aber niedrigen, 1000--1400 F. ho⸗ 

en Felskämmen, ben Parameros (db. 5. 

ergfteppen) durchzogen werden. Die legs 
teren ftürzen ſich gegen bie Küfte bes ftors 
benreihen atlant. Oceans mit ben Bors 
fprüngen ber Caps Ontegal u. Finisterre 
(1800 F. hoch) terraffenartig ab, (Zr.) 

Galictis (G. Lund.), die einzige in 
der neuen Welt vortommende Baftung aus 
der Gruppe ber Muftelinen; Art: G. bar- 
bara Lund., in Braftlien. 

Galignana, Marttfleden in Iftrien s. 
“" Galinam, Snfel mit Caftell im genuef. 
Dieerbufen. 

Galinasfluss, Zluß auf der WEüfte 
von Afrika, mündet in ben atlanf. Ocean. 

Galinasinsel, eine ber Biffago. 

Galindo (Cayo⸗G.), Infel an ber 
NKüſte von Cuba. 

- Galinier (Antoine), geb. im San. 
1794 zu Eauffel, trat 1809 in die Mili- 
tärfäule von St. Eyr u. diente unter ſei⸗ 
nem Oheim, dem Herzog von Dalmatien, 
von 1810 —14 in Spanten. Nah ber 
Schlacht von Waterloo penfionirt, wide 
er 1822 wieber angeftellt; 1828 machte er 
bie Expedition nah Morea mit u. erhielt 
dafür den Brad als Batuillonschhef. 1881 
Bämpfte er in Afrika u. wurbe 1832 Oberft- 
lieut. u. 1835 Oberft; 1841 Marechal de 
camp geworben, commandirfe er'nad eins 
ander mehrere Subbivifionen u. farb ji 
Montauban den 16, Febr. 1851. (v. Li.) 

Galiola, Infel im abdriat. Meer, am 
Eingang bed Auarneromeerbufens, 
en aallzien, f u. Oeftreih (in ben 

uppl.). ‘ 
5.Galizin (Geneal.), fo v. w. Galyezin. 
k Gallassprache, die Sprache der Gal⸗ 
las in Afrika. Sie hat Peinen Artikel. Die 
BSubftantiva haben ein doppeltes Genug, 
DMasculinum u. Femininum; zu lesterem 
werben alle Collectiva gerechnet, welche auch 
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oft bie Stelle bed Pſuralis vertreten; ſonſt 
wird der Pluralis in der Regel durch die 
Endung oda gebildet. In der Deckination 
ift der Aceufativ die einfahfte Form, aus 
welcher der Nominativ entweder dur ein 
angebängtes n od. durch fonftige Modifica⸗ 
tion der Endung gebildet wird, z. 3. bati, 
Nom. batin der Mond, had’a, Nom, had’i 
die Mutter, lafa, Nom. lafti die Erde. 
Der Genitiv wird durch bie Stellung hinter 
dem Subftantiv, von weldem er abhängt. 
angezeigt, 3. 3. aban mana ber Herr bes 
Haufes. Der Dativ wirb burd bie Poſt⸗ 
softtion ti, der Ablativ ebenfalls durch Pofts 
pofttionen ausgedbrüdt. DieAdjectiva find 
meiftend von Berbis abgeleitet, fie ſtehn 
ftets nah dem Subftantivum, mit welchem 
fie in Genus u. Numerus übereinftinimen. 
Sie haben Feine Formen für die Steiges 
rungsgrate, Die Zahlen find: 1 toko,2 
lama, 3 zadi, 4 afurr, 5 schany, 6 dya, 
7 torbä, 8 zadetä, 9 zagalä, 10 kudant, 
Il kudatoko, 12 kudalama, 20 digetami, 
30 zodoma, 40 afurtamä, 100 d’iba. Die 
Ordinalia werben auf eigenthümliche Art 
gebilber; der erfte wird durch das Verbum 
ura, zuvor fein, ausgedrüdt, die folgendem 
aber, indem man ftets der nächft vorberges 
henden Zahl tiana (eigentlid verbunden 
mit -) anfügt, 3. B. tokotiana, ber zweite, 
lamatiana der dritte 2c, Diftributiva wer⸗ 
den durch Wiederholung ber Earbinalzahl 
ausgedrüdt. Die perſoͤnl. Pronomina find 
ani ich, ati du, ini er, ischin fie (Fem.), 
nu wir, izin ihr, izan fle. Die Poſſeſſiva 
ko mein, ke bein, za fein, schi ihr, keüa 
unfer, kezani euer, zanl.ihr, werben dem 
Nomen fuffigirt: abanko mein Bater, 
had’iko meine Mutter. Das Reflerivum 
tft ufi, Demonftretivum kuni (ale Suffix 
ani) dieſer, zuni jener; erfteres dient in ber 
abgekürzten Form kan auch ale Relativum. 
Interrogativa: eiu wer? mali was? Das- 
Berbum bat einen Inbdicativ, Imperativ, 
Infinitiv u. Participtum, ein Praͤſens, dop⸗ 
peltes Präteritum u. Futurum, u. Formen 
für die Perſonen in beiden Zahlen, # B. 
Ind, Praf. Sing. adema ich gehe, ademta. 
bu gehſt, adema er geht, ademiti fie geht, 
Dur. ademna wir gehen, ademtu ihr geht, 
ademu fie gehen; Imperf. ademe ich ging, 
Derf. ademera ich bin gegangen, Kut. 
ademofandyira idy werde gehn, Imperat. 
ademi geb, adema geht, Inf. ademu gehn, 
Partic, Präf. ademetani ich gehend, adem- 
teti du gehend ꝛtc. Es gibt 3 Eonjugationen, 
u. außerdem abgeleitete Formen für das 
Daffivum, Medium, Eaufativum u. Fre⸗ 
ventativum. Grammatik u. Wörterbud von 
utfhet, Münd. 1845. (v. d.@z) - 
Gallatin (Albert), geb. 1760 in Genf, 
wanderte vor Beginn ber erften franz. Re⸗ 
volution nach Amerika aus, wo Sefferfon ihn 
im Staatsdienfte verwandte. Er war nad 
einander Abgeorbneter im Eongreß, Finanz» 
minifter, Gefandter in Petersburg, Paridı 
en 
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Bent u. London u. trat, (dom hochbejabrt, 
ms bem üffenti. Leben zurüd. In feinen 
Alter beſchaͤftigte er fih mit geograph., 
ethnograph. u. Sprachſtudien, wie er benn 
faft alle europ. Sprachen kannte; er ft. ben 
12. Aug. 1849 in Aftoria bei Newyork. (Ap.) 
Galle (Chem.). 'Die Dhfen-B, 
welche am meiften unterfuht worden ift, 
beftebt aus Gallenſchleim, Ballenfarbftoff 
Cholepyrrhin), Eholefterin, Fett u. den 
atronfalgen zweier Säuren, von denen 
bie eine, Chol⸗ ob, Ballenfäure(@ly» 
Toholfäure Lehmanns) ſtickſtoffhaltig, 
aber ſchwefelfrei, die andere, Eholeins 
fäure (Taurocholſäure Lehmanns), 
ſchwefel⸗ u. ſtickſtoffhaltig iſt. Alle unter⸗ 
ſuchten Gen zeigen bie Pettenkoferſche 
Gallenreaction, welche darin beſteht, 
daß, wenn die G. mit einigen Tropfen 
Zuderlöfung u, Schwefelſäurehydrat ver⸗ 
miſcht wird, eine fhön purpurfarbene ob. 
violette Löfung entſteht. »a) Die Ehols 
ſäure Ca Has N O1: wird erhalten, ins 
dem man friſche Ochſen⸗G. im Wafferbabde 
zur Trockne abbampft, ben Rüdftand in 
abfolutem Alkohol auflöft u. die Flüſſigkeit 
mit Aether verfegt. Es bildet fi ein ges 
färbter dicker Abfag, ber fih mit ber Zeit 
ganz od, zum Theil in ein Haufwerk nadel⸗ 
förmiger Kruftalle (Platners kryſtall. 
®.) verwandelt. Man waͤſcht biefe Maſſe 
mit einer Mifhung von Aether u. Alkohol, 
jobann mit Waffer aus u. behandelt den 
ückſtand mit fiedendem Waſſer, in welchem 
er fih zum größten Theile löft. Der uns 
Jösliche —288 iſt eine in Waſſer unlöss 
liche Mobdification. der Eholfüure (Paras 
chol ſaͤure). Die Ehoffäure Erpftallifirt in 
feinen weißen Nadeln, bie fih im Waſſer 
löſen. Die Löfung ift von bitterfüßen Ges 
chmack u. röthet Lackmus; fie Töft ſich Leicht 
Alkohol, wenig in Aether. "Mit Alkalien 
gertäut fie unter Aufnahme von 2 2.0. 
affer in Glycocoll (f. d.) u. eine ftids 
ftofffrele Säure, die Cholalſäure (Chol⸗ 
fäaure Lehmanns) Cas Has O1, welde in 
Tetrardern Eruftallifirt, farblos, glänzend 
u. fpröbe ift, fih in Alkohol u. Waſſer löſt 
u. Zadimuspapier röthet. Durch verdünnte 
Säuren wird bie Eholfäure auf gleiche Weife 
wie durch Alkalien zerfegt; bie hierbei auf- 
tretende Eholfäure wirb aber ſogleich zer⸗ 
fegt u. gibt, je nachdem bie Einwirkung 
Jängere od. kürzere Zeit gedauert bat, Cho⸗ 
loidinſäure Co Hn Os od. Dyslyſin 
Ca Hu Os Die Eholoidinfäure entftebt 
aus der Eholalfäure durch Elimination von 
1 Aeq. Waſſer; fie erfcheint als amorphe 
harzige Maffe, die fih nicht in Water, 
leicht in Alkohol loͤſt; bie weingeiftige Lö⸗ 
fung röthet Lackmus; fie ſchmilzt bei 150° 
u. geht unter Abgabe von 8 Aeq. Waffer 
über in Dyslyfin, eine grauweiße Mafle, 
die fich nicht in Waſſer u. Faltem Alkohol, 
etwas in heißem Alkohol, leicht in Aether 
loͤſt. Durch Sieden mit einer weingeiftigen 
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Kalilöfung ob. dur Samdyn mit Le 
hydrat wirb aus dem Dyely n wieder Che⸗ 
loidinfäure regenerirt. *B) Die epo1 eins 
(eure od. Zaurodolfäure Ca Haus On 
Ss ift bis jegt no nicht rein dargeſtekt | 
worden. Sie findet fich in dem —* | 
ber durch bafifch effigfaures Bleioxyd im fir | 
fer G. entfteht, nachdem bie Ehyolfäns | 
vorber durch neutrales effigfaures Bleionn 
entfernt worben ift. Die Eholeinfäure fheit 
nicht Eruftallifirbar & fein, löft fi Jeichter 
in Waſſer ale die Eholfäure n. Löft A jan 
fette Säuren u. Eholefterin in großer enge 
auf. : Beim Behandeln mit Säuren zerfäät 
fie in Eholalfäure u. Taurin Ca Hı N 
Os Sz Durh Kochen mit concentrirten 
Säuren findet biefelbe Spaltung flatt. Die 
bierbei entftehenbe Cholalfüure zerſetzt ſich 
in Eboloidinfäure u. Dyslyſin. I8 
auf die Gen anderer Thiere hat ſich erge 
ben, daß dieſelben im Allgemeinen eine ber 
Ochſen⸗G. ähnliche Eonftitution Befiges; 
nur bie Schweine⸗G. madıt hiervon eim 
Ausnahme. Gundelach u. Streder fanden, 
daß der SBauptbeftandtbeil derſelben da 
Natronſalz einer eigenthümlichen ſtickſtef 
haltigen Säure ſei, welche fie Hy o cho lin⸗ 
ſäure nannten. Die aus dem Natronſelze 
abgeſchiedene Säure it weiß, harzähnlich 
ſchmilzt in beißen Waffer u. laßt fi gu. 
giben ausziehen. Sie iſt unlädlik m 
ether, wenig löslich in Waffer, Leicht lae⸗ 
ih in’ Alkohol. Ihre Formel ift Car Hu 
N O1. Beim Kochen mit Alfalien zerfälk 
bie Syodholinfäure in Glycocoll u. eine vorn 
ber Cholalfäure verfchiedene Säure. Nah 
Sclieper enthält die & von Boa ans- 
conda nur Eholeinfäure, Nah Strecker R 
die Berfchiebenheit der Gen bei verfchiebenen 
Thieren in dem verfhiedenen Verhältniſſe 
von Taurocholſäure (Eholeinfäure) u. Gig 
tochholfäure (Eholfäure) begründet. (Ve) 
Galle (3. ©.), geb. den 9. Juni 1812 
u Pabſthauſen bei Gräfendainiden, Ds 
ervator ber Sternwarte in Berlin; er bat 
8 Kometen (2. Dec. 1839 in ber Sungfram, 
25. San. 18410 im Dracden u. 6. März 189 
ImgSchwan) entdedt u. ben von Leverria 
theoretifh entdedten Planeten Neptun am 
23. Sept. 1816 aufgefunben, 
Galllard, f. Gaillard. 
Gallichoen, Art Zaute, |. b. r. " 
Gallico (früher Echedoros), Küftenfl. 
in Macedonien, münbet in ben Buſen von 
Salonichi. 
t@Gallikanische Kirche. »Die 
kathol. Kirche in Frankreich bat von jeher 
u. bef. in den Iehten Jahrzehnten mit deu 
polit. Verbältniften in einer fo engen Be 
giedung geftanden, daß bie Erſcheinungen auf 
em einen Gebiete zugleich auch das andere 
weſentlich berührten; es hat ſich aber auch 
in ihr jederzeit der nationale Charakter 
geltend gemacht u. im kirchl. Leben feine 
igenthumlichkeiten entfaltet. »Wie bie 
franz. Reizbarkeit u, Lebendigkeit im a 
{3 
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teratur, in der Politik, in ber Geſelligkeit 
ı der eigenthümlichften Art zu Tage kommt, 
‚ tritt fie auch im kirchl. Gebiete hervor, 
e zeigt eine raſche, von ber gewaltigften 
legeitterung getragene Erhebung, deren 
stelle bald darauf ein überrafchender Ins 
fferentismus einnimmt; fie bilbet neue, 
nem unbegrenzten Univerſalismus huldi⸗ 
enbe Secten, deren aufloberndes Feuer in 
urzem wieder audlöfchtz fie provoeirt 
‚ampfe, die durch andere Ereigniffe fo bei» 
iellos ſchnell überwuchert werben, baß fie 
se mit einem Sclage von ber Tagesord⸗ 
ung ber öffentl. Meinung verfhwinden; 
e ftellt Männer in ben Bordergrund, deren 
verrfchaft über bie Geiſter als fehr flüchtig 
ch barftellt, u. deren Rolle bald ausgeipielt 
k. Wenn burd biefen Zuſammenhang 
es religiöfen Lebens mit dem politifchen 
ie Kirche in mande Kämpfe verwidelt 
orden tft u. die ſtaatl. Unficherheit in mehr 
I8 einer Beziehung empfunden hat, fo 
iegt ed zum Theil wenigftene in bem bie 
viefe des Geiftes u. des Gemüthes entbehs 
enden nationalen Charakter, daß bier bie 
Eheologie ale Wiffenfhaft Beine wefentl. 
Bereicherungen erhalten bat; bagegen hat 
Ich der prakt. Sinn ber Franzoſen aud 
uf dem Pirdl. Gebiete bewährt u. eine 
roße Anzahl Vereine u. Anftalten für nd 
er u. ferner liegende Zwecke hervorgeru⸗ 
en, beren Thätigkeit um fo nothiwendiger 
ticheint, je größer bie Zerriffenheit im Fa⸗ 
nilienleben u. je nachtheiliger der Einfluß 
fi, den bie Literatur des jungen Frankreich 


nit ihrer zunehmenden Rrivolität u. mit 
hren alle Berhältniffe allmählig auflöfen 


ven Elementen zu gewinnen gewußt bat. 
'A) Die Stellung der Kirche zn dem 
Btaate erfuhr in den legten Jahrzehnten 
manche Beränberungen. Der feindfelige 
Binn gegen bie Kirdye, der fid in der Sulis 
revolution durch Vertreibung mehrerer 
Möndysorden, durch Zerftörung kirchl. Ge⸗ 
zäude u, des erzbiſchöfl. Palaſtes, durch 
erabfegung ber geiſtl. Beſoldungen, durch 
törung ber Proceſſionen ꝛc. geoffenbart 
atte, milderte ſich allmählig, u. an bie 
Stelle ber Strenge, mit ber Ludwig Philipp 
na ben erften Fahren feiner Regierung bie 
Miffionen in Frankreich ebenſo wie bie 
Sheilnahme ber Lehrer an religiöfen Ges 
noffenfchaften unterfagte, trat bald eine 
verföhnlichere Richtung, bie fi dem, den 
vertriebenen Bourbons immer noch zuges 
neigten Clerus möglihft näherte u. durch 
Ihn eine Stüge für den Thron zu gewinnen 
ſuchte. *Diefe Tendenzen, denen am Hofe 
nur die Schwefter bes Könige, Madame 
Adelaide, abgeneigtwar, förberte bef. die Ge⸗ 
mahlin bes Königs, Marie Amalie. *Der 
Elerus verftand es, dieſe Zuſtaͤnde zu 
feinem Bortbeil zu benugen, u. fo zurüds 
haltend er fih in ben erften Jahren nach 
ber Julirevolution gezeigt hatte, fo Bühn 
erhob er fih.nacdh ben allmaͤhlig erfolgens 


ben Iugeftändniffen, Bereits 1851 vers 
fagte der Erzbifchof von Paris, Quelen, 
dem verftorbenen Gregoire ein kirchliches 
Begräbniß; 1838 ſchloß der Biſchof von 
Elermont den Grafen Montbofter (f. d.), 
einen Gegner der Jefuiten, Non ben Troͤ⸗ 
ftungen ber Kirche aus; die Abbildung Lu⸗ 
there mit der Bibel in der Hand am Gute 
tenbergemonument in Stcaßburg mußte 1843 . 
duch den Künſtler David weggenommen 
werben, indem man hie Zertrümmerung dee 
Denkmals befürdtete; über die von Das 
vid gefertigten Vasreliefs am Thorgiebel 
bes Pantheon (der ehemaligen Genoveva⸗ 
fire), das 1837 enthüllt warb u. unter 
anderen die Bildniffe von Rouffeau u. Vol⸗ 
taire enthielt, erließ der Bifhof von Paris 
ein mißbilligenbes Rundfchreiben; mehrere 
Beiftlihe mweigerten fi 1842 ben Xrauers 
gottesdienft für den Herzog von Orleans 
u halten, weil er eine proteftant. Prinzefs 
n geheirathet. *Die Tenbenz bes Cle⸗ 
rus, bie Dinge allmäblig in ben Zuſtand 
vor ber Julirevolution aurüdanbringen, 
trat immer beftimmter hervor; Mifftonäre 
durchzogen bie Etäbte trog ber entgegenftes 
benden Vorſchriften; bie burd die Charte 
anerkannte Slaubenss u. Gewiffensfreiheit 
wurbe offen getadelt, bagegen die Wieder⸗ 
erbebung bes Katholicismus zur Staatsrelis 
gion eindringlihd empfohlen. ꝰVor Allem 
aber ging bie Abficht bes Clerus dahin, den 
feit 1 aus Frankreich vertriebenen Je⸗ 
uiten wieder Eingang zu verfchaffen. 
roß ber Abneigung des Volkes, das in 
der Sulirevolution mehrere Sefuitenanftals 
ten zerftörte, kehrten biefelben dach bald 
hernach zurüd, u. bereits 10 Jahre nad 
bem Sturze Karld X. waren fie in größerer 
Anzahl ale je vorhanden u. wußten fehr 
bald einen bedeutenden Einfluß zu gewins 
nen, ber ihnen bie Gründung ber verfchie« 
benartigften Stabliffements möglih machte 
(f. u. Sefuiten in ben Suppl.). Aller⸗ 
dinge erhob fi auch diesmal bie öffentliche 
Stimme laut gegen fie, bie Profefforen 
Micheletu. Quinet hielten Borlefungen, 
in denen fie mit den lebhafteſten Karben bie 
durch den Jeſuitismus drohenden Gefahren 
fhilderten, die Preſſe betämpfte fie bef. bet 
Gelegenheit des Proceſſes gegen einen ihrer 
Caſſirer Affnaer (f. d. in ben Suppl.), in _ 
ber Pairsfammer ſprach Eoufin gegen fie u. 
gegen bie ungefetl. Nachficht ber Megierung, 
uw. in ber Deputirtenlammer interpellirte 
Thiers 1845 die Minifter fo gefhidt, daß 
biefelben durch ein faft einftimmiges Votum 
ur nachdrückl. Vollziehung der gegen bie 
efuiten beſtehenden Geſetze aufgeforbert 
wurden. "Die Regierung batte allerdings 
ſchon Tängft die ultramontanen Webergriffe . 
im Auge gehabt, fie hatte bei der Angeler 
genheite bes Grafen Montlofier (f. ob. :) 
hre Mißbilligung gegen ben Biſchof von 
Ebermont, fo wie 1844 gegen ben Bifchof 
von Ehalons wegen beleibigender Ausbrüde 
gegen 
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Berge. bie Univerfität durch Ordonnanzen 
ausge, drohen, auch in ber Jefuitenfrage 
nahm fi.” Feine Rückficht auf die Proteftatios 
nen mehr, ’ver Bifchöfez allein in ber Haupt: 
ache behartdelte fie doch, wie den Clerus, 
So auch die Angelegenheit ber Zefuiten mit 
oßer Milde, indem nur bie widhtigftien 
Unftalten berfel’en auf unbeftlimmte Zeit 
efchloffen u, die Hichtfranzofen vom Pater 
oothaan zurüdger'ufen wurben, woburd 
bie Sachlage zu. Gunen der Iefuiten beis 
nahe ganz biefelbe blieb, wiewohl ihre Thaͤ⸗ 
tigkeit von jegt an mit mehr Vorſicht geübt 
ward. !2Neberhaupt seigte Ludwig Philipp 
durch biefe u. andere Maßuahmen, 3.2. 
durh Erhöhung der geift!l. Befolduns 
gen1832u. durch Verwilligung großer Sum⸗ 
men für Kirhenbauten immer deutlicher, 
wie viel ihm daran lag, ein freundlihes 
Bersältniß mit dem Papft u. mit der Beift- 
lichkeit & unterhalten, u. ed war ganz in 
feinem Sinne, daß 1847 der Saffationshof 
einem Proteftanten die Erlaubniß zur Vers 
Heirathung verweigerte, weil er früher röm. 
Driefter geweſen war. "Dagegen Bam aber 
audı Papft Pins EX. dem lebhaft ausgefpros 
“denen Wunfhe des Königs entgegen u. 
befchentte (1847) 2 franz. Erzbifchöfe mit 
ber Cardinalswürde, wobei ber König 
unter großen Feierlichkeiten die Weberrets 
Kung der Earbinalshüte in ber Kapelle bes 
Tuilerienpalaſtes felbft vollzog. Die Res 
volution von 1848 Berührte bie Kirche 
bei weitem weniger, als die Sulirevolution 
1830; die Eonftitution von 4. Nov. 1848 
gibt Jedem das Religionebekenntniß frei u. 
verfpeicht für die Ausübung des Cultus ben 
Staatdfhug, bie Geiftlichen der anerfanns 


ten, od. der noch anzuerkennenden Culte 


haben das Recht eine Befoldung vom Staate 
u empfangen, der Unterricht ift frei, diefe 
Freiheit wird aber nach ben burdy bie Ge⸗ 
fee beftimmten Bedingungen, binfichtlich 

er Fähigkeit u. Sittlichkeit, unter ber 
Aufſicht des Staates ausgeübt. Bei ben 
Wahlen zur Nationalverfammlung vers 
ſprach ber Clerus feinen Einfluß zu Guns 
ften ber 2egitimiften zu verwenden, jedod 
war ber Erfolg nur in ber Benbfe u. in ber 
Bretagne bedeutend, in andern Provinzen, 
bef. in der Mitte des Landes u. im Oſten, 
wo fchon bamals der Geiſt bes Socialismug 
zu weben begann, leiftete man ben Eins 
mifhungen ber Priefter in polit. Angelegen= 
beiten hartnädigen Widerftand. ’* Dagegen 
wiederholte ſich auch diesmal bie in ber Res 
volution von 1789 wahrgenommene Erfah⸗ 
rung, daß ber niebere Elerus, gebrüdt 
durch das biſchöfl. Joch, der radicalen Rich⸗ 
sung nicht fo fern ftand, u, bei dem Wahl⸗ 
karapfe im Geheimen vielleiht ben Plänen 
ber Vorgefegten entgegenwirkte, u. barin 
lag wohl mit ber Grund, daß zur Herſtel⸗ 
fung einer engeren Verbindung im Septbr. 
1849 ein Provinzialconcil in Paris u. 
fpäter auch in anderen Didcefen zuſam⸗ 
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mentrat, das bef. von ber höheren Geiſt⸗ 
lichkeit befucht ward u, fich mit den theol 
Lehranſtalten u. Seminarien, bef. aber 4* 
der Unterrichtsfrage u. dem der National⸗ 
verfammlung darüber vorgelegten See 
entwurfe befchäftigte; u. baß wiederholt m 


Mundſchreiben der Elerus angeiwiefen wurde, 
von dem polit, Treiben fib fern zu Halten 
u. dem Socialismus Präftigft entgegenzus 


wirken. !linter dem Minifter Kallour 
ſchritt man fehr energifch ein gegen Schulle 
zer u, Profefforen, die bie Verbreitung dei 
Socialismus gefördert hatten, u. es erfo 

ten mehrere Entlaffungen. "So zurü 

baltendb indeß im Anfang ber Revolution 
ber Elerus gewefen war, fo trat er bed 
entfchiebener hervor, als fih bie Zuſtände 
geordnet hatten, die Thätigkeit ber Jeſni⸗ 
ten in Pfarreien, Schulen, Seminarien x. 
Collegien dehnte fih aus u. fand bef. u 


der Kurt ber Mittelflaffen vor bem Eu 
cialismus einen Stüßpuntt, fo daß bie Tr 


bunale bie Verbannungsgefege gegen bie 
felben nit geltend zu madhen wagten, =. 
felbft die feit 1789 aus dem Lande verfhmwus 
denen Domtnilaner gewannen wieder 
Eingang. Dagegen befampfte man jebe 
freieretirhl.Rihtungu.nöthigte durch 
Interbicte nichtchriftl. Lehrer ihre Stellen 
aufzugeben. "So ift die G. K. ihrem eis 
gentl. Wefen nah in ben legten Jahr⸗ 
zehnten immer mehr zurüdgetreten, felbft 
die liturgiſchen Unterſchiede finb vers 
ſchwunden, indem in vielen Diöcefen das 
röm. Breviarium gebraudt wird (f. unt. nm), 
die höher ſtehenden Priefter u. Bıfchöfe, die 
fonft ihren Stügpunft in den Mittelklaſſen 
fanden u. mit ihnen ben päpftl. Korberuns 
gen entgegentraten, lehnen fich jegt mehr 
als je an die päpſtl. Macht, um fidy dadurch 
egen ben immer mäctiger anbringenben 

trom bed Radicalidmus u. Socialismus 
u fihern, u. die Verbindung Louis Napos 
eond, des Präfidenten der Republif, mit 
dem Papfte ift nur um fo enger geworben, 
als dur die franz. Militärmaht 1849 bie 
revolutionäre Partei in Nom befiegt u. bie 
Müdkehr bes Dapftes in feine Reſidenz das 
durd) bewirkt warb, während in Frankreich 
bie —ãe— bes Praͤſidenten zum kirchl. 
Conſervatismus vielfache Mißbilligung ers 
fuhr. *n) Die Stellung der G. 8. 
zn anderen Meligionsparteien. Die 
Rechte akathol. Parteien waren zwar burd 
bie Eharte von 1830 u, namentlich Dura 
Art, 5, daß Jeder feine Religion mit glei« 
her Freiheit bekennen barf u. ben gleichen 
Schutz für feinen Sottesdienft zu gewaͤrtigen 
bat, gefichert, allein die proteftant. Kirche 
hatte nicht felten Beranlaffung, fih über Ber 
ſchraͤnkung biefer Religionsfreiheit zu bes 
Plagen. Auffallend war u, a. ein Sprud 
des Eaflationshofes von 1843, wonad mas 
das Gefeg über die Affociationen auf bie 


religiöfen Vereine bezog u. woburd bie 


Gruͤndung jeder evangel, Gemeinde, ganz 
gegen 


ü 
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gegen dad Grundgeſeg der religiöfen Frei⸗ 
heit, bem Ermeflen der Regierung u. der 
Ortsbehörbe anheim gegeben ward, |. Frank⸗ 
zeih (Geſch.) so in den Suppl. "Zugleich 
f&ien fih bie Meinung im Sinne des Eles 
zus immer mehr zu berefigen, Daß bie in 
ber Charte garantirte religiöfe Freiheit nur 
auf Katholiken, Lutheraner, Ealviniften u. 
Juden, nicht aber auf proteftant. Gecten, 
3.8. Weoleyaner, Herrnhuter ꝛc. zu bes 
ziehen fei, wie noch 1817 bad‘ Verfahren 
gegen den Baptiften Lepoir bewies, 
Bef. fuchte der kathol. Clerus feine Glau⸗ 
bensgenoſſen gegen den Einfluß zu fihern, 
der nad) feiner Meinung durch die von ber 
evangel. Sefellfchaft (f. d. 2) in den Suppl.) 
verbreiteten Slugichriften u. Xractaten aus⸗ 
geubt ward, u. es wurben beshalb 1841 in 
verfhiedenen Gegenden von eifrigen Vers 
theidigern ber röm. Kirche Zeitfchriften ges 
gründet, um dem Katholiciemus zur Vers 
theidigung zu bienen. Aber auch unter 
ber Republik feit 1848 übte die kathol. 
Kirche nicht bie in ber Conſtitution vom 4. 
Nov, 1848 zugefiherte Toleranz gegen Ans 
dersdenkende; Priefter Elagten auf der Kan⸗ 
zel u. in Stugiäriften bie Proteftanten ale 
Urdeber der Empdrungen u. als Socialiften 
an u. bezeihneten Luther u. Calvin ale bie 
Vorläufer von Proudhon u. Cabet; felbft 
Biſchöfe ſprachen in ihren Paftoralbriefen 
die unwürbigften Berläumbungen aus, wie 
noch 1850 in einem Erlaß des Cardinals de 
Bonald, Erzbifchofs von Lyon; Verfanms 
lungen zu religiöfen Vorträgen von evan« 
el. Geiſtlichen wurden gefchloffen, weil bie 
erfanmlungen in die Kategorie der Clubs 
geftellt wurben, die Kolportage religiöfer 
Schriften durch Proteftanten wurde ers 
fhwert; an manden Orten wollte man 
Proteftanten nur Gräber in Winkeln, bie 
für Selbftmörder u. Verbreher beftimmt 
waren, einräumen, u. in einigen Hofpitäs 
Iern der barmberzigen Schweftern, 3.8. 
in Laon, fuchte man durd alle Mittel die 
Evangeliſchen zur Abfhmwörung ihres Blau: 
bens zu bringen. äRAuch gegen andere 
Religionsparteien zeigte fich die Kirche 
unduldfam. Nachdem die franzöfiich-Pathol, 
Kirche bes Abbe Chatel von ihrer Stiftung 
an mandyerlei Anfechtungen gehabt hatte 
(1. im Sptw.), wurbe fie 1842 von der Pos 
lizei gefchloffen, Chatel felbft aber wurde, 
als er nad der Revolution 1848 ber focias 
liſtiſchen Propaganda fih anfhloß u. 1850 
bei einer Wahlverfammlung angeblih Be⸗ 
ſchimpfungen gegen bie driftl. Religion 
ausgeſprochen hatte, hart beftraft u. fein 
Project, feine frühere Kirche wieder zu ers 
öffnen , fam nicht zur Ausführung. » Wah⸗ 
end der Saint-Simonismus aud 
ſchon vor feiner Aufhebung verkümmert, u. 
wie der wiebererftandene Zemplerorben 
wegen einzelner Geheimlehren u. felbft we⸗ 
gen ber auffallenden Tracht zum Gefpötte 
geworden war, trat feit 1818 der Socia⸗ 


lismus u. Gommunismus (f. b.) in ben 
Borbergrund, gegen den 1849 eine antifocia= 
lift. Propaganda fidh bildete, u. der Elerug 
auf der Kangel u. in Flugſchriften polemiſirte. 
0) Die Stellung der Kirche zu dem 
Unterrichtöwefen hat in den legten Jahr⸗ 
zehnten in Frankreich eine befondere Be⸗ 
deutung erlangt. Das gefammte Erzies 
hungs⸗ u. Unterrichtöwefen ftebt feit 1808 
unter ber Univerfität, Unterrichtsanftals 
ten bedürfen zu ihrer Errichtung deren Ge⸗ 
nehmigung u. find ſtets von berfelben abs 
bängig; nur wer Mitglied ber Univerfität 
u. bei ihr grabuirt bat, kann öffentl. Unters 
richt ertbeilen. Die Seminarien dee 
Clerus (f. unt. 0) find davon ansgeiäieifen 
u. fteben unter den Bifhöfen. Das Ele⸗ 
mentarfhulwefeniftdurd das Geſetz von 
1833 organifirt, Auffihtebehörden find das 
Lofal= u. Arrondiffementscomite, der Nector 
der Akademie u, der Eultminifter; die Leh⸗ 
rer, die von den Comités ernannt werden, 
bedürfen Feines akadem. Grades, ſondern 
nur eines Fahigkeitsbrevets, der Einfluß 
der Geiftlihen, die zu ben Comités gehören, 
tft nur gering, bie Befoldung für eine nie= 
dere Elementarfehule beträgt 200 Fr. u. für 
eine höhere 400 Er. nebft freier Wohnung 
als Minimum, die Schulpflichtigkeit iſt 
niht zum Gefeg erhoben. *"Die höhere 
Geiſtlichkeit hatte ſchon längſt darauf hin⸗ 
gearbeitet, das Erziehungs= u. Unterrichts⸗ 
weſen in die Hände zu bekommen, aber erſt 
ſeit 1842 trat ſie mit dem Rufe nach durch⸗ 
aus unbeſchränkter Unterrichtsfreiheit her⸗ 
vor, um ſich dadurch für ihre Orden, Semina⸗ 
rien u. Congregationen der Beaufſichtigung 
des Staates zu entziehen, u. gerieth von 
der Zeit an mit der Univerſitaͤt in einen, 
mit der größten Heftigkeit bis auf die Ge⸗ 
genwart heraufgeführten Kampf. *Nach⸗ 
dem in mehreren Schriften die Univerſität 
heftig angegriffen worden war, bef. durch 
den Sefuiten Desgarets (Le monopole uni- 
versitaire, 1843) u. ben Abbé Eombalot 
(Memoire adresse aux Ev&ques de France 
1844), u. nahdem man felbft Gebetevers 
eine(f. d. in den Suppl.) geftiftet hatte, um 
von ®otteine Befreiung vom Univerfitätömos 
nopol zu erlangen: bradte bie Regierung 
zur Ausführung des Art. 69 der Charte von 
1830, worin ein Gefeg für den öffentl. Uns 
terricht u. die Lehrfreiheit verbeißen wird, 
vor die Pairstammer einen Entwurf über: 
den Becundärunterricht, um dieſe Angeles 
genheit, wie den SPrimärunterricht durch 
das Geſetz von 1833, zu erben. Die Bis 
ſchöfe erklärten ſich auch diesmal gegen das 
Droject u. fuchten bei dem König um ganze 
liche Unterrichtsfreiheit nach, jedoch vergebs 
ih, Wei der Debatte ſprachen Eoufin, €h. 
Dupin, Guizot, Villemain u. And. fehr 
ernft gegen die Anmaßungen bee Clams u. 
berübrten bef. die Antipathie befielben ge⸗ 
gen die Freiheiten ber Gen K., die in ben 
Seminarien nicht mehr gelehrt würden Fe 
a 


das Beſtreben, das Erziehungswefen in bie 
Bande der Jeſuiten * bringen; während 
ontalembert, der fhon früher bemerklich 
emadıt hatte, daß Niemand unter bem 
ferus u. unter ben Gläubigen mehr an bie 
4 gallikan. Artikel von 1682 denke, u. baß 
fih unter den 80 Biſchoͤfen Frankreichs nicht 
5 dazu befennten, für diesröm. Kirche u. 
geoen bie Univerfität redete, für bie geiſtl. 
rden, namentlih für bie Jeſuiten, ſich 
verwenbete u. bef. die Artikel, bie die geiftl. 
Secundärſchulen unter genaue Aufficht ſtell⸗ 
ten u. bie Eongregationen vom Unterricht 
ausfhloffen, befampfte. Der Entwurf 
‚wurbe in ber Pairsfammer zwar mit 85 
gegen 51 Stimmen angenommen, in ber 
eputirtentammer aber, wo Thiers Bes 
zichterftatter war, wegen bes Schluffes ber 
Seſſion, nicht zur Erledigung gebracht u. 
auch 1845 zurüdgelest. *So ging biefe 
Angelegenheit unentfhieben auf das Jahr 
1848 über. Der Elerus benugte die in ber 
Eonftitution von 1848 gewährte Unterricht6s 
eiheit möglichft, ohne das dort verheißene 
nterrichtögefeg abzuwarten, der vom Mi⸗ 
nifter Falloux vorgelegte Entwurf aber ſchien 
wegen ber ‚gonceifionen, die er ber Geiſt⸗ 
lichkeit machte, Beinen Beifall zu finden, u. 
ber oberfte Unterrichtsrath, deſſen Einſe⸗ 
ung 1850 beſchloſſen, u. in welchem bie 
etftlichkeit der verfhiednen Eonfeffionen 
u. bie Untverfität vertreten war, wurde 
mit fehr mißtrauifhen Blick von Seiten 
ber päpftl. Partei angefehen. Der Kampf 
zwifhen den Profefjoren ber Parifer Unis 
verſitaͤt u. ber kathol. Priefterfchaft ruht 
augenblidlidy u. es ift fogar eine Art Eini⸗ 
ung zwifhen ihnen eingetreten, bie ihre 
afte in dem gemeinfchaftl. Streite gegen 
bie revolutionäre Richtung ber Zeit u. ge⸗ 
en die Socialiften hat, woraus fih die 
erfolgung ber bemofrat. Schullehrer u. 
Profefloren (f. oben 12) erklären läßt. 1851 
radıte die Regierung einen Gefegentwurf 
über die Elementarfchullehrer ein, worin 
fie diefelben unter die Auffiht ber Praͤfec⸗ 
ten zu fiellen beabfidhtigte, was jedoch bei 
. ber Kammer viel Widerſpruch fund. MD) 
Die wiſſenſchaftliche u. praftifche 
Thätigleit auf dem kirchl. Gebiete in 
Frankreich. a) Die Wiſſenſchaft hat 
von bier aus feine wefentl. Bereiherungen 
erfahren. Der Hauptgrund davon liegt in 
ben mangelhaften Bilbungsanftals 
ten für den Elerus, bie von denen für 
bie übrigen Stände getrennt find, u. in wels 
Ken ber Unterricht hoͤchſt ungenügend ift, 
von ben philolog. Borftubien wird lateinifch, 
wenig griechiſch u. Bein bebräifch getrieben, 
bie Realien u. exacten Wiffenfchaften wers 
den nur oberflächlich behandelt; bagegen 
wirb ber größere Theil des Rapes mit afces 
tiſchen Uebungen ausgefüllt. Ebenfo mans 
gelhaft erfcheinen bie höheren Fachſtudien in 
den Seminarien, ber philofoph. Unters 
richt iſt nur trockene Scholaftik, Die Theo⸗ 
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logie wird in allen Zweigen vernadhläfflet, 
u. von dem Fortſchritt in ben morg . 
Spradhen wird Leine Notiz genommen. 
in Theil des Elerus felbit hat die Kia 
gen über bie Unwiffenfchaftlichkeit ber Seift⸗ 
lihen in Frankreich al& begründet aners 
kannt, u. Männer wie Zammenais, Las 
cordaire u. And. ſuchten den Sinn für 
Wiſſenſchaft zu weden uw. zu nähren, ob 
wohl ber Beifall, ben ihre literär. Arbei⸗ 
ten fanden, mehr ber einnehmenden Forn, 
als tem eigentlidhen tieferen Gehalt zuzus 
fchreiben find. "Bon anderer Seite 3* 
man das Studium der Kirchenväter 
u befördern, u. die Gebrüber Gaume be 
—** eine 1841 vollendete Ausgabe der 
Werke des Auguſtin u. Chryſoſtomus. Die 
exegetiſchen u. biblifhen Arbeiten ber 
Sranzofen ftehen ben Zeiftungen ber beuts 
fhen Gelehrten weit nad, wie die Bibel 
überfegung von Genoude u. Elements 
Philosophie sociale de la bible beweifen. 
Auf dem Gebiete der Kirhenbifterie 
haben fi ausgezeichnet Ratisbonne (Be 
ſchichte des St. Bernhard) u. Lacordaire 
Das Leben des St. Dominikus); Dagegen 
ind die Schriften Audins über Luther = 
alpin ganz in ultramontanem Geifte ge 
ſchrieben. Bei ber in den niederen Schidyten 
des Landvolkes herrfchenden Neigung zum 
Wunderglauben fanden myſtiſche Schrif: 
ten ihr großes Publitum u, ebenfo war bie | 
aftetifhe Literatur emlie reich aus⸗ 
geftattet. Unter den Zeitfhriften, bie 
die Intereffen der kathol. Kirche vertreten, 
nimmt jest ber Ami de la religion eine 
wichtige Stelle ein, Montalembert, Re 
vignan u. And. find daran betheiligt u. von 
Seiten bes Papftes tft er öffenlich empfoh⸗ 
len worben. Die feit 1841 erſcheinende Re 
vue critique ift die einzige kathol. Kiteraturs 
jeitung in Frankreich. *Miel bedeutender 
ft p) die praftifche Thätigfeit auf tem 
kirchl. Gebiete gewefen, Allerdings Hat im : 
biefer Beziehung das geiftlihe Amt 
als ſolches nicht viel geleiftet, die Zahl 
der ausgezeichneten Prediger, wie Lacor⸗ 
daire, tft gering; die Sonntagsfeier, 
Die Montalenibert 1850 ber Nationalvers 
ummlung dringend empfahl u. für derer 
egründung 1850 Preisfchriften verlangt 
wurden, ift allenthalben im tiefften Ber , 
fall; ber Gottesdienſt ermübdet duch 
feine &införmigkeit, u. ein großer Theil 
bes Volkes ift bei dem niedrigen Stand bes 
Schulweſens zu wenig gebildet, um für re 
ligiös⸗kirchl. Anregungen empfünglich zu 
fein; ber gebilbetere Theil aber bat vors 
zuasweife an bem polit. Leben Intereffe, die 
eligion nimmt bloß darin feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit in erhöhter Weife in: Anfprud, 
wenn fie das Gebiet ber Politit berährt, 
bie fociale Richtung ber Literatur ber Ge⸗ 
genwart wirkt dem religiöfen Sinn entges 
sen, ben das Ehriftenthum wahren u. nubs 
ven foll, u. führt inner mehr zur Zerrüts 
tung. 
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ung des Familienleben, bie fchon gegen 
>artig einen hohen Grab erreicht hat. "Da: 
egen entfalteten bie Affociationen in ben 
raten Fahren die größte Thätigkeit. Es 
ibt Gefellfhaften für Berbreitung 
‚opulärer Schriften, bie in Paris, 
yon u. Tours ihre eigenen Drudereien bes 
igen u. eine Denge Bücher unter bas Bolt 
wingen, Vereine für religiöfe uw. 
ittliche Zwede, bie die Bebürftigen nicht 
los unterftüßen, fondern auch für das 
irchl. Leben zu gewinnen ſuchen, od. bie 
er wilden Ehen entgegenarbeiten; eine 
Stiftung zur Erhaltung des Pathol. 
Blaubens in Europa für bie in Pros 
eftant. Ländern befindlihden armen Eathol. 
Bemeinbden feit 1839, welche die Zuftimmung 
reler Erzbifhöfe u. Biſchöfe erhielt; eine 
Riſſionsgeſellſchaft GOeuvre de la 
yropagation de la toi), bie bef. in NUmes 
ika ſehr einflußreich Ay Vereine für bie 
Rrippen (les Cräches), die für Kinder in 
dem zarteften Lebensalter forgen zc. Bon 
Jen önhsorden wirkten für ähnliche 
Zwede bie Jefuiten, bie beſ. bas Unters 
richtsweſen im Auge hatten (f. oben); bie 
Trappiſten, bie trog ihrer firengen Or⸗ 
densregeln viele Theilnahme fanden u. benen 
man in Algier ein großes Land anwies, wo 
fie mebrere hundert arabifche verwaifte Kin⸗ 
ber aufnahmen u, unterridhtetenz die Dos 
minilaner, um beren Berbreitung Lacors 
baire fih bemühte, u. and.; während bie im- 
mer zahlreicher werdenden Frauenklöſter 
ebenfalls Lehranftalten gründeten, od. Vers 
eine für hülfsbedürftige u. gefallene Mäd⸗ 
chen flifteten,. *°Die größte Thaͤtigkeit nach 
defer Seite hin zeigten die geiftl. Con⸗ 
gregationenz eng verbunden u. im — 
eines großen Vermoͤgens verſchafften fie 
Einfluß auf die verfchiedenften Angelegen 
heiten, fuchten die Leitung u. Beauffichti= 
ung der großen Eentralgefängniffe zu er⸗ 
alten, fanden an der Spige fehr vieler Ge⸗ 
meindeſchulen, waren felbft im Beih großer 
Brundftüde induftrieller u. merkantil. Unters 
nehmungen. In manden Orten hatten fie, 
namentlich die unter dem Namen das Haus 
des guten Hirten (la Maison du Bon- 
Pasteur) befannt gewordene, Klöfter mit 
fehr ausgedehnten Grundſtücken inne u, 
gaben bier vielen Menſchen Beſchaͤftigung, 
}- B. in Ungers, wo fie fih das Monopol 
er Nabdelarbeiten verfchafften, in Straß: 
burg, wo fie um geringen Preis allerhand 
weibl. Arbeiten beforgten, zugleich aber auch 
Primaͤrſchulen für Mädchen errichteten, fo 
nat die ſtaͤdtiſchen u. Privatunterrichtsan⸗ 
ftalten beinahe leer fanden; in Paris, 
wo in einem ihrer Häufer sehrlinge in der 
Anfertigung von Golds u. 
unterrichtet wurden, in Lyon, wo in ihrem 
Drdenshaufe Alle verfertigt warb, was zu 
den Kirhenornamenten u, für den öffentl. 
Gottesdienſt erforderlich war ꝛc. Der Han: 
dels⸗ u. Gewerbftand, fo wie die Faͤbrik⸗ 
Supplemente zum Univerſal⸗VLexikon. II. 


ilberarbeiten 


arbeiter mehrerer Städte, befchtverten fich 
über die aus folden Etabliffements ihnen 
erwachſenden Nachtheile, allein von Seiten 
ber Regierung ift Beine Abhülfe eingetreten, 
u. biefelbe ſcheint auch um fo ſchwieriger, da 
fi die Eongregationen durch ben unentgeltl. 
Unterricht, ben fie mehrern Hunderttaufend 
Kindern ertheilen, faft unentbehrlich gemacht 
haben, ja bie Brüderfchaft der chriftl. Eanlen 
-(Freres des écoles chretiennes), die früher 
als Freres ignorantins verhöhnt ‚worden 
waren, erfreuen ſich gegenwärtig ber Gunſt 
bes Publitums in hohem Grade, I) Die 
Kirchenverfaſſung. Frankreich zerfällt 
in kirchl. Hinſicht in 80 Diöcefen: 15 
Erzbisthämer (Paris, Eambrai, Lyon, 
Rouen, Send, Rheims, Tours, Bourges, 
Albt, Bordeaur, Auch, Touloufe, Aix, Bes 
fongen, Avignon) u. 65 Bisthümer. Die 
iturgie ift fehr verfchieben, u. zwar nicht 
nur jede Didcefe hat eine andere, fondern 
in berfelben Didcefe A: oft ſehr verſchie⸗ 
dene, ſo daß es in der G. K. jetzt mehrere hun⸗ 
dert verſchiedene Liturgien gibt. Dieſe Ver⸗ 
ſchiedenheit rührt von dem Kampfe zwiſchen 
dem gallikan. Clerus u. dem Papfte ſeit dem 
14. Jahrh. bis zum Concordat von 1682 
ber, u. bie gallikan. Bifhöfe änderten bie 
Liturgie in ihren Diöcefen od. erfegten fie 
durch neue nach ihrem Gutduͤnken, ungeach⸗ 
tet der ſteten Einſprache der Paͤpſte. Schon 
kit ber Kaiferherrfchaft, bef. aber feit der 
ulirevolution, ıwo der Elerus unter ben 
Staat geftellt wurde, fuchte derfelbe zu ins 
nerer Einheit einen dußeren Etüspunkt u. 
fand legtern an bem engeren Anſchluß an 
den Papſt, erſtern in der älteften u. unver⸗ 
fälſchten röm. Liturgie. Daher proclamirte 
1839 der Bifhof von Langres, Parifls, in 
einem Hirtenbrief die Einheit ber Liturgie, 
die ſich an bie römifhe anfchloß; u. 
bat fogar der Erzbifchof von Rheims, Gouf⸗ 
fet, den Papft Gregor XVI. um ein Breve, 


weldes an bie Stelle der vielen, in feiner. 


* 


Diöcefe gebrauchten Liturgien die römifhe ” 


einführen follte. Indeß der Papft flug das 
Geſuch ab, da er wußte, baß bie Publication 
ber päpftl. Breven nur mit Genehmigung 
bes Staates geſchehen koͤnne, u. weil er wohl 
erfahren hatte, daß ein foldyes Breve bas 
lacet der Regierung nicht erlangen würbe. 
aß aber die Sehnfucht nad ber röm. is 
turgie nicht allgemein war, ftellte fi das 
dur heraus, daß, als der Biſchof von 
Langres biefelbe in feiner Didcefe einführte, 
ber Bifchof von Auimper biefelbe in feiner 
Diöcefe entfernte u. eine andere einführte. 
Vergl. Pflanz, Das religios⸗kirchi. Leben 
in Frankreich 18365 Reuchlin, Das Ehris 
ftenthum in Frankreich, 1837. Hpi.) 
Gallinas, 1) Fluß, fo v. w. Balinass 
Üieere, mtl 
j ih vom Go aracayles 
NPunkt von SAmerika, vr 
Galliosknie (Säiffew.), ſ. unt. 


Knie 2). 
24 Galli- 
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' Gallivara, Eiſenwerk in Luled 5). 

Gallizinit, fo v. m. Rutil. 

Galloway, 3) (Multof®.), fübd- 
lichſtes Cap ber ſchott. Grafſchaft Wighton, 
am Eingang der Lucebqi; 8) Küftenftrich 
zwiſchen dem Kap Adair u, bem Cap Afton 
des Baffingslandes. 

Galischer Verbrennungsap- 
parat, für Dampfleffel, Braupfannen, 
Kalk: u. Ziegelöfen, bezwedt: Koblengries 
mit derfelben Wirkung zu verwenden, wie 
Stückkohle, eine vollfommnere Verbrennung 
dee Materials, mithin intenfivere Wärme: 
wirkung, vollftändige Rauchverzehrung. Die 
Erfparniffe dadurch belaufen fih bis auf 
60 Procent. 

Gallura, Diftrict auf der NKüfte Sar⸗ 
diniens; gute Häfen u. Ankerpläge. 

Gallusthaler, f. u. Thaler «. 

Gallwespenfliege, ſ. u. Kleinfuß⸗ 
fllege a). 

Galtelli, Stadt auf der Oſtküſte Sars 
biniens, Biſchofsſitz, Seibenraupenzudt u. 
©eidenweberei; 2600 Ew. 
 +Galuppi. 2%) (Baron Pasqual 
a®.), geb. zu Tropea 1774, Profeffor ber 
Philoſophie F Neapel, wo er im Novbr. 
1817 ftarb. Bon feinen in talien, ſowohl 
in wiederholten Driginalausgaben als in 
Nachdrücken verbreiteten Schriften find aus 
Ber dem im Hauptw. genannten noch zu 
erwähnen: Elemenfi di filosofta, 4. Nukl, 
Neap. 1840; Filosofia della volonta, ebd. 
1835 — 42, 4 Bbe.; Considerazioni filosof. 
sul’ idealismo transcendentale e.sul razio- 
nalismo assoluto, ebd. 1841; Lezioni dilo- 

ica e di metafisica, ebd. 1842, 5 Bbe.; 
Storin di filosofia, ebd. 1842; Elementi 
di teologia nat., 4. Aufl,, ebd. 1844. (Sr.) 

T&nlvani (Aloys). Er ftarb 1798, 

Galvanisches Koblenliicht. 
Wenn man die Entladung einer galvan. 
Batterie durch an einander geftellte Koh⸗ 
Tenftüde geben läßt, fo zeigt ſich flarke 
Licht⸗ n. Wärmeentwidelung. Es werden 
dabei die Spigen erhigt u. leuchten mit 
biendend weißem Lichte. Wenn man bie 
Zahl der Elemiente vermehrt, fo nimmt ber 
Glanz der Erſcheinung fehr zu. Mit einer 
Kette von 80 —50 Elementen erhält man 
ſchon ein Licht, das mit dem Drummonde 

chen Kalklicht (Siderallicht) wetteifert. Bei 

nwendung einer folben Anzahl von Paas 
ren fann man, wenn ber Strom im Gange 
ift, die Kohlenfpigen von einander entfers 
nen, u, indem bie glühenden Kohlentheil⸗ 
hen von dem einen Stabe zu dem anderen 
überfpringen, erhält man die herrlide Er⸗ 
fbeinung eines Lichtbogens, deſſen Licht- 
glanz dem der Sonne nahe kommt u. in 
welhem felbft die am ſchwerſten fchmelz- 
baren Subftanzen ſchmelzen. Borfchläge, 
die Anwendung bes Kohlenlichtes zur Des 
leuchtung auf Leuchtthürmen anzuwenden 
find bie jegt auf eine genügende Meife noch 
nit in Ausführung gebracht worden, In 


Galvanismus 


ber neueften Zeit machte Jacobi in Pe⸗ 
tersburg in Verbindung mit Augerans 
aus Poris intereffunte Verſuche mit ber 
Straßenbeleuhtung mit Hülfe des ©. 8, 
Bon bem Admiralitätsthurme wurden durd 
eine Koblenbatterie von 185 Elementen be 
8 größten Straßen Peteraburgs Abends von 
7—10 Uhr erleuchtet; das Licht felbft wer 
fo hell, daß ee die Augen kaum einige &e 
cunben lang ertragen konnten. Trotzden 
daß ganz reine Luft uw. fternhelle Nacht war, 
ſah man feitwärts ftehend in der Auft pn 
dem Lichte Strahlen ausgehen, aerabe fü, 
als wenn Sonnenlicht durch ein Bleines Los 
in eine finftere Kammer füllt. Das Lidt 
der Gaslaternen erfchien rotb u. rufig. Das 
Kohlenliht findet gegenwärtig in einiger 
Theatern Anwendung, um ben Aufgan 
der Sonne nachzuahmen. a.) 

‚Galvanisches Papier, |. u. 
pier es. 

Galvanische Zündung der Ni. 
nen, findet in neuefter Zeit fehr bäufy 
ftatt u. bat fi ale die ficherfte Zündungs 
methode bewährt. 

*Galvaniamus. A) Erfcheinnm 
des G. !3m Jahre 1789 machte Bal: 
vani die Entdedung, daß, als er mit eine 
Bupfernen Tanzette, in der er ben Am 
eines präparirten Froſchſchenkels hielt, die 
zinnerne Schüfſel, auf welcher der Schen⸗ 

el Iag, berührte, die Muskeln in Zudus 
gen geriethen; nad Und. beftand bie erft 
zufällige Beobadhtung darin, daß die mib 
telft Pupferner Häkchen an einem eifernes 
Geländer aufgehängten präparirten Froſ 
ſchenkel zudten, fobald fie zufällig das Ge 
länder berührten. Galvani erflärte bie Er 
{heinung Anfangs durch eine Art elektri⸗ 
ſcher, in den Nerven enthaltener Flüſſigkeit, 
vermöge deren ber organ. Körper einer Id 
dener Klafche ähnlich fei, für welche die Mu 
keln die äußere, der Nerv Die innere Belegung 
fei; die Metalle dienten als Leiter zur Ent 
ladung diefer Flaſche. »Doch wiefen Aler 
Boltas Berfuhe nah, Laß ein zum Ge⸗ 
lingen bes Verſuchs nothwendiger Umſtand 
fet, daß der vom Nerven zum Wluskel füh 
rende Leitungsbogen aus 2 verfchiedenel, 
fih berührenden Metallen beftehen mifle 
Daß dagegen bie Anweſenheit des Muskel 
nicht nothwendig fet, fondern das Erpefr 
ment auch mit dem bloßen Nerven fib aw 
ftellen Iaffe, daß die beobachtete Elektricitk 
nit im Organismus entwidlelt werde, for 
dern in bem Contacte ber beiden Met 
feinen Urfprung babe, u. er wies biefe An 
ſicht Direct durch folgenden Berfuh (Bol: 
tafber $undamentalverfud) nach 
Auf ein Goldblatteleftrometer fchraubte & 
einen kupfernen Eondenfator, beffen untere 
Matte mit den Golbblättern in leitender 
Verbindung war. Berührt man num Di 
untere Platte mit einem Stud Bine, wäh 
rend man die obere zur Ableitung mit dem 
Finger beruͤhrt, u, hebt man, nadıdem Bee 





Salvaniemus 


von zu ſcheidender Efektricität iſt, fo waͤchſt 
diefe Spannung während ber Berührung 


beide Berübrungen wieder entfernt hat, bie 
obere ECondenfatorplatte auf, fo bivergiren 
bie Golbblätthen u. zeigen fich mit negativer 
Elettricität geladen. Man erhält aber keine 
‚Divergenz ber Sottblättchen, alfo Beine Elek⸗ 
trieität, wenn man flatt des Zinks ein ber 
Materie ber Eonbenfatorplatte gleichartiges 
Metallſtũck, bier alfo Kupfer, mäble. Es 
ift mithin zur Erzeugung biefer Contacts 
elettricität die Berührung zweier hete⸗ 
‚rogener Metalle nothwendig. Die an ber 
Berührungftelle auf das elektr. Gemiſch zer⸗ 
fegend wirkende u. freie + E nad) bem Zink, 
— E nah bem Kupfer treibende Kraft 
beißt eleftromotorifhe Kraft. Hier⸗ 
det ift Die Spannung der fih auf ber Con⸗ 
. denfatorplatte verbreitenden Elektricıtät von 
‚ber Größe der Beruhrungsftclle unabhäns 

ig. »Die fo gewonnene Eleftricität zeigt 

ch als mit ber Meibungeelektricität in als 
len Studen ibdentifch; daß fie aber nicht 
ſelbſt etwa burch die bei obigem Verſuch 
unvermeibl. Meibung des Zinks an dem 
‚Kupfer entftanden, bewies Volta dadurch, 
daß er aus Zink u. Kupfer ein Stübchen 
zufammenlötbhete, u. während er bad Zink⸗ 
ende in der Hand hielt, mit dem Kupferende 
die untere Sonbenfatorplatte berührte; das 
Elektrometer wurbe dadurch ebenfo ſtark — 
geladen, als zuvor, u. da bie Elektricität 
nad den früheren Verfuchen nicht aus der 
Berührung des Kupferftibhens mit der 
Kupferplatte ſtammte, fo mußte fie aus 
ber von aller Reibung freien Löthſtelle 
zwifhen Kupfer u. Zink ihren Urfprung 
haben, n. es ift hiernach eine ſolche Löth- 
flelle eine jahrelang unverändert fort: 
Bauernde Quelle ber Eießtricität. »Fech⸗ 
ner gab eine noch einfuchere Weiſe bes Ber: 
ſuchs an. Auf ein Bohnenbergerfches Elek⸗ 
troftop fchraubte er eine völlig eben ges 
ſchliffene Kupferplatte, auf welche eine eben 
foldye Zinkplatte aufzufegen war. Der Con⸗ 
tact ſcheidet die Eiektricitäten, fo daß -+ Elek- 
tricität auf das Zink u. ebenſoviel — Elek⸗ 
tricität auf bag Kupfer ſich verbreitet, boch 
beide binden ſich gegenfeitig, fo daß nur ein 
geringer Theil ſich frei über die Platten vers 
breiten Bann, bei weitem ber größte aber 
(mehr als dad 1400fache) an den Berüh⸗ 
zungsflächen verbleibt. Hebt man baher bie 
Zinkplatte parallel mit ber Kupferplatte ab, 
k verbreitet ſich nun bie vorher gebundene 

leftricität frei über die Platten u. bewirkt 
den Ausfchlag des Goldblättchen. Daß bie 
Elektricitaͤten, wührend bie ZSinkplatte noch 
auf der Kupferplatte ruhte, ſich nicht ver⸗ 
einigten, hinderte dieſelbe Kraft, die fie 
trennte u. von ber Größe biefer für bie vers 
ſchiedenen Metallcombinationen fpectfifch zu 
beftinmenden elektromotor. Kraft hängt die 
Spannung ab, welde während der Berüh⸗ 
rung bie Klektricität an den Berührungsflä⸗ 
chen u. mithin auch auf benganzen Kupfers u. 
Binkpfatten erreichen faun. Da jeder Ber 
rührungspunft eine unerjchöpflide Quelle 


oe⸗ 


nicht mit der Größe der Berührungeflaͤche 
(daher ed beim Voltaſchen Fundamental⸗ 
verfuch nicht auf dieſe Größe ankam), wohl 
aber die Menge der fi an den Berührungss 
punkten bindenden Elektricitäten; daher iſt 
ein Ausſchlag des Golbblättchensan demFech⸗ 
nerfhen Inftrument während ber Berührung 
ber Platten gleich unmertbar, fo groß man 
auch die Platten uahm; ; es vergrößert fich aber 
mit den Platten der Ausſchlag nah dem 
Abheben der oberen Platte, wenn dies nur 
vollkommen parallel geſchieht; bleiben aber 
hierbei wenige Punkte länger in Berührum 
ale die übrigen, fo vereinigt ſich plögfi 
ein großer Theil ber vorher gefhiebenen 
Elektricitätfu. man hepält nur eine der Menge 
ber zuletzt fih berübrenden Punkte entfpre- 
chende gebundene Elektricität. 3) Spau⸗ 
nungsreihe. a) Die zwiſchen je2feften 
Leitern wirkende elektromotor. Kraft iſt für 
verſchiedene Metalle verſchieden, fo daß z. B. 
Ziuk mit Blei In Berührung gebracht viel 
ſchwächer + elekkrifch wird, als mit Kupfer 
od. Platin, ı. Bag 3. B. Eifen mit int 
— elektrifch, mit Platin Dagegen 4 elektriſch 
wird. Dian Bann aber eine Reihe der feften 
Leiter fo bilden, daß jedes vorhergehende 
lied mit den darauf folgenden in Berüße 
rung gebradht + eleftrifh wird. Sie ges 
fraltet fe nah Henrici u. Pfaff etwa 
fo: Zink, Blei, Zinn, Antimon, Wismut, 
Eifen, Mefling, Kupfer, Silber, Queckfib⸗ 
ber, Sold, Platin, Kohle, Graphit, kry⸗ 
ftallifirted Graubraunfteinerz. Zugleich gilt 
das Geſetz, daß bie zwifchen je 2 Gliedern 
diefer fogenannten Spannungsreihe wir 
kende eleftromotor. Kraft gleih der Summe 
der eleftromotor. Kräfte der Zwiſchenglie⸗ 
ber ift. Daraus folgt zugleidy, daß, wenn 
man 5 od. mehrere Metalle übereinander 
fhichtet, die auf den beiden Enbplatten ſich 
fammelnde Elektricität ber gleich ift, welche 
fi) bei ihrer unmittelbaren Berührung an 
thnen gefammelt haben würde ) Ans 
ders verhalten fih die feuchten Leiter 
in Berührung mit ben feften, indem 
fie ben Gefegen ber Spannungsreihe nicht 
gehorchen. Zwar wird Durch diefen Eontact 
auch &lektricität erregt, doch biefelbe ift 
fehr unbedeutend, gegen die zwifchen feften 
Körpern erregte meiſt verfchwindend, u. ed 
ift alfo daraus, daß Zin? mit reinem Waf- 
fer — elektrifch wird, nicht etwa zu ſchlie⸗ 
Ben, daß Platin mit Wufler um fo viel 
mehr — eleftriih werden müßte, als bie 
elektrifhe Differenz zwifchen Zint u. Pla⸗ 
tin beträgt; vielmehr wird es nah Buff 
ſchwächer — eleftrifh, nah Henrici fos 
gar + eleftrifh,. Die feuchten Leiter ver 
halten fi alfo, wenn man fie in Säulen 
von Metallplatten einfchichter, als Elektri⸗ 
eitätserreger meift indifferent u, wirken faft 
nur ale Leiter. Eine Ausnahme findet hier⸗ 
von nur flatt, wenn die metall. Leiter ſelbſt 
24* ſehr 





ſehr geringe Differenz zeigen z. B. Kupfer 
2. Wismuth, u. zum feuchten Leiter, welcher 
beite Metalle 
3.9. verbünnte Galzfäure gewählt wirb, 
welde mit einem ber Dietalle (Wismuth) 
er kräftige Eleßtricität erregt. ? e) Auch die 
lüſſigkeiten im Contact unter eins 
anber geben nur eine höchſt geringe Span⸗ 
ung von Elektricität, nur bie Ehlorüre un. 
Chloride find von Henrici ale beobachtbar 
efunden worben;u. die aufgleicher Ehlorftufe 
Ächenden Körper bilden unter fi eine Rei: 
enfolge, welde ber Spannungsreihe ihrer 
adicale gleichlaufend iſt. *d) Ueber bie 
Berührung fefter Leiter mit Gasarten 
lehren Henricis u. Buffs Berfuhe, daß bie 
Metalle durch Berührung mit Waflerftoffs 
ges ftard — elettrifh, mit Chlor, Brom, 
oblenfäure u. Sauerftoffgae + elektriſch 
werben. e) Bezüglich des elektromo⸗ 
tor. Berbaltens chemiſcher Miſchun⸗ 
en iſt erwieſen, daß Metalle durch Mi⸗ 
Übungen mit Sauerftoff, Schwefel, &906 
phor, Jod, Chlor u. Kohle in ber Span 
nungereihe dem negativeg Ende nüher ges 
rüdt werben. Daffelbe IdBt fich jedoch nach 
Pouillet nicht in folcher Allgemeinheit von 
den Legirungen ber Metalle fagen, da nur 
einige derfelben, z. B. Schrifigießermifdhung, 
Meffing, zwifchen bie Metalle, aus benen 
fie legirt find, andere dagegen, 3. B. 
Blodenmetall, Bronze, das Arcetfche Mes 
tallgemifch gan) unterhalb od. überhalb ihr 
rer einzelnen Beſtandtheile fallen. Befons 
ders merklich ift dies Berbältniß bei ben 
Amalgamen von Queckſilber mitZint, Zinn, 
Blei u. Wiemuth, welche fämmtlidy bebeus 
tend pofttiver als die reinen Metalle find, obs 
wohl ſich Queckſilber gegen biefelben nega⸗ 
tiv verhält. _C) Die Voltaiſche Säule 
en Kette, Hydroelektri— 
he Kette). Die oben s genannte Eigen 
ſchaft der feuchten Keiter macht das Princip der 
Multiplication ber gefcbiedenen Elektricitaͤt 
u. bie Darftellung eines Stromes möglich, 
ber fortwährend den Verbindungsdraht 
weier ſich berührender fefter Leiter durch⸗ 
ömt. Hat man nämlich ein galvan, Plats 
tenpaar, 3.8. von Kupfer (K) u. Zink 
(Z), fo wird in ihm durd bie eleftromotor. 
Kraft + Elebtricität nah Z, — Elektrici⸗ 
tät nad K getrieben. Das Nämlide findet 
für ein zweites Paar ftatt. Um aber beide 
Kräfte zu abbiren, barf man nicht das 
zweite Paar unmittelbar auf das erfte ſchich⸗ 
ten, fo daß K, Z, K, Z abwedifelt, benn 
Bann bat man außer ben beiden Berührungs⸗ 
flächen der beiden einzelnen Paare eine 8. 
nach entgegengefestem Sinne wirkend zwi⸗ 
{hen ber oberen Platte des erften u. ber 
unteren bes zweiten, welde ben Erfolg der 
einen von beiden anderen aufhebt; folglich 
iſt zwifchen ber unterftien K u. oberften Z 
die nämlidhe Kannungedifferen; ale bei eis 
nem Paare. Daffelbe findet bei unnittels 
bares Uebereinanderſchichtung von 8 od, meh⸗ 





erührt, eine Flüſſigkeit, 
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reren Paaren flatt. Wenn man ferner bie 
oberfte Z u. die unterfte K durch einen Draht 
>: von K verbindet, fo kommt eine neue 
erübrung zwiſchen Z u.K in das Suftem, 
welche ber zwifhen K u. Z entgegenwirkt u, 
ba es auf die Größe der Beruhrungsfläde 
nicht anfommt, jene gerabe aufbebt, fo baf 
nirgends eine Spur von Elettricttät zu be 
merken iſt. Anders verhält fi bie Sade 
bei Anmwenbung eines feuchten Leiters (f. 2.). 
Schiebt man nämlich zwifchen je 2 Platten 
paare, welche fo geordnet find, daß in ab 
len zugleih entweder K od. Z zu unterk 
liegt, eine mit Feuchtigkeit (fehr verbünnte 
Säure od. einer Kochfalzlöfung) getraͤnkte 
Pappe od. Tuchſcheibe ein, fo vermeis 
bet man baburh bie Entftehung be 
neuen, madıtheilig wirkenden Berührungd 
flächen, u. bie in gleichem Sinne gefchiebe 
nen Elektricitäten, welche durch die f. 2. 
von einem Paare zum andern fortgeleite 
werben, fummiren fih. Daher beträgt jet 
der Spannungsunterfchieb ber erften u. Ich 
ten Platte das Sovielfache des Spannunge 
unterf&iedbs von einem Plattenpaare, ‚ad 
wie viele Paare über einander geſchichtet 
find. Diefe Anordnung von Plattenpaaren 
beterogener Dietalle u. feuchten Leitern nah 
dem Shema KZ f. RL. KZEL. RL... fi 
KZ ift die Boltaifhe Säule; das mitZ 
bezeichnete Ende beißt das Zinkende ei. 
ber + Pol, das mit K das Kupferendt 
od. der — Pol, Wird ber — Pol ableiten 
berührt, ber + Pol aber ifolirt gelaffen, f 
verfhwindet die nach dem erftern getrieben 
— Elektricität für die Beobachtung, die 
+ Elektricttät aber wird in jedem Paatt 
nad bem Zinkende hingetrichen, u. indem 
man alfo vom Kupferende zum 2, 8. 
10,,... 20... Paare fortfchreitet, 
man an Punkte ber Säule, die an + ie 
tricität mit dem 2», 8=.. 10... 28... 
hen derjenigen Elektricität geladen fin 
weldeein Paar an dem freien Z zeigen würd“, 
wenn K ableitend berührt wird. Das Ans 
loge würde eine Säule zeigen, von bere® 
Bintende die 4 ElePtricität abgeleitet wird. 
Hat man aber eine Säule von z. B. 
Plattenpaaren u. feines der beiden Endet 
ableitend berührt, fo wird auch hier in 16 
bem Paare + Elektricität nad Z, — &® 
tricitat nach K getrieben. Am K Ende 1uW 
miren fi Die — E@lektricität aus 100 3 
ren, in dem 10. Paare von ihm aus bie — 
Eiektricttät aus 90 u. die } Elektricität 
aus 10 Paaren, es ift alfo hier bie Open 
nung ber Zahl — 80 proportional; in DR 
beiden mittelften Paaren fummtren ſich dit 
— Efektricität aus 50 u, bie + Eiektride 
tät aus eben fo vielen Paaren, hier it ale 
die Spannung 05 am Z Ende endlich ift Me 
# 100 proportional. Der Spannungen 
terfdhteb bei diefer ifoltrten Gäule ik 
alfo ber Zahl 200 proportional, %- 
jenigen gleich, welcher den beiten Polen 


; mt; ber 
einfeitig abgeleiteten Saͤule zukom Unter 
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Unterſchied befteht. aber darin, daB bei ber 
erfteren der Munkt der Elektricität in ber 
Mitte liegt, bei der legteren am abgeleiteten 
Ende BD) Eine Bergleihung ber 
Boltaifhden Säule mitdergemeinen 
Elektriſirmaſchine, welde durch Reis 
bung eines Iſolators an einem Leiter bie 
@iedtricität fcheidet, ergiebt a) für die 
offene Säule, d. i. für eine foldge, deren 
Pole nicht unter einander leitend verbuns 
ben find, baß eine folde fortwährend von 
felbft geladen bleibt, indem der Berluft an 
Eilcktricität, welchen die Pole durch die abs 
Leitende Kraft der Luft, od. fonft erleiden, 
Durch die aus ber Säule zugeführte Elektris 
eität immer wieder erjegt wird, während 
die Elektriſirmaſchine nur durch ununters 
Bbrochene Bewegung in Wirkſamkeit erhals 
ten wird. Diefe fortwährende Ladung der 
galvan. Kette gilt in befonderem Ginne, 
soo ber feuchte Leiter fo gewählt wird, daß 
er mit ber Zeit nur unmerfbare Aenderuns 
sen erfährt. Dies ift bi Zambonis 
trodener Säule ber Fall. Da namlid 
ale organ. Stoffe (3. B. Papier) Waſſer 
enthalten, fo find fie auch tauglich, als ins 
Differente Leiter in der Säule zu dienen, fo 
troden fie auch ſcheinbar fein mögen. Be: 
legt man bader Papter einerfeits mit Zink⸗, 
‚andererfeitd mit Kupferihaum u. fchichtet 
ſehr viele, 3. B. 2000 Scheibchen davon fo 
übereinander, daß alle Zinkfeiten nad) einer 
Seite gerichtet find, preßt auch zu vollftäns 
bigerer Berührung ber Blätter die Säule zus 
fammen, fo bat man einen Apparat, der 
an feinen Polen biefelbe Spannungsdiffes 
renz zeigt, wie eine andere Boltaifche Säule 
von 2000 Paaren, nur daß, wenn den Pos 
Ien etwas Elektricität entzogen wird, ber 
Berluft wegen ber Schlechtigleit ber Leitung 
durchs Papier nicht fo fchnell wieder erfegt 
wird. Daher bie Zambonifhe Säule in 
feuchter, die Eleftricität ſchnell ableitender 
Zuft immer weniger gelaben ift, obwohl bie 
dem Papier ſich mittheilende Feuchtigkeit 
auch wieder bie BZuleitung zu den Polen 
aus ber Säule etwas unferftägt. 1 Rouſ⸗ 
feau bat die Zambonifhe Säule zum Dias 
gometer benugt. Der eine Pol berfelben 
fteht mit ber Erde in Verbindung, von bem 
andern führt ein Leiter zugleich zu einer 
Magnetnadel u. zu einem, ihrem Nordpol 
nahe gegenüberftehenden Metallkügelchen, 
fo daß die Nabel vermöge ber Abſtoßung 
gleihart. Elektricität bis auf einen, der cons 
ſtanten Stärke der Zamboniſchen Säule 
entfprehenden Grad abgelenkt wird. Die 
Zeit, in ber ſich jeboch Nabel u. Metallfugel 
foweit laden, baß ein Marimum ber Abſto⸗ 
Bung eintritt, richtet fih nach ber Güte des 
vom Pole der Säule ausgehenden Zuleiters. 
Je nachdem man hierzu 5. B. Dlivenöl od, 
Mohnoͤl anıvendet, fo braucht jene Ladung 
40 od. 27 Minuten Zeit. Es dient alfo das 
Diagometer zur Erkennung der Leitunges 
fähigkeit a, mittelbar auch gefälfchter Stoffe, 


Stellt man 2 gleihe Zambonifche Säulen 
neben einander auf, fo, Daß bei der einen ber 
+%ol, bei ber andern ber — Pol nad oben 
gekehrt ift, u. verbindet man bie beiden 
untern Pole durch einen gut Ieitenden Me⸗ 
tallftreifen, fo ift es fo gut, als hätte man 
1 Säule, beren beide Pole nah oben 
ekehrt find. Bängt man genau in ber 
itte zwifchen ihnen ein Penbel auf, fo 
bleibt daſſelbe, von beiden Polen gleich 
ſtark angezogen, in Ruhe; giebt man ibm 
jeboh einen Stoß nah dem + Pole Hin, 
fo wird es in ber Berührung mit ihm felbft 
+ elettrifh u. dann von ihm abs, vom — 
Pole angezogen; hier — elektriſch gemacht, 
ſchwingt ed zum + Pole zurüd, u. man 
würde in biefem Inftrumente ein Perpe- 
tuum mobile haben, wenn es nicht ganz 
von dem Feuchtigkeitszuſtande ber Luft abs 
binge, wie fchnell zur Unterhaltung der 
Schwingungen die ben Polen entzogene Elek⸗ 
trieität aus der Säule wieder erfegt wird, 
u, wenn überhaupt anzunehmen wäre, daß 
durch den elektrifchen Proceß in ber Säule 
wirklich nicht die geringfte Beränderung vor 
fih ginge. Beſteht das Pendel in einem 
langen u. ſchmalen Golbblätthen, fo ift 
auch dies an fih wegen der entgegennefege 
ten Wirkung ber beiden Pole ube. 
Zheilt man ihm aber nur bie geringfle — 
Elektricität mit, fo wird es augenblicklich 
vom -+ Pole angezogen Meginnt nun eine 
Reihe von Schwingungen. Bringt man 
überdies eine Vorrihtung an, durch welche 
man bie Pole der Zamboniſchen Säule dem 
Blättchen beliebig nähern kann, u. verbindet 
man legtes mit der unteren Platte eines Con⸗ 
benfators, fo hat man ein Elektroſkop, das 
den höchſten Grad der Empfindlichkeit ers 
reiht. Bon feinem Erfinder beißt ed das 
Behrensſche, von feinem Vervollkomm⸗ 
ner aber gewöhnlih das Bohnenbers 
gerfhe Elektroftop. !B) Der Um⸗ 
ftand, daß bie von ben Polen abgeleitete 
Elektricität bei der Boltaifhen Säule im 
Momente erfegt wird, bei der Elektrifire 
mafchine aber die meßbare Zeit einer Um⸗ 
brebung nötbig ift, um den Eylinder ein 
mal zu entladen, wird von der höchften 
Bedeutung, wenn ed fih darum banbelt, 
nicht Klektricittät anzufammeln, fonbern 
durch einen Conductor zu treiben. Bilder 
man alfo eine gefhloffene galvan. 
Kette, d. 5. verbindet man die beiden Pole 
ber Voltaifhen Säule durch einen Draht, 
fo gleihen fih in ihm bie in verfdhiebes 
nen Spannungen an ben Polen vorhans 
denen Eleßtricitäten aus, bie + u. — Elek⸗ 
trieität firömen innerhalb des Drahtes nach 
entgegengefegten Richtungen ; während beis 
fen aber ftrömen bei guter Leitung ben Po⸗ 
len ſchon von Neuem u. unaufhörlich wieder 
die nämlichen Quantitäten Elektrichtät aus 
ber Süule zu, um fih im 2eitungsbraht 
wieber zu vereinigen. In einer gegebenen 
Zeit —3 — dieſe Entladung unzanlige 
e 
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Male. Obwohl baher bie Spannung an ber 
Voltaiſchen Säule bei weitem nicht dieje⸗ 
nige an ber Elektriſirmaſchine erreicht, fo 
Leiftet doch jene wegen ber unendl. Geſchwin⸗ 
digkeit der Entlabung bier größeren Dienft 
als biefe, bei der zu jeder Enlabung eine 
meßbare Zeit gehört. Die Strömung ber 
Elektricität durd den Conductor ift 
mithin das Gebiet des G. TE) Ber 
solllommnung der Boltaifhen Säule. 
“Für den Gebraud ber Voltaifhen Säule 
iſt bie Güte der Leitung in ihrem Innern von 
größter Bebeutung. Uber bei Voltas Bors 
——A trockneten entweder die feuchten Lei⸗ 
ter bald, od., wollte man dem durch ſtarkes 
Traͤnken der Pappſcheiben mit Waſſer vor⸗ 
beugen, ſo preßte der Druck der aufliegen⸗ 
den Platten die unterſten Scheiben aus, ſo 
daß das Waſſer herabrann. Eine ſolche uns 
mittelbare feuchte Leitung zwifchen mehr als 
3 auf einander folgenden Paaren vereitelt 
aber bie Multiplication binnen biefer Paare. 
Diefen Webelftänden zu begegnen, conftruirte 
man zunädft den Zrogapparat, ber aus 
einer Anzahl Plattenpaaren von zufans 
mengelöthetem Kupfer u. Zink in Geſtalt von 
Rechtecken befteht, welche in einem hölzernen, 
inhen mit Harz überzogenen Kaften befeftigt 
find, fo daß je 2 in einem Abftand von etwa 
8 ftehen u. einen trogartigen Zwiſchenraum 
bilden, ber mit Fſſigkeit ausgefüllt wird. 
Derfted bildete Dn Kupferbleh einen fehr 
ſchwalen Kaften mit 2großen Wänden u. ſchob 
in biefen, den legteren parallel, eine etwas 
Heinere Zintplatte mittelft eines hölzernen 
Bahmens fo ein, daß fie das Kupfer nirs 
gende berührte. Den Zwiſchenraum füllte 
er mit gefäuertem Waſſer. Eine foldhe Bor: 
richtung Heißt ein Voltaiſches Element, 
a. man bildet aus ihm eine einfache Vol⸗ 
taiſche Kette, wenn man außerhalb ber 
Flüffigkeit das Zink mit dem Kupfer durch 
einen Draht verbindet, den man in 2 3u bies 
em Eube an den oberen Rändern des K u. 
angebradte Queckſilbernäpfchen taucht. 
Da durch dieſe metall. Verbindung nad s 
daffelbe erreicht wird, ald wenn ſich Zu. 
unmittelbar berübrten, fo geht die PElek⸗ 
trichtät nah dem Z durch bie Flüffigkeit 
nad beiden Seiten bin gem K, baber ers 
eint bee + Pol am K (dem negativen 
etalle) der — Pol am Z (dem pofitiven 
Metalle). Statt der einfachen kaun man 
aber. aud eine zufammengefegte Kette 
(galvanische Batterle) bilden da⸗ 
durch, daß man das Bink bes erſten Elemente 
mit dem Kupfer des zweiten u. f. f. verbins 
det. Dann hat man bei offener Kette an ben 
Beiben äußerften Gliedern einen Spannunges 
unterfchied, der der Summe ber Spannuns 
gen entfpricht, welche durch alle Berühruns 
en ber Metalle unter ih u. mit ben Flüſ⸗ 
keiten hervorgebracht werben. an 
ſchließt die Kette, indem man base Z 
des leyten Elements mit dem K bes erften 
verbindet, Auf demſelben Princip beruht 
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Be Wollaſtoniſche Batterie, Kupfercy⸗ 
kinder u. Zinfftäbe in Glaobecher mit Flüfffg- 
Beitgeftellt. Saffiots Batterie von 35329 
Elementen zeigte bei offener Kette fo ſtarke 
Spannung, daß eine Leidbener Batterie im 
Augenblick geladen war, Da ferner bie Leis 
tungsfähigkeit der Klüffigkeit fih im Wer: 
haͤltniß ihres Querſchnittes vergrößerte (ſ. 
Elektriſches Leitungsvermögen in ben 
Suppl.), fo änderte Davy (au Ehilbren 
u. Hare) ben Apparat dahin ab, baß bie 
Kupfer: u. Zintplatten, ohne fig zu berũh⸗ 
ren, fpiralförntig in einander gewunben was 
ren, fo daß bei möglidhfter Raumerfpars 
niß möglihft große Flächen möglihfi nabe 
einander gegenüberftanden, alfo ein recht 
kurzer Weg von recht großem Querfchnitte 
ber Elektricttät geboten wurde. Mit einem 
[olsen Elemente kann (ba ſchon bie eine 
erührungsftelle außerhalb ber Klüffigkeit 
mittelft des Schließungsdrahtes hinreicht, 
während ber Ableitung, unaufbhörlich neue 
Elektricität zu liefern) eine ſehr große 
Quantität &lektricität in Umlauf gefegt 
werben, wenn auch bie Spannung gering u. 
nicht größer ift, al& bet einem gewöhnl. Platz 
tenelemente. Mit biefem feinen Deflagra= 
tor od. @alorimotor entdedte Davy zu» 
erft bie Erwärmung bed Leitungsdrahtes m. 
die chem. Berfegung mehrerer Flüffigkeiten, 
deren verfchiedene Beftandtheile fidy nach den 
verf&iedenen Polen, d. t. ben in die Slüffig- 
keit getaudhten Platten, begaben. "1 Eben 
biefe Zerfegung u. bie mit ihr verbundene 
Ablagerung fremdart. Stoffe auf den Pol 
platten bringt ben Zuftand ber Polarifes 
tion ot. Ladung ber Platten bervor 
welder ben Uebelftand nad) fi zieht, Da 
die Stärke des Stromes nicht conftant bleibt, 
fondern raſch abnimmt. Befindet fih 3.8. 
eine Platinplatte (P) gegenüber einer 
Kupferplatte (K) in Kupfervitriol getaucht, 
fo wird nah Schließung biefer einfachen 
Kette das P fih mit K bebeden; man ers 
hält alfo ein Syſtem von 8 ſich berührenben 
Dietallen K PK, weldes nad s nidht aus 


K ders wirkt, als bätte man bios K; ber 


Strom hört alfo auf, Stehen bie Polplats 
ten in verbünnter Schwefelfäure, fo wird 
Waſſerſtoffgas an ber negativen frei, Sauer⸗ 
ftoffgas aber umhüllt entweder bie poſitive, 
ob. bildet mit ihr ein Oxyd, das fi in ber 
Säure auflöft. : Run aber bildet Waſſer⸗ 
ſtoffgas ſowohl mit Sauerſtoffgas als mit 
edbem Metall, aus bem bie Polplatte 
eſtehen kann, einen dem pruͤnglichen 
entgegengefesten Strom. Es muß alſo eine 
Shwädun bes Stromes eintreten u. fein 
gänzlihes Verſchwinden wirb beim Trog⸗ 
u. Dederapparate nur baburdy verhindert, 
daß das Waſſerſtoffgas die — Platte nicht 
volltommen überzieht, fondern feiner Leiche 
tigkeit wegen fich immer ablöf u. in Blafen 
auffteigt. Bei einer aus Metallplatten u. 
appiceiben aufgebauten Gäule ift bem 
a6 dieſe freie Bewegung nicht in * 
gi 
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Grade verflattet u. tritt daher bie Polari⸗ 


ſation nod ftärfer ein. Die Polarifation, 


welche für bie galvan. Kette von größter 
Bedeutung ift, ift erft in ber neueren Zeit 
Gegenftand ber wiffenfchaftl. Betrachtung 
worden. : =lim ber bie Wirkfamkeit ber 
Kupfer⸗, Zin?= ob. ähnl. Ketten allmählig 
Fehroäßgenden Polarifation vorzubeugen, ha⸗ 
en Daniell u. Becquerel bie cons 
Haute Batterie erfunden. Das Wefentliche 
derſelben ift die Inpendurg weier Flüſ⸗ 
ſigkeiten Behufs der Wegſchaffung der 
aus ben Flüſſigkeiten entwickelten Gaſe von 
den Polplatten. In Bezug auf das Sauer⸗ 
ſtoffgas am Zink wird dies leicht erreicht da⸗ 
durch, daß man der das Zink umgebenden 
Fläſſigkeit einen Theil Schwefelſäure zu⸗ 
Fetzt, indem dann das Zink durch den hinzu⸗ 
tretenden Sauerſtoff oxydirt wird u. das 
Oxyd mit der Säure ein im Waſſer lös⸗ 
liches Salz; bilbet. Um aber auch die Abs 
ſcheidung des Waſſerſtoffs am Kupfer zu 
verhindern, nahm Daniell zu der bas Kupfer 
umgebenden Flüſſigkeit aufgelöften Kupfer: 
vitriol. Diefer zerfegt fich bei hinzutretens 
dem Waſſerſtoffgas (H) in Schwefelfäure 
(S Os) u, Kupferoryd (Cu O); von leßte: 
rem verbindet ſich O mit H zu Waffer, Cu 
aber ſchlägt fih auf ber Platte metalliſch 
nieder (ſ. Galvanoplaſtik), die S Os gebt 
zu ber bad Zink umgebenden, * Die Schwies 
tigkeit, die verfchiedenen Platten mit vers 
fehiedenen Zlüffigkeiten zu umgeben, bie 
doch gemeinfchaftlih nur einen Leiter bilben 
tollen, bat Beequerel burh Anwendung einer 
oröfen Scheidewand zwiſchen beiden 
—* — geloͤſt, indem letztere in die 
oren wohl eindringen, aber nicht ausflie⸗ 
Ben, fo daß fie ſich wohl berühren, aber nur 
fehr langfam vermifchen. Daniell- burchte 
alſo das Zink in Form eines maffiven Cy⸗ 
Iinders in ein unten verfchloffenes Stüd 
-DOcfengurgel, feste diefe in einen weiteren 
SKupferbecher u. füllte nun bie innere Zelle 
mit verdbünnter Schwefelfäure, die zwifßen 
@urgel u. Kupfer enthaltene aber mit 
Kupferoitriolföfung. Um endli die Eons 
fumtion des Zinks auf Das durch ben Strom 
allein verbrauchte Quantum zu befchränten, 
brachte er amalgamirtes Zin? in Anwendung, 
das nit fo wie bas reine Zink von ber 
Säure angegriffen wird n. dazu aud in der 
annungsreihe noch über dem Zink ftcht. 
Als poröfe Scheibewand benugt man auch 
Blafe, Segeltuch, Padpapter, Pergament, 
Holz, Leber, bei. Zellen aus verglühten 
Porzellan, *Statt des Kupfers wandte 
tove Platin an, welches man in concene 
trirte Galpeterfäure ftellen kann, ohne daß 
ed angegriffen wird, u. biefe braucht durch 
den Strom nur einfach in Sauerftoff u, fals 
peterige Säure zerlegt zu werben, während 
bei Kupfervitriol eine Doppelte bie Stroms 
kraft confumirende Berfegung nothwenbig 
wer. Rorſe fegte als Scheibewand 2 nos 
roͤſe Gefäße in er u, füllte den Zwi⸗ 
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fhenraum mit Salpeterfüure, damit die 
Endosmoſe nicht fogleich die ganze Flüſſig⸗ 
keitsmenge ändere, jondern zunächft die Zwi⸗ 


ſchenflüſſigkeit. * Unftatt des Platin wurde ’ 


von Cooper Kohle u. von Bunfen eine 
durch Gluͤhen von pulverifirten Coaks u, 
gut badenden Steinkohlen bereitete Diaffe 
eingeführt. Nah der Eooperfhen Einriche 
tung vertritt ber Kohlencylinder zugleich 
die Stelle der poröfen Zelle; nad ber Bun⸗ 
fenfhen dagegen find die Kohlenchlinder 
in Glasgefäße geftellt u. in fie wieber bag 
poröfe Porzellangefäß mit der verdünnten 
Schwefelfäure u. dem Zinfftabe, während 
ber Kohlenchlinder mit Salpeterfäure ums 
geben ift. *Kallan erfegte das Platin 
dur platinirtes Blei u. fette fo eine Kette 
von 597 Elementen zufammen. *Außer 
die ſen, durch Berührung heterogener Me: 
talle wirdenden Ketten bat Grove eine 
auf bie Berührung von Gaſen beruhende 
(Basbatterie) conftruirt. latinirte, 
d. 5. mit pulverförmigem Platin überzogene 
Platinftreifen find in Glasröhren eingefhmol: 
zen, bie, an einer Seite verfchloffen, abs 
wecfelnd mit Sauerstoff u. Wafferftoff ge 
füllt u. paarweife mit den offenen Enden 
[piweit in Glasgefäße mit angefiuertem 

affer getaucht nd, baß dabei die Platins 
ftreifen in das Waſſer reihen. Verbindet 
man nun das Platin bes afiesftoffenlins 
bers des eriten Gefäßes mit den des Sauers 
ftcffeylindere des 2. u. f. f., das Platin bes 
Waſſerſtoffcylinders des legten Gefaͤßes mit 
bem bed Sauerſtoffeylinders bes erften, fo 
entfteht ein eleftr. Strom von Wajferftoff 
durch die Säure zum Sauerftoff. Dabei 
werden bie Gaſe ziemlich in Verhältniß ih⸗ 
rer Hequivalente abforbirt, dazu ziemlich in 
berfelben Dienge, als in einem eingefchal« 
teten Voltameter (ſ. unten ss) Gaje ent⸗ 
widelt werben. Fuͤllt man bie einen Roͤh⸗ 
ren, ftatt mit Sauerfloff, mit atmofphärifcher 
Luft, fo wird ihr aller Sauerftoff entzogen, 
der Stickftoff bleibt zurüd‘; daher empflehlt 
Grove bie Gasbatterie zur Eublometrie. 
"Die Gasbatterie bat große Aehnlichkeit 
mit den Labungss (fecundbären) Säu⸗ 
len, von denen bie Ritterſche im ‘einer 
abwecielnd aus Kupferfheiben u. anges 
feuchtetem Papier aufgebauten Säule bes 
ſteht, welche, wenn ihre beiden Enden eine 
Zeit lang mit ben Polen einer Boltaifchen 
Gäule von ſtarker Spannung in Berührung 


gebracht worden find, bann für fi in Folge 


ihrer Ladung einen jecundären Strom ents 


widelt. Es ift nämlich dur den Strom 


von ber Boltaifhen Säule das Waffer ber 
Pappſcheiben in ber fecundären Säule zer⸗ 
jegt worden, bie verichiebenen Dale haben 

ei fih nach den verfchiebenen Geiten an 
bie Kupferplatten begeben u. dienen nadı= 
ber zur Erregung eines bem erften Strome 
entgegengefegten Stromes. "Die Pog⸗ 
genborfffhe Labungsfäule befteht in 
einer Reihe von Platinplatten, welche zu ie 





2 in Gefäße mit einer Flüffigteit tauchen, 
u. von denen bie einzelnen Paare durch eine 
eonftante gulvan. Kette geladen, bann aber 
felbft zu einer Kette verbunden werben, bie 
nun eine Zeit lang wirkfam iſt. Um fie 
ſchnell wieder laden zu Bönnen, hat Poggens 
dorff einen Apparat, bie Wippe, erfunden. 
Die Kraftder gelvantichen Kette 
hängt nah dem Ohmſchen Befege von 
der Quantität Efebtricität ab, die von den 
Dolen ber Kette aus in einer gegebenen Zeit 
ben bie Kette fchließenben Leiter durchſtrömt. 
Es konmnt aber hierbei auf die Spannung 
ber in ber Kette erregten Elektricität u. auf 
bie Größe des Leitungsvermögens an; beis 
ben ift bie Quantität der in Bewegung ge 
fegten @lektricität ann aportional, Es folgt 
hieraus: a) Die Wirkung der Säule wirb 
vermehrt hurdy Verkürzung bes Wege durch 
‚De Flüffigkeitinder Säule u. durch Vergrößes 
rung ihres Querfchnitts, weil dadurch der Leis 
tungswiberftand vermindert wird. Deshalb 
geben Voltaiſche Säulen von großen Plat- 
ten eine flärkere Wirkung als von Beinen 
Platten, nicht aber wegen ber baburdy bes 
wirkten größeren Anzahl ber Berührunges 
punkte guifgen Zu.K,vgl.ob.u. "p) It 
die Verbindung zwifchen den Polplatten eine 
gute, alfo in einem kurzen Metalldrabte beftes 
hend, fo verfchwindet deffen Widerftand ges 
gen den, welchen ber Strom innerhalb durch 
den feuchten Leiter findet, ganz u. gar, 
Schichtet man in biefem Kalle mehrere 
Boltaifhe Elemente auf einander, fo wird 
badurd zwar die Spannung an den Polen 
vervielfacht, in demfelben Verhältniffe aber 
auch ber Widerftand der ganzen gefchloffes 
nen Kette; daher regt man auf biefe Weife 
keineswegs mehr Elektricität in Umlauf, 
ale bush 1 Paar, Iſt dagegen ber Wider 
ftand im Berbinbungsleiter bedeutend, fo 
vervielfaht fih bei Anwendung mehrerer 
Elemente ver Widerftand der ganzen Kette 
nicht in gleihem Berhältniffe, weil ich nur 
ein Pleiner Theil des ganzen Widerſtandes 
vervielfacht, der andere Theil aber conftant 
bleibt, da aber doch die Spannung ber Zahl 
ber Elemente proportional zunimmt, fo ift 
bier die Anwendung von viel Elementen 
vortheilhaft. Es geht daraus hervor, daß 
man die Einrichtung u. die Zahl ber Eles 
mente immer nah Maßgabe des Leiters 
durch welchen man ben Strom führen will, 
mobificiren muß. Man erreicht ein Maxi⸗ 
mum der Wirkung, wenn man bie Kette fo 
gefaltet, baß inner⸗ u. außerhalb der 

äule der nämliche Wiberftand ift; ſo z. B. 
beim Gebrauch mehrerer Trog= od. Becher: 
elemente, von denen man entweder Behufs 
der Multiplication immer die + Platte bes 
einen mit der — des nächſten verbinden 
kann, ob. aud bie gleidhart. Platten meh⸗ 
rerer unter einander, fo daß dadurch zwar 
Die Spannung nicht vermehrt wird, wohl 
aber die Leitungsfähigkeit der Flüffigkeit. 
Die Geſetze über bie Stärke der. galvan, 
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Kette find von Ohm (Berlin 1827) mathe⸗ 
matiſch aufgeftellt, u. von Pouillet m. 
Kohlraufd experimentell erwiefen wors 
ben. Rad Ohm iſt der Leitungswiderſtand 
(rebucirte Länge) gleih bem Probucte 
aus ber Länge in ben umgekehrten Werth bes 
Querfchnittes u.ber fpec. Fortpflanyungsges 
ſchwindigkeit bes Leiters. &) Die Wirkun⸗ 
genber galvan. Ztrome erfallen in: *) 
lektröobynamiſche, Anziehungen uw. 
oftofungen zwiſchen einander genäberten 
bewegl. Strömen, f. Eleftrobynamil; "B) 
Inductoriſche, Erregung elektr. Ötröme 
in gefchloffenen Leitern durch Entflehung 
od. Berftärkung von Strömen in einem nahe 
liegenden Leiter od. durch Näberung eines 
ſtromführenden Leiters (Boltainbuction), ſ. 
Elektricitätz=s (in ben Suppl.). *e) Mag: 
netifhe Bewegung od. Magnetifirung 
von GStahlmagneten ob. magnetifirbaren 
Körpern unter dem Einfluß von galvan. 
Strömen f. Elektromagnetismus (in bem 
Suppl.). *d) Phyſiologiſche. Die Bols 
taiſche Säule kann gleih empfindl. Schläge 
ertheilen, als bie gewöhnt. Batterie. Mau 
empfindet nämlich jebesmal einen Schlag, 
wenn plöglih eine bebeutenb größere od. 
geringere Dienge von Elektricitat ben Kör⸗ 
per durchſtroͤmt, ale vorher. Da nun ber 
menſchl. Körper ein ſchlechter Zeiter ift, fo 
ift nach »f. eine große Spannungsdifferenz 
an ben Polen nötdig, um Elektricität hin⸗ 
burchgutreiben. Man braucht daher zu bies 
fen phyſiolog. Verſuchen eine (nur nicht 
trodene) Voltaiſche Säule mit vielen Platz 
ten. Nachdem man bei Berührung ber beis 
ben Pole der Säule mit feuchten Fingern eis 
nen Schließungséſchlag erhalten hat, em⸗ 
pfindet man bei hinreichend Präftiger Säule 
ein fortdauernd brennendes Gefühl in ber 
Sand, durch welde die + Elektricität eins 
ömt; öffnet man dann bie Kette wieder, 

o fühlt man einen zweiten, bob minder 
ftarken, den Trennungsfchlag u. barauf 
ein plögl. Erkalten an der Stelle, wo man 
vorher das Gefühl der Wärme hatte. Doc 
find verſchiedene Dienfhen für biefe Ges 
fühle verſchieden empfaͤnglich. »Deffnet u. 
ſchließt man bie Kette oft u. ſchnell hinter⸗ 
einander, fo wird badurd die Wirkung auf 
bie Nerven bedeutend gefteigert. Dies kann 
man aber durch den Dlutator von Jacobi 
od, das Blitzrad von Neef bewerkftelligen, 
mit beren Hülfe der G. neben ben Induc⸗ 
tionsfirömen durch ben Neefihen Apparat 
f. Eießtricttät ss (in den Suppl.) u. durch 
die Sartonfhe Maſchine auch nit ohne 
Erfolg gegen mande Uebel mebicinifche 
Anwendung findet. Die ftarfe Wirkung bes 
galvan. Stroms auf bie Nerven lebender 
od. frifch getöbteter Thiere ift bekannt (ſ. 
oben ı), u. lange Zeit war ber präparirte 
Froſchſchenkel das empfinblichfte Galvand⸗ 
meter. Humboldt rief balbtobte Thiere 
durch den Strom auf kurze Zeit wieber ins 
Leben zurüd, Die Wirkung auf den 
Augens 
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[segennerv, eine biidartige Erſcheinung, 
nıpfindet man jhen, wenn man eine Suͤ⸗ 
erplatte, bie man mit einem fchlechten Lei- 
er (irodenem apier) in der Band Hält, 
nz Den Augapfel od. das gut befeuchtete 
Lugenlid drüdt u. dann mit einer im 
Nunde gehaltenen Zinkplatte in Berührung 
ringt. Legt man ferner ein Zinkftüd über 
He Zunge u. ein Silberftüd unter diefelbe, 
ı. läßt bie vorderen Enden fich gegenfeitig 
rerühren, fo hat man von bem dadurch ent⸗ 
kehenden Strom eine Geſchmacksem⸗ 
findung u. zwar auf ber Zunge fauer, 
miter berfelben alkalifh. Deutlicher empfins 
et man nocd ben faueren Gefhmad, wenn 
nan bie Zunge in einen mit Salzwaffer ges 
üllten Zinkbecher taucht, gegen welcen 
nan eine Silberplatte, bie man in ber 
euchten Hand hält, ſtark andrüdt. "e) 
Die pbyfitalifhen Wirkungen zers 
‘allen in Erwärmung ber 2eiter u. Hervor⸗ 
Iringung von Lit. Das Rießſche Geſe 

mir bie Entladung der Leidener Klafche, ba 

ste dadurch in einem gefchloffenen? Leiter 


entwickelte Wärme feinet rebucirten Sänge 
t 


(dgl. ob. sı) proportional ſei (f. Elektricit 

‚in den Suppl.) ift auch für galvan. Ströme 
durch Sonle, Becquerelu.Lang erperimentell 
bewiefen. Um ben metallenen Leitungsdraht 
ins Slühen zu bringen, ift nicht gerade eine 
Kette von großer Spannung nöthig, wohl 
aber von guter Leitung, alfo großem Auer: 
ſchnitt der Flüſſigkeit, weil der Metalldraht 
ſelbſt ein fehr guter Leiter ift. Daher eig⸗ 
nen fidh dazu bef. die Deflagratoren u. Ca⸗ 
Iorimotoren (Berbrenner ob. Erhitzer); des⸗ 
gletchen die Daniellſchen u. ähnl. Elemente, 
welche man hier fo verbinden wird, baß die 
ZinEplatten der verfhiedenen Elemente uns 
mittelbar zufammenhängen u. gleihfam eine 
einzige Platte ausmachen (f. zo f.). *Ie 
größer biefe ift, deſto dickere Drähte kann 
man glühend machen. Mit einer Kette von 
ſehr Bleinem&lüffigkeitsquerfchnitt Bann man 
auch nur einen fehr feinen Draht ins Glü⸗ 
ben, bringen u. bied hat Wollafton mit 
feinem Fingerhutapparat am weites 
ften getrieben. Derfelbe befteht in einem fils 
bernen, Hingerbute, in welchem ein Zink⸗ 
plätthen mittelft Siegellack fo befeftigt ift, 
daß es fih nit mit bem &ilber berührt; 


ein beide Metalle verbindenber fehr feiner. 


Drahtbogen erglüht, fobalb man den Fin⸗ 
gerhut in eine verdünnte Säure taucht. Bon 
dem Erglühen ber Drähte durch ben galvan. 
Strom bat Arago eine Anwendung auf 
die Beleuchtung ber Milrometerfä- 
ben im Fernrohre gemacht; bo Bann man 
nicht biete felbft aus Draht fertigen u. glü- 
hend macheu, weil fie zugleich erfchlaffenwür- 
ben, fondern man muß fie erft durch andere 
Drähte erleuchten. Eine Antvenbung ber 
galvan. Wärmeu.Lichterfcheinungen im Bros 
Ben tft der zwifchen 2 innerhalb eines luftlees 
ren Ballons fich gegenüberftehenden Koh⸗ 
Jenfpigen erzeugte glänzende Lichtbogen, ſ. 


377 


Galvaniſches Koblenliht (in den Suppl.). 
Einen Funken bemerkt man audfchon, wenn 
man bie beiden Poldrähte einer ſtarken 
Säule mit einander in Berührung Bringt, 
u. befeftigt man an bem einen ein Stud 
Blattgold, fo verbrennt dies bei Schließung 
ber Kette unter dem blendendflen grünen 
Lichte. MD Chemiſche Wirkungen. 
1800 madten Earlisle u. Riholfon 
die Eintdedung, baß, wenn man bie beiden 
Poldrähte einer galvan. Säule in Waffer 
taudt u. in Bleine Entfernung von einander 
hält, das Waſſerſtoffgas am — Pole fi 
ausichied, das Sauerftoffgas aber am + 
Dole das Zink oxydirte od,, wenn man zur 
+ Polplatte Platin od. &ilber wählte, 
ebenfalls in Blafen aufftieg. Iſt der Bo⸗ 
ben eines Glaſes mit 2 feinen Löchern durch⸗ 
bohrt, find durch diefe 2 Platinbrähte ges 
führt u. eingeſchmolzen, ift ferner bas Glas 
mit Waffer gefüllt u. über jeden ber unter 
Waſſer befindl. Platindrähte eine mit Waſ⸗ 
fer gefüllte, grabuirte Möhre geftürzt, fo 
bat man einen Wafferzerfegungsap: 
parat, welder, wenn man die Platins 
drähte mit ben Polen einer Säule in Ber 
bindung ſetzt, zeigt, wie die Bafe in dem⸗ 
felben Berhältniffe ausgefchteben werben, 
ale fie vorher zu Waſſer verbunden waren, 
nämlih dem Volumen nad halb fo viel 
Sauerftoff als Waſſerſtoff. Zu befferer 
ortleitung bes Stromes durch bie Flüffigs 
eit kann man am Ende ber Platindräbte 
auch Platinplatten anbringen, u. biefe ſich 
einander fehr nähern, wenn man nicht bie 
Safe getrennt auffangen will, dann ift bie 
Entwidelung fehr lebhaft u. das entwei- 
chende Bas Knallgas. Grotthuß hat ben 
Gang dieſes Brose zu erflären verfucht. 
Auch ſchon mit einfachen Ketten gelingt biefe 
Berfegung. Berührt man eine im Wafferlies 
ende Silberplatte mit einem Zinkftüde, fo 
Reigen Bläschen von Wafferftoff auf. Wie 
das Waſſer, fo werben auch fehrvieleanbere 
flüffige Körper burd den galvaniſchen 
Strom zerfegt u. es fcheinen biefelben eben 
vermöge ihrer Zerſetzbarkeit Leiter bes 
Stromes zu fein, ba Ihwerflüfftge Körper 
viel ſchlechtere Leiter find. Feſte Körper 
kann man zu bem Ende burd Auflöfen in 
Wafler od. durch Samelgen in flüffigen 
Zuftand verfegen. Hierbei geht bei Mes 
tallverbindungen mit Sauerftoff, Chlor, 
Jod, Brom, ber Sauerftoff, Chlor, Jod, Brom 
zum +, bie Metalle zum — Pole. Alta» 
ienu. Erden, die man vorher fürunzerleg« 
bare Stoff hielt, bat zuerft 1807 Dapy durch 
den Strom in Sauerftoff u. metall, Rabicale 
zerlegt. Von den Salzen erſcheint die Säure 
am +, die Baſis am — Pole. "Bei allen 
biefen Zerfegungen gilt das Befep, daß an 
ben Polen gleihe dem, Aequivalente 
ausgefchieden werben, Verbindungen zweier 
Elemente in einem anderen Verbältniffe ale 
zu gleihen- Yequivalenten find nah Faras 
bay keine Elektrolyte, d. h. find burch den 
. rom 





Strom nicht: birect zerlegbar, von ihnen 
können nur fecundäre Berfegungen bewirkt 
werden. Wisd 3.8. Salpeterfäure dem gals 
van. Strome unterworfen, fo wird biefelbe 
erft durch ben aus bem Waller ausgeſchiede⸗ 
nen Wafferftoff, der in statu nascente ift, in 
Sauerftoff u. falpetrige Säure gefcdhieden, 
wovon ber Sauerftoff fich mit Waſſerſtoff fos 
lei zu Wuffer verbindet, die falpetrige 
äure aber an ben negativen Pol geht, wähs 
zend ber Sauerftoff aus dem direct zerfegten 
Waſſer an den + Pol geht. Eine eben ſolche 
fecunbäre Serfegung it bie des Kupfervitri⸗ 
ols, auf weldher die Salvanoplaftik beruht (f. 
oben). Beiſpiele, wie auch andere Dietalle 
ſich auf ähnl. WBeife fällen laffen, geben bie 
Kobilifben Farbenringe. Bringt 
man über eine Silbers, Golds od, Platin⸗ 
platte einige Tropfen efftgfaures Bleioryd 
u. berührt fie in ihrer Mitte mit der Spitze 
eines Zinkftüdes, fo bilden ſich in Folge 
dieſer einfachen Kette um ben Berührungs⸗ 
punkt concentrifche Ringe, die, ben Newtonz 
hen ähnlich, in Regenbogenfarben ſchillern. 
hre Seftalt mobifteirt fi eigenthumlich, 
wenn fi mehrere foldhe Syſteme durchkreu⸗ 
n. Man kann au bie Platte u. bie 
pige zu entgegengefegten Polen einer zu⸗ 
fammengefegten Kette nebmen. Es werden 
aber nit blos aus einer Flüffigkeit, durch 
welche ber Strom geht, die Elemente im 
Berbältniß ihrer Yequivalente ausgeſchie⸗ 
den, fonbern führt man benfelben Strom 
noch durch andere Zellen, welde beliebige 
andere zerfeßbare Flüſſigkeiten enthalten, 
fo werden auch biefe von biefen Quantitäten 
riegt, bie unter ſich u. mit den vorigen Im 
erhältniß der Aequivalente ſtehen. Auch 
für die den Strom erregenden Zellen findet 
die namlihe Proportionalität ftatt. Fara⸗ 
bay betrachtet daher den Strom als einen 
von einer Selle auf die andere übertragenen 
dem. Proceß, f. das Weitere noch in Elek⸗ 
trolyfe u. Salvanoplaftit. I) Theorie 
des ©, Für die Art u. Weife, wie man 
fi) die Erzeugung der galvan. Elektricität 
denken foll, gibt es 2 Theorien, die Eons 
tacts u. die hemifde Theorie. *a) Die 
Eontacttheorie, fhon von Bolta 
aufgeftellt, von Ohm, Kehner, Pfaff 
‚weiter egrünbet, erkennt es als Thatſache 
an, daß 2 beterogene ftarre Körper, welche 
Elektricitaͤtsleiter find, durch bloße Berüh⸗ 
rung ohne Mitwirkung irgend eines chem. 
Proceſſes das elektriſche Gleichgewicht ſtoͤ⸗ 
ren u. die vorher zu neutralem Gemiſch 
verbundenen Elektricitäten ſcheiden, fo daß, 
wenn beide ifolirt find, an bem einen + 
an bem anderen — Elektricitaͤt auftritt. 
Die Spannung ber Elektricität zeigt für je 
& folde Körper einen beftinmten, unabäns 
berlihen Brad. Alle Körper find in eine 
Reibe (Spannungsreihe) zu orbnen (f. 
oben s ff.). Nach Fechner denkt man fich den 
Borgang der Erregung fo, daß, wenn 5.8. 
Kupfer u, Bint in Berührung kommen, in 
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dem Beinen Zwifchenraum zwiſchen bei 
Platten wegen ber eleftromotor. Kraft fi 
ein Theil — Elektricität von Zink u. + 
Elektricität von Kupfer neutralifiren u. das 
durch beide Platten mit ben beziehentlich ent⸗ 
gegengefegten Elektricitäten geladen zurüde 
elaffen werden. Wird durch einen feuchten 
eiter die Kette ber fi berührenden Mes 
talle geſchloſſen, jo vermittelt bie chemtiſche 
Berfegung beffelben ben Strom, deſſen 
Duelle jeboh die im Eontact wirkſame 
Kraft ift. Wührenb die Anhänger ber Con⸗ 
tacttheorie die weitere Frage nach biefer 
Kraft offen laffen, wollen die Vertheidiger 
“pnder chemiſchen Theorie einen 
Abſchluß finden in ber Hypotheſe, der 
Chemismus fei nicht eine Folge des G., 
jonbern bie Urfahe. Die Induction nams 
ih, daß gefcdloflene galvan. Ketten nur 
dann wirkfam feien, wenn fie einen feuch⸗ 
ten, chemiſch serfegbaren Leiter enthalten, 
u. daß, wenn in der Kette 2 fih berährenbe 
Metalle thätig feien, dad am flärkften ans 
gegriffene ſich ſtets als pofitiv verhalte, vers 
anlaßte De la Rive als Urſache der Elek⸗ 
tricitätserregung ben chem. Proceß Hin 
ftellen. Aud wo bie Kette nicht geichloften 
fet, fei die Spannung ber Kiektricität 
gleihfalle bur& ben demiihen Procek 
edingt. Berühre man 3. B. mit einem 
Zintftüde die meffingne Collectorplatte eis 
nes Eondenfators, fo erfheine — Elektri⸗ 
cität in ihm, weil an ber Berübrungsftelle 
zwifhen Zink u. bem feuchten Finger eine 
Orpbation entftehe, weldye die + Elektricis 
tät dur ben Finger abfließen, aber bie 
— Elektricität auf das Zink u. von ba auf 
das Mefling übergeben laſſe. *Diefe Une 
ſichten ſtimmen jedoch nicht überein mit dem 
Thatſachen, daß ſich immer wieder der naͤm⸗ 
liche Grad der Spannung zeigt, wie oſt 
auch der Verſuch wiederholt werden mag, 
daß kaum eine Spur von Elektricität wahr⸗ 
genommen wird, wenn man die Collector⸗ 
platte von demſelben Metall (Zink) fertigt, 
als mit welchem man fie berührt, baß men 
auch bedeutende Elektricitaͤt erhält, wenz 
man die Platte mit Körpern berührt, bei 
denen eine em. Action Baum denkbar if, 
wie Graphit od. Holzkohle, od. Platin. 
Noch weniger laͤßt fih nad De la Bives 
Hypotheſe Die regelmäßige Spannungsreihe 
erflären, welche fich als alle fefte Körper ums 
—38* darſtellt, wenn man nach ber Meihe 
daſſelbe Metall mit ben übrigen in Berũh⸗ 
zung bringt. Weiter als De la Rive geht 
noch Karaday. Nachdem er nämlid eime 
&lebtricitätserregung zwifchen feiten Leitern 
u ae nachgewieſen (melde jedoch 
auch die Contacttheorie niemals geleugnet 
u. nur im Allgemeinen als unbedeutend ge⸗ 
en bie Erregung burch 2 Metalle darge⸗ 
heilt bat), fo findet er num nicht mehr in dem 
dem. Procefien u. ben Uffinitätsfräften Die 
Quelle der Elektricitaͤt, fondernerflärt Elek⸗ 
tricitaͤt u. chem. Proceß für identiſch u. ben 
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elektr. Strom für die in die Ferne übertras 
gene Verwandtfchaft. Nah Poggenborff 
tft die Eontacttheorte nicht widerlegt u. bie 
chemiſche nit erwiefen. * I) Der zur Dar: 
ſtellung u. Beobadtung ber galvan. Erfcheis 
zungen nöthige Apparat befteht außer ben 
befchriebenen galvan. Elementen u. Säulen 
u. den gleihfalld erwähnten, zur Beobadıs 
tung der Spannungsverhältniffe der Säule 
nöthigen Elektroſkope mit Sonbenfator: 
“n) aus Inftrumenten, welche zur 
Schließung ber Kette dienen. Hierher 
gehören neben aa) ben Leitungsdräh⸗ 
ten von verfhiedener Länge u. Dide u. 
bp) ben Klemmfhrauben, mittelft des 
ren biefelben mit den Polen der Säule u. 
unter ſich in Berbindung gebradt werben, 
die Diutatoren u. Commutatoren. Der von 
Sacobi erfundene ce) Mutator (Rheos 
tom, Elektrotom) dient dazu, den Strom 
oft u. raſch hinter einander zu fehließen u. 
wieder zu unterbrechen, u. beſteht aus Zan 
berfelben horizontalen Are befeftigten, uns 
ter einander in leitender Berbindung fies 
henden Kupferfheiben, von benen die eine 
an ihrer Peripherie in eine Anzahl (4. 3. 
56) gleiche Abfchnitte getheilt ift, welche ab⸗ 
wechfelnd ausgefchnitten u. durch Ebenholz 
ausgefüllt find. 2 Eupferne Hebel liegen mit 
ihren langen Armen auf biefen Scheiben 
auf u. tauchen mit ihren Burgen in Queck⸗ 
filbernäpfhen, welche bie Zuleiter bed 
Stroms bilden. Drebt man nun bie Scheibe, 
fo wird bie Kette unterbrohen u. wieder 
fhloffen, je nachdem der eine Hebelarm 
a6 Ebenholz od. Kupfer berührt. Das 
Neefihe Blitzrad unterfceidet fih von 
biefem Apparat nur baburdh, daß bei ihm 
bie Scheiben Horigontalliegen. Mittelftdeffels 
ben kann man in 1 Secunde 160 Schließungen 
u. Oeffnungen bewirken, dd) Der Com: 
mutator (Gyrotrop, Inverfor) ift 
ein zum Umkehren der Ströme dienendes 
Snftrument. Er befteht aus eınem bölzers 
sen Bretchen, auf welches an 2 gegenübers 
flchenden Seiten je 8 mit Quedfilber ges 
füllte Näpfchen geftellt find, Nennt man 
Die an einer Seite ftebenden 1, 8, 5, bie 
an der anderen 2, 4, 6, fo ift das Queck⸗ 
füber in 1 mit bem in 6 burd einen Mes 
taliftreifen verbunden, das in 2 mit dem in 
5 durch einen zweiten, ber fich mit jenen in 
der Mitte Preuzt, ohne ihn zu berühren. In 
Das Räpfchen 1 tft der + Poldrabt in 2 der 
— geführt, von 8 u. 4 geben Drähte nad 
dem Leiter, welcher durchſtrömt werben foll. 
Se nachdem nun 1 mit 8 u. 2 mit 4 od. 6 
wit 3 u. 6 mit 4 durch Metallbogen verbun⸗ 
ben wird, gebt ber pofitive Strom von 8 
durch ben Leiter nad 4 ob. umgekehrt. 
Man erreicht dies aber durch eine Wippe, 
& 1. eine Blasftange, fo lang als das Brets 
dien breit, welche an jebem Ende 8 Metalls 
fen trägt, von benen die mittelften am 
gften find u. in 8 u, 4 tauchen, bie zu 


beiden Seiten aber entweder in 1 u, 2 od, 


in 5 u. 6, je nachdem man die Wippe auf 
die eine od. andere Seite wirft, *"B) In⸗ 
irumente zum Erkennen u. Mefien 
der galvan. Ströme. Lange'Beit diente 
an) zum Erfteren das Froſchpräparatz 
das von Schmweigger erfundene u. von 
Nobili vervolllommnete Balvanometer 
bat vor ihm nur den Borzug, daß man am: 
ibm zugleih die Richtung bed Stromes 
baraus erkennen kann, nach welcher Seite 
bie Magnetnabel geworfen wird (f, Elektro⸗ 
magnetifcher Multiplicator). Die Intenſi⸗ 
tüt des Stromes ift bei ihn jeboch nicht der 
Größe des Ausſchlagswinkels proportional, 
weil die Nabel durch die Drehung in merk⸗ 
lich veränderte Lage gegen den Wultiplicators 
ring fommt u. baber, je weiter ſich die Ras 
bel bereitd gedreht bat, bie fernere Wirs 
Bung deſto ſchwächer wird. *°:Daher haben 
bb) Pouillet u. W. Weber zu Intens 
fitätömefungen Rangentenbouffolen 
conftruirt. Es wird bier der zu meflende 
Strom durch einen groden, freieförmigen, 
vertikalen u. in ber Ebene des magnet. Dies 
ridiand aufgefelten Kupferftreifen geleitet. 
MitfeinemMittelpunkte fälltderMittelpunßt 
einer PleinenBouffole zufammen, welde, wenn. 
durch den Kupferitreiten ein Strom geht, von 
der urfprüngl. Lage foweit abgelentt wird, bie 
bie magnet. Richtkraft ber Erde mit der Abs 
ftoßungstraft des Stroms fich das Gleichge⸗ 
wicht hält. Weil hierbei bie Pole ber Nadel 
nicht merklich fi von bem Ringe entfernen 
(die Nadel darf nicht Länger als !/ı des Durch⸗ 
meflerd des Ringes fein), fo fteht bier die 
Stromintenfität in einem einfachen Verhaͤlt⸗ 
niß zum Ablenkungswinkel, fie ift gleich 
feiner trigonometr. Tangente. Iſt aber 
das Inftrument fo eingeritet, daß ber 
Ring einen Multiplicatorbragt trägt u. man. 
benfelben, wenn bie Nadel dur den Strom. 
abgelenkt ift, um eine vertitale Are breben 
Bann, foweit bis die Nabel wieber in bie 
Ebene des Ringes fällt, fo ift dann bie 
Stromintenfität dem Sinus bes gemefles 
nen Dedungswintels proportional, daher 
beißt diefes Inftrument die Sinusboufs 

ole. Bei ihr braucht bie Bouffole nicht 
leiner ale der Durchmefſer bes Ringes zu 
fein, weil bie Nabel immer wieder in bie 
näml. Lage gegen ben Bing gebracht wird. 
Die Uebelftände, Die noch mit diefen Inftrus 
menten verbunden find, baß bie Ablefungen 
nicht unmittelbar ber Stromftärke propore 
tional find, fondern erſt trigonometr. Funcs 
tionen derfelben, baß bie Beobachtungen 
bei der Kangentenbouffole für große Aus⸗ 
fchläge fehr ungenau werben, bei der Si⸗ 
nusbouffole aber bald 90° erreidgen, mach⸗ 
ten ein Inflrument wuͤnſchenswerth, ba6 
Mohr conftrnirte, das Torfionggals 
vanometer. Ein Baar der Mass 
netftäbe befindet fi wie beim Galvanvme⸗ 
ter theils zwifchen, theils über einem Mul⸗ 
tiplicatorsinge m. iſt an einer geflredten 
Ubrfeder aufgehängt, welche oben an Ban 
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“ Zeiger einer Kreistheilung befeftigt ift. Hat 
nun der durch ben Multiplicator geleitete 
Strom den Magneten abgelenkt, fo dreht 
man den Zeiger oben fo weit, bis bie Nadeln 
unten wieder an ber vorigen Stelle einfpies 
Jen, bis alfo bie Torfionstraft ber Stahlfes 
der der Kraft bed Stromes das Gleichgewicht 
pält: Da fih diefelbe dem Torſionswinkel 
urch Verſuche genau proportional ergeben 
bat, u. bie Feder bis auf 4 Umdrehungen 
volltommen elaftif& tft, fo erfüllt das Ins 
en obige Bedingungen. * Ein auf dem 
rincig ber thermifhen Wirkungen 
Des Stroms berubenbes Galvano⸗ 
meter bat Hankel erfunden. Der Strom 
wirbdurd einen feinen Draht geführt, ber ſich 
in Folge deffen erwärmt u. ausbehnt. Der 
Draht ift oben an bem einen Ende eines 
Hebelarms befeftigt, an beffen andern ein 
Spiegel angebracht iſt u. ein Gewicht, das 
ben Faden immer in gleiher Spannung ers 
Hält, babei aber, wenn er ſich ausbehnt, ben 
Hebel fo bewegt, daß man durch ein ge= 
genübergeftelltes Fernrohr mit einer Scale 
im Spiegel verſchiedene Scalentheile vor⸗ 
übergehen fieht. Die Erwärmung ift dem 
Quadrate ber Stromintenfität proportional, 
es ift für fie die Richtung des Stromes 
Teichgültig, daher ann man mit biefem 
Knftrumente auch Ströme mefjfen, welde 
unaufbörlih u. fehr fchnell hinter einander 
ihre Richtung umkehren. "Man kann fere 
ner den Strom nad feinen hemifhen 
Wirkungen durch das Voltameter mef- 
fen. Faraday hat nämlib das Gefeg 
nachgewieſen, daß, wenn eine Stüffigfeit 
durch einen conflanten galvan. Strom zer⸗ 
fegt wird, die Quantität der Zerfegungds 
producte ber Zeit u. ber Stromintenfität 
proportional tft, daß alfo die in der Zeit⸗ 
einheit zerfegte Maffe ein Map für den 
Strom if. Es kann alfo ber oben be⸗ 
f&hriebene Zerfesgungsapparat zum Volta⸗ 
meter dienen. "Enplid kann man die Ins 
tenfität der galv. Ströme nod am Elektro⸗ 
dynamometer (f. d.) durch die Ablenkung 
meffen, melde, wenn berfelbe Strom bins 
tereinander durch 2 einander nahe Draht: 
ringe geführt wird, der eine durch den ans 
dern erleidet. *e) Inftrumente zum 
Meffen des Widerſtandes find ber 
Wheatſtonſche RhHeoftat (f. d. u. Elek⸗ 
trifches Keitungsvermögen s in ben Suppl.) 
u. das Differentialgalvanometer, 
welches in der von Hankel verbeſſerten 
Geſtalt aus einem Ringe von 3 Fuß Durch⸗ 
meifer befteht, über weldheh im entgegens 
efegten Sinne 2 Drahte von ganz gleichem 
iderftande gewunben find u. in tefen 
Mittelpunkt ein Magnetftab von 8 Zoll 
Länge an einem Eoconfaben aufgehängt ift. 
Spaltet man nun einen Strom, baß er bie 
beiden Drähte gleichzeitig durchläuft, fo 
muß die Nadel auf O flehen bleiben. Schals 
tet man aber in den einen Zweigſtrom einen 
noch zu unterfuchenben Leiter ein, fo muß 
man in ben andern zugleich eine gewiſſe 


Galvanismüs bs Galvanometer 


Länge bekannten Drabtes einfhalten, bis 
die Ablenkung ber Nadel, bie durch ein 
Sernraht mit Scale beobachtet wird, 
iſt. (Schdt.). 
*Galvanographie, eine aus der 
Galvanoplaſtik bervorgegangene Erfinb 
Kobells in Münden, weldhe zum Zwe 
bat, Zeichnungen durch Hülfe ber Galvano⸗ 
plaftit zu vervielfältigen. Zu dieſem Ende 
entwirft man bie betreffende Zeihnung mits 
teift einer aus Spickol u. Mennige gebil⸗ 
beten, od. einer anberen bie Klektricität 
leitenden Farbe auf einer gut polirten rei= 
nen ob. filberplattirten Kupferplatte, fo ba 
das blanke Silber die höchften Lichter, das 


— 
—— 


"mehr od. weniger gededite bie Schatten 


giebt, u. füllt fodann auf die das Gemälde 
enthaltende Fläche das Kupfer auf gals 
van. Wege. Die Verbidung ber Kupfer 
platte kann man dadurch befchleunigen, daß 
man, nadben ſich der erfte Ueberzug als 
ununterbrocdhenes Ganzes gebildet Hat, auf 
biefem, während ber fortbauernden galdanes 
rlaft. Operation, allmäblig zugleih Kupfer 
feilfpäne aufftreut. Die fo erzeugte Kupfers 
platte dient unmittelbar zum Abdrud in 
ber Kupferdruckpreſſe u. giebt diefelbe Tuſch⸗ 
eihnung, wie file der Künftler auf der 
A atte bervorbradte, in belichiger Anzahl 
von Abdrüden auf der Platte wieder. Die 
gelungene galvanoplaft. Platte kann bris 
gend no von einem Kupferſtecher in eins 
zelnen Partien nachgearbeitet werden, ohne 
daß jedoch dadurch bie originelle Darftels 
Iung des Malers verbedt werde, Die Elek⸗ 
trotinte, eine Erfindung von Theyer in 
Wien, hat den Zwed, den Dialer eine ges 
eignetere Unterlage zur Ausführung der 
Zeichnung barzubieten. Die Zeichnung wird 
auf glattem Zeichenpapier, das mit einer 
bünnen Schicht von Leim überzogen iſt, 
mit lithograph. Tuſche ausgeführt, die fer 
tige Zeihnung auf der Rüdfeite mit einem 
Schwamme befeuchtet u. mit Fließpapier 
bededt, während die Vorderfeite auf feinem 
Seidenpapier aufliegt. Wenn man fie als 
dann mit ber Oberfläche auf eine verfilberte 
Kupferplatte legt u. im langfamen Zuge 
durch die Preſſe geben Läßt, fo gebt bie 
Zeihnung von bem Papier auf die Platte 
über, Nachdem das Papier vorfihtig ab 
gezogen worden iſt, bringt man die Platte 
in ben galvanoplaft. Apparat. Die auf die 
legtere Weiſe erzeugte Platte giebt Abs 
brude, welche ven Eharaßter der Tuſchzeich⸗ 
nung vollftändig an ſich tragen u. fi von 
der Salvanographie nur dadurch unterfchies 
ben, daß die Manier im Auftragen bei beis 
ben abweidt. - (Wa) 
Galvanometallurgie ift ein von 
Becquerel vorgefchlagenes Verfahren, um 
auf galdanifhem Wege Dietalle im Großen 
auszubringen. Es bat noch keine Anwen 
dung gefunden. 
Galvanometer, f. 
mus “2 ff. (in den Suppf.). 
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” *Galvanoplastik. !Durd elektro⸗ 
them. Zerfegung ber Auflöfung von Metalls 
Salzen laffen 4 die aufgelöſten Metalle auf 
einer metall. Oberfläche im regulin. Zuſtande 
abſcheiden. Ze längere Zeit der Berfegungss 
proceß einer foldhen Metalllöfung dauert, 
Defto dider wird die Schicht bes galvaniſch 
gefällten Metalle. Die Ablagerung bes 
regulin. Metalles bildet entweber einen 
gleihförmigen zufammenhängenden Webers 
ug, ber unter gewiffen Umftänben feſt u. 
auernd an der Elektrode haftet, ob. er laßt 
fi als compacte Maſſe von den legteren 
ablöſen. Hierauf gründen fich die techniſch 
überaus wichtigen Methoden, in Metall 
abzuformen (8. im engeren Sinn) 
u. metallene egenftänbe mit einer 
. Schicht eines anderen Metalles zu übers 
ziehen (Galvanostegle) 5. B. die gals 
Dan. Vergoldung, VBerfilberung zc. * Wenn 
man auf emer metalliſchen Form ſich gals 
vaniſch ausgefhiebenes Metall, gewöhnlich 
Kupfer, bis zu einer gewiffen Dide ablas 
ern läßt, u. das abgelagerte Metall end⸗ 
fs von den Rändern der metallifhen Form 
abfeilt, fo bat man einen galvanoplaft. 
Abdruck der Korm, welcher ale Berfchies 
benheiten ber Oberflähe des Originales im 
verkehrten Sinne enthält. Wach war 
ſchon 1830 der Erfindung ber ©. ziemlich 
nahe, 1839 aber tit es erft Jacobi in Pes 
tersburg gelungen, durch den galvanifchen 
Strom Begenftände in Kupfer abzuformen. 
Schreibt man auch Spencer in Liverpool 
glei eitig bie Erfindung der ©. zu, & 
äßt fih doch nicht verfennen, baß die G. 
durch Jacobi in einer vollendeteren Form 
bekannt wurde. De la Rivein Genf ent⸗ 
dedte bie galvan. Vergoldung u. Berfils 
berung, welche Entbedung von Elking⸗ 
ton, Ruolz, Becquerel u. Smee aus⸗ 
gebildet wurde. *Die einfachſte Urt des 
galvanoplaft. Verfahrens beftebt darin, daß 
man ben abzuformenben Gegenſtand gleidhs 
fm um negativen Bliede einer einfachen 
aniellfhen Kette macht (f. u. Galvanis⸗ 
mus zn in den Surpl.). er Gegenſtand 
muß an ber Oberflähe, wenn er nicht von 
Metall ift, fo weit leitend gemacht werben, 
als die Ablagerung des Kupfers vor fi 
eben foll ; leitet aber dagegen die Oberfläche, 
o wird biefelbe an jenen Stellen nicht leis 
tend gemadt, bie von der Ablagerung bes 
Metalles frei bleiben follen. Das Leitends 
machen gefhieht am beiten, daB man auf 
bie betreffenden Stellen ber Form, die von 
Gyps, Wachs ob, Stearin fein fann, mits 
telft eines feinen Pinfels Graphit: od. Sil⸗ 
berpulver aufträgt. Will man gewiſſe Stel: 
Ien nicht leitend machen, fo überzieht man 
fie mit Wachs od. Stearin. Beſteht bie 
Form aus Metall, fo wird bie Dberflüde 
- berfelben erft mit Baumdl eingerieben u: 
barauf mit weichem Kiltrirpapier abgewifät, 
weil fi außerdem bie Eopie vom Driginal 
nicht Ioslöfen würde, Das Modell, auf 


bem bie Ablagerung vor fih gehen fo, 
barf nicht aus einem Metall befteben, bas 
von ber Kupfervitriollöfung angegriffen 
wird, namentlich nicht aus Zink, Zinn u. 
Eifen. Ym häufigften wendet man Kupfer 
an, das auf naſſem Wege mit einer bünnen 
Schicht Sitber übe gen worben if. *Um 
Kupferplatten u. an ihe Gegenftände auf 
galvanifhem Wege zu erzeugen, benust 
man gewöhnlich einen hölzernen Trog, der 
mit einer Harzmaſſe ausgegoffen iſt; am 
Boben beflelben befindet fich bie gravirte 
Platte, auf der fih das Kupfer ablagern 
‚fol. Ueber berfelben ift ein Holzrahmen. 
angebradt, ber anfeiner unteren Seite mit 
einer Blafe od. mit einer poröfen Thons 
platte verſehen ift. Unmittelbar über dieſem 
Rahmen befindet fich eine Zinkplatte, die 
mit Hülfe eines Bleiftreifen mit ber Kupfer: 
platte verbunden if. In ben Trog gießt 
& eine moͤglichſt concentrirte Löfung von 
fervitriol, die man dadurch in demſelben 
Eoncentrationszuftande erhält, daß man in 
ein, in der oberen Schicht ber Löfung befindl. 
Sieb Kupfervitrioltruftalle bringt, bie ſich in 
dem Maße löfen, als Kupfer auf bie Platte 
niebergeichlagen wird, n dem inneren 
Theile bes Rahmens befindet ſich eine cons 
centrirte Löfung von Sinkvitriol. *Der 
Vorgang bei der galvan. Ablagerung des 
Kupfers ift folgender: Der Kupfervitriol 
fhwefelfaures Kupferoxyd) giebt an ber 
node Sauerftoffgas u. an ber Kathode 
metalliſches Kupfer. Die Abfcheidung des 
legteren laßt fi durch bie Annahme erkläs 
ten, baß ber Kupfervitriol in Schwefelfäure 
u, Kupferoryd, das Wafler ber Löfung in 
Sauerftoff u. Waſſerſtoff zerlegt werbe. 
Der Sauerftoff des Waſſers ſcheidet fi an 
‚ber Anode (am pofttiven Pole) ab, dafs 
[eibe geſchieht mit der Schwefelfäure; ber 
afferftoff bes Waſſers begiebt ſich an bie 
Kathode, ebenfo das Kupferoryb. Hier ver= 
binbet fidy ber Wafferftoff mit bem Sauers 
ftoff des Kupferorydes zu Wafler, während 
das Kupfer metalliſch abgeſchieden wird. 
Der an der Anode feinverbünnte Sauerſtoff 
verbindet fich mit bem bafelbft befindlichen, 
als Leiter dienenden Bin? zu Zinkoxyd, das 
mit ber Schwefelfäure zu fchwefelfaurem 
Zinkoxyd zufammentritt. Aus ber über 
G. gemadten Erfahrung geht es hervor, 
daB das Kupfer in compacter, cobärenter 
Mafle nur dann gefällt wird, wenn bie 
Kupfervitriollöfung in ziemlich concentrir= 
ter Form angewendet wird, u. ber elektr. 
Strom gerade ausreichend ift, die Kupfer⸗ 
vitriollöfung, nicht aber aud das Waller 
zu zerfegen. Scheidet fih an ber Kathode 
uger metalliihem Kupfer auch no Waſ⸗ 
ferfteff aus, fo erhält man das Kupfer nicht 
cohaͤrent, fondern in Form eines braunen 
Yulvers. Iſt bie Entwidelung bes Waſſer⸗ 
ftoffe6 zu heftig, folgligd ber Strom zu 
art, fo verringert man das Bolumen ber 
ode, ob, vergrößert;das ber Kathobe, od. 

er 
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erwärmt bie Löfung, ob. fegt zu berfelben 
noch Kupfervitriol, od. rüdt bie beiben 
Elektroden einander näher. Iſt der Strom 
verhaͤltnißmaͤßig zu ſchwach, fo verfährt 
man umgekehrt. Um wo möglich ſtets eine 
gleiche Stromftärke zu haben, ift ed noth⸗ 
svendig, biefelbe in jedem Augenblide zu 
kennen u. jede Zus od. Abnahme bee Stro⸗ 
mes zu bemerken. Bu dieſem Zwecke benugt 
man das Galvanometer (f.d. unt. Sal: 
vanismu aa ff. in ben Suppl.). ?Die ©. tft 
einer fehr ausgedehnten künſtler. Anwen 
dung fähig, indem Beine ber bisher bekann⸗ 
ten Methoden, Eopien durch Abdrud od. 
Abauß zu erhalten, eine ſolche Sicherheit, 
Schärfe u. Genauigkeit gewährt, ale bie 
galvanoplaſtiſche. Die ®. findet Anwen⸗ 
dung von Bupfernen Matrizen für einzelne 
Lettern od. Stereotupplatten (f. Elektroty⸗ 
»ie in ben Suppl.), zum Wervtelfältigen 
von Holzſchnitten anftatt dee —— 
(f. Glyphographie in den Suppl.) u. 
Bervielfältigung von Zeichnungen od. eines 
Gemä!des durch Kupferbrud (f. Galvano⸗ 
graphie). *Die Anwenbung der chemifch 
zerfegenben Kraft des galvan. Stromes 
zum Berfilbern, Bergolden zc. f. in 
den betreffenden Artikeln. Die galvanifche 
Berzinnung, Berzintung, Ber: 
bleiung u. Bronzirung unterfcheibet 
fih von ber eben erwähnten G. dadurch, 
daß man bie verfchiedenen Metalle nur bie 
zu einer fehr geringen Dide auf dent damit 
u überziehenden Gegenftande anwachſen 
äßt. Zur VBerzinnung nimmt man eine 
durch anhaltendes Kochen von Zinnoryb 
Binnafhe) im Aetzkalilauge dargeftellte Lö⸗ 
fung von Binnorydlali; zur Verzinkung 
u. Verbleiung Auflöfungen von Zinkoxyd 
u. Bleioryd in wäfferigen Aetzkali. Das 
galvan. Verzinken findet bei. bei Eifen, um 
daffelbe gegen das Roften z ſchützen, ſtatt; 
das mit einer dünnen ZSinkhaut überzo⸗ 
gene Metall heißt galvanisirtes Ei- 
sen. °Dad in der neueren Zeit mit gro= 
Bem Erfolge angewendete galvanische 
Aetzen gründet fi darauf, daß unter 
‚gewiffen Umftänben die an den Elektroden 
ausgefchiedenen Stoffe fi mit denfelben 
chemiſch verbinden. Erfolgt eine Verbin⸗ 
dung, fo wird die Elektrode nach u. nad 
zerftört. Megulirt man biefes Berftören 
dergeftalt, baß die Elektrobenplatte bis auf 
gewiffe freigelaffene Stellen mit einer Sub⸗ 
ftanz überzogen wird, welde für den an 
der Elektrode ausgefchiebenen Körper un⸗ 
zerftörbar ft, fo hat man alle Bedingungen 
zum Aetzen. Um eine Kupferplatte galvas 
nifh zu ägen, überzieht man biefelbe mit 
bem fogenannten Aetzgrunde, radirtin bers 
felben die beabfichtigre Zeichnung bis auf 
bag Metall ein, u, ftellt fie nachher ale 
yofitive Elektrode einer conftanten „Kette, 
in Kupfervitriollöfung einer anderen als nes 
gative Elektrode dienenden blanten Kupfers 
platte gegenüber. Während diefe ſich mit 


metallifgen Kupfer abzieht 
rabirten Stellen durch den 


‚wir an ben 
Sauerftoff bes 


jerfenten Waſſers Kupferoryd gebildet u. 
efes von ber im Kupfervitriole freigewor⸗ 
denen Schwefelfäure immer wieder gelöf, 
Ueber bie tehnifche Anwendung ber Able 
gesung von Metalloryden f. Metallodre 
mie (Wa. 


) 
+Galyezin, 15), (Amalie) & 
war geb. 1748 zu Berlin. Ihr Sohn we 
ber Dmitri &., ber als Miſſionär 18% 
in NAmerika ftarb. Bol. Denkrwürdigkeiten 
ber Fürſtin ©., von Katerkamp, Münf. 
1828. #3) (Fürſt Dmitri), General ba 
Eavallerie u. Gouverneur von Moskau, uw 
geb. 1T?L, farb ben 8. April 1844 zu Paris, 
wo er ſich zur Herftellung feiner @ejundheit 


aufbielt. 


*Gambart (Jean Felix AUbolf), ge. 
1800 zu Cette in Frankreich, wurde 18 


Director der Sternwarte 


zu Marfelk; 


ftarb um 1836. Er entbedite mehrere Ar 


mieten: den 12. Mai 1822 


in Fuhrmam 


den 13, Suli 1822 beim Stern LDrade, 
den 20. Mai 1825 in der Caſſiopeia, ba 
27. Gebr. 1826 den Bielafchen, am 15. Aug. 
1826 im Eridanus, den 15. Sept. abe 


mals im Eribanus, ben 28. 


Det. 1828 de 


Endeihen, am 21. Apr, 1830 im Füllen 
am 19. Juli 1832 im Herkules u. amd 


März 1834 in ber Wage. ©. berechneten 


bie Bahnen mehrerer biefer Kometen & 
wies zuerft nah, daß der Bielaſche Kom 
fhon 1772 u. 1805 fich gezeigt habe. (Im) 

Gambenwerk, fv v. w. Bogenlis 


vier od. Dogenflügel, f. d. 
Ganbier, Stadt im 


nordameriku. 


Staate Ohio, mit dem Kenyowcollege. 

Gambisson (Gobisson), wat 8 
Mittelalter ein mit Wolle, Werg od. He 
ren gefütterter Bruſtlatz von Taffet od. * 
ber, unter dem ein fiählernes Brufkitäd, 


über dem das Panzerhemd 
tod getragen wurde. 


u. der Buffer 


Gambrinus, der Sagenzeit angeht 
render niederländifcher(flamändijcer) KR 
angeblih Erfinder des Biere. 

Samma (Muf.), fo v. w. Quidonifät 
Tonſyſtem, ſ. u. Solmifation. 

+Gammelsdorf. In Yemmtt 
tingen wurde im Februar 1860 eine [hd 


Tropffteinhöhle entdedt.' 


GSammen, Deerenge, ſ. u R® 


guinen : b). 


Gamopetala eoro LUa, einbl ätterigt 
Blumenkrone; daher Gamopetalas, 
eine Gruppe der Dikotyledonen, |. € 
lihere Syſtem «s (in ben Suppl.). _ 

Gamtos, Fluß in der Eapcolonie, en 
ſteht aus dem Salt u. bem Büffelsfußi 
münbet in die St. Franciscusbai. 


Gian, f. u. Zauberei 16. 


+Ganges. 1) Die Quelle bes Bb#* 
giretti Kegt in ungeheuren Gdmerfele 
mehr al6 12,830 F. hoch, zuerft beſucht 


Alexander Elliot, Der Dber 


ſt eure 
lauf iſt un. 


N 


Gangpoor bs Garancın 


weißenb s; bei Burbiwar, wo er bie leute Hi⸗ 
malayakette durchbrochen bat u. burch bie 
ungefunde, fumpfige Walbzone bed Tarai in 
bie Ebene tretend ben Mittel lauf beginnt, 
£fr er nur noch KO F. hoch u. Hier ohne 
Waſſerfaälle. Bei Radſchamal bildet ber G. 
feine legte Stromfchnelle, veranlaßt durch 
Ste ntebrigen Vorberge des Plateaus von 
Malwa, trittindas Niederungsland von Bens 
alen u. beginut feinen Unterlauf. Der 
. deſſen Länge auf 420 MI. (bei 214 MI. 
Krüummungen) u. deſſen Gebtet auf 27,030 
MM. geſchaͤtzt wird, u. ber 12 Nebenflüffe 
empfängt, die größer find, als ber Rhein, 


fo gewaltig, daß er bei Allahabad, 10 28 


Fe von ſeiner Mündung entfernt, beim 
niedrigſten Waſſerſtande noch 34 F., beim 
hoöchſten 45 F. tief iſt u. alsdann einem 
Landſee gleicht, Seeſchiffe von 600 Tonnen 
aber bis &alcutta, 25 MI. landeinwärts 
geben u. der Huglyarm Bei Calcutta allein 
283,970 preuß. Kubikfuß Waſſer in einer 
Secunde ins. Wieer fhüttet. Das Gan- 
gesdelta, welches SO MI. von der Mun⸗ 
Dung beginnt, ift das größte Delta der gan⸗ 
gen Belt, etwa 1100 AM. umfafjfend, von 

aufenden von Waflerläufen durchzogen. 
In 7 Saupts u. vielen Nebenmündungen 
ergießt fih ber G. ind Meer. Diefelben 
ändern ſich jedoch beftändig u. find mehr ob, 


weniger verfhlammt fowohl durch bie 


Gtärfe der Strömung als burdy die unges 
Hheuere Menge Schlanm. Der ©. trägt in 
jeder Secunde 550,000 Kubikf. Schlamm 
ins Meer, welher das Wafler bis auf 18 
MI. von ber Küfte trübt. Nur der Huglys 
sum wird durch künſtl. Mittel gegen Ver⸗ 
ſchlammung gefihert u. ſchiffbar erhalten. 
Die Fluth drängt bie zur Spige bes Dels 
tas. Das aufgefhwemmte Land ift in fies 
stem Kampfe mit den Stromesds u. Dieeress 
fluthen in dene 45 MI. langen, 10-15 MI. 
breiten Küftenftrihe ber fogen. Sunder⸗ 
bunds, einem Labyrinthe von Salzwaffers 
Seen, Flüffen u. Buchten längs des Mieers 
buſens von Bengalen, von fchnell entftee 


henden u. verfhwindenden Schlamm⸗ u. 


Sandinſeln erfüllt, von ungeheuern Wäls 
dern, bie von ben Fluthen halb übers 
fhwemmt u. von Haufen übelriechenden 
Schlammes erfüllt, nur von wilden Thie⸗ 
zen bewohnt find, bededt; Grund ber Cho⸗ 
Sera, Die weiter Iandeinwärts gelegenen 
Gegenden des Deltas trodinen nad ben 
jaͤhrl. Ueberfchwemmungen burh ben Eins 
fluß der heißen Sonne u. Fünftl. Anlagen 
chnell u. bilden bie fruchtbarfte Landfchaft 
engalens; in cultivirten Gegenden ift jes 
der Fleck bebaut u. angepflanztz in ben 
unbewohnten Theilen ift eine üppige, faft 
undurhdringl. Vegetation, Die brit. Re⸗ 
gierung beabfichtigt einen Kanal von Cal⸗ 
zutta nah Bombay. (Zr.) 
Gangpoor, Stadt in Bunbwana 1). 
Ganilh (Charles), geb. 1760 in Aus 
vergne, Rechtsgelehrter in Paris, 1789 
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einer bes Wahlmänner, vertheibigte, na⸗ 
mentlih als Tribun, das Interefle u. bie 
echte des Volks, zog fi jedoch 1802 ins 
Privatleben zurüd, warb nad ber Reſtau⸗ 
sation in bie Deputirtentammer gewählt, 
beren sin er a 1823 war, — 
mit großem Freimuth gegen die alige 
Moajoritätz er .flarb 1838. ®chr.: Essai 
poRlique sur le nevenu pablic des peuples, 
Bde., 2. A. Yar, 1828; Des yet mes 
d’economie politique, 2 Bde, 2. A., ebd. 
1821; La theorie de l’Economie politigue 
fondee sur les faits r&sultans des ste- 
tistiques de la France et de l’Angleterre, 
de., 2. A., ebb. 1822; De la contrere- 
volution en France, 1823; De la science 
des finances et du minlistere de M. le 
comte de Villele, 1825; Dictionnaire d’eco- 
nomie politique, 1826 u. a. (Ap.) 

Gannet (Großer G., Johann dv. 
&ent), fo v. iv. Buflaner Rothgans. 

Ganoiden, Ordnung ber Fiſche, |. u. 
Zoologiſche Syſteme nı. 

Gans. Die ägyptiſche G. wurde 
in neuerer Zeit in Frankreich acclimatifirt, 
fo daß man jebt von biefer &. eine franzo⸗ 
ſiſche Race beſitzt, die größer u. ftärker ale 
die ägyptiſche ift, u. die ſtets in etwas hel⸗ 
lerem Zone die reihen Farben behalten bat, 
die die ägypt. ©. zu einem ber fchönften 
Wafleruögel machen. 

T&ans, 8) (Salomon Phil.), Ads 
vokat zu Celle, ft. am 1. Nov. 1848, . 

Gans, amerikanische, 
bild, f. Ameritanifche Gans. 

Gantes, f. u. Leinwand . 

Ganzer Ton, ein Intervall von 2 
Stufen, ziwifhen welchen fih noch eine 
Saite befindet, 3.2. f (fis) g, d (dis) e; 
gegen einander betrachtet ald das Intervall 
ber großen Secunde, * 

Ganzglanz, f. u. Spiegel n .. 

Ganzinvalide, f. u. Invaliden. 

Garab, Dorf in ber ungar. Geſpann⸗ 
[haft Neograd; Sauerbrunnen. 

*Garanceux (Garaneede). Die 
Beobachtung, daß der Krapp (f. d.) beim 
Ausfärben feinen Farbftoff keineswegs volls 
ftändig abgiebt, gab Beranlaffang zu Vers 
ſuchen, diefen Farbſtoff noch in irgend einer 
Weife nugbar zu machen. Zu biefem Kwecke 
befreit man Krapp, der bereits ein Mal zum 
Färben gedient hat, durch Preſſen von ber 
barin befindl. Flüſſigkeit, fegt ben Krapp 
darauf einige Zeit lang ber Einwirkung ber 
Schwefelfäure aus, wäſſert aus, neutralis 
firt mit ohlenfaurem Natron, wäſcht von 
Neuem aus, trodmet u, mahlt von Neuem, 
Die fo erhaltene Maffe heißt G. (Wa.) 

Garanein (Krappkohle), Präparat 
aus ber Krappwurzel, welches den Farbſtoff 
reiner u. concentrirter u. in leicht auszieh⸗ 
barer Korm enthält. Um das G. darzuſtel⸗ 
len, behandelt man Krapp mit concentrirs 
ter Schwefelfäure u, entfernt biefe barauf 
wieder mit Waſſer. Nah dem Trodnen 


Stern⸗ 
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ko wie es in ben Handel kommt, erfcheint 
es als mehr ob. weniger gocolabenfarbiges, 
geruch⸗ u, geihmadllofes Pulver. Bol, 


Krapp. Wa.) 
* Art Schnupftabak, ſ. m. 


Garanza,' 

Be Don Bafilio), 9 
arcia on Baſilio ars 

tetgänger für "Don Carlos, ftarb 1844 in 


Frankreich. 

Garda. TB) Der Geſee bildet ein 
Querthal, 7! MI. lang, größte Breite im 
Süben 11/s MI., liegt 218 parif. &. über 
dem Meere; bie größte Tiefe betrugt 892 
F., fo baß ber tieffte Srund gegen 680 F. 
unter bem Meere liegt. Die Erhebung über 
ben mittleren Waflerftand zur Zeit ber 
Schneeſchmelze beträgt wegen bes großen 
Seebeckens u. ber geringen Zuflüffe durchs 

chnittlich um 2 F. Die Farbe des Waſſers 
ft dunkelblaugrun. Der See ſelbſt iſt ſiſch⸗ 
reich. Sehr gefährlich find bie Stürme; zu⸗ 
weilen kommen Waſſerhoſen vor. Der ©. 
wird mit Dampfbooten zwifhen Riva u. 
Defenzano befahren. Bauptbafen u. Hans 
belspläge find: Tefengano, Saldo, ©. Bis 
lio, Laziſe, Malſafine u. der größte Riva, 
eine Ufer find frudtbar, haben fübl. Ve⸗ 
etatton; im ©. find fie am fchönften, bef. 
ei Defenzano u. Salo. Auf der Halbinſel 
Sermione zeigt man bie Ueberrefte des 
Landhauſes von Eatull. 3) Eap in ber als 
ier. Prod. Eonftantine, nördlich von Bona ; 
ort, Leuchtthurm. Zr. 

Gardarike, im Mittelalter der weftl. 
Theil bes jegigen Rußland, bef. die Oftfees 
provinzen Lithauen, Kurland, Eſthland. 

Gardeina (Bal G.), fo 9. w. Gröden. 

Garde-menagerie (franz., Seew.), 
fo v. w. Plümgraf. 

Gardempe, Fluß, fo v. w. Gartempe. 

Garder principal, f. u. Herold s. 

Gardie, 1) — 6) f. im Hptw.; 7) 
(Graf de la G.), geb. 1768, trat frühzeitig 
in Militärbienfte u. war in feinem 18. Jahre 
bereits Eapitän, trat auf dem Reichetage 
von 1389 zur Dppofition über u. nahm feis 
nen Abſchled. Guſtav III. verzieh ihm wes 
gen feiner Jugend u. ernannte ihn auf feis 
nem Kobdtenbett zum Eapitänlieutenant im 
Leibtrabantencorps, in welcher Eigenfchaft 
er ben Bang eines Generalmajord hatte. 
Unter Guſtav IV. war er 1799— 1801 
ſchwed. Seſandter in Wien, fungirte 1806 
als Landmarfchall beim pommerfchen Lands 
tage, war auf bem Reichſtage von 1809 
fehr thätig u. wirfam u. Sprecher in & 
Ausfhüflen, gehörte 1810 zu den Deputirs 
ten, welche in Belfingborg den Prinzen von 
Eontecorvo empfingen, ging1813 als ſchwed. 

efanbter nah Madrid, warb 1823 zum 
Reichsherrn, 1826 zum General, 1829 zum 
Sherftmarfcall der Königin ernannt. Beim 
Meichstage von 1834 u. 1835 war er Lands 
marſchall. Er ftarb ben 26. April1842, (Ap.) 

Gardiner, 1) (Step b.), f. im Hptiv.; 
2) (Sir Iohn), trat 179äi in ein Infans 


Garanza bs Garibaldi 


terieregiment, zeichnete ſich 1794 u. 1795 in 

andern aus, wurbe 1786 in Meftinbien 

apitän, kehrte 1802 nach England zuräd 
u. wurbe 1806 Major. 1807 machte er im 
Stabe von Lord Ehatbam bie Erpebitien 
nah Waldyeren mit. 1813 war er bei der 
Armee Wellingtons, commanbirte im ben 
Schlachten von Nivelle u. Orthes eine Bık 


Intantur von Irland u. trat fpäter zu ben 


1851 zu London, v. Li) 
Gardner, BD) Inſel u. 8) Bai an da 
Küfte von Rew⸗York; 3) Inſel im Kar 
linenarchipel. 
Gardner (Georges), Director des be 
tan. Sartend zu Randy auf Eeylon, I 
Seh 


am 10. März 1849 daſelbſt. Schr.: 
vels in the interior of Brazil, 1847. 

Werk über die Flora der Infel Eeylon if 
nicht beenbigt. 


as äprnon (a. Geſch.), fo v. m 


®orgo 
Garibaldi, geb. zu Nizza 180, 

hörte 1821 zu ber Schaar, melde von Aus 
ein aus die Republik über ganz Stall 
verbreiten wollte. Nach ber Beſetzung Pie 
monte dur öſtreich. Truppen lebte & 
eine Zeit lang in ber Schweiz u. Fra 
rei u. ging 1822 nad SAmerika, we ® 
in bie Dientke der Republik trat. Auf ie 
Kunde von dem Ausbruch ber Febtuarbe⸗ 
wegung zige er ſich im April in Monte 
video 1848 ein, errichtete in Genus, wo A 
am 29, Juni ankam, ein Freicorps u. 
bamit Mitte Zuli gegen Mailand vor. 
dem Siege der Deftreiher bei Cuſtozza um 
26. Juli bezog er oberhalb Eomo mit feinem 
gegen 3000 Mann angetvachfenen, aus Ler⸗ 
ten aller europ. Länder beftehenden Eos 
ein befeftigtes gager u. proclamirte, obal 
Mailand am 6. Hug. von den Deftreicern 
wieber befegt u. bald darauf ein Waffenſtil⸗ 
ftand zwifhen Sarbinien u. Deftreich abet 
ſchloſſen ward, den Krieg allein gegen Pr 
reich fortzufegen. Allein vor ben gegen ihe 
anrüdenden Öftreih. Truppen löfte ſich fe# 
Corps auf u. floh in die Schweiz; er fel 
hielt ſich mit wenigen Getreuen im Italick 
verftedt, bis er im November im To 
niſchen wieder auftrat u. bier u. im Kirhen® 
ſtaate neue Freifchaaren zufammenrief. 

og nad Rom u. wurde bier am 1. Jar. 

849 von ber Biunta zum Oberftlieuten 
ernannt u, mit feiner Legion in Dienf 90 
nommen. Zum Deputirten gemäplt, ff 
er in der Gigung am 6, Febr. auf Eins 
fegung der Republik anz ward am 3. D 
M. zum Oberbefehishaber der römild«Te 
publitan, Militärmacdt ernannt u. U 
nahm in biefem Monate Streitze u 
Neapolitaniſche. Als die Franzoſen ori 


| 


Garnat 


April Rom bedrohten, kam er babinz war 
tbätig im Gefechte am 80, April, in wel 
chem Dudinot zum Rüdyuge genöthigt warb, 
tchlug bie Reapolitaner am 9. Mai bei Pas 
Läftrina, am 19, bei Velletri, fireifte bie 
Terracina u. Arci u. ging Anfang Juni 
zurüd nad Rom, um an bem bier genen 
ie Sranzofen beginnenden Kampfe Theil 
13 nehmen. Als Rom am 80. Juni von 
Dudinot befest warb, entwich er mit feiner 
Schaar u. unternahm brandſchatzend neue 
Streifzüge ins Toskaniſche, warb am Bl. 
Juli bei Monte Maggio von ben Deſtrei⸗ 
chern überfallen, ftreifte in den Apenninen, 
berũhrte &. Diarino u. Lacattolica u, erhob 
überall unfreiwillige Kriegsſteuer. Sein 
Berfuh am 3. Aug. auf vereinzelten Fahr⸗ 
zeugen durch dag Öftreich. Blofadegefchwader 
nach Benebig zu entlommen, fcheiterte, ber 
größte Theil feines Corps warb gelangen 
u. er felbft ging unter den größten Gefahren 
mit kaum 100 feiner Leute zwifhen Magua 
vacca u. Bolano zurüd, wo er in Kifchere 
kleidern ans Land flieg u. weiter flüchtete. 
eine einzigen Begleiter waren feine Gattin 
2 eonta, eine geborene Mericanerin, welche 
alle Schifale u. Gefahren theilte, der Pas 
ter Bafft u. Eiceruacht. Bon Ancona, wo 
feine Gattin am 12, Aug. in einem Lands 
baufe geftorben war, begab er fih nach Genua 
u. ſchiffte fih in Nizza nad Zunis ein. Da 
er bier nicht bie gewänfchte Stellung fand, 
ging er 1850 über Gibraltar nah NAmes 
rika u. kam Ende Juli deſſ. Sahres in New⸗ 
Dort an. Sr.) 
Garnat, Art Sägelrebs, f. b. 
+ &arnerin, 2) (3. Bapt.). Er war 
geb. 1766. 3) (Iaca. Andr.) Er war 
geb. 1769 u. ft. 1823. 
Garnier, 1) (Rob.). Er war geb. 
1534 u, ft. 1590. 9) (Etienne⸗Bar⸗ 
. tbil.), Geſchichtsmaler, ftarb zu Paris am 
15. Nov, 1899, 91 3. alt. 4) (Sean 
Jacques), geb. 1729 zu Goron im Maine: 
Depart., Prof. ber bebrätfhen Sprade am 
College royal u. 1368 Infpector beijelben, 
nahm 1791, als man von ihm ben Eid auf 
die Eonftitution verlangte, feine Entlaffung, 
lebte lange in Dürftigkeit, erhielt endlich 
eine Penſion u, eine Stelle im National: 
inftitut u. ftarb 1809. Er fchr..: L’Homme 
de lettres, 1764, 2 ®be.; Trait& de l’edu- 
cation civile, 1369; außerbem Abhanblun= 

en über Epiktet; auch ſetzte er Bellys u. 
Billarete Geſchichte von Frankreih von 
1469 —1563 fort. 5) (Joſeph), geb. 
1800 zu Paris, warb 1880 Profelfor der 
Staatsöfonomie dafelbft, war mehriähriger 
Medacteur bes Commerce u. Theilnehmer 
an ben Friedenscongreſſen zu London (1848), 
Brüffel (1848), Paris (1849), Krankfurt 
(1850), mo er überall zum Secretär ges 
wählt ward, ©. ift einer der Medacteure 
bes Annuaire de l’economie politique, des 
Dictionnaire du commerce et des mar- 
chandises u. des Journal des &conomistes. 

Supplemente zum Univerfal»Lerifon. I. 
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Er fdr.: mit Wangell, Traite d’arithme- 
tique, Par. 1888; Introduction & Pétude 
de l’&conomie politique, ebd, 1818; Eie- 
ments de l’economie politique, ebd, 18455 
Richard Cöobden, les ligueurs et la ligue, 
ebd. 1846; Sur V’association, P’&conomie 
politique etlamisere, ebd. 1846. (Ap.u. Sr.) 

Garocelli, Bolt im narbonenf. Gal⸗ 
lien, wahrfcheinl. in ben .Thälern bes jetzi⸗ 
gen Monte Eenis u. Iferon bis St. Jean 
de Marienne (im Mittelalter St. Johannes 


Gorocellias). 
Garomna, Inſel an ber WKüſte ber 
Eonnaught. 


irifhen Prov. . 

Garoup, Cap der SKüfte des franz. 

Deyart. Bar; Bene pur. Kupfe 
arpenberg, Kupfermine u, Kupfer» 
wert Im rhwed, San alun. 

Garray (Don Blasco be 9) ſpan. 
Shiffscapitän unter Kaiſer Karl V., wird 
von den Spaniern für den Erfinder bes 
Dampfichiffes gehalten, f. u. Dampfma⸗ 
fine ı2 (in ben Suppl.). 

Garrick, 1) (Davib), f. im Hptw. 
2») (eva Maria, geb. Beigel), geb. 1724 
zu Wien, wo fie ale Biolette Xänzerin 
war, feit 1749 Gattin des Bor., ft. 1822 
zu London. 

Garriga, Marktfl. in der fpan. Prov. 
Eatalonien; Mineralquellen; 1200 Ew. 

Garry, 2) NRebenfl, des Zunnel in ber 
fhott. Grafſchaft Perth u. bildet 3) den 
See gl. Namens; 3) Infel vor ter Müns 
bung bes Madenziefluffes in NAmerika. 

Garrya (G. Dougl.), Pflanzengatt. 
aus ber Fam. ber Urticaceae-Garryeae; 
Art: G. laurifolia Lind!., in Neucalis 
fornien. 

Gartenkäfer, f. u. Laubläfer 8). 

Garua, im SKüftenlande Perus bie 
alte Sahreszeit vom Mai bis November, 
in welcher fortwährende Nebel berrfchen. 

6arulcum (6. Cass.), Pflanzengatt. 
aus ber Fam. Compositae-Corymbiferae ; 
bie 2 Arten flanımen vom Eap der guten 
Hoffnung, 

TGarve, 9) (Karl Bernhard). 
Er war geb. zu Seinfen bei Hannover; er 
war zuerft 1799 Prediger bet ber Brüter: 
gemeinde zu Amfterdam, 1801 zu Ebers⸗ 
dorf, 1809 in Norder; er legte 1856 fein 
Amt in Neufalz nieder u, lebte in Herrn= 
but; er fl. am 21. Suni 1841. Er far. 
noch: Die Themis ber Dichtkunft, Lehrges 
bicht, 1828; Die Schule der Weisheit, 1830; 
Der Volksvertreter, Gedicht, 1839. Er 
überfegte auch bes Horatius Ars poetica 
(1828) u. Open (1831). (Lb.) 

Garvilans, Infelgruppe an der Nord⸗ 
küſte Irlands. 

+Gam. Die weſentlichſten phyſikaliſchen 
Eigenſchaften ber G⸗e find ihre Flüſſigkeit, 
Expanſibilität, ſpecifiſche Waͤrme u.Schwere. 
Die neueſten Unterſuchungen über ihre 
Flüſſigkeit, verinöge deren ſich nicht alle 
beim Ausftrömen u, beim wechfelfeitigen 

25 Durch⸗ 
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Durddringen mit gleiher Geſchwindigkeit 
u. Leichtigkeit verbreiten, f. u. Diffufion, 


Effufion, Tranfpirabilität der ®se unter - 


Endosmofe (in den Suppl.). Weber ibre 
Erpanftbilität f. u. Elafticität. Weber 
ihre fpecififihe Warme, f. db. Inder Bes 
flimmung der Dichtigkeit ber G⸗e fan« 
ben tie Fehler ber früheren Methoden vors 
nehmlih in Folgendem ihren Brund: Es 
wurde ein Blasballon, der erft vollkommen 
trodene Luft unter verfchiedenen, zu bes 
ftimmenden Druden u. baun ebenfo das 
feiner Dichtigkeit nah zu beftimmende ©. 
enthielt, gewogen, wobet immer die Tem⸗ 
peratur des im Innern des Ballond enthals 
tenen G:ed mit in Rechnung zu ziehen ift. 
Da jedod bei biefen Wägungen, um bas 
wahre Gewicht des Ballond zu erhalten, zu 
bem unmittelbar gemeffenen dad Gewiät 
ber von ihm verdrängten Luft jcdesmal 
binzuaddirt werden mußte, fo gaben bie 
fortwährenden Schwankungen ber Tempe⸗ 
ratur, Keuchtigkeit u. Zufammenfegung der 
Luft Veranlaflung zu mannichfaltigen Feh⸗ 
lern. Während Dumas u. Bouffig- 
nault dieſe Fehler durch Scugmittel u. 
Eoprrectionen zu eliminiren ſuchten, vermied 
fie Regnault dadurch, daß er den erften 
Ballon, ftatt durch ein Gewicht, burch einen 
zweiten gleich großen hermetifch verfchlofs 
ſenen Ballon von derfelben Glasart äqui⸗ 
librirte, auf den fih alle Veränderungen 
ber äußeren Luft auf gleiche Weife erftredten, 
wie auf ben erften. Die Dichtigkeitsbeſtim⸗ 
mungen von NRegnault (zu weldben die von 
Dumas u. Bouflignault immer in Parens 
theſe gefegt find), And folgende: Atmofpbär. 
Luft 1 (1), Stidgas O,erıa: (O, vaa), Waſ⸗ 
Terftoff O,osn2s (0,003), Sauerftoffgas 1,1063 
(i,ıo:), Kohlenfüuregas Le. Wlarchand 
bat das fpecifiihe Gewicht mehrerer G⸗e 
Dadurch beftimmt, daB er aus einem großen 
mit ©. gefüllten Glasballon das ©. bei 
unveränderl, Temperatur u. Druck durd 
ein anderes verdrängen, bus erfte aber 
durch einen dag geeigneten Körper abſor⸗ 
biren ließ, z. B. Sauerſtoff durch Kupfer, 
während Kohlenſäure eindrang. Das ſpe⸗ 
cifiſche Gewicht des Sauerftoffgafes = 1 zer: 
fegt, ergab fich für Kohlenfäure 1,se22 (wel⸗ 
ches auf atmofphär. Luft — 1 reducirt gibt 
l,s2e2), für Kohlenoxyd O,arses, für ſchwe⸗ 
felige Säure 2,sııe, Auf den Grundlagen, 
daß der mittlere Luftdrud für die ganze 
Erde nah Abzug bed Dampfbrudes 332 
62 od. 750="= QDuedfilber, od. 10= 19695 
MWaffer, ob. 7847= Luft von ber Dichtigfeit 
an der Erboberflähe, u. daß ber mittlere 
Erdhalbmeſſer 6866752 = beträgt, bat Mar: 
hand dad Gewicht der ganzen Atmofpbäre 
5,263,623 Bill. Kilogramme od. 11,254,010 
Bil. preuß. Pfund, alio 2,588,010 Bill. 
Sauerftoff, 8,697,400 Bill. Stidfioff, 8600 
Bill. Kohlenfäure gefunden. (Schdi.) 

‚ Gasbatterie, f. u. Galvanismus m 
(in den Suppl.). 

T&asbeleuchtung. Nachdem 1807 


Gasbatterie bis Gasbeleuchtung 


ber erfte Verſuch zur Straßenbeleuchtung 
mit Gas in London gemadt worden war, 
entftand bafelbft 1810 die erfte Geſellſchaft 
Chartered Company. Jetzt find faft alle 


größeren Städte Großbritanniens mit: 


Gas beleuchtet, u. zwar i. J. 1847: 9 in 
England, 2 in Wales, 7 in Schottland, 8 
in Irland. Während 1817 1000 Cubikf. 
mit 15—17 Schilling bezahlt wurden, koſteten 
fie 1848 nur noch 6—7 &d., u. jegt hofft 
man fie mit 3-4 Sch. zu erhalten, wovon 
bie Urfache hauptſächlich in der Berbefferung 
der Gasbereitung u. den niedrigen Preis 
gr ber Steinkohlen zu fuchen iſt. Die 

el= u. Harzgasfabriken find in England 
meift eingegangen, ba das Steinkohlengas 
faft ebenfo rein u. ungleich billiger barges 
ftelt wird. Denn 1000 Eubiff. Delgas ko: 


fteten no 1836 in Briftol 40 Sch. 184 
zählte man in London 12 Befellfchaften | 
mit 18 Steinfohlenfabriten, 176 Gaſome⸗ 
tern, die an 6 Mill. Cubikf. foßten, mit 


einer jährl. Production von 1460 Mil, 
Eubikf., wozu 8,600,000 Etr. Steinkohle 
verwendet wurben, mit 2509 Arbeitern u. 
400 Lampenanzündern. 175,000 Lichter wurs 
den täglich mit G. verfehen, darunter 80,10 
Straßenlaternen. 1850 waren in London 
18 Actiengefelfchaften mit einem Anlages 
capital von 2,800,000 Pfd. St. u. jaͤhrl. 
Eintommen von 450,000 Pfb. St., im gar 
zen europälfhen brit. Reiche aber 775 Gas⸗ 
werte mit einem Grundcapitale von 10 
Mill. Pfd. St., einer jährl, Production von 
9000 Dill. Eubiff. u, einem jährl. Stein 
fohlenaufwande von 1 Mill. Tonnen A 2 
Str). Wollte man dies durd Lampenöl 
erfegen, fo müßte man für 13 Mill. PR. 
St, Del haben, während das Bas 11. Mil. 
Pfd. St. kofter. Einige engl. Geſellſchaften 
verpflanzten diefe neue Beleuchtungsme⸗ 
thode im Großen auch nad dem europaifhes 
Feſtlande, weil bef. die Im perial-⸗Conti⸗ 
nentalgasaffociationmitihren mächti⸗ 
gen finanziellen Mitteln ‚bier ein weites geld 
für ihre Speculationen fand u. ſich dadurch 
die bedeutendften Städte Frankreicht, 
Hollanbs, Belgiensu. Deutſchlande 
tributär machte. Bis jetzt verforgt dieſe 
Geſellſchaft mindeftens Wir, Borbeaun 
Lyon, Marfeille, Kouloufe, Amfterdam, 
Antwerpen, Rotterdam, Brüffel, Gent, 
Harlem, Lille, Köln, Frankfurt a. M. (neben 
ber feit 20 Jahren bafelbft beftehenden Harz 
gasgefellfchaft), Hannover, Berlin u. Wien, 
u. die Europeancompagnie Amiens, 
Boulogne, Cain, Nantes u. Rouen mit Öteins 
Echlengas, Wührend England fo immer 
mehr Summen nit nur für confumirted 
Gas, fondern auch für Eifen u. andere 
Materialien, welche zu den Baserzeugungdr, 
Reinigungs: u. Aufbewahrungsapparaten 
verwendet werden, vom Eontinente an 

309, gelang ed Blochmann in Dresden 
einerfeitö, nach feiner eigenen Methode 
Basanftalten im Großen aus einpeim, a 


Gasopyrion bi 6Gaudy 


terialten zu erbauen uw. bie Gaserzeugung 
sus vaterländifhen Kohlen zu betreiben; 
indererſeits auch der glüdlihen Idee Eins 
jong zu verfhaffen, daß es ben ftäbtifchen 
erwaltungen nüglidyer fei, die Gaserzeu⸗ 
zung u, Beleudtung in ihren eigenen Abs 
miniſtrationskreis zu ziehen, al& bedeutende 
Summen dafür ins Ausland zu fenden. 
Huf dieſe Weife entflanden die ftädtifchen 
Basanftalten 1827 de Dresben, 1837 zu 
Beipzig, 1847 zu Berlin (neben ber eng⸗ 
liſchen), ferner zu Stettin, Barmen, 
Bremen, u, nach berfelben Eonftruction, 
boh von Drivatgefellfhaften erbaut u. ads 
miniftrirt,zaufreiberg, Breslau, Prag. 
Außerdem ift die G. eingeführt in Paris, 
Straßburg, Neapel, Mailand, Rom, Genf, 
Etuttgart, Karlsruhe, Mannbeim, Rürns 
berg, Münden, Düffeldorf, EIberfeld, Len⸗ 
nep, Hamburg, Brunn, Oftende, Madrid, 
Eonftantinopel, Odeſſa, Petereburg ze. 
Paris wird durch 6 Anftalten, weldhe in 
Befig der Eompagnien: Anglaife, Frans 
caife, Lacarritre, Parıfienne, Bels 
levitle u. de !’Oueft find, mit Gaslicht 
verforgt. Die engl. Anftalten in Berlin 
fpeifen 16,000, bie ftäbtifchen dafelbft 18,000, 
Dresden 8000, Leipzig 6000, Stettin S000 
Flammen mit Gas. Das deutfhe Gas⸗ 
erzeugunges u. Basbefeuhtungss 
ſyſtem weiht ab von dem englifhen u. 
franzöfi[gen durch die Blochmannfche eigens 
tbüml, Methode der Prüfung u. Verdich⸗ 
tung ber 2eitungsröhren 2c., Conftruction 
der Sasentbindungsöfen, ber trodenen u, 
naſſen NReintgungsappurate, der Meſſungs⸗ 
appurate u. namentlih dadurch, baß alle 
Nebenproducte u. Abfille felbft zu verkäuf⸗ 
lichen Präparaten umgewandelt, daher vers 
werthet werben. (Schdt. 
Gasopyrion, ſo dv. w. Elektriſches 
Feuerzeug, f. u. Feuerzeug s. 
Gaspar-Insel, 1) eine Sunbainfel 
vor dem Eingang ber Meerenge gl. Nam.; 
») (G- Grande), tine der Bleinen An 
tillen; 3) (&-Bico), die nördlichfte Ins 
felgruppe bes Mulgrave⸗Archipels. 
Gasparis (Unnibal de G.), Aftronom 
an ber Sternwarte auf Eapo bi Monte bei 
Neapel, ift der Entdeder der Planetoiden 
Hygiea, Parthenope u. Egeria (f. d. in den 
Suppl.); der am 29. Juli 1851 von ihm 
entdedte Planetoid hat bis jegt noch keinen 
Namen erhalten. 
Giaspe, 2) Halbinfel, 8) Eap ı. 3) 
Bucht im St. Lorenzgolf in Untercanada. 
Gassauersche Dampfbraue- 
rei, f. u. Bierbrauerei b) cc) i.d. Suppl. 
Gassendi, 1) (Pierre), f. im Hptw.; 
3) Jean Jacques Bafilien, Graf v. 
G.), geb. 1248, trat 1767 in franz. Kriegs⸗ 
bienfte u. gelangte ſchnell zu den höheren milis 
tär. Würden; 1793 wurde er Bataillonschef, 
1800 Brigadegeneral, 1805 Generalinfpector 
ber Artillerie u. Divifiongsgeneral; 181.0 
warb er wieder in den Staatsrath u. 1818 in 
ven Senat berufen u, bei der erften Reſtau⸗ 
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ration a Pair von Franfreih ernanntz 
er ftarb am 14. Dechr. 1828 zu Nuits im 
Depart. Edte d'Or. &chr.: Aide-memoire 
& usage des officiers du corps royal d’ar- 
tllerie attaches au service de terre, 2 Bbe,, 
5. Aufl,, Par. 1819; Mes loisirs, Dijon 
1820, 2 Bde. (Ap.) 
Gassner. Er war geb. * zu 
Bratz bei Pludenz im Dorariberg. 
Gasterobranchus (G. Bi), f. u. 
Bauchkieme b). 
Gastrichter (&hem.), f. u. Trichter 
(in den Suppl.). 
6astromerla (G. Don.), Pflonzens 
gatt. aus ber Kam. ber Perfonaten (Unters 
fam, Antirrbineen); Art: G. physaloides 
Don. (Lophospermum phys.) In exico. 
Gastropacha (lu den), Gatt. 
von Nachtſchmetterlingen, welche die Ylüs 
gel in der Ruhe dachförmig haben, bie 
binteren unter den vorderen hervorſtehend; 
Raupen bicht behaart, auf bem 2. u. 8. Ges 
lenke 1 od. 2 farbige Querftreifen u. auf 
bem vorlegten eine zapfenartige Warze; 
Arten: ber Kteferfpinner (G. pini L.), 
ber Kirfchenfpinner (G. lanestris ZL.), 
bie Kupferglude (Lihenfpinner, G. 
quercus Lin.). (Rech. 
astrophysa, SKäfergatt. aus der 
Sam. ber Blattkäfer (Chrysomelina), 
Gastrozöa (Bauchthiere), Haupt⸗ 
abtheilung des Thierreichs, die Weichthiere 
u. Pflanzenthiere umfaſſend. 
Gataker. Er ftarb 1654. 
Gatine, Höhen von, bie niederen 
Gebirgszüge, welche von der Terraffe von 
Limoufin nah NW. zwifhen Loire u. Ehas 
rente bis an die Loire in bie Nähe von 
Nantes ziehen, 420—450 %. body find u. 
bie Waſſerſcheide zwifchen den Küftenflüffen 
u. ber Loire bilden. . 
‚ Satrad, die Verlegung des jũd. Neu⸗ 
jabrötages auf den Tag nach dem Tage bes 
mittleren Neumondes, welcher ber nädfte 
an ber Herbſtnachtgleiche ift, ſobald in einem 
gemeinen Jahre ber erfte Neumond auf einen 
ienftag über 9 Stunden 11 Min. 371/2 Sec. 
nad dem Unfange des Tages fällt. 
&atte (Schiffsw.), fo v. w. Backpiß. 
Gatterer, 3) (Cbhrift. Wilh. Jak.). 
Er ftarb 18385 fchr. noch Lit. des Meine 
baues aller Nationen, Heidelb. 1832, 
Gattergült u. Gatterhaus- 
leute, f. u. Zins ı=. . 
„Satteville (Raz de G.), € 
oͤſtlich der Landzunge bes franz. 
Manche; Leuchtthurm. 
Gaubert, ſ. u. Setzmaſchine m. 
gaudinotypie, f. u. Photographie. 
gaudimel ( —* —3 w. Goudimel. 
audy, ranz), f. im Hptw.; 9 
(&riedrid Be a a » 
geb. den 28. Aug, 1725 zu Spandau, trat 
nachdem er feine Studien auf der Univers 
fität Königsberg beendet, 1744 ale Cadet 
der Garde in die preuß, Armee, 1757 war 
er 


norbs 
epart. 


nn — — — 








er als Hauptmann u. Flügeladiutant im 
Gefolge Friedrichs Il. in den Schlachten von 
rag, Kollin, Roßbach u. Leuten, fo wie 
ei den Belagerungen von Prag u. Breslau 
thätig. Später zeichnete er ſich bei dem 
Corps bes Benerals v. Hülfen in Sachſen, 
dem er vom Könige als Rathgeber beiges 
eben worden, u. 1360 bei Strehlen aus. 
ach dem Tjähr. Kriege wurde er Generals 
major, 1767 Generallieutenant u. Com⸗ 
mandant von Wefel, machte unter bem Hers 
‚309 von Braunſchweig den Zug in die Nies 
derlande zur Dämpfung ber dortigen Un⸗ 
ruhen mit u. ftarb am 18. Dechr. 1988 in 
Eleve. Sein Werk über ben Fjahr. Krieg, 
vom König Friebrih Wilhelm I. gekauft, 
befindet fih im Manufeript im Archiv des 
preuß. Generalſtabes. (v. Li.) 
&auermann, 1) (3acob), Er ft. 
den 27. März 1843 zu Wien. 
Gaufrepapier, f. u. Papier u. 
”Qaultheriaöl (Wintergreen-Oil), 
ein ätherifches, aus ber Gaultheria pro- 
cumbens (f. d. im Bptw.) u. Betula lenta 
durch Deftillation mit Waller gewonnes 
nes Del. In ber legteren Pflanze i 
das Del nicht präformirt, fondern entſteht 
erft durch die Einwirkung eines emulfins 
ähnlichen Körpers auf einen amygdalin⸗ 
ähnlichen, dad Gaultherin. Das ®. ift 
eine von den wenigen in der Natur vor: 
kommenden organ. Verbindungen, die Fünfts 
lich dargeftellt werben Bönnen. Wenn man 
nämlich Holzgeift, Salicylfäure u. Schwe⸗ 
felfäure deftillirt, fo erhält man diefes Del, 
Es ift farblos, hat ein fpeciftiches Gewicht 
von 1m, fiedet bei Z11®, Löft ſich ſchwer 
in Waffer, in allen Verhältniffen in Alko⸗ 
hol u. Aether, riecht u. fchmedt angenehm 
gewürzbaft. Das in ber Natur vorkons 
menbe Del befteht aus einem Kohlenwaffers 
floff, dem Gauitherilen Ci He, das 
farblos tft, bei 160° fiedet u. angenehm, 
etwas pfefferartig riecht, u. aus einem fauers 
offhaltigem Del, das die Formel Cıs Hs Os 
—* Letteres iſt ſalichlſaures Methyloxyd 
ı« Hs Os + Cı Hs OÖ) u. bat die Eigen⸗ 
haften einer Säure (deshalb au Gaul- 
theriasäure genannt). Es ift ifomer 
mit der Mandelfäure u. dem Anisfäurehys 
brat u. giebt bei der Deftillation über paryt 


Aniſol. (Wa.) 
Gaumenhaken, f. u Geſichts⸗ 
knochen 12. 


Gaupp. Er iſt geb. in Kleingaffron; 
war ſeit 3 Privatdocent u. wurde 1821 
außerordentl. u. 1826 ordentl. Prof. in 
Breslau. Er far. noch ale Eremita 
Eonftans: Ueber die Redaction ber Pros 
vinzialgefegbücher In ber preuß, Monarchie, 
2p;. 18385 Die german. Anftedlungen ꝛc. 
des röm. Weftreiches in ihrer völkerrechtl. 
Eigenthuͤmlichkeit 2c. , Bresl. 18445 Deutfche 
Stadtrechte des Mittelalters mit rechtsgeſch. 
Erläuterungen, 1. Bd. ebd. 1851. 

Gautier, 1) — 3) f. im Hptw.; 4) 
(Zheoppile), geb. 1813, Publicift u, früs 


Gauermann bis Gay Lussac 


berer Mitarbeiter an ber Charte von 188 
u. am Figaro. Seit 1838 fchrieb er für bas 
bramat. Feuilleton der Presse u. in ber 
neueften Zeit für die Revue des deux Mon- 
des, Als felbftändige Werke gab er heraus: 
Jeunes France; Albertus; emoiselle 
de Maupin; Comedie de la mort; Roi Con- 
daule; Fortunio u. Tras los Montes (ent 
hält feine Reife in Spanien). (Sr.) 
Gauville, Dorf im Be, Mortagne 
3 franz, Depart. Orne; Mineralquellen; 


Gavazzi (Alefjandro), geb. zu Bos 
logna 1801, trat im 17, Jahre in den Bars 
nabitenorden u. wirkte fpäter mit befons 
berem &rfolg in mehreren Städten Ita— 
liens als Lehrer u, Prediger. Als einer freis 
finnigen Richtung folgend wurde er 1848 
von Neapel entfernt u. ibm im Kärchen⸗ 
finate eine Pönitenzftelle augetbeilt. 1837 
war ©, einer ber thätigften Bewegungsmäne 
ner, Wegen einer am 21. San. 1848 in der 
Sapienza zu Rom für die, am 10. Yan. ım 


Mailand bei einem Bolksauflauf gefallenen 


Lombarben gehaltenen Predigt wurbe er 


ft aus Rom gewielen u. zu Eamerino 8 Wo⸗ 


chen in ein Klofter gefperrt. Nach Rom zu: 
ruͤckgekehrt, genoß er die Volksgunſt u. die 
Freundſchaft Eiceruacdhios u. Sterbinis u. 
trat als Keldprediger in ein gegen die Loms 
barbei marfchirendes Freicorps. Als Mais 
land von Radetzky wieber erobert worden 
war, prebigte er, ein großes dreifarbiges 
Kreuz auf der Bruft tragend, in Florenz, 
Arevifo, Genua, Bologna u, Bicenza bie 


reiheit Italiens 'u. regte bie Maffen auf. | 


m Novbr. in Vicenza feftgenommen, follte 
er nach Eorneto ind Arbeitshaus gebradt 
werben, aber in Viterbo befreite ihn bie 
bortige Eivica. Nah ber Ermorbun 
Roffis (am 15, Nov, 1848) zu Rom, be 


fih G. dorthin, mußte aber bier dad Ber 
fpregen abgeben, nicht zu prebigen, da 


feine Agttationen felbft den republifan. Be 
börden zu gefährlich ſchienen. Er ging na 
Venedig, ward aber auch hier ausgewiefen, 
u. als 1849 die öftreich., franz.u. neapolitan, 
Waffen bie Freiheitsideen Italiens dämpften, 


flüchtete er nach England u, lebt gegenwär⸗ 


tig in London. 1851 hielt er in London u, 

Edinburg Vorträge über das Papſtthum, 

welche großen Beifall fanden. (Sr.) 
Gawer, eine der Salomoneinfeln «. 


Gawinski (305.), poln. Dichter aus | 


ber 2, Hälfte bes 17. 3 . Id 
ber 2 fte be Jahrh.; ſchr. Idyllen, 


Gaye Gohann), holſtein. Gelehrter, 
geb. 1803, geſt. 26. Aug. 18405 ſchr. Car- 
te 
XVI., $lor. 1889, 8 Bde. 
Gay-Head, &ap ber Infel Marthas⸗ 
Bineyard an der Küfte von Meaffachufetts; 
mit Leuchtthurm. 
*Gay Lussae (Nicolaus Francois), 
eb. 6. Dechr, 1778 zu St. Leonard, 1816 
rof. an der polytehn, Schule zu Part 


io inedito d’artisti dei secoli XIV. XV. 


Giazelen bis Gebirge 


4833 Prof, am naturbifter, Mufeum baf,, 
erbielt 1839 pie Pairswürde, ftarb am 9. 
Mat 1850 in Paris. Er war einer ber 
größten Naturforfher. Schr.: Recherches 
Physico, chimiques, Par. 1811, 2 Bde.; 
Cours de physique, berausgeg. von Groſſe⸗ 
Lin, Par. 1827; Cours de chimie, heraus⸗ 
24 von Baultier be Elaubry, Par. 1828, 
23 2be.; Die Silberprobe auf naffem Wege, 
Braunſchw. 1834. Dan verdankt ihm eine 
Menge der widtigften Entdedtungen im Ge⸗ 
biete der Phyſik u. Chemie, fo die Berfuche 
über Ausdehnung ber Sale u. Dämpfe 
durch Wärme, über das fpecififche Gewicht 
u. bie Wärmecapacität der Gasarten, über 
die Metalle der Alkalien, den Blauftoff, 
Das God, Chlor, die Verfuhe mit ber 
Boltaifhen Säule zc. Einen großen Theil 
einer frübern chem. Berfuhe bat er mit 
henarb angeftellt u. in ben Recherches 
physico-chimiques bekannt gemacht. Seine 
übrigen Entdedungen finden fi meift in 
den Annal. de Chimie, Annäl. de Chim. et 
Phys. u, in den Bullet. de la soc. ‚philo- 
matique. (Lö.) 
Gazelen (Pott.), fo v. w. Ghazelen. 
” Geant, le, Berg in ben penninifhen 
Alpen, in ber Nähe bes Montblanc, 12,948 


. bodh. 

*Gelim, 9) Berg (nicht des Thüringer- 
waldes, fondern) ber vorderen Mhön, weſt⸗ 
Sich von Meiningen, 2822 F. hoch. 

Gebegis, ſ. u. Spahis. 

Geberdenprotokoll, f. u. Vers 


rs. 
üeberdenspiel, fo v. w. Gefticus 
on. 


la 

Gebetsvereine, bie Bereinigung 
mehrerer Derfonen zu gemeinfchaftl. Ges 
beten für irgend einen befonderen Zweck. 
Die G. kamen 1843 zuerft in Frankreich 
vor, wo fie von ber ultramontanen Partei 
angeorbnet wurden, um Gott zu bitten, daß 
er das Land von dem Univerlitätsmonopol 
in Unterrichtsfachen befreie (f. Sallitantfche 
Kirche » in ben Guppl.). Die Uebung 
der ©. beftebt darin, daß je 7 Perfonen 
einen Zag in der Kirhe auswählen u. bie 
T Bußpfalmen herfagen. Diele &. fanden 
auch in Deutſchland Eingang, ber kathol. 
@lerus in Schleften fuchte fie mit Eifer zu 
befördern, u. in einem ſchleſ. Dorfe betete 
man täglich für die Belehrung der Nichtka⸗ 
tholiken. Auch im proteftant. Deutfchland 
fand diefe Sache Nachahmung; nad den 
Fahren der Theuerung wurde in Stutts 
gart bei Gelegenheit des Bibelfeftes 1847 
ein Aufruf an die gläubige Ehriftenheit zur 
Bildung eines G⸗s vor den Kirchthüren vers 
theilt. (Hpl.) 

Gebia, Art Hummer :. 

tGebirge. !'A) Um aus dem fcheinbar 
Berworrenen der Gebirgszüge ein harmon. 
Ganze zu bilden, vereinigt die phyſikaliſche 
. Geographie einzelne Reihen von, in Lage u. 
Bau übereinflimmenden Ben in Gebirgs⸗ 


[preme. Diefe theilt man nady ber Länge 
n a) Gebirgsſyſteme erfier Klaffe 
mit einer Länge von über 1000 MI. (Himas 
layafyftem 1200, Eordilleren von SAmes 
rita 1000 DIL); B) Gebirgsſyſteme 2. 
Klaffe mit einer Länge von 500 — 1000 
MI. (Altai 850, Andeskette von NAmerika 
800, Thian Shan 650, Taurus 540 DI.); 
e) Gebirgsſyſteme 3. Klaffe, 20— 
0 MI. (Kärnlän 400, Allesbanies 850, 
Oſtghats 800, Aral 250, ſtandinav. ©. 
240, Weſtghats u. Parpath. Gebirgsflügel 
von WEuropa 220, Vindhya⸗G. 200 MI.); 
a) Gebirgsſyſteme 4 Klaffe, unter 
200 MI. Länge (brafilifches ©. 160, Alpen, 
Balkan, Kaukaſus u. furifch= peträifches G. 
150, Weftflügel von WEuropa, Apenninens 
u. Parime⸗G. 140, Küftenkette von Benes 
zuela u. Atlas 120, Porenien 55 MI.) 
B) Nach ber Korm theilt man bie ©. in 
Ketten=®., weldhe vorzugsweiſe aus einer 
Aneinanderreihung von hoben, durch Ber: 
tiefungen von einander gefchiedenen Bergs 
Betten beftehen, u. in Maffens®., welde 
Bergländer von größerer Höhe u. geringerer 
Unterbredyung find, in denen alfo die Grup⸗ 
penform vorwaltet. *C) Nach dem Stande 
unterfcheidet man Stand⸗G., welde an 
einem Hochlande ob. Plateau anliegen, fo 
daß fie mit.bem einen Fuße auf einem Hoch⸗ 
lande od. Plateau, mit dbem.anderen auf 
einer geringeren Hochs ob. auf einer Tief⸗ 
ebene ſtehen; u. Scheitel⸗G., weldhe mit 
beiden Küßen auf einem Hochlande ftehen. 
“Endlich DD) unterfheitet man Haupt: ©, 
als diegroßen zufammenhängenden Gebirgss 
maflen eines Eontinentes, von ben Nes 
ben=:®sn, als den Bleineren Gebirgsmaſ⸗ 
fen, u. auslaufende G., die mit dem 
Haupt=- ©. in Verbindung ftehen, von ben 
getrennten Gebirgsyliedern, bie 
durch Tiefebenen vom Paupt⸗G. getrennt 
find, ®Ueber bie Erhebung ber ©. gilt 


das Geſetz, daß die Erhebung von den Pos - 


len zu den Tropen hin wachſen. In Bes 


iehung auf die einzelnen Eontinente ſtellerx 


ich folgende Gefege heraus: die ©. der als 
ten Welt haben vorberribend Parallels, 
die der neuen Welt Dieritianrihtung: jene 
find Maſſen⸗, diefe Längen⸗G. Die ©. 
Aſiens u, Afrikas haben weite Plateaubils 
bung, bie Europas, mit Ausnahme Spas 


niens, nirgends; jene find ſchwer Zugänge. 


lich, bdiefe fehr gegliedert u. gangbar. In 
ber alten Welt liegen die Gebirgsmaſſen im 
©., in der neuen im W. des Tieflandes. 
Die Are ber größten Anſchwellun 

ber alten Welt zieht von WEW. na 

OND. von der ESpige Afrikas bis zur 
ONDSpige Aſiens; bier trifft fie auf die 
ber neuen Welt, welche fi mit vorberrs 
fhender NRidytung vom Cap Horn bis an 
bie Behringsftraße erftredt. Daraus ergibt 


fih ald allgemeines Naturgefeg: alle lan⸗ 


gen u. allmäbligen Abdahungen find dem 
atlantifhen Dceane u. deffen Sortfegung, 
em 
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dem nörbl, Eiomeere, alle kurzen u. ſchrof⸗ 
fen aber dem großen u. dem ind. Oceane 
zugewendet. (Zr.) 
Gebirgsarten, Geftein, aus wels 
hen ein Gebirg ebildet if. Die G., aus 
welchen unfere Erde gebildet tft, find im 
Allgemeinen theils durch Nieberfchläge bes 
Waſſers (neptunifch), theil6 durch das 
Feuer (vulkaniſch) entftanden. A) Die 
neptuniſchen G. folgen in einer beftimms 
ten Qltersreibe auf einander (Alter s⸗ 
ſtufe der G.), d. 5. jedem einzelnen Gliede 
diefer Reihe ift, im Bau der Erdrinde, im 
Unters, Ueber= u. Nebeneinanbervortoms 
men mit gewiffen Geſteinen feine beftimmte 
©telle angewiefen, daher fie auh normale 
Seſteine heißen. &o tritt 3. B. Mufchels 
Falk nie unter, fondern immer über bem 
bunten Sandſteine auf, uw. eben fo bie 
Kreide über dem Jurakalke. Einzelne Glie⸗ 
der einer Gruppe, ja felbft ganze Gruppen 
koͤnnen in genannter Reihe an gewiffen Stel⸗ 
Ien fehlen u. gewaltfame Störungen vers 
ſetzten nidit felten bie vom Waffer abgeſetz⸗ 
ten Gefteine von dem Orte ihrer urfprüngtl. 
Bildung an einen andern Ort u. veränders 
ten ihre frühere Lage mehr od. weniger. 
Gewöhnlich theilt man bie neptun. ob. nors 
malen G. nach ihren Lagerungsbeziehuns 
gen, fo wie nah Berüdfichtigung der Pflans 
en» u. Thierreſte, welche in ihnen vors 
kommen, in folgende Gruppen, beren 
jede ale ein mehr od. weniger beutlidh ges 
[öloffenee Ganze erkannt wirb: a) Pofts 
iluvian. Gebilde (Angeſchwemm⸗ 
te& Land, Terrains alluviens, Alluvial 
Group): aa) Dammerde, bb) Rafeneifens 
ftein, cc) Torf, dd) Sand u. Schlamm, 
ee) Gefhiebe, Sand u. Lehm, jüngs 
ſter Meeresfandftein, g ) Küngftet eeres⸗ 
Talk, hi) jüngfter Sifmaffer ale, 14) Abs 
lagerungen von Schneden u. Muſcheln bes 
Meeres, Pe Theil zertrümmert u. mit 
kalkigem Sande vermengt; ») Diluvian. 
Bebilde (Aufgeſchwemmtes Ges 
birge, Sähuttland, Terrains diluviens, 
T. de transport, Diluvial Group): aa) 
Bebirgefchutt u. erratifche od. Wanderbloͤcke, 
bp) Serölle, ee) Grus, Kies u. Sand, 
ad) Lehm ‚u. Thon (eigentlicher Lehm, 
Mergel, zum Theil Knocenbreccten, Loeß 
od, Schnedenhäuferftein, Brig), ee) kör⸗ 
niger Thoneifenftein (Bohnerz), LO) Süß 
waffers ob. poröfee Quarzgeſtein, a» 
Süßwaffertalt, ah) Mufchelfand u. Mus 
fchelfandftein, 11) Molaffe u. Nagelflue, 
Kkk) Braunkohle; ec) Gruppe von 
Srobkalk, Süßwaffergyps u. pla⸗ 
ſtiſchem Thone (Partfer Formation, 
Terrain tertiaire inferieur): aa) ®and, 
Sanbftein u. Mergel, bb) Gyps u. Mer⸗ 
gel, ec) Kieſelkalk, Ad) Grobkalk, ee) 
plaftifher Thon u. Braunkohle, LEN) Pifos 
lithkalk; A) Kreides u Nuader- Sands 
ftein (Epoque de la Cruie, Cretaceous 
Group): aa) Kreide (Kreidetuff, gemöhns 
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liche weiße Kreide, graue ſandige Kreide 
u. Hloritifhe Kreide), Dh) Quaderſand⸗ 
ftein, ec) Baldergebilde, dd) Eifenfand- 
ftein, ee) Purbekkalkſtein, in Englam 
vorkommend; e) Iuras u, Liaſsgebilde 
(Terrain secondaire moyen, Oolite Group): 
an) Portlander Kaltitein, Dp) Kimme 
ridger Thon, ee) lithographifher Stein, 
ad) Korallenkalk, ee) weißer Yurakal, | 
Sl) Drforder Thon, ge) Tornbrach 
Dalle nacree), hh) Forftimarmor, 3) | 
leintörniger Oolith (großer u. Haupt 
Dolith), Ku) Walkererde, 11) untere 
Jurakalk u. eifenfhüffiger OolitH, zum) 
oberer Liasfandftein, mm) Liasſchiefer, 
oo) Liaskalk, pp) unterer Liasfanbdftein; 
H Triaggruppe (Keuper, Mufdels: 
Talk m. bunter Sandſtein, Epoque ' 
triasique, Red sandstone group): aa} ! 
oberer od, quarziger Keuperfandftein, mb) 
oberer bunter Keupermergel, ce) mittlere 
od, bunter Keuperfandftein, dd) mittlere ' 
bunter Sleupermergel, ee) Keupergnpe, : 
EL) unterer bunter Keupermergel, J 
unterer thoniger SKeuperfandfiiin, ei) : 
Steinfalz, 15) Kohlenletten, uk) Muſchel⸗ N 
Talt, 12) Gyps, Anhyhdrit, Salzthon m. | 
GSteinfalz, mm) mergeliger u, bituminöfer 
Kalt, nn) bunter Sandſtein; g) Kupfer 
fhiefer uw. Xobtliegenbei& (Terrain 
peneen, Red sandstone group): as) Ad ; 
terer Flöpgype, bb) bitunindfer Kalk, | 
ec) Zechſteindolomit (Rauhwade), dd) 
Mergelerde (Aſche), ee) Ichftein, IN | 
Kupferfchiefer, gg) Todtliegendes (weißes | 
u. rothes Todtliegendee)3 a) Steinkoh⸗ 
Ien (Terrain huiller, Coal fields): aa) 
Koblenfchiefer, bb) Steinkohlen, ce) Ko 
lenfandftein, dd) Dergkalk, ee) alter 
rotber Sandftein; 3) Grauwackekalk, 
Sraumwade u. Thonſchiefer (Terraia 
de transition inferieur, Greywacke group): 
an) Srauwadelalt, Bb) Dolomit, ee) 
Srauwade, dd) Grauwackeſchiefer u. ee) 
Thonfchiefer. 38) Bei den plutoniſchen 
©. ift Beine Ultersfolge mit Beftimmtheit 
nachzumeifen, fie zeigen fi mehr unabbäns 
ig von den anderen, ohne durchgreifende 
egel ob. Norm, u, deshalb nennt man Fe 
auch abnorme Gefteine, (Rch.) 
Gebirgsjoch, f. u. Joch 12). 
Gebirgsiappen, Volk, f. u. Lappen: 
Gebirgsregion, |. u. Region. | 
Gebirgsschützen (Miquelets), . 
in den Pprenien Leute, bie in dem Gebirge 
ben Beinen Krieg führen; 1808 hatte man 
auch in Baiern gegen die Tyroler ein G⸗corps 
errichtet, welches fehr gute Dienfte leiftete. 
Gebirgssee, See in den Jubianen 
länbern ». 
: &ebler (ob. Phil., Freih. v.), geb. 
1726 zu Zeulenrode im Boigtlande, 1748 


— — — 


Legationsrath in Berlin, trat A268 in öſtt. 


Staatsdienft u. ftarb 1786 als geh. Rath 
u. Nicefanzler der böhm. Hoftanzlei zu 
Wien. Er trug durch feine Theaterſtücke 

mes 
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wefentlid aur Vereblung bes theatral. Ges 

Ihmades bei; ſchr. Theatraliſche Werke 
ufts u, Xrauerfpiele), Prag 1772 f. 
Bde. Lb. 
Gebogen (Her.), f. u. Theilung bes 


Schilde u. 
Gebrochne Mikroskope, find 
2oupen, welche an einigen Inftrumenten 


neuerer Conftruction von Repſold, Mey, 
Mabler u. U. ftatt der Nonien angebradt 
werden. 

Gebrochnes Fernrohr, ein Fern⸗ 
rohr,.defien Are aus 2 rehtwinkfich zufam: 
mengefegten Axen befteht u. ba, wo ber 
Scheitel des rechten Winkels ift, einen um 
45° gegen die optifche Axe geneigten Metall⸗ 
fpiegel hat. Das ©. F. dient, um in fehr 
großen Höhen, fo wie im Zenith felbft, be= 
quem die Sterne beobachten zu können. (Jr.) 

Gebrochnes Begister, ſ. unt. 
Drgel ss. 

Gebsattel (Lothar Anfelm, Freiherr 
v. G.), geb. 1761 zu Würzburg, erbielt 
1773 eine Brabende am Domſtifte bafelbit, 
wurde 1796 Dombdehant u. war zugleid) 
Sapitular u. Cantor des ehemal. Ritterftifs 
tes zu Komburg, aub hochfürſtl. Würz- 
burg. Seh. Rath u. 1297 Statthalter von 
Würzburg. Bei der allgemeinen Säcularis 
fation der Stifte u. Klöfter Deutſchlands 
trat er in ben Penfionsftand, wurde aber 
nad) Zhiebererrichtung ber biſchoͤfl. Stühle 
in Baiern 1818 ale Erzbiſchof von Müns 
chen u. Freyfing beftätigt u. 1821 confecrirt; 
er ft. am 1. Det. 1 . (4p.) 

Gebundene Vieline, 2ioline, die 
mit einer Vorrichtung verfehen ift, um das 
Snftrument eine große Terz höher zu ftims 
men. Dies geſchieht mit einem Band, 
das man quer über bie Saiten u. um 
den Hals der Bioline fchlingt u., nachdem 
man durch Schieben befielben die bezweckte 
Stimmung erhalten hat, es fodann feſtbin⸗ 
bet, Dan thut dies, um ſich an bie dadurch 
nöthig gewordene höhere Lage der Hund zu 

ewöbnen u, fib ben, durch vermehrte 
yannung der Saiten härter werbenden 
Bogenftrih anzueignen. (Ge.) 

&Gedicke, 1) (&riedr.), f. im Hptw. 
*2) (Ludw. Friedr. Gottl. Ernft), 
Bruder des Vor., geb. 1761 zu Boberom, 
1782 Lehrer am Gymnaſium zum grauen 
Klofter, 1283 Profeffor am Elifabethanum 
in Breslau, 1791 Director am Gymnaſium 
in Baugen u. 1804 an ber neuen Bürgers 
ſchule in Feipsig: 1832 in Ruheſtand vers 
fegt, lebte er in Breslau u. ft. daſelbſt 1838. 
Schr. nur Schulprogramme. (Lb.) 

Gedymin, Großfürft dv. Lithauen, fo 
v. w. Gedimin. 

Geen (van G.), Niederländ. Generals 
Iteutenant, erhielt nach der Schlaht von 
Waterloo das Commando von Namur u. 
nahm thätigen Antheil an der Organifation 
bes niederlaͤnd. Heeres. 1820 nah Indien 
gefendet, organifirte er bort gleichfalls das 


\ 


391 


HeecFu. leitete 1824— 25 die Erpebition ges 
gen Gelebes, bie viel zur Befeftigung der 
niederländ. Herrſchaft in ben ind. Meeren 
beitrug. Nah Europa zurückgekehrt, nahm 
er thätigen Antheil an den Kämpfen per 
v. Li.) 


Belgien. Er ft. 1846. ( 
Geengt (Min.), f. u. Gekürzt. 
Geertruidenburg, befeftigte Stabt 


am Biesbofägolf ber niederländ. Provinz 
NBrabant; Brauerei, Kifcherei; 1550 Ew. 
T&efängnisswesen, ıDie Uebers 
zeugung, daß die Einrichtungen, welche in den 
älteren Zuchthäuſern u. Gefängnißanftalten 
bisher gewöhnlih waren, ben Zwed der 
Strafe, die Befferung, nicht erfüllten, im 
Gegentheil meift verftodtere u. fchlauere 
Verbrecher für die Zeit nach ber Haft bils 
deten, hat in neuerer Zeit einen immer feftes 
ren Boden gefaßt u. die Umgeftaltung des 
&s8 ift daher faft überall ın Angriff ges 
nommen worden. ?Um biefe Umgeftaltun 
u. Berbefferung bes G⸗s haben fich bei. 
die Quäler in England u. NAmerika bie, 
größten Berbienfte erworben, unter ihnen 
Howard u. EL. Fry (f. b.), in neuefter Zeit 
der Franzos Appert (f. d. in den Suppf.). 
Ihr Hauptzweck ift Beſſerung ber Sträfs 
linge durch Einkehr in fib u. Arbeit. Dies 
bat man in folgenden 8 Syſtemen verfucht: 
a) Daspennfylvanifdhe(älterepenns 
ER Syſtem, od. Trennungs⸗ 
Iſolir⸗) od. Poönitentiarſyſtem vers 
ſuchte die Beſſerung zu erreichen durch 
gänzl. Abſperrung der Sträflinge von ein⸗ 
ander in Einzelzellen u. bloßen Beſuch durch 
religiöfe Perſonen; aber dieſe einförmige 
Aſteſe zeigte durch die Erfahrung entweder 
Heuchelei od. innere Verzweiflung, ja Wahn⸗ 
finn an den Sträflingenzdaber wurde Pdurch 
das philadelphiſche (neuere penns 
fplvan.) Syſtem, zuerft 1829 in bem 
Strafhaufe zu Philadelphia verfucht, neben 
ber religiöfen Uebung nody bie Arbeit hinzu⸗ 
gefügt. Beſuche erhalten bie Sträflinge 
noch außer ben Gefängnißbeamten von den 
Mitgliedern der Gefängnißvereine. e) Das 
Auburnſche od. Shweig: Syftem, 
zuerft 1823 zu Yuburn in Neu⸗York ans 
gewandt, fondert die Gefangenen nur bei 
acht von einanber ab, bei Tage find fie in 
Sälen vereinigt uw. arbeiten unter Beob⸗ 
achtung bes ftrengften Stillfhweigens. * Für 
bie pennſylvan. Syſteme gibt es 2 Baus 
arten ber Sefängniffe: a) Der Kreis: 
od. Schachtel bau, wobei das Befängniß 
(Schachtel) mit einer Mauer umgeben ift, 
wo das Auffcherperfonal wohnt; der Zwi⸗ 
fhenraum zwifhen Mauer u. Schachtel ift 
überbedt u. in ihm führen Gänge zu ber 
Schachtel. DB) Der Strahblenbau, von 
bem Baumeifter Aınslie angegeben ; hier iſt 
in ber Mitte ein Gebäude für die Obers 
beamten ; von diefem Mittelgebäude laufen 
fäberförmig 6—8 lange Gebäude, Durch biefe 
einzelnen gehen freie Eorridore, welche bie 
ans Ende von dem Mittelgebäude überfeben 
weis 





werben Können. Zu beiden Seiten der Sorri⸗ 
dors liegen die Geſangenzellen, daran ſchmale 
Bänge, wo ſich die Aufſeher aufhalten (fo 
das Pontonvillegefängniß, ſ. unt. 1)). *Das 
Iſolirungs ſyſtem iſt in neueſter Zeit allgemein 
angewendet worden, u. die neuerbauten Ge⸗ 
faͤngnißanſtalten ſind groͤßtentheils, trogdem 
daß ſich mehrere Stimmen dagegen erhoben, 
nach dieſem Syſtem errichtet worben. A) 
Deutfchlaud. ’a) In Oeſtreich ift der 
Zuftand der Strafanftalten im Allgemeinen 
nod auf bem alten Fuße geblieben, u. obs 
gleich in neuerer Zeit mehrere Strafbhäufer 
errichtet worden find, fo bat man es bo 
bet Einrichtung berfelben bei dem alten Sy⸗ 
flem mit gemeinfhaftl. Arbeit u. ohne Iſo⸗ 
lirung bet Nacht gelaffen u. bat mehr burdh 
Berbeflerungen dieſes älteren Syſtemes, 
als durch gänzl. Umgeftaltung beffelben zu 
helfen geſucht. Die Gefangenen arbeiten 
in großen Arbeitsfälen, nad der Art ber 
Arbeit, mit einander vereinigt. Indeffen 
haben fih noch in Deftreich anſehnl. Stim- 
men für bie Einführung des Befferungs- 
ſyſtemes erhoben. *) Preußen hat ich 
ſchon feit Tängerer Zeit für die Einführung 
des Sfolirungsfuftemes entidhieden, ohne 
jedoch daffelbe mit Confequenz burchgeführt 
zu haben. Eine Eabinetsordre von 1887 

efahl zuerft, unter Berüdfihtigung bes 
Entwurfes zum neuen Srrafgefeghude (ſ. 
unter Criminalrecht » in den Suppl.) Vor⸗ 
ſchläge wegen Erweiterung u. Verbefferung 
der Sefüngnißanftalten zu machen. Es wurs 
ben darauf 8 neue Strafhäufer zu Inſter⸗ 
burg, Sonnenburg u. Halle gebaut. Dad 
zu Snfterburg befteht aus 8 großen Ge⸗ 
fangenhäufern, von denen das eine für bie 
ſchweren Verbreder mit 150 Einzelzellen, 
das andere für die weibl, Verbrecher mit 6 
Gemeinfhaftszimmern u. mehreren Einzels 
gi, das 3, dir bie leichteren männl. Vers 

secher auf gleihe Art, beide zufammen 
mit 141 Einzelzellen errichtet if. Das zu 
Sonnenburg ift in ähnl. Urt für 380 
Sträflinge mit 48 Eingelzellen u. größeren 
Archeitsfalen erbaut. In bem zu Halle, 
für 380 männl, Sträflinge u.48 Einzelzellen, 
ift die gemeinfchaftl, Arbeit in nah Klaſſen 
geordneten Abtheilungen u. gemeinfchaftl, 
Speifung nah dem Auburnſchen Syſtem 
als Regel eingeführt, u. nur ausnahms⸗ 
weiſe werden einzelne ſchlechte od. wider⸗ 
ſpenſtige Subjecte nach dem philadelphiſchen 
Syſtem behandelt. "3m J. 1840 wurde 
Dr. Julius, früher Arzt in Hamburg, ein 
Anhänger des pennſylvan. Syſtems, nach 
Preußen berufen u. mit ber Ausarbeitung 
neuer Inftructionen beauftragt. Er befuchte 
mit dem Geh. Oberbaurath Buffe u. dem 
Director bes Zuchthauſes zu Lichtenburg, 
v. Grabowsky, die Gefaͤngniſſe in England, 
u. eine Eabinetsordre vom 26. Dlärz 1842 
befahl nad ben erfiatteten Berichten, daß 
den neu zu errichtenden Strafanftalten in 
Zukunft das burch bie Errichtung des Mu⸗ 


Gefängnisswesen 


ftergefängniffes in England (f. unt. 11) mo⸗ 
diſicirte pennſylvan. Syſtem zu Grunde 
gelest werde. In Folge deſſen wurbe in 

erlin ganz nad dieſem Mufter eine 
Strafanftalt für 520 Köpfe eingerichtet. 
Außerdem entftand eine ähnl. Anftalt in 
Königsberg für 400 Köpfe, in Ratis 
bor für 500 Köpfe u. in Münfter für 360 
Köpfe. Ebenfo wurde in Köln in ber 
Correctionsanftalt das Iſolirungsſyſtem 
angenommen. ec) In Baiern ift man, 
wie in Deſtreich bisher bei der früheren Eins 
richtung ftehen geblieben. Größere Gefan⸗ 
genanftalten beftehen hier bef. in der Au 
bei Münden, u. in Katferslautern 
04) Die Gefängnißanftalten in Sachſen 
beftehen in einem Zuchthaus in Wald⸗ 
beim, 2 Arbeitshäufern in Hubers 
tusburg u. Zwidau, 2 Eorrections= 
guſtalten in Zwidau u. Waldheim 
u. find ſämmtlich noch nach dem alten Sys 
ftem eingerichtet, nur theilweiſe ift eine 
Durdführung des Auburnfhen Spftems 
eingetreten, Für bie jugendl. Berbre> 
her find eigene Eorrectionsfelecten 
angeordnet, d. ti. Abtheilungen, in welchen 
jene unter befonberer Auffidt Unterricht ers 
halten u. durch zweckmäßige Arbeit gebeffert 
werden. Außerdem beiteht eine zwednmäßige 
Anftalt für ingenbl, Berbreder in 
Braunsborf. Ne) In Saunover bat 
man bie Beflerung der Eträflinge nicht 
minder ind Auge gefaßt; das Juſtizmini⸗ 
fterium erließ 1844 ein Auefchreiben, nad 
weldhen ben Unterſuchungsrichtern zur 
Pflicht gemadt wurde, die Umftände, aus 
welden auf den ſittl. Zuftand des Verbrechers 
zu fohließen fei, in eine Charakteriſtik zu⸗ 
jammenzufafien, durch melde bie Vorſteher 
der Strafhäufer in den Stand gefegt wür= 
ben, von bem moral. Vermögen bes Sträf⸗ 
lings fih ein Bild zu maden u. bie zweck⸗ 
mäßigen Einwirkungen auf das Gemuͤth 
befjelben danach abzumeſſen. Ueber die Eins 
führung bes Ifolirungsprincipes hierbei ift 
noch nicht entfchieden. ?N) In Wärttems 
berg baben bie Stände die Einführung ber 
Einzelyellen verworfen, hauptſaͤchlich darum, 
weil die pennfolvan. Behandlung mit bem 
Strafgeſetzbuch nicht in Uebereinftimmung 
fiehen würde. Man bat baber an dem Sy— 
ftem ber Affociation mit Stillſchweigen feſt⸗ 
gehalten, u. es ift auch bier neuerdinge ein 
Dönitentiarhaus nad bem Auburnfhen Sys 
ftem errichtet worden. Für jugenbl. Ber= 
brecher befteht eine eigene Anftaltin Lu be 
wigsburg, die jebodb nur eine beſondere 
Abtheilung im Arbeitehaufe bildet. Außers 
dem wirb durch bie im Lande beftehenben 
Hettungsanftalten für verwahrlofte Kinder 
u. mehrere Vereine für bie Berbefferung 
entlaflener Sträflinge viel Gutes gewirkt. 
2 2) In Baden batten fi fchon 1845 bie 
Kammern für das neuere pennfplvan. Sy⸗ 
ftem mit tägli mindeftens fehsmaligem 
Beſuch ausgeſprochen. Nach biefem ot 

| i 


Gefängnisswesen 


iſt das große Zuchthaus für männl. Sträfs 
Iinge in Bruchſal errichtet, das 416 Einzels 
zellen enthält. Es werben darin nur bie uns 
ter 30 Jahre alten Sträflinge auf höchſtens 
6 Jahr aufgenommen; 2 Monate Iſolation 
werben einer gewöhnl, Haft von 3 Monaten 
gleichgerechnet. Neben der Direction ſteht 
nod ein aus Beamten u. Bürgern gebildeter 
Auffihterath. m) In Mecklenburg bat 
man fi für das Auburnfhe Syſtem ent: 
ſchieden; das Zuchthaus zu Bügow iſt nach 
Art des zu Halle in Preußen eingerichtet 
worden. 3) In den übrigen kleineren 
deutſchen Staaten herrſcht noch große 
Verſchiedenheit; doch neigt man ſich auch 
bier mehr u. mehr dem Iſolirungsſyſtem zu. 
So ift in Raffau bie Einzelhaft, jedoch 
nicht 1 Jahr überfteigend, als Syften ans 
enommen. In Bamburg u. Frankfurt 
aben ſich die niedergefegten Eommiffionen 
für das pennſylvan. Syſtem mit abfoluter 
Holirtung ausgefprohden. MR) Außer: 
dentfche Länder. Blickt man bier zus 
nähft auf a) England, fo fand einer 
Berbeflerung bed Ges bier bef. ber Umftand 
binderlich entgegen, baß die Gefängnifle von 
der Grafſchaft od. Municipalität, wo fie 
liegen, unterhalten werden, u. Deshalb gleichs 
förmige Anordnungen von biefen Eorporas 
tionen gewöhnlih als Eingriffe in ihre 
Selbftändigkeit zurüdigewiefen werben. Erft 
durch ein Gefeg von 1835, welches bie An⸗ 
ftellung von ®efängnißinfpectoren, bie jährs 
lich die Gefängniffe zu bereifen haben, ans 
orbnete, ift eine gewiffe Gleichfoͤrmigkeit ers 
ielt worden, Außerdem muß nad einem 
efe& vom J. 1889 bei Neubauten der Baus 
plan dem Minifterium zur Genehmigung 
vorgelegt werden. Auf einen von Willtam 
&rawfort erftatteten Bericht über die norbs 
amerifan. Gefängnißanftalten hat man das 
bei das pernfylvan. Syſtem als Mufter an 
genommen. Nach demfelben find in Eng⸗ 
Sand 2 große Anftalten, dag Pontonpilles 
od. Muftergefängniß zu London, mit 


Gallerien öffnen. Jede Zelle ift 18%. lang, 
7F. breit u. in der Mitte der gewoͤlbten 
Dede 9%. hoch. Die Mauern zwifchen je 
2 3ellen find 18 Zoll, die äußern Mauern 
1%. 101, 3. did. Jede Zelle ift mit einem 
eigenthüml. Bentilationsapparat zur Reinis 
gung der Luft, mit einem geruchlofen Abs 
tritte u. mit einem Wafferbedien verfehen, 
in welches durch ein eigenes Waſſerwerk tägs 
lich frifches Waſſer gebracht wird. Zur Bes 
wegung in freier Luft find Einzelſpatzierhoͤfe 
angelest. Sie find von den Befängnifflüs 
geln ganz abgelöft u. durch einen freien 
Raum von benfelben getrennt. Wie bie 
Speihen eines Rades um die Rabe, find 
die einzelnen Höfchen um ein Infpectiones 
häuschen georbnet, das in einem Zimmers 
chen mit einem um daſſelbe berumlaufenben 
dunkeln Bange beſteht. Jedes Höfchen iſt 
von bem andern durch eine 8 F.hohe Mauer 
getrennt u. gegen das Inſpectionshaͤuschen 
zu durch eine mit einem Senfter zum Behufe 
der Beauffichtigung verfehene Thüre, gegen 
Außen burd ein rund herumlaufendes Git⸗ 
ter von eifernen Stäben verfchloffen. Die 
Gefaͤngnißkapelle, bei welder man ebenfalle 
das Syſtem abfoluter Ifolirung burchzufühe 
ren verfucht bat, enthält abgefonderte Sitze, 
welche übereinander amphitheatralif aufs 
fteigen. Die Seiten jedes Betftuhles u. die 
Thüren, welche bie Fortfegung diefer Sei⸗ 
tenwände bilden, convergiren gegen bie Kan⸗ 
zel zu, fo daß jeder Gefangene den Geiſtli⸗ 
hen fehen u. von ihm gefehen werben Bann, 
ohne daß er im Stande ift, feinen Neben⸗ 
mann rechts u. links zu ſehen. Damit auch 
kein GSträfling Die vor od. hinter ihm fir 
genden Gefangenen fehen könne, felbft 
wenn er fteht, ift die Rückwand der Sitz⸗ 
reihen von einer genügenden Höhe, u. trägt 
zugleich das Lefepult der unmittelbar bins 
ter ihm auffteigenden Sitzreihe, weldes 
burch fein Borfpringen die Communication 
von einer Reihe zur andern verhindert. 
Die Beichäftigung, Dein Schneiderei, Tuch⸗ 


520 Zellen, u. das zu Bath mit 120; in ‚macherei, Tifchlerei, Baumwollen⸗ u. Lein⸗ 


Schottland das zu Perth mit 860 u. das 
u Blasgomw mit 104, in Irland bas zur 

elfaft mit 800 Zellen errichtet worden. 
17 Das Dontonvillegefängniß, 1842 
bevölkert, ift /. Stunde von London auf 
einer freien Anhöhe gelegen u. nach dem 
Ipsenannten GStrahlenplan (f. ob. ) gebaut. 

en Mittelpunkt bes ganzen Gefängniffes 
bildet bie Centralhalle, welche bis zum Dach 
offen ift, u. von der aus man bie 4 Flügel 


- des Gebäudes auf einmal überbliden kann. 


Wie die Eentralballe, fo find aud die 4 
—*— durch alle 8 Geſchoſſe hindurch offen; 

e werden durch bie, an ben Enden befindl. 
großen Kenfter u. durch das von oben in 
der Dedienwölbung einfallende Licht beleuchs 
tet. Zu beiden Seiten jeder biefer vier gros 
Ben Hallen find die Gefängnißzellen anges 
bracht, fo baß ſich ihre Thüren auf diefe 
Hallen, im 1. u. 2. Etod auf offene, in der 
ganzen Länge jeder Halle hinlaufende eiferne 


weberei, dem Berrupfen alter Seile ıc. bes 
fteht, findet nur in den einzelnen Zellen ftatt. 
Die Arbeitszeit beträgt in der Regel 10— 
12 Stunden bes Tages. Die Koften ber 
Erbauung diefes Gefängniffes beliefen fi 
auf 80,000 Pfd. St. Die Anftalt bat gu⸗ 
ten Erfolg, bef. bat ſich der Nachtheil haus 
figer Gemüthskrankheiten, weldhen man im 
Uebrigen dem Syſtem ber Einzeleinfperrung 
zu maden pflegt, hierbei nicht gezeigt. 
OAndere bedeutende engl. Strafhäufer mit 
weniger burcdgeführtem Zellenfuftem find: 
das Torrectionshaus Coldbathfield für 
900 Köpfe, wovon 520 bei Nacht getrennt, 
die Uebrigen aber in gemeinfchaftl. Sälen 
chlafen u. bei Tage abtheilungsweife, unter 
eobachtung von Stillfchweigen gemeins 
ſchaftlich arbeiten; das zu Tothilsfield 
nah dem Auburnihen Syſtem; das zu 
Milblank für 1200 Gefangene, in —* 
em, 
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chem, nadı dem Verſuche verſchiedener Sy⸗ 
ſteme, jeyt bie Straäflinge in ben 8 erften 
Monaten ganz abgeſperrt bleiben, dann aber 
unter Schweigen vereinigt werden. B) In 
Fraukreich unterfheidet man 6 verſchie⸗ 
dene Befüngnißanftalten; bie Bagnos, bie 
Teaveaux forces, die Feftung, die Reclu⸗ 
fion, bad Eorrectionshaus u. das Polizei: 
gefängnif, In den Bagnos zu Toulon, 

reft u. Nochefort werden diejenigen Mäns 
ner gehalten, welche zu Zwangsarbeit (Tra- 
veaux forc&s) verurtheit u. uber 70 Jahre 
alt find. Die GSträflinge zerfallen in 8 
Klaffen. Am gelindeften werden diejenigen 
gehalten, welche 3 Jahre lang ob. body ?/« 
ihrer Strafzeit über fih gut aufgeführt od. 
burch eine muthige That ſich ausgezeichnet has 
ben; fie werden zu leichteren Arbeiten, Kranz 
Benwartung u. dgl. angehalten. Die Unvers 
beſſerlichen a. Rüdfälligen dagegen, bie des⸗ 
halb auch eine Doppelkette tragen, werben 
in der 8. Klafle am ftrengften gehalten. 
Meberall berrfcht gemeinfame Arbeit, bei 
Nacht werden die Sträflinge nady ber Größe 
der Berbredhen u. Strafen in Sclaffale 
abgetheilt. Wegen der dadurch ganz freis 
gegebenen Communication der Straflinge 
unter einander find gerade aud bie Galee⸗ 
ren ale die Schulen ber verderblidften u. 
abſcheulichſten Lafter, wie der gefährlichften 
BVerbrederverbindungen bekannt. Es find 
deshalb auch neuerdings mehrfache Anträge 
auf die gänzi. Aufhebung der Baleerenftrafe 
geftellt worden. »Die Eentralgefäng: 
niffe (Maisons centrales), deren es 20 gibt, 
umfafjen die zur Zwangsarbeit verurtheilten 
Weiber, von den Diännern biejenigen, bie 
über 70 Jahre alt find, die zur Recluſion u. 
diejenigen zu mehr ale 1 Jahr Eorrection 
verurtheilt worden find. Die Sträflinge 
werben bier unter Beobachtung bes Schwei⸗ 
gene (jedody nur mangelhaft) gemeinſchaft⸗ 
ich befchaftigt u. fchlafen in gemeinfamen 
Saͤlen. Wegen Berpadtung ber Arbeitss 
kraͤfte, Verpachtung der Dekonomie, u. we⸗ 
gen Beftellung von Aufpaſſern aus der Zahl 
ber Sträflinge felbft herrſchen auch hier 
viele Unzuträglidgkeiten. Außerdem befteben 
noh Departementalgefängniffe für 
Die correctionell unter ein gab Berurtbeilten, 
für bie Schuldgefangenen, jugendL Berbres 
der u. Die Angeklagten. In den befonderen 
Unftalten für jugenbl. Verbrecher 
wird gemeinfchaftl, Arbeit mit der Erlaub: 
niß zu fprecdhen verrichtet; diejenigen Zög« 
linge, weldye ſich ein Jahr lang gut auffüh⸗ 
zen, werden bei Handwerkern od. in lands 
wirthfchaftl. Eolonieen untergebradt, Mit 
ihnen ftehen die Schugvereine für entlaffene 
Gträflinge in Berbindung, * Durdsgreifende 
Meformen diefes Syftems wurden [bon 1881, 
fpäter 1836 (io bie erften Bellengefängniffe 
errichtet wurden), 1838 u. 1842 veriudt. 
Die Deputirtentammer nahm die 1842 u.1818 
ihr vorgelegte Gefegesentwürfe, welche auf 
Einführung des Bereinzelungfuftems bins 
zielten, günftig auf, u. danach ift auch das 
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Syſtem ber Einzelhaft zum Theil. vraktiſch 
ausgeführt worden. 
Anfangs in feinen Gefängniffen das Au⸗ 
buruſche Syſtem angenommen; in neuerer 
Zeit hat man ſich jedoch für bie völlige Ver⸗ 
einzelung entfchieden u. bef. ift eine groß 
Mufteranftalt für 500 Gefangene erridstet 
worden. Auch * d) in Holland ift das 
Zellenfuftem mit fortwährender Trennung 
angenommen; das neue Strafgefegbudg fegt 
bier bas Pönitentiarfyftem unmittelbar ver: 
aus. Me) Befonders hat die Schweiz für 
Einführung von Befängnißrefornen Ban 
ches geleiftet. Die berühmteften Zuchthäufer 
find hier das zu St. Ballen, Genf u. Lau: 
fanne. ®aa) In St. Gallen wirb be 
GSträfling zuerft auf 4&—20, bei Nüudfälliges 
auf 840 Tage in eine Einzelzelle geſpertt, 
wo er nur von bem Director u. Geiſtliches 
beſucht wird; erft nah Ablauf biefer Zeit 
wird er dann in bie Arbeitsfüle geführt, we 
auch er unter tiefem Schweigen arbeiten 
muß, des Nachts aber wieder tfolirt wir, 
"*pp) In Genfwerden die Gefangenen des 
Nachts ifolirt, bei Tage aber in gemein 
ſchaftl. Arbeit gehalten u. babei in & Motten 
abgetheilt. Die 1. Rotte befteht aus bez 
[earfen. Berbrehern u. Rüdfülligen; ber 

träfling wird bier nach feiner Einlieferung 
zuerft 1—8 Donate ifoltirt, dann aber in 


den gemeinſchaftl. Arbeitsſaal geführt, aus ' 


welchem er jedoch bei ſchlechter Aufführung 
wieder auf 1-8 Monate in bie Einzelzelle 
zurüdgebracdt werden kann; die Gtraflinze 


eo) Belgien Hatte 


effen immer in ihrer Zelle. Die 2. Bette 


befteht aus den criminell Berurtheilten min⸗ 
derer Art u. den Eorrectionellen ſchwere⸗ 
rer Art; ber Sträfling wird bier nur auf 
8—14 Tage nad feiner Einlieferung einfam 
eingefperrt, bierauf in dem Arbeits ſaale 
mit weniger fchwerer Arbeit beſchäftigt = 
nimmt feine Mahlzeit gemeinfbaftlidy mit 
den anberen ein. Die 3. Rotte beſteht aus 
ben blos correctionell Berurtheilten, welde 
nur 4-8 Tage einfam eingefperrt werben. 
Die 4. Rottte endlih aus den jugendl. u. 
gebeſſerten Sträflingen, die blos 8 Tage 
einfam eingefperrt find, im Uebrigen aber 
wie die 2, Rotte, nur etwas leichter, beſchaͤf⸗ 
tigt werben. Die einfame Einfperrung am 
Anfange ber Strafhaft geſchieht in den er 
ften Tagen ohne Arbeit. Das Befangens 
haus ec) in Laufanne beruft auf dem 


Zellenfoftem mit gemeinfchaftl. Arbeit, hat 


jedody manderlei Umänbderungen in feinen 
Einrihtungen erfahren, ba in Yolge uns 
paflender Dertlichkeit bef. Häufig Wahnftun 
u. andere Srankheitsfälle vorkommen. "** 2) 
In Nenpel feste der König 1851 eine Be 
hörde zur Berbefferung bes G⸗s nieder. 9% 
In Schweden, wo fi bef. der jegige Koͤ⸗ 
nig Oskar noch ale Kronprinz fehr mit Bers 
befierung des ©s8 befhäftigte u. auch Darts 
über fchrieb, ift das penniylvan. Syftem 
eingeführt, €) "In Nordamerika, dem 
Baterlande der Berbeflerung des G⸗s d- 
ob. 
* 
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6. 3), gewinnt ben neueren Nachrichten zu: 
Ige das Syſtem fortwährender Sfolirung 
mer mebr Anhänger, während das Aus 

urnſche Syſtem wegen ber bei biefem Sy⸗ 

Rem häufigen Gemüthskrankheiten an Xers 

zain verliert. Bon befonderem Intereſſe 

für die Sache ber Gefängnißreform find in 
neuerer Zeit 2 Congreſſe von Freunden 

Ber Gefängnißreforn geweien, welde, 

von Sefängnißbeamteten aller Rationen bes 

udt, 1846 zu Frankfurt u. 1847 zu 
rüffel abgehalten wurden, Auf der 

Berfammlung in Frankfurt vereinigte man 

fich Ir folgenden Beſchlüſſen, die für den 

heutigen Stand ber Srage als maßgebend 
angeſehen werben Bönnen: Der getrenns 
ten od. Einzelhaft werden fowohl die Uns 
terfuchnngögefangenen, als aud) die Strafs 
gefangenen unterworfen, bie letzteren mit 
allen den Schärfungen u. Milderungen, 
weldhe durch bie Urt ber Vergehen u. ber 

Berurtbeilungen, dur die Individualität 

u. Aufführung der Gefangenen bedingt find, 
o baß aber jeder Gefangene mit nützl. Urs 
eit befchäftigt werde, jeden Tag in freier 

Luft fi Bewegung machen darf, religiöfen, 

moralifhen u. Schulunterricht erhalte, am 

GSottesdienft Theil nehme, Beſuche bes 

Geiſtlichen feines Glaubens, bes Gefängniß⸗ 

vorftehers, des Arztes, ber Mitglieder ber 

Auffibtscommiffionen u. der Schugvereine 

erhalte, außer den andern Befuchen, welche 
ibm durch bie Hausorbnung geftattet find. 

Die Einzelhaft wird auch bei den langzeiti⸗ 

gen Haften Statt haben, u. bann mit allen 

den ftufenweife eintretenden Milderungen 
verbunden werben, bie ber Durdführung 
des Brunbfages der Trennung nicht widers 
fpreden. Wenn ber förperli od. geiftig 

Arankthafte Zuſtand des Gefangenen es ver: 

langt, Bann jebody bie Verwaltung ben Ges 

fangenen jeder ihr geeignet ſcheinenden Bes 
handlung unterwerfen, ihm felbft Durch eine 
beftändige Geſellſchaft Erleichterung ges 
währen, ohne ihn jedoch in biefem Falle 
mit anderen Gefangenen in Bereinigung zu 
bringen. Die Bellengefängniffe follen fo 
gebaut werben, baß diper Gefangene bem 

otteödienfte feines Glaubens beimohnen, 
ben Beiftlihen, welcher den GBottesdienft 
gerrichtet, fehen u. hören u. von ihm gefes 
ben werben Tann, alles jedoch ohne bem 
Grundprincip der Trennung der Gefanges 
nen von einanber Eintrag p thun. Die 
Einführung der Strafe der Kinzelhaft an 
Stelle der gemeinfamen Haft muß die Abs 
Fürzung der Dauer der Ötrafzeiten, wie fie 
jest in ben Gtrafgefegbüdern beftinmt 
find, zur unmittelbaren Kolge haben. Die 
Umarbeitung der Gtrafgefeggebung, bie 
Einführung einer Infpection u. ber Aufs 
fihtecommiffionen der Gefängniffe u. die 
Gründung einer Obforge für die entlaffenen 
Straͤflinge find ale nothwendige Ergänzung 
ber Pönitentiarreform anzuſehen. NIn 
enger Verbindung mit ber Reform bed G⸗6 
fteht auch die Sorge dafür, daß die entlaffes 


nen Gträflinge nicht allein gebeflert ben 
menfchl. Vereinen wiebergegeben werden, 
ondern baß biefelben aud nachher Unter: 
ommen u. Beſchäftigung u. Gelegenheit zu 
fernerem ehrl. Erwerb u. Fortkommen u. Rath 
u. That vor dem Rückfalle finden, wozu ſich 
VereinezurFürſorgefürentlaſſene 
Sträflinge gebildet haben. Eine der vor⸗ 
züglichften Anftalten dieſer Art ift bie 1849 
im Weftminfterviertel zu London durch Pri⸗ 
vatwohlthätigkeit errichtete London Ragged 
Colonial Training School of Industry für- 
entlaffene Berbrecher zwiſchen 16 u. 20 Jah⸗ 
ten. Der fi zur Aufnahme Meldende kommt 
erft 14 Tage bei Waſſer u. Brot in einfame 
Haft; nady diefer Prüfung wird er in Ver⸗ 
pflegung genommen u. in einem, von ihm 
gewählten Handwerk unterrichtet u. bat nach 
ljähr. guter Aufführung Anfpruch auflinters 
flügung zur Auswanderung. "*Bur Lites 
ratur vgl. außer den im Hauptwerke unter 
dem Art. Zuchthaus angeführten noch: 
Temme, Die preuß. Strafanftalten, Berl. 
18415 Niffelgueber, Die Strafs u. Beffe- 
rungsanftalten nach dem Bebürfniß unferer 
Zeit, Mainz 1842; v. Lichtenberg, Die 
Strafr, die Zuchthäufer u. das Zwangs⸗ 
erziehungsfuften, Berl. 1846; Ferrus, Des 
prisonniers, de l’emprisonnement et des 
risons, Par. 1847 ; Appert, Die Ge⸗ 
ängniffe, Spitäler, Schulen, Eivils u. Mis 
litäranftalten in Deftreih, Batern, Preus 
en, Sachſen, Belgien, Wien 1851, 2 Bbe.; 
oofer, Die Pönitentiaranftalt St. Jacob 
bei St. Ballen 1851. i (Hse.) 

Gefässpflanzen (Plantae vascula- 
res), Pflanzen, welche neben bem Bellges 
webe auch Befüße befigen; fie umfaflen alle 
Di: u. Monokotyledonen u, von den Akoty⸗ 
ledonen bie Endſproſſer. 

Gefabrerbenzins, ſ. u. 3in& 1. 

Gefangene Sachen, im jur. Sinne 
folde Unterſuchungsſachen, bei denen ein 
Gefangener betheiligt ift. Sie haben nach 
allgemein angenommener Obſervanz bei ber: 
Bearbeitung ftets ben Borzug vor allen ans 
dern Sachen. 

Gefer Churl, Stadt im tür, Eja⸗ 
let Haleb ». J 

Gefion, f. Eckernfoͤrde (in den Suppl.). 

Geflammte Sonne (Her.), f. unt. 
Sonne (Her.). _ 

Gegenband wi Gegenstrasse 
(Ser.), f. u. Theilung des Schildes ı.. 

Gehackter Hals, f. u. Pferd m. 

Gehäubter Steissfuss, {0 v. w. 
Haubentaucher. 

Gehe (Eduard Heinrich). Er ſtarb am 
13. Febr. 1850 zu Dresden. 

Gehle, Flüfchen in Shaumburgstippe. 

Gehörnter Siegfried, {5 vd. w. 
Hörnen Sigfrid. 

Gehrden, f. u. Zaumwerf :. 

Geibetl (Eman.), geb. 1815 zu Lübeck, 
fludirte feit 1836 in Berlin, wo er fih an 
die bortigen Dichter Ehamiffo, eins, 

\ audy 


Baudy ꝛc. anfhloß u. Beiträge zu bes 
Erftsenannten Deutfhen Mufenalmanadı 
lieferte. 1838-40 war er Lehrer der Kin⸗ 
der bes ruff. Geſandten Kantakazi in Athen, 
lebte dann wiffen Saft. beſchaͤftigt bei bem 
Baron v. Malsberg, bei Freiligrath in 
St. Goar, in Stuttgart, Berlin, Lübed, 
Hamburg. Er erhält feit 1848 einen Jahre 
gebatı vom König von Preußen. Schr.: 
edichte, Berl. 1840, 25. Aufl., 1851; Die 
Tragödie König Roderich; Ueberſetzung 
fpan. u. ital. Volkslieder, Berl. 1843; Die 
von MendelfohnsBartholby compon. Oper 
Loreley; Zeitſtimmen; Juniuslieder, Stutt⸗ 
gart 1848. Lb.) 

Geickel, f. u. Tauwert s. 

"Geier, 3) (Peter Phil.) geb. 
1775 in Sriefenbaufen im Würzburgifchen, 
war früher k. 2. öſtreich. Oberfeldarzt, 
wurbe dann Profeffor der Kamerals Einchs 
clopädie der Forſtwiſſenſchaft, Bergkunde, 
Technologie u. Sandelswiffenfhaft zu 
Würzburg u. ftarb bier am 2. Juli 1847, 
Er fchr.: Ueber bie Nationals u, Finanz- 
wirthſchaft der öftreih. Monardie nad 
den: Krieden von Presburg, 18065 Wie ift 
das Kabrifwefen in den Rhöngegenden auf 
das wirkfamfte zu beleben? (Preisſchr.), 
3809; Weber Iandftänd. Verſicherung ber 
Staatsbedürfniffe in Deutfhland, Bamb. 
u. Würzb. 1819; Ueber Encyclopädie u. Mes 
thodologie ber Wiffenfhaftsiehre, Würzb, 
1820; Ueber ben Haushalt u. die Technik, 
ebd. 1820; Verſuch einer Eharakteriftiß des 
Handels, ebd. 18255 Lehrbuch ber Lands 
wirtbfhaft, Sulzb. 1828, (Sr.) 

Geiersberg, D—7) ſ. im Hptw.; 
8) Berg bei Nordhaufen 2). 

Geiervogel, fo v. w, großer Alk 
(Alca impennis, L.). 

Geiger, 7%) (Abr.). Er ift geb. 
1810 zu Franffurt a. M., warb 1882 Obers 
rabbiner zu Wiesbaden, 1838 zu Breslau. 
3) (Helena, geb. Harleß), geb. zu Dans 

ig um 1786, kam fehr jung nah München 
ne Klofter, verließ daffelbe u, wibmete ſich 
ber Mufit, ward 1808 Hoffängerin, betrat 
1806 dte Bühne, vermählte fih 1806 mit 
bem Generalfecr. v. Geiger u. 309 fi 
von ber Bühne zurüd, nahm aber, als 
nah 38 Jahren ihre Ehe getrennt wurbe, 
ihren Namen wieder an, betrat nochmals 
die Bühne, fang auf ihren Kunftreifen mit 
Beifall auf den bedeutendftien Bühnen 
Deutfchlands, ft. au Münden 1818, (Pr.) 

TGeijer (Erich Guft.), Prof. der Ges 
{dichte in Upfala, ftarb 1847. Er gab auch 
des Königs Guftav IH. (f. d. in d. Suppl.) 
nangelaffene Dapiere heraus, 1845—46, 

de 


Geilnau, Bad, f. Sellenau. 

Gein u. Geinsäure, [0 v. w. Sumin 
u. Buminfäure. ' 

Geinoeragsamen, f. u. Plantage «. 


Gelselstein, Spige des Vogelberg⸗ 
gebirgs in Seffen-darmftadt, 2185 %. hoch. 
T6&eisenfeld. Hier am 1, Septbr, 


Geickel bis Geilser 


1796 Gefecht zwifchen bem oͤſtreich. Gene⸗ 
tal Latour u, dem fiegenden franz. General 
Morean. 

*Geiser (vom Island, geysa wũthen, 
ungeftüm hervorbredhen), ! bie in Island vor⸗ 
kommenden Eochenden Gpringquellen, bie im 
regelmäßigen Zwifchenräumen ihr Waſſer, 
in Dampfiwolten eingehüllt, mit Betöfe in bie 
Höbe ſchleudern. *&ie haben alle ihren Sig 
in ber fiedenden Trachytformation, enthalten 
alle Kiefelfubftanz, die fie als Kiefelfinter 
abfegen, u. entbinden Schwefelwafferftoffs 
gas. Sie finden ſich zahlreih an den Anse 
Hängen bee großen centralen Thales, nas 
mentlid an feinem fübl, Ende, Die pracht⸗ 
vollften find der große ©. u. der Stroßfr, 
5 MI. nordweftlid vom Hella. "Der große 
G. ift uralt; ein Ereisförntiger, 80 F. bober 
u. 200 %. im Durchmeſſer haltender, aus Kies 
feltuff beftehender Wall umgibt ein fladyes 
Baffin von 0-50 F. Durchmeſſer u. ”—8 5. 
Tiefe, das in ber Mitte bes Bodens im eine 
70 5. tiefe, am obern Ende 10 F. weite, 
nach unten aber fi verengende Röhre übers 
geht. Nah dem Ende einer Eruption fteht 
Das Waſſer —4 F. tief unterhalb der Müns 
dung biefer Röhre, allmälig aber fleigt es 
u. füllt das Baffin, bis die Eruption einer 
9%. ſtarken u. bis 100 F. hoben Waflers 
fäule beginnt. *Der Strokkr, erft 1784 
durch ein Erdbeben entftanben, etwa 200 Ellen 
von dem aroßen ©. entfernt, ift ein kreis⸗ 
förmiger Brunnen, 41%. tief, mit einer Röhre, 
die 74%. im Durchmeſſer hat, ſich nach unten 
aber trichterförmig verengt, fo baß fie in 
einer Ziefe von 26 F. nur noch 8 Zoll weit 
ift. Die Oberfläche des Waſſers ift in bes 
ftändigem Sieden, am Grunde hat es1l4°C. 
Der Stroftr fteht zwar dem großen ©. an 
Gewalt u. Maſſe des Waflers nach, übers 
trifft ihn aber häufig an Pracht u. Schör 
heit. »Nach den von Bunfen u. bes Eloi- 
zeaux 1846 in Island angeftellten Unters 
ſuchungen erklärt’ fi die Erfcheinung fols 
gendermaßen: Das aus großer Tiefe aufs 
fteigende Waffer befigt wegen der Tempera⸗ 
turzunahme nach dem Erbinnern eine große, 
100° überfteigende Hite. Da aber Waſ⸗ 
fer, das unter bebeutenderem Drude, als 
der gewöhnl. Atmofphärendrud ift, zum 
Sieden auch eine höhere Temperatur als 
100° bedarf, fo verwandelt fih auch bas 
Waſſer in der Tiefe noch nicht in Dampf, 
fondern erft, wenn es emportommt, u. bier 
wird auch anderes noch nit dampfförmiges 
Waſſer durch den plögl, Proceß als Schaum 
bervorgetrieben; die Dampfbildung u. bie 
Abkühlung dur die Atmofphäre bewirken 
aber bet einer engen Ausflußröhre, daß das 
Waſſer an der Oberflähe immer 100° bes 
figt. Anders verhält ſich jedoch bie Sache. 
wenn, wie beim großen &., bie Röhre weit 
genug ift, daß das berauffteigende Waſſer 
durch bie Luft u. bie umgebenden Geſteine 
fo ſchnell abgefühlt wird, daß bie oberften 
Schichten nicht die dem Siedepunkte —* 

pre⸗ 


Geiserwald bis Geilstlichkeit 


prechende Wärme befigen. Durch biefen 
——** wird der Vorgang ein periodiſcher. 
Während nämlich nah dem Ende einer 
&ruption das Waſſer allmälig die Röhre 
wieder füllt, zeigt das Thermometer, daß 
die Wufferfäule an keinem Punkte bie 
Wärme befigt, die zu feiner Berwanblung 
in Dampf nah Maßgabe des auf ihm la» 
ftenden Drudes erforberlidh tft, daß aber 
der Mitte bes Rohres bie Temperatur bem 
Siedegrade immer am nädften kommt. 
Bier erreicht fie benfelben baher auch bei 
ber fürtwährenden Erwärmung durch das 
aufquellende Waſſer am erften u. die Ges 
walt bes ſich bildenden Dampfes ſchleudert 
lötzlich die ganze aufliegende Säule in bie 
Bun Zugleich Fonımen daburd bie fiefern 
Schichten unter geringeren Drud u. ver: 
wandeln fih daher gleihfalle in Dampf. 
Das emporgetriedene Waffer fallt theils 
außerhalb des Baffins nieder, daher der ge: 
funtene Waflerfpiegel nad der Eruption; 
theils ſtürzt ed in das Baſſin zurüd u. führt 
durch feine Abkühlung das Ende der Erups 
tion herbei. Prof. Müller in Freiburg hat 
biernady einen Apparat bergeftellt, welcher 
jene Erfeinungen nahmweift und veran⸗ 
ſchaulicht. (Zr. u. Schdt.) 
en re bes Thüringer 
waldes; hoch. 

Geisheim (Karl Wilh.), geb. den 6. 
Septbr. 1784 zu Breslau, fludirte 1805— 
1806 in Halle u. war ſeit 1810 Lehrer am 
Elifabethyanum in Breslau, wo er am 30. 
San. 1847 ftarb. Er ift bef. als humoriſt. 
Dichter bekannt, ſchr. Gedichte, Breslau 
1839, 2 Bde. (von ihm ift 3.3. das Lied: 
Nur fröhliche Leute ꝛc.); auch mehrere Bleine 
Zuftfpiele, Die Hochzeit von Pöpelwig; 
Schlag Sieben ; Das alte Haus. Er gab auch 
Die Zeitfhrift: Der Hausfteund, Bresl. 
2182132, u, der Sumorift, ebd. 1832-88, 
heraus. Su (Lb.) 

Geishöhe, Spitze bes Speflart im 
Landger. Rothenbuch des bair. Kr. Unter⸗ 
franten; 1670 F. hoch. 

‘ Geishern, Berg Im Landger. Sants 
ofen des bair. Kreifes Schwaben; 6800 


hoch. 

Geislede, Fluß bei Heiligenſtadt 2). 

Geismelke, fo v. w. Ziegenmelker 
ob. Nachtſchwalbe. 

Geissberger Kartoffel, 
Kartoffel 1. 

Geissbrasse (Sparus sargus), ſ. u. 
Btaffen «+. 

+G&Geissel (Johannes v.). Er wurde 
1845 Droſte v. Viſcherings Nachfolger als 
———— von Koͤln u. erhielt am 12. Nov. 
1850 den Cardinalshut. 

Geisselkrebs, Art von Myſis. 

Geissfuss, ein 1%uß langer eiferner, 
gefchweifter u. mit einem Schlig verfehener 
Debel, zum Herausziehen von Nägeln, wenn 
Zangen nicht anwendbar find. 

Geisslier, 1) (Henriette), f. im 
Hptw.; 2) (3. Mart. Sriedr.), geb. 


f. u. 


39 
1778 zu Nürnbeng, erlernte bie Banblung, 
wibmete ſich aber feit 1797 ber Kupferftecher: 
Eunft u. arbeitete 1808—1814 in Paris, 
worauf er nad Nürnberg zurüdtehrte. Er 
radirte nad C. Vernet, Teniers, Wouwer⸗ 
man u. A., lieferte auch mehrere Platten 
zu dem großen Prachtwerke über Aegypten 
u. eine große Anzahl Vignetten, Kupfera 
u. Stahlftihe zu Almanachen. (L8.) 
Geistik (v. gr.), fo v. w. Geologie, ſ. 
u. Geographie u. 
f&eistlichkeit. !Der geiftlige 
Stand iſt in den legten Jahrzehnten, theile 
dur bie Richtung der Zeit überhaupt, 
theild durch die focialen Zuftände, theils 


durch einzelne Maßnahmen, in ber verſchie⸗ 


benften Weiſe berührt u. feine Stellung 
mehrfach eine iandere geworden, namentlich 
bat die proteftant. ©. diefem Einfluß 
ſich am wenigften zu entziehen vermocht, 
während die griechiſche u. katholiſche 
in ihrem kirchl. Organismus eine Sicherung 
Dagegen gi Anden wußte. Was zuvoͤrderſt 
a) die Bildung der G. anlangt, fo iſt 
dafür in ber grieh. Kirche am wenigften, in 
der proteftantifhen fortwährend am mei⸗ 
gefcheben, indem bier durch bie gründe» 

he Bildung auf Gymnaſien u. Univerfi- 
täten ber wiffenfdart Sinn gewedt u. ges 
nährt u. Durch gefteigerte Strenge der Prü⸗ 
fungen das Stubium gefördert ward. »In 
ben meiften proteftant. Ländern fuchte man 
durh Sandibatenvereine, Prediger 
feminare zc. die jüngeren Theologen auf 
das geiftl. Umt vorzubereiten, fur das 
amtl. Leben felbft aber wirkte man durch 
Bereine, Prebigerconferenzen, Pas 
ftoralgefellfhaften zc., u. bie von 
Käuffer in Dresden feit 1844 herausge⸗ 
gebenen, in mehreren Jahrgangen fortgefeg> 
ten biblifben Studien von Geiſtlichen des 
Königreih6 Sachſen, die ebenfalls ver= 
öffentlihten Studien dee Württembers 
giſchen G. u. eine große Anzahl gelehrter 
Schriften von Geiftlihen in allen Zweigen 
ber Theologie legten für den wiffenfchaftl. 
Geiſt derfelben ein klares Zeugniß ab, u. 
nur einige Führer der freien Gemeinden 
haben fi gegen bie Urt der wiſſenſchaftl. 
Borbereitung u. gegen berartige Studien 
entfchieden erklärt u. einer blos praßtifchen 
Bildung das Wort geredet. »Indeß hat 
man in beinahe allen deutſchen Zündern die 
Erfahrung gemacht, baß die Zahl Derjenis 
gen, bie fih dem Studium der Theologie 
widmen, feit den letzten 20 Jahren fort« 
während im Abnehmen fei. Den Grund das 
von bat man bald in der großen Anzahl, 
bie fich früher diefer Wiffenichaft widmeten 
u. oft fehr fpät in ein geiftl. Amt eintreten 
tonnten, bald.in ben theolog. Parteiungen, 
bald in den günfligeren äußeren Verhält⸗ 
niffen Derjenigen, die andere gelehrte Faͤ⸗ 
er wählten, zu finden geglaubt; die That⸗ 
ſache felbft aber tft am auffallendften in 
Baden bervorgetreten, wo in ben ee 

a 
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Jahren über Mangel an Theologen katho⸗ 
lifcher u. evangel. Eonfeffion mehrfach ges 
Bagt worden ift u. wo bas Minifterium 
4846 die Stipendien zu vermehren beabfidhs 
tigte, um unbemittelten talentvollen YJüngs 
Singen den Stubtengang zu erleichtern. ® Ib) 
‚Die Wirkſamkerlt der Geiſtlichen if 
‚zwar im QUllgemeinen biefelbe geblieben, 
‚allein bie fpecielle Geelforge, die in der Bas 
tholifhen u. gried. Kirche immer noch eine 
widtige Stelle einnimmt, iſt feit Jängerer 
Zeit in ber proteftant. Kirde zurüdgetres 
ten, weniger burdy die Schuld der G., als 
durch die Richtung ber Beit, die den Cha⸗ 
rakter der Patriardalität immer mehr abs 
ſtreift u. auch den Geiſtlichen gegenüber 
mebr bie gefhäftlihe, als bie gemüthliche 
Seite zur Geltung Bommen läßt. * Dagegen 
ward die Thätigkeit der G. nad anderen 
Seiten hin vielfadh in Anfprud genommen, 
theil6 durch ben Staat, der ihnen mehrere 
Geſchäfte übertragen hat, theils durch Aus 
ftalten im SIntereile der Gemeinden, 3. B. 
Kortbildungsanftalten für die Jugend, Leſe⸗ 
vereine, Verwahranſtalten, parladen, 
Arbeitsſchulen ꝛc.; theile durch Infkitute, bie 
in unmittelbarer Beziehung zur Kirche fee, 
hen, 3. V. Miffionse u. Bibelgefellfchaften, 
‚Bereine für innere Miffion, für die Guſtav⸗ 
Adoifsftiftung u. And. Neuerli bat man 
aud in Deutichland das Snftitut ber Reifes 
prediger aufgegriffen u. bereit mehrere 
dahin gefendet, wo ed an einem geordneten 
Kirchenweſen fehlt. "&chon früher, bef. 
‚aber feit 1848 waren einzelne Geiſtliche auf 
dem polit. ®ebiet thätig, arbeiteten für bie 
Dreffe u. nahmen als Deputirte an ben 
Iandftänd. Berbandlungen Theil, obfchon 
mebrmals vor diefer Art von Thätigkeit ges 
warnt ward, indem durch diefelbe mehrere 
Geiſtliche früher in manche Berlegenheiten 
u. in neuefter Zeit-in bie Aufftände in Bas 
den u. Sadfen, fowie in die Steuervers 
weigerung in Preußen verwidelt u. dems 
ufolge beftraft wurden. ®e) Die äußere 
age der ©. hatte fih in vielen deutſchen 
Zändern der unausgefegten Fürforge ber 
Staatsregierungen zu erfreuen, bie gerins 
geren Stellen wurden verbeffert, u. bie 
Klagen, die unter dee anglikaniſchen u. unter 
ber niederen franz. ©. in diefer Beziehung 
vergebenslautwurben, fanden in Deutfchland 
meift ein williged Gehör, jedoch gelangen 
die Verſuche nicht, die Stolgebühren zu be⸗ 
feitigen. "Auch für die Wittwen u. Wais 
in der Geiftlichen wurde in entfprechender 
eife geforgt, u. in den neueren Brundges 
fegen u. Conftitutionen ſuchte man bie 
. Dotation der Stellen möglichft fiher zu 
ftellen, indem innen eine Clauſel den befons 
deren Staatsfchug zufagte, od. die Mechte 
der Minderjährigen verbieß. 1 Dagegen 
brachten bie Bewegungen bes Jahres 1848 
a. die damit verbundenen Folgen ben Geiſt⸗ 
lihen nambafte Verluſte, in einigen Läns 
bern verloren fie ihre Immunitäten, 3.8. 


Gelber Steinfuss 


den privilegirten Serichtsſtand u. bie Steuer⸗ 
freiheit, legtere zum Theil ohne bie früher 
garantirte Entfhädigung ; anderwärts wurs 
den fie dur Einführung der Eivilftandse 
regifter mit Berluften bedroht u. bie Ablös 
fungsgefege von 1848 an waren ihnen uns 
günftig (f. u. Kirche in den Suppl.), bei. 
ben proteftant. GBeiftlichen, inbem die geiftl. 
Dbern unter ben Katholiken energifche Eins 
fprache dagegen thaten. Ueberhaupt machte 
fihb die feindfelige Befinnung, bie 
1848 gegen die gebildeten Stünde zu Tage 
trat, audy gegen bie Geiftlihen laut, ut. bie 
bereits 1838 auf dem Landtage in Sachen 
bei Berathung der Landgemeindeordnung 
u. des Parochiallaftengefeges gehörte Aeu⸗ 
derung, baß ein feindfeliger @eift gegen bie 
Kirche u. ihre Diener dur bie Kammer 
gebe, konnte in neuefter Seit mit vollem 

echte wiederholt werden, Inden Die ©. 
in Bolteverfammlungen u. Boltsblättern, 
befonders audy von den Führern ber freien 
Gemeinden, den heftigſten Angriffen aus 
gefegt waren u. an manden Orten ſelbſt 
zur Verzichtsleiſtung auf garantirte Beſol⸗ 
dungsftüde veranlaßt wurden. »2Auch mit 
einzelnen Staatsregierungen geriethen 
bie Geiſtlichen in Differenzen, u. wie bereits 
18418 die Schottiſche ©. einen Kampf 
mit bem Kirdyenregiment zu befteben Hatte, 
woraus die freie Schottifhe Kirche (f. d. in 
den Suppl.) hervorging, u. ein großer Theil 
der Baadtländifchen proteſtant. u. 1850 
auch der Pathol. Prediger auf die Stellen 
verzichtete, al& ihnen die rabicale Regierung 
ungebührl. Zumuthungen madte: fo verlo« 
ren 1850 viele Schleswiger Geiſtliche 
durch "die daͤn. Regierung ihre Aemter u. 
nur wenige wurben fpäter wieder einges 

(Hpt.) 


etzt. 
Gekäkt, f. u. Häring 1. 
Geklebter Stahl, f. u. Stahl ». 
‚nekrönter Adler, f. u. Schlangens 
abler. | 

Gekrönter Dichter, fo v. w. Poõta 
laureatus. 

Gekröskorali,f.u.Labyrintbloralle. 

Gekuppelte Minen, |. u. Minen ı«. 

&Gelasine (G. Herb.), Pflanzengatt. 
aus ber Kam, der Irideen; Art: G. azures 
Herb. im Orient. 

Gelatinetafeln, papierähnl. Plat⸗ 
ten aus Hauſenblaſenleim. Man braucht 
ſie zum Durchzeichnen beim Uebertragen von 
Zeichnungen, zum Abdruck von Kupferſti⸗ 
hen u. Holzſchnitten, auch um von Münzen 
ſcharfe Abdrücke zu nehmen, wobei man ſie 
auf der einen Seite ſtark mit Waſſer benegt, 
mit biefer Seite auf bie Diünze legt, meh⸗ 
rere Lagen Fließpapier darüber breitet u. 
mit einer Siegelpreffe od. einem Schrauber 
fto® zufammenprüdt, (Lö.) 

Gelbartsche, fo v. w. ®rünhänf: 
ling (Friogilla chloris L.). 

6elber Steinfluss, ſo v. w. Dellow 


Stone, 
*Gelbe 


Gelbe Säure bs Geld 


‘Gelbe AAure ift bie von Mulder 
genuu unterfuhte Zanthoproteinfäure. 
Gelbes Feuer, f. u. Indianifches 
Feuer c). " 
*Gelbholz. In ben Stamme bes 
—e——— (Morus tlnctoria) 
uden ſich 2 gelbe Farbſtoffe, das Morin 
u. die Moringerbfäure, welche beide die 
Formel Cıs Hs O1 haben. Wenn man bie 
Abkochungen bes Goes ftehen läßt, fo fegt 
fih aus denfelben ein Eryftallin. Abfag ab, 
welcher wefentlich aus einer Berbindung bes 
Morins mit Kalk befteht. Durch Zerjegen 
diefes Kalkſalzes mit Oxalſäure u. dur 
Umkryſtallifiren des ausgefchiedenen Morine 
aus Alkohol u. Fällen der weingeiftigen 
Löſung mit Waffer erhält man das Morin 
rein. Es erfheint als weißes, Erpftallin. 
Pulver, das fih nicht in Waſſer, leicht in 
Alkohol u. Aether löſt. Die faft farblofen 
Löfungen werben am Lichte unter Aufnahme 
von Ammonia? gelb. Gegen 300° zerfegt 
es ſich u, entwidelt eine Beine Dienge einer 
Brenzfäure, die Phenfäure (Brenzmo: 
rinfäure) Cıs He Os genannt worden ift. 
&ine wäflerige Löfung des Morins wird 
durch Eifenchlorid granatroth gefärbt. Ueber 
die Moringerbfäure f. Gerbfäure (inden 
Suppl.). Aus der linterfuhung Wagners 
über die Farbftoffe des G⸗es geht hervor, daß 
der bauptfählichfte farbegebende Stoff die 
darin enthaltene Moringerbſaͤure ift, woilte 
man alfo den Abkochungen des G⸗es Haut⸗ 
abfälle zufegen, um den Gerbſtoff aus der 
& s flotte zu füllen, fo würde man das Färbes 
vermögen ber Abkochung zum größten Theil 
vernichten. Zn einzelnen feltenen Fällen, in 
denen aus dem G. ein ſchöneres u. fetteres 
Gelb erhalten werden foll, welches dem aus 
Wau u. Quercitron nahe kommt, koͤnnte 
vielleiht das Verfahren, bie Gerbjüure zu 
fällen, Anwendung finden. Wa. 
*Geld !ift das allgemeine Tauſch⸗ od. 
Zahl. nittel für Waaren u. geleiftete Dienfte, 
od. aud bei Erfüllung einfeitiger Schulds 
verbindlihkeiten, alfo ber Segenwerth im 
Geſchaͤftsverkehre für irgend etwas Empfan⸗ 
enes od. zu unferer Benugung Ueberlafs 
ened. Wie das G. aber das Erſatzmit⸗ 
tel od.die®egenleiftung für alle Werth: 
gegenftände der Guterwelt ift, fo ift ed an⸗ 
dererfeitd auch ber allgemeine Werthmefs 
ge! (Werthmaßſtab) für diefe, indem der 
erth aller Dinge, welche Sache des Gü⸗ 
terverkehrs find, nah ©. beftimmt wird. 
2Das &. im weiteren Sinne umfaßt fols 
gende 3 Arten: die wirtlide Münze od. 
dad Metall⸗G., welches auch allein als 
Werthmaß ber anderen Güter anzufehen 
iſt; das Papier⸗G., weldhes nur ein Zei⸗ 
chen bed ®=es iſt, ohne einen inneren Werth 
zu haben, u. das fogen. Rechnungs⸗G. 
(die Nehnungsmünze). *A) Metallgeld 
od. Münzen (ſ. d.) find aus Bold, Sils 
ber, Kupfer u. in neuerer Zeit auch in Ruß⸗ 
land aus Platina geprägt; für den Hans 


delsverkehr jedoch find nur bie Gold⸗ u. 
Silbermunzen von Bedeutung, ba bie 
Kupfermünze nur zur Ausgleihung dient 
u. nebſt den Beinen’ Silbermünzen die ſegen. 
Scheidemünze bildet, die Platinamüne 
gen aber nur wenig im Verkehr vorkommen. 

uch Gold u. Silber in Barren kann als 
G. angefehen werben, ba bergl. Metallftüde 
ebenfo gern in Zahlung angenommen wers 
ben wie gemünztes G. *Wie die Preife als 
ler Waaren von ber Nadıfrage abhängig, 
alfo veränderlih find, fo haben aud die 
edlen Metalle zu verfchiedenen Zeitperioden 
beizutende Werthueränderungen erfahren u. 
auch ihr Werthverhältniß zu einander felbfk 
(das des Goldes zum Gilber), tft Beiness 
wege ein gleihmäßiges geweſen. Die Werth 
veränberungen zeigen fich nicht ale allmählig- 
entftanden, wenn man längere Zeiträume 
ins Auge faßt, fondern als plöglih bei dem 
Eintritt außerorbentlider Zuftände bewirkt, 
3. 2. fanden nach ber franz. Februarrevo⸗ 
Iution von 1848 die Boldmunzen ſtarke 
Nachfrage in ben meiften Staaten des europ. 
Sontinente u. fliegen mithin bedeutend im 
Dreife, u. ebenfo war auch das Silber⸗G., 
wenn auch in geringerem @rabe, fehr ges 
ſucht, da Jeder das Papier⸗G. möglichft an 
Mann zu bringen fuchte u. folglich biefes 
die Hauptmaffe des circulirenden G⸗es bils 
bete. *Der Vorrath, den Europa gegen das 
Ende des 15. Jahrh. an edlen Metallen bes 
faß, war fehr unbeträchtlich, denn das beim 
Berfall des roͤm. Reiches vorhanden ges 
wefene hatte theils durch allmählige Abs 
nutzung, durch Vergrabung u. andere Vers 
Iufte, theils durch die im Handel mit dem 
Orient geleiteten Baarzahlungen eine bes 
beutende Verminderung erfahren, u. bie 
Gold⸗ u. Silbergewinnung in Europa wur 
während bes ganzen Mittelalters nur fehr 
gering geweſen (der jährl. Betrag wird auf 
etwa Ya Mill. Thlr. geſchätzt). Die in 
Europa bei der Entbedung von Amerika in 
Umlaufe befindl. Sefammtmenge der edlen 
Metalle fügen Einige zu gering auf ca. 
160 Mill., Andere aber wohl noch nicht 
body genug auf 230 Mill. Thaler. Bis zur 
Mitte bes 16. Jahrh. aber wird Im europ. 
Verkehre ber Einfluß des ameritan. Berge 
baues (vornehmlih der Silberminen) auf 
bie Menge u. ben Werth der edlen Metalle 
deutlich bemerfbar u. immer größer. Be⸗ 
fonders wichtig hierfür war die Entvedung 
der reihen Minen von Potofi im J. 1545, 
weldye von ba an big jegt einen Ertrag von 
ca. 1800 Mil. Thlr. preuß. Eour. ım Sans 
zen geliefert haben. Im 17. u. noch mebr im 
18. Jahrh. lieferten auch die merican. Berg⸗ 
werte fehr ftarfe Quantitäten Silber u. 
wurden endlich überwiegend gegen die von 

eru, Nach Alex. v. Humboldt war bie jährl. 

ilbereinfuhr von Amerika von 1700 — 1750 
durchſchnittlich 221/2, u. von 1751 — 1790 
851 / Mill. Piaſter. Auch Die Production von . 
Gold war dur die um jene Zeit, bef. bon 
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1752 bis 1773, lebhaft betriebenen brafil. 
Goldwaͤſchereien weit bebeutender gewor⸗ 
den. Die ungefähren Schägungen über ben 
Gefammtvorrath an gemünzten edlen Dies 
tallen in Europa um das 3. 1790 kommen 
im Weſentlichen barin überein, daß fie den⸗ 
felßen auf den Werth von ca. 2300 Mill, 

bir. veranfhlagen. Kür bie Zeit von 1791 
bie 1809 nimmt Humboldt den jährl. Zus 
wachs des europ. Baarcapitald nur zu 15 
Mil. Piafter an. Denn wenn audy in bies 
fem Zeitraume die Ausbeute ber amerikan. 

inen weit erheblicher als je zuvor war u. 
jährlich im Durdfchnitt ca. 49 Mi. Pias 
fter von bort nad Curopa kamen, fo war 
doch andercrfeite wieder die Silberausfuhr 
aus Europa durch den aftat. Handel fo bes 
deutend, daß fie enblidy den Betrag von ca. 
21/2 Miill. Piafter jährlih erreichte, u. 
wozu denn auch noch bie Abnugung der 
Minen, fonftige Verlufte u. anderweitige 
Verarbeitung in Abzug gi bringen find. 
Für bie Jahre 1810 bis 1815 aber, wo, bes 

rieges wegen in biefen Jahren, bie großen 
Silberfendungen aus Amerika faft ganz 
ausblieben, wirb eber eine Abnahme als 
Zunahme ftattgefunden haben. Während 
des nach bergeftelltem Frieden in Europa 
nädftfolgenden Zeitabfchnitteds warb das 
Baarcapital burb Zuflüffe aus Amerika 
nur in geringem Maße vermehrt, da bie 
Goldwäſchereien Braftliens fehr geſunken 
waren u. bef. die Minenausbeutung im früs 
beren fpan. Amerika burch Krieg u. innere 
Unruhen einen großen Ausfall erlitten. 
©eit 1825 bob fih jedoch nah u. nach bie 
dortige Dletallprobuction wieder u. gegen 
1848 erreichte fie bis etwa auf '/s wieder die 
Höhe, welde fie zu Ende des 18. Jahrh. 
gehabt hatte. Kür bie Vermehrung bes 
europ. Baurcapitale aber war es bef. wich⸗ 
tig, daß die Neerportation des Silbers nad 
Oſtaſien nicht fo anhielt, wie zu Anfunge des 
Sahrhunderts, fondern biefe Handelsbezie- 
bungen eine bedeutende Veränderung erfuh⸗ 
ren. Das he an edlen Mes 


fallen, weldye feit der Entdedung von Ame⸗ 


rika bis 1848 aus ben Bergwerken gewons 
nen u. in den Verkehr gelangt ift, kann nur 
in Betreff der amerikan. Production eini⸗ 

ermaßen mit Sicherheit beftimmt werben. 
Diefelbe betrug 9907 Mill, Thlr. u. zwar 
ca. 7233 Mill. Thlr. Silber u. 2674 Mill, 
Thlr. Gold, Kür die anderen Welttheile 
wird ber ungefähre Werthbetrag von Che: 
valier fo mitgetheilt: Vorrath aus früherer 
Zeit 80 Mill. Thlr. Sold u. 19 Mil, 
Thlr. Silber, Europa 133 Mil. Thlr. ©, 
u. 55 MIN Thlr. S., Ruſſiſches Afien 298 
Mill. Thlr. G. u. 88 Mil. Thlr. ©,, 
Afrika u. die Sundainfeln 667 Mill. Thlr. 
G. u. fein Silber. Mithin ergiebt fib, une 
ter Binzurechnung des oben genannten ®es 
Semmtertrages ber ameritan. Dlinen, eine 

otalwerthſumme von 11,411 Mi. Thlr. 
für das Gold u, Silber, weldes feit Ende 


Geld 


bes 15. Jahrh. in den europäifcgen u. ame⸗ 
rikan. Verkehr gefommen iſt. Iſt Die oben : 
angegebene S gen bed europ. Baarca- 
pital8 un das J. 1790 (= 2300 Mill 
Thlr.) einigermaßen genau, fo möchte ber 
Geſammtvorrath ber in Europa u. ben 
Vereinigten Staaten als Tauſchmittel ge 
genmärtig eirculirenben edlen Metalle (ia 
arren od. in Münzen) etwa einen Wert 
von 8000 Mil, Thlr. haben. Die verhält 
nißmäßtg größte Summe in baaren Gr 
dürfte in Frankreich im Umlaufe fen, 
nämlich mehr ale 2000 Mill. Fres. (von Ein. 
fogar auf ca. 8000 Mill. Fred. geſchätzth; 
Großbritanniens jegiger Borrath an 
baarer Münze wird zu 40 Mil. Pf. St. 
veranlagt. Welche bedeutende Summen 
an Baarfchaften fih aber in ben Banken 
fammeln, gebt daraus hervor, baß 3. B. die 
Bank von England am 16. Nov. 18% 
15,499,550 Pfd. St., u. die Bank von Frank 
reih am 7. Nov. d. J. 448,281,701 Fres. an 
edlen Metallen befaß. "Die Ermittelung 
bed G⸗Vorrathes in einem Lande ift eben je 
ſchwierig als unfider, da bie einzigen 
haltepunkte hierfür bie Rachweiſe über das 
im Lande ausgeprägte u. ausgegebene ©. 
find u. etwa dierüber die Eins uw. Ausfuhr 


beffelben, bagegen aber bie Berringerung Ä 
(durch Verarbeitung, Verluſt, unangemed | 
dete Ausfuhr), fowie anbererfeits die Wer . 


mehrung (dur unangemeldete Einfußr, 
durh Metallbarren, betrüglide Nadak 


. mung) völlig unermittelbar ift, fo bedeuten? 


auch die Gefammtfumme in der einen u. ker 
anderen Beziehung fein mag. Nach Reden 
war 1844 der Ssvorratb in Deftreig 
220 Mill. Thlr.; England 421 Mill. Thlx. 
von Metall⸗G. etwa 5 Frankreid 
850 Mill. Thlr.; Belgien 60 Mil. Thlr.; 
Rußland (europ.) 330 Mill, Thlr.; bie 
Detallmünze in ganz Europa 2500 bie 2709 
Mil. Thlr., das Papier⸗G. 500 MilL 
Thlr. Das Verhältniß des Boldes zum Sil⸗ 
ber f. u. Gold » in ben Suppl. Um) 

apiergeld dient als Umlaufsmittel u. 

tellvertreter des wirkl. G⸗es, ift aber nur 
ein Werthzeichen, d.i. ed bat einen nur 
beigelegten Werth, während das Metall:G. 
den bezeichneten Werth wirklich but or. 
haben ſoll. 1 Das Papier:&. ift entwerer 


Stautspapier-&, (nicht zu verwecdieln | 


mit den hiervon völlig verfchiedenen Staats⸗ 
papieren, welche in Folge von Anleihen 
entftanden find od, ausgegeben werden) ot. 
Privatpapier=-®,, d. i. foldes, welches 
von Corporationen u. Bankinſtituten emit⸗ 


tirt iſt, unter Genehmigung u. Aufſicht des 


Staates, Bei dem Staatspapier:&. beruht 


bie Sicherheit darauf, daß daffelbe bei den 
Landeskaſſen zum vollen Nennwertbe in 
Zahlung angenommen wird, u. nur in eins 
zelnen Staaten ift außerden noch eine ſpe⸗ 
cielle Sicherheit beftellt; für das von den 


"Banken aber auszugebende Papier-&. (bie 


Banknoten) muß meıftens eine entiprechende 
Summe 


Geld 


&umme in Elingender Münze ob, in Gil: 
berbarren zur fofortigen Einlöfung, wenn 
olche verlangt wird, ſtets vorrätbig fein, 
—* denn auch die Notenausgabe beſ. nur 
egen Werthgegenflände gef ieht, welde 

dh Leicht realifiren laſſen. "Das Papiers®. 
befteht in Scheinen, welde für ben barauf 
bemerkten Werth in allen Fällen bem Dies 
talls@se gleich angenommen werben follen, 
u. kommt unter verfhiedenen Namen als 


Saffenanweifungen, Kaffenbillete, M 


Banknoten ıc. vor. Beine Eigenfihoft 
als Erfatmittel des Metall⸗G⸗es, d. i. ſei⸗ 
nen Gleichwerth mit biefem, kann es jedoch 
nur im Wege des freien, durch Erebit uns 
terftüsten Umlaufes bewahren, nie durch ei⸗ 
nen erzwungenen Cours (Smangscouzs). 
ae Soll das —— gleich dem baaren G⸗e 
umlaufen u. angenommen werden, ſo muß 
ſich die Creirung deſſelben auch immer in 
gewiſſen Grenzen halten, es darf nie zu einem 
allzu großen Belaufe ausgedehnt werden, 
ſondern muß immer in einem richtigen Ver⸗ 
ältniffe zu den vorhandenen Staatsmitteln 
heben. da die immer weiter getriebene Emifs 
fion deffelben, um auf dieſe Weife das Des 
ficit der Staatekaffe & dbeden, u. indem fo. 
das Land mit Papier. überſchwemmt wird, 
eine Entwerthung beffelben berbeiführen, 
allen Erebit untergraben u. für Handel u. 
Gewerbe bie größten Berlegenheiten berei- 
ten muß. Ferner muß aud der Grundſatz 
aufredt erhalten werben, baß Niemand zur 
Annahme von Papier⸗G. gezivungen werbe, 
fondern biefes dem freien Willen überlaffen 
bleibe, Denn da diefes im engften Zufams 
menbange mit bem Staatscredite fteht, To 
wirb fih auch Keiner weigern, bas Papiers 
©. für voll anzunehmen, fo lange derfelbe 
aufrecht ſteht; Dagegen aber würde der Um⸗ 
and u, Zeitpuntt, daß u. von wo an bie 
nnabme bes Papiers®:ed eine Verweige⸗ 
rung fände (nämlich aus Beforgniß, baß die 
Regierung folches einzulöfen nit im Stande 
fei), dartyun, daß die Grenze erreicht fei, 
uber bie fie bei ber Emiffton des Papiers 
G⸗es nicht hinausgehen bürfe, i Die erften 
Anfänge, wo man Papiers®. flatt ber Mes 
tallmünze in Anwendung bradte, fallen 
{bon in eine frühe Zeit, in China fchon 
um das 3. 115, in Mailand um 1248; 
bie größte Ausdehnung aber fand e6 vom 
Enbe des 17. bis zu Ende des 18. Jahrh., 
u. bier zeigten fich zugleich die verberblichen 
Folgen ſder maßlos betriebenen Papier⸗G⸗ 
fabrikation, beſ. was die berüchtigten 
franz. Aſſignaten anlangt, welche zu⸗ 
legt bis auf Null herabſanken u. namenlos 
ſes Elend über Frankreich brachten. Auch in 
der neueſten Zeit hat eine bedeutende Ver⸗ 
mehrung bes Papier⸗Goes ſtattgefunden u. 
faſt nur dieſes war es, was in den Jahren 
1848-1850 als Zahlmittel diente, waͤhrend 
bie eigentlihe Münze nur felten im Ges 
f@äftövertehre erſchien. id Die Summe bes 
in Europa vorhandenen Papier⸗Goes iſt 
Supplemente zum Univerfals2erifon. H. 
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(nad) früherer Schägung) 500 Mill. Thlr., 
f. oben. Was aber bef, die in Deutſch⸗ 
land von ben Regierungen, Eorporationen 
u. Banken emittirten verf en Arten 
des Papier⸗G⸗es anlangt, fo der Stand 
1850 folgender:_ a) Papiergeld der Nes 
gierungen u. Corporatiouen, "Preus 
Ben: Kaflenanweifungen 20,342,847 Thlr. 5 
Sachſen: Kaffenbillees 7 Mil. Thlr. uw. 
Eifenbahnfcheine (Leipzig » Dresdener) Ya 
ill. Thlr.; Hannover: Kaffenfcheine 
der Stadt Bannover 200,000 Thlr.; Ba⸗ 
ben: Papier⸗G. 2 Mill. Fl.; Schleswigs 
olftein: Kafſenſcheine 1’/ Mill. Thlr.; 
urf. Heſſen: Kaſſenſcheine 21/ Mill. 
Thlr.; Großherz. Heſſen: Grundren⸗ 
tenſcheine 2 Mill. HL; Sachſen⸗Bei⸗ 
mar: SKaffenanweifungen 600,000 Thlr.; 
SahfensMeiningen: Kaffenanweifluns 
gen 600,000 Thlr.;Sahfen- Altenburg: 
affenanweifungen Y/s Mil. Thlr.; Sach⸗ 
fensKoburg:- Gotha: Kaffenanweiluns 
gen 600,000 Thlr.; Schwarzburg-Ru⸗ 
dolſtadt: Kaffenbillets ‚000 Thlr.; 
Reuß (jüngere Linie): aſſenfaeine g0 voo 
Thlr.; Anhalt⸗Deſſau: Kaſſenſcheine 
1Mill. Thir.; Anhalt⸗Köthen: Kaſſen⸗ 
heine 1/ Mill. Thlr.; Anhalt⸗Bern⸗ 
urg; Kaſſenanweiſungen 800,000 Thlr. 
u. Eiſenbahnkaſſenſcheine 200,000 Thlr.; 
rankfurt a. M.: Rechneiſcheine 4 Mill. 

l. Dieſe nur in größeren Beträgen aus⸗ 
geftellten u. je ihrem vollen Belaufe auf 
aares Metall od. Stabtobligationen funs 
birten Rechneiſcheine find jedoch wefentlich 
verfhieden von ben andern oben angeführten 
Arten bed Papier⸗G⸗es). Die Gefammts 
fumme des vorftehend verzeichneten Papier: 
Ge⸗es ift 41,915,775 Thlr. Sieht man von 
Deftreich ab, fo war in den übrigen deut⸗ 
83 Staaten, außer den oben angeführten, 
apier⸗G. bis dahin nicht ausgegeben; bie 
württembergiſche Regierung (durch Ge⸗ 
ſetz vom 1. Juli 1849) jedoch ermächtigt zur 
Emiffton von 3 Mil. Fl. Papiergeld. Ueber: 
haupt aber gab es vor 1847 (außer in Defts 
reich) nur in Preußen u. Sadien Staats⸗ 
papier⸗G.; außerdem Kaſſenſcheine der Leip⸗ 
zig⸗Dresdner u. ber Anhalt-Köthen⸗Beru⸗ 
burger Eiſenbahnen. Im J. 1847 emittirte 
auch Sahfens Beimar u. Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen, zum Zweck einer Eifenbabnanlage, Pa⸗ 
pier⸗G. (die Emiffion der Kaflenfcheine der 
Stadt Hannover, gegen Berpfändung bes 
gefammten Bermögens ber Stadt, erfolgte 
ebenfalls in dieſem Jahre); die übrigen deut: 
(gen Staaten aber (Baden, beide Heffen, 
ahfen- Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
Schwarzburgs Rudolftadt, Reuß, Anhalt⸗ 
Deffau u. Schleswig= Bolftein) haben zur 
Dedung finanzieller Bebürfniffe erft nah 
dem Mär; 1848 Papiers. ausgegeben. 
NY) Baukuoten u. Derichustafien» 
cheine, Bon diefen circuliren folgende 
eträge: Preußen, Noten ber preußifchen 
Bank 21 Mil. Thlr., Noten ber ritters 
26 ſchaftl. 
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ommern 1 Mil. Thlr., 


ſchaftl. Bank in 
anf in Breslau 1 Mill. 


Noten ber ftädt. 






Thlr., Roteg, ber Bank bes Berliner Kaf⸗ 
fenvereing ge. Thlr., Darlehnskaſſen⸗ 
{heine 10 Mill. Thir.; Baiern: Noten 


der buir. Hypothek- u. Wechſelbank 8 Mill. 
l.; Sadhfen: Noten der Leipziger Bank 
etrag unbeftimmt (die ausgegebenen Noten 

bürfen bas PVerhältniß von 3 zu 2 zum 

Baarvorrathe nicht überfchreiten); 3. B. 

waren am 80. November 1819 in Umlauf 

4,248,000 Thlr.; Creditfcheine ber Chem⸗ 

niger Bank 300,000 Thlr.; Noten der obers 

laufiger Hypothekenbank 500,000 Thlr.; 

Naffau: Noten ber nafjauifchen Landess 

bank 1 Mil, Fl.; Braunfhweig: Banks 

zettel ber Draunfhweig. Leihhausanſtalt 

600,000 Thlr., Darlehnsbankſcheine 400,000 

Thlr.;s Anhalt-Deffau: Noten ber Anz 

halt= Deffauer Landesbank 2'/, DIN. Thlr. 

In Deftreih war 3.23. um die Mitte des 

Jahres 1850 die Befammtfumme der mit 

Zwangscours verfehenen Noten der Öftreich. 

Nationalbank 246,976,659 FI. Eonv.:Mze., 

bei einem Baarbeftand in Eonventionsmze. 

u. Silberbarren von 31,349,541 Fl. 101/a 

Kr. 20) Unter Nechuungegeld verfteht 

man basjenige G., ın od. nad weldem in 

einem Lande Buh u. Rechnung geführt 
wird.‘ Es befaßt alfo die Rechnungs— 
münzen (im Gegenfage der wirflih ge: 
prägten od. Realmünzen) unter fich, welche 
entweder mit der Zahlungsmünze des Lun= 
des zufammenfallen, wie 3. 3. in Preußen 
ber Thaler a 30 Silbergrofchen, in Baiern 
der Bulden a 60 Kr., in Rußland der Ru⸗ 
bel à 100 Kopeken Rechnungs- u. Zub: 
lungsmünze zugleich ift; od. blos ein fin= 
girtes od, ideales ©. find, wie 3. B. die 

tart Banco in Hamburg, bis 1845 ber 

Girothaler in Augeburg bei Beftimmung 

dee Amfterdamer u. Hamburger Eourfeg, 

das alte Schod in Sachſen (= 20 Gr. Eour.), 
ber meißn. Gülden (alt? fühf. Rechnungs⸗ 
münze = 21 g®r.), dus Pf. Sterl. in 

Großbritannien (jedoch auch feit 1817 repräs 

fentirt durch die Sovereigns od. Pfundftüde 

20 Schilling Sterl., u. daher eigentlich 
nit mehr unter die ibealen Münzen zu 


rechnen). (Sck.) 
Gelebungsurtel, f. u. Mandates 
proceß «. 


Gelehrtengesellschaften (Ge- 
lehrte Gesellschaften), 1) {fo v. w. 
Akademien; 8) durch gewifle Gefege, ver⸗ 
bundene Gefellfhaften von Gelehrten, bie 
fih zur Vervollkommnung von irgend einer 
Wiſſenſchaft vereint haben; fo gibt es Na⸗ 
turforfhende, Pomologifdhe, Geo⸗ 
graphiſche, Altertbumsforfdhende, 
BHiftorifbe, Spradhforfhendbe Ge⸗ 
ſellſchaften (f. d. a.) 2c. Sie entftanden 
vornehmlich im Laufe diefed Jahrhunderts 
u. kommen am bäufigften in England u, 
Deutfchland vor. 

Gelehrtenschulen, !Lehranftalten, 


in denen Sünglinge, bie den Elementars 
unterricht ſchon beendigt haben, außer der 
rein menſchlichen Ausbildung, eine ſolche 
wiſſenſchaftliche Vorbildung erhalten, daß 
ſie ſowohl zu einem eigentlich gelehrten 
Studium, als zur Führımg öffentl. Aemter, 
welche eine wiflenfcaftl. Bildung voraus⸗ 


fegen, tüchtig werden. Da bie wiffenfcbaftl. | 


Ausbildung überhaupt, ohne einen befons 
deren Stand (Theologen, Juriften u. Des 
biziner) zu berüdfichtigen, Zweck der ©. tft, 
fo müffen die Unterrichtögegenftinde folde 
fein, wodurch berfelbe am beften erreicht wird. 
Fin Hauptbildungsmittel dazu, alfo auch 
eine Hauptfadhe beim Unterriht auf ©, 
find bie alten od. claff. Sprachen, bie, 
da fie nicht als todte Grammatik erlernt, fons 
bern ihrem ganzen Gehalte u. Beifte nad 
aus den heften Schriftftellern erfaßt werden 
follen, ee Vollendung der formellen Geis 
ftesbilbung bewirken, wie fie in den Schrif 
ten jener Männer fid zeigt. Dazu muß 
ein gründl. Unterricht in der beutfchen 
Mutterfprade, an bie fi von felbft die 
erften Srundfüge der Logik, Dihrkunf 
w Rhetorik anfdließen, u. in der franz. 
u.engl. Sprade, wegen ihrer Univerfas 
Iität, kommen. Meben diefen Sprachen 
wird als eben fo wichtig jest allgemein ein 
genaues Studium der Mathematik ans 
erkannt, da fte die Denffraft regelt u. ſchaͤrft, 
Beftinimthert u. Conſequenz bewirkt (vergl. 
Drobifh, Philologie u. Mathematik als 
Gegenftände des Gymnaſialunterrichts bes 
trachtet, Lpz. 1832). Mit diefen muß fi 
ein gründl. Unterricht in ber Religion, in 
der Geſchichte, ald ber Bewajrerin n. 
Trägerin bed Bildungszuftandes aller Jahr: 
hunderte, verbinden. »Seit dem GStreite 
ber Philantbropiften gegen die Humaniften 
(1. b. u. Erziehung an, n), welche legtere 
damals freilih die alten Spradhen einfeis 
tig betrieben, hat bis jest eine bedeutende 
Partei auf Koften ber alten Spraden einen 
gründl. Unterricht in den Realien (f. d.), 
als der im praßt. Leben nüglihern, auf den 
G. verlangt. Die ausgezeichnetften Maͤn⸗ 
ner ſtimmen indeß darin überein, Daß durch 
biefelben. nicht die nöthige Geiſtes⸗ u. wifr 
fenfhaftl. Bildung erlangt werden Bann, 
wie in der oben angedeuteten Weife durch 
das Etudium der alten Spraden. Man 
überläßt daher allgemein einen gründliche⸗ 
ren Unterridht in den Realien, den Reals 
f&hulen (f. d.), u. nimmt jene nur in fo weit 
in den gelehrten Unterricht auf, als fie zur 
allgemeinen Menfhen= u. Lebensbildung 
nothivendig find. »Welche Gegenftänte u. 
wie weit diefelben in jeder G. gelehrt werben, 
wirb durch bie Schulordnung beftimmt, 
welche mit ben Schulgefegen die Haͤupt⸗ 
grundlage ber ganzen Verfaſſung u. Eins 
richtung berfelben bildet. Der Lectiongs 
u. Stundenplan beftimmt die Anord⸗ 
nung u. Aufeinanderfolge ber einzelnen Uns 
terrichtögegenftände, Borgefeg te 3 € ⸗ 

örde 
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börde ift jeht gewöhnlich das Eonfiftorium 
od, Minifterium. Die Lehrer find nicht 
mehr, wie fonft, Theologen, fondern bef. 
dazu gründlich auf ber Univerfität gebildete 
Philologen, ſ. unt.ısff. An der Spige der G. 
fteht der Hector od. Director, auf ihn 
folgen ber Prorector od. Subrector, 
Subconrector, auch wohl Tertius ges 
nannt ꝛc.; an berühmteren u. größeren ©. 
heißen die Lehrer gewöhnlid Profeffos 
ren. Die jüngeren Mitarbeiter, die nicht 
@laffenlehrer find, heißen Sollaborato= 
ren od. Adjuncten. *Die Schüler find 
nah dem Maße ihrer Kenntniffe in Claſſen, 
Prima, Secunda, Xertia vertheilt, deren 
jede gewöhnlich 2 Abtheilungen hat. Halb⸗ 


jährlich od. jährlich findet nad einer Prü⸗ 


fung (Examen), Vertbeilung ber Eenfuren, 
Berfegung in eine höhere Klaffe, u. Ent 
laffung der mit bem Zeugniß ber Reife Ver⸗ 
fehenen auf die Univerfität ftatt. Damit 
ift gemwöhnlih ein Redeactus verbunden, 
in bem die Abiturienten (f. d.) valediciren, 
ein Zurüdbleibender im Namen ber Uebri⸗ 
gen antwortet. Mehrmals im Fahre find 
zur Erholung u, Stärkung ber Lehrer u. 
Schüler kürzere od. längere Ferien (ſ. d.). 
Die ©. heißen meift Sumnafien, oft 
werden fie aber nach befonderen: Verhält⸗ 
niß Lyceen, Päadagogien, Land-, Für: 
ften-, Doms, Kloſterſchulen zc. ges 
nannt, od. auh nah dem Namen ihrer 
Stifter, 3. B. Ehriftianeum, Fridericianum, 
Johanneum ıc., od. nah dem Klofter, zu 
dem fie gehörten, z. B. Gymnaſium unferer 
lieben rauen, od. ge grauen Klofter ıc. 
Den Zuftand ber ©. in früherer Zeit uw. 
ihre Gefchichte, |. u. Schulen. »In neuerer 
Beitiftdie Heformationuder ®. in beinahe 
allen deutfchen u. in mehreren außerdeutfchen 
Staaten der Gegenftanb vielfaher Eriwäs 
gungen gemwefen, fie bat aber vorzugsweife 
von Preußen ihren Ausgangspunkt genom⸗ 
men u. fi von da an über andere Länder 
verbreitet, obfhon man bie bier getroffenen 
Einrichtungen nicht allenthalben nahahmen 
od, wentgftens nicht mit gleicher Eonfequenz 
vw. in gleiher Ausdehnung durdführen 
Ponnte. Was zunähft A) die Benuffich- 
tigung der &. u. ihre Stellung im 
Staatsorgantsmud betrifft, fo famen 
fiein Preußen aus dem engeren Berbande 
weg, in denen fie feit ber Kirhenreformation 
theild mit der Kirche, theils mit den einzel- 
nen Städten, als Eigenthümern bes Patros 
natsrechts, geftanden hatten, u. wurben 
Staatsanftalten, ber Staat unterftügte 
fie durch Geldmittel, indem bie ftädtifchen 
Dotationen aus ber früheren Zeit ber für 
die Anſprüche ber Gegenwart nicht aus⸗ 
zeihten, neue Geldbeiträge aber von biefer 
Seite her nicht zu befchaffen waren; er über 
ließ den ftädtifhen Behörden zum Theil bie 
Beonom. Verwaltung, dagegen behielt er 
fih die Oberauffiht über diefe Anftalten 
vor. Nachdem bereits 1786 ein allgemei= 
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nes Oberfhulcollestum, um gleich⸗ 
mäßige Drgantfationen aller Schulen im 
Lande zu erzielen, gegründet worben war, 
gingen feit 1810 fämmtl. Schulangelegens 
beiten auf das neu errichtete Miniſterium 
der geiftlihen, Unterrichts- u. Medizi⸗ 
nalangelegenbeiten, dad Anfangs nur eine 
Gection des Minifteriums für das Innere, 
feit 1817 aber ein für ſich beftehendes Mi⸗ 
nifterium war, über, bei welchem gegenwärs 
tig die Symnafialangelegenheiten, u. zwar 
bie der Patholifcken u. der proteftant. Anz 
ftalten getrennt, von einigen Räthen bears 
beitet werben u. unter bem die Provins 
zialfhulcollegien ber 8 Provinzen fte= 
ben. In dieſen ift befonderen, aus dem 
Schulftande gewählten Schulräthen u. 
zugleich geiftl. Eonfiftorialrätben bie Leitung 
der einzelnen Schulen übertragen, u. fie 
vermitteln die Verbindung berfelben mit 
dem Miniſterium, das fich die Entſcheidung, 
ob. wenigftens die Beftätigung für alle Ans 
gelegenheiten vorbehalten bat. Dieſen 
Drganismus bat man au anderwärte ein 
geführt, 3. 3. in Hannover, wo feit 
1829 die Localbehörden der Gymnaſien durch 
ein Oberfhulcollegium beaufftchtiget u. feit 


1831 Prüfungen der Schulquitscandida⸗ 
ten gehalten werden; in Kheffen 
feit 1834 burh eine aus 3 Gymnafial⸗ 


directoren zufammengefegte Schulcommifs 
fon; im Großherzogthum Hefe 
fen burdy ben Oberſtudienrath; in Würt⸗ 
temberg durch Kreisfchulinfpectorate unz 
ter dem koͤnigl. Oberftudienrath; in Baben 
durh den 1836 neu organifirten Oberftus 
dienrath u, durch Ephoren für den fittlichen 
Zuftand u. die Disciplinarordnung ; in Deft= 
reich, wo ber Unterrichtsminiſter für den 
20. Aug. 1851 eine Verfammlung fämmtl. 
Spmnafialinfpectoren der Kronlaͤnder vers 
anlaßte, durch die Studienhofcommiſſion 
in Wien. Wlinter allen deutſchen Ländern 
bat man in Baiern bie meiften Verſuche 
zur Droanifation der G. gemadt. rüber 
waren bei den Kreisregierungen Schulräthe, 
durch den Schulplan von 1829 wurden Kreis⸗ 
fholardate, fpäter neben denſelben Ortes 
ſcholarchate eingeführt, aus dem Rector, 
einem Geiftliben u. einer Magiftratsperfon 
beftehend, Seit 1883 wurden Regierungss 
commiffäre angeftellt, bie in Diesciplinars 
fachen eine faft unbefhräntte Bollmadıt hats 
ten. 1888 wurbeber Centralſchulbücher⸗ 
verein geftiftet, von welchem nicht blos, wie 
früher, deutfhe Schulbücher, fondern alle 
Lehrbücher begogen werben follten. Das Res 
gulativ von 1841 übertrug den Bifchöfen das 
Aufſichtsrecht zunächſt über den Religions⸗ 
unterricht, dann aber auch über andere 
Lehrgegenſtände, u. zwar in einer Weiſe, 
die auch auf die Schüler der evangel. Con⸗ 
feſſion einen gewiſſen Einfluß geſtattete. 
i2In kleineren Ländern hielt man ſich 
von derartigen durchgreifenden Organiſatio⸗ 
nen fern u. es blieb entweder bei den 

26* ſtaͤd⸗ 
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Radtifhen Schulcommiffionen mit Unterord⸗ 
nung unter bas Eultminifterium, ob. bie 
Gymnafien wurben ber fpeciellen Auffiht 
der Kirdheninfpectionen entnommen u. ber 
Leitung ber Eonfiftorien übergeben. Im 
Auslande bat man bef. in Rußland 
unter bem Diinifter Umwaroff 1829 ein paͤd⸗ 
agogifches Eentralinftitut zur Bildung ber 
Lehrer u. viele neue ©. errichtet, fo daß 
gegenwärtig über 70 Gymmnaflen befteben, 
die dem Wlinifterium bes öffentlichen Uns 
terrichtö untergeordnet u. nach ben Lehrbe⸗ 
girfen ber Univerfitäten verthbeilt find, u. 
ei beren Organifation bie Abficht der in 
Europa berrfchenden Bildung auch bier, in⸗ 
foweit es mit ben fonftigen Staatezweden 
vereinbar ift, Eingang zu verfchaffen, uns 
verkennbar vorliegt. In Griechenland 
wurden nad einem Bericht von 1831 in neu 
errichteten Schulen 10,000 Schüler in Spras 
chen u. Wiffenfchaften gebuen Dagegen blie⸗ 
ben in England bie G. bei einer an kloöſter⸗ 
lihe Zucht erinnernden Disciplin von ber 
Staatskirche abhängig, u. in Frankreich 
Kamen bie Colleges royaux, tn denen bieben 

iffenfhaften fib wibmenden jungen Leute 
nicht blos unterrichtet, fondern audy erzogen 
werben, unter ber Univerfität, welche die 
Leitung u. Werwaltung der ganzen Anftalt 
einem ProgMfor u. bie fpecielle u. unmittels 
bare Auffiht über Unterricht u. Dieciplin 
einem Eenfor gibt, während bie Anftalten 
für ben Unterricht in ben Elementen ber al⸗ 
ten Spraden u. für bie erften Anfangs⸗ 
gründe der Gefchihte u. Mathematik (Col- 
léges communaux), deren Erhaltung den 
Gemeinden obliegt, burh den Maire bes 
Drts, einen Delegaten ber Akademie u. 2 
Familienvätern beauffihtigt werden. In 
Nordamerika haben Eorwell u. Divight, 
bie fi lange in Deutfhland aufhielten, 
burh Scriften für G. gewirkt. Was 
B) die Verhältniffe der Lehrer be⸗ 
trifft, fo bilden diefe in mehreren Ländern, 
.B. in Baiern u. Preußen, einen bes 
—* Gelehrtenſtand, der auf der Uni⸗ 





verfität feine Wiſſenſchaft theils theoretiſch 


erlernt, theils praktiſch in den philologiſchen, 
hiſtoriſchen, naturwiſſenſchaftlichen, mathe⸗ 
matiſch⸗phyfikaliſchen u. pädagog. Semina⸗ 
rien ausübt, Die Grundlage zu dieſer 
Einrichtung iſt in Preußen durch das Edict 
von 1810 u. durdy das Reglement von 1831 
gegeben ; nach demfelben müffen alle, welche 
eine Anftellungan G. fuchen, fi einem Ex a⸗ 
men vor den wiflenfhaftl. Prüfungscoms 
miffionen unterwerfen, die aus mehreren 
Drofefforen ber Univerfität nad der Wahl 
bes Diinifteriums, das auch zuweilen Gym⸗ 
naflaldirectoren dazu nimmt, zufammenges 
fegt find, u. bei denen alle 2 Sabre theil- 
weife wenigftene ein Wechſel ftattfindet, 
Die Prüfung bezieht ſich auf Philologie, 
Geſchichte, Mathematik, doc kann fie nad 
dem Wunfche bes Eraminanden auch auf 
andere Faͤcher ausgedehnt werden, es wers 
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ben fchriftliche Arbeiten aufgegeben, dann 
folgt das mündl. Eramen u. bie 2 Probes 
lectionen für die Erklärung eines Autors 
od. für eine Wiffenfchaft. Seit 1826 ift nod 
ein Probejahr angeorbnet, wonach ber 
Sanbidat nah dem Examen 1 Jahr an eis 


nem Gynmaſium unterrichtet u. Dann vor . 


dem Director ein Beugniß über feine Ge 
—— erhält. 


lich philolog. Studien von den Pünftigen 
Schulamtscanbidaten getrieben u. bie übri⸗ 
gen Facultätsftudien vernadläffigt wurden, 
veranlaßten das Eultminifterium zu mehres 
ren Verordnungen, worin das Studium ber 
Philofophie, Paͤdagogik u. Theologie dringend 
empfoblenu. den Prüfungscommiffionen eine 
barauf bezügl. Inftruction gegeben warb, 
is Unter den 4 Prüfungen (pro facultate 
docendi, pro loco, pro ascensione, pro 
rectoratu) ift bie erfte am ſchwierigſten u. 
widtigften, bei einem ganz günftigen Er⸗ 
gebniß werben bie beiten anderen erlaffen, 
die tente ift ein Kolloquium über bie allfeis 
tige Befähigung zur Leitung eines Gymnma⸗ 
ſiums. In anderen Staaten, wo oft nr 
1 od, 2 Gymnaſien fi befanden, gab es 
feine Schulamtscandidaten u. Beine phile⸗ 
log. Amtsprüfungen, fondern bie Gnmmnas 
fiallehrer wurden aus dem Stande ber The 
Iogen genommen, wobei in ber Regel auf 
philolog. Vorbildung, namentfidy durch 
Theilnahme an ben Univerſitätsſeminarien 
od. auf literäriſche Leiſtungen im Gebiete 
der Philologie u. zugleich auf prakt. Ge⸗ 
ſchicklichkeit im Unterrichtertheilen Rück⸗ 
ficht genommen wurde. *Auch für die äu⸗ 
Bere Lage der Gymnaſiallehrer tft in ent⸗ 
Ipredenber Weifegeforgt worden, u. nur aus 
aiern ertönten laute Klagen über gefhmä- 
lerte Befoldungen. Sie gehören zu ber 
Kae der Staatsdiener, nehmen Theil au 
ben Wittwenfocietäten, haben bei eintretens 
ber Amtsunfähigkeit Anſpruch auf Penſion 
u. ihre Gehalte find in den meiſten Aändern 
erhöht, wenn ſchon bier u. da noch nit 
ausreichend. Der Zufhuß für die Synma⸗ 
fien u. Progymnafien in Preußen aus Staat“ 
Baffen betrug 1851 270,000 Thlr. u. das Bud⸗ 
jet für &. in Hamburg für 1851 wies eine 
Summe ron 46,542 Dirt. Ert. nah ACC) Die 
Anforderungen au die G. u. ihre Zög⸗ 

Iinge haben fi im Laufe der Zeit fü 
gefteigert, u. auch blerin ift Preußen bes 
übrigen Staaten vorangegangen, wenn auch 
in denfelben gewiffe Modiftcationen ber dort 
confequent durchgeführten Maßregeln ein 
treten mußten. In der Regel beſteht in 
Dreußen ein Gymnafium aus 6 Klaffen; 
die 5 unteren koͤnnen in 5 Jahren Burchlans 
fen werben, in der 1. wird von dem geſet⸗ 
lid beftimmten 2jährigen Aufenthalt nur bei 
großer Befähigung Jahr durch Dispen- 
fation erlaffen, das Minimum eines Schuls 
eurfus würde fi demnach auf 7 Jahre bes 
ſchraͤnken, gewöhnlich dehnt fi berfeibe 
aber 


Die Wahrnehmung, 
aß in Folge biefer Einrichtungen ausfchließs | 
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ıber auf 9 bis 12 Jahre aus; vor dem 10. 
jahre wird Bein Schüler aufgenommen, 
Das Prüfungsgefeg von 1812, bas 
an mehreren Punkten umgeftaltet 
vard, zieht eine beftimmte Grenze zwifchen 
er Gymnaſial⸗ u. Univerfitätsbildung u. 
vezeichnet genau dad Daß von Kenntniffen 
ür Diejenigen, bie zur Univerfität abgehen 
vollen. Die Exramina ber Abituriens 
en hält eine aus dem Rector u. ben Leh⸗ 
ern der oberen Klaffen beftebende Schul⸗ 
0 on in Verbindung mit ber 2ocals 
uldehörbe u. einem ben Borfig führens 
en koͤnigl. Commiſſarius; bei der ſchrift⸗ 
ihenPrüfungwird eindeutfcher u. latein. 
lufſatz, ein latein. Ertemporale, eine griech., 
tanz. u. mathemat. Arbeit aufgegeben; die 
nündliche bat es mit ben Unterrichtsgegen⸗ 
känden in der oberften Klaffe zu thun. Die 
Sommiffton, ber die Leitung des Examens 
‚bliegt, entfcheidet über den Abgang dee 
Schülers, * Um dieſes Ziel zu erreichen, find 
ie Lehrpläne forafam geordnet, das früs 
ver gemöhnl. Fachſyſtem vertaufchte man 
nit den Klaſſenſyſtem, u. gab jedem 
tehrer als Ordinarius eine Klaffe, in wels 
ber er die meiften u. wichtigſten Stunden 
es Spracunterrichts zu ertheilen u. über 
‚te er die Specialauffiht zu führen hat, fo 
‚aß dadurch der Unterricht wie die Disciplin 
ine gewiffe Einheit erhält. Die größere 
Dalfte der Stunden wird durch bie alten 
. neuen Sprachen ausgefüllt, für Mathes 
natik, Phyſik, Geſchichte u. Geographie 
ind in den einzelnen Klaſſen wöchentlich 8 
is 10, für die Religion 2, für Zeichnen, 
Schreiben u. Geſang in ben unteren Klafs 
en 5 bis 7 Stunden beftimmt; neuerlich 
at man auch für Uebungen im mündlichen 
1. freien Vortrag geforgt u. ber Börperl. 
Pflege dur das Zurnen bie Aufmerkfams 
eit zugewendet. *Mannigfaltige Erfah: 
ungen haben zu verfchiedenen Veränderun⸗ 
‚en in dem Lehrplane Beranlafjung gegeben 
. namentlich gebührt dem als langjährigen 
Mitarbeiter im Eultminifterium bekannten 
50h. Schulze bas Verdienſt, mande 
Mängel entfernt u. manche Berbefferungen 
yerbeigeführt zu haben. *In ben meiften 
ibrigen Ländern ift man bem preuß. Lehr 
lane der Hauptfache nach beigetreten, doch 
vird bier u, da auf die Realwiffenfchaften 
nehr Zeit u. Kraft verwendet, u. bef. die 
eligiöfe Bildung noch mehr zu fördern für 
rothwendig erachtet. In Deftreih wurden 
851 die Landesfchulbehörden vom Cultmi⸗ 
rifter angewiefen, bie Weberbürbung ber 
Sumnafialfhüler mit Hausaufgaben u. 
Forderungen, welche ihre Kräfte überfteigen 
1. ihre Geſundheit gefährden, abzuftellen. 
Auch in Bezug auf die Lehr plaͤne hat man 
n Baiern am öfterſten gewechſelt. Die 
Begünſtigung, bie feit 1833 die techniſchen 
Bildungsanftalten erfuhren, wirkte auch 
wf bie Gymnaſien zurüd, ben Schülern 
ver landwirthſchaftlichen u. Gewerbsſchulen 
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war es unter gewiffen Bebingungen geftats 
tet, an bem Gymnafialunterricht in der Re⸗ 
Iigion, Geſchicbte, Geographie u. deutfchen 
Sprache Theil zu nehmen. Unter dem Mis 
niftertum Abel trat an bie Stelle der bem 
techn. Schulwefen günftigen Richtung die res 
ligiöfe enden, 1989 wurden beftimmte For⸗ 
mulare für bie Morgengebete angeordnet, für 
ben Religionsunterricht bie Stundenzahl ers 
böht, u. da die in einigen Anftalten beliebte 
Einrihtung, das Aufrüden ber Schüler in 
den Klafien von ben Religionskenntniffen 
abhängig zu machen, als ungeeignet er: 
f&hien, fo wurden 1840 u. 1841 8 Eenfuren, 
jede mit 2 Abftufungen, eingeführt, woburd 
ein Gymnafiaft nicht felten ziemlich Lande 
in einer Klaſſe zurüdbehalten wurde, Der 
gefchichtl. Unterricht wurde feit 1841 an einis 
gen Orten nach Eonfeffionen in rein kathol., 
rein proteftant. u. gemifäte geichieden. Im 
biefen u. andern Verfügungen änberte fi 
Manches durch den Miniftermedhfel 1848, 
"9, Was endlich die Beurtheilung bie- 
g: Veränderungen namentlich in 
reußen anlangt, fo baben fi neben 
bem Lob, das ihnen zu Theil ward, aud 
tadelnte Stimmen erhoben. Zunächſt rief die 
von Lorinſer erhobene Anklage über bie zur 
große Menge der Lehrgegenftände, ber Lehr⸗ 
ſtunden u. der hausl. Arbeiten bei einer den 
Geiſt zu fehr anftrengendben Lehrmes 
thode, u. über die Daraus hervorgehende 
Körperfhwäche eine lebhafte literär. Bewes 
gung hervor u, veranlaßte das preuß. Mi⸗ 
nifterium nad Einholung gutachtl. Berichte 
1837 zu einem Circular, worin Uebertrets 
bungen u. zu hohe Anforderungen von Ein: 
genen zugegeben, im Allgemeinen aber ber 
eftehende Organismus in allen feinen Thei⸗ 
len vertheibigt u. daran erinnert ward, daß 
bei ben gefteigerten Anſprüchen in Staat u. 
Kirche ber Bang durch das Gymnaſialleben 
nur mübevoll u. befhwerlich fein Pönne; 
bem Antrag auf Turnübungen, ber bier 
abgelehnt war, wurde ſpäter —*— gegeben. 
ꝛ Man bat ferner ber ganzen Organiſa⸗ 
tion eine gewiffe Weitlaufigfeit wm. 
Schwerfälligfeit beigemeffen, bei der 
bie Einheit des Wirkens zwar geförbert, 
bie Freiheit bes Individuums aber zu fehr 
befhräntt u. namentlidh ben Directoren viel 
Schreiberei aufgebürbet werde. So muß z. B. 
in Preußen der Lectionsplan vor Anfang 
jedes Halbjahrs an das Provinzialfchulcols 
legium zur Approbation eingefendet u. das 
Manufeript der Programme berfelben vors 
gelegt werden, ja bei den Abiturientenprüs 
fungen concurrirt nicht blos das Provins 
ialfhulcollegium, fondern felbft die wiſſen⸗ 
fett. Prüfungscommifftion (f. oben n). 
Der weitere Borwurf, daß die Bildung 
ber Schüler eine encyklopädiſche fei, 
bei ber man mebr die Vielheit, als bie 
Gründlichkeit im Auge babe, war ein Nadıs 
Fang bes alten Streites zwifchen Humaniss 
mus u. Realismus, u. wurbe bef. von Des 
nen 
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nen erhoben, nad deren Meinung den Real⸗ 
wiffenfhaften zu viel Eoncefflonen gemacht 
u. die claffifhen Studien zu fehr zurüdges 
drängt worbenwären. Auch daraufhatman 
wieberbolt bingewiefen, daß beiden bisherigen 
Gymnaſialreformen beinahe ausfchließlich 
bie intellectuelle Bildung, nicht aber 
die eigentlihe Erziehung ind Auge gefaßt 
worden fet. Auch bat man es als fehr be= 
denklich erachtet, daß der Zufammenhang ber 
Gymnaſien mit der Kirche entweder ganz 
aufgehört od, wenigftens ſich fehr gelodert 
bat, obihon fie feit der Reformation ob. 
vielmehr durch die Reformation eng mit ber 
Kirche verknüpft waren. Selbſt Schulmänz 
ner, 3.3. der Gymnaſialdir. Klopfh (Gym⸗ 
naf. u. Kirche, 1842) haben es als einen gros 
en Nachtbeil bezeichnet, daß die G., ftatt 
flanzfhulen für die Kirche zu fein, als 
rein gelehrte Anftalten ohne beftimmte 
kirchl. Tendenz erſcheinen, daß für den Res 
Itgionsunterridht Ir wenig Stunden ange 
fegt find u. baß, bei bem Streben nach har⸗ 
mon. Geiftesbildung,. gleihwohl die ges 
lehrte Bildung oft genug mit fehr ſtar⸗ 
kem, ber religiöfe aber mit ſchwachem 
Accent betont werde, Anfichten, wodurch bie 
Stiftung briftl. G. angeregt warb, u. bie 
aud) auf bem Kirhentag zu Elberfeld 1851 
zur Sprache kamen. "Enblih bat man 
auch in neuerer Zeit fämmtlihe Reformen 
als nicht weit genug gehend bezeichnet 
u. deshalb einer weit tiefer eingreifenden 
Umgeftaltung der G. das Wort geredet; 
dies ift bei. von Köchly, dem ſich Andere 
wie Kern, Beger u. Heffter in wefentlidhen 
Punkten aufhloffen, gefhehen. Die Mei⸗ 
nung biefer Männer gebt nicht gegen bie 
Haffifchen Studien überhaupt, vielmehr 
ftreben fie hauptſächlich darnach, ben Unter: 
richt in denfelben zwedimäßiger u. genußs 
reiher zu machen. Demgemäß foll nad ih⸗ 
rer Anjicht der Spradunterricht nicht, wie 
es jegt gefchieht, rein philologifch od. gram⸗ 
matifchsPritifch ertheilt werben, fondern den 
Bifter, Geſichtspunkt im Auge haben, fo daß 
urch das Lefen der Autoren theils dad Ver⸗ 
ſtaͤndniß bes Schriftftellere, theils u. haupt⸗ 
Keis das Verſtaͤndniß feiner Zeit u. bes 
olks, unter dem er lebte, bezwedt u. ba= 
durch bei dem Schüler ein höheres Intereffe 
ale das blos fpradyliche erregt wird. Bei 
biefer Gelegenheit ift auch die fchon mehr: 
mals aufgeworfene Frage über das Latei⸗ 
niſchſprechen u. Lateiniſchſchreiben 
wieder aufgetaucht, u. es haben ſich meh⸗ 
rere Philologen der obigen Richtung gegen 
bie Beibehaltung diefer Disciplinen erklärt, 
indem fie die dadurch zu erfparenbe Zeit ber 
deutfhen Literatur, den Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten, ber Geſchichte ꝛc. zuwenden wollten. 
In ber neueften Zeit find dieſe Ideen, für 
die bef. auf ben ehe 
in Darmftadt u, Jena mit großer Lebhafs 
tigteit gekämpft ward, nachdem deren Haupt: 
träger, Köchly, 1849 Deutfchland verlaffen 


Gelehrtenschulen bis 
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mußte, zurüdigetreten, ber Werth ber grund 
Iihen Bildung bat fih nad der neueren 
Bewegung wieder Anerfennung zu verichaf 
fen gewußt u. bie modernen Oymnas» 
ften, in denen bie neueren Spradhen (Eng 
liſch u, Franzöfifd) zuerfi u. dann erft die 
klaſſiſchen (Lateinifh u. Griechiſch) gelehrt 
werben follen, finden nur fehr geteilten Bei⸗ 
fall, ® Bol. Fr. Gedike, Ueber den Begriff 
einer gelehrten Schule, Berl. 1802; Thierſch 
Ueber gelehrte Schulen, Gtuftg. 3 
Klumpp, Die gelehrten Schulen den 
Grundſätzen bes wahren Humanis 
1829, 2 Bde.; Wiß, Melanchthon od. Ens 
cpelop. u. Methodol. der Syumnaftalftudien, 
Lemgo 1830; Schriften von Friedemann, 
Gerlach, Kirchner, Die Darmflüdter Schul⸗ 
zeitung, Seebodes Jahrbücher für Philologie 
u. Pädagogik. (Sk. u. L) 

Gelenkgeflechte, f. u. Geſichts⸗ 
venen ». 

Gelenkwischer, bei ber Artillerie 
ein Wifcher, beffen Stange mittelft Geler⸗ 
Ben in mehrere Theile zufammengeflappt 
werben kann, bamit man bie Geſchützröhre 
in engen Räumen zu reinigen verniag. | 

Gellenau, Dorf im Kreife lag bes 
preuß. Regierungsbez. Breslau; Minerals | 
quelle; 600 Ew. 

Gellibrand (Seinrid), geb. zu Lone 
bon 1597, Pfarrer in Kent, Iegte aber feine 
Stelle nieder u. ftubirte in Oxford Mathe⸗ 
matik; mwurbe 1627 Prof. der Aftronomie 
im Greshamcollegium u. ft. den 25. Febr. 
1687. Er gab ben 2. Theil von Briggs 
‘[rigonometria britannlca heraus u. ſchr.: 
Institutio trigonometrica, 1634 (2. Aufl. 
1652 von Leybourn) u. Eleine Abhandlungen 
über bie Schifffahrt, den Magneten zc. Uns 
bänger bes Ptolemäifchen Syſtems, fuchte 
er bied gegen bad Eopernilanifhe zu ver⸗ 
theidigen. Zr.) 

Gelliehausen, Dorfbei Böttingen u. 

Geltevieh, f. u. ieh 2). . 

Gelübdeopfer, f. u. Opfer =. 

Gelzer (Heinrich), geb. 1812 in Schaffs 

aufen, babilitirte fih als Privatdocent im 

ern, war bis 1845 außerorbentl, Prof. 
in Bafel, in welchem Jahre er na Berlin 
berufen warb. Schr.: Die Schladht bei Kape 
pel, Zür, 1881; Die drei legten Jabräum: 
berte ber Schweizergeſch, Aarau 1838; 
Die Religion im Leben, Zür. 1839; Die 
wei erften Jahrh. ber Shweizergefä, 
h afel * aie neuere beide tonab 
teratur feit Klopftod u. Leſſing, 2 Bde, 
2. Aufl., &pz. 147 — 40; Die Bedeutung 
ber kirchl. Bewegung in ber Schweiz feit 
1839, Zür. 1847. (Ap.) 

Gdembka (Gamka, Löwenflaß), 
1) Nebenfl, des großen Niet, im Bosje- 
manslande (SAfrika); 2) Nebenfl. des 
Saurit. 

tGemeinde. !I. Das öffentl. Leben 
eines Bolkes findet feinen Ausdruck in einer 
jweifachen Form, in dem polit, Ganzen bes 

Staats, 
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Staat, ber auf der Bemeinfamleit bes 
zeſammten Volksdafeins beruht, u. in dem 
ngern Kreife der Gemeinde. ?Die Gen 
rilden innerhalb des Staates die Pleineren 
Befammtheiten, in denen fich die durch das 
inmittelbare Zufammenleben bervorgerufes 
en Intereffen zu felbftftändigen Bliedern 
srheben u. in bef. Corporationen ein für 
ich beftehended Leben emportreiben. ' In 
er erften Entwidelung eines Volkes fallen 
freilich oft die ftaatlien u. die Geintereſſen 
n eine Verbindung u. es befteht zwifchen ©. 
1. Staat Fein Unterſchied; erft mit größerer 
Ausbreitung u. Entfaltung des Volkslebens 
'ondern fih Staat ux@. von einander ab. 
Während bem Staate dann die Vertretung 
yer großen Sefammtintereffen, des Schuges 
za außen, der fittl. Bildung u. des Rechts⸗ 
chutzes nach innen zufällt, ift es dann bie 
Aufgabe der G. mehr die örtl. Intereffen zu 
vahren u. in ber engeren Vereinigung dem 
Einzelnen bie aus ben örtl. Bedürfniffen flies 
Benden Einrichtungen u. Anftalten zu ges 
währen. Zwiſchen Staat u. ©. bleibt aber 
immer ein inniger Zufammenhang u. eine 
MWecfelbeziehung. Der Zufammenhang, in 
velchem örtliches u. nationales Intereſſe mit 
einander fteben, läßt die Gn immer nur 
ıl Glieder des ſtaatl. Organismus erfcheis 
nen, u. dem Staate muß daher immer eine 
Einwirkung auf die Gsangelegenbeiten, bef. 
sin Oberauffichtsrecht über diefelben, zuges 
tanden werden, Das rihtige Verhält: 
if zwiſchen Staat u ©. feflzufteen 
ft eine Hauptaufgabe ber Politit; denn 
uch dad Uebermaß einer ſolchen Mitiwirs 
ung des Staates bei ben Bsangelegenpeiten 
ührt zu den größten Nadıtbeilen, indem mit 
em llntergange ber Selbftänbigkeit ber 
3. auch jedes lebendige Intereffz an ber 
Berfolgung der G⸗zwecke verfchmwindet. 
Diefe Uebelftinde waren es bef., welde 
‚egen das Ende bes 18. Jahrh. bem G⸗we⸗ 
en in den meilten Ländern eine traurige 
Beftalt gaben. Wie in den Verhältniffen 
es Staates, fo war auch im Leben der G⸗en 
ine Stagnation eingetreten, bie hier um fo 
üblbarer wurde, jemehr gerade bas mates 
tele Wohlbefinden unter einer fchlechten 
Bsverwaltung zu leiden bat. Die Erkennts 
iß, daß nur durd ein tüchtiges, geordnes 
es Gsleben ben Effentl. Zuftinden wieber 
ufgeholfen werben könne, im Zufammens 
ang mit bem großen Umſchwung, den das 
ffentl. Leben überhaupt nahm, führte das 
er feit Anfang des 19. Jahrh. in den meis 
ten Staaten zum Erlaß meift fehr umfangs 


eiher Gemeindeordnungen, auf 


enen jest hauptſächlich bie Verfaſſung ber 
Bun beruht. Diefelben find jedoch felbft 
nter einander vielfach verfdhieben, indem 
aan über die hierbei anzumwendenden Grund⸗ 
äßge keineswegs durchgängig einig gewefen 
ſt. "Ein Hauptunterſchied ift hierbei immer 
wifhen Stadt= u. Land-B=n gemadt 
yorden, u. bald haben die G⸗ordnungen nur 
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bie eine od. die andere Art ber Gen getrofs 
fen. Die Land⸗Gen genießen im Allgemeis 
nen nicht die Selbſtändigkeit, ivelche den 
Stadt⸗Gen beigelegt wird. Erft in neuefter ' 
Zeit hat man fi dazu geneigt, beide Arten 
der Gan unter eine u. diefelbe Verfaffung 
zu ftelen. "In der inneren Einrichtung u. 
ezüglich ber Verbältniffe zum Staate kön⸗ 
nen 3 Syfteme unterſchieden werden: a) das 
(ältere) Syſtem ber Autonomie, mwobet 
die Selbftändigkeit der G. zum ausſchließl. 
Princip genommen wurde. Die ©. bildet 
danach einen Staut im Staate, hat eine 
anz freie, ohne alles od. nur mit geringem 
Zutdun der Landesregierung beftellte Obrig⸗ 
keit u. verwaltet ihre Angelegenheiten, ja 
wohl auch allgemeinere Angelegenheiten 
völlig ſelbſtändig. Dies Princip, das zum 
Theil in England herrfcht, aber auch man⸗ 
hen Entwürfen der neueften Zeit zum Grunde 
liegt, gebt jedoch zu weit, indem ed, wenn 
ed auch bie Bortheile einer freien G⸗verfaſ⸗ 
fung gewährt, dagegen die Einheit des Staas 
tes in Gefahr fegt u. die Präftige Leitung 
bes Befammtwefens bindert. *p) Das Sys 
fiem ber Eentralifation, welches bef. 
die franz. Municipalverfaffung in ſich trägt 
u., im Gegenſatz bes vorigen, gerade bie 
Einheit der Nation u, die Herrichaft des 
Staates zum Ziel nimmt. Diefer Grundſatz, 
welcher Kraft der Staatelenfung u. Leich⸗ 
tigkeit ber ausführenden Gewalten gewährt, 
vernichtet aber gerade, was man bezwedte, 
einen freien G⸗ſinn, u. unterwirft bie 
örtlihen Intereſſen ganz dem Defpotismus 
ber Eentralregierung. *e) Das vermits 
telnde Syftem, wie ed fih in den 
meiften Gsverfaffungen der deutſchen 
Staaten zeigt, fucht jene beiden Princi⸗ 
pien mit einander zu vereinigen. Die G. 
tritt als ein felbfländiger Körper auf, mit 
gewählten Obrigkeiten u. felbftindiger Bers 
waltung; aber fie bat fih da ber Staates 
regierung zu unterwerfen, wo bie allgemei> 
neren Intereffen in das Spiel kommen, u. 
ift in wichtigeren Angelegenbeiten an das 
Einſpruchsrecht ber Iegteren gebunden, Auf 
biefer Baſis rubten, wenn auch mit Ver⸗ 
fhiedenheiten im Einzelnen, faft alle G⸗ord⸗ 
nungen der beutfhhen Staaten bis 1848. Im 
ben Bewegungen dieſes u. der folgenden 
Jahre haben zwar viele derfelben wichtige 
Umänderungen erlitten, mande find durch 
— neue verdrängt worden, indem man 
terbei im Allgemeinen bem Principe gänzl. 
Selbſtändigkeit ſich mehr zuneigte u. in den 
—— faſt unumſchraͤnkte active u. 
affive Wahlfaͤhigkeit einzuführen trachtete. 
s haben jedoch die über dieſe G-verfaſſun⸗ 
gen gemachten Erfahrungen fi keineswegs 
als günftig bewährt, u. nicht wenige Staaten 
ftehen im Begriffe od. find bereits Damit bes 
fhäftigt, ihre G=orbnungen wieder auf den 
alten Stand zurüdzuführen. MH. Gefchichte 
des Gemeindewefens. YA) Aeltere 
Geſchichte. Die erften Spuren einer —* 
en 
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ſchen G⸗verfaſſung finden fi in ben Mar: 
enoſſenſchaften der fränk. Zeit, geſchloſ⸗ 
enen Vereinigungen einer größern ob. mins 
deren Anzahl von Anfteblern, die mit ihren 
Wohnungen u. Grundſtücken an einander 
grenzend, zugleich gewiffe als Geſammtgut 
vorbehaltene Grunbflähen (gemeine 
Mark, Allmende) gemeinfhaftlic zu bes 
nugen hatten. Jede Markgenoffenfchaft hatte 
ihren Orts⸗ od. &=-vorficher (Gravio), 
unter beffen Leitung fie felbftändig über ihre 
Angelegenheiten befchloß, wie berfelbe auch in 
geringfügigen Saden Recht ſprach. "Als 
mäbhlig verwandelten fidh einzelne Anftedes 
lungen in zufammenbhängenbde Nieberlaffuns 
en (Billen), die man mit Mauern u. Befes 
gungen amgab u. fo ben erften Grund zu 
ben Städten legte. Manche berfelben begas 
ben fi unter ven Schug kaiſerl. Burgen ob, 
von Bifchofsfiden u. verlangten Abfonderung 
aus dem Bauverbanbe, welcher bie Markge⸗ 
noffenfchaften in fih faßte. Bei vermehrs 
ter Volkszahl, fleigendem Handel u. Ge⸗ 
werbe flieg das Anſehn biefer Rieberiaffun: 
gen u. wurbe durch Privilegien, welche Kai⸗ 
fer, Bifchöfe u. fpäter bie Landesherrn ihnen 
verlieben, noch erhöht. Diefe Privilegien 
‚ gaben den Städten bie felbftändige Ver⸗ 
waltung der Stadtangelegenbeiten burdy ei= 
nen G⸗rath mit Bürgermeiftern (Magistri 
civium, Consules) an ber Spige, felbftän= 
dige Berwaltung ber Polizei u. Rechtspflege, 
lestere unter Mitwirkung bef. gewählter 
Urtheiler ob. Schöppen , neben denen bie 
kaiſerl., fürftl. od. bifhöfl. Voͤgte nur eine 
befhränkte Gewalt behielten. Aufden Grund 
biefer Privilegien baute man dann aber bie 
Stabtverfaffung bald weiter aus, indem man 
vermöge ber erworbenen Freiheit Status 
ten, G⸗beſchlüſſe (Willtühren), Stadt⸗ 
rechtsbücher, in benen bie Rechtsſprüche 
verzeichnet wurden, errichtete u. ihnen ale 
autonomifhen Mechtsquellen Gefegeskraft 
beilegte. 1? So erhob ſich bie Städteverfafe 
ung im 13., 14. u. 15. Jahrh. zu hoher 
lüthe, u. bie in biefe Zeit fallenden ums 
faffenden Aufzeihnungen der Stadtrechte 
( eihbilde) von Magdeburg, Lübed, Gos⸗ 
ar, Halle u. and. Städte, bie wieder von 
anderen Stäbten (Zochterftäbten) zum Mu⸗ 
fter genommen wurden, liefern ein anfchaul. 
Bild eines wohlgeorbneten u. Präftigen G⸗ 
lebens. Bef. war bies in ben Reichs⸗ 
fäbten ber Kal, die von ber Vogtei ber 
nunmehr an Stelle ber alten fränk. Beam⸗ 
ten getretenen Landesherren frei, unmittels 
bar nur bem Kaifer u. Reich unterworfen 
blieben. 1° Gegenüber ben Städten that das 
gegen das G⸗weſen auf dem platten 
Lanbe Müdfchritte. Nachdem bie alten 
Markgenoſſenſchaften mit ber Gauverfaſſung 
faft gänzlich untergegangen waren, kamen, 
unter dem Einflufje ber fich mehr u. mehr 
auebildenden Lehnsherrlichkeit, die meiften 
Anfiedlungen unter bie Gewalt größerer 
Hofbefiger u. Gutsherren, u. nur an wenig 
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Drten, wie 3. B. in Weſtphalen, er 
fi die Bereinigungen mehrerer Hofe in 
jeleftänbigerer Weife. Aber auch bie 
lüthe des ſtädt. G⸗weſens fan? hit bem 
Anfange bes 17. Jahrh. Die Berftärfung 
ber Ianbesherrl. Gewalt, das entſchieden 
bervortretende Streben, alle Untertanen in 
gleicher Weife ber Gewalt des Fürften zu 
unterwerfen, führte dazu, bie Privilegien 
ber Städtebewohner u, ihre felbfithätige 
Macht zu beſchränken. Die Magiſtrate 
wurden nun in näherer Beziehung zur 
Staatögewalt gefett, bag freie Berwaltunge 
recht durch Aufſichtsbeamte gefhmälert, de: 
Einfluß, den die Bürgerfchaft früher auf das 
Stabtregiment ausgeübt hatte, niedergedrück 
u. an Stelle deflelben ben landesherr!. Be 
amten ein um fo größeres Einmifchungs 
recht gewährt. In Folge biervon 30g id 
das lebhafte Intereffe an ben ®rangeleges 
heiten mebr u. mehr zurud u. machte über 
all einem trägen Stumpffinn Pla, welcher 
fräbt. Vermögen, Wohlftand der Gewerben 
des Handels in Verfall gerathen lieg 18 Fine 
Reform that dringend noth; fie wurte 
angeregt u. beſchleunigt dur die großen 
Umwandlungen, welde die hereinbrechende 
Mevolution uber Deutſchlands Berhältnifk 
brachte u. dringend zu größerer Belebung _ 
bes Gemeingeiftes aufforderte. IB) Menere 
Gemeindeordnungen. ''Den erften An 
ftoß für Deutfchland gab dazu a) Preu⸗ 
Ben durch Emanation feiner Stäbteorb: 
nung vom 19. Nov. 1808, welde daran 
berechnet war, ben Neubau des inneren 
Staatslebens nach den großen Berluften bes 
J. 1806 von unten auf vorzubereiten. Sie 
theilt die Städte in groBe (über 10,000 Ew.), 
mittlere (3000 — 1000 Einw.) u. Pleine, 
An ber Spige jeber Stabt ſteht ein Mas 
giferat, neben ihm ein Collegium ber 
tadbtverorbneten. Der Magiftrat if 
im Ganzen nur bie audführende Behörde 
für die Befhlüffe der Stadtverordneten, 
welche ale bie elgentl, Vertreter ber Bürs 
ger⸗G. gelten. Weil alle Zweige der Ber 
waltung, welche einer dauernden Auffict 
u. Eontrole bedürfen, dem Magiftrate nit 
für fib allein zuftehen, fo werben zu bem 
Ende Deputationen u. Sommiffionen bes 
flimmt, welche der Mehrzahl nach aus Stadt: 
verorbneten, ber Minterzahl nah aus Mas 
giftratsperfonen beftehen. Der Magiftrat 
befteht theils aus befolbeten, theils aus 
nicht befoldeten Mitgliedern, deren Zahl un. 
Gehalt ſich nach der Claſſe der Stabt ride 
tet. Auch bie befoldeten Stadtrathsglieder 
werden nur auf 6 od. 12 Jahre angefteltt, 
wer aber 12 Jahre gebient hat, erhält eine 
efeglich beftimmte Penfion. Die Wahl des 
agiftrates gebührt den Stabtverordnneten, 
bie Provinzialbehörbe hat ein Beftätigunges 
recht. In größeren Städten, wo neben bem 
Bürgermeifter no ein Oberbürgermeis 
fter befteht, wählt der Landesherr denfelben 
aus 5 ihm präfentirten Candidaten. aan 
| 
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Zahl ber Stabtverorbneten iſt mindeftene 
24, höchſtens 102, wovon 33 Hausbeſigzer. 
Die Wahl hat, mit Husnahme ber Heinften 
Städte, bezirköweife zu geſchehen. Stimms 
fähig find aber nur bie Fa von einem 
beftimmten Eenfus, ber minbeftens 150 Thlr. 
reines Einkommen iſt. Die paffive Wahls 
fähigPeit ift diefelbe. Die Stabtverorbnneten 


bleiben 8 Jahre im Amte, fo daß jährlich Y/s 


ausſcheidet u. neu ergänzt wird, Die 
Stäbteordnung wurbe alsbald in allen Stäbs 
ten der damaligen Monarchie (Dft: u. Weſt⸗ 
preußen, Schlefien, Pommern, Branben: 
burg) eingeführt. Neuere Erfahrungen vers 
anlaßten eine Revifton derfelben, welche als 
revidirte Stäbteorbnung v.17. Mat 
1831 zur Publication gelangte. Die Nevis 
ſion ging bef. darauf aus, das Mißverhält- 


. niß zu befeitigen, welches bie zu große Be⸗ 


oorzugung ber Stadtverorbneten vor dem 
Magiftrate veranlaßte. Es wurden deshalb 
dem Masgiftrate ausgebehntere Einſpruchs⸗ 
rechte gegen bie Beichlüffe bes Stadtver⸗ 
orönetencollegiums eingeraumt u. das Ueber⸗ 

ewicdht aufgehoben, welches nach der älteren 
Berfaffung die Stabtverordneten in den nie⸗ 
berzufegenden Sommiffionen u. Deputatios 
nen hatte, Auch die Zahl der Stadtverorbs 
neten wurde auf 9 — 60 vermindert, Grund: 
beftg aber nunmehr nur für bie Hälfte bes 
Dungen. Alle befoldeten Hauptmitglieder 
bed Magiftrates follen nur auf 12 Jahre ges 
wählt werben, unter Genehmigung der He: 
sierung kann die Wahl bei Mebereinftim: 
mung der beiden Stabtcollegien fogar eine 
lebendlänglihe werden. Die Stimmfähigs 
Leit bei Wahlen wurde an ben DBefig eines 
Städt. Grundftüdes von mindeftend 300 Thlr. 
Werth (in größeren Städten bis 2000), ob. 
in einem ftädt. Gewerbe von minbeftene 
200 (bi8 600) Thlrn. reınem Einbringen ob. 
in einem fonftigen Eintommen von 400 — 
1200 Thlrn. gebunden, wozu noch 2jähr. 
Aufenthalt in der Stadt kommen muß. 
Andere Beftimmungen enthielten aber aud 
wefentlihe Befchränktungen der Städtevers 
waltung gegenüber ber Negierungsgemwalt. 

iernach wurde jede bebeutendere Befigver- 
Anderung von ber Genehmigung ber Staates 
bebhörbe abhängig gemacht. Entfteht eine 
Differenz jeifsen Magiftrat u. Stabtvers 
ordneten, bei welcher der Magiftrat dag Ge⸗ 
meinmwohl gefährdet hält, fo wird ber Re⸗ 
gierung das Recht gegeben, durch einen Com⸗ 
mifjarius einzugreifen, von bem dann auch 
bie Sache weiter an bie Regierung felbft 
gelangen kann. Endlih wird dem Bürger: 
meifter das Recht gegeben, Befchlüffe der 
Stadtverordneten, die er für gefährlich hält, 
zu fuspendiren, u. dem Staatsoberhaupt foll 
es in jedem Kalle vorbehalten bleiben, in 
ſolchen Källen, wo fib eine Stabtverorbnes 
tenverfammlung parteifüdhtig od. widerſpen⸗ 
flig zeigt, diefelbe gänzlich aufzulöfen u. bie 
Schuldigen ihres G⸗wahlrechtes für verluftig 
zu erklären, Die legteren Beftimmungen ries 
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fen in vielen Städten eine Abneigung gegen 
Einführung ber revidirten Städteordnung 
bervor, u. e& blieben, da dies nach dem Ge⸗ 
fe freigeftellt wurbe, die meiften bei ber 
Stäbteordnung von 1808. Dagegen wurde 
bie revibirte Stäbteordnnng in ben Provin⸗ 
sen Sachſen u. Weftpbalen, u. in vie 
en Stäbten ber Provinz Pofen eingeführt. 
18% der Rheinprovinz war nad beren 
Erwerbung (mit Ausnahme ber Stadt Wet⸗ 
Iar, welche 1889 die revidirte Stäbteordnung 
erhielt), bie franz. Munictpalverfaffung beis 
behalten worben, u. mehrfache Berfuche 
auch hier bie Städteordnungen von 1808 
od. 1831 zur Einführung zu bringen, fcheis 
terten bet an dem Bier(teben gegen eine 
Verfchiebenheit in den Berfaffungen ber 
Stadt: u. Land-Gsn. Die legteren waren 
in den alten Provinzen in ihrer hergebrachten 
Berfaffung gelaffen worden. Blos Weſtfa⸗ 
len erbielt 1842 eine bef. Landgemeindes 
orbnung. ft 1845 wurde aud für bie 
Rheinprovinz eine neue G=orbnung publis 
eirt u. eingeführt, welde fi an bie Städte⸗ 
ordnungen von 1808 u. 1831 anfchloß. Als 
aber 1848 die Nationalverfammlung zu Bers 
lin zufammentrat, erhoben fih von allen 
Seiten Petitionen, welde auf eine Reorga⸗ 
nifation des & = wefens binftreben. Man 
verlangteeine allgem. ®=verfaffungfür 
bie ganze Mtonardte, Aufhebung ber bes 
ſchraͤnkenden Beflimmungen tn ben früheren 
Stäbdteordnungen u. bie vollftändigfte Durch⸗ 
führung bes Principe ber Selbftänbigkeit u. 
Selbftverwaltung der sn. Wirklich legte 
auch die Regierung ber Nationalverfanms 
Iung einen dahin gehenden Entwurf vor, aber 
trod der entfchiedenen Freiſinnigkeit vefeiben 
fand er bennody in der Linken der Verſamm⸗ 
lung großen MWiderfprud u. 76 Mitglieder 
berfelben, an deren Spige die Abgeordneten 
d'Eſter u. Waldeck, ftellten bemfelben einen 
andern entgegen, welcher bie bemofrat. 
Grundfäge auf die äußerfte Spige trieb, 
Beide Entwürfe famen jedoch, wegen Auflös 
fung ber Berfammlung, nicht zur Derathung. 
wErſt von ben hierauf berufenen Kammern 
wurbe die neue Gsorbnung nah dem 
wieber vorgelegten Regierungsentwurfe bes 
rathen u. nach mannigfach modiftcirter Anz 
nahme am 11. März 1850 als Gefeg pus 
blicirt. Das Gefeg gibt den G⸗en eine große 
Selbftändigkeit u. fegt an Stelle der Re⸗ 
gierungen als Oberauffihtsbehörben einen 
gewählten Kreis= u, Bezirtsausfhuß. Der 
&:vorftand foll aus einem Bürgermeifter, 
Beigeordneten u. je nad der Größe der 
Stadt aus 2—10 Schöffen beftehen. Die 
Wahl gebührt dem &=vorftande, ber Bür- 
ermeifter ift auf 12 Jahre, die anderen Beis 
per auf 6 Jahre zu wählen, von denen alle 
8 Fahre die Hälfte ausſcheidet. Nur ber 
Bürgermeifter bedarf der Beftätigung, welche 
in Städten über 10000 Einw. dem König, 
in allen Bleineren dem Regierungspräfipen: 
ten zufteht, welcher jedoch eine Nichtbeſtaͤti⸗ 
gung 
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gung nur nad Anhörung bes Bezirksrathes 
ausſprechen kann. Der G⸗rath befteht aus 
12 Mitgliedern in G⸗n von Weniger ale 
4500 Einw., bie Zahl fteigt bis 60 bei Een 
von 120,000 Seelen u. für jede weiteren 
50,000 treten immer 6 neue hinzu. G⸗wah⸗ 
ler ift jeder felbftandbige Preuße, wenn er 
fg 1 Sabre Einw. des Go⸗bezirks ift, bie 

sabgaben bezahlt bat, Beine Armenunters 
ftügung aus öffentl. Mitteln genießt u. mins 
deftens 2 Thlr. jährliche directe Steuern ent: 
rihtet. Zum Zwecke der Wahl des G⸗rathes, 
werden fümmtl. Wähler in 3 Abtheilungen 
getheilt, von denen jede !/s der G⸗rathsmit⸗ 
glieder wählt, Die Hälfte jedes Drittheiles 
bat aus Grundbefigern zu beftehen. Die 
Wahl findet auf 6 Jahre ftatt, fo jedoch, 
baß alle 2 Jahre Ya audfcheibet. "Eigen: 
thümlich ift noch das Inftitut der Sammt= 
®:n, indem ®=n, bie für fih allein nicht 
ben Zwed des Geverbandes entſprechen, 
mit einer od. mehreren benadbarten G⸗n 
vereinigt werben Pönnen. Jede G. behält 
dabei binfichtlidy ihrer bef. Angelegenheiten 
ihren G⸗rath u. G⸗vorſtand, bie Verwals 
tung wird aber von bem Borfteber ber 
Sammt⸗G. (Oberſchulze) beauffichtigt. 
Für die gemeinſamen Angelegenheiten findet 
auch nocheine Vertretung durch einenSammt⸗ 
Grath ſtatt, zu welcher bie Einzel⸗Go⸗n 
die Mitglieder je nach Verhältniß ſtellen. 
Zur Einführung ber G⸗ordnung 
wurden in ben einzelnen Kreiſen bef. Kreis⸗ 
commtiffionen gebildet u. für jede Provinz 
Commiſſarien beftellt. Indeſſen bat biefelbe 
an vielen Orten große Schwierigkeiten ges 
funden, fo daß die Durchführung berfelben 
jegt um ſo mehr in Frage ftebt, je abgeneig- 
ter auch die Regierung gegen viele in ders 
felben enthaltenen Beftimmungen geworden 

. #2») In Oeftreich wurben ſchon unter 
Kaiſer Joſeph 1. einzelne Verbeſſerungen 
im G⸗ weſen vorgenommen. Indeſſen bes 
ſchraͤnkte man ſich dabei auf die Regulirung 
ber Verhaͤltniſſe in den größeren Haupt⸗ 
ftädten, ohne an Aufſtellung einer allgemei⸗ 
nen G⸗ordnung zu denken. In diefer Weife 
fuhr man auch fpäter fort, indem man bie 
einzelnen Verbältniffe der ftädt. Verfaffung 
u. Derwaltung nah ber Eigenthümlichkeit 
ber Provinzen, nah dem Unterſchied ber 
2ocalitäten u. ihrer Rechtszuſtände orbnete. 
Dod blieb dabei die Stellung ber &=n im 
Sanzen eine ber Aufſicht u. Leitung ber 
Staatsbehoͤrden in den meiften Dingen uns 
mittelbar unterthänige, indem in allen wich 
tigeren Punkten die Entfckeitung bei den 
Landesſtellen ob. bei vom Staate beftellten 
Magiſtraten war. Auch in Ungarn war 
bas Verhältniß das nämliche, nur daß durch 
bie Berfaffung ber Bezirks⸗G⸗n (Varmegye), 
bie fi in felbftändigerer Stellung von der 
Eentralftelle hielten, einige Erleichterung 
geihaften war. *Das Jahr 1848 brachte 

eftreihh mit den Reformen im Staatöwefen 
auch eine umfaflende neue & s ordnung, 
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welche auf Tiberalen Grundſaͤtzen bafirt if, 
Der 1. Entwurf erfchien gegen Ende 1848; 
ba die Befhlußnahme im Neichstage we: 
gen Auflöfung defjelben niht mehr mög⸗ 
li war, fg octropirte die Regierung bier: 
auf unter*den 17. März 1849 eine an 
bere, welde für alle Länder ber öftreid. 
Monarchie, mit Ausnahme von lingarn, 
Kroatien, &lavonicn, Siebenbürgen u. bem 
Iombard, svenctian. Königreih, gelten ſoll. 
” Die verfhiedenen Gen find die Orts⸗, bie 
Bezirks⸗ u, die Kreis⸗G. Drts-G. if 


in ber Regel die ale felbftändiged Gang 


vermeflene Kataftral=&., einzelne Steuers 
®:n haben aber bad Recht, fih mit andern 
zu einer Orts⸗G. zu vereinigen. Die Re 
präfentation ber ©. ift ber 
der von ber ©. frei aus der Mitte gewählt 
wird. Zum Behuf der Wahl werden nad 
ber Größe der &. 2 ob. 3 Wahlförper ges 
bildet, in die nach den zu zahlenden Steuern 
(wie in Preußen) die G-mitglieder eingereiit 
werben, Die Zahl der zu wählenden G⸗aus⸗ 
fhußglieder fteigt nach der Zahl der Wähler. 
Die Wahl gefhieht mit öffentl. u. mündl. 


sausfhufß, 


Abftimmung. Nah vollendeter Wahl des 


Ausfchuffes wählt berfelbe aus feiner Mitte 
ben G⸗vorſtand, der aus einem Bürger- 
meifter u. mindeftene 2G-räthen beftebt 
u., wie ber G⸗ausſchuß, auf 8 Jahre ges 
wählt wird. Der G⸗ausſchuß hat über Ver⸗ 
waltung bes &=vermögens zu wachen u. 
dad Budget der ©, feitzuftellen. Größere 
Umlagen darf er nur mit Zuftimmung der 
Kreisvertretung machen; überfteigt die Ums 
lage aber 15% ber directen od, 20%, ber in= 
directen Steuern, fo darf fie nur Praft eines 
Gefeges ftattfinden. Ebenſo find Darlehen, 
welche die Hälfte des jährl. G⸗-einkommens 
überfteigen, an bie Genehmigung der Kreis⸗ 
vertretung gebunden ; bet Darlehen über ben 
Betrag der gefammten jährl. Einnahme if 
Kae: ein Landesgeſetz nothwendig. Den 
orfig im G⸗ausſchuß, wie bei Dem G⸗vor⸗ 
ftand bat der Buͤrgermeiſter. Er bat bie 
Befchlüffe des Ausfhuffes zu vollziehen, 
wenn er aber glaubt, daß ein folder Beſchluß 
der Ssordnung od. den beftehenden Geſeten 
zumwiderläuft, ob. ber G. einen Nachtheil de 

fügt, fo bat er ben, Gegenſtand an bie 
zirksbehörde zu leiten, u. der Bezirksbaupt⸗ 
mann bat das Recht, den Beſchluß zu fiftiren. 
Der Bürgermeifter hat aud die Polizei n. 
kann Strafen bis zu 10 Bulden erkennen, 
beren Betrag in bie & = Paffe fließt. 7 Die 
Bezirks⸗G. umfaßt alle in einem Bezirk 
liegenden Orts⸗G⸗n. Der Deirkeausfäuß, 
von ben Ausfchüffen ſämmtl. Gen aus ihrer 
Mitte auf 3 Jahre gewählt, beſteht aus 12 
bi6 80 Dlitgliedern. Der Bezirkshauptmann 
bat denfelben jährlich 2 Mal zu verfanmeln; 
fein Geſchaͤftskreis betrifft alle Angelegen= 
beiten, welche alle G⸗n ob. mehrern des 
Bezirkes angehen. "Die Kreis⸗G. ift der 
In eerift fammtlidher in einem Kreis lies 
genden Bezirks⸗Gon, bie Kreisvertrerung 
aus 
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aus 24 — 60 Mitgliedern, verwaltet bie In⸗ 
terefien bes Kreifes. Jeder Bezirksausſchuß 
wählt dazu mindeſtens 1 Abgeordneten aus 
feiner Mitte. Sigungen u. Gefchäftstreis 
find in demfelben Berhältniß, wie bei dem 
Bezirksausſchuß, gegen deſſen Beſchlüſſe die 
Kreievertretung ale 2. Inſtanz gilt. »Ne⸗ 
ben dieſer allgemeinen Verfaſſung wurde 
aber zugleich beſtimmt, daß die größeren 
Städte der Monarchie eigene Stadtord⸗ 
nungen erhalten follten. Dies ift auch bef. 
für Wien u, Prag gefhehen. "e) In 
Baiern wurden durch ein Edict vom 24. 
Sept. 1808 bie früheren ſtädt. Verfaffungen 
aufgelöft u. an Stelle berfelben fehr_bes 
ſchräänkte Municipalräthe nah franz. Mus 
fter eingeführt. Durch bie G:ordnung vom 
17. Dat 1818 wurden die Dagiftratscorpo= 
rationen mit erweiterterer Wirkſamkeit wie⸗ 
der hergeftellt u. ihnen eine felbftändige Con⸗ 
trole durch Sommunrepräfentanten nad 
preuß, Dufter gegenübergefegt. Nur bes 
günftigte man glei Anfangs mehr, ale in 
der erften preup. Städteordnung geſchehen, 
bie Lebenslanglichkeit ber Beamten u. machte 
mehr den Magiftrat zum Mittelpunkt bes 
ftäbt. Wefens. *ı Dem baier. Geſetz ähnlich 
ift das Edict für d) Württemberg vom 
31. Dec. 1819 u. 11. Miürz 1821, Ye) Im 
Königreich Baden wurden die Verfaſ⸗ 
fungen der ftädt. G=n durch die Städteord⸗ 
nung vom 2, Febr. 1832 geregelt. Eine Bes 
ſonderheit des ſächſ. Geſetzes ift, daß nicht 
bie Stadtverorbneten allein bie Bertres 
tung der Stadt ausmachen, fondern daß da⸗ 
neben noch ein größerer Bürgerausfhuß 
befteht, welcher mindeftene 2 Mal fo ſtark 
fein foll, ale die Zahl ber Stadtverordneten 
felbft. Bet Veränderungen im flädt. Ber: 


mögen bat auch diefer dann feine Stimme li 


mitzugeben, ebenfo gebührt ihm die Wahl 
bes Stabtratbed. Für die Land-G=-n ers 
fchien im Königreih Sachſen ein bef. Geſetz 
vom 7. 2* Mat dehnus anterſcheidet 
2) die kurhe e G⸗ ordnung vom 28, 
Dct. 1884. — beſ. Freiſinnigkeit zeich⸗ 
net ſich g) die badiſche G⸗ ordnung vom 
31. Dec. 1831 aus, welche durch neuere Bes 
ege von 1885 u. 1887 noch ergänzt worden 
ft. Nah biefen Gefegen ber größeren 
haben bie I) Fleineren dentſchen Staa- 
ten mit größeren od. geringeren Modificas 
tionen ihre G⸗ordnungen gebildet. Manche 
berfelben haben audy nur einzelne Gen mit 
neueren Verfaffungen verfehen, ohne zu alls 
gemeinen ®.s od. Städteordnungen zu kom⸗ 
men. Dies ift bisher in Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, Medlenburg, auch im Königreich 
Bannovergefhehen. Unter ben Befegen 
bon 1848 bat noch bie fog. Thüringiſche 
Bsordnung eine weitere Verbreitung ers 
angt, melde ihre Quelle in bem Entwurfe 
ser Berliner Abgeordneten d’Efter u. Wal⸗ 
yed® (f. ob. 1) findet u. in Sahfens Weis 
nar, Schwarzburg, Reuß, Anhalt 
Eingang gefunden bat. Der G⸗rath wird 


von allen großjähr. Mitgliedern ber G., 
bie nit in Folge rechtsfräftigen Urtheiles 
ber bürgerl. Rechte entbehren, od. unter Zus 
ſtandsvormundſchaft ftehen, gewählt, ohne 
daß ein Cenſus od. eine Klaffenabtheilung 
nad) dem Steuerbetrage beſtände. @egen= 
über ben Regierungsbehörben ift ber G⸗rath 
ganz felbftändig, eine Beſchraͤnkung findet 
nur infofern Statt, als in gewiffen Sachen, 
wie bei größeren Beräußerungen bes unbes 
wegl. Grundvermögens, bei Berwenbung. 
von Ueberſchüſſen u. dgl. die Entfcheibung 
nicht bei ihm, fondern bei ber ganzen G⸗ 
verfammlung flieht. Nürgermeifter u. 
Beigeorbnete ftehen unter dem Gerathe, 
defien Beichlüffen u. Aufträgen er ſich ganz 
zu fügen hat. Literatur:? Pagenſtecher, 
ie deutfhe G⸗verfaſſung, Darmft. 181835 
Bülau, Die Behörden in Staat u. @emeinde, 
Lpz. 18365 Reichard, Hiſt.⸗polit. Anfichten 
u. Unterſuchungen, ebd. 1830; Derſelbe, Stgs 
tiſtik u. Vergleichung ber jegt geltenden ftäbt. 
Berfaffungen Deutfhlande, Altenb. 18445 
v. Raumer, Ueber bie preuß. Städteorbnuung, 
Lpz. 18285 Horn, Die preuß. Stäbteord« 
nung, Königsb. 1829; v. Savigny, Die 
preuß. Stäbteorbnung, in Ranke's hiſtor.⸗ 
polit. Zeitfhrift 1832; v. Nönne, Die preuß. 
Städteordnungen, Bresl. 1820; Beisler, Bes 
tradtungen über Gsverfaffung, insbef. in 
Baiern, Augsb. 18315 Schulz, Die G⸗ord⸗ 
nung des Königreihe Württemberg, Stuttg. 
1837, (Hse.) 


Gemeine Behlange., ein Gefhüg 
bes 16. Jahrh., bas 82 Ealiber lang war, 
70 Centner wog u. eine 20 Pfd. ſchwere 
eiferne Kugel ſchoß. . 
Gemeines Jahr, f. 3ohr u. Kalender. 
 Gemeinsandbadquelle, f. u. Tep⸗ 
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Gemeinschaftliche Werkstät- 
ten, ®ertftätten, bie den Arbeitern, welche 
daran Theil nehmen, außer dem Lohn für 
ihre Arbeit, auch noch jedem einen Antheil 
an bemjenigen Bewinne einbringen, welchen 
bisher bie Fabrikherren od. die Handwerko⸗ 
meifter aus ähnl. Unternehmungen zu zie⸗ 
pen pflegten. Es kommen aber hauptfädh- 
ih zweierlei derartige Unternehmungen in 
Betracht, nämlich a) foldhe, bei denen Meis 
fer verfhiedener Gewerbe zur Anfere 
tigung eines zufammengefegten Artikels in 
ein gemeinfames Gefhäft zufammen treten, 


. Stelmader, Schmiede, Sattler u. 


—* zur Anfertigung von Kutſchwagen; 
u. D) ſolche, bei denen die Meiſter eines 
einzigen Gewerbes, welches mannigfal⸗ 
tige u. zuſammengeſetzte Artikel liefert, dieſe 
verfchiedenen Artikel od. die zur Herftellung 
berfelben auf einander folgenden Arbeiten 
nad der in den Fabriken mit Vortheil an⸗ 
gewenbeten Arbeitstheilung, ebenfo wie den 
gemeinfam erzielten Gewinn unter einander 
vertheilen. DieLihtfeiten diefer g. W. bes 
ſtehen darin, daß jeber Arbeiter durch fort⸗ 
geſetzte Nebung einer u. derfelben ihm en 
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bin ſchon geläufigen Arbeit es in biefer zur 
höchſten Bertigbeit u. Geſchicklichkeit bringt, 
u. daß jeder Theilnehmer fi fchon feines 
eignen NRugens willen für ben glüdl. Fort: 
gang des ganzen Unternehmens lebhaft ins 
tereffirt u. dadurch nicht allein felbft zur 
Thaͤtigkeit, fondern auch dazu angetrieben 
wird, den &teiß u. bie Sorgfalt feiner Mit⸗ 
arbeiter aufmerkfam im Auge zu behals 
ten. Doc find auch die entgegenftehenden 
Schwierigkeiten fehr groß u. wohl nur 
in ſehr feltenen Fällen zu überwinden. Zu: 
erft muß für die g. W. ein Anlage u. Bes 
triebscapital beihafft u. ein Plan über bie 
Ausdehnung des Geſchaͤfts, über bie nöthis 
gen Arbeitöträfte u. die Vertheilung ber 
rbeiten gemacht werben. Hierzu werben 
wohl felten ob. nie alle Theilnehmer gleich 
viel mitwirken können ; vielmehr werben bies 
jenigen, welche viel Kapital, Unternehmungs⸗ 
eift, Erfahrung, Sefhäftstüchtigkeit u. viel⸗ 
eicht fchon eine anſehnl. Kundſchaft u. einen 
vegründeten Ruf befigen, entweber gar nicht 
zum Beitritt zu beftimmen fein, od. ſich boch 
die meiften Bortheile zu fihern u, die minder 
Begünftigten in eine aͤhnl. Lage zu verfehen 
wiffen, wie diefe fie auch einem ahnlich auss 
geftatteten Fabritanten gegenüber gehabt 
haben würden. Kerner wird man auch Eres 
dit nöthig habenz aber fchwerlid wird ein 
Geſchaͤftsmann feine verfügbaren Mittel bin: 
geben, wenn er nicht weiß, an wen er fi 
mit feinen Forderungen zu balten haben 
wird. Es gilt alfo abermals, entweber Ei: 
nen die gewünfchte Sicherheit gewährenden, 
mit den erforder!l. Rechten ausgeftatteten 
Borfteher u. Träger des gemeinfamen Un⸗ 
ternehmens, b. h. einen birigirenden Fabri⸗ 
Panten, aufzuftellen ob. bie VBerbindlichkeiten 
jedes einzelnen Theilnehmers gegen das 
— ſo bindend u. beengend zu machen, 
daß dem Einzelnen ein Rüdtritt von dem⸗ 
felben ohne die größten Verlufte Baum mög⸗ 
lich bleibt, n.baßdadurd nothiwendiger Weife 
zugleich auch ber Beitritt vorfihtiger u. ver- 
mögender Genoſſen höchſt unwahrfcheinlicd 
wird. Sollen nun für die g. W. Einkäufe 
u. Speculationen gemacht, Bauten ausges 
führt, das Gefhäft nad ben veränderten 
Zeitumftänden erweitert ob. beſchränkt, Ars 
beiter angenommen ob. entlaffen, Forderun⸗ 
gen bewilligt od. zurüdgewielen werden, 
fo gibt jede dieſer Kragen Veranlaffung 
zur Meinungsverfchiedenbeit u. Uneinigkeit, 
u. Unzufriedenheit, was alles fehr wenig ges 
eignet ift, ben Beift ber Brüderlichkeit u. Hin⸗ 
gebung zu nähren u. zu fördern. Noch tiefer 
aber verlegt es den fpeculativen Geiſt eines 
Einzelnen, von ben Uebrigen einen, diefen 
eifrig empfohlenen kühnen Plan verworfen 
zu fehen, ber nad allen hierauf eintretens 
en Umſtänden jedenfall gelungen fein u. 
den größten Gewinn gebradht haben mwürbe, 
u. trotz aller anfängl. Begeifterung wirb er 
gar bald mit ſich darüber einig, daß er es 
weit vorzieht, feine ſchwachen Mittel in 
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freien Speculationen zu wagen, als fid 
durch feine emefogenoffen überall beengt 
u. gehemmt zu ſehen. ebenfalls müffen 
zum glüdl, Beftehen folder g. W. noch viel 
mehr günftige Umftände u. Perfönlichkeiten 
zufammen wirkten als zum erfprießl. Fort⸗ 
gange ber aus bemfelben Geiſte bervorge 
gangenen Antaufsgefellfhaften der Arbeiter 
od. der bisher wenigftens nur felten ohne 
öffentl. Unterftügung zu Stande gelommenen 
Gewerbshallen (f.d.). Denn ber Zweck der 
Antaufsgefellfhaften, bie gewöhnl. 
Lebensbedürfniffe für die Theilnehmer billis 
ger im Großen einzutaufen, ift eben fo wie 
ber Zweck der Gewerbshallen, die fertigen 
©ewerberzeugniffe verfchiedener Gewerbtreis 
bender in einem gemeinfamen Ausftellungss 
[ofale zu verkaufen, weit einfaher u. für 
bie perfön, Freiheit u. das Sonbereigen 
thum der einzelnen Theilnehmer durchaus 
nicht fo beengend. So wie nun in ber Polis 


‚tik hinter ber demokrat. Partei bie radikale =. 


fociale fteht, um der begüterten Bourgeoifie 
ihre Vorrechte zu entreißen, fo ſtehen audy im 
Gewerbsweſen hinter den g. W. ber Meiſter 
die g. W. der Sefellen u. Arbeiter, um ben eis 
gentl. felbftthätigen Arbeiter, wie fie fagen, 
nicht allein von der Defpotiebes Seldes in be 
Band ber Fabrikanten, fondern auch zuglei 
von ber Defpotie bes Vorrechts in der 
ber Handwerksmeiſter zu befreien. Der Ar 
beiter foll nun nicht nur feinen Arbeitelchn, 
er fol auch feinen gerechten Antheil von 
dem Gewinne, welchen bieher burdy ihm ber 
Meifter 309, u. felbft noch einen Antheil au 
dem Gewinne bes bie Meifter beichaftigens 
ben u. ausnugenden Yabrifanten u. Hans 
delsherren erbaften. Aber mit der Steigerung 
bes ine Auge gefaßten Gewinne für den Eins 
zelnen wachſen auch zugleich Die oben genanns 
ten Schwierigkeiten, das Ganze zu begründen 
u. zu erhalten. Laffen fib daher aud bie 
Beichwerden ber Geſellen u. Arbeiter gegen 
bie Meifter u. der Meifter u. Arbeiter gegen 
bie Fabrikherrn, bie ihre Stellung u. Rechte 
wohl bier u. da felbftfüdhtig mißbraudgen, 
nicht hinwegleugnen, fo ſtehen doch bielem 
Heilmittel der g. W. an fich, wie in ber 
fabhrung, große u. gewicdtige Bedenken ents 
gegen. Denn was bie bisherigen Verſuche 
in Frankreich, England u. Deutſchland hierin 
im Vergleich mit den Unternehmungen ber 
Fabrikanten u. ber Meifter geleiftet Haben, 
ift kaum der Rede werth, u. doch werben 
biefe Unternehmungen jegt noch gar oft durch 
das Antämpfen ihrer badurd bedrohten Geg⸗ 
ner u. durdy bie Energie u. Ehrliebe ihrer 
Begründer, die oft Baum noch zurüdtreten 
können, wenn fie auch wollten, zuſammen 
gehalten. Soll aber von beng. W. über 
haupt ein günftiger Erfolg zu erwarten fein, 
R dürfte fich diefes wohl zunächſt auf die 
enigen Gewerbszweige beſchraͤnken welche 
nur ein geringes Anlage⸗ u. Betriebscapital 
erfordern. Auch find bergl. Anftalten in 
ben Schneider⸗, Schuhmacher⸗ u. Eigarrens 
ars 
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arbeiterwerfftätten u. in ber Vereinsbuch⸗ 
druderei in Berlin, Leipzig u. anderwärts 
hervorgetreten u. haben, wenigftens eine 
Zeit lang, nicht ganz ungünftige Erfolge 
ebabt. Ein bauerndesu. allgemeines 
Beftehen u. Gebeihen ber 9. W. aber fcheint 
kaum möglich zu fein ohne eine focialift. 
Organtfation des ganzen Staats⸗ u. Ges 
meindewefens, d. b. kaum ohne eine völlige 
Umkehrung der ganıen beftebenden Macht⸗, 
Vermoͤgens⸗ u. Innungsverhältniſſe. (Le.) 

Gemeinschweber, f. u. Schwebs 
fliegen a). 

&emeinweibel, bei ben Landsknech⸗ 
ten die Sprecher für die Gemeiren bei ben 

auptleuten, fie führten die Schild⸗ u. 

chaarwachen auf, verforgten die Haken⸗ 
ſchützen mit Munition u. empfingen von 
ben Proviantmeifter Die Lebensmittel. Sie 
trugen nur Burze Wehre, Hellebarden u. 
Schlachtſchwerter u. bezogen boppelte Löh⸗ 
kung. 

Gemessne Leistangen, f. u. 
Hblöfung der Grundlaften ıs (inben Suppl.). 

Gemetris, f. u. Kabala se. 

Gemischte Bahnen, f. u. Eiſen⸗ 
bahnen ı.. 

Gemischte Bildungen, Ablages 
rungen, die wechfelweife von Fiug u. Meer⸗ 
srzeugniffen entftehen; fie bilden ſich da⸗ 
ur, daß bie Flüffe während bes Hochwaſ⸗ 
ſers ibre feinen Dlaterialien viel weiter ins 
Meer an Stellen tragen, wo gewöbniis nur 
Meerniederfchläge entfichen. Am meiften ge⸗ 
chieht dies in Binnennteeren u, tiefen Mees 
esbuchten. 

tGemischte Ehen. Die Frage 
iber die & E. hat in ben legten Jahren faſt 
reiallen Streitigkeiten, die zwifchen ber 
‚roteftant. u. kathol. Kirche fidy erhoben ha⸗ 
ven, eine fehr wichtige Stelle eingenommen, 
1. der Zwiefpalt zwifchen ben Staatsgefegen 
. ben Kirchengeſetzen, der biefen Differen« 
en zu Grunde lag, iſt bis jegt noch nicht 
eſeitigt worden. 
‚ef edge, 3. B. ber Paffauer Bertrag, die 
Befchlüffe des Religionsfriedens zu Auges 
urg u. felbft ber weftfäl. Friede hatten über 
tefe Angelegenheit eine beftimmten Vor⸗ 
chriften gegeben, u. fie hatten auch dazu keine 
nmittelbare Beranlaffung gehabt, indem 
san in ben erften Zeiten nad ber Refor⸗ 
sation von beiden Seiten ehelihe Berbins 
ungen zwifchen Katholiken u. Nichtkatho⸗ 
"en zu vermeiden — obſchon bereite 
ei den Friedensverhandlungen in Nürn⸗ 
erg 1650 wegen ber Erziehung ber Kin⸗ 
er aus g. ©. Klage geführt u. von ber 
keichsbeputation in Bezug barauf erklärt 
yarb, daß die Verträge der Eltern Gültig⸗ 
sit, u. daß in Ermangelung berfelben bie 
3äter über bie Gonfefffon der Kinder zu 
ntfdeiden, baß aber die Kinder, fofern feine 
äterl. Entſcheidung gegeben worben wäre, 
He dem Bekenntniß des Vaters zu folgen 
ätten, Als mit Eintritt des 18. Jahrh. 
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bie 9. &, öfter vorkamen, überließ man Ans 
fange faft Alles ber Privatübereinkunft, u. 
bie Particulargefeßgebung traf nur für den 
Hall Vorkehrungen, wenn bie Ehepacten 
über bie Kindererziehung nichts beftimmten, 
wobei man entweder ben obigen ee 

über das väterl. Vorrecht fefthielt, od. au 
feftfegte, daß die Kinder je nach bem Ge⸗ 
ſchlecht im Glauben der Eltern erzogen wäre 
den. *Die Röm. Kirche hat nun zwar 
von jeher die g. €. nicht gebilligt, theile 
wegen des in ihr gültigen Lehrfages von ber 
alleinfeligmahhenden Kirche, theils aus dem 
kirchenrechtl. Grunde, baß das rechtl. Bes 
ſtehen akathol. Kirchengemeinſchaften von 
Rom nicht anerkannt wird, u. fie bat ſich 
ſtets bemüht, vor der Copulation das Ver⸗ 
ſprechen der Brautleute, alle Kinder in der 
kathol. Religion zu erziehen, zu erlangen u. 
bei Schließung ber Ehepacten für ihre Ins 
terefien zu wirkten. Sie bat aber bie 9. 
E. nicht zu verhindern vermodt, u. in ber 
Periode der Toleranz, die unter Fürſten, 
wie Friedrich d. Br. u. Joſeph II. in der 2. 
Haͤlfte bes 18. Jahrh. herrſchte, Ponnte fie 
um fo weniger gegen bie 0: €, auftreten, 
je mehr man der confeffionellen Schärfe da⸗ 
mals abgeneigt war,,u. je forgfältiger man 
das Anfehen Der Staatsgefege gegenuber bem. 
Kirchengefegen aufrecht d erhalten fuchte. 
Damals wurden bie g. E. ohne irgend eine 
Kränkung der evangel. Brautleute u. ohne 
die Forderung ber Erziehung fämmtl. Kine 
ber in ber kathol. Eonfeflton in den kathol. 
Gotteshäufern in ben meiften Ländern, u. 
namentlih in Preußen, eingefegnet, u. es⸗ 
warb dadurch ein gegenfeitiges friedl. Zus 
fammenleben gefördert, das nur da geftört 
murbe, wo man den verfuchten Eingriffen des 
Dapftes nicht entgegen trat. Uebrigens übte 
der Staat, 3. B. Preußen, gegen die ka⸗ 
thol. @eiftlihen, die fi mweigerten, g. €. 
einzufegnen, Beinen Zwang aus, fondern 
ab nur in diefen Fällen ben Verlobten bie 
reiheit, bie Trauung bei ben evangel. Geiſt⸗ 
lihen nachzufuchen, u. die kathol. Geiſtlich⸗ 
keit hatte dann nur bas Aufgebot zu volls 
ziehen u. das Ledigkeitszeugniß auszuftellen, 
was nidt verweigert werben konnte. "Als 
aber fi die papftl. Herrichaft nach den Kreis 
beitößriegen wieber erhob u. die ultramon⸗ 
tane Partet in fuft allen Ländern ein ente 
kiedene Uebergewict erlangte, wenbeten 
ch die Beftrebungen ber ſtrengkirchl. Rich⸗ 
tung bef. gegen bie g. E. fie machte bei ber 
Schließung berfelben viel Schwierigkeiten, 
verfagte die Einfegnung, fobald über bie 
Bathol. Erziehung ber Kinder keine Gewiß⸗ 
heit vorlag, u. führte baburd vielen 
Streitigkeiten 3. B. in Köln, F. fen, 
Sclefien u. anberwärts. In biefen Um⸗ 
ſtaͤnden lag ber Grund, baß fich bie neuere 
Geſetzgebung biefem Gegenftande wieder 
mehr zuwendete, wobei freilich nicht immer 
vermieden werden konnte, daß bie ber Dife 
ferenz über die g. €. zu Grunde lie ende 
rins 


i 


414 


Principfrage über bad Verhaͤltniß des Staas 
te8 zu ber Kirche zur Sprade Bam, ohne 
hierbei eine genügende L2öfung zu finden. 
"Was nun bie Brundfäge bei diefen geſetz⸗ 
geberifhen Arbeiten anlangt, fo fah man 
von dem, von manden Seiten gewünſchten 
gänzl. Verbot der g. E. um fo mehr ab, 
Als man damit ber in ber Bundesatce Art. 
36 garantirten Toleranz entgegentreten 
a. eine religiöfe Spaltung in Deutfch- 
ZJand herbeiführen würde. Auch bie in 
Rußland geltende Beſtimmung, daß bie 
Kinder aus g. E. nah dem Grundfaß: cu- 
jus regio, ejus religio erzogen würden, bat 
man als ein hartes u. gewaltfames Mittel 
bezeichnet, deffen Durchführung nur da ers 
wartet werben kann, wo bie Staatögewalt 
durchaus unbefchränkt gebietet u. auf dem 
kirchl. Gebiet biefelbe Autorität wie auf 
dem politifhen geltend zu machen weiß. 
a1Im Allgemeinen fucht die neuere Staats⸗ 
gefehgebung die g. E. mehr zu erfchiwes 
ren, ale zu erleichtern, indem fie bamit manche 
nicht zu befeitigende Nachtheile verknüpft 
ſieht; dagegen fucht fte dem kathol. Geifts 
lichen folche kirchl. Handlungen zu erfparen, 
die er, ohne mit feinen Kirchengefegen in 
Eollifion zu gerathen, nicht verrichten Bann, 
od. für die er einen, von feinen Kirchenobern 
kaum zu erlangenden Dispens einholen 
müßte; u. auf der andern Geite ift fie bes 
müht, die Freiheit der Eltern in Bezug auf 
‘bie religtöfe Erziehung ber Kinder 
zu fibern u. namentlich Beine Beeinträdhti: 
gung des väterl. Rechtes zuzulaffen, 12 Dens« 
nad werden in mehreren Staaten, vorzüg⸗ 
lich in foldyen, wo der Proteftantißmus herr: 
{chend ift, alle Verträge theils vor, theile in 
ber Ehe ausgefchloffen, u. die Kinder folgen 
alle entweber der Religion bes Vaters ob. der 
Mutter, od. die Söhne folgen der des Va⸗ 
ters u. die Tochter ber der Mutter; während 
. In andern, 3. B. in Deftreih, Sachſen zc. 
Mrivatvertrage theild vor, theild während 
der Ehe zugelaffen werben. Statt der kirchl. 
Einſegnung ift dem Pathol. Geiſtlichen, 
fofern ihm fein Kirchengeſetz dieſelbe nicht 
‚erlaubt, Assistentia passiva geftattet, 
wonad er der Bandlung nicht ale fungiren- 
der Geiſtlicher, fondern ale Zeuge beimohnt. 
2 Allein damit find die Schwierigkeiten bei 
ben g. E. nicht befeitiget worden (f. u. Deut⸗ 
ſche Kirche in den Suppl.); 3. B. in Deft- 
reich, wo bie paffive Affiftenz am öfterften 
vorfam, leiftete man biefelbe nit, ohne 
vorher höhern Orts bie Srmädtigung bazu 
eingeholt zu haben, die in der Regel nur 
gögernd u, unter gewiffen, dem Geſetz nicht 
mimer entſprechenden Präcautionen ertheilt 
warb. Der in dem Pfarrhaufe vorgenommene 
Trauact befteht bei eingegogener Genehmi⸗ 
gung darin, daß man den Brautleuten ein 
uch in die Band gibt, aus bem fie fih in 
Gegenwart zweier Zeugen gegenfeitig das 
Gelübde der Treue vorlefen, worauf ber 
Pfarrer erklärt, daß fie nun verbunden waͤ⸗ 
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ren. Dem Berfuh bes Erzbifhofs von 
Prag, auch bie Assistentia passiva zu Ders 
fagen, trat zwar die Regierung Eräftig ents 
gegen, bagegen verbot fie unter dem 23. Dec. 
1843 die nachträgl. Einfegnung der unter 
kathol. Affiftenz getrauten Paare burd evans 
gel. Geiſtliche. ""Anderwärte,3.B.1n Rheins 
batern, fuchte man die bereits rechtögjiltig 
befchloffene proteftant. Kindererziehung zu 
bintertreiben; in Sclefien verbot ber 
Bifhof KAnauer jede Trauung ohne das Vers 
ſprechen ber kathol. Kindererziehung, u. im 
Sadfen wirkte man für die kathol. Jutereſ⸗ 
fen theils durch die Abfelutionsverweigerung, 
theild durch das für Erörterung ber perfönl. 
Verhältniffe der Verlobten beftimmte fog. 
Brauteramen, indem man bas Erſchei⸗ 
nen proteftant. Parochianen vor kathol. 
Geiftlihen zu Anfragen u. Berbanblungen 
über die religiöfe Kindererziehung in g. ©. 
benuste. * ben außerdeutſchen Ländern 
berrfchte in Beziehung auf die 9 E. eine 
verfchiedene Praxis: in Frankreich Bnupfte 
man an die Dispenfation zu einer g. €. bie 
Bedingung, die Kinder in ber kathol. Reli⸗ 
sion zu erziehen; in Ungarn war den El⸗ 
tern faft völlige Freiheit geftattet, Die aber 
der kathol. Elerus für feine Intereffen viel: 
fach benugte; in ber Schweiz waren in eis 
nigen Urcantons die g. E. unbebingt unters 
fagt, u. gegen das in neufter Zeit beratbene 
u, befchloffene eidgenöff. Geſetz über die g. 
€. ließ der Papft im März 1851 beim Bunde 
roteft einlegen. In Danemart, wo bie 
ivilehe geftattet ift, haben bie Berlobten 
ben Beamten eine Erklärung abzugeben, 
wie die Kinder erzogen werben follen, welche 
dem Prototoll beigefügt wird; body kann 
nach fpäterer Uebereinkunft eine fo getrofs 
fene Beftimmung wieder geändert werben, 
wogegen bei Xodesfällen der überlcbente 
Theil biefe -Beftimmung nur mit ausdrückl. 
Genehmigung bes Eultminifteriume ändern 
kann. 17% der neuften Zeit glaubte man 
bie Differenzen über die g. E. durch die Ein⸗ 
führung der Civilehe (f. d.) befeitigen zu 
können, u. der $. 20 der deutfhen Grund: 
rechte enthielt die Beftimmung, daß bie bür⸗ 
gerl, Gültigkeit der Ehe nur von der Voll⸗ 
ztehung des Eheactes abhängig ift, baß bie 
kirchl. Trauung nur nah diefer Bollzie= 
bung ftattfinden Panı., u. daß in der Re 
ligionsverfchiedenheit Bein bürgerl. Ehe⸗ 
hinderniß liegt. Da nad diefem Gefeg 
bie NReligionsverfchiedenheit ale Ehehinder⸗ 
niß befeitigt war, fo kamen feit der Zeit 
auch Heirathen zwifhen Ehriften u. 
Nichtchriſten Öfterer vor. In Braun: 
[9 weig u. anderwärts warb 1849 das Vers 
ot der Ehen zwifhen -EHriften u. Juden 
aufgehoben u. in Breslau warb 1849 zum 
erftenmal eine Ehe zwifchen einer Jüdin u. 
einem Ehriften mittelft civilrechtl. Bertrags 
durch den Richter gefchlofien u. dann einge= 
fegnet, was aud in Weimar gefhab. Anz 
fange 1850 wurbe in Dänemark ben Prebis 
gern 





Gemmati bis Genf 


chen Sluubensbefenntniffes u. der Landes⸗ 
irhe, obne, vorher mehr die landesherrl. 
&rlaubniß einholen zu müffen, zu trauen, 
doch müffen die Kinder evangel. =[utherifch 
erzogen werden. Ja felbft in Ferrara in 
Italien wurde eine derartige Ehe gefchloffen, 
bei weldher vermöge einer Bulle des Papftes 
Dius IX. jeder Theil feine Religion beibes 
bielt. Zugleich wurden in ben Zändern, wo 
fi Diffidenten conftituirten, z. B. Deutſch⸗ 
katholiken, freie Gemeinden zc.gefegl. 
Beftimmungen erlaffen, bie theilweife fehr 
ftreng waren, wie 3. B. bie Deffaufde 
Berfugung von 1851 das Aufgebot u. bie 
Trauung der Mitglieder der freien Gemeinde 
in den evangel, Kirchen unterfagte. "Im 
Nebrigen ift aber wiederholt darauf hinge⸗ 
wiejen worden, bag aud durch die Eivilehe 
die Differenzen zwiſchen Katholiken u. Pro: 
teftanten über die g. E. nicht befeitigt wer⸗ 
den dürften, indem damit die Einwirkung 
der Geiftlidykeit auf die Kindererziehung 
nicht ausgefchloffen wird, wobei die fathol. 
Kirche ber evangelifchen gegenüber im Vor: 
theil ficy befindet, weil ihr eine Menge Mit⸗ 
tel zu Gehote ſtehen, die die proteftant. 
Kirhe nit in Anwendung bringen Bann. 
Vergl. Sacobfen, Ueber bie g. E. in Deutfchs 
land, bef. in Preußen, Lpz. 18385 v. Am⸗ 
mon, die g. E., Dresd. 1839, 2. A.; Kutfchs 
ker, Ueber die g. E. vom kathol. Stand⸗ 
punkt, Wien 1841. (Hol. 
Gemmati, Schmetterling, f. u. Tag⸗ 
falter d). 
Gemnize, Stadt, fo v. w. Jamnitz. 
t+G&eme, die Hörner heißen auh Kri⸗ 
der. Die 6. iſt im Sommer hellgelb, faſt 
ſammtfarben, mit einem ſchwarzen Streifen 
über den Rücken, deſſen Haare bei ſtarken 
Böden oft 46 3. lang. Aus dieſen Haas 
ren, die ſämmtlich weiße Spitzen haben, 
nicht aus den eigentl. Bärten, welche die 
G. gar nicht hat, werden die &-bärte 
(Preisförmige Zierrathen mit einem grün u. 
goldnen Zierrath ald Mittelpunkt) bereitet. 
Die Füße von unten ber find fhwarz. Ge 
näher die Brunft kommt, deſto fchwärzer 
wird die G., zulegt ift fie ganz fchwarz. 
Die ©. pfeift wie das Reh fchredt; fie 
lebt nicht nur auf hohen Gebirgen, fondern 
aud auf fleilen Hängen, ift nicht fo fcheu, 
als man gemeiniglidy meint, hat eine Galle, 
die das Rothwild nicht hat, u. iſt Leicht zu 
fhießen. Fabel ift ed, was man von dem 
zum Webrftellen der G., ihrem Serabftür: 
zen vom Felfen zugleich mit dem Jäger er: 
zahlt. Auch daß fie Poften ausftellen, um 
vor Befahr zu warnen, ift nicht wahr. Sie 
haben nicht einmal Leitthiere, die bag Nudel 
führen. . (Pr.) 
Gemsenmesser, Schmetterling, |. u. 
Spanner «. 
‚tGemüse. Man kann bie grünen ©. 
für den Winter bürren, wenn man fie in 
kochendes Waſſer wirft, 5-6 Minuten darin 
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läßt, dann mit Paltem Wafler rafch abkühlt. 
Nach dem AUbtropfen läßt man fie bei mäs 
Biger Wärme trodnen u. bewahrt fie dann 
an trocknen Orten auf. In Frankreich hat 
man in neuefter Zeit Berfuche mit bem 
Fünftliden Eintrodnen der ©. ges 
macht. Die den Pflanzen entbehrl. Wafler 
theile werden zu dem —* in einer maͤßig 

erwärmten Trockendarre denſelben entzogen, 
u. dieſe dann unter die hydraul. Preſſe ge⸗ 
bracht. Die fo condenſirten &.,-bef. aber 
Kerbel u. Kohl, nehmen beim Kochen wies 
ber Ausfehn u. Geſchmack gleich frifch ge= 
pflüdten Pflanzen an. Be. wichtig ift die 
Eintrodnung nahrender Vegetabilien für die 
Schifffahrt u. für bie Provlantirung von 
Feſtungen. (Lö.) 

Gemusterte Schleier, |. u. Lein⸗ 
wand a. 

Genczy (Fran; G. v. G. u. Mihalfalva), 
geb. 1772, war im legten Türkenkriege Lieus 
tenant im 1. Hufarenregiment. In den Feld⸗ 
zügen von 1813 u, 14 Öberft des 10, Hufa= 
renregts., 1820 wurde er Generalmajor u. 
ftand bis 1832, wo er penfionirt wurde, im 
Temeswar ale Divifionär. Unberührt von 
ben polit. Ereigniffen der legten Jahre lebte 
G. zurüdgezogen auf feinen Gütern u. ft. 
am 81. Diat 1851 zu Zoolcza bei Miskolz. 

Gender, ein javanef. Inftrument, bes 
ftebend aus Metallplatten, welche gefchlagen 
werben. Unter jeder Platte befindet fid ein 
Banıbusrohr, deffen Luftſäule, indem fie mit 
ber Platte im Einklange fteht, eine volle 
Reſonanz erzeugt. . 

Generaldecharge, früher die Abs 

abe einer Salve Seitens eined größeren 
ruppenPförpers, der fidh unmittelbar darauf 
mit dem Bajonnet auf ben Feind warf. 

Generaldepot des Krieges, it 
Frankreich ein von Lubwig XIV. gefchaffes 
nes Inftitut, das Aehnlichkeit mit den to= 
pograph. Abtheilungen anderer Staaten 
hat. Nach der Orbonnanz vom 4. Nov, 
1844 ift daffelbe in 5 Sectionen getheilt: 
a) für die Kartirung in Srankreih; m) für 
innere topograph. Arbeiten; e) für hiſtor. 
Arbeiten; d) für Militärftatiftit u. Ge⸗ 
fhichte der Negimenter; e) für Verwal⸗ 
tung u. Rechnungsweſen. 

Generalhypothek,f.u. Sypotheks. 

'&eneraloberst, früher fo v.w. Com⸗ 
mandirender General einer Armee, 

&enesee, 1) Fluß im amerikan. Staste 
Pennfyvanien, fließt durch New⸗York in den 
Ontarioſee; macht bebeutende Wafferfälle; 
2) Grafſchaft im Staate New- Hort. 

+ Genf (Geſch.). 1834 den 1. Febr. bes 
gann ber poln. General Romarino ben ſo⸗ 

enannten Savoyerzug von der Gegend v. 
Genf aus nach Savoyen, um dort mit etwa 
150 bis 160 polit. Zlüchtlingen, ‚Polen, 
Deutfche u. Staliener, die Republik zu pros 
clamiren. Unruhen in ©. Am 4.09 
Gebr, Entwaffnung ber Ruheſtorer. am 
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18, Febr. 1848 Bolfsaufftand der Ra⸗ 
dikalen gegen die beftehende Regierung, wel: 
cher am folgenden Tage gedämpft u. eine 
Amneftie ertheilt wurbe. 1849 Abtragung 
der Feftungswerte. (Sr.) 
Genfer See, der größte aller Alpens 
feen, erftredt fi in ber Hauptrihtung von 
D. nach W. in ber Geſtalt eines am obern 
Ende abgeftumpften Halbmondes, hat zwi⸗ 
fen Rolle u, Thonon feine größte Breite 
von ZUM. u, tft zwifchen Evianu. Ducdy 
920, dem Felfen von Maillerie gegenüber 
1012 F. tief. Dan unterfcheidet den gro= 
Ben u. Eleinen See, getheilt durch eine 
Linie von Nyon nad Yvoire. Der Beine 
See ift lange nicht fo tief, bei Nyon nur 
300, bei Srenthob nur 150 F. Bel Genf 
er ſehr ſeicht; es liegt hier eine große den 
ee durchſchneidende Bank (le Travers). Die 
Farbe des Waſſers iſt himmelblau, das Waſ⸗ 
ſer ſelbſt ganz klar, rein, trinkbar. In einer 
Tiefe von 150 — 300 F. iſt die Temperatur 
bes Waſſers ziemlich conſtant 5°C. Außer 
der Rhone ſtroͤmen in den See auf der rech⸗ 
ten Seite noch 20 größere Gewäſſer, unter 
ihnen außer ben im Hptw. genannten bie 
aus bem Braifee Bommende Foreftay. Die 
Seiches bemerft man im Sommer u. bei ho⸗ 
hem Waflerftande ; fie entftehen plöglich durch 
die Deränderung des Luftbrudes. Außer: 
bem fteigt der Waflerftand regelmäßig von 
April bis Auguft u. fällt von Septbr. bis 
Dec.; ber Höhenunterfchied beträgt 56 F. 
Man zahlt 2y Arten Fifche im See, die alle 
ſehr ſchmackhaft find; bef. reich ift er an Lachs⸗ 
forellen u. dem ihm eigenthümlichen Ferat; 
bier halten fi während bed Winters viele 
norbdifche, während bed Sommers viele füdl. 
Vögel auf. Die Stürme auf dem See finb 
nicht immer ohne Gefahr, Boch wegen feiner 
freien Lage nicht fo gefährli wie auf ans 
dern Seen. Der ſchlimmſte Wind ift der 
SWind (Vaudaire); ihm nahe fteht ber 
NOWind (Bise). Der See bietet viele Ha⸗ 
fen u, Landungspläge bar. Die Schifffahrt 
ift bebeutend, die Berbindung vielfah. Er 
wird von vielen großen Schiffen, die bis 
8000 Entr. Iaden u. von zablreihen Dampfs 
fhiffen befayren. Berühmt find die Schön- 
beiten bes waabtländ, Ufers, barunter bef. 
die Felsufer von Maillerie. 105 v. Ehr. 
Niederlage der Römer unter Kaffius Lons 
inus durch bie Eimbern u, Ziguriner am 
. bei Villeneuve. (Zr.) 
Gengler (Adam), geb, 1799 zu Bamberg, 
1824 Prof. am Lyceum zu Landshut, 1828 
of. der Kirchengeſch. u. des Kirchenrechts in 
amberg, 1842 Domcapitular, Mitglied des 
Eonfiftoriums, ſpäter Domdechant des erzs 
bifchöfl. Kapitels. Schr. : Ueber das Berhälts 
niß der Theologie zur Philofophie, Landeh, 
1826; Die Ideale der Wiffenfchaft, ebd. 18845 
Das Slaubensprincip ber griech. Kirche, ebd. 
18295 Bon den Rechten des Staats u. ber 
Kirche in Bezug auf bie Bildung des Kle⸗ 
rus, ebd. 1889 ꝛc. (Ap.) 
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Genoude (Antoine Eugene v.), geb. 
im April 1792 zu Montelimart in der Daus 
pbint, fkudirte feit 1810 Theologie in Pas 
rise, wurde 1811 Zehrer an einem Gymna⸗ 
fium daf.; trat während ber 100 Tage in die 
Dienfte Ludwigs XVILL, ward Abjutant bes 
Prinzen v. Polignacz mit einer Sendung nad 
der Bendee betraut u. Tpäter in geheimen 
Aufträgen nad ber Schweiz u. Piemont ges 
ſandt. Nach ber Reftauration nahm er feine 
Entlaffung, um fih von Neuem feinen Stus 
bien zu widmen u, wurbe fpäter Hauslehrer 
bei einer adel. Familie, 1817 begann feine 
publicift. Wirkſamkeit. Er arbeitete für den 
Confervateur u. andere regierungsfreumbl. 
Sournale; gründete 1820 den Defenseur; 
Baufte 1821 die Zeitfchrift I’Etoile u. erlangte 
in wenig Jahren durch feine Thätigkeit für die 
Sache des Königthums y. der Kirche unter 
ber hoben Ariftofratie Berühmtheit; 1822 
wurde er geadelt, wurde zum Requeten⸗ 
meifter ernannt u. verließ nun den geiftl. 
Stand. Als 1827 die Gazette de France 
einging, gab er feiner Zeitfchrift P’Etoile 
biefen Namen. Unter dem Winifterium 
Villele ward er Eenfor u, übte fein Amt ſehr 
fireng sen reiinnige Schriften u. Blaͤt⸗ 
ter. Wegen feiner Dppofition gegen das 
PMinifterium Polignac, warb er al Reque⸗ 
tenmeifter abgefegt. 1830 begann er feinen 
Kampf uls Lesitimift gegen die Juliregie⸗ 
rung u, bie 1848 ward die Gazeitede France 
in 68 Preßproceffe verwidelt. Sein polit. 
Glaubensbekenntniß in diefer Periode, war 
ein Gemiſch der widerfprehendften Anſich⸗ 
ten, er wollte, der eifrige Verfechter ber 
Henriquinguiftenpartei (f.u. Beinrich 235) in 
den Suppl.), bie Theorien bed alten Regis 
ments mit benen der Revolution in Einklang 
bringen, u. compromitirte fih dadurch bei 
ben Zegitimiften, ohne bei der Demokratie 
Freunde zu gewinnen, Nach dem Tode feis 
ner Gattin, Zeontine geb. v. Fleury, ließ er 
fih zum Priefter weihen u. prebigte öfter 

u Paris mit Beifall. Da aber der Erzbis 
of v. Paris ben Priefter &. u. den Oberre⸗ 
Dacteur der Gazette de France in einer Pers 
fon nicht vereinigt fehen wollte, fo ward ibm 
1889 Kanzel u. Beichtftuhl unterfagt, fo wie 
auch bie Gazette de France 1841 in Rom 
unterdrüdt wurbe. 1843 gab er eine neue 
Zeitung, la Nation, heraus, welche in demo⸗ 
rat. Färbung die Zagesbegebenheiten ber 
ſprach, doch nah wenigen Monaten ging 
dies Blatt ein. 1844, nad) dem Tode des 
Herzogs von Angouldme, fand er an ber 
Spige einer Partei, welche die Legitimiften, 
Donapaztiften u. Republifaner zu gemein= 
fhaftl, Bekämpfung des Haufes Orleans, 
wiewohl vergebens, zu vereinigen firebte. 
1846 ward er Deputirter für Zouloufe. In 
ber ftürmifhen Gigung am 24. Febr. 1848 
ftellte er, wieder vergebens, im Sinne bes 
Legitimismus ben Antrag auf eine Berufung 
an bas Volk, Nach der Februarrevolution 
verließ er Paris, zog fih in die Einfansteit 

zu 
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urüd u. farb am 17. April 1849 zu Hyeres. 
Er fchr. außer einer Anzahl polit. Broſchü⸗ 
ren: La Sainte Bible 1826, 4. Aufl. 1834; 
eine andere Ausgabe lat. u. franz. nach ber 
Bulgata, 1845; La raison du christianisme, 
12 Bbde., 3. Auft. 1841; L’lmitation de Je- 
sus-Christ, 6. Ausg. 1846; Les Pires de 
Veglise des trois premiers siecles 1857 —43, 
9 Se; Lecons et mod£les de lit. sacree 
1837, n. Aufl. 1845, Mit Lourdoueir: La 
raison monarchique, 1838; Me&moire pour 
le r&tablissement de l’ordre de l’Oratoire 
en France, 1839; Exposition du dogme ca- 
tbolique, 1840, 2. Ausg. 18425 Sermons 
et conferences, 1841, 4. Aufl. 1846; La 
vie de Jesus-Christ et des apötres, 1836, 
2, Aufl. 1842 (ins Stalienifhe u. Spaniſche 
überfett); Defense du christianisme par les 
res des premiers siecles de l’Eglise contre 
es philosophes, les paiens et les juils, 
1842; La divinite de Jesus-Christ annonc&e 
ar les prophe£tes, 1842; Histoire d'une 
Ame, 1844; Histoire de France, 1844-47, 
16 Bde. ; Le Precepteur chretien (Auswahl 
ber Werke des Clemens v.Alerandrien), 1846 5 
Lettres sur l’Angleterre, 1842; Oeuvres, 
berausgeg. von A. Delaforeft, 1843. (Sr.) 
Genre Poissard (ftr., fpr. Schanger 


Poaſſahr), f. u. Vade (im Hptw.). 


Gensler, 1) (Jak.), geb. 1808 zu Sams 
burg, Senremaler, bildete fih auf den Aka⸗ 
demien in Münden u. Dresden, kehrte 
1831 nah Hamburg ride u. malte bef. 
Bolksfcenen aus ber Umgegend feiner Bas 
terftadt; fl. 26. San. 1845. Auch feine Brüs 
ber 8) Sünthberu 3) Martin find 
Maler, 

&ent. 3) Hier am 1. Octbr. 1839 
Hrbeiteraufftand. Im Zuli 1844 wurde bier 
ein großes belg. Sefangfeft abgehalten. 

Gentes (lat.), f. u. Gens 1). 

*Gentianin ı. Gentinin (Gen- 
tininsäÄure) C ı« H.O, ift der Beftand- 
theil der Gentiana lutea, welcher bei feiner 
erften Entdeckung irrthümlich für den bittern 
a. wirffamen Stoff gehalten wurde, Nach 
Baumert ftelt man bas G. bar, Indem man 
bie Enzianwurzel mit Wafler u. fobann 
mit Alkohol auszieht, ben alkohol. Auszug 
verbunftet u. den Rückſtand mit Waller 
ertrahirt, ©. bleibt mit Fett u. Harz ger 
miſcht zurüd. Das Fett wird durch Aether 
ausgezogen u. das ©. durch wiederholtes 


Umkryſtalliſiren rein erhalten, Es kryſtalli⸗ 


firt in ſchmalen, hellgelben, geſchmackloſen 
Nadeln, die ſich ſchwerer in Waſſer, leichter 
in Aether, am leichteſten in ſiedendem Al⸗ 
kohol löſen. In Alkalien löft es ſich mit 
goldgelber Farhe. Bei 800 — 340° ſublimirt 
es unter theilweifer Zerfegung. Es ift ohne 
Wirkung auf Pflanzenfarben, bildet aber 


- mit Bafen u. Säuren Eryftallin. Derbinz 


dungen. (Wa. 
t&enua. 3) Anf, April 1814 ward ©, 

von den Alllirten cernirt; am 17. April Ge⸗ 

fecht, am 18. Aufftand in der Stadt gegen 
Supplemente zum Univerſal⸗Lexikon. Il. 
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bie franz. Herrſchaft, die franz. Beſatzung 
capitulirte u. am 21. 309 Lord Bentint in 
Genua ein. Auf die Nachricht von dem Wafs 
fenftillftand zwiſchen Sardinien u. Oeſtreich 
u. von der Auflöfurg der Deputirtentammer 
in Turin entftand Ende März 1849 bier eine 
große Aufregung, am 2. April wurde eine 
provif. Regierung (Gen. Arezzana, David 
Morchio u. Eonftant. Reta) ernannt, nach⸗ 
dem fich das Volk u. die Nationalgarbe der 
Forts bemädhtigt hatte. Am 4. April ers 
[gienen die fönigl, Truppen unter bella 

armora u. befesten nad) blutigem Kampfe 
bis zum 10. April die Forts u. die Thore, 
f. u. Sardinien (Geſch.) in den Suppl. 

Genua, Herzog v. G., Titel bes Prinz 
zen Ferdinand, Bruder bed Könige v. Sars 
Dinien, 

Genuese, Provinz 9. Savoyenn. 
Hans ooentrische Polhöhe, f. Pol 

öhe. 

Geoffroy, 1) (Etienne Francois), 
geb. ben 13. Febr. 1672 zu Paris, Arzt, bes 
fchäftigte fih bauptfählid mit Chemie u. . 
Botanik, wurde 1707 Prof. der Ehemie am 
Jardin des Planted, 1709 Prof. der Dies 
diein u. Pharmacie am College de France 


u. fl. den 5. Ian. 1731. Er ftellte zuerft 


bie Lehre von der hem. Berwandtfchaft auf. 
Hauptwerke: Tractatus de materia medica, 
Par. 1741, 8 Bde.; Histoire des vegetaux, 
ebd. 1750, 3 Bde; Zeichnungen dazu von 
Sarfault 1764 (deutſch von Ludwig, Lpz. 
1760, 8 Bde). 8) (Elaude Joſephÿ, 
Bruder bes Bor., Arzt in Paris, widmete 
fich bef. der Pharmacie u. Botanik; ft. 17525 
in den Memoiren der Parifer Akademie find 
viele Auffäge von ibm. 3) (Etienne 
Louis), Sohn von ©. 1), geb. 1725 zu 
Paris, Arzt, fl. 1810; ſchr.: Histoire des 
insectes, Par. 1762; Traite somnlaire des 
coguilles, ebd. 1767; Sur l’organe de Pouſe 
de ’homme. 4) (Zul. £outs), geb. 1745 
zu Rennes, wurde Jeſuit u. nach Aufhebung 
des Ordens 1776 Prof. der Rhetorik am 
College Mazarin u. leitete bis 1792 bie 
Annee lit. Beim Ausbruch der Revolution 
begab er fi aufs Land u. lehrte in einer 
Dorfſchule. Nah dem 18. Brumaire na 
Paris zurückgekehrt, erhielt er eine geringe 
Anftellung, wurbe aber 1800 Redacteur bes 
Feuilleton des Journal de l’empire u, in 
demfelben eine Geißel aller Schriftfteller, 
Dichter u. Bühnenkünftler, bie ihn nicht 
bezahlten. Er ft. 1814. Schr. die Tragdbie 
Caton u. Commentaire sur les oeuvres de 
Racine, Par. 1808, 7 Bde. Seine Brit. 
Artikel für das Journal des debats wurden 

efammelt ale Cours de lit. dramatique, 

ar, 1819 f., 5 Bde, 2.9.1825. 5) (Jean 
Baptifte Lislet), geb. 1755 auf Isle 
be Srance, widmete fih dem Zeichnen u. ber 
Mathematik, ward 1778 Unterfteuermann 
eines Kriegsfchiffs, 1780 Zeichner des Mi⸗ 
litäringenieurs auf Isle de France, entwarf 
bie Karten bes Landes um die Bat von 


ald bydrograph. Ingenieur von Gele be 
France. (Zr., Lb. u. Ap. 
Geoffroya (G. Jacgq.), Batt. der Sam. 
der Papilionaceae, Unterabth. der Dalber- 
iene. Arten: G. surinamensis Murray, 
in Surinam, liefert die furinamenf. Burms 
tinde (Cort.Geoffroyae surinamensis), welche 
Erbreden, Diarrbce u. Strangurie bewirkt 
u. Würmer abtreibt; von G. inermis So. 
in Weftindien ftammt Cortex Cabbag. s. 
Geoffroyae iamaicensis, von ähn!. Wirkung 
wie die vorige; die Samen von G. vermi- 
ega Mart.u. G. spinulosa Mart., beide in 
'Brafilien, werden ebenfalls gegen Würmer 
gebraucht. Die Samen anderer Arten Böns 
nen gekocht gegeflen werden, roh erregen fie 
Erbrecen. Zr.) 

f&Geoffroy St. Hilaire, D 
(Etienne), der franz. 3oolog, ft. 1844. 

Geographen-Kanal, an der Weſt⸗ 
tüfte von Neubolland, trennt die Infel Bers 
nier vom Feſtland. 

Geometrische Anschauungs- 
lehre, die anfhaul. Kenntniß der räuml. 
Formen, wie Punkte, Linien, Winkel, Fi⸗ 
guren, Körper; vgl. Anfchauungsunterricht. 

Geometrisches Quadrat, ein vers 
altetes Snftrument, mit weldem man das 
Berbältniß des Schattend eines Körpers zu 
deſſen Höhe beſtimmte. 

Geomontographie (v. gr.), die von 
Bauerkeller gefundene Kunft der Darftel- 
Iung geprägter u. vielfarbig gedrudter Re⸗ 
lteffarten. 

Georama (v. gr.), 1) Darftellung ber 
Erde in Großen, fo daß man ein allgemeines 
Bild von ihr erhält; dab. 3) ein großer 
Globus, hohl, fo daß man in ben Vlittel: 
punkt befjelbewgeftellt, Berge, Meere, Flüſſe 
auf der Oberflaͤche gleihfam umgekehrt er⸗ 
blidt. Das berühmtefte ©. ift gegenwär- 
tig der 1851 in London aufgeftellte Globus 
von Wyld in einem Mapftab von 1 Zoll 
‚auf 10 engl. Meilen, bie Feftländer, Meere 
Hlüffe zc. find in erhabener Arbeit u. cos 
lorirt dargeftellt u. der Beſchauer fteht im 
Innern beifelben auf Ballerien. 

Georg, St., 1) — 30) f. im Hptw.; 
31) Inſel ber Gruppe der Pribulow’s Ins 
feln im Behringsmeere mit einer ruff. Nies 
derlaffung zum Behufe bed Seelöwenfanges; 
233) (St. ©. von Styros), Hauptitadt 
der Infel Skyros; Sig des Bifchofs ; Hafen. 

Georg. b) Könige von England: 
6) 8.11. Er reg. 1327-—1760 (nicht 1766). 
7) G. III. Seine Heiterftatue ward bei 
Winfor am 24. Dct. 1881 enthüllt, Dal. 
noch Hor. Walpole, Mem. of the reign of 
king George, Zond. 1845, 4Bde. 8) ©. IV. 
An 15. San. 1817, ale er als Prinzregent 
aus dem Parlament nad feinem Palais 
fuhr, ward im Park auf ihn gefchoflen u. 
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2 Kugeln drangen in ben Wagen, jedoch ohne 
ihn zu verlegen. 1000 Pſd. St. ward auf die 
Entdedung des Thäters gefeht, body nichts 
ermittelt. Vgl. Wallace, Mem. of the life 
and reign of George IV., Lond. 1832, 
5 Bde.; Bury, Diary illustr. of the times 
of George IV., 1838, 2Bde. v) Fürften 
von Walde: 82) Fürſt ©., ftarb ben 
15. Mai 1845. SBb) ©. Victor, Sohn 
des Bor., geb. den 14. Ian. 1831, folgte 
ibm 1845 unter der Bormundfchaft feiner 
Mutter, der FZürftin Emma, ſ. Walded (in 
ben Suppl.). Lb. 

George, 1) — 3) f. im Sptw.; 4) 
Bor G., Feltung in Schottland, Grafſch. 

nverneß, auf einer Halbinfel im Murrays 
firth, die regelmäßigfte Feftung Schottlands. 

Georgensee, 1) f. im öptw.; 3) 
See in Neuholland . 

Georges, St., Vorgebirg in Neus 
fundland =. 

Georgs IIE. Inseln, ſo v. w. Se⸗ 
ſellſchaftsinſeln. 

Georgstown, Stadt im brit. Gua⸗ 
yana a). 

GepaarteVerbindungen (Chem.). 
Gewiſſe organ. Verbindungen haben bie €i- 
genthbümlichkeit, baß fie mit vrgan. od. uns 
organ. Säuren eine innige Verbindung ein» 

eben, ohne daß die Sättigungscapacität der 

äuren irgend eine Veränderung erleidet. 
Die BerbindungsweifenenntmanPaarung 
(Accouplement) u. das Jeichen derPaarung 
gpeier Körperift D;z bie dadurch entſtehenden 
erbindungen beißen g.®. Die organ. Sub⸗ 
ftanzen, welche mit Säuren g. V. bilden Böns 
nen, find in vieler Beziehung ein integrirender 
Beftandtheil der Säure u. heißen in Bezug 
auf die & V. Paarling (Copula). Eine 
andere Eigenthümlidykeit der g. 3. liegt da⸗ 
rin, daß fie fih fehr felten in ihre beiden 
nähern Beftandtbeile zerlegen laffen u. nur 
felten aus den Beftaundtheilen wieber zus 
fammengefegt werben können. Dieg. V. 
unterfcheiden ſich wefentlid von den Salzen, 
u. es ift fehr zweifelhaft, ob man bei der 
Paarung überhaupt noch von elektrochem. 
Gegenfägen fprechen darf, Wenn man bie 
Anlihten Gerbardts über die Eonftitution 
der organ. Verbindungen gelten läßt, nad 
welchen alle diefe Körper aus Wafler, Am⸗ 
moniak u. Oralfüure abgeleitet werden kön 
nen, aus welchen brei Verbindungen burd 
Paarung u. Subftitution alle organ. Kör- 
per entftehen, fo mödte es wohl wenige 
Verbindungen in ber organ. Welt geben, 
die nicht auf ben Namen einer gepaarten 
Anfpruh machen könnten. Am beften ſtu⸗ 
Dirt find die gepaarten organ. Saͤu⸗ 
ren, die ftiftofffrei od. ſtickſtoffhaltig fein 
können. Die Säure, welde man guet als 
eine gepaarte erkannte, ift die Mandels 
fäure Cie Hs Os, die aus Ameifenfäure u. 
Bittermandelöl befteht; die Ampyadalins 
fäure Co Ha Oꝝ befteht aus Ameifenfäure 
u. den beiden Paarlingen Oltermanbeiäl u. 
er; 
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Zucker; bie Milchſäure Ce Hs Os befteht 
aus Ameifenfäure u. Aldehyd. Nach Kolbe 
find wohl alle Säuren gepaart u., wie es 
den Anfchein hat, gepaarte Dralfäuren, in 
welchen gewiffe Radikale, namentlich die Ras 
ditale ber Alkoholreihe als Paarling aufs 
treten, fo ift 3.8. die Effigfäure C« H« 
O. Dralfäure gepaart mit Aethyl C« Hs: 
Cı 0:3, HO ” Cı Hs. Die Benzoes 
fäure ift nach biefer Anſicht Oralfäure, ges 
paart mit Phenyl Ci» Hs; die Angelicas 
jäure Cıo Hs Os Dralfäure gepaart mit 
utyryl Ce Hr. Die Zahl der ftidftoffs 
baltigen gepaarten Säuren ift eine 
außerordentlid große; in vielen Kaällen hat 
der ftidftoffhaltige Paarling den Charakter 
eines Amide. Oft ift auch ber Paarling das 
Amid derfelben Säure, mit welcher er cos 
pulirt ift, u. fo entftehen bie Aminfäuren; 
fo gibt 3. B. das Oxamid, indem es fi 
mit Dralfäure verbindet, die Oxamin⸗ 
fäure. Bon ber großen Anzahl der ſtickſtoff⸗ 
baltigen gepaarten Säuren find die wich⸗ 
tisften: die Taurocholſäure eur 
fäaure + Xaurin), die Glykocholſäure 
(Eholfäure + Glykokole), die Jnoſin⸗ 
Täureu bie dyodolinfäure (f. Galle). 
Nicht zu verwechfeln mit ben gepaarten Säu⸗ 
zen find jene fauer reagitenden u. baſenſät⸗ 
tigenden Berbindungen, bie aus ber Vereis 
nigung einer Säure mit einem organ. Oxyde 
hervorgehen, wobei aber die Hälfte ber 
Sättigungscapacität ber Säure verloren ge⸗ 
gangen ift. Solche Säuren, wie die Nether⸗ 
Thwefelfäure muß man zu ben jauren 
Salzen rechnen. Ehedem fah man aud eine 
roße Anzahl von Säuren, welde durch die 
inwirfung von Salpeterfaure auf vers 
fchiedene organ. Verbindungen entftehen, 
für gepaarte Salpeterfäuren.an. Die 
Zahl derfelben ift in der neueren Zeit aber 
beſchränkt worden u. wird mit ber Zeit 
vollftändig verfhwinden, ba bie Conſti⸗ 
tution biefer Säuren ſich nidht nach der 
Theorie der Paarung, fondern durch Sub⸗ 
fiitution erklärt; fo ift bie Pikrinſäure 
Mitropikrinſäure) blos phenylige Säure, 
in welcher 3 Aequiv. Waſſer durch 3 Aequiv. 
Unterfalpeterfäure erſetzt worden ſind. Was 
die übrigen g. V. anlangt, fo find bie 
Kenntniffe hierüber noch höchſt mangelhaft. 
Die organ. Bafen, welhe Berzellus als 
mit Ammoniak gepaarte Körper betrachtet, 
find mindeſtens in Bezug auf bie flüchtigen 
Bafen nicht zu ben 9. V. N" rechnen, fons 
dern find nur Ammoniak N-+-3H, in wels 
chem 1, 2 od. 8 Aequiv. Wafferftoff durch 
Die Radikale der Alkoholreihe od. durch fauers 
ſtoffhaltige Gruppen erfegt find. Nach Wert: 
heim find die nicht flüchtigen organ. Bafen 
eigenthüml. Verbindungen (Pfeudofalze) 
einer flüchtigen Bafe mit einer elektronegas 
tiven Gruppe, fo 3. B. das Piperin eine 
Verbindung von Sicolin mit ber Gruppe 
Css Hire N Or. Bon den inbifferenten 
1. V. find nur wenige mit Sicherheit bes 


kannt; von großer Wichtigkeit ift in dieſer 
Beziehung das Salicin, das aus Saliges 
nin u. Iuder beftebt; das Athbamantin 
gerfälte bei einer größern Behandlung in 
reofelon u. Balerianfäure. Hoͤchſt wahr: 
ſcheinlich gehören alle inbifferente organts 
fhe Körper, wie die Kohlenhydrate, ber 
Zuder, die Stärke ıc. zu ben gepaarten 
Körpern, denn eine Spaltung bes Zuders 
bei der Gaͤhrung in Alkohol u. Kohlenfäure 
unter Mitwirkung eines Fermentes unters 
ſcheidet ſich weſentlich nicht von bem Zerfäls 
len des Salicins unter Mitwirkung der Syn⸗ 
aptafe. Wa. 

Geramb, FD (#erdin. Joſeph 
Mariav. ©), der Generalprocurator ber 
Trappiften, ft. am 15. Mar; 1848 zu Rom. 
3) (Baron Leopold v. ©), geb. 1774, 
trat früh zum Militär, zeichnete fich bef. in 
ben Kriegen feit 1805 als Reiteranführer 
aus, wurde fpäter General u. Inhaber eines 
Sufarenregts.; 1843 309 er fih nad dem 
Scloffe Windel bei Dieran in Tyrol zurüd, 
wo er am 2. Dechbr. 1845 ft. 

+ &erando (30. Mar. de G.). Er ſt. 
1842 als Pair u. Bicepräfident des Staates 
rechte. Er ſchr. noch: De la gen£ration 
des connaissances humaines, 
Cours normal des instituteunrs primaires, 
Par. 1832; Institutions du droite admini- 
stratif, 1885, 2 Bde., 2.4.1842; Education 
des sonrds-muets de nalssance, 1827, 2 
Bde. ; Des progr&s de l’industrie, 1841. 

+Gerberei. Turnbullbat eine Mes 
thode erfunden, um das @erben der Häute 
wefentlih zu verbeffern. Der Kalk, der 
zum Enthaaren angewendet wird, greift in 
die Haut ein u. verhindert das raſche Ein⸗ 
dringen ber Gerbſäure. Turnbull legt bas 
ber die gekalkten Häute in eine ſtarke Zucker⸗ 
Iöfung, die den Kalt auszieht. Die aus 
der Sudertöfung genommenen Häute wer⸗ 
ben nun beim Abfchluß ber Luft gegerbt. 
Bei biefer Methode wirb nit nur Beit u. 
Eichenrinde gefpart, fondern auch an Ges 
wicht bes gegerbten Leders gewonnen. Eine 
noch vortheilhaftere Methode hat Boudet 
erfunden, indem er die Häute noch mit den 
Haaren in eine verbünnte Lauge von Nas 
tron legt, worauf fie ausgewafchen, enthaart 
u. auf gewöhnl. Weife gegerbt werben. ers 
ner zeigt Boubet, daß das beim Weißgerben 
angewendete Gemenge von Kalkhydrat u. 
Schwefelarfenit mit größerem Bortheil durch 
Schwefelnatrium erjegt wird. (L86.) 

Gerbersumach, ſo v. w, Rhus co- 
riaria L. 

Gerbier des Jones, Berg ber Ce⸗ 
vennen im franz. Dep. Ardeeche; ftürzte 1821 
durch ein Erdbeben ein u. wurde zum Theil 
durch einen See erfegt. 

Gerboa, Art Schnellthter a). . 

tGerbsäure. In vielen Pflanzen 
kommen eigenthüml. Verbindungen vor, deren 
befonderes Kennzeichen es ift, ſich mit Leimu. 


leimgebenden Geweben in conftanten Bers . 
27° bälts 
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hältniffen zu vereinigen u. neue Stoffe dar 
uftellen,, die fich durch ihre Unlöslichkeit in 
affer u. ihre Eigenfhaft nicht zu faulen 
auszeichnen. Das Leber, welches dadurch 
bereitet wird, ‚baß man Häute unter gewifs 
fen Bedingungen mit jenen Stoffen in Bes 
rührung bringt, nennt man gegerbt, u. ben 
&toff, der bies bewirkt, Gerbstoff (franz. 
Tannin). ꝰ2Letzterer ift in ben verſchiedenen 
Pflanzen verfchieben, ob. es gibt vielmehr 
mebrere ©, welche zu einem gemeinfchaftl. 
‚ Genus gehören, von bem fie befonbere Spe⸗ 
ciesbilden. Es ift nicht zu bezweifeln, daß 
eine Anzahl biefer Spezies fpater als eine u. 
biefelbe erkannt werben wird. Die ©. be= 
fuen bie Eigenſchaft, mit verfchtebenen 
etalloruben verfhieden gefärbte Nieber- 
chlaͤge zu geben; namentlih aber zeichnen 
ich bie verſchiedenen ©. durch ihr Berhals 
ten gegen Eifenorydfalze aus, welde von 
der einen Klaffe Ihwarz ob. blau, von 
der anderen grün gefärbt werben. Man 
bat deshalb früher die ©. in eiſen⸗ 
Achwärzende u. eifengrünende ©. 
eingetheilt. Die eifenfchwärzende G. hat vor= 
zugsweife ben Namen Gerbfäure erhals 
ten, man bezeichnet fie auch, ba fie bef. in 
ben Eichen erfcheint ale: a) Eihen:®. 
(Acidum quercitannicum), bie fi außerbem 
noch im Sumad, im Thee, In den chinef. 
Balläpfeln findet, weiß u. nicht kryſtalli⸗ 
niſch ift, ſich wenig in Alkohol loͤſt, Lad: 
mus röthet, au ihrer concentrirten Löfung 
dur Mineralfäuren gefällt wird. Eiſen⸗ 
orhdulfalge werben von ihr nit, Eiſen⸗ 
oxybfalze ſchwarzblau gefällt, Oxyde edler 
Metalle durch diefelbe rebucirt. Un ber 
Luft od. durch die Einwirkung von Säu⸗ 
zen u. Altalien geht die Eichen⸗G. über in 
Gallusfäure Cıs He O105 bei der trock⸗ 
nen Deftillation gibt fie eben fo wie bie letz⸗ 
treßren;zgallusfäureCuHsO«. 
Mit concentrirter Schwefelfäure behandelt, 
gibt fie eine carminrothe Löfung, aus der 
aber Feine Mothgallusfäure abgeſchieden 
werben fann. Nah Liebig ift die Eichen 
G. dreibaſiſch, Cı Hs Oo» +3HO; aus 
neueren Unterfuchungen geht aber hervor, 
baß fie mit der Gallusſaͤure ifomer tft u. 
die Kormel Cıs Hs Oie bat. 5) Morin-⸗G. 
(Acidum moritannicum) Cıe Hs O10; diefe 
in ber neueften Zelt von Wagner in dem 
Gelbholz (f. b.) entdeckte G. findet ſich 
häufig in der Mitte der Gelbholzblöde in 
kryſtalliniſchen, gelblien: od. fleifchrothen 
Stuͤcken abgelagert. Sie erfcheint im reinen 
Zuſtande ale fchwefelgelbes Pulver, das füß- 


lih zufammenzichend ſchmeckt, fi wenig in 


kaltem Wafler, leicht in heißem, in Alkoholu. 
Aether löft. Bleifalze werben von ber wäff: 
tigen Löfung gelb gefällt, eben fo Ehinin, 
zum Theil au Bredweinftein, Die wäfl- 
tige Löfung wird durch Säuren nicht gefällt. 
Bei der trodnen Deftillation liefert fie ein 
kryſtallin. Product, bie Brenzmorin=- ©, 
od. Phenſaäure Cıa Hs Os, welche mit bem 


_ 


bs Gerdil 


Brenzcatechin ibentifh tft. Mit concentrir= 
ter engl. Schwefelfäure in ber Kälte behan⸗ 
beit, bildet die Morin=®. eine eigenthũm⸗ 
liche Säure, bie Rufimorinfäure Cıe 
HB: Os, welde dur Alfalien carminroth 
efärbt wird u. viel Eigenfhaften mit ber 
arminfäure gemein bat. »e) Die Ca⸗ 
techu⸗G. (Acid. mimotannicum)’ wird aus 
dem &atedyu (von Acacia catechu) gewon= 
nen, tft bellgelb, nicht Eryfiallifirbar, in Wafz 
fer, Alkohol u. Aether löslich; ihre wäftz 
rige Löfung fällt Leim, Brehweinftein nicht, 
u. gibt mit Eifenorpdfalzen ein graugrüs 
nes Präcipitat, *d)-Die Kaffee⸗G. 
Cıs Ba O: findet fi in ben Kaffeebohnen 
u. in dem Paraguaythee (lex pa ayen- 
sis). Sie trodnet zu einer gummiartigen 
Maffe ein, bie im leeren Raume aufbewahrt, 
nad) längerer Zeit fpröbe wird. Die Sal 
biefer Säure verändern fih an der Luft ſehr 
chnell u. färben fih grün u. braun. Das 
mmoniaffalz gibt mit efligfaurem Blei⸗ 


oxyd einen gelben, mit Eifenoydfalzen einen 


fhwarzgrünen Rieberfhlag. Eine Löfung 
bes Baffeegerbfauren Ammoniaks gebt über 
an ber Luft in das Ammoniakfalz ber Bi⸗ 
rtdinfäure Cu Hs O;, !e) Die 
China⸗G. (Acid. cinchotannicum) findet 
fib in den Ehinerinden mit Ebinin u. 
Cinchonin verbunden; fie bildet eine hell⸗ 
elbe, nicht kryſtallin. Maffe, die fib in 
afler, Alkohol u. Aether löft, u. Eifen» 
orydfalzegrünfhwarzfällt. An ber Luft zieht 
fie Sauerftoff an u. wird rotbbraun (china⸗ 
roth). Die3ufammenfegung der China⸗G. ift 
nicht bekannt, jebenfalle ift fie der der Gates 
chu⸗G. fehr aͤhnlich. NM Die Kino⸗G. (A. 
coccotannicum) findet fi im Kino (von Pte- 
rocarpus u. Coccoloba uvifera) u. erſcheint 
als fdön rotbe, metallifh glänzende Maffe, 
löft fich leicht in Waffer u. Alkohol, nicht aber 
in Aether, gibt bet der trodnen Deftillation 
Beine Brenzgallusfäure, Die wäſſrige Löfung 
gibt mit effofaurem Bleioxyd einen röthl., 
mit Eifenorpdfalzen einen ſchwaͤrzl. grünen 
Niederfhlag. Brechweinſtein bewirkt keine 
Füllung. An ber Luft od. burch Hindurchleiten 
von Sauerftoffgas fegt fih aus der waͤſſri⸗ 
gen Löfung das Kinoroth ab (Gerbing). 
Dur bie Einwirkung von concentrirter 
Schwefelfäure od. Salpeterfäure auf vers 
ſchiedene organ. Stoffe, namentl. auf Harze, 
Gummiharze, werden Körper gebildet, welche 
mit bem natürl. Gerbftoff den berben Ge⸗ 
ſchmack u. die Eigenfchaft, den Leim aus ſei⸗ 
nen Löfungen zu fällen, gemein haben. Hat⸗ 
fhett nennt dieſe Körper künſtl. Gerb⸗ 
ftoffe; Buchner wies aber nach, daß fie der 
natürl. G. nit an bie Seite geftellt werben 
fönnen, fondern baß fie vielmehr ihren 
Plag in der Reihe ber humusartigen Körper 
nden, : (Wa. 

Gerdard, du, Berg bei Mes 2). 
Gerdil(Hyacinth Sigismund), geb. 1718 
zu Samoens in Sapoyen, trat in bie Eons 
gregation ber Barnabiten, flubirte in Bos 
ogna 
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logna Philofophie, Theologie, alte u. neuere 
Sprachen, wurde 1737 Prof. der Philofophie 
in Macerta u. bald darauf in Eafale, 1749 
Drof. der Philofophie an der Univerfität in 
Kurin u. 1754 Prof. der Moraltbeologie, 
fpäter Erzieher des Prinzen Karl Emanuel 
von Piemont, unter Pius VI. Rath bes heil. 
Officiums, Bifchof von Dibon u. 1777 Car: 
dinal, bald barauf Präfect ber Propaganda, 
n. Mitglied von faft allen Eonfiftorien, Nach 
der Einnahme Roms burdy bie Franzofen 
1798 309 er fi in das Seminar der Abtei 
della Tluſa zurüd, Ichte nah ber Wahl 
Pius VIL wieder in Rom, wo er 1802 ftarb, 
Er war einer der gelehrteften Diänner fet> 
ner Zeit u, einer ber weifeften Rathgeber des 
päpftl. Stuhles, Ap.) 
Gerecht, f. u. $reimaurerei s:. 
Gerechtigkeitsband, Sorte 
Flache, ſ. u. Livlandifh Dreibanb. 
Gereckt (Her.), f. u. Theilung des 
Schildes nı. 
Gergal, Marktfl. in ber fpan. Prov. 
Granada, Mineralquellen; 5000 Einw, 
Gergesmarkt, Marktfl. im fiebens 
bürg. Lande der Seller; Mineralquellen. 
*Gerhardt (Paul), geb. (wahrſchein⸗ 
ih) 1606 zu Sräfenhainden in Rurfasfen, 
wo fein Vater, Ehriftian G., Bürgers 
meifter war, wurde 1691 Probft zu Mitten: 
walde, 1657 Diakonus an der Nicolaitirdye 
zu Berlin, aber weil er fih als ftrenger Lu⸗ 
tberaner weigerte, ben turfürftl. Receß we⸗ 
gen bes Kirchenfriedend zu unterjchreiben, 
1667 abgefegt. Daß er damals auf der Reife 
von Berlin nad feiner Heimath in einem 
Gaſthof das Lied: Befiehl du deine Wege zc., 
gedichtet babe, ift eine bloße Sage. Ber: 
gebens ließ Herzog Chriſtian v. Merfeburg 
eine Einladung an ihn ergeben, er nahm 
nur ein Jahrgeld von ihm anz 1669 wurde 
er Diakonus zu Lübben u. ft. bafelbft 1676. 
Seine Lieder (darunter: Beftehl du beine 
Wege ꝛc., Iſt Gott für mich fo trete ıc., 
D Haupt vol Blut u. Wunden ꝛc., Nun 
zuben alle Wälder zc.) gefammelt zuerft von 
%. ©. Ebeling (als Pauli Gerhardi Ans 
dachten), Berl. 1667, Fol., Stett. 1669 u. 0.5 
n. a. von 3. H. Feuftling, 1707 u. d. Aus⸗ 
wahl von F. Ziedemann, Bremen 1816, 2, 
A. 1827, vollftändig von Olshauſen u, Lane 
eizolle, Wittenb. 1821, 8. A. 1838; nebft 
Lebensbeſchreibung von Langbeder, Berl. 
1841, Lebensbefhreibung von Wimmer, 
Altenb. 1723; von Roth, Lpz. 1829, 2. U, 
Lübben 1832, Lb. 
Gerichtshafer, f. u. Zins 1. 
Gerichtswaibel, fo v. w. Schult⸗ 


eiß. 

Gerlach. Die Familie vor ©. ftammt 
aus Schleſien u. der Oberlaufig, von wo 
fie fih, ihres proteftant. Glaubens wegen 


vertrieben, feit etwa 100 Jahren nad Sins. 


terpommern gewendet u. bort bad Indigenat 
erlangt hat. 4) (&riedr. Wild. v. @.), 
geb. Finanzrath u, Befiger mehrerer Rit⸗ 
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tergüter in Pommern; ft. 1780, Sein ältes 
rer Sohn ft. 1809 ale Oberlandesgerichtes 
präfident in Köslin, u. deſſen Sohn iſt 
») (Karl v. G.), Landrath des Fürftens 
thumſchen Kreifes. Friedrich Wilhelms jüns 
gerer Sohn war erft Kurmürkifcher Regtes 
rungspräfident u. farb 1818 als Dberburges 
meifter von Berlin. Deffen Söhne find: 
3), (Wilhelm v. ©.), geb. 1789, machte 
1815—15 die Kreiheitsßriege mit u. fi. 1884 
ald Oberlandesgerichtspräfibent in Frank⸗ 
furt a. O. A) (Leopold v. G.), geb. 1790, 
trat in Militärdienſte u. machte 1806 die 
Schlacht bei Auerftädt mit; an ben Frei⸗ 
heitößriegen nahm er 1813 u. 1814 im Ges 
folge Blüchers u. 1815 im Generalftabe 
Theil, wurbe 1824 Adjutant bes Prinzen 
Wilhelm v. Preußen, 1838 Oberft u, Chef 
bes Seneralftabes bes 3. Armeecorpe, 1842 
Commandeur ber 1. Garbelandiwehrbrigabe, 
1844 Generalmajor u. 1849 Beneraladjutant 
des Königs u. Generallieutenant. 5) (Lud⸗ 
wig v. ©.), geb. 1795, machte ebenfalls 
1818—15 die Kriege gegen Frankreich mit. 
Er gehörte dann mit Radowitz, Voß, Graf 
Brandenburg, Gen. v. d. Gröben u. U. zu 
ben befannten Salons, in melden bie pol 
u, kirchl. Angelegenheiten Preußens befpros 
hen wurden u. auf welde fib Rabowige 
Geſpräche über Staat u. Kirche beziehen. 
Er wurde 1826 Oberlandesgerichtsrath in 
Naumburg, 1829 Landesgerichtedirector in 
Halle, 1835 Oberlandesgerichtöpräfident in 
Frankfurt, bearbeitete 184243 im Juſtiz⸗ 
minifterium bie Ehegefeggebung u. ift fett 
1844 Oberlandesgerichtöpräfident in Magbes 
burg u. Mitglied des Staaterathes. 1849 
u. war er auch Mitglied ber 1. preuß. 
Kammer, wo er zur äußerften Rechten ges 
hörte; 1850 Abgeordneter für das Parlas 
ment zu Erfurt, 1850 u. 51 wieder Mits 
glied der 1. Kammer u. 1851 Abgeordneter 
zum Brandenburgfchen Landtage. Schon 
1831 bie 1887 war er Mitarbeiter an dem 
Berliner Politifchen Wocbenblatte, dann 
Mitbegründer der Neuen Preuß. Zeitung. 
6) (Otto v. G.), geb. 1801, ſtudirte erſt 
bie Rechtswiſſenſchaften, dann Theologie, 
u. ſtarb ale Eonftftorialrath u. Hof⸗ u. 
Domprebiger zu Berlin im Dct. 1849, Er 
fhr.: Commentar ber heil. Schrift, Berl. 
1841 ff., fortgefegt von Schmieder. (LD.) 

Gerle (Wolfgang Abolf), geb. zu Prag 
9. Zuli 1781, war erft Buchhändler, wurde 
1814 Prof. ber ital, Sprahe am Conſer⸗ 


- datorium der Muſik bafelbft, erträntte ſich 


80. Zuli 1846 in ber Moldau. Er fr. zum 
Theil unter den Pfeudon. Guſtav Erle 
u, Konrad Spät gen. Frühauf eine 
große amgehl Romane (Korallo, Alexis u. 
Nadine, Adeline 2c.). Novellen, Erzaͤh⸗ 
lungen u, Mährchen, unter benen fich bie 
Volksmaährchen ber Böhmen auszeichnen, 
auch viele Trauer⸗, Schaus u. Luftfpiele. 
Gerling (Chr. Ludw.), geb. zu Has 
burg, Prof, der Mathematik u. Aftronos 
. mie 
di 
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mie zu Marburg. Er bat fi in neuefter 
Zeit einen Namen durch ben Vorſchlag ers 
worben, mittelft gewiffer Beobachtungen ber 
Venus bie Hortzontalparallare ber Sonne 
a. bamit bie mittlere Entfernung ber Erbe 
von ber Sonne Ir beftimmen, weldyer Vor⸗ 
lag von der Megierung ber Bereinigten 
taaten NAmerikas im 3. 1849 berüdfichs 
tigt u. durch die fog. Aſtronom. Expedition 
in Chile zur Ausführung gebracht worden ift. 
Gerlosthal, Thal in XZyrol .. 
Germain silver (engl.), fo dv. w. 
Chinaſilber (in ben Suppt.). 
&Germanistenversammlung, 
jährliche Berfammlung beutfcher Gelehrten, 
die fi mit Korfchungen auf dem Gebiete 
bes deutfchen Rechtes, ber Sprache u. Ge: 
ſchichte befchäftigten. Die erfte ©. war in 
Frankfurt am 24. Sept. 1846, die zweite 
in Lübeck am 27. Sept. 1847; bie dritte auf 
1848 war nadı Nürnberg beftimmt, ift aber 
wegen ber Zeitläufe nicht gehalten worben. 
dermer ge, fo v. w. Veratreae. 
+ Gernharä (Auguft Bottlich), Gym⸗ 
naffaldirector in Weimar, ft. bafelbft (nicht 
188*, fondern) ben 4. März 1845. Gab 
noch heraus ben Quintilian, 1830, 2 Bde.; 
Seine zablreihen Programme u. Schul⸗ 
fchriften gefammelt in den Opuscula u. 
Commentatt. grammat. et prolusiones varii 
argumenti, 1886, 8 Thle. 
Gerntitza, Fluß, |. Türkiſches Mei. 
Gernmeister, f. u. Zunft ı«. 
F&ernsbach, 8) Ort in Baden; hier 
am 29. Juni 1819 Gefecht des Eorps bes 
Benerallieutenante v. Peuder gegen bie 
bad. Infurgenten, benen eine Kanone u. 
viele Waffen abgenommen wurben. 
Gerotyp GBuchdr.) i. u. Setzmaſchine ns. 
Gerröd (n. Myth.), fo v. w. Geirraudr. 
Gerson;Spige ber Vogeſen 1). 
'Gerstäcker, 1) u. 8) f. im Sptw.; 
8) Griedrich), aus Leipzig, lebte 1837 
—43 in NAmerifa, befudte 1819-51 
SaAmerika, Ealifornien u. einzelne Inſeln ber 
Sandwiches (Dwahu) u. Geſellſchaftsgrup⸗ 
pen (Charles Saunders). Er fchr.: Streifs 
u. Jagdzüge durch die vereinigten Stans 
ten Nordamerilae, Dresb. 1844, 2 Bde; 
Die Regulatoren in Arkanfas, Lpz. 1846, 
8 Bbde.; Die Quäkerſtadt u. ihre Geheim⸗ 
niffe, Dresb. 1846, 4 Bde. 2. A.; Miffif- 
fippi=Bilber, ebd. 1817, 2Bde.; Der beut= 
hen Auswandrer Fahrten u. Schidfale, 
27 18475 Reifen um bie Welt, &py. 1847, 
6 Bde. f.3 Die —— des — 205— 
ebd. 1848; überſ. auch Vieles aus dem Engl. 
Geratner, 2) (Franz Iof.), Leh⸗ 
rer ber Mathematik in Prag, ft. 1832; 3) 


ran; Ant.), Lehrer der Mathematik in ' 


ien. Die Beichreibung feiner Reife burch 
bie Vereinigten Staaten, herausgeg. von 
Clara G., Lpz. 1832; Die innere Coms 
munication ber Bereinigten Staaten, von 
Klein, Wien 1842, 2 Bde. 
_ &ertner (Io). Wilh.), geb. 1818 zu 


Gesangbuch 


Kopenhagen, Porträtmaler, berühmt beſ. 
fein Porträt Thorwaldſens. 

Perüststrippen „ f. u. Lehrgerüfl =. 

7 &ervinus (Georg Gottfr.). Ermwurbe 
im Nov. 1844 Prof. ber Geſchichte in Hei⸗ 
delberg, nahm an der Heidelberger Ver⸗ 
fammlung vom 5. März 1848 (f. Deutfch= 
land es in d. Suppl.) Theil, wurde dann 
von Heidelberg in das Frankfurter Parlaz 
ment gewählt, wo er zum rechten Centrum 
gehörte; ging 1850 im Auftrage der Hols 

ein. Statthalterfhaft nad London, ohne 
eboch etwas auszurichten. Schr. no: Neuere 
Geſch. der poet. Rationallit. der Deutfhen, 
2p;. 188542, 2 Bbe., 3. Aufl. 1851 f.; Die 
preuß. Berfaffung u. das Patent vom 3. Febr. 
1847, Heidelb. 1847 5 Shakſpeare, en. 1819 
—50, 4 Bde.; 1. 2. Bd. 2. Aufl. Er war 
auch Mitgraͤnber u. mit Häußer Mitredac⸗ 
teur der deutſchen Zeitung bis Octbr. 1848. 

&esammteigenthum (Condomi-- 
nium solidum), im deutfchen Privatrecht das 
Berbältniß, bei welchem anfcheinend einer 
Mehrheit von Perfonen ein Eigenthum an 
einer Sache in der Art zufteht, daß jeder in 
Bezug auf das Ganze Figenthümer ift u. 
nur durd das Eigenthum bes Andern be= 
ſchränkt wird. Das G. unterfcheibet fidy 
wefentlid von bem Miteigenthum (Con- 
dominium pro indiviso) im röm. Rechte, wo⸗ 
bei das Eigenthum zwifchen Mebreren zu 
tntellectuellen Theilen (3. B. zu !/«) getheilt 
tft. Als Wirfungen diefer Geſammteigen⸗ 
thümer gelten, baß jeder Geſammteigenthü⸗ 
mer bad Recht auf das ganze Object hat, 
daß keiner berfelben ohne Zuftimmung des 
Anbern über bie Sache verfügen kann, daß 
keiner berfelben daher auch einfeitig die Theis 
Iung fordern Bann; baß endlich, wenn einer 
von ihnen wegfällt, entweder bie übrigen 
Genoſſen an die Stelle deſſelben treten od. 
bie Gemeinfhaft mit ben Erben bes Weges 
gefallenen fortgefegt wird. Als Anwen⸗ 
dungen bed G⸗s werben aufgezählt: bie 
ebelihe Sütergemeinfchaft, bie eventuellen 
Rechte, welche Familienglieder gegen einan⸗ 
der nach deutſchem Erbrecht haben, verſchie⸗ 
bene Rechtsverhaͤltniſſe, welche bei Gemeinde⸗ 
gütern vorkommen, od. wenn Mehrere auf 
gleiche Art zur Ausübung gewiſſer Rechte, 
z. B. des Jagdrechtes (Koppeljagb) im Gan⸗ 
zen berechtigt ſind. Die Aufſtellung des Be⸗ 
griffes G. in der angegebenen Weiſe ſcheint 
inſofern unpaſſend, als man in den mei— 
ſten der angeführten Fälle gar nicht vor 
einem eigentlihen Eigenthum, in andern 
menigftens nicht von einem Eigenthbum Meh⸗ 
rerer (3. B. nicht bei ben Gemeinbegütern) 
fpreden Bann, (Hse.) 

Gesammtregierungen, {9 v. w. 
Zerritorialcondominate. 

Gesangbuch. !Der Sefang bat von 
jeder in ber chriſtl. Kirche für ein Haupt⸗ 
mittel ber öffentl, wie der Privaterbauung 
gegolten, u. daraus erklärt fi, baß man ber 
religiöfen Poefte, bie bei ben Griechen n- 


' Gesangbuch 


Römern nur in ben allerälteften Zeiten ei» 
ige Pflege fand, bei den Hebräern, Ins 
‚tern ⁊c. aber heimiſch war, in der hriftl. 
Belt fhon frühzeitig viel Aufmerkfamkeit 
vibmete. ? Allerdings waren die Zuftände 
er erften hriftl, Kirche ben poet. Drie 
jinalproductionen nicht günflig, u. wenn 
uch die heil. Schrift (Eph. 5, 19) von Lobs 
yefängen u. geiftl. Liedern redet, fo begnügte 
nan —* doch hauptſächlich mit den altteſta⸗ 
nentl. Pſalmen, u. die Synode von Lao⸗ 
zicea im 4. Jahrh. hielt es nicht für nöthig, 
veben ber bibl. Poeſie andere Dichtungen 
eim Eultus zu benugen, Allein mit der 
Erhebung des Ehriftenthums zur Staates 
‚eligion fand auch der öffentl. u. liutg. Kir⸗ 
hengeſang viel Theilnehmer, u. die Lieder, 
te im 4. Jahrh. in der ſyr. Kirche Ephraem 
ver Syrer, in ber griech. Chryſoſtomos 
ı. in ber abendländ. Ambroſius (Legterer 
bon mit einem beftimmten Strophenbau 
ı. mit einem regelmäßigen Wechfel der Vers⸗ 
üße) bichteten, erhielten ben Beifall bes 
Bolkes um fo mehr, je anfprecdhender die 
buthm. Betonung u. bie bamit verbundene 
Beweglichteit für ben Volksgeſang war. 
Jedoch arbeitete Gregor b. Br, zu Ende 
‚es 6. Jahrh. diefer, nad feiner Meinung 
‚u fehr verweltlichten Geſangéweiſe ents 
zegen, indem er ftatt des rhythmifchen bem 
horalmäßigen Geſange Geltung zu vers 
haften ſuchte, u. der Gregorian. Typus 
yerbreitete ſich theils durch die von ihm ge- 
wündeten Gelangfhulen, theils dadurch, 
aß Karl d. Gr. denfelben fpäter begün⸗ 
tigte, im ganzen Abendlande, wie er gegen» 
värtig noch in ber Batholifchen u. feit dem 
8. Jahrh. in der proteftant. Kirche theils 
veife vorberrfchend if. *Durdh den Ges 
rauch ber röm. Sprache bei dem Gotteds 
tenft u. bei ber Liturgie trat das Latein. 
Rirhenlied im Mittelalter in den Borders 
rund, u. erft im 15. Jahrh., wo die Huffis 
en auf den Gebrauch ber Mutterfprace 
rangen, gelangten allmähblig auch beutfche 
Rirchenlteder zu ihrem Rechte, theils dadurch, 
aß man bie lateinifchen überfegte od. übers 
ırbeitete od. Mifchlieder, halb beutfh u. 
yalb Iateinifch, dichtete, z. B. In dulci jubllo, 
Run finget u. ſeid froh 20.5 theils durch 
virkliche deutſche Drigtnallieder, bef. für 
geftzeiten, u. durch Beränberung eigentlicher 

eltlieder in kirchl. Geſänge. Der eigentl. 
Stifter des deutſchen Kirchengeſanges u. 
Rirchenliedes war Luther. Die Kirchens 
prache, bie er durch feine Bibelüberfegung 
eſchaffen hatte, ging auch in die Kirchens 
ieder über; in der Iutber. Hauptſammlung, 
ie unter bem Titel: Geyftliche Lieber 1545 
n Leipzig erfhien, waren unter 129 Lies 
ern 83 von ihm felbft, theils Originale, 
heil Umarbeitungen, u. der Beifall, wie 
ie Berbreitung, bie fie fanden, war fo groß, 
aß man bereitd 1591 187 Gser aufzählte, 
vorunter 8 Sammlungen ber böhm. Hufs 
Itenlieder waren, Während in ber re⸗ 


ſich dieſelben auch fpäter bem 
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formirten Kirche, bei der geringen Zuneis 
gung berfelben zu einem gehobenen Eultus 
u. bei ber Liebe zu den Pfalmen, das Kits 
henlied weniger Gedeihen fand u. in der 
kathol. Kirche aus dogmat. Rüdfichten faft 
gar nicht gepflegt ward, war es vorzuger 
weife bie Luther. Kirche, in ber es ſich bie 
zur böchften Blüthe entfaltete, nicht blos 
Luther u. feine Mitreformatoren Melan⸗ 
chthon, Jonas, Eber u. A. fondern auch 
feine Anhänger Sprengler, Hans 
Sachs, Speratus, Graumann wid⸗ 
meten ſich der religioöſen Poefle. "Wie ſchon 
die Lieder der Reformatoren einen objecti⸗ 
ven Charakter gehabt hatten, fo konnten 
influß ber 
verfhiedenen tbeolog. Richtungen nidht 
entziehen, u. bie trodine Streittheologie des 
16. Jahrh., ber todte Buchſtabenglaube des 
17. Jabrh., der Spenerfche Pietismus, ber 
Myſticismus, die Sentimentalität der Nürn⸗ 
berger Schule, der Herrnhuthianismus, bie 
Aufklärungsperiode nah bem Fjähr. Kriege 
u. das Wiedererwahen des religiöfen u. 
kirchl. Bewußtſeins nad den Freſheitskrie⸗ 
gen u. nach dem Reformationsjubiläum 1817 
fpiegeln fih aud treu in den G⸗sliedern 
ab, indem jede diefer Richtungen von mehres 
ren religiöfen Dichtern vertreten wird. ® Die⸗ 
fer Umftand Hat dazu mitgewirkt, daß fich im 
proteftant. Deutſchland ein Neihthum von 
Kirchenliedern, wienirgends findet, jedoch bat 
an biefem Reichthum theile die deutfche Nas 
tionalität, die den Gefang liebt, theils bie 
polit. Getheiltheit Ihren Antheil, indem von 
ber Reformation an bie einzelnen Provin= 
zen u. Meichsftäbte eigene ®ser hatten, in 
die außer den gefammelten ältern Liedern 
auch Driginalpoefien ber dort lebenden Dich⸗ 
ter aufgenommen wurden. »Was die Ges 
fanobuchöreform anlangt, fo iſt ber 

unſch danach feit mehreren Jahrzehnten 
u. bet. feit 1817 Iaut geioorben u. bat fi 
in verſchiedenen Beftrebungen kund gethan. 
1 Zunächſt trug man bafür Gorge, daß aus 
dem reichen Lieberfchage von 80,000 Gefän- 
gen nichts Wichtiged verloren gehe; unter 
den reihhaltigen Sammlungen, die für dies 
fen Zweck veranftaltet wurden u. durch bie 
eine große Anzahl ganz unbefannt gewors 
bener Lieber ed" Zage kam, find die von 
Bunfen, Stier, Knapp, Lange, 
Wadernagel, Daniel, ferner ber Bers 
liner Liederfdbag u. a. am bemerkens⸗ 
wertheften. "Sodann bat man in ben legs 
ten 30 Jahren in faft allen deutfchen Lan 
beöfichen neue ®ser eingeführt, wobet bie 
obigen Sammlungen als fehr brauchbar ers 
fhienen, u. neuerlih baran feftgehalten, 
daß beit ber Anordnung ber G⸗er das 
kirchl. u. gottesdienftl. Princip maßgebend 
fein muß u. daß am paffenbften das Kirchens 
jahr zu Grunde gelegt wird. "Man bat fer⸗ 
ner den Begriff des Kirhenliedes etwas 
genauer firirt, u. hat bemnad bie Forderung 
geftellt, daß ein Kirchenlied dem Inhal te 

na 
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nah durchaus fchriftgemäß u. in Uebereins 
flimmung mit den öffentl. Belenntniffen der 
evangel. Kirche ift, daß es der Form na 
bie Sprache der Bibel u. der Kirche redet 
u. Popularität, Würde u. Eörnichte Kürze 
verbindet, baß es endlich dem Bersmaße 
nad fingbar fi barftellt, entweder nad 
einer bereits eingeführten, ob. nad einer 
eigenen Melodie, Anforderungen, bei denen 
allerdings eine nicht geringe Anzahl älterer 
u. neuerer Lieder als kirhlih unbrauchbar 
erſchienen. !° Der wichtigfte Gegenftanb ber 
© > sreform ift aber bie VBeränberung 
ber Lieber gewefen, u. bier find die An⸗ 
ſichten in fo weit auseinanber gegangen, ale 
bie Einen, 3. B. Bunfen, v. Raumer, Rus 
delbach, Stip u. U. entweder gar keine ob, 
nur ganz geringe Veränderungen geftatten 
u. bie bereit vorgenommenen wieder ents 
fernen wollten; während Anbere wie Stier, 
Knapp, Grüneifen, Daniel, Kraz, Lange, 
Weis eine freiere Behandlung nah Form 
u. Inhalt ale ein Bedürfniß ber Zeit bes 
zeihneten. Während man bemgemäß in 
den Sammlungen, bie von bem biftorifch- 
antiquarifhen od. literar. » biftor. Stand⸗ 
punkt bearbeitet find, bie feftgeftellten Ori⸗ 
inalterte beibehält, bat man theils burdh 
marbeitungen, theils durch Abkürzungen 
einzelner oft 50, 100 u. 200 Berfe enthals 
‚ tender Lieber, theils durch Ausfüllung wirk- 
licher Lüdten, theils durch Veränderung eins 
zeiner Strophen eine große Anzahl älterer 
Kirchenlieder für den Pirdl. Gebrauch ein 
gerichtet. In diefen verfchiedenen Anfichs 
ten über bie Nepriftinationdtheorie u. über 
das Diodernifirungsprincip lag hauptſäch⸗ 
li der Grund, daß in den legten Jahrzehn⸗ 
ten über bie &=Sangelegenheit viele Strei⸗ 
tigfeiten entftanden, u. daß bei Einfüh⸗ 
rung neuer ®=er 3.3. in Lübed, Sclefien, 
Württemberg, Baiern u, anderwärts, Diffes 
renzen hervorgerufen wurden, die nur mit 
Mühe beigelegt werben onnten. Zu ben 
Kirchenlieberbichtern aus den letzten Jahr⸗ 
ebhnten gehören: E. M. Arndt, Auife gen 
el, Sriedr. Rückert, &. 9. F. Sachle, oh. 
Fried. Möller, C. B. Garve u. v. Albertini 
beide Herrnhuter), H. Möwes, 3. F. v. 
eyer, Rud. Ewald Stier, Joh. Rothen, 
€. 9. Döring, €. I. P. Spina, W. Sey, 
B. X. Sreudentheil, Jul. Afchenfeld, F. L. 
Würkert, 3. F. Bahnmaier, ©. Schwab, 
€. Srüneifen, ©. H. Zeller u. A. Bergl. 
Wadernagel, Das beutfche Kirchenlied, 
1841; Weis, Verſuch einer Theorie u. ges 
ſchichtl. Ueberficht des Kirchenliedes, 18425 
Koh, Geſchichte bes Kirchenliedes 1847, 
2 Thle. (Hp!) 


Gesangfestet. Gesangvereine, 
f. Liebertafeln. 

Gesangscehulen, f. u. Singſchule. 

Geschichtete Gesteine, die Ge: 
fteine, welche ſich in plattenförmigen Schichs 
ten mehr od. weniger regelmäßig übereinans 
der gelagert finden, manchmal horizontal, 


ch zum Scieferigen, od. fie verdicken 


öfter aufgerichtet, gebogen u. zerbroden. Die | 


Platten felbft find entweder dünn, ſelbſt bie 
füch bis 
zu Blöden (f. Schichtung). Die Meberrefte 
von organ, Weſen bef. von Meeresgeſcho⸗ 
pfen (Berfteinerungen), welche bie g. G. 
häufig enthalten, u. ihre mineralogifchen 
Bufammenfegung zeigen an, baß fie fi nad 
u. nad durch Niederfchlag aus tropfbaren 
Hlüffigketten gebildet haben, baber fie au 
neptunifhe od, Sedimentgefteine 
beißen; normale werben fie genannt wegen 
ber regelmäßigen Anorbnung ihrer Glieder. 
Die Schichten geben einen Anhalt zur Bes 
flimmung ihres Alters. (Zr.) 

Geschickt mitoffnem Bachen 
zum HRaube (Her.), f. u. Löwe (Ber.). 
Geschickt zum Grimmen, f- 

Geschlechtsiehn, f. u. Schn 108. 

Geschiossenes Gericht, in Baus 
nover Patrimonialgericht, das einen für 
ſich beftehenden obrigkeit!. Bezirk u. außer 
@iviljuftiz= u. Polizeiangelegenheiten auch 
SHobeitsfachen beforgt. Das ungeſchloſ⸗ 
fene Gericht ſteht in legteren Sachen 
unter den Bönigl. Aemtern. 

t &eschmolzenzeug. Die Artille⸗ 
rien ber meiften Staaten befigen hiervon 
zweierlei Arten u. zwar: Warm-G. u. 
Kalt-G., u. find die in dem Hauptwerke 
angegebenen Subftanzen nach chemifch gi 
chiometriſchen Verhältniffen vereinfacht. Bei 
ber preuß. Artillerie befteht das Warm⸗G. 
aus 100 Theil grauem Sag u. auf jebes 
Pfund der Mifhung 10 Loth Kolopbonium, 
baffelbe dient als Brandfag zu den Brands 
bomben, wird nah bem Erkalten mittelft 
tupferner Meißel in fo kleine Stücke zers 
fhlagen, daß fie in bad Mundloch ber bes 
treffenden Gefchoffe gehen. Das Kalt⸗G. 
befteht aus 100 Theilen Salpeterfchiwefel, 
18 Theilen Meblpulver u. 6 Theilen Ans 
timon. Diefe Subftanzen werben mit 114 
Quart Kornbranntwein angefeuchtet u. ber 
dadurch entftehende Teig In Kuchen geformt 
od, in Hülfen gefchlagen. (v. Ll. 

Geschöpftes Papier, |. u. 
vier 1. 

Geschrotne Arbeit, |. u. Kupfer 
ſtechen =. 

Geschützaufnahme, bad Rach⸗ 
meffen der Dimenfionen ber Geſchützröhre 
u. die Unterfuchung berfelben in Bezug auf 
ihre Güte u. Probehaltigkeit. 

Geschützbank, eine Erdanfgüttung 
auf ber inneren Seite einer Bruſtwehr, 
groß genug zur Aufftellung eines Geſchutes, 
das uber die Krone ber Bruftwehr zu feuern 
beftimmt ift. 

Geschützbedienung, die zum 2as 
ben, Richten u. Abfeuern der Gefüge er» 
forderl. Mannfchaften. Ihre Zahl ift nad 
dem Caliber der Gefüge verfhieden. Die 
Bebienung eines Feldſechspfuͤnders erfors 
bert 6-8 Mann, bie eines Vierundzwanzig⸗ 
pfündere 8 Dann, die eines ſchweren vn 

ers 


| 


Geschützfüährer bis 


ters 3 Mann ohne ben commandirenden 
Mnteroffizier. 

Geschützführer, ber berittene Un⸗ 
teroffizier, unter deſſen fpeciellen Befehl 
Be eppelnes beſpanntes Feldgeſchütz ge⸗ 

3 t “ 

Geschützgiessen, ß Stückgießerei. 

Geschützpulver, bie Schießpulver⸗ 
forte, die zum Laden ber Gefüge ges 
braucht wird, hat ein gröberes Korn, als die 
zur Ladung ber Gewehre beftimmte. 

Geschützzubehör, alle Gegen⸗ 
fände, bie zum Laden, Richten, Abfeuern 
u. Bewegen der Geſchütze gebraucht werben, 
3.83. bie Wifcher, Hebebäume, Kartufchtors 
nifter, Schlagröhrtafchen, Kartufchnabeln, 

ang-, Bruft-, Schwanztaue ob. Ketten, 
Quadranten, Pelzlappen, Puberdofen, Lich 
terklemmen, Lichterbüchſen zc. 

Geschwächtes Gut, Sefhügröhre, 
Deren Dietallftärte am Bodenftüd weniger 
als einen Kugeldurdhmeffer beträgt. 
Geschwindstücke, im Allgemeinen 
Geſchützroͤhre, die flatt von der Mündung 
aus, von dem Bodenftüdte aus gelaben wer: 
den.” Die bedeutenden Vortheile, die aus 
Diefer Ladmethode entftehen, haben vielfache 
Erfindungen hervorgerufen, Feine berfelben 
Hat fi aber bisher vollftändig bewährt; 
es bleibt der Zukunft vorbehalten, Geſchütz⸗ 
röhre nach dem Principe zu conftruiren, das 
bei ben preuß. Zündnabelgewehren maßges 
bend gewefen ift. 
Gesellenloge, f. u. Sreimaurerei n. 
Gesellenvereine, Bereine zur wif: 
ſenſchaftlichen u. gefelligen Fortbildung ber 
SBandwerkögefellen u. anderer ähnlich ges 
ftellter junger Leute, Sie wurden meift von 
Freunden des Handwerkerftandes unter Mite 
wirkung von Handwerksmeiſtern geftiftet u. 
waren ein ergänzendes Zwiſchenglied zwi⸗ 
ſchen den vorzugsweiſe von Lehrlingen be⸗ 
ſuchten Sonntags⸗ u, gewerbl, Fortbildungs⸗ 
ſchulen u. den nur für die Meiſter beſtimm⸗ 
ten Gewerbevereinen. Gegen das geiſtloſe 
Treiben auf vielen Herbergen gerichtet, folls 
ten ſie die jungen Handwerker durch das, 
was ſie ihnen boten, für beſſere Unterhal⸗ 
tung gewinnen u. rege erhalten. In den 
woͤchentl. Verſammlungen derſelben wurde 
bald ein heiteres od. ernſtes Lied geſungen, 
bald etwas vorgeleſen od. declamirt, bald 
eine gewerbl. Arbeit od. ein neues Handels⸗ 
product vorgezeigt u. beſprochen, bald eine 

Stage mündlih od, ſchriftlich aufgeworfen 

u. entweder fogleih od. bei einer der näch⸗ 

ften Berfammlungen beantwortet u. discu⸗ 

tirt, Während ber letzten Hälfte des Zufams 
menſeins aber wurde gewoͤhrlich noch freie 

Unterhaltung gepflogen. Zn ben größern 

Städten Deutfchlande, z. B. in Berlin, wur: 

den felbft, wie in England, ganze Reihen 

folgen regelmäßiger Vorträge über einzelne 

Zweige der Naturwiffenfhaften, ber Ges 

werbfunde, Literatur ꝛc. gehalten u. an ben 

Sonntagen auch bisweilen gemeinfchaftliche 
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Ausflüge unternommen, An mehreren Or⸗ 
ten, 3. 3. in Altenburg, brachte man auch 
aus Schenkungen u. aus ben Wocdenbeiträs 

en der Mitglieber Bücherſammlungen zu 

tande, aus benen bie Mitglieder unent- 
geltlih Bücher entleihben u. daheim lefen 
Fonnten. Anderwärts hielt man auch an den 
Sonntagen ein Zimmer mit Schreibmaterias 
lien für diejenigen fremden ®efellen in Bes 
reitfchaft, weldhe Briefe zu fchreiben wünſch⸗ 
ten u. in ihren Wohnungen hierzu nicht 
bie Füglichkeit Hatten. Doch war die Rich⸗ 
tung ber ©. nicht überall glei, indem ſich 
auch bier u. da, 3.8. in einigen Stäbten 
ber preuß. Nheinprovinz, von Seiten ber 
Gründer u, Zeiter ber ©. ein vorwiegendes 
Streben für kirchl. Zwecke geltend machte u. 
bie jungen Leute für eine fIrengere Sonn⸗ 
tagefeier, für den häufigeren Befuch der 
Kirhen u. für bie Theilnabme am Mifs 
fionswefen zu gewinnen ſuchte. So gab es 
benn bald zweierlei G., nämlich einfach bür⸗ 
gerliche u. vorwiegend kirchliche. Indeß 
bildeten die erftern die Mehrzahl u. nur an 
wenigen Orten, ;. B. in Stettin, waren 
beide Arten (der kirchliche hieß hier Jüng- 
lingsverein) eine Zeit lang in gegenfeis 
tiger Rivalität neben einander vorhanden. 
Eine neue Wendung brachte das Jahr 1848. 
Auch die gewerbtreibende Jugend fchloß ſich 
in ihrer Mehrheit den bemoßratifchen, bis⸗ 
weilen felbft ben focialiftifhen u. commus= 
nift. Zeitbeftrebungen an u. verließ daher 


bald die bisherigen G., wenn biefe nicht in _ 


diefelbe Richtung übergingen. Die allgem. 
Bolksverfammlungen, die Zurnvereine, bie 
freien Gemeinden u. bie geheimen Bündniffe 
für überfhwengl. Zwecke, welche ben jugendl. 
Gemüthern den Reiz der Neuheit u. bes 
Abenteuerlihen u. Geheimnißvollen boten, . 
zogen bie regfameren u. für bergl. Dinge 
empfängliheren jungen Handwerker von ber 
bisherigen, wie fie meinten, langweiligen 
u. erfolglofen Richtung ab. Wo fich baber 
bie &. nicht, wie in Berlin u. Hamburg, ber 
neuen Zeitrichtung bingaben u. zu Urbeiters 
vereinen umbildeten, da verfümmerten fie 
allmählig durch bie Xheilnahmlofigkeit der 
Mitglieder, bis fle fi) zulegt ganz auflöften 
od. aufs Unbeftimmte vertasten. Das 
Leätere ift 1850 in Kob urg welches einen 
ber älteften ©. befaß, u. in Altenburg 
efhehen. Der G. in Köln, ber auch Haupt: 
aͤchlich relig. Zwecke verfolgt, feierte im Juli 
1850 fein Ljähriges Beftehen u. hatte viele 
Theilnehmer gefunben. Diejenigen G. aber, 
welche fich der Zeitfirömung ganz bingeges 
geben hatten, fielen bald der polizeil. Leber 
wachung u, Unterbrüdung anheim, indent 
thre Führer theils ausgewiefen, theils eins 
gezogen wurden. (Le. 
Gesellschaft der freien Män- 
ner, f. Sreimaurerei (Geſch.) «. 
Gesellschaft der Freunde, {0 
v. w. Quäfßer. 
’ Gesellschaftsschuhe,[.u.Ganstı. 
@s 
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Gesellschaftssprung, f. u. Bols 
tigiren uꝛ. 

Gesellschaftswagen, großer, lan⸗ 
ger, mindeftens 6s—8», oft auch 10», 12= vw. 
1öfigiger Wagen, welcher beftimmt ift, auf 
einer Reiſe⸗ od. Spazierfahrt mehrere Pers 
fonen zugleih von der Stelle zu bringen. 
Er ift meift bebedt, u. unterfcheidet fich 
dadurch vom Stuhlwagen; vom Omnibus 
aber dadurch, daß er die Sige hinter⸗, nicht 
nebeneinander bat. 

Gesellschaft Uni Deo (Kchgeſch.), 
f. u. Gallicaniſche Kirche (im Hptw.). 

Gesichtsbetrug, ſo v. w. Augen⸗ 
taͤuſchungen. 

Gesichtskugel (Aftron.), ift in uns 
fern Augen jene Kugeloberfläde (der Sig 
des Sehens), welche Punkt für Punkt der 
äußern KRugeloberfläche, db. 5. der geftirnten 
Himmelskugel, entfpriht. Auf der ©, er⸗ 
fcheinen demnach bie Geftirne. 

„ Gesichtspinsel (Optik), die von irs 


gend einem Punkte eines Objects ins Auge. 


einfallende Menge von Strahlen, welche 
mittelft ber Brehung im Auge wieber in 
einen Punkt vereinigt werben. Diefer ©. 
befteht gleihfam aus einem Doppeltegel, 
deſſen Baſis die Kryftalllinfe des Auges 
bildet, u. deſſen Spigen jener wirkl. Punkt 
bes Objects u, das Bild diefes Punktes im 
Auge find. In. 

Gesichten ramide, bie Figur, 
welde von ben eRätslinien gebilbet wirb, 
die von irgend einem Gegenftande aus in 
einem Punkte des Auges zufammen floßen; 
der Durchfchnitt der G. eines Gegenftanbes 
ift mithin die perfpectiv. Darftellung diefes 
Gegenſtandes. 

Geslewe, Stadt, fo dv. w. Koslow 2). 

Gesnouinia (G. G@audich), Pflanzens 
att. aus der Fam. ber Urticaceen; Art: 

.arborea Gaudich. (Urtica arborea Lin. 
Suppl.; Parietaria arborea Ait.), auf ben 
canarifchen Infeln. 

Gestabter Kid, f. u. Staben. 
' esta BRomanorum (lat., die Tha⸗ 
ten der Römer), lat. Mährchen⸗ u. Legen 
denbuch des chriftl. Mittelalters, enthaltend 
Erzählungen aus ber Befchichte ob. ber Zeit 
ber röm, Kaifer, in naivem, frommem Tone, 
wahrſcheinlich im 12. od. 18. Jahrh. vers 
faßt (muthmaßlich von einem Monch Eli⸗ 
mandus). Den Erzählungen find fpäter 
moral, Auslegungen beigefügt (daher auch 
Historiaemoralisataegenannt), wahr: 
fheinlid von dem Benebictinermönd Ber⸗ 
chorius (Bercher) zu St. Eloi in Paris 
fe. 1362). Beftimmt waren fie zum Vor⸗ 
efen in den Klofterrefectorien, u. wurden 
bald deutſch, franz., engl. 2c. überfegt. Seit 
ber Zeit ber Reformation verlor ſich ber 
Geſchmack an diefen Legenden. Deutſch find 
fie zuerft gedruckt Augsb. 1498, Fol.; n. A. 
des lat. Zertes von U. Keller, Gtuttg. 
1842; vollftändige beutfche ee von 
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Gesteine u. Gesteinkarten, ſ. : 
Spielkarten ». . 

Gesundheitspfiege, 0 v. w. Diät. 

Geta, Borgebirg in Spanien, f. u. Ibe⸗ 
riſches Gebirg. 

Getascht (Her.), ſ. u. Theilung bes 
Scildes ». 

fF&etreide. !'A) 3ur Beredlung des 
&s8 erfand man in Frankreich a) den &- 
samenbau, eine Eulturmethode, in Kolge 
beren man dad zu Samen beſtimmte G. in 
befondern Sumenfchulen cultivirt; dabei 
erhält man von Unfrautfamen reines, Peim- 
Fraftiges, volllommenes G., das zu Sa= 
men verwendet, vielfah den Samenwech⸗ 
fel überflüffig madhen wird. Wählt man 
von dem fo erhaltenen Samen wieder nur 
ben volltomnienften zur Ausfaat aus, fo kann 
man biefes Verfahren aub Veredlung 
durch Inzucht nennen, u. man erhält bar: 
aus nit felten andere, ſchätzbare S-forten; 
»b) "in Stalien das G-pfropfen, eis. 
von Ealderini verſuchtes Berfahren. um 
von einer Gsart 2 verfhiedene Fruchtſorten 
zu gewinnen. Man fdhneidet ben obern Theil 
von 2 gleich bien Halmen ab u. fegt ben 
einen, wie beim Pfropfen ber Obftbaume, 
auf die Stelle bed andern. Man bat fe 
Stengel von Reis u. Hirſe gepfropft. WB) 
’G-reinigungsmaschinen Wwurben 
neu conftruirt: a) von Palmer, charak⸗ 
teriſtiſch dadurch, daß G⸗reinigungs ⸗ u. 
Dreſchmaſchine zu einem Ganzen verbunden 
find. Sie kann durch Dampf: od. jede andere 
Betriebskraft in Bewegung gefegt werben; 
b) von Aſchby, zeichnet ſich Durd bie Eons 
firuction des Reinigungscylinders u. burd 
das Mittel zur Megulirung des Luftzugs aus, 
ber bie frembartigen Stoffe von bem Korne 
trennt; ec) von Barret, eine Gerſten⸗ 
reinigungsmafdine, dazu beſtimmt, 
die Grannen von ber Gerfte zu trennen; 
d) von Horneby, eine Kornfegmas 
ſchine, eignet fih bef. zur unmittelbaren 
Berbindung mit ber Dreſchmaſchine, indenr 
fie das von legterer ihr zugeführte G. von 
Spreu u. allen Inreinigkeiten trennt; e) 
von Heiz, eine Maſchine zur Reini— 
gung des Weizens von brandigen 
Körnern u. eine ähnliche von Tropiſch; 
) von v. Moro, eine KornradensHeis 
nigungsmaſchine; g) von Läderich; 
h) von Sud, eine Gereinigungsmafdine, 
eigenthümlich dadurch, daß fie das G. nicht 
nur von allen Unreinigkeiten trennt, ſon⸗ 
bern auch bie demfelben anklebenden Erd⸗ 
theildhen entfernt. Eine neue Methode, das 
G. vor ber Luft zu bewahren, erfand 
Dufaur. Bon ber Vorausfegung ausge⸗ 
bend, daß bie Entwidlung der verfchiednen, 
die Zerftörung ber G. bewirkenden Infecten 
bauptfählih durch Wärme, Licht, Luft uw. 
geudtigkeit begünftigt wird, trodnet er das 

. glei nad der Ernte ohne Anwendung 
Tünftliher Wärme und thut es in hölzerne 
Faͤſſer, die auf dem Speicher in möglichfter 

uns 
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unkelheit aufgeftellt u. mit Deckeln belegt 


erden, dieermit Steinen befhwert. O) Be⸗ 


ufs der Gewinnung eines befjeren u. 
suerbafteren Mehls erfand man bad G- 
Aämpfen. Ehe man dad ©. mahlt, ift 
5 vortheilbaft, feinen Hüllen eine gewiſſe 
zähigkeit zu ertheilen, damit fie nicht mitge⸗ 
tahlen werden, weil jonft das Diehl minder 
hön ausfällt u. mechan. Reinigungsoperas 
onen notbiwendig madt. Deshalb pflegen 
te Müller das G. mit Wafler anzufeudhten. 
Sowlet u. Walter empfehlen zur beffern 
rreichung jenes Zwedes, das G. durch einen 
taum geben zu laflen, in dem es einem 
Jampfftrom od. Dampfftrahlausgefegt wird. 
)a8 aus diefem Dampf verdidhtete Waffer 
etheilt wegen feiner hohen Temperatur u. 
räftigen Einwirkung ben Hüllen bes G⸗6 
yeit eher die gewünſchte Elafticität, nm. fie 
erben zwar zerichligt, aber nicht zu Pulver 
errieben. ® Eine andere neue Erfindung, von 
tietfcb, ift ber &-extract, darin beftes 
end, aus allen Gsarten auf einfachem Wege 
inen Extract zu bereiten, ber in größere 
d. Bleinere Stude zerfchlagen werden kann 
. ſich in gewöhnliche Kiften od. Faͤſſer vers 
adt, jahrelang unverborben erhält. Durch 
as fo fehr verminderte Gewidt u. Volu⸗ 
sen des Ssertractes gegen rohes ©. ftellt 
ch die Möglichkeit heraus, aus Gegenden, 
fe billigere G⸗preiſe haben, einen Abſatz 
w entferntere Gegenden u. Länder, wo hoͤ⸗ 
ere ®spreife beftehen, einzuleiten. Die 
Inwendung biefes neuen Products Bann in 
roßen Maflen zur Erzeugung von Brannts 
rein u. Bier ftattfinden. D) &-theue- 
ung t. G-mangel. *Wie früber, fo 
aben auch bie Jahre 1846 u. 1847 wieder 
ne Menge Borurtheile im Volke bervors 
erufen u. bie Stimmung Bieler gegen eins 
ine Stände aufgereizt. Zunächſt muß man 
nterfcheiden zwifhen stheuerung u. G⸗ 
angel. Jedes ift ein Uebel, aber die Theue⸗ 
ing Bann nicht in Vergleich kommen mit dem 
gentl, Mangel. Theuerung des G⸗s 
ndet nur dann flat, wenn ber Producent fo 
jel für fein G. erhält, daß er zu großen 
jewinn bei ber Erzeugung hat. Wenn aber 
} Folge einer Mißernte das G. fehr im 
reife fteigt, fo ift diefer zwar für die Con⸗ 
imenten drüdend, aber für den Probus 
nten nicht zu hoch, weil er bei der ges 
ngen Menge nur wenig verlaufen Bann. 
ie Wohlfeilheit des G⸗s ift ein fols 
er Stand bes Preifes, wobei ber Lands 
irth zu geringen Gewinn od. wohl gar 
erluft hat. Dies erzeugt aber gänzlidhe 
Ruthlofigkeit der Landwirthe u. völlige Ges 
nofchägung des G⸗s. Hierzu kommt noch 
Rangel an Eapital u. Erebit bei den Land⸗ 
irthen, woburd fie verhindert werden, G. 
ufzuſchütten, Mangel an geräumigen u. 
ohlfeilen Aufbewahrungsanſtalten u Man⸗ 
l an Gshändlern. Theurung u. Wohl⸗ 
ilheit des G⸗s find Abweichungen von 
nem angemeſſenen od, billigen Preis, 
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ber den üblichen Auslagen bes Landwirthes u. 
bem übl. Gewinn, den der Landwirth im 
Ariſpruch nehmen Bann, entfpridht. "Daß 
man in Xheuerungsjahren Beinen Man= 
ge! bat, ift zum großen Theil ben höheren 
preifen zu verdanken, durch die die Zu⸗ 
fuhr aus ſolchen Gegenden, wo bie Preife 
niedriger fteben, bewirkt wird. Da ſich dieſe 
Berhältnifie nur Wenige Mar maden, fo 
find 2 Borurtheile aufgetaucht : einmal, ale 
ob die = preife durch die großen Landwirte 
u. bie Händler willtürlih in die Höhe ge⸗ 
trieben werben Bönnten, u. dann, baß noch 
bedeutende &=vorräthe vorhanden feten, u. 
deren Eigenthümer zum foforfigen Verkauf 
geatwungen werden müßten. Wer erfteres 
orurtbeil hat, hat noch Beinen Begriff von 
ber Großartigkeit des Verkehrs im Allges 
meinen u. von der Wohlthat des im Großen. 
betriebenen @-handels im Befonbdern.. 
Durch Schifffahrt u. Eifenbabnen ift es- 
leicht geworben, eine große Dienge G. über: 
ein Land zu verbreiten, u. zugleid mit einer 
Schnelligkeit, daB jest wirklihder Mangel: 
in ganzen Ländern Baum denkbar tft; denn 
durch die Rinrihtungen bes großen Gehan- 
dels wirb es ſchnell in andern Gegenden 
befannt, wenn irgendivo ber Borrath zu. 
Enbe geht. Der Handel concentrirt ſich in 
ber Hegel auf gewiffen Plägen, bie ganze 
Zufuhr geht auf den KHauptmarltplag u. 
von biefem aus vertbeilen fi dann bie gros 
Ben Borräthe in Bleinern Partien in die Um⸗ 
gegend. Auf dem Hauptmarkt finden fidy- 
die großen © = händler ein; ftehen die Preife 
niedrig, fo Baufen fie &., um ed nach andern 
Marktplägen zu fchaffen, wo höhere Preife 
find; ſtehen die Preife hoch, fo führen fie 
von andern Märkten, bie niedrigere Preiſe 
haben, ©. zu. Beides gebietet ihnen ber 
eigene Bortbeil. Wie die Preife an vers- 
fhiedenen Marktplägen gleichzeitig ſtehen, 
erfahren fie theils dburd die &-börsen, 
bie eben dazu eingerichtet find, daß durch zus 
verläffige vereibete Männer die wahren: 
Durchſchnittspreiſe jeden Markttags ermit⸗ 
telt u. bekannt gemacht werden; theils durch 
Privatverbindungen, die ſie an Orten anknuü⸗ 
pfen, wo feine G⸗borſe eingerichtet iſt. Poſten, 
Eiſenbahnen u. Telegraphen verſchaffen ih⸗ 
nen dieſe Nachrichten mit der größten Schnel⸗ 
ligkeit, u. der Verkehr umſchließt ganze Län 
der. Dies beweiftder Umftand, baß bei Theue⸗ 
rung faft dur ganz Europa die @spreife 
verbältnißmäßig au gleiher Höhe ſtehen. 
’Alfo bie G⸗haͤndler koͤnnen den Preis in 
einem Lande nicht willkürlich hinaufſchrauben 
od. herabdrücken, denn der Bedarf in ſeiner 
Totalſumme iſt ein ſo ungeheurer, daß das, 
was der Einzelne, u. wäre er auch noch fo 
liefern od. auflaufen Bann, immer nur 
ein Pleiner Theil bleibt, u. weil der größte 
Theil bes Bedarfs unmittelbar von ben Pros 
bucenten an die Eonfumenten abgeſetzt wird, 
mithin dem Sanbel, bem nur die Ausglei— 
hung bes Zuviel od, Zuwenig bleibt, nur 
ges 
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geringer Einfluß gelaffen if. Wenn fi 
auch einige größere Händler vereinigen wolls 
ten, um in einer Gegend bie Preife hinaufs 
utreiben, fo würde, fobald der Preis höher 
Hhiege, als in andern Gegenden, dies fchnell 
befannt werben, u, andere Händler u. groͤ⸗ 
Bere Probucenten würden fofort billigeree 
G. an benfelben Dias ſchaffen, weil fie bas 
ran etwas verdienen könnten. So dient alfo 
der Handel bazu, jebe Preiserhöhung, bie 
nicht natürlich iſt, auszugleichen, 1lingeredhs 
ter noch iſt das Vorurtheil gegen bie Pros 
ducenten, das ihnen zum Vorwurf macht, 
bei ®stheuerung Borräthe aufzubewahren. 
Einmal find folde VBorräthe entweder gar 
nicht vorhanden, od. nicht in folher Menge 
ols das Publikum glaubt ; dann find aber au 
die etwa aufgefpeicherten Borräthe im Ber: 
glei zum Bedarf eines ganzen Landes fo ges 
ring, daß ihr fofortiger Verkauf die Lage der 
Bevölkerung nur verſchlimmern würde, benn 
es würbe bies zwar vielleicht augenblid!. Fal⸗ 
Ien ber Preife zur Kolge haben, ba aber bei 
Theuerung die Preife in ben Nacbarläns 
bern fo ziemlich auf gleicher Höhe ſtehen, 
fo würden die Händler u. Bewohner jener 
Gegenden, durd bie gefuntenen Preife ber: 
beigeloct, fofort das zum Verkauf gebrachte 
©. auffaufen u. ausführen, fo daß man 
bald nicht nur wieder höhere Preife hätte, 
fondern für den Nothfall von allen Vor⸗ 
räthen entblößt wäre u. den nöthigen Be⸗ 
barf von G. um befto böhern Preis wies 
der aus dem Auslande holen müßte, Wenn 
aber auch bie inländ. Vorräthe fämmtlich 
aur im Inland verkauft würden, fo wäre 
damit bod nichts geholfen, ber Betarf wäre 
nur auf fehr kurze Zeit gededt, u. ohne allen 
Vorrath bis zur nädhften Ernte wäre man 
allerdings gegen momentane Willfür der G⸗ 
händler nicht geſchützt. N Wenn die Grundbe⸗ 
figer gleidy nad der Ernte mit Ihren Vorrä⸗ 
then zurüdhalten, fo führen fie allerdings 
eine Steigerung ber Preife herbei, bie aber 
das Gute hat, daß man bie vorhandenen 
Vorraͤthe nicht forglos aufzehrt u. daran 
denkt, Zufhuß aus bem Auslande ſich zu 
verfhaffen u. zwar zu einer Zeit, wo die 
Preiſe noch nirgends auf eine außerorbentl. 
Höhe geftiegen find. Dadurch wird aber dem 
mögl. Mangel vorgebeugt. Das in ben 
Händen der Producenten vorrätbige G. dient 
dann theils zur Aushülfe, wenn einmal die 
Zufuhr an einzelnen Orten länger als ges 
wöhnlich ausbleibt; theils wird es dadurch 
den begüterten Inhabern möglich, ohne 
allzugroße Opfer die Ortsarmen wirkfam 
zu unterflügen. '? Die Behauptung ber gros 
Ben Maſſe, daß den hohen G⸗preiſen Korns 
wuder zu Örunde tiege, ift demnach meift 
ungegründet, diefer Glaube ift aber um 
o verberbliher, ald daraus leicht, wie die 
üngfte Zeit gelehrt hat, Unzufriedenheit, 
Unruhe, Aufftäinde hervorgehen fönnen. Um 
olche Ealamitäten abzuwenden u. in ihren 
rſachen zu begegnen, müffen fi Staat, 
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Gemeinden u. begüterte Privaten für vo 
pflichtet Halten, abwehrend, mildernb, helich 
einzufchreiten, "Als Mittel dazu bat mw : 
empfohlen: Anfertigungen von ftatift. Ueber 
fihten über ben Ertrag an ®. u. Kari | 
fein glei nah der Ernte von Seiten de 
landwirthſchaftl. Bereine, um zu erfahre, : 
ob bie eigene Probuction gum nothiwents : 
gen Bedarf ausreicht od. ob Zufuhren u. = 
welcher Größe aus andern Länbern nos 
wendig find; Verbot ber &-ausfuhr nah 
bem Auslande, fobald G.⸗ u. Karteffe⸗ 
preife im Inland ein Marimum erreicht be . 
ben; Verbot des Branntweinbrennens au 
G. u. Kartoffeln; Magazinirung auf dxa 
Lande u. in den Städten durch bie Gemein 
ben, u. zwar ©, auf dem platten Lanz 
(wo alljährli nad der Ernte bas alte & 
egen neues umgetaufcht werben Eann); « 
ehl für die größeren Stäbte; Verbot de 
Scheins u. Zeittäufe ob. doch bie Bereib 
nung, baß aus Käufen ber Art einer Sag ' 
auf Erfüllung nit Raum gegeben weata 
folle; Verbot des Verkaufs der Früchte auf 
dem Felde; Berbot od. Beſchraänkung de 
Aufkaufs von Brotfrudt durch Händler; 
Vermehrung ber Gehändler u. Freiheit it 
Ge⸗handels; Freigebung des Gewerbes ka 
Bäder, um durd größere Concurrenz bes ' 
felben beffere u. wohlfeilere Wanren zu ex 
tielen; PBerbefferung u. Bermebrung da | 
münlen, bamit Fein Mehlmangel entſteht; 
Anlegung von Dampfmühlen; vermehrten. | 
verbefferte Communicationsmittel, ums ter 
Transport zu erleihtern u. zu beſchler 
nigen, u. bie Transportloften zu ermäß 
gen; Sparfamleit, namentlidy ſtarkes Ans 
mahlen des G⸗s, Berbrauh von altbak : 
nem Brod ꝛc., Benugung anderer Steh 
zum Baden ale ©. allein (f. Brob); Bes 
mehrung der Production burch höhere Be : 
dencultur u. neue Beurbarungen; Ankauf : 
von ©. im Ausland durd die Regierung, | 
um das aufgeregte Volk zu berubigen 
fhlagnahme von G. von Seiten der Be 
börden bei Producenten u. Hänblern if 
eine ganz verwerfl. Maßregel). IE) De 
G-handel ift entweder großer ®=hun - 
bel, der ſich faft eınzig mit dem Ankauf 
G⸗s zur Ausfuhr u. nur felten zum Bir . 
berverfauf im Lande befaßt; od. Bleiut 
G⸗-handel, ber den Eins u. Verkauf ia 
Lande zwifhen Probucenten u. Confumew | 
ten vermittelt. Der große G⸗ handel mu Ä 
auf ben Märkten bes Landes faft nur Em 
käufe u. nur in fehr feltnen Fällen ui 
Verkäufe, wogegen ber Kleinhändler gr 
wöhnlih auf dem einen Plag ein: u.a 
dem andern wieder verkauft. Aufben mr 
ften G⸗ märkten wird darüber gewacht, ii 
vor dem Anfang bes Marktes nicht verkanfl 
werben darf; daß ba, wo nach Proben va | 
kauft wird, die abzuliefernde Waare 
ber Probe völlig ‚ieh fei; dann tft es das 
richtige u. volle Maß, das ber Verkäufer ja 
liefern bat. Beſſer ift es noch, wenn ns 
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sach dem Maß, fondern nad dem Gewicht 
verkauft wirb, dazu bient die d-wage. 
Diefe, von Weißenbach erfunden, beftebt 
m einem flafhenförmigen Gefäß, welches 
as G. aufnimmt, u. einem daran angebradys 
en Schwimmer, um zu verhüten, daß beim 
Fintauchen ins after der Apparat umſtürzt; 
ann in ber an ber Röhre befeftigten Scala, 
sie das Gewicht in einzelnen Sollpfunden 
»eyelänet, Um biefe G⸗wage anzumenben, 
Frllt man ein Gefäß, das etwas tiefer tft 
sIs die ganze Länge des Apparate u. fo weit, 
aß es die Einſenkung ungehinbert geftattet, 
sıit Wafler, das nicht lauwarm u. nicht Balt 
ts zum Gefrierpunkte abgekühlt ift, fegt 
sen Trichter auf die Röhre des Inftruments 
s. erhält daffelbe durch Nachfüllen möglichft 
soll, Iſt es gefüllt, fo nimmt man den 
Trichter ab, ftreicht die Oberfläche ber Röhre 
6 u. ſenkt das Inftrument ins Waffer, in» 
‚em man ed mit einem behutfamen Drud 
er Hand eintaudt. Beim Loslaffen erhebt 
3 fich dann von felbft, u. die Wafferfläde 
sr der Scala zeigt bie Pfunbzahl an. Die: 
en Verſuch des Eintauchens kann man 2—3 
Dial wiederholen, um aus diefen Beobach⸗ 
ungen ein Mittel ber Pfundzabl zu neh⸗ 
nen. Eine Nachfüllung von ©. barf in kei⸗ 
sem Falle ftattfinden. Die Benauigkeit, mit 
er bie G⸗wage das Gewicht bes G⸗s an⸗ 
zibt, iſt abfolut, nur durch bie Küllung u. 
ste Temperaturverfchiebenheit des Waſſers 
önnen Fehler entftehen, die aber nur eine 
Differenz von 2%, —1 Proz. im Gewicht ers 
eben. Am vorzüglichften ift ed aber, wenn 
a6 ©. gleichzeitig gemeffen u.gewos 
‚en wird, wozu Nueft eine bef. Vorrich⸗ 
ung angegeben bat. Die Einrichtung ber 
Bi-märkte ift verfhieden, auf mans 
ben wird bie Frucht in Säden aufgeftellt, 
uf andern nur nach Handproben verkauft. 
Huf Plägen, wo großer Verkehr ftattfindet, 
vird bie Waare häufig gar nit auf ben 
Diarkt gebracht, fondern nah Proben ver- 
auft u. abgeliefert. Hier u. da beftehen 
Berbote gegen ſolches Gefchäft. Ein Haupts 
Ibelftand, an dem die meiften Gsmuärkte 
eiben, ift das Aufftellen des &=8 unter 
reiem Simmel, Nur wenige Plätze gibt 
es, bie &-hallen haben, "Wichtig 
etm großen Sshandel find die Mäfler. 
Da fie nicht felten zu Bunften ihrer Eoms 
nittenten handeln, fo muß der Verkäufer 
orfihtig fein. In der Regel werden bie 
Dräfler nach einem feftftehenden Sag, ber 
ich nach dem üblihen G⸗maß richtet, ent⸗ 
chädigt (in Preußen 3. B. mit !/s Sgr. pr. 
Scheffel), welches Mäklerlohn fie oft, ge: 
en die Regel, ſowohl von Verkäufern als 
om Käufer heziehn. Die Anzahl ber Käys 
er u. die Belebung bed Verkehrs vermeh- 
en auf ben meiften &: märkten bie einheim. 
Berfäufer: Müller u. Bäder. Sobald diefe 
mfangen, entſchieden aufzutreten, kann man 
[her ein, daß fich die Dieinung günftig fürs 
B, ſtellt. ie Den größten Einfluß auf den deut⸗ 
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ſchen G⸗handel u. die deutſchen G⸗markte 

ubt ſtets England; denn je nachdem von dort 

die Nadırichten flau ob. animirend Bommen, 
fallen ob. fteigen auch auf ben beutfchen 
Märkten die Preife. Den Hauptimpuls uber 
fie aber auf den Weizen, von dem dann bie 
andern ®sarten allmälig nachgezogen wers 

ben, Der Umftand, daß England eigentlich 
die G-preiſe in Deutfchland beflimmt u. 
daß, fobald Ausfuhr dorthin ftattfindet, ik 

großartig ift, macht, daß ber eigentl. Groß⸗ 
bandel im ©. nur in den Geeplägen ſtatt⸗ 
findet, u. daß von biefen aus das Steigen 
od, Ballen der &=preife fi über das ganze 
Land verbreitet. Bon dort aus werben bie 
Geſchäfte entiweber direct von großen Häus 

fern od, indirect burh Ausführung bon Eons 
fignationen aus England gemadt. Erfteres 
bringt in günftigen Zeitläufen öfters hohen 

Gewinn, Ichteres ift für die Ausführender 
fierer. !Uebrigens ift ver G⸗handel im 
Allgemeinen noch [ehr ſchwankend, denn oft 

wirken auf die Preife fehr geringfügige Um⸗ 
ftände, 3.3. etwas mehr Regen ob. Zrodens 
beit, ald man erwartet, augenblidlich ein. 

Ueber ben Zuſammenhang zwifchen bem Aus⸗ 

fall in den Ernten u. ben zu erwartenden. 
& »preifen ift von King eine Regel (King⸗ 

I Negel) aufgeftellt worden, fie lautet 

ofgendermaßen: fehlen an einer Mittel- 

ernte 10, 20, 80, 40, 50 Proc., ſo fteigt der 

Kornpreis über den Dlittelfag etwa 30, 80, 

160, 280, 450 Proc, Dd. wenn an einer 

Mittelernte bie unter A angegebenen Proc. 

fehlen, fo erhält man ben muthmaßl. Korn⸗ 
preis, indem man ben Durchſchnittspreis 

einer längeren vorhergegangenen Periobe 

mit bem unter B bemerkten Factor multi⸗ 

plicirt: 


A B 
10 1,3 
20 1,8 
Pr 38 
50 5,5 


’ 

Gerner wird ber Durchſchnittspreis bes 

ss gewöhnlich fo berechnet: man nimmt 
das arichmet. Mittel des hoͤchſten u. niedrige 
ften an einem beftimmten Markttag u. Markt⸗ 
ort vorgelommenen Preifes ale den Durch⸗ 
f&hnittöpreis des Tages an, das arithmet. 
Mittel der fo ermittelten Durdfchnittöpreife 
für bie einzelnen auf 1 Monat fallenden 
Martttage als ben Durdfchnittspreis bes 
Monats ıc. Ein genaueres Refultat wird 
man noch erhalten, wenn man bie Scheffels 
zahl, die zu einem gewiffen Preis verkauft 
werben, mit legterem multiplicirt, alle biefe 
Producte adbirt u. dur die Summe ber 
Sceffel dividirt. Aehnlich hat man zu ver⸗ 
fahren, um ben monatl. u. jährl. Durch⸗ 
fhnittöpreis zu finden. Die King’fche Re⸗ 
gel kann auch noch jegt für eine folche gels 
ten, die zwar Beinen volllommen genauen 
Mapftab zur Borausberehnung der Ss 
preife, wohl aber einen ungeführen u, ne 

’ a 
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falls fiherern Anbaltepuntt gewährt, ale 
die ſchwankenden Unfihten bes Publikums 
darüber. (Lö. 
'Getreideälchen, ſ. u. Haarlofe 
Snfuforien b). 

Getreidebörse, f. Getreide s (in ben 
Suppl.). Getreideextract, f. ebd. ». 
Getreidehallen, f. ebd. u. Ge- 
treidehandel, f. ebd. a. Getreide- 
reinigungsmaschinen, f. ebd. ». 
Setreidewage, ſ. ebd. u. 

‘ Getymin, fo v. w. Gebimin. 

Geugen, mongol, Volksſtamm, f. u. 
Tataren se. 

2 Steviertelt, f. u. Theilung bes Scils 
6 15. 

&evierte Ordnung der Lands. 
knechte, eine den jegigen Quarres ähnl. 
Schlahtordnung; den Truppenmaffen felbft 

ingen fogenannte Läufer, ähnlich den 
esigen Tirailleurs, voran, bie gewöhnlich 
durch das Loos beftimmt wurben. 


Geviertmass,, fo dv. w. Flächen⸗ od. 


Quadratmaß, f. d. 

Gewächshausschildlaus, ſ. u. 
Schildlaͤuſe =. 

Gewehrpfosten (Gewehrmü- 
eken), bölzerne od. eiferne Pfoften, bie 
mit einer Nuthe verfehen, ſenkrecht in demt 
Erdboden feftgeftellt find u. zur Anlehnung 
der Gewehre der Wachen ꝛc. dienen. 

&Gewehrpulver, das zur Ladung 
der Gewehre beftimmte Schießpulver, im 
Gegenfag zu ber gröberen Sorte bed Ge⸗ 
ſchuͤtzpulvers. ı 

Geweihte Waffen, wurden in früs 
Heren Zeiten von ben Päpften verliehen. 
Die erfte Spur hiervon zeigt ſich 1177, wo 
Papſt Alexander III. ben Dogen v. Venedig, 
Sebaftian Ziano, mit einemgoldnen Schwerte 
u. Hute beſchenkte. Später finden ſich nicht 
{elten Wiederholungen diefes Geſchenkes, 
mit welchen zuweilen auc die Auszeichnung 
der goldnen Roſe verbunden wurde, Die 
Kormen ber geweihten Schwerter u. Hüte 
blieben fi durch mehr als Hunbertjährige 
Zeiträume ftets gleich u. wurden biefelben 
nicht nur den Fürften, die das Kreuz ges 
nommen od. gegen die Türken gezogen wa⸗ 
ren, fondern allen kathol. Fürſten, die fich 
auf irgend eine Weife um den päpftl. Stuhl 
verdient gemadt hatten, verliehen. Prinz 
Eugen von Savoyen erhielt nody 1716 vom 
Papſt Elemens XI. Hut u. Schwert. (v. Li.) 

Gewerbausstellungen, ſ. Indus 
ftrieausftellungen (in den Suppl.). 

+&ewerbe. G. im engern Sinne 
werden eigentlich betrieben von Einzelnen od. 

anzen Senoffenfchaften, die mit beftimmten 

erbietungsrechten ausgeftattet find, wie 
dergl. 3. B. in den geſchloſſenen Iunungen u. 
Zünften der Handwerker vorhanden find. 
Da im Mittelalter, bef. in Deutfchland, 
der fortfchreitende Zerfall der gefchloffenen 
Gtaatseinheit, die Entwidlung bes indivis 
duellen u. ſtaͤnd. Lebens vielfach begünftigte, 
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fo gelangten in ihm auch bie Innunge 
ünfte zu immer größerer Unabhängi 
u. Bebeutung. Doc fanden die Zerſt 
lungen ber Bleinen zur Selbftändigkeit 
porftrebenden Einzelftaaten u. Gebieten 
deutfhen Reichs mit ber Zeit ein Ende,n 
es trat zulegt fogar bie umgefehrte Be 
gung nad größerer Zufammenfaffung ı 
Concentrirung an deren Stelle. Ebenfo fix 
nun aud bie Staatögewalt immer mehr 
durch Ertheilung von Eonceffionen zur & 
richtung von Fabriken u. andern ausgedeie 
ten gewerbl. Unternehmungen die Innunge 
in ihrer Selbftändigkeit u. in ihren Ber 
rechten zu befchränten. ?Zulegt trat foga 
nach bem Borgange Englands u. Frant: 
reichs aud das Königreih Preußen 184 
immer entfchiedener zur dewerbefrei- 
heit, bei welcher es jedem Staatsansche: 
rigen freiftebt, fih feinen Lebensunterhak 
zu verdienen mit jeder beliebigen, un ſich 
nicht verbotenen Arbeit, u. weldye in jene 
Mufterftaaten großartiger gewerbl. The 
tigkeit bereits eine längere ob. Pürzere Jet 
geherrfcht hatte. Dagegen erhoben aber ix 
bisherigen felbftändigen Innungsgencfa 
überall Klagen, während die, nun una 
Entrihtung einer Gewerbfteuer leichter zn 
felbftändigen @ewerbebetriebe gelangenia 
bisherigen Gefellen diefe Aenderung Yss 
fangs fehr gern fahen. Uber bald wuqh 
die Zahl der felbftändigen Gewerbtreibende, 
um Theil felbft durch die Niederlaffung 
—* eingewanderter Geſellen, weit mehr 
als der allerdings auch zunehmende Bedarf 
ihrer Erzeugniſſe. Da nun auch zugleich die 
an Zahl, Ausdehnung u. Hilfsmitteln immer 
mehr wachſenden inländ. u. ausland. Fas 
briken, unterftügt von ber immer größe 
werdenden Leichtigkeit bed Verkehrs, iu 
Markt mit immer mehr moblfeilen Gewerb%& 
producten überſchwemmten u. obendrein auf 
Rußland, das bisher viele beutfhe Waaren 
verbraudıt hatte, feine Grenzen gegen dieſe 
immer mehr abfperrte; fo ſanken die Prate 
ber Gewerbeerzeugnifie immer tiefer Heral, 
während doch der auch unter ben Gewerb⸗ 
treibenden zunehmende Luxus gerabe umge 
kehrt erhöhte Einnahmen erforderte. Die 
fes Mißverbältniß wurde nun von den felk 
ftändigen Gewerbtreibenden u. ihren Stimm 
führern auch auf den Provinziallandtagen fa 
allein der G⸗freiheit Schuld gegeben u. derer 
Aufhebung deshalb geforbert, felbft von 
benen, bie nur noch vor Kurzem durch ft 
erft zur Selbftändigkeit gelangt waren. 
Denn auch fie wollten fi nun bie Concur 
renz ber auf bemfelben Wege zum felbftäs 
bigen Betriebe herandrängenben Jugend fe 
viel als nur möglich fern halten. Da fich nun 
faft keine Stimme ber zunächft Betheiligter 
für die Gefreiheit erhob, u. die ftänd. Seas 
berung in den höheren Kreifen ohnehin groͤ⸗ 
Bere Bunft genoß, als Die moderne, überall 
nur ein farblofes Staatsbürgerthum be 
zwedende Nivellirung, fo wollte man is 
Pren⸗ 
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Preußen durch Einführung der neuen Ge- 
werbeordnung vom 17. Jan. 1845 
zunädft mindefteng einen Uebergangszuſtand 
zwiſchen ber bisherigen Gefreiheit u. dem 
sefhloffenen Zunftwefen begründen. Aber 
da diefe ®sordnung noch immer durchgehends 
auf ber Gefreiheit beruhte u. flatt der ge= 
wünfchten Autonomie mit Zwangs⸗ u. Vers 
bietungsrecten hauptſächlich nur die fchon 
biöher befolgten polizeil. Grundiäge u. Anz 
ordnungen in Betreff des G⸗eweſens enthielt, 
fo dauerten die Klagen ber Handwerker fort 
u. wurden 1848 in u. außer Preußen immer 
lauter u. ungeflümer. *3war waren in ben 
legten 82 Friedensjahren auch ihre Häufer 
im Allgemeinen wohnlider, ihre Kleidung 
anftändiger u. ihre Lebensweife etwas beſſer 
geworden, aber bei alledem waren fie body 
gegen bie reihen Fabrikanten, deren mäch⸗ 
tige Concurrenz fie überall bedrängte, ſowie 
egen die großen Kaufleute uw. Grundbe⸗ 
iger u. gegen bie vielvermögenden Bes 
amten weit zurüd geblieben. Auch lag 
keine Möglichkeit vor, biefen bei dem bis⸗ 
berigen Laufe der Dinge jemals gleie zu 
kommen. Hier drüdte ein reicher Kapitalift 
durch feine zabllofen Gabriterzeugniffe bie 
Preiſe ihrer Arbeit bis zur geringften Tiefe 
berab u. bediente fih zu deren Erzeugung 
wohl gar noch der Kräfte ihrer Stan⸗ 
desgenofjen; dort trat unter dem Schutze 
ber ©:freiheit ober bes &onceffionswefens 
ein junger Menfch, der erft vor Kurzem 
feine Lehrjahre vollendet hatte ob. durch 
einen Glücksfall zu Vermögen gefommen 
war, als geführliher Mlitbewerber auf u. 
wußte fih den fhönften Abfag zu verfchafs 
fen; DR gefellte fih unter dem Schuge 
neuer Ge nr zu diefer Concurrenz in den 
Städten felbft wohl gar noch die Errichtung 
neuer, die Preife nur noch mehr herab» 
drüdender Werkftätten auf dem Lande. 
Menn dann aber endli einmal ein großs 
artiger öffentliher Bau ober ein anderes 
bedeutendes Unternehmen die Audfiht auf 
einen etwas reidhliheren Verbienft zu er- 
öffnen ſchien, fo fiel zulegt die ganze ges 
winnlofe Arbeit in die Hände von Mindeft- 
fordernden., Das waren bie Leiden u, Kla⸗ 
gen der Handwerker, denen man nun ends 
lich einmal ein Ziel zu fegen wünſchte. ®Den 
erftien Berfuh madte im Juni 1848 ber 
norddeutfde anbwerfercongreßzu 
Hamburg; allein die aufgeregten Ele⸗ 
mente waren bier zu feinem friedlichen Zu⸗ 
fammenwirten zu bringen, u. man war 
ſchon zufrieden, fih in dem Befchluffe zu 
einigen, baß bemnädhft ein Allgemeiner 
Dentfher SHandwerfercougreß in 
Franffurt a. M. zufammen treten folle, 
um ber verfaffjunggebenden NRationalvers 
ſammlung in der Ordnung der gewerblichen 
Berbältniffe Deutfchlande zur Seite zu ſte⸗ 
ben, Die Eröffnung diefes Eongrefled ers 
folgte d. 15 Juli 1848; die Zahl der theil- 
nehmenden Abgeorbneten war im Ganzen 
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117, von benen nur 3 aus dem Oeſtrrreich⸗ 
fchen, 33 aber aus Preußen u.19 aus Baiern 
waren; Präfldent wurde May aus Frans 
furt. Die erften Verhandlungen galten ber 
Zulaffung od. Ausfchließung der @efellen, 
u. zulegt wurbe befchloffen, daß 10 Abgeord⸗ 
nete ber Gefellen beim Eongreß jedoch ohne 
Stimmredt zugelaffen werben follten, nur 
bei der Commiſſion für ihre Anträge follten 
fie Sig u. Stimme haben. *Die Hauptarbeit 
war ber Entwurf einer allgemeinen Band 
werter- u. Gewerbeordnung für 
Deutfhland, welhen der Eongreß unter 
mancem beißen Kampfe 3.3. über die Abs 
löfung der Realrechte, in einem Monate 
zu Stande brachte u. der Nationalverfamms 
fung zu forgfältiger Berüdfichtigung em⸗ 
pfahl, diefer Entwurf trug überall bag Ges 
präge ber Zeit u. der Berhältniffe, in denen 
er entftand. Neben dem Geiſte der Selb⸗ 
ftändigkeit, der Ordnung u, der Fürforge- 
für fämmtlide Innungsgenoffen trat darin 
auch überall eine den beengten Standpunkt 
ber Berfammelten wiberfpiegelnde Einfeis 
tigkeit u. eine nur das Handwerkerinter⸗ 
effe ins Auge faffende Eigenſucht bervor.- 
Schon in dem Vorworte wurde laut u. 
feierlih gegen die Gefreiheit proteftirt u. 
die Errichtung einer allgemeinen beutfchen 
G⸗kammer begehrt, um durch biefe auch in 
Zußunft die Bebürfniffe bed Geſtandes 
zur Kenntniß des Gefengebenden Parlas 
ments zu bringen. Endli wollte derfelbe 
nidt etwa burd die mit ber Zeit überall 
von felbft eintretende Ausgleihung, fon 
dern durch gefegliche G-beſchränkungen ein 
wenigftend annäherndes Berhältniß zwis 
ſchen Production u. Conſumtion herbeifüh⸗ 
ren, ehe es zu fpät wäre. "Der Hauptfeind 
aber, gegen welden der Entwurf unabläffig 
kämpfte, war die Eoncurrenz hauptſächlich 
ber Fabrikanten u. Kaufleute, welche ges 
fügt auf große Gelbmittel u. im Bunbe mit 
wichtigen u. Bunftvollen Mafchinen den Ers 
werb der Eleinen Handwerker nicht felten 
beengen u. ihm fein ohnehin ſchon fehr bes 
fheidenes Loos doppelt drüdend machen. 
Das Heilmittel gegen biefe Eoncurrenz follte, 
wo biefe aus dem fabrits u. maſchinenrei⸗ 
chen Auslande ftammte, in tüchtigen Schugs 
zöllen, u. wo fie ſich in Deutfchland felbft 
erbebe, in fireng geſchloſſenen Innungen 
beftehen. So follten nah ber neuen G⸗ 
ordnung Gefellen nur bei Meiftern ihres 
Fachs, alfo niht aub bei Fabrikanten, 
ihr G. ausüben bürfen, ber felbftändige 
etrieb eines technifhen G⸗s follte vom 
Beitritte zur Innung, diefer Beitritt aber 
von der ordnungsmäßigen Erwerbung bes 
Meifterrehts abhängen, weldes nur Sjäh⸗ 
rige Befellen erlangen Pönnten, bie vorber 
mindeftens 3 Jahr Lehrlinge u. dann auch 
mindeftens 3 Sabre auf ber Wanderfchaft 
gewefen fein müßten. Darnach würben alfo 
die Fabrikanten nicht mehr ein technifches 
Gewerbe betreiben, d. h. nicht mehr fabrici⸗ 
ren 
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ren bürfen. ®lim aber ben eingelnen Hand⸗ 
werker in der Sicherheit u. Gemächlichkeit 
feines Erwerbes auch nicht durch die Rüh⸗ 
rigkeit ſeiner eigenen Mitmeiſter gefaͤhrden 
zu le ‚ follte durb die G⸗kammer noch 
feftgefegt werben, wie viel Geſellen hoͤch⸗ 
ftens ein Dleifter haben dürfe, Die Beftims 
mung, baß Staats⸗ u. Eommunalarbeiten 
nicht durch Licitationen od. ſchriftl. Subs 
mifftonen an ben Mindeftfordbernden gegeben 
werden follten, war nur eine Berwahrung 
gegen bie Eoncurrenz der DMitmeifter unter 
einander, u. bie, daß Fabriken u, große ©. 
i Bunften ber Eleinen G. befteuert u. beren 
etrieb, fobald bie Fabrikate mit Hand⸗ 
werksartikeln concurriren, beſchraͤnkt werden 
follten, nahm dem Groß⸗G., wenn es trog 
aller dieſer Erſcheinungen noch immer fortbes 
ben follte, zulegt body noch mindeſtens einen 
beit feines Gewinnes in der Form einer 
Steuer zu Bunften des bie Geſetze allein 
machenden Hlein-&s6 wieder. Damit endlich 
auch bie ben Zucht u. Arbeitshäufern vers 
fallbaren zünftigen ob. unzünftigen Unglüds 
lichen bier nicht etwa bie Arbeit ver Hands 
werker beeinträchtigten u. diefen Abnehmer 
entzögen, follten jene nur zur Urbarmadjung 
unangebauter Landftredien verwendet wer⸗ 
den, wobei freilih, abgefehen von der Ges 
fahr des Entlaufens ber Detinirten, aud 
die Frage ungelöft bleibt, woher man die 
unangebauten u. doch anbaufäbhigen Lands 
- ftreden nehmen follte, wo es dergleichen nicht 
mehr gibt. *&o wollte man alfo im Fahre 
1848 neben ber polit. Schrankentofigkeit, 
neben ber Verwiſchung ber bisherigen Stanz 
besunterfchiede u. neben ber Vernichtung 
aller bisherigen Privilegten zugleich neue 
Berbietungsrechte privilegirter Innungen u. 
neben der überall mit lauter Stimme ver: 
Pündigten Verbrüderung der Nationen eine 
ftrenge Abfperrung Ihre Bandelegebiete er⸗ 
rihten. Mitten in bem Wetttampfe ber auf 
allen Märkten der Welt um Abſatz rin 
enden europ. Induftrie follte in Deutſch⸗ 
and fortan nur das gemüthlihe Klein⸗G. 
fiher u. weich gebettet ruhen, wenn aud 
die Sapitaliften berüber zu Grunde ob. in 
das ihnen eine befiere Eriftenz bietende 
Ausland gehen follten. Wie die Deutfchen 
dabei auf den auswärtigen Märkten mit 
den übrigen Gewerbsvölkern ferner ben 
Wettkampf befteben u. womit wir bann in 
Amerika u, in Oſtindien die und zum Be⸗ 
dürfniß geworbenen E@olonialwaaren bes 
gebten follten, wenn man ben wohlfeilften 
Tzeugniffen ber übermädtigen Groß⸗G. 
Englands, Frankreichs, Belgiens’ 2c. nur 
nod die Poftipieligen Producte des deut⸗ 
ſchen gemädlihen Handwerkerfleißes ent» 
gegen zu ftellen hätte, dieſe Fragen fchien 
man vergeffen od. für untergeordnete ge= 
halten zu haben. Kerner Beftimmungen, 
wie: Die Lehrzeit darf nicht unter 8 u. nicht 
über 5 Sabre dauern; gleihe ©. follen in 
ihren Specialftatuten eine gleihe Lehrzeit 
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feftfegen; würden nur zum Nachtheile ber 
ärmeren Volksklafſen ausfchlagen, benn To 


‚lange bei völlig gleicher Lehrzeit in jedem 


einzelnen Handwerke u. bei gefegliher Be⸗ 
ſchraͤnkung ber Zahl der Lehrlinge fi noch 
Lehrlinge finden werben, weldye in ber Hoff⸗ 
nung auf die fpater bamit zu gewinnenben 
Vorrechte ein Lehrgeld zahlen, eben fo 
lange werben auch die Söhne armer Leute, 
welche das Lebrgeld bisher dem Meifter 
durch Abhaltung einer längeren Zebrzeit 
vergüteten, ber Regel nad von den ⸗ 
nungen ansgeſchloſſen bleiben. Sollte doch 
ſelbſt die Landwirthſchaft u. überhaupt die 
ganze Urproduction ber Gemächlichkeit u. 
Sicherheit bes Kleingewerbes dienftbar ges 
macht werden, u. zwar durch die ihr aufer= 
legten Ausfuhrzölle für ihre Rohſtoffe, 3.3. 
für Getreide, Schlachtvieh u. Holz. Fa, 
die freie Ausfuhr der beiden erften Pro⸗ 
ducte follte überhaupt nur dann erlaubt fein, 
wenn beren Preis unter den Normaldurch⸗ 
ſchnittspreis herabſaͤnke. Gewiß eine ſtarke 
Zumuthung für alle Urproducenten, zumal 
wenn damit zugleich Schutzzoͤlle, welche in 
ſolchen Verhaͤltniſſen die ausländiſchen wie 
inländiſchen G⸗erzeugniſſe nur vertheuern 
können, Hand in Hand gehen. So viel 
Treffliches daher auch dieſe G⸗ordnung ent⸗ 
hielt u. wie groß bie Hoffnungen waren, 
mit benen biefelbe von den beutichen Bands 
werfern betrachtet wurde, fo fehlte ihren 
Entwürfen‘ doch die innere Lebensfähigkeit. 

Der Orcongreß zu Frankfurt befchloß noch in 

feiner legten igung bie Grimbung eines 

Organe für die Gewerbsintereſſen, welches 

als Allgemein» Deutfched Gewerbeblatt feit 
Dct. 1848 erfcheint. Vgl. G. Schirges, Die 
Berbanblungen bes erften Deutfchen Hans 
dels⸗ u. Gewerbecongreſſes, Darmft. 1838. 
nMährend die Frankfurter Gsordnung nicht 
ins Leben trat, nahm in Preußen eine bes 
fondere Eommiffion der conffituirenben 
Nattionalverfammlung biefe Angeles 
genbeit in bie Hand, welde auf Ergänzung 
u.Abänderung derneuen G⸗ordnung antrug. 
Dazu follten nun Abgeordnete der ſelbſtän⸗ 
bigen Handwerker u. Gefellen u. Bertreter 
des Handels u. der Großgewerbe mitwirken. 
Diefe verbanbelten zufammen vom 17. bis 
81. Ian. 1849, u. bie Klagen ber Sant: 
werker gegen bie G⸗freiheit ertönten dabei 
von Neuem, Es fei in Preußen zu Ieidt 
gemadt, ſich ale Handwerker nieberzulaffen, 
die jungen Meifter verfchleuderten, um ſich 
nur Abnehmer zu verfhhaffen, ihre Waaren 
u. richteten dadurch nicht allein fich ſelbſt, 
fondern auch ihre älteren Mitmetfter zu 
runde, Man wollte bie alte Zucht u. Ord⸗ 
nung zwiſchen Meiftern, Gefellen u. Lehr 

Iingen bergeftellt u. die Derhältniffe ber 
Handwerker unter einander u. zu ben Fa⸗ 
britanten u. Kaufleuten befjer georbnnet wife 
fen. Der &eftand folle durch Sachverſtän⸗ 

bige aus feiner Mitte in befonderen G-rä= 
then vertreten werden, u. feine Streitigkeiten 

io 
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ſollten, wie im Rheinlande, befonbere Gege⸗ 
richte entfhheiden. Eine Adreffe ber Depus 
tirten an den Sandelsminifter brachte hierzu 
B an die Kammer zu rihtende Anträge in 
Anregung. Darunter ftand eine allgemeine 
ordnung, welde bie Handwerker zum Beis 
tritte zu den Innungen verpflichtete, obenan. 
Auch begehrte man zur Unterflügung der 
inländ. Snduftrie Schugzölle.. Darauf folgs 
ten nun die Verordnungen vom 9. Zebr. 
1849, woburd neben verſchiedenen Aende⸗ 
rungen ber allgemeinen Gewerbes 
ordnung von 1835 zur Ueberwachung u. 
Beſchützung ber gewerbl. Intereflen audy bie 
Erxrichtung von Geräthenu. G⸗gerichten 
angeordnet wurde, "Der Gewerbe- 
rath ift zu je .'/s aus dem Handwerks⸗, 
dem Fabriken⸗ u. dem Handelsſtande zu 
wählen, u. zwar erbalten bei der Sand: 
werker⸗ u. ber Fabrifabtheilung Arbeitgeber 
u. Arbeitnehmer faft gleihe Vertretung, in⸗ 
Dem bei fonft völlig gleiher Mitgliederzahl 
nur das legte nody zur Berftellung einer uns 
eraden Zahl in jeder Abtheilung erforderl. 
Mitglied von den Arbeitgebern zu wählen 
if. Sie werden fämmtlidy auf 4 Jahre ges 
wählt, erneuern ſich zur Hälfte alle 2 Jahre 
u. haben ihr Amt unentgeltiih zu verwals 
ten. Die Koften für die laufende Geſchäfts⸗ 
führung aber mit Einfluß ber Befoldung 
des Schriftführers u. des Boten werden 
durch Beiträge ber treibenden bes Be: 
irks gededt. Wo aber in Kolge eines mins 
der erheblichen gewerbl. Verkehrs ein G⸗rath 
nicht errichtet wird, bat die Communalbe⸗ 
hörde bie dbemfelben sugewiefenen Angeles 
genheiten zu beforgen. Die @sräthe find bei 
allen gewerbl. Anordnungen mit ihren Uns 
fihten u. Vorfchlägen zu hören u. follen 
au nad Anhörung ber Betheiligten bie 
tägliche Arbeitszeit für bie verfhiebenen 
G., fo wie aud bie zu einem Handwerke 
gehörigen Arbeiten beftimmen. Die de- 
werbegerichte, f. d. u. Fabrik⸗ u. Ges 
werbegerichte ı7 (in d. Suppl.). '*Aber bei 
allebem fehlte, trog mander bie Gründung 
von freiwilligen Innungen fördernden Anords 
nungen, der gewünſchte Innungszwang noch 
immer. Indeß rüdte man dem gefchloffenen 
Bunftiwefen hoch etwasnäher. So verlangten 
bie Edicte von 1810 u. 1811 nur bei 34 G⸗n 
um Behufe ihres felbftändigen Betriebes den 
efaͤhigungsnachweis, die allgemeine G⸗ord⸗ 
nung von 1845 bei 42 G⸗n zum Behuf der 
Berechtigung, Lehrlinge zu halten, Aufs 


nahme in bie Innung od, das Beftehen einer. 


befonbern Befüähigungsprüfung, u. bie 
Berordnungen vom 9. Febr. 1849 bei 55 
Handwerken vor Beginn ihres Telbflänbigen 
Betriebes Eintritt in eine Innung od. ans 
derweitigen Befähigungsnachweis vor einer 
Prüfungscoemmiffion des fragl. Handwerks. 
Doch Bann der von der Prüfungsecoms 
miffion einer Innung Zurüdgewiefene ben 
Recurs andie Kreisprüfungscommife 
fion ergreifen, die unter dem Borfig eines 
Supplemente zum Univerfal  Leriton. IE 
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Regierungscommiffarius aus 2 Meiftern u. 
2 Befellen beftebt, welche die Regierung für 
jeden beſondern Fall aus den Wahlliften 
bes ganzen Kreifes auswählt. Sodann ift 
bie Zulaffung zur Meifterprüfung von meh⸗ 
teren Bedingungen abhängig gemacht, von 
benen jedoch in befondern Fallen wieder 
abgefehen werben fann. So muß, wer fie 
ablegen will, wenigftene 8 Jahre früher nady 
Vollendung einer 3jührigen Lehrzeit feine 
Befellenprüfung beitanden u. bereits 
bas 24. Lebensjahr zurück gelegt haben. 
Bei der Meifterprüufung muß ber Di 
Prüfende darthun, daß er die gewöhnl, Ars 
beiten feines Ges auszuführen verſtehe. Die 
Fabrikanten müſſen zwar nicht zu einer Ins 
nung treten, body werben ihnen einige Ueber⸗ 
griffe in den bandwerfsmäßigen Betrieb u. 
einige andere Mißbräuche bei Strafe vers 
boten. Dlagazininhaber endlich dürfen den 
Einzelverfauf von Handwerkerwaaren nur 
dann betreiben, wenn fie Diefe entweder nicht 
felbft verfertigt ob. die Befähigung zum 
Betriebe biefes Handwerks nachgewieſen has 
ben. Endlih werben nicht allein dem Mis 
nifterium für Handel u. G., fondern aud 
ben etwa zu errichtenden Ortsftatuten viele 
weitere Beftimmungen vorbehalten, woburd 
biefe ganze Gsorbnung eine gewiffe Unbe⸗ 
fimmtheit u. Debnbarkeit erhalt. Trotz aller 
diefer Beftimmungen bleiben auch bie Vers 
ordnungen vom 9. Kebr. 1849 noch bei einer _ 
gefeglih geordneten. &sfreibeit ſtehen u. 
weifen den Zwang u. die Ausfchließlichkeit 
allein beredtigter Innungen zurüd, * Im 
Det. 185: wurde auch in Bremen eine 
neue G⸗ordnung publicirt, burch welche die 
Aufnahme in bie Snnungen wefentlih ers 
leichtert wird, K— kann künftig ein Geſell 
mit 25 Jahren Meiſter werden; die Gebüh⸗ 
ren ſollen von den einzelnen Innungen zwi⸗ 
ſchen 5 u. 25 Thlr. feſtgeſtellt werden. Zur 
Hebung u. Förderung des G⸗fleißes wurden 
an mehreren Orten G»vereine w. GB⸗hal⸗ 
len errichtet. !°Die dewerbevereine 
find Berbindungen von allerhand ®streis 
benden u. Freunden bes gewerbl. Fort⸗ 
ſchrittes zur Hebung u. Förderung bes G⸗ 
fleißes. Die Mittel, welde fie hierzu an⸗ 
wenden, find: Berfammlungen ber Mitglies 
der od. der für einzelne Zweige bed Gswefens 
ernannten Ausichüffe od. Abtheilungen, 
wobei techn. Vorträge, Mittheilungen über 
neue Erfindungen u. Berbeflerungen, gi 
fung u, Erörterung zu ertbeilender Gute 
achten über gewerbl. Fragen Hauptverhand⸗ 
Iungsgegenftände bilden ; rner Beſchaffung 
der gewerbl. Literatur in derjenigen Reich⸗ 
haltigkeit, wie es den Einzelnen nicht möge 
lich fein würbe, u. zwar ber neueften Werke 
über bie verfchiebenen Zweige des G⸗weſens 
u. ber verſchiedenen ten. Zeitfchriften, 
welche letztere auch oft auf Koften des Vera 
eins unter den Mitgliedern in Umlauf ges 
fegt werben. Hierzu kommt wohl auch noch 
die Serauegabe einer belehrenden Zeitfchrift 

ges 
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ewerbl. Inhalts, worin bie wiſſenſchaftl. 
Ergebniſſe der Bereinsthätigkeit niedergelegt 
u. veröffentliht werben; ferner Beranftals 
tung von SInduftries u. Gsausftellungen, 
oft mit Vertheilung von Preifen u. anderen 
Aufmunterungen verbunden; Gründung u. 
Unterhaltung von Sonntagsfchulen, um auch 
‚amter den beranwadhfenden ®=treibenden 
wiffenihaftl. Bildung zu verbreiten; ends 
ih wiflenfhaftl. Verkehr u. Austauſch ber 
Zeitfchriften u. gewonnenen Refultate mit 
anderen Bereinen, welche eine ähnl, Ten⸗ 
benz verfolgen. Die meiften ©svereine 
find von den Staatsbehörden ausdrüdlich 
od, ftillfchweigend anerkannt, u. viele ges 
nießen ihrer Gemeinnügigkeit wegen aus 
öffentl. Mitteln regelmäßige Unterftüguns 
gen, werben aber aud dafür oft für allers 
band tehn. Begufachtungen in Anſpruch 
genommen. In größeren Staaten ſtehen 
bie einzelnen G⸗vereine bisweilen in einem 
beſtimmten Berbältniffe ber Neben: u. Uns 
terordnung zu einander. Uebrigens führen 
diefe gewerbl. Vereine durchaus nicht alle 
Diefelben Namen, u. an vielen Orten beb= 
nen fich ihre Beftrebungen audy auf andere 
verwandte Iwede, 3. B. auf Landwirthe 
ag Handel, Kunft u. Eultur aus. So 
at Berlin feinen Verein zur Beförderung 
feines G⸗fleißes in Preußen, obgleih auch 
noch in vielen anderen preuß. Städten, z. B. 
in Breslau, Köln, Königsberg ıc. 
beftehen ; Wienben nieberöftreidh. Gsverein, 
Bunnover den Geverein für das König 
reih Hannover, Münden den polytedhn. 
Verein für das Königreih Baiern, außer 
welchem aber aud nor in vielen anberen 
bair. Stäbten, b 3. in Augsburg u, in 
Würzburg, ein polytechn. Verein befte 
ben, Dresben einen ®=verein, Stutt= 
gar bie Geſellſchaft zur Beförderung nüg- 
iher Künfte u. deren Hülfswiffenfhaften. 
18% Pleineren Städten, 3. B. in Alten= 
Burg, das einen Kunft= u. Handwerksver⸗ 
ein befigt, u. in Koburg, wo ein Kunfts, 
Snduftries u. Geverein befteht, bat man 
dem G-fleiß oft die verebelnde Kunft beige- 
fellt, während die größeren Städte gewöhn= 
lih getrennte Kunftvereine befigen. Vor⸗ 
sun aber verfpricht der erft vor Kurzem 
n München entftandene Verein zur Aus⸗ 
bildung der Gewerke durch das Zuſammen⸗ 
wirken von Künftlern, welde Zeichnungen 
für gefhmadvolle u. doch wohlfeile G⸗ge⸗ 
ı genftände liefern, u. von ®=treibenden, 
welche diefe Entwürfe praktiſch ausführen, 
einen veredelnden u. belebenden Einfluß auf 
das Geweſen zu entwideln. 1%3u den oben 
erwähnten gewerbl. Vereinen kamen fpäter 
auch, zum Xheil mit ihnen rivalifirend, fos 
gen. Hanbwerkervereine u. feit 1848 auch 
noch Ürbeitervereine Hinzu. Die Hands 
werkervereine waren größtentheils bie 
Zolge ber Oppofition des bisweilen etwas 
gintangefegten Kleingewerbes gegen bas 
orherrſchen bes techn. Gelehrgenwefens, 
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bes Beamtenthums u, ber Kabrilantenarifto- 
kratie; bie Arbeitervereine (f. b. in dem 
Suppl.) aber ftreiften mehr od. weniger in 
bad Gebiet der Politik hinüber u. wollten 
bie anftrengende Handarbeit durch ſtaat⸗ 
lihe Umgeitaltungen von ber Herrſchaͤſt 
des Eapitals, der Büreaufratie u. Intellis | 
enz emancipiren. *Gewerbehallen | 
And gemeinfchaftlide Berkaufsanftalten für 
allerhand Gserzeugniffe. Man fand nam: | 
lih bie mit den Gzausftellungen (f. Se 
buftrieausftellungen) bier u. da in Ber: 
bindung gefegten Ausloofungen von Aus 
ftelungsgegenftänben für bie Ausfteller nidt ' 
Iohnend u. bei der großen Unficherbeit bes | 
Abfages ber Loofe nicht ermutbigenb genus, | 
um auf eine fortgefegte zahlreiche Bethei⸗ 
ligung bei ben Ausftellungen rechnen zu | 
koͤnnen. Zugleich ſchienen manche junge, 
od. wenig bemittelte, od. in abgelegenen 
Straßen wohnende geſchickte Handwerker 
hauptſächl. deßhalb nicht in Aufnahme u | 
zu einigem Wohlſtande zu kommen, wel 
ihnen ein einladendes Verkaufslocal u. eiz 
auch nur nothdürftig ausreihendes Betriebs 
capital fehlte, während vielleicht geringere 
u. koſtſpieligere Erzeugniſſe fremder ob. 
wohlhabenberer einheimifher Probducenter 
ftets vortheilhaften Abfag unb wiederholte 
Nachfrage fanden. Dann fanfen auch vice 
mittellofe Handwerker unter dem Kork 
f&reiten der in Maffe producirenden frems 
ben u. beutfchen Fabrikinduftrie immer mehr 
zum Buftande bed Proletariate herab, 
während fich ihre regfameren &=genofien, 
begünftigt von einem. größeren Betriebes 
capitale ob. von größerem Grebite, im 
mer mehr auf ben bloßen Vertrieb ber ds 
ſchlagenden Fabrikproducte legten n. fo 
zum Nachtheile jener aus producitenbes 
Handwerkern bie Krämer u. Bertriebi 
händler der Fabriken wurden. "lim nus 
ben probucirenden gewerbl. Mittelftand ver 
bem brobenden Untergange zu ſchützen u. 
gefchidten, arbeitsluftigen, aber wenig be 
mittelten Bewerbetreibenden Gelegenheit zu 
verfhaffen, ihre Erzeugniffe leichter geges 
baare Bezahlung abzufegen, errichteten die 
©:vereine od. die öffentlihen Behorden, 
vorzüglich in den vielbefucdhten Städten m 
Rhein u. Main (Mainz, Mannheim, 
Darmfiadt, Worms, Wiesbaben, 
Köln, Frankfurt, Offenbach, Würy 
burg ꝛc.) nah bem Borgange von Mai 
(1841) ihre G-hallen u. festen bamit we 
auc, wie in Würzburg, eine durch Staatk 
unterftügung begründete Vorſchußkaſſe 
in Verbindung. Sugleih follten dieſelbe 
gleih ben G⸗ausſtellungen ben Theilneh⸗ 
mern ein praßtifches Anregungss u. Fort 
bildungsmittel werben u. ben burd bie 
Schnelligkeit bed Eifenbahnverkehre immer 
mehr bedrohten Mittelftädten Schuß u. Ger 
gengewicht gegen bie erdrüdende Eoncurremg 
der Großftübte u. ihrer Breßgewerbe ge 
währen, In Würzburg hoffte man fogar, 


. weldhe bie 
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daburch nad u: nach dem Kleingemwerbe zum 
Abſatz in die Ferne verhelfen zu koͤnnen, 
wie folhen auch das Pariſer Kleingewerbe 
für feine geftmadbalen u. modernen Ers 
zeugniffe bei ber Rührigkeit der dortigen 
Kaufleute in aller Welt findet. Gleichwohl 
haben viele Handwerker die Bshallen lange 
mit Mißtrauen betrachtet u. bie feftgefegten 
SP rocentabzüge von dem Erlös der barin 
verkauften Gegenftände zu den Unterbal: 
tungskoſten der Anftalt nicht felten als reis 
nen Verluft angefehen. Die Macht ber Ges 
wohnheit u. bie Eiferfucht der wohlhaben⸗ 
deren Sstreibenden, bie in ben G⸗hallen u. 
ben fie benugenden ärmeren Mitmeiftern 
für ihre oft mit ziemlichen Koſten herge⸗ 
richteten Berkaufsläben gefährl. Eoncurs 
renten auftauchen fahen, mochten dazu nicht 
wenig beitragen. Unter ben Getreibenden, 
hallen bisher benußten, fies 
ben bie Tifchler an ben meiften Orten in 
erfter Linie; dann kommen bie Sattler, die 
Buchbinderw.Portefeuillearbeiter, 
De Dredsler, Kammmacher, Klemps 
ner, Schloffer.zc., fo daß da, wo bereits 
Meublemagazine befteben, eine Hauptquelle 
ur Füllung einer allgemeinen ®shalle feh⸗ 
Ten würbe. * In allen berrfchen fefte Preife, 
u. ihre befoldeten Angeftellten beftehen meis 
ftens in einem Gefhaftsführer (Buchhalter) 
u. in einem Diener, deren gewöhnlich zu⸗ 
nächſt ein Berwaltungsausfhuß bes G⸗ver⸗ 
eind u. ein dieſem angehöriger Infpector 
vorgefeht tft. Die meiften G⸗hallen nehmen 
nur Arbeiten, bie in der Stabt felbft, viele 
ger nur ſolche G⸗producte auf, weldhe von 
„vereinsmitgliedern gefertigt worden find, 
Die Wiesbadener S-halle aber bebnt bie 
Zulaßbarkeit ber Gsproducte auf das gen e 
Herzogtum Naffau aus. Bel. g Hftıa 
feinen die Wormfer u, die Würzburger 
&:hallen geftellt zu fein. Die B=halle in 
Worms ift durd die Stadtgemeinde 1845 
begründet u. in Betreff der Gehalte ihrer 
Angeftellten fiher geftellt; ſiie brachte in 
guten Jahren ber Stadtkaſſe nach Dedlung 
aller Unkoften noch 800400 ZI, ein, mußte 
aber auch wieder in den legten Jahren 
von 1848 an einen Zufhuß aus berfels 
ben zu ihren Berwaltungstoften erhalten. 
Die Gchalle in Würzburg hat für ihre 
Vorſchußkaſſe aus Staatsmittein bereits 
20,000 $1. verwilligt erhalten, u. fie wird 
noch 1851 ihr eigenes, von der Stadtge⸗ 
meinde erbautes Verkaufslocal beziehen. 
Durch ihre Vorſchußkaſſe if fie in den 
Stand' geſetzt, bei Arbeit ſuchenden Mits 
tedern fugar Arbeiten zu beftellen u. hatte 
n Folge davon vom März 1849 bis Ende 
1850 fur 8196 Fl. ſolche Beſtellungen ges 
macht, bavon aber aud ſchon 2882 61 
wieder burch den Verkauf des größten Theile 
diefer beftellten Waaren eingenommen. Die. 
Einlieferungen von Gserzeugniffen bellefen 
ſich in derfelben Zeit auf 17,829 ZI. u. der 


' dafür bereits erläfte Betrag auf 14,464 FI, 


Webrigens erfolgfen daſelbſt bie bis hoͤch⸗ 
ftens zu 106 51. mit 4%, darüber hinaus 
aber mit 5% zu verzinfenden Vorſchüſſe 
(in ber Regel nur auf 6 Monate) theils 
auf bereits eingelieferte verfäufliche G⸗pro⸗ 
ductetu. zwar bis zur Hälfte od. hoͤchſtens 
bis auf 3/4 ihres Schägungswerthes; theils 
gegen förmliche u. firenge Bürgſchaft an 
einzelne G-meifter od. an ganze Fünfte ob. 
Gsgefellicaften. Die Vorfhuffe auf eine 
elieferte Verkaufswaaren find ſtets fogleich 
eim Verkauf od. bei der Zurücknahme bers 
felben fammt den Zinfen zurüd zu zahlen. 
> Der Abfag der Mainzer Gshalle betru 
vn in dem ungünftigen Jahre 1849 no 
‚000 51. , obgleich diefelbe keine fehr güns 
flige Lage u. in mehrern neu errichteten 
Berkaufsläben bedeutende &oncurrenten hat. 
In Danzig murde zwar eine G=halle von 
dem allgemeinen G-verein bafelbft verfucht, 
mußte aber Ende 1850 wieder gefchloffen 
werden, weil fie nicht genug Waaren gelies 
fert erbielt. Gewiß kann eine Gehalle, 
bauptfählih im Verein mit einer gut dos 
tirten u. umfihtig verwalteten Vorſchuß⸗ 
kaſſe, für eine Stadt beilfam werben, fowie 


auch bie gewerbl, Vorſchußkaſſen erſt durch 


bie Errichtung einer Gshalle rechte Bebeus 
tung gewinnen. Die volle Wirkung beider 
aber wird erft ba eintreten, wo ein kun⸗ 
diger, anregenber u. belebender Befchäfte- 
mann bie nad) Iohnenber Arbeit unſchlüſſig 
u, rathlos umberfchauenden Handwerker 
durch Ideen u. Mufter zu neuen geſchmack⸗ 
vollen Probuctionen zu befähigen u. ben 
Bünfchen der Wohlhabenden oft noch ehe fie 
zur vollen Klarheit gediehen find, entgegen 
j kommen weiß. Das ift ber Empfehlungs⸗ 
rief der Parifer Mobefahen, welche von 
dem Beitgefümad zugleich mit ber neuen 
Parifer Mode hinaus getragen werben: in 
die nahahmungsfücdhtige Ferne. Che) 
Gewerbefreiheit, f. u. Gewerbe » 
en ben Suppl.).. Gewerbegerichte, 
. u. Sabrikgerichte (in den Suppl.) bef. ır. 


&ewerbehallen, f. u. Gewerbe » ff. 


(in den Suppl.).,. Gewerbeordnung, 
f. ebd. s, cs ff., ı fer. Gewerberath, 
f. ebd. 1. Gewerbeschulen, f. Polys 
techniſche Schulen. dewerbevereine, 
f. u. Gewerbe ıs (in den Suppl.). 
&ewere (Bere, Saisine) nad) ältes 
rem beutfhen Rechte bie factifhe Mögliche 
keit über ein Recht zu verfügen, wenn fie 
mit dem Rechte verbunden ift, ben Schug 
bes Richters gegen jeden Dritten für fie In 
Anfprup zunehmen. Das Net nimmt an, 
daß der Beſitzer in dieſem Sinne nicht nothe 
wenbig der Schüger eines Dritten, ber ihm 
etwa die Sache übertragen bat, 
theidigung feines Rechtes bedarf, fondern 
baß bderfelbe wegen der Beſchaffenheit ſei⸗ 
nes Beſitzrechtes von dem Richter geſchützt 
(gewebrt) wird. Man untertceibet: 
volllommene (eigenthümlide, eis 
gentlihe, eigene) &., wenn bad bes 
28° zeich⸗ 
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zur Bers. 


ichnete Hecht einer Sache ungetheilt einer 

erfon zuftebt; u.unvolllommene (ju⸗ 
riſtiſche, tdeelle) G., wenn bie G. zus 
gleich verſchiedenen Perfonen fo zuftehen, 
daß einzelne Nupungsredhte aus bem ges 
fammten Nedte an der Sache abgelöft u. 
als felbftändige Befugniffe beftellt find, ohne 
daß doch baburd die ©. im eigentlichen 
Siune aufgehoben würde. Die unvollfoms 
mene ©. kommt vor, wenn ber Eigenthü⸗ 
mer einem andern bie G. u. Nugung einer 
Biegenfhaft überließ, während er nur eins 
gene Rechte fich refervirte, 3. 3. bei dem 

hns⸗ u, Zinemann, wo von Nutzgewer 


im Gegenfag ber Eigengewer gefprodhen 1848 


wurde; wenn ber Eigenthümer einen Uns 
bern in bie G. eines Gutes od. einer Ges 
fammtdeit von Sachen dadurch aufnahm 
daß man ihm einzelne Rechte, 3. B. bur 
Schen eines Zinfes, gewährte; auch burdy 
Gefeg, indem 3. B. den Erben aud ohne 
Beiig der Güter eine G. baran gefichert 
wird; od. durch richterliches Urtheil. Les 
digliche ©. heißt die &., wenn damit der 
Gegenſatz eines Befiges in fremden Namen 
bezeichnet werben fol, Val. W. E. Albrecht, 
Die G. als Grundlage des ältern Deut⸗ 
ſchen Sachenrechtes, Koͤnigsb. 1828; ©. Th. 
Baupp, Unterſuchungen über die G. bes 
deuſchen Rechts Serlarfs für das Recht, 
Bb. 1. Heft 1). 3. Bradenhorft, Ueber bie 
foaenannte jurift. &. an Immobilien (ebens 
f. Bd. 83). Kür das neuere beutfche Hecht 
haben die älteren Srunbfäge über &, nur 
wenig praßtifhe Bebeutung mehr, indem 
auch in biefer Beziehung das. röm. Recht bie 
dentſchen Rechtsbeſtimmungen überwuchert 


(. Hse.) 
. dewerfe, f. u. Schwein ı. 
Gewicht u. &ewichtuhr, ſ. u. 


r. 

Gewissener (Kchgeſch.), ſ. u. Knutzen 
in den Suppl. 

Gewissensurthel, ſ. u. Strafer⸗ 
kenntniß =. 

Gewissheit, juriſtiſche, ſ. u. That⸗ 
ſache 2) 


e 2). 
ſa Gewürznelkensäure, ſ. Nelken⸗ 
äure. 
Gewärztaube, ſ. u. Vinago. 
Gezeiten, fo v. w. Ebbe u. Fluth. 
Gfrörer (Aug. Friebr.), geb. ben 5. 
März 1803 zu Calw im Württembergifchen, 
ftudirte erft auf ber Klofterfchule zu Blaus 
beuern, 1821—25 zu Tübingen Theologie, 
sing dann nah Laufanne, wurde 1826 
ofmeifter bei einer Patrizierfamilie in 
enf, verließ aber bald diefe Stelle u. lebte 
u. arbeitete bei Bonftetten. 1827 reifte er 
nad, Italien, wo in Rom bie Repraͤſenta⸗ 
tion ber kathol. Kirche einen tiefen Eindruck 
auf ihn machte, 1828 nach Tübingen zurück⸗ 
gekehrt, wurde er hier Mepetent Im evangel, 
theolog. Stift, 1880 Bibliothefar zu Stutt⸗ 
art u. 1846 Prof. der Gefchichte zu Frei⸗ 
urg im Breiögau; 1848 wurde er von 


Gewerfe bs Giebichenstein 


Ehingen zum Frankfurter Parlament ges 
wählt. Seine Hinneigung zum Katholiziss 
mus, welche er nicht allein in feinen Schrifs 
ten, fondern auch 1851 in der Theiluahme 
am Frobnleichnamefeft age hatte, ver⸗ 
anlaßten in d. 3. das Gerüdt, baß er zur 
kathol. Kirche übergetreten fei, welchem er 
jedoch widerfprah. Er ſchr.: Geſch. Philos 
u. der alerandr. Theoſophie, Stuttg. 1835; 
Geſch. des Urchriftenthums, Stuttg. 1885— 
88,6 Abth.; Geſch. bed Schwedenkoͤnigs Bus 
ſtav Abolf, 2. Aufl, ebd. 1844 u. 45; Geld. 
der chriſtl. Kirche, ebd. 184146, 4 Bir; 
Geſch. der oft: u, weftfränt. Karolinger, 
,2 Bde. (Sr. 
fGhasni, 9) (Ghizni), Stadt u, 
Feſtung am G- flusse,, 3000 Häufer, 
16,000 Ev. &8 galt früger ſiets als bie 
ſtaͤrkſte Feſtung @entralafiens; von 2orb 
Keane am 23. Juli 1838 für den Shah 
Schubdſcha ul Mulk Dur i Durin erobert. 
PH a AR a 
©helairi, Paß, |. u. Ghasni 1). 
Ghorchurras, bie Eavallerie ber 
Sikhs. 
Ghouvland, ſ. u. Tafilelt 2). 
Giampari, Entdecker des Rinaldo 
Ardito von Ariofto, f. d. (in den Suppl.). 
Giannizza, Stadt, f. u, Kalamatad). 
Gibben, Affe, fo 9. w. Armaffe 
Gipbel (Steintaraufde, Cypriaus 
gibelio), ein Fifch in Seen u. Teichen Nord⸗ 
deutihlande, ' 
Gibraltarkartoffel, f. u. Kar 
ee (fr Shibä), Klapphut 
bus (fr., pr. ), Klapphut. 
*Gtichtel (Joh. Georg), geb. 1638 ia 
Megensburg, ftudirtein Straßburg erft Theo 
Iogie, dann Qurisprudenz, begleitete nach⸗ 
her den Prinzen von Baden Durlach, wurde 
dann Procurator beim Reichskammergericht 
in Speier, feit 1664 Advocat in Regens⸗ 
burg. Hier lernte er den Freiherrn v. Welt 
kennen, mit bem er fi zu einer Reforma⸗ 
tion ber proteftant. Kirche verband, melde 
in der Einführung u. Verbreitung theofor 
phifchsafket. Ideen beftehen follte. Als er 
auf einer Miffionsreife nach Nürnberg ge⸗ 
fommen war, ließen ihn bie ns 
dafelbft gefangen nehmen, nach Regensbutg 
bringen u. dann ald Ketzer u. Schwarme 
des Landes verweifen. Er ging 1667 nad 
Holland, lebte feit 1668 in Amſterdam % 
ft. daſelbſt 1710. Seine Anhänger hießen 
Gichtelianer ob. Engelsbrüber, f. d-1) 
Er ſchr.: Kurze Eröffnung der 8 Principien 
u. Welten im Menfchen, 1696. Seine Brieft 
gab heraus Gottfr. Arnold 1701, 2 Bde, 
1708, 5 Bbe., von Ueberfeldt als Theo- 
sophia practica, Leyd. 1722, 6 Be. 
bensbefhr. von Neinbed, Berl. 1782, 1 
Kanne in Leben erweckter Ehriften, 2. Bd 
Gichtschwamm, Phallus impadi- 
cus L. 
+ Giebichensteln. Hier am 29. Juli 
1846 eröffnetes Soolbad Vitten 


ech, 


* 


Giech bis Gingee 


+tG@iech, A) (Graf Kar! Herm.). Er 
ft. am 6. Zuli 1 im Bad GBaftein. 5) 
(SrafKarl). Er war Regierungspräfident 
u Ansbach u. trat 1840 freiwillig aus dem 
Braatsdienfte; als Proteftant nahm er leb⸗ 
haften Antheil an dem Kniebeugungsftreit 
c d. in den Suppl.) u. fchrieb dagegen eine 

chrift 1841, fowie 2 offene Bedenken 1844 
u. 1845. Im Suli 1846 fuccebirte er feinem 
Bruder (f. den Borigen); ging 1848 nad 
Sranffun zum Parlamente u. ftellte ber 

egierung feine flandesherrl. Rechte zur 
Verfügung, war 1848 — 49 Abgeordneter 
ur baier. Nationalverfammlung ; 1849 zum 
Bräfiventen der erften Kammer gewählt, 
Ichnte er dieſe Wahl ab. Er ift feit 1830 
vermählt mit Franziska, geb. Gräfin v. 


Bismark; fein Sohn Karl Goufee if 


geb. 1847. . 

Giedi (« Capricorni), ein Firftern 8, 
Größe an der Stirn des fübl. Sternbildes 
Eteinbod, einer der 47 Beſſel'ſchen Funda⸗ 
mentalfterne, 

Giemund, 1230—75 Großfürft von 
Lithauen (Geſch.) ⸗. 

Giessen des Geschützen, [.Stüd: 
gießerei. 

Gifford (Wil.), engl. Dichter, fl. 

1826 


Giftmilbe (Argas persicus) Art Milbe, 
lebte in Perfien fo zahlreih in Wänden u, 
Mauern, daß fie die Einwohner aus mehs 
teren Dörfern vertrieben haben foll. 

Giftotter, f. u. Zipern b). 

- &iftwende (Giftwurs), Cynan- 


chum Vincetoxicum R. Br. 


Giftwicke, Coronilla varia L. 
Giga, eine ber Hebriden a). 
Giganten, Infelgruppe im Philippis 
nenarcipel. 
&igantino, Berg in Sardinien «. 
Giguan, Inſel, eine ber Philippinen. 
Giheon, (Dſchihon), 1)—3) f. i. Hptw. 
A) Dorf in Syrien, im Libanon in ber 
Nähe von Seyde, bekannt bur den Aufs 
a ber er ehe ) 
ilbert, 2)—8) f. im Haupt.; © 
(Wilhelm), geb. zu Sloucefter, Leibarzt 
der Königin Elifabeth; bei feinen Zeitge⸗ 
noſſen im Rufe eines großen Chemikers u. 
Kosmographen; ft. den 80, Rovbr. 1603. 
Hauptw.: De magnete magneticisque cor- 
poribus et de magno magnete, Lond. 1600, 
Sedan 1683, Amſterd. 1651. Er fand bie 
magnet. Kräfte im Eiſen, erklärte ben 
Magnet für ein Eifenerz u. bemerkte die 
größere Kraft der Magneten durch defien 
rmatur. 10) (Elifa Rofa Anna), fo 
dv. w. Montez (Lola). Zr.) 
Gildemeister (3ob.), geb. 1812 in 
KleinsSiemern im Mecklenburgſchen, ſtu⸗ 
dirte in Böttingen u. Bonn Theologie’ u. 
orientalifhe Sprachen, lebte dann 1 Jahr 
in Leyden u. Paris mit ber Benugung ber 
bortigen Handſchriftenbibliotheken befchäfs 
tigt, lehrte feit 1889 als Privasbocent, feit 


* 
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1844 als außerorbentl. Profeffor orient. 
Sprachen u. wurbe 1845 Prof. der Theolo⸗ 
gie u. oriental. Literatur in Marburg, wo 
er feit 1848 auch Bibliothekar ift. Er ſchr. 
u. a.: mit v. Sybel, Der heilige Rock zu 
Trier, 1845; Bibliothecae sanscritae spe- 
cimen, Bonn 18475 gab auch Kalidafas 
Meghaduta u. Gringaratilaße, Bonn 1841 
heraus. (Lb.) 


Gilsa (Eitel Philipp Ludwig v. ©.), 
geb. 1700 in Heflen, wohnte von 1987-75 
allen Feldzügen bei, an benen kaſſelſche 
Truppen Theil nahmen, war 1747 als Oberft 
bei der Belagerung von Bergen op Zoom 
u. trat 1756 als Commandeur eines heſſ. 
Snfanterieregts. in engl. Gold. Im Feld⸗ 
zuge von 1757 commanbirte er eine Bri⸗ 
gade u. zeichnete fih in ber Schladht von 
Haftenbet am 25. u. 26. Juli aus. Er 
focht 1758 bei Krefeld, 1759 bei Bergen, 
worauf er Generallieutenant wurde, u. 
zeichnete fig bei ber Führung eines Ars 
tillerieparks nad Kreiberg in Sachſen aus; 
ihm verdankte der Herzog von Braunfchweig 
um großen Theile den Sieg bei Villings⸗ 
Haufen. Nach dem Frieden von Hubert6s 
burg Gouverneur von Ziegenhals geivorden, 
nahm ©. 1765 den Abfchied u. fl. am 8, 
März d. J. (v. Li.) 

Gildas, St., Vorgebirge im franz. 
Depart. Nieberloire. 

Gilet, f. u. Poltigiren ıı. 

Gill, im 1. Jahrh. v. Chr. König von 
Schottland a. 

Gillenfelder Maar, ſ. u. Niebers 
rhein z. 

Gillingsknie, f. u. Knie 2). 

Gil y Zarate (Don Antonio), geb: 
1796 im Escurial, wurde 1804— 11 in Frank⸗ 
reich erzogen, ſtudirte bort auch feit 1817 
Mathematik u. wurbe 1820 im Minifterium 
bes Innern angeftelltz; als ber conftitutio= 
nellen Partei angehörig mußte er, nach bem 
Siege des Abfolutismus, bie 1826 Madrid 
meiden, warb 1828 Lehrer ber franz. Sprade 
am Conſulate zu Madrid, erhielt 1832 feine 
alte Stelle wieder, die er durch die Mevos 
Iution 1840 nochmals verlor, Er ift einer 
der bedeutenberen fpan. Dramatiker, Ans 
fange der klaſſiſchen, feit geraumer Zeit aber 
der romant. Schule angehörig. Er ſchr. 
quer 8 Luftfpiele, dann bie XZragödien: 

ofa Blanca de Borbon (1835), Carlos Il. 
el hechizado, Rosmunda (1840), Don Al- 
varo de Luna, Masanielo, Guzman el 
bueno; die Komöbie Carlos V. in Ajofrin u, 
das Dielodrama Cecilia la cieguecita a; 
überfegte die Tragödie Don Pedro de Por- 
tugal. 1882 — 835 redigirte er auch das Bo- 
letin de comercio. (LB.) 

Gimlitz, Nebenfluß der Freiberger 
Mulde; mündet bei Lichtenberg. 

Gingee, 1) Fluß, u. 8) Feſtung baran 
auf hohem Kelfen in der vorind, Präfbente 
{haft Madras, ei 


— 
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438 Ginoles bis 


 Ginoles, Dorf im Bzk. Limour bes 
franz. Dep. Aude; Mineralquellen ; 00 Ew. 
Ginzel (Joſeph Auguftin), geb. 1804 
zu Reihenbere in Böhmen, 1887 Prof. ber 
oraltheologte zu Leitmerig, 1848 Prof. 
ber Kirhengeld. u. des Kirchenrechts daſ.; 
Ar. u. a.: Die Geſchichte ber Kirche, Wien 
847 f., 2Bde.; gab die Legatio apostolica 
P. Aloisii Caraffa (1614-34), Würzb. 1839, 
eraus u. ſoll auch Verf. der unter dem 
amen des Sylvius erſchienenen Schrift: 
Evangelium u. Kirche, Regensb. 1848 u. 
ber Broſchüre: Ueber die Zußunft der Kirche 
in Deftreidh, ebd. 1848, fein. (Ap.) 
Gioberti — o), geb. am 5. April 
1801 zu Turin, ftubirte Philoſophie u. Theo⸗ 
Iogie u. wurbe dann Lehrer am Athe⸗ 
naͤum bafelbft u. 1881 Kaplan am Hofe Karl 
Alberts, Die damals fo mächtige Jeſuiten⸗ 
herrſchaft in Sardinien bemerkte fehr halb 
die freifinnige Richtung G⸗s, u. als 1838 fo 
weit umfaflende Unterfuchungen über vers 
meintliche Berfhwörungen u, über ben Gas 
voyerzug eingeleitet wurben, warb aud 
G. eingezogen u. nach mehrmonatlicher Haft 
aus feinem Baterlande gewiefen. Er ging 
nah Paris u. 1885 nah Brüffel, wo er 
Lehrer an einem Privatinftitute wurbe. 1845 
S er wieder nad Paris, lebte bier bem 
iſſenſchaften u. unterhielt einen lebhaften 
Briefwechfel mit hochgeftellten gleihacfiun: 
ten Männern Italiens, ber Schweiz u. 
Deutfhlande. Ende März 1848 ging er 
nad Turin, trat im April in tie Sammer u. 
wurde am 16. Mai Präfident. In biefem 
Monate erließ er —* Aufruf an Venedig 
u. bie Lombardei, der Sache Sarbtniens 
anzufcließen, u. bereifte mehrere &täbte 
Italiens, um einen italien. Nationalverein 
u gründen. Zurückgekehrt nad Turin, 


änftigte er bier am 29. Juli u. 4. Aug. 4 


Bolksaufftände, u. bei der am 10. Octbr. zu 
Turin erdffneten Sitzung bes italien. Nas 
tionaleongrefies warb er ebenfalld zum 
erften ber 8 Präfidenten gewählt. Im Dec. 
b. 3. bildete er ein neues Minifterium, 
Iöfte fofort die Kammer auf u. wurbe bei 
ben Reumwahlen felbft Limal gewählt. Bor 
ber neuen Kammer legte G. ein Glaubens⸗ 
befenntniß ab, bie italien. Erhebung ums 
faffe & Hauptibeen: bie Reform, bie Conſti⸗ 
tution, die Unabhängigkeit u. die Confoͤbe⸗ 
ration, Die Energie, mit weldyer er gegen 
bie republikaniſchen @efellfchaften einfchritt, 
og ihm die Feindſchaft der Umfturzpartei zu. 
6 nach der Flucht bes Großherzogs von 
Toscana ©. interveniren wollte, feine Col⸗ 
legen aber wiberfpracdhen, legte er die Mis 
nifterpräfibentfchaft nieder, blieb aber Mi⸗ 
nifter ohne Portefeuille, u, nun ſchwand bie 
Iegte Hoffnung einer frieblihen Einigung 
t Deftreih. Er gründete nun eine Bei 
ferirt: Il Saggiatore (bie Wage), um feine 
nfihten auf biefem Wege zu verbreiten, 
u. ging nad) der Schlacht von Mortara im 
Auftrag des Tabinets nach Paris, um eine 


Giovanelli 


Intervention Frankreichs für Sardinien 
nachzuſuchen, warb aber von bem gleich⸗ 
zeitig bafelbft eintreffenden Bevollmaͤchtig⸗ 
ten Des Wiener Eabinets, v. Hübner, übers 
fü elt. Er gab von Paris aus feine Ent⸗ 
aflung als Minifter u. Gefandter u. lebt 
eitdem bort wiſſenſchaftl. beiwäftigt. Er 
chr.: Teorica del sovranaturale, Brũſſel 
888; Introduzione allostudio della ſilosoſia, 
4 Bde.; Brief geaen bie velid: u. polit. Irr⸗ 
thümer Lamennais, 1840; Errori filos. dä 
Ant. Rosmini, 1842; Discorso sul bello, 1841 
(franz. von Bertinathi, 1843); Del Primato 
morale e civile deg!’ Italiani, Brüffel 
2Bde.; Il Gesuitamoderno, Laufanne 1846f., 
5 Bde; Apologia del Gesuita moderne, 
3 Teorica del Sovranaturale, 
1851, 2 8be. ; Lettresur lesdoctrines philos 
et polit. de M. de Lamennais, Par. 18615 
Del buono; Opere 1850. Seine neueften 
Werke wurden 1851, fon vor ihrem Er⸗ 
fheinen, in Italien verboten. (Sr. u. Ap.) 
GHorgaki, geb. 1776 in einem Dorfe 
am Olymp, griech. Eapitän in dem Be⸗ 
freiungskriege, entwidelte in ber Molbau u. 
Walachei ungemein viel Kraft u. Xhätige 
Zeit, als 1820 der Kampf begann, an deſſen 
Spige Ypſilanti ftand. Bereits Anfangs 
1821 hatte er ein bedeutendes Eorps unter 
einen Befehlen. Trotz bes ihn umlagernben 
errathes feute ©. den Kampf noch 5 Mo⸗ 
nate fort. Dit 900 M. fchlug er 3000 M. 
u. ermübete bie Türken durch ftete Gefechte. 
Ein neuer Berrath bewirkte es, daß fein 
kleines Corps von 10,000 Türken eingefälofs 
en wurbe ; baffelbe begann einen Kampf auf 
ob od. Leben, zog fich endlich in das Klo⸗ 
fter von Seca zurüd, in dem fih ©. mit 8 
feiner Treuen in die Luft fprengte. (v. ZA.) 
Giorgio (St.), D—-3) f. im Hptw.; 
Mer. in der neapol, Prov. Ealabria 
ulter. II., 12600 Ew.; ae auf ber Stelle 
ber ſeit 1783 durch Erbbeben verwüfteten 
Stadt Altanı; 5) (a. MI re), 
Iombard.svenet.. Infel im abriat, Deere, 
mit Benebictinerklofter u, Kirche nıit Grab⸗ 
mälern venet. Dogen. . 
Giovanelli, gräfl. u. freiberrl. Bes 
— in Venedig u. Tyrol. A) Vene⸗ 
biger Linie, gegründet von Benebict J. 
jegiger Chef: 2) Andreas, geb. 1788, 
1847 in den öftreich, Yürftenftand erhoben, 
feit 1824 in 2, Ehe vermählt mit Marie, 
gr Gräfin Burni; fein ältrer Sohn tft 
ofeph, geb. 18245 3) Tyroler Linie, 
gearünbet von Bernhard I., deſſen Enkel 
ernhard 11. Binterließ 2 Söhne, von beme. 
folgende 2 Aeſte abflammen: a) Aſt zu 
Trient: 8) Alban I., warb 1659 Rei 
freiherr, und ließ fi) 1660 zu Trient nieder, 
wo er fich das Patriciat erwarb; 8) Peter, 
Urentel bes Bor., wurde 1790 Reibegrafz 
4) Graf Benedict G. Gerſtburg, Sohn 
bed Bor,, geb. 1785, Podeſta von Trient, 
bekannt als Alterchumsforfcher; ft. 1846. 
») Aſt zu Boten, gegründet vom 5). 
. ers 


TE ES Fe rn 


Giovanni bis Girardin 


Bernhard IL, deffen Enkel Franz fid 
uerftv. Görſtburg-⸗Hörtenburg 
rich, Ap.) 
Giovanni, St., Kanal in Toscana «. 
Giovene (Sofepd Maria), geb. 1756 
u Molfetta im Neapolitan., trat in Neapel 
n ben Sefuitenorben, fubirte bie Rechte u. 
bie Naturwiflenfhaften, fpäter Theologie, 
ward Subdiakon, bald darauf Domberr, 
1781 Generalvicar bes Biſchofs Antonucci 
in Molfetta, verwaltete während der De⸗ 
cupation des Königreichs Neapel als apoftol, 
Bicar die Diöcefe Otranto, ward nach dem 
Tode des Erzbifchofs von Dtranto Kapitels 
vicar u. Bicar bes Bifchofs von Oſtia, kehrte 
1816 in feine Heimath zurüd, wo er ben 
2. San. 1887 ftarb. Schr.: Lettera sul sal 
della terra mentovato nel Vangelio, Neap. 
1790; Sul sacramento della penitenza, ebd, 
1782; gab heraus: Kalendaria vetera mass. 


aliaque monumenta ecclesiarum Apuliae et 


Japygiae, 1828; Opuscula et dissertationes. 
Er fchr. außerdem über bie Biſchöfe von 
Molfetta; Ueber ben Urfprung u. Namen 


diefer Stadt u, a. m. (AR) 
Giraglia, Inſel nörblih ber Infel 
Eorfica, 


Girard (Col de G.), Daß in den gras 


| jiſchen Alpen, auf ber Grenze der beiden 


fardin. Prov. Maurienne u. Zurin, 
Girard, 1) —3) f. im Sptw. 4) 
Lbert), geb. zu Enbe des 16. Jahrh. in 
olland, ft. 16845 gab wichtige Beiträge zur 
athematit in Nouvelle invention en al- 
gehre, Amſt. 1629, 5) (Gabriel), geb. 
677 zu Elermont, fi. als Mitglied ber 
Alademie 1748; ber erfte franz. Synony⸗ 
miler; ſchr.: La justesse de la langue franc., 
ar, 1718, n. * als —e univ. 
es synonymes franq., beraudgeg. zulegt 
von Buizct 1809, 2 Bhe., 8. 8. 1829; 
Vrais prineipes de la langue franc., 1747. 
@) (Phil, de G.), ber Erfinder ber Flachs⸗ 
pinnmafcdinen, fl. am 27. Aug. 1845 zu 
aris. 7) (Pater ©), Freiburger Frans 
eiscanermönd, befannt durch treffl. Schrif⸗ 
ten tim Gebiete ber Philofopbie u. Padagos 
gie, fl. den 6. März 1850 zu Freiburg in 
der Schweiz. Schr. zulegt: Ueber ben res 
elmäßigen Unterricht in der Mutterfprache 
r Schule u. Haus (Preisfchr.). ¶ Lo. u. Sr.) 
Cirardin, *3) (9. Saint Marc), 
eb. zu Paris am 21. Febr. 1801, 1826 
Best. am College be Srance u. Redacteur 
beim Journal bes Debats. 1836 ward er 
Mitglied ber Deputirtenkammer, wo er ſich 
aber nur als mittelmäßiger Redner bewies, 
1840 zum Mitglied ber Alademie u. Ende 
— Praͤſidenten gewählt. Er warb ſpä⸗ 
ter Mitglied des Bönigl. Rare bee öffentl. 
Unterrichts, Staatsrath u. gehörte am Tage 
vor ber Februarrevolution zu ben Candi⸗ 
daten für das Minifterium bes öffentl. Uns 
terrihte. Im Aug. 1850 ward er Mit⸗ 
glieb des |berfiubienrathes u. zugleich Se⸗ 
eretär dieſes Inſtitus. Nach feiner polit. 
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ärbung ift er Bonapartiſt. Schr.: Eloge 

e Lesage, 1822; Eloge de Boussuet, 18275 
Tableau de l’histoire de la litterature 
franc. en 16, siöcle, 1828 (Preisfchrift) ; No- 
Uces polit, et lit. sur Allemagne, 1884; De 
Pinstruction intermediairessur ’Allemagne, 
1834; Cours de lit. dramatique, 1843; Es- 
sais de lit. et de morale, 1845; De l’in- 
struction intermediaire et de ses rapports 
avec l'instruction secondaire, 18475 Cours 
de lit. franc., 1851. F4) (Emil de G.). Nach 
anderen Racrichten foll er in ber Schweiz 
1802 od, 1803 geboren fein. Ohne alle 
Mittel zum Lebensunterhalt Fam er nad 
Paris u. wurbe bei einem Banquier Eopift. 
Unter dem Schuß ber Herzogin von Berry 
gab er bald darauf eine Zeitichrift la Mode 
u. fpäter le Voleur heraus, 1828 heirathete 
er Delphine Bay (f. Girarbin 5) u. ließ ſich 
in verfhiedene journaliftiige u. nationals 
ölonom. Speculationen ein, So gründete er 
nad) u. nach das Journal des connuissances 
utiles (welches in feiner Glanzperiode nabe 
an 100,000 Abnehmer zählte); le Musee 
de familles; Journal des instituteurs pri- 
maires; Courrier de- electeurs; Atlas de 
la France; Physinotype u. -Panteon litie- 
raire. 1884 warb er Deputirter u. nahm 
auf ber Rechten feinen Play; 1835 grüns 
bete er das Sournal 1a Presse für ben 
Jahrespreis von 40 Kranken, worüber er 
mit anderen SIournaliften ſowohl wegen 
Herabfegung bes Preifes, als auch wegen 
feiner fchroffen Sprache gegen alles was 
nicht mintftertel war, in Streit kam u, am 
24. Juli 1886 Armand Earrel im Duell er» 
ſchoß. Außer mehreren Preßprocefien, bie 
gegen ihn anhängig gemacht wurden, machte 

ef. Huffeben 1 der wegen begangener 
Baunereien in Betreff der Actienunterzeichs 
nungen ber fogen. Bergwerke von Brain, 
der Gerichtshof ſprach Ihn frei, die Öffentl. 
Meinung verurtbeilte ihn. 1889 wählte ihn 
Bourganeuf zum Deputirten, da aber feine 
Eigenihaft als geborener Sranzofe nicht 
binreichend bewielen werben Eonnte, warb 
feine Wahl von der Regierung annullirt. 
G. räcıte fi bafür, indem er von nun an 

egen das Minifterium fchried. Nach dem 

ttentate Darmes (15. Dct. 1840) auf Lud⸗ 
wig Philipp griff er in einem Artikel Thiers 
u. das Iournal Siecle als moral. Mitfchuls 
Dige biefes Morbanfalls an; ber Redacteur 
bes Sitele, Bergeron, gab ihm dafür in ber 
Dpernloge eine Obrfeige, die (außer ber 
Verurtheilung Bergerons zu 8 Jahr Ges 
fängniß) Beine weiteren Folgen hatte. Bon 
biefer Zeit an trat er wieder in öffentliche 
Beindfhaft mit der äußerten Linken u. vers 
theidigte das Minifterium vom 29. Dctbr.,. 
trat aber 1848 in der Presse wieber gegen 
Buizot auf. Da er das Minifterium ber 
Beſtechlichkeit befchuldigt hatte, wurde er 
vor ber Pairskammer Angellagt, aber in 
NRüdficht auf feine der Regierung geleifteten 
Dienfte, 1847 freigeſprochen. Seit bem 
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24. Febr. 1848 folgte er wieder ber republi- 
kan. Partei u. fprac für die provifor, Res 
gierung. Unwillig über biefelbe, welder er 
feine Dienfte angeboten, von ihr aber nicht 
beachtet worben war, fchrieb er nun wieder 
egen alle Regierungsmaßregeln. Unter ber 
avaignacſchen Dictatur wurde bie Presse 
mit Befchlag belegt u. &. eingefperrt. Kaum 
aus dem Befängniß entlaffen, begann er fei= 
nen Kampf gegen den Chef ber ausüben⸗ 
ben Gewalt wieder, um nad einigen Mo⸗ 
naten die Candidatur Ludwig Napoleons in 
Schuß zu nehmen; aber vom 10. Dechr. an 
befämpfte er ben Präfidenten ald Tyrannen. 
Nach vielen Bemühungen ‘warb er 1850 
vom Depart. bes Niederrheins in bie Na= 
Honalverfammlung gewählt, wo er zur 
Bergpartei trat, diefe aber, die ihn zuwei⸗ 
Ien verhöänte, im Aug. 1850 wieber ver 
ließ. In Folge feiner Wahl zum Depu⸗ 
tirten trat er bie Redaction ber Presse an 
Neffzer ab. Er nahm 1850 u. 1851 Theil 
an den Friebenscongreffen zu Frankfurt u. 
London. Obgleich ©. alle Parteien durch⸗ 
gemacht bat, fo ift fein Gewicht in der jour⸗ 
nalift. Welt doch nicht ohne Bedeutung. Er 
fchr.: Au hasard (ale Adolphe Bréant), 
1828; Moyens l£gislatifs de régénérer la 
presse periodique, 1885; De la presse 
periodique au XIX. siècle, 1837; De l’in- 
struction publique, 1838, 8. Aufl. 1842; 
Etudes 'politiques, 18385 Emile, 1839; 
Question de presse, 1842; Reiorme de la 
poste aux chevaux, 1847; De la liberte 
u commerce et de la protection de !’in- 
dustrie, 1846 f. *35) (Delphine de ©.), 
Tochter ber Madame Sophie Bay, geb. zu 
Aachen 1805; 1828 mit dem or. verheis 
rathet, wurde 1827 Mitglied ber röm, Aka⸗ 
demie u. erbielt von Karl X. eine Penfton 
von 1500 Fres. Für die Presse u. a, Blät⸗ 
ter fchrieb fie unter dem Pfeudonym Le Vi⸗ 
eomte Charles be Launay. Sie fr. 
nody: Devouement des medicins francais 
et des soeurs de Saint Camille pendent 
P’epidemie de Barcelone, ein Gedicht, 18225 
Essais poetiques, 1824, 4, Aufl,’ 1829; 
Nouveaux Essais po£6t., 1828; La Pele- 
rine, 16828; Le Lorgnon, 2. Aufl, 1832; 
Qu’on est heureux d’etre cure (Schü: 
fergediht), 18335 Napoline, 1885; Con- 
tes d’une vieille file & ses neveux, 
1883; Monsieur le Marquis de Pontanges, 
1835; La canne de M. de Balzac, 1836; 
Poesie completes, 18425 Lettres parisien- 
nes, 1848; Mit Mery, Th. Gautier u. 3. 
Sandeau La croix de Berny, 1846; für 
das Theater fchrieb fie das Luftfpiel L’ecole 
des journalistes, 1840 u, die Xragödien 
Judith (1840) u. Cleopätre. (8r.) 
Girasolsaphir, f. u. Saphir 2). 
Giraud, 4) (Conte Giovannt). 
Er ftarb 1841 zu Rom u. 1844 wurbe ihm 
ein von Barba gefertigtes Denkmal gefett. 
Girobank, f. u. Banken : (in den 
Suppl.). 


Girasolsaphir his 6Gizzi 


Girometti (Giufeppe), geb. 1780 zu 
Rom, erlernte bei Pacetti bie Bildhauer: 
kunſt, legte fi aber nachher auf das Stein⸗ 
fhneiden, u. fpätex auf das Stempelſchnei⸗ 


ben, in welchen beiden Kunftfächern er - 
u großer Meifterfchaft brachte u. eine große 


nzahl Kunftwerfe lieferte. 

Girontia, eine ber Sporaben 2). 

+ Gise (Freih. v. G.), koͤnigl. bair. Mir 
nifter des Auswärtigen, wurde 1846 in 
Ruheſtand verſetzt. 

Gisekit, 1) Mineral bei Zeonhard u, 
Mohs im Anhange zum Syſteme ſtehend, 


nad Giſeke (f.d.3) benannt; hatzum Krys 
ftall die ſchiefe rhomb. Säule, ift härterald 


Kalkfpath, weicher ale Feldfpath, wiegt dr 
bie 2,8; bat 46 Kiefel, 34 Thon, 1 Talk, 
3a Eifenoryd, 6 Kali u. etwas Waſſer; 


kommt in einzeln eingewadhfenen, oft abs 


gerundeten Kryftallen mit Feldſpathkryſtal⸗ 
len in Grönland vor, iſt grünlic grau od. 
olivengrün; 8) fo v. w. Sobalit. (IPr.) 
Gisel (Innokentj), geb. in dem ehemas 
ligen Polnifh= Preußen von reformirten 
Eltern, kam ganz jung nach Kiew, trat hier 
zur gried.eruff. Kirche über, wurde in bem 
dafigen Höhlenklofter Mönch, dann Lehrer 
zu Kiew, 1648 Igumen des Brüderklofters 
u. zugleich Rector der Kiewer Schulen, 1672 
Arhimandrit u, fl. 1684 zu Kiew. Gr: 
Beichreibung von dem Anfange des Slanis 
[hen Volkes u. von den erften Kiewer Kür 
ften bis zum Zar Feodor Alexiewitſch, 178, 
10. A. 1810; war lange das Lehrbuch der 
ruſſ. Gefchichte in den Schulen. (RA) 
Gislikon, Ort im Canton Fuyem 
hier am 23. Nov. 1847 Gefecht zwiſchen 
ber eidgenöff. Armee u. ben Truppen dei 
Sonderbundes, in Folge deſſen die Erftern 
in Luzern einrüdten, f. Schweiz i. d. Suppl. 
Githagin, ein giftiger Stoff aud dem 
Samen ber Kornrade, der im reinen dw 
ftande troden wie Stärke ausfieht, ſid 
leicht in Waſſer u. verbünntem Weingei 
löft, nicht auf Pflangenfarben reagirt U. 
mit Säuren Beine beſtimmte chemiſche Bere 
bindung einzugeben ſcheint. Durch concen⸗ 
trirte Schwefelfäure wird das G. roth ger 
färbt. Das G. ift von Scharling dargeſtell, 
aber weber analpfirt, noch ermittelt worden 
in welder Beziehung es zum Agroſtemmin 
ſteht. Das ©. ſcheint mit dem Saponm 
identifch zu fein. (Wa.) 
Giudecca, Snfel, f. u. Venedig 
Giupan (Scipan), dalmat. Inſel IM 
abriat. Meer; 900 Ew. N 
+&iurgewo. Hier Schlacht kn 
u. 4. März 1770, die Rufen unter Di 
fhlugen die Türken aus ihren Verſchan⸗ 
gungen; den 17. Aug. 1770 wieder Schlacht, 
n der ber ruff. General Efjen von den 
Türken gefchlogen wurde. des 
Giwa, in der Sintoreligion Gott 
Handels. 28 
Gixzzi (Pascal), geb. 22. Gert. 1 1 
zu Ceccano im Kirchenftaate, ſtudirte m 
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Glabbeck bis 


Iofophie uw. Theol., warb Priefter, ftudirte 
dann in Rom bie Rechte, ward 1819 Audi⸗ 
tor ber Nuntiatur in Luzern, 1829 Inter: 
nuntius am Turiner Hofe, 1834 in Brüffel, 
Pehrte, zum Bifchof von Theben geweiht, 
1889 nah der Schweiz zurüdt, wo er als 
Nuntius bei der Eidgenoffenfchaft in Schwy 
ſich niederließ; er ging 1840 wieder na 


Bruüffel, ward 1844 Cardinal, bald darauf 1568 


Legat in Forli, unter Pius IX. Staates 
en trat den 16, Juli 1847 von dieſem 
often zurüd u. folgte beim Ausbruche ber 
xöm. Revolution bem Papfte ins Exil; er 
ft. 8. Juni 1849 in Lenola. 

Gliabbeek (Sebaftian van ©.). 1722 
Befehlöhaber von 3 Comp. niederländ. Ar⸗ 
tillerie, war 1733 Oberftlieutenant, 1742 
Brigadier, 1747 Generallieutenant u. ft. 
ben 26. Aug. 1754. Auf feinen Borfchlag 
wurden 1745 die jährl. Uebungen der nies 
berländ. Artillerie feflgefegt. 

Glänöe, Snfel im großen Belt bes 
dan. Stifte Seelande. 

Gläser, 2) (Franz). Er ift geb. 
1798 zu Ober » Georgenthal in Böhmen, 
1818 Kapellmeifter am Kofephftädter Then: 
ter, 1830 in Berlin, 1842 Hoftapellmeifter 
in Kopenhagen. - 

T@lairin (Baregin, Plombierin), 
nad) Bonjean die gallertartige organ. Sub⸗ 
ftanz, welde fih aus Schwefelwaffern an 
der Luft abfegt. Einen andern Körper, 
der fih aus der Mifchung von Schwefel: 
wafjer mit anderm Waffer, 3. B. mit Re⸗ 
genwaſſer, abfegt, nennt er Glairidin. 

@lander, fo v. w. Calandra oryzae, 
f. u. Schnabelkäfer 2). 

Giane, Fluß im Canton Freiburg, geht 
in bie Saane. 

‚ Glanzetamin, f. u. Seidenzeuge «. 
Glanzzinn, f. u. 3inn se. 
Giarakis (Georg), geb, 1789 auf 

Ehios, bildete fih zum Lehrer der Mathe⸗ 

matit, mußte aber eine im 16. Lebensjahre 

angetretene Stelle aufgeben u. nad dem 

Willen feiner Eltern fi dem Handel wid⸗ 

men, zuerft in Conftantinopel, dann in 

Wien. Er entfagte fpäter dem Handelsſtande 

u. ſtudirte in Aien u. Göttingen Mebdtein, 

praßticirte 2 Jahr in Wien u. ließ fih nad 

einer Reife durch Frankreich, Holland u, 

Stalien in Chios ale praßt. Arzt nieder. Dort 

nahm er an dem Aufftande ber Griechen 

Zheil, wurde 1822 Abgeorbneter, 1823 Mits 

glied der Nationalverfammlung in Aftros, 

Dann Director im Minifterium des Innern 

u. ber Polizei bis 1826, 1827 Staatefecre- 

tar bes Auswärtigen u. der e, nad 

Ermordung Capodiſtrias Arz Spra, 

nad Ankunft des Königs Dtto Nomarch 

von Achaja bis 1885, dann bis 1837 Arzt 
in Athen. Bon’ Rudhardt zum Staatsfecres 
tär bed Innern, bes Eultus u. des Unter⸗ 
richts ernannt, zeigte er ſich als Gegner con: 
ftitutioneller Berfaffung u. neigte ſich dem 
Principe der ruffifchen Partei zu. (AP.) 
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Glareanus (Seinrih Loriti), geb. 
1488 zu Mollis im Canton Slarus, 1512 
vom Kaifer Dlarimilian I. zum Dichter ge⸗ 
Prönt, 1522 Prof. der Poeſie u. Mathema⸗ 
tie in Baſel, begünftigte anfangs bie Res 
formation, wandte ſich aber fpäter von ihr 
ab, ging nah Freiburg im Breisgau, wo 
er Prof. der Poefie u. Geſchichte wurde u. 
fl. Schr.: Chronologia in omnes T. 
Livii decadas, Baſel 1531; Annotationes 
in omnes quae extant_Livii decadas, ebd. 
1540 ; Dodecachordon, ebd. 1547; De geo- 
graphia, ebd. 1527; De asse et partibus 
ejus, ebd. 1550; Helvetiae descriptio et in 
laudatiss, Helvetiorum foedus panegyricon, 
ebd, 1514; Elegiae, ebd. 1516; u. m. a. 
Lebenebefhreibung von H. Schreiber, 
Freib. 1837. (Ap.) 

Glarnisch, Berg im Canton Blarus s. 

Glasgow, 3) Hier wurde dem Her⸗ 
309 v. Wellington 1844 eine Statue errich⸗ 
tet u. am 19. Nov, 1845 brannte dag Stadte 
theater ab, . 

Glasgrün, f. u. Grün «. 

12 Kaashausschildiaus, f. u. Schild« 
au e. 

Glashonig, f. u. Honig «. _ 
1 ashorizont, f. Horizont, Fünfte 
icher. 

T&lasmalerei. In ben frübeften 
Epochen der G. führte man alleim Zeich⸗ 
nungen in Schwarz aus, bis man ends 
ih auf die dlanmonalik kam. Letz⸗ 
tere find folde Diofaifgemälbe, bie aus 
farbigen Tafeln ftüdweife ausgefchnitten, 
die Stüde mit Schatten aus eingebrannter 
Schmelzfarbe verfehen y. mit Blei derges 
ftalt verbunden wurden, daß biefes möglichfk 
mit den Umziffen zufammenfiel. Man fins 
det dergleihen in ben älteften Kirhen u, 
Baudentmälern bes Mittelalterd. Später 
lernte man außer bem Schwarz noh ans 
bereu. durchſichtige Karben einbrens 
nen, woraus die &, im engeren Siune 
hervorging. Im 15.— 16. Jahrh. erreichte 
biefe Kunft ihre hoͤchſte Blüthe, verfank 
aber feit Ende des 16. Jahrh. mit der vers 
änderten Richtung des Geſchmacks in Vers 
geflenheit, denn nickt allein in proteftantifch 
gewordenen Kirden entfernte man bie als 
ten farbigen Glasfenſter, um das dadurch 
hervorgebrachte myftifche Dunkel daraus zu 
entfernen u. burch Licht zu erfegen, ſondern 
auch der neue Kircdhenftyl, von den, zwar 
dem Dunkel nicht, aber der Kunft abbols 
den Sefuiten ausgehend u. genannt (f. u. 
Baukunſt mn in den Suppl.), verlangte 
das nücterne Weiß für bie Fenſter der 
Kirhen. Die Glasmaler begnügten fich 
jest faft ausfchließlih damit, kleinere Su⸗ 
jets auf Einer Glastafel auszuführen, in⸗ 
bem man das ganze Bild mit allen Haupts 
farben u. Mitteltinten auf eine u. biefelbe 
Glastafel einſchmolz. Man nannte bie 
Berfahren Peinture en apprêt (Cabinet s⸗ 
malerei); biefe Bilder fand man maß in 

vie 
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Privathaͤuſern, in ihnen berrfchte bie Land⸗ 
haft vor. Die fchnelle Technik, bie bei bies 
u Berfahren ber G. angewendet wurde, 
chadete der Schönheit u. Stärke ber Far⸗ 
en, u. obgleih audy im 18. Jahrh. immer 
noch Glasgemalde von beutfchen, englifchen, 
franzöfifhen u. nieberländ. Künftlern ges 
liefert wurben, fo Eonnten biefe weder an 
Menge, neh an Volltommenheit mit ben 
älteren in Bergleih fommen, u. bie Kunft 
der G. am immer mehr u. mehr in. Ber: 
geffenheit, um erft im 19, Jahrh. ihre Aufs 
erftehung zu feiern. Sie Hat feitbem in ber 
Chemie eine mächtige Bunbesgenoffin ge⸗ 
funben, die zu ihren Fortichritten wefentlich 
mitgewirkt hat. In technifher Beziehung 
verdienen bie modernen Kunſtwerke den 
Vorzug vor ben älteren, wenn fie aud 
Fünfllerifb genommen, gerabe in ihrer edel- 
fen Beftimmung, ber Kirchenmalerei, mit 
bem erhabenen Style ber Architekturen nicht 
in fo hohem Einklange wie die bes Mittel⸗ 
. alters, fondern eher durch peinliche Vollen⸗ 
dung u. faft Blein!. Behanblungsweife, zum 
Ganzen in geiftigem Wiberfprude fehen. 
In der G. kommen 3 wefentl. Dinge in Bes 
trat, das zu bemalenbe Glas, bie 
Beh ber Fluß. Unter bem Fluß ver- 
ebt man biejenigen Zufäge, welche bem 
färbenben Metallpräparate zugefegt werben 
müffen, um bamit ein Glas zu bilden. 
Farbe u, Fluß werben mit einander abges 
trieben u. als ein zartes Yulver mittelft des 
Pinfels u, einer paffenden Zluffigkeit, 3.8. 
avendelöl, auf das Glas aufgetragen. 
Wird bas Ganze nunmehr erbigt, p geräth 
‚das aufgetragene Gemenge in Fluß u. bil: 
bet eine burchfidtige Glasſchicht, bie feſt 
auf ber Glasfläche haftet. Ein guter Ers 
folg der Arbeit tft nur dann ge ert, wenn 
man gewiffe Grenzen ber Schmelzung ber 
Dialerei (das fogen. Einbrennen) aufs 
u. abwärts nit überfchreitet. ei Bü 
ſchwacher Hige gerathen die ald Farbe bies 
nenden Blasflüffe nur unvolllommen in 
Fluß, ericheinen deshalb nit gehörig 
durchfichtig u. gem Beinen od. nur einen 
mangelhaften ect. Bei zu ſtarker dire 
dagegen würben fie bünnflüffig werben, in 
einander fließen, ſich ausbreiten, über bie 
Eonturen austreten u. verwiſchte Bilder 
liefern, ob. das zu bemalende Glas würbe 
felbft durch bie Hitze erweichen, bie Form 
verlieren ꝛc. Es find dies Fehler, die nicht 
zu verbeffern find. Um ein Gemälde aus⸗ 
zuführen, legt ber Maler eine Zeichnung 
auf Papier (Carton) unter, trägt bie abges 
riebenen Farben auf u. brennt fie fodann 
ein. Nach bem älteren Berfahren fchichtete 
man bie Scheiben mit zerfallenem Kalb in 
eine eiferne Pfanne, die nun in einem bes 
fonderen Ofen bis zum Rothglühen erhitzt 
wurbe; hierbei richtete fi das Auge bes 
Malers nad der Glühfarbe der Pfanne u, 
nad den fogen. Wädtern, d. b. Probes 
ſcherben, weldhe mit eingefeßt werden u, 
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mit ben nämlichen Farben bemalt find, w. 
von Zeit zu Zeit unterfucht werben. Bei 
der Glasmalerei ift die Wirkung auf das 
durchgehende Licht, alfo ſtets auf durchſich⸗ 
tige Farben, berechnet; das Gegentheil, alſo 
irkung auf zurückgeworfenem Lichte be⸗ 
ruhend, wie bei jedem gewöhnl. Gemalde, 
findet bei dem Email ſtatt, worunter man 
undurchfichtige, leichtflüſſige Glaͤſer ver⸗ 
ſteht, welche eben ſo wie die durchſichtigen 
als Grund od. Farbe gebraucht werden 
koͤnnen. (Wa. 

Glasmikrometer 'eines Mi- 
kroskops (Graphical perspective), ein 
von Martin angegebenes Net ob, Gi 
von feinen auf Glas gefchnittenen Paral⸗ 
Iellinien, zur bequemen Abzeihnung mi⸗ 
kroſkopiſcher Begenftänbe. 

lasschlange (Ophiosaurus ves- 
tralis L.), eine Eidechfenart aus der Familie 
ber Kurzzüngler, ganz ohne Spur vom 
Beinen, aber mit Augenlibern u. ſichtlichem 
Ohre ber Eidechſen, grüngelb, ſchwarz ges 
fle@t, mit einem Schwanze, ber länger als 
der Körper tft u. fehr leicht abbricht (daher 
ihr Name). Sie lebt häufig in Südrußland 
u. ift unſchaͤdlich. 

Glassnevin, Dorf in ber Nähe von 
Dublin, mit botan. Garten, 

Glattbiene, fo v. w. Dichroa (in den 
Suppl.). 

Glatthafer, ſ. Arrhenaterum. 

Glaubensehe, ſo v. w. Vermeintliche 
Ehe, ſ. Ehe 18 

Glaubenseid, 1) f. im Sptw.; 9) 
in der kathol. Kirche das Belenntniß, weis 

es Geiftliche u. Eonvertiten ablegen müffen. 

r ift von Papft Pius IV. u. 1564 einge 
führt, u. verpflichtet die Geiſtlichen nicht 
blos zur Lehre beftimmter Dogmen, fonbern 
auch zur Anerkennung bes Papftes als Statt» 
balter Eyriftt. 

Glauber, 1) Sobhenn Rub.), f. im 
Sauptw.; 8) (30h.), geb. 1646 zu Utrecht, 

. 1726; Lanbfcyaftsmaler, a 

ef. im Baumſchlag, indem er bie verſchie⸗ 
benen Arten ber Bäume unterfcheiblich 
malte, 

Glaukodot,"en im 1 u. Laxigen 
Syſteme kryſtalliſirendes, metallglänzenbes, 
dunkelzinnweißes, im Strich id 
fpröbes Dlineral, beffen Kryftallform ſehr 
der bes Arfenikkieſes ähnelt, von welchem 
es fi aber durch deutliche baflfche Spalte 
barkeit unterfiheidet. Spec. Bew. 5, 
6,00, Härte 5. Nah Plattners Analpfe 
bat der G. im Allgemeinen bie Zufammens 
egung pp anstchattes; er findet fi mit 

anztovun, Kupferkies u. Arinit in Chlo⸗ 
ritfhiefer bet Guasto in Chile. (Wa. 

Glaukomelansäure, ift ein Ser⸗ 
fegungsproduct der Ellagfäure, das fidh bil⸗ 
det, wenn man eine Auflöfung der legteren 
in nicht zu fehr concentrirter Kalilauge ber 
Luft ausfegt. Allmälig ſcheiden fih aus 
ber Löfung feine, ſchwarze Krpfalls vom 

glau- 
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mation befanntes, feinem hemifhen Wefen 
nad wenig unterfuchtes Mineral, das man 
in Bleinen rundlihen grünen Körnern findet. 
Es befteht wefentlih aus Kiefelfäure, Eis 
fenorybul, Kali u. Waſſer u. erlangt durd) 
feinen Kaligebalt, der we 15 Drocent bes 
trägt, eine ökonomiſche Wichtigkeit, indem 
man glaukonithaltige Steine zum 
Befruchten ber Felder angewendet hat.( Wa.) 
laukophan , nad) Hausmann ein in 
rhombiſchen Prismen kryſtalliſirendes, in 
ſtirzlichen u. Börnigen Punkten im Glimmers 
jiefer auf ber Infel Syra vorkommendes, 
verfhhiedenen Nuͤancen von Blau gefarb: 
te6, durchſcheinendes bis unburdfichtiges 
Mineral. Spaltbarkeit prismatiſch; Bruch 
kleinmuſchlich, Härte 9,s, fpec. Gew. —8, 10. 
Das Pulver wird vom Magnet angezogen. 
Es beftcht na Schnedenmann aus Kiefels 
fäure, Thonerbe, Eifenorybul, Dianganoriys 
dul, Talkerde, Kalkerde u. Natron mit 
einer Spur Kali. (Wa.) 
: @leen, in Hochſchottland bie ſchroffen 
Thaäler ber Gebirge. Gleen-Cloe, füds 
lich bes Sees Leven, Oſſians Heimath. 
Gleichschritt (Kriegsw.), jo dv. w. 
e eich (Aftton.), ein gewöhnlich 
leichung n.), ein gewöhn 
mit conftanten In Coefficienten 
et analytifher Ausdrud für eine 
g! e Eorrection, durch welche bie mittlere 
ewegung irgend eines Aa er 
3. B. eines Planeten, auf die wahre Bes 
wegung ganz od, boch wenigfiens zum Theil 
gerägefüpt wird. Einer jeben ©. biefer 
rt legt die Kenntniß von der Größe der 
Einwirkung der verfchiebenen Kräfte, durch 
welche die mittlere ob. gleihförmige Bewe⸗ 
gung in bie wahre od. ungleidhförmige übers 
geht, zum Grunde. Die &sen find baber für 
den Calcul der phyſ. Aftronomie wichtig. 
Gleichung des Mittelpunktes ift 
ber Unterſchied zwiſchen der mittleren u. 
wahren Anomalie ob. die Differenz zwifchen 
dem mittlern u. wahren Drte eines Planes 
ten ob. Kometen, Deßhalb Heißt die wahre 
Anomalie auch bie coäquirte Anoma⸗ 
lie. Die G. des Mittelpunttes Bann pofl- 
tiv u. negativ Null u, ein Größtes werden; 
das Zus u. Abnehmen berfelben fichhit ber 
Ungleihförmigkeit ber heliocentrifhen Bewe⸗ 
gung in genaueftem Zufammenbange. (Jn.) 
Gleiskäfer, ſo dv. w. Trachys. 
T@lenck (Karl Chriſt. Friedr.), Ober: 
bergrath, fl. den 21. Rov. 1845 zu Gotha, 
Slenelg, 4) (Sir Charles Grant), 
geb. um 1788, ſtudirte bie Rechte in Oxforb 
u. Cambridge, wo er 1806 ein Gedicht: ‚Re- 
storation of Learning in the East berauss 
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gab, weldyes den Preis gewann; warb für 
die Grafſchaft Inverneß Mitglied bes Uns 
terhaufes, dann Lord ber Schatzkammer, 
1817 Staatsfecretär für Irland, u. als Ans 
bänger Huskiſſons Mitglied des Staats⸗ 
minifterlums, aus weldem er nad ber 
Spaltung zwifchen Huskiffon u. Wellington 
1828 ausſchied, trat mit dem Grafen Grey 
wieder in bie Berwaltung, warb Staates 
jeeretär im Departement der Eolonien, m. 
n ber Folge wegen feiner außerorbentl. 
Thätigkeit zum Lorb erhoben. Sein Bruder 
2) (Robert Grant), um 1787 geb., wart 
für Finsbury Mitglied bes Unterhauſes, 
unter Grey Rechtsbeamter ber Krone u. 
unter Melbourne Gouverneur in Bombay 
zur Leitung ber oftind. Angelegenheiten. Er 
chrieb über das Verwaltungsſyſtem u. bie 
efchichte ber oftind. Compagnie. (Ap.) 

Glenner ( ugnefer Rhein), —— 
chen in Graubuͤndten, durchfließt das Lug⸗ 
neſer Thal u. mündet bei Ilanz in den 
Vorderrhein. 

Gletscher, *-1i0: G. find Ausläufer, 
Abſenker des ewigen Schnees nad unten, 
wie fie in ben Alpen u. in ben Gebirgen des 
Nordens (Jökulls auf Island) vorkom⸗ 
men. Wo nämlich die Wärme des Som⸗ 
mers nicht im Stanbe ift, allen Schnee, ber 
fih im Winter gefammelt bat, wegzuſchmel⸗ 
zen, ba ift bie Schneelinie, beren Lage 
folglich außer vonder mittleren Sahreswärme 
auch von der Menge bes fallenden Schnees: 
abhängt. In ben Alpen ift die mittlere 
Höhe der Schneelinte 8100 par. F. bei einer 
mittleren Jahrestemperatur von IR. Das- 
ewige Eis tft indeß nicht auf bie oberhalb: 
ber GSchneelinie liegenden Gegenden bes 

chränkt, fonbern von bier aus werden im. 
balgründen ‚@ismaffen nad ben Riebes 
rungen vorgefchoben u. biefe von Schnee, 
der nit an Dirt u. Stelle fällt, ſondern 
aus höheren Bepenben feinen Urfprung Bat, 
unterbaltenen € en eißen G. Sie er= 
fireden fi bis in be efre Gegenden, je _ 
ünftiger bie Berbältnifie für das Nach⸗ 
sieben neuen Schnees an Stelle des weg⸗ 
gefümolänen find, 3. B. der Grindelwald 

. bis zu 3000 #. Höhe, wo bie mittlere 
Zahrestemperatur + seh, Hy der Unteraar⸗ 
G. nur Die a . Bas Material 
ber ©. iſt Eis, weldes von dem Firn⸗ 
fhnee an, ber fib an ihrem Ausgangs⸗ 
punkte in einem Baffin angefammelt findet 
u. durch das in ben lodleren Schnee einges 
fi@erte u. dann gefrorme Waffer gebilder 
wird, mit dem Borruden nach ber Tiefe alls 
mälig immer groblörniger wird. Die Körs 
nerfitructur bes B:eiiee erflärt fih nad 
ben Unterfuchungen ber Gebrüder Schlag⸗ 
intweit aus den Miffen, welde in Folge 
einer ungleidhartigen ufammenziehung ber 
innern u. äußern Schichten bes Eiſes bei 
ſchneller Xemperaturderänderung entfichen 
müflen. Dur die im Innern enthaltnen: 
zahlreichen Luftblafen bilden ſich bie genen 

aar⸗ 
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Haarſpalten zumeliteren Kanälen um, 
die zur Communicafion für das eindringende 
Schmelzwaffer dienen u. den Kornern bie 
zundliden Begränzungsflächen geben, Aus 
diefer Art Entftehung ergibt ſich unmittel- 
bar, daß bei größerer Kälte die Riffe zahl: 
reiher u. bie Maffe feinkörniger werben 
muß, u. dies ift ber Grund, warum in ben 
böbern u. kältern Theilen bes G. die Körner 
Pleiner als in ben tieferen, wärmeren find. 
Denn ba bie Theile an ber Oberfläche beim 
Borrüden des G⸗eiſes immer weofchmelzen, 
fo kommen die unteren, von Riffen noch nicht 
durchzogenen Schichten zu Tage, aus benen 
fi bei geringerer Kälte'größere Körner bils 
den. Während das Iuftblafenreihe Eis in 
Folge der Reflexion der Lichtſtrahlen an 
den Blafen weiß erfcheint, trägt das Eis, 
das mit wafjererfüllten Kanälen durchzogen 
ift, die gleihmäßige, ſchöne, dem Eife in 
geöheren Maſſen eigenthümliche blaue Farbe. 
olche Partien von Eis durchfegen in ges 
wiflen Lagen ale fhmale blaue Bänder 
das weiße Eis u. führen bie Flüſſigkeit bie 
zu unbeflimmbaren Ziefen; dagegen im 
weißen Eife, wie Sclagintweits Infil- 
trationen ergaben, die Kränfung nur bie 
u einer Tiefe von 2—3 Meter reiht, Die 
eine BZerfplitterung bes Eifes, welche durch 
den Drud der ungeheuern Maffen u. bie 
Meibung gegen bie Unterlage entfteht u. 
durch den Reichthum an Luftblafen unters 
fügt wird, gibt den G. eine Verfchiebbars 
Peit u. Plafticität, welche man früher ir⸗ 
rig als eine Eigenſchaft des Eifes an fi 
betrachtete, u. die fih namentlih barin 
bethätigt, daß der ©. in Thalweitungen 
fih auebreitet u. durch Thalbiegungen int 
ortfchreiten nicht gehindert wird. Die 
Schnelligkeit bes Kortrüdens hängt von 
der Neigung bes Thalgrundes ab; fie beträgt 
am Unteraar-®. jährlih 160—250 F. Am 
untern Ende des ©. gleicht ſich das Vor: 
rüden u, das jährliche Abfchmelzen in ber 
Megel aus. Ueberwiegt das Lebtere, fo 
giebt ſich der &, zurück. Zür bie Er⸗ 
lärung ber VBorwärtsbewegung hatte man 
feit Sauſſure keinen andern Grund, als daß 
die eigne Schwere u. der Druck der oberſten 
Eismaſſen den G. auf dem abſchüſſigen Bo⸗ 
den fortbewege. Die Beobachtung von Fels⸗ 
blöcken im Juragebirge aber, welche offen⸗ 
bar aus den Hochalpen ſtammen u. durch G. 
dahin transportirt ſein ſollen, ließen jener 
Erklärung wegen Unzugänglichkeit des Ge⸗ 
fälles als nicht mehr ausreichend erſcheinen, 
u. daher ſuchten Charpentieru.Agaſſiz 
eine anderweite darin, daß die Bewegung 
durch das nächtliche Gefrieren des am Tage 
an ber Oberfläche aufgethauten u. in den 
Haarſpalten zwifhen den Eiskörnern eins 
edrungenen Waſſers bewirkt werde, ba das 
Wafler beim Zrieren fi bekanntlich fehr 
ausdehnt. Doh haben Bronn, Merian 
uud Forbes diefe Theorie als unhaltbar 
bargethan fon durch die Beobachtung, daß 
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das Vager in den Spalten bes Eiſes den 
ganzen Sommer über nit friert u. Dog 
erade da die Geſchwindigkeit um graoßten ik 
aber hat Agaffiz felbft feine Sypothefe wie 
ber aufgegeben, u. man ift zu einer der Sauſ 
furfhen genäberten wieder zurüdigeßebrt, 
daß wenn da, wo der G. auf ber abſchũ ſſiger 
Unterlage aufliegt (am Gletscherbett), 
das Eis abfehmilzt u. Höhlungen bifber, 
bie aufdrüdende Laft ein Borrüden thalab⸗ 
wärts bewirken muß. Solde Eish öHler 
(Eisfeller) werben bei. burh Das fd 
unten fammelnde Waffer fowie durch den 
Luftzug bewirkt, welder burd die G⸗ſpalien 
Statt findet, indem fi bie innere Halte 
Luft fortwährend mit ber äußeren warmen 
ind Gleihgewicht fegen will (ber &. bla 
aus). Eine allmälige Beſchleunigung ber 
Bewegung, wie beim Fall der Körper auf 
ber fchiefen Ebene, tritt deshalb nicht eim, 
weil, fobald das leiten eintritt, durch bie 
Nacgiebigkeit ber Maffe die Berührung 
ftellen fib wieder vermehren n. mithin bie 
Meibung eine ſtarke Bewegung nie zulaͤſt. 
Der ©. ſchiebt fi) alfo mit gleidhmapßiger, 
langfamer Bewegung fort, fo lange bas As 
fhmelzen an ber Bodenflühe iu gleihem 
Maße vor fih geht u. der laſtende Drad 
ber nämliche bleibt. Im Sommer ift de 
Bewegung in Folge des fchnelleren Schmek 
zens befchleunigt. Der flärtre Drud ber 
in ber Mitte mächtigeren Eismaſſen u. be 
größere Menge bed hier am Boden zuſam⸗ 
menftrömenden u. ein‘ Abfhmelzen bemirs 
kenden Waffers find die Urſachen ber That⸗ 
ſache, daß die Bewegung bed &=8 in ber 
Mitte fchneller ift, ale an ben Rändern, 
Vergl. Agaffiz, Etudes wur les glaciers, 
1840; Systeme glaciaire, 18473 %orbet, 
Travels througlı the Alps, 1843; Germana 
u. Adolph Schlagintweit Unterfudhungen 
über bie phyſikal. Geographie ber Alpen, 
£p;. 1851, Schdi.) 
Gley (Gerard), geb. 1765 zu Gerard 
ner im Dep. bed Vosges, warb 1785 Repe⸗ 
tent ber Philofophie u, Mathematik iz 
Straßburg, Lector der Philofopbie u. Pros 
feflor der Theologie, verließ 1791 fein Ba 
terland, bielt fi feit 1792 in Bamberg azf, 
wo er in der Bibliothek des Domkapitels das 
Bamberger goldene Manufcript entdedte, 
ward 1795 Prof. der fremden Spraden au 
ber Bamberger Univerfität, begründete ie 
b. 3. bie Bamberger Zeitung u. rebigirte 
diefelbe bis 1801 u. von 1804—6, folgte 
1806 dem franz. Marfhall Davouft a 


Secretaire interprete, u. wurbe von dieſen 
nad Bertisune bes franz.spreuß. Kriegs 
zum Generalcommiffär des Fürſtenth. Lo⸗ 


wig in Polen ernannt, Behrte 1813 aus Pos 
len nach Paris zurüd, ging dann nach Col⸗ 
mar u. St. Dier, wo er ein Erziehungs 
inftitut gründete, warb 1815 Profefior der 
Philofophie in Zours, fpäter Gpradfen 
ſcher im Miffionsinftitute zu Paris, 182 
Prediger im Invalidenhofpitale, wo er ur 
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E: Schr. u. a.: Actenftüde zur Geſch. des 
aftadter Congreſſes, Bamb. 1799, 2 Hfte.; 
Hsangue et litterature des anciens Franc., 
Paris u. Bamb, 1814; Lecons d’histoire 
et chronographie, Par. 1822—24, 2 Bde. ; 
Philosophical institutiones, ebd. 1822—24, 
4 Bbe.; Doctrine de l’eglise de France 
sur l’autoritE des souverains pontifes et 
sur celle du pouvoir tempor., ebd. 1827; 
Voyage en A lomange et en Pologne pen- 
dant les ans 10612, 2Bde.,u.a.m. (Ap.) 

Gliederborsten, |. Rebenpflanzens 
theile ». Gliederhaare, f. ebd. rn. 

Gliedermann (Manneguin), fo v. w. 
@liederpuppe 2). 

Gliederöffnen, wenn bie nahe bei 
einander ftehenden Glieder der Soldaten in 
einer Entfernung von einigen Schritten aus⸗ 
einanber treten. 

Glins, 1) Nebenfl. der Kulpa in ber 
croat. Militärgrenze; 89) befeftigte Stadt 
bazan, Bit bes 1. Banalregts.; Viehmarkte; 


w, 

Globe (fr. u, engl.), 2) fo v. w. Kus 

gel; 3) Himmels⸗ u. bef. 3) fo dv. w. Erd⸗ 
ugel; &) engl. Zeitung, ſ. u. Zeitungen ıse; 
5) franz. Beitfchrift, |. ebd. erı. 

+ @lobun, f. u. Georama (ind. Suppl.). 

Glochidium (@. Jacods.), find bie 
in den Kiemen des Mutterthieres fich ents 
widelnden Jungen ber Teichmuſcheln (Ano- 
donta), welche von Zacobfen für Schma⸗ 
rogerthiere biefer Mufcheln gehalten wurden. 

Glocke, 1) — 9) f. im Sptw.; 10) 
f. Klocca. 

Glockenfahrt, die 'alte Volksſage, 
daß am Srünbonnerstag alle geweihete Kirs 
chenglocken nah Rom zum Papft wanderten 
u. am Sonnabend darauf an ihre Stellen 
zurüdfehrten, um den Oſtermorgen dann 
um fo feterlicher zu verkündigen. 

Glockenläuten in den Ohren, 
f. Ohrenklingen. 

Gloekenrecht. In früherer Zeit 
gehörten die Glocken einer eroberten Feſtung 
dem Eommandeur der Artillerie bes Belas 
——— von dem bie ſtädt. Behörden 
te zurüdtaufen mußten. Napoleon rief 
1807 nad) ber Einnahme von Danzig biefen 
Gebrauch wieber ins Leben, u, esibefanı nach 
ber betreffenden Verordnung bes Kaifere 
ieber Dann bes Belagerungscorps einen 

heil ded Erlöfes ausgezahlt. (v. LI.) 

Glockenstillstand , das Schweigen 
aller öffentl. Glocken u. Ubren während ber 
Belagerung eines Plages, um zu vermeiden, 
baß den Belagerern Zeichen bamit gegeben 
werben können. 

Glolocoecun, Eonfervengatt.; Art: 
G. Grevillii Shuttlew., lebt im Sommer 
auf bem allnaͤchtlich gefrierenden Gletſcher⸗ 
eife m auf bem veralteten Schnee ber Als 
— u. Polargegenden, pflanzt fi daſelbſt 

ort u. trägt zur Schneefaͤrbung bei, 

@lossolalie, 1) vu. 9) f. im Hptw.; 
8) das wirre Reden nichtgeiſtl. Perfonen in 
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einigen chriſtl. Secten, 3.3. der Irvingia= 
ner, f. Irving 8). 

Glucke, 2) fo v. w. Sludhenne, f. u. 
Hubn 21.5 3) f. Gustropacha in d. Suppl. 

Glückliche Tage, im türtifhen 
Kalender ber 18,, 14. u. 15. Tag eines 
jeden Monate. 

Glücksbrunn, SKobaltwert bei 
Schweina 2). 

Glücose, in Frankreich Benennung 
für Krümelzuder u. Fruchtzucker. \ 

Elum, altnorb. Sfalde, geb. 926, ft. 
1008, befuchte Norwegen, ohne an Höfen 
zu fingen. Er erlegte viele Feinde u. war 
fehr gewandt in der Führung von Procefien. 
Seine Gefänge waren im Alterthum be= 
rühmt u. wurden oft von Andern geſungen. 
Seine Geſchichte ift erzählt in der Viga 
Glumsſa z3 herausgeg. von Peterſen, 
Kopenh. 1286. 

Gluten, ſ. Kleber u. Leim 25. 

Glutinunterschwefelsäure, ſ. 
u. Naphthalin ». 

Glutz- Blotzheim (Robert), geb. 
1786 in Solothurn, 1812 Mitglied des 
Stabtrathes u. ber Erziehungscommiffion, 
feit 1814 des großen Raths daf., legte 1816 
biefe Stellen nieder u. begab fih nah Züs 
ri, fpäter nah Münden, wo er 1818 ft. 
Schr.: Befchichte der Eidgenoffen vom Tode 
des Bürgermeifterd Waldmann bie zum ewi⸗ 
gen Frieden mit Frankreih, Zürich 18165 
Handbuch für Reiſende in ber Schweiz, 6. 
A. ebd. 1880; Durftellung bes Verſuchs, bie 
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en 1888, u. a, —J ed p. 
lyceryloxydhydra lyce- 
rin) Cs Hd, Ho, Seiräß kommt in 
ber Natur nur fertig gebildet im Eibotter 
bes Huhnes in Seftalt von a ra 
Glycerinammoniak u. auch im Hirnfette in 
berfelben @eftalt vor, In allen übrigen 
Fällen entfteht e8 aus bem Lipyloxyde (f. d.) 
im Augenblide des Freiwerdens unter Baf- 
eraufnahme (2 Ca HH O+4 H O=Cs 
ı0sı H O). Bet 150° zerſetzt fih das G. 
noch nicht, entwickelt aber einen nad Leim 
riehenben Dampf, ber fih zu unverändere 
tem G. condenfirt. Bet höherer Temperatur 
wird ein Theil unter Bildung von Acrolein 
u. Aerylſäure zerfegt. Mit Hefe zuſammen⸗ 
gebracht, liefert das ©. keinen A ſon⸗ 

dern Metacetonſäure u. Waſſer. (Wa.) 
Giycocoll (&lyein, Leimzuder, 
Leimfüß) C« Hı N O,, ein eigenthümlich 
füß ſchmeckender Körper, ber fi durch die 
Einwirkung der Schwefelfäure od. ber Als 
Palien auf Leim od. leimgebende Gewebe 
bildet, Er entfteht ferner durch Zerlegung 
der Sippurfäure mittelft ſtarker Säuren, 
weldhe bekanntlich dadurch in G. u. Ben 
agefäure zerfällt. In der neueren Zeit fand 
trecker, daß fih das G. auch beider Spal⸗ 
tung ber Cholſaͤure (Glykocholſäure Leh⸗ 
manns) durch Alkalien (ſ. Galle) bilde, 
Am leichteſten ſtellt man das G. ui 
egen 


. 
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fegen ber Sippurfäure bar. Es erfcheint 
in Kryftallen, die dem monollinoddrifchen 
Spfteme angehören, füß fchmeden, fi in 
Waſſer u. Alkohol, aber faft nit in abs 
Tolutem Altohol n. Aether Iöfen. Die 
Löfungen find ohne Wirkung auf Reagenz« 

apiere. Mit Aegkali erhigt, entwidelt 

ch ans dem ©. Ammonial, u. bie Löfung 
ninımt eine feuerrothbe Farbe an, welde 
Farbe bet längere Zeit fortgefegten Ers 
hitzen verfhwindet. Eben fo wie der Harn⸗ 

off verbindet fih das G. mit Säuren, 

afen u. Salzen, fo daß biefer Körper 
nicht wohl zu ben organifhen Bafen zu 
rechnen if. Mit den Zuderarten bat es 
weder in ber Zufammenfegung eine Aehn⸗ 
lichkeit, noch ift ed gäbrungsfähig, u. end: 
lich iſt es ohne Einwirkung auf den polari= 
firten Lichtſtrahl. Wird G. mit Kalibydrat 
geſchmolzen, fo zerfest es fih in Koblen= 
faure, Ammonia? u. Ameifenfäure. In 
hen Salzen bat das G. die Formel Ci Ha 
NO: FHO. Mit falpetriger Säure bes 
banbelt liefert das G. unter Stidftoffents 


wickelung eine ftidftofffreie Säure, bie &ly- 


einsäure Cı Hı Os, welde mit der 
Milhfäure u. Leucinfäure homolog ift. Das 
G. ift ifjomer mit bem Urethylan; im wafs 
ferfreien Zuſtande tfomer mit dem allopbans 
fauren Aethyloxyd. In Bezug arf feine 
Conſtitution kann ed betrachtet werden: a) 
als das Amid der Glycinfäure (C« Hı Os 
+NH,k,O—3H H, NO), 
») als anomales fumarfaures Ammoniak 
(CH O: + NH O= C,H: N O5 
E) ald eine Verbindung von 2 Aeq. Kohlen 
fäure mit 1 Ueg. Metbylamin, als Bicars 
+2C0:=Cı 
HH: N Od. Das ©. iſt das 1. Glied ber 
Homologen Reihe, von welder das Alanin 
Das 2., Das Leucin das 85. ausmacht. (Wa.) 
T&@lyphographie ift eine Nach⸗ 
ahmung der Holzichneidelunft vermittelft 
der Balvanoplaftit. Sie ift eine Erfin- 
dung von Edw. Palmer in London u. iſt 
in der neueften Zeit von Volkm. Ahner 
in Leipzig vervolllommnet worben. In 
Palmers Anftalt über zieht man eine glatte, 
vorher geſchwärzte Kupfertafel mit einer 
dünnen Miſchung von Burgunderped, weis 
Bem Wachs, Eolophonium, Wallrath u. 
hwefelfaurem Bleioryb, u. rabirt an ben 
etreffenden Stellen mit einer hakenähn⸗ 
lichen Stahlnabel das Wade bis zu der, 
den Litern u. Schatten entfprechenden 
Tiefe heraus u. bringt die fertige Radirung 
in den galvanoplaftifhen Apparat. Darauf 
wird der galvanoplaftifche Abdrud auf einem 
Holzklotze befeftigt, fo daß er mit dem Let⸗ 
ternfage gleihe Höhe erhält u. mit biefem 
‘vereinigt abgebrudt werben Bann. Bergl. 
‚Chemitupie. Die Buchbruderzeichnung ob. 
®., &p3. 1846. (Wa.) 
Glypta (G. Gr.), Sälupfmespengat- 
tung, ber Gattung Pimpla F. verwandt, 
‚aber bie Hinterleiböfegmente mit zwei ſchrä⸗ 


= (ı 
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gen Eindrüden; Art: G.bisoveolata (Pin- 
pla bisov.) Gr. 

Glyptodon (G. Owen.), vormweitlide 
Gattung ber Bürtelthiere, weldhe währen] 
ber Diluvialperiobe das nörbi. Amerika be’ 
wohnte. Die einzige bekannte Art, G. ch 
vipesOwen., fand man unweit Buenos-r 
tes u. zwar ihr vollftändiges Skelett u. der 
Dazu gehörigen Panzer. 

f&melin, 10) (&erb. Gottl. v. ©) 
war geb. 1782 zu Tübingen, ein Neffe var 
&. 4); ft. ale Prof. ber Raturgefchicdhte 1 
Mebicin ben 21. Dec. 1848 zu Tubingen 
an) (Eh riſt. Gottl.), ift ein Bruder bes 
Bor. 13) GBilh. Friedr.), geb. 178 
zu Badenweiler, geſchickter Kupferftedher, 

. 1821 in Rom. Er ift Erfinder eine‘ 
alsine für hg Lim | 
nadenberg, 1) u. 8) |. im Sptw.; 
3) im Kreis Oberpfalz u. Regensburg, 
Landger. Kaftel; früber ein Nonnenkflofte 
vom Salvatororden (Uuguftinerorden), is 
ber Reformation aufgehoben, 1636 Yon der 
Nürnbergern zerftört; jest Kammergut. 

Gnaphalieae, f. u. Syngenefiftenı 

TGneisenau (Neibh. Braf v. G) 
Sein Leihnam wurde interimiftifch zu Pe⸗ 
fen, 1832 aber in ber Kirche zu Wormsdorf, 
eihem Patronate feines Sohnes u. Raks 
folger® in der Majoratsherrſchaft Sonmer: 
fchenburg, be&@rafen Auguft (geb. 24. Mai 
1798, kön, preuß. Majors a. D.), beigefegt, 
1841 aber nach der Familiengruft zu cms 
merfdenburg geführt, wo ihm am 18. Juni 
1841 ein Denkmal enthüllt wurde. 2— 

FGnetum. Der Baſt von G. Gnemon 
L. u. G. ovalifolium Pots., wird wie Hanf 
benust. G. urens Blume, in Guinea, 
Früchte mit Burzen, auf der Haut ein Bren⸗ 
nen verurjadhenden Haaren, enthält iz 
Stamm u. Aeſten einen wafferbellen trink⸗ 
baren Saft; die Samen find eßbar. 

©nidos (ad. Seogr.), fo v. w. Knibes. 

Gnocea, Ia, Kanal in der Lombardei; 
rechte aus dem Po, zwifhen Korfeti u. &x= 
pello hindurch in bas adriat. Meer geleitet. 

Goatfleld, Berg auf ber Hebriden⸗ 
infel Arran, 2688 F. hoch. 

Gobat (Samuel), geb. 1799 zu CTre⸗ 
mine im Santon Bern, evangel. Miſſionar 
in Abpffinten, dann auf Malta, 1846 2 
evangel. Bifchof in Jeruſalem. 

Godehok, myth. König ber Longeo⸗ 
barben =. 

Godetia (6. Spach.), nady dem frauj. 
Botaniker Go det benannte Pflanzengatt. 
aus der Kam. der Önagreen; Arten: 6. 
albescens Lindl. in Columbia. Die üb: 
gen Arten find meiftense aus ber Gatt. 

enothera berübergezogen. 

Godolin (Pierre de ©.), fo v. ® 
Goubelin. | 

TGedoy, 1) (Don Man. ber Frie⸗ 
dens fürſtſ. Er lebte nah ber Julirevo⸗ 
lution 1880 in Paris, wo er eine Penfie 
von Ludwig Philipp erhielt, Im Juni 00 

wur 
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wurbe er in Spanien wieber in feine Ehren 
. 2. Güter eingefebt u. führte ben Titel Ders 
309 von Alcudia u. Generalcapitin. 1850 
wurbe er auch wieber in feine unermeßlichen 
roßen Befigungen in Spanien eingefept. 
r ftarb im Det. 1851 zu Parie. 8) (os 
ep ha, geb. Tudo), die Tochter eines fpan. 

ziers. Als die Bemahlin des Bor. im 
Nodbr. 1828 zu Paris ftarb, erflärte ders 
febe feine Bermählung mit Joſepha Affents 


‚ @odschalk, ſo v. w. Gottſchalk. 
Godthaab, Colonie in Brönlaudır.“ 
Godwin, 1) — 4) f. im Sptw.; 5) 

GBenrs) ‚engl. General, trat 17% in bie 
rmee, biente 1800 bei der Expedition gegen 

gereol ‚1805 bei der nad Hannover u, vom 
ept. 1808 bis Juli 1809 in Portugal. 1810 

wmarfchirte er von Gibraltar zur erften Vers 
theidigung von Tarifa, machte als Freis 
williger die Expedition Lord Blayreys nad 


Malaga mit u. wohnte dem Angriffe ber. 


Feſtung Fuengarola bei. In der Schlacht 
von Baroſſa wurde er ſchwer verwundet. 
1822 ging er als Commandeur bes 41. In⸗ 
fanterieregts. nah Mabras, wohnte unter 
Sir Arhimbald Sampbell dem Birmanens 
Priege von ber Eroberung von Rangun bie 
um $rieden im Febr. 1826 bei. Im Dct. 
824 ftürmte er Martaban u, erbeutete ba= 
felbft 83 ſchwere Geſchütze; am 8. Febr. 
1825 eroberte er die befeftigte Pofition von 
Zantabain u. fiherte am 1, Dec. 1825 bei 
Sembike die Avantgarde. 1851 folgte er 
dem General Sir Dudlev Hill im Com: 
manbo der einen Brigade ber Pön, engl. 
Truppen in Oſtindien. (v. Li.) 

Goegg (Amand), nahm Theil an ber 
badenfchen Bolkserhebung, wurde im Mat 
1849 Ben Mitglied ber Exrecutivcommiffion 
gewahlt u. übernahm das Finanzminifterium, 
im Zuni wurde er in die provifor. Regie: 
zung u. dann in das Triumvirat gewählt. 
Bei der Flucht nah dem Einrüden der 
Preußen betbeiligte er fih an ber Plündes 
zung ber Fürſtenbergſchen Schlöffer u. ging 
dann in bie Schweiz. Doch ſchon am 17. Full 
von ber ſchweizer. Bundespolizei ausgewies 
fen, ging er im Sept. 1849 nach Frankreich 
u. von da nad) England. Im Sept. 1850 
wurde er von dem babdenfchen Hufgericht 
abwefend zu lebenslänglihem Zuchthaus 
verurtheilt. (Lb.) 

Göhlberg, f. u. Solling. 

Goelette (fr.), 2) Untergattung v. 
Schooner; 8) fo dv. w. Schooner. 

Göller (&öllschuss), fo dv. w. 
Rollſchuß, f. u. Schießen ar. 

Göltzsch, Flüßchen im Voigtländi⸗ 
{hen Kreife bed Königr. Sachfen, muͤndet 
unweit Greiz (im Reußifchen) in die weiße 
Elſter. Zur Ueberführung ber füchf. = baler- 
fen Staatseifenbahn über das Goͤltz ſch⸗ 
thal zwifchen ben Stationsorten Reichen: 
bad u. Herlasgrüu dient die Höltzsch- 
thalbrücke._ Diefelbe hat eine Ge⸗ 
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ammtlänge von 1018 Ellen u, ihre Höhe 
ber ber Sohle des Göltzſchflußes beträgt 
187 Ellen 5 301. Sie befteht ihrer Länge 
nad aus 2 Bauptabtheilungen, von benen 
bie erfte 4 u. bie zweite 22 Bogen enthält. 
Diele 22 Bogen haben einen ſtarken Mittels 
bau von 4 je zwei u. zwei gefüppelten Pfei⸗ 
lern, welde einen größeren Bogen von 54 
Ellen lichter Weite einfchließen. Die erfte 
Abtheilung bat eine mittlere Höhe von 52 
Ellen; bie gieite Abteilung tft ihrer Höbe 
nach in 4 Etagen abgethellt, wobei auf bie 
erfte 41 Ellen 5 Zoll, auf bie zweite 36 
E., auf die dritte 31 €. u. auf bie vierte 
29 E. Höhe kommen. Die Etagen werben 
durch Gewölbe gebilbet, welde in ber l,, 
2. u. 8. Etage aus 2 von einander ges 
trennten Gurten befteben. Die 4. Etage, 
worauf das boppelte Bahngleis liegt, bat 
ein ungetrenntes Gewölbe von 14 Ellen 
Breite. Die Gewölbefpannung beträgt in 
ber erften Brüdenabtbeilung 20 Ellen, in 
ber zweiten Brüdenabtbeilung nimmt bie 
Spannweite der Gewölbe mit ber Pfeilers 
höhe gu u. beträgt in ber 1. Etage 21 E., 
inder2.€.22&. 12 3.,in ber 8. E. 24 €, 
u. in der 4. E. 28 E., fo daß die Pfeiler von 
9 E. 123. ihrer untern Stärke bis auf 5 €. 
12 3. in ber 4. Etage ſich verjüngen. Die 
Breite der Pfeiler auf ber 1. Etage beträgt 
837 €. u. nimmt bie auf 14 Ellen in der 4. 
Etage ab; diefe Verjüngung wird durch 8 
bie 81/2 E. breite Btagenabfä e u. bie Pfei⸗ 
lerböfhung von 1: 48 bewirkt. Die obere 
Breite der Brücke nimmt 2 Babngleife auf, 
welche durch 18 Zoll hohe Quaderperrons 
eingefchlofien werben. Auf diefen Perrons 
fteht die 2 Ellen 6 3. hohe Brüftungsmauer. 
Sämmtlibe Brüdenpfeller find auf Felfen 
gegründet, welder auf ber nörblihen Seite 
Des Thales aus Thonfciefer, u. auf der 
füdlihen aus Thonfciefer u. Gruͤnſtein bes 
fteht. Die Gründung wurde fehr erfchwert 
theild durch die Neigung bes Thonſchiefers, 
welche an ber Bauftelle 283—85 Grab gegen . 
den Horizont beträgt; theils durch das Vor⸗ 
tommen von (eb Ioderem Alaunfchiefer, 
welcher letztere Umftand fehr tiefe Ausſchach⸗ 
tungen u. felbft die Weglaffung eines Pfeis 
lers u. damit bie Anlage eines größeren 
Bogens in der zweiten Brüdenabtheilung 
noͤthig machte. Die tieffie Stelle der Brüs 
denfundamente liegt 162 €. 12 3. unter ber 
Bahnplanie. Bon der Fundamentfohle bis 
an bas Gewölbewiberlager find fämmtliche 
gieiler ber erftien Etage aus Granit⸗ u. 
anbdfteinquabern erbaut, bie Pfeiler ber 
übrigen Etagen aber nur bis auf einige El⸗ 
len über dad Xerrain von Quabern od. 
Brucfteinen, jenad ihrer größeren od. ges 
ringeren Böse aufgeführt u. außerdem nur 
nod bie Bogen der 4. Etage, die Austritte 
an ben Bölhungsmauern, Etagenplatten, 
Derrons, Sims ıc. aus Haufteinen conftrus 
irt; alle übrigen Theile der Brüde beftes 
ben aus Biegelmauerwert. Gimatines 
auers 
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Mauerwerk ift blos durch Mörtel verbunben 
ohne Beihülfe von eifernen Ankern u. Klams 
mern. Zur Serftellung einer Communica⸗ 
tion auf ben Etagen Behufs ber Beobach⸗ 
tung u. etwaiger Reparaturen find in ber 
Laͤngenrichtung durch bie Pfeiler Deffnungen 
angebradt, durch weldhe man bie Etagen 
bogen begehen kann. Das ſaͤmmtl. Dlauers 
wert, weldes bie Brüde enthält, beitebt 


. aus 265,479 Eub. Ellen Quadermauerwerf, 


405,402 Cub. Ellen Ziegelmauerwerk (wozu 
gegen 28 Millionen Ziegel verbraudt wors 
den), u. 86,270 Eub. Ellen Bruchſteinmauer⸗ 
wert, zufammen 757,151 Cub. Ellen, Die 
Baukoſten werden nad Beendigung aller 
Arbeiten 2,210,000 Thlr. betragen. Schon 
1844 wurde bas ga ausgeführte Bahn: 
project der ſaͤchſiſchebaierſchen Staatseifens 
bahn in feinen Hauptzügen bem bamaligen 
Directorium ber Bahn von bem Dberinge- 
nieur Hauptmann Wille vorgelegt, -ı. 
vornehinlich wegen ber dabei vorkommenden 
außergewoͤhnlichen hohen Ueberbrückungen 
fand ſich ſowohl die fähf. Staatsregie⸗ 
rung als auch das erwähnte Directorium 
bewogen, bewaͤhrte auslaͤndiſche Techniker 
aur Begutachtung des ganzen Bahnprojects 
berbaupt, als bef. der vorgefchlagenen 
Ueberbrüdungen berbei zu rufen. Das 
Bahnproject wurde Gegenftand ber Bera⸗ 
tbung ber oberften techniſchen Behörbe Bel⸗ 
giens, nachdem belgifche Ingenieure (darun⸗ 
ter ber Generalinfpector der Brüden u. 
Straßen, Teichmann) nicht nur dieſes Pro- 
ject, fondern auch alle in Frage gekommenen 
ahnrihtungen an Ort u. Stelle unter= 
ſucht hatten. Eine gleiche Unterfuchung 
wurde von dem Borftande ber königl. 
baterfchen Eifenbahn vorgenommen, u. beide 
Gutachten erklärten ſich babin, baß unter ben 
in Borfhlag gekommenen Bahnprojecten 
das von Wilken bearbeitete u. zur Ausfüh« 
zung empfohlene das hieran geeignetfte fet 
u. daß bef. die unvermeiblihen hoben Ue⸗ 
berbrudungen mit noch verhältnißmäßigen 
Koften zweckmaͤßig u. Dauerhaft herzuftellen 
fein würden. Es wurden nun im Herbſte 
1845 nad ben grünblidhften Borarbeiten 
die Fundamentirungenber Bölgfchthalbrüdke 
begonnen u. im Frühjahr 1846 waren dieſel⸗ 
ben fo weit vorgerüdt, daß am 81. Maid. 3. 
der Srundftein gelegt werben Bonnte. Die 
Zeitereigniffe der Jahre 1848 u. 1849 muß» 
ten zwar hemmend auf bie Fortfegung bes 
Baues einwirken, indeß wurde eine völlige 
Störung beffelben dennoch durch bie weifen 
Maßregeln der ſaͤchſ. Regierung u. durdy 
bie Bräftige Handlungsweiſe der königl. Die 
rection ber Bahn verhindert, fo daß die Eins 
fegung des Schlußſteins am 14. Sptbr. 
1850 u. bie Vebergabe ber Brüde für den 
Betrieb u. die feierlihe Eroͤffnung am 15. 
Juli 1851 erfolgen konnte. (Dst.) 
Gönülli, ein türk, Corps, dag aus 
berittnen Freiwilligen beftand, dte in Kriegs⸗ 
zeiten nur auf Belohnung u, Beute rechnend 


Gönällil bis Görgey 


ohne Gehalt dienten u. ihrer Berivegenheit 
halber zu den kühnſten Unternehmungen 
gebraucht wurden. 

T&örentz (Job. Aug.). Er war geb, 
u Härftenwalde, wurde 1833 quiescirt, u. 


, 1836, 

Görgey (Arthur), geb. den 8. Febr. 1818 
auf dem Stammgute Zopporg in der Zipg, 
trat in feinem 14. Sahre in bie Pigniers 
ſchule zu Zuln, wo er ben Sjährigen Eurfus 
in 2 Jahren beendete. Seine militär, Lauf⸗ 
bahn eröffnete er in ber adeligen ungar, 
Leibgarbe zu Wien, wo er auch die Univer⸗ 
ſitaͤt beſuchte, warb nad 3 Jahren Ober 
lieutenant bei ben Palatinalhufaren, vers 
ließ aber ben Militärdienft u. widmete 


-fih in Yrag den Wiſſenſchaften, naments 


% 


lih ber Ehemie, verheirathete fich fpäter 
u. begab ſich zu feinen Verwandten nad 


Topporg. Beim Ausbruch der Mürzreve | 
Jution 1848 eilte &. nach Budapeſth, warb 


Hauptmann in ber Raaber Station, fpäter 


Major in Szolnok u, beim Anmarſch des 
Banus nad der Inſel Efepel bieponirt, 
wo er ben gefangnen Grafen Zichy henken 
ließ. Er war bie leitende Seele bes erften 
Feldzugs Perczels, ber mit ber Gefangen 
nehmung bes Rothſchen Armeecorp6 endete. 
Zum Oberſten avancirt, überwachte er den 
Bau der Schanzwerke in Preßburg, warb 
nad dem Siege des Banus bei Mannswörth 
@eneral en chef, 309 ſich, als Windifchgräg 
anrüdte, über Raab nad) Pefth zurüd, mo 
er fein ſchwaches Heer theilte, Perizel mit 
bem einen Corps nad) Szolnok bispenirt 
u, mit bem andern nach Waitzen mariirte. 
Als Dembinski die Schlacht bei Kapolna am 
27.u.28. Febr. 1849 verloren hatte, ward®. 
aufs Neue im März in dem Kriegsrathe it 
Erlau Beneraliffimus ber ungar. Arme % 
begann bie befannte Aprilcampagne, gewan 
die Schlacht bei Nagh⸗Sarlo, entſetzte die ge⸗ 
ſtung Komorn u. nahm Ofen. Er uͤbernahn 
nun das Portefeuille bes Kriegsminifteriume, 
lehnte jedoch den Rang eines Feldnarfbals 
lieutenants ab. Nun begannen bie Wirren 
mit Koffuth. Als Haynau den neuen Bel 
zug eröffnet hatte, warf ſich G. in bie dt 
fung Komorn. Koffuth wollte ihn dur⸗ 
Meszaros u. Dembinski erfegen; allein DIE 
Armee widerfprah. Am 11. Juli 1849 es 
sei er wieder die Dffenfive, vernichtete 3 
ftreih. Savallerieregimenter n. eilt, 
Waigen von ben Ruffen aufgehalten, N 
Nordellngarn. Jetzt ward ©. von Haymk 
u. Paskiewicz gleich bebrängt. Gein hart‘ 
nädiger Wiberftand am Saſo, feine gläns 
gende Waffentbat an ber Hernath 9 
dem Kriegsfpiel Beine glüdlihere Wendung 
Sein Verfuch, durch forcirte Maͤrſche de 
Berettyolinie zu gewinnen u. ha 
warb durch Nagh⸗Sandors Ungehorfam I 
Niederlage bei Debreczin vereitelt, U. 
jes nun nad) Arad, Nach Koſſuths Abbans 
ung übernahm G. am 11. Aug. bie * 
tatur von Ungarn. Allein der üebern 
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des von allen Seiten auf ihn hereinbrechen⸗ 
ben Feinded vermochte er nicht länger zu 
widerſtehen. Bon Schlid am Deboudiren 
von Arad aus verhindert, von ber zuff. 
Hauptarmee im Rüden bedroht, von Bies 
Benbürgen durch General Lüders abgefchnits 
ten, von Temeswar her burdy bad Bros 
der öftreich. Armee bedroht, ergab er fi 
am 13. Aug. 1849 bei dem Flecken Bilagos 
in ber Walachei mit 20,000 DM. Infanterie, 
2000 M. Eav. u. 180 Sefhügen den Ruffen 
auf Gnade u. Ungnabe, f. Ungarn (in ben 
Suppl.). ©. felbft wurbe nach feiner Er⸗ 
gebung begnadigt u. in Klagenfurt inters 
nirt, wo er, wieder mit hem. Arbeiten bes 
{häftigt, noch gegenwärtig lebt. Lebensbe⸗ 


ſchreibung yon Horn, Lpz. 1850 


. _(Ap.) 
Görlitz. 3) Hier am 23. Mal 1813 
wifchen ben Ruffen u. Franzofen ein higiges 
efecht; die Ruffen verbrannten bie Brüde 
über bie Neiße. 
Görlitzischer Process. Graf 
Kriedrih Wilhelm Ernft v. Görlig, 
eb. 179%, ältefter Sohn bes 1830 verftorb. 
. Ernft Eugen, Oberhofmeiftere ber Kö⸗ 
nigin Mathilde von Württemberg, Bam, an⸗ 
fange als Bolontair beim Minifterium des 
Auswärtigen, nach Darmftadt, warb fpäter 
Beamter im geheimen Secretariat, zugleich 
SKammerberr, fpäter Geremonienmeifter 
beim dortigen Hofe, u. verließ enblich diefe 
Stellung u. warb außerorbentl. Geſandter 
u, bevollmädtigter Minifter an dem Pure 
beffifchen u. naflauifchen Höfen, lebte jedoch 
meift in Darmflabt, wo er in ber Nedars 
ftraße ein Wohnhaus befaß. Seit längerer 
Zeit war er mit Emilie, Tochter bes würt⸗ 
temb. Staatsrathe v. Plitt vermählt. Die 
Ehe biteb kinderlos. Die Gräfin zeigte ſich 
in ihrer Haushaltung etwas fparfam, ängfts 
lich u. mißtrauifch gegen ihre Dienftboten, 
pflegte ſich öfters einzufchließen, u. hatte 
durch Unvorfichtigkeit bei Gebrauch des Lichts 


ſchon zweimal an dem Secretär, in welchem W 


ſie einen koſtbaren Schmuck in ungefährem 
Werth von 28,000 Fl. verbarg, Branduns 
fälle veranlaßt. Die Dienftboten bes Haufes 
beftanden 1847 aus Friedrih Schiller, Kam⸗ 
merbiener, u. Franz Schämbs, Kutfcher 
des Grafen, ferner aus Johann Stauff, 
Bedienten, u. Marie Haibah, Kammers 
jungfer u. Ködin der Gräfin. Stauff, fei= 
nes Handwerks ein Mefferfhmidt, hatte 
früher ald Soldat brav gebient u. war 
1845 in die Dienfte des Grafen getreten; 
die Bräfin behandelte ihn mit weniger 
Mißtrauen, als ihre fonftigen Dienftboten. 
Stauff führte ein etwas lockeres Leben u. 
gatte beshalb einige Schulden. Um 18. 

unt 1847 fuhr der Graf um 8 Uhr zur 
Tafel am Hof. Alle Dienfiboten waren 
ausgegangen; bie Gräfin u. Joh. Stauff 
waren allein zu Haus. Als um 21/. Uhr bie 
Ehefrau Schillers in bas grafl. Haus Fam, 
um nah ihrem Manne zu fehen, fah fie 
GStauff in Hemdärmeln, eine Schürze vors 
. Supplemente zum Univerſal⸗Lexikon. f 
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gebunden u. ein Zud in ber Hand hals 
tend, mit wildem Blick die Treppe herun⸗ 
terfommen. Um 51/s Uhr folgte Stauff zu 
Fuße dem Kutſcher nad dem Palais, um 
den Grafen abzuholen, u. um etwa 61a 
Uhr fuhren fie den Grafen in bad Haus zus 
rück. Stauff batte ungewöhnlidher Weile 
bie bintere Thür verfchloffen. Der Graf, 
welder auf feine Trage nach feiner Ges 
mahlin von Stauff gehört hatte, diefelbe ſei 
im Bügelzimmer des oberften Stodes bes 
fhäftigt, wollte fie fprehen, aber er fand 
das Borzimmer verfhloffen. Etwa um 7'/a 
Uhr machte er einen Dnaalergeng: Nachdem 
Schiller um 8 Uhr in das Görlitzſche Haus 
urüdgelehrt war, ging Stauff in ein Gaſt⸗ 

Haus ‚, kam tur, vor 9 Uhr zurüd u. traf 
vor bem Haufe mit bem Grafen zufammen, 
Bald darauf erſchienen aud der Kuticher 
u. die Köchin wieder, Um diefe Zeit, zwi⸗ 
fden 8—9 Uhr, bemerkte man von der 
Straße aus in dem Eabinet ber Gräfin eine 
Flamme, u, ein Zeuge fab zu gleicher Zeit 
eine compacte Mafle ſchwarzen Rauches 
aus ben Schornfteine auffteigen. Zwifchen 
10 Uhr ließ der Braffeine Frau bitten, zur 
Suppe herunter zu kommen. Stauffimelbete, 
fie fei nicht zu finden. Der Graf durchſuchte 
nun alle Zimmer; ber Schlüffel zum Bügel» 
zimmer fehlte. Ein herbeigeholter Schloffer 
öffnete ed, aber die Gräfin war nicht zus 
finden. Zur Glasthüre, welche zu ben Zims 
mern der Bräftn führte, fehlte ebenfalls ber 
Schlüſſel. Es drang Raub aus berfelben 
bervor; man fchlug endlich die Thüre ein, 
ber ſtarke Rauch verhinderte jedoch das Eins 
dringen. Erft nachdem man von außen ei⸗ 
nige Senfterfcheiben bes Bors u, Wohnzim⸗ 
mers eingefhlagen, war ed möglich, etwas 
vorzudringen. Sogleich zeigte fih aber auch 
im Wohnzimmer die Flamme, die den her⸗ 
abgelaffenen norhang ergriff u. em Fen⸗ 
ſter hinausſchlug. uch die Thür zum 
ohnzimmer mußte erſt mit Gewalt er⸗ 
brochen werden, da der Schlüſſel fehlte. 
Man gewahrte, daß der Secretär brenne, 
u. ſah die Leiche der Gräfin vor demſel⸗ 
ben am Boben u. einen Haufen glühenber 
Koblen, worin Metallgegenftänbe, Löffel, 
Deffertmefler, ein Medaillon mit Brillanten 
u. dergl, waren. Der Fußboden in der 
nähften Nähe des GSecretärd war einges 
brannt ; das Sopha zeigte gleichfalls Brand⸗ 
fpuren, der Spiegel über bemfelben war 
vielfah gefprungen u. in dem anftoßen- 
ben Eubinet zeigte ber Divan gleichfalls ein 
Brandloh. Der Graf u. die andern Mits 
bewohner des Haufes zeigten bei biefem 
ganzen Vorfall die — — Theilnahme 
an dem Schickſale der Graͤfin, nur Stauff 
zeigte ein auffallendes Benehmen. Auffal⸗ 
lend war beſ., daß er, vom Grafen nach 
einem Schloſſer u. Kaminfeger geſchickt, die⸗ 
ſen Auftrag ſehr verwirrt ausrichtete, daß 
er die Leiche der Gräfin nicht ſehen wollte 
u. weggehen mußte, daß er noch Tpater 
29 große, 
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große, fonft an ihm nicht bemerkte Schwäche 
eigte 2c, Man hielt am andern Morgen ge: 
richtlichen Augenſchein u. Leichenſchau, wor: 
auf Tags darauf ſchon bie Acten mit Be⸗ 
richt dem großherzogl. Hofgerichte unter 
Anführung mehrerer Momente zugingen, 
welche ber Bermuthung eines ftattgehabten 
Verbrechens Anhalt geben Ponnten. Der 
Phyſikus hatte den zunächſt gehabten Ge⸗ 
danken einer Selbftverbrennung fpäter mo: 
diftcirt, doch freigelaffen, daß das Ereigniß 
eben fo wenig einem bloßen Zufalle, als 
einem Selbfimord der Gräfin zugefchrieben 
werben Pönne, u. damit unverkennbar eine 
Thäterfchaft des Grafen felbft, ale nicht 
außer den Grenzen der Diöglichkeit liegend, 
Bingeftellt. Das Hofgericht ſprach fich jedoch 
ierauf dahin aus, daß weder eine Selbftvers 
rennung, nch ein Selbfimorb od. Mord 
indicirt ſei, u. erBlärte den Tod ber Gräfin 
als durd einen unglüdlichen Zufall herbei⸗ 
eführt, weshalb auch von weiterem gerichte 
ihen Vorfchreiten abzufehen fei. Die Leiche 
der Gräfin wurde baraufhin beerdigt. Erft 
bie Ermordung ber Graͤfin Ehoifeul-Praslin 

.d. in ben Suppl.) in Parid durch ihren 

emabf erinnerte wieder an ben feltfamen 
Tod der Gräfin Görlitz u. mehrere Tages⸗ 
blätter wiefen auf ben Grafen als Urheber 
der That bin. Der Graf wies öffentlich bie 
. Berdädtigung zurüd, aber in Folge neuerer 
Angriffe fah er ſich bewogen, auf eine förm: 
lihe Wiedereröffnung der Unterfuhung zu 
dringen, bie denn auch auf das erneute Ges 
{ud vom 25. Oct. 1847 verfügt u. zunäcft 
die wiederholte Vornahme eines Augen⸗ 
eins im gräfl. Haufe angeordnet wurde. 

m 2. Novbr. wurde Stauff von der Po⸗ 
lizei auf den Grund bin verhaftet, daß er 
burdy heimliche Beimifhung von Grünfpan 
unter eine, für den Grafen beftimmte 
Sauce eine Vergiftung beffelben verfucht 
.batte. Snzwifhen war auh ſchon am 6. 
Dctbr. der Vater Stauffs, Heinrich Stauff, 
in Kaffel verhaftet worden, weil er einem 
dortigen Goldarbeiter einen Klumpen ges 
ſchmolzenen Goldes zum Verkaufe angebos 
ten batte u. bei ihm auch noch andere 
Schmuckſachen vorgefunden worden waren, 
über deren rechtmäßigen Erwerb er fih nicht 
batte ausweifen Eönnen. Die Schmudige- 
genftände wurden von bem Grafen beftimmt 
als folhe anerkannt, die im Befige feiner 
verfiorbenen Gemahlin gewefen feien. Die 
Leiche der Gräfin wurde im Aug. 1848 aus⸗ 
egraben u. die Section vorgenommen. Die 
Unterf uchung wurde daraufgegen Joh. Stauff 
wegen Mordes, Raubes, Brandfiiftung, 
vielfachen Diebftahle u. verfuchten Mordes, 
egen feinen Vater Heinrich u. feinen Bruder 

acob Stauff, von welchem Legteren ber 
Vater die Sachen erhalten haben wollte, 
wegen Begünftigung ber vier erften Ver: 
brechen, eingeleitet. Die Vorunterfuhung 
nahm, mit Einfhluß der wegen bes Ver: 
giftungsverfuches gegen den Grafen, einen 
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Zeitraum von mehr als 2 Jahren ein; das 
Hauptverfahren begann am 11. März 1860 
in außerorbentl. Sigung des Gefhwornen- 
gericte & Darmftadt u. dauerte bis zum 11. 
prild.3. Die Vorunterfuchung fon hatte 
bei dem hartnädigen Läugnen Stauffe zu 
vielen detaillirten Erörterungen Anlaß gege⸗ 
ben, bef. war die Frage über Möglichkeit einer 
Selbftverbrennung des menfhl. Körpern 
aufgemworfen u. darüber die berühmteften 
Chemiker, wie Bifchoff u. Liebig, vernoms 
men mworben. Beide erklärten ſich jedoch 
gegen bie Annahme einer Selbftverbrennung, 
während der Staatsarzt von Siebold fürbiefe 
Theorie eintrat. Indeſſen trat die Schuld 
des Joh. Stauff mit immer größerer Wahr: 
ſcheinlichkeit hervor. Der bereits angeben 
tete Vergiftungsverſuch, der Beſitz einer bes 
beutenden Anzahl von Gegenftänden, welde 
von ber Sräfin herrührten u. doch weder vor, 
noch nachher geftohlen fein Bonnten, außer 
mebrfahen andern Indicien, welde das 
Schuldbewußtfein bes Inculpaten kurz nad 
ber That klar anzeigten, während jeberandre, 
gegen andre Perfonen gehegte Verdacht fid 
als volltommen ungegründet erwies, zufam 
mengebalten mit dem frechen u. heuchleriſchen 
Benehmen Stauffs, wirkte auf die Geſchwor⸗ 
nen fo überzeugend, daß diefe ihn einftim 
mig der Ermordung u. Beraubung de 
Gräfin u. der Brandftiftung, um die That 
u verbergen, für ſchuldig erflärten. I 
beta beflen wurde Joh. Stauff von m 
ffifenbofe zu lebenslänglicher Zuchthaus 
ftrafe, Heinrih Stauff wegen Begünftigum 
in eine Correctiongftrafe von 6 u, Ja 
Stauff in eine folde von 3 Monaten ver 


urtheilt. Joh. Stauff reichte beim kaſſa⸗ 


tionshofe ein Caffationsgefuch feines Urteld 
ein, wurbe aber damit abgewiefen u. nach 
Marienfhloß abgeführt. Richt fang: dar⸗ 
auf legte er ein bebingtes, im Juli 1 
aber ein unumwundenes Geſtändniß de 
That ab. Er hatte der Gräfin meld 
wollen, baß er ausgehe, hatte das Zimmer 
leer u. den Secretär offen gefunden u. ie 
Werthſachen daraus genommen. Als bie 
Gräfin dazu kam, hatte er fie ermürgt, dam 
ben Brafen abgeholt u. nach deſſen Entfer 
nung bie Leiche der Gräfin vor dem Gere 
tär mittelft um fie ber angehäufter brennde 
rer Stoffe verbrannt u. bie Thürfhlüffe 
in den Abtritt geworfen. (Hse) 
+&örres (Jakob Joſ.). Er murke 
1804 Prof. in Koblenz, ging 1807 nach He 
delberg u. 1828 ale Prof. nah Münden, wo 
er den 29. San. 1848 ſtarb. Scht. mod: 
Erpofition ber Phyſiologie, 1805; Mother: 
gefch. der aſiat. Welt, 1810, 2 Bde; Deutid 
lande fünftige Berfaffung, 1816; Deutſch⸗ 
land u. bie Revolution, 18195 Europa nv. 
bie Revolution, 1821; der Kurfürft Aul 
an den König Ludwig y. Baiern, 1826 
Rom wie es ift, 1826; Vermiſchte Chrif 
ten, 18275 Die chriſti. Myſtik, 1836-9 
4 Bde.; Die Triarier, Leo, Marheinedt : 
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K. Bruno, 18885 Zum Jahresgedächtniß, 
1838; Zweites Jahresgedächtniß, 1840; Der 
Dom von Köln u. ber Münfter von Straß- 
burg, 1842; Kirche u. Staat nady Ablauf der 
Kölner Irrungen, 1812; Die Völfertafel 
des Pentateuhs, 18425 Die Sapbetiten, 
1844; Die 8 Grundwurzeln bes Peltifchen 
Stammes m Gallien, 18455 Die Wallfahrt 
sach Trier, 1845; Lebensbefchreibung von 
Sepp, Regensb. 1848. (Lb. 
örz. 3) Sier bielten fich feit 1836 
die durch die Fulirevolution aus Frankreich 
vertriebenen Bourbonen auf, u. bier ftarben 
1837 Karı X. u. 1844 fein Sohn, der Her⸗ 
408 von Angoulime, u, bierher wurde bie 
851 verftorbene Herzogin v. Angouleme 
beerdigt. 

Goes (Damiad be ©.), geb. 1501 in 
Billa de Alempuez, feit 1523 koͤnigl. portug. 
Geſchaͤftsträger in Flandern, Polen, Däne- 
mark, Schweden, lebte 15335 — 15-40 in Padua 
u. Pehrte dann nad Flandern zurüd, wo er 
ſich gewöhnlid in Löwen aufbielt. 1542 
wurde er von ben Franzofen gefangen u, 
erft nah 9 Monaten wieder frei gegeben. 
1544 kehrte er nah Portugal zuruͤck u. 
wurde 1546 Staatsarchivar. 1571 ging er 
ins Klofter. Schr. Die Chroniken des Kö⸗ 
nige Dom Manoel u. Prinzen Dom Jos 
bannz ein Nobiliarium der Yamilien dee 
Reichs; überfegte Eiceros Schrift von benz 
Alter " Lb 


) 
Göschl (Ignaz), Pönigl. baierifcher 
®eneralmajor der Artillerie, geb. 1773, trat 
1798 als Junker in den Dienft, wurbe bei 
den topograph. Arbeiten bes Oberft Riedel 
verwenbet, machte bie Feldzüge von 1800, 
1805, 1809, 1814—15 mit Auszeichnung 
mit, warb 1837 Borftand ber Zeughaus— 
bauptdirection zu Münden, 1845 penfios 
nirt u. ft. den 12, Mai 1847, 
Götala, Schloß bei Skara 2). 
Goethe. Ihm wurde in Frankfurt 
a. M. ein von Schwanthaler mobellirtes u. 
in Münden von Stigimaier u. Miller ges 
goffenes Denkmal gefegt u. am 22, Dctbr. 
1844 enthüllt, Die Säcularfeier feines 
2100jähr. Geburtstages am 28. Aug. 1849 
9 oethefeler) wurde in Frankfurt a. 
., Leipzig, bef. aber in Weimar in einem 
efte begangen. Damald wurde 
auch, von Berlin aus, der Brund zur Goe- 
thestiftung gelegt, deren Zweck ift, 
jährlich abwechſelnd das befte Product ber 
ſchönen Literatur, Malerei, Bildhauerei u. 
Mufit am 28, Auguft mit einem Preis zu 
trönen, Das erblihe Protectorat foll bas 
Großherzogl. Haus von Weimar haben, bie 
Zeitung ein Ausſchuß von 25 Perfonen, beftes 
end aus den Kunſt⸗ u. literar. Rotabilitäten 
eutſchlands, führen; Preisrichter ber Aus: 
ſchuß mit 8 Meiftern des in Frage ftebenden 
aches fein; die Preiſe follen beftehen in 
ummen von 500, 1000, 2000, 8000 Thlrn. 5 
der Bonds (60 — 100,000 Thlr.) foll durch 
eine Generalfubfeription gebildet werben; 
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vgl. Fr. £ifgt, De la Fondation Eoethe à 
eimar, £p3.1851. Noch wurden herauss 
gegeben: Ges Briefe an Frau v. Stein (aus 
den Jahren 1776—1826) von A. Schöll, 
Weimar 1848—51, 8 Bde.; Briefe von u, 
an ®,, von F. W. Miemer, Lpz. 1849, 2 
Bde. ; Briefwechfel zwifhen ©. u. Reinhard 
(dem deutſchen Staatsmann in franz. Dienfte) 
von 1807— 32, Stuttg. 18505 Briefwechſel 
wifhen &. u. Knebel 1774-1832, von 
ubrauer, Lpz. 1851. ©. hatte einen bes 
fonberen geheim aufbewahrten Theil feiner 
Papiere u. Brieffchaften ben Mitiebenden 
vorenthalten u. 1827 der Regierung bdiefelben 
übergeben mit ber Beftimmung, den Ders 
ſchluß 1850 gerichtlich zu eröffnen. Am 17. 
Mai war der feftgefegte Termin u. bie 
Erben der Goetheſchen u. Schillerfhen Fa⸗ 
milie, benen der Dichter dies en 
binterlaffen hatte, erfchienen in den Perſo⸗ 
nen bes württemberg. Oberhofmeiftere Karl 
v. Schiller u. Walther u. Wolfgangs, 
Goethes Enkel, jegt in Wien, zu Weimar, 
um ben Inhalt in Befig zu Heömen. Das 
verfhloffene Kafthen ergab den vollftändis 
gen Briefwehfel zwiſchen ©. u. 
Schiller. Fertig zum Drude geordnet, 
fol derfelbe nah dem Codicill G⸗s volls 
ftändig ber Oeffentlichkeit übergeben wers 
den, die meiften Briefe, namentlich die Schil- 
lerfhen, find Autograpbe. Die neufte Les 
bensbefchreib. von G. ift von 3. Schäfer, 
Bremen 1851, 1. Bd. (Lb. u. Sr.) 

Göttewitz, Dorf in Sadfen, Kreis 
Leipzig, bei Wermedorf; dabei der Hötte- 
witzer See. 

Götz, Fa) (Jac. Albr. Rodr.), ft. als 
Drof. der Mathematik zu Zerbft den 29. 
April 1848, Er fchr. noch: Lehrbuch ber 
Phyſik, 3 Bde. 1887 — 42; Prakt. Rechen⸗ 
buch, 1841; Lehrbuch der Mathematik für 
Gymnafien ꝛc. 1842, 3 Bde.; Sunml. von 
Lehrſätzen, Zormeln u. Aufgaben aus der 

ewöhnl. Rechenkunſt, Mathematik u. Phys 
. 4 Thle. 1843; Lehrbuch ber Mathematik 


für die höhern Klaſſen der Gymnaſien, Thle, 


1844; Die Elemente ber Phyſik nach mathe⸗ 
mat. Principien, 1846. 3) (Thuisko 
Osk), geb. 1816 zu Dresden, Baurath zu 
Plauen, entwarf u, a. den Plan zum Neus 
bau biefer Stadt. (Sr.) 

T&ötze, ®») (30h. Aug). Er fl. 
1793 (nit 1728). 

Götzenbaum, indischer, {0 9. 
w. Ficus religiosa L. 

&oez Goſ. Franz Erih v. ©.), geb. 
1754 zu Sermannftadt, war erft zu Wien im 
Staatsbienft anyeftellt, den er aber nad) 
dem Tode feines Baters verließ u. ſich zu 
Münden ganz ber Malerei widmete. 1791 
mußte er Münden verlaffen, weil er in 
dem — ungegründeten) Verdachte 
ſtand, Mitglied des Illuminatenordens zu 
fein, u. ging nach Regensburg, wo er 1815 
Barb. Er gab heraus einen Cyclus von 

bbildungen der Leidenſchaften zu dem De 
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Iodram Reonarbo u. Blanbine 1784; Exer- 
cices d’imagination de differents caracteres 
et formes humaines,. (Lb.) 

Gogna, la (Agogna), Rebenfl. des 
Po in der fardin. Intendanz Novara. 

Gogol, geb. in der Ukraine, befuchte 
das Lyceum zu Noshin u. wandte fih nad 
Beendigung feiner Studien nad Peters» 
burg, wo er fpäter Profeflor ber Geſchichte 
wurd. Schr: Novellen, 1882; Abende auf 
Dikankaz Neue Sammlung Yon Rovellen, 
4 Bde. (in welchen er das Bleinruffifche 
Volksleben fchildert); auch Luftfpiele. 

Gogues (Hnt. Yves), geb. 1716 nr 

aris, fi. 1758; fchr. mit feinem Freunde 

ugere: Del’origine des loix, des arts et 

es sciences et de leurs peosren chez les 
anciens peuples, Par. 1358, 8 Bde., 4, 
1759, 6 Se. 12 u. Ö. 

Goidon, SInfelgruppe im Malediven» 
archipel. 

T&oite. Hier Gefecht am 8. April 1848 
zwiſchen Oeſtreichern u, Sarbiniern. 

Goktscha - See, ſo v. w. Eriwanfee. 

Gola (Kola), die Rüffe von Sterculia 
acuminata, f. b. 

Gold. I. (Aurum, Au D): 12, findet 
fich faft nur gediegen u, zwar lojein Körnern, 
Blättchen u. abgerundeten Stüden im Sans 
be der Klüffe u. des aufgeſchwemmten Lans 
bed. Das in der Natur vortommende ©. 
enthält ſtets mehr ob. weniger Silber. Daß 
bie Legirung des G⸗es mit dem Silber aus 
beftimmten Berhältniffen beider beftehe, wie 
vielfach behauptet worben tft, erfcheint we⸗ 
gen bes Iſomorphismus biefer Metalle nicht 
wahrſcheinlich. 1 Die in ber Natur vorkom⸗ 


menden Verbindungen find: Elektrum 


(Boldftlber) = Au, Ag; Palladgolb 
(faule &.) = Au, Pd, AB; Rhodbiums 
gold von Mexico — Au, Rh; Schrifterz 
(RTellurfilbergold) = Ag, Te + Aus 
Tes; Sylvanerz (Xellurfilberblet) 
(Ag, Pb, Te, Sb) + Aus: (Te Sbs); 
Dlättererz (Zellurblei) —=Pb, Au, 
Te, Sb, S. Außerdem findet fih dad ©. 
häufig im gebiegenen Tellur u. Tellurfilber, 
auf Bängen mit Quarz, Kalkſpath, Schwers 
fpath, Eifenerzen u. einigen Schwefelmetals 
len in Granit, Slimmerfcdiefer, Gneuß u. 
andern Gefteinen des Ur= u, Uebergangs⸗ 
gebirgeds. Kalifornien, Afrika, Ungarn, 
Südamerika u, ber Ural liefern die größte 
Quantität Gold. "Die Gewinnung des 
ses ift verfchleben je nach ber Art bes 
Vorkommens. Findet fi das G. im Sand, 
fo wird e8 aus Demfelben gewafchen (Waſch⸗ 
ger). Das goldhaltige Erdreich heißt 

eifengebirge. In dem Wafdhgold 
tft das G. nicht rein, fondern mit anderen 
Metallen vermifht. Dan zieht das G. aus 
benifelben durch Auedfilber aus. Das er= 
Haltene Goldqueckfilber wirb zur Verflüch⸗ 
tigung des Quedfilbers geglüht, Man ges 
winnt auch das G. aus bem Goldſand burdy 
Ausſchmelzen. Befindet ſich das G. in 
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Kupfer⸗ u. Bleterzen eingefprengt,-fo röftet 
man bie Erze u. wäfcht fie. Bei goldreihen 
Erzen benugt man bie Amalgamationz 
bei ärmeren Erzen fhmilzt man bie gerös 
fteten Schwefelmetalle, u. bebanbelt ben ers 
baltenen Rohftein mit Bleiglätte, worauf 
man bie Operation bes Abtreibens vor⸗ 
nimmt. ? Das nad den erwähnten Metho⸗ 
den erhaltene G. ift nit rein, ſondern 
enthält Silber u. andere Metalle. Um letz⸗ 
tere abzufcheiden (Goldäscheildung), 
bediente man fih früher bed Schwefels 
antimons,der&ödhelbungburh Schw es 
fel, ber Scheibung burhd Cementa⸗ 
tion, u. ber Scheidung in bie Auart 
(Quartation). Hoͤchſtens wendet man jegt 
nod zuweilen bie legtere Scheibungan, fie be= 
ftebt darin, daß man die Legirung mit fo viel 
Silber gufommenfgmilgt, baß das Gewicht 
bes Silbers doppelt foviel beträgt ale das 
bes G⸗es u. fodann in einem Platinkeffel 
mit Salpeterfäure übergießt. Silber löſt 
fih auf, während G. zurüdbleibt, Das im 
einem Ziegel mit Borar u. Salpeter umges 
ſchmolzen wird. Die Scheidung, die jegt am 
meiften Anwendung findet, ift bie Gold⸗ 
[aetbung Durch Schwefelfüure sb. die 
ffinirung; fie beruht im Wefentlidhen 
barauf, daß man das golbhaltige Silber 
mit Schwefelfäure behandelt, wodurch ſchwe⸗ 
$elfaures Silberoryb gebildet wird, wahrend 
das ©. ungelöft zurüdbleibt. Das zurück⸗ 
bleibende G. wird auogewaſchen, getrocknet 
u. mit etwas Salpeter umgeſchmolzen. Die 
Anwendung dieſer Scheidungsart hat es 
moglich gemacht, kupferhaltiges Silber mit 
einem Goldgehalt von !/ıa—!ıo Proc., den 
man in allen älteren Münzen findet, zu affi⸗ 
niren. Um demifdhreines®. zu erhalten, 
löft man G. in Königswaffer, bampft bie 
Löſung zur Trockne, löft das zurüdbleibende 
Goldchlorid in Waffer u. fallt das G. dar⸗ 
aus durch Eifenvitriollöfung, f. Königswaſſer 
in den Suppl). In Geſtalt eines gelben 
chwammes kann man das G. erhalten, 
wenn man zu einer concentrirten Goldchlo⸗ 
ridlöfung kohlenſaures Kalt u. kryſtalliſirte 
Dralfäure fegt u. die Löfung rafch bie zum 
Sieden erbigt. IE. Was base Geſammt⸗ 
quantum des Gees anlangt, welches feit 
der Entdedung Amerikas bis 1848 gewonnen 
u. in den Verkehr gekommen ift, fo läßt eine 
einigermaßen zuverläffige Schägung fidy nur 
bei der amerikaniſchen Probuction ers 
mitteln. Nah Chevalier lieferten an G.: 
die Berein, Staaten 22,125 Kilogr., Mexico 
889,269 K., Reugranada 566,748 K., Peru 
u, Bolivia 840,898 K., Brafilien 1,342,300 
K. u. Epili 250,142 K., zufammen 2,910,977 
Kilogr., im Werthe von ca. 2674 Mill, 
Thlr. Rechnet man dazu bie Summe von 
1178 Mil. Thlr. für das nad allgemeiner 
Schätzung in den andern Welttheilen ge⸗ 
wonnene ©. (nämlich Borrath aus früherer 
Seit 80 Mil. Thlr., Europa 133 Mill. 
Thlr., zuff. Afien 298 Mil, Thlr., Afrika 
u. 
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u. bie Sunda⸗Inſeln 667 Mid. Thlr.) 
binzu, fo ift der Gefammtbetrag bes feit 
Ende des 15. Jahrh. in den Verkehr gelan 
ten G⸗es 3817 Mill. Thlr. Die im J. 17 
entdeckten Goldminen am Ural fingen erſt 
feit 1810 u. bef. feit 1828 an, größere Be⸗ 
eufung zu gewinnen u. erlangten die größte 
Ausbeute (5941 Kilogramm) im 9. 1882, 
Richt lange vorher Hatte man mitten in 
Sibirien am Altai neue goldhaltige Allus 
vionen in 3 Bezirken entdedt u. ſolche zu be⸗ 
arbeiten angefangen ; die bortige Goldaus⸗ 
beute hat fich bef. feit 1842 in großartiger 
Weiſe entwidelt u. bis Ende 1848 im Ganzen 
274,496 Kil. G. geliefert, welche einen Werth: 
betrag von ca. 2ZAT Mil. Thlr. haben, Auch 
bie Sunda⸗Inſeln, bef. Borneo, fo wie 
aud das Innere von Afrika liefern forts 
während anfehnlihe Auantitäten &. ?Gieht 
man von Rußland ab, fo ift die Goldpro⸗ 
duction Europas nicht bedeutend, u. nur 
Ungarn u. Siebenbürgen liefern nens 
nenswerthe Quantitaͤten &., z. B. war 1845 
bie Ausbeute an G. in Oeſtreich (Deftreich 
ob der End, Steiermart, Tirol, Ungarn, 
Siebenbürgen, Militärgrenze): 6166 Mark 
im Werthbetrag 1,575,675 Thlr., nah Ans 
bern 5619 Mark, Werth 1,030,150 Thlr. 
*&rüber fanden fih in Preußen Spuren 
von G. an mehreren Orten, 3. B. in Scles 
fien, in einigen Nebenflüffen der Mofel, doch 
feit etwa 25 Jahren bat ber Betrieb darauf 
aufgehört; etwas ©. liefert Hannover 
im Rammelöberge bei Goslar, Brauns 
Thweig, Baden, Kurheffen. "Frank: 
reich (Aritge, Sardon, Leze, Rhone, Rhein 
bei Straßburg, Salat, Saronne, Hfrault: 
Waſchgold) 500 Mark (125 Kilogramm), 
deren Werth 480,555 Franken ifl; Spas 
nien, Portugal (Adica) u. Shweben 
(Balın) liefern auch etwas weniges ©. 
( erg⸗G.); Piemont (im öftlihen Abs 
ang des Atontvofe Pr. Pallenza) 500 Mark, 
10 Eine anderweitige, nicht unergiebige Gold⸗ 
gewinnung in Europa geſchieht durch bie 
von ben Affinadeurs in Parie, Hamburg 
2c. in großem lUmfange betriebene Aus⸗ 
ſcheidung des G⸗es aus ben älteren Silber: 
münzen u. felbft noch theilmeife aus dem 
neu ankommenden ameritan. Silber. Das 
auf diefe Weife jährlid gewonnene ©. wird 
burdfänittlih für bie legtverfloffene Zeit 
auf etwa 1600 Kilogr. gefhägt. "Im Laufe 
biefed Jahrhunderts bat fidh die @sausbeute 
ungemein gefteigert, denn ber Geſammter⸗ 
trag aus allen Erbtbeilen war zu Anfange 
des 19. Jahrh. nach Ehevalier: 28,700 Kilogr., 
im Werth ca. 22 Mill. Thlr., vor 1848 (ws 
Ealifornien noch außer Stage ſteht) 71, 
Kilogr., im Werth ca. 66 Mill. Thlr. folglich 
Dart. Mehrbetrag in ben letzten Jahren 44 
ill. Thlr.; nah And. betrug jährlih bie 
Production (Sundainfeln u. Afrika freilich 
nicht mitgeredhnet) 1800: Werth 214,130 
fd. &terl., 1840: Werth 1,290,000 Pfd. 
terl,, 1848: Werth 4,160,000 Pfb, Sterl., 


1850: Werth 14,190,000 Pb. Sterl. i Was 
endlich Caltfornien betrifft, welches feine 
reihen Gefhäge feit Ende Mai 1848 aufs 
gethan hat, fo bürfte deffen G⸗production, 
wenn fie nachhaltig iſt ed. gar noch eine weit 
größere. Ausdehnung gewänne, auf bie 
Werthverminderung des G⸗es von entfcheis. 
dendem Einfluß fein, ba fie bie G⸗gewin⸗ 
nung Rußlands, welche Thon allein Ber 
forgniffe in dieſer Beziehung bervorrief, 
noch bedeutend übertrifft. Die Entbedung 
von Californiens G⸗reichthum ift noch zu 
neu, um bie etivaigen Schäyungen über beffen 
®:probuction ale zuverläfftg u. maßgebend 
anzuerkennen, jedoch fteht wenigftens fo 
viel feſt, daß fie in Eurzer Zeit eine über- 
rafchende Ausdehnung genommen hat. Nach 
dem offteiellen Berichte Butler Kings (vom 
22. Mürz 1850) war die dortige G⸗gewin⸗ 
nung 1848 auf 7500 Kilogranım, 1849 aber 
auf 52,500 Kilogr. anzunehmen; für 1850 
jedoch folle fie fogar auf 75,000 Kilogr. zu 
veranfchlagen fein u. beftimmt fi annehmen 
laffen, daB fie in der Folge eine noch weit 
größere Erweiterung nehmen werde. In neus 
fter Zeit bat man audh in Süd⸗Auſtra⸗ 
lien, bef. im Bathurfibezird, &. zu graben 
begonnen, ſ. u. Süd⸗Auſtralien (in den 
Suppl.). "Gaben num bie californ. Gedi⸗ 
ftricte wirklich eine fo große geographiſche 
Ausdehnung u. eine folge Reichhaltigkeit, 
wie King angibt, fo würde der hierdurd in 
Ausſicht geftellte fo anfehnlih vermehrte 
Ge⸗vorrath gleichwohl für die menſchliche 
Geſellſchaft im Ganzen ein wirklich Nutzen 
bringendes Reſultat nicht haben, denn der 
eigentliche Capitalreichthum würde dadurch 
Beine Vermehrung erhalten. Die Bezeich⸗ 
nung ber Werthe nur würbe eine Veraͤnde⸗ 
rung erfahren, u. in bem Berbältniffe, wie 
ber Werth bes G⸗es herabgegangen wäre, 
müßte bei allen D aarzahlungen Das zu 
gebraucende Auantum ©, ein größeres 
fein, Eine noch fo bedeutende G⸗gewin⸗ 
nung Tann daher auch nicht das Eapital ine 
Allgemeinen vergrößern, eben weil der in 
Folge deſſen verminderte Preis ein entfpres 
hendes Mehrquantum bei Baarzahlungen 
nöthig macht. Eine reihe Bolbausbeute 
Bann von bedeutendem Vortheile nur fein 
für die, welche die Sache als Erwerbszweig 
betreiben können u. fo lange der Preis bes 
G⸗es die Productionstoften mehr od, we⸗ 
niger überfteigt, fo wie ferner für Specu⸗ 
lanten od. Schuldner, welche S-lieferungen 
übernommen ob. in G. bedungene Zahluns 
gen zu leiften haben. Aber eben deshalb wirb 
biefe Art Gewinn auf Seiten Anderer Vers 
Iufte bewirken. !*In Zolge ber großen, 
ja noch vergrößerten G⸗produetion Califor⸗ 
niens würde namentlich das Verhaͤltniß des 
Gläubigers zum Schuldner nothwendig eine 
weſentliche Beränderung erleiden, bie für 
ben Leäteren vortheilgaft, für den Erftern 
aber ſehr nachtheilig wäre. Da nun aber 
bie Werthveränderungen ber edlen Metalle 

nur 
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darin nicht metallifch, fonbern ale Oxyd ents 
ah ift, geht aus ben mit dem G. anges 
ellten Unterſuchungen hervor. Die wahrs 
ſcheinlichſte Zufammenfegung bes G. wird 
durch bie Formel Au O, Sns Os ausgedrückt. 
Ein gut zubereiteter G. muß 89,05 Proc. 
Gold enthalten. (Wa) 
a Goldraupe ift bie Seeraupe (Aphro- 
te L.). 


Goldschmidt (Carl Wolfg. Beni.), 

eb. zu Braunfchmweig den 4. Aug. 1807, 

birte fett 1828 in Göttingen Mathematik 
u. Aſtronomie, u. ging ale Lehrer ber Mathes 
matit nad Hofwyl, Babilitirte fi) 1833 in 
®öttingen u. wurde 1834 an Barbinge Stelle 
Obfervator an ber Sternwarte in Göttingen, 
1845 aber außerorbentl. Profeffor; er ft. 
M/15. Febr. 1851. ©. hat vorzüglich fehr viele 
u. gute magnet. Beobachtungen angeftellt. 

Goldwein, f. u. Syriſche Weine. 
 doldwitzer (Franz Wenzeslaus), geb. 
1778 zu Bamberg, erhielt 1805 die Priefters 
weibhe, ft. 1840 ale Pfarrer in Biburg, 
Schr: Beh. von Neunkirchen a. Br., 
Erl. 18145 Neue Ehronik ber Abtei Weis 
Benohe, 18235 Bibliographie der Kirchen: 
väter u, Kirchenlehrer vom 1.— 8. Jahrh., 
Zandsh. 1828; Patrologie, verbunden mit 
Patriftit, Nurnb. 1884, 2 Bde.; gab heraus 
hebr. u. beutfd bie Klagelieder Seremiä, 
1828, u. bie Pfalmen Davids, 18845 Bötz 
tihersallgem. Weltgefch. für Katholiken ein- 
gerichtet, Erl. 1834. Ap. 

Goldwurzel, bie Wurzel vom Türs 
tenbund, Lillum Martagon L. (Radix 
Asphodeli). 

Golgatha (Xopogr.), f v. w. Golgotha. 

fG&olz, 8) (Geitz, Friedr. Ferd.). 
Er fi. 1832 als Oberhofmarfhall. 
. domano, Snfel im Molukkenarchipel. 
' Gdomartöl, CıHe, ein durch Deftil- 
Iation des Gomartharzes mit Waſſer 
Bargeftelltes Del. Das Harz ſtammt von 
einen Baume aus ber Yamilie ber Terebin- 
thaceen, ber auf ben Antillen unter bem 
Ramen Gemart (Bursera gummifera) be: 
kannt ift. Das G. tft farblos u. von terpen- 
tinölähn!. Gerude; die Dichte bes Dampfes 
4,0. Die Verbindung bed &. mit dhlor: 
fferftofffaurem Gaſe hat die Formel Cıo 
‚ciH W. 


wa 

0) . (Wa. 

Gdome u. domil, Nahrungsmittel der 
Afcherkeflen o. 

. Gemel, Stabt, fo v. wie Khomel. 

Gemes ($oäo Bapt.), portug. Zragiter, 
gu Anfang des 19. Jahrh., ftarb früh, be⸗ 
rähmt bef. durch Inez de Castro (f. Porz 
tug. Literatur ıs), franz. von Ferd. Denis, 
deutſch von Wittich, Lpz. 1841. 

Gomez, Inſel an ber Mtänbung bes 
Magdalenenfluffes, der NKüfte von Neu⸗ 
Granada. 

Gomm (Sir Billtam Maynard), engl. 
General, wurde 1794 Faͤhnrich, 1808 Ca⸗ 
I5 1811 Major, 1812 Oberſtlieutenant, 

Oberſt u, 1887 Generalmajor, machte 


bs Gorani 


die Expedition nad bem Helber 1790 mit, 
1800 die nach Frankreich u, Spanien unter 
Str James Pulteney, 1305 die nah Hans 
nover, 1807 bie nady Stralfund u. Kopen⸗ 
hagen; 1808-9 wohnte er den Schlachten 
von Boleia, Bimeira u. Coruũa bei, bann 
der Erpebition von Walderen, ging darauf 
wieder nah Spanien, wo er als Generals 
quartiermeifteraffiftent verwendet wurde. 
1815 kaͤmpfte er bei Waterloo, war 
Gouverneur u. Oberbefehlshaber auf Maus 
ritius u. übernahm 1850 als Radıfolger bes 
General Sir Eharled Rapier den DOberbes 
febl bes oftind. Heeres. (v. LI.) 

+Gomphia (Nagelbeere). Art:G. Ja- 
botapita Z.in SAmertla; ihre herb ſchmecken⸗ 
den Früchte werben wie bei und bie Geidels 
beeren benugt; aus ben Samenkernen wird 
ein wohlſchmeckendes Del gewonnen. 

Genatanthus’(K!.), Pflanzengattung 
aus der Kam. ber Aroideen; Art: G.sarmen- 
tosus Kl. (Caladium sarm. H. Benol.), in 
Brofilien. 

Gonden, St., Marttfl. im Bey. Bien 
3 Kran. Dep. Loiret, Mineralquellen, 


Gongoristen u. Gengerimmus, 
f. u. Spanifche Literatur ı =. sw 
Gonioctena, Käfergattung ms ber 
Kam. ber Blattläfer (Ohrysomeling). 
Goniöpholis (G. Owen.), vorweltl. 
Eidechfengattung aus ber Fam. ber krokodil⸗ 
artigen Amphibien. Art: GC crasidens 
Pict., nur Zähne u. Schilder befamt, bie 
im Wealden bei BattlesAbbey u. im Pur⸗ 
beckkalke bei Swanage gefunden wuden. 
Gonzalo de Cintra, Bai, fu. Sa⸗ 
ara 2. 
Good Hope, Fort in den Iubianere 
laͤndern «. 
Goojerat (Beogr.), fo v. w. Guzurate. 
Goole, Stabt in England, Grafſch. 
Weſt⸗Riding, an der Ouſe, Hafen u. Hanbel. 
Eoor (Johann Wijnand van G.), hatte 
ale Commandeur von 8000 M. nieberland. 
Truppen Theil an ber Bertheitigung ber 
Stollbofner Linien am Oberrhein am 24. 
April 1708 gegen bie boppelte Uebermacht 
bes Marfhall Billard genommen, wurde 
1704 Generalfelbzeugmeifter der nieberländ. 
Artillerie durch die Generalftaaten. Bei 
bem Deere Marlboroughs, das den 16. Mat 
1704 nad Deutſchland 309 u. fi am 22, 
uni an ber Donau mit bem Prinzen Lud« 
wig v. Baden vereinigte, commanbirte er 
bie nieberländ. Truppen; am Scellenberge 
bei Donauwörth wurde er durch eine Mus⸗ 
ketenkugel ins Auge getroffen u. flarb in 
Folge biervon, v. LI.) 
Goralen (Gebirgebewohner), bef. in 
Galizien, biepoln. Bewohnerber Karpatben; 
fie nähren ſich Hauptfächlich von Holzarbeiten. 
Gorant (Giufeppe), geb. 1740 5 Mai⸗ 
land, Mitglied des literar. Klubs Il cafe, 
ging 1792 nad Paris, um mit ber Feder 
der Sache ber Revolution zu dienen br 
olge 
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Gordenbrüder bis Gloſsset 


Bela: davon wurde er aus ber Lifte bes 
malländ. Abels geftrihen; ging 1794 nach 
Genf, wo ex 1822 ftarb. Schr.: Mem. se- 
crets et crit. sur les cours d’Italie, Par. 
1798, 3 Bde. 

Gordenbrüder, im 16. Sahrh. abs 

edankte Soldaten, welde als Bettler u. 

Diebe das Land durchſtrichen u. ſich bes 
NRothwelſch als Sprache bebienten. 

Gordischer Knoten, 1) f. u. Gor⸗ 
bios im Hptw.3 8) f. u. Ring s. 


Gerdon, D-10) f. — Op. 11) 


@eorg, Herzog v. G.), geb. 
nn ‚ wurbe 1807 Pair, 1819 brit. 
General u. nachher Stegelbetwvahrer von 
Schottland. Er war ein eifriger Drangift 
u. ft. 1886, als der legte der männl. Linie 
der Herzöge v. ©. 

Gorecki (Anton), poln. Dichter, geb. 
in Lithauen, nahm 1812 ımter Napoleon 
heil an dem Feldzuge gegen Rußland, u. 
madıte fih ſchon damals dur fatyr. u. 

arkaft. Gedichte, bef. Yabeln, bekannt; 
bte 1815—80 wieder in Lithauen, nahm 
dann Theil an ber poln. Revolution von 
1880 u. wanderte nach der Unterdrückung 
derfelben nad Frankreich aus. Er ſchr.: 
PoezyeLitwina, Par. 1834; Baykii poezye 
nowe, ebd. 1889; Wolny Bios, ebd, 1880. 

Gorenki, Luſthaus in ber Nähe von 
Moskau, mit großem Parke u. fehr reihen 
botanifchen Garten. 

Gorgueha, 1) (Serra G.), eine von 
W. nad O. ziehende Kette des Hochlandes 
von Brafilien, Waflerfcheide zwiſchen Pas 
zanahuba u. San Franzisco fowie Toncan⸗ 
tind. DB) Nebenfluß bes Paranahyba in 
Braftlien, durfließt den See Pernagun. 

Gorichstein,f.u.Sähfifhe&chweiz ze. 

&Gorimkali, Berg, f. u. Gori 1). 


Gorin, Rebenfluß des Pripeg in Ruß⸗ Ob 


Jand; theilt fih in den Sümpfen von Pins 
in 2 Arme. 
‚Gorka Seolonoe, Salzſee im euros 
päifchsruff. Gouvern. Saratow. 
Gornie(Zukas), Staroft von Tyko⸗ 
ein, war Gecretär bes Königs Auguſt Ja⸗ 
gello, 308 fih nach beffen Tode 1572 auf 
feine Güter in Podladhien zurüdt u. lebte 
ganz ben Wiſſenſchaften; er fl. um 1618, 
Schr.: Geſch. der poln. Krone von 1538-72, 
Gorostiza (Don Man. Eduardo be 
@&.), geb. 1790 zu Beracruz, wanderte, ale 
Anhaͤnger der Eonftitution von 1820, t. J. 
1828 nah England aus, wurde von ben 
Mertcanern zum Botfchafter in London ers 
nannt u. op für diefelben einen Hans 
dels: u, Allianztractat mit Frankreich ab. 
Machber kehrte er nach Mexiko zurüd u. 
wurde Staaterath u. zugleich Director bes 
Sortigen Theaters. r. bie 2uftfpiele: 
Indulgencia para todos (1815), Don Die- 
guito, Les castumbres de antafio, Tal cual 
ara cual, Contigo pan y cebolla (das 
efie); Teatro escogido, Brüff. 1825, 
2 Bde, 12, (L8.) 


451 
Gorpiäos, im Kalender der Macedonier 
der 11. Monat, dann aber ber 9., ale fie das 
JulianiſcheSonunenjahr angenommen hatten. 
&orzkowsky(Karl®.0.&Gor3tow), 
2. k. General der Eavallerie, geb. 1778 au 
Babyce in OGalizien, trat zuerft 1792 in 
öftreih. Militärdienfte, wurbe 1796, nadıe 
bem er ben Feldzügen von 1798—96 beige 
wohnt hatte, IUmterlieutenant, bann Ober⸗ 
lieutenant, machte als ſolcher ben barau 
folgenden Feldzug mit, in welchem er 1 
bei Stockach u. 1801 bei Ulm verwundet 
wurde, 1804 wurbe &. erfter Rittmeifter, 
1807 Major u. 1809 Oberftlieutenant, m. 
zeichnete fih in biefen Jahren beſ. in Ita⸗ 
lien aus, desgl. 1812 in Rußland. In dies 
fem Sabre wurbe er Oberft, 1820 Gene: 
ralmajor u. 1831 Felbmarfhalllieutenant. 
1839 kam er als Dlilitärcommandant nach 
Laibach u. fpäter ale folder nach Troppau. 
1946 wurde ©. General der Eavallerie u. 
Beftungscommandant von Mantua u. erhielt 
1847 die Geheimerathswürde. Seiner Eints 
ſchloſſenheit u. Umficht gelang es, den ihm 
anvertrauten Ort, trog ber mißlichften Um⸗ 
ftände, während ber Revolution fowohlgegen 
die Bewohner der Stadt als auch fpäter gegen 
bie Piemonteſen zu halten. 1849 wurde er 
Civil⸗ u. Militargouverveur von Bologna, 
vertaufchte aber fpäter biefen Poften mit dem 
in Benebig. Die ihm angetragene Stelle 
als Feftungscommanbant in Dlmüg ſchlug 
er aus, indem er es vorzog, bad Gouverne⸗ 
ment der Feflung Mantua wieber zu übers 
nehmen. (Pr.) 
Georzon (Canal Negro), Kanal 
der Lombardei; bildet die Fortfegung bes 
Fratta; fließt bei Brondolo in die Brenta 
u. von ba der Etſch entlang. 
Gonlima, Stadt im poſenſchen Kreife 
ornik. 
Gospich, Marktflecken, ſ. u. Likka. 
Gossee (Franç. Joſ.), geb. 1383 zu 
Vergnies im Hennegau, wurde 1756 Or⸗ 
cheſterdirector bei dem Prinzen Eontiz ers 
richtete fpüter bad Concert des amateurs u. 
brachte das in Verfall gerathene Concert 
spirituel wieder empor. 1780 wurde er Pros 
feſſor des Geſangs an der Akademie u. 
1795 erſter Profeſſor des Nationalinſtituts 
u. Mitdirector bes Conſervatoirs; er ſt. 
1829 zu Paſſy bei Paris. Außer den Nas 
tionalgefängen, die er während ber, Revo⸗ 
Iution gefegt hatte, war er als Tonfeser 
in allen Arten ber Mufit erfolgreich thaͤtig; 
bef. wurben feine Sinfonien gefhägt. Unter 
feinen vielen Werken find auszuzeichnen: 
esse des morts; Oratorio de la nativit, 
1780; die Oper Thesee, 1779. Er ſchr.: 
Methode du chant, 1800. (Ge) 
Gonset (Billiam), britifher Generals 
major im Ingenieurcorps, geb. 1783 auf Fer» 
fey, diente 1799 in Holland u. bann während 
bes Krieges gegen Candy auf Ceylon. Beiden 
Angriffe auf Algier unter Lord Ermeuth 
befand er fi in dem Boote, bas im Hafen 
ass 
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landete u. bie algier. Fregatte in Brand fegte. 
3813 wurbe er ber 2egation bei den Bar⸗ 
bareskenſtaaten unter Lord Heytesbury at⸗ 
tachirt u. 1828 zum Secretär des General⸗ 
feldzeugmeifters ernannt. Bei ber entſtehen⸗ 
den Bacanz trat er in bie Stelle bes Ser- 
jeant-at-arms des Hauſes ber Gemeinen u. 
ft. am 28. Mär; 1848. v. LI 
‚ Gossler (Pater Henrikus), ſtammt aus 
einer vornehmen proteftant. Familie in Mags 
deburg, war früher Kammergerichtsaffeffor 
am Oberlandesgericht zu Hamm, ward Ka= 
tholik, trat in ben Franziskauerorden u. 
fuchte mit großem Eifer die Wiederherftels 
lung ber eingegangenen geiftl. Brüderſchaf⸗ 
ten u. Orden zu fördern. Gegen ben Willen 
bed Biſchofs u. ber Polizei ftiftete er zu Pas 
berborn ein neues Frauenkloſter als Seiten⸗ 
ſtück des Franziskanerordens u. führte in 
baffelbe Jungfrauen, meift überfpannte, ars 
beitöfheue u. heimathlofe Weibeperfonen, 
unter ben Namen der Elariffinnen od. Dia: 
Bonifjen ein, Auf Anregung der bifchöfl. Be⸗ 
börde mahnte die weltlidhe davon ab, allein 
G. fagte fih von jedem Gehorfam gegen 
bie vorgefegten weltlien u. geiftl. Bebörs 
ben unter Berufung auf eine papfil. Bulle 
los, wonach er als Bettelmönd nur ber 
Obedienz des Papftes untergeben fei. Nach⸗ 
dem nun die Behörde den Elariffinnen bas 
Plöfterlihe Zufammenleben verboten hatte, 
ing &. mit mehreren Elariffennounen nad 
erlin, wo leßtere vergebens zur Uebers 
nahme der Krankenpflege im Elifabethhofpis 
tal aufgefordert wurden. ©. prebigte meh⸗ 
xeremal in Berlin, unternahm geiftt, Excur⸗ 
fionen nach Potsdam, Köthen, Magdeburg, 
Frankfurt a. O. ꝛc., wo er mit Beifall pres 
digte, reifte über Wien nad Nom, wohin 
er vom General feines Ordens berufen war, 
erhielt das Klofter Sarı Francesco de Ripe 
in Trastevere zum Aufenthalt angewiefen, 
atte eine Audienz beim Papft u. verfchaffte 
ch als Beichtiger unter ben kathol. Deutfchen 
einen ſo ausgedehnten Wirkungskreis, daß 
die Geiſtlichen an der deutſchen National⸗ 
kirche St. Marie dell’ Anime feinen Einfluß 
u beſchränken ſuchten. Seitdem lebte er in 
öfterl, Zurüdigezogenheit ausfchließlich dem 
tbeologifhen u. after. Stubien.u. fchr. die 
Abhandlung Pignus futurae glorine über bes 
Papſtes gefegnete Regierung. Später trafen 
auch 3 Elariffinnen von Paderborn in Nom 
ein, wo fie, in einem Privathaufe unters 
gebracht, von der Unterftügung beutfcher 
Künftler lebten.. (Hpl.) 
T&otha. Hier am 26. Juni 1849 Pri⸗ 
Yatzufanımenkunft eines eingeladenen Theile 
der Centren ber Frankfurter Rationalvers 
fammlung (Gothaische Partei), um 
fih über das Wirken für das Dreißönigss 
bündniß zu verſtändigen, f. u. Deutſch⸗ 
land 128 (in den Suppl.). 
Gothaischer Hofkalender, ſ. 
Almanach ». 
Gothischer Krieg, ber Krieg, wel 
hen die Byzantiner unter Belifar u. Nars 


Gondimel 


ſes gegen bie Oftgothen 586 bie 553 führten, 
f. Gothen u_ıe. . 

+ Gotteshausbund (Churbund), 

eftiftet 1425; in ibm berridt das roman. 


lement vor. Er umfaßt einen Theil bes 


deutſchen Rheinthals von ber Mündung bes 
Hinterrheins an, das Domletſchger Ebal, 
das Dberhallfteinthal und das Engadin, 
alle romanifch, fowie die zur Adda gehörigen 
Thaler Bregel u. Pofhavio u. bas zur 
Etſch gebörige Münfterthal, in denen Das 
Ktalienifhe Hauptiprade if. Zu ihm ges 
hören 11 Hochgerichte, an feiner Spige ſteht 
der Bundesprafident. Hauptort: Ehur. 

+ Gotthard. Suwarows Uebergang 
1399, Gefecht im Sonberbundetriege am 
17. Nov. 1847 zwifhen Urnern, Schwyzern, 
MWallifern einer: u. den Zeffinern andre eite, 

Gotthelf (Jeremias), Pſeudonym fär 
Bigius, f. d. in ben Suppl. 

f Gottschalk, 7) (Karl Zuguft), 
Biceprafident des Appellationsgerichte, ſt. 
am 1. Mai 1848 zu Dresben. 

Gouachefarben, fo dv. w. @uade: 
farben. 

Goudchaux (Midel), geb. 1797 zu 
Paris, der Sohn eines jübifhen Kaufmanns, 
Kaum 20 Jahr alt, ward er burch ken Tor 
feines Vaters Chef eines bedeutenden Dan 
delshauſes, welches er trog feiner Sugen! 
zu leiten verftand, 1826 ward er in die De 
putirtenfammer gewählt, wo er zur Oppe: 
fition trat, u. 1830 gehörte er zuden Z21. 
Bald nad; der Zulirevolution ward er Mit: 
glied des Generalrathe ber Seinen. jpäter 
Kriegszahlmeifter in Straßburg. da er der 
Regierung fortwährend feine felbfandigen 
Anfichten entgegenftellte, bei. in ber Frage 
über die Tilgung u. Zurüdzahlıng der 
Sprocent. Renten, fo wurde er 1E3dabgefegt. 
In Betreff der Eifenbahnen ſchrieb er gegen 
das Compagnie⸗ u, Actienweſen u. befür 
wortete bie Staatsbahnen. Im Febr. 1848 
übernahm er das Portefeuille der Finanzen, 
jedoch nur auf 11 Xage, ba er ſich mit Toni 
Blance Anfprühen auf die Staatskaffe in 
Betreff der Rationalwerkftätten nicht ver 
einigen konnte. Am 28, Juni d. 3. aber 
mals zum Finanzminifter ernannt, blieb er 
bies bie zum 25. Octbr. &., im December 
1848 in den Staatsrat gewählt, war einer 
der 84 Mepräfentanten des Seinebeparte 
mente in ber conftituirenden Berfammlungı 
blieb dies in den Berfammlungen von 1849 u. 
1850; er iftgemäßigter Republilaner. (Sr.) 

Goudimel (Elaude), geb.inber Grand 
Comté im Anfange bes 16. Jahrh. Um di 
Mitte des 16. Jahrh. war er in Rom u. 
leitete bafelbft eine Geſang⸗ u. Compofttione 
fhule, aus welder eine Menge berühms 
ter Tonfeger, unter ihnen P. Paleftrins 
hervorgingen, Er wurde 1572 in tyon, us 

eachtet fich die einflußreichften Männer jener 
84 für ihn verwendeten, als Hugenot er⸗ 
mordet. Er componirte die von Clem. Marot 
u. Theod. Beza überſetzten Pſalmen a 

na 


nm — [| — — — — 


—. — — — — — — — 


.Gough Wis Giraberg von Hemsö 


nach denen man in Frankreich u. ber Schweiz 
tn den reform. Kirchen die Pfalmen nod 
fingt (vgl. € horal): Außer einer Menge ihn 
zugefchriebener Werke, beren Echtheit bes 
ſtritten wird, gehören ihm unbeftritten:Chan- 
sons spirituelles rar. 1555; Les pseaumes 
de David, 1565; Flores cantionum a 4 voc., 

Zyon 1574. (Ge.) 
Gough (Sir Hugh), wurde 1794 Faähn⸗ 
rich, 1803 Kapitän, 1805 Diajor, 1809 Oberſt⸗ 
Tieutenant, 1819 Oberſt, 1880 Seneralmas 
jor u. am 23. Nov. 1841 Generallieutenant. 
&r war bei der Eroberung bed Caps ber 
guten Hoffnung, bei dem Angriff auf Pors 
torico u. bei der Eroberung von Surinam. 
Während bes Halbinfelbrieges commandirte 
er das 87. Infanterieregiment bei Zalavera, 
wo er ſchwer verwundet wurde, bei Baroſſa, 
Bittoria, Nivelle, bei den Belagerungen 
von Cadix u. Tarifa; fpäter befehligte er 
die brit. Armee bei Canton u. wahrend des 
ebinef. Krieges 1841 u. 1842 ben rechten 
rmee von Siwallor, ber am 29. 


Fuse! der 
c. 1843 die Schlacht von Maharadſchpur 1835 


ewann. Im erften Kriege gegen die Sikhs 
este fein Heer am 18. Dec. 18% bei 
Mupki, am 21, u. 22, Dec. bei Feruzſhah; 
am 28. Ian. 1846 bei Alimal, am 10. Febr. 
bei Sobrapn u. errang durdy diefe Schlach⸗ 
ten bie vollftänbige Unterwerfung ber Sikhs. 
Aber fon 1848 wurden neue Kämpfe noths 
wendig; in Folge der Nieberlagen Gos bei 
HRamnuggur am 22. Nov. u. bei Ehillians 
wallah am 18. Ian. 1849 ernannte bie-inb. 
Compagnie ben General Sir Charles Nas 
ter an G⸗s Stelle zum Oberbefehlshaber in 
indien; boch beendigte &. vor der Ans 
kunft feines Nachfolgers dur die fiege 
reihe Schlacht von Buzurat am 21. Febr. 
1849 den Krieg glücklich, |. u. Indien (in 
ben Suppl.). v. Li. 
:. Gouin (Alexandre), geb. 1792, Banyuier 
u. Mitglied bes Parifer Handelsrathes, trat 
1831 als Deputirter bes Depart. Iudre u. 
Loire in bie Kammer, wo er für alle von 
ber Regierung eingebrachten Gefeßvorlagen 
ſtimmte. Als jedody 1837 das Disjunctionss 
geſetz, woburd bei Verbrechen, die von Civil⸗ 
u. Militärperfonen gemeinfchaftli begangen, 
jene vor die Jury, dieſe vor das Kriegsge⸗ 
richt geftellt werden follten, zur Discuffion 
Bam, votirte er mit ber Oppofition, trat 
feit biefer Zeit zum linken Centrum u. nahm 
18839 an der Eoalition gegen das Minifterium 
Theil. Im Minifterium Thiers vom 1. März 
3849 übernahm er das Portefeuille bes Hans 
dels, wo er für die Umwandlung ber Mens 
ten thätig war u. das Geſetz in Betreff der 
Arbeit der Kinder in ben Fabriken vorfchlug 
u, zur Annahme bradte. Im Dctbr. d. 3, 
trat er mit allen feinen Collegen ab. 1848 
wurde er Mitglied der Nationalverfammes 
Jung, wo er feinen Play im Centrum nahm, 
wurde im Mat d. 3. Praäfident der Finanz 
abtheilung der Nationalverfammiung u. im 
Aug. 1851 Dlitglied der Permanenzcoms 
miſſion. w (Sr.) 
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Geum, ber Heerbann der ben Frau⸗ 
zofen verbünbeten Araber, ber ben Krieges 
zügen berfelben in eigenen Aufgeboten uns 
ter einheimifchen gübrern folgt. 
Goundjeh, Gebirg, fo v. w. Kong. 
Gourock, 1) Dorf in ber fhott. Graf⸗ 
fhaft Nenfrem; Hafen, Seebad. 8») Bai 
an der Mündung bed Elyde. 
Governmentmen, f. u. Neu⸗Süd⸗ 
Wales, Deportirte dahin n. 
Gevernolo, Dorf am Zufammenfluß 
bes Mincio mit dem Po in der lombarbifche 
venetian. Prov. Mantua. Hier 1796 Sieg 
ber Franzoſen über die Deftreicher. 
Gowan (Maria, verehelihte Brooks, 
pfeudonym MariadelDccidente), nörds 
ameritan. Dichterin, geb. 1795 in der Um⸗ 
gegend von Boſton. eih u. den höchſten 
Klaffen der Geſellſchaft angehörig, verlor 
fie plögli Gemahl u. Bermögen, erbte ſpä⸗ 
ter eine Beine Pflanzung auf Cuba u, weilte 
bort längere Zeit. Sie fdır.: Dichtungen, 
Bofton 1820; u. das Gedicht Zophiel, ne 


. (Ap 
Gowgänse, f. u. Zins ı.. 

Goyanna, Stadt in ber braſil. Prov. 
Pernambuco; Handel mit Brafllienholz u. 
Baumwolle; 6000 Ew. 

FGoyen. Er ft. 1656 (nit 1556). 

Gozpich, Worttfleden, f. u. Likka. 

Goxzzo, ſo v. w. Gozo 1) im Hptw. 

Giraach, Dorf an ber Diofel im preuß, 
Megierungsbezirk Trier, bier Graacher 
Wein, guter, dem Pisporter ähn!. Wein. 

Graaf Beynet, ſo v. w. Graff Reynet 
(im Hptw.) 

Grant (Sagengeſch.), fo v. w. Gral. 

Grabe (Job. Ernſt), geb. 1666 zu Koͤ⸗ 
nigsherg, widmete fi ber Theologie, trat 
jur engl. Epiflopallirdhe über, warb anglis 
an. Geiftlicher, erhielt von der Königin Anna 
ein Jahrgehalt u. ft. 1711 zu London. Er 
gab Heraus ben Juſtinus Martyr, Oxf. 17005 
ben Irenäus, ebd. 1702; Spicileg. patrum 
et haeret. saec. I. II. III., ebd. 1698 u. 1714, 


‚Berühmt ift feine Pradtausgabe ber Sep- 


twaginta, 4 Bde, Oxf. 1707—20,. (An.) 
rabemaschine, ein von Hutchin⸗ 
fon erfundenes Inſtrument zum Umgraben 
des Bodens mittelft Pferdekraft, befteht aus 
einem hohlen eifernen Eylinder, an deſſen 
Oberflähe 1 %. von einander entfernt 50 
Spaten find; von einem Pferb geaogen dreht 
fich der Cylinder um ſeine Achſe u. die 
Spaten graben die Erde bis zu einer Tiefe 
von 6 3. auf; bewegt man ihn aber nach ber 
een Richtung, fo muchen bie 
Spaten 1%. von einanber entfernte Löcher, 
die bef. zum Auslegen von Kartoffeln pafe 
fend find. Lö.) 
Grabengranate, Hohlgeſchoß, das 
man von dem Walle in den Graben hinabs 
rollen läßt, wenn ber Feind fi in dem⸗ 
felben befinbet. 
fGräberg (nicht Gräberg) von 
Hemsö. Er ft. als großherzogl. toskan. 
Kan, 





in Aragonien, 





KRammerberr u. Bibliothelar an ber Pala⸗ 
tina zu Florenz am 29, Nov, 1849, 


©&rabner (Joh. Jak.), geb. zu Gotha 
1760, ſtud. bie Rechte, ging 1785 ale Pris 
vatfecretär nah Holland, biente mehrere 
Fahre in bem holland. Megimente Sachſen⸗ 
Gotha, trat 1796 in bie Dienfte ber batap. 
Republik u. blieb als Hauptmann am 19. 
Geptbr. 1799 in einer Shladt zwifhen ben 
Solländern u. Engländern. Schr.: Briefe 

er bie Niederlande, Gotha 1792, (v. Li.) 


Grabusko, f. u. Tabak a. 


Gracian (Baltaf.), geb. zu Ealatayub 
efuit, erft Hector & Tara⸗ 
gone, dann zu Tarazona, wo er 1658 flarb. 
r führte ben Estilo culto in bie fpan. Profa 
ein, wozu er bad Lehrbuch La Agudeza, Bi 
arte de ingenio ſchrieb. Schrieb aud Kl 
Comulgatorio (ein Communionbuch), Criti- 
con (ein Gemaͤlde bes menfhl. Lebens), 
Oracula manual (Lebeneregeln), El discreto 
(Eigenſchaften eines Sofmanne) 2c., bie oft 
gerrudt wurden; bie beliebteften gefammelt 

adr. 1664, 2 Bbe,, 4, u. ö. (Lb. 

, Graciennes, vol. Leinwand nı. 

Gradazacz, Stadt in Bosnien; hier 
8. Nov. 1850 Sieg ber Türken über bie 
bosn. Infurgenten unter Omer Paſcha, f. 

Türkiſches Reich (Befch.) in den Suppl. 
Gradissin, Dorf, fo dv. w. Brabifchtja. 
. Gradmesser, [0 v. w. Transporteur. 
TGradmessung. Es gibtnidt bloß 
Breiten, fondern aub längens®sen, 
die in ber Richtung der Parallelfreife aus⸗ 
geführt werben, aber weit ſchwieriger als 
jene find. Im 19. Jahrh. wurden (die Bolls 
endbung der großen franz. ©. von Delambre 
u. Medain nicht gerechnet) beſ. folgende 
größere Arbeiten auegeführt: bie große Ver⸗ 
meſſung in Deftreich u. Baben ; v. Müfflings 
heinvermeflung;die&sen von Schuhmacher 
u. Gauß, v. Struve, v. Tenner, Beſſel u, 
Baeyer in Rußland u. Preußen. eſſel 
det e6 unternommen, aus ben ſämmtlichen 
eften G⸗en bie mwahrfcheinlichfte Beftalt 
u. Größe bes Erblörpers abzuleiten. Er fanb 
bie halbe große Are des elliptifchen Erd⸗ 
häroids — 8272077,14 Zoifen (nämlich 
oise du P&ron od. das in Paris aufber 
wahrte eiferne Model bei + 13° R.); die 
halbe Heine Are — 8261139,33 Toif.; Länge 
des Erbdauabranten —= 5181179.81 Toiſ. — 
1 .26 Meter, mit bem mittlern Fehler 
= 498.23 Meter; Abplattung der Erbe = 


1 
200.153’ Länge eines Meribiangrabes, beffen 


' 

mittlere Polhöhe ꝙ ift: 57018,109 Zoif, = 
286.377 cos 29 +4 0.611 cos 4 -} 0.001 cos 
69. Berner: 1 geograph. Meile (15 auf 1 
Grab des Aequators) = 8807,285 Toiſ. = 
1970,250 preuß. Ruthen a12 Fuß; endlich Die 
Hberfläcdhe ber ganzen Erbe — 9261238,314 
geograph. [ Meilen, ber Eubilinbalt des 
ganzen Erdlörpers — 26501 ‚L geo⸗ 
graph. Eubikmeilen, (J/n.) 





Grabner bs Grävell 


Graecum nigrum „bie fi 
fllen Excremente ber ebenfalls fekien A 
gattung Ichthyosaurus Kön. 


Graes (Ortwin), ſ. Gratius (in d. Gupph. 
Gräser. Die G. haben im Ally: 
meinen einen großen Gehalt an Kieſelſaum 
Kali, Zucker u. Stärke. In ber Wurzel ſu 
den fih namentlih Dralfäure u. Kali; m. 
Halme u. in den Blättern herrſcht bie Kiefe 
fäure vor, auch findet fich in unreifem 30 
ftande Zuder; der Same enthält Stärk, 
Kleber u. verſchiedene, namentlich phosphen 
faure Salze, Die ©. gebeihen in ben meike 
Klimaten u. faft in allen Höhen über dm 
Deere, am beften aber in ber nörbild ge 
mäßigten Zone, wo fie gefellig wachſen Bir 
fen u.Prärien bilden u. häufig ben Eharalte 
einer ganzen Gegend beſtimmen. Ned den 
Yequator zu nimmt bie Zahl ber Fubtvilues 
ab, bie der Arten zu; umter ben Tupa 
werben fie baumartig u. bilden eine Bi 
ber. Das Baterland der cultivirten G.iſt x 
bekannt. Die G. verlangen ſtets einenloden 
Boden; fie lieben Kiefelerde, machfa abe 
auch auf Kalt; ſumpfige Gegenden meiden 
fie. Düngung mit Mergel u. namenlih m 
Knodenmehl entfpricht ihrem dem. Gehalt 
Die ©. find bie wichtigften von alla 
zen; ihre Eultur ging ſtets mit dem 
ftande u. der Eultur ber Berohne be 
nördl. Halbkugel Hand in Hand. Raid 
fie theils auf Wiefen, wobei man die Aut 
bildung des Krautes als eines trefl, Dich 
futters bezwedkt, daher fie, dadeſſa Juden 
gehalt mit der Reife ſchwindet, hie vor de 
dteife geerntet werden, theils auf dan Felde 
wobei man (mit einziger Ausnqu⸗ 
Zuckerrohrs, deffen junge Halme en duder 
liefern) die Ausbilduug der ftärke sn. Heben 
baltigen Samen, welche bas Hauptnabrung 
mittel aller aderbautreibenden Bilke bo 
ben, bezweckt. Außerdem bien bie Gent 
zur Bereitung verſchiedener geiftiger 
teänfe, werden auch, wie die Wurzeln, In 
Seiltunde angewendet (Triticum, Hordess, 
ynodon u. a.). Nur wenige befiten &=* 
bemerkl. Schärfe u. eine purgirende 
ung (Bromus), od. ftehen (wahrſcheinlis 
Unredt) im Verdachte stftiger Eigenfget 
ten (Lolium temulentum L.). o 
grüner, faure, im en 
eggenartigen (Cyperaceae), 

Armuth an Zuder nicht als Biehfutter bio 
—— ſ. u. Voltigiren 
rätsche;, ſ. u. u. 

+Gräts. 3) Hier tm Sept. 1980 
fammlung der deutſchen Raturforfeer, 
welcher Gelegenheit die Stadt in ars 
umgetauft wurbe, weil ber alte Name 
disca wäre. b 

+Grävell. 1834 wurde er wie un 
ben Staatsbienft berufen mit —5 
der Wahl einer Stellung; er wie 
geh. Obertribunal. Da aber D. ihren 
nur eine provifor. Anftellung gew⸗ 


wollte, trat G. ganz zurüd m. lebte vn 


TITTEN 
n [2 


ner nach Meaur gebracht, wo er bis 1865 le 


Graf bis Granateinseitzer 


in Lübben. 1848 wurbe er —5 des 
ankfurter Parlaments u. im Mai 1849 
eichsminiſter (f * Deutſchland [Geſch.] 10: 
in den Suppl.). Er ſchr. noch Proteſtan⸗ 
tiemus u. Kirchenglaube, Blogau 18485 
Geſchichte meines Austrittd aus Dem Staats⸗ 
dienfte, Jena 1887, 2 Bde. 
Graf (Anton), Portraitmaler, geb. 1736 
n Winterthur im Canton Zürich, bildete 
ch zu Münden, warb Hofmaler in Dress 


den u. ft. daf. 1813. Unter feinen Portraits - 


zeichnet ſich das bes Könige Friedrich Auguft 
von Sachſen aus. 

+Graff. 3) (Eb. Gottl.). Er war 
geb. 1780 zu Eibing, wurbe 1802 Lehrer 
zu Sentau, 1805 zu Elbing, 1810 Regie⸗ 
rungs⸗ u. Schulrath in Marienwerber u. 
2814 bis 1820 in Arensberg; er lebte feit 
1830 in Berlin. Zu dem althochdeutſchen 
Sprachſchatz fchrieb Maßmann einen alpha⸗ 
bet. Inder, Berl. 1846. 

Graham. +3) (Sir Thoma G., 
Lord Lynedoch). Er war geb. 1750 auf 
bem Yamiliengute Balgowan tn ber ſchott. 
Srafſchaft Perth; er trat erft 1798 zum 
Militär u. wurbe vor Toulon Extraabjutant 


des Commandanten Mulgrave, wurbe 1795. 


Oberſt u. ging nach Italien, wo er in ber 
öftreih. Armee diente zc. (ſ. im Hptw.). 
1814 wurde er als Baron Lynebod 
Meihöpeer, 1821 General, 1826 Oberfts 
proprietär bes 14. Infanteriereg. u. 1829 
Gouverneur bes Dumbartonfchloffes in 
Schottland. Der Whigpartei angehörend, 
vertrat er eine Reihe von Jahren die Brafs 
(daft Perth im Unterhaufe. Seine legten 
bensjahre brachte er meift in Italien uw. 
ber Schweiz zu, u. fl. am 18. Dechr. 1843 
in London. 9) (Bill. A.), geb. zu Anfang 
des 19. Jahrh. in NEarolina, trat 1841 in 
das Repräfentantenbans für feinen Staat; 
nachdem er 1848 ausgefchieben war, wurde 
er 1844 Gouverneur in NEarolina, welde 
Stelle ihm 1846 wieder auf 8 Jahre über 
tragen wurde. Witte Juli 1850 wurbe er 
unter Fillmores Präfidentfchaft Marineſecre⸗ 
tar im Minifterium ber Vereinigten Staaten. 
210) (9.), geb. den 8. April 1815 in ber 
irifhen Braffchaft Fermanagh, ſtudirte Ma⸗ 
thematik u. Aſtronomie, wurde im April 
1887 Director der konigl. Schule zu Armagh, 
im März 1842 Obfervator auf Eoopers 
Sternwarte zu Markree, bereifte 1844 u. 
1845 mit Eooper Frankreich, Stalten u. 
Deutfclandb, u. ftellte * Nizza, Innsbruck 
u. Neapel Temperatur eobadzungen an. Er 
entdeckte 1848 den 25. April Nachts ben Plas 
netoiden Metis (f. d. in den SuppL) im 
Sternbilde ber Wage. (Lb.u. Jn.) 
Grailly Gean de G.⸗Foix, bekannt 
unter bem Ramen Captal be Buch), einer 
ber tapferften Feldherrn bes 14. Jaͤhrh. u. 
erbitterter Feind Frankreichs; 1864 kãmpfte 
er bei Eodyerel am Eure unglüdlich gegen 
Bertrand be Guesclin u. wurde als Gefange⸗ 


blieb. Im Dienfte bes ſchwarzen Prinzen 
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wohnte er bem Feldzuge in Eaftilien 1807 
bei, wurbe 1830 Eonnetable von Aqui⸗ 
tanien. 1872 wurbe ihm wegen feiner zu ges 
vingen Streitkräfte Poitiers entrifien, er 
eroberte aber Riort u. rückte vor das von den 
no belagerte Soubife, das er ents 
eute. Beim Rückzuge von biefer Unter⸗ 
nehmung mwurbe er zum 2. Male gefangen. 
Karl V. ließ ibn in den Tempel zu pers 
fperren, wo er 1877 ftarb. (vo. Li.) 

Grain, Juſel in der Mündung ber 
Themfe; 40 Ew. 

u Grains, bie Eier der Seidenſchmetter⸗ 
nge. 
©raltihney. Bu! *?: Der Grob⸗ 
ſchmied, zu welchem Paisley kam (1. wel⸗ 
cher nicht Laing hieß) ſtarb 1827, aber jene 
Trauungen hießen immer vom Schmied 
von G. vollzogen. Sein Nachfolger war 
enry Collins m. ft. 1848. 1845 hieß ber 
efiger bes bortigen Bafthofes Linton, 
Gewöhnlich ließ man nad Schließung ber 
Che noch den Drtögeiftlihen fommen (bie 
1843 David zainı), weldyer das Gebet 
über die Reuvermählten ſprach. In G. ©. 
wurben jaͤhrlich über 800 Trauungen volls 
zogen, bieim Durchſchnittopreis dem Schmieb 
von &. 15 Buineen einbradten. Die Araus 
ungen in G. G. haben jedoch in neuefter 
Zeit, da 1848 ein Geſetz über das Heirathen 
in &chottland im Parlament angenommen 
worden tft, ihre gefegl. Gültigkeit verloren 
u. fommen baber nicht mehr vor. (Ld.) 

Gramen Mannae, f. u. Glyceria. 

Grammoptera, Käfergattung aus 
ber Fam. ber Borkkäfer (Longicornia, Uns 
terfamilie: Lepturini). 

Grammosciadium (G. De C.), 
Pflanzengatt. aus ber Kam. ber Umbellis 
feren; Arten in Armenien u. Perften. 

Gran. 3) 1708 erhob Kaifer Ioferg E 
bie Stadt G. zu einer koͤnigl. Freiftadt. Im 
—— große Waſſersnoth; die Fluthen 
ber Donau verwüſteten bier 653 Haͤuſer. 
Am 29. Mai 1851 Einweihung der neuen 
Donaubrüäde. 

Granada (Fray Luis de &., gen. ber 
ſpan. EHrufoftomo 6), geb. 1304 zu Gras 
nada, Prebigermönd u. Anfangs Lehrer in 
mebreren Bäufern feines Ordens, dann 
Prior im Klofter Scala Coeli bei Eorbove, 
wo er feinen Ruf als Prediger begrüns 
bete u. von wo er als Drbensprincipaf 
nad Ebora gerufen wurde. 16572 ging er ' 
in das Klofter &. Domingo in Liffabon u. 
flarb dort 15688. Gchr.: Memorial de la 
viola cristiana, Simbolo de la Fe, Sermo- 
nes, 6 Bbe.; Rhetorica eccles. La guia 
de pecadores (deutfh Aachen 1832) zc. oft 

ebrudt u. meift franz., ital. uw. deutſch 
—AF Werke Madr. 17286 - 89, n. A. 
1800, be. Fol. u. 19 Bde. (Lb.) 

Granateinsetzer, Inftrüment, wor 
mit man ben Sranaten im Keffel langer 
Geihügröhren eine beftimmte Lage erthet⸗ 
n kann, 
dra- 
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Granatkaken dienen zum Tragen u. 
Einfegen der Hohlkugeln in bie Geſchütz⸗ 
röhre; fie beftehen aus 2 durch ein Stüd 
Leine verbundenen Haken, deren Spigen in 
bie Defen der Granaten greifen. 

Granatkanone, eine Haubige mit 
langem Robre od. eine Kanone mit urgem 
Rohre, das Granaten ſchießt. Diefe Ge⸗ 
ſchütart wird in neuerer Zeit vielfach ver⸗ 
wendet, u. Louis Napoleon, Präfident ber 
franz. Republik, hat ein Syftem der Feld⸗ 
artillerie projectirt, in dem nur ein einziges 
Ealiber u. 3war die 12pfündige ©. auftritt. 
1850 find in den Artillertefehulen von Dieg, 


Straßburg, Toulouſe u. Bincennes Ver⸗ 


—* angeſtellt worden, um den Werth die⸗ 
er G. im Vergleiche zu den beſtehenden 
Calibern der franz, Geldartillerie zu ermit⸗ 
teln. Vgl. Favl, Resultats des experiences 
Jaites en 1850, Par. 1851. 
Granatleere, ein Eifenring, zum 
Meſſen des Durchmeſſers der Branaten. 
Granatösen, zur Hanbhabung der 
Granaten mirtelft der Granathaken, befin⸗ 
ven fib auf ber Oberfläche ber Hohlkugeln 
u beiden Seiten bes Mundlochs u. werden 
n neuerer Zeit verfentt, damit fie bei den 
Anſchlägen des Geſchoſſes im Rohre bie 
Seelenwände nicht befchädigen. 
Granatrakete, ift eine Kriegsra⸗ 
kete, bie zur Borberbefhwerung eine Gra⸗ 
nate erhalten hat, 
Granatspiegel, bölzerner halbku⸗ 
lförmig ausgehöhlter Eylinder, in beffen 
ushählung die Hälfte der Granate tritt; 
Granate u. Spiegel find durch Blechſtrei⸗ 
fen mit einander verbunden u. werben beim 
Zaben gleichzeitig ins Rohr gefegt. 
&ranCocal, eine der&ödifferinfelnsc). 
Grand, f. u. L'Hombre u. Grand 
force, f. ebd. 1. 
6randipalpa, f. u. Laufläfer F). 
Grand-.lez, weißes Wollenzeug zu 
Soldatenmänteln uw. zum Ausſchlagen ber 
Kutſchen. 
Grandinaiſtre des Arbale- 
triers (Großmeiſter der Armbruftfhüßen), 
war in Frankreich von 1270 bis 1523 bie 
. erfte Würde nach ber des Marfchell. Ders 
elbe befchligte zuerft die Armbruftfhügen, 
äter fanden unter ihm alle Truppen, bie 
die Kriegsmafchinen verfertigten u. hands 
habten. 6, de V’ 
ald nah Einführung ber Gefüge er⸗ 
nanntz die bedeutenden Vorrechte deifelben 
traten erft fpäter in Kraft; er befaß das 
Glockenrecht (ſ. d.), das Eigenthumsrecht 
auf alle Geſchütze einer eroberten Stadt, 
ernannte bie Offiziere ꝛc. Heinrich IV. ers 
bob biefe Würde 1601 zu einem Kronamte. 
Grand-Surrey, Kanal in England; 
beginnt bei Rotherhithe unterhalb London 
in der Themſe, durchzieht die Grafſchaft 
Kent u. Surrey, vereinigt fih bei Blackwell 
mit dem Eroydon u. endigt bei Mitchan in 
der Grafſchaft Surrey. 


Artillerie, wurde. 


Granathaken bi Girraptedera 


Grand-Unien-Kanal, beginnt ie 
ber engl. Grafſchaft Northampton im Grand⸗ 
Junction⸗Kanal, durchſchneidet den Av 
u. dte Grafſch. Leiceſter u. endigt bei Foxtes 

Grandurells, Art Rankin 

Grandy, Dorf auf Malta =. 

Grane, Nebenfluß ber Innerſte u 
Braunſchweig. 

FEranet (F. M.), Architektu rmaler 
ft. 21. Nov. 1849 zu Aix. 

Grangemouth, Stabt in Scyottlamk, 
Grafſch. Stirling, am Forth, 3000 Ew,; 
Hafen u. bedeutende Handelömerine. 

Granier (Dent de ©.), Alpenfpie 
auf der Grenze Frankreichs u. Sarbiniens; 
1948 Metres hoch. 

Granier de Cassagnac (Adolph), 
geb. 1805 im Depart. le Gers, widmete fd 
der claff. Literatur. 1830 ſchrieb er mit k 
Magnard u. Burat de Eurgy ein Dram 
weiches 1832 zu Touloufe zur Xufführus 
Fam, aber ausgepfiffen ward, Er ging am ' 
nad Paris, wo er Dlitarbeiter des Io 
nals dee Debats ward; 1835 nahm er Thä 
an.der Nedaction der Preffe u. unterflüg 
mit Sirardin in diefem Journal das Mie 
fterium vom 15. April 1837 (Mole) gess 
bie Angriffe der Oppofition; fpäter Ichnd 
er für die Revue be Paris u. ben Glek 
1840 reifte er nach den Untillen u. beweai 
fih bier um eine Deputirtenftelle; zwar ge 
lang ihm bies, allein der Eolonialrath caffırk 
feine Wahl. 1843 beftand er wegen newe 
literar. Streitigkeiten mit la Croſſe ein Duel. 
Als 1845 der Globe einging, wurde ©. Ober⸗ 
tedacteur ber coniervativen e, doch 
nah kaum 2jähriger Eriftenz ging die 
Epoque auh ein u. G., zur ultracees 
fervativen Partei gehörend, verließ beim 
Ansbrudhe der Februarrevolution Parik 
1850 zurücgekehrt, übernahm er bie Be 
daction bes Pouvoir u. ward Mitarbeite 
bed Conftitutionnel. Schr.: Histoire des 
classes nobles et des classes anohlies; 
Reine des Prairies; Histoire de la Rer- 
lution francaise. (Sr.) 

©&rannenhirse, ſ. Piptatherum. 

Granulit, eine Art Granit, meift etwa 
fchieferiges Gemenge aus Felfit u. Quarz 
Er tritt nur untergeorbnet auf, in Deuti 
Land 3. 3. nur am Norbfuße des Erzze⸗ 

irges. 

Granvilile, Stadt, ſchlecht unterbalte: 
Feftung 8. Ranges im Bzk. Aprandhes bei 
franz. Dep. la Manche am Dieere, Auſtern⸗ 
u, Stodfifhfang, Küſtenſchifffahrt, Ravige 
tionsſchule; 2600 Ew. ®. wurde belagen 
1738 im Nov. durch bie Venbeer unter 2o 
roche⸗Jacquelein, f. Venbeekrieg m. 

Graphical perspective, fo v.= 
Glasmikrometer eines Mikroſkops (in da 
Suppl.). 

Graphitpapfiler, f. u. Papier =. 

&raphometer, ein halbkreiofoͤrn⸗ 
ges Aftrolabium. 

Graptodera (G. Chev.), lintergat 

tung 


⸗ 


Grasenberg bis Grave 


tung der Sattung Haltica F, Art: G. ole- 
racea L., f. u. Erdfloh. 

Grasenberg, Spitze ber Steyerfchen 
Alpen, f. u. Steyermart 2. 

+Graser (305. Bapt.), baier. Schuls 
‘2. Regierungsrath, ft., feit 1825 in Ruhe⸗ 
ftand verfegt, den 38. Yebr. 1841 zu Bai⸗ 
reuth. Er ſchr. noh: Die Slementarfchule 
fürs Leben in der Grunblage, Hof 1821, 4. 
A. 1839; €. f. 2. in der Steigerung, ebd. 
1828, 2. 4. 184135 €. f. 2. in der Bollen» 
dung, ebd. 1841 berausgeg. von Bindlach 5 
Der durch Geſicht⸗ u. Tonſprache ber Menſch⸗ 
beit wiedergegebene Taubflumme, Trier 

829, 2. A. 1884 ꝛc. (Lb.) 

Graslitz, Stadt in Böhmen, Kreids 
u. Landgeriht Eger, an der Zwoda, in 
engem fhönen Thale, 5000 Ew.; Sit ber 
Bezirtshauptmannfhaft; Induftrie: mufls 
Balifche Inftrumente, Kattun, Spigen u. ſ. w. 

Girasöl, ein ätherifches Del, bas von 
Andropogon Iwarancusa erhalten werden 
fol u. wahrfbeinlihd mit dem Del von 
Andropogon calamus aromaticus identifch 
tft. Es ih gelb, von angenehmem Roſen⸗ 
geruch, brennendem citronenähnligen Ges 
fhmad u. leichter als Wafler. Gtenhoufe 
erhielt bei der Deftillation ein farblofes 
Del, das bei 147° zu fieden anfing u. 88,1e 
%h. Kohlenftoff, Al, Th. Waflerftoff u. 
4,12 Th. Sauerftoff enthielt. (Wa.) 

Graspato (Prafchglet), in Xyrol 
das dreiartige Gemiſch ber gequetſchten 
Weinbeeren. 

Grasser Joh. Jak.), geb. 1579 zu 
Bajel, ſtud. Theologie, warb 1407 Comes 
Palatinus, dann Hiſtoriograph des Könige 
Buftav Adolf v. Schweden, kehrte aber nach 
einigen Jahren in fein Vaterland zurück, 
warb Gemeinhelfer in Bafel, 1618 Land- 
»pfarrer zu Bennigl, 1621 Diakon zu Gt. 
Clara in Bafel, ft. 1629. Schr.: Waldeniers 
chronik, Baf. 1623; Gchweizerifches Hels 
denbuch, ebb, 1424; Itinerarium historico- 
politicum, ebd. 1624, u. m. a. (Ap.) 
na atels, f. u. Leinwand » u. Brote 

ih « 


Gratioleae, f. u. Zarvenblüthler ıı. 
TGratiolin ifl ein von Walz aus ber 
Gratiolaria officioalis bargeftellter Stoff, 
ber einige @igenfcaften mit bem Digitas 
lin gemein zu haben fcheint. R 
Gratlus (Graes, Ortwin), geb. zu 
Holtwick bei Eoesfeld gegen Ende des 15. 
Sabrh,, warb Lehrer an ber Schule der Brüder 
des gemeinfchaftl, Lebens zu Deventer, bann 
Profeflor an der Univerfität zu Köln u. zus 
gleich Vorftehet u. Eorrector an der Buch: 
ruderei Peter Quentels; er fl. daf. 1542. 
An ihn, als einen Gegner Reudlins, find 
die Epistolae obscurorum virorum gerichtet, 
gegen weldye er Lamentationes obscurorum 
virorum ſchrieb. Er gab Salluſts Eatiling 
u. den Donat heraus; dagegen ift ihm ber 
Fasciculus rerum exzpetendaram et fugien- 


' darum, Köln 1585, $ol., faͤlſchlich zuges 
(4p.) 


Ichrieben worden, 


263 
Gratz, f. Graͤtz 8) in den GSuppl. 
Grau (Naufea, $riedr.), geb. zu Wai⸗ 

ſchenfeld (im Fürſtbisthum Bamberg) zu An 

fang bed 16. Jahrh., ſtudirte Theologie m. 

die Rechtswiſſenſchaft, warb Prediger an 

ver Domkirche zu Mainz ‚1588 Hofprediger 
in ®ien, 1589 kaiſerl. Rath u. bifchöfl. Eos 
adjutor, 1541 Bifchof, ft. 1552 zu Trient. 

Er ſprach auf ber Kirhenverfammlung zu 

Trient mit Nachdruck gegen bie Mißbräuche 

in ber Kirche, bef. gegen den Eölibat, u. 

drang auf Austheilung des Abendmahle uns 

ter beiderlei @eftalt. Schr.: Catholica contra 
universos fidei catholicae adversarios in 
symbolum apostolorum, Stainz 1529; Mo- 
nodonia ad universos christ. pietatis pro- 

fessores in Erasmum Rot., Köln 1586; 

Catacrisis super deligendo futurae in Ger- 

mania synodi loco, Wien 1545; Super bonis 

demortuorum clericorum derelictis, ebb. 

1546; Isagogicon de clericis in ecclesia or- 

dinandis, ebd. 1548; De antichristo, Wien 

1551; Catechismus cath., 1552, u. m. a. 
tGranbündtner ‘Alpen. Der 

höchſte Kamm der G. U. ift der Berning 

(18,508 (chweiz. F.); ſchon feit 1836 wurden 

verfhiedene Verſuche gemacht, denfelben gu 

befteigen, doch gelang ed erft 1850 dem eid⸗ 
genöf|. Geometer Joh. Coaz. 
©&rauartsche, ſo v. w. BGluthaͤnfling 

(Fringilla cannabina L.). 
Graue Brüder, D (G. 8. u. 

Schweftern), der gemeinfame Name aller 

Verbrüberungen, welche graue Trachten has 

ben, fo die Barmberzigen Brüder u. Schwes 

ftern, die Filles de charite ıc. 89) Die 

Laienbrüder der Eifterzienfer. 

Graue Hörner, Berg im ſchweizer. 
Canton Graubündten des norböftl. Gebirgs⸗ 
aſtes; 8760 F. hoch. 

Grauer Bund (Oberer Bund), 
geſtiftet 1424, umfaßt bie 8 Rheinthaͤler 
mit deren Nebenthälern, die mit Ausnahme 
bes größtentheild deutfchen Hinterrheintha⸗ 
les romanifch find, u. das zum Gebiete des 
Teffin gehörige italien. Mifoccothal. Er 
umfaßt 8 Hochgerichte, fein Haupt führt 
den Titel Landrichter. Hauptorte: Ilanz, 
we alle 3 Jahre Bundestag gehalten wird, 
Diffentis, Thuſis. 

Grauer Satz, in ber neuern Feuers 
werkferei eine Mengung von 100 Theilen 
Salpeterfchwefel (75 Th. Salpeter u. 2 
Th. Ehwefel) u. 7 Theilen Mehlpulver. 

Grau in Grau, f. &amaieu. 

6Graulachse, die magern u. ſchlech⸗ 
ten Lachfe. 

Grauspiessglanzerz, fo v. w. Au⸗ 
timonglanz, f. Antimon (Min.) s, 

&rautanne, fd dv. w. Pinus alba Ait. 

Grauvogel, f. u. Bürger ı. 

Gravalos, Marttfl. in ber ſpan. Prov. 
Burgos; Diineralquelle; 1200 Ew. 

©rave (Pierre Marie Marquis be &.), 

geb. 1755, machte bie Feldzüge von 1781 u. 

82 mit, war vom 9, März bis 8, mie 1792 

anz. 


Gravekanal bs Greifensen v. Hirschfeld 


riegeminiſter, während bes Kaifers 
mmanbant ber Intel Dleron, wurde 
merallieutenant, Pair von Frank⸗ 
Ehrencavalier ber Herzogin von 
u. ft. 1828, 
vekanal, KanalbeiMontpellier:. 
vesand, 2) ©. an ber Themfe, 
Juni 1844 u. Aug. 18850 große 
rünfte. 
vidin (Kyesthern), eine Subs 
e ſich im Harne ſchwangerer Frauen 
» fih aus dem Harne als milchiger 
& abfegen, theild bie Oberfläche als 
mentöfe Haut überziehen toll. 
avitation. Nah Newton, bem 
r der G., haben bie Mathematiler 
ker fat nur nötbig gehabt, Anwen⸗ 
vom Newtonſchen Geſetze zu machen; 
entlich Halley, Maclaurin, Euler, 
ert, Clairaut, Lagrange, Gauß ꝛc. 
e hat nicht bloß Erweiterungen u. 
zungen — ſondern zugleich 
ſeiner nique céleste ein rein 
bes Lehrgebäube alles deſſen, was 
aus ben Geſetzen ber allgemeinen 
: überhaupt bergeleitet worben ift; 
at (in Gravitation, an elementary 
tion of the princ. perturbations in 
system, Lond. 1854) die planetar. 
en ohne allen Salcul, blos durch 
‚auf das Princip der Bariation der 
e gegrünbete Betrachtungen erklärt ; 
6 dagegen bat (in feinen Elementen 
hanik des Himmels, Lpz. 1818) ges 
e man ohne gelehrte mathematifche 
fle zu befigen, mit ben Geheimniſſen 
tetar. Bewegungen fih in Kurzem 
maden Eönne, In. 
von (Santa Eroce), Dorf bei 
wo deſſen Haupthafen mit einer 
erfte iſt. 
y,2)— 4) ſ. im Pptw. S2enry 
arquis v. Dorſet), Vater der 
G., durch feine Gemahlin, Fran⸗ 
Schwiegerfohn Charles Brendons 
v. Suffolk u. der Prinzeſſin Maria, 
iter Eduard VI. 1551 zum Herzo $ 
fol& erhoben. Nah Eduard VI. 
8 er feine Tochter Johanna durch 
Berbündeten Rorthumberland als 
ausrufen, body wurde biefe von 
jefangen gelegt, u. da ©. ih an 
orung Wiats zur Befreiung feiner 
betheiligte, wurde er nach berfelben 
Gebr. 1554 entbauptet. (Lb.) 
siosi (Joſeph Diaria), geb. 1793 
‚ erhielt feine Bildung in dem rom, 
:, warb 1824 fupplirender Profeſſor 
faßultäten am röm. Collegium, 1824 
m ber Propaganda u. dem röm. 
r, erbielt 1846 durch feinen Schüler 
ins IX. ein Kanonilat auf ber las 
aſilika u. fl. im Aug. 1847. ©. galt 
r Theolog Rome, (Ap.) 
a (franz. d. i. Griechen), in is 
eſuchteſten Bädern Spigname ber 


Beutelſchneider u. falfchen Spieler. Diefel- 
ben drängen fi unter vornehmen Namen u. 
gewöhnlich mit falfchen Orden geſchmũckt in 
die Eirkel ber eleganten Welt u. führen dann 
ihre Helfershelfer in biefelben ein, weil bie 
Operationen gemeinfchaftlich leichter u. beffer 
von Statten gehn u. fihrer gelingen. Die 
Bahl ber G. bat ſich in neufter Zeit ſehr 
vermehrt, indem fie ſich nicht mehr bios aus 
obfcuren Spielern recrutiren, fondern junge 
Leute aus ben vornehmften Kamilien od. 
felbft höher geftellte ältre Perfonen an fid 


ziehn. 4 Buchſtaben bilden bie geheimniß | 


volle Saunerfprahe: I bedeutet Pique, L 
Treße, M coeur u. V Careau. Beim Spiel 
bezeichnet ber Belfershelfer dem Spieler bie 
Barbe, welche er fpielen foll, durdb ein uw 
ebeutenbes Wort, das durch ben Anfangk 
buchſtaben ihn belehrt. (Pr.) 
Gredig, Dorf in ber Bezirkshauft 
mannfchaft Salzburg, am Fuße bes KM 
. hohen Unterberges; Marmorbrüde, 
armorfägen, Schoſſermühle; auf dem 
Berge der Fürftenbrunnen, 
fGreen, 4) 2uftidiffer, f. a. Luft 
ballon ı2 im Eptw. u, iu den SuppL 
Green - Briar_ (Greenbrier), 
Nebenfluß bes Great Kenhawa in Birginier 
Greene, 1) — 7) O ſ. im Sptw.; 9 
Infel an der SOSpitze von Labrador; 
Inſel im Eingang ber Hubfonsftraße, fü 
weſtlich der Infel Refolution; 20) Iufel as 
ber NKüfte von Neu⸗Foundland. 
Greenfield, Xhal bei Holywell. 
Greenholm, Inſel, zu ben Orkneys ge: 
börig. Green-Key (&reen-Turtle- 
Key), Infel im Lucayenarchipel. 


Greenly, Iufelgruppe an ber SKüfe . 


von Neubolland. 
#Gireenovia (GC. Webb,), nad bemenal 
Geologen ©. B. Greenougla beuamıt; 
Pflanzengattung ausder Fam. Corniculatae 
Crassulaceae; Art: G.aurea Webd. (Se 

—x aureum Ch. Sm.), auf ben canat. 

nfeln. 

Green-BRiver, |. u. Green 2). 

&reenspond-Insel, Inſel an de 
Küfte von Neu⸗Foundland. 

&reenville, Bat an ber Nord: Bes 
Küfte 10. 

&reenwich, D—3) 1. im Spt; 
4) Dorf bei Neuyork u. 

+ Gregor, 39) Papſt G. XVI. fl. ber 
1. Zuni 1846 ; fein Nachfolger war Pius IL 

Gregorianische Epalte, 
ſ. Epakte. 

Greif (Andr.), ſo v. w. Gryphius 1). 

*Greifensen v. Hirschfeld 
(Samuel), Berfaffer bes Romans Simplis 
ciffimus, nach früherer Annahme geb. 1623 
im Speffart, diente während bes SOjährr 
gen Krieges ale Musketier u, fl. 1669; 
nach neuern Korfchungen ift der Name ©, 
fowie German Schleifheim v. Sulz 


fort (unter welhem ber Gimpliciffimus 


erfhten), Signeur Meßmahl, Bis 
chael 


De ee VE GE 


' en 16735 —83 ft. 


Gireifschwanz bis Giretsch 


chael Regulin v. Sehmsborf bloße 
Dfeubonyme u. ber eigentl. Name Ehris 
ftopbel v. Grimmelshauſen, der um 
1620 in Gelnhauſen geboren war u. ale 
Schultheiß zu Renchen am Schwarzivalde 
Schr.: Abenteuerl, 
impliciffimus, die Beichreibung bed Les 
bens eines feltfamen Vaganden, genannt 
Melchior Sternfels v. Fuchohain, Mömpelg. 
1669, 6 Bde., Nürnb. 1685, 8 Bde., neu 
bearbeitet Diagbeb. 1810, von €. v. Bülow, 
293. 1836, u. a. Romane; bie Bleinen Er⸗ 
äblungen Ratbftübel Plutonis, Der ſtolze 
elher; Die verkehrte Welt (Satyre). 

Greifschwanz, ſo v. w. Wickel⸗ 
ſchwanz · 

Greigh, Inſelgruppe in gefaͤhrl. Inſel⸗ 
archipel; 1820 von Bellinghaufen entdedt. 

Gremsa (Gremsay), eine der Ork⸗ 
neyse. 

Grenadiilsäure, fo v. w. Erotons 
fäure, indem das Erotonöl aus dem Gre⸗ 
sadillfamen (Grenadill croton, Croton tl- 
glium) gewonnen wird. 

Grenelle, Dorfu. Ebene, ſ. u. Pariser. 

&renne, Dorf in Tripolis auf ben 
Auinen von Kyrene. 

©renore, Bai in ber irifhen Lands 
ſchaft Werford 1). 

©renu (Paulus de G.), Sohn eines 
Sapitäns, der fih bei dem Eintfage von Ley⸗ 
den 1574 au6zeichnete, wurde durch ben 
Prinzen Morig als Lieutenant du General 
ber Artillerie angeftellt u. von Den niebers 
Iänd. Seneralftaaten 1606 in diefer Würde 
beftätigt. 1509 erhielt er an der Stelle feines 
Baters eine Epmpagnie von 120 Dann; 
vor Zülih hatte er 1610 unter bem General 
Maximilian, Grafen v. Bornes, ben Befehl 
über bie Artillerie. 1627 wurde er Oberſt 
ber Artillerie u. blieb 1624 vor Herzogen: 
buſch durch Prinz Friedrich Heinrih. (v. Li.) 

Grenus (Baron dv. ©.), reiher Sons 
derling aus Genf, geb. 1387, lebte fpäter 
in Waadt, Neuenburg u. Bern u. fl. am 
4. San. 1851 in Genf. Sein Bermögen 
(1a Mill. Fr.) beftimmte er zu milden Zwe⸗ 
den. Er fr. mehrere durch gründl. Kor: 
{hung ausgezeichnete Bücher über bie Ges 
ſchichte Genfs u. bes Cantons Waadt, meh: 
rere derſelben ſind ſelten geworden, da 
er die Gewohnheit hatte, nach einer ge⸗ 


wiſſen Zeit die nicht verkauften Eremplare 1819 — 


zu vernichten. (Lb. 

’Girenze. 5) G&. der Planeten, 
Die Punkte ihrer Bahnen, in welchen fie bie 
größte füdlihe u. nördl. Breite haben, wo 
mithin die Planeten felbft am weiteften find, 
u. nordwärts von ber Ekliptik ſtehen. Jetzt 
@) die größten ſüdlichen u. noͤrdl. Declis 
nationen der Planeten. 

Greppeo, geb. 1820 zu Pouilly bet 
Billefranbe im Depart. Bihone, Seiden⸗ 
arbeiter zu 2yon, wo er fih zum Werkführer 


einer Manufactur empor arbeitete. Schon 1843 


vor der Februarrenolution war er Mitglied 
Supplemente zum Univerfals Lerifon. I. 


mebrerer geheimen Geſellſchaften, namente 
fi ber Societe des drolts de l’homme, 
1818 ward er in die conflitutrende Berfamme 
lung gewählt u. zu Paris angekommen, bes 
trieb er unverzüglich die Affociationen ber 
Arbeiter. In den Mats u, Juntaufftäuden 
compromitirt, ward er body freigefprocden 
u. 1849 abermals in bie Nationalverſamm⸗ 
lung gewählt. Er gehört zu ben Gocials 
republitanern u. in der Kammer zur Verg⸗ 
artei. Als Proudhon am 31. 
einen Geſetzvorſchlag, !/s aller Pasbtgelber 
u. Zinſen einzuziehen u. diefelben zu Gunſten 
ber Pächter u. des Staats zu verwenden, 
vertheidigte u. bie Berfammlung -ben Uns 
trag einflimmig 
Einzige, welcher für Proudhon votirte. Als 
im Mai 1851 die berüchtigten Bulletins der 
Widerftanbscomitds zu Paris zum Vorſchein 
tamen, warb G. mit Miot bei ber Eorrectur 
bes 11. Bulletins von der Polizei überrafcht, 
worauf die Nationalverfammlung feine Eins 
ztehung bewilligte. Sr 


Giressan, Marktfl. im Königr. Sar⸗ 


binien ‚ Generalintendanz Aofta ; Eifenberg- 
werke. 

Gressenwein, feiner Frantenwein. 

Gressot (Baron), geb. zu Delsberg 
im fchweizer. Santon Bern, befuchte die Mi⸗ 
litärafademie zu St. Cyr, trat als Unter⸗ 
offtzier in die franz. Armee u. wurde nad 
u. nad) unter Napoleon Divifionsgeneral u. 
Baron. Er blieb auch nad ber Rückkehr 
der Bourbons im Dienfte, nahm aber nach 
ber Zulirevolution 1830 feinen Abfchied; er 
ft. den 13, Dechr. 1848 zu St. Germain 
en⸗Laye. 

Gretiot, Fort in Michigan, am Aus⸗ 
fluffe bed St. Clair aus dem Huronfse, bedit 
beflen Einfahrt. 

’Gretsch, 1) (Nik. Iwanowitſch), 
geb. 1787 zu Metersburg, war 18% —16 
Lehrer der rufj. Literatur an Peteräburger 
Schulen, beſchaͤftigte fi dann bie 1824 mit 
Einführung der Lancafterfchen Methode in 
mehrere Schulen, worauf er privatifirte, 
1880 trat er wieder in den Staatsblenft u. 
arbeitete zunächſt ald Staatsrath im Minis 
fterium bed Innern, 1886 im Binanzmini- 
fterium, von wo er bis 1844 abwechfelnd in 
Petersburg u. im Auslande lebte. Schr.: 
Verſuch einer Geſchichte der ruſſ. Literatur, 

22, 4Bde.; Ruſſ. Sprachlehre, 1827, 
2. U. 1830; Prakt. ruſſ. Grammatik, 1827, 
Auszug 1830, 10. Ausg. 1843, deutſch von. 
Dldecop; Prakt. Anleitung zur Erlernung 
ber ruff. Gprade, 1882, 2, U. 1843; bie 
Romane: Ausflucht eines Ruſſen nad 
Deutſchland, 1881, deutſch von Eurot, Lpz. 
1834; Die ſchwarze Frau, 1834, deutſch 
von Schultz, Lpz. 1887, 4 Bde; ferner: 
Meifebriefe aus England, Frankreih u. 
Deutfhland, 1838, 3 Bde.; Briefe von 
einer Reife nah Stalin u. Deutichland, 
‚8 Bde. u. m. a. Er gab auch feit 
1885 0 rufſ. Converſationslexikon, 1812 


ult 1848: 


urüdwies, war ©. ber 


466 Giretschel: bis Griechenland (Wellaze) 


1818 bie Wochenſchrift, Der Sohn bes Baters 
landes u. gibt feit 1825 mit Bulgarin bie 
Nordiſche Biene heraus. BD) (Aler.), Sohn 
bes Bor. , ebenfalls ein fleißiger Literat, ft. 
am 20. März; 1850 am Bord eines engl. 
Dampfihiffe auf der Fahrt von Southamp⸗ 
ton nad Madeira. (Lb. u. Sr.) 
+&retschel {Karl Ehrift. Earus). 
Er ft. den 19. na 1848 zu Leipzig. Die 
Geſch. des fühl. Volkes u. Staates fehte 
1849 -—-%X Fr. Bülau fort (no unvoll.). 
Gretser (Jakob), geb. 1561 zu Marks 
borf am Bodenſee, trat in ben Jeſuitenor⸗ 
den, lehrte in Ingolftadt Philoſophie, Moral 
u. Dogmatik u. zeichnete fih als eifriger 
Bekämpfer des Proteftantismus aus; fl. 
1625 zu Ingolſtadt. ©. bat über 150 
Werke verfaßt, Darunter eine griedh. Sram» 
matik, einige griech. Wörterbücher, Anmer⸗ 
Lungen zu ben Byzantinern Joh. Kantakus 
enos u. Kobinos, Abhandlungen über bie 
efte der Ehriften, über Proceflionen, Walls 
fabrten, De s. cruce, Vita episcoporum 
Eistattensium; auch gab er viele, bieder 
noch nicht veröffentlichte griech. Kirchenväter 
mit latein. Ueberfegungen u. viele mittels 
alterl. Schriftfteller heraus. Geſammtaus⸗ 
gabe feiner Werke, Regensb. 1734 — 39, 
17 Bde., Fol. Ap. 
Gretringen, f. u. Neckarwein. 
Grevy (Juleo), geb. 1811 zu Monts 
fous-Baudrez, ftudirte feit 1828 zu Paris 
die Rechte. Ein eifriger Republitaner nahm 
er an ber Aulirevolution 1880 Theil u. 


führte bie Schaar, welche bie Eaferne von 6600 


Babylon flürmte. Er feste dann feine Stus 
dien fort u. wurbe 1836 Mitglied des Bönigl. 
Gerichtshofs zu Parts. Im Maiproceß 1889 
vertheidigte er die Angeklagten Quignot u. 
Philippet. Obgleih mit mehreren Mitglie⸗ 
dern der provifor. Regierung bes Februars 
"1848 näher befreundet, lehnte er, wie unter 
ber Julimonarchie, jebes höhere Amt ab, 
u. nur auf Bitten Lebru Rollins übernahm er 
proviforifh das Commiſſariat im Depart. 
Aura, wo er fih in Eurzer Zeit durch feine 
rechtl. Handlungsweiſe jo in Achtung feßte, 
daß er in diefem Departement für die cons 
flitutrende Berfanmlung gewählt wurde. 
Er gehört zum Berge, body nit zu den 
Ultras diefer Partei; warb wegen feines 
vorzügl. Nebnertalents in allen Wahlen 
zur Rationalverfammlung wieder gewählt 
u. fprad am 15. Zuli (1851) gegen die Res 
vifion der Berfaffung. (Sr.) 
Grew (Nebemtas), geb. zu Coventry 
um 1628, Arzt u, Raturforfcher dafelbft, 
1670 Mitglied der königl. Societät zu Lon⸗ 
bon, 1677 deren Gecretärz ft. ben 23. März 
1711. Schr.: Idee einer philofoph. Pflan⸗ 
engeſchichte, Lond. 1670; Anatomie der 
flanzen, ebd. 1682, 3 Bbe.; Museum So- 
. cietatis regiae, ebd. 16875 Cosmographia 
sacra, ebd. 17015 De aqua marina dulco- 
rata 2, Er war der &rfte, welder bie 
ortpflanzung ber Pflanzen, indem er ben 
bryo mittelft bes Mikroſkops unterfuchte, 


fand u. bem Staub ber Antheren eine bes 


fruchtende Kraft zufchrieb. I 
Grey, #3) (Ehartce Sow) Er fl. 
ben 18. Juli 1895. 3) (Sir John), engl. 


General, wurde 1798 Kähnrich, 1799 Lieute- 
nant, 1808 Eapitän, 1808 Major, 1812 
Dberftlieutenant, 1880 Oberft u. 1838 Ge⸗ 
neralmajor, kaͤmpfte in Oſtindien gegen 
Zippo Sahib, einfchließlih der Schlacht von 
Mallabelliy u. dem Angriffe von Seringas 
patam, dann in Spanien; am 29. Dec. 1548 
flug er mit dem linken Ylügel ber Armee 
von Gwalior ein Diahrattenheer bei Punniar 
u. nahm dbemfelben 23 Gefüge, eine Fahne, 
bie gefanımte Munition zc. (. IL) 

Greyerz, Drt, fo vı w. Greierz. 

Grezneide, ſ. u. Seide a. 

Gribner (Mic. Beinr.), geb. 1682 au 
Leipzig, ward 1307 Profeffor der Inſtitutio⸗ 
nen u, Pandecten in Wittenberg, 1717 geb. 
Ardivar in Dresden, 1726 Profeffor in 
Leipzig, wo er 1734 ftarb; fchr. u. a. Diss 
cours über die erläuterte Proceßordnung; 
Opuscula sel. juris publ. et priv., 5®Bbe., 

Griechenland. |. Weltlage.'&. it 
ber füdl. Theil der griech. Halbinfel, 
Diefe,welche im äußerften SD. Europas liegt, 
bildet ein felbftändiges, ſtark ausgeprägtes 
Naturganze u. ift ein auf das Reichhaltigſte 
entwideltes @ebirgsland mit mannigfaltigen 
nad) verfchiedenen Richtungen ziehenden 
birgsketten u. Plateaus, mit vielen Borges 
birgen, von tief einbringenben Bufen zer⸗ 
ſchnitten. Dur ihre Küftenbiltung (auf 
AM. 600 Meilen Küftenlänge, alfo 
11 auf LAM. Fläheninhalt) ift fie auf das 
innigfte mit dem Meere verbunden; fie ragt 
weit nah S., tft aber weiter von Afrika 
entfernt, als Italien u. Spanien. In innis 

erem Verkehre ftebt fie mit Aften, von dem 
de durch 2 ſehr ſchmale Dieerengen u. burd 
den Archipelagus getrennt ift. Sie iftdie aftat. 
Halbinfel Europas. Der europ. Eharafter 
berrfcht vor, indem die Gebirge den Mitteb 
punkt des Landes bilden u. von zahlreichen 
Socebenen 2, Ranges umgeben find; dod 
geist fi noch bie aflat. Natur in der Menge 

er Gebirgsarme, Thäler, Flüffe u. Sem, 
in ber Berwidlung bes Ganzen, in ber 
Bereinzelung u, Nervielfältigung ber nidt 
fo fehr verfchtedenartigen Theile u. in ber 
allgemeinen Schönheit u. Wildheit ber Nas 
tur. Die Halbinfel verengt fih von N. nad 
nad ©. u. zerfällt in 2 Haupttheile: bie 
nörblide ob. thraziſche Halbinfel, 
mehr continental, u. bie fübL. Salbinfel 
od. Grieche nland, eine vollkommne Halbs 
infel, durch bie erftere vom europ. Feftlande 
getrennt. Bon biefer fonbert fit noch ab 
der noͤrdl. Theil, Die Halbinfel des Pins 
dos (Theffalien u. Epirus), welche ibrer 
Lage nah zu ©. gehörig, im Alterthum 
wenig bellen. Eultur entwidelte u. aus jegt 
nicht zum Königreidy gehört. * Das eigent 
©. ift, was die horizontale Gliederung 
betrifft, auf 3 Seiten vom Meere begtänge, 
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auf der Landſeite natürlich abgeſchloſſen u. 
eere 
verhältnißmaßig die größte Küftenlänge. Die 
Bufen von Aegina u. Lepanto dringen tief in 
die Balbinfel ein u. theilen fie in verfchlebene 
Landſchaften: nördl. Hellas (Livadien), 
füdl. Morea (Peloponnes), weldes letz⸗ 
tere einen Flächeninhalt von 30 AM. u. 
einen Küftenumfang von 130 Meil. hat, fü 
daß auf 1 DI. Küftenlänge kaum 8 AM. 
Klächeninhalt kommen. Hiernach ift &. von 
außen fehr zugänglih. *Die Küfte zeigt 
zwar nicht felten Klippenbildung ; allein ges 
wöhnlich. ıft fie Steilküfte u. bietet in den 
tiefen u. angenejmen Golfen fhöne u. fire 
Häfen u. Ankerpläge dar, welde Bans 
del u. Verkehr ungemein erleichtern. Dazu 
kommt die reihe Zahl von Infeln, welde 
G. namentli im O. umgeben u. welde, 
wegen ihrer geringen Größe, ſtets ganz» 
lich vom Feftlande abhängig waren, Küfte 
mit Küfte verbinden u. einen weit. verbreis 
teten Verkehr geftatten u. felbft hervorrufen. 
“Die vertitale Gliederung iſt ebens 
falls fehr formenreich u. ausgeprägt. Das 
hellen. Bergland ift durchzogen von den 
gortfenun en des Pindos, von dem fidh die 
ettedes &rabovo (Thyamos) u. des Othrys, 
jener zur Grenzſcheide mit Epirus, dieſer 
mit Theſſalien bildet, abzweigen. Weiter 
Kl biegt er nah O. um u. gebt in den 
eta über. Bon da an iſt das Land von 
ifolirten Berghaufen befegt, die nur burd 
tiefe &infattelungen mit einander verbuns 
den find. Im W. knüpfen fi, aber nur 
Iofe, an den Pindos die wilden Küftenges 
Dirge von Akarnanien, XAetolien u. WLos 
Pris zc., bie gänzlich gefchieden find von den 
alleinftehenden Bergen Parnaffos u. Heli⸗ 
kon. Aehnlich Schließen ih im D. an den 
Deta folde Bergbaufen, die aber von ges 
ringerem Umfange find u. nah SD. ziehen; 
die Berge von OLokris, dann bie Kette bes 
Kithäron, welde fih an den Helikon ans 
lehnt, u. mit den erfieren Böotien um⸗ 
fließt. Daran fchließt fih das Bergland 
von Attika u. Megaris, welches aus lauter 
ifolirten dicht gedrängten Berggruppen be= 
fteht, welche das Land bis zum Gay Kos 
Ionna u. bis zum Iſthmos füllen (Parnes, 
Pentelikos, Hymettos, Serania). Tieflaͤn⸗ 
Der find nur wenige u, Beine vorhanden: 
bie Thaͤler des Sperchios u. Kephiſſos, Bös 
stien am Kopaisfee u. kleine Küftenftriche 
um Athen, Eleufis u. Megara. *Das pe⸗ 
Toponnefifhe Bergland, vom vorigen 
durch die tiefe Einſenkung bed Iſthmos vollz 
Ständig abgefondtrt, ift einfach, in ber Mitte 
eine wellige Plateauflädhe (Arkabien), auf 
allen Seiten von Randgebirgen eingefchlof= 
fen, die nah S. u. SD. Aeſte in die 4 Lands 
zungen fenden. Doc find die Gebirge fehr 
erriffen n. zerklüftetz ihnen entfprechen 
te ebenfo unregelmäßig geformten Thäler. 
Ziefebenen finden fih nur am Meere zwi⸗ 
fen den Gebirgen der Landzungen u. den 
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Küſten, ſowie an ber RWEcke bes Berglan⸗ 
des. G. iſt ein Europa im Kleinen. Es iſt, 
namentlich Hellas, eine Berglandſchaft voller 
Mannigfaltigkeit: nirgends weite Ebenen, 
nirgends ein Thal, weldyes entgegengefehte 
Küften vereint, nirgends ein Gebirge, wel⸗ 
ches fie vollftänbig trennte. Daber nirs 

ende eine vollftändige Iſolirung ber Lands 
haften, aber auch nirgends eine große Ein⸗ 
beit. Die Flüſſe find, ba große Längen⸗ 
thäler fehlen, alle unbedeutend, etwa mit 
Ausnahme bed Acheloos, Alpheod, Eurotas 
u. Pamiſos. Krüber war ©. reih an Wäl⸗ 
dern; mit dem Lichten berfelben, bef. im D., 
verſchwanden die Quellen, baher find viele 
früher waflerreihe Flüffe jegt nur nod 
Waldbäche, die namentlih im Sommer wafs 
ferarm find. Doch war aud im Alterthume 
nie ein Fluß ©=8 ſchiffbar, indem ſchon 
das ftarte Gefälle u. ber kurze Lauf ber 
Flüffe die Schiffbarkeit hindert. Den Bins 
nenverkehr hemmen ferner die Abgeſchloſſen⸗ 
beit der einzelnen burdy bie ſich kreuzenden 
Gebirge gebildeten Landſchaften, die Unzus 

änglichkeit der Gebirge, welche ben gänzl. 
angel an Straßen zur Folge hat, die reihe 
Entwidlung ber hafenreihen Küften, welche 
ben Verkehr auf die Küftenlandfchaften, auf 
bas Dieer verweifen u. durch kurze u. fichre 
Kuüftenfhifffahrt die entgegengefesten Ge⸗ 
fate verbinden. "Das Klima zeigt mit ber 
erfhiedenheit ber Höhe bed Landes fehr- 
verſchiedene Abftufungen zwifchen Mildem 
u. Rauhem, wie namentlid im Peloponnes, 
ift aber im Ganzen warm u. hoͤchſt gefund, 
mit Ausnahme der Ufer des Kopais u. mans 
her Gegenden am Meere, wo bie Nähe vers 
nachläffigter Sümpfe die Luft im Sommer 
fehr ungefund madt. In den nieberen Ge⸗ 
genden beftebt der Winter nur in einer Res 
genzeitz; im Sommer fällt, mit Ausnahme 
der höchften Gebirge, gar fein Regen, baher 
die Trodenbeit u. Dürre; nur der Thau er⸗ 
frifcht die Pflanzenwelt u. friſche Vergluft 
u. fühle Seewinde mäßigen bie Hige. Der 
Simmel ift im Sommer ſtets rein, tiefblau, 
bie Luft durchſichtig u. troden. "Die Pflans 
zen= u. Thierwelt zeigt nichts Eigen⸗ 
thümliches, fondern kommt mit ber ber 
Länder am Dlittelmeere überhaupt überein; 
doch bat in der neuern Zeit an vielen Stels 
len mit dem Klima der Pflanzenwuchs fich 
verfchledhtert. Das Feftland ift, mit Aus⸗ 
nahme ber kalffteinigen Gegenden, im Gans 
gen fehr fruchtbar u. gibt Getreide, Wein, 
el u. Früchte, wozu im Peloponnes jest 
noh Seide u. Baumwolle kommen. Die 
Infeln find meift rauh, dürr u. felfig; aber 
höchſt fruchtbar find Negroponte, bios, 
Tenos u. Naxos, "Das Volk der Mens 
griechen entftand durch Mifchung ber feit 
dem Ende des 6. Jahrh. hier eingewanderten 
Slaven u, ber noch übrigen, geringen Refte 
ber Hellenen. Die fremdartigen Elemente 
gaben ber Bevoͤlkerung einen unbeflimms 
ten Charakter; Haß u. Leidenfchaft ließen 
0 * keine 
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keine nationale Aushlldung zu; bie legten 
Spuren nationaler Eigenthuümlichkeit vers 
chwanden unter dem allmäligen Einfluffe 
rember Sitte, u. es entitand jene geiftlofe 
leihgültigkeit unter den Byzantinern, 
welche nur zuweilen burdy die Leidenfchafts 
lichkeit aufgerüttelt wurbe. Selbft die Herr 
[haft der Osmanen fand durch die Hin 
neigung ber Griechen FF Oriente u. zu 
deffen Genüſſen leiht Eingang u. Einfluß. 
Unter ihr bildeten ſich bie nadıtheiligen Sei⸗ 
ten des griech. Bollsharafters (Ober: 
flaͤchlichkeit, Treulofigkeit, Wiißtrauen, Aber⸗ 
glauben, Graufamkeit, Habſucht, Arbeite« 
ſcheu) beftimmt aus, bie Bewohner des 
platten Landes erniedrigten ſich durch ihr 
Hingeben an bie Gewaltherrfhaft, während 
die wilden Bergbewohner, zwar alte Kraft 
u. Sitte bewahrend, in ſteten Raubzügen 
thre Kraft ſchwaͤchten. Jedoch begünftigte ges 
trade bie eigenthüml. Stellung der Osmanen 
gum europ. Staatenſyſteme das-Fortbeftehn 
er griech. Nationalität; um den Riß zwi⸗ 
—* morgen⸗ u. abendländ. Kirche u. 
omit auch zwiſchen deren Politik zu er⸗ 
halten, verblieb den Griechen ihre Religion 
u. ihre mächtige Geiſtlichkeit; der religiöfe 
Gegenfag erhielt auch den nationalen Un: 
terfchieb zwiſchen Stegern u. Befiegten; die 
Ohnmacht der Pforte, alle Theile ihres 
Reiches in Abhängigkeit zu erhalten, nöthigte 
fie, die Gebirgsbewohner durch Vorrechte zu 
gewinnen, wodurch fich militär. Eorporatios 
nen der Heerführer bildeten, die daher immer 
mehr eine gewiffe polit. Unabhängigkeit 
erlangten. Aehnl. Borrechte mußten den In⸗ 
ein eingeräumt werben. Der Defpotismus 
er Pforte u. ihrer Statthalter zwang bie 
Griechen zum feften Anfchließen, zur Grüns 
dung eines griech. Staates innerhalb des 
osmaniſchen; zugleih waren die Briechen, 
wenn auch unwiffend, durch den Handels⸗ 
verkehr in immer lebhaftere Beziehung 
zu Europa gekommen. u. erhielten dadurch 
eine geift. Weberlegenheit über das herr⸗ 
fhende Volk. Und als nun bie Türkei 
in das europätfhe Staatenfyfiem gezogen 
wurde, mußte fie fih der gebilbeteren Grie⸗ 
hen als Unterhändler bedienen; in diefen 
wurde dadurch immer mehr das Bebürfniß 
nah geiftiger Bildung rege, fie wurden im⸗ 
mer mehr dem Ubendlande zugewendet; zus 
gleich aber erhielten fie die wichtigften u. 
einflußreichften Stellen im Heide. Mit 
einem Worte: bie Griechen beherrfchten im 
buchſtaͤbl. Sinne die Türkei, wie fie fi auf 
der andern Seite ausfchließlich in den Be⸗ 
fig des Handels nach ber Levante seien hat⸗ 
ten. Die damals in Europa herrſchende 
Bildung war vorzugsweiſe Auf Politik ge⸗ 
richtet ; fie verbreitete bie Ideen über bie 
höchſten Intereffen der Menfchheit nad ©., 
u. biefe haben die neue Geſtaltung G⸗s u. 
feine Wiederauflebung, welche bie Intereffen 
der verſchiedenen Staaten zuerft derzögerten, 
dann fürberten, Berbeigeführt, 1 Tegt ift 
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ed bie Aufgabe des gried. Volkes, 
burch feine moral. Kraft bie Ratur feines 
Landes zu überwinden u. fi zu politifcher 
wahrbafter Einheit zu entwideln. Allein 
dazu ift wenig Hoffnung” Denn Ges Lage, 
bie auch in der neuern Zeit mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit bervortritt, bindert e8 "daran: 
®:8 polit. Entwidlung u. Stellung im 
europ. Staatenfufteme hängt weniger von 
ben eignen Mitteln bes Staates ab, als 
vielmehr von den in G. ſich kreuzenden In⸗ 
tereffen ber Sauptmädte Europas. Als all⸗ 
gemeinfter Geſichtspunkt tritt das Intereffe 
des europ. Hanbels hervor, weldes bei 
feiner Wichtigkeit für bie einzelnen Staas 
ten u. bei fo fchwer ;befriedigender Aus⸗ 
leichung eine Reihe widerftreitender Bes 
rebungen ber großen Mächte herbeigeführt 
bat u. nody herbeiführt. ©. mit feinen Ins 
jetn gewinnt in neurer Zeit immer mehr an 
ichtigkeit für Europa, einmal durch feine 
FAR die durch einen europäifch civili⸗ 
rten Staat erhöht werben, u. durch Die ere 
höhte Eultur u. Induſtrie der öſtl. Sünder 
bes Mittelmeeres, wodurch biefe in ben Hans 
delsverkehr geaogen worden, noch mehr aber 
burdy feine Lage, die, feitden: ber Handel 
[sine alte Straße über bas Mittelmeer nad 
ftindien wieder zu gewinnen ftrebt, G. 
zum Hauptvermittlungspuntt zwifchen dem 
ceident u. Orient, zu einer nicht zu übers 
gehenden Station, zu einem feften nothwen⸗ 
igen Anhaltepuntt für den europ. Verkebr 
in jenen Gegenden machen würde. ©. ift 
burc feine Lage berufen, ben Handel mit 
dem Driente zum größten Theile zu befors 
gen, ja denfelben vielleicht ganz an fi zu 
sieben. Dazu aber bedarf es einer freien 
naturgemäßen Entwidlung u. Stärkung 
feiner natürl, Mittel, ſowie eiger Vergröße 
rung feines ®ebietes, damit ed einmal eine 
mädhtigere u. unabhängigere Stellung ers 
lange, dann aber auch Die bebeutenberen Hans 
delsplaͤtze ber griech. Halbinfel erhalte. Mit 
dem W. Europas ſteht ©. dur das Meer 
in Berbindung, faft gar nicht aber mit ſei⸗ 
nen noͤrdl. Nachbarländern an der Donau. 
An Anknüpfung näherer Beziehungen bins 
derte die fchroffe Scheidung durch Gebirge 
fowte die durch feindfelige Berührungen 
entftandene Abneigung gegen jene Länder, 
jegt hindert am Verkehre das Dazwifchens 
liegen türkifher Provinzen, welde bie 
dahin führenden Haupthandelöftraßen inne 
haben. Zwei Straßen führen vom ägäifchen 
Meere an die Donau, bie eine burch Thrazien 
u. das Thal der Marita, bie andre vom 
innerften Winkel jenes Meeres durch Maze⸗ 
bonien u. die Thaͤler des Vardar od, Stry⸗ 
mon; beibe Straßen vereinigen ſich an ber 
fervifhen Morawa, welde fie an bie Do⸗ 
nau leitet. Auf diefe Straße muß ©. einen 
größeren Einfluß erhalten, um feinem San: 
bel eine natürliche u. feſte Grundlage zu 
geben, um ſich ber german. Welt zu nähern 
u. dadurch aus feiner geiftigen Stagnation 
zu 
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u erheben. Allein daran bindert G. bie 

iferfucht der großen Staaten. Deftreid 
zwar ann das Emporfommen G⸗6 nur 
wünſchen; benn, wenn auch ©. einen Theil 
des öftreidh. Seehandels noch an ſich reißen 
würde, fo würde es body ben Verkehr au 
der Donau beleben u. Oeſtreich mehr ficher 
ftellen gegen ruff. Pläne. Auch Frankreich 
bat nur wenig Bortheil von Ges Dahin⸗ 
welken. Diefe beiden Linder haben aber 
gerade wegen diefer ihrer Stellung nur 
einen verhältnißmäßig geringen Einfluß auf 
G. geübt, bef. hat Oeſtreich, indem es feine 
Blide nah dem W. wendete, feinen natürl. 
Einfluß in jenen Gegenden noch nicht auf 
die gehörige Weife geltend zu machen vers 
mocht. Deſto größer ift ber Einfluß Ruß⸗ 
Iande u. Englands, deren Intereffen fich bier 
kreuzen. Beide begegnen fi in bem Stre⸗ 
ben nach ber Herrfchaft auf bem Mittelmeere. 
Rußland fuht zur Entwidlung feines 
Handels ein freies, nicht geihloffenee Meer, 
das griechifche, zu gewinnen, um fich ben 
Verkehr mit dem Mittelmeere u. durch dieſes 
mit dematlant. Dceane zu fihern; England 
Dagegen ftrebt ſich den Handel u. bie Herr: 
fchaft des Mittelmeeres zu erhalten, weldye für 
ihn um fo wichtiger wird, als die Wiederaufs 
nahme des alten Handelswegs nach Oſtindien 
das Monopol des engl. Seehandels bedroht. 
Beide Staaten bebürfen zu ihrem Streben 
fihrer Stützpunkte im öftl, Mittelmeere; als 
ſolche follen ihnen G. dienen. Diefed mächs 
tig u. ſtark, würbe beide verbrängen ; ſchwach 
iR es ein Spielball in ihren Händen. Beide 
fireben, daſſelbe von fi abhängig zu machen; 
Rußland ift vor England bei. begünftigt 
durch die Bleichbeit der Religion mit G. ©. 
ift einer von den Pleinen Staaten, welche 

wifchen „große Mächte geftellt find, um zu 
berri e Deibungen berfelben zu mäßigen. 
Die Eiferfucht der Großmächte hut ©, ges 
Schaffen; diefelbe Eiferfucht erhält fein Das 
fein, aber verkümmert auch feine politifche 
n.fociale Entwidlung. Jeder der berheiligten 
Staaten (England, Frankreich u. Rußland) 
bat feine Partei in G. bie nationalgriedhifche 
tft Höchft unbedeutend; u. die Partelleidens 
[haften verderben immer mehr ben Charakter 
des Volkes u, vertheuern die Berivaltung, bie, 
fon ohnehin burd einen aus ber Fremde 
genommenen, ben Verhältniffen des Landes 
nicht angepaßten zu verwidelten Mecdaniss 
mus fehr Poftfpielig, ihre Zuflucht zu einem 
tbeuern Deere u. zum Patronate nehmen 
muß; fo werben die Beldmittel bes Staates 
verfchleudert, u. biefer in immer orapere 
Nöhängigkeit vom Auslande gebracht.Was 
die militär. Lage Ges anlangt, fo iſt 
das Land von Natur fehr befeftigt u. läßt 
in feinem Innern nicht die. Bewegung großer 
Armeen zu, fonbern nur das Syſtem jener 
defenflven u. unzufammenhängenden Opera= 
tionen, welches bem Geiſte u. den Ges 
wohnbeiten des Volkes fo ſehr entfpricht. 
Die Landesbefchaffenheit bietet dem eins 


dringenden Feinde unüberfteigliche Hinder⸗ 
niffe. Am linken Ufer des Afpropotamos 
fließt der Othrys dad Land ab u. läßt in 
Verbindung mit dem völlig undurchbrochnen 
Deta nur einen einzigen Zugang durch das 


f Thal bes Sperdios zu dem Eingpafle der 


Thermopylen, der früher viel ſchmaler, 
burch Anſchwenmungen jegt eine Breite 
von 1800 Schritten erhalten bat, jedoch im» 
mer noch eine leichte Bertheidigung geftattet. 
Bon hier aus führen allerdings 8 Straßen 
nach OHellas; allein fie geftatten nur bie 
Befegung ber böotifben Ebene am Kopaid, 
indem die Berge Kythäron u. Gerania den 
Zugang zum Iſthmos, ber Parnes aber At⸗ 
tika det. Weſtlich vom Pindos führen 3 
Wege nah WG.; jebod find fie ſchwer zus 
gänglich. wegen der Wildheit der Gebirge, 
der Breite u. bed reißenden Laufes ber. 
Flüſſe, ber leihten Schließung der Püffe, 
Der Peloponnes bietet bem Feinde eben fo. 
viele Schwierigkeiten. Vom Iſthmos aus 
fleigen mehrere natürl. Schugmauern in 
Bergreihen hinter einander auf; bie einzels 
nen Provinzen find alle mehr od. weniger 
vollftändig abgefchloffen u. dem Keinde una 
zugänglid. Am leichteſten ift ein Marſch 
an ber nördlichen u. weftl. Küfte, obgleich 
auch bier die Gebirge häufig bie ans Meer 
treten u. die Straßen eng u. gefährlich 
machen u. ein Eindringen in das Innere 
auch von bier außerordentl. Schwierigkeiten 
bat. In ganz ©. find die Berge fehr fteil, 
voll Feld u. von tiefen Schludten durch⸗ 
zogen; bie Straßen in der Ebene bequem, 
im Gebirge nur enge Felsſteige, von Fels⸗ 
abhängen umgeben u. beherrſcht; der Trans⸗ 
port der Artillerie u. des ſchweren Fuhr⸗ 
werks iſt eine ungeheure Arbeit; Heeresab⸗ 
theilungen ſind leicht abzuſchneiden, alle 
Nachzügler verloren; die natürl. Zufluchts⸗ 
orte der Einwohner dagegen mit Erfolg, 
Baum anzugreifen. Alle dieſe Schwierigkeiten: 
können jedoch Leicht beftegt werben, wenn ber 
eindringende Feind bie Eee beherrfcht, indem 
bie Küfte überall feinem Bebürfniffe ent⸗ 
fprehende Landungepläge darbietet. Daher 
ift es für den griech. Staat weniger bie Auf⸗ 
be, ein foftfpieliges, auf europ. Strategien 
erechnetesregelmäßiges.Heer zu unterhalten, 
als vielmehr eine tüchtige Seemacht zu bilden. 
11. (@euealogie u. Statiſtik.) "Rbani 
Dtto l., 2. Prinz von Baiern, geb. 1819, 
felofänbiger Regent feit 1. Juli 1835, ver: 
maählt22.Novbr.1836 mit Königin Amalie, 
Prinzeffin v. Oldenburg. Da die Ehe kinder⸗ 
los iſt, find Einleitungen zur Ordnung ber 
Thronfolge getroffen (f. unt.cı). Größe 
417, AM., wovon 180 aufs Feftland kom⸗ 
men, Eintbeilung Ges, feit 1838 zum 
5. Dale verändert, in 6 Nomardien u. 27 
Eparchien (1846) ; Eine. 637,700, davon hat 
das Feſtland 150,000; Negroponte 60,000; 
Morea 300,000; nördl, Sporaden 4200; 
weſtl. Sporaden 40,000; nördl. Eycladen 
41,400, mittlere Cyel. 25,200, tut. Eycl. 
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16,900. “Werfaffung. ©. ift feit 1844 
conftitutionelle Donardie; Sauptgrunbfäge 
ber Berfaffung find: Die grieh. Religion 
Fi Staatsreligion, alle andern Religionen 
nd gebuldet, bie Nationalkirche ift nur 
dogmatiſch mit ber orientaliſch⸗orthodoxen 
Kirhe verbunden, abminiftrativ dagegen 
felbftändtg u. wirb Yon einer heiligen, aus 
Drälaten zufammengefegten Synode vers 
waltet ıc. d Griech. Kirche 1s in den Suppf.). 
Alle Hellenen find glei vor dem Gefeh; 
u Staatsämtern find bios griech. Bürger 
äbig. Die perſoͤnl. Freiheit ift unantaftbar, 
geridtt. Berfolgung findet nur auf Brund 
ed Geſetzes ftatt. Es befteht Petitionsrecht, 
reßfreiheit ohne Cautionsſtellung; das 
riefgeheimniß iſt gewährleiftet. %olter, 
©caverei u. allgemeine Bermögensconfiss 
cation find verboten. Die gefeggebenbe 
Gewalt fteht gemeinſchaftlich bei dem Kö⸗ 
nig, dem Senat u. ber Abgeordnetenkammer, 
fie haben gegenfeitig die Iniative; Dievolls 
ziehende Gewalt bat der König durch 
die Minifter; ber König tft unverleglich, die 
Minifter find verantwortlid. Der Köntg 
erflärt Krieg, fließt Friedens⸗ u. Allianz⸗ 
verträge, bedarf jedoch zu den Handelsver⸗ 
trägen ber Zuftimmung ber Kammern; er 
ernennt u. entläßt bie Minifter wie bie übri⸗ 
en Staatöbeamten, iſt oberfter Kriegsberr, 
eruft, vertagt, fuspendirt u. fließt die 
Sitzungen ber Kammern, Iöft die Abgeord⸗ 
netenlammer auf u. übt das Begnabigungss 
recht; Adelstitel kann er weber verleihen, 
ned von auswärts verliehene beftätigen., 
Die Erbfolge der Krone gefchieht in geraber 
Linie; jeder Thronfolger muß fi zur griech. 
Kirche bekennen; bei Erledigung des Thro⸗ 
nes findet neue Wahl ſtatt. Die Kams 
mern treten alliährii zufammen, bie 
Sitzungen find öffentlich, die Abgeordneten 
umverleglidh; Beine Abgabe darf ohne Bes 
willigung ber Kammern ausgefchrieben wers 
den. Die mindeftens 80 Abgeordneten 
werben auf 8 Jahre erwählt, müffen griech. 
Bürger u. 80 Jahre alt fein. Die mindeſtens 
27 Senatoren ernennt ber König auf Les 
benszeitz ein Senator muß 40 Jahre alt fein 
u. ausgezeichnet haben. Der Senat ent⸗ 
ſcheidet über die von der Abgeordnetenkam⸗ 
mer erhobene Miniſteranklage. Die Rich⸗ 
ter werben auf Lebenszeit vom König ers 
nannt u. find nur nad Urthel u. Hecht abs 
etzbar. Gerichtöfisungen find öffentlich; 
efbwornengerichte entſcheiden aud über 
politifhe u. Preßvergeben. Die Finaus 
en befinden fi in dem traurigften Zus 
ande. Zwar waren nady bem Staatshauds 
balteberihte von 1850, im Widerfpruche 
gegen den Voranſchlag, bie Einnahmen 
größer ale die Ausgaben: Einnahme 
‚062,972 Drachmen (bie Dragme =7Ngr. 
29f.), Ausgabe (einfchließlid der 450,285 
außerordentlichen) 18,965,058 Drachmen ; das 
für Ken aber die von England, Frankreich u. 
Rußland garantirte Rothſchildſche Staatsans 
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leihe von 66,600,000 Drachmen vom J.1888, 
wovon dem Lande noch dazu das Wenigfte 
zu Gute Banı (f. im Hptw. [Bel] u), aufs 
verberblichfte am Wohle des Landes. Die 
Schuld an König Lubwig v. Batern 
wurde einfchließlih ber Zinfen Ende 1848 
auf 1,529,383 fl. rhein, angegeben. Durch Me 
brit. Erecutionsmaßregeln im Jahre 1850 
find die Finanzen nur in nody größere Ver⸗ 
mwirrung geratben. Die Staatsſchuld erfor⸗ 
dert jährlich 2/ Mill. Drachmen Verzin ſung. 
Bis 1850 war bie auswärtige Schuld 
auf 92 Mill. Dramen angewadfen, ba ſeit 
1849 Eeine Zinfen gezahlt werden Eonnten. 
16 Das Heer nach feinem wirklichen Bes 
ftand wurde im Jahr 1850 angegeben: 2 
Bataill, Linieninfanterie zufammen 1920 M., 
2 Sägerbataill: zufanımen 960 M., 2 Escadr. 
Lanzenreiter M., 2 Comp. Artillerie 
für etwa 14 feſte Pläge) mit 420 M., 1 
omp. Duvriers zu 160 M., 8 Bataill. irs 
reguläre od. Brenztruppen zufammen 2400 
M., Sensdbarmerie 1600 M., 1 Invaliden⸗ 
comp. 200 M.; darunter zählten A Beneral- 
lieutenant, 34 Generalmajors, 21 Oberfien, 
52 Dberftlieutenants,, 117 Majors ꝛc. Cha⸗ 
raktertfirungen, Gradauszeichnungen zc. fũh⸗ 
ren ũberdies noch beiläuftg weitere 4400 Lanz 
besangehörige. Die königl. Kriegemas- 
rine batte fih im Jahre 1842 auf &4 klei⸗ 
nere Krtegsichiffe mit 181 Kanonen gehoben, 
fie ift aber gegenwärtig auf IA berabges 
funten, zählt für biefelben 410 Offiziere, 
darunter halb fo viel Abmirale als Schiffe, 
activ befhäftigt find nur 86 Offiziere, da 
von jenen 14 Schiffen nur 8 od. 4 als Packet⸗ 
boote See Halten. "Sandel, Die griech. 
andelsmarine beitand 1850 aud 
Kiffen mit 226,221 Tonnen Gehalt; barun= 
ter waren 1792 Schiffe von Schalt über &B 
Tonnen, mit zufanımen 248,181 Tonuen Ges 


halt. Der Zuwachs in ben legten 12 Jahren 


betrug 777 Schiffe mit 177,719 Tonnen Ges 
halt. Die Zahl der auf den Schiffen be= 
Tdäftigten Matrofen war 80,000. Für bie 
nächfte Zeit ift jedod wieder Abnahme zu 
fürdten. Das Zutrauen zur griech. Rhes 
berei, ber bie engl. Iwangsmaßregeln im 
Fahre 1850 ohnehin einen fhweren Stoß 
verfegten, ift nicht ohne Brund tief geſunken; 
überbies find Saiffe weit über Bedarf ge= 
baut. Einfuhr betrug 1850 4 Mill. Thlr., 
Ausfuhr BMI. Thlr. Die nach mehreren 
vergebl. Berfuhen endlih im Jahre 1841 
ind Leben getretene Nationalbank hat 
über ihre Operationen im erften Halbiahre 
1851 folgenden Bericht veröffentliht: Baar= 
vorrath 1,480,814 Drachen; im Discontes 
portefenille waren 1,543,616 Dradmen, im 
orfhüffen auf Hanbelseffecten in laufen: 
ber Rechnung 1,767,641 Dramen, in Bors 
fhüffen auf Hypotheken 1,751,20 Drachm., 
in hypothekar. Darlehen 2,082,417 Dradhs 
men repräfentirt. An Bankicheinen waren 
2,108,145 Drachmen in Umlauf. Banlactien 
zu 1000 Drachmen mit regelmaß, Dividende 
\ ven 
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von 3 Proc. jährlih, dazu noch außerdem 
1/; Proc. 1851 kamen viele Bantnotenfäls 
Aungen vor. Das Unterrichtsweſen 
I fi bedeutend gehoben: Schon 1849 zählte 
die Dttouniverfität zu Athen (bei 
Gründung 52) Studirende, 145 aus dem 
freien Griechenland, 160 aus ten Rachbar⸗ 
Jändern ; ihre Bermögensverhältniffe hatten 
fi durch anſehnl. Geſchenke von Privatpere 
fonen fehr günftig geftaltet. Oeffentliche u. 
Univerfitätsbibliothet: 50,000 Bde. Was 
ben Buftand des Landes im Allgemeinen 
betrifft, fo war biefer in den erften Jahren 
nach Einführung ber Eonftitution wohl viels 
fach ein befriedigender: die vom Krieg zers 
förten Städte waren neu u. umfangreicher 
ebaut, 3 neue Städte gegründet (Pirdus 
Sparta, Amaliopolis), die Agricultur hatte 
fi, bef. im Peloponnes, in Phthiotis u. auf 
den Infeln des Ardyipelagus, namhaft aus⸗ 
edehnt, der Anbau von Oliven, Maulbeers 
Päumen u. Wein nahm bedeutend zu, wüfte 
Streden waren urbar gemadt; neue Ans 
pflanzungen von Hanf, Flachs, Kartoffeln 
waren gelungen, ebenfo bie Verbreitung ber 
Korintden, bie Einführung ber Seidenzudt. 
Dazu nahm die Handelsmarine einen Auf⸗ 
ſchwung, der felbft Englands Eiferſucht ers 
wedte. Durch die Unfälle ber legteren Jahre 
aber, die engl. Gewaltmaßregeln im Jahr 
2850, den firengen Winter 18%/,o, bie un⸗ 
abläffigen Raubanfälle u. Plünderungen bei 
ber Unfähigkeit der im Kampfe der Parteien 
ets wechfelnden Regierungen, ben Zuftanb 
es Landes gründlich zu verbeffern, iſt daſ⸗ 
felbe gegenwärtig in eine fo troftlofe Lage 
wie je zurüdverfallen, u. dadurch nur wies 
der um fo mehr, wie vom Beginn feines 
felbftändigen Beſtehens an, ein ohnmädtiger 
Friczat der europ. Diplomatie geblieben. 
IH. (Befchichte). "Waren auch Diitte 1842 
die durch die Nuftung ber Pforte entftans 
benen Beforgniffe vor einen Kriege mit ber 
Türke: durch die Bermittlung der Großmächte 
glücklich befettigt (f. im Hptw. 10), fo war 
dennoch bie Lage der Regierung, ja felbft 
ber Dynaſtie u. damit die des ganzen Lan 
des noch immer eine vielfach gefährdete, u. 
war durch innere Bewegungen u. Intriguen. 
B,, durh fen Schuldverhältniß zu 
ben 3 Großmächten (England, Franke 
reich u. Rußland) in völliger Abhängigkeit 
von dbenfelben, war, abgefehen von den ein 
heimifhen Parteitimpfen, den Einflüffen 
der fremden Geſandten, deren Intereffen ſich 
egenfeitig befimpften, auf die verberblidhfte 
Kr ausgeſetzt. Jeder derfelben hatte zus 
lei feine Partei im Lande: ber ruff. 
efandte verfügte über die Orthodoxie u. 
die von Eupodiftrias Verwaltung urüdors 
bliebenen Beamten (diefe Partei führt in G. 
den Namen Napiften); der fran zoͤſiſche 
über die nationale Partet, welche Bergrößes 
zung des Reiche durch die griechifchstürf. Pros 
vinzen erftrebte; der englifche endlich vers 
trat den Liberalismus u. wirkte für Here 
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ſtellung einer Conſtitution; einig waren fie 
alle nur in dem Ankämpfen gegen die au» 
ebliy unnationale Regierung u. in ber 
orberung ber Vertreibung ber Deutſchen 
aus ben einflußreichen Stellen. * Am feinds 
feligften zeigte ſich der ruff. Einfluß der bes 
ftehenden Dynaftiez ein im Sommer 1848 
verbreitetes Libell, das vor Allem einen 
König griech. Religion forderte, follte in 
feiner Euntftehung dem Befandten Rußlande 
nicht fremd fein. Ebenfo war eine gefliffent- 
lich veröffentlite ruff. Note vom 7. März 
1848, weldhe von ber Beſchwerde über Nichts 
zahlung der Staatsfhulbzinfen ausgehend, 
das Berfahren ber Regierung in ben ſchwaͤr⸗ 
zeften Farben malte, offendar nur barauf 
berechnet, biefelbe vor dem Volke —J— 
ſtellen. Rußland drang auf moͤglichſte Er⸗ 
ſparungen; man verſuchte dieſelben in allen 
Zweigen der Verwaltung mit Erfolg, doch 
ohne eine weſentliche Beſſerung der Lage 
herbei uführen. Den verbaßten baterfchen 
influß glaubten die Schugmädte am 
fiherften durch Herftellung einer Eonftitution 
zu paralyfiren, indem fe von einem Re⸗ 
präafentativfuften fi einen nocd größeren: 
Einfluß auf die Geftaltung ber Berhältniffe 
verfprachen. Demzufolge ward Seitens ber 
3 Schugmädte dem König Otto am 8. Sept. 
1843 eine &@ollectivnote überreicht, worin 
Bufammenberufung einer Rationalverfamms 
lung u. außerdem Anweiſung der ergiebigften 
Steuern ur Dedung ber Zinfen u. Zilgung 
ber Anleihe, ſowie Entfernung aller Frem⸗ 
ben aus bem griedy. Staatsdienſte gefordert 
wurden. Anſcheinend in Zufammenhange 
hiermit brad denn auch ım 15. Sept. 1843 
ein völlig planmäßiger Aufſtaud zu Athen 
aus, bei dem auch bie Truppen unter Kalers 
gis Führung fi von der Megierung abs 
wandten, worauf bem Könige bie Entlaffung 
feines Minifteriums, die Annahme eines 
neuen fogen. nationalen, bie Zuſage ber 
Entlaffung aller Fremden u. ber Zufammens 
berufung einer Rationalverfammlung bes 
bufs Entwerfung einer Eonftitution abges 
brungen wurden, #&eitens der intellecs 
tuellen Urbeber dieſer Umwälzung mochte 
man freilich einen andern Ausgang, namente 
lich den Sturz der Dynaftie, erwartet haben, 
mußte das Gefchehene nun aber wohl gut 
beißen. England u. Frankreich gaben ihre 
genchmigung dazu bereits im Det. 1848, 
NRußland im Juni 18445 Baiern u. Deftreicdh 
dagegen erkannten die BRevolution erft an, 
ale fte als unabaͤnderl. Thatſache feftitand. 
Im Lande felbft war bie Revolution von 
ben nadtbeiligften Folgen, indem fie zu 
Auflöfung aller Ordnung, wiederholten Auf⸗ 
ftänden u. Bildung von Räuberbanbden führte 
u. fomit auch die finanziellen Buftände nur 
noch verfchlimmerte. Eine weitere Rachwir⸗ 
kung zeigte fih in der [honungstofen Bers 
treibung aller veutfden Beamtenu. 
einer harten Berfolgung der bisherigen Res 
gierung wie aller ihr zugethanen Beamien, 
er 


lungen, die Bergeubung ber 


Der ruff. Sefandte warb zwar bald abges 
rufen, bli.b aber völlig unangetaftet. nd 
neuen Minifteriun: waren beide Haupts 
parteien des Landes, bie nationale wie bie 
orthobore, vertreten; Präftdent war ber rufe 
fiſch geſinnte Meta x as, neben bem wieder 


. Kolettis als Haupt ber Nationalen ſtand; 


außer biefen beiden hatten noch Maurokor⸗ 
Datos, Londos, Palamibes, Kanaris Porte⸗ 
feuilles. * Un 20. Nov. 1848 warb die Na⸗ 
tionalverfammlung eröffnet, nach⸗ 
dem bereits bie Entwerfung ber Berfaffung 
u ben beftigften Kampfen im Schooße ber 
egierung, die Wahlen zu ben größten Bes 
walttbätigfeiten im Lande geführt hatten. 
Das alte Parteimefen war wieder aufs Leis 
denfchaftlichfte aufgeregt worden. So zeigte 
es ſich denn aud in der Berfammlung felbft 
bei Berathung ber Berfaffung, u. ed war 
wohl nur ber Rüdfiht auf die im Piräus 
liegenden englifhen u. franz. Schiffe zuzu⸗ 
fchreiben, baß der Congreß nicht durch die 
meift unterliegende orthodore u, demokrat. 
Partei in einer neuen Revolution gefprengt 
wurde, Die bebeutendften Differenzpunkte 
waren bie Bürgerrechtsfrage, die ziemlich 
illiberal zu Gunſten ber eingebornen Gries 
chen entſchieden wurbe, das Ein= od. Zwei⸗ 
kammerſyſtem, bie Wahlart bes Senate wie 
die Dauer ber Senatorenwürde; binfichtlich 
ber letzteren Punkte fiel nad ben leiden 
ſchaftlichſten Kämpfen die Entfcheidung für 
bas Zweikammerſyſtem, die Wahlen bes 
Senats durch ben König allein u, Die Lebens⸗ 
Iänglikeit der Senatorenwürde. Am 2. 
März 1844 warb bie Berathung über bie 
Verfaffung beendigt u. diefe felbft am 
16. Dlärz vom König angenommen u.am 
80. befhworen, worauf die Nationalders 
ſammlung aufgelöft wurde * Schon 
während der Verhandlungen über bie Vers 
faflung waren bie Parteiftreitigfeiten 
in dem fo heterogen zuſammengeſetzten Mi: 
nifterium fo heftig geworden, baß Palami⸗ 


‘des u. Burze Zeit darauf Metaxas, ber bie 


10jährige Dauer ter Amtswürbe eines Se⸗ 
nators beantragt, austreten. Nachdem 
auch Kolettis niedergelegt hatte, erbielt 
Aler. Maurokordatos alle Macht in bie 
Hände. Das vorzüglich unter engl. Einfluß 
gebildete neue tnifterium vom 11, 
April 1844 (Maurokordatos felbft Präfident 
u. Finanz= u. Marineminifter, Andr. Lons 
dos Inneres, Spiridion Trikupis Auswärs 
tiges, Eultus u, Unterricht, Paneg. Rhodios 
Krieg, Andr. Chriſtos Landesjuftiz), gehört 
zu den unfeligften, bie &. gekannt. Die 
ausſchließl. Besünftigung feiner Anhänger 
bei Stellenbefegung , zahliofe Bebrüdungen, 
Berweifungen, Einkererungen, Mißhand⸗ 
taatemittel zu 

arteizweden, das Alles rief die wüthendfte 
ppofition durch die Preffe u. dann an vie⸗ 
Ien Orten offuen Aufftand hervor, fo in 
Hydra, Hegina, in ber Maina im 
Mai; Kriezotis in Euböa Eonute nur 


Griechenland (Gesch. 1848 — 1845) 


mit Hülfe engl. u. franz. Kri be⸗ 
— en werden; der Aufſtand des Brivas 
nAkarnanien, lange vergeblich von Me⸗ 
gierungstruppen bekämpft, ward nur durch 
die Verlodung bed Grivas nad Athen ges 
bampft, von wo berfelbe jedoch auf ein 
franz. Schiff flüchtete. Ein Aufftand im 
Athen am 23. Juni wurde nur durch das 
eueraliche Einfchreiten bes Kalergid unter 
drüdt. Dazu hatte bas Nauberunmw es 
fen wieder ben hödften Grad. erreicht. 
"Molftändig warb die Verwirrung jebed 
erft, al& bie Zeit ber Kammerwablen 
kam, binfichtlih deren bie Megierung Leim 
Mittel, felbft nicht Die Waffengewalt fchente, 
um ihren Anhängern den Sieg zu Verfchaffen. 
Die Staatsverwaltung lag Hierbei gänzlich 
barnieder, um die Hebung ber allgem. 
besivohlfahrt kümmerte fib im der erften 
Aufregung Niemand. Als Opfer ber Wahl⸗ 
kämpfe fielen über 200 Menſchen; bei ber 
Wahl in Athen am 16, Aug. entftand ein 
fo gefährl. X umult, baß;nur das Erfdyeinen 
bes volksbeliebten Königs bie Ruhe wieder 
berzuftellen vermochte. *"linter diefen Ums 
ftänden blieb bem König nidhts übrig, als 
das Minifterium (8. Aug.) zu entlafs 
fen, worauf Kolettid, Führer der natfier 
nalen Partei, zur Bildung eines neuen 
Cabinets berufen wurde. Diefes, ernannt 
am 20. Aug. 1844, repräfentirte eine Ber 
bindung ber franzöfifhen u. ruff. Partei, 


Außer Kolettis (Präfident u. Miniſter bes 


auswärtigen, ber öffentl. Arbeiten u. des 
Eultus) waren Mitglieder bes Cabinets: der 
napiftiihe Metaras (für Finanzen u. Mas 
rine), Tzavellas (Krieg) u. Balbis Guſtiz). 
Das Eabinet begann ebenfalls mit einer, 
doch noch ziemlich milden Beamtenprofcrips 
tion, während die neue Kammer um fo 
fhonungslofer bei ben Wahlprüfungen zu 
Werke ging u. alle Maurokordatiften, ja 
Maurokordatos felbft, aus der Kammer 
ftied. Das Minifterium verhielt fich babe} 
wenigſtens unthätig, erließ jedoch eine Am⸗ 
neftie wegen aller Wahlintriguen. * Sene 
Gewaltthätigkeiten riefen eine neue Ver⸗ 
ch wörung hervor, die, beftimmt ben 28. 
ärz 1845 loszubreden, nur durch bie 
Energie des Minifteriums verhindert wurde. 
Nah allen Anzeihen waren auch hierbei 
fremde Einflüffe wirkfam gewefen. *Die 
Bermaltung des neuerdings vielgeſchmähter 
Kolettis brachte bem Lande vielfache wefentl. 
Berbefferungen. Durch das Gefeg über bie 
Meorganifation ber Mintfterien ward bie 
Ueberzahl der Beamten vermindert, den im 
Amte ſtehenden ein befferer Gehalt geſichert; 
bie Gerberungen von Privaten u. Gemein: 
den an ben Schatz aus ben Zeiten ber Be⸗ 
freiungstriege wurben bahin geordnet, daß 
fie, auf 25 Mill. Dradmen ermißigt, durch 
Sprocent, Staatspapiere, diefe Belaftung 
bes Staatsfhages aber dur Erfparungen 
gebedt werden follte; ferner wurbe eine nene 
zweckmäßigere Eintheilung des Landes 
in 
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in Romardien, Eparchien u. Demen nad 
ranz. Muſter eingeführt, ein Geſetz über 
eftrafung bes Seeraubes u. der Baraterie 
egeben, u. ber zu Erpreffungen u. Unters 
chleifen führende Steuerpacht aufgehoben. 
ich ward troß heftiger Dppofition in ber 
Sammer das Raͤubergeſetz durchgeſetzt, 
wonah alle Gemeinbeglieder von 2 — 
Fahren verpflichtet fein follten, dem Aufrufe 
der Behörden zur Gegenwehr wider Räuber 
gorge zu leiften, anderer allerbinge harten 
ffimmungen nicht zu gedenken. Die plans 
mäßige Oppofition bes theilweis maurofors 
Datiftifhen Senats gegen alle dieſe Neues 
zungen konnte zulegt nur durd die vers 
faffungsmäßige Ernennung von 16 neuen 
Senatoren gebrochen werben. Sierauf wurs 
den fämmtl. Gefege angenommen. "Der 
Zuftand des Landes war in biefer Zeit 
ein ziemlich befriedbigender. Es war Bers 
trauen da; die Unruhen waren meift geftillt, 
Aderbau, Gewerbe, Handel hoben fic. 
Kreilich fehlte es nicht an DOppofition ber 
unterdrückten Partei, doch wo biefelbe zu 
offner Gewalt überging, wußte fie die Re⸗ 
sierung durch rafche u. Praftige Maßregeln 
fchnell zu unterbrüden. "1 Die heilfame Bers 
bindung zwifchen der orthodosen u. natios 
nalen Partei löfte fih enblich, als die Ver⸗ 
bältnifje der Kirche zur Spracde famen. 
Es fragte ſich um die Wahl des Dberbauptes 
der Kirche; Metaxas wollte dieſe von der 
Berfammlung ber Erzbifhöfe u. Bifchöfe, 
Kolettid von dem König vollzogen wiffen; 
ebenfo verlangte die ruſſ. Partei hinfichtlich 
ber Ehe, daß fie als Sacrament betrachtet 
werden felle, dad nur die Kirche fchließen 
at. löfen Pönne, während Solettis für bie 
Schließung ber Ehe nur ben bürgerl, Net 
forderte, In beiden Fällen fiegte Kolettis, 
aber ber Riß im Minifterium felbft war da⸗ 
Durch ſchon unheilbar geworden. # Die Fol⸗ 
gen hiervon zeigten fi denn audy bereite in 
Der Kammerfigung von 1846. Die bis⸗ 
herige minifterielle Majorität erwies fich 
plöglih als unzuverläffig; dazu wurden 
auch durch bie Sonderintereffen der einzel- 
nen Landestheile neue, dem Minifterium 
uungünftige Parteibildungen veranlaßt. Die 
Megierung erfuhr die härteften Angriffe, 
felbft von früheren bewährten Freunden; 
dieſe wurden nur verftärkt, als der Finanz- 


miniſter erklären mußte, er koͤnne Pein 


Budget vorlegen, ba in feinem Miniſterium 
Alles in Berwirrung ſei. Doch gelang es 
Kolettis noch einmal, die Gegner durch eine 

länzende Rebe zurüdzufcdlagen. » Im 
Jahr 1847 wurde durch neuen Abfall von 
Kammermitgliedern bie Lage bes Miniftes 
riums immer ſchwieriger, fo daß Kolettis fich 
* einer durchgreifenden Veränderung 

m Minifterium gedrängt ſah. Es blie⸗ 
ben blos er u. Tzavellas; doch auch die neue 
Sufommenfegung (Kolokotronis, Metaras 
u. U.) befriedigte die Oppofition nicht. Die 
Minifter erhielten bei dem Befegentwurf 


288: 
über bie Behnterhebung für das Jahr 1847 
eine Majorität von nur 1 Stimme u. löften 
in Bolge beflen am 26, April bie Kammer 
auf, Doch fand die hierdurch verurſachte 
Schwierigkeit ber Lage in keinem Berhälts 
niß zu den Verlegenheiten, Me der Regie⸗ 
rung von Außen her bereitet wurden. König 


50 Otto hatte fi im Sept. 1848 burd bas 


Drüngen ber 3 Großmächte auf Bezah⸗ 
Lung ber Schuld zudem Verſprechen ges 
nöthigt gefeben, daß jeder der Mächte jähr« 
lich 1 Million ausgezahlt u. auf die Zehn⸗ 
ten u. Zölle angewiefen werben follez3 dies 
war ohne VBerfaffung u. wider bie öffentl, 
Meinung gefchehen, u. bie Septemberrevos 
Iution dadurch wenigſtens beſchleunigt wors 
ben. Nach diefer waren bie Forderungen 
eine Zeit lang verftummt, bie England nach 
dem Siege der nationalen Partel allmälig 
mit benfelben wieder hervortrat. Griechiſcher 
Seits zeigte man ſich nicht geneigt, die 
Septeinberübereintunft anzuerkennen, m. 
bie Angelegenheit führte nun zu einem 
weitläufigen Notenwechſel. Im Jahr 1847 
wurde das Drängen Englands um fo rüds 
fihtslofer, je mehr baffelbe feine Handels⸗ 
intereffen durch das Aufblüben ber griech. 
Handelsmarine gefährdet ſah. * Und biers 
zu kam nun, um die Verlegenheiten für G. 
vollſtändig zu machen, ein drohendes Zer⸗ 
würfniß mit der Pforte. Eine gereizte, 
mißtrauiſche Stimmung der Pforte gegen 
G. hatte ſchon lange beſtanden. Das freie 
G. war ſchon durch ſein Beſtehen neben der 
noch unter türk. Botmaäßigkeit lebenden 
griech. Bevolkerung gefährlich, zumal es an 
einige der unruhigften Provinzen grenzte. 
Dazu war durd die nationale Partel von 
&. aus wirklich für die Befreiung der Ins 
feln gewirkt, Mazedonien zum Aufftanb ers 
regt worden. Die maurokordatiſtiſche Partei 


‚batte es außerdem nicht verſchmäht, burdh 


Ausftreuung von Gerüchten uber einen von 
der Regierung vorbereiteten Kreuzzug das 
Mißtrauen ber Pforte zu nähren. Die 
griech. Regterung benahm fi dabei würdig 
u. befonnen u. gab durch die augenfcheine 
lichſten Darlegungen ihre friedlichen m, 
freundnadhbarl, Anfichten zu erkennen, wie 
biefelben auch von Kolettis in mehreren 
Noten aufs beftimmtefte ausgeſprochen wors 
den waren. So hatte bis zum Schluffe des 
Jahres 1846 wieder ein gutes Einvernehmen 
geherricht; felbft an den Grenzen waren 
dur das einmüthige Handeln der Behörs 
ben die Räuberbanden faft völlig verſchwun⸗ 
ben. e Da brach um geringfügiger Beranlaf- 
fungmwillen bev Streit mitber Pforteam 
nfange des Jahres 1847 beftiger dennje aus. 
Ein Adjutant des Könige, Karatafjos, der 
vom König beurlaubt in Privatgefchaften 
nach Eonftantinnopel reifen wollte, ſuchte 
das Paßviſum des türk. Sefandten zu Athen, 
Muffurus, nad, Diefer verweigerte daffelbe, 
da Karataflos im Fahr 1841 in die Unruhen 
an ber Grenze verwickelt geweſen war. son 
eis 
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Geiten der griech Biegierung warb dies als 
eine auf den König zurüdfallende Beleidi⸗ 
gem angefeben, u. der König, durch den 

orfall perfönlich verlegt, aa auf. bem 
Tags darauf am 25. Ian. flattfindenden 


Kammerball gegen den wiber Erwarten bas n 


felbſt erfhienenen türk. Geſandten die vers 
Bängnifvolle Heußerung: Mein Herr, ic 
dötte geglaubt, daß ber König u. defen 
ürgfhaft mehr Achtung verdiene, als Gie 
gezeigt, Kolettis nahm bie volle Verant⸗ 
wortlichkeit für diefe Worte auf fih. Die 
Borftellung der europ. Befandten bewogen 
bierauf König Dtto, ein im verföhnlichften 
Tone gehaltenes Schreiben an den Sultan 
zu richten, dad ven biefem ſchroff u. lako⸗ 
niſch dahin beantwortet wurde, es habe ihm 
würdiger u. angemeflener geſchienen, bie 
Löfung der vorliegenden Frage den beibers 
feitigen Dliniftern zu überlaffen. Erklärlich 
war biefes Auftreten bes Sultans nur durch 
die feindfelige ne ‚ welde England u. 
Rußland, eiferfüchtig auf Frankreichs Eins 
fluß in G., in diefer Angelegenheit gegen 
®&, einnahmen; nur Frankreich u. Deftreich 
wirkten eifrig zu feinen Bunften. Am 11. 
Kebr. verlangte ber türk. Befandte ins 
nerhalb 3 Tage Genugthuung, u. als biefe 
verweigert ward, verließer am 14. mit bem 
gefammten Gefandtfchaftsperfonal Athen. 
m 28. erfolgte bas Ultimatum ber Pforte: 
Wenn Muffurus nad feiner Rückkehr nach 
Arhen nicht ben Veſuch u. bie Bezeigungen des 
Bedauerns von Seiten bes Minifterprafidens 
ten Kolettis erhalte u. die Angelegenheit in 
Monatöfrift fih noch auf dem dermaligen 
Stande befinde, fo werbe man bie Diplomat. 
Beziehungen für abgebrochen anſehen. Die 
Antwort von Kolettis vom 10. März vers 
pie einen Geſandten in Konftantinopel zu 
eglaubigen beffen erfter Schritt es fein 
olle, das Bedauern ber griech. Regierun 
ber bie Unterbredung ber freundfdaftl. 
Beziehungen auszubrüden; werde bie Pforte 
einen Geſandten nad Athen fchiden, fo 
würbe bderfelbe bie freundſchaftlichſte Aufs 
nabme finden. Noch hoffte G. auf Rußland ; 
allein die ruff. Regierung, dem Eabinet 
Kolettis feinblich, billigte die Schritte ihres 
Geſandten in Konftantinopel völlig. "Am 
2, April Brad bie Pforte bie diplos 
mat. Beziehungen zu ©. wirklich ab 
mit ber Drobung, ben Griechen bie Küftens 
ſchifffahrt zu verbieten u. die Dardanellen 
ji a hen Zugleich ſchickte England 
Schiffe in den Piraus, obſchon die Zah⸗ 
Iung ber fälligen Zinſen duch Bermittlung 
bes Banquier Eynarb (f. db.) erfolgt war. 
Endlih trat Oeſtreich auf &s6 Anſuchen 
vermittelnd ein u. machte unter bem 19. Mai 
Vorſchlaͤge rr Ausgleichung zwiſchen der 
Pforte u. G. Noch Anfang Juli richtete 
Kolettis eine Note mit Bezeigung des Be⸗ 
dauerns über die Unterbrechung u. mit dem 
Ausdrucke der Hoffnung auf Wiederher⸗ 
ſtellung ber diplomat. Berbältniffe nach 
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Konftantinopel; ba jedoch bie griech. Re 
sierung ſich nicht entſchloß, der Aufforberung 
der Pforte, ihrem Geſandten Muſſurus Ges 
nugthuung zu geben, nad) fommen, fo wies 
gedtere ihre Eonfuln in G. an, ihre Stellen 
iederzulegen, u. erklärte durch Rote vom 
21. Aug., die Küftenfchifffahrt nur nodh eines 
Monat dulden zu wollen. Durch BRemes 
randbum vom 16. Dct. wandte fih die gried. 
Regierung nun an die Entiheidbung der 
5 Sroßmädte, worauf bie Pforte am 16. 
Nov, dem Befandten berfelben erflärte, daß 
fie die ihr gebührende Genugthuung burd 
neue Mußregeln verfolgen müſſe. SmDechr. 
endlich erfolgte bie amtl. Mittbeilung, def 
die Mißhelligkeit beigelegt fei; G. 
hatte in fo weit nadıgegeben, ftatt eines aus 
deren Geſandten ben früheren Muffurs 
wieder zu empfangen. Sontit war ber ärger 
Streit, in dem ſich jedod die tiefer liegew 
den Diomente nicht vertennen laſſen, beige 
legt u. ©. aufs Neue gedemütbigt. Us 
21. Febr. 1848 kam Muffurus in Athen az, 
wobei es ber Eräftigften Maßregeln ber Re 
gerang bedurfte, um die Aeußerungen bei 
olksunwillens niederzubalten. Imnzwi ſche⸗ 
war mitten in den ſchlimmſten WBirrniffes 
der Minifterpräftdent Kolettis am 12. Sem. 
1847 geftorben, worauf von Neuem ein Mi: 
niſterium Maurokordatos eintrat. 
Uebrigens waren auch 1847 mehrete Anf⸗ 
ſtände in G. vorgekommen, fo ber durqh 
den Generalmajor Theodor Grivas Im 
Juni erregte, u. im Aug. ber bes, aus ber 
Feſtung Ehallis entlommenen Kriziotis, 
der von Garbafiotid Grivas gistsgen 
ward. Die Aufnahme des Th. Brivas im 
Daufe des engl. Conſuls zu Prevela führte 
zu Befhwerden ber Regierung bei dem 
engl. Cabinet; in bem bieraus entſtehen⸗ 
den Notenwechfel erhob Lord Palmerfisa 
aufs Reue bie beftigften Anklagen gegen in} 
Syſtem ber gried. Regierung, welcher a 
Beftehung, Gewaltthaͤtigkeit, Ungerechti⸗ 
keit, Tyrannei vorwarf. Die am 9. Anz 
eröffneten neuen Kammern gaben be 
König am 15. Dec. einen Beweis ber Un 
bänglichkeit dur den Befchluß, der Krom 
das Recht einzuräumen, nöthigen Falls ncd 
weitere 85 Senatoren Ar ernennen. “De 
Schluß des Jahres 1 
einen gefährl. Aufftandb zu Patras be 
eichnet, der wohl nur zu früh losbradg, um 
ie Pläne einer weitverzweigten Verſchwoͤ⸗ 
rung gelingen zu laffen. Urbeber beffelben 
war ein Sauptmann Merentitigd, der, 
als er fi von ben Einwohnern nicht unters 
st fah, mit feiner an Zahl nur geringes 
ande bie Gtadt fürmlih branbfhagte, 
118,000 Dradmen aus ber Handelsbank, 
36,000 Dramen aus den öffentl. Kaffen 
raubte (9.—18. Dec.), bis ihn der Nomard . 
in die Flut fhlug. Das Ganze war von 
dem engl. Conful offenbar begünftigt, wie 
fih die Räuberbande aud unter deſſen Schuß 
begab u. dann auf einem engl. Schiffe Rüds 


7 warb no burd 
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ete. Die gerictl. Unterfuchungen firliten 
päter die Xheilnahme des engl. Tonſuls an 
yenr Unternehmen faft — eraus. 
Doch nicht genug; Lord Palmerſton erhob 
[ogar noch eine drodende Auklage darüber, 

aß auf bie unter Englands Schug Stehen⸗ 
ben gefeuert worden fei, u. gründete darauf 
eine feiner Anforderungen an G. (f. u. ff.). 
Das Minifterinm Maurokordatos ver⸗ 
mochte ſich gegenüber ber Oppofition im 
®enat, wie bei den wiederholten Niederlagen 


hi der Deputirtenfammer, u. da der König: 


auf bie Korderung einer verfaffungswibrigen 
YHuflöfung ber Kammern nidt eingehen 
Bonnte, nur Burze Zeit zu balten, u. ihm 
folgte am 20. März 1848 ein Miniftes 
rium Konduriotis (zugleih Marine⸗ 
minifter, Rhodios Krieges, Mauromichalis 
@ultusminifter), mit weldem wieder eine 
bedeutende Beränderung im Beamtenperſo⸗ 
nal eintrat. Auch biefes Minifterium ents 
Hielt zum Mißvergnügen Rußlands noch 
immer franz. Element in fi. "Die europ. 
Erhebung riefaud in G. große Erregun 

u. bie Reubelebung bes alten Wunſches na 

ber Wiederherftellung des einftigen Kaiſer⸗ 
reiches hervor; doch bewahrte gerabe in dies 
fer Zeit dad Volk eine befonnene u. wür⸗ 
dige Haltung, fo fehr auch die radikale Preffe 
diefe wankend zu machen fudte; Stimmen 
für republitan. Erhebung blieben vereinzelt. 
Ein Amneftiedecret ward vom König 
am Rage ber Mevolutionsfeier für alle in 
Folge der Wahlbewegungen des vor, Jahres 


wie bei den Aufftänden in Euböa u. Alare 3 


nanien Compromittirten erlaffen. *Bei 
alledem fehlte es nicht an Aufſtaͤnden in 
ben verfhiebenften Gegenden. Im Diat 
fand im Norden eine anarhifche Erhebung 
flatt, ohne jedoch bei bem Volke Anklang 
zu finden; die 600 M. ſtarken Infurgenten 
unter Papakofta bei Skurpi befiegte ©. 
Brivas in einem Aftünd. Gefechte; ein 
Aufftand in Kalamata warb von ber 
Bevölkerung Meſſeniens felbft unterbrüdtz 
aud im Juni verbreiteten Rebellenhaufen 
unter Papakoſtau. Konbojannts neuen 
Schrecken im Norden, wurben jebod durch 
das Fräftige Einfchreiten ber Regierung uns 
terdrüdt. Im Auguft war bie Hube zurück⸗ 
gekehrt, freilich immer nur vorübergehend, 
da bie Aufftändifchen trog aller Beſchwerden 
ber griech. Dtegierung ſtets Schug u. Unters 
ftügung auf türk. Boden fanden. * Das 
Thon am 7. Juli theilmeis ergänzte Mi⸗ 
nifterium (Rufos für das Innere, Mans 
gina für bie Finanzen, Rhallis für die Sulz) 
vermochte fi beider andauernden UneinigPeit 
in feinem Schooße nur bie October zu hal⸗ 
ten; Konduriotis, Mufos, MRhodiod gaben 
ihre Entlaffung ein, worauf am 28. Det. 
ein Minifterium Kanaris zu Stande 
kam, feinen Hauptbeftanbtheilen nad ber 
nationalen Partei zugehörig, u. Darum wies 
der niht im Sinne Englands. Außer Ka⸗ 
naris, ber zugleich das Portefenille der Dias 
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rine führte, gehörten zu dieſem Minifiertum: 
Anaft. Londos für das Innere, Bulgaris 
für die Finanzen, Kalliphronas für den Euls 
tus; von den alten Dtiniftern behielten Kos 
Iokotrunt das Auswärtige u. Rhallis die - 
Suftiz, Mauromichalis übernahm den arg 

“Am 9. Nov. fand die Kammereröffs- 


nung ftatt, wobei der König ber unter 
Prit. Zeitumftänden bewahrten Beſonnenheit 


bes Volks mit Freude gedenken konnte. 
Uebrigens ward Muffurus ins Herbſt d. J. 
für immer von feinem Poften abgerufen, u. 
zugleich verließ Der nur zu &s6 Plage accres 

irte engl. Geſandte, Sir E. Lyons, feinen 
Poſten in Athen. 47 Das Jahr 1849 verging 
für G. im Ganzen ohne bebentenbdere Er⸗ 
eignifje, obſchon au ba das Raͤnkeſpiel ber 
Parteien das Land nicht zu jener Ruhe kom⸗ 
men ließ, die für fein Gedeihen fo noth⸗ 
wendig war. Im Mintfterium fand eim 
faft beftändiger Wechſel ſtatt. Schon aur 
23. Januar trat Londos vom Miniſterium 
bes Innern zurüdu. übernahm das Yeußere, 
legte im März jebod gänzlich nieder; inr 
Auguſt warb ber Minifter des Innern. 
Ehriftides plöglich feines Amtes enthoben u. 
durch Chriſtinitis erfegt, für welchen Balbis 
bie Kinanzen übernahm. Dod auch in bies- 
fer Sigung vermodte fi das Miniftertum- 
Kanarisder Kanımer gegenüber nicht zu hal⸗ 
ten u. mich am 25. Dec. einem Minifte rtume 
Kriezis, indem Londos wieder bad Heußere,. 
aitos den Krieg, Notaras das AImnere; 
hryſogetos den Eultus u. Unterricht, Balbis 
uftiz u. Finanzen übernahm. 9 Das Räus 


berunwefen zeigte fih auch in dieſem 
Sabre von Neuem bald hier, bald ba, im 
Anfange bes Jahres def. in Böotienz ja es 


erfchten jest eine Räuberbande fogar in der 
Hauptftadt organifist. Im wefll. G. trieb 
es ber gegen bie Räuber entfandte General 
Tzinos in Grauſamkeiten u. Erpreffungen 
faft eben fo ſchlimm, als die Ränber feldft, u. 
die über ihn in der Kammer laut werdenden 
Klagen bewirkten enblidy feine Ubberufung. 
Roc am Ende des Jahres trieben die Räus 
ber im Norden u. im Peloponnes ungeflört 
ihr graufames Weſen. Die italien. 
Släätlinge fanden im Lande eine gaſtl. 
ufnabme, bis ihre Zahl im October jo ans 
gewadfen war, daß bie Regierung bie weis 
tere Einwenberung wenigftens beſchraͤnken 
au müflen glaubte, Hinſichtlich berauswär« 
tigen Politit war bef. ber von Englanb 
erhobene Anſpruch auf die Inſeln 
Elaphonifiu. Saptenza (an ber 
küſte von Dioren), als zu den ioniſchen Ins 
fein gehörig, in den Vordergrund getreten, 
der durch Note vom 28. Rov. vom Minifter des 
Aeußern, Glarakis, als unbegründet zurüds 
ewiefen wurde, worauf dann England im 
ecember mit noch weit ausgedebnteren 
Gorberungen hervortrat, beren weitere 
erfolgung das Fahr 1850 für ©. fo ver⸗ 
bängnißvoll madte. Die Anforderungen 
Englands beftanden in Folgenden: una 
eine 
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eine Entfkäbigung von 800,000 Drachmen 
für ben ehemaligen portugief. Eonful u. 
engl. Untertdan Pacifico, der am Ehars 
freitag 1847 durch einen Pöbelhaufen per⸗ 
fönliy gemißhanbelt u. deſſen Haus zers 
flört worden war, wobei ihm fein Bermös 
gen, 31,000 Pfd. &t., zum Xhell in portus 
gief. Staatepapieren, abhanden gekommen 
war (davon waren gegen Verzicht auf Weis 
teres ſchon 8000 Drachmen früher bezahlt) ; 
dann eine Entfyädigung von 44,000 Drach⸗ 
men dem Schotten Finlay für ein, ihm 
zum Aufbau eines öffentl. Gebäudes ents 
ogenes Stück Feld, das er felbft um nur 
3 Dr. gekauft hatte (Finlay war laͤngſt 
griech. Bürger u. reffortirte demnach nur 
vor bie orbentl. Lanbesgerichte) ; ferner eine 
dergleichen von 2000 Thlrn. für ein eines 
von HRäubern im Acheloos geplündertes 
Schiff; weiter eine Genugthuung von 2000 
Pfd. Sterl. wegen Infultirung einiger Zan⸗ 
tioten u. Mißhandlung eines Joniers; auch 
eine Strafe yon 500 Pfd. Sterl. wegen nicht 
zechtzeitiger Befriedigung der vorftehenden 
Borberun ; endli Abtretung ber Inſeln 
laphonift u. Sapienza. Die Abfichten 
ber engl. Regierung lagen fon in ber Nas 
tur biefer Forderungen Mar vor: man fuchte 
nur Borwand zu gewaltfamem Einfchreiten z 
im Bintergrund ftand bie Frage über ben 
Einfluß im Mittelmeer u. in ber Levante, 
u. Palmerftiond befannte Abneigung gegen 
G. that das Uebrige. Mitte Januar erſchien 
eine engl. Flotte unter Biceabmiral 
Darkerim Piräus Am 16. Ian. erklärte 
der brit. Befanbte zu Athen, Thomas Wpfe, 
gemeinfhaftlib mit Abmiral Parker dem 
griech. Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten, daß, wenn G. ben Forderungen Eng⸗ 
lands nicht in vollfter Ausdehnung nachkäme, 
Bwangsmaßregeln eintreten würden. Das 
griech. Diiniftertum erließ hierauf eine Er⸗ 
wieberung, in ber e6 auf bie Ungerechtigkeit 
ber Forberungen hinwies u. ſich auf bie 
chiedsrichterl. Entfheidbung der übrigen 
chutzmaͤchte berief. Zugleich erging offizielle 
Kundgebung hiervon an die Befandten Ruß⸗ 
Iande u. Frankreichs. Der brit. Gefandte 
antwortete hierauf am 17. Jan. durch einfache 
Friſtſtellung von 24 Stunden, worauf Parker 
am 18. allegried. Küften gegen griech. 
gaprzeuge [perste u. von ber gried. 
egierung das Berbot gegen bas Auslaufen 
von: koͤnigl. Kriegsſchiffen verlangte, Die 
angebotene Bermittlung bes ruſſiſchen u. 
franz. Gefandten hatte Wyſe zurückgewieſen, 
da fie nicht fattfam unterrichtet feien u. er 
überhaupt Beine frembe Einmiſchung dulde; 
ben engl. Unterthanen in Athen u. Piräus 
war bie Weiſung zugegangen, fi) nad Ins 
ventarifirung ihres Eigentbuns aufs Abs 
miralefhiff zurüudzuzieben, dahin begab fich 
auch bie engl. Gefandtfchaft.  Durd Noten 
vom 19. Ian. erhoben der franz. u. ruſſ. 
Seſandte ernſtl. @infprache; unter gleichem 
Datum erflärte biegriech. Regierung, daß ſie, 
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in London bem beshalb außerorbentlid 
fandten franz. Botſchafter Drouyn⸗de Li 
daß England die franz. Vermittlunga 
nehme. Auch ward dem franz. Geſandten 
Zuficherung gegeben, man werde von wc 
ren Zwangsmaßregeln gegen G. abſteha 
22 Trotzdem erklärte noch unter dem I6. gek 
ber brit. Befandte zu Athen dem griech. R 
nifter ber auswärtigen Angelegenheiten, s 
habe bie Befignahme der Infeln El 
phonifi u. Sapienza befoblen, wert 
alle nidyteionifhen Unterthanen bielde. 
verlaffen müßten, u. während bes gap 
ebruar dauerte ungeachtet des drobeie 
infpruche des ruff. Geſandten vom 19. 
Blokade u. das Einbringen griech. Rp 
rungs⸗ u. Handelsſchiffe fort. * Die iy 
Go⸗s war troftlos. Der griech. Credit u 
Außen war nun vollends vernichtet; zugla 
fingen bereite im Innern Handel u. 
bei zu ftoden an u. die Theurung nis: 
überband; die Staatskaffen waren vl 
leer. Hierzu haften Veberfhwenmur 
gen im Spätberbft u, ein ganz ungmwiß 
lich renger Winter bie Roth bes Sankl 
auf ben Gipfel getrieben. Es war biel Bi 
erfroren, die Drangens u. Citrenenbium 
vernichtet, die Dlivenernte auf cine Reit 
von Fahren hin zerftört. Somit waren ME 
3 Sauptquellen der Stautseinnchem WU 
fiopft: Zölle, Viehſteuer, Zehn: L 
Grundfteuer. Anfang Maͤrz fam endlih 
der franzöfifhe außerorbentl. Berclimäh 
tigte Le Gros in ©. an u. begann IA 
Vermittlungsverſuche. Die Blokade wart 
etwas erleichtert. Rußland hielt Rd @ 
da an mebr in abwartenber Stellung 
riech. Regierung bebarrte lange IR dt 
eigerung, den von England an die 
geftellten Brundfag einer Erfagnerbindl 
Beit überhaupt anzuerkennen. Wen 
waren neue Meciamatıonen an EntfäR 
gungsanfprücden ge ben früheren hin? 
tommen. Die Bermittlungeverfußt 
franz. Bevollmädtigten hatten feinen 
folg, berfelbe erflärte deshalb feine Kiße 
für beendet, worauf fofort am 25. At 
Blofadeverfhärft u, wieder En 
griech. Schiffe aufgebracht wurde. 2 
klärte endlich die griech. Regierung er * 
Apr. ihre Bereitwilligkeit, dem Ultim⸗ 
des engl. Gefandten vom 26. Ati! 
entfpreden. Die ihr geftellten Fee A 
ängftl. Haft von ihr erfüllten Debing 5 
waren folgende: Zahlung DR u 
Drachmen; die griech. Megierung ſpti An⸗ 
tiefes Bedauern über die Borgangeit nit 
aus; 150,000 Dradmen werden n * 
bis die Veriuſte Paciſicos buch TER, 
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loren gegangenen portugief. Papiere ermit: 
mittelt find; die griech. de ierung macht ſich 
verbindlich, für ſich felbft nie eine Reclas 
mation an bie engl. Regierung zu ftellen, 
noch bie ungefähren Berlufte dritter Perfos 
nen in Folge ber Blofade der engl. Flotte 
u unterftügen. Am 29. Apr. Pehrte bie Brit. 
Befandrfbuft wieder nah Atbenzurud. Die 
aufgebradten Schiffe wurben zurüdigegeben. 
Die Kammer votirte dem König Otto ihren 
Dank für feine in diefer Angelegenheit bes 
wiefene Haltung. "Das Berfahren Eng⸗ 
lands gegen G. Tißrte zu beftigen Angriffen 
bes brit. Minifteriums burch das Parlament, 
Iewie zu diplomat. Zerwürfniffen zivifchen 
nsland, Rußland u. Frankreich, In deren 
Folge felbft die gegenfeitigen N 
vorubergebend abberufen wurden. Kür G. 
erwuchs aus dem Allem nicht die geringfte 
Erleichterung. Die enblih zwiſchen Eng⸗ 
Iand u. Frankreich verabredete Uebereinkunft 
ward am 20. Juli zu Athen von dem brit. 
Geſandten u. dem griech. Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen unterzeichnet. Die engl. Flotte 
hatte Salamis bereits am 4. Mai mit Zus 
rücklaſſung von 2 Kriegsfciffen verlaffen. 
Am 1. uni teifte Le Gros von Athen 
zuuid. Die griech. Kinanzen waren fo 
tief zerrüttet, daß bie 
naten Beine Befoldung erhalten hatten. Auch 
moralifd war die Verwaltung tief geſunken; 
Dad Nepotens u. Beſtechungsſyſtem berrfchte 
ungeſcheut; an 120 Beamten waren in Burs 
er Zeit wegen Unterfchleifö gerichtlich vers 
olgt worben. Der Zuftand im Lande war 
—8 — weniger traurig. Schon die Vorbe⸗ 
reitungen zu den Kammerwahlen führten zu 
blutigen Händeln u. Mordthaten. Zwar er⸗ 
gingen Erlaſſe bes Kriegsminifteriums an 
die bewaffnete Macht, fich aller gewaltfamen 
Einwirkungen auf die Wahlen zu enthalten; 
doch erwieſen ſich biefelben ziemlich vergeb⸗ 
lich, u. die Wahlacte waren wieder von ver⸗ 
ſchiedenen Mordthaten, wie zu Korinth u. 
Kalavrita, begleitet. Dazu waren beſ. 
Akarnanien, Aetolien, Phthiotis, Böotien, 
Eubõa, vor allem aber der Peloponnes wies 
ber angefüllt mit Räuberbanden, bie 
bie furdtbarften Greuelthaten begingen ; bie 
Häuber waren meift Pöniglidye irregulaire 
Soldaten, die längft Beinen Sold mehr ers 
halten hatten. Dies überband nehmenbe 
Unwefen rief im Mai wieder eine drohende 
Erklärung ber türk. Degierung hervor. Zu 
ben zahllos begangenen Mordthaten gehörte 
aud bie am 1. Sept. an bem Eultminifter 
Korfiotatis aus Parteihaß verübte, f. u. 
Griechiſche Kirche 1. (in den Spt) m 
Auguftreifte KönigQtto na giern, 
jedenfalls Hauptfählidh um bie Frage wegen 
der whronfolge jet Entfcheidung zu bringen. 
Der Streitpunkt, ob wahrend feiner Ab⸗ 
weſenheit bie Regentſchaft ber Könis 
gin od. dem Minifterium zu übertragen 
fei, führte, ba man ſich für das Erſtere ent: 
fhied, zum Rücktritt der Minifter Lonbos 
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u. Ehryſogelos. Das neugebilbete Mi⸗ 
nifterium befland aus Kriezie, Notaras 
für das Innere, Ehriftides Finanzen, Deli⸗ 
jannt Auswärtiges, Korfiotaltis Cultus, 
Parkos Zuftiz, Millos Krieg. Am 11. Nov. 
eröffnete die Königin base Parlas 
ment, befien Zufummenfegung überwies 

end minifteriell ausgefallen war. Das 
Kahr 1851 bat in ber traurigen Sage 
bes Landes nichts geändert. Die fogen. 
Räuberbanden, unter benen ſich oft nur 
die unzufriedne Parteioppofition verbirgt, 
haben neuerdings fi mehr an die Haupt⸗ 
ftadt herangezogen u, ſchlagen ba felten ein 
Gefecht mit den Regierungstruppen aus; 
Mordthaten find an ber Ragesorbnung. 
Eine engl, Note an bie franz. Regierung 
über bie griech. Zuftände u. die Unfahigfeit 
ber Regierung, fie zu verbeffern, hat we⸗ 
nigftens die Folge gehabt, daß im Juli 2 
Seneralcommandos gegen bie Räuber aufs 
geftellt worden find. Die dem Staatsärar 
fett Einführung ber Eonftitution ſchuldigen 
Steuern belaufen fi auf 30 Mill. Dramen 
(F Mill. Thlr.), deren Eintreibung faft uns 
möglich fheint, da die Schuldner entweder 
zu ben Koruphäen ber conftitutionellen Pars 
tei gehören od. doch unter den Senatoren, 
Beamten, Generalen u. U. ihre Beſchützer 
haben. Die Gemeinbeverhältniffe find tief 
verfallen, faft jede Gemeinde ift überſchul⸗ 
bet. Eine allgemeine Unzufriedenheit geht 
durchs Land. Die wegen zu heftiger Oppo⸗ 
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im April vertagten, am 16. Juni wieder 
zufammengetretnen Kammern haben 
einen von ber Regierung mit ber Lloydge⸗ 
ſellſchaft abgeſchloſſenen * oftvertrag wie 
einen Sandelsvertrag mit Sarbinien 
enehmigt. Der Minifter der auswärtigen 
ngelegenheiten, Delijanni, trat im Dat 
zurüd, worauf Hailos das Aeußere provis 
forifh übernahm. König Dtto kehrte 
am 13. Mat nad faft Wmonatl. Abweſen⸗ 
beit zurüd u. fand einen enbufaf. me 
pfang. Dem Vernehmen nad ift bie Thron⸗ 
folge dahin georbnet, baß ber künftige erſt⸗ 
eborne Sohn feines jüngften Brubers, des 
Bringen Adalbert von Baiern (der aber zur 
eit noch gar nicht verbeirathet ift), zum 
Erben der griech. Krone beftimmt ift. 
Die Spaltung zwifhen Senat u. 
Mintfterium bat bis in bie neufte Zeit 
gewährt, die Minifter für das Innere, für 
bie Suftiz u. den Eultus traten im Juni aus 
u. an ihre Stelle Denetopulos, Damianos 
u. Barboglu ein, u. trog eines von ber 
Deputirtentammer am 5. Aug. dem Minis 
fterium gegebenen Bertrauensvotums finden 
doch bereits Unterhandlungen wegen Reus 
bildung des Minifteriume flatt. (Schd.) . 
Griechische Kirche. 1. In Auf: 
Iaud f. u. ae Kirche (in den Suppl‘). 
H. In Griechenland. A) Gefchichtlie 
ches. ! Die Geſchichte der G. K. in Griechen⸗ 
land in den legten Jahren fteht mit der polit. 
' n 
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in genauer Berbinbung, u. ber Aufftanb 
von 1821, durch ben die Befreiung von ber 
türt. Serrfhaft angebahnt wurde, legte 
auch ben Grund zur kirchl. Unabhängigkeit. 
Dur die Ermordung bes Patriarchen 
Gregorius in Eonftantinopel, ſogleich im 
Anfange der griech. arebung, war das 
Lirchl. Band zwifcben Griechenland u. Eons 
ſtantinopel factifch gelöft, u. bei der Theil⸗ 
nahme, bie bie Bifhöfe der Revolution 
wibmeten, eben fo wie bei ben Grauſamkei⸗ 
ten, bie von Seiten ber Türken gegen bie 
Mitglieder ber höheren Geiſtlichkeit in Eons 
ftantinopel, Enpern, Chios u. a. D. aus⸗ 
geübt wurden, war e6 zur Unmöglichkeit ges 
worden, die Autorität eine Patriarchen ans 
querkennen, ber vom Sultan eingefeßtwurbe. 
Diefe eine Reihe von Fahren thatfadhlich 
beftebende kirchl. Unabhängigkeit erhielt aus 
erft 18383 ihre rechtl. Grundlage; burch eine 
Berfammlung der Metropolitenu. 
Bifhöfe In Nauplia wurde nad einer 
Borlage der Regierung befchloffen, daß bie 
orientalifhe orthobore u. apoftol. Kirche 
Griechenlands, welche zeitig Bein anderes 
Dberhaupt anerfennt, ale Zefum Ehriftum, 
von keiner andern Autorität abhängt; daßfie 
in ber Berwaltung der Kirche, bie in Nichts 
den heil. Kanones entgegen ift, den König ale 
Das Dberbaupt anerkennt, u. daß eine permas 
nente, von dem König conftituirte u. ale 
die oberfte Autorität der Kirche betrachtete 
Synode errichtet werben wird, bie bie Anges 
Tegenheiten der Kirche ben heiligen Kanones 
—5 leitet. Die Synode, die aus 1 
tfhofpräfidenten u. 4 anderen Bifchöfen, 
welche von fänmtl. Bifchöfen gewählt, vom 
König aber,beftätigt wurden, beftehen follte, 
wurbe am 8. Aug. 1833 eingefest, u. da⸗ 
dur war die Trennung vom Patriardhat 
in Eonftantinopel, das aber die Mitglieder 
der bellenifchen Kirche ſtets als Keger an 
gb u. ber Synobe zu Athen das bei einer 
iſchofsweihe nöthige Heilige Del verfagte, 
rechtlich vollzogen, wie ſich bereits früher 
andere Theile der oriental. Kirche von bems 
felben, ohne bie Blaubensgemeinföpaft aufs 
zugeben, losgeſagt u. unabhängige Erzbis⸗ 
tbümer ob. Parriaränte gebildet hatten. 
Die Regentſchaft hatte hierbei fehr raſch 
gehandelt u. dadurch bie Begenbeftrebuns 
gen bes Patriarchen, ber, geftügt auf eine 
ihm günftige gurtel in Briehenland, einen 
do von Zeituni ernannt u. ibn beaufs 
tragt Hatte, im Namen feines Oberherrn 
von bem Fergon Beſitz zu nehmen, ver⸗ 
eitelt. »Die Maßregeln der neuen kirchl. 
Behörbe richteten ſich zunächſt auf Ueber⸗ 
tragung der get. Eiviljurisdietion an ben 
Staat, auf Einziehung der Kirchengüter u. 
auf Berminderung der Klöfter, von denen 
bereite durch Beſchluß des Rationalcongrefz 
ſes von Argos 1829 fehr viele, bie oft nur 
von einigen Mönchen bewohnt waren, aufs 
oben wurden, um aus deren Einfünften 
einen Kirche n⸗ u, Schulfond zu bilden. 
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7 Allein dieſe Maßregeln fanden and 
Gegner, u. neben ber freifinnigen 
Partei, bie die Aufhebung ber Klöfter, 
Centralverwaltung bes Kirdyenguts, 
Berminderung ber Biföfe, die Ir : 
fung der Synode unter das Minift .riuz 
allen nicht rein kirchl. Angelegent ıten, 
Suprematie ber Regierung über bie 
u. die Trennung derfelben von bem 9 
hen von Eonftantinopel u. ber heilig 
Synode dafelbft billigten; gab ed auch a 
ortbobore, der bas Allee ein Bräwlı 
ein Yergerniß war u. die im Boll nice 
ter bem Elerus einen großen Anhang ki 
°&ie erinnerte bei ihrer DOppofition dun 
daß durch die neue Örganifation bie Krk 
unter dem König Dtto, alfo einem derk 
thol. Eonfeffion zugehörigen Oberhem 
ftände, erklärte rn wiederholt gegen & 
Trennung von Eonftantinopel, zu bei 
Berfammlung ber Prälaten von 188 ri 
berechtigt gewefen wäre, u. ſuchte die Kä 
Pehr unter den früheren Kirchenverbande 
unter Petersburg, wo ihnen bie 
Stellung gegen andere Eonfeffionen (4 
zufagte n. wo fie die Aechtheit der dr 
ei vertreten glaubten, auf jede Be 
zu fördern. ‚ gierbei gingen bie firdlide 
u, nationalen Intereffen Hand in Hand, 
bie ortbodore Partei arbeitete dem 
Fremdenthum ebenfo entgegen, wie die # 
tionale dem bürgerlichen. 1% @inzeine Ber 
gänge wurden jur Unterhaltung der Auftt 
gung benugt, 3.8. bie Verbeirathung bet Mr 
nifterialrathe Simos mit feiner Sdwägerz, 
die als gefegwidrig die Exconmuskationde? 
Simos von Seiten des Biſchofs ven Axt 
zur Folge hatte, u. die Berheirattung de 
zwei Brüder Kantakuzeno mit zwei 
tern bes Grafen Armansperg. "DEP 
thodoxe Eifer, ber bef. im der, nen ba 
Mönde Germanos rebdigirten tier 
Zeitſchrift, der evangel. Trompete (n Ef 
yelızn oalnıyk) fein Organ hatte, wendet 
ſich bef. gegen die amerikaniſchen U. nd 
Miffionsfhulen, man befculbigee ft | 
Proselytenmacheret, es entftand auf det 
el Syra ein Aufſtand u. der — 
rannte Öffentlich bie Ueberfegung de 
ten Teflamentes von bem engl 9 
Leaves u. dem Archimandriten dan 
Ehios. Die Neigung zum kirchl Bit 
deranfhluß an Eonftantinopel, 
ſich wiederhoit Bund that, ſuchte der 3 
triarch daſeibſt, Gregor VI., eifrig zu 
ten, u. als ein beim Volke fer ET. 
Häretiker, ber Priefter Theopbilos Kat! 
von ber heiligen Synode excon „ 
wurde, fo ſprach aud der Patriarch 4 
Conſtantinopel Die Ercommunicafien "T 
jedoch ward er, unbeliebt bei ben ft 
Mädıten wegen ber Berbammung 
bie er über Luther u. ben Papit aueh 
chen hatte, wegen der Bibelverbete n 
wegen der Unterfagung ber gemiſchten 
* den ioniſchen Jufeln, von Dei pr 
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uf erhobene Klage bes engl. Botfchafters 
wegen Mißbrauchs der Bewalt feiner Func⸗ 
onen entfeßt, u. damit ſcheiterten vorläufig 
bie Bereinigungspläne ber zu einer Vers 
ſchwörung zufammengetretenen orthoboren 
Betäria in Briehenland. \"Bei der Revo⸗ 
lution 1848 trat diefe Partei zurüd, u. das 
Streben nadı einer Neugeftaltung der alten 
Rationalität machte ſich auch auf dem kirchl. 
Bebiete geltend; in ber Verfaſſungsurkunde 
bon 1844 heißt ed: Die berrichende Religion 
In Griechenland ift die ber morgenländifchen 
orthodoxen Kirche Eprifti, jedoch wird jede 
andere Religion geduldet u. bie Gebräuche 
berfelben werben ungebindert ausgeübt. Der 
Proselytismus ift verboten. Die G. K. ift 
Dem Geifte u. den Dogmen nach unzertrenns 
Ih mit der Hauptlirdhe Ehrifti in Conſtan⸗ 
tinopel u. mit allen übrigen Blaubendgenofs 
fen verbunden, ſtaatsrechtlich aber ift fie 
unabhäng u. ſteht unter einer heiligen Syn⸗ 
ode. Jeder Thronfolger auf dem hellen. 
Throne muß fih zur morgenländifchen 
rechtgläubigen Kirche bekennen. Die Ans 
ertennung ber & RK. durdy ben Patriars 
hen u. bie Erzbifhöfe von Eonftantinopel, 
Die zeither immer verweigert ward, erfolgte 
endlich 1850 durch eine Bulle (Tözsos), worin 
indeß ber G. K. als Schweftertirdhe die 
Verpflichtung auferlegt ift, fib ganz ben 
Beſchlüſſen der 7 ökumen. Eoncilien von 
den Jahren 325, 381, 431, 451, 553, 650 u. 
652 n. Ehr. gemäß zu conflituiren. Da 
nun aber auf diefen Eoncilien Beſchlüſſe in 
Rechtsſachen (Capita od. Decreta) u. in 
Blaubensfahen (Canones) gefaßt worden 
find u. viele der erftern der Geſetzgebung 
bes 19. Jahrh. zumiderlaufen, indem 3.8. 
orthodoxe Perfonen nichtorthodoxen nichts 
vermachen, erſtere von letzteren keine Erb⸗ 
ſchaften annehmen, die Rechtgläubigen mit 
einem Katholiken od. einem Proteftanten 
zu gleicer Zeit in einer Kirche nit beten 
a. bei feinem nichtorthoboren Arzte Hülfe 
.fuhen dürfen, u. da mehrere Synodals 
beſchlüſſe eriftiren, welche die gefammte 
Geiſtlichkeit der weltl. Juſtiz entziehen, 
u. fie für polit, u. Eriminalvergeben ber 
Aburtheilung geiftl. Berichte unterorbnen, 
ngleih aber allen Geiftlihen verbieten, 
rgendwelche N EN vor ben weltl. 
Richter zu bringen, fo befindet fich die Regie⸗ 
rung dadurch bem Lande gegenüber in einer 
f&wierigen Lage. Der Synodalcoder wurbe 
sun, blos vom @ultminifter Korfiotakis 
contrafignirt, am 1. Septbr. 1850 in ber 
Frenenlirhe zu Athen in Anwefenheit ber 
Königin (der König hatte vorher eine läns 
ere Reife nad Deutfchland angetreten) 
(ei promulgirt u. am Abend 8. T. ber 
ultminifter ermordet. Y° Dagegen bemüht 
fi die ruſſ. Partei, die in allen Schichs 
ten bes Volkes am weiteften ausgebreitet 
u. aud in der Kammer am ſtaͤrkſten vertre⸗ 
ten tft, die pünktliche u, ausgebehntefte Or⸗ 
ganifetion der Kirche Griechenlands: in 
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Uebereinftimmung mit ber Patriarchalbulle 
durchzufepen u. ſaͤmmtl. Eoncilienbefchlüffe 
ur Geltung zu bringen. 138) Das Vers 

ältuiß der G. K. zu anderen Gousm 

ffiouen war nicht friedlich w. verfähnlidh, + 
jedoch neigte fih die kirchlich freifinnige 
Partei mehr zur proteftant. Bildung, u. 
die evangel. Bibels u. Diffionegefellfhafe 
ten, die, von NAmerika, England, Genf 
u. Deutfchlandb ausgehend, ſchon fett Län 
erer Zeit bier heimifch waren, konnten eine 
ehr fegensreihe Wirkſamkeit in Bezug auf 
das dort fehr mangelhafte Schulweſen ente 
falten, wenn fchon fie zuweilen nidht ohne 
Anfechtung blieben (f. oben 11). 1? Dagegen 
bat ſich die alte kirchl. Feindſchaft gegen 
die Batbol. Kirche nicht gelegt, fondern 
eher erhöht, u. es hat an Differenzen nicht 
gefehlt, wiewohl die Zahl der Katholiken 
auf dem Feftland nur gering iſt u. auf den 
Infeln aus etwa 80,000 Perſonen befteht, 
bie unter 8 Bisthümer gehören. Nach) ber 
Revolution 1848 erließ der Bifhef von 
Santorini auf päpftl. Befehl ein ency- 
kliſches Schreiben über ben zu leiſtenden 
hellen. Staatsbürgereib, worin dieſem Eide 
eine bem kathol. Sntereffe entfprechende 
Auslegung gegeben wird. Dieſes Acten⸗ 
ftüd kam in ber Senatsfigung 1845 zur 
Sprade, u. es wurbe dabei die Frage aufges 


‚worfen, ob überhaupt in Griechenland eine 


jefuitiibe Partei beftehe u. in wie weit fie 
Duldung u. Schuß von Seiten ber oberften 
GStaatebehörben zu gemwärtigen babe, u. 
bierbei bef. von Trikupis an die gri. To⸗ 
leranz gegen bie Katholiken, z. B. bei Bes 
räbniſſen, bei der Einziehung der Klö⸗ 
er ꝛc., dagegen an bie kathol. Intoleranz 
gegen die Griechen erinnert, zugleih aber 
das Minifterium zum ernftl. Einfchreiten ges 
en jenen Bifchof, derohne königl. Erlaubniß 
Tenes Schreiben bekannt gemadt babe, durch 
ein einſtimmiges Botum aufgeforbert. 19 Das 
Rundſchreiben, das derPapſt Ptus IX. 
1848 bei Gelegenheit der Sendung eines 
Geſandten an die Pforte, in der Perſon des 
Erzbiſchofs von Saida, an die Drientalen 
fämmtliher Ritus richtete u. in weldgem 
er von Neuem alle Ortbodgren mit ſei⸗ 
nem Stuble zu..vereinigen fudhte, erhielt 
eine fehr fcharfe Wibderlegung, aus ber bie 
fortdauernd feindfelige Stimmung zwiſchen 
dem Drient u. dem Dccibent Elar hervor⸗ 
ging. *O) Das chrifkliche Leben ſuchte 
man vor Allem durch Verbeſſerung bes 
Schulwefens zu heben. Nachdem bereits 
ber Graf Sapobiftrias für Gründung von 
Elementarfhulen geforgt hatte, erfchten 
1884 ein umfaflendes Gefeg über ben 
Volksunterricht, worin bie Verpflichtung 
ber Gemeinden zur Errichtung u. Erhals 
tung von Bolksihulen, die Verpflichtung 
ber Kinder zum Schulbeſuch vom 5. bie 
zum 12, Lebensjahre u. die Gründung von 
Schulinfpectionen u. Schullchrerfeminarien 
ausgefprochen war, was fid natürlich nur 
ganz 





RO 
‚ganz allmältg verwirklichen ließ. Bel den 

ymaafien hielt man fih an bie im 
Deutfbland gewöhnl. Lehrgegenſtände, 
ſtellte die griech. Sprache ale Hauptſprache 


voran u, erfreute fi hierbei der Theilnahme . 


beutfchber Gelehrten, 3. B. bed Prof. Ull⸗ 
reihe. * An der 1837 errichteten Dtto:Unts 
verfität zu Athen wurde bie Theologie 
von Apoftolisis, Pharmakidis u. Kontogi⸗ 
nis, die Philoſophie von Bambas u. 
Johannis, die Philologie von Genna⸗ 
dies u. Benthylos gelehrt, jedoch bebarf bie 
theolog. Wiffenichaft noch fehr ber Pflege, 
u. Männer, wie Eonftantinose Oikono⸗ 
mos, der fich bereits früher (1829) durch 
feine während bed Kampfes gehaltenen u. 
gefchriebenen Reden einen Namen gemadit ; 
od. wie Pharmakidis, ber unter bie aufs 
gekfärteiten u. freifinnigften Geiſtlichen 
riehenlands u. zu den Begrundern ber 
kirchl. Synodalordnung gehörte; ob. wie 
Apoftolidie u. And. waren dodh nur eins 
gen Erfheinungen in ber piſenoett 
elt, die mehr anregend, als ſchaffend wirk⸗ 
ten. ? Mit dieſer Sorge für den Unterricht u. 
für die Bildung der Jugend bat allerdings 
bie geiftl. Thätigkeit nit gleichen 
Schritt gehalten u. weber die Klofter« 
geiftlihPeit, bie ohne gründl, Bildung 
u. babei mit dem Anbau ber zu ben Klös 
fiern gehörenden Beltgungen jehr beichäf- 
tigt ift, noch die Weltgeiftlihkeit, bie 
eine durchaus ungenügenbe Vorbereitung zu 
ihrem Berufe u. in demfelben ein Bönigl. 
Eintommen bat, eignet ſich dazu, ben relis 
gidfen Sinn unter dem Volle zu weden u. 
zu nähren u, ben Aberglauben zu entfers 
nen. * Unter ben Klöftern tft die Mönchs⸗ 
republik auf dem Athos bemerkenswerth; 
der Aufenthalt bier iſt fehr abgefchloffen uw. 
die Lebensweife außerordentlich fireng. Die 
@entralbebörbe ber bier liegenden Klöfter 
befindet fih in der Mitte der Halhinſel, 
weshalb diefer Ort die große Mitte ob. 
bas Principat genannt wird; die Klos 
fterticchen find in gutem Stande u. im Befig 
filberner u, goldener Geräthe, in dem au⸗ 
fehn!. Bibliotheken follen ſehr werthvolle 
Handſchriften liegen, Vgl. Wenger, Bei- 
räge zur Kenntniß ber G. K., Berl. 


3589. ( Hp) 

Griechische Malerei, ſ. Was 
lerei 1s_ıs (im Hptw.). 

Gries, Berg in ben pennin, Alpen, mit 
einem vielbefabrenen, 7%, Stunden langen 
u. 7830 8. hohen Paß, der über einen Glet⸗ 
ſcher dieſes Berges aus bem oberen Toſo⸗ 
thale nach bem oberen Wallis führt. 

Griesenpass, Paß in Tyrol ». 

+Griesinger, 2) Eudwig Fried⸗ 
rich). Er murde fpäter Prof. in Zubingen 
u. ft. ben 22, Febr. 1845 zu Stuttgart. 2) 

Beorg Auguft v.©.), Bruder des Bor, 

. al6 Beh. Legationsrath bei ber fädhf. 
Geſandtſchaft in Wien am 9. April 1845. 

TGriesselich (Ludw.), Er war geb, 


Eriechische Malerei % "Grimm 


den 9. März 1808 u. ft. als bad. Geneiel 
ſtabsarzt den 81. Aug. 1848 zu Hank 
Er fr. no: Die Homöopathie im Ga 
ten bes gefunden Menfchenverfiandes, 164 
Wahrheit u. Dichtung aus dem Gebiet ln 
Heilkunde; 1840; Kritiſch⸗polem. Blätte 
1842; unbheitslehre, 1845, 1846; Hai 
buch zur Kenntniß ber Homöopathie u. fr 
eif. Heiltunft, 1848 LA) 
- Griff, in Brafilien ein von einem M 
latten u. einer Negerin erzeugter Menfd. 

Griffin (Gerald), geb. 1888 zn Limen 
follte Arzt werden, widmete fi aber k 
Literatur u. wendete ſich 1823 nach Lonkr 
wo jedoch feine beiden Trauerſpiele Ui 
u. Gyſippus nicht aufgeführt wurden. Rd 
2jähriger Noth gelang es ihm, Mitarbeiz 
mehrerer Zeitfchriften zu werden. IM 
Behrte er nach, Irland zurück u, Ich 
Dallas Kenry. 1838 trat er, faſt tieifium 
geworden, in die Gefellfchaft der ri 
Schulbrũder u. ft. 18%. Schr.: Der lie 
heiligen Abend, eine Sammlung irifger& 
zählungen, 18265 Munſtergeſchichten, W 
3 Bde. (darin der Falfchmünzer, bad Ka 
tenfchlagen), denen bis 1838 noch 2 Rabe 
nachfolgten; Die Schulgenoffen, 1828; Th 
invasion, 1832; Der chriſtl. Naturkemer,1 
mehrere Novellen u. Romane. Bl. Lt 
Killinger, Erin, 1. u. 2. Bd. Stutig. 188. 

Griffschloss, ſo v. w. Halbſoloß (9 
den Suppl.). 

Erimley, Dorf rechts am Basen 
in ber engl. Graffchaft Worcefter; Kinerab 
quellen. X. 

Grimm. +4) u. 35) Die Brühe Je 
cob u. Wilhelm leben feit AL uber 
lin u. lehren als Mitglieder der Mabemt 
der Wiffenfchaften an der dortigen Un 
tät; Erſte rer war auch ‚1848 Mitglied de 
Nationalverfammlung in Grankfurt, meF 
zur Mechten gehörte, Wußer zahlreihe 
Abhandlungen von -ihnen, melde in 
Berhandlungen der Berliner Akademe 
gebrudt u. auch zum Theil feparat beror 
getommen find, ſchr. Iacob ned: 
deutfchen Muthologie 2. Aufl. 28% J 
2 Bde.; Geſfchichte der deutſchen © 
@pz. 1848, 2 Boe. u. gab heraus: © 
u, Elene, 1840; Wilhelm gab noch 
aus: ba6 Molandelied, 1888; DB Pr 
Niederrhein Veronica, 1839; yon Brafi 
bolf, 2. Aufl. 1844; Athis u. 9 
1846; Exhortatio ad plebem chris. E 
sne Castellanae; Weber die deutſchen i) 
gernamen, 1848, u.a. 7) (2 udwig er 

eb. zu Hanau um 1790, wibmele 5 
alerei u. den Radiren, beſyg 
Akademie zu Münden, nahm * 
dem Freiheitsßriege Theil, reifte 18 * 
Italicn u, ließ fih bann in Kaſſel de 
wo er 1832 Profeffor an der Maler * 
mie ward. 1823 erſchien von —* 
Sammlung von 86 Blaͤttern — 
hat man von ihm eine große Anzahl 


uiffe u. Rabirungen, 8) Gul. kubet 


Grkmame bs Grönland 


geh. 1806 zu Wetzlar, begründete das ges⸗ 
raphiſche Berlagscomtoir in Berlin, ft. 
1683 3 Landkartenzeichner; verfertigte ben 
neumatiſch⸗ portativen Iobus (12 F. 
Umfang) 18825 gab mehrere uls 
atlanten beraus u. ben großen Atlas von 
Aſien, Berl. 1883, fortgefent von Ritter 
u. D’E el. (Lb. u. Ap.) 
+Grimma, 3) Am 15.—17. Sept. 1850 
wurde das Jubelfeſt des 300jaͤhrigen Beſte⸗ 
bene ber dafigen Landesſchule et. “ 
6rimmelshausen (E&briftopbel v. 
G.), f. Greifenfon (in ben Suppl.). 
6rimmer (Krimer), fo 9. w. Bas 
ranken, graue. j 
t Grimod de la Beynidre. €: 


"Grindelwald. 1) Des Thal ift 


4 Stunden lang, !/s &t. breit, ſtark bevöl⸗ 


— —— — van > > OO = GERT VUN TUgm WE oggmmikmmmm NEMMdmm msi — — 


ähnlich dem anderwärts 


Bert, von der ſchwarzen Lütſchina durchfloſ⸗ 
ſen, hat nur eine einzige Enge, viele 
fen u. Alpen. Die beiden &rindelwald- 
gletscher find berühmt wegen ihrer Zus 

anglichteit ; ihretwegen wirb das Thal fehr 
Däufig beſucht. 

Grisettes, ſ. u. Leinwand ai. 

Grisnez, 2) Eap u, 8) Bufen an ber 
NWLKüfte des franz. Depart, Pas⸗de⸗Ca⸗ 
lais; ber nächſte Punkt der franz. Küfte ge⸗ 
genüber England, 

Griswold (Rufus Wilmot), geb. 
1816 in dem Staate Bermont, ſtud. Theo⸗ 
logie, wurbe der Kanzel auf längere Zeit 
umtren, kehrte jedoch fett 1842 zu berfelben 
zurüd u. hält fIreng orthodoxe, aber fehr 
anfprechende Predigten. ©. ift einer ber 
bebeutendften nordamerikan. Literaturbiftos 
riker; fur, Dichter. u. Dichtkunſt NAmeri⸗ 
kas; Dichter u. Dichtkunſt Englands im 19. 
Jahrh.; Profaiter u. Proſa NAmerikas; 
Biographia americana. — 

Groan (engl., ſpr. Grohn), 1) Stoh⸗ 
nen, Seufzen; 8) in England Aeußerung 
bes Mißfallens über eine mißliebige Perfon, 
ebräuchlichen Pe- 
reat, im Gegenfag zu Cheer, Aeußerung 
dei Beifalls. bes Be r. 

robgrün, grobes Zeug. 
nupkörnig, ſ. u. Körnig (in den 


P V0 
Grobkohle, ſ. u. Steinkohle «. 
Grobschwart, Berg, fo dv. w. Hirſch⸗ 
kopf 2) im Hptw. 
Grobstubl, f. u. Spinnmafdine s. 
Grobwild, f. u. Schwein ». 
Grochowski, poln. General unter 
Stanislaus Auguft, trat zuerft in preuß. 
Kriegsbienfte, machte dann als poln. Ma⸗ 
or den Krieg 1792 mit, wurde nad bem 
ande Kosciusztos ben 24. März 1794 
in Krakau zum General in Bolbynten ers 
nannt, verband ſich mit 6000 Mann in ber 
Gegend von Opatowo mit Kosciuszko, coms 
mandirte am 6, Juni in ber Schlacht bei 
Sezekocin ben linken Klügel des Polenhees 
res gegen bie Preußen, fiel aber zus 
-Supplemente zum Univerſal⸗Lexikon. II. 


ie _ 


488 
mit dem General Wobzidi in bi 
8334 Die in ncfer 


"Gröden (Grödner Thal, Bal 
Garbeine, ital. Balle Bardena), Thal 
in Tyrol, norböftli von Bogen, dehnt ſich 
8 Stunden von Rorboft nah Suͤdweſt; die 
8500 Ew. reben einen roman. Dialekt u. 
find in 7 Gemeinden getheilt; Banptort: 
&t. Ulrih (Drtifeit) am Eingang bes 
Thale. Die Schönheit des Thals, namentlich 
bie SeifersAlpe, 10 Stunden im Um— 
fang, bie größte u. fchönfte Tyrols, zieht 
viele Beſucher hierher. Ber Hauptzweig 
der Induſtrie find, feit Ende des 17. u. 
Anfang des 18. Jahrh., Solsfönigereien, 
vorzügli Gliederpuppen. Anfangs vers 
kauften bie Groͤdner biefe Waaren im Auss 
lande haufirend, jetzt aber haben fih an 
150 in Italien, Deutfchland, Spanien u.a, 
Ländern etablirt. | 28) ' 

+Gröger. Sen Schüler Heinr. Al⸗ 
denratb ft. am 25. Febr. 1844 zu Hamburg. 

Grönländisches Meer, Theil bes 
atlant. Oceans gegen ben Nordpol an ber 
Oftfelte Groͤnlands. 

Grönland, * I) (Geogr. u. Stat.). 
Seine NGSrenze iſt unbekannt; ber nörb⸗ 
lichſte geſt hene unkt auf der WKüſte un⸗ 
ter 298 NRB., auf der Oſtküſte unter 79° 
RB. Das Innere des Landes, ein Hoch⸗ 
land mit felfigem Boden von etwa 2000 F. 
Höhe, ift unbekannt; bie Küften find 
überall Steil⸗ u. Klippenküften, das Land 
fleigt durchgängig mehrere hundert F. hoch 
fenfreht aus dem Meere empor u. wird 
ſchon in geringer Entfernung 2— 8000 F. 
hoch. Die Oftkufte iſt wegen ihrer Unzu⸗ 
gänglichfeit burch die bafelbft angebäuften 

ismaffen nur wenig befannt. Die häufig> 
fin Gebirgsarten find Granit, Gneuß, 
Slimmerfchiefer, Syenit, Grünſtein, Talß, 
Porphyr, Bafalt ꝛc., au Braunkohle fin» 
bet ſich; vulkan. Producte fehlen, doch Fame 
men heiße Quellen bor. Die WKüſte finkt 
fortwährend, u. auf berfelben ift das 
Klima weniger raub, ale im O.; ber Juli 
ift der einzige fchneefreie Monat; auf einen 
kurzen, zuweilen fehr warmen Sommer 
folgt ale ein langer firenger Winter. In 
Upernavik ift die mittlere Xemperatur bes 
Jahres — 7,2 C,, bie des Winters — 20° 
bie des Sommers + 5°,., in Sullanchaah 
bie bes Jahres — 0°, die bed Winters — 
6°,1, bie des Sommers + 5%. SWinbe 
herrſchen vor. Die Luft tft im Sanzen ges 
and u. reinz baber während der langen 

internächte Monbe« u. Sternenfchein, fo 
wie Norbliter. Die Begetation befteht 
im N. nur aus Flechten u. Moofen, im ©. 
finden ſich auch Frautartige Gewachſe, (3.8. 
das antifcorbutifhe Löffeltraut) u. einige 
Sträucher (Weißdorn, Wacholder) mit eß⸗ 
baren Beeren. Bäume fehlen; nur in einis 
gen geihüsten Theilen finden ſich manns⸗ 
hohe Buchen, Birken u. Weiden. Dafelbft 
gibt ee auch am Meere Wieſen. Im S. ie 

au 





1 N 


au ber Anbau von Berfte u. Hafer, aber 
ohne Erfolg verfucht worden; Kartoffeln u. 
einige Wurzelgewächſe gebeihen. Thiere: 
Mennthiere, Hafen, Füchſe u. Eisbären find 
die wilden Vierfüßer; ber Hund bas ein: 
ige Hausthier der Eskimos, zu weldhem 
ei den Eoloniften noch fparfam das Schaf 
kommt. Seevögel find zahlreich, bef. die 
Eidergand. Das Meer ift reih an Fifchen, 
Malfifhen u, Seehunden. Die Bevölz: 
kerung ift gering; bie Zahl derfelben außer: 
halb der dan. Vefigungen unbelannt. Da 
Die WKüfte freier von Eis ift u. gelinderes 
Klima bat, fo iſt hier die Vegetation etwas 
beffer, ber Wallfiichfang ergiebiger, die Bevöl⸗ 
kerung bichter. Die dan. Beflgungen liegen 
alle auf der WKüſte u. ben biefer vorliegen 
den Inſeln. Die wichtigſte 
der Bewohner ift ber Seehundefang. Der 
Handelmit®. it Tauſchhandel u. wird auf 
Regierungsrechnung durd die abminiftrative 
Directivn des grönländifchen u. färderifchen 
Bandelsin Kopenhagen betrieben. Die Ein⸗ 
fuhr befteht bef. in Fleiſch, Sped, Erb⸗ 
fen, Mehl u. anderem Proviante, Tuch, 
Zeuche, Tabak, Branntwein, Eifen u. Ei⸗ 
enwaaren, namentlih Harpunen, Pulver, 
lei; die Ausfuhr in Wallfiſch⸗ u. Rob⸗ 
benfped, Hai⸗ u. Dorſchleber, Thran, Walls 
fifhbarden, Seehundsfellen, Eiderbunen u. 
etwas Pelzwerk. Durch ben Danbel, weldyer 
von 7 —8 Schiffen beforgt wird, wird ein 
i. 3. 1789 dazu beftimmtes Capital von 
225,000 Rbthlr. mit 4 %s verzinjet u. bers 
elbe liefert durchſchnittlich jahrlich 30,000 
thlr. Ueberfchuß. 1842 betrug bie Ein: 
nahme tes grönläand. Handel 248,886 


RMbthlr., darunter 247,182 Rbthlr. für die 


ronländ. Producte; die Ausgabe 223,977 
bthlr., darunter 133,147 Rbthlr. für Die 
Einfuhr nach G., fo daß außer den Zinfen 
ein 1leberfhuß von 60,909 Rbothlr. blieb. 
Die grönländ. Miffion wurde 1721 von 
Hang Egede geftiftet; feit 1733 wurde fie 
von der Regierung unterftügt; ihre Miſ⸗ 
fionäre werden in dem feit 1737 in Kopen⸗ 
hagen beftehenben grönländ. Seminare gebil: 
bet. Die Zahl der Miffionäre war bis 1791 
in &. 10, feitbem 8, feit 1844 aber beträgt 
fie 8. Seit 1783 bat auch die Brüderge⸗ 
meinde zu Herrnhut ihre Miffionäre nad 
©. gefandt. Die Befammtausgaben für bas 
rönländ. Kirchen⸗ u, Schulwefen betragen 
jährlih 16,360 Rbthlr. (14,650 aus der 
grönland. Handelskaſſe, 1240 als Abwurf 
der Miffionskapitalien, 470 aus ber Staats⸗ 
kaſſe). In G. find jegt 11 Miffionspläge: 
7 (nämlich Upernavit, Omanak u. Egedes⸗ 
minde in NG., fowie Holfteinborg, Zus 
lianehaab), Frederikshaab u. Goldhaab in 
SG., unter dem Miſſionscollegium zu Kos 
penhagen; bie A übrigen, Neu» Herrnähut, 
Lichtenfels, Lichtenau u. griebricerdal ‚in 
SG., unter bem Directorium ber Brübers 
gemeinde zu Herrnhut. G. gehört zum 
prengel des Biſchofs von Seeland. Die 


efhäftigung' 


Grönland 


Zahl der Bewohner ber dan. Beftgung bes 
trug 1840: 8130, nämlich 7880 
welche alle Ehriften find, u. 250 Dänen. 
G. wırb in 2 Infpectorate getbeilt, 
welche durch den Rorder-Strömefiorb (63° 
N. Br.) getrennt find: Nord⸗G., 1840 mit 
2880 Ew., barunter 180 Danen, u. Sub-&, 
1840 mit 5250 
zählt 12 Kolonien, 6 in jebem Juſpectorate, 
15 Eleinere Banbelsanlagen, 11 Miffione: 
pläße. Der Infpector von NG. wohnt zu 
Godhavn auf ber Discoinfel, 230 Em, 
in der Nähe find Braunkohlenbrüche. Der 
Infpector von SG. Hat feinen Sig zu 
Godthaab, mit 740 Ew. u. einem Semi⸗ 
nare zur Bildung eingeborener Katecheten 
u. einem fhönen Hafen; bier liegt Ju⸗ 
lianebaab, mit 2200 Ew., die fruchtbarfte 
u. bevölkertfte Colonie. Auf ber Juſel 
Onartok find warme Quellen (89° C.). 
2) (Geſch.). ©. wurde von Selandb aus 
entdedt; gefehen wurde es, u. zwar feise 
Oſtküſte i.3. 876 od. 877 von Guun b joͤrn; 
erft 985 wurde es von Erik Raude be 
treten, ber es 986 zu colonifiren anfing ff. 
Amerika 1). Aus den Colsnien, welche auf 
ber WKüſte in 2 durch eine unbeswohnte 
Strede getrennten Diftricte, dem W.⸗ u. Oſt 
biftricte, biefer füdlich von jenem, lagen, ents 
ftand ein unabhängiger Staat, welcher 1361 
in Abhängigkeit von Norwegen Bam. Im 
14. Jahrh. wurde ein Theil.der im WBDis 
ftriete gelegenen Eolonien son den Eskimos 
vernichtet. Bu Anfang bes 15. Jahrb. bes 
ftand ber Oftdiftrict aus 190 Dörfern mit 
einem Bifchofsfige Gardar, 12 Kirhipielen 
u, 2 Klöftern; in ihnen muß nach den vor⸗ 
bandenen Ruinen ein blübender Zuftanb 
seberrfcht Haben. Zu berfelben Zeit wur: 
den dieſe Eolonien ihrem Schickſale über: 
laffen, weil die Regierung, um ben Handel 
nah Grönland zu monopolifiren, benfelben 
allen Privaten unterfagt hatte, fie ſelbſt 
aber wegen ber bamaligen Kriege im R. 
feine Schiffe dahin fenden Bonnte. Bal 
darauf wurden wahrſcheinlich bie legten Ess 
Ionien durch eine feindl. Flotte u. die Eins 
geborenen zerftärt. Erſt unter Ehriftian IM. 


efimos, 


Ew., darunter 120 Dänen. ©. 


| 





wurde jenes Verbot aufgehoben u. Der erſte 
Verſuch gemacht, die Eolonien wieder auf 


zufuchen ; jedoch blieb biefer, wie alle ſpaͤ⸗ 
teren, ohne Erfolg, dba man bie alten Cole 
nien bes Dftdiftrictes auf ber Dftbüfe 
ſuchte. Erft 1721 wurde durch Egebe ein 
neue @olonie (Godthaab) auf ber WKüfe 
gegründet, worauf fehr bald weitere Nies 
derlaffungen erfolgten. Die W 

war unterdeffen von 


Davis a 


Baffin (1611—16), ſowie durch bie zahl: 


reichen Waug afahter ziemlich bekannt ge 
worden, u. ihre Kenntniß wurde auch in 
neuerer Zeit durch a Parry u. a. bebeus 
tend erweitert. Die kaüſte blieb wegen 
ihrer Unzugänglichkeit bie unbefannt. 
In biefem Jahre unterfuhte ber Englän⸗ 
ber Scoresby biefelbe zwifchen 69° u. 75° 


* 
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NM. Br.; 1828 behnte ber Engländer Elaves 
ring die Erforfhung von 75° bis TE!N.Br. 
aus; 1829 feste fie der Dane Graah fort 
u. drang vom Cap Karewell bis zur Danes 
Grogeiniel — N. Br.) vor u. nahm bie 
Küſte, welche er König Frederik VI. 
Küfte nannte, für Dänemark in Beſitz; er 
bewies ferner, daß auf der Oſtküſte nie 
Colonien gewefen. 1835 ging ber Franzoſe 
De Bloſſeville zur Unterſuchung der noch 
50 MI. weit zwiſchen Grahs u. Scoresbys 
Entdedungen unbekannten Küfte ab, er» 
forfhte die Küfte um 682 N. Br., kam aber 
Dabei um. Nachforſchungen nad ihm blies 
ben ohne Erfolg. (Zr.) 
Grösse arkichetb.), das Maß ber 
&ntfernung ber beiden Punkte A (Anz 
fanges) u. B(Enbpunkt) von einander 
u. zwar bie Größe ber flachen Linie AB. 
Grolmann, 2) (Karl Ludw. 
Wild) Er fi. 1329. 8) (Karl Wilh. 
Georg). Er wurde fon 1808 Premiers 
Iieutenannt u. 1805 Eapitän, trat 1809 in 
Sftreih. Dienfte ald Major. eines Jägers 
"bataillons, wurde aber bald zum Generals 
ftab Kienmayers commanbirt. Das Krems 
denbataillon, weldes er in fpan. Dienften 
commandirte, beftand aus Deutfchen bes 
MRheinbundes. Nach feiner Gefangenneh⸗ 
mung zu Valencia 1811 wurde er nad 
Beaume im Departement Eote b’or trans⸗ 
yortirt. In Jena lebte er 1812 u. trat 
4818 wieder in das preuß. Heer ein. 1819— 
25 lebte er auf feinem Bute Gosda bei Forfte 
‚in ber Rieberlaufig. Er fi. den 15. Septbr. 
2848 als Eommandirender zu Pofen, mo 
ihm 1845 ein Denkmal‘ errichtet wurde. 


"Unter &=8 Namen fchrieb fein Adjutant v. 


Damit: Geſchichte bes Feldzugs von 1815 
"in den Niederlanden u. Kranfreih, Berl, 
f., 2 Bde. 2) (Wilh. Beinr. v. 
&,), felt 1840 wirkl. Geheimerath u. Mit⸗ 
glied des Staatsraths, trat 1848 außer 
Dienft. Lb.) 
Gronau, Klofter, fo v. w. Kronau. 
t@ronov, 1) (Joh. Fr.). Er ft. 1671 
«(nit 1761). 
Gronsbecks, Quelle in Span. 
T6roos (Friedr.). Er ift geb. 1768, 
Hatte erft feit 1788 in Tübingen u. Stutts 
gart Jurisprubenz flubirt, wenbete ſich aber 
792 der 
wurde 1805 Alfiftent des Stadtphyfikus in 
„Karlsruhe, 1806 Amtsphyſikus in Stein u. 
1813 in Schwesingen; 1814 Yhyſikus der 
Irren⸗ u. Krantenanftalt in aopdeim, 
mit welcher erfteren Anftalt er 1 nad 
SHeibelberg überfiedelte; 1886 penflonirt, 
lebte er noch bis 1838 in Heidelberg, bann 
bie 1841 in Odenheim bei Bruchfal, bis 


1843 in Karlsruhe u, feitdem in Eberbach 


im Odenwalde. Er fr. noch: Meine Lehre 
von ber perfönl. Fortdauer des Beiftes nach 
bem Tode, Mannh. 1840 — 46, 2 Thle.; 
Das Dafein Sottes, ebb, 18415 Das Ges 
bet zu Bott, ebb, 18445 Selbſtbiographie, 


nr in Freiburg u. Pabua zu, 


erausgeg. v. 3. B. Friebrih, Ansbach 
H 549 geg Fr ch, 


) 
*Groppit, Mineral, das in Iryftallis 
nifchen, — bis Lraunrothen Mafs 
fen in Kaltfteindrufen mit Glimmer vor⸗ 
ommt. Querbruch fplitterig, Strich hell, 
in bünnen Splittern durchſcheinend, fpröbez 
bie Bärte = 2,5, das fpecif. Gew. — 2,25 
Svanberg fand darin Kiefelerde, Thonerbe, 
Eifenoryd, Talkerde, Kalkerde, Kali, Nas 
tron, Waſſer. Bor dem Löthrohr wird er 


weiß u. ſchmilzt an ben Kanten; er f 
3 


leicht in Borar, ſchwer in Phosphorfa 
slich. W. 


Iö a. 
Grose, Fluß in Neu⸗Südwales; bildet 
mit dem Nepean ben Hawkesbury. 
TG&ross, ®2) (Bufab Wilhelm), 
prakt. art u Jüterbogk, ft. den 18. Septbr. 
1847, Er Ihr. noch: Die Tepliger Heil⸗ 
quellen u. ihre pofitiven Wirkungen auf ben 
gefunden Menſchen, 1852; Das Verhalten 
der Mutter u. bes Säuglinge, 1833, 
Grossaventurcontract (Sans 
belew.), f. Grosse-Aventure-Contract, 
Grossbritannien. 1. (Geogras 
phie u. Weltlage). G. u. Irland nebft 
den anliegenden Pleinen Infeln, zufammen 
bie britifhen ten genannt, bilden 
ben norbweftlihen Theil von Europa, ben 
Vebergang zu Amerika u. gleihen in den 
Küftenumriffen auffallend dem ſüd⸗ 
öftlihen, dem Verbindungsgliede zwiſchen 
Aften u. Europa. Gie fondern fih in 2 
Hauptmaffen. Der eine Haupttheil, Groß: 
britaunien (England u. Schottland), ers 
firedt fih von S. nad N. 120 DI. weit u. 
ift im &. TO MI. breit. Allein die Breite 
ift ſehr wechfelnd, indem G. nah N. zu 
immer ſchmaͤler u. iugleic von vielen Bus 
fen, bie mehrfache Verengungen barbieten, 
erfchnitten wird. BZmifchen biefen Bus 
en ftreden fi weit in das Meer vor⸗ 
ebirgsartige Halbinfeln. Daburd ers 
Bält ®. bei einem Flächeninhalt von 
8948 AMI. einen Küftenumfang von 620 
AM, 1 Meile auf HM. AM Irland 
ift im Ganzen einförmiger geftaltet; doch 
ift es von feiner WKüſte in eine Anzahl 
von Borgebirgen, Bufen u. Beinen 
Infeln zerfchnitten, welche in Verbindung 
mit feiner geringen Größe die Küftenents 
widelung erhöhen, fo daß e6 bei 1531 AMI. 
Gläseninpett 270M. Füftenlänge bat, 1 
eile auf I QVI. Diefe glüdliche Glie⸗ 
berung ber beiden Inſeln wird erhöht durch 
die zahlreichen Bleineren Infeln, welde 
zifhen G. u, Irland liegen, ©. im NW. 
u. N. umgeben u. auch auf ber SSeite vors 
handen find, während fie auf ber Dftfeite 
in der Rordſee faft ganz fehlen. *&benfo 
glücklich iſt bie Bildung der Küfte mit ih⸗ 
ren zahlreihen Häfen. In England 
ift die Oftfüfte von der Rorbgrenze bis zum 
umber fteil, häufig von Klippen einge» 
faßt; von dort bie de Themſe iſ fie eben 
u. niedrig, aus Sandbaänken beſtehend; 
31* hieran 











Ä 


2a Grossbritannien (Geegrapkie u. Veldage) 


Bin ſchließen fich bis über Dover hinaus 
teiftüften. Die Küfte des Aermelmeeres 
bis zum Briſtolkanal ift theils Steil⸗, theils 

Iadküfte; bie erftere überwiegend, u. bier 

finden fi die größten u. ſchoͤnſten Häfen. 
Huch bie WXüfte iſt größtentheils fteil u. 
hoch, mit vielen Häfen. Daſſelbe gilt von 
der WKüſte Schottlands, während bie 
Dftküfte niedrig ift od. aus Sandbänten bes 
fieht. In Irland flacht fih bie Oftfüfte 
ebenfalls fanft ab; die S.⸗ u, WKüſten find 
hoch u. an tens namentlich auf letzte⸗ 


zen befigt Irland gu Häfen. »Hinfichtlich 
—— liederung herrſcht im 
n 


die Ebene vor, aber unbedeutend 
AMI. Ebene, 2500 MAMI, Gebirge), 
ein Berbältniß, welches ſich bei ber eigen» 
thüml, Bertgeilung von Gebirg u. Ebene 
in den einzelnen Theilen verfchieden mobis 
fieirt. Das britifche Bebisgefnkien bat 
dur das Meer feinen Dlittelpuntt (im 
NKanal) verloren; es find nur nod bie 
frablenförmig von ber früheren Eentrals 
zunpe auslaufenden Glieber vorhanden, 
n ©. befindet fi die Ebene im Ganzen 
mehr im D., das Gebirge mehr im W.; bie 
Gebirge bilden durchbrochene, tfolirte Mafs 
en, indem das Tiefland an mehreren Stels 
ı bis an die WHüfte hervortritt. Gegen 
R. jedoch dehnen fi bie Gebirge immer 
mehr nad D. aus, bis fie endlich bie ganze 
Breite ber Infel einnehmen. Daber kommt 
es, daß im S., in England, das Tiefland (1700 
AMI. gegen 1000 AMI. Gebirgsland), im 
N., in Schottland, bagegen das Gebirges 
Sand (1000 QMl. gegen 20) AMI. Tiefland) 
vorherrſcht. Das Siefland Gos bildet nur 
im &. ein größeres zufammenhängendes 
Banzes; im N. gibt es nur ſchmale unters 
brochene Küftenebenen. Der Boden ber 
engl. Ebene befteht aus Fels, ber mit 
game bedeckt ift, aber oft plöglih zu 
e kommt; nur die Dftöüften bilden 
eigentl, Rieberungen, Marfhen, Moors 
u. Sandflähen. 8 Ntveauerhböähuns 
gen durchziehen bie Ebenen vom corniſchen 
erglande aus: bie eine nach D. längs ber 
Küfte bes Kanals bis zum Pas be Calais, 
Diefer bie fteilen Felsraͤnder verleihend ; bie 
2. nah OND. auf ber Waſſerſcheide ber 
Themſe u. Dufez die 3. nah RO., ohne 


eine eigentl. Wafferfcheibe zu bilden, bie 


um 
lan 
Severns u. Merfeymündung, ber Solwey⸗ 


u. Elybdebay. Diefe Einfentungen theilen 
das großbritann. Gebirgsland in 5 nur 
dur ſchwache Hügelzüge verbimbene Abs 
ſchnitte: das Bergland von Cornwall, 
wellenförmig, and, vegetationss u, wald⸗ 
arm, aber metallreich, vielfach durchbrochen; 
base Hochland von Wales, eine uns 
fruchtbare, kahle u. wild gerfläftete Dias 
teaumafle; dad norbengl. Bergland, im 
Ganzen bewalbet, gut angebaut u. hoͤchſt 
maleriſch, namentlich in ber zerriffenen c a m⸗ 


umber. An 4 Stellen tritt das Tiefs. 
is an bie WKüſte, nämlich an ber 


briſchen @sbirgegruppes bass nie 
berfhott. Bergland, eine breitgeſchei⸗ 
telte, kahle Plateauflaͤche; endlich das ſteile, 
hohe, unzugängliche u. ſeenreiche ſchott. 
Hochland, welches burch eine fünfte von 
ber O.⸗ bis zur WBKüſte reichende, mit 
Seen u. Waflerläufen erfüllte Vertiefung 
wieder in 2 Gruppen zerfällt: ba Bram 
piangebirge, fteil u. zerfplittert, u. das 
calebontfhe Gebirge, maſſenhaft m. 
plateauförnig, arm an Vegetation, WBalb 
u. Anbau. In Irland berrfcht entſchieden 
bie Ebene vor (1000 AMI. gegen 
AMI. Gebirgsland). Die Mitte nimmt eine 
große Tiefebene ein, bie fih nah allen 
Seiten dem Meere dffnet;ı das Were 
land dagegen ift an bie Küften geftellt, if 
im Ganzen bürr u. holzarm, ift ohne 
[ammenbang, vielmehr überall von ſchma⸗ 
n od. breiten Streifen ber Ebene durch⸗ 
josen. Die übrigen Heinen SInfeln ſind 
n ihrer Bildung ben benadhbarten Küs 
ften verwandt, bie im N. namentlich zer⸗ 
rifien, Elippig, fteil, raub u. unwirthlich. 
8, ift vermöge ber feuchten Weſtwinde 
reih an Gewäflern, fowohl_an Seen, 
namentlih in Schottland u. Irland, als 
auch an Flüſſen. Die Flüffe Schott⸗ 
lands flürzen vorerſt burd enge Bergthä⸗ 
ler u. find daher wenig ſchiffbar; diejenigen 
Irlands finb groß u. waflerreich, burde 
ftrömen viele Seen, finb aber wegen ber 
vielen Sanbbänte ſchwer zu befahren. Das 
größte Intereffe verdienen bie Klufe Enge 
lands, über 0 ander Zahl. Sie jwar 
nur einen Eurzen Lauf, u. ihre Gebiete ſtehen 
an Größe denen bes Keftlandes nicht leid, 
fie nähern fih «aber berfelben buch re 
große Berzweigung, ben Mangel au Seen 
u. Waflerfällen. Sie münden (wie alle 
britifchen) in weite Buchten u. Meeresarak, 
verfanben ihre Mündungen wenig wegen ih⸗ 
rer Kleinheit u. ber ungeflümen Beweguug 
ber Meere, find tief u. laffen wegen ihres ges 
ringen Gefälles eine weite Binnenſchifffahrt 
zu, welche durch bie in ihren Betten zu bes 
deutenden Entfernungen binauffteigenbe 
Meeresfluth überaus begünftigt wird, Mor 
allem wichtig ift bie Themfe, welche, eins 
ber kleinſten Gebiete von nur 236 ABU, 
nur 52 DI, lang, ‘aber 44 ML. weit ſchiff⸗ 
bar, ber Hauptftayelplas bed Welthan⸗ 
beis if. 573 MI. Flüſſe find auf ben 
brit. Iufeln {hiffbar, über 1 DU. auf 10 
AMI. Flächeninhalt. Dazu Tonnen bie 
Raualverbinbungen, welde, 
ftigt burdy bie tfolirte Lage bes Hochlandes, 
bie Berbindbung der verfchiedenen Flußſy⸗ 
fteme, die DOfts u. BKüſte Englanbs be 
werkftelligen, ben Verkehr im Jnnern bes 
leben u. bef. London mit ben wichtigfien 
Städten bes Landes verknüpfen. Auch Ir⸗ 
land geftattet bei bem Vorherrſchen ber 
Ebenen die Unlegung von Kanälen, welche 
die entgegengefegten Beftabe verbinden, die 
aber wegen ber polit. Stellung bes Santc 
n 


-®„_R__ 


in England Bein Theil mehr ale 81/s 
einer 


Grossbritannien (Cesgrophie u. Weltiage) 


icht rt ſind. Weni 
ok & Are. ‚ ekiusrahme en 


tgen oben, erwähnten Längefpalte, in bier T 


er Hinficht gebaut. 605 DI. kuͤnſtl. Waflers 
wege find auf den brit. Infeln ausgeführt, 
IM aufIAMI Im Ganzen beftehen baher 
2178 MI. Binnenfifffahrt, ALDI. auf etwas 
über 2 QMin. Ja man fagt fogar, daß 
n. von 
aſſerverbindung entfernt fei. Das 
Klima Gos u. Irlands ift oceaniſch, ges 
mäßigt, bäuflg wechſelnd, charakteriiirt 
durch frühes Keinen u. fpätes Reifen. Der 
Unterfchied zwifchen ben Jahreszeiten ift im 
Allgemeinen nicht großs die Sonmer Bühl, 
die Winter mild. Daber die Wiefen immer 
rünen u. das Vieh auch den Winter über 


Im Freien bleibt. Die Infeln liegen in ber 


rovinz des vorherrſchenden Herbfiregen®. 

ie Weftwinde berrfhen vor, daher bie 
Weſtſeite mehr Regen hat, als die Oſt⸗ 
eite. Die Berggegenbden finb allein Balt, 

ben firenge Winter mit naßlalten Sons 
mern u fieten Neben. Englandbe 
Luft ift ſtets feucht u. mild; felten aus 
haltender Sonnenſchein; ber Nebel wirkt 
zerftörend auf bie Befundheit (Rovember 
Fingemonas); nur die Gebirge haben im 
Winter trodene u. gefunde Luft. Irland 
ift noch milder, aber audy feuchter u. reg⸗ 
nerifcher; an einigen Gegenden wegen ber 
Sümpfe ungefund. Schottland ift in ſei⸗ 
nem feet. heile feucht u. mild, das Hoch⸗ 
land ift feuchtkalt, nebelig, ſtürmiſch, nur 


im Sommer zuweilen eine Reihe ſchoͤner 


Zange. *Die Pflanzenwelt bat bier feine 
eigenthümlihen Gattungen aufzuweifen; 
das Klima aber bewirkt eigenthümlicdhe 
Berhältniffe. Unter dem Einflufie bed Diees 
tes grünen u. blühen fübeuropälfche Pflans 

en (Eitrone, Orange, Lorbeer, Eypreffe, 
iprtbe), ia fogar die Theeftaube, fowie 
eine Menge Bierpflanzen der warmen Läns 
der; ja fie dauern zum größten Theile im 
Winter aus, felbft vie Orange an günftigen 
Stellen ver SKüſte; aber fie tragen keine 
Früchte, felbft der Weinftod u. fudl. Obſt 
kommen nicht zur Reife, da bie höhere 
Gommerwärme fehlt. England ift frudhte 
bar, bis auf die Felſen des Berglanbes, faft 
das ganze Jahr grün, längs ber Flüſſe 
Biefen, im Innern auf dem Bügelboben 
mehr Aders u. Gartenland. Die früheren 
Waldungen find faft ganz ausgerobet. Ges 
treide, bef, Weizen, gerast trefflih, wenn 
auch felten für die Bewohner ausreichend, 
beffer in ben öftlichen, als in ben weftlichen 
Gegenden. Schottland ift nur in Thä⸗ 
lern u. an den Ufern bes niebrigeren ans 
des angebaut mit Weizen, Flachs, Tabak; 
nad dem Hochlande zu nimmt ber Aderbau 
ab, es gedeiben nurnoch Hafer u. Kartoffeln; 
ftatt der Bäume nur Strauchwerk. Ir⸗ 
land ift größtentheils fruchtbar, wenn auch 
Fe a angebaut (Getreide u, Kars 
töffen). Die Bleineren Inſeln fiuk 


felſig; daher ihr Aderbau nicht ergiebig: 
Safer, Gerfte, Kartoffeln u. Flache. "Das 
bierreich zeigt ebenfalls Peine befone 
deren Gattungen. Die großen wildes 
Thiere (Bär u. Wolf) find ſchon längft aus⸗ 
gerottet; felbft ber Fuchs wird ſelten. Auf 
den kleineren ſchott. Infeln gibt es Seenögel, 
bef. Eidergänfe. Die milden Winter u. bie 
naſſen Frühjahre erleichtern u. begünftis. 
gen die Biehust, Pferde⸗, Rinbviebs u. 
Schafzucht blüht in Endland, Irland u. 
Niederſchottland, während fie im ſchott. 
Hochlande verfümmert un. endlich aufhört. 
Auch auf ben Lleineren Infeln iſt bie Bich- 
ht bedeutend. Die Bevolkerung bes. 
ht zum größten Theile aus Germanen, 
in England, Niederſchottland u. an ber R.⸗ 
n. DOftküfte von Irland. Außerbem finden 
ſich noch bie Urbewohner, bie Celten, un. 
zwar Walen (Kymren) in Wales, Ga⸗ 
en in Hochſchottland, Iren (Erfen) in 
Irland. UAus ber Infelnatur Gs$, 
als eines natürlichen, abgefchloffenen Gan⸗ 
un ergeben fi die Eigenthämlichkeiten 
eines Charaktere, ber ſich zunächft in der 
Abhängigkeit vom Eontinente, im 
ber Armuth eigenthüml. Producte aus⸗ 
ſpricht. ©. erhielt vom Feſtlande den größs 
ten Xheil feiner Pflanzens u. Thierwelt, 
wie auch feine Bewohner. Die See, bef. 
fhmale Meeresarme, [Küsten früher nicht 
jo fehr wie jegt, u. die dem Eontinente au« 
gekehrte Ebene unterftügte Fremblinge bei 
der Rieberlaffung u. Bezwingung. 8 
firömten nah G. von allen Küften deB 
Deeans Bölker; aus Eelten, Römern, Füs 
ten, Sachſen, Angeln, Skandinaviern, 
frangöfrten Normannen bildete fi bie 
eo) ifche Nation, ein Miſchvolk, wie 
vielleicht Bein zweites in ber Welt. Uber 
auch alle Inftitutionen der gebildeten Menſch⸗ 
heit, bie Erfindungen, welde die Grund⸗ 
Iage ber großartigen Fabrikthätigkeit bile 
ben, kurz die gefammte Eultur verdankt G. 
bem Eontinente, Den Mittelſtand n. fpäter 
die Dynaftie erhielt es aus dem beutichen 
Hleften, den Adel aus Norwegen u, Frank⸗ 
reich, die polit. Berfaffung aus Deutfch« 
land, bie chriſtl. Religion aus Italien, 
ben Proteftantismus aus Deutſchland, 
bie fhönen KRünfte aus Frankreich, bad 
Pulver, bie Buchdeuders ı. Holzſchneide⸗ 
Bunft, den Steindrud u. ben Kupferftiih aus 
Deutſchlaud, das Walken, Färben. u. We⸗ 
ben der Wolle aus Flandern, die Seidens 
mweberet u. ben Zeugbrud aus Frankreich, 
den Schiffbau u. Handel, fo wie den Eifer 
für Seeunternehmungen aus Holland. Als 
fein mit der Abhangigkeit vom Continente 
verbindet G., wie alle Infeln, bie Cigen⸗ 
thümlichkeit der Abſchließung u. unabe 
bängigen Entwidelung des Empfan« 
senen. Denn die See erfhwert fpäter In⸗ 
vaflonen, u. &. felbft nähert ſich nur mit 
feiner füböftl. Spige bem Eontinente, wähs 
venb ed mit ber langften Ausdehnung ſich 
von 
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von Europa weg hinaus ins Meer wendet. 
Diefe Iſolirung, welche das Zerfallen bins 
derte, ber Drang zum Aneinanderbalten, 
durch ben Kampf gegen bie Ureinwohner 
hervorgerufen, die Friſche u. Bildſamkeit 
Der Auswanderer verfähmelz das engl. 
Volt zu einem compacten anzen. Die 
Natur bes Landes u. feines oceaniſchen Kli⸗ 
mas, die fleten Nebel u. die fortmährenben 
Kämpfe mit bem flürmifhen Meere, das 
eigenthümliche, durch bie Ifolirung des Lan⸗ 
des bedingte Stantslchen, fpäter ber Eins 
fu bes Welthandels, diefes Alles verlich 
em engl. Volke einen durch alle Individuen 
benden ſtark ausgeprägten Charakter: 
Barte des Germahifchen, bie Gemüth⸗ 
lichkeit, Phantafie u. Freundlichkeit vers 
ſchwand; das Kräftige u. Kernige blieb, 
gun Theil erhöht, bie Treue u. Zuperläfftg- 
‚ aber auch bie Srobheit u. Trinkluſt. 
Der Engländer ift Eräftig, gebrungen, bluts 
zei, kuͤhn, büfter, ſtolz, freiheitsliebend 
nal ‚ abgefchloffen, verfinkt desha 
au — in Schwärmerei u. Narrheit. Aber 
ets ift ber Engländer ein Ganzes, nie ein 
beil; er ift haufig einfeitig, aber nie ein 
Nachahmer. 
wickelte ſich aus dem germaniſchen un. ro⸗ 
man. Elemente, da das erſtere das letztere, 
durch politiſche, kirchliche u. literar. Ein⸗ 
flüſſe begünſtigte, nicht aneguftoßen vers 
mochte, die englifche Sprade. Die tech⸗ 
niſchen Ausbrüde, bie Bezeichnungen ber 
firacten Begriffe u. pelit. Verbältniffe 


ab 
find franzöſiſch; die einfachen, unmittelbar b 


empfundenen, ländlichen u. gemüthl. Worte, 
bie poet. Elemente, find beutfh. Die engl. 
Sprache ift ale Miſchſprache im Vergleich 
mitder deutfchen arm; aber fie ift zu einer ſol⸗ 
hen Bildſamkeit u. Mannigfaltigkeit durchge⸗ 
— welche vielen Urſprachen fehlt. Auf die⸗ 
elbe Weiſe wurde alles vom Continente Em⸗ 
—5 umgebildet: die Pflanzen u. Thiere, 
e europ. Künfte u. Erfindungen; fe Sit⸗ 
ten, Geſetze u. Gewohnheiten. Selbſt auf 
die ganze Maſſe des Landes erſtreckt ſich dieſe 
Bildungsfähigkeit u. Energie der Inſelna⸗ 
tur; obgleich klein u. von einem nicht ſehr 
hlreichen Volke bewohnt, hat es durch 
en Geiſt eine Macht erhalten, die es nicht 
von Natur ne u. eine Gtellun in ber 
geiif, welche felbft der größte Staat bes 
ontinentes nicht ausfüllen könnte. Nichts 
ift in G. Natur, Alles ift Kunft, ein Pros 
buct der Cultur u. eines Aufwanbes ber 
größten Sorgſamkeit. So geht durch alle 
engl. Berhältniffe. eine Oppofition u. ein 
gontzaft gegen bie bes Feſtlandes. Die 
aatliche Eutwickelung führte, begüns 
gt durch die Rothwendigkeit des Zuſam⸗ 
menbaltens u. durch das Vorhandenſein eis 
ner unmmterbrochenen, reichen u. fruchtbaren 
Ebene, welche der Schauplatz ber Geſchichte 
wurbe, im Gegenfage zu ben vereinzelten 
Gebirgslänbern, früh zu polit. Einigung 
in welcher ber Ebene bie Herrichaft zufieh 


Ebenfo eigenthümlich ents Th 


nur bie abgeſchloſſenen Bebirgslänber (Torn⸗ 
wall, Yorkſhire, Eumberland, 2c.) 
bewahrten lange ihre Unabhängigkeit, 
ihre Nationalität. Aus den Kämpfen 
ben Ureinwohnern entftanden monarchiſche 
gormen: bie Königemacht wurbe ſtark, bie 
roßen von ihr abhängig; dem Mittels 
Be „lieb bie Waffenehre u. damit bie 
eibeit. 
vidualität verbindet ber Engländer ein 
waltiges Streben nach Gefammtbeit u. eine 
Kraft, fih dem Ganzen hinzugeben u. imihm 
aufzugeben ; jeder Engländer ift Bürger, ein 
Menſch des Geſetzes. Diefer Sinn an An 
Gefege u. Berfaffung, ben Bebürfniffen 
entfprehend u. aus ihnen hervorgegangen, 
entftehen: feft gegründet ift die Macht des 
Königthums, als bes Repräfentanten bes 
Ganzen; aber zwifchen ihm tu. dem Wolle 
ſteht das Befeg, welches bald eine MRepräs 
fentativverfaffung hervorruft, bie ſich ganz 
abweihenb von continentalen Berhältuiffen 
entwidelt hat. Aus normännifchem Adel u. 
lie Mittelftande bildete ſich bie Arj⸗ 
ofratie, sweldhe, gegründet auf Meide 
tum, Verdienſt u. Kenntniffe, nur zum 
eil auf Abftammung, das Volk vertrat 
u. im Ganzen noch heute vertritt. Sie bat 
fig erhalten, weil fie nicht das Schäffge 
der AUbgerchloffenheit des Kaſten⸗ u. Fa⸗ 
milienintereffes trifft; vielmehr erweitert fe 
ftets ihren Kreis u. verjüngt fi burd- 
neuen Zufluß aus ben Mitteltlaſſen. Des 
durch bildet fih im ganzen Volke ein Scre⸗ 
en, in jene Kreife aufgenommen zu wers 
ben, ein ariftoßrat. Geift, ber bas Pri 
gium als die Form bes Rechtes auertennt,. 
wodurch freilich bie Mitteltlaffe, ald cn 
elbftänbiges Banzes, verfhwanb, m. da 
te Ariftoßratie, obagleih den Reformen wis 
berftrebend, doch bei Zeiten dem zu mach⸗ 
tigen Strome bes Zeitgeifted nachgab, dem 
Auslande gegenüber ftets das engl. 
effe wahrte, bat fie eine Macht erlangt, wit 
Peine andere. Deshalb blieb bad Demos 
Erat. Streben, das feit Ende bes 18. 
Jahrh. fi durch Europa verbreitet, in G. 
im Ganzen ohne Erfolg. In ©. 
neben den ſchoͤnſten Einrichtungen bie ar 
en Mißbräuche aus der alten Zeitz E 
olk hängt in allen feinen ältni 
fo fehr mit der Vergangenheit zufamımen, 
wie bas engliſche. Die Ariſtokratie, bie in 
anderen Ländern ihre Macht verloren 
fe bier in lebendiger eier. Der 
Ipaltere fie in bie Ariſtokratie bed 
runbbefiges u. die bes Geldes; fe 
befämpften fih von ihren verſchie denen 
Standpunkten aus, allein fie find einig im 
dem Kampfe für ihre gemeinfamen Rechte. 
Der Induſtrie ift es vorbehalten, ihre 
Macht, vielleicht aber damit zugleich bie 
Englands zu bredden. !° Derfelbe ariftofrat. 
Geiſt burdbringt bie englifhe Epiſko⸗ 
pals od. Hodys) Kirche, Die Reformas 
tion war In England nicht die Folge ber 
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Zweifel u. Aufklärung bes Bolkes, fondern 
mur thatfählicher Mißftände ; fie beſchränkte 
fech faſt blos auf bie Disciplin. Daher verbins 
Det bie engl. Kirche kathol. Gemwaltherrfchaft 
u. röm. Geifteszwang mit proteftant. Ab⸗ 
ſonderung; fie- ift ein ifolirter Katholicies 
mus. Daraus folgt der Geift ber Herrſch⸗ 
ſucht, Unduldfamleit u. Verfolgung kirchl. 
Streitigkeiten find noch jegt an ber Tages⸗ 
ordnung; bie großen Kragen ded Parlaments, 
welde die minifteriellen Krifen berbeifüh- 
zen, find meift religiöfer Natur. Freilich ift 
Der religtöfe Geiſt auch bereit, Opfer zu 
Bringen; aber neben prabler. Spenden an 
Wohlthätigkeitsanftalten u. Kirchen ſteht 
empfindungslofe Härte gegen Pächter u. 
Arbeiter, Die engl, Kirche ift ein ftolger 
Körper ohne Seele; baber flüchtet ſich die 
echte Religiofität in die verfchiedenen pros 
teftant. Sekten, Diffenter6 (Methobiften, 
Dresbuterianer, Inbependenten, Quäler zc.), 
welche im Banzen ven Brunbfägen bes conti- 
nentalen Proteftantismus folgen. Aus der 
Mittelftelung der engl. Kirche zwiſchen Ka- 
tholicismus u. Proteftantismus erklären fich 
bie Kortfchritte des Katholicismus, welchem 
der Pufeyismus immer größere Schaaren 
zufübrt, “Die Wiffenfchaften find in 
nglanb weit mehr Gemeingut als bei uns, 
allein bie höheren u. niederen Unterrichtes 
anftalten find noch fehr mangelhaft ; nament⸗ 
lich theolog. Einfluß hindert biefelben an 
einer freieren, lebendigeren Geftaltung u. 
macht fie mehr ob. weniger zu leblofen Mes 
hanismen u. bloßen Abrichtungsanſtalten. 
Die Behandlung ber Wiſſenſchaften ift bei 
dem Charakter der Nation nur einfeitig ges 
blieben; der vorherrſchende Scharffinn bes 
Berftanbes leitete fie vorzugsweife auf Bes 
obachtung bes Borbandenen u. feines unmits 
telbaren Zufammenhanges. Daher ift das 
Vorherrſchen ber Empirie u. Compilation 
ber Charakter ber Medicin, Jurispru:- 
benz u. Philologie. In ben Natur 
wiltenfhaften u. der Anmwenbung auf 
Mechanik u. Technik haben die Engländer 
Großes geleiftet, ohne jedoch auch bier ein 
Syſtem aufgeftellt zu haben; in ber Ma⸗ 
thematik bleiben fie jetzt auffallend zurüd, 
Nur in ben Staatswiffenfhaften has 
ben fie vermöge ihrer polit. Entwidelung 
auch fpeculativ gearbeitet, doch neigen fie 
fih auch bier mehr ber prakt. Seite des Les 
bene zu. Hiermit hängen zufammen die 
Leiftungen in der Geſchichtsforſchung u. 
ber Geſchichtsſchreibung. Unter den ſchönen 
Künften fteben obenan Beredtfamkeit 
u. Poeſie, in legterer wieder das Drama 
u. ber hiſtor, Roman; Erfcheinungen, bie 
fih aus der Befchichte erklären. Die bil⸗ 
denden Künfte haben, mit Ausnahme der 
Genremalerei, nichts Befonberes geleis 
ftet; Schuld daran find das trübe Klima, 
die Entlegenheit von ben früheren Kunfts 
figen, die nuͤchterne Religion, früher die in⸗ 
nere Unruhe, jeßt die Briegerifche, weltge⸗ 
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bietende Stellung u. bie große Entwickelung 
ber mechan. iffenfchaften u. Kuͤnſte. 
“Nachdem England in ber erften Periode 
feiner Gedichte, die mit Eliſabeth abs 
fließt, die polit. Einheit errungen, die ins 
neren Berbältniffe in Staat u. Kirche, bie 
Sprache u. Poefte ausgebildet hatte, ers 
kämpfte es in ber 2, Periobe (bis zur 2. 
Hälfte des 18. Jahrh.) bie Herrſchaft im 
Weltverkehre u. die Seemacht. Diefe 
findet ſich ebenfalls in ber Lage u. Structur 
bes Landes vorgezeichnet. England ift auf 
bas Seewefen gewiefen als Infel ſchon zur 
Sicherung gegen äußere Angriffe, zumal 
ba es trog feiner Abfonderung eng mit dem . 
Seltiand: verknüpft tft, von dem es nur bie 
MI. breite Straße von Calais trenntz 
ferner durch bie bedeutende Küftenlänge u. 
die große Zahl Häfen, welche, einfchließlich 
ber bloß für Küftenfchifffahrt dienenden, 
550 beträgt, fo wie burdh bie, durch ben leich⸗ 
ten Verkehr des Innern mit ber Küfte bes 
günftigte u. burch den vermehrten Gebrauch 
ber Steinkohle, welche an 3 Stellen bas 
Meer berührt, gehobene Küſtenſchifffahrt, 
endlich durch den Reichthum ber brit. Meere 
an Fifhen. Dazu fommt die Richtung des 
größten Hluffes gegen bie Mündungen ber 
bebeutenbften Ströme bes nörbl. Feſtlan⸗ 
des; die Länge Englands, am weiteſten ins 
Meer hervorragend, an dem Kanale, ale 
ber bedeutenbfien Handelsſtraße, welde 
England beherricht u, durch die es bie ger⸗ 
man. Binnenmeere fließt. Der Kanal 
endlich ift eins der gefährlihfien Meere u. 
nötbigt bie Schiffer zum Anlegen an Eng» 
land. Diefe Umftände waren bie Urſache, 
daß G. Holland überflügelte u. diefem bie 
Seeherrſchaft u. bie Vermittlung bes Vers 
Lehre zwifchen den verfchiedenen Ländern 
Europas entriß. Aber &. ift auch das vers 
mittelnde Glied zwifhen ber alten u. ber 
neuen Welt. Iſt zwar auch Spanien ber 
Dfttüfte SAmerikas durch günftige Gtrös 
mungen u. Winde, welde bie Einfahrt ers 
leihtern, mehr genäbert, fo erfchweren doch 
biefe gerade die Rüdfahrt, u. dazu liegen 
bie eigentl. Eolonialländer entweder an 
ſtürmiſchen Binnenmeeren ob. an ber Weſt⸗ 
Lüfte. Nah NAmerika dagegen war von 
England aus zwar Anfangs die Hinfahrt 

mübfem, bis man einen beiferen Weg au 
fand, die Rüdfahrt aber wird durch Strös 
mungen fehr begünftigt, fo daß ein Wech⸗ 
felverkehr poifaen beiden Ländern möglich 
ward. Diefe Nachtheile ließen Spanien 
bald in der Eoncurrenz mit G. zurüdbleis 
ben. Die Entdedung‘ ber neuen Welt u, 
die Auffindung des Seeweges nah Oſt⸗ 
indien entwanden ben &ontinentalmächten 
ben Handel; G. wurde ihr Erbe Die 
jegt immer mehr bervortretende Neigung 
des oftind. Handels, bie Richtung über 
das Mittelmeer zu nehmen, bedroht G26 
Handel, indem dann bie mitteleuropäiſchen 
u, mitteländ, Staaten vor ihm Bee 
g 
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ot find; allen ſchon längſt hat 
zukünftige Geftaltung bed Welthandels 
ins Auge gefaßt u. feine Maßregeln ges 


tröffen. Schon hat es fi im Mittelmeere feſt⸗ 


geirat, ſchon ftrebt ed nad Stützpunkten im 
ftl. Theile beflelben, bei. nad größerem 
Einfluffe auf Aegypten, ſowie nach bem 
Befige der projectirten Suezeifenbahn u. 
ſucht die Eoncurrenz bes Eontinentes durch 
erhöhte Anwendung ber Dampflraft auf 
joe Schiffen zu befiegen. Die Colonien 
NAmerika trugen weientlihzur Groͤße G⸗s 
bet, ſie liegen günftig für Ackerbau, Handel u. 
Schifffahrt; ihre Producte ſind die brauchbar⸗ 
ſten des dortigen Continentes, u. liefern einen 
war langſamen, aber ſichern Gewinn. Die 
ückwirkung auf das Mutterland war daher 
öchſt wohlthättg. hebergaupt befähigt ber 
aatsmänn, Charakter ber Englanber bier 
eiben zu ausgedehnten @olonialbefige, ben 
bre Energie zu erwerben, befhügen u. aus⸗ 
zubeuten —*8 Die Colonien u. Nebenlaͤn⸗ 
Der ſind für G. wichtig entweder durch ihre 
robucte bes Acker⸗ u. Bergbaus, ber Ja 
ifcheret, ob. ale Abfagpunkte des Handels, 
od. durch ihre günftigetage ale U nhaltepunkte 
für die Schifffahrt u. Flottenſtationen u. 
‘zur Ausbreitung bes Handels u. polit. Eins 
fluſſes. Das Colonialſyſtem felbft ift faſt 
überall den Sitten, Reigungen u. bem Eu 
furzuftande bes Landes angepaßt, es bes 
wedt überall die allmalige Eivilifirung ber 
reinwohner. Auf biefe Weife erhielt ©. 
den Welthandel u. die weltgeſchichtliche 
Miffion, ber genien Welt europälfche, 
fpeciell german. Cultur zu bringen u. ein 
zutünftiges Gefchlecht für die Eultur zu ges 
winnen, welches mit bem hoben Stands 
unkte europ. Eivilifation ben Bortheil vers 
indet, Daß Leberlieferungen früherer Jahr⸗ 
bunderte feiner Richtung u. feinen Beftres 
bungen nicht hindernd im Wege fteben. '° Die 
Sandels olitiE beruhte Erüber auf bem 
hutzſyſteme, verbrangte durch Verbote 
u.3ölle die fremden Nationen vom brit. Hans 
bel u. fchloß feine Colonien ben übrigen Sees 
ftaaten. Durd die Nachahmung biefer Maß⸗ 
regeln von Seiten anderer Staaten, welche 
brit. Schiffe nur unter denfelben Bebinguns 
gen auriehen, wie ©. bie ihrigen, fowie 
urch die Befreiung eines großen Theils der 
amerikan. Eolonien von ber Herrfchaft der 
europ. Mutterländer, wurbe ©. gezwungen, 
das Dionopol des Welthandeld aufzugeben, 
u. im fiern Uchergewichte über alle Con⸗ 
eurrenten durch feine Capitalien, Maſchi⸗ 
nen⸗ u, Arbeitskräfte ſchlug es die Bahn 
des Freihandels ein. Auch die geſammte 
auswärtige Politik beruht auf dem Han⸗ 
del, iſt vermöge des kaufmänniſchen Geiſtes 
des Volkes u. der Wichtigkeit des Handels 
für ©, eine Baufmännifhe Speculation u. 
bat ihren Grund immer im brit. Intereffe, 
nie im Zuftande frember Länder. Ausdeh⸗ 


nung des Handels über alle Theile der Erbe _gegen bie 


(Geograpkie a. Weltinge) 
®. dienen Uchergewicht auf dem Meere, Wei 


vieler Eolonien u. Flottenftationen in allen 
@egenten, endlich 
her dem Handel anderer Rationen Hin⸗ 
bernifle ſchafft, erweitert ben britiſchen uw. 
eröffnet ibm neue Zugänge. Kleinere u. 
ohnmädhtigere Staaten zwingt eöbirect, ſich 
zu fügen; ben Seemächten bes Continen⸗ 
tes (Frankreich, Holland, Spanien) gegen 
über ift die Aufgabe genau vorgezeichnet: 
Krieg mit einer von ihnen, welcher, burdh eine 
anbere Eontinentalmadgt (Preußen, Oeftreich 
Rußland) durch Subſidien unterfüge, ze 
Sande geführt wird; unterdeſſen hat &. un⸗ 
umfchrantte Freiheit auf dem Meere, vers 
nichtet Seemacht u. Seehandel bed Feinbes, 
unterbrüdt u. beſchraͤnkt fo viel ale möglich 
ben Handel ber neutralen Mächte durch das 
Bifitationsrecht u. fchiebt fih fo in Abſatz- 
gebiete ein, von welchen es die Wohlfeilgeit 
ber Eoncurrenten ausgeſchloſſen hatte. Des⸗ 
halb ift G., febeinbar fo unebhängig vom 
Feſtlande, Fr allen Zeiten auf ein Bunbuif 
mit einer Macht befielben gewiefen; denn 
ein Krieg ohne eine folde Eontinentalmadt 
würde dem Handel ſchaden, anftatt zu nũtzen. 
Durd feine Macht hat ©, ein ſchiedsrichterl. 
Anſehen in Europa erhalten; biefes beugt 


es ſcheinbar nur wenig in feinem Iuterefk, 
le es —** nach keinen ausgebehnten 


figungen auf dem Continente; aber ſtets ers 
wirbt es neue Punkte, welche ihm den Eins 
fluß auf Europa fihern, wie die norman⸗ 
nifhen Infeln, welde ben Kanal beherrs“ 
[hen u. Frankreich beobachten helfen, du 
goland, welches bie Mündungen ber Elbe 
u. Weſer ſchließt, Gibraltar, der Schlufiel 
zum Mittelmeer, Malta un. bie ton. Inſeln, 
welche die Herrfchaft in biefem Meere fihern, 
die Eolonien u. Stationen, welche nicht fels 
ten feine Berbünbeten abtreten müfjen, sb, 
doch vortheilhafte Handeldverträge. Jeder 
Friedensſchluß ift ihm ein Mittel, bie Staus 
ten bes Eontinentes wechfelfeitig in Ohn⸗ 
macht zu erhalten u. Buftände zu ſchaffen, 
bie ihm erlauben, bie Mächte gegen einans 
ber aufgurelgen. So feflelte ed gegenfeitie 
Deftreih u. Italien, warf am heine «eine 
ftete Streitfrage zwiſchen Preußen u. Frank 
rei, unterdruůckte ben Handel der Handels⸗ 
ädte am Mittelmeere, indem es ihnen bie 
eiheit nahm, gab dagegen denen ber Norte 
ee die Freiheit (u. unterftügt fie jegt in der 
Erhaltungberfelben), um fievon Deutſchland 
abzufondern ; in Spanien u. Portugal begüns 
ftigte es Zuftände, welche den Verluſt der 
Colonien jener Länder Wr Folge haben 
mußten, regte beren Abfall an u. zieht Pors 
tugal immer mehr von feinen natürl, Ver⸗ 
bündeten ab; Holland erhielt bas Neck, 
Deutfchland von ben Rheinmündbungen ab⸗ 
zufcblieden; Belgien ift ihm eine willkom⸗ 
mene Brüde zum Continente; Dänemark 
benugt es gegen Deutſchland, Griechenland 
ürkei, die Türkei gegen Ruß 


ift der Bauptzwed ber Politik; als Mittel land, Dagegen erfland in den ‚Bexcinigten 
faas 


rieg. Der Krieg, wel 
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Staaten eine Seemacht, welche ſchon ein: 
zual der ben Handel der Neutralen flörens 
ben ra * eh en ©rr Hi * —* 
zeigt hat, daß es gegen deſſen Seeherr 

ss. bie kriegsliebende Handelspolitik bereinft 
eine entfcheidende me führen koͤnne. 


‚Mit Handel u, Seemacht nahm die In⸗ 


» a, u. bie 8. Periode der engl. Ges 
dichte tft charakterifirt durch bie induftrielle 
zöße, die Herrfchaft über den rohen Stoff. 
Die großen Hebel zu bem ungeheuren Aufs 
ſchwunge ſeit bem Ende des 18. Jahrh. was 
zen das Maſchinenweſen, die Stein» 
Bohlen u. das Eifen. Das Fabrikweſen 
hreitet fort von ber Handarbeit zur Mas 
ine, die anfangs von Menſchen, fpüs 
ter durch Waſſer, zuletzt durch Dampf 
bewegt wird. Geit ber Benugung des 
Dampfes ale bewegende Kraft, eine echt 
engl. Erfindung, wird bie Induftrie unabs 
hangig von den Wafferläufen, fie Bann fich 
die günftigften Punkte auswählen u. burd 
Zufammenhäufung von Mafchinen die Ents 
widiung fördern. Nur bie Nahbarfchaft 


 Kebentender Steintohlenlager ift bie einzige 


Bedingung. An biefen aber hat ©. Ueber: 
fluß. Ste find in der Nabe des Meeres od, 
ſchiffbarer Flüſſe u. Kandle u. an Eiſen⸗ 
bahnen gelegen, meift auf ben N. u. NW, 
Des Landes concentrirt. Eigenthümlicdh bes 
günftigt endlich erſcheint G. durch Die uns 
mittelbare Nähe der Eifenlager an den 
Steintohlen, wodurd bie Production fo uns 
emein erleichtert wird. In jenen Gegen 
en brängte fi bieinduftrielle Bevdls 
Perung zufammen. Die Steinkohleplinie 
ſcheidet das induftriele England von dem 
aderbauenben, das neue von dem alten, das 
demokratiſche von dem ariftoßratifchen; bier 
Die Hauptftadt, bie Univerfitäten, Biſchofs⸗ 
ſitze, Kathedralen, Kriegshäfen, Schlöffer, 
Darts zc. Alt⸗Englands; bort die Fabritges 
bäube, bie reichen raſch aufblühenden Fabrik: 
ädte, die Maſchinen u. Habrikarbeiter Nen⸗ 
nglande, Die Production, bei welder 
Wohlfeilheit die Hauptbedingung tft, geht 
vermöge ber Theilung ber Arbeit ins Unge⸗ 
henere. Ste hat Ihre natürl. Bafis verlor 
zer, Inden fie nit für den inlaͤnd. Vers 
brauch arbeitet, weldher eine natürl. Be⸗ 
wegung vorfchreibt; fie bat, indem fie den 
bei weitem größten Theil ihrer Erzeugniffe 
für die Ausfuhr beftimmt, den Charakter 
Der Eroberung ungenommen, welcder Beine 
Grenze keunnt. Dlafchinen, Eapitalien u. 
rbeiter häufen fi; die Production muß 
unaufhorlich zunehmen. Darin liegt bie Ge⸗ 
fahr für die Induſtrie u. für G. Die Baſis 
Hu beweglih u. veraͤnderlich, von einer 
enge Zufälligkeiten abhängig. Sobald 
ein Abfluß ſich verftopft, entſtehen Krifen, 
bie von nm fo größerer Heftigkeit find, fe 
mehr die Induſtrie auf das Ausland beredys 
net iſt, Kriſen, welche bei der Unnatur der 
Buflände, dem Schwindel ber Speculation, 
segelmäßig wiederkehren. Sobald aber bie 


. 
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Induftrie ihren Gipfelpunkt erreicht Hat u. 
keine Ausſicht auf weiteres Wahsthum ber 


Arbeit vorhanden ift, N muß die Inbuftrie 
finfen u. mit ihr G. Denn ©. iſt ein In⸗ 
bußrteftaat. Der bei weitem größte Theil 
einer Bevölkerung befchäftigt ſich mit der 
nduftrie. Der Aderbau bat mit ber durch 
fie bewirkten ſchnellen Zunahme ber Bevoͤl⸗ 
ferung nicht Schritt zu Halten vermocht, er- 
entfpricht daher ben Bebürfniffen nicht. Die 
anbelsfreiheit ift Die Lebensbebinguntg ber 
buftrie, dba biefe ihr bie Lebensmittel 
wohlfeil liefert u. neue Märkte eröfftet. 
Mit der Abfchaffung der Korngefege entriß 


fie aber zugleich ber Brundariftofratie einen 


bebeutenden polit. Einfluß, wie fie es ſchon 
früher durch die Reform gethan hatte. So 
beherrfcht bie Induſtrie jegt auch bie innere Po⸗ 
litik. Als England noch Eulturelemente vom 
Eontinente empfangen mußte, war der SD, 
ber bedeutendfte u. widhtigfte Theil; feitber 
Steigerung ber Induſtrie u. ihres Einfluffes 
auf die Politik ift ber Schwerpunft des engl. 
Staatölebens in einer Bewegung nad N. 
u. NW. begriffen, u. die leßteren Theile 
erlangen mit jedem Tage mehr Uebergewicht 
über ben S. u. SO. ’° Die Induftrie hat 
weſentlich beigetragen, ©. zu ber Größe 
feiner jegigen Bevölkerung u. Macht em⸗ 
— allein fie hat auch ſociale 
Uebelftände geſchaffen, welche den engl, 
Staat gar ſehr bedrohen. Die Nation iſt 
reicher, als je; aber bie Vertheilung bes 
Reichthums findet fo ftatt, daß bie foctalen 
Ungleichheiten nur vermehrt find. Auf ber 
einen Seite ungebeurer Reichthum an ber 
weglichen u. unbewegl. Gütern, ber ben Are 
beiter für fi& ausbeutet; auf ber andern 
Hunger u. Noth der arbeitenden Klaffe, 
deren Lage zum Theil fchlechter ift ale die 
ber Sklaven, Deren phnfifche u. moral. Kra 
immer mehr untergraben u. vernichtet wird. 
Dazu kommen auf der einen Seite gefe l. 
Vorrechte des Reichthums, der im Ri 
ber Gefeggebung u, ber polit. Macht iſt, 
auf der andern Geite polit. Rechtoloſig⸗ 
keit. Bis in die neuere Zeit achtete bie ats 
beitende Klaffe jenes Monopol; allein bes 
reits bat fie angefungen, aud für ſich Prie 
olfegien zu verlangen. ‘Die Ariftolratie if 
bedroht u. bie Demokratie hat Beinen Bo⸗ 
ben, da’eine felbftändige Mittelklaſſe fekit, 
ber Srunbbefig u. bie Eapitalien in wenis 
gen Händen concentrirt find. Die Maffe 
bes Volles iſt durch die ſocialen Zuſtände 
zur polit, Unthätigfeit u. Unterwürfigbeit 
verurtbeilt. Während bie Kämpfe der Ariſto⸗ 
Pratie u. bes Mittelftandes in bem parlas 
mentar, Leben u. der freien Preffe ihren 
Boden fanden, kann die Mafle, zum Bes 
wußtfein gekommen, ba ihr jeder Stuͤtz⸗ 
punkt fehlt, nur agitiren u. fi} empören. - 
n bem Uebermaße bes Reichthums wird 
G. untergehen. Die mit England vers 
einigten Länder in ihrem Bergält- 
Bitte zu jenem Lande, Wales vs 
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fih bei feiner nicht unbebeutenben Groͤße 
durch feine. Bebirgsnatur u. feine Unzus 
gänglichkeit, welche früher durch Sumpfe in 
den Thälern u. dichte Waldungen auf den 
Bergen erhöht wurde, lange unabhängig; 
ed wurbe erft von ei 1288 dauernd, 
durch Anlegung von feften Schlöffern ı. 
Bertilgung der Wälder, unterworfen. Aber 
noch immer hat Wales in feiner Abgefchlofs 
fendeit eine eigenthüntl. Nationalität u, 
Sitte bewahrt. Die Walen find Eelten, 
arm, ehrlich, gaftfrei, tugendhaft, leidens 
ſchaftlich, ungebildet, meift Diffenters, ſpre⸗ 
chen nur das Waliſche. Ganz verſchieden 
von England hat Wales keine geſonderte 
polit. griften,, ftebt unter denfelben engl. 
Seſetzen, welche, weber ben Anlagen noch 
den Zuftänden der Walen angepaßt, ihre 
Sitten verlegen, ihre Armuth vergrößern. 
Mobificattonen dieſer Geſetze find noth⸗ 
wendig, wenn nicht die Unzufriedenheit, die 
ſich ſchon öfter in Unruhen kundgethan (Ne⸗ 
becca, ſ. unt. as), zu einer focialen Revolution 
entbrennen fol, "Schottland fand von 
Anfang an mehr ob. weniger unter bem Ein⸗ 
fluſſe Englands. Niederfhottland, ber 
füblihe, zugänglihere Theil, war durch 
Eroberung u. Einwanderung ber Engläus 
der ihren Anfichten u. ihrer Auffaſſungs⸗ 
weife nahe getreten ; ihre Bevölkerung wurbe 
englifh, doch mit mehr beruortretendem 
deutfhen Elemente, baber Sprade, Cha⸗ 
rakter u. Sitte mehr beutfch find, als in 
England; die Schotten find fröhlicger, gefel- 
liger u. berzlicher, al6 die Engländer. So 


lange Schottland felbftändig u. England 
feindfelig war, wirkte es ftörend u. hem⸗ 


mend auf die engl. Größe, namentlih bie 
Seemacht; die Bereinigung beider Länder 
war möglich wegen der gleichen geſellſchaft⸗ 
Jihen @ultuf u. ber beiden gemeinfamen 
SKirchenreform, nothwendig aber burdy ges 
geufeitige Bedürfniffe. Nur in ben Hoch⸗ 
anden blieben die Galen unvermifchtz 
fie find anſpruchlos, zuvorkommend, unges 
bildet, gefallfühtig. Zwar gewann auch 
in Hochſchottland bie engl. Eultur auf 

edl. Seg immer mehr Einfluß; doch 
esten bie Bewohner ber Bereinigung mit 
England ſtets hartnädigen Widerftand ents 
gesen. Erft 1745 wurben fie mit Hülfe von 
anbftraßen (mit benen ihr Land, anfangs 
für das Militär, fpäter für die Eultur, 
burdfchnitten wurde) unterworfen u. zum 
heil anglifirt. Auf gleicher Eulturfufe 
mit England kann Schottland mit ihm in 
der Entwidelung Schritt halten, u. 33 
dem, daß es noch eine Art polit. Indivi⸗ 
dualität befigt, wirb die Stammeigenthünts 
lichkeit ber Schotten Immer mehr vermifcht. 
In Sittenreinheit ſteht Schottland einzig 
da; bie Aufklärung bat die ganze Maſſe 
durchdrungen; ber Unterricht ber Volksſchu⸗ 
len u, Univerfitäten ift befjer, als in Eng⸗ 
land; in Fabrikthaͤtigkeit u. Handel ſteht 
es biefem etwas nach. Im Begenfage zu 


ben Englänbern find bie Schotten Preobu⸗ 
terianer, bie fib in ber neuern Zeit in 2 
Kirchen gefpalten haben (f. Schottifcye Kirche 
bie ſchott. Bers 
bältniffe nur eine Wiederholung ber engs 
liſchen. » Ganz anders verhält ſich Irlaud. 
befigt zwar, meiſt auf der S.⸗ m. 
fte, 61 Häfen; allein feine größere 
Entfernung vom Eontinente u. bas Bors 
liegen G⸗s bat Irland gehindert, am Bers 
tehre u. an ber europ. Entwidelung hei 


in ben Suppl.). Sonſt 
Diefes 
SER: 


zu nehmen. Außerhalb des Verkehrs ber 
eivilifirten Welt gelegen, hatte SrIand wes 
niger Invafionen vom Feſtlande zu erbuk 
ben; daher erhielt fi die celtifhe Bes 
völkerung. Anders ift bad Berbältnil 
zu England. Diefes mußte früh bas Be 
bürfniß fühlen, die für ben oceanifchen Ber 
tehr fo günftig gelegene, dur ihre Frucht⸗ 
barkeit zur Kornlammer &=8 beftiumte 
Nachbarinſel in Abhängigkeit zu bringen. 
Fünfmal beftiegt u. unterworfen, ift Irland 
von England ſtets als ein erobertes Land anges 


fehen worden. Die engl. Einwanderer, welde | 


bie O.⸗ u. NKüfte befesten, blieben Eng⸗ 
länder auf irifhem Boden; bie Engländer 
bezwedten nidyt Begründung ihrer Mad 
durch bie Srlänber, dur Affimilation u. 
Civiliſation, fondern durch Unterbrüdung bes 
iriſchen Handels, Aderbaues u. Gewerbfleis 
Bes, durch Verbot bes Unterrichts, durch Bers 
nichtung u. Ausrottung der Irlaͤnder felbfl. 
Allein die Elafticität des iriſchen Volkscharak⸗ 
ters ließ dieſe Beſtrebungen ſcheitern. Spãtere 
Milderungen der iriſchen Zuſtände halfen 

wenig, denn die Ausbeutung bes Landes u. 

bie Unterdrüdung ber Nationalität taueın 

fort. &elbft die Union iſt nur eine neue 

Art ber Knechtſchaft; denn fie gibt Irland 
nicht die engl. Gefeggebung, fondern befons 
dere ‚auenahmSgeie e, welde, beſchlofſſen 

von einer engl. telorität, die Intereſſen 
Irlands gar oft verlegen, daher auch in ber 
erften 28 Jahren nad ber Union in 21 Jaf- 
ren das Kriegsgeich in Irland herrſchte. 

England u. Irland koͤnnen nicht demſelben 
Biele zuftreben ; zwifchen ihnen befteht ber 


größte ee ben bie 700 jährige Unter⸗ | 


drüdung Irlands nur erhöhte, wie fie ben 
Volkscharakter verfchledhterte. Der Ire ik 
ein Eelte, der den Sachſen aus SInftind 
haßt, katholiſch, ein Gefühlsmenſch, poetiſch 
gaſtfrei, zu demokrat. Entwickelung geneigt, 
war arbeitſam, aber durch das aa er 

lend in feinem Baterlande dem Müſſiz⸗ 
gange bingegeben, daher in Induſtrie u. 
Banbel der Aufmunterung bebürfend, arm, 
an Entbebrung gewöhnt, aber Ausſchwei⸗ 
fungen ergeben, tapfer, rachſüchtig, ſtreit⸗ 
fertig u. verföhnlid, beweglich, aber trem 
dem Baterlande u. der Religion, geiflig 
wie koͤrperlich gewandt, dabei ungebilbet, 
liebt aber Muſik, Gefang u. Tanz. Die 
unterdrüdte katholiſche Geiſtlichkeit harrt 


bei dem Volke aus, fie leitete bie gewalt⸗ 


tbätige Erhebung zu geſetzl. Agitation = 
’ 8 
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gab ihr eine Bafis dur die Maßigkeitsver⸗ 
eine, melde zu allen Beiten die politi⸗ 
chen KBeftrebungen der Iren begleiten. 
adurch wurben D’Eonnele Beftrebungen 


 wanterftügt, welder eine nationale Einheit 
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Fchuf zur Emancipation, welde er durch⸗ 
Knie, u. zur Abſtellung ber Bebrüdung, 
land aber leidet unter dem Drude ber 
engl. Staatskirche, ber engl. Lords, fowie 
unter der Beihränkung des Wahlrechts u. 
der yarlamentar. Bertretung. Das Elend 
ri aber fo groß, baß England allen biefen 
Sagen felbft beim beften Willen nicht abhel⸗ 
fen könnte, ohne fi felbft zu ſchaden u. bie 
ülfsmittel feiner Feinde zu vermehren. 
rößere parlamentar. Bertretung würde den 
Iren bie Herrfhaft im Parlamente vers 
ſchaffen; durd Beſchränkung ber Staates 
kirche würbe fih England felbft entwaffnen; 
gegen bie Härte ber Lords u, Abfentees 
ann es Nichts thun, ohne dem Geiſte ſei⸗ 
ner Geſetzgebung (Rihteinmifchen in Pri⸗ 
vatverhältniffe) untreu zu werben u. ein 
gefährl, Beifpiel für England zu geben, zus 
a: aber bie Lords ſich zu entfremden. 
ie $ren aber benugen jebes erlangte Hecht, 
um ein neues zu erobern. Zugleich ift überall 
Irlands Einfluß thätig, um alles echt Eng» 
liſche, die Brundlagen engl. Größe, zu zer» 
flören; bie polit. Macht ber Torles, ber 
eigentl, Vertreter Alt⸗Englands, wurde vers 
nichtet durch die Emancipation, die Folge 
davon war bie Eorruption bes Parlaments, 
eine Hauptveranlaffung ber Reform; dazu 
haben die trifhen Dkitglieder im Parlamente 
eine bebeutende Macht erlangt, bie fie gar oft 
gegen ben Geiſt Englands geltend machen; 
bie engl. Induſtrie ift bedroht durch die 
irtfchen Arbeiter, welche ohne Arbeit in ber 
Heimath in Maflen nad England wandern, 
an Noth gewöhnt ben Lohn berabbrüden, 
das irifhe Elend allen engl. Fabrikftäbten 
einimpfen3 der engl. Aderbau ift ebenfo 
bedroht durch die a iriſche Einwan⸗ 
derung, u. die iriſche Aſſociation war ein 
utes Beiſpiel für die Agitation gegen 
te Korngefeße; bie engl. Kirche erhielt 
ihren Krebsſchaden in dem Puſeyismus, 
welcher hervorgerufen wurde durch die Siege 
ber iriſch⸗katholiſchen Kirche über bie 
engl. in Irland; bie Führer der Ehartiften 
u. engl. Socialiften ſſammen aus Irland; 
Irland endlih in feiner Feindfeligkeit hin⸗ 
dert England gar oft an gehöriger Entfals 
tung feiner Macht u. bietet feinen Feinden 
pafiende Angriffspunkte. Irland fteht uns 
ter dem Schuße ber Freiheit eine bebeutende 
. Entwidlung bevor, namentlich durch feine 
Beziehungen zu NUmerila; aber es liegt 
England zu nahe, ift für diefes zu wichtig, 
als daß es verloren geben dürfte, Jeden⸗ 
ſag⸗ iſt die Beſeitigung der Mißſtände u. 
es Elends ſehr ſoriene wie aber die 
Entwirrung dieſer Verhaͤltniſſe gelingen 
wird, davon hängt zum großen Theile bie 
Zukunft des brit. Reiches ab, 


"Die mis Q 


Iktärifche Lage S⸗s iſt fehr gänftig. Seine 
oceantiche Base ift feine Schutzwehr. Die 
complicirte Kriegskunſt ber neuern Zeit ers 
fchwert Invaflonen u. geftattet eine Eräfs 
tige mertpeibiaung ber Küften. Ein plögl. 
Ueberfall ift bei den großen Borbereitungen, 
die Fr ber Einfchiffung eines Heeres erfor⸗ 
derliih find, unmöglih. Die Landung iſt 
jest ſchwerer als fonft, obwohl bie Dampf⸗ 
chifffahrt ihre SchwierigPeit bei ber größere 
nabhaͤngigkeit vom Winde in ber neuſten 
Beit etwas gemildert hat, bie größern Schiffe: 
nden fchwer pafiende, ihnen jusäng! Has: 
en. Die großen Kriegshäfen (Ports⸗ 
mouth, Plymouth, Falmouth, Yarmouth, 
Milforbhafen 20.5 Leith, Inverneß, Eork, 
Waterford, Galway, Limerid® ıc.) an tiefen 
Baien find ſtark befeftige. Dazu bat ©. 
bie unbeftrittene Uebermacht zur See u. 
kann leicht jebe feindl. Flotte vernichten, 
wenigſtens an ber Landung verhindern. 
Selbſt nad der Landung ift das feinbl. Heer 
in einer übeln Lage, da es die Verbindung 
mit den Schiffen unterhalten muß. Die 
Gebirgesbiftricte find ferner Leicht zu 
vertheidigen, da jedes Adel einzeln erobert 
werden muß; nur bie Ebene würde bem 
einde offen fliehen. Allein fo lange das 
olk fein Land vertheidigen will, wirb auch 
bier ein gelandetes Heer, das ſtets nur vers 
haͤltnißmaͤßig Bein fein kann, nichts aus⸗ 
rihten; daher bedarf G. in feinem Innern 
Peiner Feſtungen. Anders iſt es, wenn 
eine mädtige Partei im Lande felbft den 
Feind mit offenen Armen empfängt, ber 
dann nur eine Hülfsmacht if. Deswegen 
tft der empfindlichfie Punkt, auf welchem 
G. anzugreifen ift, Irland, weldes fich 
jeder feindl. Landung, bie ihm Hülfe gegen 
G. verſpricht, anfchließen würde, woraus 
ebenfalls die Nothwendigkeit ber brit. Pos 
litik folgt, feine Feinde auf bem Eontinente 
u befhäftigen, um ihnen nicht Zeit zu laſ⸗ 
{em, den sine nah Irland zu fpielen. 
J. (Geuenlogifches u. Statiftifches.) 
Be tetoria, geb. ben 24. Mai 
1819, Tochter bee Derien® v. Kent, folgte 
ihrem Oheim, König Wilhelm IV., am 20, 
Juni 1887, gekrönt ben 28. Juni 1838, 
vermäblt ſeit 10. Febr. 1840 mit Prinz 
Albrecht v. Sachſen⸗Roburg⸗Gotha; Kron⸗ 
prinz ift Prinz Albert Eduard, geb. 1841. 
HrealsdieBereinigtenKönigreide 
5688,17 AM, (England mit 2373, AD, 
Wales 349,00, Schottland 1225,n, bie ſchott. 
Inſeln 198,0, Irland 1581,11, Man 10, 
AM), die europ. Nebenländer 63» 
AM. (die normann, Infeln 5 AM., Helgos 
land 0,1, Gibraltar 0,1, die Maltagruppe 3,7, 
bie ioniſchen Infeln 51, AM.); die Colo⸗ 
nien: in Afien etwa 60,000 AM., in 
Afrika (darunter bie feit 1849 von ber 
Krone Dänemark abgetretenen Veſitzungen 
an ber WKüſte [f. Dänemark » in den 
Suppl.) 11 QM., in Amerika 153,461 
M,, in Auftralien 27,00 AM, Das 
ris 
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britiſche Rei enthält baber gegen 255,725 
DM.; die Nebenländer u. Eolonien find 
über 40mal fo groß als das Mutterland u. 
N/mal fi a ale Europa. *Die Ein⸗ 
wohnerzabl beträgt gegen 192 Mill., von 
benen etwa 271/, Mill, auf Europa (Eng⸗ 
land 17,900,000, Schottland 2,871,000, Ins 
fein 143,000, Irland 6,516,000), 160 Mil, 
auf Uften, 884,000 auf Afrika, 3!/s MIN. auf 
Amerika u. !/, MIN. auf Auftralien kommen. 
Das ae Volk zerfällt in 2 Stände, 
den Adel (Nobility) u. die Bemeinen (Com- 
monalty), die aber im gewöhnt. Leben mins 
deſtens 55 Abftufungen zeigen. Die No- 
bility befigt bie Peerſchaft, figt im Ober⸗ 
kaufe, Ihre Mitglieder, bie Lords, führen 
die Titel: Serge (Duke), Marquis, Graf 
(Earl, Count), Zicegraf (Viscount) u. Ba⸗ 
son. Der Adel ift mit ben Gütern, an 
denen er haftet, von väterl, Seite, ohne 
Madfiht auf bie Mutter, erblich, aber nur 
auf den älteften Sohn (indem bie nachge⸗ 
borenen Söhne in ben 2. Stand treten), u. 
in Ermangelung von Söhnen auf bie äls 
tefte Tochter, welde ihn auf ihre Kinder 
vererbt; hinterlaßt ein Lorb gar feine Nach⸗ 
kommen, fo tritt das ältefte Glied ber Fa⸗ 
milie in feine Rechte ein. Auch Bann ber 
Souverän Mitgliedern bes 2. Standes ben 
del verleihen, ber dann, wenn er mit 
Grundbefig verbunden ift, erblich ift. Bei 
Lebzeiten des Waters führt ber ältefte Sohn 
den Adelstitel der zunächft nieberen Klaffe, 
5* der aͤlteſte Sohn eines Herzogs heißt 

arquis ꝛe.; die jüngeren Söhne ber 8 
erſten Klaffen führen den Titel Lorb vor 
ihren Zaufs u. Familiennamen, welder 
von bem Abeldnamen bed Vaters verfchies 
ben iſt; der ältefte Sohn eines Biscount 
ob. Baron gehört, fo lange fein Vater lebt, 
nicht zum Adel, fondern zur Gentry, beri. 
Klaſſe des 2. Standes, u. führt den Zitel 
Sir. Mit dem Amte verknüpft ift Die Peer⸗ 
(sort der Erzbifchöfe u. Bifchöfe der Staates 

the in England u. Wales (Plan ausge⸗ 
nommen), fowie die ber 4 Stellvertreter 
ber irländ, Erzbifhöfe u. Bifchöfe im Pars 
Iamente, endlich bie des Lordkanzlers, der 
zugleich erbl. Peer wird, u. ber 12 Ober: 
tichter. Der fchott. u. irländ. Adel übt bie 
Rechte ber Peerſchaft nur als Corporation 
aus; jener laͤßt fich durch 16, diefer durch 
28 gewählte Mitglieder im Parlamente vers 
treten. Dies ausgenommen. haben alle 
Deers gleiche Rechte. Merkwürdig ift es, 
Daß die wenigften abligen Familien ein ho= 
bes Alter Haben: das Haus der Lords zählte, 
ausfchließli der Bifchöfe zc., 1850 325 
Mitglieder, von denen nur 15 ihre Peers⸗ 
würde bis auf 800 Jahre zurüdführen konn⸗ 
ten, Die Commonalty, bie binfichtlich 
der polit. Rechte ebenfalls einen einzigen 
Stand bildet, befteht aus ber Bentry u, 
den niederen Volksklaffen. Zur Gentry 
gehören die Baronets u. bie Knights Ban⸗ 
nerets, deren‘ Würde nach dem Rechte ber 


Erftgeburt erblidg (die Familien der Baree 
nete. fehmelgen auch zufanınenz; von Dem 
200 von Jakob I. creirten exiftirten 1858 
nur noch 80 Famtlien), fowie die Knigbs 
Bachelers, 8 Klafien, welche den Bitten! 
ſtand bilden u. den Titel Sir vor dem Zauf 
namen führen; fobann be nacdhgeborenen 
Söhne des Abel u. bes Ritterftandes, weis 
hen ber Titel Eöquire zulonnnt, ben jebod 
auch alle nicht ritterlichen freien & 
in England u. Irland baben (in Schottland 
Laird); enblih Gelehrte, Künſtler, Df 
ere bes ‚Heeres u. ber Flotte, bie großer 
abrits u. Handelsherren (ohne offenen 
aben) u. bie Offiziere ber Handbelsmarime 
In die 2. Klaffe ber Gemeinfreien gehören 
ber niebere Bürgers u. der Bau ; | 
zum Bürgerfiande bie Trabesmen (Raub 
eute mit offenen Laden u. Kranıer), die 
Kunfts u. Handwerker, bie kleinen Fabri⸗ 
Tanten u. alle Benteniere, bie nicht zum 
Gentry gehören; zum Bauernftande die 
Farmers (Pächter der Landgüter bes Abels 
u. ber Gentry), bie Freeholders (tleinen 
Grunbbefiger) u. Eopyholders (Erbpacht⸗ 
gutsbefiger), beide bie Yeomanry bildend, 
endlich die Tagelöhner, Fabritarbeiter, Das 
teofen 2c, » Ueber die Verfaſſung ſ. Groß 
britannien e ff. im Hptw.; bier nur ned 
vom Parlament. Das Parlament befkek 
aus bem Dbers u. Unterhaufe. Das Ober⸗ 
haus befteht jegt aus 484 Mitgliedern, 
nämlich 2 Prinzen von Geblüt, ZI Derzegen, 
20 Marquis, 108 Earls, 17 Bi 
192 Baronen, 26 engl. Erzbifchöfen u. Bis 
fhöfen, 4 irländ. Erzbifhöfen u. Bifchöfen, 
(als Repräfentanten ber übrigen), 16 ſchott. 
u. 28 irländ. Abgeordneten (f. ob.u). Das 
Unterbaus befteht aus Mitgliedern; 
dazu fenden feit der Reform (1832) Eng 
land 471, Wales 29, Schottland 58, rs 
land 105. In England fenden bie Sraf⸗ 
fhaften 144, bie Städte 827 Abgeorbauete, 
u. zwar 26 Grafſchaften je 4, Tjes, 6je, 
York 6, Wight 1, ferner 183 Städte m. 
leden je 2, 53 Flecken je 1, Lonben 4, 
xford u. Cambridge je 2. In Wales tom 
men auf bie Flecken 14, auf14 Kleden jel, 
auf bie Grafſchaften 15, u. zwar auf 8 
Graffchaften je 2, auf 9 jel. In Schotte 
land kommen aus ben Braffhaften 30, aus 
den Fleden u. Städten 23 Abgeordnete. 
Sn Irland wählen bie 32 Grafſchaften 6, 
34 Städte u. Fleden 41 Mitglieder. Sa 
England u. Wales kommt 1851 1 Abgeord⸗ 
neter auf 85,811, in Schottland auf 34,108, 
in Irland auf 62,052 Einw.; früber wer 
bas Berhältniß noch günftiger für England. 
Wahlfähtg ift jeder, der 21 Jahre alt if 
u. in den Grafſchaften ein reines Einkow 
men von 600, in den Stabten von 300 Ph 
St. hat. Das Wahlrecht haben nad Yells 
endetem 21. Jahre in ben Gtäbten alle, bie 
aus einem Brundftüde ein reines Einkoms 
men von 10 Pfd. St. ziehen od. eine gleid 
große Miethe zahlen, in deu Grafipaften 
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alle Freeholders mit einem reinen Einkom⸗ 
men von 48 Sh., ſowie alle Copyholders 
u. Ceaſeholders, die bei 6Bjähr. Pachten 10, 
bei 20jährigen 50 Pfd. Eintommen haben 
u. 1 Jahr im Beſitze find. In Irland 
müflen bie Freeholders 10 Pfd. St. Ein- 
Tommen haben. 1882 hatte ba6 ganze Reich 
812,986 Wähler, nämlich England 619,213 
(in den Grafſch. 844,564, in den Städten 
u. Flecken 274,649), Wales 37,124, Schotts 
Iand 64,447 (Grafſch. 88,115, Städte u. 

leden 81,882), Irland 92,153 (Graf. 

07T, Städte 31,545). Es kam 1 Wähler 
in den Graffchaften auf 87 Einw., in Engs 


land auf 20, in Schottland auf 45, in Ir⸗ 


‚vereinigte Königreih u. 27,144 


lanb auf 115, in ben Städten auf 18 Einw., 
auf 17 in England, auf 27 in Schottland, 
auf 22 in Irland. = Die Stärke ber Armee 
war nach dem Budget 185152: 129,211 M., 
u. zwar: Hanstruppen der Königin 
(‚Household- Troops) 6568 M., nämlich 
1808 Reiter (2 Regt. Leibgarde u. 1 Rest. 
Horſegards, Küraffiere), u. 5260 M. Inf. 
Q. Regt. 2356 Di. Grenabiere 8 Bat.; 
. Regt. 1452 M. Eolbftream [1650 von 
Mont gebildet], 2 Bat.; 8. Regt. ſchott. 
Füffeliere 152 M. 2 Bat.); Lintentrups 
pen 122,645, von denen 91,542 M. im 
Solde bes vereinigten Königreiche u. 81,101 
M. im Solde der oftind. Compagnie ftehn 
u. zwar: 11,047 M. Reiter (7 Regt. Garde⸗ 
dragoner 2883 M., 11 Regt. leichte Dra⸗ 
ganer 4257 M., 5 Rest. leichte Dragoner 
FTD. der ind. Eomp.) u. 111,596 M. Inf. 

im Ganzen 99 Regt., von benen 84,452 M. 
ncl. 6166 M. a a auf das 
. auf die 

ind, Comp. fommen); bazu kommen noch 
14,569 M. des von der Armee gefonderten 
Beingengamtes (Ordnance) u, zwar: 
230 Di. Senie, 2185 M. Sappeurs u, Mi⸗ 
neurs, 11,239 M. Artillerie in 12 Bat., 
GEM, reitende Art. 1 Brig. in 7 Schwadr. 
159 M. Insgemein. Im Zudeet von 185%; 
waren für bie Armee 6,571,883 Pfd. u. für 
bie Drbnance 2,400,077 Pd. St. bewilligt. 
2b Die obere Leitung bes Heeres ift auf 
verfchiebene Perfonen vertbeilt: bie Ins 
fanterie u. Cavallerie fichen unter 
einem, durch bie Königin ernannten Com- 
mander in Chief (Oberbefehlshaber), feit 
dem 15. Aug. 1842 der Herzog v. Wellings 
ton, Ihm zur Seite ftehen ber Adjutant- 
neral u. der Quartermastergeneral. Als 
erbindungsglieb dieiisen ber Regierung 
u. bem Oberbefehldhaber dient der Secre- 
tary of War (SKriegsfecretär); dieſer bat 
Sig im Parlament, ift gewöhnlih Cabi⸗ 
netsminifter, muß alle Reorganifationen 
u. Beftimmungen, bie der Oberbefehlshaber 
erläßt, befolgen, fo weit er fie mit dem 
Bubget in Webereinfiimmung zu bringen 
vermags wenn die Maßregeln wahrfcheinlich 
eine Bermehrung ber Ausgaben bedingen, 
fo muß er mit dem Paymastergeneral (f. 
unten) in Berbindung treten; ferner jähts 


lich das Bubget bem Parlamente vorlegen, 
die Klagen gegen bie Milttärmadht unters 
uchen 2c. Die Orbnance (Artillerie u. das 
genieurcorpe) wird ganz abgefondert von 
der Armee durch beu Mastergeneral of the 
Ordnance, einen General, geleitet. Er muß 
ſtets ein Militär fein, ber Regierung 
unmittelbar verantwortlich u. hat ein eigenes 
Budget anlegen u. vertheidigen de laſſen. 
Er bat zur Seite ben Board of Ordnance, 
aus 5 GStaböoffizieren u. 1 Secretär beftes 
end, in dem er bas Prafiblum führt. Das 
edicaldepartment (Departement ber Mis 
litärfanität) fleht unter einem Generaldirecs 
tor. Das &ommiffariatdepartement, 
das bie Lebensmittel u. bie Fourage für 
bas Beer zu beforgen bat, befigt Offiziere, 
beren Rang mit benen bed Heeres affimilirt 
tft; biefelben tragen Uniform .u. ſtehen in 
Bezug auf militär. nngelegengeiten unter 
bem Oberbefehlshaber, in Bezug auf finans 
cielle Berantwortlidgkeit unter dem Trea- 
sury of the Empire, Außerdem beftchen 
ber Paymastergeneral, Generalzahlmeifter, 
ber Judge advocat general, der die Rechts⸗ 
pflege beim Heere zu beauffidhtigen hat, bae 
Department of army accounts, eine Art 
militär, Rechenkammer, bie unter bem 
Krieysfecretär fteht, das Ohaplainsdepart- 
ment für die Geelforge mit einem Chaplain- 
general to the forces an ber Spige u, 5 
anderen Geiftlihen, u. enblidy ein Inspector 
of regimental coloars, ber die Fahnen bes 
Heeres fpeciell im Auge zu behalten hat u. 
mit berald. u. hiſtor. Kenntniffen audges 
rüftet u. mit ben Mottos u. Devifen der 
verſchiedenen Bahnen vertraut fein muß. 
edie@rgänzung na Deeree gefhieht 
nur durch freiwillige Werbung, früher auf 
Lebenszeit, feit einigen Jahren auf einen, 
beftimmten Zeitraum. Früher war die Wers 
bung Privatleuten überlaffen, die daraus 
einen Gegenftand der Speculation machten 
u. dadurch große Mißbräuche hervorriefen. 
Seit 18904 bat die Regierung biefe Angeles 
genheit in die Band genommen u. das Land 
in 9 Recrutirungsbiftricte getheilt, von des 
nen Leeds, Liverpool, Coventry, London, 
Briftol, Glasgow, Rewry, Dublin u. Eork 
bie Bauptftationen find. Die Recrutirung 
tn jedem Diftricte beforgt ein Stabsoffizier, 
unterftügt von einem Abdjutanten, einem 
Bablmeitter u. einem Militärarzte, während 
außerbem in jebem Diftricte einige Offiziere 
der verfchiedenen Regimenter ber Armee wie 
bes Heeres der oftind. Eompagnie bem Res 
erutirungsbienfte zugewiefen And. Für bie 
Artillerie find an mebreren Plaͤtzen Offiziere 
ationirt, bie die Recrutirung bewirken. 
as Handgeld wechfelt nad; bem Bedarf an 
Hecruten; während ber Sriege gegen Ras 
poleon betrug es 16 Prd. 16 ei ., 1840 
war es 8 . 17% Shill., 1850 wieder . 
zu 5 Pfd. geftiegen. Die meiften Recruten 
ebören der niedrigften Klaſſe au. Der 
ecrut muß ſich nad ber. Parlamentsacte 
vom 
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vom 21. Juni 1847 bei ber Imfanterie auf 
10 u. bei ber Eavallerie u. Drbnance auf 
32 Jahre verpfligten; nad abgelaufener 
Dienftzeit kann ber Dann feine Entlaffung 
forbern od. ſich bei der Infanterie auf weis 
tere 11 Jahre, bei der @avallerie u. Artillerie 
auf 12 Jahre engagiren, woburd er Pen⸗ 
fionsanfprühe erwirbt. Im Allgemeinen 
werben nur Einwohner ber brit. Infeln in 
Dienft genommen ; die 8 weftind. Megimens 
ter, aus Negern beftebend, bie an der Gold⸗ 
Lüfte geworben find, machen eine Ausnahme, 
eben fo wie einige andere Eolonialcorps; 
bei ben übrigen Megimentern können ein= 

Ine Ausländer in Dienft genommen wers 

en, doch ſtets nur 1 auf 50 Inläuder; 
biefelben fönnen dabei hoͤchſtens ben Unter: 
offizierrang erreihen. Seit einigen Fahren 
ift ein Turnus für den Eolontaldienft 
eingeführt, nach welchem bie Truppen in ben 
Außerften Eolonien, wie Indien, Ehina u. 
Auſtralien, 15 Sabre Dienft thun u. dann 
T'/s Jahre in England bleiben follen, wähs 
rend bie Dienftzeit für bie nächſten Eolos 
nien, Afrita, Amerika, Mittelmeer, 10 
Sabre mit einem darauf folgenden Sjäbs 
rigen Aufenthalt in England beträgt. Die 
Truppen ber Garde kommen nur im äußers 
ften Nothfalle zum Eolontaldienfte, wie dies 
felben überhaupt bebeutende Bevorzugungen 
vor den übrigen befigen. Bet den barges 
legten Berbältniffen kann das Heer nur 
durch bie firengfte Disciplin zufammen- 
gehalten werben; für bie Deferteure gilt noch 
bis heute die Strafe bes Brandmarkens (ed 
wird ihnen ein D aufgebrannt). Dagegen 
forgen auch fplendide Penfionsgefege 
für den Soldaten, der im Dienfte des Vaters 
Iandes Wunden davongetragen ob. Invalid 
geworben ift; es gibt glänzende er 
zu Ehelfea u. Kilmainham, ben Penftonären 
werben in mehreren Eolonten Landgebiete 
unter folhen Bedingungen überwiefen, baß 
eine an regelmäßiges Leben gewöhnte Fa⸗ 
milie ein gutes Auskommen genießen kann. 
74 Die meiften Infanterieregt. haben außer 
ihrer Nummer noh einen Titel meift bis 
ftor. Erinnerung, fo das 81. Loyal Lincoln 
Volanteers nad ber Braffchaft, in der es 
aus Freiwilligen errichtet worden; das 92, 
u. 98. haben ben Zitel Highlanders, da fie 
fchott. Urfprungs find; andere Regimenter 
haben den Beinamen von Mitgliedern der 
königl. Familie, wie das 60. The Kings Royal 
Rifle Oorps, bas 51. The Kings Own Light 
Infan est. , das 19. The Princess Char- 
lotte of Wales Regt. of Foot, das 50. The 
Queens own Regt. ofFoot ic. 2° &ine @ins 
theilung ber —A— in taktiſche Di⸗ 
viſionen u. Brigaden findet im Frieden nicht 
ſtatt, doch iſt G. u. ſeine Colonien in Mi⸗ 
litaͤrdiſtricte getheilt, über die Generale den 
Befehl führen. Alle Truppen, bie inner⸗ 
halb der Grenzen eines Diftrictes garnifos 
niren od, cantonniren, ftehen in Bezug auf 
allgemeine Dienfiverorbnungen, @erichtes 


barkeit u. Eorrefpondenz mit benz Die 
befehlehaber unter ben Befehlen bes MB 
firictögenerald. England ift in 6, Frias 
in 5 u. Canada in 8 folder Diftricte ge 
theilt, während bie anderen Eoloniem z 
auch Schottland für fih einen Diftrict ii 
den. Die gefammten Truppen in | 
fteben unter einem befonberen Oberbefehl« 
baber, die Zruppen ber Ordnance haben a 
ben verfchiebenen Sarnifonen Befehlshabe 
ihrer Waffe. Ein Eavalleriegeneraf iſt m: 
bem Poften eined Generalinfpecteurs be: 
traut, ein General des Ingenieurcorps mx 
ben Functionen bes Generalinfpecteurs ber 
Kortificationen. Die Befolbungenbe 
höheren Offiziere find verhälnißmäßig fels 
hoch. Bei ber Infanterie u. Eavallerie beſtes 
noch ber Stellentauf, Die Eommilfiee 
db. 5. die Anftellung ale Offizier, ift forte. 
Eigenthum bes Befigers, ber fein Reh 
baran nur durch ben Tod od. Entlaffes; 
aus dem Dienft ob. Verkauf verliert. De 
Nang bes Obriftlieutenants ift der bödckkk | 
der dur Kauf erlangt werden kann; win 
eine ſolche Stelle vacant, fo kann fie de 
ältefte Diajor 2c. kaufen. Eine Beſchränkunz 
liegt darin, daß, um eine Capitaänsſtelle 3= 
Baufen, man mindeftens 2 Jahre, u. um 
eine Majorsftelle zu faufen, man mindeftens 
6 Jahre Dienftzeit zurüdgelegt haben muß. 
Offiziere, bie längere Zeit in einem Rang 
bleiben u. fih auszeichnen, erhalten durch 
Brevet einen höheren Rang, aber obne 
Gehaltserhöhung, fie thun dann ben Regis 
mentsdienft in ihrem eigentl. Range, den 
in der Garnifon 2c. aber im Brevetrange, 
fo gibt ed Eapitäns mit Oberftenbrevet, die 
EompagnienvonOM. führen. 7°? = In Folge 
bes Stellentaufs ift bisher bie tbeoretilde 
militär. Bildung bes engl. Dffiziers 
corps tm Allgemeinen Peine bedemtende 
gewefen, in neuerer Zeit beginnt fich hiern 
ein anderer @eift zu regen, indem einem 
theils durch ben Herzog v. Wellington cin 
Examen zur Erlangung einer Fähnrichs- 
Lieutenantss od. Eapitänsftelle angeorbatt 
worden ift, anbererfeits aber neben ber be 
fichenden Milttärfchule zu Sandhurſt einige 
andere Milttärfhulen fih aus Privas 
mitteln gebildet haben, die unzweifelhaft exf 
bie größere militärtheoretifhe Bildung bes 
engl. Offiziercorps hinwirken werben. 
find für die verſchiedenen Barnifonen Mr 
Ittärfchullehrer angeftellt worben,, bie der 
Unteroffizieren u. Soldaten in ben Ele 
menten der Wiflenfchaften Unterricht zw 
ertbeilen haben. Bei ber Orbnance wer 
ben nur Dffiziere angeftellt, die ibren Eur 
ſus in ber Milttäratademie zu WBoolwik 
vollendet u. ſich durch eine Prüfung als bes 
fähigt erwiefen haben. Später werben ſe 
nur nad MWnciennität beförbert. 
Woolwich befteht feit einigen Jahren ned 
bie Vorſchule zu Carshalton. "Der Start 
ber Marine war Ende 1848: 25 Schifft 
1, Ranges (davon 6 im Bau begriffen) zuit 
zus 
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zufanmen 2044 Geſchützen; 42 Sch. 2, I. 
goason 15 im Bau) mit 8540 Geſch., 45 Sch. 
. R. mit 8298 Geſch., 39 Sc, 4. R. & 
im Bau) mit 1980 Geſch., 68. Sch. 5. R. 
(2 im Bau) mit 2870 Geſch., 82 Sch. 6.3. 
4 im Bau) mit 574 Geſch.; außer bdiefen 
2 Schiffen erfter Sattung mit zufammen 
15,206 Sefhügen nod 155 Schiffe 2. u. 8. 
Sattung mit 1817 Gefhügen. Die Anzahl 
der Dampffchiffe war 125 (darunter 29 im 
Bau begriffen). Zum FZlottenbienft was 
ren nach dem Budget 18°1/sa gerechnet 1020 
Dffiziere (darunter 2 Admirale, 8 Vice⸗ u. 
7 Contreadmirale) u. 25,541 Geeleute (incl. 


der Seecabetten), alfo im Ganzen 26,561 


M., wozu noch 2000 Boys famen; an Sees 
foldaten waren veranfhlagt 11,022 M.;5 
ir bie Marine waren im Budget 18% 
‚01,076 Pfd. St. audgeworfen. * Bis 
sanzen: »Die Staatsthuld belief ſich 
am 1. Ian. 1850 auf 773,168,316 Pfd. St. 
fundirte Schuld u. 17,758,700 Pfd. St. uns 
fundirte Schuld (Exchequer Bills), zuſam⸗ 
men 7%,927,016 Pfd. St; am Schluſſe 
1850 betrug ſie nur noch 787,029,162 Pfd. St. 
In neuefter Zeit wurbe bie Schuld naments 
Jih vermehrt durch 47,871,504 Pfd. St. 
welde bie Eontinentalmädhte 1393 — 1814 
als Hülfsgelder u. in Waffen zc, erhielten, 
wie 1838 durch 20 Mill. Pfd. St. zur 
bſchaffung der Sklaverei in den Eolonien. 
Die Zinfen der Staatefchuld betrugen 1850 
28,091,589 Pd. St. Die Staatseinnah⸗ 
men betrugen 1850: 52,810,880 Pf. St. 
(140,868 weniger al& 1849); es bradten 
naämlich auf: bie Zölle 20,442,170 Pfd. St. 
ee „Tabak, Zuder, geiftige Getränke u. 
ein allein über */s),, die Accife 14,816,088 
(davon geiftige Getränke, Hopfen u. Malz 
allein an 2/), ber Stempel 6,558,386, bie 


directen Steuern (Lands, Fenfters, Bediens 
tens⸗, Pferdes, Kutſchen⸗, Hunbefteuer ıc,) 
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4,860,178, bie Eintommenfteuer 5,383,036, 
die Pofterträgniffe 820,000, bie Kronländes 
zeien 160,000; der Reft kommt auf verfchier 
bene einzelne, zum Theil vorübergehende 
Einnahmen, Die indirecten Steuern haben 
alfo die Hauptfumme, Zölle u. Acciſe allein 
2/3. Irland ift zwar von einzelnen Steuern, 
3. B. ber Fenſter⸗, Land» u, Einlommens 
fteuer befreit, ift aber doch in großem Nach⸗ 
theile, von 1796— 1835 gingen 19,640,458 
Pfd. St. aus der irlaͤnd. Schaglammer in 
die britifche, u. nur 8,251,274 aus ber brit. 
in bie irland., fo daß Irland in biefer Zeit, 
bie durch Privatverbältniffe nah ©. —5 
en Summen ungerechnet, 11,389,1 
Se. &t. an England lieferte. Die Aus 
aben find feit 1842 um mehr ale 8 MI. 
Sr. St., meiſt durch Reductionen der Kriege» 
macht, verminbert worben; fie betrugen 1 
‚281,884 Pfb. St. (621,228 weniger ale 
9), jo daß fih alfo für biefes Jahr ein 
ucberfäuf von 2,578 Pfd. &t. ergibt. 
Bon den Ausgaben Famen außer ben Zins 
fen der Staatsſchuld faft 56% in Ausgabe, 


auf die Eivilfifte 396,481 Pb. &t., die Uns 
nuitäten u. Penfionen im Civil⸗, Gee= u. 
Kriegsdienfte 884,694, Gehalte ber Berwals 
tung 284,663, Diplomatengehalte 159,285, 
Gerichtshöſe 1,089,898, Land» u. Scemadt 
15,897,913 (30 % der Ausgabe), Flotte 
6,487,888, Heer 6,401,883, Geſchützweſen 
2,558,177, auf bie Unterftügung ber milden 
Anftalten (805,684), der Schulen, Wiffens 
fhaften u. Künfte (878,957) u. der Bebürfs 
tigen zc. 8,856,886, ber Reſt auf verfchies 
bene eingelne Poften. Die brit. Regierung 
tft verhältnißmäaßig die wohlfeilfte vor allen, 
indem fie bie wenigften Beamten nur 
28,578) u. das Peinfte Heer bat. Trotzdem 
befieben zur finanziellen Reform 2 
große Vereine, einer zu Liverpool, geftiftet 
1848, der andere zu London, geftiftet 1849, 
welcher legtere auch die Parlamentsreform 
betreibt. Beide wirken durch gefetliche Agis 
tation, buch Schrift u. Rede, für Steuer⸗ 
minderung. "NRüdfichtli ber techniſ 
Cultur übertrifft das brit. Neich alle Laͤn⸗ 
der; namentlih England u. Schottland find 
die Sitze der Induſtrie, u. fie verfehen bie 
ganze Erde mit Waaren aller Art. Die 
Baummollenmanufactur bat ihren 
Sauptfig in Lancafhire u. hierin Manchefter, 
nächſtdem in Glasgow in Schottland ; fie hat 
fih mit Einführung ber Dampffpinnmafchine 
u. des Dampfwebftubles außerordentlich ents 
widelt. Es werben burdfchnittl. jährlich 600 
Mill. Pfd. Baummolle durchſchnittlich 3u 585 
MIN. Pfd. Garn verfponnen, welches entwes 
der (25%) indie Fabriken des Feftlandes aus: 
geführt od. zu Strümpfen, Boten, Welten ıc., 
pigen (zu Nottingham), Kattun, Muffelin 
Gingham, Zeug überhaupt verarbeitet wird} 
dann aber werben nur 40% im Lande vers 
braudt, 60 %0 aber ausgeführt. England 
verfieht fait die ganze bewohnte Erbe mit 
Baummollenlleibung. Werth der Production 
buraränittlid jährlich * Mil. Pfd. St., 
das Material koſtet 181/ Mill. Pfd., Werth 
ber Ausfuhr gegen 23 Mil. Pfd. St. Die 
Wollenmanufactur bat ihren Hauptfig 
im Weftriding von York, namentlih in 
Leeds, fodann in Bradford, Hudderefield, 
Halifax, ferner zu Stroud, Norwich, Kans 
bale, Eoventry, Eolchefter, Ipewich ꝛc.; in 
Schottland zu Aberdeen, Inverary, Had⸗ 
bington; in Irland zu Dublin, Cork u. Kils 
kenny. Sie bat nit in dem Maße zuges 
nommen, wie die Baummollenmanufactur, 
benugt audy den Dampf weniger, allein fie 
it auch weniger ſchwankend. &s werden 


79 gegen 244 Mil. Pb. Wolle jährlich verars 
e 


tet, die über 2/ aus England ſtammen; 
Werth der Production 25 Mill. Pfd. St. 
( 3 Ausfuhr). Die Seibenmanufactur 
übt zu Spitalfieldbs, in Coventry, Macs 
clesfield, Nottingham, Mandefter, Glas⸗ 
gow u. Paisley; verarbeitet werden jährlich 
gegen 5 MIN, Pfd. Seide; biefe Fabrikation 
bat fih namentlih durch Einwanderungen 
aus Frankreich gehoben; Werth der Producs 
tion 
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tion 81a Mi. Pfb. &t., etwa !/s ausgeführt. 
Die LZeinenmanufactur wird betrieben 
in Irland zu Belfaft, Dublin, Cork, Limerick, 
Galway ꝛc., in Schottland zu Dundee, For⸗ 
far, Aberdeen, Perth ꝛc., in England zu 
refton, Leeds, Exeter, Bridport, Sher⸗ 
urne; verfponnen werben jährlich gegen 
400 Mill. Pfd. Flache 5; Werth der Probuction 
8 Min. Pfd. St., der der Ausfuhr über bie 
Hälfte davon. Die Steinguts- u. Pors 
zellanfabrifation wird hauptſächlich bes 
trieben in Stafforb, BDorfetfhire, Devons 
fhire u. Sübwales, fowie in Worcefter, 
wo das befte feine Porzellan mit Malereien 
robucirt wird; Werth nit ganz 8 Mill. 
fd. &t. Die Glasfabrikation wird in 
t. Helens, London, Liverpool u. Glasgow 
betrieben; die Production beträgt gegen & 
Mill. Pfd. St., die Ausfuhr etwa ?/, des 
Werthes. Ledermanufactur in Lon⸗ 
bon, Liverpool u. ben Graffcaften Devon, 
Somerfet, Warwid 20.5 bef. gut tft das 
feine Leders u. Riemen=, fowie Schuh⸗ 
werk; nur wenig wird ausgeführt. 
Metallwaarenfabrilation (bie 
‚man, nebft den Baummwollenwaaren, in 
Deutfhland mit dem Namen Englifche 
Waaren benennt), von der die Halfte 
audgefübrt wird, ift am bebeutenbdften als 
Eifenfabrikation, die ihren Sig hat in Birs 
minghbam, Wolverhampton u. Sheffteld mit 
Umgegend; in Sheffield ift der Haupiplag 
für die Stahlfabrifation; Dirmingham lies 
fert Stahlfedern, Nabeln, Nägel, Gewehre, 
blanke Waffen, Meflingwaaren ; außerdem 
gibt es in Birmingham u. Wolvderhbampton 
große Eifengießereien, fowie in Mandefter 
dergleichen für Dampfmaſchinen u. Locomos 
tiven, in Sübwales für Eifenbahnfcienen, 
in Schottland, Bradford u. Leeds für Ka⸗ 
nonen, Kugeln, Anker u. Unterketten. Die 
Papierfabrikation ift ausgedehnt u. 
liefert die befte Waare ber Welt; die Pros 
duction betrug 1848 121%/ MI. Pfd.; viel 
feines Papierwirbausgeführt. DieBraues 
rei wird bef. in London, Edinburg u. Dus 
blin betrieben; 1846 gab es 43,418 Vraue⸗ 
reien, von denfelben bei weiten bie meiften 
— für ſtarkes Bier (Porter u. Ale). 
u nennen ift noch ber Schiffsbau, ber 
auptfählih in Sunberland, Aberdeen, 
eptforb, Blackwall, Woolwich ꝛc. betries 
ben wird; an ber Tyné, in Newcaſtle u. 
ields, fomwie in London baut man meift 
eiferne Schiffe. "Der Handel befchäftigte 
1849, in bie brit. u. irtichen Häfen einlaus 
fend, 141,882 Schiffe mit 12,445,582 Tons 
nen, aus ihnen auslaufend 167,167 Schiffe 
mit 15,076,538 Tonnen, zufammen 809,049 
Schiffe wiit 27,522,070 Tonnen. Befonders 
wichtig unter dem Küſtenverkehre tft ber 
Verkehr zwifhen ©. u. Irland, ber feit 
1825 als Küftenverkehr angefehen wird u. 
fi bef. durch die Dampffchifffahrt gehoben 
bat. In Irland betrug bie Küftenfhifffahrt 
1847 81,608 Schiffe mit 8,672,284 Zonnen. 


Die fü 


4,078, 


Die Hauptausfuhr Irlands nad G. beſteht 
in Getreide, Mehl, Schlahtvieh zc. Ber 
auswärtige Handel ift ausſchließlich 
Seehandel. Die Sandelsgefeg 
sebung neigt fi zum Freihandel. Seh 
1849 find die fremden Schiffe den einheimb 
ſchen gleidhgeftellt; jebes im Auslande ver 
einem engl. Rheder gebaute Schiff wird * 
Regiſtration zugelaffen; ein Viertel der 
völkerung eines Schiffes kann burdy Aue 
länder gebilbet werben. Doch find noch viele 
Ungleichheiten geblieben, namentlich fRädtis 
ſche Abgaben, von denen bie einbeimifäen 
Schiffe befreit find. Die Zölle find bi 
einigen Artikeln aufgehoben; fo find zo 
frei die Robftoffe der Induſtrie, ferne 
Getreide feit 1849, Vieh, Fleiſch Cped, | 
Kartoffeln, Wolle, Baummwollen=, Wollen⸗ 
u. Leinenwaaren zc. feit 1846; bei andern 
Artikeln find fie herabgefeht, fo namentliq 
bei allen Lebensmitteln, ferner bei Zucke, 
bei welchem, ähnlich wie bei andern Eole 
nialwaaren, ein Differentialzoll von 4 &. 
r den Eentner zu Bunften bes Brit. Ess . 
Ionialrobzuders (10 &h. der Eentner) se 
nüber dem fremben (14 &h.) beftebt; raf⸗ 
nirter Zucker zahlt 222/, Sh. Steuer. Ger 
hoch find die Eingangszölle auf Bier, Hopfen, 
Wein, Branntwein, Tabak, Holz, Geife, 
gedörrtes Obft, Klier, Seidenwaaren ıc; 
Malz ift ganz verboten. Namentlich dieje⸗ 
nigen Artikel, welche Deutſchland einführen 
könnte, unterliegen ſtarken Zollfügen. Die 
Schifffahrt ber Handelsmarine Kar feit 
den Mildberungen der Ravigationsacte (jeit 
1824) bedeutend zugenommen, Um 
war bie Tonnenzahl der einregiftrirten Hans 
delsſchiffe (ausfchließlidh ber Küſtenfah⸗ 
ver) 2,348,314, 1850 aber 8,565,185, 3us 
nahme in 26 Jahren 1,216,819 Xonnen ob. 
51%. Die Zahl ber einzegifirirten Segel: 
je iffe betrug Ende 1850 24,819 Schiffe von 
‚896,791 Tonnen. Die Zahl der Dampf 
fhiffe betrug Ende 1850 1185 Sch. von 
168,842 T. Den überſeeiſchen Berkehr 
verſahen einſchließlich der mit Ballaſt ein: 
u. ausgelaufenen Schiffe 1849 57,985 &8. 
von 11,501,172 T., nämlich einwarte 30,8% 
Sch. von 6,071,264 T. (britifche 20,292 ven 
4,390,875 &., frembe 10,578 von 1,680,59 
T.), auswärts 27,115 Sch. von 5,429,98 
T. (britifche 17,189 von 3,362,182 T. fremde 
9946 von 1,667,726 X.) ; 1850: 60,260 ©4. 
von 12,020,674 T., nämlich einwärte 31,20 
Sch. von 6,118,696 X. (18,728 britifche von 
T., 12,521 fremde von 2,035,158 
T.), auswärts 29,011 Sch. von 5, 
x. (britiſche von 8,960,264 %., 11,868 fremde 
von 1,946,214 T.). Mithin waren im Bam 
en Saiffe: britifge 1849: 87,461 von 
‚152,557 T., 1850: 86,876 von 8,089,308 
T. ; fremde 1849: 20,524 von 8,348,615 E 
1850: 28,884 von 3,981,868. Während u 
von 1849-50 die Gefammtzahl ber S 
um Les7%o, bie der Tonnen um 1,0% 
flieg, ſank dadurch, daß ©. feine ar 


— 
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ben fremben Schiffen öffnete, bie britiſche 
Schiffszahl um 2,0%, der Tonnengehalt 
um 12,10°%/0 3 dagegen flieg bie fremde Schiffes 
hl um 1ı0%o, bie Zonnen um 18,00%, 
er Tonnengehalt ber fremden Schiffe bes 
erug 1849 29,1%, 1850 85,0%. Bon ben 
fremden Schiffen kommt !s des Gehaltes 
| auf die Vereinigten Staaten, bann folgen 
| Deutfchland, Norwegen, Dänemark, Frank⸗ 
reich, Stalien, Rußland, Schweden, Hol⸗ 
| land, Belgien, Spanien, Portugalzc. Bet 
sen brit. Schiffen nahmen nur die einlau⸗ 
| fenden ab, nämlich um 7,ı8®%/o bes Tonnen⸗ 
| gehaltes, die auslanfenden nahmen um 5,20% 
zu. Iene Abnahme erflärt fih daraus, daß 
I jegt viele brit. Schiffe in andern Häfen ben 
Zwiſchenhandel beforgen, namentlih in 
amerikan. Häfen haben fie jugenommen. 
ı Der Berkehr mit den Eolonien, den 
) ®&. früher ben Fremden ſchloß, wurbe nad 
u. nach geöffnet, zuerfi der mit Weſt⸗, dann 


‚mit Dftindien, 1849 allgemein. 1008 ingen’ 
olon 


| aus den brit. Häfen in die Eolonien ab 
5929 Sch. von 1,691,447 T., 1850: 5048 
Sch. von 1,877,902 T. (darunter 4741 bris 

' ‚tfche von 1,885,468 X. , die übrigen frembe) ; 
2880 liefen von ben Eolonien kommend in 
| Brit. Häfen ein: 5363 Sch. von 1,613,158 X. 
5126 britifche von 1,581,068 T.). Der Bers 
ehr ber Amerikaner mit ben Eolonien, bef. 
 Meftindien, ift bedeutend im Zunehmen. 
Die Handelsbewegung hat sine erftauns 
liche Höhe erreicht} denn nicht nur bie Aus⸗ 
fuhr aus G. felbft ift fehr bedeutend, Eng⸗ 
land ift auch ber Stapelplag für ganz Eu⸗ 
ropa: aus allen Erdtheilen ftrömen bie Er⸗ 
zeugniffe in die Freibäfen von London, Lis 
-Herpool, Briſtol, Hull, Glasgow ıc., um 
Yon da wieber ausgeführt zu werben. Es 
beträgt die Ein fuhr nach amtlihem Werthe 
IBis/. (am 5. Ian. endend): 98,547,184, 
284%/,0: 105,874,607 Pfd. St. (nach G. allein: 
1842/40: 89,253,156, 1849/50: 99,843,088 Pfb. 
St.). Unter den Einfuhrartiteln ftehen oben 
an: Baumwolle (füft !/s des Werthes), Bes 

ı treide u. Mehl (über ?/ı1), Zucker (desgl.), 
Thee, Kaffee, indifche Seidenwaaren, rohe 
| &eide, Säule: Wolle, Cochenille, Xalg, 
Krapp, Indigo, Holz ꝛc. Diefe Erzeugnifle 
liefern namentlich Dftindien, China, Auftras 
Hen, Beftindien, NAmerika, Stalien, Deutſch⸗ 
dand, Frankreich, Rorwegen:ıc Die Aus⸗ 
fuhr beträgt nad amtlihem Werthe 18%/,s: 
250,985,794, 18%%/,0: 190,101,3894 Pfbd. ©t. 
aus ©. allein: 18%%/4s: 150,680,981, 184%/50: 
89,832,783 Pfb. &t.). Davon betragen bie 
Brit. Erzeugniffe u. Manufacturen 184%), : 





182,617,681, 18'%%o: 164,589,504 Pfd. Gt. 


aus ©. allein: 184/45: 152,380,955, 1849/50 : 

04,275,454 Pfd. St.). Dem beclarirten 
Werthe nach betrug die Ausfuhr der einheis 
miſchen 55 184/,,: 52,849,445, 
18990: 68,586,05 Pd. St., 18%: 
71,280,000. Unter den Ausfuhren ftehen 
‚oben an: Baumwollenwaaren (etwa %ı bes 
Werthes), Wollenwaaren (!/s), Baummwols 
Supplemente zum Univerſal⸗Lexikon. IE. 


lengarn (/ıe), Eiſen u. Stahl (über er 
Leinen», Metalls, Serdens, Stahl» u. ei 
ſerſchmiebewaaren ze. Unter ben Durch⸗ 
angsartiteln befinden fih: Baumwolle 
Ye), Kaffee (tes), Cochenille, Indigo, 

ohzucker ıc. Seit 1842, wo bie Anbah⸗ 
hund des Freihandelsſyſtems begann, nahm 
die Ausfuhr um 50% zu. 1849 betrug dem 
beclaristen Werthe nad die Ausfuhr der 
einheimifchen Erzeugniſſe nach ben brit. Bes 
ſitzungen 15,711,898, nad den fremden Läne 
bern außerhalb Europa 24,476,882, in Eu⸗ 
ropa 28,404, 250 Pfo. St. Unter den Brit. 
Befifungen erhalten (1849) Dftinbien 6%, 
MIN, brit. NAmerika faft 2%ıo, Auſtralien 
2, Weflindien 1%, Gibraltar u. ann 
jedes über Y/s Mill. zc. Bon außerenrop, 
Ländern erhalten die Vereinigten Staaten 
ft 2 Mill,, Braftlien 21/2, China Li/a, 

uenos Ayres über 1!,, Chili u. Euba 
jedes über 1 Mill., Peru faſt %Yıo, Merico 
faft *s, Aegypten % Mill, Pf. St. zc. 
In Europa geht bie ftärkfte Ausfuhr nad 
ben Banfeftäbten, nämlich 82/, Mill.; ferner 
erhalten Holland 81/, (wovon viel nad 


Deutſchland), Türkei 2%, Frankreich IYyıo, ' 


Belgien u. Rußland jedes 1!/a, Portugal u. 


Neapel jedes I!yıo, Toscana fall */s, Gars: 


binien beinahe eben fo viel, Spanien ?/ıo, 
oͤſtreich. Italien faft !/ıo, Preußen über %;, 


Dänemark (einſchließlich Sleswig = Hol . 


fiein) über ’/; Mil. Pfd. St. ıc. Die Zus 
nahme der Ausfuhr beträgt feit 1881 nach 


ben europ. Häfen über 90%, nad den 


außereuropäifchen 40%. Der Handel mit 
Europa iſt demnach für G. fehr wichtig, 


namentlich ber mit Deutſchland. Die Hanfes 
ſtaͤdte allein erhalten beinahe fo viel als. 


ganz Dftindien, Deutfhland im Allgemei⸗ 
nen mit @infchluß deffen, was über Holland 
u. Belgien geht, faſt %/s fo viel als alle 

brit. Beflgungens Die 5 
tft in ben 125 Jahren von 1697 --1822 im 
Handel mit allen Ländern zu Gunften G⸗s, 
außer mit Dftindien, Ebina, Yuftralien m. 
dem brit. Weftindien. Sie beträgt im Hans 
bel mit Deuffchland 190, Holland u. Belgien 
207, Frankreich Z71/,, Portugal 29%, Spas 
nien 8!/, Gibraltar u. Malta 54%/,, Itas 
lien 3, Türkei u. Levante 2, N.⸗ u. WAfrika 
87, Brafilien u. bie fpan. Eolonien 20, 
NAmerita 127, Irland 29 Mill., zufammen 
Isle MIN. Pd. St; bagegen die Bilanz 
gegen England mit obigen Ländern 285 Mill. ; 
alte bleiben „ode id. Pfd. St. zu Guns 
ſten Englands. Dazu konmen in ben legten 
27 Jahren wenigftens 110 MI Zuſammen 
alfo ift G. in diefem Zeitraume um über 
600 Mill. Pid. St. durch das Ausland reis 
dher geworden. Die bebeutendften See⸗ 
bandelsfkädte find: London, deſſen Haute 
dei fih in den leuten 40 Jahren mehr als 
verdoppelt hat (1850 einlaufenb 10,872 über: 
feeifhe Schiffe von 2,104,077 Tonnen u. 
Küftenfabrer von 8,242,572 Tonnen), 
8iverpool, deſſen Handel bef. nach Amer 
» ür 


anbelsbilanz ' 


| 





r Sancafter —& se ch in 80 
ren "verdreifacht bat nn 
: Sc: von 1,396,108 3: ı. 22,928.09 
afahrer von 2,324,188 T.), Hull, aupt⸗ 
Inten der Wide zum Verkehre mit beg 
Hafen ber Rorbs u. Dfäfee, bei. Rorwegen 
den Banfeftädten 5; Southampton, Haupto 
bafen fiir Fraakreich u, Station der Dampf 
iffe nad Weftindien, "Spanien uw. dem 
—— Ss, Me 
mous ugland; agow, be 
VSandel in ZB Inhren ſich faſt Zerze 
Bat, Brenod, Leith ꝛc. in Schottlahd; Du⸗ 
klin, Belfaft, Eork ıc. in Irland. "Der 
innenhandel wird befördert durch bie 
deutende Mienge Verkehrslinien. Die 
Bankftra en find entweber öffentliche, von 
ben Genteinden unterhaltene (Highways), 
ad. von autorifirten Privatgefellfchaften aux 
arlegte (Turnpike roads); die Länge ber 
Eſteten betrug 1848 in England u. Wales 
an '100,00M engl. DU. (etiva 21,251 beuts 
{ae IRI.), die der Iegteren 19,942 engl. DAL. 
(gegen 48325 beutihe ML), zufammen 
# deutſche MI. Sie haben fehr au 
Berkehr verloren feit Einführung der Eis 
mbahnen, beren Länge Ende 1850 GU26 
engl ML. (14353/ deutfche M.), in England 
Shottländ So, Irland 588 engl. ML. 
b trag u. besen Anlesung 219% Mill. Pfd. 
&. ftete; fie ſind alle Privatunternehs 
mungen, ihren Mittelpunkt Hildet London. 
Die meiften engl. Eifenbahnen haben dop⸗ 
peltes Geleiſe u. find mit elektriſchen 
Telegrapbeu verfehen, welche London mit 
faſt alten Punkten Englands u. Schottlande, 
jetzt ſogar mit bem Eontinente verbinden, u. 
welche unter einer befondern @efellidaft, 
der Electric Telegraph Oompagny u Lon⸗ 
bon, ſtehen. Die Kanäle haben S große 
Vereinigungspunkte, Eonbon, Birmingham 
u. Mancefter, welche wieder mit ben See⸗ 
fäbten Liverpool, Briſtol, Hull ıc. in Vers 
indung fieben; fie find alle Privatunters 
nehrkangen, mit Ausnahme bes culebonis 
ſchenz von ihrer Länge, 573 MI., kommen 
gegen 500 DI. auf England u. Wales, von 
der- Länge ber Iußfchifffabrt, 605 Mi., 
auf diefelben Länder etwa 460 MI. Die 
Briefpoften beförbern feit der Einrichtung 
dee Pennhiyftend eine unglaublide Menge 
Briefe ihre Zahl betrug 1889 821/, Mill., 


840:168*/ Mill., 1849 867 DUU., 1850 847. 


Mir, To daß ſich die Zahl vervierfältigt hat. 
1. (Geſch.) A) Das Min um 
Peel, bis 1846. Außer dem Bene: 
abſchluß mit China, fowie dem Siege über 
die Afghanen (f. im Hptw. „_cı) war Bie 


Peelihe Zoll: u. Finanzgeſetzgebung ber 


Hauptgewinn, mit welchem &. aus dem 
Fahre 1842 Heraustrat. Waͤhrend aber, iene 
newen Erfolge ber britifhen Macht 
Aften, eben weil bamit ein unzweifelhaft 
ter Ce; gewonnen wurbe, Jedermann ber 
friedigen mußten, verhielt ſichs mit ben 
Peelſchen Zolls u. Finanzoperationen andere. 


men 


(Be 1ER m 18) 
Denn während Peels Korngefege, we 
wa bit bisher befichenft BiTeys mu 
eine Modiſfickition erlitt u. wine nar 
bäktnif bes Getreibepreiſes fehlvaribemie 
Skale beibehalten wurde, niemand Befrin | 
bigte, indem die Kories die Maßregel fir 
zu 'unconferbativ Hielten, die Whigoppoß⸗ 
ton dagegen eihen feften Zoll, die Kors 
agitatoren aber endlich Aufhebung jebes 
eidezolls verlangten; fanb auch Die Eins 
führung einerdiretar @intommenfteuer, 
—— zur Abhülfe ber Nothſtände dei 
nbes, bei ben bei weitem größerm Theil 
ber britifchen Bevölkerung fo wenig Veifell, 
dagegen aber fo großen Unftoß, daB fe 
dem wahrhaft patrietifhen Entfchluffe der 
Königin, welche ihr Tabinet ermädhtigte, 
baß die Eintommenftener Yon &®%e von ihren | 
nuen, wie don ben Einfünften ihrer 
Unterthanen, erhoben werde, kaum eisie weis | 
tere Anerkennung zu Theil wurde, ale cn 
Betfalleraufh im Parlamente. Und ebene 
wenig wurden alle Parteien burdy bie nese 
3ollgefeggebung zufrieden geftellt, we 
urchſchnittszoll für Die Zukunft ein 
Betrag von 2% feftgelegt wurde. Dennoqh 
waren’ biefe, wenn auch unter ben heftigften 
arlamentsdebatten ins Leben gerufenen 
Pnabmen Staatsoperationen von unge 
beurer Xragweite u. wiefen zugleich, M 
Peel bei ben Parlamenteverhandlungen hier- 
uber namentlich bei den Zolldebatten feinen 
Uebertritt zu ben Srundfigen des Frei: 
handels offen au ben Bag gelegt batte, 
den verfchiedenen Parteien für die weitere 
Zukunft diejenige Stellung au, weiche jebe 
Befdrgniß vor einer gewaltfamen 
ber öffentlihen Ruhe befeitigte u. fen im’ 
Boraus für eine weitere friedliche u. zugleich 
die Nationalinterefien fördernde Entiwsider 
lung des britiſchen Staatslebens hinreichende 
Garantie bot. Und dies war von um fe 
höherer Bedeutung, da zu ben Begenftän 
ben, welche beim Eintritt in bad Jabe 
1843 allerbings zu ernſten Beſorguiſſen 
Anlaß gaben (bef. das Deficit ea >MIiE 
. Sterl. in ben Finanzen, bie immer 
noch fortdauernbe Nahrungsiofigkeit in ben 
Fabrikſtädten, ber immer noch thätige Char⸗ 
tismus, die kirchlichen Parteiftreitigkeiten, 
bie drohende Stellung Stande), glei ja 
Anfang bes Jahres auch nöd eine Eric 
nung binzutrar, welde ’ im Angeſicht Mer 
eben angeführten Mipftände zu nm fo grö⸗ 
Berer Vorfigt mahnte. Das wir bie ſe⸗ 
genannte Nebekfa u. ihre Kößrer ir 
ales, eine Urt von Verbindung ber ber: 
tigen Eimwohner, welche es ſich zum Ziel 
geſetzt hatte, Schlagbäume u. Zollhauſer 
zu zerſtͤren. Den ſonderbaren Ramen ents 
lehnte biefe geheime Berbindung dud einem 


nach ale 


in Bibelfpruch, womit Ne ihren Ustern 


gen gegen die Shlagbäunte gleichſam das 
iegel ber Weihe aufzubräden ſuchte. De 
nämtich ein Ghlagbaum denſeiben Zuc 
bes Eprtreus bat, wie ein Thor, {6 wurde 


— 


2 


— — 


noch gegen. Ende bes 


Grendibritannien. (Bee. Wil) 


beide Begriffe als gleihhebeutend genom⸗ 
wen u. 1. Moſ. 24, 00 als Wahlſpruch ger 
wählt, wo es beißt: Und fie ſegneten Mes 
bekka u. ſprachen zu ihr: du bift unfere 
Schweſter, wachſe in viel taufendmal Tau⸗ 
end, u. bein Same befige bie. Thore feinen 
einde. Und hiervon nahmen num biejents 
u, bie es auf bie Thore ob. vielmehr Schlag, 
Bäume abgefehen hatten, ben Ramen Same 
Rebekkas (Kinder Rebekkas, Töch⸗ 
ter Mebettas, MRebetkaiten) an. Den 
Grund. aber von bem Haß, gegen diefe Zoll⸗ 
flätten Iag in ber uralten eigenthümlicen 
englifchen Sitte, wornach Polizei u. öffent» 
liches Bauwefen: in ber. Regel ben Behörden 
der Grafſchaften u. ber Kirfpiele zugewiefen 
ift. Für den Bau. eines Weges ertheilt hier⸗ 
nah das Parlament einer ſolchen Behörde 
bie Ermäntigung u. überläßt ihr dann dad: 
Weitere. Der Bau wirb daun von ber Örts 
lichen Obrigkeit einem ob. mehreren Untere 
nehmern zugeſchlagen; diefe vollführen ihn 
u, entfchädigen fich für bie Koften beffelben 
durd eine Abgabe, welche an den Schlag⸗ 


* Bäumen erhoben wird. Da nun bie Wegr 


elder in bem-Eohlenreihen u, darum viels 

efahrenen Wales zu drüdend wurden, ume 
sing man die Schlaghäume u. flug Feld⸗ 
wege ein; u. als nun die Inhaber von Zolls 
ftätten Slage erhoben, erlangten biefelben 
nicht nur die Ermächtigung, auch auf ben 
Feldwegen Schlagbäume zu errichten, fons 
dern felbft ben Zugang zu Vieh⸗ u. Kranıs 
märkten zu fperren. u. nur gegen: eine Ab⸗ 
gabe: zu öffnen, Anfangs trieben die Re⸗ 
bekkaiten, bie fogleih in Brupps von Hun⸗ 
desten auftraten, ihr Unwefen faft nur bes 
Nachts, bald aber nahmen ihre Zollhäufer: 
zerflörungen, die nun auch an hellem Tage 
vorgenommen wurben, einen fo wilden u, 
efährlihen Charakter an, daß einige Male 
elbft die gegen bie Mebellen ausgeſchickten 


. Zruppen nichts ausrichten konnten. Erft- 


als es in ber apditen Hälfte. des Jahres 
gelang, viele der Rebekkaiten u. darunter die 
Sauptanführer gefangen zu nehmen, kehrte 
in dem unrubigen Diſtricte allmälig bie 
Ruhe zurüd; obgleich- einzelne Exceſſe ſelbſt 
_ ahres vorkamen 
Maͤhrenddem ˖ nahmen das Unwefen geiſt⸗ 
licher Zwiſtigkeiten u. Zäͤnkereien, ſowie die: 
hiermit in engem. Zuſammenhange ſtehenden 
—— welche ber Puſey ismus u. 
atholicismus machten, die öffentliche 
Aufmerkſamkeit in: um- fo größeren Maße 
in Anſpruch, da fich feitdembiellebertritte 
zur römifchsfatbolifhen Kirche, wo⸗ 
u, wie e6 fchien, bie Berbammung Puſeys 
(>) durch die: Prüfungssommiffion bex 
orber Univerfitässbehörbe- das Signal 
gab, in wahrhaft beforglicher Weiſe mehr⸗ 
ten, u. dabei auch inder Kirhevon®chotts- 
Sand eine Spaltung ausbrad, indem 


fich bert 169/ſogenannte quoad sacra Pfar⸗ 


rer u. Aelteſte, die zu einer am 18. Mai 
zu Edinburg zufammengetretenen Generals 


verſammlung deputirt waren, von derſelben 
tronnten · u. ſich, während ſich ihnen 300 anber⸗ 


Geiſtliche anſchloſſen, zu einer Verſamm⸗ 
lung ber freien presbyterian. Kirche confke 
tuirten (f, u. Cyalmers u, Schottifche Kirche. 
in ben pꝓl.). "Indeß blieben doch auch 
ef Dinge: im. Grunde nur verübergehenbe 
Ericgeinungen, wenn auch bie neufte Zeik 
ben unläugbaren Beweis liefert, daß mhk 
jenen ©treitigfeiten auf kirchlichenn Gebietc 
dem romiſchen Katholicismus eine ſehr güme 
flige Belogenbeit erwachſen war, für feiıw 
Miederaufblühe. in England ungehindert 
weiter thätig: zu werben. Anders dagegen; 
als: mis han augegebenen Begenftünden, ver® 
hielt es ſich mit dem gleichzeitigen, unter’ 
D’Eonnell fkattfindenden, einen reinpolit. 
Charakter an fihtragendenRepealtreiben. 
tin Irland, welches in das innerſte Staato⸗ 
lehen Gos⸗ eingriff. In wie weit O' Connoll 
ſchon in der —28 Zeit für TSrennung, 
ber legishativen Union Irlands: von Enge 
land (Repenl of the Unten) u. für Wieder⸗ 
berftellung. eines beſonderen iriſchen Parba⸗ 
ments thaͤtig —— ſ. u. Itland a f. tee 
HOptw.) u. O Connell. Das Jahr 1843 führter 
endlich in dieſer vielbeſprochenen, im der 
ganzen Reiche mit gleichgroßem Intereco 
verfolgten Augelegenheit zu einer Eichel, 
bung, tadem D’Eonnell u, feine Benofige- im 
Anklageftand verfegt wurken, Der barabent 
eingeleitete Proceß zog ſich jedoch⸗ ziemliche 
in dDie-Länge u. fand ſeine Erledigung erfb 
am 30 Mai 1844, an- weldkem Tage vom 
dem Dubliner Berichtöhof ber Queensbench⸗ 
egen D’Eonnell u, bie. übrigen angeklagten 
ealer das Strafurtheil ausgeſprochen 
a auf Da elde Tautete: Danid ’Conneili 
ol au alendermeonate gefangen ge 
werben u, eine Geldſtrafe von 2000. Pfd. w 
len, er foll ferner für ſich 4008 Pfd. dan. 
tion erlegen u. zwei Bürgen zu 500 Pſo. 
fiellen dafür, —— er 7 Jahre lang den Kriem 
den erhalten werde; John D’Eonnell, John; 
Gray, 3. Steele, R, Barret, €; G. Duffy+ 
u. J. M. Ray follen auf 9. Kalendermon 
nate gefangen geſetzt werben, eine Gelbe 
buße von IHN zahlen u. für. die Anfs, 
rechthaltnug des Friedens auf ˖ 7:Iahre eis 
Caution von reſy. 1000 Did. erlegen u, zivek 
Bürgen von: DO-Dfb, jeder ftelen. Num« 
wurde. zwar ſchon am 4, Septbr. auf eingen- 
legte Appellation wegen vorgefallener: 
Bormfehlez biefes Urtheil von Oberhauſe caſ⸗⸗ 
rt u. O'Connell wieder in Freiheit gefeht,, 
allein. des großen iriſchen Agitators Kraft 
war feitben wie gebrochen, fo baß die Ren: 
pealbewegung nach u. nad: gänzlid: vere- 
ftummte, Nah glücklicher Loͤſung dieſer 
brennenden Frage, die übrigens noch durch/ 
wäbrenb derſelben Zeit von der Regierung; 
eingeleitete zeitgemäße Reformen in der. 
Stastsverwaltung Irlands ihre bee 
fonbere Wsihe erhielt, blieb vor ber Sand 
nux nad eine ebenfo. wie die ber irifhew: 
Bewegung gleich einem rothen Faden durcht 
I De biefe 


300 
dieſe Zeit fi hindurchziehende Frage im 
Vordergrund die ber Kornagitation, 


d. 1. die immer mehr mit dem Kreibanbel 
Wentifch werdende Bewegung fir Aufbes 
bung der beftehenten Getreidegeſetze. Seit 
Ber Sanctionirung ber obenerwähnten Peels 
{hen Zollmaßregeln, in welchen die Diäns 
ner ber ſchon feit längerer Zeit beſtehenden 
Anti s Korngefeg = League wenigſtens eine 
Annäherung an bie von ihnen verfochtenen 
Erineipien erkannten, hatte bie mit neuem 
iegesmuth erfüllte Bewegung einen neuen 
Anlauf genommen. In den Jahren 1848 u. 
1844 aber entwidelte die League eine in ber 
hat fo außerordentl. Thätigfeit u. machte 
dabei fo bedeutende Fortſchritte, daß ſchon 
jegt an einem endI. Stege diefer Sache nicht 
gezweifelt werben konnte. Während im gan: 
en Norden Englands Bereine : gebildet, 
eetings veranftaltet, Öffentliche Vorleſun⸗ 
gen gehalten, eine Unzahl von Schriften 
vertheilt, kurz bie Agitation in alle Kreife 
hinein verbreitet wurde, erzielte man im 
Sabre 1843 dur die Subfceription, welche 
zur weiteren Zeitung u. Verfolgung ber Bes 
wegung eröffnet wurde ‚dienamhafte Summe 
son 50,000 Pfd., wogegen bie Subfcription 
von 1841 nur 10,000 Pfd. eingebradt Hatte. 
Die vorzüglichften Führer der Bewegung 
waren ber unermüblibe Cobden (f. d.), 
Bon Brightu. Wilfon, der Hauptfig des 
anzen aber die Stabt Mandhefter. Wur⸗ 
den aber num ſchon dadurch, daß eben jegr 
Die Bewegung in einem bisher ungeahnten 
Grade an Umfang u. Bedeutung zunahm, 
die Jahre 1845 u. 1844 zu, in der Geſchichte 
biefer Bewegung entſcheidenden, fo wurden 
fie Dies auch noch aus einem andern Grunde, 
Am Februar 1843 nämlich faßte die League 
den wichtigen, u. wie fich zeigte, ihre Sache 
im höchften Grade förbernden Beſchluß, Lone 
don zum Mittelpunkt ihrer Operationen zu 
machen, u. als nun die Männer von Mans 
defter bier ihre den Meetings zu 
halten anfingen, fanden fie unter dem Lon⸗ 
doner Publitum eine fo alle Erwartungen 
überfteigende Theilnahme, daß felbft bie 
geöften Locale nicht ausreihten, um bie 
affen faffen zu fönnen, welde ſich an dies 
fen Verfammlungen zu betbeiligen wünfch- 
‚ten. In weiterer Bolge biefer ungeheuren 
gertiäritte, welde die Sache der League in 
ondon machte, gefhah ed nun auch, baß 
bei dem Babltampf für die Londoner 
Eity im Sommer 1843 ber von den Frei⸗ 
bandelsmännern aufgeftellte Eandidat Pat: 
tifon über Francis Baring, der nicht allein 
die volle Unterftügung der Regierung, fons 
dern auch einen einflußreihen Rüdhalt des 
Privatinterefjes in der City für ſich hatte, 
den Sieg davon trug. Damals fon pros 
elamirten die Times die League als eine 
große Thatſache, und wie wohlbegründet 
diefes Urtheil war, jeiste fi bereite 1846, 
wo die League endlih den vollftändigften 
Sieg davon trug (f. unt. eo). Während bie 


Grossbritannien (Gesch. 1844 u. 1845) 


League in London fo fehr thätig wurde 
machte ſich auch gegen das Ende bes Jahres 
1843 u. ben Anfang bes Jahres 1844 tm 
Begenfag zur League eine große Bewegung 
unter den Agrieulturiften in den Graffchaf⸗ 


ten Eſſex, Suffer ıc., bemerkbar, in Folge deſ⸗ 


fen in ben durch ihre Getreidemärkte befauns 
tenOrten Ehalensford, Steyning u. Ehichefter 
vorzugerneife unter ber Leitung bes Herzogs 
von Buckingham Berfammlungen von 


Grundberren u. Großpächtern flat 


fanden, aus denen fidh endlich eine förmliche 


‘ Anti-cornlaw-league zur; Aufrechthaltung 


der Korngefege conftituirte, die nun im 
Bereine mit den Theillnchmern bes bereitt 
1842 unter bem Namen Eentralgefell: 
{haft fürden Shuß des Landpbaues 
eftifteten Vereins ben Beftrebungen ber 
eague bie Wage zu balten, wo möglıa 
eine Grenze zu fegen ſuchte. Allein alle 
biefe Verſuche zu Bunften des Zollfchu 
über den nunmehr ſchon bie öffent!. Me: 
nung gerichtet hatte, blieben erfolglos; ber 
endliche Sieg ber League war nicht mehr auf: 
zubalten. Bon den fonftigen bemerkens⸗ 
werthen Ereignifienber Jahre 1848 u. 44 vers 
bienen nody erwähnt zu werben: bie &röff: 
nungdes Tunnels unter ber Themfe 
am 25. März 1848; die durch die Entdeckung 
einer Verlegung des Briefgeheimniffes vers 
anlaßten, für Aufrechthaltung bes 
Briefgehbeimniffes fih entſcheidenben 
Parlamentsverhandlungen (1844), bie Bes 
fuche des Kaifers von Rußland, des Rönige 
von Sachſen u. bes Königs ber Franzofen in 
London 1844, bie Einweihung des neuen Eo n⸗ 
boner Börſengebäudes am 21 Dctbr. 
1844 u, endlich bie durch Peel in ber Parla⸗ 
mentefeffion von 1844 durchgebrachte Bank⸗ 
reform. Nah ber Bankbetriebsacte vom 
19. Juli d. 3. wurde zur Feftftellung des jes 
besmaligen Berhältniffes der Ausgabe von 
Papiergeld zu den vorhandenen Fonds bie 
Bank in zwei getrennte Departements ge 
tbeilt, das eine für die Ausgabe von 
piergelb, das andere für das eigentl. Bank 
gefhäft, beide verpflichtet, regelmäßig wos 
hentlich eine Ueberlicht ihres Geſchäftsbe⸗ 
triebes zu veröffentliden. "So Lam dus 
gehe 1845, bas mit ben günfkigften 
orbedeutungen anhebend, doch gegen fein 
Ende zu einem ber verhängnißvoliften im 
ber neueften Geſchichte G⸗s wurde. Amt. 
Febr. wurde das Parlament eröffnet. 
Die Thronrede Hatte ihren eigentlichen 
Schwerpunkt in zwei Stellen, u. zwar eins 
mal darin, daß eine Erneuerung ber Eins 
Pommenfteuer in Ausſicht geftelle, u. dann, 
baß auf die Nothwendigkeit einer weiteren 
Verbeſſerung ber Zuftände in Irland, na 
mentlich in zeit! er Beziehung, bingewiefen 
wurde. ie Grländithe Frage am 
langend, fo concentrirte fi biefelbe ſchließ⸗ 
lih in der fogenannten von Peel am 3. 
April eingebrachten Maynooth> Bill, 
welche eine erweiterte Unterflügung bes 
. kathol. 


— ⸗ 
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Grossbritannien (Gesch. 1845) 


Yatdol. Seminars zu Maynooth beantragte, 
2. dann in einer von Sir J. Braham am 
9 Mat eingebrachten Bill, welche daranf 
hinausging, an 8 Plägen in Irland (im Süs 
den, im Weſten u. im Rorben) akademiſche 


‚ Collegien vom Staate errichten u. ausftat= 


ten zu laſſen. Beide Anträge riefen In 
beiden Häufern bes Parlaments einen ges 
waltigen Sturm hervor, u. während ge- 
sen den erften vornehmlich bie Vorkaͤmpfer 
bes Proteftantiemus, bei. Sir R. Inglis, 
der Bertreter der Univerfität Oxford, mit 
aller Entfchiebenheit in die Schranken trat, 
nahmen an dem zweiten Antrag bef. bie Bas 
thol. Bifchöfe deswegen Anftoß, weil in ben 
zu errihtenden akadem. Gollegien vorzuges 
weife welt!. Wiffenfchaften gelehrt werben 
follten, mit gänzlider Ausichließung bes 
tbeolog. Elementes. Ungeachtet bes großen 
Widerſtandes aber, ben beide Billd fanden, 
gingen fie doch endlich mit bebeutender Mas 
jorität dur, ohne. baß felbft bie dabei ges 
ellten Aniendements eine Berüdfidtigung 
ben konnten. "Noch größeren Wibers 
ftand erfuhren Peels beantragte Erneue⸗ 
zung der ‚mit dem Jahr 1845 ablaufenden 
Eintommenfteuern. bie bamit in engem 
Zufammenbang ftebenden, zugleich in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Sinenamapregein. Aus 
bem bei biefer Gelegenheit vorgelegten 
Rechenſchaftobericht ergab fih für ben 
Schluß bes Iaufenden Finanziahres ein 
—— von 5 Mil. Ppfd. Sterl. 
ie deſſenungeachtet beantragte Forterhe⸗ 
bung ber Eintommenfteuer begründete Peel 
theils durdy bie gefleigerten Pofitionen für 
Beer u. Klotte, theils durch gleichzeitig ber 
antragte Bollrebuctionen, welche namentlich 
die Zudereinfuhr u. ‚dann fammtl. Aus⸗ 
fubrartitel betrafen u. einen Finanzausfall 
in Audficht ftellten, ber bem zu erwartenden 


Finanzüberſchuß des nächſten Jahres ziems 


lich die Wage hielt. Das Ergebniß ber 
Iangausgebehnten Parlamentebebatten dar⸗ 
über war für Peel abermals ein günftiges, 
indem feine Anträge in unveränberter Form 
f&hließlich in beiden Häufern angenommen 
wurden. *Golche Erfolge ber Peelſchen 
Berwaltung erfüllten die Freihandelsmän⸗ 
ner mit immer größerer Zwerſicht, u. hatte 
bie Anticornlawleague ſchon vordem 
eine Thätigkeit entwidelt, die in Erftaunen 
Er ‚, fo übertrafen die Unftrengungen, bie 

jegt machte, Alles, was man bisher von 
folgen Bereindbeftrebungen kannte. Richt 
nur daß auch in diefer Zeit wieder in Einem 


‚fort zablreihe Meetings gehalten, unzähs 


lige Brodüren u, Flugſchriften im ganzen 
Lande verbreitet, ja felbft Häufer u. Lans 
bereien angelauft wurden, deren Steuers 
betrag bas Wahlrecht zum Parlamente vers 
Heb, fo bardzogen auch jetzt eine Art wars 
bernder Profefioren (Lecturers) der Ratios 
nalõkonomie im Sinne ber Free⸗Traders, 
als von ber League befoldete Apoftel, das 
Land nach allen Richtungen bin, um durch 


Borlefungen u. Borträge bie Bevölkerung 
über die Brundfäge der League mehr n. 
mehr aufzullären u. für biefelbe zu gewins 
nen. Die Erfolge, bie dadurch erzielt wur⸗ 
ben, entfpradgen vollfommen ben Erwars 
tungen ber Führer der League; denn wenn 
aud vor der Hand in biefer Parlanıentes 
felfion weder ber Antrag Billiers gegen die 
Korngefege, noch ber Antrag Eobdend auf 
Niederfegung eines Comites zur Unterfus 
chung ber Folgen des Schutzſyſtems auf ben 
Aderbau durchgebracht werben Bonnte, fo 
flieg doch in ber öffentl. Meinung die Sym⸗ 
pathie für bie Principten der League von 
Zag zu Tag höher, deſſen gar nicht zu ge» 
denen, daß babei auch bie namhafteſten 
öffentlihen Blätter u. Iournale allmälig 
eins: nach dem andern auf die Geite ber 
League übertraten. Die Hoffnung, bie Korps 
gefege in ber naͤchſten Parlamentefeiflen 
endlich fallen zu fehen, war Daher unter fols 
hen Berbältniffen gewiß nicht eine übertries 
bene, fo wenig auch Jemand beim Schluß ber 
biesjährigen Parlamentsſeſſion am 9. Aug. 
(worauf die Königin Bictoria eine Meife 
nah Deutſchland u. Frankreich unternahm) 
daran denken mochte, daß die Beitumftände 
bes laufenden Jahres felbft noch zur Sanc⸗ 
tionirung ber Freihandelsprincipien drängen 
würden. “Den Impuls dazu gaben bie 
traurigen Berhältniffe in Irland, 
wo, wie fi in ber Erntezeit ergab, bie 
Kartoffels, alfo die Haupternte ber arbeiten 
ben Klaffen, gänzlidy mißrathen war u. fos 
nah eine Hungersnoth in naher Ausſicht 
fand. Da nahm die Anticornlawleague u. 
mit ihr bie ganze Gegenpartei ber Korn⸗ 
gefege einen neuen Anlauf u. zeigte von 
euem, bad jur Abwendung bes bevorfte= 
henden ung! s nur Ein Mittel ausreichende 
Garantie biete, nämlich die ſofortige Frei⸗ 
gebung der Lebensmitteleinfuhr. Dem Mi⸗ 
niſterium blieb unter dieſen Verhaͤltniſſen 
nur die Wahl zwiſchen zwei Wegen, entwe⸗ 
der dem dringenden Verlangen der League 
u. deren zahlreichen Anhänger auf feine 
eigene Verantwortlichkeit ohne vorherige 
Befragung des Parlaments nachzugeben, 
od. das "Garlament vor der gefegl. Zeit 
einzuberufen, um fi mit ihm über Die brens 
nende Frage des Tags zu beratben. Peel 
war für ben legteren Weg entfchloffen, vers 
mochte aber nit die übrigen Cabinetsmit⸗ 
glieder zu gleichem Entfehluß zu bringen u. 
mußte es geſchehen laflen, daß vor der Hand 
nur eine neue Commiſſion entfendet wurde, 
die ben Auftrag erhielt, über den Stand 
bes Betreidemarttes bie umfaffendften Er⸗ 
tundbigungen einzuziehen. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger wurben bie Berbältnifle immer drän⸗ 
gender. Da erihien J. Ruſſels offer 
ner Briefam 22.Rov., worin nicht nur auf 
eine fofortige Cinberufung des Parlaments 
gedrungen, fondern auch das Volk aufgefor- 
dert wurde, geeignete Schritte zu thun, um 
fobald ale möglih bie Frage über Haie 
cs 
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ei en (Gesch. 45 u. 1846) 
Butfheitung:gu :brin: fprehen hatten. Mic qchoch ſchon "Hinsilei 
gen. —— — —I — ſich Peel auf Comm b bie Majeritaät der Gtiarmen auf ber Bei 
Shescibene varautaßt, en Peels blieb, fe trug bezfeßbe auch bei bes 
utveten, Acer er jegt nom Edbinst die Darauf folgeriben Gpeci der 
pr — zur —— — aan ber me imbigken Gizg davon, icdem 
neriungee. De füieß er auch in LKeiden fern die Peeifhen Pre: 
gebt Fin hr veinan — auf defigen positionen in unveränderter Form «ax: 
mb u. bef. widerfetzte fi hear von genommen wucben, 


dam gefkelktem Belionoen Lorb Seanl 
ales Entichiebenheit. In wmeiserer : 

daven zeigte perl ſe im e — uns 
eim, ein Gceitt, ber aut aur in Ein 
uetbenn auch en Auslaude am ſo jo srößens 
* erregte, je wichtiger der Begen⸗ 
Naud war, ber bei vieſer Mabinztökkifis als 
Ber ee satt erſchien. Mit der 


en Gpe 

er Bubunfe De Dad — bie An⸗ 
heit bald befeitigt werben. Loxb John 

ffei, won Wer Königin mit der Bil: 
dung eineöneuen zen Din Beriums be: 
saftragt ee. Dechr.), Tab fh wit im 
Stande, bes © chäft zu —— ben erhaltene u. nach 

er 


muung ſah man daher der nach⸗ ten Seel, d 


& 


1846 wurde ſchon am 


39. Januar erättnet, a. bereits am 97. © 
Samsar trat Poel mit feinen Reformations⸗ ſta 


plãnen, worauf das gange —** Eur 

oeßpennt war, hervor a fs 
— Seite * Keine Bor 
läge vornchnelicd w —— im All⸗ 
aameinen —— wm nach u. 


Geftaitang 


rachend⸗ ng zu 
aber bef. bafür 
beusmittel aller Art 


Vorverhunblungen 
wen 12Nächte in Anſpruch, wobei —X 
niger als 108 Medner dafkz sb. dagegen ats 


. auflöfenden Antice 


die fogenammteirigc —— — 
der Dura die 
geheimen Banernvrrid 
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— um Schug von igentium n 
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efolg 


n müblichfte —— der ſich nunmeh 


. hatte, Aich ard Cobden, der fi übrigens 
ned) dadurch geehrt ſah, 8 zu einem 
ent für ofert im 
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Etbendiftehinien (Gesch. TER6 u. 1847) 


nun en in fofgeriähtlg er Burke 
rung, —* undſaͤtze vom eien Hans 
jenen Unterſchied in ben er lm 
anfündeben, | intem er ben Ant tellte, 
Zuderzölfe im Allgemeinen de rar 
Teen n. 5 Sabre Hinburd von Sapr 3h3 
nioch mehr zu vermindern. Zu einem Berk 
Kringen biefer Maßre gel war anfänsli 


—— indem piiter Genehihläund 
es Parlaments ber Sordlieytenaht von 
and ermärhtigt wurde, „einer 8 
Auf beven * angen Geid zu bffenti. Di 
te —VT ıfchteben, “\uter folden, Er? 
ni en Epnnte dem. allgemeinen | end ı in, 
land nicht, geftenert werben, u. no 
Bas Jahr nicht geendet, al& von Arland. " 







fo gut wie gar Feine Unsfiht vorhanden, richte einliefen, die mit Grauen erfüllt 
da eine fehr bebeutenbe Majorität fi das u. ber Welt Zuftänbe vor * führten, 
egen erhob; ale jebod Peel fih dafür ers die. an Troſtloſigkeit ihres. (ei en, in der 
jdrte, der fi die Stimmung fo, daß Seſchichte nicht fanden, daher bern —* 
iR Bin, a * hr Beiden Häufern burch⸗ hoch wahrend dieſes Jahres zus 2 — 
größeren Säwierigkeiten Mar arlamentsfeffion ( (d. 28, U 
sen unpte das neue Minifterium in Aierung fi ich genötigt ab, auf IR 


ne ht auf * irläändiſchen Zuſtände 
ausgeſetzt, die in ihrer Troſtloſigkeit noch 
in —88 Parlämentsfeffion zu forgfältiger 
Prüfung u. ſchleuniger Abhülfe hebiereriich 
aufforderten. Denn nicht nur, daß fic die 
Bevölferung Irlands einer neuen ——** 
sioth preisgegeben ſah, fo,trieb dort auch 


bie —* nde Noth das Volk immer mehr T 


Imeht Ih Gewaltthaͤtigkeiten, ſo daß an 
die erfte u. oberfte Pebingung ei eines geords 
neten Stantsfebene, icherheit : der 
erfon u. des Eihenthume in vielen Ges 
ehden bes unglü 
$; —5 — Nun hatte zwar die Megies 
nd zu 
Ben Irland landen laffen, un 
e unter- bie are tel zu laͤſſen, 
— biefe x hoife batte fih um fo-ungu: 


lichen Landes nicht. mebr 
z des laufenden Japree große ap 


en Ben 
antwortung hin. F obenerwähnten * j* 
joieit eine Ausdehnung zu geben, 5 
ffentl. Gelder gegen ausreichende r⸗ 
heit auch zu Arbeiten auf dem Grund * br 
ben von Privaten zur Beihäftisung vo 
beitern verwendet werden durften. , ae 
and biefe Maßregel bewies ſich als. Bu 
end, baber, da unterdeff: n einegth 3 
ar Elend. in Irland immer höher ‚fi 
Snnger, Kran beiten, Verzweiflung, } 
übe, Raub u. Morbthaten. inmes me 
über Hand namen, anberhtheils aub Enge 
Iand u. Schottland fi von. einer 
Theurung heimgeſucht faden, auch bt 
1847 ein früherer Iufammentrirt 
des Parlaments nöthig wurde. oe 
elbe erfolgte am.19. Sanur u. fon 
1. Sanyar machte Korb John Ruffel bie 








rei enbir eriviefen, da die niedern Klaffen Verfammlung mit ben Maßregeln befannt, 
810 ee trauen Segen dieſes — welche die Regierung zur —W der 
Aittel ie he nad dabei wiefen Parlas —— Zuffände für paſſend erachtete. Bur 
Fa da in in Sean vom 1. naͤchſt en bei Renterung e sine uspeng 
846 nicht weniger fion der Betreides * ifffabrte 
EEE — eriverfuhe m ftatts ef ege dis zum 1. Er vor, Wil 
jefundener nn erl. Verlegung u. obne (her en lag ohne —ã ang — 5 
rperl. Serie; herpekommen warem wurbe debenfo glücklich war Lotd Jehn 
mieten Bee i — Ruff eL mit, feinen weiteren Propo tionen, 
n der irlärd egungepartei fe ee in edem Wahlbejirke Irland, mit 
wieſpalt Ausgebruden, indem em Ankauf m. der Vertheilung von,2e 
"win junges. n, ein altes Seien ie hei mitteln beauffeagte — 
Hatte, von denen das erſtere im G tieberdefegt, den Brunpbefigern zur 3 
u bein A eren alten —— Kap ia r.ibnen im, vorigen Fahre Ob 
4 a regeln ‚zu —FJ en, u Fonds nicht nu p re⸗ 
tland von Eng n une ang vr Kae Sehen uhr auch neue 50 EN 
“lm ſoͤ gorerft Die oe Kr eit ter (gan rast vort.Saatkorn u.a bes 
Elan iiederhet fetten, Inadhte abous ben ID zur Verbeſſerung der noch bre 
eeretär Ir land; ‚ai — iegenden verein 5 — der ei 
dr 5 ort Vlag, man mike | boͤre Hi ai, zu fchwer belgſteter uter Hit 
Arnenetund ber Hi urbe Kar “Nun, waren Apat. Auf 
N. RR: reiten, _ —— apregen ein die, nicht im, audi, 3 
eubrida Kane ri nba Stelle eih e Verbe erupg bet, zuh 
N u Henpenlgft en ‚in Srlans herbeiz 
in AR an J har ihr, fe ensrei By 
Alice Ne af — ci nn it wenigftend 
ß ten) Bf, 
u af &: f (are Sonpel), der thei 
ha Best, ſündh Kerl 1, Ce „un, 
Ei Kl — —55 ren u lernen, 
Fr geſchah ni ii 4 ei ia sl hen —*2 te, 
ultz Benug ii b (den 13. Mai 1847). 
—* In Fre ana ee it eidem IB: ben noch in '* er Purlamentsfeffiom, 


wenn 





venn andy nicht zu einer —— aber 
och auf bie Bahn gebrachten wichtigeren 
gragenı waren bie widtigften bie über bie 
rbeitszeitinben Fabriken, über das 
Mfentl. Erziehungsweſen, wobel bie 
Errichtung neuer Schullehrerfeminare beans 
ragt u. genehmigt wurbe, ſowie bie über 
tie Herabfegungder bisher lebenslängl. 
DienftzeitbesMilitärsauflodahre. 
Befchlofien wurde die Seſſion am 28. Juli, 
1. biermit löfte fi, da die 7 Jahre, für 
ie bas Unterhaus gewählt war, abliefen, 
96 Parlament ſelbſt auf. Die Wahlen 
umneuenParlamentebegannen gleid 
yarauf, u. bierbei erhoben fih die Char⸗ 
iften wieder. Bef. in Lancafhire unter 
D’@onnor beſchloſſen fie, daß eine Ehartis 
tendeputation D’Connor u. Duncombe na 
ven Parlamente begleiten, eine Eolonifation 
yes Innern u. die Begnabigung von 8 depor⸗ 
irten ©hartiftenhäuptern 2c. verlangen folls 
en. Während in Irland bie allgemeine 
Rotbfortdauerte u. nur inmanden Difkricten 
yerbefferte Zuftänbe zum Vorſchein kamen, 
zrach jetzt plöglih über ganz G. in Folge 
ner allgemein berrfhenden Geldklemme 
ine SHandelstrifis herein. Ueber ben 
Irfprung der berrfchenden Geldklemme, 
ılfo bes Brunbübels, waren bie Meinuns 
sen getheilt; Viele fuchten benfelben in ben 
ingeheuren Getreideeinfuhren bed legten 
Saßres, wodurch Unfummen außer Landes 
jeführt worben waren; Andere fanden bens 
elben (wohl mit mehr Recht) in den zahl⸗ 
eihen koſtſpieligen Speculationen, nas 
nentl. ben bis zum Schwindel getriedenen 
Eifenbabnunternehmungen in der letztver⸗ 
Toffenen Zeit. Der Nothſtand bes Handels 
vurde mit jedem Tage fühlbarer, eine 
Dienge bebeutenber Bankerotte folgten raſch 
mf einander. Bis zum Detbr. berechnete 
nan bie Pafliva ber gefallenen Handels⸗ 
äuſer bereits auf mehr ale 10 Mill. Thaler. 
Ind doch war hiermit das Unglüd! noch lange 
icht erſchöpft. »Es gefellte fi dazu auch 
ch eine Stodung im Fabrikweſen. 
In der Umgebung von Mancheſter waren 
o damals, in 50 e ber Arbeitseinftellung 
u Aſhton u. Moflley, gegen 80,000 Spins 
ver befhhäftigungelos, wozu in Kurzem noch 
O — 12,000 Entlaſſene kamen; zu Bolton 
varen 14 Fabriken ganz geſchloſſen, 42 ars 
etteten nur Purze Zeit, u. nur 20 gaben 
hren Leuten noch volle Beſchäftigung, fo 
aß in biefer wichtigen Kabrifftadt auf 
'teute, bie noch volle Beſchaͤftigung Hatten, 
728 mit Burger Arbeit u. 2645 ganz Bes 
häftigungslofe kamen. Außerbem Plagte 
san in Schottland u. Irland immer 
auter über die zahlreihen Schaaren von 
Fifenbahnarbeitern, welde, da die meis 
ten &ifenbahnbauten wegen bes herrſchenden 
Beldmangels ganz od. theilweife eingeftelt 
yurbden, fich genöthigt fahen heimzukehren. 
inter ſolchen Berhältniffen trat das neue 
Parlament zufammen u, wurde am 


Grossbritannien (Gesch. 1847 u. 1848) 


28. Nov. durch Bönigl. Commiſſare eröffnet. 
Bor allen Dingen wurden die beiden Gegen⸗ 
flände zu Berhandlungen gebracht, welche ſich 
als bie breynendſten Ragesfragen ankün⸗ 
bigten: bie Handelskriſis, obgleich dieſeibe 
bereit wieber in Abzug war, u. dann bie 
Zuftände in Irland, wo in weiterer 


gen, Morbthaten u. Berbreden aller Art uns 
terbeß noch mehr über Hand genommen bat 
ten. In Rudfiht auf die Handelokriſie 
wurbe auf Antrag ber Regieruug ein Comiti 
zur Unterfuchung der Urfachen derfelben u.be 
auf Banknoten gerichteten Befege niederze⸗ 
—R in Bezug auf die irländbifchen Za⸗ 

ande aber wurbe enblih die Maßreze 
fanctionirt, bie früher [dom Peel beantrest, 


ch aber nicht durchgebracht hatte, das (obes«) 


erwähnte irifhe Zwangsgefeg. 
vor bem Schluß des Zahres, am 3.2 
1847, vertagte fi darauf das Parlas 
ment, um am 3. Febr. wieberzufems 
menzutreten. Das Jahr 1847 erhielt neb 
eine befondere Bedeutung dadurch, daß «6 
während der Zeit endlid zu einem Fries 
densabſchluß in der Eapcolonie weit de 
feit 1846 aufrũhreriſchen Kaffer n kam. Bas 
meder bem Gouverneur Dlaitland, noch 
o Nachfolger Pottinger gelungen war, errei 
ber an Pottingers Stelle Anfang Dec. 1847 
getretene Generalmajor Sir 
er bereits am 24. Dec. beffelben Jahres die 
Kaffernhäuptlinge zum Frieden zwang m. 
b ber Herrfchaft der Engländer in jener 
egend einen neuen Halt gab (f. Baplandıs. 
in den Suppl.). Ohne baß Icmanb abuen 
Bonnte, weldye große europäiſche Staatens 
umwalzung ganz nahe vor ber Thür fand, ſah 
man der Wiedereröffnung bed Parlaments 
mit allgemeiner Spannung voraus. 
zu ben fchwebenden inneren Fragen kamen 
jegt auch zweidie Politik Englands uud 
angen betreffende: die über bie ſpaniſchen 
Heirathen (f. Frankreich af. inb. SuppL), 
gegen beren Art u. Weiſe Palmerfton 
teft erhoben hatte, u. bann bie über 
lands weiteres Verhalten in ber Schwei⸗ 
er Sonderbundsan elegenheit (i.u 
weiz in db. Suppl.), über bie fidh zwar die 
Thronrede vom 23.Nov. unter Desavouirumg 
jeder bewaffneten Intervention fehr mild u. 
verföhnend ausgefproden hatte, bie aber bo 
unterdeffen in fo fern in ein neues Stadium 
eingetreten war, als bie [päteren Verhand⸗ 
Iungen bie übrigen Groß⸗ mädhte, bei. das 
franz. Eabinet, in ber Meinung beſti 
hatte, daß auch England 8 ernſten Sarit⸗ 
ten bereit fein werde. "Der erſte Act des 
Miniftere 3. Ruffel nah Wiebereröffnung 
des Parlaments im Jahr 1848 war, bafcx 
am 18. Febr. bie nöthigen Vorlagen über das 
Jahresbudget machte, wobei fidh ergab, 
baß in weiterer Folge ber legtjährigen Ta⸗ 
Iamitäten ein Deflcit von nahe an 2 Mi 
vorhanden war u. ein ebenfogroßes für das 
kommende Jahr bevorfianb, wofür er eime 


5 


e der 
materiellen Roth die geheimen Verſchwoͤrn⸗ 


. &rosehritanpien (Gesch. 1846) 


—— ber Einkommenſteuer von 
—X auf %e beantragte. Der Eindrud, ben 
dieſes Berlangen auf die Majprität bed 
Hauſes u. mittelbar auf das Land bervors 
Brachte, war ein für dad Miniſterium höchft 
ungünftiger, u. während im Parlament ber 
MWiderwille gegen biefe Maßregel fi fo laut 
äußerte, daB fogar Peel die Einkommen⸗ 
teuer an fich nochmals vertheidigen mußte, 
erhob fih im ganzen Lande ein wahrer 
Sturm gegenden Ruſſelſchen Antrag. "Mits 
ten in dieſe Bewegung binein fiel die Nach⸗ 
zit von ber Parifer Kebruarrevolus 
tion. Ein ſolches Ereigniß konnte inmitten 
einer Stimmung, wie eben bie in G. war, 
nicht ohne einen mädtigen Rückſchlag blei⸗ 
ben. Derfelbe "äußerte fih in mannigfas 
cher Weiſe, u. wenn nunmehr, obgleich erſt 
nah abermaligen gewaltigen parlamentar. 
Kämpfen, wenigftene die Erneuerung ber 
Eintommenfteuer auf die nähften 8 Jahre 
im Parlamente durchging, fo ſtand diefer 
Darlamentsbefhluß gewiß nicht blos in Io: 
derem Zufammenbange mit ber, Pariſer 
Kataftropge. Ein glieiches war augens 
foeinti ber Hall bei ben alsbald eintreten 

en Rüftungen, Vermehrungen u. neuen 
Drganifationen in ber britifhen Lands 
u. Seemacht. Indeß äußerte ſich ein Ruͤck⸗ 
— ber franz. Kataſtroßhe auf bie Ver⸗ 

ältniffe G⸗s auch in birecterer Weife. 
Ploͤtzlich nämlich erhoben Äh von Neuem 
bie Ehartiften. Schon Ende März batten 
fi bie Abgeordneten berfelben aus allen 

oßen Städten Englands, Schottlands u. 

rlands in London verfamumelt, kamen in 
der Literary Institution in John Street zu⸗ 
fammen, nannten ſich Nationalconvent u. 
wollten täglid zufammentommen, bis bie 


Eharte das Geſez bes Landes würde. In⸗. 


bed war bie Regierung auf ihrer Hut, cbs 
ſchon fie vor ber Hand, wo bie Ehartiften 
fo gut wie bie irländ. Repealers ihre For⸗ 
derungen nur auf gefegl. Wege durchſetzen 
zu wollen erklärten, noch nicht direct gegen 


dieſe Beftrebungen einfchritt. Als aber bald 





bie Sprade ber Ehartiften drohender wurde, 
entwidelte die Regierung fofort eine fo 
roße polizeiliche Thätigkelt, daß au Ers 
olge ber @hartiftenbewegung nicht zu ben 
ten war, Nun nahmen biefelben zwar in 
weiterer Folge biefer MReglerungemaßregein 
einen nody gewaltigeren Anlauf u. beſchloſ⸗ 
en in einem zu Kennington Common ges 
Itenen Meeting am 10. April in Beglei⸗ 
tung ihrer zahlreichen Anhänger bem Par⸗ 
Iament eine Riefenpetition (diefelbe follte 5 
Millionen Unterfriften haben) zu übers 
seihen, was benn wirklich auch geſchah, 
allein auch babei hatte bie Megierung fo 
umfangreihe Vorkehrungen getroffen, daß 
bie ganze Sache ohne bie geringfte Etörung 
vorüberging. Und ebenſo glüdlih war 
die Regierung in Irland, wo ebenfalls 
bie franzöfifhe Kebruarrevolution die Unzu⸗ 
friedenen zu neuen Hoffnungen u. Damit zu 


305 
neuer u. 


* * die Ro 
glerung trieb. if Brund ber iBr jugeftan- 


d us traf bi | 
fo unfaffende wltäufae Borkehrungen 


‚daß die ganze dortige Bewegung alsbald in 


fih zufammenftel u. die Ungufriedenen nicht 
einmal wagten, Etwas gegen bie Gefangen- 
nehmung u. Deportation ihrer Führer zu 
unternehmen. *Und als nun, nachdem eine 
Erhöhung der Eintommenfteuer abgeſchla⸗ 
gen worben war, aud noch bie Finanz 
frage, wenn auch nadı abermaligen harten 
Kämpfen im Parlament buch eine dem 
obenangegebenen Deftrit entfprechende Anis 
leide ihre endlide Erledigung fand, war 
es entſchieden, daß das fturmvolle Jahr 1818, 
welches bem europäifchen Eontinent fo tiefe 
WBunben flug, auf G. nur einen vorüberges 
benben Eindrud bervorzubringen im Stande 
war, u. baß es G. felbft auch in foldhen Zei⸗ 
ten ungefheut wagen durfte, feiner Politik 
der Einmifhung in fremde Angelegenheiten 
treu zu bleiben. Den auffallendften Bes 
weis hierfür lieferten bie in bad erfte Vier⸗ 
tel des Jahres fallenden Differenzen bes 
Londoner Eabinets mit Spanien, bervors 
erufen durch bad bei einer revolutionären 
ewegung in Mabrib zweibeutige, dann 
aber von der engl. Regierung in Schuß ae 
nommene Betragen bes brit. Geſandten im 
Madrid, Bulwer, der in weiterer Folge da⸗ 
von felbft ausgewieſen wurbe, ein Streit, 
ber jper zu einem langausgebehnten, fchars 
fen Rotentwechfel, nicht aber zu einem Kriege 
führte, wie es urfprünglid ben Anſchein 
gehabt hatte, u. ſchließlich nur dazu beitrug, 
dent engl. Einfluß am Mabrider Hofe eine 
neue Unterlage zu geben. * Die Parlaments⸗ 
feffion von 1848 lieferte auch noch vor ihrem 
Schluß (am 5. Septbr.) ben Beweis, daß 
felbft unter fo gewaltigen polit. Stürmen 
im Ausland bie Vertreter ber engl. Nation 
es wagen konnten, an Staateinftitutionen 
zu rütteln, bie Sabrhunderte lang dem 
engl. Handelsleben ale Baſis gebient. hats 
ten, nun aber, wenn anders das zur Gel⸗ 
tung gebrachte Freihandelsſyſtem confequent 
durchgeführt werben follte, ebenfe fallen 
mußten, wie Hader die alten Korngefege, 
bas war bie jegt als neues Project zum 
Vorſchein kommende Aufhebung der 
alten Navigationsgeſehe. Auch hier⸗ 
bei ergriff die Regierung wieber bie Initia⸗ 
tive. Während Son Die Thronrede auf 
biefen Gegenſtand hingewieſen hatte, trat 
am 15. Mai Labouchere, Präfident bes 
Handelsamtes, mit bem Werauf bezüglichen 
Plan des Miniſteriums offen hervor u. ftellte 
im Ramen der Begierung ben Antrag, daß 
mit Ausnahme bes Küftenhanbele u. der Fi⸗ 
ſcherei, ſowohl in G. als in ben Eolonien 
ſämmtliche Häfen den Schiffen aller Natios 
nen ohne Unterfchieb eröffnet, ben Eolonien 
aber mit Einwilligung der Krone auch ges 
ftattet werben folle, ihren Küſtenhandel 
freizugeben, woran jedoch nod bi eins 
räns 
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. denjen atichen, die Hiht St 
es mit Gleid ein vergelten würdeh, bie Des 
Übhete Ver ung entzkehen Zu dürfen. 
Bie fihbn bei n orn —8 der Fall gewe⸗ 
a war, ſo erhob ka ch geben diefe Pro⸗ 
jofttion wieder eine er Dppoftioh, 
b. fir diebinal Forinfe * an vors 
zerückte Zeit zum Ochluß der Sehen drängte, 
nur bis zur erſten Leſung gebracht werden, 
Die Sarlaihentster ion für ba 
abe 1849 foutbe am 1. Febr. eröffnet, 
bie Köntgin ſtellte in ihrer Thronrede 
heben einer Barlehung der Beziehiingen S⸗b 
tt Auslande u. unter mehreren andern In 
er athung zu ziehenden Gegenſtänden aber: 
mals wieder die Im une Sabre unerle- 
et gebliebene Schifffahrteftage in ben 
—— Indeß hatte doch bie eigen⸗ 
dnſtellation ben polit. Berbältniiffe 
Europas a. das Verhalten Englands in dei 
Bragen ber auswärtigen Pelitit, na⸗ 
tlich wegen Ungarns, Deſtreich u. Ruß⸗ 
Rind gegenäder, 2. Inter e der Bertreter 
Ber Nation Tb Tchr rege gemaͤcht, daß vorer 
die auf bie innern Ungelegenheiten G⸗s 
Bezug häbenden Verhandlungen in ben Hin⸗ 
rer und traten. So fehr fi) aber and die 
di terung Bierbei von einer Seite tin Un⸗ 
ferhaufe angegriffen fah, ſo verftanden dod 
Lord John Ruffel, forwie — die 
von u befolgten Grund Eh N) wobl zu 
nertheibigen, daß ihnen bie Mäforität ber 
Berfammlung gelichert blieb. Und wenn ta» 
ter, während bie Theilnahihe Für«bie 
gem fort u. fort flieg, zu Bunften berfels 
eh in Birmingbam, London di. anderen 
Städten große Meetings gehalten wurben; 
ibenn im XAngeficht kiner fd entſchie enen 
Pur tpfnabıhe achher, als von Seiten 
kands u. Oeſtreichs die Türkei thegen ih 3 
Serhaltens gegen bie Ungärn A wurde, 
dimerfton auf das äntergifibfte zu Gun⸗ 
en ber Pforte auftrat ir. felnh ahl⸗ 
reiden Noten dadurch noch beſonderen Nach⸗ 
druck gab, daß fich die erigi. Flotte unter Ad⸗ 
ital Parker der Darbäneflen naberte: fo du 
Wurde hietniit don Seiten bit. Negierun 
gertüber der Marlon fbeitte fehl 9 Fr b 
iret, BA SA imMe 8 Exaſtu⸗ 
bos ver 
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benden tonifhen Inſeln, name 
alte al ſchon m verſ 
England ein blutiger Aufftand au 
—* war, 1849 aber es abernials Yu = 
Empörung am, zu deren Diener 
mehr die ; rauſamſten fehlt 
Joniſche Republi * in —e 
ge n gewährte die engl. ierun 


Jahre zum Zwed einer Lesreißung 

Mittel in Bewegung zefeht wurden gi 

anbesfitte den politiſchen rc 
Wicteie 


den ads allen 333 — wo 


onen bie beitehende Ordnung erfdhätler 
hatten, in®, ein Aſhl. "Bon S⸗6 Be 
giedungen zum Anslande muB bier note 
n biefes Jahr fallende Kampf im Pe 
dſchab erwähnt erden, 335 wie bie fru⸗ 
beren im Jahre 1 848 für bie 
Jänder glůckli — *5 m 23. Mä 
warb bie —— des Pendihab ve 
Lünbigt ndien » ff. in den Guppl) 
an —— des gle 3 men 
5 Enbeienufitif vorende s BE Biel, we 
andelspolitik vollende zu ele 
beb Brefba 
ftems voräegelähnet war: Bereit am 12. Iıpe 
erföl te d fig u. Arnahrre ber mezueh 
San, in Kraft tretenden 
Ravigationt acte, worihlh ber Hanbd 
tioneh in ihren eigenen Schi 
wurde, mit Außnahme des R bean 
mannt mit brit. Maͤtroſen, b $. 
Die anderen Nationen bewi Aectpro⸗ 
die Sepäratbeilinimüng , 
I —E von Seften —XE 
im — voten een en ? 
durch den Saiffen des betreffenden add 
jebeömalige Ordre jeboch durch bie 
London | ** veröffe 
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ww u. der Aryentin, 


— Fragen Yen @uppL.). in 


a. dann die Frage über eine Dariamentes 
:iseform, wobei man nicht blos Für eine 


mur Sjährige (flatt Tjührige) Darlamentd: 


wmitgltedſchaft, Yen auch für eine Er⸗ 

, swelterung ded etzes eiferte. Und 
Aumentli 2 de demokratiſche 
r Partei in Rückſicht auf den legten Punkt 
ee immer größere Thaͤtigkeit. Um das 
MWahlgeieg zu ändern, bemühte ſich dieſelbe 
ade Zahl der Wähler zu vermehren, ins 
em fie durch Zerſchtagung größerer Grund⸗ 
e u. beren Erwerbung von Perſonen, 
welche daburch dad Wahlrecht erlangten, 


Aunng, Indem bie me Dänemart Ye 
 Miederlaffaugenn. Bortsan ber afri« 
Banifhen Goldküſte auf Grund eines 
am 84. Oct. 1849 zu London unterzeicdhnes 
ton Ubtretungsvertrage an ®. verkaufte. 
* dieſem Jahre wurde auch, haupt⸗ 
ih darch Prinz Abbert, der Plan ges 
pt, in Bonbon nächſtoem eine Induftries 
—— aller Nationen zu voranſtab⸗ 
Und dieſer Bedankte Teitete denn "au - 
Pr da⸗ Sahe 1880 hinein. Bereits am d 4. 
Jdannar veröffentlithte Die Sonbön G 
iR Fr . Deeret, welches die € vn 
gu De derung iu. Leitung det im Jahre 
1 abguhaltenden Inbuftrieaudftellung 
ernwumte, An die Gpige berfelbch trät 
He Albert, ber Gemahl der Könige. 
Wiedsreröffann des Parlas 
mento (d. 81. Jannot 1850) war bie öffents 
he Aufmerkſam auf die in⸗ 


nbekten ale auf einen von 
* berbeigefäßrten rule Yatnl 






Eitonebitttsiemiiem üssch. 184P: u. 1830) 


* : SmpL). 
ehmenbe auf Has britifche Heimafhlend, acuentinb 


IR 
au wüßte 
Cam, = ** 
Serfuch ver 


weichs wen Piraͤos u." 
vᷣſdtirte u. ee 
u. endlich, m 


—— 2 5* — war, muſte 


I zur Nuhatebtg⸗ 
keit bequenten, |. Sriedgenlundis._1 (in den 
Der Einbrud, den biefe Yulkeit 
inf 503 verfimmelte Parlament madhte 
Sur je nisch bem verſchiebenen Stanbpunkte 

der, Parteien verſchieben. So groß abr 
auch der Sturm war, ben bie Debatten um 
über im Unterhaufe gegen — $ ers 
vorriefen, fd —* dieſelden doch zu Gun⸗ 
ſten bes Miniſteriums. — diefer griech. Han⸗ 
del brachte übrigens auch eine, freilich nur 
vorübergehende, vielleicht bios Tchelnbare 
Differeng zwifäen dem Cabinete 
von G. u. Frankreich hervor, indem ber 
abs Vermittler von Fre 


9 

Englands, Wyſe, ziemlich mißachtet wor⸗ 
den war, weshalb ber franz. Gefanbie, 
Drowyn de Thuye (auf einige Rage) aus 
London abberufen wurde, während ber en 


ebris Lord Normanby, ganz ruhig in Verſai & 


biteb. ?? Den zweiten dem ähnlichen Streit 
band die engl. Regierung mit Neapel ah, 


über eine Erfapforberung für ben 
Slave den engl. Yintertdanen in Folge 


erlitten hatten. Unb wie in Briedentand, 
tet ©. 


fe au mit fo beftimaiter 
Tutſchteden heit anf, daß ſich Reapel eben⸗ 
tale zur ———— t veqm emen ürußte 
¶. Sicilien im u Die übris 


gen — ungen bes Jar 
teB 31850 aber anlangend, ſo brebten 
[9 dieſelben hauptſaͤchlich am innert 
ee Fragen, 4. namentlich triten daber wie 
der die zwei in ben Bordergrund, bie 
fon im dortigen Iuhre anf die Bahn WE 
bracht worden waren, die über Finangs &. 
Duarlamentöreform, von bereh dit 
ik .diefem Jahre eine um fo Höher? veren 
any erhielt, ba, wie aus dem Widget er» 
bellte, im Staatbhaushalt die Summe VER 
400,000 Yrb. erübri worden war, wilde, 
sone *. an j über adf Eoböens er 
motion ding gefangen wurde, vornehch 
va Hebung ——— 3 ei each 5 


por Gi 
Die bir —A—x —— — —— 


erbeferuäg dee Auftandee der Votko 
vertretun tm dere 


site, di h 
Hörttg Bush 
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Aug. gefchtoflen wurde, verlor 
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flitutioneller Urt im Gange fet, fowie benn 
auch nod in biefer Geffton eine Bereinbas 


zung bes linterbaufes mit dem Oberhauſe 


‚über bie irifhe Wählerbill zu Stande kam. 


Gonſt nod muß aus diefer on des Auf⸗ 
tritt gebadht werben, welder am 26. m. 
dann amı 29. Suli burch Die Berbandluns 
en über den Zutritt ber Juden her⸗ 
eführt u. dadurch eingeleitet wurbe, daß 
der von ber Eity Lonbone zweimal gewählte 
Baron v. Rothſchild feinen Sig bier eins 
nehmen, aber nur ben Eid aufs alte Teſta⸗ 
ment ablegen wollte, woran nun mehrere 
Mitglieber Anfſſoß nahmen. "Mitten im 
Laufe biefer Seffion, die übrigens am 1. 
ngland eis 
nen —F größten Männer, am 2. Juli ft. 
Sir Robert Peel (f. d. in ben Suppl.). Kurz 
vorher, am 27. Juni, batte Rob. Pate 
(f. d. in ben Suppl.), ein Hufarenlieutenant, 
einen frivolen Angriff auf die Königin ger 
macht, der mit zeitweiliger Deportation bes 
ftraft wurde. Viele, obſchon abermals vers 
ebliche Beldopfer brachte bie Regierung wie 
—* früher, ſo auch in dieſem Jahre wieder, 
um über das Schickſal des im Spätfrühjahre 
1835 zur Entbedung ber nordweſtl. Durch⸗ 
fahrt abgefegelten Eapitäns Sohn Franklin 
.b. in den Suppl.) u. feines Gefährten 
ne Kunde zu erhalten, nachdem {don 
bie bazu abgefertigte Expebition bes 
Capitaͤns I. Roß vergeblich geforfcht hatte. 
Jetzt wurden 10--20,000 Pfd. ale Prämie 
für jeden Seefahrer audgefeht, ber einen 
hell od. alle jene Seefahrer retten würbe. 
In Indien gaben in diefem Jahre wieder 
BRaubzüge ber Affridis den engl. Waffen Bes 
ſchaͤftigung, f. u. Inbiense (in ben Suppl.). 
“Die größte Beivegung im ganzen Re 
brachte im Dct. db. 3. bie ebereins 
führung ber Bathol. Hierarchie in G. 
is dahin hatte Eugland nur 8 paͤpſtliche 


Bicarien gehabt, welche Biſchoͤfe In parti- 


bus infidelium waren, jetzt ernannte ber 
Papſt 12 Bifhöfe von englifhen Si⸗ 
en, alle unter einem Erzbifhof von 
eftminfter. Diefe Angelegenheit bes 
chaͤftigte zum großen Theil die Parlamentes 
gung des Jahres 1851, u. ihre Erledigung 
Seitens ber Regierung fand biefelbe burd bie 
Annahme ber geiftlihen Titelbill, wor 
nad jene päpftl. grnennungen annullirt u. 
für die gel e verboten, ber Erzbifhof Ear« 
binal ifemann aber ausgewiefen wurde, 
am 5. Juli im Unterbaufe, wenn auch nicht 
ohne einen gewaltigen Sturm von Seiten ber 
Pathol. Mitglieder u. ohne eine empfindliche 
Niederlage für das Minifterium, ftatt. Lord 


John Ruffell beantragte nämlich die Strei⸗ 


& g der erfhärfungen der Bill, weldye die 
hochtirchliche Majoritaͤt durch die Annahme 
eines Amendements bes Sir 5. Thefiger im 
Comité durchgeſetzt hatte. Nach dieſem 

mendement ſoll nämlich die Einwirkung u: 
—— —— Bullen, welche die 
Ereirung geiſtl. Territorialwürden betreffen, 





ebenſo beſtraft werben, wie bie Unna 
geiftl. Zerritorielwürben felbft, auch fell 
rner jebem brit. Unterthan freifte 
gen ber in der Bill verzeidneten Bi 
die Klage anhängig zu machen. Der Utz 
bes Diinifters auf Streichung biefer 
nun wurde vom Haufe nicht . 
fonbern bie BIN in ihrer Faffung mut 28; 
egen 47 Stimmen angenommen. Ym 3! 
* trug darauf im Oberhauſe Lorb Saus 
downe auf die zweite Leſung ber Hm, 
u. nad einer zweitägigen Discuffien gm 
fie auch hier mit 265 gegen 88 Stimmen dans 
Die 8. Lefung u. endlide Annahme ber] 
im Oberhauſe erfolgte am 29. Juli. , 
ließen 7 Lorbs einen Proteft in bie Base 
bes Haufes eintragen. Großes Anffſen 
erregte ed, als in Folge jenes für bie Ba 
mifdys Katholifhen ungänftigen Berhiziet 
am 19. Aug. in Dublin von ben H 










tern bes röm. Katholicismus ein große 
Meeting abgehalten wurde, worin man 
nicht nur eine Reihe von Refolutionen gegen 


bie kirchliche Titelbill faßte, bie man dabe 
als eine Berlegung ber Emancipationsacte 


von 1829 bezeichnete, fondern auch bie * | 


lichfte Ausdehnung der römifdy = athelifi 
Bertheidigungs» Afjoclation befchloß. Ein 
weitere Folge aber hat zur Zeit biefe Ber 
fammlung nicht gehabt, wenn auch bie Tha 
tigkeit der ultramontanen Partei offenbe 
immer ftärber wird, wofür der Umftand ge 
wiß nit einen geringen Beweis liefert, baf 
bie Beldbeiträge zu ber projectirten Grün 
bung einer reinatholifchen Univerfität in 
Irland noch nie fo reichlich geſloſſen find, 
als eben jegt. * Inzwifchen mar am 1. Mai 
8. J. die Induftrieausftellung eräffs 
net worden, an ber fi bie ganze Wei 
dur Bufendbung von Lanbesprobuctiones 
betheiligte u. wozu ein eignes Haus ven 
Eifen u. Glas (Glaspalaſt) erbaut worden 
war, F u. Indumaare (in de 
Suppl.), u. biefe eine wahre Bolkerwas⸗ 
derung nad London hervorrufende Anugele⸗ 
genheit war es auch, welche in bem Lauf 
des gegenwärtigen Jahres 1851 Die euel. 
Nation vorzugsweife befchäftigte w. ders 
Yufmertfamkeit felbfi von einem ange 
abzog, der in andern Zeitverhaͤltnifſen jeben 
falle mit dem ungetheilteſten Interefte ver 
Diet worden wäre. Das iſt ber im biefen 
abre wieber zum Ausbruch gekonnt 
KRafferntrieg, der trozdem, baß bie Aa 
ne fhon en paar Mal militär. Bers 
ärktungen nach den Capcolonien gene 
bat, doch einen fo hartnädigen u. Biutigen 
Charakter angenommen bat, daß noch med 
abzufehen tft, ob überhaupt, ob. ſtens 
wie die Eapcolonie dieſe neue große 
firopbe wird verwinben können, ſ. u. 
taria (in den Suppl.). "Um 8. Aug. er 
folgte. die Prorogation des Parlas 
mente. Sn ber jüngfive enen Zeit 
haben hauptfächlich 2 Gegenſtaͤnde bie Auf⸗ 
merkſamkeit des Beobachters nah ©. bias 
6. 
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ezogen: bie Parteinahme Englandé 

ür den Bicekönig von Aegypten, 
ale berfelbe gegen feinen projectirten Eifen« 
bahnbau über bie Sanbenge von Suez von 
Seiten bes türk. Sultans @infprache erhielt, 
u. dann dielebhafte Verwendung bes engl. 
Cabinets für die In Kiutahia internirten 
ungarifhben Flüchtlinge, von denen, 
nad ihrer endlichen Loslaſſung, Koffuth (f. d. 
in ben Süppl.) fehr auszeichnend in ben 
©tädten, welche er befuchte, aufgenommen 
wurde, wobei fi die Regierung wenigftene 
nicht Direct betheiligte. (Zr,v.Li.u. Ra.) 

.Grossdeutsche, tiejenige Partei in 
Deutfchland 1848, welche zur Einheit Deutſch⸗ 
lands den Eintritt Oeſtreichs in den deuts 
fen Bund verlangte, f. u. Deutfchlaund si 
(in den Suppl.). . 

Grosse Einung, ſchwäb. Ritters u, 
Städtebund 1384 zu Heidelberg gefchloffen, 
f. u. Schwaben m. 

Grosser Hund, f. u. Hunda) (Aftr.). 

Grosse Woche (Kirchw.), fo v. w. 
Charwoche. 

Gross-Mennersdorf, ſ. u. Herrnhut 
{im Hptw.). 

Grosshorn, Berg im ſchweiz. Thale 
Zauterbrunnen 2). 

‚. Grosskarben, Dorf bei dem Lud⸗ 
wigsbrunnen (f. d. im Hptw.). 

Grosskorisko, eine ber Guineain⸗ 


ein i). 
ohossmann, 1)—3) f. im Hptw.; 
A) (KarolineSoph. Aug., geb. Darts 


mann), geb. zu Gotha 1752, vorher mit 
$littner verbeiratbet, von bem fie Mutter 
ber Friederike Bethmann wurde, beirathete 
nachher G. 1); fie felbft trat nur felten 


aufs Theater, fondern leitete die Directiong: 


et ; ft. 17845 Lebenebefchreibung 
eefe. 

Grosspopo, Ort an ber Sklaven⸗ 
Püfte a). 

Grossskal, Burg bei Rowensko. 

Gross-Venediger, Spige der nors 
diſchen Sentralalpenkette; wurde zuerft am 
8. optr. 1841 von Ign. dv. Kurfinger u. 
54 pitaler; zum 2. Dial am 6. Septbr. 
3842 von Spitaler erftiegen. 

T&Gronsvesir. Mahmud II. fcaffte 
am 50. März 1838 diefe Würde ab, doch 


. fen Sohn u. Nachfolger Abdul⸗Medſchid 


ſtellte fie am 3. Juli 1889 wieder her. . 


Grosswasser, Flußin Waadt, kommt 


| aus den Alpen, durchſtrömt das Bal d'Or⸗ 


mend, fehr reißend, mündet unterhalb Aigle. 


in die Rhone. 

Grosswig, Dorf im preuß. Regies 
rungsbez. Dierfeburg; 450 Ew. Hier 1760 
a Friedrich 11. über die Deftreicher. 
(Schlacht bei Torgau). 
*Grosszimmern, Marktflecken im 
großherzoglich heſſ. Kreife Dieburg. Bor 
1802 ftand es gemeinfeaftlich unter Löwen⸗ 
fein, Kurpfalz mit Heffen- Darmftadt, u. 
ein Theil war privativ heſſen⸗darmſtaͤdtiſch. 


1805 trat Löwenftein feinen Antbeil an 
Heffen » Darmftadt ab, das den pfaͤlziſchen 
bereite 1802 erworben hatte. 

. &ros-Taureau, Spitze bes Jura?) a). 
Grestrait, f. u. Leinwonde. 
T&@rothenburg. Die Hermanns⸗ 

fäule war bis 1 in ihren einzelnen 

Theilen meift fertig, auch der Unterbau bis 

zum Sodel der Kuppel, morauf die Bilde 

fäule ftehen foll, vollendet. Der Anſchlag 
des ganzen Denfmald war 50,000 Thlr.3 
bis 1844 waren 34,421 Thlr. zufammenges 
kommen. Wegen Geldmangels fledte von 
ba an ber Weiterbau u. in ber Nacht vom 

4. zum 5. Rov. 1850 wurde aus der am 

Buße bes Unterbaues zum Denkmal erriche 

teten Breterbude, worin bie fertigen Bes 

ſtandtheile des Stanbbilbes aufbewahrt wer⸗ 
ben, ber redhte Arm geftoblen. (Sr. 

Groton, Stadt im norbamerikan. 
Staate Eonnecticut mit 4000 Ew. 

T@rouchy, franz. Marfhall, geb. 
1765, ft. Anfang Juni 1897 zu St. Etienne, 
‘ @rovesches Element, f. u. Gal⸗ 
vanismus « (in den Suppl.). 

+Grubbe. Er ift jeit 1832 Staates 
rath im Minifterium der geiftl. u. Unter 
richtsangelegenheiten. Schr. noch: Philos. 

Rätts-och Sambällsläre, 1839. 

Grube, 1) See, verbunden durch bie 
Brökaue mit ber DOftfee u. auch mit dem 
Dannauerfee ; 8) Dorf (früher Stadt), baran 
im bolftein. Amte Cismar; 600 Ew. 

Sirubenfeld, ber Bezirk einer Grube, 


'Grubengas, |. Kohlenwafſerſtoffgas 
(in den Suppl.). 

T&ruber, 8) (Job. Sottfr.), Prof. 
in Balle, ftarb dafeldft den 7. Aug. 1851. 

Grüben, Dorf im preuß. Regierungs⸗ 
bez. Oppeln, 600 Ew.; Schwefelbüber. 

Grümmen, f. u. Hirfchführte s. 

Grünberg. 3) Am 26. u. 27. Dct. 
1850 wurde hier das 700jährige Weinbaus 
jubiläum gefeiert. 

Grüne Schanze, bei Kolberg, Ge⸗ 
fecht bei derſelben am 19. Septbr. 1768 
während der 3. Belagerung Kolbergs im 
jährigen Kriege. 

Grünes Gebirge (&rüne Ber- 
ge). a) in Nordamerika, der noͤrdlichſte 
heil der Apallahen, dehnt fi noͤrdlich 
vom Hudfon zwifchen dem St. — u. 
dem Deean aus, beſteht aus 2 Parallelket⸗ 
ten, von denen die weſtl. am meiſten nach 
N. bis zum Cap Gaspe fi erſtreckt; das 
G. G. befteht aus Granit, bildet viele, wals 
bige, ungleiche, abgebrochene Glieder, welche 
von zahlreichen Thälern, u. a. von dem St. 


John, durchfchnitten werben. Es befigt bie _ 


hoͤchſte Kuppe der Apallachen, ven Waſhing⸗ 
tonberg, 6240 5. ho, in Newsdamps . 
fhire u. gibt dem Meere die fteilen Küften 
mit fiheren Bäfen. Das Gebirge führt in 
feinen einzelnen Theilen eine Dienge Spes 
cialnamen; fo: Gebirge von Neu Eng- 

and, 





Ianb, re voꝛ .John neu Inte 
and; ans Bin —8 aine; wei⸗ 
Gebirge in New⸗Hampſhire u, v. a, 
a Der Theil des vorigen, welcher in einer 
‚ am meiften zuſammenhaͤngenden u. beivals 
beten Bergkette den Staat Vermont durch⸗ 
gt u, in einzelnen Bipfeln bie, zu 000 F. 
erhebt. A 
Grünkexn, Spelzkoͤrner, die wenu ſie 
re wilchige Beſchaffenheit verlieren u. an⸗ 
ngen meblig zu werden u, bas. Eiweiß, 
fih auszubilden besinnt, abgefchnitten u, 
im Badofen gedörrt, gebrofhen u, durch, 
Mahlen gemonnen werben; eine im weſtl. 
—— ſehr ee —— —* 
xünsaäure (Grü re 
Säure, die fih nad Rune In ch 
flanzenfamilien, namentlich in gewiſſen 
ompofiten, Valerianeen, Eaprifoliaceen, 
Umbelliferen u. Plantagineen finden foll. 
Grüntange, fo v. w. Ulvaceae. 
Grufikirche, fo v. w. Krypta. 
Gruinales, 57. Pflanzenklaffe des End⸗ 
licherſchen Syſteins, ſ. d. in ben Suppl. m. 
Gruisfolie, f. u. Muskatenblüthen lt). 
Gruissan, Dorf im Bez. NRarbonne 
bes franz. Dep. Aude; Hafen, 2200 Em, 
Grmmp, Ost bei Reapeln. 
Grundablässe, f. u. Schleuße 7), 
._ &rundbücher, 1). 2) f. im Hptw.; 
3).1. u. Hypothefie (in den Suppl.). 
Grundeluee, See im öftreid. Steiers 
mare, 
Grundfruchtstück, f. u. Krypto⸗ 
gamen os. 
rund hir@p, fo v. m. Urgebirge. 
Grundheil, D—3) ſ. im Hptw.; 
fo v. w. Androsaemum. 
Grungliste (Urlifte), bei dem Ge⸗ 
fhworneninftitut base Hauptverzeihniß als 


ler derjenigen Perfonen, welche nad der. 


Gerichtsverfaſſung die Fähigkeit befigen, 
das⸗Amt eines Geſchwornen zu befleiden. 
Welche Bedingungen hierzu erforderlich find, 
ift nach ber Verfaffung der einzelnen 
ten. verſchieden; f. u. Jury (in den Suppl.). 

6rundeorgan, {0 v. w. Elementar⸗ 
organ. 

Grundpfandschein, f. u. Hypo⸗ 
thef ıs (im Hptw.). 

Grupdrechte, ber Eompler ber 
Rechte, welde in einer Verfaffung ale bie 
allgemeinen Rechte ber Volkes 
ftet werden. Gie enthalten bie Principien, 


von denen hiernach ber ganze Rechtszuſtand 


im Stagte beherrſcht werben foll.u. auf die 
jeder Bürger ſich als die allgemein — 
Norm berufen kann. Als ber erſte ** 


einer ſolchen Aufſtellung in neuerer Zeit kann 


die Declaxation der Menſchenrechte in der 
fans, Berfaffung von. 1789 betrachtet 
werden,. 

—53 — ſofern ſie von dem Principe 
m 


glichſter Gleichheit ber Unterthanen, ger. 


tragen. werden, ein. äbnlider allgemeingr 
— 


N 


Staa⸗ 


ewãhrlei⸗. 


len ift, ae Das. Briefgebei 
Seitdem ift faft allen neueren. 


einverleibt worden. Die. Bezeichnung, 







en bauerten b bei 
Fiben Jahres, worauf. bie Publication: mfi 


orten) ben Berfaffungen ber b 
aaten ale Rorm dienen, u. Beine, Naiıfe 

fung.od. Gefeßgebung eines deutſchen e 
jfl ſaete⸗ follte dieſelben je aufheben. Ai 

efhränten fönnen, Sie umfaffen ML" 
tikeln 50 Paragraphen. Art. 1 regdtaet 
Paragrapben bie Verbhältniffe ber Deutiam 
im Allgemeinen u. bie Grunbfäge über ta 
echte der Angehörigen verfchiebener ee 
or Staaten gegen einander, Hauptfü 

nd: daß jeder Deutſche bad Recht hab | 
fol, an jedem Orte bed Reichsgebietes fer 
nen Aufenthalt zu nehmen, LZiegenfhafke: 
jeder Art zu erwerben u. darüber zu 
gen; daß Fein deutſcher Staat zwiſchen ſein 
nen Angehoͤrigen u. anderen Deutſchen in 
Bürgerlihen, peinlichen od; Proceßreche 
einen Unterfhied machen dürfe; daß Be 
Auswanderungsfreihelt unbefhränt: fa « 
Abzugsgelder nicht erhoben werben bürfep. 
Art. 2 (6. 7) hebt den Unterſchied da 
Stände, bef. des Adels, auf, decretitt bie | 
Aufhebung aller Zitel, fofern Re nit mik 
einem Amte verbunden find, verbietet bie 
Annahme ausmwärtiger Orden u. bekimmt. 
gleiche Wehrpflicht für Alle, Urt. 246:8 
bis 11) enthält Beltimmungen über bie per 
foni. Freiheit. Die Freiheit ber Perfen ik | 
unverleglich; bie Verhaftung einer Perle 
fol, außer im $alle der Ergreifung auf fer. 
fber That, nur in. Kraft richterl. Befehlet 
geſchehen; die Todesſtrafe, audgeneumn 
wo das Kriegsrecht od. Seerecht fie zulich, 
ſollte abgeſchafft fein, ebenfo die Scefſa 
bes Prangers, der Brandmarkung u. köc⸗ 
perl. Zühtigung. Die Wohnung ift uamr 


leglich, eine. Hausſuchung ift nur zuläaffig.is 


Kraft richterl. Befehles u. im Falle da 

Verfolgung auf. friſcher That. Die Ba 

fhlagnahme von.Briefen u. Papieren bu | 

ebenfo, außer: im Kalle, einer Ber 

u F in. Kr 
„ der fofort-od, inner 

ften 24 Stunden bem Defdeilisten 






außer bet; ftrü 
bei Striegöfälle 
(6. 18) enthält 


Grunggeaiie Ns — u ir 


bens⸗ u, Gewiffensfgeiheit Habe in der 
mein Km Hals wi. Öfen. 6 Sun mi 
Kiner Religion unbefä raͤnkt fein. 
religioſe Bla Re > 
enuß der bürgerliden u. 
Mecıte' weder bedingt noch PER dein 
Peine Religtonsgefellfhaft vor andern 1 durä 
ben Staat Vorrechte genießen, das Bilde 
er Religionsgeſellſchaften unbefhräntt 
erlaubt fein un. e6 einer Anerkennung ihres 
Betenntniffes durch ben Staat nicht bedür⸗ 
fen. Niemand fell zu einer kirchl. Sands 
Iung od. Feierlichkeit gezwungen werben; 
die Formel des Eides wurde vereinfacht. 
Die bürgerl. Gültigkeit der Ehe wirb nur 
37 der —5 des Civilactes abhaͤn⸗ 
emacht u. bie Keligionoverſchiedenheit 
en. hehinderniß aufgehoben. Die Stans 
desbücher follen nur von ben Sürgerliden 
Wehörden geführt werben. Im 6. 
22--28) Polgei die Beflimmungen he 
das Unterrictswefen. Wiſſenſchaft u. Rehre 
iſt frei, das Unterrichts⸗ u. Erziehungswes 
fen n ift der Oberaufſicht —* Staates unter⸗ 
lt u. der ea tigung der Geintit: 


Peit ale folder enthoben. Jeder Deut * 


ſoll die Freiheit Haben, Unterrichts⸗ u. 


u. nur für die iodte 


siehungsanftalten zu gründen, zu leiten u 
an benfelben Unterricht zu ertheilen, wenn 
er feine Befähigung nacgewiejen hat. Für 
den Unterricht in Volksſchulen u. niederen 
Gewerbeſchulen foll fein Schulgeld bezablt, 
Unbentittelten auf allen öffentl. Unterrichtes 
anftalten freier Unterricht gewährt werben, 
Art. 7 ($.29—81) gewährleiftet das unbes 
Bingtefte Berfammlungs« u. Bereinigungds 
recht ohne Waffen; nur Volksverſammlün⸗ 
gen unter freiem Simmel follen verboten 
werden fönnen. Art. 8 (6. 322—40) ents 
halt Beftimmungen über Berhältnifie des 
bürgerl. Eigentums. Das Eigenthum ift 
unverleglid. Jeder Brundeigenthümer kann 
feinen Srundbefig unter Lebenden u. von 
Todeswegen ganz od. theilweife veräußern, 
and find Beſchrän⸗ 
eunge n bes Rechtes, Liegen ſchaften zu ers 
werben u. über Be zu — ulaͤſſig. 
Jeder Unterthaͤnigkeits⸗ ü. — itsver⸗ 
band hört für Immer auf, Ohne Entſchä⸗ 


' Digung werden bie Parzimpnialgeriähtöbar: 


| gen bem gufs= u 


keit u. grundherrlidhe Polizei m 


mit ihren 
fugniflen, Exemtionen ü aben, wie 
chutzherrl. Berbanbe ae 
en perfönl. Fi gaben u. Leiftungen aufs 
ehoben. Alle auf dem Grund u. Boden 
ftenden Abgaben u. Leiſtungen find abs 
var, fein Grundſtũck fol fortan mit einer 
unablösbaren ibgabe od. Leiftung belaftet, 
werben. Die Jag 
Srund u. Boden tft aufgehoben. Die Fa⸗ 
milienfibeicommiffe find au 
aller Echensderbanb. Die 


= 


trafe der Bers 


 möÖgenseinziehung ſoll nicht Satt finden. 


Art. 9 96. 0) ibt die Grundzůge über 
be ee € Beriditebarkeit g p%. 
vom Staate dus, Es Fa keine Pa 


[4 


gerechtigkeit auf fremdem  v 


uheben ebenfo 


were Fi vor Ri erl, 
ii Grit 
sine echt Dale 


Se 
a in werden. ae 


6 s 
vilet Ihe: Beridteftand — one 
Bier follen ir aft find en, Helen it: 
tärgerihtebartsit iſt e Abs 
militär. 


erfä 


ieben a Hi 


en a en t, 
Ser 


ionalver —**— oe 
—— @. 
am 18, (gem: —* erfolgen, allein nur die 
— u. Heinere Staaten ſchritten zur 
wirkl. Publication berfelben u.habenibre. 
De ftimmun ngen t ehmeife durch nachfolgende, 
Doll naege eye in Wir ſamkeit gefegt. So 
onigreich Sachſen, Württemberg, Ba⸗ 
den, den beiden Heffen, Raſſan, allen thüs, 
ringifchen. Staaten ıc., Dagegen wurde bie, 
gublication vonSeceftreih,Preußen, - 
aiern u. Hannover verweigert. 
1851 find diefelben im Fa Hs ng br 
u, in Braunſchweig mit Zuftimmung, der 
Kammern u. in Baden durch großherzogl. 
Serorbnung, buch Bundesbeſchluß vom 
ug, d. 3, aber überhaupt „uieher aufs 
. peonden worben, u. die meiſten deutſchen 
EN haben bie efen de in, (ÖTEN, 
aaten im a ug gebr ch in bank, 
Erfurter — en bie G. 
wieder zur Sprache; man ve Neem, s allge⸗ 
meines Geſe * füg die verbuͤndeten deutfi Mn 
Staaten be fs enigen Beltimmungen iu, 
Grunde, ne, in der —* onſtitution 
1850 von beit, Rechten dr. 


bei Aa ung Ders ve; biefelb 


ber. Auflöt na, des Ba 
* le ei cation gelan (HAse.) 
ran —* ar Beige — n (Darts 


fh). "Cine bildl. Darfirliy 8 eines Ru 





‚ zialpräfident am 8. Octbr. 1881. 


cheiberzuges wirb gegeben, wenn man bier 

en auf eine horizontale od. fühlige u. eine 
vertitale od. feigere Ebene projicirt, als⸗ 
dann aber nad einem beſtimmten verjüngs 
ten Maßftabe fowohl einen Riß der erften 
horizontalen, als aud einen Riß ber ziveis 
ten vertitalen Projection des Zuges. anfers 
tigt. Der erftere Riß nun heißt ber G., 
der andere ber Seigerriß. Das Anfers 
tigen beider Riſſe geichieht auf bem fogen. 
Bulegetifhe, u. das Wnfertigen nennt 
man das Zulegen bes Zuges. (Jr) 

Grundsehusus, Schuß, wo bie Kugel 
unterhalb der Wafferlinie in das Schiff 
dringt, fo baß legteres dadurch mit Waffer 
angefüht u. zum Sitten gebracht werden 
ann. | 
Grundstoffe (Einfadhe Stoffe, 
Elemente), in ber Chemie die Körper, 
welche nach dem heutigen Stande der Wif- 
fenfhaft nicht weiter zerlegt werben fünnen, 
aus denen alfo alle Körper zufammengefest 
find. Es find deren bis jept 68 bekannt. 
Gruner, 1)—3) ſ. im Sptw.; 4) 
Karl Bultav Adolf), geb. 1778 zu 
erga im Weimarifchen, wurde 1805 Ober⸗ 
hofgerichts⸗ u. Eonfiftorialadvocat zu Leip⸗ 
zig u. Eonfulent ber bortigen Handelsin⸗ 
sung; 1820 Oberappellationsgerichtsrath 
in Lübeck, 1825 in Dresden Hofs u. Zus 
ftizratb u. fl. dafelbft als Daerconfito: 
r.: 
Anſichten einiger Hauptzweige ber Inbuftrie 
u. des Bandels, Lpz. 1811; Ueber das Res 
törfionsprincip ald Grundlage eines beuts 
fhen Handelsſpſtems. ebd. 1820. (Lb. 

. &runert (Joh. Aug.) geb. ben 7. Febr. 
1797 zu Halle, war 1821 bie 1828 Lehrer 
der Mathematik u. Yhyſik am Gymnaſium 

u Torgau u. ber Kriegsſchule der 6. Divis 
tion, bann bis 1838 in gleicher Eigenfchaft 
am Symnaflum u. ber Saldernſchen hoͤhern 
Bürgerfchule zu Brandenburg; ſeit 1884 
ift er Prof. der Mathematik an ber Univer: 


fitäat zu Greifswald u. Lehrer ber Mechanik 8670 


u, reinen Mathematik on ber ſtaats⸗ u, 


landwirthſchaftl. Akademie Eldena, auch 


Director ber koͤnigl. wiſſenſchaftl. Prũfungs⸗ 
commiffion für die Provinz Pommern zc. 
Er ſchr. u. a.: Suppl. zu Klügels Woͤrterb. 
der reinen Mathematik, 18388, 2 Thle.; Ele⸗ 
mente ber Differential: u. Integralrehnung 
882, 2 Thle.; Elemente ber ebenen, fphär. 
a. fphäroid. Trigonometrie, 1837; Leitf. für 
ben erften Unterricht in ber höhern Analyfis 
1838 ; Elemente ber analyt. Geometrie 1839, 
2 Thle.3 Lehrb. der Mathematik u. Phyfit 
1841 —50, 3 Bde.; Opt. Unterfuchungen 
1846 f., 2 Thle.; Beiträge zur meteorol. 
Optik u. zu verwandten Wiffenfchaften, 
Mathematik u. Ponfl am) 
Gruningen (Theodorich v. G.), 1235; 
* Zandme iſter des deutſchen Ordens in Liv⸗ 
JAND e. 
©irunne.' Grafengeſchlecht, in Deſt⸗ 


on \ 


Eirundsehuss bis Guachefarben 


reih, Naſſau u. ben Niederlanden 5 
1301 in den Brafens, 1347 in Den 
prafenftanb erbeben. Es theilt fich in 
bie Öftreichifche Linie, deren Ehef 
2) Graf 9 ip», geb. 1762, Geh. M 
u. General ber &avallerie, feit 1847 prafı 
nirtz fein einziger Sohn ift 8) SGraf Kai 
eb. zu Wien 1808, Generalmajor u. | 
eneraladjutant bes jegigen Kaiſers Fi 
Joſeph, auf dem er großen Einfluß ae 
welchem man aud die Abberufung Lew 
naus (f. d. in ben Suppl.) ale Befchige 
ber u. Gouverneur von lingarn zuiid 
Er wurbe im Juli 1850 zum Feldnıarke, 
lieutenant ernannt u. als Eouimandircie | 
bes 3. Armeecorps nah Ungarn geſcht 
Er ift vermählt feit 1881 mit Gräfin Kon 
line, geb. Prinzeffin von Zrautmannstor 
Weinsberg, u. fein ältefter Sohn ift Phr 
Iipp, geb. 1833. B) Die wiederläudiidn 
Linie, deren Chef: 8) Earlomanaı, Sraf 
emricourtv.@., geb. zu Dresben 1769, 
and bei bem Dragonerregiment Latour, 
war früber Befandter an dem bänifben u. 
weftfäl. Bofe, wurbe bei Aspern zum Se⸗ 
neralnıajor ernannt u. 1818 nicberland, 
GSenerallieutenant u. bis 1842 Gefandter 
beim deutfhen Bunde. Er lebt jegt auf 
dem Mheinberg bei Eltville. Sein Enkel 
von feinem ältern Sohn, Graf Alexander 
(ft. 1841), ift Graf Arthur, geb. 1840. (Lb.) 
Gruseneck, Burg bei Helmflatt. 
Grypidius, Käfergatt. aus ber Fam. 
der Rfeltäfer (Rhynchophara). 
Gasteigthal, has obere Thal der Saane 
vom Urſprung bis Saanen, 8 Stunden laug, 
iſt eng u. hochliegend u. von hohen Bergen 
eingefchloffen, ohne Aderbau, nur wenig 
lachs, Klee u. Gemüſe werden gebaut. 
lles Land wird als Wiefe benugt: Be 
beutende Viehzucht u. Kafewirthfdaft; hier 
wird ber Suanenkäfe bereitet. Das Thel 
ift ſtark bevölkert; Hauptort: Saanen; 
weiter oberhalb liegt das Dorf Gstelg 
hoch. (Zr.) 
Gusnchefarben (Dedfarben), u 
terfcheiden fi von den Aquarellfarben te 
durch, daß fie unterliegende vollftändig w 
beden, während die Aquarellfarben da 
Untergrund hindurch fcheinen Iaffen. Die 
G. werben größtentheild mit Weiß (Krems 
ferweiß), als der hauptſäͤchlichſten Deckfarbe 
gemifcht u. gleichen alfo den Delfarben, mit 
denen ebenfalld gebedt wird. Mit ©. 
kommt man der Natur weit näher ald mit 
Aquarellfarben, welche alle Lichter auffpas 
ren müffen u. das nafle Papier immer mehr 
ob. weniger zeigen, auf weldem :gemalt 
wird, Zu den ©. wendet man meift ſolche 
Garbematerialien an, die fib in Waller 
nicht Iöfen, während zu ber Aquarellmalerei 


‚meift in Wafler löst. Subftanzen denupt 


werben. Bu Blau nimmt man Kremier« 
weiß, gemifcht mit Indig ob. Mineralblau; 
je Grün Blau mit beilem Der, zu 
elb Reapelgelb, Eabmiumgelb, Jaune 


Kal 
TH 


ai indien; zu Braun Goldoder mit Mines 
np ralblau ic. 


Wa. 
p Guaein, ein animalifcher &htterkof 
ix in Mikanla Guaco, von unbefannter Zus 
P ſammenſetzung. | 
in f Guadeloupe, D®G. dat 1 QAM., 
jent 180,000 Ew., worunter 90,000 Regers 
aven, 20,000 Weiße, 19,000 freie Farbige. 


J terte G. ein fürchterl. Erdbeben, das die 
MM} reichſte Stadt ber Inſel, Pointe⸗a⸗Pitre, faſt 
ia anz umftürzte, wobei Menfhen durch 
zu Masern erſchlagen wurben, Berluft 80 Mill, 
Fr. an Waaren u. 40 Mil. Fr. an Häufern. 
R Am 27. Aug. 1844 wurde TerresBafle von 
einer furchtbaren Feuersbrunſt verwüftet. 
Am 17. u. 19. Dec. 1845 wieder Erdbeben, 
Im Dat 1850 legte wieder eine 
Brunft einen Theil von PointesasPitre in 
Aſche, welche wahrſcheinlich durch die aufs 
geregten Neger angelegt worden war. Der 
Gouverneur Fieron erBlärte bie Stadt in 
Belagerungszuftand u. erhielt Berftärkung 
von Martinique, welde ihm bie, von den 
Sournaliften erregte u. genäbrte Wuth der 
Neger unterdrüden half. Ind. 3. wurde bier 
audsein Bisthum errichtet. (Pr. u. Sr. 

Guagno, Dorf in Eorfica; warme Mis 
neralbäder; &&0 Em. . 

Guahivas (Guagivon), unabhäns 

iged Bolt in Amerika, zahlreich, nomadis 
32 längs des unteren Meta, von den 
Mündungen des Pauto u. des Caſanare 
bis zu feiner Bereinigung mit dem Orinoko 
herumſtreichend. 

Guaita (Carlo de &.), geb. 1815 am 
&omer See, ftubirte in Pavia bie Rechts⸗ 
wiffenfhaft, machte Reifen in ber Schweiz, 
in Srantreih, Spanien, Portugal, fchiffte 
nad den Azoren, fiedelte fib einige Zeit 
auf Mabelra an, erforfhte den Pik von 
Keneriffa, bereifte dann Schottland, Eng⸗ 
Iand, Irland, Lehrte nach Italien zurüd, 
fiedelte nach Wien über, ward Mitarbeiter 
an ber Rivista Viennese u. ertbeilte neben 
bei Unterricht in mehreren Sprachen; er ft. 
im Bahnfinn am 28. März 1846. Er ſchr. 
bie Dramen: Elena, Clarice Visconti u. 
L’ultimo Campo sampiero; Versi giovanili 
Deviäte), 1844 u. a.; aud überfegte er 
Platens Sonette auf Venedig. (Ap.) 

"Guajak. Unter ben Drobucten der 
trodenen Deftillation des G⸗harzes finden 
ſich das dunjacen Cu BsOs, ein farbs 
Yofes, indifferentes Del, bas bittermanbels 
ähnlich riecht, bei 118° fiebet u. ein fpecif. 
Gewicht von O, eꝛa hat. Außerdem geht eine 
farbiofe, neltens u. zugleich pfefferartig 
ziehenbe Flüffigfeit über, die verbrennens 
dem G⸗harze ähnlich riecht. Es ift dies ber 
Suajacylwasserstoff (Pyroguas 
jatfäure) Cıa Hs Os. Sie tft fauer u. 
verbindet ſich mit Alkalien, Erben u. Dies 
talloxyden; fie ähnelt in vieler Beziehung 
dem Kreofot, der phenyligen Säure u. tem 
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Guacin bs &uano 


Anifol, u. ift tfomer mit dem Saligenin m, 
Drein, bomolog mit ber von Wagner ents 
bediten Dhenfaure. Die aus dem Gsharz 
durch Behandeln mit Alkohol erhaltene 
Guajaksäure Cı H: O;, HO fdeint 
mit ber Benzoefäure identiſch zu fein ( Wa.) 

Guajaza, die oftind. Sanfpflanze, 
wird in Dftindien eben fo wie das Opium 
in Krankheiten angewendet. Es foll bet 
Tetanus u. Hydrophobie wirkſam fein u. 
fih bef. als Gegengift gegen Strychnin 
wirkfam bewiefen haben. 

Gualata, f. u. Dafe B) bb). 

QGualillas, zer ber Anden in ben fübs 
ameritan. Prod. Arequipa; 18,900.%. hoch. 

Guallabamba, Stadt in Ecuaborz 
babei bie merfwürbige Straße, Latera be 
®&., welche eine engl. Meile lang durch einen 
Felsberg gehauen tft. 

Guan, f. u. Hoko c). 


Guanape, 4 Eilande an ber Küfte 


Perus, fühlih von Truxillo. 
Guanin Cie H. N; Os ift eine von 
Unger im Guano entdeckte organifche Bafle, 


welche früher für identifh mit dem Harn⸗ 


oxyd gehalten u. Zanthin genannt wurbe, 
Bon dem letzteren unterfheidet fie ſich aber 
durch ihre Löslichkeit in Salzfäure u. Drals 
fäure. Das G. findet fi in allen Guano⸗ 
forten, in den Spinnenkoth, namentlich in 
den Ercrementen ber Kreuzipinne, u. wahrs 
ſcheinlich auch in dem fogen. grünen Organ 
des Flußkrebſes u. im Bojanusſchen Organ 
ber Teichmuſchel. Man erhält das &. aus 
dem Guano, indem man benfelben mit 
Kalkmilch digerirt u. biefelbe nach dem Abs 
filtriren mit Salzfäure neutralifitt. Man 
trennt bad ©. von ber zuglin mit abge⸗ 
chiedenen HarnfäuredurbSalzfäure, weldhe 
as ©. löfl. Aus biefer Köfung, fant man 
das &. durch Ammoniak. Das G. ift weiß, 
pulverförmig, in Waſſer unlödli,. ohne 
Meaction auf Pflanzenfarben. In Säuren 
löft es ſich u. bildet damit farblofe, meift 
Iruftallifirte Berbindbungen, Wa.) 
Guanit, f. Strupit. 
+&unno. Diefe Düngeart ift im 
Deutſchland zuerft 1842 von ben unbavohns 


‚ten Infeln u. Klippen in der Südſee zivis 


hen ben 13. u. 14° S. B., bef. an beu 
Ehincainfeln an der Küfte von Peru 
eingeführt. Später entbedte man an 
©slager in Patagonien u. Afrika; no 
äter in Jamaika, von fehr großen Fle⸗ 
ermäufen herrübrend, auf der Infel Kas 
Iodoff unweit Archangel u. 1851 auf deu 
Sechel len inſeln. Der befte G. ift der ſüb⸗ 
amerikaniſche ;“er bildet unvegelmäßige u.abs 
gefchloffene Lager, bie nach AI. v. Humboldt 
ter u. da eine Tiefe von 50-60 F. erreichen, 
s gibt 8 Arten des aus ben Ercrementen 
ber Seevögel entftiehenden &=8: rothen 
dunlelgrauen u. weißen, ber befte it 
ber, in welchem fich noch deutlich die Federn der 


Seeraben entbedien laffen. Er ift graumeiß 
u. entwicelt fhon bei gelinder wärnmn 
vie 
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el Anmoniak. Der ©. iſt ſehr rei an 
arnfäure, Ammoniak u. Phosphorfäure u. 
daber feine vorzügl. Düngebraft. Wegen des 
großen Verbrauchs von G. (in Liverpool 
allein wurden eingeführt 1845: 103,768, 
1847: 237,624 Tonnen) wurbe er bald vers 
älſcht, weshalb er vor bem Ankauf unters 
sucht werben muß, was durch Trodnen u, 
luͤhen geſchieht. Je weniger Aſche zurüds 
bleibt, deſto beſſer iſt der G. Die beſten 
peruanifen Sorten binterlaffen nur 23 — 
‚, bie ſchlechten Sorten 6O— 75, die abs 
ficgtlich verfälfdgten no mehr Proc. Aſche. 
Dom ehren ©. ift Me Aſche immer weiß ob. 
rau; gelbe ob. röthliche Farbe deutet auf 
erfälfhung mit Lehm. Durdfchnittlich 
mögen 150 Dr. G. fo viel Knochenerbe ent» 
balten, als 100 Dfd. Knochen, 4—5 Ges 
wichtstheile &. bringen biefelbe Wirkung 
ervor, wie 8-10 Gewichtstheile Knochen. 
BVerbältniß zum Rindviehmift u. befien 
Wirkung iftl Etnr. G. gleich 66 Etnr. Rind» 
viehmiſt. ©. allein befchleunigt bie Entwides 
lung der jungen Pflanzen allzuſehr, während 
das Knochenmehl nur langfam wirkt, aber 
länger nachhält. Außer mit Knochenmehl 
Tann man ben G. noch mit Erde, Sand, 
Syps u. Aſche vermifht anwenden, nicht 
nit Kalt. Bon wefentlidem Einfluß auf die 
Birkung des ©. ift die Art ber Unterbrins 
gung; auf die Saat geftreut bringt er Beine 
od, nur fehr wenige Wirkung bervor, wenn 
nicht feuchte Witterung eintritt; dagegen 
zeigt er feine volle Wirkung, wenn er mit 
der Egge mit dem Boden innig vermifcht, 
aber nicht zu tief untergebracht wird; fehr 
wirffam zeigt er ſich auch in Waſſer aufges 
loͤſt u. bie Dhanzen damit begoffen. Sm 
Allgemeinen gelten für bie Anwendung bes 
G. folgende Regeln: Er darf nie in unmits 
telbare Berührung mit ben Samen gebracht 
werben, indem er deren Keimbraft zerftört; 
Zr er Blumpig, fo ift er zu pulvern; in 
chweren ob. naffen Bobenarten wendet man 
hn am beften mit Sand vermifcht od. in 
Verbindung mit Stallmift an. Bei anhals 
tenber Dürre äußert er Feine Wirkung auf 
das Pflanzenwachsthum; bdiefe tritt erfi nach 
einem Regen ein. Uebrigenstann man den G. 
bei allen Culturpflanzen anwenden. (Lö.) 
’Quaranin, ein aus dem Samen von 
Paullinia sorbilis dargeftellter kryſtalliſir⸗ 
ter Stoff, ift neueren Unterſuchungen nad 
mit dem Kaffein, Thein u. dem Stoff aus 
llex paraguayensis identifch; f. Kaffein. 
Guardaspalle(ital,),wollner$rauen- 
fehleier auf Sicilien. 
T Guatemala. 8) Dad Gebiet bes 
reiftanted G. beträgt etwa 8542 AML,, 
ewohnt von ungefähr 985,000 Einw. Es 
zerfällt in 17 Departements: G., Sa⸗ 
caltepeque, Ehimaltenango, Solola, Toto⸗ 
niacapan, Queguetenango, Auefaltenango, 
. Marco, Suciltepeque, Escuintla, Amas 
titlan, S. Roſa, Mita, Chiquimula, Bera 
Paz, Salama, Habal. 5) Im Septbr, 


Kan. 


Guarasin bis 









Gülhane 
2843 mwurbe von bem belg. Eoloniecs 
mit dem Gouvernement ein Bertrag 
Landerwerb abgeflofien u. unter M 
Guillaumot eine 500 M. ſtarke Colo 
aus Belgiern, Deutihen u. Schweizer 
ſtehend, dahin geführt, bie jedoch wegen 
Klimas nicht gedeihen fonnte, Im Det. 
wurde ein Unionsvertrag dien 
Honduras, Nicaragua u. 6. Galvaber 
ſchloſſen. General Sarrera behauptet 
al6 Gouverneur. Anfangs Febr. 
gegen ihn ein Aufſtand gemacht, der id 
bon am 5.5. M. unterdiudt war. 9 

r. 1846 wurde bei ber Wiebereröffn 
ber Legislative volllommene Preßfreihei 
Gefhwornengerichte fürdreßvergehen wi 
cirt. Laut Decret vom 21. Marz # 
trennte fih G. von ber Eonföberation; ı 
Earrera wurden zwedmäßige Mafßreg 
zur Berbeflerung der Berwaltung getrefk 
u. im Kurzen waren bie Staatseinnahms 
im Wachſen begriffen, neue Straßen ah 
Innern wurden gebaut zc. Gleichwohl ra 
im Detbr. 1847 eine neue Mevolutien 
gegen Earrera aus; ber Padre Lobos pre⸗ 
clamirte die Monarchie, u. bie Infurgenten, 
deren Zahl im Febr. 1848 ſchon auf IR 
Bewaffnete geftiegen war, erfochten bei 
Santa Eruz einen Sieg über bie Regie: 
rungstruppen. Wenn aud bie Infurgenten 
endlich niedergeworfen wurben, fo dauerten 
bie Aufftände gegen Sarrera doch fort, wie 
benn noch 1850 arge Exceſſe in ber Stadt 
®. vortamen. 1850 brad aud ein Lries 
mit 8. Salvabor u. Honduras aus; am 
21. Jan. 1851 fchlugen die Buatemalalgen 
Truppen bie Gegner bei &. Sole. (1b. 
Guayaquilit, ein in ber Braunkohle 
vortommendes Harz, Cae Has Os, bildet 
eine weite Ablagerung bei GBuayaquil is 
Ecuador; fpec. Gew. 1,0025 theils wachsgelb 
u. barzglänzend, theils braun u, undurde 
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fihtig, in Waſſer wenig, in Alkohol leid 
Last, ſchmilzt bei 70? &., ift bei 100° €. 
uͤſſig. 


Gubanta, Inſel im Sundaarchipel, in 
ber Meerenge von Sapy. 

Quckenberg, Spige der Alb zwiſchen 
an württemberg. Amte Urach u. Min 

ngen. 

Gudsoe, Ort im SJütland an ber 
Strafe von Kolding nadı Fridericia. Hier 
am 3. Dat 1849 Recognoscirungsgefest 
wilden ben Schleswig» Holfteinern unter 

erft v. Zaſtrow u. den Dänen; dan aM 
7. Mai 1849 Gefecht zwiſchen der holſtein. 
Urmee unter General v. Bonin_u. 
bän. Heere unter v. Bülow u, Gchleppes 
grelle, in Folge deſſen ſich bie Dänen binter 
bie Wälle von Kriebericia zurückzogen. 

Guebe, Heine Infel, nordweſtlis va 
Neu⸗Guinea, beinahe unter dem Wegualtt, 
fruchtbar, ſtark bevölkert, mit gutem Hafen- 

Giüldene Aue, ſo v. w. Goldae Aue. 

Giäihbane, Kiosk bei Konſtantinevel, 


ſ. d, os. 6- 


Ä Gümiachhene bis: Gusrenniere 


ı Giunischhane, » tür: Liwa im 
jalet Zrabefun (in Kleinafien), in ber 
ähe bee (dh wargen Meeres; Flüſſe: Ger⸗ 

ameili⸗ ( Kalkit⸗) Tſchai (Jeſchil⸗Irmak) Char⸗ 

ſchut⸗Tſchai, Bolahorßu (Tſchorochßu); Ge⸗ 

Pirge: Gümüſch⸗Dagh (Bitbergebirge), 

Badihur:D,, Tekieh⸗ Koraſch⸗ m. 

som-D.; im weſtl. Theile ganz unbekannt; 

Mm) eins ber Müdirate, in welde das Liwa 

gerbeit iſt; 3) Hauptort darin, mit reichen 
ilberminen in der Nähe. . Mt. 

: &Guonens System. Guenon bat bie 

Entdeckung gemadt, daß man bie guten u. 

ſchlechten Sigenfhaften der Milchkühe in 

ben verſchiedenen Zeichnungen ber Haar⸗ 
goidel am Bintertheile ber Kühe u. an ben 
werfchiebenen Karben ber von ben Haar⸗ 
wickeln fih abjondernden Kleie (Staub) er⸗ 

gennen köoönne. Sämmtlihe Kühe find in 8 

Klaſſen eingetbeilt: a) Kühe mit birnför- 

migem, Ib) mit fihelbandförmigem, e) mit 

verkehrt herzförmigem, d) mit gabelförmi- 
gem, e) mit kolbenförmigem, K) mit wine 

Zelmaßförmigen, g) mit Beilförmigem, 

wit fchildförmigem Spiegel, Jede Klafie 

Hat wieder mehrere Orbnungeh. Wenn ins 

deß auch zwiſchen ber Milchfecretion u. dem 

Milchſpiegel eine Wechſelbeziehung beſteht; 

ſo wird ſich doch kaum eine genaue Schaͤtzung 

ber Menge u. Güte ber Milch, fowenig ale 

Die Dauer des Mildperiode daraus folgern 

laſſen. Lö.) 

T@ünther, 18) (Eruft Sriedrid), 

Juſtizrath u, Prof. zu Leipzig, ft. den 30. 

MHıio, 1850. 


@ünthersdorf, Dorf in ber preuß, 
Provinz Sachen bei Aitranftädt, an der 
Straße von Leipzig nad Merfeburg. Hier 
am 17. Dec. 1706 Zufammenkunft zwifchen 
Ser a u, Kurfürft Auguſt (König von 

olen). 

Queraxi (Francesco Domenico), geb. 
gu Verona, Advocat u. polit. Schrifiſteller 
zu Livorno, welcher ſeit der Thronbeſtei⸗ 

ung Pius IX. unermũdet für die Freiheit, 
Einigung u. Selbftänbigleit Italiens thä⸗ 
tig war. Die revolutionären Demonſtra⸗ 
tionen zu Livorno Ende 1847 u. Anf. 1818 
wurben feinem Wirken zugefchrieben, u. er 
in ber Nacht vom 10. zum 11. San. verbafs 
tet u. nad Elba in das Fort Ferrago ab⸗ 

führt, erhielt jebodh bald, als Leopold II. 
FioR inem Lande eine Berfaffuna ‚gab, feine 

reiheit wieber. Er trat nun mit Mamianti, 
Diontenelli, Mazzini, Lomafeo, Bioberti u. 
and. Bewegungsmännern in Werbindung, 
gründste u. rebigirte zu Florenz ein Blatt re⸗ 
ꝓublikan. Sarbe, — 8 u. war zu die⸗ 
er Zeit in Toscana ber erſte Agitator für 

taliens Umſtaſtung u, wurde zum Deputire 
ten gewählt. Yıs im Sept. zu Kivorno neue 
nzuben ausezuhen au er an —5* 
gierung beauftragt, biefe zu wichtigen, 
wand ihus ausb gelang, aher er uͤberſchritt 
dabei feine Vollmachten u. fiellte ih am 
die Spitze einar zegierungsfeindl, Regie 


rungscommiffion. Nah bem Rücktritt bes 
Minifteriume Capponi am 29. Octbr. er⸗ 
bielt &. in dem neuen Miniſterium vom 27. 
Detbr. das Portefgyille des Innern, Sein 
Biel, die Republik Itgliens, verfolgte er 
von nun an eifriger. reiſte nach Rom 


0: u. agitiste bier nach ber Flucht des Dapftes 
i 


für die Einfegung der Republik y. nahm 
die republifan. Bewegung in Benebig in 
Schuß, indem er.als !Minifter bes Innern 
ein @ircular au bie Präfecten Toscanas 
erließ, worin biefelben zu Geldbeiträgen für 
Venedig aufgefordert wurden. Als Anfan 
ebr. 1849 der Großherzog "eopolb IE. feine 
taaten verließ, ward G. Mitglied ber 
provifor. Regierung u. im März von ber, 
republifan. Nationalverfammlung mit ber 
erecutiven Gewalt bekleidet u. Fomit zum 
Dictator von Toscana ernannt. Als am 
12, April eine Gegenrevolution zu Florenz 
ausbrah, wurde G. am 14. Apr. feftges 
nonmen u. in die Citadelle del Belvedere 
u. im Suni 1849 in das Staatsgefängni 
Volterra gebracht. Ueber das Alles f. bag 
Ausführliche unter Toscana (Geſch.) in den 
Suppl. Im Gefängniffe fhr. er: Apolo- 
gi della vita politica di G., welde 34 
urin 1851 erfchien u. worin er fi ale ein 
Opfer ber fchlechten Demokratie u. der Flucht 
des Großherzogs hinftellt, welchen Letztern er 
vor der Annahme der Eonftitution gewarnt, 
u, weldyer erftern er blos, aus Unvermögen 
bes Widerſtandes, in ihrem excentrifchen, 
von ihm verabſcheuten Treiben, nacgegeben 
zu haben vorgibt. (S$r.) 
GuerikescheWassermännchen 
(&. Wettermännchen), kleine, von 
D. dv. Guerike erfundene Blagfiguren, die 
vor der Erfindung bes Barometers ale An⸗ 
zeiger der Veränderungen ber Temperatur 
allgemein im Gebraude waren. Das Prinz 
cip, auf weldem diefe Figuren beruhen, tft 
folgendes: Kleine Figuren befinden ſich in 
einer zum Theil mit Luft angefüflten Röhre, 
die unter Waffer abgefperrt 4. zum heil 
mit bemfelben angefüllt it. Je nah dem 
Dieigen des Niveaus bes Waffers, das von 
ber Ausdehnung u. Zufammenziehung der 
Zuft durch äußere Temperatureinflüffe be 
dingt war, nahm bie Figur in der Röhre 
bald eine höhere, bald eine tiefere Stel⸗ 
lung an. (Wa.) 
“ueronnjiere (Arthur de la G.), geb. 
1818, trat zuerft 1838 in dem von feinem 
Bruder zu Limoges gegründeten Iegitimift. 
Blatte V’Avenir national als Mitarbeiter 
auf, ging 1840 nah Elermont, um bier 
felbftändig ein Journal herauszugeben, wels 
ces bie Örinchpien der Nationalherrfchaft 
vertheidigen follte. Das Blatt ging bald ein, 
u. 1816 kam &. nad Paris, wo er für einige 
Journale der Oppofition ſchrieb. Beim Aus⸗ 
bruche der Februgrrevplution ward er zum 
Eommiffer der Republik in Eorrize er⸗ 
nannt, blieb jedoch nicht lange dort, da ihn 
£amartine, damals Minifter des Auswaͤr⸗ 
33* tigen, 





Si6  dmeröult bis 
tigen, zu feinem erften 10 5; 
Kadbein em IL Wei zn neues Miniferken 
war. erhi 7 feiner Stellung enthoben 
war, CET cır er bie Dberleitung des von as 
„artine neugegrünbeten Blattes le Bien 
geblie, u. da biefes nad) Baum 6Gmonatlichem 
eftand wieder einging, bie Rebaction bes 
vom Pater Lacorbaire unterſtützten Jour⸗ 
nal l’Ere nouvelle. Da jebody die hohe 
Beiftlichkeit an den bemofrat. Tendenzen 
dieſes Blattes Anftoß nahm, zog Lacordaire 
feine Unterfligungen zurüd u. daſſelbe hörte 
ebenfalls auf. eitdem iſt G. einer ber 


Sauptrebacteure ber Presse. (Sr.) 
: Gueroult (Adolpbe), geb. 1800 zu 
itarbeiter am 


Serie, &imonift, war früher 
ournal le Temps u. fpäter am Journal des 
Debats. 1884 


ing er im Auftrage dieſes 
Blattes nad) 


panien, woher er über bie 
Stellung u. Buftänbe der Halbinfel. fehr 
intereffante Briefe ſchrieb. Bald nady fets 
ner Zurüdtunft nah Frankreich ward er 
von ber Regierung zum Eonful von Mals 
eltan ernannt, wo er bis Ende 1846 blieb, 
847 ging er in biefer Eigenſchaft nach ber 
Moldau, kam 1848 nad Paris zurüd, warb 
Anfangs Mitarbeiter beim Credit u. ‚gpäter 
beim Sournal la R£publigque. (8r.) 

Gürtelschnecke, T. u. Kinthorn ıe. 
, Gürteltang, ſo d. w. Zonaria. 

; Güstevieh, f. u. Zieh 2). 

Güterwagen, f. u. Eiſenbahnen ss. 
Güterzüge, f. ebd. ze. 

’Gütziaf (Karl, hinef. Gaihan), 
geb. den 8. Juli 1808 zu Purig in Pom⸗ 
mern, erlernte in Stettin das Gürtlerhand⸗ 
wert, trat 1820 in Jaͤnickes Miffionsanftalt 
in Berlin u. 1828 in die zu Rotterdam, 
Ende 1826 ging er nad Batavia; allein 
durch die unfreunbliche Aufnahme von Seiten 
ber Holländer beftimmt, wendete er fih 1827 
nach der Infel Riow, einer der Molukken, wo 
er mit bem engl. Miffionär Tomlin bekannt 


wurde u. ungemein thätig für das Evans D 


geltum unter den Ehinefen war. 1828 ging 
er nach Bangkok, erlernte das Siamefiäe 
u. überfegte die Bibel in biefe Sprache. 
1831 wandte er fi nad Macao zu Morri⸗ 
on, u. wegen feiner Kenntniß des Ehines 
ſchen wurde er von engl. Kaufleuten ge⸗ 
wonnen, um als Dolmetfher auf ihren 
Schmuggelſchiffen zwiſchen China u. ben 
Lieukieuinſeln zu dienen. Diefe Stellung 
benugte er, um Bibeln u. Tractate zu vers 
Apelten, machte auch, wiewohl vergebliche 

erſuche, in das Innere Chinas einzudrin⸗ 
gen. 1837 wollte er nach Japan geben, aber 
ie Landung wurde nicht geftattet. 1888 
wurde er chineſ. Secretär bes engl. Conſu⸗ 
lats in Kanton, betrieb aber dabei, wenn 
auch in befchränkter Weife, das Belehrungs« 
geſchäft unter ben Ehinefen fort. In Folge 
bed Krieges zwifhen ben Engländern u, 
Ehinefen mußte er Macao verlaffen u. flüch⸗ 
tete nad ben Philippinen. Zurüdgekehrt, 
wurbe er nad) ber Eroberung von Ningpo 


Güggenbähl 
bafelbft Regent bis 1841. In dem wick 
ausgebrochenen Kriege begleitete er das m) 












Bonstong ‚, die Erziehungsanftalt für im 
binefen wurde von Malakka nadı Bicei 
verlegt, u. durch ihn u. Roberts ein dei 
Verein zur Berbreitung bes Evangelia 
von Ehinefen felbft gegründet. Der Erik 
war ein günftiger, bie Ehinefen hörten & 
beim. Predigern zu, Gemeinden u. Kite 
wurden geftiftet. Da inbeß der Mangele 
Geld den ſchnelleren Fortſchritten bes Eis 
ſtenthums noch binderlid war, fo em 
chloß ſich G. 1849 nad Europa zu reifen 






R 
eraus, Stuttg. 1847. Er begann aus 
nglifch =» Stamefifches, En I 
[eaniises, Engliſch⸗Laoſiſches u. 
ochinchineſtſches Wörterbuch. Seine 
Berichte von 1840 bis Ende 1846, heram 
eg. Kaffel 1850; auch erfchienen: Die 
on in China, 8 Vorträge in Berlin ER 
uggenbühl . 3816, finbirte 
diein in drich; 0 als Gtubent ma 
er 1886 eine Reife durch bie Alpen u. fan 
auf feiner Reiſe unter vielen andern Er 
tins bef. bei Seedorf im Eanton Uri einen 
betenden, ber tiefen Eindruck auf ihn machte 
1887 promovirte er u. ließ ſich als Arzt im 
Kleinthale in Glarus nieber, wo es vick 
Eretins gab. 1839 durchwanderte er wie 
ber bie Alpen bis Salzburg, worauf er 
Zeitlang bei Fellenberg in Hofwyl zubrachte 
1840 kaufte er auf bem benbbengt —8* 
Interlaken ein Haus, works er eis 
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Guhr bs Guizot 


eilanftalt für Eretins eröffnete, ſ. Cre⸗ 
s ff. (in Suppl.). Die Anfechtung, 
welche bie Anſtalt von ber Berner Regie⸗ 
zung 1842 erfuhr, ihren Grund darin, 
daß er barmberzige Schweitern bes St. Mars 
Hin zu Haushälterinnen aufgenommen hatte, 
die er Tpäter durch proteftant. Diakoniffen 
aus Echalens erfegte. Er ſchr.: Ueber eis 
nige Punkte bes öffentl, Wohls zc., Senbs 
ſchreiben an Lord Aſhley, Baf. 1851. (ZB.) 
'+6Guhr, Capellmeifter u. Muſikdirector 
bes Stabttheaters au Brankfurt a. M., ft. 
daſelbſt am 28. Juli 
Guichen, Dorf im Bez. Rennes bes 
franz. Depart. Ille⸗Vilaine; 8500 Ew.; 
Mineralquellen. 
Guilforda ( Freberik North Graf v. G.). 
Geb. 1261, 8. Sohn des Lord North, war 
erft bei der Schaglammer angeftellt u. wurde 
dann Bouverneur von Ceylon. Nad feines 
Bruders Tode wurde er Graf v. G. Mit 
Aufträgennach ben Joniſchen Inſeln geiaitt, 
uchte er bort ben Nationalcharakter ber 
fulaner zu heben u, gründete 29 Schulen 
u. die Univerfität auf Korfu, bie 1824 ers 
öffnet u. zu beren Kanzler ®. ernannt wurde, 
Er ft. 1827 in London. (Lb. 
+Gullletine. Guillotin madıte dem 
Eonvent feinen Vorſchlag 1789. Die Aus⸗ 
führung leitete ber Chirurg Ant. Louis 
Sf d. H, nad bem auch bie ©, ſcherzhaft 
ouifon genannt wurde) u. der Straß⸗ 
Burger Elaviermader Schmibt fertigte eine 
folge. Am 17. April ließ ber Scharfrichter 
Samfon in Bicetre den erften Berfuh an 
einer Leiche maden, u. ba berfelbe gelang, 
o wurbe fie zuerſt ben 25. April bei ber 
ffentl. Hinrichtung bes Gtraßenränbers 
Nic. Delletier angewendet, (Lb.). 
Infel im Philippinens 


2 Guincamp, Berg im franz. Depar⸗ 
tement Nordküſten. 

Guinchos, los, Inſelgruppe u, Klip⸗ 
pen füdf. der großen Bahamabank. 


quione , damals Minifter des Innern, u. 
enfor. Nach ber Rückkehr Napoleons am 


ser » 
wig XVII. wieder auf ben Thron gelange 
war, warb ©. Beneralfecretär bes ern 
u. fpäter Generaljecretär ber Sup als 
aber im folg. 3. ber Juftizminifter Barbie 
Marbois zurüdtrat, nahm auch G. feine 
Entlaffung, warb aber bald barauf zum Res 
quetenmeifter u. fpäter zum Staatsrath ers» 
nannt. In Folge feiner Denkſchrift über bie 
damal. Zuftände ber Kammern ward ©. Ans 
fange 1819 Generaldireetor ber Communen 
u. epartementeverwälltungen, Nah dem 
Zobe bes Herzogs von Berry 1820 kam in 
ankreich bie ultraroyaliſtiſche Reaction zur 
erwaltung, u.@. warb von der Staatsratho⸗ 
liſte geftrihen. Er begann als Profeſſor feine 
Vorleſungen wieder, trat auf die Seite der 
Oppofition u. gehörte zur Schule der Doe⸗ 
trinäre. Nachdem er fchon 1822 durch das 
Aufheben der Normalſchule feine Lehrers 
ftelle an berfelben verloren hatte, wurde 
ihm auch, dba dem Minifterium feine Vor⸗ 
träge mißflelen, 1824 das Katheder bei der 
Facult6 des lettres unterfagt, u, er befchäfe 
tigte fi nun wiffenfchaftlih. 1827 warb 
er Präfident ber Geſellſchaft Alde-toi le 
ciel t’aidera u. ftiftete eine parlamentar. 
Eoalition gegen Mold. 1828 erlaubte ihm 
der Minifter Martignac feinen Eurfus als 
Lehrer der Gefchichte wieder zu beginnen, u. 
die im April d. 3, eröffneten Borlefungen 
über neuere Geſchichte verfchafften ihm einen 
länzenden Erfolgs; aus ihnen gingen feine 
* viel geleſenen Werke hervor. Anfangs 
März 1829 warb er wieber in ben Staates 
rath eingeführt u. im Januar 1880 trat er 
für die Stadt Lifleur in die Deputirtenkam⸗ 
mer. Durd bie Julirevolution warb er ein 
Mann von großer Bedeutung. Die Protes 
ſtation vom 27, Juli 1880 gegen bie koͤnigl. 
Drbonnanzen war von ihm rebigirt worden, 
u. am 80, Juli wurde ex provifor. Mini 
bes Unterrichts, nad der Ernennung bes 
Herzogs von Orleans um Regenten am 
11. Aug. Miniſter bes Iunern, was er bis 
Nov. 1880 blieb, worauf er wieber ald Ver⸗ 
treter von Lifleur in bie Deputirtendammer 
trat, wo er erft zur Linken, unter Eaf. Pe 
riers Minifterium 1881 3um Centrum ges 
hörte, Am 11, Det. 1882 warb er Mint 


ft des öffentl, Unterrichts, wirkte in dieſem 


für fein Fach u. für das Gemein⸗ 
wohl Frankreichs auf das Thätigfte, u, trat 
erft 1886 von bemfelben ab, doch Thon ben 
6. Sept. 1836 bildete er mit Mole ein neues 
Eabinet u, warb wieder Minifter des Uns 
terrichts, fchled aber im April 1887 aus 
bemfelben, da man von feinem Syſtem 
anz abwich. Er neigte fi nun eine Zeit 
ang auf bie bemolrat. Seite von Odilon⸗ 
Barrot, warb aber im Febr. 1840 unter 
bem Minifterium Soult Gefanbdter in Lon⸗ 
don u.' erhielt dort, wo bie anderen Mächte 
gerabe ben Sulivertrag 1840 vorbereiteten, 
ei ber Weigerung bes Miniſterium Thiers, 
ochwichtige Rolle 


Poſten 


dieſem beizutreten, eine h 
u. trug durch kluge Unterhandlungen 
a 


— 


Sı8 
dazu bei, Europa ben Frieden zu erhalten. 
Duchdgrbegrt macb ce Im Deikr, 1840 une 


tee bem Miniſterium Soult Minifter des 
Auswärtigen, doch war er die Seele bes 
Cabinetd. 1000 ließen einige in Paris les 
bende Nordamerikaner aus Anerkennung 
n ©. wegen feines Buchs: Das Leben 
—— GS⸗s Porträt malen u, ſandten 
elbe au ben norbamerilan. Sräfidenten 
KZaylor, der baffelde am 21. Juni 1842 zu 
Wafbingten neben bem Waſhingtons im 
Rational aufftellen ließ. Alo ber 
zäfidbent Goult 1847 fich gänzlich 

von ben Staatsgeſchaͤften aura aeg , warb 
G. fürmlig am 8. Geptbr, zum Chef bes 
the ernannt, |. Frankreich (Geſch. 


im Hptw. u. in ben Suppl.). Obgleih ©. 


in feinem Amte nie baran gedacht hat, ſich tem. 


bereichern ob. Schaͤe zu erwerben, fo 
doch nicht in Abrede geftellt werben, 
daß ber conflitutionelle Diinifter G. oft als 
treuer Diener u. Willensvoliftredier Lud⸗ 
wig Philipps handelte; fein Einwirken auf 
de bepartementalen Angelegenheiten, bie 
Berordnungen gegen bie Lehrfreiheit, die 
unter feiner Berwaltung genugfam offenbar 
geworbeuen Beftechungen u. Ungehoͤrigkei⸗ 
Sen bei ben Wahlen, fo wie bie von nies 
beren u. höheren Beanten begangenen Uns 
redlichkeiten u. Beruntreuungen waren bie 
Quelle bed Unmutbs in ber oͤffentl. Mei⸗ 
aung, weiche ben Ausbruch der Februar: 
zevolutien be 
3868 in ber Deputirtentammer bie Abreffe 
in ihrer urfprüngl. Form mit 841 gegen 8 
Stimmen burdggegangen war, wobei jedoch 
die Oppofition fi bes Stimmgebens ent⸗ 
alten hatte, glaubte &. bem abermals 
togenben Gturme vorgebeugt zu haben. 
Allein das Mefultat war ein anderes, denn 
bie Aufregung in Paris flieg von Tag zu 
Tag, die Männer ber Oppofition ſchaarten 
enger u. bie @reigniffe nahmen einen 
ſehr ernften Charakter an. G. reichte am 
36. Febr. feine Entlaffung ein, die ber Kös> 
eboh nicht annahm. Die poltzeilihen 
Bregeln gen das Reformbanket (f. 
— ‚in den *3 ſteigerten die 
fregung, u. G. warb häufiger als je zum 
König gesufen, Um 28. war er von früh 
20 bis Nachmittag 8 Uhr bei bemfelben in 
Conferenz, dann ging er in bie Kanımer, 
um dieſelbe zu benachrichtigen, daß er mit 
n ollegen niedergelegt u. ber König 
el6 beauftragt habe, ein neues Eabinet 
zu bilden. Dann begab er fi wieber zum 
König u. blieb bei demfelben bis nach Mits 
ternacht. Als Thiers erfchien, um auf einige 
Stunden Miniſterpraͤſident zu werden, zog 
fih G. gie u, flüchtete am frühen Mor⸗ 
gen bes EA. Gebr. aus Paris. Zwei Tage ſpaͤ⸗ 
ter ſprach bee Appellhof zu Paris G⸗6 Ver: 
fetung in den Auklageſtand u. zugleich deſſen 
——— 
r n. Regierung ſteckbrie 
lc verfolgt, aber im Nopbr. d. J. vom 8. 


— —— 


eunigten. Als am 12. Febr. 


Guizot 





richtohof zu Paris freigefprogen., Mur 
nad feiner Ankunft in London, im M 
ward er vom Athenaͤumclub ald Ehrenmeile 
gie aufgenommen, u. während feines 
ufenthalts in England befchaftigte er Ed 
mit literar. Arbeiten u. befudgte zuwweile 
be bertriehene —— — 355* 
m April 1848 en fein anifaßk 
(M. Guizot & ses amis), von Englanb aus, 
in welchem er fi, obwohl vergeblich, um 
eine Boltövertreterftelle bewarb. Im Rep. 
b. J. kehrte er nach Paris zurüd, fanb ſich 
bald in den Salons ber Srafin Lieven wie 
ber ein, wo er mit den Stimmführerss ber 
Drieaniften u. Legitimiſten, Molt u. Bers 
ryer, zufammentraf. Im Dechr. wählte 
ihn die parifer Bibelgefhaft zum Präftden- 
Im Juni 1850 reifte er nach England, 
um Lubwig Philipp vor feinem Dahinſchei⸗ 
ben noch ein Mal zu befudhen; von Elares 
mont nad Paris zurüdgebehrt, warb ihm 
die Stelle eines Oberunterridgterathe an⸗ 
etragen, bie er aber ablehnte, Die 1868 
is ildende polit. Geſellſchaft Fufion, 
welche den Zweck hatte, bie Orleaniſten mit 
ben Legitimiſten auszuföhnen, um die Bo⸗ 
napartiften vereint zu befämpfen, warb 
nad feinem Eintritt belcbter, u. 1851 warb 
er bie bervorragenbfte Perfönlidykeit biefer 
mebr legitimiftifcgen ale orleanift. 
bie ein Blatt Assemblee natiomele für fidy 
acqutrirte, in weldhes er fleißig arbeitete. Er 
fr. außer den im Hptw. angeführten Wer⸗ 
Ben u, Schriften: Cours d’histolre moderne, 
Dar. 182830 ; Dlit Le Presbytire: Au bord 
de la mer, ebd. 18505 Rome et ses papes, 
ebb. 1830; Le Ministere de la röferme & 
le parlement reforme&, ebd. 18386; Monk, 
Etade historique, ebb. 1887; Dela 
dans les socidt&s modernes, ebb. 1888; 
Vie, correspondance et écrits de Wash 
ton, ebd, 1889 f.; Bon Hist. generale de 
la civilisation en Europe, depuls la ohute 
de l’empire romain jusqu'à la r6volution 
frang.. A. 1889, 4, U. 1840 (neu aufges 
legt 1845) ; Madame de Rumford, ebb. ; 
Bon Essals sur l’histoire de France, 6. U, 
1844 (neue Aufl. 1848) ; Bon Histoire de la 
revolution d’Angleterre, 4. U. 1845; Bon 
Hist. de la civilisation en France, Bar. 
5. A. 1845; Des Conspirations et de la 
Justice politique, Brüffel 1845; Des moyens 
de gouvernement et doppoelon ans 
l’etat actuel de la France, ebd. 1846; Die- 
cours prononees de 1840 à 1846, sur les 
relations de la France et de TRapaegae, 
ebd. 18465 Bon Nouveau dietionnelre 
universel des synonymes de la 
francaise, 4, U. 1848; De la demoeratie 
en France, Par. 1849; Biscours sur 
l’'histoire de la revolution d’Angleterwe, 
ebd. 18505 Monk, Chute de la repub 
et retablissement de la monarchie en | 
ebd, 1850; Washington, Fondation de la 
republique des Etats Unis d’Amerlque, 
ebd, 1889; Etudes biographigues ser la 
Ä re- 


- 


mn M____ — — — — — 


Gukkurs bs Gumppenberg 


z6&voletion @’Angleterre, 1. Th., ebd. 1861. 
Die 1820 bie | gehaltenen Borlefungen 
über bie Geſch. bes Hrfprunge ber Repräs 
fentativverfaffung erfhienen in n. U. 1881, 
2 Bbe. »5 liſabeth Charlotte Paus 
Line, geb. Menlan), geb. zu Paris am 
2. Mov. 1775, die Tochter bes Obereinneh⸗ 
mers der Finanzen be Meulanz durch bie 
evolution, ihres Vaters u. Bermögens bes 
zanbt, erwarb fe für fi, ihre Mutter u. 
Seſchwiſter durch literar, Arbeiten ben Les 
bensunterhbalt. 1812 warb fie Gemahlin 
Des Bor. u. fi. ben 1. Aug. 1827. War 
Mitarbeiterin am Publiciste, an ben Me- 
langes litteraires, Archives litt&raires, 
Archives ‚philosophiques, politiques et 
Jist£raires u. Annales d’education. Schr.: 
Les enfants, Par, 1812, 2 Bde., 7. Aufl. 
38445 L’Ecolier, ou Raoul et Victor 
(Dreisfärift), Par. 1821, 4 Bde, 8, U. 
2844; Scaramouche; Un premier jour de 
colleee: Le petit Dominique, Par. 1836 
u. ; Mehrere Iugenbfchriften: Reorea- 
tions morales, Par., 7. Ausg. 1844; Nou- 
veaux contes, 1823, 2 Bde., 7. U. 1844; 
Une famille, 1828, 2 Bbe. (fortgefeßt durch 
Amalie Taſtu, 6.9. 1844); Edouard et 
Kug£nie; Les petits Brigands; La viellle 
Generiöve; Aglaé, ou les Tracasseries; 
Hölöne; Julie, ou fa Morale de Madame 
Croque-Mitaine; Nadir, Le double ser- 


ment; L’arbre et la for&t; La nuit du 


jour de l’an; La bonne conscience; Le 
devoir diffcile; Emilie et Laurette; La 
robe de toile; La petite fille pressee, 
Ah! si j’Etais féo! Le chapeau; C£clle et 
Nanette; Jules, ou le jeune precepteur; 
Armand, ou le petit garcon independant; 
Mi. de chevalier Aye! aye! aye! Le Röve; 
Le pauvre Jose; Le cure de Chavignat; 
Histoire d’un louisd’ors Eudoxie, ou l’or- 
gueil permis; La pauvre Francon; Le Se- 
crei du courage; Mare, ou la F'öte-Dieu; 
La Mire et la Fille; Le jour de naissance; 
L’imprevoyance; welde fämmtlig 1837 
u. 1840 wieder gedruckt werben find; Lettres 
de_ famille. sar l’&ducation (Preisfcrift), 
1826, 2 Bde., 3. U, 1840; Conseils de mo- 
rale, herausgegeb. won Eh. de Memufat, 
1828, 2 Bde. 3) (Marguerite Unprie 
Elifa, geb. Dillon), zweite Gemaplin 
von ©. 1), die Nichte ber Ber., geb. am 
W. März 1864, fi. den 11. Mär; 1838, 
Sie fahr. mehrere anonyme Artikel für bie 
Revue frangaise, gab 1828 einen Band Er⸗ 
Zablungen in Profa u. Berfen u. fpäter 
eine Jugendſchrift, darin 2 Erzählungen: 
Caroline, ou l'effet d’un malheur, u, La 

&rusitd, heraus, vom legterer erſchien 


Ges, neue en ( FR 
urs olksſtamm, 10 v. w. 
ders, |. Bahere ın. Z j 


. Gulbani, f. u. Geidenzexge o. 
"Guldberg, 1) (Dve Höegh), geb. 
2981 zu Horſen, vorher Hofmeifter des 
yon Friedrich van Dänemark u. Cabi⸗ 


. 


’ 


netöfecretär, voarb nach 


amtmann in Aarhuus Stift; ft. 1808; fchr. 
daͤn.: Weltgeſchichte, 1768-72, 3 Bbe.; 
Beitbeftimmung für bie Bücher bes N. T., 
17855 überfegt das MN. J., 1794, 2 Bbe. 
3) (Frederik H. v. G.), Sohn bes Bor,, 
. 1771 zu Kopenbag 
1810 a Kiel, dann in Kopenhagen ohne 
öffentl. Anftellung; ſchr. daͤniſch: Geb 
1808, 2 Bde.; Patriotifhe Gedichte, 18075 
Kleinigkeiten, 1815 f. 5 Bde. ; Dän. Reche⸗ 
f&hreibung, 1809; überfegte metrif den Ti⸗ 
bullus, 1803; Xerentins, 1806; Plautus 
1812 —14, Gab auch 180%—10 bie Zeitung 
für Literatur u. Kunft in ben bän. Staaten 
heraus. (23.) 
Guluimseln, Sruppe ber Pelewinſeln. 
Gulya sn. Gulyase, |. n. Ungarn 
(Geogr.) sı. 
Gum, in Algier eine Art Lehnsreiterei. 
Gumbeten, Stamm ber Tſcherkeſſen, 
f. u. Tſcherkeſſiens. 
+@ummi, orenburgifdes (uras 
liſches), geben die Lerdenbäume ftatt 
bes Harzes, wenn fie, wie es zuweilen in 
Sibirien gefhieht, in Brand gerathen; es 
ift dem arab. Gummi ähnlich, im Waſſer 
loslich, von ſchwach Harzigem Beruche; dient 
bort als Nahrungs⸗, Arznei⸗ u, Klebmittel. 
Gummierg, ein in Zrümmern vor 
röthlich gelber Warbe, gelben Strich zu 
Sohanngeorgenftabt vorkommendes unreine® 
Uranoxydhybrat. 
T&ummigutt. Daſſelbe Lonnnt nicht, 
wie man früher glaubte, von ber Garcinia 
Cambogia, ſondern von Cambogia Glutta L. 
ebradendron cambogioldes Grad.), auf 


eplon, einem bon dem vorigen ganz vers 


fhiedenen Baume. 

*"Gummiharze, in Allgemeinen Ges 
menge von Sarzen, . Gummi u. flüchtigen 
Delen, fließen als Mücfäfte (Eimulfionen) 
aus verichiedenen Pflanzen der heißen Laͤn⸗ 
ber u. enthalten das Gunmi aufgeläft, die 
Dele nur fuspenbirt, haufig aber auch noch 
andere Stoffe. Ste finb durch ihre medici⸗ 


nifhe Anwendung wichtig. Hierher gehds - 


ren: Aloe, Ammonianum, Alfa fötiba, Eus 
phorbium, Galbanum, Bummigutt, Digrrbe, 
Opium, Gagapenum u. a. (Zr.) 
Gummispeck, ſ. u. Kautfchuf % 
Sumppenberg Minton Freih. v. ©.), 
geb. ben 10. Jan. 1767 zu Breitenegg "im 
Kreife Oberpfalz u. Regensburg, trat 1808 
in bie Forſtſchule zu Srenfing, trat aber im 
Geptbr. d. 3. als Bemeiner in bas 1. 2is 
»teninfanterieregt. u. wurbe fchon im Nov. 
Unterlieutenant. Im Gelbäuge gegen Preus 
Ben war er bei ben Belagerungen von Glos 
gau, Breslau, Brieg u. Cofel ke. ben Bes 
sennungen von Glatz u. Gliberberg. 1818 
zum Hauptmann avancirt, ward er im Mat 
. 3. Flũgeladjutant bes Kronpringen, Den 
gelbang gegen Rußland machte er im Ge⸗ 
neralftabe des Srafen Wörche mit, tan 
utan 


4 


EStruenſees Sturz 
1773-34 Minifter, dann bis 1802 Stiftes 


en, lebte erft bie‘ 
ichte, 





5308 ' @umusch-Kahne bis Gustav 


ant bes Kronprinzen ging er 1814 nad 
aris u. Lonbon, wurbe 1817 Oberſtlieu⸗ 
tenant u. begleitete 1820 den Kronpringen 
nah Rom, Reapel u. Sicilien. Nach der 


Khronbefteigung bes Könige Ludwigs I. 


‘ 


wurde G. (Dberft ſchon fruher geworben) 
1825 zum Ylügeladjutanten u. zum Hof⸗ 
marſchall ernannt. 1832 zum Generalmajor 
avancirt, begleitete er den König 1885 nad 
Griechenland, wurde 1838 Brigadier ber 4, 
Armeedivifion, 1889 Kriegsminifter, aber 
im Febr. 1847 auf feine Bitte von biefer 


Stelle enthoben u. zum Brigadier der 8. P 


Armeedivifion ernannt. (v. Li) 
Gumusch- Kahne, Stadt in Urs 
menien, Paſchalik Eraerum; reihe Gruben 
von filberhaltigem Blei u. Kupfer 
Gundaswintha, Gemahlin Leovi⸗ 
gilde, Königs ber Weftgothen in Spanien. 
Gunien, Stamm ber Tfcherkeflen »». 
Gunnlag, altnord. Stalde, ging 996 
von Irland nah Norwegen u. 1006 nad 
ei zu König Ethelred, fpäter auch 
nach Irland u. Shweben zu Olof Skaut⸗ 
konungr, wo er 1018 von feinem Landsmann 
Skald Rafn hinterliftig ermorbet wurbe. 
Er erhielt wegen feiner beißenden Lieder 
ben Beinamen Ormétunga (Sclangens 
zuge). Seine Geſchichte ift erzählt in der 
rmetunga od Skald Rafns Saga, ber: 
ausgeg. von Erihfon, Kopenh. 1775, 4. 
Guanong-Dieng (Gunoeng-Pra- 
hu) Berslandfäae auf Java, Im NW. 
des Berges Sindoro; mit Tempelruinen. 
Gurdwarra, Stadt in Delhi, fo dv. w. 
Surbwar, f. u. Saharunpoor 2) (im Hptw.). 
urien- Tawa, kleines Dorf bes 
Landes Mahaß in Nubien, am linken Nils 
ufer; mit pracdtigen Tempeltrümmern. 
Gurkhas, ein Stamm Bergbewohner 
an ber Grenze bes Pendſchab, der fih im 
Kriege gegen bie Sikhs als vortrefflich zu 
Soldaten geeignet bewährt bat, fo daß der 
Oberbefehlshaber bes englifcsoftind. Heeres 
mehrere Bataillone aus bemfelben formirte. 
+ G@urlt ( Ernſt Friebrich). Er wurde 
Director der Thierarzneiſchule in Berlin u. 
1850 geheimer Medicinalrath. Schr. noch: 
Anatom. Abbildungen ber Hausfäugetbiere, 






‚2. Aufl, Berl. 1848 5 Supplement bazu, 1848; 


andbuch ber vergleichenden Anatomie ber 
ausfäugethiere, 8. Aufl. ebd. 1844, 2 Be. ; 
hrbuch ber vergleichenden Phyſiologie der 
——ã—— 2. Aufl. ebd. 18475 mit 
estiwig: Chirurg. Anatomie u. Operations 
lehre für Thierärzte, ebd. 1847; Anatomie 


ber Sausvögel, ebd. 1849; Nachträge zum 


Lehrbuch der patboiog. Anatomie der ‚Pause 
fäugetbiere, ebd. 1849, (Lö.) 
Gurnah, fo v. w. Burn, . 
’Gurney, 3) (3of. John), Bruber 
bes Bor., geb. 2, Aug. 1788, Bantlier, Bors 
ſtand einet Quaͤkergemeinde u. für biefe 
zeligiöfe Verbindung auf wiederholten Rei⸗ 
fen in Europa thätig; ft. den 2. Yan. 1847, 
ſchre: Observations on the Distingui- 


shing Views and Practices of the Soc.tof 
Friends, 1824 mi Auflagen); Essays om 
the Evidences, 

ration of Christianity, deutſch 1829; 
blical Notes and Dissertation; Pocket 
Dictionary of the Bible; Essays on Exer- 
cises of Love of God; Hints of the Por- 
table Evidences of Christianity; Thought 
on Habit and Discipline; Puseyism tra- 
ced to its Root; The Accordance of Ges- 
logy with natural and revealed Religios; 
A. Winter in the West Indies; Notes on 


rison. (Sr.) 
Gurra ea), Nebenfl, des Tſche⸗ 
nab; bildet fih in Lahore burd Bereinigung 
bes Beah u. Setledje. 

Gurweod (Sohn), geb. 1788, trat 
1908 in die Armee, wurde 1809 Lieutenant, 
1812 Eapitän, 1817 Major, 1827 Oberſt 
lieutenant u. 1841 Oberft, nachdem er 1880- 
mit Halbfolb penfionirt worden war; nad 
ber Deputy Lieutenant bed Tower von Lon⸗ 
don u. ft. durch Selbftmord am 27. Dec. 1845 

u Brighton, wohin er fi zur Herftellung 
einer Geſundheit begeben hatte. Eine Reihe 
von Jahren war er Wellingtons Privatfe 
cretär. Er fdır.: General Ordres of 

Duke of Wellington in Portugal, Spala 
and France (1809— 18); Despatches of 
the Duke of Wellington during his various 
campaigns in India, Denmark, Portu-- 
gal etc. from 1799 to 1818, 12 Bde. (v. Li.) 

Gussmauerwerk, wird aus bus 
braul. Kalt, Sand, Kies od, andern Fleinen. 
Steinftüden, ob. aus ben Abgängen von. 
dem Behauen ber Steine, Stüden von hart⸗ 
gebrannter Mauererde u. Dadyziegeln bes 
reitet. Mud Gautt aus Steinbrüden gibt 
fehr gutes &. Um biefem größere Binde⸗ 
ae u. Härte ji geben, fegt man dem 
mwafferfeften Ka 
Puzzolanerde zu. 

3 Gustav. 1. Könige v. Schweden. 





ctrines and Pract. Op | 


tmörtel noh Cement ob. 


2) ©. 1. war geb. (nicht 1490, fondern) 1486 | 


u Lindholm. Lebensbefchreib. von Archen⸗ 
olz, Tüb. 1801, 2 Bde.; Fryxell, deutſch 
von Ekendahl, 1831. 2) G. 1. Adolf. Ja 
Deutſchland wurde ihm außer dem Denkmal 
bei Lützen noch eins am 2. Sept. 1840 zwis 
{hen Coswig u. Börig errichtet. Lebens 
befchreibung von Rango, Lpz. 1824; Spar: 
felb, ebd. 1845; Bfrörer, Stuttg. 1845, 2. 
3) &. Ill. Seine Gemahlin Sophie Mas: 
balene war (nicht eine branbenburgifde, 
ondern) eine bänifche Prinzeffin. Die Er⸗ 
ffnung ber der Bibliothek & Upfala übers 
gebenen Kiften geſchah (nit den 19., fonts 
dern) 29. März 1842; ber literar. Inhalt 
derfelben, beftehend in Briefen, biftor. u. 
polit. Auffägen in Skizzen u. Staatefdprifs 
ten, wurbe herausgeg. dv. Geijer, Upf. 1848 
Aec 3 Bde., deutſch von Creplin, 


1848 ff., 8 Bde. 4) ©. IV. Adolf. Er 


folgte feinem Bater 1792. Seine lieberrefte 
wurden 27. März 1845 ber Begräbnt 
pelle in Eichhorn in Deftreid, da dies De 
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Gustav» Adolfs - Stiftung 


in Privathände übergegangen war, entboben 
u. zu Didenburg in_ber großherzogl. Gruft 
beigefeät. Das am 10. Dec. 1812 in Schweben 
erlafiene Berbot gegen allenu. jeden Verkehr 
mit der Familie des Könige G. IV. warb 
im Mat 1844 vom König Oskar aufgehoben. 
11. &) Landgraf von Hefleu-Homburg: 
Tb) ©. Adolf Friedrich, Sohn des 
Zandarafen Friedrich Ludwig, geb. 1781, 
war 3 k. General der Eavallerie, folgte ſei⸗ 
nem Bruder Philipp 1846 u. ſt. 8. Septbr. 
1848, ſ. u. Heſſen⸗Pomburg (tin ben Suppl.). 
Er war gi 1818 vermählt mit Louife von 
Anhalt: Deffau (geb. 1798) 5 da fein Sohn 
Briebrie (geb. 1830), bereits am 8. Mai 
848 zu Bonn geftorben war, fo folgte ihm 
fein jüngfter Bruber Ferdinand. ©) Prinz 
., er ift felt 1844 von feiner Gemahlin 
geſchieden u. hat nur eine Lochter. 
Gustav-Adolfs- Stiftung 
(Enangelifßer Bereinber G.), !ein 
erein aller ber Glieder ber evangeliſch⸗ 
roteftant. Kirche zur Unterfiügung ber 
Iaubensgenoffen, die bie Mittel des kirchl. 
Lebens entbehren u. deshalb in Gefahr find, 
der Kirche verloren zu geben. A) Ents 
bung u. Ausbildung. ?Bei Gelegen⸗ 
eit der 2. Säcularfeier ber Shladt 
ei Lügen 1832, in welder 1682 König 
Buftav Adolf von Schweden fiel, kam der 
Kaufmann Schild von Leipzig auf den Ge⸗ 
danken, zur Ausführung eines Denkmals 
fir jenen Helden bie in England bei großen 
nternehmungen gewöhnt. Peanpfanımluns 
en au auf Deutfchland überzutragen u. 
ir jenen Zweck Schferfemmlungen u ders 
anftalten. Die Idee fand in Leipzig Aus 
Hang, u. es traten mehrere Männer, wie 
Großmann, Bolbhorn, Lampe u. And. zus 
ammen, jedoch Fam man ſchon bei ber ers 
n Berathung auf Broßmanns Antrag 
ahin überein, einen Unterſtützungsverein 
für bedrängte proteftant. Gemeinden in 
athol. Ländern zu gründen. u darauf 
bildete fih in Dresden unter Käuffer 
in demfelben Sinne ein Verein, der eben 
falls Subſcriptionsliſten für Sechſerſamm⸗ 
Jung circuliren ließ. Bon bem nicht unbes 
traͤchtl. Ertrag (wozu ſchon Städte in Leip⸗ 
- ges Nähe beigefteuert hatten) Bonnten von 
pzig aus mehrere Gemeinden in Baiern, 
Böhmen u. im Salzkammergut unterfku 
werben. * ImNov.1884 traten beibe Bereine 
zufammen u. erhielten vom ſaͤchſ. Miniftes 
rium die Beftätigung ihrer Statuten. Ihre 
Gone beftanden aus ben Beiträgen ber 
nfammlungen im Ins u. Auslande u. 
aus einer vom ſachſ. Eultikiniftertum dem 
Verein überwiefenen Summe von über 
2000 Thlrn. an freiwilligen Gaben für ein 
Denkmal, wovon nur ein Theil nad) Lügen 
obgegeben worden war, jedoch burften von 
allen eingehenden Geldern nur die Binfen 
verwendet werben, die Abminiftrirung des 
Gtiftungsfonde verblich bem Leipziger Vers 
ein, bie ftatutenmäßige Berfügung über bie 


u 


Binfen wechfelte zwiſchen beiden ein Jaͤhr 
um bas andere, "In nihtfähfifhen 
Ländern fand die Stiftung wenig, u. nas 
mentlich in Süddeutſchland gar Beine Theile 
nahme, body wirkte fie eine Reihe von Jah⸗ 
ren fegensreih u. ihr Capital wuchs bef. 
au durch die auf 6 Jahre verwilligten 
Sauss u. Kirhencollecten aus Schweden, 
wo ber Verein fi der Bunft des Koͤnigs 
Karl XIV. Johann erfreute. »Am Befors 
mationsfeft 1841 erließ Zimmermann 
(bamald KHofprebiger, jeßt Praͤlat) in 
armftadbt einen Aufruf an die protes 
ftant. Welt, worin er die Gründung eines 
Bereins für Unterftügung hülfsbeburftiger 
proteftant. Gemeinden in Borfchlag brachte. 
Diefer Aufruf fand viel Theilnahme, es 
regte ficb aber gleichzeitig der Wunſch, bie 
bereits beftehende Stiftung in eeipsig u 
Dresden mit bem zu gründendben größeren . 
Bereine zu verfchmelgen, Es warb deshalb 
den 16, Sept. 1842 eine Hauptverfamms 
lung in 2eipzig veranftaltet, auf ber 
man fi vorläufig über bie wichtigften 
Punkte verftändbigte, durch die eine Verei⸗ 
nigung herbeigeführt werben koͤnnte. Dies 
fer confultirenden folgte bie conſtitui⸗ 
rende Berfammlung in Frankfurt a. 
M. (den 21. u. 22. Sept. 1845), bei der bes 
reits 29 Bereine vertreten waren. Die 
Grundlage für bie Verhandlungen bildete 
der Entwurf, ber von den Hauptvereinen zur 
Leipzig u. Dresden unter Zuziehung Zime 
mermannd bearbeitet worben war. *Die 
wichtigſten Punkte ber bier errichteten u. 
noch jetzt gültigen Statuten waren fol 
genbe: er Zweck bes Vereins ifk die Noth 
er, Slaubensgenoffen in u. außer Deutſch⸗ 
land, fofern fie im eigenen Vaterlande 
ausreichende Hülfe nicht erlangen Bönnen,. 
nad Kräften zu heben; feine irfambeit 
umfaßt Iutherifche, reformirte u. unirte, fo- 
wie folde Gemeinden, die ihre Ueberein⸗ 
flimmung mit ber evangel. Kirche ſonſt 
glaubhaft nachgewieſen haben; bie Mittel 
dazu werben durch bie jaͤhrl. Sinfen vom 
Capitalfonde bed Bereins, fo wie durch 
jaͤhrl. Geldbeiträge, Geſchenke, Vermächt⸗ 
niſſe, Kirchencollecten ꝛc. erlangt, bie res 
gelmäßig beiſteuernden Mitglieder verbin⸗ 
den ſich zu Sweigs u. Hauptvereinen, bie 
an ihren gemeinfchaftl. Mittelpunkt, ben 
Centralvorsftand, jährlih Beiträge einzus 
fenden u. bie gegenwärtig beftehenben Sta⸗ 
tuten zu befolgen haben; in jedem Staate, 
in größeren Ländern höchftens in jeder Pros- 
vinz, wird ein Verein als Hauptverein aus 
erkannt, dem fidh bie anderen bortigen Ver⸗ 
eine al& Bweigvereine anfdließen, Alle 
Einnahmen der Vereine zerfallen in & 
Theile; über !/s ftebt jedem Vereine bie uns 
mittelbare freie Verfügung zu; /s fendet er 
mit näheren Beftimmungen über deſſen 
Berwendung in nidhtproteftant. Gegenden 
in bem eigenen Baterlande od. im Auslande 
an ben Eentralvorftand,.od. er verſender . 
e 
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ſelbſt mit einem Schreiben bes Centralbor⸗ 
ftandes au bie betreffende Gemeinde; !s 
wird dem Eentralvorftanb zur Eapitalifirung 


ob. zur fofortigen Verwendung übergeben. 
Der Gentralverftand befteht aus 24 
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1 ten gerieth bie Sache Anfangs 
in einen Stillkand, indem es ſchien, als ob 
man in ben preuß. Ländern einen Separat⸗ 
verein zu gründen beabfihtigte, ber mit 
bem Belammtverein in bem Berhältniß ber 
Coordination ftänbe; bie Eönigl. Cabinets⸗ 


⸗ 
= 


Mitgliedern, bie burdy bie Abgeordneten ber 
Hauptvereine auf den Hauptverſammlun⸗ 
gen gewählt werben, 9 berfelben (darunter 
ber Borfigende, ber Secretär u. ber Kafs 
firer) müffen ihren wefentl. Aufenhalt in 
Leipzig, bie übrigen 15 außerhalb Leipzig 
haben, alle 8 Jahre fcheibet Ys ber Wit: 
lieber aus, Er vertzitt ben Gefammtvers 
ein in jeder Beziehung, verwaltet bie Cen⸗ 
tralkaſſe u. wahlt zur Prüfung ber einges 
angenen Unterſtützungsgeſuche einen Auss 
Maut aus ee eigenen Mitte, beffen Gut⸗ 
adıten an jämmtl, Hauptvereine überfendet 
wird, "uf ben Bauptverfammluns 
en, bie mindeftens alle 8 Jahre u. zwar 
er in verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
lands gehalten werben müffen, u. bei benen 
ein Ubgeorbneter bes Eentralvorftandes bie 
Gefchäftsorbuung vorzunehmen u. die Legis 


-timationen zu prüfen bat, wirb über bie 


Birkfamleit der Bereinsuorftände u. bes 
Gentralverfianbes berichtet, bie Rechnung 

fieirt, über geftellte Anträge berathen zc. 

ine Aenderung biefer Statuten 
Bann nur durch abfolute Stimmenmehrheit 
auf einer Hauptverſammlung beſchloſſen 
werben, nadbem der Antrag bazu auf der 
vorhergehenden geftellt u. von %s ber Stim⸗ 
menden gut geheißen worben ift, worauf 
der Centralvorſtand bie Genehmigung ber 
Landesbehoͤrde einzuholen hat. Bon ber 
Zeit au, wo diefe Statuten ins Lehen tras 
ten (1843), hörte die alte Form ber G. auf, 
ber in Frankfurt erwählte Eentralvorftanb 
übernahm bie Zeitung, es bildeten ſich überall 
Bereine, u. 1846 waren bereit 89 Haupt 
vereine von bem Eentralvorftanb anerkannt, 
8 in Preußen (nad den Provinzen), 2 in 
Sachſen, 3 in Hannover, in den übrigen 
Ländern je 1, die Zahl ber Abgeordneten 
rubte auf ben Grunde ber politifch sFirdhl. 
Eintbeilung u. kei größeren Laͤndbern mit 
Berüdfigtigung ber Geſammtzahl der pros 
teftant. Bevölkerung des betreffenden Lan⸗ 
bes. “MWährenb bas Vereinsleben allents 
halben aufblühete, wurde der Werein in 
Baiern durch Eabinetsorbre vom 10. Febr. 
3844 unterfagt, weil fi ſchon dur den 
Kamen bes Bereind eine Parteiverbindung 
ankündige, hie deu kirchl. Frieden in 
Deutſchland flören werbe. Wegen biefer 
Maßregel wurden ſelbſt Diplomat. Schritte 
von Preußen aus gethan, wo fich mittlere 
weile ber König zum Protector ber inlaͤnd. 
Bereine erBlärt hatte. Indeß weder bios, 
noch andere für ben Berein gethane Schritte 
hatten einen Erfolg, u. erſt am 16, Bept. 
1848 wurben alle geam ben G. feit 162 in 
WBaiern erlaffenen Berbote aufgehoben, wors 
auf 1861 bei ber Berfammlung in Hamburg 
| aiern in ben Verein aufgenommen warb. 
| . 


bewahrt werben müſſe. 


orbre vom 14. Febr. 1844 erBlärte ausdrũck⸗ 
lich, daß zur Erhaltung ber Einheit die 
Verbindung mit ber Direction zu Leipzig 
feftgehalten, jedoch für die gefammten preuß, 
Bereine eine volllommene Selbſtändigkeit 
Später rief ber 
König eine Berfammlung von Deputirten 
ber 8 preuß. Provinzialvereine in Berlin 
zufammen, um einen preuß. Eentralverein 
zu conftituiren u. eine Verbindung beffelben 
mit dem Gefammtverein zu vermitteln. Bei 
den Berathungen vom 2. bis 5. Sept wurs 
den nur einige Veränderungen ber Statu= 
ten gewünfcht (Bermehrung ber Gentrals 
vorftandsmitglieder, Vermehrung ber Stim⸗ 
men für bie einzelnen Hauptvereine zc.), 
bagegen die Bereinigung Preußens mit dem 
Gefammtvereine, für welche fidh die öffent!, 
Meinung ausgefprochen hatte, feftgehalten, 
das Winifterium gab feine Zuftinnmung zu 
den gefaßten Beſchlüſſen, u. auf der Haupt⸗ 
verfammlung in Göttingen ben 10. Sept. 
1844 wurde ber Beitritt Preußens 
dem Guſtav⸗Adolfs⸗Perein volangen- 
“Yu in anderen Ländern, 3. B. in Weis 
mer, wo Nöhr gegen ben Gejammtverein 
fih erklärte u. Separatunterfiügungen das 
Wort redete, entſchied fi bie öffeutlide 
Stimme für den Anſchluß; bagegen lieh ſich 
nit ver Schweiz keine organ, Verbindung 
vermitteln, u. der Eentralvorftand trat mus 
mit den bortigen Huülfsvereinen in einen 
äußeren Verkehr, ben er auch mit ben evans 
el. Gefellihaften in Genf, Straßburg, 
Daris u. anderwärts zu erhalten ſuchte. 
3 Hauytverſammlungen wurden gebals 
ten außer ber berathenden in Lei & 1812: 
in Frankfurt a. M. 1843, in Goͤttin⸗ 
en 1844, in Stuttgart 1845, in Ber⸗ 
in 1846, in Darmfkadt 1847, in Bres⸗ 
lau 1849, in Eifenadh 1850, in Ham⸗ 
burg 18515 fie waren in ber Megel fehr 
beſucht, bei. auch von auswärtigen GBäften 
aus Sramdreich, der Schweiz, Deßreich, 
Ungarn ıc., die über bie kirchl. Zuſtände 
ihrer Länder Vorträge hielten. Gewoͤhnlich 
werben hierbei brei Berfauunlungen nad 
einander gehalten, eine vorbereiteube 
ber Abgeordneten zur Legitimation, Wahl 
bes Präfidenten u. Feſtſezung der Tages⸗ 
ordnung, eine berathende, ber ein 
teedienft vorhergeht, u, eine beſchlie⸗ 
Beude, beren Beſchlüſſe fpfort verößßents 
licht werben. ie Unter deu Verhandlungen 
waren widtig: bie Frage über zung 
des Namend, um bem Verein in Baicız 
Einsang zei verſchaffen, über bie Unter 
ftügung der Deutſchkatholiken u, her freien 
Gemeinben (bie von der Maiorität perneint 
wurden), Verwendung für bie bebdraͤngten 
Pro⸗ 
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Droteftanten in ben Oſtſeeprovinzen ac. 
NE Drgan für bie Bereinsangelegen- 
heiten ift der Bote bes evangel. Vereins ber 
@., herausgegeben von Zimmermann u, 
Daftor Großmann, Darmftadt feit 1848, 
neuerlich werden aber au Fliegende Blät- 
ter herausgegeben. 3) Streitigkeiten 
innerhalb des Vereins. *Da fi bie 
©. feit ibrem Beftehen ale ein Verein ans. 
gekündigt hat, der auf kirch lich em Boden 
erwachſen tft u. für kirchliche Zwecke 


wirkt, fo Bann er trog ber neutralen Stel⸗ 


Jung, bie er wiederholt für fi in Anſpruch 
genommen bat, von ben Eirdhl. Ötreitigkeis 


ten u. Parteiungen nicht unberührt bleiben. 


21 Die liberale Partei wollte fon 1844 
Den kirchl. Eharafter bes Bereind mehr zus 
züdftellen u. benfelben als einen Humani⸗ 
tätsverein auffaffen, fogar Katholiken u. 
Juden als Wlitglieber aufnehmen, auch 
das Gebiet für die Unterflügungen erwei⸗ 
tern. ®Diefen Wünfchen trat die ortho= 
Dore Partei entgegen, u. bei ber Göts 
tinger Berfammlung 1844 fuchte fie den Zus 
faß in die Statuten zu bringen, baß nur 
bie Gemeinden unterftügt werden koͤnnten, 
bie fi unummunbden zu den in ihren Laͤn⸗ 
dern zu Recht erfordberliden Eonfeflionen 
u. Ordnungen ihrer refpectiven Kirchen be⸗ 
Bennten. Allein die preuß. Deputirten, 
bie durch einen derartigen Zufag die unirte 
Kirche berührt glaubten, erklärten fich ges 
en jede Uenderung ber Statuten, u. da ed 
ch damals um den Eintritt Preußens in 
en Befammtverein handelte, ber burd jene 
Anträge in Frage geftellt wurbe, fo ließ 
man diefelben fallen, * Ein widhtigerer 
Streit erhob fi 1846 auf ber Hauptver⸗ 
ammlung in Berlin. Der Hauptverein der 
rovinz Preußen in Königsberg hatte ben 
rediger Rupp zu einem feiner Abgeords 
neten erwählt, ber damals in Folge feiner 
Differenzen mit dem Königsberger Eonfiftos 
rium von feiner Predigerftelle entlaffen wor: 
den, aus ber evangelifch= proteftant. Kirche 
ausgetreten u. Prebiger beider freien evangel. 
Kirche geworden war, u. ba Rupp auf Vor⸗ 
ftellung bes Eentralvorftandes nicht fretwil- 
lig auf fein Mandat vergitete, fo ſchloß 
der Vorſtand jenen auf Srund ber Status 
ten aus, u. in ber Berfammlung von Ab⸗ 
geordneten wurbe nad einer langen Diss 
euffion, wobei es ſich hauptſaͤchlich um bie 
rage banbelte, ob Rupp in dem Sinne der 
tatuten Mitglied der evangel. Kirhe u. 
als ſolches Mitglied ber G. fei; derfelbe 
(mit 89 gegen 32 Stimmen) als Abgeords 
neter des Königsberger Vereins nicht aners 
Iannt, worauf er bie Berfammlung verließ. 
Dies machte eine große Bewegung, meh⸗ 


rere Deputixte legten ihr Mandat nieber, 


ondere gaben einen Proteft ein, mehrere 
aupts u. Zweigvereine, 3.8, in Darm⸗ 
adt, Dresden, Berlin, ſprachen ihre Miß⸗ 
iligung darüber aus, desavouirten bas 
Botum ihres Deputirten, ob. proteftirten 
ebenfalls gegen die Entſcheidung über Rupp. 


In Berbun ſchied bie irenggläubige Par⸗ 
tei, von ber fchon fräßer einzelne, wie Beng- 
fienberg, die G. befämpft u. ſich fern von ihr 
ehalten hatten, aus m. fuchte einen neuen 
erein für die Anhänger bes pofitiven Ehri⸗ 
ſtenthums zu gründen, Ein Gleiches geſchah 
in Königsberg, wo troß aller Segenbe⸗ 
firebungen Rupp abermals dur Majorität 
zum Abgeordneten erwählt, u. mo ber new 
gebilbete Eirchl, Verein von dem Miniſte⸗ 
rium beftätigt wurde. Dagegen mollte der 
württembergifäe Berein den Berliner 
Beſchluß über Rupp durchaus aufrecht er⸗ 
halten wiffen u. verwarf jede Aenderung 
der Statuten, wodurd der kirchl. Charakter 
bes Vereins in Frage geftellt würde, behielt 
ſich auch bie weitere Erwägung, ob man 
entgegengefegten Falls württembergifcher 
Seite bei dem Gefammtvereine bleiben 
Bönnte, ausbrüdlih vor, RUnter biefen 
Umftänden ging man der Darmftdbter Ber: 
fammlung 1847, wo btefe Differenzen aus⸗ 
geglihen werben follten, mit um fo größes 
rer Beforgniß entgegen, ba bie Liberale 
ae inzwifchen verftärft worben war. 
nbeß machte fich bereits in Privatverfamms 
Jungen in Frankfurt a. M. eine verſoͤhn⸗ 
libere Stimmung geltend, wozu ber freis 
willige Rücktritt Rupps nicht wenig mits 
wirkte. Nah Ztägigem refultatlofen Des 
battiren in Darmftadt wurden endlich von 
jeder der verſchiedenen Richtungen je 8 
Männer erwählt (eines Theils Graf 
Schwerin, Jonas u. Dittenberger 
u. andern Theils König, Elvers u. 
Grüneifen), bie fpäter Großmann, als 
Abgeorbneten bes Eentralvorftandes, beis 
zogen, welde bie Formulirung eines bie 
anze Ötreitfrage vielleicht befeitigenden 
efchluffes verfuchen follten, u. dies Eos 
mite legte der Verfammlung folgende Bors 
dhläge vor: die Legitimation bei dem 
bdeorbneten bes Centralvorſtandes bes 
ſchraͤnkt ſich auf die Prüfung der Vollmacht, 
dagegen hat bie Hauptverfammlung in vors 
kommenden Fällen über bie Unzuläffigkeit 
eines Deputirten wegen fehlender Bedingung 
ber Mitgliedfchaft zu befchließen, u. diefe 
Beſchlußfaſſung muß, falls ein Deputirter 
feine Qualification als Vereinsmitglied bes 
hauptet, nad) vorgängiger Börung feines bes 
treffenden Bauptvereins auf nächſter Haupt⸗ 
verfammlung erfolgen; hiernach hat ſich 
denn ber betreffende Hauptverein zu rich⸗ 
ten, ber Eentralvorftand u. die Bauptvereine 
aber haben in vorliegenden u. in künftigen 
Ballen darnach zu verfahren. Nah Fünges 
sen Debatten wurden biefe Borfchläge mit 
großer Majorität angenommen u. daburdı 
ber Friede hergeftellt. ©) Die Thätig: 
feit der G. "Die befchränkten Mittel des 
altern Vereins geftatteten nur eine verhält 
nifmäßig geringe Beihülfe, die jedoch mans 
der Gemeinde ihr Kirchenweſen erhalten 
batz je mehr fich aber der Verein erweiterte, 
befto bedeutender u. nachhaltiger tonnten 
aus 
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auch bie Durch ihn gewährten Unterfläguns 
gen werben. Bis 1841 betrug bie Einnahme 
14,727 Thlr., wovon 1876 Thlr. von Zins 
fen ausgegeben wurben; 1844 kamen ein 
bir., 1845: 56,896 Thlr., 1846: 
78,882 Thlr. Im ben Bewegungen bes 
Jahres 1848 ging bie Einnahme, bie fhon 
durch bie Theuerung 1847 etwas geſunken 
war, auf 40,000 Thlr. u. nod weiter 
zurück, bob ſich aber 1850 wieder, fo daß 
sad dem Jahresbericht von 1850 159 Bes 
meinden mit 45,838 Thlr. unterflügt wers 
den konnten, RNach einer Zufammenftels 
Jung find von Anfang ber Gtiftung bis 
1849 an 860 Bemeinben 288,255 Fl. 
zertpeilt worden. Neue Kirchen wurden 
in Heiner; 1845 u. in Ltiebau 1849 uns 
ter Mitwirdung ber ſchleſiſchen Bereine, 
in Seligenftadt in HeffensDarnftadt, 
in Boppard am Rhein im ehemaligen 
Kurtrierſchen Gebiet, in Linz ıc. gegruͤn⸗ 
det, Bedeutende Gaben erbielt Ober: 
ſchützen in Ungarn mit einer Anftalt für 
Schullehrer, Setfa im MWeimarifchen, früs 
ber zu Fulda gehörig, 8 sbah im Mo⸗ 
felbepartement, mehrere Gemeinden in Wefts 


zbaten u. im Hannoverſchen, bef. aber in 


eftreich; mander Gemeinde ift gerade in 
dem Augenblide geholfen worden, wo fie 
in Gefahr war unterzugehen. Dabei 
wirb von Seiten bes Centralvorſtandes mit 
großer Vorſicht zu Werke gegangen; außer 
er genauen Beobachtung ber in ben Sta⸗ 
tuten gegebenen Borausfegungen bei einer 
Unterftügung, fucht er auf Privatwegen zus 
verläffige Nachrichten einzuziehen, auch ha⸗ 
ben einzelne Mitglieder ihre Geſchaftsrei⸗ 
fen zugleich dazu verwendet, um bie Bus 
ftände ber Gemeinden genauer kennen zu 
lernen. Bei der Verwendung ber bes 
traͤchtl. Summen theils aus ber Bauptlaffe, 
theils durch die einzelnen Vereine hat man 
fi in neuerer Zeit Immer mehr bem Grund⸗ 
fage zugewendet, fo wenig als möglich zu 
zerfplittern u. lieber durch Berwilligung 
größerer Gelbbeträge allmälig grünblid zu 
helfen, wenn auch dadurch nur wenigere Drte 
auf einmal ins Auge gefaßt werden Töns 
nen u, anbere noch zu warten genöthigt 
werben. Die Thaͤtigkeit bes. Vereins ih, 
mit Ausnahme Baierns, auf wenig äußere 
Hinberniffe geftoßen, u. die Berordnung 
ber öftreich. Regierung 1846, nach welcher 
ber ©. mit öftreih. Gemeinden nur burd 
bas Wiener evangel. Eonfiftorium in Vers 
bindung treten batf, erfchwert zwar einigers 
maßen die zu führenden Verhandlungen, 
gewährt aber wieder den Vortheil, daß ſich 
dadurch bie wahre Bedürftigkeit u. Würdig⸗ 
keit ber zu unterftüßenben Gemeinden bei 
weitem leichter u. ficherer erkennen läßt. 
Durch die Beftrebungen ber G. ift es aber 
Bar geworben, in welch trauriger Lage bie 
proteftant, Kirche an unzähligen Orten fi 
befindet, u. baß ungeadtet ber bewirkten 


Unterflügung bie kirchi. Zuftände in Ungarn, G 


Oeſtreich, Oſt⸗ u. Weftpreußen, Pofen, 


l ,B alen, krei 
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famteit bieten, u. daß bie Notbzuftänbe 


wie fie in den Bittgefuchen von 600 bis 70 
Bemeinden gef&ildert find, als volllommen 
begründet angefeben werben müflen. "Bel 
ber raſch anwachſenden Ausdehnung bes 
Bereins u. feiner Angelegenheiten wurde 
bem Eentralvorftand ein 
beigegeben, dem unter Dberleitung bes Se⸗ 
eretärs bes Gentralvorftandes bie rein ges 
ſchaͤftl. Eorrefpondenz obliegt. Reben dies 
fer Wirkſamkeit nad Außen bat aber auf 
die ©. nah Innen einen fegenöreichen 
Einfluß ‚geäußert, fie bat dbae Gefühl, der 
Bufammengebörigkeit ber evangel. Kirche ge⸗ 
wedt u. für die, ohne organ. Verbindung vor 
neben einander beftehendben proteftant. Zans 
deskirchen einen Mittelpunkt gefchaffen, von 
welchem dus fich vielleicht in Zukunft eine wei 
tere kirchl. Einigung vermitteln läßt u. weldher 
darum in ber Entwidelung bes firdl. Lebens 
eine fehr wichtige Stelle einnimmt. (Hipl.) 

Guten Morgen Vielliebchen, 
f. Vielliebchen. 

Gutenzell, 1) ehemalige Eifterciens 
ferabtei, jegt Etandesherrfhaft bes Gras 
fen Törrings®., mit 8) Pfarrborf u. Haupt⸗ 
ort der Standesherrfchaft im Dberamte Bis 
beradı bes württemberg. Donuufreifes. 

Gutta Percha (Gutta tuban, Gummi 
—5 iſt eine dem Kautſchuk in vieler 

eziehung ähnl. Subſtanz, welche durch Eins 
dicken bes Milchſaftes eines Baumes, Iso- 
nandra Gutta (X uban), der in die Familie 
der Sapotaceen gehört u. an den Ufern der 
Meerenge von Dalacca, Singapore, Bor⸗ 
neo, Sumatra u. a. Infeln Oſtindiens 
wädft, gewonnen wird. Um bie G. P. 

u gewinnen, madt man Einfcnitte in ben 

aum; ben ausfließenden Milchſaft, aus 
welchem an ber Luft die G. P. fi coagulirt 
abfcheidet, fammelt man in großen Gruben 
od. Trögen an u. läßt ihn verbampfen; 
bie fo erhaltenen Stüde werben mit Hei 
ßem Waffer aufgeweicdht od. in cylindri⸗ 
ſche Formen gepreßt in ber Handel ges 
bradıt. Ein erwadfener Baum foll 28-38 
Did. G. 9. liefern. Die Benugung ber 
G. P. in ben Gegenben, wo ber Daum 
wäcft, ift ſchon eine dir alte. In Singas 
pore wurde fie zu Meſſerheften u. Artitielem, 
in Java zu Neitgerten verwendet. Häufig 
findet man an malayifhen Waffen Hefte u. 
Griffe von G. 9. Montgomerie ſchickte 
1843 die G. P. zuerſt nach London, u. * 
der Zeit datirt ſich ihre Einführung in Eu⸗ 
ropa, welche in Bezug auf ihre techniſche 
Anwendung namentlich durch Hancock in 
London vermittelt worden iſt. Später ent⸗ 
ſtand die Londoner G. P⸗Compagnie, 
deren Erzeugniſſe überall verbreitet ſind 
Die erften Artikel wurden in England 1844 
verfertigt u. bis 1848 hatte die genannte 
Gefellſchaft ſchon über 14,000 Etur. rohe 
.P. erhalten. Die rohe G. P. erſcheint 


uriſt als Acter 
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ins dem Zuftande, wie fie im Handel vors 
Zommt, nit ale gleihmäßige Maffe, ſon⸗ 
Dern ficht ungefähr aus wie lodere, brauns 
zothe Lederfänigel, die zufammengeballt 
find. Gewoͤhnlich iſt fie verunreinigt mit 
Sägefpänen, Rindenftüdkhen zc. Sie riecht 
eigenthümlich unangenehm wie faure Mil 
od. fauler Käfe u. tft im Aeußern bem ges 
erbten Sohlenleber gleich; fie iſt biegfam, 
Tapt fi aber nicht ausbehnen wie Kauts 
ſchuk. Um bie rohe Maſſe zu reinigen, wird 
Diefelbe durch Dampf erweidt u. bie ers 
weichte Maffe durch ein Drabiſieb gebrüdt, 
auf welden: legteren bie Unreinigleiten zus 
rüdbleiben. Die fo erhaltenen einzelnen 
Stückchen werben durch eine mit Dampf ges 
beizte Knetmaſchine zu einem Ganzen vers 
einigt. Auf diefe ieife gereinigt erfcheint 
die 8. 9. ale braune Maſſe, bie 
nern heller od. dunkler erſcheint, u. wenn 
fie nody eingemengtes Wafler enthält, näßs 
lich ift. In zerriffenen Stüden ift fie durch⸗ 
aus undurdfidhtig, in papierbünnen Bläts 
tern burdfcheinend wie Horn. Sie tft bei 
gewöhnl. Temperatur zäbe, ſehr fteif u. fo 
wenig elaftifh, daß fie nah dem Biegen 
nicht genau die urfprüngl. Form annimmt. 
Ihr ſpecif. Gewicht = 0,5; bei 50° wirb 
fie wei, bei TO— 800 Enetbar u, formbar. 
Die getheilten Stücke Laffen fi durch Kne⸗ 
ten zu einem einzigen vereinigen. Nach 
bem Erkalten ift das Stüd wieder fo 
| haıt wie vorher. Im getrodneten Zuftande 
fi die ©. 9. ein fehr guter Iſolator für bie 
@iektricität. Bet 150° beginnt bie Zer⸗ 
egung der G. P., fie wird vollftändig flüffig, 
chäumt u. giebt Deftillationsprobucte, die 
autſchuks ahnlich find. Soubeis 
ran fand in bem uberbeftillirenden Dele 
87, Th. Koblenftoff, 12,2 Th. Warfferftoff. 
Die &.P. Löft fi nicht in Wafler, Alko⸗ 
hol, verbünnten Säuren u. Alkalien; Aether 
u. ätherifche Dele bewirken ein Auffchwels 
len u, Xeigigwerben, eben fo wie es bei 
dem Kautſchuk der Kal iſt. In erwärns 
tem Terpentindl, Kautſchukoͤl u. Steinkoh⸗ 
lentheeroͤl loͤſt fie ſich zu einer didlidhen 
Mafle. Am beften löft fte fih in Schwefels 
kohlenſtoff. Die Hauptverwenbungen 
der ©. 9. find folgende: Wegen ihrer Uns 
veränderlichkeit in feuchter Luft wird fie mit 
BVortheil angewendet zu Xreibriemen, zu 
Möhren für Wafferleitungen, zu Pumpen, 
Stiefelfohlen ꝛc. Auch hat man Verſuche 
gemacht, Bruftbarnifche für die ſchwere Rei⸗ 
terei daraus zu verfertigen, fie in ber ana= 
plaft. Chirurgie zu künſtl. Zahnfleifh zu 
verwenden ꝛc. urh Aufeinanderlegen 
jpei erweichter reiner Schnittflächen u. 
nemanderbrüden vereinigt man bie Mies 
mienenden. Man fertigt baraus Röhren u, 
überzieht bie Dräpte der elektr. Telegraphen, 
welde in bie Erbe gelegt werben follen, 
damit, Man verwendet fie ferner zum Abs 
formen von Holzfchnitten u. Bildwerken, zu 
Geſchirren u. Geräthen. In dünnen Blätts 
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chen bient fie als Surrogat für Thierblaſe 
u. Wachstaffet; in Auflöfung zum Waſſer⸗ 
dichtmachen von Zeugen u. Geſchtrren. 
Häufig wird bie G. P. gefärbtz es gefchieht 
dies burd, ineinkneten von Zinnober, chrom⸗ 
faurem Bletoryb zc. Mit Schwefel läßt fi 
die G. 9. ähnlich dem Kautſchuk verbinden, 
d. h. vulkaniſiren; file wird dadurch et⸗ 
was elaſtiſcher u. für bie gewoͤhl. Loͤſungs⸗ 
mittel unangreifbar. Wa.) 
Guttiferae, 50. Klaffe des Endlicher⸗ 
{hen Pflanzenfuftems es (in den Suppl). 
utwasser, Ort in Böhmen, Kreis 
Budweis; Silberbergwerte. 
tGutzkow (Kar). Er ift feit Ende 
1846 Dramaturg am Theater zu Dresben. 
Die gefammelten Werke erfchienen in 12 
Bon. 1845 f.3 Die dramat. Werke, 7 Bbe,, 
18421850, 3. A. 1850; Die Vermifchten 
Schriften, 4 Bbe., 1812—50;5 Neue Thea⸗ 
terftüdle enthalten bie bramat. Werke: a 
Schule der Reichen (Schaufpiel), 195 
Sopf u. Schwert (hiftor. Luftfpiel), 18445 
Zusatfch, Das Urbild des Tartüffe, 18465 
er 13. Rovember (dramat. Seelengemälde); 
Uriel Acoſta (XZranerfpiel), 1847; Wullens 
weber, 1848 ; Liesli (Bolkstrauerfpiel), 1850. 
Außerdem fchr.er noch: Deufchland am Bors 
abend feines Falls od. feiner Bröße, Frankf. 
184835 Bors u. Rahmärzliches, 185035 Neue 
Novellen (Imagine Unruh, 1849); Die Ritter 
vom Beifte (Roman), 1850ff.,9Thle. (Ld.) 
Gutzwiller (Stephan), ger 1802 zu 
Therwyl bei Bafel, wurde nad beenbigten 
Stubien in Würzburg u. Heidelberg, Abvo⸗ 
cat in Bafel u. Mitglied des großen Rathes, 
ſtand 1 an der Spitze der landſchaftl. 
artei; 1831 mußte er auf einige Zeit den 
anton verlaſſen, wurde aber nach ſeiner 
Rückkehr in die proviſor. Regierung ber 
Landſchaft gewaͤhlt uw. ſetzte, obgleich An⸗ 
fang 1882 einige Zeitlang von den Eidge⸗ 
nöflifhen ale Staatsgefangener gehalten, 
bie Freilaffung des Halbcantons durch u. 
wurde Präfident bes Berfaffungsratges für 
benfelben. Aus ber Negierung getreten, 
warb er Mitglied der Eommiffion für bie 
Theilung bed Eantonalvermögens, dann 
Präfident bes ergiebumgsrathee u. wirkte 
1888, bei ber Revifion der Berfaffung, für 
die Trennung der gefeßgebenden von ber 
richterl. u. executiven Gewalt. (LB.) 
&uyon, geb. 1812 zu Bath in England, 
trat 1882 als Cadet in oͤſtreich. Dienfte u. 
wurbe 1889 Oberlteutenant im 2, Huſaren⸗ 
regiment —— Joſeph, nahm aber 1840 
feinen Abſchied. 8 dem ungar. Aufſtande 
1848 betheiligte er ſich in ben Reihen ber 
Inſurgenten u. wurbe General. Nach ber 
Befiegung ber Aufſtaͤndiſchen trat er mit 
auf tuͤrk. Gebiet u. erhielt hier einen bebeus 
tenden Poften. (Lb.) 
Guyot (Helnr. Dan.), geb. 1753 zu 
Zrois-Kontaines bei Maftridht, 1776 Pfar⸗ 
ver zu Dordrecht u. 1781 zu Bröningen, 
erbiele bier 1801 auch bie Snfpeztion * 
us 





